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I m N a m e n des Genera l»Gouvernements von P l e ö k a u . L i v , . Ehst - und K u r l a n d 
g e s t a t . t e c d e n D r u c k 

E. G. v. B r v ck e r. 

S t . Petersburg, vom 27. December .̂ 
Durch einen Tagesbefehl vom dieses, ist 

Genetal-Lieutenant Shellucbin r , Chef der zu-
sammengezogenen'Division deö 4ten Infanterie-
Korps, zum Chef der i - ten Infanterie-Division 
ernannt w o r d e n . A m lyten dieses haben Sei-
ne Majestät der Kaiser geruht, an das Hofkonu 
toir einen Ukas srgehen zu lassen, durch welchen 
der verabschiedete Garde-Kapitain von der Kaval-
lerie, Graf Johann Lambsdorff, Sohn deSGcne? 

von t-kr Kavallerie, Grafen Lambsdorff, xhek 
maligen Lehrers S r . Majkstät des Kaisers und 
S r . Kaiser!. Hoheit des Großfürsten Michail 
Pawlowitsch. zun, Kammerherrn ernannt Wort 
den ist; er verbleibt bei der̂  Person desGsperals 
Gouverneurs Mürquis Paulucci uud wird mit 
tem Rang eines Hosraths Zivildienst über» 
Ktsührt. 

^ Nachrichten von der aktiven. Armee, ' 
vom i2ten Dezember. 

onen bis zum. i z . Dezember Nefert nachstehend« 
Einzelheiten: ^ 

D ie , auS schon bekannten Ursachen, beschlos? 
sene Aushebung der Blokade von Si l istr ia ging 
mit dcm-günstigsten Erfolge und ohne den mint 
besten Unfall für die Unsrigen. vor sich. Nicht 
nur sämmriiches Belagerungsgeschütz, sondern auch 
der Troß und das übrige Zubehör, erreichten ihr 
ren Bestimmungsort ohne alle Hindernisse. DaS 
ganze Unternehmen des Heindes beschränkte stch 
dabei auf einige Kanonenschüsse aus der Festung, 
und. er lvagt^ es nicht, nnserFr Bewegung einen 
angestrengteren Versuch in den Weg zu legen. 
Gegenwartig haben unsere Truppen rühig dl» 
Winterquartiere zu beiden Selten der Donau Ve, 
zogen, und beschäftigen stch mit den gehörigen 
Vorkehrungen zum kommenden Feldzuge. 

Der allgemeine Ueberblick der Kriegsoperati« 

.Der Hauptgegenstand unserer Aufmerksam» 
keit bleibt indeß die Befestigung derjenigen Punk« 
te^ die gegen etwanige feindliche Anfalle in Be« 



theidigungSzustand gesetzt werden wußten, und 
die vollkommene Sichertt^llung ter Wli i^squar-
Ncre. Alle zu diesem Ende geuoff-nen Verfü-
gungen sind größtentheils schon bewetksielligl, die 
B f^stlgungen u>arna's und ^ anderer wichtigen 
Plätze aber schon völlig beendigt, um, in jedem 
Falle zuverlässige und entschiedene Gegenwehr leu 
sten zu können. 

I n der Bulgare! unternahm der Feind bis 
zum 8. Nov. nichts, und es fielen nur unbedeu-
tende Scharmützel zwischen den Patrouillen vor; 
an j nem Tage aber zeigte sich ein Detafchemenr 
der Armee des GroßvezierS, von sechstausend 
M a n n Fußvolk und Reiterei, unsern Vorposten 
gegenüber nnweit Prawodi. Der Feind verweil» 
te. diselbst b«s zum i?. und da er die Garnison 
vollkommen bereit sah. ihm ^ie Spitze zu bie-
ten, so getraute er. sich nicht, einen entschiedenen 
Anfall zu versuchen, sondern retirirte an jenem 
Tage auf den Wegen nach Ai^oS und Scliumla, 
von unsern Truppen zehnWerst weil lebhaft ver-
folgt, wobei er fünfhundert Stück Vieh einbüß-
te. 

Seitdem haben Ne Patrouillen und Necog-
nosctrunqen, die zu Erspähung'des Feindes zum. 
Astern ausgeschickt wurden, denselben'nirgends m 
der Nähe unserer Truppen entdecken können. 

An der Donau sind gleichfalls 'die wieder» 
holtest Verluche der Türken überall mit gutem 
Erfolge abgeschlagen worden und sie habeu bel 
nächtliche Verluste erlitten. Am 14. November 
atlakirte ein T h ' i l der Garnison von Gjurgjew, 
bestehend ouSzoodMann Fußvolk und 500 Rei-
tern mit acht K-nonen, den rechien Flügel d«S 
HbservaltonSkorps vor jener Festung, wurde abcr 
von zwe« Kosakenregimentern, die unter Anfühl 
rung deS Generalmajors Shi row dem Detasche» 
ment zu Hülfe g.sprengt kamen, aufgehalten, ge^ 
tvorf/n u»d in die Festung zurückgejagt. Nach 
tinigen Tagen erneuerte die Garnison von Gjur-
gjew» ihren Anfall a^lf die rechte Flanke dies,6 
Dttafchemeuts und wurde abermals, ohne den 
geringsten.Verlust für uns, geschlagen. Die ret-
tende Artillerie, welche den Feind verfolgte, fügte 
ihm hierbei durch- ihr wirksames Feuer einen 
»MpfinGlichen Schaden zu.. 

Am 20. November hatte ein Trupp Türki-
scher Pan?uren^ dec die Befestigung, vou Varl«, 
scherob v/rlhe>diqtr> «in G plante! mit unsern 
V'rpoi ien unweit des Dorfes Shidostez, wurde 
Hefchtagrtt und mlt bedeulendem Verluste ver jagt 

Die Donauffoit i l le, welche die Festung S i -
listria beobachtet, deckt zlu.teich ul>!.'.n llrber^.ang 
bei Hiissowa, woselbst eine hlülänÄtlche Anzahl 
Prah'ne gebaut, und andere Hülssnullel zur 
Ueberfuhn angeschafft worden sind. 

Odessa, vom 15. Dezember. 
- Die hier liegenden krnnkcn -.nd verwundeten 

M i l i l auS halben vor Äurzein einen neuen BnveiS 
der Therl'nahme Zy ier Majeftyk der Äars-rin an 
ihrem Zustande erfahren. Auf Befehl Ih re r Ma, 
jzstät dat der General - Adjutant' Ad lbe rg un-
serm Staütgouverneur sür die hiesigen Hos-
pitäler Charpie übersandt, welche I h r e Maje-
stät Mit Allerhöchst eignen Händen bereitet hatten. 

Graf Dievilsch, Chef dceGeneralsiabeS S r . 
Majestät des Kaisers ist bereits in der Residenz 
angelangt. ^ 

Der General-Adjutant ^ t reka low, Kriegs-
Gouverneur von T ' f l i s , ist vorgestern hier ein: 
getroffen. I n voriger .Ncicht setzten Se. Ezcc. 
die N-ise nach ihr m Posten fort. 

AuS Zassy schiejdt man: Die Gemahlin deS 
Feldmarschalls Grafen 'Wittgenstein i,'i seit eini-
gen Tagen hier. Alle Damen der Stadt haben 
ihr am Tage nach ihrer Ankunft ihr.« Auswar', 
tung gemacht. 

Bruchstück aus einem Briefe auS Varna, 

vom i i ren Dezember. 

Der Contre,Admiral Kumani ist mit 2 
Kanonen und roo Mann, die er auf einer kleit 
nen Inse l vor Siseboli zu Gefangenen gemacht 
hat, zu uns zurückgekehrt. Z n Burgas wurden 
die Türken durch die Erscheinung unsrer Schiffe 
nicht wenig in .Schrecken ges.tzt; der Aezir selbst 
Halle sich dort flugS eingestellt. 

Den 6. Dez. haben w»r mit gebührender 
Feierlichkeit beqan.ien, und an diesem Tage auch 
unsere wiederhergestellte Festung eingeweiht. Die 
Türken erstaunen über unsere Arbeiten, und ge-
stehen, dal) Varna nun weit besser befestigt sei), 
als f rüher . . Und in der That ist W dieser 
kurzen Z it viel geschehe; denn nicht nur 
sind die wahrend der Belagerung zertrünunerlen 
W^rke ausgebessert worden. sondern wir haben 
auch noch Zeit gehabt, vieles Neue auszubauen. 
Basardshik, Prawody,.'ochebendsdi und Dewno 
sind ebenfalls gut befestigt und könnten eine B t t 
lagerung aushalten. 



Gestern erschien auf unfern. V-rposten 
zwei (Griechische Zlerzte aus Schumla; sie waren 
,bisher bei Halib Pascha gewesen, der jetzt 
SeraSkier von Schumla geworden ist, an die 
Stelle des Mir dem Kommando der Truppen in 
Aidos beauftragten Hussein < Pascha. D ese bei-
den Aerzte, gleichwie auch viele Bulgarisä)e U<-
berläufer, sagen auS: die Türken litten Man? 
gel an Allem, auch sey die Sterblichkeit in ihrem 
Heere eroß. 

Angelegenheiten Griechenlands und der Türkei. 
I n dem neuesten Blatte der .^<nUe l-reo^no 

vom 8ten November heißt es: ^EnUich sind die 
.Wünsche der verschiedenen Korps, ans denen 
dnS Lager bei Megara bestand, in Erfüllung ge-
gangen. Mittwoch den 5ten November sind der 
General en Chef Hr. Demetrius Jpsi lant i , nut 
der Penlokosiarchie, welche seine Garde bildet, 
und unter Kommando des N.' Strate .steht, so 
wie die drei Chiliarchen. D ivun io t i , Eumorphvi 
pulo und Vasso, in bester Ordnung, wie eö heißt, 
gegen Salona aufgebrochen. 

' (St .Ptbrg.Z.) 

Pa r i s , vom Dezember. 
Am 29. v. M . ist in Blois der Pfarrer 

Parvenai «n dem Dorfe Nung 6jähriger Ga-
leerenstrafe. Brandmark und Pranger verurtheilt 
worden , weil er ein Testament untergeschoben 
hat. 

Die Unterhandlungen, welche der haitische 
Abgeordnete angefangen h^ t , habeu ihren Fort^ 
gang, und die Cvmmissarien, welche man zur 
Abreise nach Hai t i bestimmt hat, bleiben nun 
hier. 
^ . Wie man au« Zante meldet, sind z vornehi 
we Tücken am Bord einer franz. Brigg daselbst 
angekommen, welche in den'von den Franzosen 
besetzten Plätzen ein Commando geführt, aber, 
den Zorn des Sul tans fürchtend, nicht in ihre 
Heimall) zurück.kehrxn wollen, sondern nach Frank! 
reich geführt zu werden verlangt Haben, ivaS ihs 
uen auch bewilligt worden ist^ <b.Z.) 

London, vom 5. Dezember. 
DaS englische Sch i f f . John Pu l l legte vor 

Karzem bei der Salomons »Insel an dem One 
an, wo der .Schwer nnd HochboorSmann von 
dcm Wallfischfänger „A l f red" von deu C'inge» 
dornen umgebracht worden waren. Die Nach» 
richl davon war dem Zohn Bul l zu Ohren gel 

kommen, während dieser in einiger Entfernung 
g-gen N . v . von der Insel lag. Als Schiff 
an der Küjien vor Anter ging, eilten die 

dornen aufihrett KanotS herbei und brachten, mit 
all^m äußern Schein von Freundlichkeit? und wie 
eS schien, in der Absicht, Handel zn treiben, der 
Schiffsmannschaft G.fckenke. Diese bestanden^ na? 
mentlich aus Brvdfrüchlen und andern LebenSc 
w i l l en . Der Schiffer des John B u l l war so 
eben un Begriff, eine dieser ersteren, die geröstet 
waren, in den Mund zu stecken, als auf'einmal 
tni junger Eingeborner der Inse l , der -vor einü 
ger Zeit zufallig an Bord gekomnnn und feit ei» 
nigen Monaten schon auf dem Sctnffe war , her« 
beisprang, die Brodfrucht wegfchl»userke, einen 
Ausruf in feiner Mutterfpra-He lhut, und durch 
Zeichen zu verstehen gab, die Frucht sey iu G i f t 
geta»6)t. Wirklich fand es sich, bei näherer Un» 
terfuchung, daß sie mit einer giftigen Nmde über: 
zogen war , deren Genuß augenblicklich den Tod 
herbeigeführt haben würde. Die Eingebogen entr 
fcrnten sich sogleich nach dieser Entdeckung, setz» 
ren sich.aber,, als ein bewaffnetes Wallfischfänqer! 
boot ihnen naä)ruderte, sehr entschlossen zur Wehk 
re und schickten sich an, sich mit ihren Bogen 
und Pfeilen zu vertheidigen. Die Engländer Za< 
ben hierauf Feuer, wodurch mehrere Wild.« gel 

/ tödtet und verwundet wurden, und begaben sich 
dann nach dem Schiff zurück, ivodurch die Ver» 
bindung zwischen ihnen und den Eingebornen auft 
hörte. 

Aus den Maingegenden, vom i? . Dezbr. 
Se. Durchl. der Herzog -von Nassau, welk 

cher sich nächstens vermählen iv i rd. ist ,79z geb., 
und seit i8?5 Wittwer Dvnder Prinzesstn Louise 
von S . - Ailenburg, aus welcher Ehe 5 Kinder 
am Leben find. Die Prinzessin Braut ist dlt 
zweite Tochur des Punzen P->nl von Würtemt' 
berg und Schwester der Großfürstin Helena von 
Nußland, Heb. >8!o. 

P a r i s , vom 8» Dezbr. 
H r . v. Seresi, Ingenieur bei dem k. See» 

Ivesen in 'Tvl/ lon, welcher den Bau der ätlyöt. 
Fregatten in Marseille a/leiret, wird demnächst 
nach Aegypten abgehen, wo er auf 5 Jahre geg«» 
«in Gehalt von jährlich 6olaul. Fr., alS O!>e?» 
Jnqenleur der Schiffsbauten deS Paschz ^ngt» 
stellt worden ist. 7 

Zwei.Mei len von Periqnan zst ein 
Wallfisch, der bereits zu verwesen »ngefanZkn, aH 
die Külke geworfen worden. Dieser in jenen Ä»er^ 



?en seltene Gast, ist 6z Fuß l ang , -und wlrd 
auf 5 bis 600 Centner schwer geschätzt. Die Be« 
wohner der Umgegend hatten bereits tüchtig Fletsch 
und Knochen davon au.Sgehauen, als derPräsekc 
davon Kunde erhielt, und für die Erhaltung des 
Skeletts Sorge tragen ließ. 

E in engl. Morgenblatt hat umständliche 
Nachrichten auS Porto über die Behandlung 
des Herrn Noble jun. erhalten, die als höchst 
empörend geschildert wird. Dieser, ein englischer^ 
Unterthan, sitzt, des HochverrachS angeklagt, mi t 
i y Verbrechern, von denen »z Räuber sind und 
einer wegen Mordes verhaftet ist, zusammen in 
einem Kerker, in welchem die Bewöhner kochen, 
essen und schlafen, und de» sie nicht verlassen 
dürfen. 

Am 8. März d. I . , starb in Macao Frau 
M a r t h a da S i l v a Meirop. S ie soll dem Armen; 
Hause daselbst 20,000, dem HoSpitol für Mäd» 
chen 20,000, dem Senat 10,000, dem Franzis: 
kanerklvster 5000, den Nonnen zoooundMthrere an» 
deve Vermachtnisse zum Betrage von 10,000 span. 
T h l r . hinterlassen haben. I h r übriges Vermögen, 
mi t Einschluß von looo Tv l rn . für Messe», erhalt 
ein malaiisches Sclavenmädchen. 

Am 10. M a i d . J . starb in feinem Hausein 
M u t w a l l bei Cdlombö (Ceylon) der ehrenw. H r . 
E . Mat thews, einer der Unterrichter des ersten 
Gerichtshofes iy Ceylon. Der Oberrichter ( in 
Abwesenheit des Gouverneurs), die Mitglieder des 
Colonialraths, Mehrere europ. Bewohner des 
Orrs und mehrere der. bedeutendsten ceylonischen 

'Häupt l inge und Eingeborenen begleiteten den Lei-
chenzug, Äw ihre Anhänglichkeit und Ächtung ge-
gen den Verstorbenen an den Tag zu legen. Er 
war im I . 178? geboren, hatte seine Erziehung 
i n der Schule in Eton erhalten und nachher im 
KingS s College in Cambridge-studirt. I m J a h r 
1817 verließ er England, um seiner Gesundheit 
wegen,' das feste Land zu besuchen, und gab, 
nach seiner Rückkehr, »819, unter dem T i te l 
„D ia r y6kan luva l iä" (Tagebuch eines Inva l iden) 
itine Beschreibung seiner Reise heraus, die in 
England, wegen ihrer'geistreichen, schönen Dar-
stellung, großes Aufsehen macht« (und auch in 
Deutschland durch mehrere Übersetzungen be» 
kannt geworden ist). I m I . 18:1 ward er zum 
Fiscal in Ceylon und im Oct. 1827 zum Rich» 
ter daselbst ernannt. Seine feine B i l dung , sein 
warmes Gefüh l , seine lebhafte Einbildungskraft, 

machten ihn überall beliebt, und sein Benehmen 
in seinem Amte, wie in seinen Familienverhält, 
Nissen, hatten ihm die allgemeine Achtung er» 
worden. 

AuS dem Niederlande, vom 11. Dezbr. 
Vom Schluß des Oktobers wird aus Havana 

gemeldet, daß^der Negerhandel aus Afrika noch 
in erschrecklichem Umfange betrieben wurde. An 
50, auf Euba, zu Hause gehörende, Schisse wa»' 
ren nach afrikan. Küsten darauf ausgegangen. 
M a n nennt ein, wie^eine kleine Fregatte armir» 
tes Schi f f , v-u, z - Kanonen, das gegen 400 
Sclaven ladet. Am »7. war ein span. Schiff 
mit einer Sclaven-Ladung in Havana angekom-
men.— Der k. Niedert» Gesandte in Columbien, 
sammt dem nordamerik. Gen. Harrison gingen 
in N"wyork am 8. Nov . auf dem Kriegsschiffe 
Erie nach Lahuaira an Bord . (b.Z.) 

Wien , vom 10. Dezbr. 
Täglich erwartet man hier einen unserer 

geschicktesten Diplomaten und M i l i t ä r s , den Grat 
fen Zicquelmont. auS Neapel, welcher als au» 
ßerordentl. Botschafter nach Petersburg gehen soll. 
Die durch Schönheit und Geist ausgezeichnete 
Gräf in Ficquclmont ist selbst eine Russin, eine 
geborne Hl t t rof f . (b.Z.) 

AuS der Schweiz, vom 10. Dezbr. 
M a n berichtet aus Selma ( in Graubünd» 

ten) unter dem 20. Nov. folgenden traurigen 
Vor fa l l , welcher sich Tags zuvor in'der Gemein» 
de Cauco ereignete: Als eben dort in derPsarr» 
kirche die M'sse gelesen wurde, vernahm man 
plötzlich ein dennerahnkicheS Getöse, welches lank 
ge noch im ganzen Thal wiederhallte, unb ein 
großes Unglück ahnden ließ. Es war eine unge? 
heure M u h r , welche sich von der Bergwand zu 
Beer losr iß, und von einer Hohe von mehr als 
tausend Klaftern in das Tha l Agro hinabstürzte, 
wo über 50 Personen auf verschiedenen Punkten 
mi t der Holzarbeit beschäftigt waren. Von 14 
I t a l i ene rn , alle auS der Provinz Como, welch« 
zusammen eine Compagnie bildeten, blieben kaum 
2 unbeschäigt; z wurden todt unker dem Schutte 
gefunden; alle übrige waren, mehr oder weniger, 
schrecklich zerschlagen und verstümmelt: Z derfel» 
ben geben wenig Hoffnung zun, Aufkommen. Et» 
ne andere Gesellschaft Tessiner hatte ebenfalls-^ 
bis 7 Verwundete. Ueberall herrscht Bt t rübniß 
und Schrecken l (b.Z.) 

P a r i s , vom ?. Dezemöer. 
W i r haben in diesem Augenblick keinen Ge< 



sandten in London, Petersburg, Washington, 
Rio de Janeiro und der Schweiz. (b.Z.) 

London, vom ?. Dezember. 
Wie man auS Ma l ta vom i z . v. M . 

schreibt, soll der Admiral v. Nignydem Grafen 
Heiden angezeigt haben, daß, da der Traktat 
vom 6len Zu l i erfüllt, das franz. Geschwader 
künftig nur als in neutraler Eigenschaft Han-
delnd anzusehen sey.— Nachrichten aus Mal ta 
vom 2-. v . M ; zufolge, hatte ein griech. Kriegs-
schiff, das auS Motea dort angekommen, nach 
erhaltener bejahenden Antwort auf seine Frage, 
ob seine Salutschüsse gleich denen von Krieges» 
schiffen unabhängiger Staaten würden beantwor» 
ttt werden, - i Schüsse abgef.uert, die mit 19 
vom Laube erwidert wttsdenso wie seine Salut-
schüsse für die englischen und russischen Kriegs-
schiffe im Hafen mit der gleichen Zahl von die; 
fen. Auf die letzte Antwort der Pforte, hieß es, 
hätten die Botschaft^' auS Poroö ihr erwidert: 
der Traktat vom 6. J u l i sey, in den wesentlich? 
sten Punkten, vollzogen, und es bleibe, nachdem 
Griechenland von seinen Feinden befreiet worden, 
in Hinsicht Miller Streitpunkte nur noch die Ge? 
nehmigung des Sultans übrig, der, wenn er sie 
in zwei Monaten gebe^ von ihnen noch als 
Lehnsherr Griechenlands anerkannt und der ihm 
von diesem zu zahlende Tribut bestimmt werden 
würde. Erfolgt aber auch dazu die Zustimmung 
nicht, so werde Griechenland als völlig unabhän-
giger Staat von Europa, und aller und jeder 
Verpflichtungen gegen den Sul tan auf immer 
f re i , anerkannt werden. (b.Z.) 

AuS den Maingegenden, vom 16. Dezbr. 
Nach der neuesten Zahlung besteht die Be» 

völterung Münchens, ohne die Vorstadt Au und 
Haidhausen, aus 75,000 Einwohnern ( in runder 
Zahl), worunter das M i l i t ä r zu 6000 Mann 
mitgerechnet ist. Die- Zahl der Familien ist 
14,000. Mägde und Livreebediente zählt man-
14,500. Nach Religionsbekenntnissen theilt sich 
die Bevölkerung in 63,000 Katholiken, 6000 
Protestanten, 500 Reformiere, 42 Griechen und 
Süo Israeliten. (b.Z.) 

. London, völss y. Dezbr. 
Als der König am 5. das Schloß von Wind» 

sor besuchte, um die Gasbeleuchtung in den Zinn 
wern zu sehen, erlosch plötzlich die Flamme nnd 
der König nebst seiner Umgebung blieben' völlig 
im Finstern. 

M a n schätzt die Zahl der Straßeubettler 
in London auf 7000, nnlche sich im Durchschnitte 

jeder 2 Sch., also zusammen 700 Pfd. S t . tagt 
lich, erbetteln. (b.Z.) 

V o r t r a g , 
gehalten der allgemeinen Versammlung des 
Hülse-Vereins zu Dorpak, vom Director E. 

G. v. B r ö c ? er , den 16. Der. 162g. 

Wenn überhaupt der Rückblick auf ein verlebtes 
Jahr, mit feinem Wechsel von sonnigen Tagen und 
stürmischen Nachten, von Blumenteopichen und Eis-
decken, gewiß in Ihnen allen, hochachtbare Anwe-
sende! wehmüthige Gesichte erweckt, wie sollte cS 
nicht vollends der Gedanke an die Tage der Trauer 
in diesem, auch für unseren Hülfe,Verein sq betrü-
benden unss nun seinem Ablauf nahen Jahre? 
Unsere Klage mischt sich in die laute Wehklage de» 
gesammten Vaterlandes um die dahingeschiedene Mut-
ter, denn auch wir hatten unS der Beweise Ihrer 
huldvollen Fürsorge zu erfreuen. Neichen Segen hin, 
terließ M a r i a Feodorowna bei Ihrem Abschied 
von dieser Welt noch kommenden Geschlechtern durch 
das erhabene Beispiel Ihres Wirkens. ES leuchte 
auf ferne Zeiten hin allen vor, die sich dem Wohl 
der Menschheit weihen, insbesondere allen durch die 
gemeinsame LandeSMutter mit einander verschwisterten 
Stiftungen. Die späteste Folgezeit bewahre 5s auf, 
wie S ie , die Monarchen, a l ^ Beschützerin, ja alS er-, 
stc und eifrigste Dienerin der Anstalten für Wohl» 
thatigkeit, vom glänzenden Kaiserthron niederßieg zu 
den Armen, zu den Kranken, zu den älternlofen Kin, 
dern des Lasters, au jedem Tage ihres tagereichen 
Lebens Gaben spendend, mit Mutterliebe sorgend für 
das kleinste Bedürfniß, nichts zu gering, nichts zu 
schwer achtend für das Beste ihrer tausend und aber-
mals tausend Pfleglingen, darum aber auch von allen 
wahrhaft kindlich geliebt und dankbar gesegnet- Wel, 
cher Fürstenschmuck wäre schöner als dieser? Wie 
vergänglich der Demantfchimmer einer irdischen 
Kaiserkrone gegen den lichten Sternenkranz der Un-
sterblichkeit, der im Geisterreich der Vergeltung der 
Verklärten geworden! Noch von dort auS fei Sie 
für immer drm Vaterland? das bleibende Vorbild der 
Menschenliebe und des WohltHunS- Innigst verehrte 
Sie alS solches unsere verewigte Frau Präsidentin, 
lebte, wirkte nach Kräften in Ihrem Sinn, nich^ 
selten belohnt, von dem Beifall Ihrer kaiserlichen 
Gonnerin. - Ach! auch ihren Verlust hat unser Ver-
ein mit dem Gefühl der Dankbarkeit zu betrauern? 
stets war er ihrem edlen Herzen theuer, das letzte 
Freudenfest in ihrem Hause galt.ihm und noch vom 
Sterbelager auSgab sie ihm Beweise ihrer werktäti-
gen Sorgfalt, wie sie ihm solche im Verlauf Ihrer 
fünfjährigen Verwaltung so oft schon gegeben- Un, 

'vergeßlich bleibt daher der Name B a r k l a y de 
T o l l y auch durch daS Andenken der Durchlauchti-
gen Armen'Freundin. Je werthvoller dasselbe unS 
ist, je mehr wir xben deshalb wünschen müssen, daß 
die-von ihr gepflegte Anstalt wie ein heiliges Ver-
milchtniß auch künftig bestehe und gedeihe, um so 



t.icktige! war unS dir Wahl für den erledigten Vor« 
s',y: cüi,lim!ii!i! ouf Ercellcnz den H.n Cura-
tor ^rnator, Gc^cliuerath un«' ^ i l terBuron von der 
P a h l e n ; Hschdteft'iben haben solche anqenoinmen 
und dadurch unftrer Verbindung eine glückliche Fort-
dauer gesichert. 

Pruscii wir nun, was wghrend dieses Jahre«? un-
scrcr Scits geleistet worden, um evmuthigt alsdann 
im künftigen auszuharren, fortzuschreiten im Wirken 
für Menschenwohl-

^ s. der hochobrigkeitlich bestätigte Statut 
nennt als Zwecke dcS Hülfe-VereinS: 

Unterstützung solcher Armen, die wegen Alters-
schwäche, oder korpcrlichcr Gebrechen, ihren Unterhalt 
nicht mehr erwerben können, mit den ersten tebenSbd-
dürünss.'n, als: Nahrung, Miethgeldern, Kleidung und 

- Heitzung; 
?) bei Kranken: Anschaffung von Medicamenten 

und Besorgung äntlicher Hülfe; 
?) den Erwcrbloscn, aber Erwerbfähigen, das nZ-

thlge Material <ur Verarbeitung und Gelegenheit zum 
Absatz zu verschaffen; in einzelnen Fallen auch die 
erforderlichen Werkzeuge zur Arbeit darzureichen; 

4) für die nöthige Pflege und dcn Unterricht der 
Kinder unvermögender Eltern nach Möglichkeit zu 
sotizen? 

5) endlich die gänzliche Abschaffung alles BcttelnS 
in hiesiger Stndr, wogegen armen Reisenden und an-
dern durchpassirenden auswärtigen Armen, die an die 
öffentliche Wohlthätigkeit verwiesen sind, gewisse ein-
malige Gaben oder Almofen im Namen des Vereins 
gereicht werden sollen. 

Fragen wir uns nun, auf̂  welche Weise wurde 
diesen Aufgaben durch unser« Wirksamkeit genügt? 

Die Ihnen, geehrte Versammlung, hier gedruckt 
vorgelegte Iahresrechemchaft weiset es nach, welche 
V e i h ü l s e Hochbekagte, Gebrechliche, Erwerbs-
unfähige bisher genossen, .ich werde solche nur noch 
mit einigen Ergänzungen und Bemerkungen begleiten 
Nur eiüe Beihülfe, wie gesagt,' nicht eine gänzliche 
Aushülfe kann und soll ein Verein wie der unsrige 
gewähren, und auch jene nur nach dcn jedesmaligen 
Umständen und auf gewisse Zeit, denn nicht von al-
lem Zwang zur Arbeit werdender deS Beistandes Be-
dürftige entbunden, wenigstens nicht fcinc.Umgedung. 
Die Aussicht auf gänzliche Versorgung für immer 
in Armenhäusern erzeugt nicht selten Faulheit, 
Stumpfsinn, ein gedanken' und gefühlloses Ergeben 
in das Schicksal Die Ungewißheit dev 'Zukunft 
wirkt als kräftiges Reizmittel auf die Thätkgkeit des 
Menschen, auf seine Besserung, Sicherheit dagegen 
nährt, Trägheit, Laster. Alle kennen nicht'in Armen-
häuser untergebracht werden: wäre es nicht unrecht, 
viele», wohl gar dinen, die die Unterstützung am 
msisten verdienen, solche ganz und gar zu versagen, 
damit einzelne, vielleicht Unwürdige, durch eigene 
Schuld Zerrüttete» fn bequemer Ruhe ihre Tage zu-
bringen, wahrend ibre eigenen schuldlosen Angehörigen 
außer dem Armenhause darben müssen? Ist es nicht 
zweckmäßiger, diesen die nöthige-Hülfe werden zu las-
sen, der sorgenvollen Hausfrau, den arbeitsamen 
Kindirn, als vielleicht dem Familienvater, der, als 

Trunkenbold für den Erwerb unfähig geworden,.selbst 
«>'t ven Gaben der Mldrhatu'.kcit seinem Laster frvhnt? 
Tic ivah-'ett Bedürfnisse, die vorwaltenden tebens-
v<rliälti!:sse müssen jedes Mal.bestimmen, wann und 
wi>: geholfen werden soll: und wenn auch eine genaue 
Kennrmß dieser und die BeunHeilung jener in großen 
Städten,, schwierig fast unmöglich ist/ so ist sie es 
doch keineswegs in dcn kleinen, wo die gesammte 
Einwohnerschaft im enge'.n Kreise, in öfterer tägli-
cher Berufung mit einander lebt. Von jenen Grund-
sätzen geleitet, veitheilte d»r Ncrcin feine Unterstütz»!!, 
gen an solche Mittellose, die sich nicht zur'Ausnahme 
in die ohnehin beschrankten Armenhäuser eigenen wür-
den, an Familien-Väter und Mutter zur Erleichte-
rung ihrer häuslichen Sorgen Es erhielten zu sol-
chem Zweck im Verlauf dieses IahreS 7 Persone« 
adlichen Standes in allem Z25 Lindl. — keiner von 
ihnen mehr alS 8» Ndl. 2^ Personen'bürgerlichen 
Standes? fast alle aus der Classe-dcr Gcwerke?Z4 
Rubi. - - und 60 aus der chstmschen Gemeine unter 
mühevoller Mitwirkung deS Kaufmanns Koerw und 
Fischhändlers I l l a k S ^ ^ b l V. Dazu wurden noch 
außerordentliche Abhülfen an Lebensmitteln, Beerdi-
gungskosten u. s w. mit 'Rubl. geleistet, und soll 
noch bei der jetzigen strengen Kalte, ausgebliebener 
Winterbahn und um so größerem Holzmangcl sowohl 
für deutsche alS ebstnische Armen zum Weinachtsfest 
uncnrgeldlich Holz verabreicht werden. Somit wider-
legt sich von.selbst das ganz ungegründete Gerücht, 
alS w^nn die meisten Gaben verarmten Adlichen zu-
geflossen wären, und einzelne von ihnen drei, vier 
und ,mehr hundert Rubel erhalten hätten. Der Hülfe» 
Verein kannte seit seiner Gründung keinen Unterschied 
der Stände: jedem will er nützlich seyn. Zum Be-
sten der Unglücklichen auS allen Classen und Ver-
hältnissen gestiftet, müßten sich ihm dazu aber auch 
die Glücklichen auS a l l e n Elassen und Verhältnissett 
teilnehmend anschließen Wie wenig solches der Fall' 
ist, zeigt schon ein fluchtiger Blick auf daS gedruckte 
Verzeichnis der Mitglieder. 

Ein anderer und in diesem Jahr ganz vorzüglich 
berücksichtigter und eben deShalb um so kostbarer 
Zweck ist die Krankenpf lege. Dank den Men-
schenfreunden, die von ihrer Wissenschaft zur Heilung 
der leidenden so edcln, so willigen Gebrauch und da» 
durch die Verwirklichung jenes so wohlthatigenZweckS 
möglich gemacht, Dank und Achtung dcn Ehrenmän-
nern Deutsch, Gahmen, Wächter , Frohbeen, 
Monkewi tz , Feh lmann , Thomas , insbesondere 
aber -auch dem Her»n Collegicn-Assessor l)--. v. Hols t , 
der unermüdet den Meßten und beschwerlichsten Thcil 
der Krankenpficae "bernommen. Ein nicht genug an-
zuerkennendes Verdienst, gerade in diesem Jahr, bat 
durch seine eigentümliche Witterung besonders viele 
Masern^ Fieber, Keuchhusten, Koliken und Nerven-
übel erzeugte, vorzüglich in den niedrigen. am Embach, 
oder auf sumpfigen, im Frühjahr> vollends überschwemm-
ten Flachen belegen?« Hntten, deren Besuch eben, ss 
widerlich als der Gesundheit selbst gefährlich ist. Un^ 
ter diesen Umständen darf cS auch nicht befremden, 
daß die Rechnung für uttentgeldlich auSgetheilre Arz-
nei 77s Rubel 63 Cop., also weit mehr als sonst b«-



trägt, obwohl Hr S c k a r t e mit^lobenSwerther Un» 
eigennützigkcit, sie zu geringem preise licsert, .und für 
die'Arbeit/ Gläser u. s w uichrS rechnet. Wie Sach-
verständige versichern, könnte er fast dasOoppelte sor-
dern: Hn Scharte ist mithin eines dcr wohlchätig» 
sten, freigebigsten Glieder unseres Vereins. Man bat 
diesem Zweige der öffentlichen Wohlthatigkeit seine 
Fruchtbarkeit bestreiten und behaupten wollen, daß 
viele, ohne dringende Norh, oft ausBerrug, um freie 
Arznei angesucht hatten, — damit sie d«e Glaser er-
übrigen kennten- Nun in der That, wen die Noth ,u 
solchen Kunstgriffen getrieben, wer so tief gesunken 
ist, der komme geraden WegeS zu uns, nickt auf Um« 
wegen, er soll mehr erhalten als er auf diesen gewm, 
nen kann, denn auch dem gefallenen, tiefgefMeneu 
Mithruder, — bleibt er doch immer noch Mensch! — 
sind wir Beistand schuldig. Harren aber auch wirk-
lich hie und da Miöbrauche. Stat t gehabt, reichlich 
vergütet sind sie durch die DankeSrhräucn der vielen, 
vielen Genesenen- Manchen scheint es zwar rathsa-
mer, daßder Hülfe-Vercin statt jener Art von Kranken« 
pflege ein Krankenhaus erbauen solle. Allein mag ein 
solches auch wirklich für unfern Ort wünschenswert!, 
ftyn, es wurde alle'vorhandcncn Mi t te l erschöpfen, und 
sie den anderweitigen nicht ivemgcr zu beachtenden 
Zwecken entziehen. Was würde nicht schon an sich 
der Bau kosten, was nicht künftig die jährliche In« 
standhaltung, die Besoldung der Beamteten, der Die» 
mrschaft i Freilich hat nun der Verein kein Schau-
stück aufzustellen, sein Wirken ist unsichtbar, aber nicht 
minder wchlrhatig. denn gewiß nicht wenige Leidende 
werden lieber ungestört im preise der Ihrigen bleiben, 
ihrer Wartung und Pflege anvertraut serm wollen, als 
der Gefahr physischer und psychischer Ansteckung preis-
gegcbcn,'dem lästigen Zwange einer Hospital, Zucht 
unterworfen, und einsam in einer Umgebung von 
Schmerzen und Jammer. Die Gegenwart, die Pflege 

unsererLnben ist vonuoch heilsamerem Einfluß für d? n 
Gesundheitszustand, alS allc SaNderlcir und allcrÄul-
wand in dcn öffentlichen Kranken,Sälen. 

M i t ehrenwerthem Eifer würde der dritte Zweck 
unseres Vereins, dcn Erwerbloscn E r w e r b zu ver-
schaffen, im Kreise edler Frauen nach Möglichkeit ver-
folgt, und unter de; Geschäfts und Sicchnuugsfülj-
rung der Frau Hofrarhill v E n g e l h a r d t die Wol-
le und Vaumwollc-Svinncrei, von der Frau Staats» 
rathin v- Deutsch dqS Weben und Farben, von der 
Frau SlaarSrarhin Baronin U n g e r n S t a r n b e r g 
daS Zlachsspinni,-», von der Frau Landralhin v. 
E r ü n w a l d , die Strickerei von der Frau Hofrathin 
v. Eschscholz, und öer Verkauf von der Frau Hof-
rüthin v. Koeh ler besorgt. Eine Partei Kemewand, 
Flanell, Wanmal, anderer Zeuge, Socken, Handschuhe, 
bunter wollener Schuhe und Stiefel, Zwirn, Klei, 
dungSstncke u f. w , wurde theils eimcln veräußert, 
theilS vor kurzem öffentlich versteigert und gab einen 
baareuErtrag von i;2L Rubi.?6 Lop.,derdie diesjab-
rigen Verwendungen von 1207 Rl. .. Cp fürArbeitS-. 
lohn und Material zum vollem deckte Oer cigent, 
lichc Gewinn besteht aber in den gedeihlichen Folgen, 

' die eine regelmäßige Beschäftigung erwerbloser und 
leicht in Verfall gerathendcr Familien für diese her-
beiführen muß, denn Elttwchnung.vvn Arbeit ist der 
Krebsschaden des häuslichen Gwcks und Wohlstandes. 
Wer jene Folgen nach ihrem ganzen Werth abschätzt, wer 
die dabei unvermeidliche Mnhwaltung und Schwie-
rigkeit in der Aufsicht und Berechnung kenn», zollt 
gewiß von ganzem Herzen den würdigen Frauen, die 
sich ihr unterzogen, seine Verehrung Mege ihr M i t -
gefühl für Noth und Elend ihrachtungswertbe Eifer 
«ie erkalten, und ihre bisher bcthätigtc Ausdauer 
noch lange fortbestehen zum wahrhaften Nutzen un^ 
(eres Vereins! 

(Die Fortsetzung folgt.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen UniversitStS« Gerichte zu 
Vorrat werden, nach 159 der Mrrhöchg-bestätig-
ten Statuten dieser M-lversttät und §. 4 l der Vor-
schriften für die Studierende»», alle Dieienigen, wel-
che an den Hrn. der Mcdici'n: Atzel Friedrich 
Dehn; den Herrn Inspektor des vhks,kalitchen>Kabinels 
Wilhelm Engklman»; den Studierenden der Medirln» 
Adolvk Lindner und Lldolyb Heinrich Struve; den 
Studierenden der Rechtswissenschaft: Albert Uckcr-
mann und Uon^l Adrlb. Fettr Kiekerjvky; den Stu-
dierenden der Philosophie: Alexander .von .Glehn, 
Carl Pau.l von Staden; u»d d»n verdorbenen Studie-
renden ^obonii^elieius--aus der Arir ikres OiersevnS 
«us irgend einem Grunde hrrruhrende lrgnime For» 
derüngen haben sollten, aufgefordert, sich damit bin-

nen vier Wochen s llinc» Sl»b sioeas pfas^lujll b<! 
diesem Kaiserl. UniversiratS'Gerichte zu melden. Z 

Dorpat, den 29. Dezember >828. 
I m Namen des Kaiserlichen Universität-

Gerichts: ' ^ 
' , Rector Gustav Ewer». , 

^ C. v. Wit te, Nstr«. 
Ein löbliches Weltgericht der Kaiserlichen Stadt 

Dorvar,siebt sich durch den jetzt herannahenden Janu-
ar-Markt veranlsßt, die vsn d'emfelden unterm 20. 
Dezember 1S26- erlassene Publicarion, daß die in Fol-
ge bvben Senats-Ukases vom 25. Juni i « ' 9 aus ge» 
seblichem Srenipetpapler abzuschließende MierdCon» 
tracre während des gedachten Hanuar-Marktes zwi-
schen fremden Kaufleulen:e. und kiesigen Emwoknern, 
sofort nach abgeschlosscnem Vertrage lur Vermeidung 
einer Pon von LS Rubel B N zumBeüen d^r diesi-
gen Armen-Anstalten, in der Kantellei dieses Weit-



gericktS zum Eintragen vorstellig gemacht werden ssl-
leu, dcSminclst allen Denjenigen» die solches angeht, 
wieder in Erinnerung zu bringen- 3 

Dorpat-Ratdbaus, den 3«. Dezember 182Z. 
Syndikus Fr . Georg von Bunge, 

Oberwerlherr. 
R- Linde, Leer. °sukisr. 

Da Hochobrigkeitlichen Anordnungen gemäß alle. 
vacant gewordenen Schenkbeneficien dieser Stadt den 
Meistbietern cffcntlich ausgebvten werden sollen und 
gegenwärtig durch den Tod der bisherigen Jahaberin 
da? Schcnkrecht Nr . 42 disponibel geworden; so 
bringt Ein Edl. Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat 
biermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß zum 
öffentlichen Ausbot des erwähnte» Scbenkrechts die 
Torgtermine auf den 16., 17. und-töten Januar t829 
anberaumet sind. E6 werden daher alle Diejenigen, 
welche dasselbe zu erstehen willens sein sollten, aû ge» 
fordert, stch an gedachten Tagen Vormittags um t l 
Ubr, in dem EitzuttgSjimlNer ES. Edl. Raths einzu» 
finden, ihren Vor und Ueberbot zu verlautharen und 
sodqnn abzuwarten, waS wegen des Zujchlags ferner 
Aatuirt werd^ wird. 2 

Dorpar« Rarhhaus, am 2S. Dezember isss. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 

der Kaiser!. Stadt Doröat: 
Bürgermeister Schlichting. 

C. L- Thomson, 
iüeo Leer. 

Ein Edler Rath der Stadt Walck macht hierdurch 
dekannr, daß auf Ansuchen der Erben weiland hie-
sigen Stadls »SecritairS und Evndiri August Hein« 
tick Glaser, die zu dessen Nachlaß gehörigen Mobii i , 
en, bestehend in Tischen, Stühlen, SophaS,Wand» 
spjegsln, Schränken, Schreibevulteu, Komoden, Uh-
ren, Kupferstichen,Winter-und Sommer-Equipagen, 
am Lten und 9ten Zanuar des kommenden Lahres 
durch diese Behörde --uclionis logo gegen baare Bejah» 
iung werden verkauft werde». Z 

Walck-RathhauS, am 20. Dezember 1828. 
L m Nanien und von wegen ES. Edle» RathtS 

der Stadt Walck: 
Carl Günther, Bürgermeister. 

Syndikus el Secrt. 

(Mit.Gcnehnngung der Kaiser!. Polizei« 
Vecwalrusig 'hicsclbst.) 

Veka t i s i tmacy ln i ^en . 
Indem die Komi5ät livländischer Brandweinslie» 

feranten hier'durch bekannt macht, daß zur General, 
Versammlung derselben der LZ. Januar ik-29 anbe-

' räumt worden, ersucht sie Diejenigen, welche zu der, 
selben gehören, stch um t0 Ulir Vormittags im Saa-
le der alten Müsse Hierselbst einzufinden. Z 

Dorpat, den 3l.^Dezember 1828. 
I m Namen der Komikät Livländischer 

Brandweinslieferauten: 
Baron Nolcken. 

Zu verkaufen. 
I n Nr . t t v in Her Carlowcschen Straße ist ein 

Kutschschlitten auf RessortS käuflich zu erstehen 
und daselbst in Augenschein zu nehme». t 

Z u v e r m i e d e n 
Eine Wohnung ist während der.Marktzeit zu ha-

den bei L 
F. Tschetschel. 

I n der Carlowaschen Straße Nr . N0 sind eine 
Treppe hoch.Zimmer über den Jahrmarkt und eineS 
Tbeils des Februars zu beziehen, ganz meublirt, 
nebst Stallraum und Remise. I m Hause selbst er-
fährt man das Genauere. t 

Das den Erben des verstorbeneu Herrn Gene-
ralmajors von Knorring gehörige HauS, mit Meubeln 
und allen erforderlichen Nebengebäuden, ist auf t 
Jakr zu vermirthcn. Nähere Auskunft hierüber er-
theilt Hr.Poltzeimeistcr, Obristlieutenant und Rit ter 
v. GesßnSky. t 

Auktion. 
Die im Saale der allen IAujse 

frndende Auction, besieheud aus verschiede« 
nen Manufaclur-Waaren Ze., wird auch 
am 2teu, Zken und ^ten Januar iZsg 
N'achmittaZö von 2 Ühr an, fortgesetzt 
werden. ^ 

Verloren. 
Aus dem Wege von der Bude des. Hrn. Ratbs» 

Herrn Kädiug bis zu meinem Hause, neben dem Hrn. 
Stuhlmacher Busch, Haböck Donnerstag, den dritten 
Welhnachtsfeiertäg, meine Driefrasche verloren, wor-
in tz6 Rubl. B . A. befindlich waren, nämlich zwei 
50 Rub , eine SS Rub., zwei S Rub. und t Rub. Klub» 
benmarkrn; auch befand sich darin ein Wechsel, groß 
200 Rub. B A. Dem ehrlichen Finder, oder der mi« 
darüber Nachricht ««heilen kann, verspreche ich SS 
Rub. Belohnung. S 

Iohanson, 
> ' tandgcrichtS-' Mtnisterial. 

Ab re i seud t r 
Don Er. Kaiscrl. Der?tsä>cn Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenige», welche an 'den sich zur Ab-
reise gemeldeten 
< Eduard Perssv, Mablergehulfen, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Ar t zu formtreu glauben, dcsmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 3 Tagen s lisw bei dieser Be-
Hörde melden. Dorpat, den S. Jan. ^8^9. 3 

Diuckfchle?. 
Der Herr Herausgeber des ProvineialblatteS 

hätte sich in N r . 62- die Rüge der Druckfehler m 
der Jahresrechenschaft des Dörptschen Hülfe-VereinS-
ersparen können, wie jrdcr auS den bereits ausgethei^ 
ten Exemplaren ersehen wird. Er selbst erhielt einen 
vom Verfasser und Einsender gleich verbesserten Pro» 
beabdruck. Da nun einmal von Druckfehlern die 
Nede ist, so bittet man, in derselben Nummer 
de! ProvineialblatteS, im Artikel aus Dorpar, zu 
lesen- ^ccozzil statt äulosis «nd Tondichter statt 
Dichter, wie es in der Handschrift steht. 

— er. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g -

Sonnaöend, den Z. Januars 1829. 

I m Namen Ves General«Gouvernements von Pleakau, Lil i,,.Ehst- und Kurland 
L e ^ a t t e t v e n D r u c k 

E . G . v . B r ö c k er . 

^ Odessa, vom ?z. Dezember lichen Grab ! Monumente selber Moschee Su l tan 
Mehrere Transporte aus Varna^sind gestern Mahommed U. beigefetzt.— Außer mehreren P r i n t 

auf unserer Rhede eingelaufen. Einige dieser Hessinnen ist gegenwärtig M r noch der fünfjährige 
Schiffe hatten die Fahrt in drei, andere in zwei Pr inz Andulmeschid (geb. den 2vsten Apr i l l8»z) 
Tagen zurückgelegt. ,Nach Aussage der Schiffs» Don der zahlreichen Nachkommenschaft Su l tan 
Kapitäne war der Schnee, der die Umgegend von Mahmud's am Leben.—Ungeachtet der bereits 
Varna bedeckte, völlig verschwunden gewesen und eingetretenen Strenge der Jahreszeit dauern die 

. schönste Wittetünglzegünstigte die Verbindung Gruppen; Marsche aus Asien und die Absenkung 
unserer Kantvnnirungen mit dem Platze. von Artillerie- und Munition'S» Transporten nach 

^ ^ letzten vierzehn Tage hat sich dem Kriegsschauplatze noch ^mmer fort. D e r 
.5 ^ i , , dn Wallache! sehr ne^e Großnezier Izzet Mehmed Pascha hat sein 

verbessert; Alles berechtigt zu der Hoffnung, daß Hauptquartier zu Aiüos aufgeschlagen. Die Menk 
der vollkommenste E r ^ l g Hie kräftigen M i t t e l ge des in den Balkans gefallenen Schnees soll j t t 
krönen wird, die man ergriffen Hat, um der An- Hoch den Operationen in dieser Gegend brinahe 
steckung zu wehren. unüberwindliche Hindernisse in den Weg legen. 
^ Konstant inopelvom 25. Novbr. Das anhaltend schlechte Wetter scheint auch 

Am 15. d. M . verlor der Su l tan ^ nach ei» die Operationen deS VezirS zu lahmen, und wirkt 
^ier knrzen Krankheit, seinen zweilgeborenm mächtig auf die Kommunikationen. Tartaren, 
Sohn^ den Prilizen AbdulhaNiil^, in d^n zartenAl» die sonjt in z oder 4 Tagen von Schumla eint 
ter von ein und zwanzig Monaten. Die Leiche die» trafen., brauchten 10 bis 12 Tage. Nnterdeß 
seS iyurde am folgenden Tage, von den Hof; setzt hie Pforte ihre Rüstungen zum kommend.«», 
Chargen und NlemaS begleitet, in dem großherr? Zeldzuge mit großer Energie fort, (S t .Ptb .Z . ) 



AuS der Taqesgefchichle deS Reick)S. 
Durch allerhöchsten Utas vom 6teu Dec. hat 

Ken Se . Majestät der Kaiser befohlen; „A l len 
Gutsbesitzern, die. einem verabschiedeten Solda; 
ten zur beständigen Wohnung eine bleibende, ihn 
und seine Familie erhaltende Ansiedelung einraul 
men, soll zum voraus eine Nekrutenquiltung für 
jxden seiner zum KronSdienst tauqltchen Sohne 
verabfolgt werden, wenn er, nach Erreichung deS ' 
iLten Jah res , in daS nach der Vertheilung be» 
stimmte Bata i l lon oder Halbbaraillon der Cantvi 
Nisten t r i t t»" — Ferner: „soll den Gutsbesitzern 
im voraus auch für diejenigen ehelichen 
Soldatensöhne, zu deren Erziehung ste,'während 
der Dienstzeit der Vä te r , der Familie derselben 
bleibende Wohnung gaben, eine Rekrutenquitung 
ertheilt werden, sobald die Sohne das Lautoni i 
stcnaltec, »8 Jah re , erreicht haben." (Sen.Z. ) 

Pa r tS , vom y. December. 
M a n hat ost behauptet, daß olle Svitzbttt 

Ken mit Passen verschen seyn, und öa5 Paßwesen 
nur den ehrlichen Leuten läüig werde. N.ul ich 
hal man eine^ jungen Menschen von zz Zaht 
ren in Bordeaux verhaftet, der nicht weniger ais 
4 verschiedene Pässe haltet (o .A ) 

London, vom y. Dezember. 
Gestern wu^de der Quäker Joseph Hunton 

hingerichtet. Dieser Mann war früher Associe 
des Hauses Dickson uns Comp., und kam, da 
er seine schichten Speku la t ionen verbessern wol l te , 
auf den strafbaren Medanken, sich durch faljche-> 
Wechsel Geld zu verschaffen. Er st Ute 57 der: 
glekchen zu ein m Be lange von 4z 10 P f d . S t . 
auf das Hans S>r W m . Curt 's und Comp, aus. 
Und ahnliche^auf Hvn. Abr. NovartS. ' E r wurde, 
nachdem ?r schon ^uf dem 'Wege nach Amerika 
War.- auf der See'er^vss n-, vor Gericht he-
stellt, un?» von zwei v-richi-'detten J u r t e s kür 
schul>ia erklärt. Seine Ausflucht, dap er nicht 
die Abs«6)t zn betrügen Halle, und einst dag 
G e l d wieder erst Uten wol l te , konnte ihn von der 
Tvdesürase nicht rotten, in einem Lande, wo 
M a n , iNsl' Ä - c h t , die Juv- ls ich t a u f d a s geschrie? 
bene W o . ! , als den Grund Hep allgelneineu Wohl'? 
f ä h r t betrachtet. E m e von den on<jeset>e'isten Leu-
t en—nimen t l i ch von den Herren Rothschild, 
Z r v i n g , N ' i d ze. unreizeichnete B i t t s c h l i f r w^e 
daher vergebl ich, und dem Unalückl ichen' wurde 
fein Todeöunbeil v ' rk ' in^et , dos er m>t richiqer 
Fassung anhvrie. Zwei Aelteste der Quäker leu 

steten ihm bis zum Aufbruch aus dem Gefängnkß 
Beistand; er war die letzte Nacht wach geblieben 
und verfaßte ein, aus seine Umstände passendes 
langes Geber. Er ließ sich mir großer Nuhe 
binden, erbat sich und erhielt die Erlaudniß, mit 
Handschuhen abgehen zu dürfen. Eme ungeheure 
Menschenmenge war. auf dem Richtsätze vert 
sammelt, größer noch, als hei Fauntleroy'S Hin? 
richtung; denn es war dteS das erste Beispiel, 
daß ein Quäker ein^ solches Ende nahm. E in 
Freunds Mokine, begleitete ihn bis auf das Schaf-
fo t , wo sie sich die Hände drückten und küßten» 
Hunton sagte: „Erzäh le , das ich ganz glücklich 
und munter b»n, und lebe w o h l ! " H i t unerlchüt> 
terter Festigkeit stieg er die Stufen der Leiter 
h inan, stallte sich unter den Balken, und bat, 
daß ihm mi t einem blauen Taschentuch, daS ev 
gern hatte, die Augen verbünden würden. Se i t 
ne Leidensgefährten waren Abbot, der seine Frau 
mörderisch angefallen, Mahoney und der ly iähr . J a -
mes, die wegen Einbruchs diese Strafe erlitten. 
Die Klappe fi"l—ein-Schrei aus der dichtgedrängt 
ten Menge — die vier Unglücklichen hakten get 
endet. Eme Stunde nachher wurden ihre Lei» 
chen beerdigt. (b.Z.) 

Tülkilche. Gränze, vom z. Dezember. 
Der griech. General Kolokoiront hal ein 

Schreib^n an s.m.e>rin C b e f i n d l i c h e Sohn 
kilass^n , aus welchem sich ergibt, daß die griech. 
Regierung 20,000 Mann zu organisiren und mit 
den. franz. Truppen zu v/reinigen gedenkt. M a n 
behZtipr.l Mit Zuversicht, daß eine Abschrtsr deS 
l tzt/n Protokolls ter zu London statt sinkenden 
Conserenzen, welches X'vn den, dein neuen griech.' 
Städte zu gelien^cn Grenzeu handelt, den drei 
Bot chzftern übersendet wor^n» s«y, und daß nach 
demselben sich c>ss griech. Gebiet elnstweil-n auf 
Morea und eiiUge b.nachbarleIiiseln lm Archipel 
htschiänkeli dütste. , (b.Z.) 

Wien, vom r i . Dezember. 
D ie öffe«tlche Bibl ioih/k der Köniql . Aka;-

demie zu .'»qram hat nene,l»iu.,Z mehrere nicht 
unbedeutende fteiw'«».,? B r i t i ä ^ e , ^als Beweis 
d.r Liebe zur vaterlän^sch^n Cuttur und Wissen» 
fchafi erhalten. tefi>,^en sich darunter etwa 
z j o alte , zum Theil sehr seltene^ römische M ü n ! 
zen. (d.Z.) 

Aus I ta l i e» , , vom 7. Dezember. 
Am 26. v. M . gab der inss. ViesanNe beim 

f), Slu!>le, Fürst Gagann , eine glänzende EolL 
ree, welche S e . K . H . d.r Kroi-pl i t iz von Preu» 



ßen, so wie Z . Kaiserl. H. die Großfürstin Hele-
"na von Rußland, mn ihrer Gegenwart beehrten. 

Am »7. v. M . öffnete 'sich im Kraler deS 
Vesuves ein- andere Mündung neben d»r alten, 
von welcher bereits E.'wähnnng geschehen ist. 
Die alte und' die neue Mündung werfen von 
Zeit zu Zeit harziqe Materien auS, Welche in 
den Krater zurückfallen. I n der Nacht vom 
,o . auf den 21. Nov. spürte man in den Gemein-
den S . Severe und Serracoprivla einen nicht 
unbedeutenden Erdbebenstoß, welcher jedoch nicht 
den mindesten Schaden anrichtete. — Dem Ver-
nehmen nach wird auf der Erdzunqe von Post; 
lippo ein Palast eingerichtet, in welchem die be-
vollmächtigten Minister der drei Mächte, welche 
sich aus Griechenland nach Neapel begeben, il)'. 
re Quarantäne halten werden. Sie sollen Gries 
chenland bereits verlosten-haben. 

W i r haben unlängst gemeldet, daß zu Tor i 
re delGreco, am Fuße deS Vesuv, am z i . Nov . 
um 6^ Uhr Morgens die Kuppel der dortigen 
Pfarrkirche eingestürzt sei, wodurch viele eben 
beim Gottesdienste anwesende Personen, theilS 
mehr, theilS minder schwer beschädigt wurden. 
Z n Folgender von den OrtSlehörden getroffenen 
Maaßregeln gelang es , mehrere, unter den 
Trümmern begrabene Unglückliche noch lebend 
hervorziehen; außer denselben wurden aber auch 
neun todte Personen weiblichen Geschlechts, und 
dreizehn mehr oder minder schwer verletzt, wor» 
unter eils ebenfalls Frauen hervorgezogen, wel> 
che sogleich der arztlichen Hülfe übergeben wnr» 
den. 150 SappeurS, welche von Seiten deS 
Kronprinzen, Herzogs von Calabrien , als Ober: 
befehlshaber der Armee, zur Hinwegräumung der 
Trümmer beordert worden waren, arbeiteten auf 
oaSTHätigste; es waren aber keine weitern Leich« 
Name gefunden worden. Der nicht zusamment 
gestürzte Theil der Kuppel, welcher den Einsturz 
droyte, wurde auf Anordnung des Baumeisters 
zusammengerissen. Der König hat befohlen, daß 
^ disponible Communal-Gelder 
zur Bestrettung der K°st«n, welche .der Wieder-
aufbau der Kuppel und die Ausbesserung' derKlrt 
che erheischt/ verwendet, und denFämilien, welk 
che durch den unglücklichen Tod ihrer Väter oder 
Müt ter in Hülflosen Zustand gerathen sind, Un» 
terstützungett zugewendet werden sollen. (b.Z.) 

Barcelona, vom 1. Dezember. 
Z n Betreff der neulich erfolgten Hlnrlchtun» 

gm vernimmt man, daß der Audtteur des Krie, 

geSi Departements das Todesurtheil, welche? 
ein Kriegesgerichr gesprochen, nicht hat unterzeichl 
nen wollen. Er protestirte sogar gegen das ganl 
ze Verfahren. Dieser- Mann ist ein Noyalist, 
dec iL?z sich nach Frankreich gezüchtet hatte, 
aber zugleich ein ehrlicher M a n n , der die Um» 
triebe einer Secte durchschauet, Welche, unter dem 
Deckmat5(el des Royalismus und der Religion, 
ihren Eigennutz und ihre Herrschsucht befriedigen 
wi l l . Diese Intr iguen Waren nähe daran, durch 
die Verhaftnehmungen in Perpignan, enthüllt 
zu weiden, als es der Gra f d'Espanna für gut 
sand, durch den Schein einer sogenannten libel 
ralen Verschwörung dtz Aufmerksamkeit abzuttru 
ken. Für diesen Preis hat die Seete sich verk 
pflichtet, dem Grafen die Hinrichtungen i n T a r r a l 
gona und den Tod BessiereS zu verzeihen. Mat t 
sagt, daß die Vertheidigung der Hingerichteten 
in London oder Par is gedruckt werden wud. (b.Z.) 

Von der Nieder-Elbe, vom ,6 . Dezember. 
Der zweiundsiebenzigjährige Geburtstag S r . 

K . H . des Großherzogs von Mecklenburgs 
Schwerin ward in Ludwigslust, bei Anbruch deS 
Tages, unter lautem I u b r l , duräi daS Musiki 
Corps der Garde vor dem S6)losse begrüßt. Get^ 
gen zehn Uhr war GratulationS^ Cour, M i t tags 
große Tafel von beinahe zweihundert Couverts-
AbendL war wieder große Tafel. .Am 11. d« 
war große Tafel,' und Abends Concert und Tar 
fel. Am IZ. d. Tafel und Abends Ba l l . Am 
14. Ba l l bei S r . k. H . dem Erbgroßherzoge. 

Schweden ist bereits seit mehreren Iah ren 
von jeder zinstragenden Schuld befreit. Wäh l 
r«nd manche andere, ungleich höhlr besteuerte 
Länder alijährlich auf HülfSmittel bedacht sey« 
müssen, um das Deficit in der Einnahme zu det 
cken, hat man in Schweden kürzlich vornonimen, 
daß die Einkünfte des Landes stetS größere Ue« 
berschüsse darbieten, und daß sich gegenwörtig ia 
dem Schatze ein Fond von 5 Mil l ionen Reichs? 
thalerii befindet. Dies ist seit Karls X I . Negies 
rung nicht der Fall gewesen, denn seit rzoZah» 
ren hat Schweden keinen so bedeutenden Schatz 
besessen, als jetzt. WaS indessen noch höher ge; 
schätzt werden muß, ist der Umstand, baß der 
P r i v a t ! Wohlstand mit dem Gedeihen des Staates 
Schri t t hä l t ; hiervon scheint wenigstens die stetS 
zunehmende Bevölkerung . ein. unwiderleglicher 
Beweis zu seyn. I n dem Zahre nach dem Verk 
luste Finnlands (1810) zählte Schweden nicht 
mehr als 2,200,000 Einwohner; jetzt hat tS 



deren mindestens 2,900,000, so daß also in ,F 
Jahren die Bevölkerung sich um ein ganzes 
Drtt theU vermehrt hat. (b.Z.) 

Par is / vom 14. Dezember. 

An die Stelle des, zu einem andern Amt 
berufenen Hrn. Iucheieau v. S t . ' Denis isi 
H r . v. Rvhan zum diesseitigen Agenten in Grie» 
chenland ernannt. —Br ie fen des Generals M a i ! 
son vom 2zsten v. M . zufolge, waren dieTrup' 
pen seiner, Diviston fast sämmrlich in verschiede? 
nen Stätten untergebracht; .der (Lesundheitszus 
stand brsserlc sich zwar fortwährend, jedoch lang' 
samer, als man es Anfangs gsglaybr harre ̂  und 
ein Theil der Genesenden^hatte Mühe, sich ganz: 
lich zu erholen. M a n war emsig danttt Geschäft 
t i g t , die festen Plätze MoreaS in gutin Verlheil 
digunqsst.ind zu fttzen, und Koron bereits einem,, 
von dem G> äsen CapodistriaS angefertigten grtech. 
TkuvvenkorpZ üverqrben wcrden. Dem Oliristen 
Fadvier sind, zur Organisirung deS griech. M i l i -
t ä r s , von unserer Regierung monitl-ch ivo^aus. 
Fr . zur Disposition gestellt. — Die -Expedition 
nach Morea soll bereits Z5 M«li. ^ r . kosten, 
die N^ ierung aber, durch Niederlegung einer 
Summe von 50 M i t ! . , in tvnigl. BonS, bei 
der Bank , sich die Eröffnung der ihr bewilligten 
Anleihe von xo M i l t . b'Lher haben nsparen kön-
nen. — Man versichert. d<r Direktor der Spi« 
täler der Ärmee in More i sey gestorben. — Am 
4. d. Abends aing die Fregatte vZalathee von 
Toulon nach Navarin mit Truppen ab.. 

I m vorigen Jahre sind ir^ PariS 1086 
Mon.,,,r und 1444 grauen an d<r Lungenschwind, 
sucht gestorben. I n demselben Jahre waren da-
selbst Z70 Perlon.n ans dem Wasser gezogen 
worden, von dineu >87 sich selbst hineingestürzt 
halten. . 
' . U n sich einen V/gr i f f ^von dem zu m<u 
chen, waS die VerkaÄ'er von geheimen ärzt-
lichen M - l t e l n , die i>, d," Z iinnqen angepriesen 
tvktd.n, sict) dies, ^lnzVi.,en kosten lissen, braucht 
wat? nur zu erwadneN, daß sin einziger Ver? 
kä'us r v o n srlchen Arznei n i m Ok tobe r an I n ? 

^e r "pnö t , , ' b t ' , l ) r i i i ' v r n «nien Z ^ i t u n g S - E ^ 

n von /par 'S. r.ie. S^unme von 4 ^ 8 
Zre. Z0 Ct. ( i l Z o Th l i . ) zahlte. (b.Z.) 

London,, vom- iz . . Dezember. - >s. 
I n Ch n lekt^mn' ist neu/ich ein völli«! aus! 

gcrüst.teö, bemannus Uttd'btsadeUep Schelk vom 

Stapel gelausen^und hat sogleich, unter günsti-
gem Winde, seine Reise fortgesetzt. (H.Z.) 

Auö den Maingegenden, vom ,4. Dezember. 
An der Zollstarte bei der Mainzer Nhein-

brücke fand kürzlich ein tumultuarischer Auf t r i t t 
S t a t t , wozu die Veranlassung folgende war : 
M a n hatte bemerkt, daß Bäuerinnen oftmals 
die Mauth zu berücken suchten, indem sie Kaffee 
und andere zollbare Waaren in Beinkleidern un-
ter ihren Rücken versteckt in die Stadt zu brin-
gen suchten. Eine Visitation derselben war da» 
her so ziemlich an der Tagesordnung. I nzw i -
schen erlaubte sich der Zöllner, bei einer vorkom-
menden Gelegenheit, die Durchsuchung mit den 
Worten zu beginnen: 

„ I c h w i l l dir deine österreichischen Beinkleider-
ausziehen." Die Bäuerin unterwarf sich der 
Durchsuchung; man fand nichts bei ihr. I t z t 
machte sie die Anzeige vdn dem Vorgange und 
den ihn begleitenden Worten bei dem nächsten 
Wachthaufe, wo sich österr. Truppen befanden. 
Der Kommandirende sandte Mannschaft ab, um 
den Zollbedienten zu arretiren. Dieser that Em, 

'spruch, es kam zum Wortwechsel un^ bald fand 
sich eine beirachiliche Menge Volks ein. M a n 
erzählt sich'Umstande, wonach wenig fehlte, daß 
der Äuf t r i t l e^n tragisches Ende^genommen hätte. 

Die Frankfurter Blatter melden, daß bei 
dem letzten E.rdbeken der Brunnen von SellerS " 
seine ganze Mineral. Kraft veilercn, auch an 
Wassermasse abgenommen habe, indcß die Heil? 
quellen von Wiesbaden zugenommest hätten. 

, . (b-Z.) 

Wien, vom sö. Dezember. 

Den neueste»?, an Se. M a j . den Kaiser hie» 
her gelangten Nachrichten zufolge,' wird Z . , 
M a j . die Königin Martf l da Piloria von Por-
tugal unverzüglich ihr.e Reise von.London hier-
her-antreten. Der Gi^af Barbac.ena hat den 
Pef 'h l erhalten, I . Maj« die Königin Hieher zu 
begleiten. ' 

Die Griech. Biene vom 25. October mxldet; 
,>Verflossenen Sonntag Abcnos^ist Se. Excell^ 
der Präsident! auf der kaiserl. rnss. Frsqotle Hele-
ne n^ch Porös abgegangen. W>r dabn» sein? 

^Abreile nicht fiüher augezngt, n^ ' l Abwe-
senheit nur von -ganz tu r^ r -DaüewsN):» sollst» 
W«^ kündige» sie^j..l)t an, da d». Winde, fort» 
dauernd den Wünsch>n der-Bnvoh-ner von Aegi» 
na zuwider, noch immer seine Rückkehr verzü» ' 



gern. Vor selner Abreise hat. der Präsident in 
Gemaßheit des zweiten' Dekrets N r . ^z . den 
General Kolokotroni, Oberbefehlshaber der Trup-
pen tm PeloponneS, und die Strategen Not» 
Vvtzari und Vasso Photomara zu Mitgliedern 
deS Kriegsraths ernannt. Zu gleicher Zeil und 
in Gemäßheit deö vierten Dekrets N r . 15. hat 
Se . Excel!. die Herren Gerasimus, Erzbischof 
von ?legina, Daniel , Elzbischof von Tripolizza/ 
NrophyruS, Bischof von Talanda, Joseph, B i -
schof von Andrussa uns Johannes, Bischof von. 
Damala, zu Mitgliedern des kirchlichen AuS-. 
schusseS ernannt. — Die Griech. Biene vom 1. 
November meldet, baß der Präsident, Mittelst 
Verordnung vom 15. Oktober, den Capitän An-
ton G . Krissl (einen Hydriolen) an die Stelle 
des Generais Passano, zum Kommandanken d?r 
kleinen Flottille in den Gewässern von Weli?Grie» 
chmland ernannt habe. I n d e m neuesten B la t -
te der Griech. Biene vom 8. November heißt 
es? „Endlich sind die Wünsche der verschiede-
nen EörpS, au6 denen daS Lager bei Megara, 
bestand7'in Erfüllung gegangen. Ary. 5. No-
vember-sind der General en Ehef, iD/meiriuS 
Zpsilanti, mit der Penrokosiarchie, welche seine 
Garde bildet, und unter Kommando des N . 
St ra to steht, so wie die drei Eh>lia,chen Divu-
n io t i , Ellmorphopulo und Vasso (also z joo Mann 
Linientruppen), in bester Ordnung, gegen Salos 
na ausgebrochen. Diese Braven, wider ihr^n 
Willen so lange zurückgehalten, werden mit dem 
lebh,fitsten Einhliüasmttö dem Feinde die Spitze 
dielen , und sich, gleich ihren W^ffendrüdern, d«, 
Chiliarchen Kiho Tz^vellaS und I . S>»ato, mit 
Neuen Lorbeern bedecken. Die Ehtliarchen Äara? 

istcph H-idsclii Perro und Nicel. Kr i : 
sivti (okso ZOOo MättN Llnienlrur>§en), welche die 

bilden bestimmt scheinen, sind in Me-
gara geblieben. - ' 

L o n d o n , D e z e m b e r . 
. ^ Cp.nceis Ag»nt und des-̂  
sen «-Schreiber nach Wanesworih funaesäftr 1̂ -
Meile von London) die P.chl..,efälle derPächl 
ter deS !.oids in dies«- Gegend >11 Empfang zu 

.nehmen. Dies gelcdah .« Gasthofe da-
selbst und tie el»qenrmmkue.Suwm, vcnuq er-
W'q. 6 — 7 0 a P ^ . . eine g^ße Menge Wech'el 
auf Bankiers in London N'u,,r>chnrr. 
Wurde in ewe SchUulle mit roppNlem Scllesse 
gelegt. Nachdem dag Geschäft been^gr« war 
Nähmet die Beamten, noch einige Er fr", schlingen 
zu sich, und da unterdeß etne Lantkutsche vorge?^ 

fahren war, so setzte der Schreiber die Schatul» 
le hinein. Er ging hierauf einen Augenblick in 
daö HauS zurück, fand, alS er zurück kam, die 
Schatulle noch am falben Ort und fuhr nun da-
mit nach London. Als er sie am andern Mor -

gen öffnete, fand er, zu seinem Schrecken, nichtS 
alS ein Bündel Lumpen darin: die untergescho» 
bene Schatulle (denn eine solche war es) glich 
übrigens der wahren an Größe, Farbe U. s. w» 
so genau, daß. man sie von diejer nicht halte 
unterscheiden können. Am folgendem Abend gab 
ein Weib «ine Schatulle in dem Gasthofe zum 
„Spread-Eogl-" ,,, London ab., die nach WandS» 
Worth, an den Ga»ihos daselbst, addressirt war, 
und es sand sich bei näherer Untersuchung, daß 
dieS die wahre war. 2>aö Schloß war erbro»^ 
chen und das Geld fehlte, die Wechsel waren ins 
deß darin, da die Diebe diese, aus Furcht, da-
durch eindeckt zu werden, n,cht genommen hat» 
ten. Am 18. war der PoNz-ulchler S i r Nd. 
B i rn ie schon von früh Morgens mit diesem am 
ßerordenlNchen Diebstahl- lieschäfngt. H r . Ja» 
meS Brougham, einer der Parlamentsmitglieder 
für'Trego»!) (Cornwall) und mehrere assderr'H^r» 
ren waren bei Untersuchung gegenwärtig, so auch 
Lord Spencer's Ag^nt und der Schreiber. I n 
der uitergeschobe^n Schatulle Halle man nicht, 
wie srüher angeg.ben worden, eî i Bündel Lum» 
pen (was auch auf den Untersclved an Gewicht 
ausninkiam tzemacht haben würde) sondern zwei 
it'liänische Tolleisen gesunken, deden sich die 
Wäscherinnen zum Pläiten klein r Geaenstände' 
bedienen. So war auch noch ein altes Handluch 
und mehrere andere unbedeutende .Sachen darin, 
um das gewicht der wahren Schatulle heraus» 
z„brinH>n. Endlich Hai sich auch ergeben, daß 
der Schreiber die Schanill? nichj auS den Au? 
gen gelassen hat, und daß nntkm dltse schon in 
Wan? Swcrlh selbst mnaetaulcht worden f.eyn muß. 

H ü l f e - V e r e i n . 
lFoitftyUng.l . 

Wi r kommen auf desscn vierten Zwsck, die P sie» 
ge uiid den U n t e r r i c h t veiäimler Kinder. So 
sehr im 'Auslände, v o r z ü g l i c h bci den Engländern die 
SonnragSschu len gedeihen,-n-cil si.- tnsbcsoudcre 
dcn HandwcrkslclirÜtlgti: die bcsie Gelegenbut darbic^ 
tei>, in krctol, ionst vieUeicl r dein Änisiagtingc. oder 
gar snr^nv. rderbliedeii Bclnstl^uiigkn verftiUrnen Stun^ 
dcn daF bcrritS Erlrrnrc zu Nbcn und n'.ltcr auSzu» 
bilden, >0 hatte doch die hiesigr nur u>rheilen> zu 
kampsen/ und 'M.^vl'ngen ̂ ghr , von koum 
lern beiucht , schien D 0 rv a t^ S ^ennknasschule sich 
auljulöicn, während eine glcichrÄnstalr i n G v r t i n g e'n, 



W 1>erselben Einwohnerzahl, 150 und mehr Schüler 
.aus der Handwerksclasse hatte- Desto erfreuliäier 
ist der Zustand der unsrigen in diesem Jahr- Mi t 
Erfolg wickle darauf die väterliche Fürsorge Eines 
Hochedlen RatheS ein, der auf den Vorschlag der 
Hrn. Aeltcrleute der Zunftgilde Meyke und K rahn -
halS alle Handwerkslehrlinge, die nicht Zeugnisse öf-
fentlicher lebrcr über genügend erhaltenen.Unterricht 
vorweisen können, zum regelmäßigen Besuch der Sonn» 
tagsschule, mit Ausnahme der Vormittagsstunden, ver-
pflichtete. I n GemäSheit eincS solchen RathSverfü-
gcnö veranstaltete Hr. Ackermann Mcykc eine Auf-
nahme derjenigen, welche den sonntäglichen Unterricht 
für die Erweiterung ihrer Schulkemitnisse bcnußen 
sollen, nnd wird halbjährig ein derartiges Verzcich-
niß eingesandt werden. Diese zweckdienliche Maaß-
regel blieb nicht ohne gute Folgen. I m ersten Halb-
jahr wurden 126 Schüler zur Sonntagsschule einge^ 
schrieben, im zweiten los, von denen,?O sie regel-
mäßig besuchten. Der jedesmalige Zuspruch wird 
genau rontrollirt, wie die hier vorgelegte Ucversicht 
ausweiset, jedem einzelnen Schüler seine Anwesenheit 
bescheinigt, und so dem Ausbleiben und Verirren auf 
schädliche Abwege vorgebeugt. Sehr zu wünschen ist 
«S, daß Aeltern, Vormünder, Meister, sich an jedem 
Sonntage die ausgethejlten Zeugnisse einhändigen 
ließen. Samnuliche Schüler wurden nach ihren Fähig-
keiten in z Abteilungen gesondert, und uncnrgeldlich un-

'terrichtet, von n — 12 im Zeichnen, von 2 —4 im Rech-
nen und Schreiben» von 4 — halb 6, theilS in der 
Religion, theilS im Lesen, worauf alsdann ein geistli-
cher Gesang und ein Gebet die Lehrstunde schloß. 
Der Fleiß, Eifer, das Betragen dieser 70 Schüler 
ist zu rühmen, Unter der hochverdienülichen Oberlei-
tung deS Hrn. Professors Lenz, der selbst an jedem 
Sonntage dcn Religionsunterricht mit Schrifterklä-
rung erthcilct, hatten daS mühsame, und am Sonn-
tage vollends mit vielfältigen Aufopferungen ver-
bundene Lehrgeschäft die Serren Stu»iosi Theologiae 
G i r g e n s o n , I a n t e r , B a u e r , H i l d e n h a g e n , 
R e u t e r , He lss , Beckmann, Senf f , A l len-
b o r f , Schroeder und Aßmuß übernommen und 
sich volles Recht auf den Dank und »die Achtung 
ihrer Mitbürger erworben. Ganz insbesondere ver-
dient diese Hr. Stud. Leon Aßmuß , der mildem be-
harrlichsten und rühmlichsten Eifer, jeden Sonntag 
von s — 6, die Geschäfte deS Lehrers und Aufsehers 
vollzieht, und von Zeit zu Zeit ausführliche Berichte 

>über den Fortgang dieses Instituts abstnttet, ja so-
gar sich aus regem Trieb zur Gemeinnützigkeit erboten 
bat, mehrere Tage in der Woche eine Abendschule 
für diejenigen zu halten, die in den Schulkcnntnissen 
noch gar zu weit zurückgeblieben sind- Auch Herr 
Hofrath Rosenberger hat die SvnntaMchule durch 
Theilnabme am Unterricht unterstützt- Während der 

,Eommerferien trug jch von 4 - - 6 den Schülern 
Gegenstände auS dem bürgerlichen Leben vor, Eini-
ges über die Bestimmung und dk Einrichtung deS 
Zunftwesens, über das Entstehen, die Fortschritte und 
Mißbräuche einzelner Gewerke, über die Verfassung 
«nd Verwaltung-der-Stadt Dorpat, über Vermei-

dung und Dämpfung der Feuersbrlmstc u. s. tt. Auch 
in der jetzigen Ferienzeit wird Herr ANendo r f alle 
Sonntage dcn Schülern etwas Gemeinnütziges vorle-
sen. Am Schluß.jeden Halbjahres wurden dcn Flei-
ßigsten zur Aufmunterung Bücher, Vorschriften, Far, 
bcnkastchen ge,chettkt. I m nächsten Jahr soll noch 
mehr dafür geschehen, auch zutn Unterricht noch Bü-
cher, Charten, Materialien zum Zeichnen angeschafft 
werden^ für das besonders die Goldschmiede--Lehrlinge 
Lust und Sinn zeigen, d«S aber überhaupt von keinem 
Lchrburschen vernachlässigt werden.sollte, da diese 
Kunst künftig auf ihr -Gewerbe vorteilhaft einwir-
ken, daS Auge.zeitig an Ebenmaaß und schöne For-
men gewöhnen und ihren Geschmack bilden muß. Um 
so mehr verdient hier eine rühmliche Erwähnung dack 
Anerbieten deS Hrn- Baumeisters Geist, junge Leu-
te Sonntags uncntgeldlich im architektonischen Zeich? 
nen zu üben, 'von dem auch schon mehrere Gebrauch 
gemacht. Unsere Soyntagsschule ist im Fortschreiten, 
möge ihr nicht Dummheit und bcser Wille in den 
Weg treten, und nicht wieder wie wirklich geschehen, 
gehäßige Gerüchte über sie verbreiten, z ,B als wür-
den die Sonntagsschüler nur unterrichtet weil — sie 
Recruten werden sollen. ES schwinde auch das Vor» 
uttheil, daß der fast erwachsene Jüngling nicht mit 
Knaben gemeinsam die Schule besuchen könne. DaS 
Wissen und Nichtwissen läßt sich nicht nach Wer-
schock abmessen, und oft ist der Kleinere an Kenntnis-
sen der Größere: ihm nachzueifern, das Versäumte 
nachzuholen, ist rühmlich und nicht etwa zu bespötteln. 
Wurde unsere Sonntagsschule von dem Publico, ins-
besondere von dem Handwerksstande, so beachtet und 
benutzt, als sie <S bei dem gemeinnützigen ehren» 
werthen Eifer deS Direktors und seiner Gchülfen ver-
dient ! 

Eine zweite Anstalt, die A rmen - Industr ieschu-
le ist der wohlwollenden Fürsorge deS Herrn StatsrachS 
und Mitters Baron Ungern S ter nverg übertragen. 
I n einem Nebengebäude deS Kron-Scliullehrer Semi-
narii werden 22 Knaben und 12 Mädchen, meistens 
Ehsten oder sogenannte Halbdeutsche von 8, 9 Iah-
ren, uncntgeldlich im Lesen, Schreiben, Rechnen, Or-
thographie und Industrie-Arbeiten, wie Korbflechtett, 
Stricken, Nähen, Papparbeiten, von denen hiereini-
ge Proben vorgelegt werden, unterrichtet und so weit 
gebracht, daß sie »u Handwerkern in die Lehre kom-
men , auch wohl allenfalls sich selbst ernähren können, 
damit sie nicht als Bettclkinder dem Gemeinwesen zur 
Last fallen. Es ist dafür ein besonderer Lehrer änge-
stellt, jedoch erfreut sich dabei auch die Armenschule, 
der Unterstützung deS Dircttots deS Elementarschul-
lchrer-Seminarii Hrn. I ü r g e n so n, der mit Zuziehung 
einiger Seminaristen taglich Vormittags von i r —is , 
und an einigen Nachmittagen von 2 — z dort Unter-
richt ertheilet, wobei ein doppelter Gewinn erzielt 
wird, Belehrung für die Armenschüler und Uebung 
der Seminaristen in faßlicher Lehrart- Um die Ar-
menkinder zu angestrengtem Fleiß an - und von Zeit 
Verlust, und Herumtreiben auf den Gassen abzuhalten, 
ihnen' auch in der rauhen Jahreszeit den weiten Weg 
nach Haufe zu ersparen, werden sie vom Oktober bis 



Mai Mittags für Rechnung deS Hülfe/Vereins vom 
Lehrer P a l m , dcc solches sehr uneigennützig ubernom, 
mcn, beköstigt u>ch bci Sonnenuntergang entlas. 
sen. Die Fleißigste» sollen Weihnachten nur Kleidern, 
Büchern u. s. w- beschenkt werden. 12 unter ihnen 
begleiteten dcn Sarg der Durchlauchtigen Menschen, 

frcundl'n als Fackelträger, von dem Erben ihres 
SinncS und Namens mit nicht geringem Kosten» 
aufwand eigendS für die Leichenfeier gründet. 
Mi t Thcilnahme, mir Rührung sahen wir alle die 
Kinder derArmuth an der V^hre ihrer Wohlthäterin. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bckannkmnchüngen. 
Von Einem Kaiserlichen UmversttarS -Gerichte zu 

Gorpol werden, nach 5. t5y der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und K. der Vor« 
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, w«U 
che an den Hrn. l),. der Medicin: Axel Friedrich 
Debn; den Herrn Inspektor des vbislkaliitt'en KabmetS 
Wilhelm Engelmann; die Studierenden der Medieinr 
Adolph Li, dner und Adolph Heinrich Ltruve; die 
Studierenden der Rechtswissenschaft: Alberr Uckcr-
mann und Lionel Adclb. Felir Kieserihky; die Stu» 
dierendcn der Philosophie: Alexander von Glehn, 
Carl Paul von Staden; und den verstorbenen Studie-
renden Johann sselicius — aus derZcit ihres Hiefscyns 
aus irgend einem Grunde herrührende legitime Fori 
derungen haben sollten, aufgefordert, stch'damit bin« 
nen vier lochen Z cliic» su!z sio^na bei 
diesem Kaiserl. Ur.lversuüts-Gerichte zu melden- 2 

Dorpat, den S9 Dezember t826. ' 
Hm Namen des Kaiserlichen UnivcrlitätS-

Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 

E- v. Wirte, NotrF. 
. Ein löbliche» W-ttgericht der Kaiserlichen Stadt 

Dorvat sieht sich durch den jeht herannahenden-^anu, 
ar,Markt veranlaßt, die von demselben unterm so. 
« ^ 6 ' erlassene Publicarion, daß die ,n Fol» 

" Senats,Ukaseö vom 25. Juni t«?9 auk gr, 
» ^ ^^^^^^ " ^e l vap i c r abzuschließende Mleth Eon» 
fcl,,., gedachten Januar' Mar.ktes zwi, 
sofort nack ^-und hiesigen Em/i ol'ucrn, 
einer Vertraqe" zur Vermeidung 
aen MmBesten der .-jes^ 

? ' der Katuellei dieses 

«i-d-° in S.inn-rong^u W a " ' ' ^ ^ ' 'z 
D-rp-l.R>>'bb.°° °-n z,^ 

^yndlcus Or. Bunge, 
Obcrrvetihttr. 

<?> ^ ^ I. - « I.» ^ ^ Linde , 8«>cn rui'kt. 
Da Hochobngseitlichen Ani'rdiiunatn cirmäe olle 

vacant g.wordenen Sei cnlben.tic'en dieser Cradr den 
Me,stbi.tern rff.nil'ch ausgedoien weiden soi/en und 
Seqcnwl'.rlig durch dcn Tod der btShelig'en 
das Echenfreelir Nr. ^ disponibel acwvrden; so 
vnngr ^ in Edl. Rath, der Kalsetl. Stadl Dorpat 

hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß zum 
öffentlichen Auebot des erwähnten Schenkrechts die 
Torgtermlne auf den t6-, 17. und t8ten Januar i829 
anberaumet sind. ES werden daher-alle Diejenigen/ 
welche dasielde zu erstehen willens sein sollten, aufge-
fordert, stch an gedachten Tagen, VormmagS um t t 
Uhr, >n dem Sitzungszimmer Es EdU Ratds einzu« 
finden, ihren Kot nnd Uederbor zu v'erluutbaren und 
sodann abzuwarten, waS wegen deS Zuschlags ferner 
slatuirl werden wird. t 

Dorpar-Rarhhaus, am 22. Dezember iL28. 
I m Namen und von wegen Es. Edt. RathcS 

der Äais^rl. Sradr D o r p a t ' 
Bürgermeister Schlichting. 

C. L. Thomson, 
lc»c?o >̂vcr. 

Wir Land, Richter und Assessors Eines Kaisern-
chen Dörpcichen Landgerichts süqcn deemitlelst zu 
Wissen, wetcvergestalr das Fraulem Ulriea Jaban, 
va von TolUlem, mtt Hinrerlastung eines, am 24. 
Oktober c?. hltfetbst öffentlich verlesenen, vom 22. De» 
zemver 18NZ dsurten Teslamenrs, verstorben, in wel-
chem ste, dte verwitterte'Frau Obristin von Albedyl 
neb,t deren drey Teci rern Ele^onora, Augusta und Ju-
liana von Albedyl, zu alleinigen Erbrn deS gesamm» 
ten. zur Zeir nur in ^nem Ooligalions Rüastand von 
jS^V Ruvl. B- A. stch ergebenen Nachlaß eingesetzt, 
und davon Noch Legale, an die Echwester «i«-t-"iciso, 
Frau Gt l lw Augutta von Thoring, nnt ZW Rubeln 
B . >A. und an gehabte Ervwagd Äreett 
Lt)0 Rubel B- A- ausgcftxr bar, — leruer auch 2) 
der ^.ölvtiche Elcmeniarlchrcr, Collegien-Eec'etaire 
Ro^ndacl, sl> auch ohne '̂eideS-Erden, mit 
Hinrerlastung hcchst germgtügigen MvbiUar-.Nachlas, 
s«s. verstorben ist. Demnach nun dieses Kaiserliche 
^ovdgeiichl ^ yit'n'io Erlastung d»s.?r<>clam-,rji 
ii<l conv<-i.-ilnlc>8 ll^rt?llt-s, cr^tluur^s «vüilvres de? 
genannten Verstorbenen verfügt bar; als citiret, hei» 
schei und ladet dastetbe mittelst dules cimlich auS-
Hlsehten , sowohl Alle und Hede, so an 
den Nachlaß <!t-l,.ncii>e, Fraulclns von Tollstein, etwa 
r.chtUche Ansvlüche sornureki zu ksnnrn v-rmeinen, 
v^er alö Schuldner eine Fl/rderung d,ms'iben abzu-
tragen laben, oder eprlich und insbesoi dere rechrli, 
che EitUrracl e gegen las hieselbst verlejene Testament 
ci. >i.<? machen zu können Dauben, sonach 1,1 der 
pcremtorischcn Frist von 6 Monaten , gleichwie auch 
Alle und Jede, so an dcn Nachlaß tl^luu^zt, CvUt» 



gicn«>Zeerekaire Rofendael, etwa Erb« ober Glaubiher-
Ansprüche gellend machen wollen« oder demselben 
«och. Schuld abzutragen haben, in der perem.'orischtn 
Frist von zwey Zahrcn, beide Termine a Dar» Kuju, 
^rvcia.nalls gerechnet, mit ihren Anipruchcn und 
Terpstichlungen ex quocun^us ac ll!uI6 juris, 
sich jegaii moclo, unter Beibringung ihrer kliriti-unen. 
lorum acüonum hiefclbft jU verlaurbaren,. und was 
für Recht erkannt werden wird. q.bzuwartrn; — mit 
der ausdrücklichen Verwarnung: daß nach Ablauf 
der respektive in der einen Nachlaß-Sache mit 6 Mo-
naten und jn der anderen auf 2 Lahre angesetzten 
pcremtvrlscheN Frist, darnach aclilus ack keroclilalem 
präcludiret, auch rcspecrive daS obgedachre Testa-
ment für rechtskräftig erklärt und gegen die stch nicht 
meldenden clehllores sofort via «xoculionlZ Versahrelt 
werden wird. Als wornach stch . Jedermann zu rich-
ten, vor Schaden und Nachlbeil aber zu hüten hat-
üiZnamm im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, am 
2. November l»23. , 1 
' Lm Namen und von wegen deS Kaiserl. 

Land-Gerichts Dörptschen ÄreiseS: 
G. Y. Samson, Landrichter. ' 

A. Roth, Lec-rel.. »udst. 
Ein Edler Rath der Stadt Walck macht hierdurch 

bekannt, daß auf Ansuchen der Erben weiland hie-
sigen SradtS'Sccrerairs und Svndiri August Hein-
rich Glaser, die zu dessen Nachlaß gehörigen Mobili-
cn, bestehend in Tischen, Stühken, SovbaS, Wand-
spiegeln, Schränken, Schretbepulten, Komoden, Uh-
ren, Kuvierstichen, Winter-und Sommer-Equipagen, 
am Lten. und ^ten Zanuar des kommenden 
durch diese Behörde aucuon» le^s gegen baare Bezah-
lung wttden verkauft wttden. t 

Walck'RathhauS, dm 2ö. Dezember 5823.! 
Zm Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 

^ der Stadt süalcl: 
Carl Günther, Bürgermeister, 

G- Falck, Syndikus «r Lecrr. 

( M i t Genehmigung der Kaiser!« Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g Hieselb^st.) 

Bekanntmachungen.' 
Indem die Kömität livländischer BrandweinSlie-

feranten hierdurch bekannt macht, daß zux General-
versammlung derselben, der 22. Januar 1829 anbe-
raumt -worden, ersuchf sie Diejenigen, welche zu der-
selbe« gehören, sich um 10 Uhr Vormittags im Saa-
le der alten Müsse kkerselbst einzufinden. L 

Dorpat, den 3!- Dezember 1328. 
Zm Namen der Komttät Livländischer 
, Brandweinslieferanten: 

Baron Nolcfen. 

Zu verkaufen. 
Da ich mit dem Verviketben der Pferde und Eaui-

pagen n,cht mcinen.Northeil finde; so stehest bei mir 

gegenwärtig drei Pferde - . e i n Rapv und zwei ganz 
gleiche Füchse — zum Verkauf. 

Univ.»Domvoigt BressnSfy. 
Auf dem Gute Hollcrshoff im helmetschen Kirch-

spiele ist- bereits wieder eine QuaMlar< Tannen 
Breuer von verschiedener, Gattung, alle 4 Faden 
lang, käuflich für billigen Preis zu haben. z 
' Da lch mehrere Sorten ausserordentlichen guten 
schwarzen, grünen, alS auch feinen Blumen Thees er-
halten; so darf ich allen Thee-Kennern solche für den 
möglichst billigen Preis hierdurch empfehlen. z 

Carl Johann Normann. 

Z u vermieden. 

Eine Wohnung ist während.der Marktjeit zu ha-
ben bei t 

. F. Tschetschel. 

Geßohlen. 

Jn der Nackt vom 3ten zum ^ten Januar ist 
mir durch gewaltsamen Einbruch in den Pferdestall 
Folgendes gestohlen worden: ein nur wenig gebrauch, 
ter englischer Sattel von hellbraunem Leder, vorn längs 
den Seiren drei Fingerbreit, gepolstert. eine Trense 
nebst Schieifzügeln) ein Fahrzaum nebst Kopfzeug, wel-
cher letztere mit messingenen Beschlägen versehen ist. 
Der Entdecker des Diebes erhält 25 M l . V . A. 
Belohnung. 3 

Secretaire G. v- Foresticr, 
wohnhaft im Hau e des Hrn. Baron Ungern Stern-

,berg/ derBude^deS Kaufmanns Thun gegenüber-

Verloren. 

Auf dem Wege von der Bude dcS Hrn. Ratbs-
Kerrn Käding bis zu meinem Hause, neben dem Hrn. 
Stuhlmacher Busch, habeich Donnerstag, den dritten 
WeihnachtSfeiertag , meine Brieftasche verloren, wor-
in 136 Rubl. B - A. befindlich waren/ nämlich?wet 
S0 Rub , etne2S Itub., zwei s Rub. und t Ruh.Sllub-
henmarken; auch befand stch darin ejn Wechsel, groß 
200 Rub. B - A . Dem ehrlichen Finder, oder der mir 
darüber Nachricht ertheilcn kann, verspreche ich Ä5 
Mub. Belohnung. ^ t 

i . ^ Iohanson, 
, . kandgerichtS-Ministerlal. 

Abreisender. 
Von Er. Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

' Eduard Persky, Mahlergehülfen, 

legitime Anforderungen oder Anbrüche irgend einer 
Art zu sormiren glauben, desmittelst aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen s Tagen s 6210 bei dieser Be» 
Hörde zu melden. Dorpat, dm s. Zan. iLZs. 2 



D b r p t s H e Z e i t u n g . 
Z . 

Mittwoch, den 9. Januar, 1829. 

I m Namen des General»Gouvernements von Pleskau, Lw,, Ehst, und Kurland 
g e s t a t t e t Se« Druck . 

E. G. v. D r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom I . Januar. ^ 

D i e , wegen Ablebens Ih re r hochseligen 
Majestät der Kaiserin Mar ia Feodosvwna vom 
24sten Oktober aus Ein Jahr angelegte Trauer 
Verbleibt'mit Ken angezeigten Einrheilungen nur 
für die Kaiserliche Familie. Für den Hof aber 
und alle übrigen Personen beiderlei Geschlechts 
Wird sie, in Gemäßheit des letzten W'llenS per 
in Gott ruhenden Kaiserin, auf 6 Monate ven 
kürzt «und währr bis zum 24. Apr i l 1829. 

Demnach trag««, vom Anfange des neuen 
Jahres an, alle, hoffähigen Personen die Kam? 
mertrauer bis zMn Ende des zten^ QnarraleS, 
nehmlich bis zum ivtey M ä r z , und im 4ten 
Quartale Halbtrauer. 

Nachrichten von der aktiven Armee, 
vom roten Dezember. , 

Ein Bericht des Generals pon der I n fan t 
terie Roth über die Operationen der Eskadre 
der Flotte deS Schwarzen«Meeres, die an dem 
wtMchen feindlichen Ufer, Uhler dem Befehl 

des CvnlretAdmiralSKumani r , kreuzet, meldet 
Folgendes: 

Nachdem derselbe von dem, von unfern 
Kreuzerti aufgebrachten feindlichen Schlffe, daS 
M't Materialien für die Befestigungen, die tn 
der Bucht von BürgaS erbaut werden, befrachtet 
war, erfahren harre, daß die tn dieser Bucht 
belegene Insel S t . Athanasius mi t einer.Bat» 
terie verschanzt worden And von einer Garnison 
vertheidigt »verde, richtete er seinen Lauf dorthin, 
blottrte si^ am z. Dezbr«, mit den von ihm b« 
fehligten KriegSfahrzeugen und forderte sie zur 
Uebergabe auf. Wiewohl die Garnison auf keine 
Vorschlage eingehen wollte, so eröffnete der Eon» 
tret Admiral Kumant, aus Schonung für daS, 
auf der Insel befindliche Griechische Kloster, g« 
gen selbige kein Feuer, sondern beschränkte sich 
darauf, seine Artillerie geqm die auf dem Fest-
lande sich zeigenden zahlreichen Haufen Türkischer 
Reiterei und Füßtruppen spielen, zu lassen. Diese 
hielten die heftige Kanonade Unserer Schiffe nicht 

/lange auS, sondern zerstreuten sich bald, und 



die Garnison- d,r Inse l , welche sich solchergel 
stalt von allem Beistände von Seilen des Fest» 
langes elublvgk sah, streckte das Gewehr. Außer 
"dem Befehlshaber d^r Besatzung,, zweien Beaw» 
ten^ und yr Gemeinen, die zu Gefangenen gel 
macht würben, fielen bei dieser Gelegenheit zwei 
messtngene Kanonen, und «in bedeutender Vor ! 
raih Pu lver , Muni t ion und Handgewehre, dek 
Siegern zu. 

Auf der Landseitk blieb bisher alles voll? 
kommen ruhig. Nach den eingegangenen Nacht 
richten leidet dec Feind schon in seinen Winter-
quartieren großen Mangel, an Mundpr.ovisionen, 
und dieses so wie die Kälte und daS Negen» 
weiter haben unter seinen Truppen eine außer» 
ordentliche Sterblichkeit, zuwege gebracht. 

(S t .P lbrg .Z .> 

Vow der Nieter» Elbe, vom 2:1. Dezbr.. 
Selbst, in dem stürmischen N^vbr. haben 

80z Schisse (worunter z : i Englische) bei der 
sundischen Zollkammec clarirt. Am zten dieses 
wüth-te aus der Rhede von Helsingor ein furcht--
barer S t u r m , w.lcher die dorr vor Anker, liegen-
den Schisse keiner geringen Gefahr aussetzte;̂  
mehrere derselben verloren Masten- und' Anker, 
trieben außerhalb des Sundes und mußten aus 
den Grund lausen, oöer an. der. schwedischen Kü--
sie stranden» 

Zu Mainz angekommene Briefe a»,S.Ln'vrno 
melden, daß, in Folge der Sprrr« de« schwarzenMee: 
«eS UNS der geringen, ans dem Norden eintreffen^ 
den- Zufuhren,, die L.vaiue sich gegenwärliq mit 
Getreide in I ta l ien versteht, und daß. das.ibst 
allenthalben: die Getreidepreise steigen.. (b Z.), 

Rom. vom 1 l . . Dezember». 
2. und' z d. M . haben im adriatischew 

Meere, heftige Stürme Unglück angestiftet. Mam 
weiß bereits- von mehreren gestrandeten Schiffen, 
wobei über zo-Menschen ihv Leben eingebüßt ha, 
Hen.—Nach einem Schreiben auS Turin- vom 27.. 
Novbr. schlug am 16», tesselbenMonatS-an- einem-
SonNtag, als eben? die Anwohner von Momban 
caro)inth?er Pfarrtiche dem Gdttesdienste keiwohit-
ten der Vtitz binnen ; Minuten drei,nal-in diese Kir-
che.. Der erste Blitzstrahl fuhr längs dem Gebäude-
h in, , ohne einen Schaden anzurichten; der zweite 
schlangelte sich um dcn Hochaltar nnd warf eine 
Person zn- Boden, jedoch ohne zu beschädigen;! 
der dri t te'war" der schrecklichste und verderblichst«',. 
b,»r. Priester,, welcher, eben daS Evangelium erklär 

te, schien auf ein M a l in Feuer zu stehen; elni 
FeuMäule verbreitete sich vom Hochaltar« auf 
die Seircnalläre, fuhr an mehreren Orreu durch 
die Mauer>, und endlich beim Gitter in die Erde; 
ein Mann wurde in A!che verwandelt und blieb 
so aufrecht stehen; zwei Männer wurden im Ge? 
ficht und am Arme verletzt; die meisten Anwe» 
senden wurden von der elektrischen Kraft zu Bot 
den geworfen, und mehreren Frauenspersonen 
erstarrten die Arme dergestalt, daß ste dieselben 
erst nach langer Zeit wieder bewegen konnten. 
Es. war- da5 vierte M a l , daß der Blitz in diese 
Kirche eingeschlagen hatte; nun wil l man endlich 
einen Blitzableiter aufrichten, um stch vor ähn» 
lichen Unglücksfällen zu verwahren. (b.Z.) 

Türkische Grenze, vom 9. Dezember. 
Nach den neuesten Berichten aus Corfu vom 

zz. v. M . war das franz. Truppenkorps in Grie» 
chenland,. mit Ausnahme von 1500 M a n n , wel» 
che die Besatzung von PalraS und dem Kastell 
von Morea bilden,, in Navarin versammelt. Von 
einer Expedition über den IsthmuS von Korinlh 
war keine Rede mehr. Die Griechen, welche 
bereits Salona belagern, wollen gleichzeitig auch 
di« förmliche Belagerung von, Missolunghi unter» 
nehmen.. Der Seraökier,, N,eschid Pascha, hatte 
erneuerte Angrilfe gegen die kleine Znsel Kornissta 
(tm Go l f von Prevesa) versucht.,, war. jedoch 
ob.rmals von den Griechen zurückgeschlagen wor« 
den^ I n PatraS, wo bereits über 10,000 Grie-
chen sich angesiedelt haben sollen, kcmmand.ir«N 
die franz. Generale Higonnet' und Schneider». 
Nach einem unverbürgten Gerücht' wird auch Eat 
podristuaS dort eintreffen. — Nachdem der Gen.. 
Church seine Entlassung als Äbergeneral einge? " 
reicht, sollen die- griech. Truppen unter Apstlantt 
sich nach Mi t i ta- zurückgezogen haben und die 
Expedition gegen Prevesa verschoben seyn. (b.Z.) 

London, vom 19. Dezember. 
Dem Vernehmew nach will der Herzog von 

Mellington die Stelle einek V'zekönigs. von- Z « 
land gänzlich abschaffen.. 

Nachrichlen auS Gibraltar von^ 4» d. znsol»' 
ge, waren am Tage vorher 5 neue Kranke und 
und ; Sterbfsalle. .Der Oberst Peyne, BefehlS; 
Haber der Arl l l lerie, ist nach 4tägigem Kranken.' 
lager gestorben.. Er war Ü5 Jahr alt. Zwischen 
unfern und den franz. Aerzten herrscht daS be? 
ste Emverständniß. S ie beschäftigen sich gemelm 
schasitich mit der Zergliederung der Leichen. ES 
weht, fortdauernd ein. heftiger Wind und diesem 



schreibt man die Hartnäckigkeit der Äran'khelt zu. 
Man wünscht einen .Nordwind herbei. Die.Be-
satzung bestand am r . Sept . auS 3781 M a n n : 
von -diesen hatten ,418 die Krankheit, 2,59 
blieben davon frei und 4 :4 sind bis zum 50. 
v. M . gestorben, an welchem Tage die Garni, 
svn noch ZZ7Y M . zählte. 

Emen» »am Globe mitgetheilten Säzreiben 
auS Rio de Janeiro zufolge, hat Lord Strang» 
sord dem Kaiser .folgendes Arrangement vori 
geschlagen Don Miguel leiste auf das An: 
sehen und den Titel eine« Königs Verzicht, und 
schieb« die Schud euf die Nat ion, welche ihm 
beigestanden:; er übernehme hierauf die Regent! 
'schaft, heirathe seine Nichte, und gleich darauf, 
«lasse' -Don Pedro eine Abdankungs-Urkunde, 
durch welche der portug. Thron dem D . Miguel 
-und der Donna Maria übergeben -werde. ( b L . ) 
> ZZon Der Nieder»Elbe,, vom 26. Dezember. 

Am 4ten d. wurde tn der Morgendammei 
»rung Hei Qsterwerstedt an der dänischen Westtüi 
sie, Amts Hjdrring, ein gestrandetes Schiff be; 
merkt, dessen Masten fast auf dem Wasserspiegel 
lagen. ES war die Brigg DorlS, Kap. Thom. 
Owen, von Sunderland, von Danzig mit j o g -
gen :c. nach London bestimm, welche gestrandet 
nnd »̂abei gleich gekauten war. Jeder Versuch, 
die Mannschaft, welche sich in der Takellage des 
großen Mastes sestgehangen hatte, an dem Ta-
ge zu Letten,. war vergebens. Gegen Abend leg-
te das-Schiff stch noch mehr auf die Seite, Ävch 
trieben ganze, vom Schisse losgerissene Stücke, 
so wie Theile der Ladung ans Land, -und "kaum 
konnte man hoffen, daß die Unglücklichen am 
Bord des Sch»ffeS, -Heren Jammergeschrei von 
dem Sturm und den Wellen übertäubt wurde, 
am nächste», Morgen noch am Leben seyn wün 
den. Doch zeigten Hie ersten Strahlen der Son; 
ne am andern Tage, Haß sie stch »och aus dem 
unsicher« Wrack befanden und nut neuem M u t h 
und neuer Thaiigkeit wurden daher auch die Net! 
ttingsverNlchi e r i ^er t . I n .eineni kleinen B^oot 
gelang e6 am (.nde einigen wackeren Seeleuten, 
nicht ohne -».ebenvgefahr, nnd nachdem ste von 
der fürchterlichen Brandung ans Land -zurückge-
worfen worden waren, dieselbe durchschneiden 
und die Unglücklichen -zu erreichen, und Alle, 
an der Zahl acht, unter dem lauten Jubel der 
Zuschauer glücklich anS Land zu bringen. S ie 
wäre»; fast aiie leblos, erhaltm stch aber bei der 
sorgsamen Pstege, die ihnen wur?e, bald, und 
sind jetzt alle vollkommen Hergestellt. Von dxm 

Schlffe und 'der Ladung n u r de -nur sehr ivmig 
gerettet. (b.Z.) 

PariS-, vom ? ! . Dezember, 
An der Wiederausrüstung der Fregatte Cy-

bele wird eifrig gearbeitet', man glaubt, daß ste 
-wieder nach Algier segeln soll. Man sagt, daß 
die Regierung >zum nächsten.Frühjahr einen ernstt 
lichen Angriff gegen diesen Staat'beabsichtige und 
eS heißt svqar, -daß man stch mit der Entwer-
fiing eines Angrifföplanes zu Lande brschäslige. 
DaS Commando dcr Landungstruppen würde in 
diesem'Falle der Marquis Maison erhalten^, des» 
sen jetziges Co.kpS durch neue Truppen aus Franko 
reich verstärkt werden würde. ES wird zu dieser 
Expedition gegenwärtig in Toulon eme neue Ar t 
von Bombardier-Schaluppen gebaut-; ste sollen 
'fast.ganz -rund -seyn. (b.Z«) 

'Par is , 'Vom ^z . Dezember. 
Ein Schreiben auS.Navarin vom 29. Nvv» 

meldet: „ D i e Armee leidet an Lebensmitteln kei-
nen Mangel, von allen Seiten bringen franz. und 
italien. Schiffe Vorräthe herbei; selbst die Ame-
rikaner kommen mit Lebensmitteln und Kleiduni 
gen, ?um erstere den sranz. Truppen zu verkau» 
»sen und letztere den Griechen zu schenken. Die 
Vertheilung dieser sauber 'gearbeiteten KleidungS» 
'stücke dauerte, einer durch ganz Morea verbrel« 
ileten Bekanntmachung zufolge, neun Tage, z in 
Kalamata, z in Navarin und z in PalraS« 
Die einzigen Noch übrigen Städte in Morea sind 
Äorinth. Modon, Navarkn^ Koron und die an 
der Küste LakonienS liegenden,^» Ibrah im nie 
hingekommen ist. Äapol i di Nomania ist durch 
GrivaS, der <es vom Palamedes auS beschießen 
ließ, sehr zerstört. I n Patras stehen nur noch 
die Hanser, welche die 'Türken Imvvhnlen. Jetzt 
wird am MeereSufer, ungefähr acht Minuten von 
der alten entfernt, eine Fanz neue Stadt erbaut; 
schon stehen große und schöne Straßen da, eini-
ge Kaffeehäuser und Restaurationen sind eröffnet 
und täglich wandern Griechen aus dem Innern 
von Morea und den benachbarten Inseln dort 
ein." — General Maison hat jetzt sein Hauptt 
.quartier am Bord deS Conquersrant. (b.Z.) 

"Türkische Grenze, wom 20. Dezember. 
Der neue Wessir in Bosnien "findet andere 

Verhaltnisse, als erbei seiner Ankunft erwartet hat 
ben mag, und sein frieMcher S inn , der ihm eigen« 
lich zu der Stelle verhalf, reicht nicht zurB«rw 
higung der Gemülher hin. Die Bosnier wissen 
entweder nicht, was ste wollen, oder sie werden 



Kurch eine un.sichlbare Hand geleitet, »elche ewl.' 
ge Unzufriedenheit zu erhalten sucht. I h re Hauptt 
beschwerden waren Anfangs die eingeführten Neue? 
rungen; jetzt, wo man nach Umstanden abzuhel: ' 
fen sucht, den altcherkömmlichen Gebräuchen mit 
Achtung begegnet, selbst bei. yen'Abgaben Erletch» 
terung verspricht, sind sie unzufriedener, als je, 
«nd machen Anstalten, um, wie sie sagen, ihre 
Rechte zn behaupten. Der Wesfir wird mit sei» 
ner Leutseligkeit nicht ausreichen; schon sieht er 
sich nach Verstärkungen um. J n der Nachbar« 
schaff hat er keine zu erwarten, er mag sie sich 
sus Macedomen verschreiben, wo seine Freunde 
ihn gewiß m cht vergessen haben. ' D e r Fürst M i r 
losch soll auch um Freunde bekümmert seyn, und 
nicht ohne Absicht das Land durchreisen» (b.Z.) 

London, vom ?z. Dez«mb«'r. 
Es heißt, die Höfe von London und PariSv 

Wollen Abgeordnete nach einer türkischen Insel 
schicken, und die Pforte ^ einladen, dort B>voll< 
nrächtiyten mit ihnen zusammentreten zu lasse«?. 
M ^ n sagt, daß 4 Lmienschisse nach dem Mi t te l ' 
weere abgehen sollen^ 

Die bnven Lootsen von Jlsra»ombe, welche 
dem russischen Geschwader Beistand geleistet, ha« 
bell, zoo Pfd. S t . Belohnung erhalten» Sie 
Landen, als sie bei dem Ankerplatze des Geschwa-
ders ankamen > die Schlffe in großer Roth auf, 
der Höhe d.v Lundy Insel. (un Kanal vott B r i -
stol). hieben (oqleich die Ankertaue herunter, und 
Krachten die Sch'ff« den Ka^at hmanf nach King» 
road (8 engl^ Milen^ unterhalb Bristol). S ie 
sind, gegen eine bedeutende ÄZergütigung. am 
Vvrd der Flotte geblieben^ Bei der Heftigkeit, 
des Sturmes ist es als «ine F/iaung, der Vor?' 
sehung. anzusehen^ daß die Schiffe nicht an den 
vielen Klippen scheiterten, vyn welchen sie um: 
geben w^«n^ 

Die Nachrichten 'aus Gibraltar vom ?. d. 
M , lauten nicht erfreulich. Das Fieber (über 
dessen ZI^tU5 die engl, und die sranzöl. Aerzte 
nicht em,g sind), hat-sich mit neuer Hraft wieder 
«ingestellt. ( b Z ) 

H ü l f e - V e r e l i r , 

Beschluß. ^ ^ 
Noch bscivt' auch, der lcytc der unserem Derein auf-^ 

gestellten Zwecke, die 'Abschaffung der B e t t e l e i zum 
Theil durch Unterstüyunq srelndrr. durchwandernder 
Reisende. zu berühren übrig. Obwohl die Zahl der. 
Beschenkte»! und der Betrag der ihnen in dksem Zahr 

verabreichten Gaben sich nm die Hälfte gemindert,— 
im Iah» ^27 erhielreü »'s? Durchzügler 4^2 Rubel 
S0 Cop, daS Jahr darauf 19s Personen, /,8z Aubel 
ü» Eov, in dem laufenden nur io i Freinde 21s Äbl^ 
LS Cop. B- »» obwohl, wie gesagt, diese Ausgabe jetzt 
bei weitem geringer ist, auch durch deren Verwendung 
unlcligbav dM Straßenbettcln wesentlich abgenom» 
wen hat, unterliegt sie doch hie und da dem Tadel, 
und man mißbilligt es, daß unbekannte, oft unwür« 
dige Personen ei«re Beihülfe erhalten, die dadurch dcn 
hiesigen Armen entzogen werde. Nachdcin ich daS. 
Geschäft eines AImo'enpAegers- sein halb Jahre bctrie« 
be»l̂ ubcr 700 Fremde in meinem Hause gehabt, und 
sie Uber ihre Verhältnisse besagt habe, glaube ich in 
dieser Angelegenheit wdhl ein gültiges Wort mit-
sprechen zu kennen. Unmöglich ist es allerdings, die 
wahre Laae der Angcreiseren^ ihre wirkliche Bedürftig« 
keit zu erforschen, aber deshalb allen alle ttnterstu« 
kung zu versagen, wäre ungerecht. I m Auslände 
findet der wandernde Handwerksbursche auf wenige 
Meilen eine Stadt, in dcn meisten Arbeit oder denn 
doch einen Zehrvsennig. Wie beschwerlich ist da-
gegen in unserem Vaterlands daS Wandern, bei der 
wetten Entlegenheit der Städte, dem rauhen Clima!, 
Der deutsche Handwcrksgcsell ist nach seinen Schra, 
Hcn zur Wanderschaft verbunden: er begiebt sich nach 
R u ß l a n d , in daS gepriesene l.'and dcr Menschenliebe 
und Gastfreiheit,/auK dcm fo mancher scincr Berufs» 
genossen begütert zurückkehrt?. Aber nun hat er 
auf dem weiten Wege von Riga nach Petersburg fast, 
«ur eine.Srudt von. Bedeutung, Oorpar,.sehr oft 
auch hier keine Arbcirwie"». 'B- dir noch in diesem 
Jahr durchgezogenen Seiler, Corduaner, Tuchscheercr, 
Hattundruckcr/ Seidxnwirkcr, Mcfferküchlcr, Kgmm-
wacher u. f. w., wie sollcr fortkommen, nachdem cv.für 
seine Seereise schon den Ickten Srarpfcnning veraus-
gabt. Ohne alle Hülsslcislmig muß er, um sich das. 
tcben zu sristen, entweder Bettler werden, und wird 
dann dabei sein Schaamgefuh! einbüßen, und in La« 
ster und Müssiggang versinken/' oder geradezu Dieb 
und Räuber. Bringcil n?ir d<kkcr lieber selbst 
auf die G^ahr, daß dieGaben desVcreins in schlcch, 
te Hände gelangen, dem Gemcinwe en dic'cs Opfer, der.' 
Nächstenliebe unscrn Zoll,biSct»» Gesetz daS Wandern 
beschränkt, / u»tt> . Einrichtungen getroffen werden, 
wie in Weimar, daß der Ankommende nachweisen muß,-
er habe nothdurftig zu leben. So lange die Hoffnung^ 
ihr Glüxk zu mache», Echaarcn mittelloser Auslander 
mich Rußland treibt, sind wir ihnen diese kleine Beisteuer 

'zu ihrem weiteren Fortkommen schuldig, so wie die 
nttkiige Fürsorge in Krankheitsfällen. Ohnehin hat 
kein Stand so viele Beltlcr und Kranken aufzuweisen, 
als gerade der Handwerks stand. Sein Erwerb hängt 
nur. zu lehr vom Gluck, der Kundschaft» dem Moden» 
wcchsel ab; die erste Einrichtung erfordert nicht M , 
bedeutende Auslagen und beginnt gewöhnlich mit 
Schulden, Aas Gewerbe-selbst zcrrüttcr mehr oder 
weniger d,ie tzeiuiidheit und entspricht oft nicht der 
kcrvcrlichen Anlage. Kann cS da wohl in jenem 
Stande an Tüntigcn und siechen fehlen? daher-
dann auch die menlchcnfrcundliche DeranMtung von 



dcn Aenttern, ,den Durchwandernden sogenannte Ge» 
schenke zu geben. Mi t Grund muß man dabei fra» 
gen, warum haben in Dorpat gerade die Handwerks» 
amterf die sich noch allhier c'mcS ergiebigen Erwerbes 
erfreuen, die Tischler, Schneider, Schuhmacher. Flei-
scher keine derartige Einrichtung bei sich getroffen, 
da es doch andere, weniger' von den Verhältnissen 
begünstigt, gclhan? Uebrigens ist der Hülse-Verein 
darauf bedacht gewesen, nach Möglichkeit Miöbräuchcn 
bei jenen Unterstützungen, namentlich, dem lästigen 
Verweilen fremder, brodloser Menschen allhier voczu» 
bellten. Es wird auf einen von mir früher unserer 
General-Versammlung gemachten Vorschlag , die Po- ' 
lijei vom neuen Jahr an, strenge darauf wachen, daß 
kein arbeitsloser Gesell länger als ? Tage in Dorpat 
bleibe, weshalb die Herbcrgswirthe künftig Vü ' 
cher führen müssen, in denen der Name des Angcrei» 
set,en» sein Gewirk, .das Datum seines PasseS, seiner 
Ankunft, und nachmalt seine Abreise verzeichnet wer« 
dcn soll, und welche täglich von einem Polizei-Offi-
zier durchzusehen sind. Sehr zvünschensw êrth erscheint 
aber noch die Beichränkung, oder wenigstens strenge 
Controlle derjenigen, die milde Gaben für fromme 
Zwecke, KirchenbaUten, Loskaufen, christlicher Gefan» 
genc u s. w. einsammeln, und fast täglich uns in 
unser» Häusern heimsuchen. . > 

Zum SOluß muß noch angeführt werden, daß 
Hr. Professor Staarsrath , Moier über die durch ihn. 
hochverdienstlich errichteten und unrcr ihm besonders 
stehenden Armenhäuser, und die Verwendung der aus 
einem Oratorio für sie gewonnenen 3Z '^bl. 25 Cp. 
von stch ans öffentlich Rechnung ablegen wird. 

' Der Persona!,» Bestand unserer Verwaltung ver-
bleibt mir Ausnahme des Sccretärs, dessen Geschäfte 
an Stelle des Herrn v. Forcst.ier Hr- Hvfrath 
v. .Ko ehser übernommen, auch für das künftige 
Zabr dernemlicke. Selbst der̂  ehrwürdige EreiS, 
Hr Bürgermeister Linde, ermüdet Nicht in der be» 
zmwerlichen nunmehr schon seclisjahrigen Kassen» und 
Buchführung. ' ^ 
' Eine dankbare Erwähnung verdient noch endlich 

^uchdruck^r G ch ü nma n n , der alle Dwcksa» 
'Hülfe> Vereins unentgcldlich'unb mithin 

t r ^ liefert ' wesentlichen.Bei« 

Soweit die Verrchtablegung über die Verhält-

nisse und Leistungen unserer, Anstalt in dem gegew' 
wärtigen Hahr. DaS nächste soll, so Gott will, inchr 
spurlos für unser Gemeinwesen vorüber gehen, nicht 
ohne heilsame Folgen für dasselbe- Ich ne-mc wer 
ganz vorzüglich einen Gegenstand, der seiner Wichtig» 
keit wegen in neuerer Zeit auch im Auslände viel» 
fälrig erwogen, und unrcr andern in dcn Ständever» 
sammlungen von Nassau, B a i e r n , Wur tcM» 
berg, W e i m a r , öffentlich bcrathct wurde, auch 
für unfern Ort, alsUniversträtsstadr vollends» von hohem 
Interesse und fühlbar schädlichem Emstuv auf Ver-
armung, Unsicherheit und Sittenlofigkett ist, ich 
nicmedieÄ exbesseru ng des Gcsindcwescns:dle 
deStaUsigen Vorschläge, die ich in einer unserer allgemei» 
»lcm Zusammenkünfte vorzutragen die Ehre ham» sind 
von der höchsten Landcsobrigkeit einer näherenBeach-
tung gewürdigt, und zu ihrer Beprüfung und Ver-
vollständigung für die übrigin Städre in den 
Ostseeprovinzcn ist ein eigener Comire in Riga er-
nannt Dem baldigen Ergebniß seiner Bemühungen 
dürfen wir mit Vertrauen entgegen sehen, mit um 
so größerem Vertrauen, se mehr wir von der Nütz-
lichkeit, von der dringenden Notwendigkeit einer sol-
chen Fürsorge überzeugt sind. A.lSdann erst, menn 
Wirksame Maa^regeln für jencnZweck ergriffen worden, 
kennen wir daran gehen, dcn damit in genauer 
Verbindung stehenden Plan einer Sparkasse auSzu-
suhrcn. 

EomancheSbleibrmithinnoch unserer gemeinsamen 
Thatigkeitvorbehaltcn: ja-vuleSnoch. «voll es gelingen, 
müssen wir in Eintracht, handeln, muthig ausharren, 
keine Aufopferung scheuen. Möge der Fortbestand, daS 
Fortgedeihen unseres Hülfe »Vereins eS darthun, daß 
nicht Eitelkeit, nickit gesellschaftliche Rücksicht ihn 
gestiftet, sondern das Herz;' daß nur cm reincS Mit-
gefühl für Mcnfchenclend den Bund für Menschcn-
wohl geschlossen» gefestigt l Wohlan) So lege jeder 
mit diesem Gefüljl nach ^Kräften seine milde Gabe 
auf den Altar der'Menschenliebe hin, und wirke durch 
sie und für sie!' Dann rechtfertigen wir die Erwar-
tungen unseres ncmrkorenen VorsitzerS: dann ehren 
wir wahrhaft das Andenken unserer Duchlauchtigen 
Präsidentin? dann waltet segensreich über uns der-
Geist unserer verklärten LandeSmutter: dann ist der 
Beifall, die Unterstützung unseres gnadenvollen Ka i -
serhauses unserem vereinten Streben gewiß. 

I n t e l l i g e n z , - N a ch r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachunqmv 
Von Einem Kaiserlichen UüiveriitZtS. Gericktt m 

Darpst werden, .nach 5. d«^ Allerhöchst bestätia» 
ten Statuten dieser Univertttat und Z. /j, der Nor« 
fthristtn für die. Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den drn. l>r. der Medicin: Axel Hfieprich) 
vehn) den Herrn Inspektor deS vhisikalischenKabinelS 

Wilhelm Engklmann? die Studierenden berMedicinr 
Adolph Lindner" und Adolph.'Heinrich Struve; die 
Studierenden der Rechtswissenschaft: Albert Ucker». 
mann und Lionel Adcld. Felix Kieseridky; die Stu-
dierenden der Philosophie: Alcrander von Giebn, 
tzarl Paul von Staden'; und den verstorbenen Studie-
renden Johann Felicius—aug der Zeit ikreS SierseynS 
auS irgend einem Grunde herrührende legitime For-



cherutMN Hüben sollten, Aufgefordert, 'sich damit Ä?kn, 
men vier Wochen a ltaw sulz poena ^raecluzi bei 
-diesem Kaiser!. UniversitökS' Gerichte zu ̂ neldcn. 5 

F)orpat, den 29. Dezember l82s. 
Zm Namcip des Kaiserlichen UniversttätS-

Gerichts: 
Reetsr Gustav EwcrS. 

C. v. Witte. NorrS. 
Ein löbliches Wettgericht der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat sieht sich Hurchden jetzt herannahenden Janu-
ar» Marke veranlaßt» die von demselben nnrerm 20. 
Acjcmber 1826 .erlassene Publieation, daß die in Fol-
ge hyben Senats, UkaseS vom 25. Juni >j8»9^uf ge-
setzlichem Stempelvapicr abzuschließende M-eth-Äon-
tracle während deS gedachten Januar-Markte« zwi-
schen fremden Kauflemen zc. und hiesigen Einwohnern, 
sofort nach abgeschlossenem Verträge, «ur Vermeidung 
einer Pön von ?s Rubel V N- zum Besten der diesi-
gen Armen-Anstalten, in der Kanzelln dieses Welt-
gerkchtS zum Eintragen vorstellig gemacht werden sol-
len, desmittelk allen denjenigen-, ^ie solches angeht, 
Ivieder in Erinnerung zu bringen. . 4 

DorpauRatbbaus, den Zt. Dezember t8?s. 
Syndikus 0r . Fr. Georg von Dunge, 

Oberwertherr. 
L i - L ind«, Lecr. l u d t t . 

Demnach bei der Dberdireerion der Livl. Kredit-
Societär de/ Herr LandgerichrS,Assessor Magnus von 
Rebren, man<!. »vis d̂eS Herrn Friedrich, dcS Herr» 
dimittirtcn Lieutenants und Ritter Peter, ves Herrn 
Gardelieutenants August, des Herrn Garde Sraads-
Kapitaine Alexander rund des Herrn dimittirten ttcu-
tenants Woldemar, Gebrüder von Güldenüudde und 
der Frau Oberstlicutenantcn Ämalie vok der Osten-
Hacken, und seiner Gemahlin Caroline, beide gebor-
ne Don Güldenstubbe, «aus Deren ibnen zum gemein, 
fchaftlichen Eigenrhum zugeschriebenen Gitter ClauS-
Holm mit Schoneichen und Kauniser.'Kiddimcy mir 
OchtjaS^ 4eneS im 'Carmeisch^n, dieses im Mustclschen 
Kirchsoiele des Arensburg scheu Kreises belegen, und der 
Herr Friedrich Georg vonMeichard aus das im Riga-' 
schen Kreise And Lembergschen Kirchsviele belegen« 
Gut. Klingenberg mir Muhremoise, um Darlehne in 
Pfandbriefen nachgesucht hüben;-so wird solches hie, 
mit öffentli6) bekannt gemacht, Hamit a Dato binnen 
z Monaten, als so lange die nachgesuchten Pfands 
briefe nicht ausgefertigt werden können, die res». 
Gläubiger sich wegen etwaniger .nicht îNZrossirtec 
Schulden zu. sichern Oelegenbeit.erhalten. z 

Zu Riga, am 2l Dezember <828. 
Ger l ivl Zum Kreditwerk verbundenen Gutsbc^ 

sitzer Oberditeklorium^ 
v. Transehe, Odcrdirckto^ 

Stovern, Cecretair. 
Ein Edler Rath dcrStadtWalck macht-Hierdurch 

bekannt, daß auf Ansuchen der Erben weiland lue» 
sigen StadrS'Secretäirs und SvnSici August Hein-
rich Glaser, die zu dessen Nachlaß gehörigen Mobili-
en, bestehend ''in Tischen, Stühlen, SovSaS, Mmtd-
sviegeln, Strünken, Schreibevulten, Kompden, Uh-
ren, Kupferstichen,Winter-und Sommer-Equipagen, 

am sten und tzttn Januar 1>eS kommenden ^abreS 
durch diese Behörde sucnom» le°« g«gxn baare Bezah-
lung werden verkauft werden- t 

Walck-Rathlaus, am so. Dezember .1823. 
Lm Namen und von wegen ES. Edlen Rathcs 

der Stadt Waicl: 
Carl Günther, Bürgermeister. 

G Falck, Syndikus er Socrr. 

( M i t Genehmigung dec Kaiscr l . Polizei« 
V«r iva ! tu i ,D Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Indem 'die Komität livländischer BrandweinSlie-

feranten hierdurch bekannt macht, daß zur General-
versammlung derselben der 22. Januar ««29 anbe-
raumt worden, ersucht sie Diejenigen, welche zu der-
selben gehören, sich um <0 Uhr Vormittags im Saa-
le der alten Musie Hierselbst einzufinden. t 

-Dorpat, den 3t- Dezember t828. 
I m Namen der Komirät Livländischer 

Brandweinslieferauten: 
Baron Nölcken. 

Zu verkaufen. 
Der Schuhmachcrmeister J . Dyck auSWilna em-

-Pfiehlt sich Ginem Hohen Adel und geehrten Pndlico 
Mit feinen vier schon wohl bekannten Danienfchuhen. 
Sein Stand ist im Hause des Hrn. Schneidermeisters 
Hvhannson, hinter dem Maryhause. z 

Einem hohen Adel >und zu verehrenden Publik» 
zeige ich hierdurch an- daß ich den diesjährigen hiest,. 
gen Markt bezogen und meine Bude unrcr dem alten 
UniversitätShamc habe, wv ich mich mit vorzüglichen 
Manufaktur, Maaren und sehr gutem Thce M daS 
Beste zu äcn billigsten Preisen empfehle. z 

.Figurin, ans Sr- Petersburg. 

A n z e i g e von O p t i s c h e n I n s t r u m e n t e n . 

'Unterzeichneter hat die Ehre, hiemit ergeben!! 
anzuzeigen, daß er alle Arten optischer und mathe-
matischer Instrumente verfertigt »nd verkauft. Der-
selbe empfiehlt sich i> mit vericbiedenen Sorten Au--
gengläser -fttr jedes Gesichr, waS nur Schein hat, wie 
auch mit ConseroarionS-Brillen von Krön, und Flink-
glaS, naä, der Regel der Optik geschliffen, desglei-
Äen für Kur;sehnide. daß sie sitzend und in weiter 
Entfernung sehen und lesen können, so wie mit allen 
Dergleichen Gattungen an neuSr Faeon, auch hat nie» 
mand ;u befürchten, dal? die Augen durch solche Ar t 
VriUen noch mehr geschwächt oder angegriffen wer» 
.den, da bei ihm die Brillen «lach eigenem Maaß nach 
mathematischer Berechnung zu finden sind, u l̂d jeder 
Käufer seine Augen auf das genauesteMkaMren kann;-
-ferner eine Gattung Glöfcr, womit man sowohl in 
drr Nähe, als in der Ferne zugleich sehen kann'; 2) 
mit großen Seh» m'd Fernrohren;^) Mikroscopia 
compolita, wie. auch SonnenMikroökopen mit allen 



möglichen Vei-größenmgcn; 4) verschiedenen Perspek, 
tiven; s) allen G a t t u n g PriSma und ComS; 6) Brenn» 
und Hohlspiegeln/ wie auch Cylinder- und Facetten« 
spiegeln, schwarzen und weissen Miniarurfpiegeln, 
welche auch zum Zeichnen gebraucht rocrven können, 
Camera obscura; 8) Laterna magiea, welche kleine 
Figuren auf Glase gemablt an der weisse«, Wand in 
Lebensgröße vorstellen, so wie mit allen Gattungen 
optischer Gläser, auch Barometern und Thermo-
Metern vvn verschiedenen Sorten, und dergleichen, 
mehr., So wie mir echten Englischen und Daierschen-
großen und kleinen acliromarilchen Perspektiven und 
Teleskopen. Auch sind bci demselben eine Art Zünd-
oder Licht-Maschinen zu bekommen, Sie-nu.r alle 
Zahr ohne Gefahr einmal gefüllt wekbin, so wie 
auch cme neue Art R^ucherlämven Qtr Platina, 
undThermometer fnrVranntwelnküchen. Diese Maa-
ren werden sowohl im Große« als auch Einzelnen ver-
kauft, und jeder Käufer hat die größte Auswahl in 
allen Artikeln, llebrlgen.6 werden alle Reparaturen 
von dergleichen Gegenständen angenommen, prompte 
Bedienung und die billigen Prelle verlichert, und um 
geneigten Besuch gehorsamst gebeten. Mem Magazin 
ist bei dem Hrn. Schneidermeister Bastener im Hause 
des Hrn. Kaufmanns Werner hinter dem Rathhause. 
' W H. Re ichenbach, Optikus und MechanikuS 
aus dem Königreich Baiern. «tablirt in S r . Prrsbrg. 

Indem ich Einem Hoch- und Hochwohlqeborncn. 
Adel und geehrten Publica meinen verbindlichsten Dank 
sür den zahlreichen Zuspruch abstatte, nur dem Sie 
mich seither beehrten, habe ich die Ehre anzuzeigen, 
daß ich auch dieses Jahr mit.meinem Vager von sei« 
denen, wollenen, und baumwollenen Waaren hicher 
gekommen bin. und mein Streben dahin gerichtet seyn 
soll, durch reelle Bedienung und billige Preise mich 
des mir früher geschenkten Zutrauens stets würdig, 
tu bezeigen. Mein Waarenlagec befindet sich,jm. Lo-
tale über der Apotheke des Hrn Scharre z 

I . G. H ie t i sch , .aus Reval. 

, Eüiem hohen Adel und geehrten. Publikum'cm» 
pfehlc ich mich zum geaenwürtigen Markt mit mei-
V ! , , assortieren Waarsnlaaer, bestehend in» 
^ baumwollenen Maaren , nach 
lm^c-ii L"dem ich nicht allein die btl« 
v ? r . ° r c ^ ^ auch eine s^lide.Bchattdlung 
neS ^cden iu re^,!V - "^^ngeln, das Vertrauen ei-

I - Ai Ninncberg. 
J o h a n n B u r g u r h , 

Pelzhändler aus Sts Petersburg 
emvfiehlt sich zum hiesigen Markte mit <kin?n anr 
assortirten Pclz. und Rauch- Waaren,Laacr, bcstchc d 
«n mehreren Gattungen Änzs.gc,,^ Pelzen s n ^ c ^ 
und Damen, Zobelkragcn', PalatinS,. Pelzen obne Ue-
benug für Hcrren und Pclzfntter zu Damen-Män-
teln. Ocriclbc übernimmt auch Bestellungen zur "ln-
wrigung von Pelzen, und verspricht in zeder Hin, 
ncht die allerbilligsten Preise. Sein Stand ist im 
Hause des Hrn. Zacharia am Markte.. . z 

Ein Vorrath selbst bereiteter Hand- und Wasch-
Seife von verschiedenen Sorten ist in beliebigen Quan« 
tirären für billigen Preis zu Hab5n bei ^ . Z 

I Maltesen. 
Ein Petersburger Flügel von 6 ein halb Octa-

ven ist skr locio Rbl. B . A-. und ein Barenvclz für 
250 Rbl. B A, bei dem Wcißgerber Herrn Berner 
gegen baare Zahlung käuflich zu erstehen̂  S 

Äch zeige hiermit ganz ctgtbenst an, daß ich lue 
dcn Hahrmarkk eine Niederlage meiner Tobacke tn der 
Bude dcS Vrn. AanfmannS Kadlng erablirt habe, und 
boffe, daß selbige den vollkommenen Beifall eines 
resv. Publikums finden werden. S 

Friedrich Sander> 
TabackSfabrikanr in S l . Petersburgs ^ 

e m ^ t e l ^ e i c k m i e n 

I i o c k Z e e ^ n t e n ? u ^ ! i e o i n i t m e i -

r i e m vvo!»^ n s s o r u r d e n l anger von- ( - s -

^vür^> u n 6 ^a i -be^v . i . i ren , M e i n e n , L t e i n » 

2LUZ u n d L l a s x v n i l r e n u n d v e r s i c k e r e 

m e i n e r65p..I<.i in5er e i n e r s o l i d e n L e l i a n d -

l u n ^ u n d . d e r b i i i i ^ s t e n I ^ s i W . 
I . . X ü d m ^ . . 

Da ich mit dem Ve.rmietben der Pferde undEauk-
pagen nicht meinen Vortheil finde; so stehen bei mre 
gegenwärtig drei Pferde — ein Rapv und zwei ganz 
gleiche Füchse — zum Verkauf.. 2 

Univ »Domvoigt B>estnekhi 
Auf dem Gute Hvllersdoff. im hclmetschen Kirch-

spiele ist bereits wieder ein? Quantirär Tannen 
Bretter von verschiedener Gattung/ alle 4 Fäden 
lang, käuflich für billige/! Preis zu haben. 2 

Da ich mehrere Sorren ausserordentlichen guten 
schwarzen, grünen, qls auch feinen Blumcn>Thecs er« 
ballen; so darf ich allen-Tkee-Kennern solche für. den 
möglichst billigen-Preis? hierdurch empfehlen^ ^ 2 

Carls Johann Normann. 

Unterzeichneter empfiehlt sich dcm verehrten Pu-
blikum mir einem vollständig assortirten Lager von 
CrystalU und ordin. Glaswaaren, alS: Tisckiaufsaycn, 
Vaien, Pi 'eMn, Uhr-Capseln, Bier- und Weinglä-
sern von der neuesten, Fa<-on und Schleiferei; allen 
Arr.cn Apotheker» und Parfumene» Gefäßen und 
Flacons zu den billigsten Preisui. Da derselbe The»!-
nehmer einer Glasfabrik in Er . Petersburg ist, so 
Mrden auch Bestellungen nach Modell oder genauen 
Zeichnungen angenommen und auf's Prompteste aus-
geführt. Eben so hat er ein vollständiges kagcr von 
russischer und engl. Fayence und Porcellain, nebst 
cinigcn gemischten Waaren, als: Tbeebretrern, Par-
silmericn, wohlriechenden Seifen, Bijouterien, la-
ckirren Sachen, Schnupstabacksdoscn von der neue-
sten Erfindung, Nachtlampcn,. Spir iruS- Massen, 
Thermometern?c-

A lexander . E l so rw 
im'Hause dcS Herrn Narhsherrn Wegener, dem 

Eingänge der Scidenhandlung gegenüber. 



Einem hohen Adel und geehrten Publik» tclge 
ich bkmtt ergebcnst an-, daß ich die Zeit !>eö kiesigen 
Marktes über indem Hause des Herrn Sonn, A!c-
xanderstraße Nr- 7, wohne; und vereinige mit der 
Bitte eines ferneren mir schon seit einigen Jahren 
geschenkten Zutrauens zugleich die Versicherung der 
billigsten und promptesten Bedienung. 

Eleonore Dorn, 
Putzmacherin auL Reval. 

Einem Hochgeehrten Publikum mache ich erge, 
benst bekannt, daß ich Fenster- und Lichtschirme wie 
auch RolleMx nach der neuesten Art verfertige. Mein 
Logis ist. bei Herrn Hoffmann im Hause des Herrn 
Löffstrvm- G. F. Schlüter/ Kunstmaler« 

A. Golenetzkoi, aus S t . Petersburg, 
empfiehlt sich ergebenst mit dcn neuesten Mustern von 

t^amlvtt l inü (^rep, 
ju den billigsten Preisen Sein Lager beiludet sich am 
Markt im Hause der Frau PastorinThrämcr im Haupt-
eingange links. - z 

Einem verehrungswkirdigcn Publikum zeige ich 
hiedurch an, daß bei mir verschiedene Gattungen von 
Wand- und Taschenuhren zu haben sind. 3 

Carl Lampe, Uhrmacher. 

Dcn respeetivtki Reifenden emvffehlr seine von 
Morgens 7 bis Abends 9 Uhr geöffnete Barbier- und 
Frjseuk'Stube bestens z 

C- F. Sigismund, 
- «vhlchatt im Hause des Herrzi Kaufmanns Luhha 

^ am Dom. 

-Einem geehrten Publkko empfehle ich 
zum bevorstehenden Markte mein wohl 
assortittes Gewürz- und Wein--Waren!«- ^ 
ger, in welchem sich mich befinden: wo-
logdaische Lichta, Kasamsche Seife, so wie 
auch verschiedenein Zucker eingekochte Kiew-
sche Säf te , als: Hinibseren, Erdbeeren, 
Stachelbeeren, weiße Johannisbeeren, Po. 
meranzen und Ananas. - Ingleich zeige jch 
an, daß ich aUs Polen wieder eine Partei 
Tuch erhalten habe, und sowohl in gan. 
zen Stücken, als auch zu einzelnen Arschi-
nen sehr billig verlausen werde. Alle M^a« 
terial-Waaren und Weine sind auch in 
meiner Bude unter dem Bresinskischen 
Hause zu haben, so wie,auch ganz vorzüg-
lich schönes.Moskowiscl'es Weizenmehl. 

V e t . M a r t . T h u n . 

Zu vermiechett. 
I m 2ten Stadttheil, in der Carlowalchen Stra-

ße im Hause dcSHrn. Rittmeisters v. Wul i zu jinkcr 
Hand, ist ein wohlanstündrg meu'lirtrs Quartier von 
5 warmen Zimmern, einer Domestiken» Stube, einer 
Küche mit holländischem Heerde, nebst Echafferei, Kel-

. ler, Wagenremise und für s Pferde Ctallraum, mit 
Heitzung — sür die Jahrmarktszeit und eines Theils 
FebruarS zu vrrmielhcn- ES ist zu jeder Tcgesjeit 
zu besichtigen und gleich zu beziehen. DaS Nähere 
darüber erthcitt daselbst der Dienet Feldmmm. Z 

Eine Mkohnang son zehn Zimmern, nebst Garten, 
Atallraum für 6 Pferde, Wagenremise, Boden und 
Keller ist zu vermiethen «nd im Februar d. Z. zu 
beziehen. Das Nähere erfahrt man bei z 

Gackstetter. 
Ein Saal beim Rathhause ist zum bevorstehenden 

Lahrmarkt zur Pude zu vermiethen Das Nähere er-
fährt man bei Hrn. Aelrermann Wegcner. Ä 

Gestohlen. 
Jn der Nacbt vom Zten zum äten Januar ist 

wir durch gewaltsamen Einbruch in den Pferdestall 
Folgendes gestohlen worden: ein nur wenig gebrauch-
ter englischer Sattel von hellbraunem Leder, vorn längS 
den Seiten drei Fingerbreit hevvlstert, eine Trense 
nebst Schleifzügeln, ein Fahrzauw nebst Kopfzeug, wel-
cher letztere mir messingenen Beschlägen versehen ist. 
Der Entdecker deS DicbeS erhalt 25 Rbl. B . A. 
Belohnung.- ^ . 2 

Secretaire G. v. Forestlcr, - / 
wohnhaft im Hause des Hrn. Baron Ungern Stern-

berg, der Bude des Kaufmanns Thun gegenüber. > 

Abreisende. 
Von Er. Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den sich Zur Ab-
reise gemeldeten. ^ , 

hiesigen Bürger und ehemaligen Kaufmann 
'A. ZL-Voigt. 

Friedrich Nußbaum, Bottgergefellen, 
" . Elifadekb Rothe, 

^ Eduard Perskv, Mabtergehülfen, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend eine? 
Ärt zu sormiren glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
mit feldigen binnen s Tagen s clg,o bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 2. Jan. 1829. 

Angekommene Fremde. 

Hr. Kornet von Stackelberg und Hr. Kornet von 
Bock, kommen von Porchow; Hr. Garde-Lieutenants 
von Buxhöwdcn, kommt von Ehstland; Hr. Major 
von, Opitz, Hr. von Herschcyr, kommen von Reval; 
Hr- Capirain von Ticsenbausen kommt vom Lande, 
logiren im St . Petersburger Hotel 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 12. Januar, 5829. ^ 

I m Namen des General»Gouvernements von Pleskaa^ Liv,, EhA, und Äurland 
L est a t d e« O r « ck -

E. G. v. Bröcker. . 

Türkische Grenze,, vom ?o. Dezember. ES existiren keine Christen 4» diesen Städte» 
Die in der europäischen Türkei und zu-Con» ' mehr; sie sind sämmtlich dem SchwerdtS geopfert 

sicmtinvpel verbreiteten zahlreichen Juden, sind worden, und allen andern Genossen ihres Glau-
weist Abkömmlinge der auS Spanien und Por» benS auf derJnIel , ist dasselbe Schicksal geschwo« 
tugal vor Lac, Jahren vertriebenen. Diese ha» ren. Der Griech. Archipel wird mir fabelhaften 
ben die bei ihrer Verbannung geretteten Schätz« Nqchrichten von russ. Niederlagen, abgefüllt, und 
i» erhalten, und durck) Fleiß zu vermehren ge» mit dem Muthe der Türken erwacht auch ihr alr 
wüßt? und ihre Nachkommen den Nationalcha: ter Entschluß, die Griechen auszurotten. Der 
r ° " e f ihrer Vorfahren, ihren Gewerbfleiß, mit Befehl des SultanS an Drama-Al i , ihm die Asche 
dem Gebrauche der span. Sprache, bis auf uns» des PelöponneseS zu.bringen, ist nicht vergessen, 
r« Z«t beibehalten.^ Da sie sich wenig mit dem und keine Frage, daß er in Bezug aAf.bas gan» 
Niedrigen Schacher beschäftigen, und bei den an» ze Griechenland vollzogen wird, so wie ?yan die 
sehnlichsten Handelsunrernehmungen interessirt Hand frei hat und kann. D ie Admirale Der Hrel 
sind, so haben sie sich das. Zutrauen derVerwal» Mächte scheinen sich üver die Lage der Di«ge 
tung erworben, und werden häufig als Pächter nicht zu tauschen, aber sie sind an thre I ns t ruk 
dir ossentlichen Gefalle und der Münze , oder als tionen gebunden. Doch haben dk Brauel von 
Doimetscher und Agenten der Regierung und der Candia sie aus ihrer Unthätigkeit geweckt. Av f 
Pascha's verwendet. ^ die amilichen Mmheilungen Ü1>er z»n,e BorsalZe, 

Die allgemeine Zeitung enthält Folgendes^ hat die griech. Regierung ihre Hülfesentungm 
Die neuchen Priese aus Poros und Syra kom» nach Kreri verdoppelt^ die engere Einschließung 
wen wieder auf. die Metzeleien der christlichen der Plätze an der Landseile angeordnet und in'S 
Einwohner in Hen kaudiotischen Städten zurück. Werk gesetzt, Zugleich aber^ sagt man, von der» 



Admiralen.dle Zusage erhalten, daß in Folge 
ner Vorgänge sie auch zur See mit derselben 
Strenge sollen eingeschlossen werden. Man 
schreibt, daß diese Blokade vollzogen ist und streng 
gehandhabr wird. (b.Z.) 

Auö den Niederlanden, vom 28. Dezember. 

Der Finanzminister zeigte in seiner am 2Z.t 
sten d. gehaltenen Rede der zweiten Kamme? an, 
daß ein General Gouverneur nach Zava geschickt 
werden werde, und man bereits die VerhaltunqS-
befehle für ihk auearbeite. Die neuesten Nacht 
richten von dorther sind vom Sept. Am s6. 
Aug. waren Truppen dort angekommen/die am 
2O. April Rotterdam verlassen halten. Die Ge« 
fechte fallen fortwährend zum N^cheheil der Net 
bellen aus. Bei-jeder Gelegenheit zeigt stch das 
V o l t der nieder!. Regierung geneigt,. da es nicht 
nur von der Annäherung des. Feindes Anzeige 
macht, sondern sich auch mit den Truppen zu 
dessen Verfolqung verbindet Zm Süden von 
Djocjocarla stehet man keine Rebellen mehr. Z n 
d-er Nacht zum 22sten wurde der Tummongong 
Puso di Uedjo. üverfillen und mit drei feiner 
Häuptlinge gekostet. Nach Somarang hat man 

.Verstärkung abgeschickt, da javanische HülfStrup.' 
pen von. den Znsurgenten. geschlagen. worden wa-
r!n.. . . (b.Z.) 

London,, vom- 2?.. Dezember-. 

Die vier ägyptischen Offiziere, welche seht 
in England, ihrer Ausbildung, wegen,, sich auf-
haltet,. beiß?m A l i ^ Mohammed,. Selim und̂  
Qmar. Der- erste wird,, wie wir schon früher 
erwähnt. au^. dem Shannon , Cart^ Element/ 
eine Kahrt machen,, um die Sckissahrtskunde zu-
erlernen? Mohammed bleibt in PortSmouth ,. um-
den Schiffsbau, zu treib?»: Se l im studirtMakhe-
M-attk und" Jngenieuv,'Wissenschaft^ in Wool» 
wich-, un» Omar Diplonwtik. Einer von, ihnen 
Ist bereits seit 4 Jahren,. die andern seit 2 Iah / 
ren- in England: alle viere fpreKen- geläufig Eng-
lisch,. und können das Wohlwollen,, mit dem die 

-Megierung und die Bewohner des Landes ste b>5 
Hanseln, nichd genug rühmen.. Sie- gehören 
fämmtlick zürn. Haushalt des Vicetönigs von Ae-
Ayplen, und werden-, nacki ihrer Rückkehr , wahrt-
fcheinlich bedeutende- Aemter in ihrem Li?nde er? 
halten. Außerdem- befindet stck,. schon- feir lo> 
Zehren, ein junger Armenier in England), der 
Itort. stiidlrN. Die Kosten feines Aufenthalts trägk 

der Vicekönlg ebenfalls, und zwar kläßt cr dm 
jungen Mann aus Dankbarkeit für die, ihm von 
seinem Va t t r , einem Christen, geleisteten Dlets; 
ste, erziehen. Die engl. Offiziere, welche kürz«^ 
lich in Alexandrien gewesen sind, so wie die Eng» 
länder, die in Aegypten gereist haben, sprechen 
mit großer. Dankbarkeit von der Aufnahme, die 
sie. in-jenem Lande von Seiten des Vicekvnigs 
gefunden , nnd namentlich haben vor kurzer Zeit 
Lord Belmore und kürzlich Ld. Parborough, stch 
einer sehr zuvorkommenden Behandlung zu erfreu, 
en gehabt. 

Die Ausgaben der eigentlichen Stadt Lon-
don gehen in das, Sieivaltige. Aus dem Berich-
te des Finanz-Ausschusses der Cily geht hervor, 
daß sie an E>'tra - Kosten für ^ie Verwaltung al-
lein 400,000 Pfd. (1,7zz,400 Thlr . ) zu geben 
gehabt hatte, wovon 200,000 auf "die Einricht 
tung des neuen Markts von Fleet-street gingen. 
Ein großer Theil dieser Kosten entstcht au6 den 
Bezahlungen von Zeugen, für deren Erscheinung' 
bei den Criminal - Prozessen in der O!d-Bailey. 
So hatten namentlich die Zeugen bei dem Pro-
zesse deS Quäkers Hunten allein 100 Pfd. geko-

J e t . Die Kosten des Personals ^ der Verwal-
tung sind nicht so bedeutend,, denn die sämmtlit 
cheN: CorporationsmilgUeder, 25z an der Zahl, 

, erhalten nur 4000 Ps. zusammen. Die grüßten 
Ausgaben sollen dadurch entstehen, daß die City 
viele Verbesserungen in der Stadt selbst, Bau-

ten. dgl. auf großem Fuße unternimmt. 
Die Arbeiten an dem neuey? Markte. in Eon-

vent^Garden gehen rasch fort. Die aus Qua! 
dratsteinen aufgeführte Fa<z.ade gegen ZameS-street 
ist an einigen. Stellen schon ziemlich hoch;, auch 
die Seiten des VüreckS werden aus Lviaderstei» 
nen. aussseführt, und sehen sehr nett aus. Die 
Abgaben von Küchengewächö, Wurzeln, Früchten 
und Blumen, welche auf den Markt gebracht 
jverden , sind alle auf ausgehangenen Tafeln ge» 
nau angegeben, so daß keine Jrrthümer statt fin^ 
den können,, und jede Gattung von Marklwaa» 
ren soll künftig auf einem bestimmten Theil deS 
Markts zum Verkauf ausgestellt wrden. 

Aus Newvork schreibt man, daß in St . .Tho, 
maS und S t . Croix. täglich Nachricht.» von Miß-
handlungen der Schisse durch die Seeräuber ein; 
liefen; es entgeht ihnen fast kein Packetboöt oder 
Küstenschiff. (b.Z) 



Türkisch- Grenze, vom sr . Dezember. 
Die Griechische Diene enthält folgende Nach-

richten aus Aegina vom 2 l . Oct.: Gestern war 
der Jahrestag der für Griechenland auf immer 
unvergeßlichen Schlacht von Navat in. Man 
könnte sagen, da.S Schicksal Griechenlands sey 
noch an die jährliche Wiederkehr dieses Tages 
geknüpft, denn die letzten Pr ivat - Correspondent 
zen- aus Messenien melden, daß die franz. Trupt 
Pen sich gestern einschiffen sollten, um nach Alti« 
ka zu gehen. — Da die Fortschritte der Civilis 
sation Griechenlands unzertrennlich sind von seis 
ner politischen Existenh und feiner Freiheit, so 
möchte es nicht unpassend seyn, zu bemerken, daß 
gestern auch in Aegina der Grundstein einer Kir-
che, die den Namen ves Erlösers, führen wird, 
gelegt ist. Diese Kirche wirdlim Innern der gro; 
ßen Anstalt für Unterhalt und Erziehung der 
Waisen deS Vaterlands erbaut werden. Der er» 
ste Stein wurde vyn dem Bischof von Aegina, 
Hydra und PoroS, GerasimuS, gelegt, der ihn 
mit ^mehreren anderen Prälaten einsegnete. Der 
außerordentliche- Regierungs' Commissär des De» 
partements, der Gen. Kolokotroni, der prvvisoi 
tische Gouverneur von Aegina, die Demogeron 
ten von Aegina u. Jpsara, viele andere Beam-
te und eine große Menge Volts wohnten der 
Feierlichkeit bei. '(b.Z.) 

Von der Nieder» Elbe, vom 2. Januar, 
I m vorigen Jahre sind in Hamburg 2125 

große und kleine Schiffe auS der See angekonn 
wen. (b.Z.) 

Aus den Niederlanden, vom ?o. Dezbr. 
Am 24. früh soll der Justizminister nach 

Löwen abgegangen seyn, um dort selbst einen 
Prozeß gegen 50 Studenten einzuleiten, welche 
unverholen den Wunsch geäußert, endlich die 
Presse befvtit, die"Minister verantwortlich und 
die gerichtlicheGewalt unabhängig zusehen. (b.Z.) 

. Pa r i s , vom 28. Dezebr, 
Der in Haft sitzende Marq. v. Maubreuil 

hat am i2. d. den Fürsten v. Talltyrand vor 
den Friedensrichter laden lassen, nur um von 
ihm die Summe von 2 M i l l . 478.850 Fr. zu 
erhalten, als Schadenersatz für die Verluste, die 
er durch die, von dem Fürsten im Jahre 1814 
ihm aufgetragene Mission'erlitten haben wil l . 
Der Für^ hat sich aber nicht gestellt. (^Z. ) 

London, vom 26. Dezember. 
Am 24. ward daS Testament der verstorben 

nett Königin von Würtemberg von dem Würtemt 

'bergischen Gesandten, Grafen.Mandelslohe ^der 
auch von dem Lönig von Wünembcrq cie Exe» 
eurions »Vollmacht erhalten -hat) eröffnet und d̂as 
Eigenthum der Königin in England, als unter 
To,oOv P f d . ' S r . eidlich angegeben. Das Te, 
stammt ist in Heutscher Sprache a°bge.f,iHr.und 
vom 2z. Dez. 1816 aus Ludivigsburg datirt. 
Die Kinder des -ihigen Königs von Würtemberg 
sind zu Universal - E^ben eingesetzt und au der 
sondern Legaten Folgendes vermacht-: ihre Mnge 
und Zeichnungen an das k. Museum Her Künste 
und die k. Privatbibliothek/ die von Selim AI. 
ihr geschenkte Neiherfeder.mit Diamanten-, dem 
Kronschatze, ihre Büchersammlung, das Oelbild 
des verstorbenen Königs von H?lsch gemalt, die 
Büste der Prinzessin von Montfvvt (ehema!« 
Königin von ÄZestphalen) aus kararilchem Mar-
mor und mehrere andere Sachen, dem K6nig.: 
ein Tisch., mit der Ansicht von MonrepoS, ein 
Chrysolith-Halsband, Ohrringe u. 's. w. von 
Bri l l ianten der Königin. I h r e n Brüdern, dem 
itzigen König von England, den Herzögen von 
Cumberland, Sussex und Cambridge Hat die 
Königin Uhren und Porzellan, ihren Schwestern 
Brillanten und Silber., so wie -einige ZamUienr 
Porträte vermacht. 

Der Bildhauer EhaNrn) ist, ivieinqn sagt,, 
auch mit einer bronzenen Reiterstatue des ihigen 
Königs, für London, beschäftigt. Brighton 
ivird also mit dem Beispiel vorangegangen seyn» 

I n einem Blatte der l i ines beklagt sich „e in 
dicker Herr sehr darüber, daß man in v ru r ^ I sns 
in der zweiten Reihe der Logenbänke itzt mit Ge» 
»valt eine vierte Person einkeilen wolle, zum gro» 
Hen Verdrufse derjenigen, die, wie er, ili das 
Theater -gingen, um das Stück wirklich zu sehen 
und zu hören, (b.Z.) 

AuS der Schweiz, vom 2. Januar. 
J m ^ D o r f e GuggiSberg, 3427 Huß Hoch 

und anderthalb Stunden von Neuschegg, vers 
spürte man am iz .Dez. einen sehr starben Erd-
-stoß. S ta t t daß die tiefer liegenden «Gegenden 
meistens mit Nebel bedeckt sind, scheint dort die 
Sonne so kräft ig, daß ein Schneebällen-Baum, 
chen auS dem Boden Schößlinge treibt, die 
Blätter ergrünen und -gegen Weihnachten gepflügt 
ivorden, ist, ivaö von selten erhört w i rd , und 
sonst nur spät im Frühling geschieht. Auch in 
andern Berggegenden wurde dieses Erdbeben vsrl 
spürt. (b.Z.) 



Lissabon» vom Dezbr. 
I n der kleinen Stadt Santarem herrscht 

»och immer Anarchie, doch erhielten nach veri 
fchiedenen Zänkereien, wobei etwa Personen 
vaS Leben eingebüßt haben, die Constituiionellen 
die Oberhand. Die BülleUnS über Miguel 
kauten unverändert,, daß nichts verändert, sky. 
Nacl> den letzt?» auS N«o de Janeiro eingeganl 
genen Depeschen-, ist die Königin Mutter ' sehr 
unruhig, jeden Tag ist in Gegenwart ver Pr in-
zessinnen Kabinetsrath^ Don Pedro, heißt eS, 
habe seiner Mutter und seinem Bruöer einen 
nachdrücklichen Brief geschrieben,, und den Vers 
raihern die größte Rache geschworen. Am ichten 
HM man die aus Frankreich angekommenen Briefe 
und Ai tungtn auf der Post sinbehalten, die 
Briefe, die nicht, von Polit ik häkelten, gsb 
man vorgestern aus. das übrige wardbei Seite ge-
legt Die Verhaftungen dauern for t , geschehen 
aber nur '.NachtS., Auf Ven so d. M . hat die 
städtische Behörde „zpr Feier der Wiederherstel; 
lvng D : MlguelS" ein Tedeum anberaumt. 
MchtS destoweniger wettet man, daß er bereits 
todt sey» Dem Telegraphen ist verboten worden, 
fernerhin die Ankunft von Kriegsschiffen an der 
Küste zu signalisiren. Unter 80 aus Madeira 
angekommenen Gefangenen befindet sich derOber» 
vicar des.dortigen SprengelS, der seit 5z Z a ^ 
ven auf der Insel wohnt. / (b»Z.) 

London., vom .zo. Dezember» 
„Anfangs",, heißte eS im ?^orn..5ourn., 

„war e^ den portug. Emigranten freigestellt wor; 
den , sich-entweder« im L^nde als Privatpersonen 

' zu verlheikn , oder anderwärts eine Zuflucht zu 
suchen. Die Portugiesen zogm eS vor/sich nach 
Brasilien zu begaben, und qlaubten, sie würden in 
Massen unsere Küsten verlassen, «k,d„ wenn sie 
England a/iS dem Gesicht verlohren hätten, sie 
landen können; wo eS ihnen beliebte: allein der 
Graf v. Aberdeen erklärte!' er s y entschlossen, 
dafür zu sorgen, baß keine bewaffnete, von Eng« 
land kommende, Macht die ausgesprochene Neu» 
tral i täi verletze, weshalb er die Transportschiffe 
«Scvrtnen l°ssn werde, um sie zu beschützen, 
wenn sie etwa unienveges von widrigen Wmden 
aus der recht?» Bahn gebracht würden. Die 
Portugiesen beschlossen nun, zu bleiben,, wo sie 
waren. Hierauf erklärte Lbrd Aberdeen, ans 
daS Bestimmteste,, daß wenn sie stch nicht freit 
Miliig einschiffen wollten, man sse mir Gewalt 
lyegsenden würde. M a n dürfe ste nichts länger in 

England dulden, well sie sremde Truppen wären, 
welche einen Einfall in einen fremden Staat bel 
absichcigtm, und denen man, den Gesetzen Groß» 
britaniens gemäß, befehlen könnte, daS Land tn 
Zeit von 24 Stunden zi> räumen. Endlich ber 
queimen sich die Portugiesen dazu , sich tn brel 
Abtheilungen einzuschiffen. ' Die erste soll gegen 
die Mitle^ Januars, die zweite einen Monat 
später und die dritte vor Ende Marz absegeln. 
Durch bisse. Verfügung wird eS vermieden,-daß 
sie in Terceira landen, oder dle Ruhe von Port 
tugal stören. X (b.Z.) 

Wermischke Nachrichten. 
Vor einiger Zeit r i t t der Marq.^Hertford 

allein von Aldborough nach Saidbvurne (Ports 
fhire). Auf dem Wege begegnete ihm ein Mann, 
der einen, mit einem Pferde bespannten und mit 
Kohlen schwer beladenen, Karren fuhr, der bei 
der Schlechtigkeit des WegeS ümzufallen drohte. 
J n dem Äugenblick suchte der Marq. vorbeizu» 
kommen, als der Kärrner ihm zurief; „ ihr könntet 
auch wohl euer Pferd an einen Baum binden, 
und mir hier hülfreiche Hand leisten." Der 
Marq. hielt sagle»ch an, stieg ab, und fragte 
den Kärrner, waS er thun sollte. „Faßt nur 
HKee an, und schiebt recht ordentlich zu!" DieS 
geschah, ü.nd beide brachten nun den Karren glück,' 
lich heraus. Dex M»rq. fragte nun den Karr» 
ner, ob er noch etwas thun solle „ N e i n , " sagt 
te der Käptner. und griff in die Tesche: ^,wenn 
ich einey Slxpence hätte, so wollte ich euch den 
gebellt wenn ihr aber mit mir nach der Krone 
komme») wollt., so könnt ihr eine Kanne Bier 
mit mir tr inken.^ Der Marq. lehnte die Ein» 
ladung ab und stieg wieder zu Pferde, worauf 
der Andere sagte: ihr reitet da ein verdammt 
gutes Pferd; vielleicht sehen wir einander noch 
einmal wieder;. ,.das. kann seyn^ erwiederte der 
M ü r q . ; „indeß ist es doch nicht sehr mahrschein» 
lich. Da habt ihr indeß eine halbe Krone, da» 
füä?. trinkt auf die' Gesundheit^ des. Marq. v, 
Hertforb." M i t diesen Worten r i t t er weiter, 
und lleß den Kärrner in Erstaunen über bie 
vornehme Hül fe, stehen,, die er gefunden hatte. 
^ Ein von Ma>rid nach Barcelona abqegan» 
gener Eilbote mit Depeschen an den Grafen 
d'Eepanna kam noch zu/rechter Z/ t t , um di« 
Hinrichtung von 15 bis Consiitutinellen zu 
verhindern,, die aerabe erschossen werben, sollten. 

(ö.Z.) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach bei dcr Oberdirection der Livl. Kredit, 

Societär der Herr-LanSgerichrS. Assessor Magnus von 
Nehren, manc1. no>« des Herrn Friedrich, deS Herrn 
dimittirten Lieutenants und Ritter Peter, deö »errn 
GardelieutenantS August, des Herrn Garde»Sraabs, 
Kapitaine. Alexander und dcS Herrn dimittirten üieu« 
tenanfS Woldemar, Gebrüder von Gülvenstubbe und 
der Frau Obtrstlieutenanrm Amalie von der Osten« 
Sacken, und seiner Gemahlin Caroline, beide gebor, 
ne von Eutdenstübbe, auf deren ihnen zum gemein, 
schaftlichen Eigenthum zugeschriebenen Güter ClauS? 
Holm mir Schöneichen und K'auniter, Kiddimey mir 
OchtjaS, jenes im Carmetschen, dieses im Äkustelschen 
Kirchsviele dcS Arensburgsche»i Kreise? belegen, uud der 
Herr Friedrich Georg von Reichard aus das im Riga, 
schen Kreise und Lembergschen Kirchsviele belegene 
Gut Klingenberg mir Mudrekuttfe, um Darlehne in 
Pfandbriefen nachgesucht Kaden i —so wich solches hie, 
mit öffentlich bekannt H^nacht, damit a Dato binnen 
3 Monaten, als so lange die nachgesuchten Pfand-
briefe nicht ausgefertigt werden können, die resp. 
Gläubiger sich wegen ctwaniger nicht ingrossirter 

' Schulden sichern Gelegenheit erhatten. 2 
Zu Riga, am 2l. Oezemtier 1828. 

Der iivi- zum Äreditwerk verbundenen Gutsbe-
sitzer Oberdirektorium: 

* C. v. Transehe , Oberdirektvr. 
Stovern, Eecietair. 

( M i t Genehmigung dcr Kaiser l . Po l ize i , 
Ve rwu lku i i g hieselbst.) ^ 

Bekanntmachungen. 
Der ausgezeichnete Guitarrespieler, Hr. S t o l l 

aus W i e n , ist allhier angelangt, und wirdamDon^ 
^ >6. Januar, sich Heren lassen- Er bringt 

»»» ^ ein Jahr sich aufgehal' 
>..?» günstigen Kunstlerruf mit. Unrcr an, 

Reichszeitungüber eines 
».?- liebenswürdige Künstler weiß 

^ . 1 ^ ^ ̂  mit einer seltenen An, 
^ vereinigen und durch daS 

keg^o, daS aul diciem Instrument so schwierig ist, 
^ . ^ ^ u ^ ^ ' ^ M w c b n l i c h e Tone zu entloben.'/ Aen, 
UcheS bcrtchtet zu. semem i!obe die nordische Biene^ s 

. Die wenige Nottce, welch, «in hiesiges sekr 
geehrteSPublikum von meinen b-reitS mehrwöchentlicken 
Aufenthalt allhier genommen hat, lSßt mich besor, 
gen, daß man mich 'N die Klasse derjenigen stellt, 
«eiche nichr mehr verstehen,, atS Brillen zu schleifen, 
»der vielleicht nur von Andern geschlissene zu verkau-
fen» und stch zur Beförderung ihres Absatzes daS 
TrAbita! Op t i kus beilegt». Dcr Wunsch,, auch hier 

so nützlich zu werdxn, wie ich eS allenthalben war, 
wo ich mich eine Zeitlang aufgehalten, veranlaßt 
mich daher: Einem geehrten Publiko e»ne andere 
Ansicht von mir —^ der Wahrheit gnnaß -
steUem ES ist keineSwegeS meine bloße Absicht , dme-
nigen, welche an schwachen Augen leiden f Mit Br i l -
len zu versorgen, durch welch^sie seven können; viel» 
mehr hauptsächlich die, durch den Gebrauch unpassen, 
der (gewöhnlich zu schar/er) Gläser geschwächte Sehe« 
kraft jvieder herzustellen-. Hierauf sind meine Brll> 
len utid die Methode, l»e zu brauchen, berechnet; ich 
überlaise daher nicht (wie gewöhnlich dcr Brillen» 
bändler tbut) dem 5?ülfsbtdürftigrn ^ die Wahl der 
Bri l le, vielmehr ermittele ich — mit-- einem von nur 
selbst erfundene» mathematischen Augenmesser - die 
Seliekrakt, und wähle darnach die nötbigen Glaser. 
Wenn iitm nach einem kurzen Gebrauch derselben 
die Eehekrask sich gestärkt, und eine schwächere Bri l -
le genug tbur, so wechsle ich ^ unentgeldlich — die 
frühere m»r einer solchen? so off, äls es wr Zweck 
dir Augeustärfung.bedarf ̂  und so gelingt eS mir » eS 
dahin zu bringen. d?ß statt der schärfsten Brillen 
in kurzer Zeit die leichtesten hinreichst», und die Sehe-
kraft bis auf daS späteste Alter erhalten wild. Eben 
so »st mein Sch»el»Äv parar nlirrüglich, wenn 
Nicht cm organischer/Fehler deS AugeS die Hülfe 
unmogltch macht, welches ich sogleich ermittele? wenn 
ich den Leidenden spreche, wie sich das bei dcr t2» 
jährigen Tochter des Herrn Schneidermeisters Meykow 
allhter bestätigt hat Uebrigens ist er ketneSwegeS^̂ ä-
stig, er besteht vielmehr ebenfalls nur in einer Br i l -
le, deren Gläser nach meiner Vorschrift gewechselt 
werden müssen. Davon, daß ich liier nicht mehr sa-
ge und verspreche, als meine Gläs«r nach meiner 
Anleitung gebraucht — wirklich letsten, >kann sich ein 
jeder durch die in meinen Händen befindenden Zeug-
nisse der achtbarsten und fachkundigsten Männer über-
z?ugen, die hier alle anzuführender Raum n»ckr gestat-
tet; doch muH ich das Coli,ginn, medieum in Ostpreu-
ßen namhaft machen. welches meine Methode geprüft, 
ohne noch der vielen übrigen gelehrten Gesellschaften 
zu gedenken. Zch bitte Ein geehrtes Publikum: 
d»eser Anzeige — weiche m>r die '),othweni'iqkeit ad« 
drang - vorläustg njchd Ruhmiucbr zum Grunde zü 
legen; denn dap ste stch späterhin als wahr bestätigen 
wird, darf ich keinen Augenblick zweifeln- 3 

Dorpat 5 den 10. Hanuar ILL9. 
Uriedrich Wilhelm Kuhlmann, , 

. Optikus oder Srhekünstier aus Amsterdam, 
wohnhaft in dee Stadr jjondon Nr . 5. 

Unterzeichnete macht Einem hohen Adel und ver-
ehrungSwürdigen Publiko bekannt: daß sie Haartou-
rcn ^ind ChrgnonS nach der »icuesten wiener und pari-
ser Mode verfertigt, auch türkische und französische 
ShawlS wä>chr, so da» man glauben muß, sie seien 
neu. Sollte Jemand in dcm Waschen dieser Sachen 
unterrichtet zu werden wünschen, so, bittet sie, sich 



recht bald bei ihr zu melden. Ahe Logis ist bei 
dem Hrn. Loffstrbm. M. M. Hoffmann. z 

Auch empfiehlt sich mein Mann mir ächten portu-
giesischen Wassern, welche von besonderer Güte sind 
und die schönsten Wohlgerüche geben. 

verkaufen. 
h i n e i n k o c k Z e e k r t e n ?ukl icc> e in -

s tekke i c k m e i n cliesem N a r d t s m i t 
vo r2Üg l ! cken L o r t e n v o n Oevvürk-, VV^ein-, 
M a r k e n - u n 6 ve rsck ie6enen a n d e r n 
r e n c o m ^ l e t i r t e s ^ V a a r e n l s Z e r , — u n ä 
v e r s i c k e r e ^ u Z l e i c k , ^a ls i c k 6 u r c l i ä i e 
<^üte m e i n e r W a h r e n , als g u c k 6 u r c k 

k i l l t e k r e i s e uncl r ee l l e Lekkin61unA, ckT 
v o l l k o m m e n s t e 2 u f r i e 6 e n k e i t cler res^>. 
R.äu5er e r l angen ko l ken c!ar5. Z 

L a r l ?erclinÄnc1 ' I ' ö ^ ^ e r . 
N n e m k o c k vvok lAeko rnen ^.clel uncl 

A s e k r t e n l ?uk l i co e m ^ e k l s i c k m i c l i 
? u m bsvo rs tekenc len ^ a k r m a r ^ t e m i t e i -
n e m w o k l asso r t i r t en O e w ü r s - u n 6 W^ein-
Ik»ger au is L e s t s , v e r s i c k e r e jec lem res^>. 
X ä u 5 e r 6 i e a l l e r k i l l i Ls te u n d ree l l s te L e -
kiancl lunZ^ uncl b i t t e u m ^ s k l r e i c k e n ^ u -
Struck. ? o k . (Zerk . I v e t t e n . 

Einem hoben Adel und geehrten Publiko cm« 
psehle ich mein eben eröffnetes neues Waarenlager an 
der Promenade, im 5kaufhofe unter Nr. 4 , mit Ma-
nufakturwaaren, allen Gattungen Pferdegeschirren, 
Schuhen und Stieseln, sehr schönen und richtigen Gut, 
tarren und dazu gehörigen starken Saiten für sehr bil-
lige Preise. L. W-Henningson.- z 

A. M i t i c h k^, 
Spitzetchändlcr ^,us Mitau, empfiehlt sich Einem 

Sohen Adel und geehrten Publieo auch zum diesjäh-
rigen Markte allhier mit seiner vorzüglichen AuS« 
wähl von Spitzen aller Ar t , achten Blonden, glat-
tem Englischen Spitzengrund oder Bobbinnet, sowohl 
jn Stücken als auch in Streifen, von allen Breiten, 
glatten saconirten weißen klaren BaM"wolleN'Zcugen, 
seidenen Bandern, Locken, Perlen» .baumw Näh- und 
Strickgarn, 'Näh- und Glanz-Zwirn, Wollengarn u. 
s. n>. — Sein Stand ist, wie früher, in der Stadt 
London Nr. 7. ^ , . . ; ^ ^ 

Da ich diesen Jahrmarkt Wieder in mcmem fru-
her gehabten Local im Thörnerschen Hause am Markt 
im Saale über der Apotheke °des Hrn. Scharte aus-
stehe » und außer meinen früher geführten Artikeln 
von Stahl« und Gälanterie'Waaren auch Horzellain, 
Steinzeüg und Glaswaaren mitgebracht habe, die ich 
für die möglichst billigsten Preise verkaufen werde; 
so empfehle ich mich einem Hochwohlgebornen Adel 
und geehrten Publiko bestens. ^ 

G. O. Gahlnbaect, aus Reval-

^ u m jetsi 'Aen l a k r m a r l ^ t ^ m ^ 5 e k ! s 
i c l i m i c k e i n e m k o c k v e r e k r t e n V u k l i c o 
m i r e i n e m vo l ls tänckAsn (Zewür^ laAer , 
d e i n e n uncl versck iec lenen O a t t u n A e n 
L t e i n s e u ^ , u n ä ve rs i cke re m e i n e res^>. 
A ä u 5 y r e i n e r r e e l l e n Lekanc l l unZ un6. 
cler s l l e r k i l l i g s t e n k r e i s e . Z 

H . 1^. k r s m t ^ e n n . 

Oer Schuhmachermeister J . Dyck aus Wilna em-
^pffeölt sich Einem hohen Adel und geehrten Pnblieo 

mit seinen bier schon wohl bekannten Damenschuhen. 
Sein Sra'nb ist «m Haufe des Hrn. Schneidermeisters 
Johannis«, hinter dem Rathhaufe. 2 

Einem, hohen Adel und zu verehrenden Publiko 
zeige ich hierdurch an- dB ich den diesjährigen hiesi-
gen Markt bezogen und meine Bude unter dem alten 
Universitätshause habe, wo ich mich mir vorzüglichen 
Manufaktur «Waaren und sehr gutem Thee auf daS 
Beste zu dm billigsten Preisen empfehle. ' 2 

> Figurin,'aus St . Petersburg. 

Anze ige v ö n Opt ischen I n s t r u m e n t e n . 

Unterjclchneter hat die Ehre, Hiemit ergebenst 
anzuzeigen, daß er alle Arten optischer und mathe-
matischer Instrumente verfertigt und verkauft. Der« 
selbe empfiehlt sich 1; mit verschiedenen Sorten Au« 
gengläser für jedes Gesicht, was nur Schein bat, wie 
auch mit ConservationS«Brillen von Krön- uydFlint-, 
glas, nach der Regel der" Optik geschliffen, desglei-
chen für Kurzfehende, daß sie sitzend und in weiter 
Entfernung sehen und lesen können, so wie mit allen 
dergleichen Gattungen an neuer Fa^o», auch hat nie-
mand zu befürchten, daß die Augen durch solche Art 
Brillen noch mehr geschwächt oder angegriffen wer-
den, da bei ihm die Brillen nach eigenem Maaß nach 

, mathematischer Berechnung zu finden sind, und jeder 
Käufer seine Augen auf das genaueste abkalissren kann; 
ferner eine Gattung Gläser, womit man sowohl in 
der Nähe, a!S m der Ferne zugleich sehen kann; 2) 
mit großen Seh« und Fernrohren; z) Mikroseopia 
comvolita, wie auch Sonnen»MikroSkoven mit allen 
möglichen Vergrößerungen; verschiedenen Perspek-' 
Ziven; 5) allen Gattungen Prisma und ConiS; 6) Brenn» 
und Hohlspiegeln, wie auch Cylinder« und Facetten» 
spiegeln, schwarzen nnd weissen Miniarurspiegeln, 
Welche auch zum Zeichnen gebraucht werden können, 
Camera obscurci; y) tzatrrna magiea, welche kleine 
Figuren aus Glase gemabjr an der weißen Wand in 
Lebensgröße vorstellen, so wie mit allen Gattungen 
optischer Gläser, aüch Barometern und Thermo-
metern von verschiedenen Sorten, und dergleichen 
mehr. So wie mit echten Englischen und Baierschen 
großen und kleinen achromatischen Perspektiven und 
Teleskopen. Auch sind bci demselben eine Art Zünd-
vder Licht-Maschinen ;u bekommen, die nur alle 
Lahr ohne Gefahr einmal gefüllt werden, so wie 
auch eine neue Ar t Räucherlampen mit Platins, 



und Thermometer füxBranntwelnkächen. Diese Waa-
ren werden sowohl im Großen als auch'Eilnelnen ver-
kauft, und jeder Käufer hat die größte Auswahl in 
allen Artikeln. Uebrigens werden alle Reparaturen 
von dergleichen Gegenständen angenommen, prompte 
Bedienung und die billigen Prei,e versichert, und um 
geneigten Besuch gehorsamst gebeten. Sein Magazin 
ist bei dem Hrn. Schneidermeister Bastener im Hüuse 
deS Hrn. Kaufmanns Werner hinter dcm Rarkbause. 

W H . Reichen back, Optikus und MechanikuS 
aus dem Königreich Vaiern. ctablin in S t . Ptröbrg. 

Indem ich Einem Hoch« und Hochwohlgebornen 
Adel und geehrten Pudlico meinen verbindlichsten Dank 
für den zahlreichen Zuspruch abstatte, mir dem Sic 
mich seither beehrten, habe ich die Ehre anjujeigen, 
daß ich auch dieses Jahr mit meinem Kager von sei-
denen, wollenen, und baumwollenen Waaren hieher 
gekommen bin. und mein streben dahin gerichtet scyn 
soll, durch reelle Bedienung und billige Prei>c nuch 
deS mir. früher geschenkten Zutrauens stetS würdig 
zu bezeigen. Mein Waarenlager befindet sich im Lo-
kale über dcr Apotheke deS Hrn Scharre. 2 

J . 'G . Hiekisch, äuS Revat. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum em-

pfehle ich nUch zum gegenwärtigen Markt Mit mei-
nem gut assortirten ,. Waarenlager, bestehend in 
Tuch,, seidenen und "baumwollenen Waaren, nach 
dcr neuesten Auswahl., Indem ich nicht allein die bil-
ligsten Preise, sondern auch eine solide Behandlung 
verspreche, werde nicht crmangeln, das Vertrauen ei> 
ncS Zeden zu rechtfertigen — Mein Waarenlager ist 
im Hause des Herrn zwermr 2 

- J A . Nilmeberg. 

J o h a n n B u r g w i t z , 
Velzhandler auS. Sr. Petersburg, 

empneylt stch zum hiesigen Markte mit seinem gut 
assortirten Pelz, und Rauch-waarenlager, bestehend 
m mehreren Gattungen Anzügen, Pelzen sür Herren 
und Damen, Zobelkragen, PalatinS, Pelzen obne Ue» 
^.^ug^fur^ Herren und Pelzfutter zu Damen-Män-

^ ^ übernimmt auch Bestellungen zurAn-
von Pelzen, und verspricht in icder Hin» 

Sause de/ ^ Prcisc. Sein Stand ist im 
«in am Markte. 2 

Stlfe v o n bere-rerer ^and- und Wasch. 

" i ' d?m Ä - , U Z k " ' Ä ' 
gegen baare Zahlung käuflich zu erstehe»? 
^ Ich zeige hiermit ganj ergebend dak ich kür 
^ N Sahrmarkt -me Ni-der/qge.^inerTabacke-tn der 
Bude deS Hin. Äautmanns Kadingetablirr 
boffe, daß selige den vollkommencn'Zeisall cm S 
resp» Publikums finden werden. ^ ^ 

Aricdrich Sander, 
Tabacksfadrlkani in St- Petersburg. 

T u m 

N n e m k o c k Z e e k r t s n ? u k l ! c o m i t m e i -
n e m ^ o k l «S5or t i r ten I.ktgsr' v o n Q e -
w ü r s - u n d ^ n r k e w a a r e n , VVe inen , Lde in -

2SUA u n d L l a s w ^ a r e n , u n d v e r s i c k e r e 
m e i n e resp . X.äu5er e i n e r s o l i d e n L e k a n d » 

l u n L u n d d e r k ü l i s s r e n ? r e i s e . 
5. K .äd in^ . 

Da ich mit dem Vermietben dcr Pferde undEaui-
pagen nicht meinen VortHeil findeso stehen bei mrr 
gegenwärtig drcl Pferde — ein Rapv und zwei ganz 
gleiche Füchse — zum Verkauf. ^ 

Univ.-Domvo.igt BrennSky. 
Auf dem Gute HoUershoff im helmetschen Kirch-

spiele ist bereits wieder eine Quantität Tannen 
Bretter von verschiedener Gattung, alle 6 Faden 
lang, käuflich für billigen Preis zu baden. - 1 

Da ich mehrere Sorten außerordentlichen guten 
schwanen, grünen, als auch seinen Blumen TbecS er-
halten; so darf ich allen^hee-Kennern solche für den 
möglichst billigen Preis hierdurch empfehlen. 1 

Carl Johann Normann. 
Das ZiH-Magazin auö S t . Petersburg, 

^ im Haufe des Hrn. Johanson, 
welches schon seit mehreren Jahren den hiesigen Platz 
besucht und das Glück gehabt bar, mit dem Vertrau-
en deS Publikums beehrt zu werden, empiieblt sich 
demselben auch dieses Hahr mit Zjycn der neuesten 
Muster, zu den billigsten Preisen, für deren Aecht-
Hut der Farben es verantwortet; so wie auch mit. 
archangclschem Leinen, Metkall, Kambriks, gefärbten 
KallinkoS, bedruckten Tüchern und verschiedenen an-
dern Waaren. . 3 

Unterzeichneter empssehlt sich dem verehrten Pu-
blike mit einem vollständig assortirten Lager von 
Crystall- und ordin GlaSwaaren, alS: Tischaufsätzen, 
Vasen, Poealen, Uhr-Capseln, Vier- und Weinglä-
sern von 5er neuesten Fa^on und Schleiferei; allen 
Arten Apotheker» und Parfümeric-Gefäßen und 
Flacons zu den billigsten Preiün. Da derselbe T e i l -
nehmer einer Glasfabrik in St . Petersburg ist, so 
werden auch Bestellungen nach ModeU oder genauen. 
Zeichnungen angenommen und ach'S Prompteste aus-
geführt. Eben so hat er ein vollständiges Lager von 
russischer und engl. Fayence und Porcellam, nebst 
einigen gemischten Äaarcn, als: Theebrerrern, Par-
fümerien, wohlriechenden Seifen, Bijouterien, la-
ckirten Sachen, Schnupftabacksdosen^ von dcr neue-
sten Erfindung, Nachrlampen, Spiritus-Massen, 
Thermometern x . 2 

A lexander Ehorn , 
im Hause deS Herrn Rathsherrn Wegener, dem 

Eingänge dcr Seidenhandlung gegenüber. 
Einem hohen Adel' und geehrten Publiko leige 

ich biemit ergebenst aü, dast ich die Zeit dtS hiesigen 
MarfteS über in dem Hanfe des Herrn Sonn, Äle-
xanderstraße Nr 7-wohne; und vereinige mit der 
Bitte cincS ferneren mir schon, seit einigen Jahren 



geschenkten Zutrauens zugleich die Verstchepmg der 
billigsten und promptesten Bedienung. 2 

Eleonore Dom, 
Putzmacherin aus Reval. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich erge-
benst bekannt, daß ich Fenster, und Lichtschirme wie 
auch Rvlleaux nach der neuesten Art verfertige. Mein 
LogiS ist bei Herrn Hoffman» im Haufe PeS Herrn 
köffsiröm- G. F Schlater, Kunstmaler. 2 

J l . Golenetzkoi, aus S t . Petersburg, 
empfiehlt sich^ergsdenst mit den neuesten Mustern von 

Z i y , Camlokk u n d C r e p , 
tu den billigsten Preisen. Sein Lager befindet stch am 
Markt im Hause der Frau Pastorin Thrämer im Haupt-
eingange links. 2 

Emem verehrungSwürdigen Publiko zeige ich 
hledurch AN, daß bei mir verschiedene Gattungen von 
Wand- ünd Taschen Uhren zu haben sind. 2 

Cart Lampe, Uhrmacher. 
De« respeetkven Reisenden emvfiehlr seine von 

Morgens 7 bis AbendS 6 Uhr geöffnete Barbier« und 
Friseur-Stube bestens. ' 2 

^ C- F. Sigismund, 
Wohnhaft im Hause veS Herrn Kaufmanns Luhha, 

am Dom. 
Einem geehrten Publiko empfehle ich 

zum bevorstehenden Markte mein wohl 
ajsortirtes Gewürz- und Wein-Waarenla-
ger, in welchem sich auch befinden: wo-
logdaische Lichte, Kasanische Seife ̂  so wie 
auch verschiedene in Zucker eingekochte Kiew-
sche Säf te , als? Himbeeren, Erdbeeren, 
Stachelbeeren, weiße Johannisbeeren, Po-
merauzen und Ananas. Zugleich zeige ich 
an, daß ich wiederum eine Partei polni-
scher Tücher erhalten habe, und sowohl in 
ganzen Stucken, als auch zu einzelnen Arschi-
nen sehr billig verkaufen werde. A?e Ma« ' 
t e r i a l « W a a r e n und Weine sind auch«, 
meiner Bude unter Hein Vrejmskischen 
Hause zu haben, so wie auch gliuz Vorzug, 
lich schönes Moskowisebes Wei^nmchl. 

M . M a r t . M u n . 

Hu vermiethen. 
I m stcn Städttheil, in der Sarlowaschen Stra-

ße im Hause des Hrn. Rittmeisters v Wulf zu liyker 
Hand, ist,ein wohlanstindig meublirtes Quartier von 
S warmen Zimmern, einer Domestiken-Stube, einer 
Küche, mit holländischem Heerde, nebst Schaffcrei, Kel-
ler, WägenrMift und für s Pferde tztallraum, mit 

Heitzuyg für die Jahrmarktszeit und eines TheilS 
Februars zu vermiethen- ES ist zu jeder Tageszeit 
zu besichtigen und gleich zu beziehen. DaS Nähere 
darüber ertheilt daselbK der Diener Feldman«. s 

Eine Wohnung von zehn Zimmern, nebst Garten, 
Stallraum für 6 Pferde, Wogenremife, Boden und 
Keller ist zu vermiethen und im Februar d. I . zu 
beziehen. Das Näher? erfährt man bci 2 

Gackstetter. 
Ein Saal beim Rathhause ist zum bevorstehenden 

Lahrmarkt zur Bude zu vermiethen. DaS Nähere er-
fährt man bei Hrn. Aeltermann Wegener. S 

Gestohlen. 
Jn der Nacht vom zten zum äten Januar ist 

Mir durch gewaltsamen Einbruch in den Pferdestall 
Folgendes gestohlen worden: ein nur wenig gebrauch-
ter englischer Sattel von hellbraunem Leder, vorn längs 
den Seiten drei Fingerbreit gepolstert, eine Trense 
nebst Schleifzügeln, einFabrzaum nebst Kopfzeug, wel-
cher letztere mit messingenen Beschlägen versehen iß. 
Der Entdecker des ViebeS erhält 25 Rbl. B . A. 
Belohnung. ^ t 

Secretaire G. v- Forestlcr, 
wohnhaft im Hause des Hrn. Baron Ungern Srern-

berg, der Bude deS Kaufmanns Thun gegenüber. 

Abreisenbe. 
Don Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

hiesigen Bürger und ehemaligen Kaufmann 
A- W- Voigt, 

Friedrich Nußbaum, BöUgergefellen, 
Elisabeth Rothe, 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend elnee 
Art zu formiren glauben, vermittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a bei dieser Be« 
Hörde zu melden. Dorpat, den 9. Jan. 1829. 2 

Abgekommene Fremde. 

Hr. Rathsberg Boström, Hr. checretairc Wittig, nebst 
Familie, kommen von Fellin; Hr Gard.e,Rittmeiker 
Graf Mannteuffel, Hr- Adjutant Garde-Rittmeister 
von Bccvern, Hc- KirchspiUS-Richter LZilienfeld, 
Hr-Oberst Baron v. Uezcküll, Hr. Buchhalter Foht, 
Hr. Mäcklcr Hay nebst Familie, kommen vom Lan-
de: Hr. Tonkimstler Stol l , Ht. Collegienrath und 
Ritter von Scheel, Hr. Advokat Stankewitz, Herr 
Tit.«Ratk Schilling, kommen von St . Petersburg; 
Hr. v. Dahl, Hr. Wehrmann, StaabS-Capitaine 
Habel, Hr. Kaufmann Hacken, kommen von Riga? 
Hr- v- Gaveel kommt vom Lande; Hr. Bebarzow 
kommt von Verlin; Hr. Kaufmann Schiefner, Hr. 

» Kaufmann Avanzo, kommen von Reval, Hr. Kauf-
mann Mitschke, kommt von Mitau, logrren säntmt-
lich in der Ssadt London. 



D b r p t s e i k u n § 
5 

Mittwoch, den 16. Januar, 1829. 

Z m N a m e n d«s Genera l -Gouvernements von P l e o k a u , L i v - , Ehst» und K u r l a n d 
g e s t a t t e t d e n D r u c k 

E. G. v. B r o c k e r. 

S t . Petersburg, vom 6. Januar. 
Vom z i . Oktober. Seine Majestät der Kaiser 

haben zu befehlen geruht, daß dem Kaufmann 
zter^Gilde Andrei Starkow, der in der Stadt 
Bugulina auf eigene Kosten ein' steinernes mit 
Eisen gedecktes Krankenhaus erbaut uyH dasselbe 
mit allem dazu'Nöthigen versehen hat, Zhr Aller-
höchstes Wohlmollen zu erkennen gebgeen, unds.in 
Opfer in öffentlichen Blättern bekannt gemacht 
werde. 

Vom 24. .Dezbr. J n Rücksicht auf die> am 
21. Marz und am 4. ^ ^ 2 Allerhöchst be-
stätigten Beschlüsse des Minister - Comite und der 
am 14, Oktober iZz? Allerhöchst bestätigten Ver: 
ordnung für die Kanzlei z V.eamten, ist verfügt: 
daß es Kanzlei! Beamten aus dem Stande der 
Kopssteuerpflichttgen, oder solch-n, dte von ihi 
ren Gemeinden entlassen worden sind ^der von 
ihrer Gutsherrschaft die Freiheit erlangthaben, 
und sich jetzt in den Gouvernements Chn'son, 
Mohilew, WilebSk und Oloneh, in dem Be!or 
stokfchen Gebiete, in der SenatS.; Kanzlet oder 

in deu Departements der verschiedenen, M i n i t 
sterien im Dienst befinden, untersagt s<yn solle, 
zu andern Geschäften überzugehen, so lange ste 
noch nicht den Rang eines Ober - Officters er? ' 
langt haben; es müssen dagegen. im Verahschie? 
dungsfalle, oder wenn ihre Behörde ste im Dien? 
ste nachlässig findet, solche, die von ihren Gel 
meinten entlassen sind, zu ihrem früheren Stanr 
de zurückkehren; solch« aber, die von ihrer Guts? . 
Herrschaft die Freiheit bekommen haben, sich 
einen andern Stand wählen. 

Der Neichsrath hat mit Allerhöchster Bee 
stätignng den Beschluß gefaßt: „daß-in den Ost? 
see; Provinzen den Fiskalen für deren Arbeiten 
und etwanigen Auslagen in Prozeß! und Krj? 
mmol-Sschen fernerhin keine Entschädigungen 
mehr von Seiren verurlheilker Parlheicn zuer? 
kannt werden, sollen". 

Bericht vom abgesonderten Kaukasischin KorpS. 

Die Siege der Russischen Waffen sowohl im 
Perser - Kriege als auch während des letzten Feld? 
zuges gegen die Türken, haben den gewünscht«? 



sten Eindruck auf die Rauberhorden diesseits des 
Kaukasus gemacht. S ie verhalten sich rncht nur 
vollkommen ruhig, sondern zeigen auch die beste 
Neigung zu dem von ihnen verlangen Gehorsam. 
Der letzte Brncht desin Kachelten kommandirenden 
Obrist. Najewsky giebt davon einen unwiderlegbaren 
Beweis; er meldet unter andern, daß einSol-dat 
der zu den Lesghiern von der Bjelvkanschen Ge» 
meinde defertirr war, sogleich den folgenden'Tag 
auf die erste Aufforderung ausgeliefert worden sei/. 

Aus der Kaukasischen An ie hat der General 
von der Kavallerie Emanuel neue Vortheile über 
die Gebirgsräuber davon getragen. Durch lürs 
tische Agenten aufqewiegelt, halten nehmlich die 
transkubamschen Tlchtrkessen im vorigen Novbr. 
während des niedrigen Wasserstandes,, den Ku'. 
ban durchwatet und einige Einfälle in unser Ge» 
hjet. gemacht. Dieses bewog General Emanuel, 
einen Zug lenseitS deK Kuban zu unternehmen^ 
zu welchem Zweck er seinen. Truppen den Befehl 
gab, die ^5-ränze auf verschiedenen Punkten, zu, 
gletche'r Zelt zu überschreiten. 

i> ^ine Kolonne unter General s Major 
Turtschaninow> bestehend aus 780 Mann Fuß-
volk, 500 Kas-iken und 2 Kavallerie-Feldstücke», 
sollte auf den Höhen des Urup, das Zelcendorf 
der flüchtigen Kabardiner . des Fürsten Adshii 
Mursa.'Beg-Tschamulsm überfallen» Vom Fein» 
dt entdeckt, erfolgte ein unbedeutendes Schart 
mützel und da^ ZeltenLorf ward erbeutet aber 
menschenleer qesunden. 

2) Glücklicher 'war der Obrist Lukowkin^ 
M i t einer Kompagnie Fußvolk,, Z50 Kosaken, 
und einer Kanone, überfiel und nahm, er nach 
einem hitzigen Gefechte auf den Hochebenen de5 
Sab» am Backte Kunißa,, das Zellendorf der ka: 
bgrdintschen Flüchtlinge des Fürsten Kutschucki. 
Adsh» > Ghiraiv Der Feind' verlor an Todten 
r6 Mann und> 125 Gefangene beiderlei Ge! 
schlecht?. Auf unsrer Seite blieben zwei- Kosa-
ken und 8 Mann vom Nawaginschen Regimente. 

z) Die dritte Kolanne unrep dem Befehle 
heS General^Majors Antropow, bei der sich auch 
der Genera! Emanuel befand, hatte Ordre, die 
am Flürchen Tschz'lmyck gelagerten Zeltgruppen.' 
der W'ßlaneer und uomadistrenden Kabarner zu 
überfallen. S ie bestand aus 80s M a n n I n f a m 
terie: und 550 Kosaken mit z Kosaken» Kanot 
nen und 5 Kanonen von heb Artillerie zu Fuß. 
Trotz aller Vorsicht,, die Bewegungen dieser Ko-
lonne dem Feinde zu verbergen, glückte «S den 

Tscherkessen, unser Vorhaben zu entdecken. Das 
erste Lager, auf weiches wir stießen, war leer; 
nur zwei Gefangene winden gemacht, dt? nicht 
Zeit gehabt harten, sich zu verbergen; dagegen 
erbeutete man 250 Stück Vieh. I n dem Schar» 
mützel verlohren wir einen> Kosaken, ein anderer 
ward verwundet. 

Am l6t>n erreichte diese Kolonne, auf dem 
rechten Ufer deS Labaflusses, dem Achmetberge 
gegenüber, die Zelteiignippen der Wißlaneer. 
Friedlich kamen ihr dte Fürsten und Anführer 
dieses Volks entgegen, um Schonung flehend; 
sie versprachen den UnU'nhaneneld, und Geiseln, 
und unbedingte Rückgabe aller Russischen Gel 
fangenen, gleichwie alles dessen < so sie auf un-
serem Gebiet? geraubt haben. 

,^Der Neichsrath hat auf den Antrag deS 
Finanzministers beschlossen: Bei Erhebung der 
Zollabgaben in den Russischen Zollämtern, so-
wohl der für den Handel mit Europa als mit 
Asien, für die Einfuhr und Aussuhr während 
desIahres iZzy, soll der Silberrubel zudreiRubeln 
sechzig Kop ien in Bankassnjnalionen gerechnet 
werden.. Am iz . Dezbr. hat Seine Majestät 
der Kaiser diesen Beschluß Allerhöchst zu bestä-
tigen geruhet." (St .Plbrg.Z.) 

Paris-, vom'zc». Dezember» 
Der König hat ken diisseiliqen Botschafter 

am k. russ. Hose, Herzog v. Mortemart, als 
einen besondern Beweis der Zufriedenheit mit den. 
von ihm in d/esem wichtigen Posten geleisteten 
Diensten^ zum General-Lieutenant- befördert. 
Der Herzog steht im Begriff, Paris zu verlassen, 
um si6> nach S t . Petersburg zu begeben. 

Der Minister d<.s Innern hat die Natur« 
forscher,, Archäologen und Künstler ernaiinr, well 
che an der beabstchtigten wissenschaftlichen ,Expe» 
dtlion nach Morea Theil nehmen sollen. I h re 
Abreife soll in den ersten Tagen des künftigen 
Monats statt finden; sie werden sich in Toulon 
auf einem,, dem Staate- zugehörigen, Fahrzeuge 
einschiffen.' Die Zahl derselben beläuft sich auf 
17; sie^sind in drei. Sektionen getheilt, wovon 
eine jede ihren besonder» Direktor h>?t; alle drei 
erhalten ausfl'chri/che Instruktionen von diu hiesi« 
gen. b. Aka^emieen. 

Aus einer in den öffentlichen Blattern besind» 
lichen CorrespondeyK zwischen Hrn . I . Laffilte 
und dem Hartische». Abgeordneten, Hrn. Saint» 
Macary, erhellt/'daß e5 bis jetzt noch zu keinem 



Vergle ich m i t der Hai t ischen Neg ie rung gekom'. 

w e n i s t , auch wahrscheinl ich nichl dah in kommen 
w i r d . , ^ - ( b . Z . ) 

L o n d o n , vom 27. Dezember . 

D e r Fürs t Esterhazy ist noch i m m e r n icht 
ganz hergestel l t , und konnte erst am ,20. an K r ü § 

cken gehen. 
D e r C o u r i e r s a g t , i n dem B t i e s e des H e r r 

zogs v . W e l l i n g t o n an v i - . C u r t i S h ä t t e n die 
Ze i tungen e i n W o r t falsch abgedruckt, so daß hin-
durch über die Ges innung S r . G n a d e n Zwe i fe l 
entstehen k o n n t e n . Uebr igens 'beharr t er bei sei/ 
ner f r ühe rn M e i n u n g . „ E S ist nicht w a h r " , 
sagt dasselbe B l a t t , ; ,daß die po r tug . E m i g r a n t 

ten nach T e r c e i r a , anstat t nach B r a s i l i e n geschickt 
werden sollen. D i e genannte Z n s e l gehört zu 
dem. por tug . Gebie t und unsere Reg ie rung mischt 
sich nicht i n die Fe indse l igke i ten, welche a u f den 
verschiedenen P u n k t e n des po r t ug . Reichs statt 
haben. S i e w i r d weder dem D o n M i g u e l Z « 
gen seine Widersacher , noch diesen gegen i h n beis 
stehen." . ^ 

M a n s c h t j ch t i n E n g l a n d d a m i t ü m , d ie 
Hol l . H ^ i n g e v o n H a m b u r g zu ve rd rängen . 
M a n beobachtet dasselbe V e r f a h r e n , w i e die Ho le 
l ä n d e r , bedient sich eines guten S a l z e s , und 

v e r f ä h r t bei dem Einpacken i n die Fässer m i t 
besonderer Genau igke i t . <(b.Z.) 

, Türkische G r a n z e , v.om 25 . Dezember . 

N a c h B r i e f e n aus O t r ' a n t o , welche die A l l? 
gem. Ze i t ung e n t h ä l t , sollen die drei Botschaf t 
ter dem G r a f e n Copvdis t r iaS erk lä r t h a b e n , daß 
die Cykladen von den dre i M ä c h r e n i n Schutz 
genommen seyn, und daß letztere keinen A n g r i f f 
aus dieses Geb ie t von S e i t e n der P f o r t e - d u l d e n , 
sondern als gegen sich gerichtet betrachten w ü r » 
den , wogegen sie aber v o n der griech. N e g i e r u n g 

^ e r m « i d u n g A l l es dessen fo rde r ten , w a s der 
P f o r t e Gelegenhei t zu K l a g e n und Repressal ien 
wegen Ver letzung des t ü r k . T e r r i t o r i u m s A n l a ß 
M e n konnte. <)b diese E r k l ä r u n g das kün f t i ge 
Gr iechen land a u f M o r e a und die Cykladen defi« 

M t t v beschranke, ist nicht b e s t i m m t , sondern sie 
scheint - ine A r t von P r o v i s o r i u m zu seyn. 

W i e n , v o m 27. Dezember . 

T^urch e i n , i n den letzten, T a g e n des vor i? 
gen M o n a t S erlassenes E d i c t . , h a t der G r v ß h e r , 
zog v o n ToScana die AuSt rocknung d.es SeeS 

v o n C M g l i v n e besohlen.. D i e A rbe i t en werden 
a lsba ld b e g i n n e n , ü n d , u n d die v ö l l i g verpesteten 

Ebenen von Gi'osselö, die sygenannle Maremma, 

die sich v o n P i o m b i n o b i s O r b l t e l l o erstreckt, 
wieder eben so bewohnbar und gesund machen, 
a l s sie es i m A l t e r t h u m e w a r e n . D i e freie Com» 
m u n i c y l i o n , welche ursprüng l ich zwischen dem 
S e e und dem M e e r e bestand, w a r d i m M i t t e l » 

a l te r durch - i n W e h r gesperrt. D a d u r c h fing de^ 
S e e a n , stehend zu w e r d e n , und verbre i te t n u n , 
seit I a h i h u n d e r t e n , K r a n k h e i t und T o d a u f v i e l e 
M e i l e n um sich her . A l l e B e m ü h u n g e n der s r ü l 
Heren Regenten, haben n icht zum Zwecke g e f ü h r t . 
A m meisten hat Leopold g e t h a n , doch w a r sein 
Bestreben mehr auf den gleichfal ls stagnirenden 
u n d austretenden F l u ß O m b r o n e gerichtet., u n d 
l . i de r sind die von i h m bewerkstell igten A r b e i t e n , 
nachdem er den deutschen ^ a i s e r l h r o n bestiegen 
He l t e , g rößten the i l s vernachlässigt w o r d e n . Ge? 
langen die jetzigen Un te rnehmungen z u m Zie le, 
w a s , w i e m a n h o f f t , i n i v A a h r e n dec F a l l 
seyn w i r d , so kann i n wen ig Menschena l te rn 
d i e , jetzt so ver ru fene M a r e m m a einen n i ch t 
m inde r schönen A n b l i c k , a l s das glückliche Com» 
p a n i e n darb ie ten. Oben so haben die A rbe i t en 

deS verstorbenen Großherzogs das gleich verpeste; 
te C H t n a « T h a l schon jetzt i n die K o r n k a m m e r 
°T.oScana'S v e r w a n d e l t . 

Vermischte Nachrichten. 
D i e Leipziger Nen jah rsmesse , sonst bei Welt 

^em die schwächste u n d i n Her letzten Ze i t fast^ 
b i s zur Bedeu tungS los ige in eines L a h r m a r k t e s 
herabgesunken, ha t d ies M a l u n t e r n icht un» 
günst igen Anzeichen begonnen. V o n den E i n » 
käu fe rn a u s L i t t h a u e u u n d P o l e n , die seit meh» 
r e r e n ^ Z a h r e n die hohen M a u t h e n en t fe rn t h ie l t 
l e n , haben sich HieS M a l mehrere e i nge funden ; 

such v o n jüdischen u n d griech. H a n d e l s l e u t e n a u s 
der M o l d - a u u n d Wa l l ache t kamen einige a n . 

V o n P e l z w a a r e n sind starke Versendungen nach 

Lemberg u n d Jassy b e w i r k t worden . Sächsische 
u n d preuß. Tuch fdb r i kan ten schmeichelten sich, 
besonders i n M i t t e l s t e n , « lnen gu ten Absatz zu 
machen , da i h r e K o n k u r r e n t e n aus B ö h m e n u n d 
M ä h r e n ausb le iben , w e i l sie, w i e eS he ißt , v i e l 

nach dem P r u t h h i n ve rkau f t haben. M i t engl . 
M a n u f a k t u r w a a r e n w a r der M ü r k ' t reichl ich ver r 

^ sehen. G r o ß e s Aussehen ^ erregten die starken 
S e n d u n g e n v o n C v l o n i a l w a a r e n , nament l i ch v o n 

Ka f fee , amer i k . B a u m w o l l e , I n d l g v u n d F a « 
behö lzern , die auS H a m b u r g u n d B r e m e n t ä g i 

l ich e in t ra fen . M a n weiß n icht m i t B e s t i m m t h e i t 

zu sagen, ob diese A r t i k e l , welche sonst eben n icht 



zu- den gewöhn l i ch /n ' M e ß w a a v e n gehören , Ge» 
genstand der S p e k u l a t i o n sächsischer K a u f l e u t s 
sind, oder ob sie fü r Rechnung fremder Hande ls -
leure geschickt w u r t e n . ^ D ' e Z u f u h r e n an S c h a f f ; 
wo l le auS B ö h m e n »ü'id U n g a r n sind,, w ie ge: 

w o h n l i c h , . e i i t ge t ro f f en ; auch fehlte es n icht an 
S e i d e n w a a t en. und andern, f ranz . Luxusa ic i ke ln . 
Leder ist i m Pre ise h i n a u f g e g a n g e n ; d r B / d a r f 

der russ. A rmeen möchte sich auch w o h l Hinsicht« 
l ich d ieses.Art iks ls bemerklich machen. - ^ - E i n P r i -
vat fchreiben aus Leipzig ber ich te t , daß m Such? 
sLN starte Au fkäu fe von Tuch fü r Rechnung der 
üuss. Reg ie rung gemacht w ü r d e n ; und zwar sol l , 

' w i e .dieses Schre iben besagt, die ganze russ. A r -
mee i n den Fürs tenchümern und Bessarabien 
neu gekleidet. werdcn.. 

S e i t dem Erdbeben v o m z . v . M . haben 

die re ichhal t igen. S l a h l q u e l l e n zu. M a l m e t y an 

innerem Gehalte zugenommen. Ganz vorzüglich 
ist dies b-'i der Gero,nontSqutlle der Fal l , wel« 
che den Pouhon in Spaa an Stärke bci weitem 
übertrifft. , 

Dorpat. 
F r a n z S t v l l aus W i e n , Küns t l e r au f der 

G u i r a r r e und S ä z ü l e r des berühmten G i u l i a n i , 

b t r bei seinem jäh r igen Au fen tha l t e in S l . P e : . 
Ä r s b u r g mehrere Concer te m i t B e i f a l l gegeben, 
Und dessen A n k u n f t " a l lh ier i n der vor igen Z e i t u n g 
gemeldet w u r d e , ist auch von R i g a aus a ls ein 
w a h r h a f t e r Küns t l e r empfohlen worden. D o r t 
hat te er f ü n f m a l sich öffent l ich hören lassen, w a s 
a l le rd ings f ü r seine V i r t u o s i t ä t spricht. - S e i n 

Concer t w i r d a l lh ie r am nächsten Donners tag 
S t a t t finden. 

I n t e l l i g e n z - N a ch r i c h t e y . 

Ger i chtli che Bekanntmachungen, 
Demnach bei der Oberdircct ton der L i v l mdlfchen 

K r e d i t - S o c i k t ä r dcr Her r dimktr i r te A r t i l l e r i e , Pre-
mier-L ieutenant Cbr iu ian Beiuihard v. Z immermann 
auf dessen »m Rrqafchen Kreise und Kirchholmichen 
Kirchsviele belegenes S u r Srudbeniee um ein D a r -
lehn in Pfandbriefen nachgesucht ba t , so w i rd solches 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, dami t a H)ato 
binnen z M o n a t e n , als so lange die nachgesuchten 
Pfandbr iefe nicht ausgefert igt werden können, die 
resp. Glaubiger sich, wegen ctwaniger Vicht' ingrosstr-
v r Schulden zu sichern Gelegenheit erhallen. z 

Z u R i g a , den zZanuar . 
D e r Viv l . zum Äredi iwcrk verbundenen' ^ 

GutSbestper Oberd i rckror ium: 
G . v, Renncnkampf, R a t h . 

S t o v e r n , Sccr» 

Demnach bcl der Oberdireetion der L iv l . K r e d i t 
Socic t i l t dcr Her r Landgerichts-Assessor M a g n u s von 
Neh ren , msntt. nuis deS Herrn Fr iedr ich, . deS Herrnl 
d i m i t t i r t e n LlcurenantS >und R i t t e r Pe te r , des Her rn 
GardclieutenanrS August , deS Her rn-Garde-Sraabs, 
Kapi ta ine Alexander und deS H e r r n d im i t t i r t en Licu« 
tcnants Wo ldemar , Gebrüder von Eüldcnstubde und 
der F r a u Oberst l ieutenantin Ama l i e von der Osten« 
Sacken, und seiner Gemahl in Carol ine, .beide gebor» 
ne von Gutdenüubbc auf deren ihnen „ i m gemein, 
schaftlichen E iae inbum ^geschriebenen Güter CMuS-
Holm m i t Schöneichen und K a u n i i e r , Kiddimcy m i t 
O c h t j a s , jenes »m Carmelschen, dieses im Mustelschcn 
Kirchspiele des. Arcnsb'urglchett Kreises belegen, und der 

Her r Friedrich Georg von Reichard auf daS im Riga» 
schen Kreise und Üembergichen Kirchsviele belegene 
G » r Klmgenberg Mir Mubrrmoise, ^ m Darlehne in 
Pfandlsrlefcn naU'gcsuchl haben; — so wirdsolcheö hie-
mir öffentlich bekannt gemacht, damit a D a t o binnett 
Z M o n a t e n , als so lange die nachgesuchten P fand -
briefe nicht ausgefertigt werden können, die refp. 
Gläubiger tlch wcgen elwaniger nicht ingrossirtee 
S c h u l e n zu fichein Gelegenheit erhalten. 1 

Z u R i g a , am 2>. Dexember . 
A c r l iv l - zum Kredi lwerk verhstndenen Gutsbe-

sitzer Oderdieektor ium; 
C. V. Transehe, Oberdirektor.. 

S t o v e r n , Secrekair. 

( M i t Genehmigung dcr Kaiser l . Pol ize i -
Der iva i ru i ig Hieselbst.), 

Bekmmlmacynngen. 
F u mehrerer Dcüatkaung dessen, was ich in mei« 

nen Bekanntmachungen darüber gesagt habe: „daß dt« 
größtenthcilS durch den Gebrauch zu scharfer Gläser 
geschwächte Sehkraf t durch Zurückgehen auf schwäche-
re wieder verbessert und hergestellt werden kann" — 
erlaube ich m i r , Einem geehrten Publ ikum eine S t e l -
le aus der Anweisung zum Gebrauch der B r i l l e n , von 
dem Begründer deS ovtisch - oknlisiischrn I n s t i t u t s j u 
l'e pzk'i, Her rn Got t f r ied Tauber , der WeltweiSheir 
D o k r o r , der freien Künste Magis ter , der na tu r fo r -
scheNden Gesellschaft j u Hal le M i t g l i e d i c . , Leipzig. 



5816, mitjutheilen, welcher stch hierüber in folgen« 
der Ar t auslaßt; Slbgenö l b ig le E r k l ä r u n g 
.und W a r n u n g . Der nicht sachkundige Hüllsve« 
dürftige kann, auch aus dem voUikmdigsten Sorri» 
Menr von guten Augengläser»', nicht leicht durch eige-
ne Wahl eine Brille treffen, durch deren Gebrauch 
seine Augen konservirr und noch weniger gebessert »Ver-
den;'denn das Auge wird bci etgener, nlcht rcgcl-
mäßig geleiteter Auswahl einer B u k e , durch vaS 
Prokuren verschiedener Giäser, crmiidel und auf eini-
ge Zeit in dcn Zustand von geringerer Sehkrait ver-
seht. Der Unutncrrichrete trifft zwn nach Mancher« 
lei Versuchen ein Glas, das entweder für bieien auf 
kurze Dauer errungenen Zuband zu passen icheuu, 
oder die Gegenstände, indem es solche um etwas ver-
größert oder verkleinert, zu scharf darstellt, und mit-
hin dem ermüdeten Auge auf einige Augenblicke wohl» 
thuend scheint; bar stch dasselbe aber wieder erho.t, 
so ist das gewählte GlaS schon für den ersten Fall zu 
scharf, ah.cr für dcn zweiten noch weit mehr. Hurch 
den fortgesetzten Gebrauch einer solchen Bril le wird 
aber die Sehkruft nach und nach abge>runpfr oder 
geschwächt und die Augen werden aus du e Weise 
der gewählten Brille angepaßt, oder müssen sich, 
nach einem gemeinen oder höchst falschen Grund« 
sähe, an die Drille gewöhnen- M i t welchem Nach« 
theil aber — .iß^leichr zu erachten. Durch dcn Ge« 
brauch einer solchen zu stark wirkenden. Brille. ver« 
mindert sich die Selbglhäugkeit der noch verbände« 
nen Sehkraft, und man findet sich bald, aus singe-
rvöbnter Bequemlichkeit, genetdigt, nach noch stärker 
Wirkenden Brillen zu greifen. Auf diesem Wege ver-
mindert man denn in kurzer Zeit die Sehkraft der-
gestalt, daß man obne PnUe. wenig oder gar nicht 
mehr lesen kann. Diese Verdorbenheit dcr Augen 
nennt man im gemeinen Leben: Verwöhnung durch 
Brille»»; und viele Personen werden durch die aus 
diesem Vorurlheil enlsorrngende Furcht vor einer sol« 

.chenVerwöhnung zu? langen Entbehrung einer zweck» 
mäßigen, nörhigen und heilsamen Drille und Erfah-
rung der daraus entstehenden schlimmen Folgen ver« 
leitet. UebngenS kann ich nicht unbemerkt lassen, daß 
ich. von denen, nach niriner eigenen Erfindung matt-
geschliffenen ^Brillengläsern weder Partien zum Dan» 

5^ ^ "och irgend jemandem in Kom-
üli ^ bade; daß ste also einzig und alleitt 

" "d alle, welche Andere alS solche 
ausgeben mochten, uur Nachgemachte seyn közmen. Z 

Wilhelm Kuhlmanw 
Sehekunstier aus Amsterdam» 

ln b " London N r . 6. 
Einem hohen Udel und rcsv. Publikum »eiae ick 

ergebenst an, daß ich in den so bel.eblen franK^^^^^^ 
Quadrillen sowckl. als auch in allen anderen Tän-
zen Unterricht crcheUe. «Meine Wohnung ist tm Sau-
se des GoldardeiterS Hm. Eckart. ^ ^ , 

, Tyron, Tanzlehrer. 
M i t xol lMchcr Bewilligung wird während der 

Marktzeit im Hause des Herrn Apothekers Wegencc 
eine Vorstellung, „optischer oder malerischer Rrjse im 
Zimmer" aejeigt werden,, welche gewiß alle fr' iherhür 
gezeigten Vorstellungen dieser A l l übertrifft. Von mor-

gens bis Abends 3 Uhr ist dcr Eintr i t t offen, und 
die Entr<-e ist t Rbl B. A , minder zahlen die Halft.', 
und wer i2 ^jllette nut einem Male inniinr, zahlt 
dafür 8 Rubel. ' 

Antoni und Schulz, aus Berlin. 
Die Direktion deS dorptichen-Holj'Comptvtrs 

sinder sich veranlaßt/ nachstehend den 4- 5 deö l)>.chcr,i 
Orts bestätigten Plans für dasselbe zur Publicirat 
des reso- Publikums zu bringen- ,,die Einwohner w« 
wohl, als die Behörden , die ihren jährlichen Lvlzvcdars 
Vvm Holz-Eomptoir zu kaufen wünschen, geben d»e« 
seil dunfelden schriftlich auf, und ist dasselbe verpsuch» 
tet, ein dem ungefähren Bcdnrf angemessenes Quan-
tum anzuschaffen." Indem diese Vorschrift von den 
resp. Einwohnern bis l^Yt nicht befolgt wurde, ss 
blieb dem Hvlz-Cowptoir mehrere Jahre ein großer 
Theil des angeschafften HvlzeS ams folgende ^ahr 
übrig, welches, durch Ziegen und Schnee schlechter 
geworden, unter dem Einkauf verkauft werdm mußte. 

Dorpat, am 2- Januar 182?- ' Z 
Polizeimeister v. Gessinsry. 

Unterzeichnete macht Einem hohen Adel und ver-
chruiigöwürdigen Publiko bekannt: daß ste Haartou-
ren und ChignonS nach dcr neuesten wiener und pari-
ser Mode verfertigt, auch tmki»chc und frunzcslschc 
ShawlS wäscht, so daß man glauben muß. sie seien 
neu- Sollte Jemand in dcm Waschen dieser Sachen 
unterrichtet zu werden wünschet, so birter ste, sich 
recht balt? bei ikr LU Melden. Ahr Vogts ist bci 
dem Hrn. löffström. M . M- Hoffmann. 2 

Auch empfiehlt sich mein Mann mit achten portu-
giesischen Wassern, welche von besonderer Güte sind 
und die schönsten Wohlgerüche geben. 

Zu verkaufen. 
Alel i rers ta le l lormißs kon?siiano's gliz L l . I^olorS' 

Izur^, ^inll secliz sin l isi l i oc isv iZ , von I^ürlelco, 
unvl I5orAmann, elez-snl un»1 

erlistl Atzzrbkilvr, sincl für verüeiiî clens r̂«?izs von vier 
1iun«lvrr bis sieben kiuiitlen liub. 2« vsrliaus^n bei k̂ a» 
ter5eiednelem. /^ucli erhält man claseld r̂ mehrere In« 
5trumeulo ?:ur ^liellie. Ii» Li^clsrmann. 

Frlside gutkeimende ausländische Gar-
ken« Nttd Blumen-Sämereien von vorzügr 
licher Güte înd für billige Preise zu haben 
bei dem Gärtner C h r i s t i au O b e r l e i t » 
ner in Dorpat. 

Bei mir sind Achtrags-Wand* und Tischuhren, 
flache Tafchcuuhren und goldene Damen«Uhren zu 
haben. Uhrmacher Rech. ^ z 

Einem hosten Zkdel und resp. Publicum mache ich 
die ergebene Anzeige, daß bei mir verschiedene Gattun-
gen Schwar.wälder Ä?anduhren, als: Spieluhren, 
AchttaqS-Uhren auf Federn schlagend u. s. w-, von 
vorzüglicher G»"»te zu billigen Preisen zu haben sind. 
Mein Stand ist im Hause deS Hrn. Apothekers We-
ener. . , . . Z 

I . Vog t , Uhrenfabrikant auS Ncysiadt . 
am Schwarzwaldc. 



I c h empfehle mich Einem hohen Adel und verehr-
ten Publ iko twch zum diesjährigen Jahrmark t m i t mei-
nem woh l assortieren Gewürz . M a n u f a k t u r - und Fa-
brik-Waaren-t-'agcr/ vorzüglich sehr guten Sor ten cht-
neslsche»!. Thees, Cambric, Chaeonctt, Z i y , Tuch und 
d g l , und verspreche den resp. Käufern bil l ige Preise 
und reelle Behandlung. z 

I M . Schamajew. 
D i e KawastscheGutSverw/Utung macht hiemit bc» 

kannt, daß ste gegen gleich baare Zahlung einen siedenfu-
ßigen Faden arschinlanges trockenes Birkenholz zu 
8 R b l . ;c> Cop., und eben solches/Ellernhoiz zu 8 R -
per Faden, Jedem gleich i n den Ho f stellen wi l l - B e -
stellungen hierzu n immt H r . Äarhsher r Wegener an. 

E inem Hochwohlgebornen Adel und geehrten P u -
bl iko, mache ich die Anzeige, daß bei mi r alle A r t e n 
chirurgischer Ins t rumente , Rasiermesser, Streichr ie-
men und verschiedene andere Stahlsachen ver fer t ig t , 
repar i r t und geschliffen werden. M e i n Wohnung ist 
im S r a a t s r a t h von Stiernhielmschen Hause auf dein 
Hofe. ' Z 

C. Sansrowsky, 
chirurgischer Jnstrumentenmacher.-

^ i n e m h o c h g e e h r t e n ? u h ! i c o c m -
^ 5 e h l s i c h m e i n 2U d iesem IVlarl^te mit^ 

v o r z ü g l i c h e n L o r t e n v o n Oe^vür?-, V ^ e i n - , 
Warden- u n d ve rsch iedenen a n d e r n W a a -
r e n c o m ^ l e t i r r e s W a a r e n l a g e r , — u n d 
ve rs i che re Z u g l e i c h , da5s i c h du rc l ^ d i e 
(?ürs m e i n e r W a a r e n , als a u c h d u r c h 
b i l l i g e ? r e i s e 'und ree l l e B e h a n d l u n g , d i e 
v o l l k o m m e n s t e T u t r i e d e n h e i t d e r res^>. 

L.äu5er 2U e r l angen Holken da r f . 2 
d a r l F e r d i n a n d " I 'ö^Z'er . 

H i n e i n h o c h ^ v o h l g e h o r n e n ^ .de l uncl 

g e e h r t e n ? u b l i c o em^?5ehle i c h m i c h 
s u m b e v o r s t e h e n d e n ^ahx'marlc.te m i t e i -
n e m w o h l assor t i r ten Le^vu r^ - uncl M e i n -
l age r au5s L e s t s , ve rs i che re j e d e m resj) . 
I^äu5er d i e a l l e rh i l l i gs t s u n d ree l ls te Be -
h a n d l u n g , u n d h i t t e u m Zah l re i chen T u -
Spruch . ^loh. t ^e rh . D u e t t e n . 

Einem hohen Ade l und geehrten Pub l iko cm-
pfehle ich mein M n eröffnetes neues Waarenlager a i i 
der Promenade, i m Kaufhose unter N r . 4 , mir M a -
nufas turwaaren, allen Gat tungen Pferdegeschirren, 
Schuhen undS t i e fe l n , sehr schönen und richtigen G u i -
tarren und dazugehörigen starken Sa i t en fü r sehr b i l -
l ige Preise. L. W - Heuningson. . 2 

F . M i t s c h k e , 
Spitzen-Händler aus Mi tau, empfiehlt s?ch Einem 
hohen Adel.und geehrten Public» auch zum diesjäh-

r igen Mark te allhier m i t seiner vorzüglichen A u s , 
wäh l von Spitzen aller A r t / ächten B londen , g la t -
tem Englischen Spitzcngrund oder V o d b m m t , sowohl 
i n Stücken als auch in S t r e i f e n , von allen Bre i ten , 
g lat ten fa^onir ten weißen klaren BaumwoUcn-Zcugen, 
seidenen B i n d e r n , Locken, Perlen, baumw- Näh-- und 
S t r i c kga rn , N a h - und G l a n z - Z w i r n , Wol lengarn u. 
s. >w- — S e i n S t a n d ist , wie f rüher , in der S t a d t 
London N r . 7. 2 

D a ich diesen Jahrmark t wieder in meinem f rü -
her gehabten Loeal im Thvrnerschen Hause am M a r k t 
im Saale über dcr Apotheke des H r n . Scharte aus-
stehe , und außer meinen früher geführten Ar t i ke l s 
von S t a h l - und Gaianrer ie-Waaren auch Porzel la in, 
Steinzeug und GlaSwaarcn mitgebracht habe, die ich 
fü r die möglichst billigsten Preise verkaufen werde, 
so empfehle ich mich einem Hochwohlgebornen Ade l 
und geehrten Pub l i ko bestens. 2 

G . D . Gahlnbäck, aus Reva l . 

T u m je t z i gen ^lahrMZrl i . t e m p f e h l e 
i c h m i c h e i n e m h o c h v e r e h r t e n ? u h l i c o 
m i t e i n e m vo l l s t änd igen (Fewüra lgger , 
W r e m e n u ü d ve rsch iedenen (Gattungen 
L t e i n s e u g , u n d vers ichere m e i n e res^». 
L e u k e r ei^ ier r e e l l e n B e h a n d l u n g u n d 
d e r a l l e r k i l l i g s t e n k re i se . 2 

H . 1^. I ^ ran t^enn . 
.Der Schuhmachermeistcr I . Dyck, aus W i l n a em-

pfiehlt sich Einem hohen Adel und geehrten Publ ieo 
m i t seinen vier schon wohl bekannten Damenschuhen. 
S e i n S t a n d ist im Hause deö H r n . Schneidermeisters 
I yhannson , hinter dem Rathhause. 4 

Einem hohen Adel und zu verehrenden Pub l iko 
zeige ich hierdurch a n , daß ich den diesjährigen hiesi-
gen M a r k t bezogen und meine Bude unter dcm, alten 
UnivcrsltatShausc habe, wo ich mich mi t vorzüglichen 
Manu fak tu r - Waarcn und sehr gutem Thee auf daS 
Beste zu den billigsten Preisen empfehle. . 4 

Figur in, aus S t . Petersburg. 

Anze ige von Opt i schen I n s t r u m e n t e n . 

Unterzeichneter hat die Ehre , hiemit ergebenst 
anzuzeigen, daß er alle A r ten optischer und mathe-
malischer Ins t rumente verfer t igt und verkauft. D e r -
selbe empfiehlt sich i), mi r verschiedenen Sor ten A u -
gengläsern fü r jedes Gesicht, was nur Schein hat, wie 
auch mi r Conservat ionS-Bri l len von Krön- und F l i n t -
g l a s , nach dcr Regel der Opt i k geschliffen, desglei-
chen für Kurzsehende, daß sie llpend und in weiter 
En t fe rnung sehen und lesen können, so wie m i t gllen 
dergleichen Ga t tungen an neuer Faeon, auch hat nie-
mand zu befürchten, daß die Augen durch solche A r t 
B r i l l e n noch mehr geschwächt oder, angegriffen wer-
den , da bei i hm die B r i l l e n nach eigenem Maaß nach 
mathematischer Berechnung zu finden sind, und jeder 
Käufer seine Augen auf das genaueste abkalisiren kann; 
ferner eine G a t t u n g G l ä s e r , wom i t man sowohl i n 



der Nähe, als i n der Ferne zugleich sehet« kann; 2) 
m i t großen Seh- und Fernrohren; MikroSeopia 
eomvvtt la, wie auch Sonntn-Mik roskovcn Mi t allen 
möglichen Vergrößerungen; 4)verschiedenen Perspek-
t iven; 5) allen Gat tungen P r i s m a und ConiS; 6) B r e n n -
und Hohlspiegeln, wie auch Cylmder- und Facetten-
spiegeln, schwarzen und weißen Min ia tursp iegeln , 
welche auch zum Zeichnen gebraucht werden können, 
Camera obscura» S) Laterna magica, welche kleine 
F iguren ^iuf Wase gemablt an dcr weißen Wand m 
Lebensgroße vorstellen, so wie m i t allen Gat tungen 
optischer G l ä s e r , auch Barometern .und Thermo-
metern von verschiedenen S o r t e n , und dergleichen 
mehr , so wie m i t echten Englischen und Baierschen 
großen und kleinen achromatischen Perspektiven und 
Teleskopen. Auch sind bei demselben eine A r t Zünd-
oder Lichta Maschinen zu bekommen, die nur alle 
J a h r ohne Gefahr einmal gefüllt werden, so wie 
auch eine neue A r t Aancherlamven mir P i a t i n a , 
u«H Thermometer sür Branntweinküchen. Diese Waa-
ren werden sowohl im G r o ß e s als auch Einzelnen ver-
k a u f t , und jeder Käufer hat die größte Auswah l i n 
allen Ar t ike ln . UebrlgenS werden alle Reparaturen-
von dergleichen Gegenständen angenommen, prompte 
Bed ienung,und die .billigen Prei>e versichert, und u m 
geneigten Besuch gehorsamst gebeten. S e i n Magaz in 
ist bei dem H r n . Schneidermeister Bastener im Hause 
deS Hrn . Kaufmanns Werner hinter dem Rathhausc. 

W> H . R e i c h e n b a c h , Opt ikus und MechanikuK 
aus dem Königreich V a i e r n , etabl ir t in S t . P t r sb rg . 

I n d e m jch Einem Hoch - und Hochwohlgebornen 
Adel und geehrten Publieo meinen verbindlichsten Dank 
fü r den zahlreichen Zuspruch abstatte, m i t dcm S i e 
mich seither beehrten, habe ich die Ehre anzuzeigen, 
daß ich auch dieses J a h r m i t meinem Lager von sei-
denen, wo l l em i i , und baumwollenen W a q r c n hicher 
gekommen bin, und mein Streben dahin gerichtet seyn 
sol l , durchs te l le Bedienung und^ bil l ige Preise mich 
des m i r sruher geschenkten Zu l räucns stetS würdig-, 
Zu bezeigen. M e i n Waarenlager befindet sich im Lo-
kale über der Apotheke des H r n Scharte. i 

. . I . G . H i e k i s c h , aus Reval . 
und geehrten Pub l iko cm-

nem au? gegenwärtigen M a r k t m i t mei-
T ^ c h . Waaren lager , bestehend i n 
der ttcuelien Ä ^ ^ baumwollcnc.f W a ä r c n , nach 
liasten V i i ^ ich nicht allein die b.l-
versorcche w t t d ^ n ^ lolide Behandlung 
nes Ä / . o das Vertrauen ci-nes ^eo^n zu rccytsertigcn. —-Mein 
i m Hause des H e r r n H o r n e r waarenlager ,ft 

I » h - . n n B u . g ^ ^ n n ° w g . 
Pclzhandler aus S t . Pcrersbura. 

empfiehlt sich zum kiesigen M a r k t e m i t seinem mit-
assortirten Pe lz - und Rauch'Waarcn-Laaer, bestehend 
m mehreren. Gat tungen Anzitgen, Pelze» fü r Äcrrc i r 
und Dame«, Zobelkragen, Pa la t ins , Pelzen ohne Ne« 
Verzug fü r Herren und Pe lz fu t te r ,u Damen. M ä n -
te ln. Derselbe übernimmt auch Bestellungen zur A n -
fer t igung von Pelzen, und verspricht i n jeder H i n -

ficht die allcrbil l igstcn Preise. S e i n S t a n d ist im 
Hause des H r n Zacharia am Mark te . 1 

E i n V o r r a t h selbst bereiteter H a n ^ und Wa'ch-
Sei fe von verschiedenen Sor ten ist m beledigen Qu« N-
t i tären fü r bi l l igen Preis zu haben bc> > t 

I . Mathl-sen. 
Ein Petersburger Flügel von 6 ein halb Octa-

ven ist für jvoo Rbl- B . A , und ein Bärenpel; für 
250 Rbl. L>- A. bei dcm Weißgerber Herrn Berner 
gegen baarc Zahlung käuflich zu erstehen. . . 

I c h zeige h iermi t ganz crgcbenst a n , daß ich fü r 
den Jah rmark t xjne Niederlage meiner Tabacke in der 
Dude deS Hrn . Kaufmanns Kabing etabl ir t habe, und 
hoffe, daß selbige den vollkommenen Be i f a l l cineS 
resv. Publ ikums finden werden. - 1 

Fr iedr ich Sander , 
Tabacksfabrikanr in St- Petersburg. 

Z u m 5akrmark . r6 e m p t e k l e i c k n u e k 

E i n e r n I r o o ^ Z e e ^ r d s n I ^u l i l i eo m i t m e i -
n e r n w o l i l a s s o t t i r t s n I-.ager v o n 
w ü r ^ - unc^^ar tzevv l i l i ren, W e i n e n , L t e i n -

nnc! (? lLsvvt taren, u n ä v e r s i c h e r e 
m e i n e res^>. I ^ ä u t e r e i n e r s o l i d e n L e k a n ä -
I n n A nn<^ ^ e r d i l l i g s t e n p r e i s e . 

Das Ziß-Magazin aus S t . Petersburg, 
im Hause des Hrn. Iohanson, 

welches schon seit mehreren Jahren dcn hiesigen Platz 
besucht und daS Glück gehabt hat, m i t dem V e r t r a u -
en dcS Publ ikums beehrt zu werden, empfiehlt stch 
demselben auch dieses J a h r m i t Zitzen der neuesten 
M u s t e r , zu den billigsten Preisen, fü r deren Aecht-
heit der Farben eS- veran twor te t ; so wie auch m i t 
archangelschem Leinen, Me'tkall., Kambr iks , gefärbten, 
Ka l l i nkos , bedruckten Tüchern und verschirdcnelt an» 
dern Waaren. . 2 

Unrerzeichnetcr empfiehlt sich dcm verehrten P u -
blik«? mi r einem vollständig ass>rtirten Lager von 
CrystaU- und ordin, E laswaaren, a lS : Tischaufsüyen, 
Vasen, Pokalen, U h r - K a p s e l n , V i e r - und Weing lä -
sern von dcc neuesten Faeon und Schle i fere i ; allen 
A r t en Apotheker- und Par fümer ic - Gefäßen und 
Flaeons zu den billigsten Preis«n. D a derselbe The»l-
nehmcr einer Glasfabr ik in S t . Petersburg is t , , so 
werden auch Bestellungen nach Model l oder genauen 
Zeichnungen angenommen und au f ' s Prompteste aus-
geführt . Eden so hat cr ein vollständiges Lager von 
russischer und engl. Fayence und Porcel la i t t , ncbst 
ei-ugen gemischten W a a r e n , a l s : Thcebret tern , Pa r« 
fümerien^ wohlriechenden Se i f en , B i j o u t e r i e n , la-
ckirren Sachen, Schnupftabacksdoscn von dcr neue-
sten E r f i ndung , Nach t l ampcn , S p i r i t u s - Massen, 
Thermometern ic. t 

A l e x a n d e r E h o r n , 
^ i m Hause des He r rn Rathsher rn Wcgencr , dem 

Eingänge der Scidenhandlung gegenüber. 



V n e m hohen Adel und geehrten Publiko ;eige 
ilch bn'mit ergebenst a n , daß ich die Zcir deS diesigen 
MarkreS über in dem Hause des Her rn S o n n , Ätc-
xandcrstraße N r - 7 , wohne, und vereinige m i t der 
B i t t e eines ferneren mir schon seit einigen I a h r e n 
geschenkten Zut rauens zugleich die Versicherung der 
billigsten und promptesten Bedienung. 1 

Eleonore D o r m 
Putzmacherin aus Reva l . 

E inem hochgeehrten Publ iko mache ich erge-
benst bekannt , daß ich Fenster- und Lichtschirme wie 
auch Ro lw>ur nach der neuesten A r t verfertige. M c i N ' 
Log iS . ist bei H e r r n Hof fmann im Hause des 'Her rn 
xöffström. G . F . Schlater , Kunstmaler. 1 

A. Golenetzkoi, aus S t . Petersburg, 
empfiehlt sich ergebenst m i t den neuesten Mustern von 

Zitz, Camlott und Crep, 
zu den billigsten Preisen- S e i n Lager bestndet sich SM 
M a r k t im Hause der F rau Pastor in Thrämer im Haup t -
eingange l inks. 1 

E inem verehrungswürdigen Pub l i ko zeige ich 
hiedurch a n , daß bei m i r verschiedene Gat tungen von 
Wand- und Taschen'l lhren zu haben sind. .1 

Car l Lampe, Uhrmacher. 

D s u respettlven Rei fenden.empf iehl t seine von 
Morgens 7 bis AbendS 6 Uhr geöffnete Barb ier - und 
Fr iseur -Stube bestens. 4 

C- F . S i g i s m u n d , ' 
wohnhaft i m Hause des He r rn Kaufmanns Huhha, 

am D o m . 

Einem geehrten Publiko empfehle ich 
zum bevorstehenden Markte mein wohl 
ajsortirkcs Gewürz- und Wein-Waarcula-
ger, in welchem t̂ch auch beenden: wo-
logdaische Lichte, Kasmische Seife, fo wie 
auch verschiedene in Zucker eingekochte Kiew-
sche Saf te , als: Hi.n beeren, Erdbeeren, 
Stachelbeeren, weiße Johannisbeeren, Po-
Meranzcn und Ananas. Zngleich zeige ich 
an,, daß ich wiederum eine Partei polni-
scher Tücher erhalten habe, und sowohl in 
ganzen Stücken, als auch zu einzelnen Arschi-
nen sehr billig verkaufen werde. Alle M a . 
terial-Maaren und Werne sind auch 
meiner Bude unter dem Bresinskischen 
Hause zu haben, so wie auch ganz Vorzug, 
lich schönes Ncoskowisckes Weizenmehl. 

V e t . M a r k . ^ h u n . 

A u v e r m i e l b e n 
I n d t t S t - Petersburger .Dors tadt , dem Lnnin-

scben steinernen Hanse gegenüber, ist eine Woh-
nung zu vmmclhen. D a s Nähere im Kaufhofe N r . 
z. hei Kverw. 3 

I m 2ten S tad t the i le , in der Carlowaschen S t r a -
ße, im Hause-.dcS H r n . Rittmcistero v- W u U , z u linker 
Hand , ist ein wohlanständig m c M i r t e s Quar t i e r von 
S warmen Z immern , einer Domest iken-Stube, einer 
Küche mi t ho^andijchem Heerde, nebst Schafferei, Kel-
ler, Wagenremise und für 2 Picrde S r a l l r a u m , m i t 
He iyung — .snr die IahrmarktSzei t und eines Thei lS 
Februars zu vermiethen. E s ist zu leder Tageszeit 
zu besichtigen und gleich zu beziehen. D a s Nähere 
darüber ertheil t daselbst der Diener Feldman». 1 

Eine Wohnung von zehn Z immern , nebst Gar ten , 
S t a l l r a u m fü r 6 Pferde, Wagenremise 1 Boden und 
Kesten ist zu vermiethen und im Februar d. I . zu 
beziehen. DaS Nähere erfährt man bci 1 

Gackstetter. 
E i n S a a l beim Rathhause ist zum bevorstehenden 

J a h r m a r k t zur Bude zu vermiethen. D a S Nähere er^ 
fähr t man bei H r n . Aelrermann Wegener. 4 

Personen, die ihre Diensie anbieten.' 
E i n M a n n , der i n jedem Fache der Landwirtbschaft 

und der Brandweinsbrennerei er fahren'und 12 Jahre 
hindurch eine Ste l le bekleidet h a t , über feine Kennt -
nisse und Führung m i t be>vnders guten Attestatett 
versehen ist, bietet snne Dienste alS Znspector und 
BrandweinSbrennner an- D a s Nähere hierüber «r-
fäh r t man bei Advokat A. K le in . 2 

Eine F r a u von B i l d u n g und gesetzten Jahren 
wünscht ein Engagement in einem adeligen Hause-
Nähere AnSkun i t hierüber erhalt man im Nohland-
schen Hanse eine Treppe hoch. . z 

Abreisende. 
V o n Er» Kaiser!. Dörptschen P o l i z e i - V e r w a l t u n g 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur A b -
reise gemeldeten 

hiesigen B ü r g e r und ehemaligen Kau fmann 
A W V o i g t , 

F r i e d r i c h - N t i ß b a ü m , Bettgergesellen, 
Elisabeth Rothe, 

legi t ime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu sormiren glauben, desmitlelst aufgefordert, sich 
m i r selbigen binnen 8 Tagen a - law bei dieser Be» 
Hörde zu melden. D o r p a t , dcn 9. J a n . 1829.. 1 

Angekommene Fremde. 
I h r e Epcell. ?>ie F r a u General i» LöwiS, nebst Fami l ie, 

H r . Obrist V a r o n Sa lza , kommen vom Lande; H r -
Kapellmeister Romberg, nebst Fami l i e , kommt von 
R i g a ; F r a u Bürgermeister in H u h n , nebst Fami l ie, 
kommt von Wenden, l o g i r m inr S t . Petersburger 
Ho te l . 



, . S o n n a b e n d , . d e n i y . J a n u a r , ^ 8 2 9 . 

I m N a m e n des Genera l« Gouvernements von P l e s k a U , L,'v,> E h s t , und -Kur lan 'd 
^ est a t t c c 0 e n O r u ck ^ ! ^ ^ 

' -E^. G . v : V r ö ck e r . -

/ . V o n der N i e d e r « E l k e , looni z v . Dezember» W i s m a r 'nach' S c h w e r i n , A n d v o ä Ro^ -oO Ä 6 » ^ 
I n »Mecklenburg ist der S p i e l k a r t e n » S t e n n G ü s t r o w n^ach N e u b r a n d e n b u r g ) rea l i s t r t w e r b e n , 

p e l , we lcher 'b i she r j äh r l i ch u n A e f a h r ^ o ö o N c h l r . i v l r d . F ü r beide U n t d r n e ^ m u n g e n sind d ieange t ^ 
eingebracht hat>, au f die Ha l s t e herabgesetzt woc» nivssmen ^h^ussee.i u n d Sch leusenge lde^ -be re i t t 
d e n . — ^Z)en K a n a l b a u < bet re f fend, sö w i r d sich 'vor iäustg bewUi tg t . ' ' ( b . Z . ) 

^derselbe v o r l ä u f i g a u f die Wasserverb indung der - W i e n , v o m 2 7 . Dezember . 

H a v e l (durch, die M ü r i t z , den P l a n e r S e e u n d D e r hier e ingetrof fene k. rUss. G e n e r a l G r a f 
^ die E l d e ) m i t der E l b e , m i t einer Se i t enve rb i n» - S t r v ^ a n o f f ha t die ossizielle Anze ige v o n dem A b t 

S t ö r i n d e n - S c h w e r i n e r S e e be; leben i>er v e r w i t t w e t e n K a i s e r i n M a ^ i a Feodot 
schranken, m n K r ä f t e n i Ä j t . z n sehr zu zert r o w y a ^b 'erbracht . Z l m . 2 4 . d. har S t . M a j . 
s p u t t n n . D ie f t .Wassers t raße ha t eine Lan^e v o n der Ka iser dieselbe i n emer A ü d l m z i n E m p f a n g 
säst z y - M e n e n g Zünden K v g e n dieses Unternehk genommen. / - ( b . Z . ) 
mens werden d<e Landesklöfter D o b b / r t i n und . L o n d o n , n o m ? o . Dezember . 

M a l c h o w " n e n B e i t r a g v o n 2 8 , 0 0 0 Z s t h l r n . . . A m 26 . kam daS ?. S c h i f f Zebra v o n 18 
geben , auch «o l^n v o n mehreren angranzenden K a n o n e n auS dem M i t l e l m e e r e , zuletzt v o n M a l t 
Gutsbes i tzern schon bedeutende S U m m e n ü n t e r l < a , i n P o r t s m o U t h a n , ivelche Z n f e l es a m zo» 
zeichnet seyn ; die be ldendurch l . 'Landesher ren ha» i>. M . ver lassen, I v o die k. Sch i f f e O c e a n , S p a r t 
ben gleichfal ls ansehnliche B e t r ä g e verheißen» t i a l e , N e v e n g e , W i n d s o r s C a f t l e , D a n m o u t h , A e l t 
D e r D a n selbst soll i n 4 Z ä h r e n vol lendet seyn^ n a , P e l i k a n u n d i T a m e l i o n , so w i e ein russ. 

u n d is t , bei kleineren F a h r ^ u g e n . ans unge lah r L in ienschi f f u n d 2 Frega t ten l a g e n . D i e Russen 
2 0 0 . 0 0 0 N t h l r . veranschlagt. C'6 ist Ho f f t snng b lok i r ten di^ D a r d a n e l l e n und eines ih re r L in ien? 

v o r h a n d e n , daß der V a u zweier Kunststraßen ( v o r ; schiffe kreuzte v o r / S m y r n ä » Lo rd Cochran« w a r 



in Naupl ia. Der Zebra hat die Mannschaft?» AffvcieK, auS der Bank gezogen. Der ganze 
der gescheiterten Kriegsschiffe Jasper und Pelos Betrag an vermißten Schatzkammerscheinen ist 
ruS mitgebracht» . ' ^ 79.000 Pfd. Es soll schon seit langer Zeit eine 

I n Plymouth werden mehrere Schisse ven große Uneinigkeit unter den Assoclös geherrscht^ 
proviant irr , die binnen ? z Tagen segelserl und die übrigen mit Herrn Slephensvn nur so; 
t ig seyn können un?'ein Theil öerportug. Emigran! vicl Gemeinschaft gehalten haben, als zum Ge; 
ten, unter dem Befehl des Generals Saldanha, schäst unumgänglich nöthi^ war, ohne jedoch daS 
wartet nnr auf günstigen Wind , um von Ply) geringste Mißtrauen in seine Rechtlichkeit zu se? 
mouth abzusegeln. ' tzen. Noch sonderbarer ist eS, daff, zu Anfang 

Der Gouverneur von Terceira hat sich in der vergangenen Woche, fünf der ersten Londo« 
einen unangreifbaren Ort zurückgezogen, wo' er ner BanquierS eine Untersuchung der Angelegen? 
auf >8 Monate Vorraihe hat , und den Migneltt heilen -des Hauses unternahmen, die sie so sehr 
sten Trotz bietet. Auf der Insel herrscht große , befriedigte, daß sie auf die vorhandenen Acttva 
Gahrung. 20^000 Pfd. vorschössen, und ihren Freunden 

Madras-Zeitungen. vom 24. Aug. berichten erklärten, sie "seyen überzeugt,.daß' das Haus soll 
ausCalcutta, daß die dortigen emgeboruen Post- v-ent sey. — Stephenson war Parlalnentsmit.' 
boten erklärt hatten, sie wollten, keine Dienste glted für Leominster und Schatzmeister des gro» 
mehr thun,' da einer von ihnen, der einen wich? ß«n BarlholömäuS-Hospirals in London, wo er 
tigen Br ief mehrere Stunden lang unbestellt auch wohnte. Der ganze Vorfall hat, bei der 
gelassen, für diese Nachlässigkeit eine derbe äußern Nespeclabilität des Hrn. S t . , ei'n«n gro?' 
Züchtigung erhalten h^ttte. Die- Pol izei , welche ßen Eindruck in London gemacht. 
man requirirt hatte, wußte indeß die Sache bald Vor einigen Tagen hat der Herzog voÄ Gort 
wieder in Ordnung zu bringen. — Rangun ist, don die fammtlichen auf ' seinen Gütern Keith 
seitdem, die Engländer es verlassen, und man und Fochaberö lastenden Schulden von 400,00a 
nun nicht mehr die ^gehörigen AuStrocknungen Pfd. abgezahlt. Die Glaubiger, welche die ver; 
vornimmt,, so ungesund und die Sterblichkeit fchiedenen Summen empfingen, hatten'sich gut 
unter den Einwohnern so groß geworden, daß vorgesehen,, um das Erlangte nicht durch Raub 
der Wlinght, oder Gouverneur, in dem Glau; schnell wieder einzubüßen, ,um so mehr, da maki 
ben, daß ein böset Geist diese Sterblichkeit hervor- gesagt lsatte, daß ein berüchtigter Räuber, Hen» 
btinge, Kanonen hat abfeuern lassen^ um den r l /SaunderS, sich mit seiner Bande in der Nät 
Geist'zu vertreiben. Nangun soll nie so unge» he befände. ^Ieoer, der Geld zu empfanden hat» 
fund gewesen seyn, als itzt. te, kam daher mit einer starken Leibwache^ um 

Es ist Hr . StephensoN (von der Firma ter andern einer der 520 Pfd. erhielt, mit 6 
Memington, Stephenson u. Comp.) der sich heim? Mann , die mit Dolchen, Stücken und Pistolm 
lich entftrnt hat. Wohin , ist unbekannt, doch bewaffnet'waren. Sehr drollig war es .zu sehen, 
glaubt man, dass er nach Liverpool gegan/en sey/ wie die verschiedenen Geldinhaber abzogen: der 
um sich von dort nach den Ver. S t . cinzuschif- reiche Mann in der M i t te ) umgeben vpn seüM, 
feu. Eins von den Liverpooler Paketbooten' soll- bewaffneten Begleitern, wie ein escortirter Dxserl 
te am 29. Dez. Morgens nach Amerika abgehen, ^ teur. 
nnd wenn ss^ch Hr . S t . ^ u f demselben, eingeschifft I n der Nahe von Liverpool -wird jetzt ein 
haben sollte, so dürfte er wahrscheinlich schon au- Kirchhof angelegt, der leicht der schönste und 
ßer allem Bereich seyn. Die Polizeibeamten malerischste in ganz England.w,erden und in man-
sind schon nach allen Haupthäfen abgegangen, cher Hinstchr den berühmten BegräbnlSort d̂es 
Einer der Diener des Hauses ist ebenfalls ver? Pater La Chaise übertreffen dürfte. 
schwunden und man hat, bei Erbrechung feines Hr . Roberts in Sheffield, ein Aastwirth, 
Pul tes, gefunden, daß er mit Hrn. S t » im hat seine Kunden mir einer' ungeheuern 
-Einverstandniß war. Der Defekt an Meld und Weihnachtspastete bewirthet. .S ie war 5 FuJ 
Papieren ist größer, als man Anfangs geglaubt 2 Z. lang, i F. y Z^i brtle uiid?"7 "Zoll hoch, 
hatte. Außer dsn 58.000 Pfd., worüber ein ES. waren dazu 4^ S l e K M e h l ' ^ ^ Pfd.. Speck 
Wechsel von Stephenson zurückgelassen war , hats unk 4 Pfd. Salz verböauch^wovden, und zo 
te er zc>,oo<z Pfd. , ohne Vorwissen .deu andern Kaninchen, 40 Pfd. Schweinefleisch und äü 



Kalbfleisch zur Füllung erforderlich gewesen.. .D ie gen die Weißen an, seine Macht und smien Ein, 
Form des Manzen war eirund/und'die Pastete fiuß zu fürchten. Daß Padilla den Weißen stetS 
mir den s c h ö n s t e n griech. Vef'zte^rnngen geschmückt. ein Dorn im Auqe war, geht ans folgender 

Nachrichten auS Lima vom 18. Sept. zufoli ?lnecdote hervor: Vor ungefähr zwei Jahren gab 
ge, Hai der veruan. Vicepräsident Salazar" in die Muttizipalital in Canhagena zur Feier eines 
Folge des Krieges gegen Bol iv ien/a l le Hafen großen öffentlichen Ereignisses ein Gastmahl. Al t 
î n Südmeer, von Tumbaz bis Panama, in Vloka! le angesehene -Einwohner waren eingeladen, un.? 
dezustand^erklärt.. Seltsam genug haben die Peruas ter andern auch Padi l la, als eine der Hauptaul 
ner für die Einschließung dieses ungeheuren Kü^en: '.»oritaten der Stadt. Der Tanz hatte seinen An? 
stricheS'nicht mehr, als eins einzige Fregatte fang genommen, als die schwarze Excellenz, in 
I n Bolivia sah eS sehr verwirrt aut. D-^r Gen. der .Ä^miralSunisorm von mehreren Vsfitieren 
Sucre war am z. Aug. von Mopotorillo nach begleitet, und feine Concubi'ne, eine Mulatt in, 
Chvquisaca gekommen, um bei der Eröffnung führend, in den Saal trat. Die südamerikani-
des Congresses eine Bothschaft abzustatten, allein schen Damen , denen ein starkes aristokratisches 
der Pöbel schrie und verlangle leinen Kopf, s» Gefühl eigen ist, rümpften beim Anblick der 
daß er eiligst entfloh. Gamara ward mit Ben ^ Eintretenden die Nafe, und als der Admiral 
fallsbezeugungen empfangen. General Surre ist stch ^ i t feiner Gefährtin zum Tanz stellte, ver» 
als Gefangener nach Lima geführt, aber mit Ach» ließen sie fammtlich mit ihren Herren den Saas, 
tung behandelt worden. Am 16. Sept. kam er und daS farbige Paar fand sich allein. Padilla 
in Caljao an.. Gamara's Truppen-sollten sich in war außer sich über diese Beschimpfung, und er» 
Arica. einschiffen, und zu Lamar stoßen, der nach ließ aus Rache am folgenden Mvrgen als B t t 
der nürdl. Armee abgegangen 'war. . . . fehlshaber der Marine einen Tagesbefehl, in 

Aus dem Briefe eines Columbiers in Ca« welchem- er seinen^Aerger unumwunden aussprach, 
thagena, der ül^-r Neuyort hier eingegangen sst, Ein Theil des ursprünglichen Planes war, 
geht hervor,^ daß man, als die ÄZerichwörung daß Padilla die Verschworenen in Carthaaena 
gegen BotivarS Leben in Bogota zuerst entdeckt — dem Schlüssel zu dem Flusse, der von Bogo» 
wurde, den Tadel, zur Schonung des columbi- ta fließt — befehligen, und, wenn «s ihnen 
scheu CharacterS, auf die Spanler und ihre nicht nach Wunsch ginge, feine Schwarzen zu 
Zntriguen fallen zu lassen wünschte. Man hat Hülfe rufen und dadurch den Anfang zu einem 
aber seitdem «usgemittelt, daß der Plan un Bürgerkriege machen solltö. (b.Z.) 
sprünglich in Qcanna entworfen worden ist, und , Cor.su, vom ,7. Dezember. 
daß-die, welche sich beträchtliche Summen der ' Die Zeitung von Corfn vom i z . Dez. melk 
in England .gemachten Anleihen" zugeeignet, ei? det^ daß die wichtige Festung Salona, nachdem 
nen Theil ihrer Beute zur Bestechung ber.Trup« ste eine Zeitlang von 2000 Griechen, unter dem 
Pen hergegeben haben. PadillaS Hinrichtung Gen» Vasso, blvkirt gewesen, an, Z. Dez. von 
konnte, , sobald sein Verbrechen bewiesen war, den Türken geräumt worden sey. —Auch in der 
keme schlimme Folgen nach sich ziehen , denn er Provinz Karpenißi und in Den Gebirgen voi, 

"nmal zu der Partei , die ihn zum Agraphk sollen Gefechte stattgefunden haben. — 
Schwarzer, und Die wichtig« Festung Livadia, der Hauptort von 

K ̂  »s °v!6wann am Bord eines >pan. Kanos Thessalien, ist ebenfalls von den Griechen erobert 
c . ' i n .gewisser Hint worden. — Auszug aus einem Berichte des 

Nchr ^.rfayrung besitzend, stieg kr im Laufe der Stratarchen Ipü lan t i an Se. E^cell. den Prasi? 
Devolution vlS ZU de^ Admirals denten: „ I c h habe dem Muhurdar-Aga, welcher 
und Befehlshabers deS Seedepartemenls in Cart die Stadt Lavadia besetzthielt, andeuten lassen, diese 
tyagena. D»e Armnty ap Matrosen zu jener Stadt zu räumen, und ihm eine ehrenvolle Capitula; 
^«it machte, daß er reinen Mitbewerber hatte, tion angeboten. Erhat von mir eine fünstagigeHrlst 
und einige Grausamkeiten, an gefallenen Feinden verlangt,uA eine bestimmte Antwort zu geben« I ch 
Herübt, verschafften »ym wahrscheinlich noch eit habe mich demzufolge in Marsch geseht, und, nachdem' 
nen grüßern Namen. Seine Unwissenheit und ich die Türken bis zum Kloster S t . Elia zurückqtt 
Brutal i tat waren jedoch uberwiegend , und da er drängt hatte, wurde mir vorgeschlagen, eine Cent 
vkt den farbigen Classen in Gunst stand, so stns vention zu schließen. Die türk. und alban. So l t 

baten k»men aus der Stadt und nachdem die 



' Conventiott unterzeichnet war», folgten sämmtli! 
che Soldaten ihren Anführern. Die Z.chi dieser 
T r u p p s , mit Inbegriff der Cavallerie, beläuft 
sich gegen ivoo Mann. Dt'e.Zllbaneser sind ge? 
gegen-Aeituni aufgebrochen,. wohin sie den Mus 
hurd-^-Aga, von dem sie rückständigem Sold ver» 
langen, mit. sick führten. Die Türken haben 
die Straße von Negropont eingeschlagen. Die 
,ooO> Soldaten, haben, nebst .ihren, ChefS,. eine 
Acre unterzeichnet, wodurch sie sich verpflichten, 

- jwährkyd des gegenwärtige^ Krieges die Waffew 
gegeu die Griechen nicht, mehr zu» führen^" -

(b.Z.) 
Eoustantinopel) vom 28. November-. 

(ÄuS der'allg^ Z'eik.) Wie man vernimmt, 
ist der Pforte durch den nieder!. Gesandten ein 
Auszug auS« einem Schreiben des Hrn. Strats 
förd Canninss zugekommen, worin derselbe zu 
dem Hrn. Baron; van.Zuyl/n von Verabredungen 
spricht, welche auf die. Wiederherstellung, des 
griech. AlaatS Bezug haben. Um-, den Divan 
auf die-bevorstehende offizielle Vorlegung eines 
7>esfalsi-gen Beschlusses vorzubereiten^ und zugleich 
dessen Meinung, zu.erfahren, theilte Hrv Baron 
van Zuy.len dem Reis > Essendi auf kon sidcnttellem 
Wege das ihm,zugekommene Schreiben mi t , und 
erbat sich dessen Ansicht darüber.. . M i t so vieler' 
Höflichkeit? indessen der ReiSt^ssendk das, Ver;-
trattrn' de'K niederl. Gesandten auch'zu würdigen 
wußte, so> soll er doch auf die FraZe: „Was die 

' Pforte zu. thuir gedenke, weiin ihr der Beschluß, 
der Mächte,zukomme»^ und sie sich in die Nolht-
wendigkeit versetzt sehen würde,, entweder demsel-
ben ihre Zustimmung zu. geben, oder ohne ihre 
Einwilligung! Griechenland anerkannt zu sehen?" 
ausweichend geantwortet, und zu verstehen geg.« -
ben haben, er,, der ReiSe Essendi, sep >^ur das 
Organ,, nicht die Seele des- ottoman., Ministerik 
ums, 'und' er müsse erst seineIollsgeir. höre^, bez. 
vor er ein UrtlzM fällen-,, oder eine Antwort ßel 
ben könne. Was ihn. selbst betreffe,, fa begreife-
er nicht, daß' von- der Wiederherstellung! eines 
griech. Staats in jener Form die ^sede 'fchn kön? 
ne, da er sic^ von dem griech'.. Staate einen ganz; 
andern Begriff mache, und dey Gebacken an ei- . 
neu Umsturz deS ottoman.. Reichs, ltr Europa 
durchaus damit verbinden müssê  Nicht in Aegi» 
na , nicht in Napoli .sei ^er Sitz der Herrscher 
Griechenlant>5 gewesen, sondern in Constantmo^ 

' pel, und habe "die Pforte einstens ihre Marine, 
dem. Besitz dieser Kalserstadt zu- verdanken gel ' 

habt, so müsse sie auch durch die wachsende Mat 
rine der Bewohner des. Archipels den Verlust 
derselben vor Augen sehen. Wie könne man als 
so ihre Zustimmung dazü verlangen? —^ An der 
Vertheidigung der Hauptstadt wird noch immer 
eifrig gearbeitet, und obgleich kein Fremder t» 
die Nähe dieser Arbeiten gelassen wird, so b« 
merkt man doch voti Ferne „ nach welchem gro? 
ßen Maaßstab die Vorkehrungen getroffen wer; 
den. ' 

Warschau, vom s^Zannar. 
W i r haben hier die schönste Schlittenbahn, 

und gestern, besonders am Nachmittage, waren 
alle Straßen mit' Lustschlitten angefüllt. Der 
Eisgang der Weichsel, ̂ bel sehr hohem Wasser, 
dauert noch immer fort , und zwar so stark, daß 
nur selkenZemandwagt hinüber zu fahren. Pra» 
ga ist ganz mir Reifenden angefüllt, welche auf 
die Ueberfährt warten. — Unsere alte Residenz? 
stadt verschönert sich von Tage zu Tage. D i e P i a m 
tage um das Schloß herum^ und die Wohnung unk 
seres Regenten werden etwas Ausgezeichnetes. 
Man spricht auch von dem Bau eines tieuen ^ 
Theaters. — Unlängst fand man wieder beim , 

'Graben, an der alten Weichsel, mehrere tausend 
aller Fünsgp^en^ Stücke. Dergleichen. Aufsim 
-düngen vergrabener.Schätze sind hier- nicht un« 
gewöhnlich^ doch ist der Zund^'selten sh bedeu» ' ^ 
tend. ^ > (b .Z. ) ' 

Türkische Grenze, vom z.o.--Dezember. ' 
^ So reich an Hoffnungen C^nl'rantinopel auch 

feyt, mag, daß der russ. Krieg den Türken und^ 
ihrer Herrschaft in Europa kein Unheil bringen 
^verde, so schlimm ist. dennoch die wahre Lage 
des Sultans., Sn Bo.Snien ist er nicht mehr 

- H e r r , denn̂  die Bosniaken wollen nach den Ums 
ständen ihre Beschlüsse fassen, d.. h. sich vom 
Sul tan unabhängig stellen: sie wolleri sich nicht 
seiner Tollkühnheit aufopfern , die Servier eben 
so tven.ig. Zn Albanien kann die- Pfotle keine 
Aushebungen machen, Venn die Arnauken dienen 
nur für richtigen So ld , welchen der Sul tan 
mchr liefern? tann» Ganz Makedonien ist an 
Geld und an Mannschaft erschöpft. — Die Noth 
der, aus dem nördlichen Bulgarien nach dem 
südlichen versetzten Christen und die Bedrückung 
der christlichen Gemeinden bei den Verordneten 
Requisitionen stnd unerträglich. Es giebt nur . 
noch wenige nicht ganz verarmte Christen im türt.^ -
Europa» Die franz» Revolution würhete nicht 
gräßlicher iM Innern „ als die Ma^mudische in 

- . < 



der Türkeis Noch steht zwar'ein Heer bei-SchUm« nach den sud!. Provinzen Rußlands fortzusetzen, 
na und dicß ist nicht klein -, aber d,e Lager? und Nach der Aussage aller Hand.lvleule und 
Erschvpfungvkrankheiten wüthen tn diesem Heer Reisende, die kürzlich das ^nnere RuLlattds be 
und in den noch behaupteten Festungen. Mah- suchten . wktteifern dolt alle Behörden bcy Aus» 
nwd ist unfähig, die Consuiption deS I . i8?Y führung der von der Reglerung Prellung 
so zahlreich zu mach-n/^ilS diejen-ige des Jahres von Rekruten und P l " ^ n angeordneten Maßt 
58?8. Die mangelnde Nekrutirung stürbe. Na ! regeln. Von diesen, letzlern siebt man^ llen 
poleon und wird Mahmud stürzen. Seine D is t ' Gegenden, welche 5ie auSg'zcichNkteu ^ia^en yer» 
ciplin ist schrecklich, seine Kriegßstrasen sind bars vorbringen, bedeutende Züge ^ 
barisch. Der Großvezier mußte eine große Zahl stimmungsvrten hinbegeben. Wiewohl v<e ^usi 
Kranker nach Seres und Salonichi zurückkehre.» fuhr der Pferde aus dem eigentlichen Rußland 
lassen. Diese brachten Nervenkrankheiten,in die ' nicht verboten ist, so soll man doch .dabei auf 
Gegenden, wo man sonst gesund geblieben wäre, einige Schwierigkeiten, besonders an den Greuth 
Noch haben die Russen kein Haupttreffen gelie- > zen von Lilthouen, stoßen, das bekanntlich einen 
serr, weis auch -sie viele Noth plagte, aher, man zwar nicht großen^ aber ganz vorzüglich dauer» 
wird Wunder sehen, wenn, die erste große'Nie». hasten Schlag Pferd? erzeugt, worauf die Re-. 
derlÄge der Türken erfolgt. Der Wunsch der gierung ihr besonderes Augenmerk gerichtet zu 
Christen , jenseits, des Balkan !st, daß Rußland haben scheint. -Was sich havon bei den M r d e t 
alle Kauffahrthei-und Kriegsschiffe sammle, in handlern zu Ä i l n a , Kowno u. -s. w. vorfand, 
Asien, Skqtar i so nahe, als'möglich, ein Kochs ist bereits weggekauft worden. 
landen und ^ sich verschanzen lasse^ bis es neue Hier in Krakau geht es während der Win» 
Verstärkungen erhalten kann. Z n Asien ist da'S termonate ziemlich lebhaft zu, indem viele fremt 
türk. Seepter -leichrer auszurotten, als in Europa, de Kaufleute^ attwesend sind. Zn Pelzwaaren 
und die,Uneinigkeit , der Asiaten. grhßer, die und Tüchern besonders werden bedeutende Get 
Ebenen sind fruchtbarer, die Subordination dort'- schäfte gemachte Man spricht , von einem Plan 
nicht so strenge, der Neichthum grüßer/ aber zur Erbauung einer Börse. — Die Dukaten, 
der christliche Einwohner noch öicm.r, als w ' welche, in Folge starker Sendungen aus Gall i-
Europa. Durch die Vernichtung des Zanltscha» zien, hier sehr gesunken waren, sind wieder im 
renwesenS wuchs die Macht derPascha's, welche Steigen begriffen, und werden häufig von Mss. 
die Städte und Lehnträger. nicht lieben. Das und pvln. Handelsjuden, gegen Austausch ande» 
russ. He^c in Armenien wird Hoffentlich den rer metollffcher Werthe, eingewechselt. — DaS 
Feldzug früh beginnen, und welche Dinge nder hohe Waffer hat uns eine solche Menge Fische 
Mißmuth über Makmud's Regierung, so w i r zugeführt, daß wir uns kaum eines so niedrigen 
die Unzulänglichkeit seiner M i t te l , Herbeiführen Preise« dieses Nahrungsmittels entsinnen tönt 
können, weiß jedermann. Pie unglücklichen- nen. M a n kauft 6 Psd. Karpfen für i v S g r . 
Christen unter seinem Seepter wünschen aber^ Der diesjährige Karneval! wird sehr glänzend-
daß endlich diê  Auslösung des türk. Staats und werden; man erwan-t auch mehrere der erstey 
ewe ^ wahr? Glaubensfreiheit der Christen iüi Familien aus den Prvvmzeu. (b.Z.) 

" Madr id . «°m ,S. D - z - m w . 
s- «>!> Schnei, daß m?h»r« Menschen'dab^ Zahlreiche Ittuberbande» machen ->0- H-erstraßen 
umlam-n. 'ß d°°e> ^ / x ^ e s unilch-r. D i - sch--cklichllm sind 
' Die Pforte hat.neue Firmans an den Fürt zwischen Ecija und Luisianea auf der Straße 

sten Milosch abgesandt. ^ " ' " " 6 «n v " , Hur Sev i l la , in Caranga, einem Dorfe an der 
Krakau, vom Ianuav Straße von hier nach Toledo, und in PinareS 

Bei der Armee, der polnischen 'sowokl. wie b" Coca zwischen Segoviä und Arevalo. Mree 
der litthauischen, haben sich keine.Dislokationen ^ letzten Bande befindet s,ch ahrige 
gezeigt. Znzwisch/Yr l w . kürzlich einiqe uss ^ rau , die alle-ihr .n d.e> Hände fallenden G-.st-
aus den.QstfteWryvnjz^Y kommende. Regimen! verstümmeln laßf. Die Bande von C e ^ 
t i r in^^daS Gouy.e.^neW.nt Wilna eingerückt, rangue hat multch''dtt. k» Frettvilligen zurückgtk 
wahrscheinltch/um.idemnächst ihren Weg weiter ' 



Lissabon, vom 20. Dezember. Der Ze/ora von Angva (Terceira) ist abge; 
Die Ä^setzungen von Eivtl-und Milikarbeam« setzt und sein Posten dem' Äiiguelisien, Plntv 
suis nach wle v<?r> an der'Tagesordnung. Fereira ver>ieh.-n worden., ^ 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Nath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 

bringt biermittelst zur allgemetlien Wissenschaft, daß 
das zum Nachlasse dcr weiland verwittweten Frau 
Pastorin Maria Juliane Müller, gebornen Depkin, gehö-
rige, allkuer im tsten Stadtlheil fubNr. 65 auf Erb^ 
grund belegene WohnbauÄ cum iis,̂ >e5nnel,liis zum 
öffentlichen Ausbor gestellt sey und die Licitations-'-
termine auf den 27-, 28. und 29. Marz 4829 anberau-
met worden. Es werden demnach Koustiebhabrr ausge-
fördert, sich an gedachten Tagen, Vormittags um i t 
Uhr, in Eines Edlen Käthes Scsiions^Ztmmer cmzu-
finden, ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren und 
sodann abzuwarten, weS wegen des Zuschlages ferner 
ßntuirt werden wird. 3 

Öörpat-NathhauS, am 29. Dezember 5828. 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 

der Katserl. Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Schlichting. 

C. L- Thomson, 
laco 

' Demnach bei der Oberdirectlon der LivlSndischen 
Kredit-Societät der Herr dimlttirte Artillerie « Pre-
mier ».Lieutenant Christian Bernhard V.-Ziml'vrmantt 
ans dessen im Rigaschen Kreise und Kirchhoimschen 
Kirchsviele belegeneF Gut Stubbensee um ein Dar-
lehn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird solches 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht,,damit a L)ats 
binnen z Monaten, als so lange die nachgesuchttn 
Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, die 
resp. Gläubiger sich wegen etwaniger nicht iagrssst» 
ter Schulden zu Schern Gelegenheit erhalten. 2 

Zu Riga, den t i . »Zanuar 4829. 
Der Livl. zum Kredjtwerk verbundenen 

' . Gutsbesitzer Oberdircktorium: 
G. o- Rennenkampf, Rath. 

Stovern, Secrv 

( M i t Genehmigung dcc Kaiser!« Po l ize i , 
V e r w a l t u n g hicselbst.) 

Bekanntmachungen. 

X Herr RngeUn aus I^önigikerg -wir^t 
XNaclisten Zen 2Z. ?aauar, 6io RI,re)L 
^dadon, 5in Saal̂ s äer alc^ZemiseliSa ^lusss sis>A 
Skgro5sLs Vocsl- uuä. Inslriimontsicioncert 211 ge-A 
^ben. Oa? Ml,ers <Zio ^iAclis sri^eigen.^ 

Da ich im Begriffe stehe, meine Reije nach St . 

Petersburg fortzusetzen; so zeige ich solches schuldigst 
an, damit alle Diejenigen, welche sich zu Erkaltung 
der Augen meines Rarhes und melner Sülfsmirrel 
n M Zu bedienen wünschen, nicht aus Unbekanntschast 
mit der Dauer meines Aufenthaltes in Verlegenheit 
kMimcn mögen. >>ä). benutze diese Anzeige, um zu-
gleich Einem hochgeschätzten Publiko meinen herzlich-
sten Dank kür das mich ehrende, mir bewiesene Ver-
trauen zu sagen, in der fegen Ueberzcugung, dati 
niemand eS bereuen werde, meine Anweisungen und 
meinen Rath in Ansehung deS wichtigsten SmneS dcS 
menjchilchen Körpers, der Augen, befolgt ZU haben. 

OkrMt , dcn Januar «8L9> 
Friedrich Wilhelm Kuhlmann, 

Optikus oder Sehekünsiier aus Amsterdam, 
-wohnhaft in der Stadt London Nr . 6. 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich Einem geehr-
ten Publiko zum Ausbessern von schildvattenen Käm-
men, tn welche er nicht allein abgebrochene, sondern 
ganz verlorene Zähne wieder einsetzt. S 

Iwan Zacowkew, 
wohnhaft bei dey, Herrn Frey. 

M i t polizeilicher Bewilligung wirb während dec 
Marktz.cit im Hause des Herrn Apothekers Wegener 
eine Vorstellung „optischer oder malerischer Reise nu 
Zimmer" gezeigt werden, welche gewiß allö früher hier 
gezeigten Vorstellungen dieser Arr übertrifft- Von mor-
gens io bis AbendS 8 Uhr ist der Eintritt offen,imd 
die Entree ist l Rbl- B. A , Binder zahlen die Halste, 
und wer »2 Billette mit einem Male n imm, zahlt 
dafür L Rubel. Am Montage werden neue Gegen-
stände aüfgestellt. ^ , . - - ^ 

> Antoni und Schulz, aus Berlin. 
Die Direktion des dörptschen Holz-Comptoirs 

findet sich veranlaßt, nachstehend den 4. Z des höhern 
Orts bestätigten Plans für dasselbe zur Publieität 
des resp- Publikums zu bringen? ,,die Einwohner so-
wohl, als die Behörden, die ihren jährlichen Holzbedarf 
vom Holz-Comptöir zu kaufen wünschen, geben die-
sen demselben schriftlich auf, und ist dasselbe verpflich-
tet, e,in dem ungefähren Aedarf angemessenes Quan< 
tum anzuschaffen." Indem diese Vorschrift vott den 
resp. Einwohnern bis jetzt nicht befolgt' wuche, so 
blieb dem Holz-Comptoir mehrere Jahre ein großer 
Theil des angeschafften HolzeS ausS folgende Iahe 
übrige welches, durch Ziegen und Schnee schlechter 
geworben, unter dcm Einkauf verkauft werden mußte. 

Dorpat, am 2i Januar '1Z29. S 
Polizeimeister v, GesstnTky.. 

Unterzeichnete macht Einem hohen Adel ünd ver-
ehrungswürdigen Publiko bekannt: daß sie Haartou-
ren und Chignonö nach der neuesten wiener und pari-
ser Mode verfertigt, auch türkische und französische 



Shawls wäscht, /o daß man glauben muß , sie seien 
neu/ Sollte Jemand in dem Waschen dieser Sacken 
unterrichtet zu werden wünschen, so bittet sie, sich 
recht bald bei ihr zu melden. Lbr Vogis ist bii 
dem Hrn. Löffstrem.- M., M. Hoffmann. i 

Auch empfiehlt sich mein Mann mir ächten portu-
giesischen Wassern, welche von besonderer Güte sind 

' und die schönsten Wohtgevüchê  geben. 

Au verkaufen. 
Sehr gut/ keimender"Saathafcr ist auf dcm Gute 

Tuhholane ;u haben, und'daö Nähere bci Unterzeichne« 
tcm zu erfahren ' N Cläre. Z 

vleki-k-ro lakelkvnriiZs aut Ll. s'oloi'S. 
t>ur^, 5scl7z, uncl s<?cks nclsvi^^ van ŝ üct̂ ke, 
LcliröclöT-, Uiötlricüs uncl LorAmann, elegant încl c!au» 
ertliikr geakb^u.eti sincl 5ür versclnstlens j'roiso von vier 
tiun<lvrr bis slöken liunclerl liul). 2» verkaufen bei l̂ n» 
rer?-oic:linelem. vrkäll in.in .6Ä5L!bs"k mk îrero In. 
'tirumeins.«ur Nit-ilis. . Lî l!>:rmgnn. 

Frlscde gllkkeimende ausländische Gar-
ten, und Bllimcn-Sämereien von vorzüg-
licher Mute slnd̂  für billige Preise zu hab^n 
bei dem'Gärtner Ch r i stion' Ä b evle i k-
n er "in Dorpat. ^ . 

"Vei mir sint> Achttag^Wand« und Tischnhren, 
flache Taschenuhren und goldene Damen « Uhren Lu 
haben. Uhrmacher Sccch. ' 2 

Einem hohen Adel und resp. Pubüuun mache ich 
die ergebene Anzeige, daß bei mir verschiedene Gattun< 
gen Schpar-wälder Wanduhren, als:> Spieluhren, 
LlchttagMlhren auf Federn schlagend u, s. w., von 
vorzüglicher Güte zu billigen Preisen zu haben sind. 
Meu^Stanp ist im Hause des Hrn. Apothekers We-̂  
gener. ' 2 

.2- Vogt, Uhrensabrikant auS Neustadt 
. . am Sckwarzwalde. 
Ich empfehle mich Einem hohen Adel und verehr« 

txn PpbUko auch zui^ diesjährigen Jahrmarkt mit mei« 

md'mllc B-Wndl.m^' ^äujcrn billis- Pnis° chandlung. 

kannt, daß sie vcgci, gleich Ware Zahlung einen siebcnfu-

8 H t̂bl, (?op., unö ebcn solche Ellern^Dl» lu K 
per Faden, .Jedem gleich in den Hos stMn will Be« 
steMngen-hierzu nimmt Hr. Nathsherr Wegener an. 
. . . . Etnem Hochwolzlgrbornsn Adel und geehrten Pu-
bltko, mache ,ch die Anzeige,'daß bci mir alle Arten 
chirurgischer Instrumente, Rasiermesser,'Streichrie-
men und verschiedene andere Stahlsachen versertiat, 
repqrirt und geschliffen »verde». Mein Wohnung ist 
>m Staatsrat!) von S'ticrnhielmschen Hause aus dem 
Hofe» 2 

C. Sansrowsky, 
chirurgischer Jnstrumcntenmachce. 

I ^ i n e m ^ o c ^ A e e ^ r l e n l^u lz l ico e m -
^ t e k l e ieU m e i n d iesem IVlur l i te m i t ^ 

v o r ^ ü g l i e l i e n L o r t e n von Oewür? - , W e in- , 
I ' a r l )en - u n d ve rse lnedenen a n d e r n W a a -

r e n eomjz le t i r tes W a a r e n l a g e r , — u n d 
versiel^ere ^UAleieU, dals ie!i> d n r e l i d i s 
(?ü le m e i n e r . ^ V a a r e n , als aueU dure l^ 
l ) i l ! i ^e p r e i s e u n d ree l le LeUand lung , d i e 
v o l l k o m m e n s t e ^ u 5 r i e d e n ^ e i t de r i 'LK^. 
I ^ ä u t e r e r l angen UoKen dars^ 1 

L a r l F e r d i n a n d ^ o ^ ^ e r . 
I ^ i nem l i oe l i w o l d g e l i o r n e n ^ .de l u n d 

Z e h r t e n l?ul)1ico ems>le1d^ iel^ m i e l i 
2nm. l zevors te l ienden ^ a ^ r m a r l ^ t s m i t e i -
n e i n vvol^l assor t i r ten O e w ü r ^ - Und Wein .» 
l a Z e r a u t s Les to , ve rs ie^e re j e d e m resx . 
I ^äu te r d i e al ler l ) i l l iASte u n d ree l l s te L e -
l ianc l lunZ^ unci lzitte u m ^g l ^ l re iL^en 
s ^ r u e l ^ ^ l ) e r ^ . I v e t t e n . 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko em» 
pfchle ich mein eben eröffnetes neueS Waarenlager an 
der Promenade, im Kaushofe unter Nr . 4 , mit Ma-
nufakturwaaren, allen Gattungen Pferdegeschirren, 
Schuhen und Stiefeln, sehr schönen und richtigen Gui» ' 
tarren und ddzu gehörigen starken Saiten für sehr bil« 
Uge Preise. Ludw g Wilh^ Henningson. i 

Da ich diesen Jahrmarkt wieder In meinem frü-
her gehabten Local im Thörnerschen Hause am Markt 
im Saale über der Apotheke des Hrn. Scharte aus-
stehet und aMer meinen, früher geführten Artikeln 
v6u Stahl« und Gakanterie-Waaren auch Porzellain, 
StcinjkUt^ und Glaswaaren mitgebracht habe, die ich 
für die möglichst billigsten Preise verkaufen werde, 
so empfehle ich mich einem Hochwohlgeborneil- Adel 
und geehrten Publika bestens. ̂  1 

' G. O. G'ahlnback, aus Reval. 
T u m jetAiAen em^5e! i le 

i e l i mie!^ e i n e m I^oci ivei 'e l^rren 
m i t e i n e m vo l l s t änd igen ( - snu r ^ l aAe r^ 
^ V e i n d n uncl ve r sch iedenen l ^a r rungen 
L t e i n ^ s n g , u n d vers teuere m e i n e res^>. 
I^äuker einer- r e e l l e n L e k a n d l n n A - u n d 
de r a l l e rd i l l i ßs ten k r e i s e . 

H . 1 ,̂. I ^ r a n ^ e n n . 
T u m ^a l i r rnar lv te e m p t e U l s i e k i n i e l i 

L i n e m l i oe l iZse ln ' t en k^ulzlieo m i t m e i -
n e m vvold^ asso r t i r t en I^aZer v o n O e -

u n d l7arl)Lvvaaren, W e i n e n » L t e i n -



u n ä Olas^vk iarsn, u n 6 v s r s i e ^ e r e 
ine lneresz) . ^ u s e r o i n s r so l i den L e U a n d -
l u o Z u n d clei^ d i l l iZs ten p re ise . 

5. ^ V . ^ . ää i n^ . 

Das Zitz-Magqzin aus S t . Petersburg, 
im Hause des Hrn. Johanson, 

welches sckion seit mehreren Jahren den hiesigen Platz 
besuche uvd das Glück gehabt dar, mit dem Vertrau-
endes Publikums beehrt zu werden, empfiehlt lich 
demselben auch dieses Jahr mit Zitzen der neuesten 
Muster/ zu den billigsten Preisen, für deren Aechr, 
heil dcr Farben es' verantwortet; so wie auch mit 
archangelschem Leiyen, Melkall, Kambriks, gefärbten 
KaÜinkos, bedruckten Tuchern und verschiedenen an-
dern Waaren. ^ ' 1 

Einem geehrten Pnbsiko empfehle ich 
zum bevorstehenden Markte fnein wohl 
ajsortirtes Gewürz- und Wein-Waar,eula-
ger, in welchem stch auch befinden,:- wo. 
logdaische Lichte, Kasauisch^ Seife,.so wie 
auch verschiedene in Zucker eingekochte Kiew» 

-sche Säf te , als : Himbeeren, Erdbeeren, 
Stachelbeeren/weiße Johannisbeeren, Po, 
meranzen und Ananas. Zugleich zeige ich 

. qn, daß wiederum eiue Partei polni-
- scher Tücher erhalten habe, und sowohl in 

ganzen Stücken, als auch zu einzelnen Arschi-
nen sehr b.illig 'verkaufen werde. Alle Ma« 
terial-Waaren und Weine sind auch in 
meiner Bude unter dem Bresinskischeu 
Hanse tzU haben, so wie auch ganz Vorzug, 
lich^ schönes Mosköwisckes Weizenmehl. 

W e t . M s r t . T h u n . 

) .^u vermiethen. 
I n der St . Petersburger Dorstadt, dem Hunln-

scheu steinernen ' Hause gegenüber, ist .eini Woh-
nung zu vermiethen. L)a6 Nähere im Kaufhofe,Nr. 
Z bei ' - Koerw. 7 > L 
^ Personen, die ihre Dienste anbieten. 
' Ejn erfahrner Kunstqärtner, der^gUte Attesiäte 

aufzuweisen bat, auch zugleich dikLandwirrbschaft und 
dcn BrandweinSbrand übernehmen konnte,^sMt eine 
Anstellung^ Nachfrage tnder Feltunys.ExpeWion. , 

Eits Mann, der in jcdemFache derMdwir tbAaf t ' 
i:und.der. Vrandweinsbrennerei erfahren und 12 .Jahre 

hindurch eine'Stelle bekleidet hat, über scme Kennt, 
»tisse und Führung mit besonders guten Attestaten 
versehen ist, bietet seine Dienste als Zuspcctor und 

Vrandwcinsbrennncr an. Das Nähere hierüber er-
fahrt man bei Advokat A. Klein. 2 

Eiiie Frau von Vildung und gesetzten Jahren 
wünscht cm Engagement in einem adeligen Hause. 
Nähere Auskunft hierüber erhölt'man im Nohland« 
schen Hause eike Treppe hoch. s 

-Verloren. . . ^ 
Am t6. d. M- ist auf dem Wege von der Bude 

des Herrn EmmerS diS zum 5?ausc der verwittweten 
Frau Präiidkntin v> Sivers ein Päckcken mit 4 Ellen 
schwarzem Sarin-Türk verloren gegangen. Der Fin-
der wird gebeten, dasselbe in dem benanntem Hause 
gegen eine angemessene Belohnung abzugeb'en. z 

Abreisende. 
' Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-.Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an^ den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

' Alexander Vraun^ Golöarbeiter«Gesellen, 
Emil Großlob, Handlungs, CommiS, 

legitime Anforderungen oder Anbrüche irgend'einer 
Art zu sormiren glauben^ dcSmittel'st aufgefordert^ sich 
mit,selbigen binnen 8 Tagen s 6a,p bei'diescr Be» 
Hörde zu melden. Dorpat, den 19. Jan. 1329.̂  Z 

^ Anc^ekommelie Fieinde. 
Se. Erlaucht, Herr Generallkeutcnant und Ritter 

Graf SievcrS nebst Familie, kommt von Wenden; 
Hr- Colieg. - Assessor Ritter v. Äcrstens, Königlich 
Prcuß.. Lieutenants j Gebrüder von!Talloj§, kommen 
Von St.'^PeterSburg;-von der >4> Klasse Hr. von 

. Volkersam; Hr Schmidt; Kalumann Kraschcnni-
kow, kommen von Riga; Hr. Kaufmann PleSki 
kommt vonWolmar; GesandtschaftS-Sec'rctaireHof-
rath Daron Ungern Sternberg, kommt von Ver-, 
Un; Hr- Kaufmann Lerens, komiüt von Dernaus 
Hr. Oberstl. und Ritter von Daggu ; Hr. Baron v. 
Stackelberg: Hr. v- , Meiners nebji Familie; Herr 
Pastox Steingrüber, Hr. Gardclicütcnant v-«Wel-
jien; Hr. v- Harpe kommen vom Lande; Hr. .v. Pa« 
roschin kommt auS Rußland; Hr- Lieut. v. Harsov, 

. kommt auS'der Türkei, logircn fämmtlich in,der 
Stadr London- , » 

- l . 

Reval, den ,4. Januar 1829. 
Mach Quali tät, Winter-Weihen 400ÄZ 80 Nb. d. Lst. 

Roggen , 180ä 1^0— " 
ZÜivs M. grobe Gerste l 

^ — >— 75^ 65H). Hafer l?'5Ü!i5— — 
lrandtwein ^branö in.Silber rz ä, 1.9 Nbl.per Faß.-

/Zndem ich mir mit der Hoffnung-sck)meichle, daß 
die Preise eher̂  steigen als fallen werden, vort 
zÄglich von schwerem-Korn^ zeige obige- contant 
nofirten Preise an, und er empfiehlt sich den 
resp. Herren Güterbesitzern. ' ^ 

' ?t/ C. Siebe, beeidigter Makler.' 



D ö r v t s 
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7. 

Mittwoch, den 23. Januar/ 1829. 

I m N a m e n des G e n e r a l , Gouvernements von P l e s k a u , L i v , , Eh-st, und K o t l a n S 
' g e.st.a t t e t d en O c u B 

E. G. v. V r 0 ck e r. 

S t . Petersburg, vom i z . Januar. 
Durch einen am 22. Dezember »3:8 von 

Seiner Majestät dem Kaiser Allerhöchst bestätig» 
ten Beschluß'der Ministertomitat ist verordnet: 
Bücher und andere literarische Gegenstände, wel» 
che die auf die Universität zu Dorpat berufenen 
Professoren vom Auslände mitbringen, oder nach 
ihrer Ankunft in Dorpat verschreiben, sollen zoll; 
frei durchgelassen werden, noch außer den Sat 
chen, die jedem Professor bis zum. Werthe von 
zwec tausend Rubeln Silber einzuführen oder zu 
verschreiben gestattet -sind. 

Kriegsnachrichten aus dem Kaukasus von dem 
General von der Kavallerie, Emanuel. 
Die Beherrscher .der Bisslenejewer nebst den, 

ihnen unterwürfigen Familien, die auf dem recht 
ten Ufer der Lab-5, am Berge Achmet wohnen, 
leisteten, bei Annäherung unserer Truppen, S r . 
Majestät dem Kaiser, den Eid der Treue auf 
folgende Bedingungen: . 

1) Geiseln zum Unterpfands der Treue zu stellen. 
2) Keitte GegnerRußlandS bei sich auszunehmen* 

z) Innerhalb eines Monates alle Deute, M 
sie feit 1824, wo'sie einen Vertrag mit den Rufst? 
fchen Befehlshabern abschlössen, gerauht haben, 
zwiefach zu erstatten und Alle, die im Verlaufe 
jener Zeit in ihre Gefangenschaft gerathen sind, 
auszuliefern. 

4^ Alle künftigen Plünderungen, wenn sie sich 
welche erlauben würden, dreifach zu ersetzen; die 
Mörder an die Russische Regierung auszuliefern. 

5) Zur Obacht über ihr Betragen einen R ussi» 
schen CommissariuS bei sich aufzunehmen.^ 

Hierauf rückte, am 2ten November, die zle 
Kolonne, bei welcher sich der General Emanul 
selbst befindet, von der Laba, über den Fluß 
Chods und vereinigte sich bei dem Aul des Für? 
sten Aitek;Kononvw mit der 4t«n Kolonne unter 
Kommando deS Obristlieutenants WaSmund. 

Der oben genannte Fürst, der auch einen 
Au l an der Quelle des Flusses Gubsa befehligt, 
meldete sich unterwürfig, um Seiner Majestät 
dem Kaiser den Eid der Treue zu leisten, liefer? 
te seinen leiblichen Bruder als Geisel aus und 



g i n g alle B e d i n g u n g e n e in. N a c h diesem gelungen 
neu Ü b e r n e h m e n lang ten beide K o l o n n e n a m 2Z» 

sten Novembe r bei der Que l l e des Flusses P jes 
p h i r a n , dcr G r ä n z e des mächt igen und trotzigen 

Voltes der Abasechen. Die En,wohner aus den 
benachbarten Au len baten um S c h o n u n g , und 
verstanden sich zwar dazu , den L t d der T r e u e 
zu le is ten, weiger ten sich ab^r G e i ß l n zu stellen 
und die Gefangenen nebst- dem geraubten Vieh, 
so sich bei ihnen v o r f a n d , auszu l i e fe rn . Diese 
Widersetzl ichkeit wurde an den nächsten A u l e n 
gebührend g e r ü g t , »vorauf die zte und 4 t e K o l o N i 
ue H a l t mach ten , um die Z u f u h r des P r o v i a n t s 
a b z u w a r t e n , die durch die schlechten Wege und 
den t iefen Schnee aufgeha l ten worden w a r . 

D e r G e n e r a l m a j o r T u n s c h a n i n o w , der m i t 

der isten K o l o n n e i n Chozeck geblieben w a r , 
detas^) ir te den Obr i s t l i eu reuan t , Uschakow v o m 
Zysten J ä g e r r e g i m e n t s m i t zwei J ä g e r k o m p a g n i ; 
e n , 200 Kosaken und einer Kanone der rei tenden 
A r t i l l e r i e zurück nach der Que l l e deS U r u p , u m 
die A u l e der flüchtigen K a b a r d i n e r zu züchtigen, 
welches auch ohne al len diesseit igen Ver lus t voll« 
kommen gelang. D i e benachbarten Vö iksä l tes ten 

der Beschlebajer bezeigten dem Odr i s t i i eu tenan t 

ihre U n t e r w ü r f i g k e i t , begleiteten i h n zum Gene-
r a l , leisteten den E t dder T r e u e , stellten Ge ise ln , 
und gelobten, alle B e d i n g u n g e n zu e r f ü l l e n , we l -
che die B i s l ene jeve r eingegangen waren. . 

A m 2zsten N o v e m b e r vere in ig te sich die »ste 
K o l o n n e m i t der z t e n , die unter K o m m a n d o des 

Obr i s t Lukowk in vom Flusse Kum-ssa helankang-

l e , und befand sich am folgenden Tage am.F lus-

se Laba auf dem Marsche zur V e r e i n i g u n g m i t 
der z t m u n d 4tLN K o l o n n e . D i e 2te K o l o n n e 
verb l ieb i n Ka lasch , u m auS der Festung S t « 
Georg- den ^zehn täg igen P r o v i a n t abzuwar ten . 
S o b a l d derselbe e i n t r i f f t , hat der G e n e r a l E m a n u » 

e l zur Abs ich t , nach dem Flusse B ä l a j a aufzu? 
brechen und i n die K l u f t des VolkSstammeS der 

A^asechen vorzurücken. ^ ( S t . P t b . Z . ) 

V o n der N i e d e r L E l b e , v o m 9. J a n u a r . 
,Bei> dem gel inden Frost und dabei gefal lenen ' 

Sck)nee hat sich besonders u n t e r w ä r t s der E lbe 
v ie les Teeikieis g e s a m m e l t , so daß berei ts meh-

rere S c h i f f e , sowohl ankommende, a ls abgehende, 
haben an S t r a n d holen müssen; übr igens ist 

die F a h r t v o n H a m b u r g nach H a a x b u r g u . f . w . 

noch nicht gehemmt. . (b.Z.) 

AuS den M a i n g e g e n d e n , v o m 9. J a n u a r . 
A m ic>. D e z b r . gelangten die Deba t ten des 

Tessiner VergistungsprozesseS i n Lan is zu E n d e ; 
m a n r ü h m t die geschickten V o r t r ä g e der A n w a l -

t s und m u h um so begieriger au f "ihre B e k a n n t ! 
machung seyn. A m ? i . hal te das Spec ia lge -

richr Uoch kein U r l h e i l ge fa l l t . D e r Ger icht« 
schreibet w a r um die Ze i t der Deba t t en e rk rank t , 

schnell gestorben u n d am 20. D e z b r . begraben 
w o r d e n . ' 

D i e Sache der Gr iechen i n Nordgr iechen» 
land steht sehr g u t . N a c h der E r o b e r u n g von 
S a l o n a ha t sich ein griech. ArmeecorpS nachLe l -
pan to gewendet , das viel leicht auch noch i n die» 

sem W' .n te r f ä l l t . D i e M a c h t dcr T ü r k e n ist 
durch den russ. K r i e g sehr gebrochen, und die 
Gr iechen benutzen die günstige Z ^ i t nach al len 
K r ä f t e n . I n Nordgr iechen land ha l ten die T ü r » 
ken noch folgende Festungen besetzt: A r t a , K a r ; 
pen i f s i , P a t r a d s c h i k , K a t z i S , Z e i c u n i , N e g r i » 
pon t . , A t h e n , Misso lnng l )^ und Lepanto. (b .Z . ) 

L o n d o n , v o m 2. J a n u a r . 

D i e fü r die A u f n a h m e der po r t ng . F lüch t t 
l inge best immten T ranspor t sch i f f e i n P l y m o u t h 
haben die W e i s u n g e r h a l t e n , alles in B e r e i t -
schaft ; u setzen, l i m eine S t u n d e nach erhabe-
nem B e f e h l un ter S e g e l zu gehen. V i e r der-
selben wagten nu r au f günst igen W i n d . 

V o n d n n entwichenen B a n q u i e r S tephenson 

hat man noch immer keine S p u r entdeckt. M a n 

g laub t jedoch, daß e r , nebst fe inem C o m m i s 

L l o y d , m i t dem Pake tdoo t C a m b r i a n , das sich 
deswegen aus der Höhe der I n s e l W i g h t aufs 
geha l t en , nach N e w y v r k abgesege'lt sey. D i e 
v o n i h m utuergeschlagine S u m m e w i r d jetzt a u f 
zoo ,ooo . P f d . angegeven. M a n weiß jetzt indeß, 
i n wessen H ä n d e n der größte T h e i l der v o n 
S tephenson entwendeten Wechsel und Schatz-
kammerfcheine^sich bef indet, u n d c6 entsteht so-
yach die F r a g e : ob dcrselbe durch die A r t , w i e 
diese P a p i e r e i h m a n v e r t r a u t w a r e n , zu deren 

V e r ä u ß e r u n g berechtigt' w a r , oder n icht . E s ist 

ein P r e i s von- , o v o P f d . auf seine V e r h a f t u n g 

gesetzt. ( b . Z . ) 
London , v o m . 5. J a ' i 

D e r M a r y . v . Ang lesea , Vicekvin 'g v o n I r l 
l and , ist (w ie der heut ige C o u r i e r best immt mel» 

det) von diesem Posten abberufen worden und w i r d 

zu Ende dieses M o n a t s i n London e in t re f fen ' 
^eber seinen Nach fo lger ver lau te t noch nichlS. 
W i e es scheint, weicht also die M e i n u n g deS 

Marquis über die katholische Emancipation von 



der des P r e m i e r m i n i s t e r s ab . D e r D r . C u r t i s 

ha l te dem M a r q u i S seine Corresponde.nz m i t dem 

Herzoge v o n W e l l i n g t o n überschickt u n d v o n dem» 

selben u n t e r dem 2 z , v . M . eine A n t w o r t e r h a l ; 

t e n , w o r i n S e . E l -c . dem D v c t o r B e d a n : 

«rn m e l d e t , l>aß seine H o f f n u n g getäuscht w o r d e n 
u n d die t a t h o l . E m a n k i p a l i o n i n der bevorste-

henden Sess ion n icht zu S t a n d e k o m m e n werde. 
D e r T o d deS K ö n i g s R a d a m a h a t i n M a -

dagaScar einige U n r u h e n h e r v o r g e b r a c h t , a l l e i n 

feine M u t t e r , d ie den T h r o n best ieg, h a t die 

P a r t e i deS P r i n z e y N a t a f e , des V a t e r s des 

T h r o n e r b e n , i n die F l u c h t geschlagen u n d i h n 

.selbst u m b r i n g e n lassen. 

Odessa, v o m 2'. J a n u a r . 
E i n e B e i l a g e zum neuesten " P l a t e unserer 

Z e i t u n g e n t h a l t fo lgenden A u s z u g a u s e inem 

S c h r e i b e n v o n V « r n a v o m z z . D e z b r . : „ D e r 
C o n t r e - A d m i r a l K u m a n y ist m i t 2 erober ten 
K a n o n e n u n d . 1 0 0 M a n n G e f a n g e n e n , »yelche 
er a u f der k le inen A i z e b o l i (südl ich v o n V o r g a s ) 
gegenübe r . l iegenden I n s e l t S t . J o h a n n ) ge» 
macht h a t t e , zu unS zurückgek-ehrl. I n B o r g a s 
w a r e n die T ü r k e n üb.er das Erscheinen unseres 

S c h i f f e sehr e r s t a u n t , u n d der Großwess i r seilte . 

augenbl ick l ich d a h i n . — D i e T ü r k e n b e w u n d e r n 

u n d bekennen, daß der P l a t z n u n starker, a l s 

f r ü h e r v o n i h n e n , befestigt sey. I n der T h a t 

ist auch i n der kurzen Ze i t v i e l ge l han w o r d e n , 

denn n icht n u r d i e , w a h r e n d der B e l a g e r u n g 

zerstör ten B o l l w e r k e sind, wieder hergeste l l t , sont 

dern m a n ha t auch au fs N e u e v i e l gebaut . V a » 

sardschik, P r a v a d y , Dschebedschi u n d D i v n o sind 
ebenfa l ls g u t befest ig t , u n d w ü r d e n eine B e l a g e ; 

r u n g a u s h a l t e n k ö n n e n . — Ges te rn meldeten sich 

bei unseren Vo rpos ten 2 gr iech. D o c t o r e n auS 

S c h u m n Ä . ; . ^ sie befanden sich bei H a l i l Pascha , 
der g e g e n w ä r t i g S e r a S k i e r i n S c h u m n a an der 

r s Hussein Pascha i s t , welcher LeHtere 
abgeschickt w u r d e , die T ü r k e n i n A i d o s zu kom« 

r n a n d l r e n . N a c h Aussage dieser beiden Pe rsonen 

u n d übergegangenen B u l g a r e n ^ ! le i i 
den die ^ .ürken l n S c h u m n a a n Verschiedenem 

M ä n g e l , u n d die S t e r b l i c h k e i t un te r den S o ! ? 
ba ten ist sehr gkoß . " 

P a r i s , v o m 6 . J a n u a r . 

Vo rges te rn ist e i n außerorden t l i cher C o u r i e r 

m i t Depeschen deS M a r q . v o n M a i s v n aus M o « 

res ange lang t . — E i n j unge r O f f i z i e r , M i c h a n x , 

schreibt seinem V a t e r auS P a t r a s u n t e r dem 

4 . D e > ! „ M i n H a u p t m a n n , m e i n L i e u t e n a n t 

' u n d ich Wehnen r n einer b lenden H ü t t e , r>N 

r e n Verschönerung w i r t ä g l i c h a r b e i t e n . I c h 

habe schon z Tische u n d 6 B ä n k e gemacht u n d 

so eben b»n ich m i t . e inem f r a n z . S c h o r n s t e i n 

f e r r i g g e w o r d e n , der le ider ein w e n i g r a u c h t . 

D a s ganz« Heer beseelt der Wmusch. , end l i ch 

nach F rank re i ch zurückkehre» zu können . W i r 
le iden sehr a m F i e b e r , fast al le unsere K a m e r a » 

den sind be t t l äge r i g . I m H o S p i t a l haben ' w i r 

Z40 K r a n k e . ' " , 
D a s neue l o u r n a l ü e ? a r i s e n t h a l t e inen 

B r i e f aus Lissabon v o m 1 2 . v . M . , v o n e'iner 

hohen P e r s o n geschrieben, die u n g e n a n n t b l e u 

( b . Z . ) - beN w i l l , w o r i n die N a c h r i c h t v o n D . M i g u e l S 

T o d f ü r u n w a h r e r k l ä r t w i r d . J n d e ß befinde 

er sich m großer G e f a h r ^ u n d die M i l i » . ä r - Werk 

schwörung . gewönne - tägl ich an S t ä r k e . D i e 

Werschwor i ien w o l l e n den G e n e r a l d ' A v i l e z a n . 

i h r e S p i t z e stellen. — D e r ^ o u r r . kr. m e l d e t , 

daß er ganz gewiß wisse, D . M i g u e l sey a m iL» 

D e z b r . i n G e f a h r gewesen. D e r verk 

s c h e r t , daß i n der Lissaboner H o f z e i t u n g v o m 
2 4 . berichtet w i r d , a m 2 2 . , zur Fe ier der G e - , 
nesung dieses ' P r i n z e n , C o u r gewesen. D i e 

nächste P o s t w i r d dieser -Ungew ißhe i t w o h l e in 
'Ende machen. 

D i e A u s f u h r F r a n k r e i c h s nach der L e v a n t e 

b e t r u g v o r der R e v o l u t i o n 25 M i l l . 6 0 0 , 0 0 0 

A r s . , g e g e n w ä r t i g n u r 18 M i l l . E n g l a n d f ü h r t e 

d a m a l s i n die H ä f e n der Levan te k a u m f ü r r 

M i l l . 2 0 V , 0 0 0 F r S . e in? g e g e n w ä r t i g f ü r Z Z ' M t L . 
D i e S scheint -daher zu n - 'üh ren , w e i l m a n i n 

F rank re i ch die E i n f u h r der W o l l e u n d der S e i l 
de r m s der Levanre v e r b o t e n , i n E n g l a n d diese 

aber e r l a u b t h a t , u n d d a f ü r N a t i o n a l p r o d u k t e 

a u s f ü h r t ^ M a r s e i l l e , daS N e a p e l so nahe l i e g t , 

l i e f e r t S i c i l i e n n u r e in D r i l l h e l l seines V e » 

dar fS a n Zucke r : E n g l a n d , ungeachtet eS e inen 

we i t e ren W e g uach S i c i l i e n h a r , daS Ueb r i ge . 

D i e s k o m m t d a h e r , w e i l ^ E n g l a n d auS a l len 

T h e i l e n der W e l t Zucker e r h ä l t , u n d . dieser i n 

F rank re i ch n ich t eingeh-en d a r f . S o w i r d auch 
den E n g l a n d e r n das O e l , daS K o r n u n d der 

S u m a c h , den sie f ü r ddn Zucker wieder e i n f ü h r e n , 

n ich t durch einheimische Abgaben v e r t h e u e r t . Un« 
ter der K a i s e r r e g i e r u n g g i ngen a u s M a r s e i l l e 

m e h r a l s 6 0 . 0 0 0 gegerbte H a u t e nach den v e r t 

schiedenen Gegenden v o n I t a l i e n : g e g e n w ä r t i g 

ist diese Z a h l un te r 3 0 , 0 0 0 herabgesunken , w e l l 

P i e m o n t , dessen Erzeugnisse m a n i n F rank re i ch 

Vicht e i n f ü h r e n lassen w i l l , dagegen auch die E i n t 



fuhr der,, von Frankreich kommenden, Waaren 
venveiqert, wenn diese ü'.er 100 Fcs. der C nt: 
ner kosten, lwo weil Neapel in derselben Äosich die-
fe^Abgaben von 1 ? auf 18 pEt. gesteigert hat. DieS 
hat auch auf den franz. Handel mit Amerika 
großen Einfluß gehabt, denn da man nun nicht 
mehr so viele rohe Häute aus Brasilien, Bus» 
noS - Ayres und Mexico braucht, so ka'nn man 
auch nicht so viele einheimische Produkte daget 
gen aueführen. ^ 

I n einem Schreiben auS Alexandrien vom 
24. Nov. heißt es: „Der franz. Handel in der 
Levante verliert mir jedem Tage an Bedeutung. 
DaS Hauptübel find die Monopole, welche die 
Pascha's besitzen oder für schweres Geld an Pris 
vatpersonen verkaufen, wodurch nach und nach 
die unentbehrlichsten Gegenstände des Bedarfs 
nach dem Gutdünken Einzelner vertheuert wer« 
den. Am elendesten wird dadurch das Loos des 
Producenten: der Bauer ist hier zu' Lande ar-
ger daran als ein Sclave. Eigentliche Fabriken 
giebt es in Aegypten gar nicht, diejenigen auSi 
genommen, welche dem. Pascha angehören. Es 
war ein schlechter Rath, als man den Pascha 
vermochte, Fabriken mit Maschinen anzulegen. 
I n Aegypten widerstehet des beste Eisen kaum 
Z' Jahre der feuchten und mit Salpeter geschwant 
gerten Luft, die bestverschlossene Uhr ist nicht 
vor Staub zu schützen,, und.überdieß fehlt eS 
auch gänzlich an Brennmaterial. M i t einer Be-
harrlichkeit, die einen bessern Zw.ck verdiente, 
kämpft der Vicekönig nun schon 6 Jahre gegen 
unübersteigliche Hindernisse. Ei l f Mi ! / . Thaler 
sind bereits dabei zugesetzt, von denen England 
allein den Gewinn gezogen hat, welches gegen 
6 bis 7-Mi l l . Thl . für Maschinen mehr gewonnen 
hat, als ihm z8 M i l l . Thaler für Manufaktur; 
waaren hätten einbringen können. 

Man zahlt in Frankreich (nach einer, kürz; 
lich unter dem T i t e l : „UeberblicL über das frei» 
willige Elend" von Hrn. Laforest herauSgege« 
denen Broschüre) 5 Millionen Arme, oje entwe-
der betteln oder dem Bettelstande nahe sind; izos 
taus. Diebe, Räuber u. s. w., wovon' etwa der 
siebente Theil festgenommen und bestraft wird. 
Die Sicherheit der Straßen, Städte und Gel 

^ängnisse kostet jährlich 4 M i l l . Fr., der Schaden, 
den der Diebstahl jährlich anrichtet, wird auf 
2 M i l l . geschätzt. Mehr als izotans. Personen 
werden in den Gefängnissen und Lazarethen 
unterhalten. Man zählt über 6otaus. Kinder 
volii Bett lern, ausgefezre Bastarve, die sich hauptt 

sächlich dem Schleichhandel und unerlaubten Gel 
wcrl'e zukehren. Es gisbt über z M i l l . Menl 
scheu, deren Existenz aus keinen Monat gesichert 
ist. Hiezu kommen 11464 entlassene Galeeren, 
züchllin^e und 7896 befreite Strafgefangene, die 
hinreichen, um sämnitliche Kinder der Armen in 
die Lehre zu nehmen. (b.Z.) 

Lissabon, vom Zo. Dezember. 

Don Mignel ist am »z.früh mit Tode abge; 
gangen, unö seitdem zanken sich die Parteien 
deS Infanten und der Königin um die Regent« 
fchaft; die letztere wil l die Königin Mutrer an 
tue Spitze stellen, als Vormünderin ihres Em 
kelS, deS Infanten Don Sebastian, während 
die erstere der In fant i l : Mar ia Isabella die Ne» 
gentschaft zuwenden möchte, damit ste das Land 
im Namen der Donna Mar ia II. verwallte. 
Die Truppen sprechen ohne Hehl von einer 
Negierungs-Veränderung. Ein Befehl an die 
Soldaten , jede Versammlung von z Personen 
zu zerstreuen, won'iber man lachte, ward zurück? 
genommen. Sobald D . MiguelS Tod allgemein 
bekannt wird, kann eine Bewegung im constit. 
Sinne nicht ansbleiben. DaS iz . und ,6. Li» 
nienregiment werden eine solche ohne weiteres 
unterstützen, und daS 4. I^eiterregiment dürfte 
.leicht gewonnen werden. 'DaS 1. und z. Reil 
terregiment verhalten sich bis jetzt neutral. Bei 
einer solchen Gährung erwartete man gestern den 
Ausbruch des Bürgerkrieges. Die Miguelisten 
warten noch auf die Ankunft zweier Regimenter, 
die ihnen ergeben sind, um sich der hiesigen 
Garnison entgegen zu stellen. 

Es herrscht hiev eine solche Aufregung, ei-
ne solche Unzufriedenheit, daß die Negierung ei-
nen Aufstand befürchtet, und daher zu. energit 
fchen Mit teln schreitet. Man hat die Posten 
verdoppelt, die Patrouillen ter Polizei verstärkt, 
und die Truppen der Garnison bleiben Nachts 
unter den Waffen. Man spricht von ernstlichen 
Austritten im Pallast von Queluz. Die Kriel 
gesbrig ,,der izre M a i " hat Gefangene aus 
Madeira gebracht. Wie eS scheint, haben die 
Bewohner dieser Insel unter denselben Leiden, 
wie die des übrigen Portugals zu seufzen. Un-
ter dem Regiment der Polizei, giebt eS viele conk 
stitntitonell gesinnte Unteroffiziere und Gemeine. 
Die KrisiS ist groß., .Das 8. leichte und das 
i7.Linienreg., die beide der Regierung "zugerhan 
find, Marschiren.eilig auf die Hauptstadt los. 



Vor dem Handelsplatz? und dem Quai von Sout 
dre (der JlZchmitlagSbörse der Kaufleute) sind 
Kriegsschiffe aufgestellt. 

Vermischte Nackcichten. 
Am - . Jan . starb in Heidelberg der kaiserl. 

russ. Hofrath und Ritter Christian Gotllieb v. 
Arndt , 85 Jahre Monate alt, einst blsvns 

^ders werthgeschatzt von der Kaiserin Carharina, 
bei deren Cabinet er angesttlt und der er bei 
ihren literarischen Arbeiten zur Hand ging, be-
günstigt von dem Kaiser Alexander, bekannt 
durch Schriften, die von weit umfassenden 
Kenntnissen zeugen. Sein vorletztes Wert „Ue-
ber den Ursprung und die verschiedenartige Verl 
wandlschast der europ. Sprachen" (Franks, i z i z ) 
hat selbst in Amerika die Aufmerksamkeit der 
Kenner erregt. Seine Aussah? in,russ. Sprache 
gelten in Rußland auch in Hinsicht auf Dicnvn 

, als klassisch. 
Am 12. Dez., Morgens um 4 Uhr , schlug 

ein,-bei heftigem nordwestlichen Sturmwinde ent: 
siandenes und sich nur durch einen einzigen Blitz 
und Donnerschlag andeutendes Gewitter w di« 
Windmühle auf dem Sandkruye zu Jeseritz, ei« 
ne Stunde von Calvövde im Braunschwcigischen, 
Und bewies eine Gewalt, welche diejenige des 
Schießpulvers und der Dämpfe weit hinter sich 
ließ. Der Blitz, welcher die Mühle anzündete, 
spaltete zugleich den Mühlenstein derselben, weli 
Her iZ Fuß hoch war und schleuderte etwa den 
dritten Theil desselben, den man auf 12 bis 14 
Cenrner abschätzt, auf die dem Winde entgegen; 
gesetzte Seilenwand-der Mühle, die er mit iht 
ren starken eichenen Riegeln und Brettern zwi? 

-schen den Flügeln fortriß, zz Fuß weit von der 
weg auf den Anger, so, daß er 17 Zoll 

, ^ Boden drang. Der Sohn des Mül? 
lels, welcher die Mühte besorgte und kaum eine 
^tlnute früher von deren obern Boden znrückge« 
kehrt war, befand sich mit einem andern izjähri? 
gen Burschen auf der kleinen Mühlstube; beide 
wurden zu Boden geschleudert, erholten sich je? 
doch wieder. Die Mühle brannte ab. 

Die Statute zu dem Denkmal des berühm? 
ten Astronomen Kopernikus wurde vor einigen 
Tagen in Warschau gegossen und der Guß ist 
vollkommen gelungen. ^ (b.Z.) 

Dorpat. 
- Herr Stol l auS Wien hat sich auch bei nnS 
als Künstler bewährt und in einem Concert wohl? 

verdienten Beifall gefunden. Sein fertiges, eben 
so kräftiges alS ZarteS, stelS geschmackvolles 
Spiel v?red.elt dt? Guitarre zu einem auch für 
öffentliche Kunstleistungen geeignetes Instrument, 
und weiß demselben sogar täuschende Harmonika« 
töne abzugewinnen. Auf vielseitiges Verlangen 
wird der Künstler am nächsten Freitage noch ein 
Concert geben. M ^ n wünscht für dasselbe die 
Wiederholung seiner sehr beifällig aufgenomme? 
nen Phantasie. 

A n z e i g e . 

Die von mir früher herausgegebene S t . Pe? 
tersburgische Zeitschrift mußte ich auS Mangel 
an Unterstützung aufgeben, nachd in ich selbige 
über vier Jahre mit Fleiß und Eifer fortgesetzt, 
und gegen 4000 Rubel bei diesem literarischen 
Unternehmen zugesetzt halte. 
- Sei t einiger Zeit bin ich von Bekannten 
und Unbekannten aus den Ostseeprovinzen auf» 
gefordert worden, meine Zeitschrift zu erneuern 
und f^ eine Lücke in der Literatur zu füllen, die 
man jetzt immer mehr und mehr wahrnimmt. 

Bereit, diesem Wun che nachzukommen, bin 
ich gern erbülig, die von mir früher herauSge« 
gebene Zeitschrift zu erneuern; doch kann dies 
nur in dem Falle geschehen, wenn eine hinlängt 
liche Anzahl von Subskribenten meine Kosten 
dtckt. — " I c h ersuche daher, außer den Unten? 
genannten, jeden Freund der Literatur sich für 
mein Unternehmen zu . verwenden. Erhalte ich 
2Qo Subskribenten, so bin ich für die Kosten 
gedeckt,, und der Druck meiner Zeitschrift be? 
ginnet unverzüglich; das Geld wird nicht eher 
gezahlt, alS bis die erste Nummer melneS Ivur? 
nalS erscheint, daher bitte ich Jeden, der sich 
gütigst der Mühe unterziehen wi l l , für mich 
Subskribenten zu sammeln, darauf zu sehen, 
daß selbige Ih re respektiven Vor- und Zunamen, 
Ti te l und Wohnort genau angeben. 

Sollte dieser Vorschlag ins Leben treten, 
so erscheint von meinem Journal wöchentlich1 
Bogen in groß Zvo, ganz auf die Weise, wis bis 
Lesefrüchte in Hamburg unter ̂ dem T i te l : 

Der St. Petersburgische Bote 
oder 

Journal für die Geschichte, Geographie 
und schöne Literatur Rußlands, 

nach folgendem P läne : 



Dieses Journal zerfällt in 2 Hauptabtheisungen: 
I. N^ch^.chten auS dem Innern : 

in Bezug auf dt« neueste 'Zeitgeschichte Nuß» 
lanöS, auf neue Entdeckungen, Narurerscheü 
nungen, Gedeihen der Künste und Wissenschaft 
ten u. s. w.; S t . PeterSburgische Nachrichten 
des TageS, Anzeigen und Kritiken über die The? 
ater der Residenz; endlich Korrespondenznacht 
richten aus dem Innern. 

i l . Literatur im auSgebreitetsten Sinne des 
Wortes: 

enthaltend Übersetzungen merkwürdiger Russischer 
Aufsatze aus dem Felde der Geschichte, Geogra-
phie und schonen Literatur. Anzeigen und Kr i t i -
ken in Rußland erschienener ÄZerke. 

Der jährliche Preis dieses Journals ln S t . 
Petersburg ist 25 Rubel, mir der Versendung 
durch die Post zc> Rubel» 

I n S t . Petersburg kann man sich unter-
zeichnen bei Herren I . Briest, Hommissionair 

der Kaiserlichen Theater, und bei Herrn W . . 
Gräf f , Commissionair der Kaiserlichen Akademie ^ 
der Wissenschaften. 

I n Riga bei Herrn Deubner. 
I n Neval bei Herrn EggirS. 
I n Mi tau bei Herren Stessenhagen und 

Sohn. 
I ch ersuche Jeden, der dle Güte haben 

w i l l , Subskribenten für Unternehmen zu sam-
meln, mir die Listen in der M i l le des Dezbr. 
einzusenden um darnach meine Maaßregeln zu 
treffen. ' 

Es versteht sich von selbst, daß wenn mein 
Unternehmen zu Stande kommt, die Herren 
Pränumeranlen für das letzte Jahr meiner Zeit» 
schrift, wo ich im Monat März aufhören mußt ^ 
te, dieses neue Journal ein Jahr lang unent: 
Zeitlich erhalten. 

S t . Petersburg, den 1. November lg iz» 

August O l d e k v p . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen.' 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen i c , füget das Kaiserin 
che llniversitats-Gericht zu Dorvat hierdurch.;» wis-
sen: Demnach der Vormund der nachgelassenen un, 
mündigen Kinder.weiland Herrn Hofraths Professors 
Ör . Ludwig August Struve darauf angetragen, daß 
Litt gtt convocan^oz cretiitorsL 
«Zekunclt erlassen werden fliögc, diesem psriio auf defe-
rirt worden; als werden von diesem Kaiserlichen Uni-
vetsltätS'Gerichle alle Dicienigen, welche an den Nach-
laß deS Verstorbenen aus irgend einem RechtSgrunde 
Ansprüche zu haben vermeinen möchten, hierdurch 
ausgefordert, sich a äsio prvoUmsüs, binnen sechs 
Monaten, und zwar «uk poenkl ^raeciusl mit ihren 
Forderungen und deren Beweislhlimern in gehöriger 
Art Hieselbst zu melden; alle diejenigen aber, welche 
gedachtem Nachlasse etwas schuldig styd, oder DaHin 
gehörige Effecten in Händen haben» werden zur Til« 
gung oder Angabe derselben in gleicher Frist und 5ei 
der gesetzlichen Strafe für deren Verheimlichung HKr-
durch angewiesen. , .3 

Dorpat, d. 20. Dezember j 8S8. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 

Universsl^ts - Gerichts: 
Rectoer Ewers. 
C - v - W i t t e , Notrs. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das zum Nachlasse per weiland verwitkweten Frau 
Pastorin Maria JulianeMüller, gebornen Depkin, gehö-
rige, allhier im tst^n Stadttheil sub Nr. 65 auf Erb» 
grund belegene Wohnhaus cum gplienm-zmiis zum 
öffentlichen AuSbot gestellt sey und die LicitationS-
termine auf den 27-, 25. und 29. März 1829 anberau-
met worden. Es werden demnach Kqufliebhabcr aufge-
fordert, sich an gedachtenTagen,' Vormittags um t t 
Ubr, in Eines Edlen NätbeS Sessionö-Zimmer einzu-
finden, ihren Bot und Ucberbot zu verlautbarcn und 
sodann abzuwarten, w«S wegen des Zuschlages ferner 
Katuirt werden wird- 2 

Dorvat-Nalhhaus, am 29. Dezember 5828. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 

der Kaiserl. Stadt Dorvat: ^ 
Bürgermister Schlichting. 

C. L- Thomson, 
' loco Lscr. ^ 

Demnach bei der Oberdirection der Livländischm 
Kredit-Societär der Herr dimittirte Artillerie-Pre-
mier-Lieutenant Christian Bernhard v. Zinttnermann 
auf dessen im Rigaschcn Kreise und KirchholmlcheN 
Kirchsviele belegenes Gut Stubbensee um ein Dar» 
lehn in Pfandbriefen nachgesucht bat^ so wird solches 
hierdurch öffentlich bekannt.gemacht, damit a Dato 
binnen z Monaten, als so lange die nachgesuchten 
Pfandbriefe nicht ausgefertigt werben können, die 



tesp. Gläubiger sich wegen etwaniger nicht ingrosstr« 
ter Schulden zu sichern.Gelegenheit erhalten. 1 

Zu Riga, den t l . Lanuar 1^29. 
Der 5.'ivl. zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
G. v- Rtnnenkampf, Rath. 

Stevern, Secr. 

^Mit Genehmigung der Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung hie'sclbst.) 

Bekanntmachungen. 

Endesunterzeichnete examinirte Privatlehrerin 
macht hiedurch die ergebenste Anzeige, daß sie in hiest-
gvr Stadt eine weibliche Privat« und PcnstonS-L.ekr-
anstatt angelegt hat, in welch« junge Mädchen vom 
Hten Jahre ab ausgenommen und in allen nötigen ^ tor Tenner zu erkundigen. 
Kenntnissen und Handarbeiten unterrichtet werden. 
Der Bedingungen wegen haben sich hierauf Rkflec-
tirende zu wenden an Amalie Heynich, 

wohnhaft bei dein Herrn Maler Oberg, im 3. 
Stadttheile Nr. lZ. z 

Da ich im Begriffe stehe, meine Reise nach St.. 
Petersburg fortzusetzen; so zeige ich solches schuldigst 
an, damit alle Diejenigen, welche sich zur Erkaltung 
der Augen meines Rarhes und meiner Hülfsmittel 
noch zu bedienen wünschen, nicht aus Unbckanntschaft 
mit der Dauer meines Aufenthaltes in Verlegenheit 
kommen mögen. >̂ch benutze diese Anzeige, um zu-
gleich Einem hochgeDäpten Publiko meinen herzlich-
sten Dank für daö mich ehrende, mir bewiesene Ver-
trauen zu sagen, in der festen.Ueberzcugung, .daß 
niemand eS bereuen werde, meine Anweisungen und 
meinen Rath in Ansehung des wichtigsten SmncS deS 
menschlichen Körpers, der Auge^, befolgt zu haben. 

Dorpat, dets 18. Januar I8L9. 
Friedrich Wilhelm Kuhlmann, 

Optikus oder Sehekünstier auö Amsterdam, 
> wohnhast in der Stadt London Nr . S. 

empfiehlt sich Einem gcehr-
^ Ausbessern von schildpattenen Kam-

abgebrochene, fondern 

. 2wan Jacowlew, 
wohnhaft bet dem H^rrn Frey. 

« Die Direktion des dötptschcn Holz-Cvmptvlrs 
flndet sich veranlaßt, nachstehend'den 8 des höhern 
OrtS bestätigten Plans fnr dasselbe zvr Publicität 
des resp. Publikums zu bringen-'die Einwohner ^ 
wöhl, als die Behörden , die ihren jährliche» QoUbedarf 
vom Holz-Comptoir zu kaufen wünschen, geben die-
sen demselben schriftlich auf, und ist dasselbe verpflich-
tet, ein dem ungefähren Bedarf angemessenes Q u a n -

tuy anzuschaffen." Indem diese Vorschrift von den 
resp. Einwohnern bis jetzt nicht befolgt wurde, so 
blieb dem Hvlz-Cvmptvir mehrere Jahre ein großer 

Thcil des angeschafften Holzes aufs folgende Jahr 
übrig, welches, durch Ä.egen und Schnee schlechter 
geworden, unter dem Einkauf verkauft werden mußte. 

Dorpat, am 2. Januar >8??. ^ Z 
Polizeimeister v. Gessinsky. 

. Zu verkaufen. 
Mehrere Reste guter Schreibpapiere verkauft 

zu sehr billigen Preisen Andrei Galuzin, im Hause 
des Schneidermeisters zZvhannsvn, hinter dem Äüth« 
Hause. 

Die KurrlSlasche Guts-Verwaltung eröffnet hie-
mit , daß sie eine Quantität von 6000 Lieöpfund fei» 
nes Heu zu veräußern habe, die sie auch theilweise 
zu 20 Cop. per LieSpfund nach Dorpat zu stellen sich 
erbietet,. und hat mcin sich der weirern Bedingungen 
wegen im 2. Stadttheil Nr. 2zz im Hanse deö Arrenda-
" " . . . . . z 

Sehr gutkeimender Saathafer sst auf dem Gute 
Tuhhotane zu haben, »NddaSNähere bei Unterzeichne-
tem zu erfahren . R. Cläre. 2 

Älslirors ra5«lsvrmî s ?orlss>izno's aus Zc. Î olerS» 
liur^, seclis, unc! seiclis «in liald ^clsvb^, von .̂ücle^o, 
L<'lirö<lt>r, und Lorgm.iiTn, oleZgnt uncl clcm-
erlü^l Z<!srlzoirek, zivil sür verzcliieclens l̂ i's'iss von vier 
1iun«li?rt izis siehe» liuncisrk 2u v<-rkau5?n Izei l_In» 
terseiclinkiem. eikäll niari molirers lo-
slrumenro ?.ür IZ^äcrmann. 

'Frische gntkeimend^ansländische Gar-
ten, und Blumen - Sämereien von vorzüg-
licher Gute, sind für billige Preise zu. haben 
bei dem Gärtner C h r i s t i a n Ö b t r i c i t -
ri er in Dorpat. 

Vel mir sind Achtrags-Wand- und Tischuhrcn, 
flache Taschenuhren und goldene Damen-Uhren zu 
haben. Uhrmacher Rech. 1 

Einem hohen Adelgund-r-^p. Publicum mache ich 
die ergebene Anzeige/daß bei mir verschiedene Gattun-
gen Cchwar;wälder Wanduhren) als: Spieluhren, 
Achttags-Uhren auf Federn schlagend u. s. w,, von 
vorzsrgucher Güte zu billigen Preisen zu haben sind. 
Mein Stand ist im Hause des Hrn. Apothekers We« 
gcner. . ^ ^ ^ 

I . Vogt, Uhrenfabrikant aus Neustadt 
' , am Schwarzwald?. 

Ich empfehle mich Einem hohen Adel und verehr-
ten Publiko auch zum diesjährigen Jahrmarkt mit mei-
nem wohl assortirtenGewürz-, Manufaktur- und Fa-
brik-Waaren-Lager, vorzüglich sehr guten Sorten chi-
nesischen Thccs, Cambrie, Chaconekr, Ziy, Tuck und 
dgl-, und verspreche den rcsp. Käufern billige Preise 
und reelle Behandlung. ^ ^ ^ 

I . M . Schamazew. 



Die Kawastsche Gutsverwaltung macht hiemit de, 
kannt, da^ sie gegen gleich baare Zahlung einen siebenfu» 
ßig^n Faden qrschinlanges trockenes Virkenholz zu 
8 Rbl. 50 Cop., und eben solches Ellernholz zu 8 R-
per Faden, Jedem gleich in den Hof stellen will. Be-
stellungen hierzu nimmt Hr. Rathsherr Wegener an. 

Emem Hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
bliko mache ich die Anzeige, daß bei nur alle Arten 
chirurgischer Instrumente, Rasiermesser, Streichrie-
men und verschiedene andere Stahlsachen verfertigt, 
reparirt und geschliffen werden. Meine Wohnung ist 
im Staatsrath von Stiernhielmschen Hause auf dem 
Hose. 1 

. C. Sansrowsky, 
thirmgischer Jnstrumentenmacher. 

L i n e m I i oekwo^ lAe lzo rneQ u n d 
A s e k r t e n ? u b ! l e o e m p k e k l s i o l i m i e l i 
z u m devors te l ienc len m i r e i -
n e m w o k l assor t i r tenOe^vür^ - u n 6 W e i n -
I g ß e r a u l s L e s t s , vers ic l ie re i jec iem resp. 
Z ä n k e r clie Ql ls rb i l l iZs te u n 6 ree l l s te L e -
k s n ö l u n g , l z iue u m sa l i l r s i eben 
s p r u c l i . ^c>k. Q e r l i . I v e t t e n . 

L^um ^ K ^ r m a r ^ t s empselzle i c l i m i e k 

L i n e m Koe l iAee lu ' ten ? u l ) l i e o m i t m s i -
n e m ^vok l assör t i r ren I^ager v o n <^e-
w ü r ^ - k'arlze^vaaren, d e i n e n , ö t e i n -
2euZ u n ä (Zlssvvaaren, unc! v e r s i c k e r e 

i n e i n e resp. I^äuker e i n e r s o l i ^ s n L e k a u ä -

l u n Z u n d cler b i l l i g s ten p re i se . 
5. VV. X L ä m g . 

Einem geehrten Publiko empfehle ich 
zum bevorstehenden mein wohl 
assortirtes Gewürz- und Wein-Waarenla-
ger, in welchem sich auch befinden: wo, 
logdaische Lichte, -Kasanische Seife, so wie 
auch verschiedene in Zucker eingekochte Kiew-
sche Sä f te , als: Himbeeren, Erdbeeren, 
Stachelbeeren, weiße Johannisbeeren, Po-
meranzen lind Ananas. Zugleich zeige ich 
an, daß ich wiederum eine Partei polni-
scher Tücher erhalten habe, und sowohl in 
ganzen Stücken, als auch zu einzelnen Arschi« 
nm sehr billig verkaufen werde. Alle M a « 
terial-Waacen und Weine sind auch in 

meiner Bude unter dem Bresinskischey 
Hause zu haben, so wie auch ganz Vorzug, 
lich schönes Woskowisches Weizenmehl. 

Pet. Msr t . Thuir. 
Zu vermischen. 

Fn der St'. Petersburger Vorstadt, dem Lunin-
schen steinernen Hause gegenüber, ist eine Woh-
nung zu vermielhen- Da5 Nähere im Kaufhofe Nr-
3 bei Koerw. . t 

Personen, die ihre Diensie anbieten. 
Ein erfahrner KunstgSrtnek, der gute Attestate 

aufzuweisen hat, auch zugleich die Landwirtbschaft und 
den Vrandweinsbrand übernehmen konnte, sucht eine 
Anstellung. Nachfrage in der ZeitungS-Expedition. 1 

Ein Mann, der in jcdemFache der Landwirthschaft 
und der Vrandweinsbrennerei erfahren und is Jahre 
hindurch eine Stelle bekleidet hat, über seine Kennt-
nisse und Führung mit besonders guten Attestaten 
versehen ist, bietet feine Dienste als Jnsvector und 
BrandweinSbrennner an. DaS Nähere hierüber er-
fährt man bei Advokat A. Klein. 1 

Eine Frau von Bildung und gesetzten Jahren 
wünscht ein Engagement in einem adeligen Hause. 
Nähere Auskunft hierüber erhält man im Rvhland-
<chen Hause eine Treppe hoch. t 

Verloren. 
Am i6. d. M - ist auf dem Wege' von der Bude 

deS Henn EmmerS bis zum Hause der verwittweten 
Frau Präsidentin v. Sivers ein Päckchen mir 4 Ellen 
schwarzem Satin-Türk verlorengegangen. Der Fin-
der wird gebeten, dasselbe in dem denannten Hause 
gegen eine angemessene Belohnung abzugeben. t 

Abreisende. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen. welche an den sich zur Ab/ 
reise gemeldeten ^ 

Alexander Braun, Goldarbeit«-Gesellen, 
Emil Großlob, Handlungs-Commis, 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einee 
Art zu formiren glauben, deömittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a ,Zsw bei dieser Be-
Hörde zu melden. Dorvat, den 19. Jan. 1829«. 2 

Angekommene Fremde. 

Hr. OrdnungSrichter von'Nanöelstcdt, Hr. v. Neu-
beiser, Hr. Landrath von Berg nebst Familie, Hr-
Lieutenant von Siever. Hr. Assessor von Stryk, 
Hr. Gulefsky, Hr. Collegienrath von Blankenha-
gen» Hr. Varon Wolf, kommen vom Lande; Herr, 
Baron Budberg, kommt von, Riga, logircn im St . 
Petersburger Hötti. 



e t t u n 

8 -

Sonnabend, den s6. Ignuar, 1 8 ^ 

I m N a m e n des Genera l -Gouvernements von P l e s k a u . L i v , , Ehst« und K u r l a n d 
g e g a t t e t de.n D r u c k - -

. E . G . v . B r ö ck e r . 

B r i e f eines See-Of f ie ie rS aus dem Schisse . 

Ia ?ere»(ZItamxoQoise. 

D a r d a n e l l e n , den 17. N o v e m b e r a l t . S t » 1828 . 

Um Zhnen einige Zeilen zu schreiben, be? 
»wtze ich die Abfertigung von Depeschen an um 
strn Gesandten, den Geheimerath Ribeaupterre. 
Se i t dem ?ten dieses blvkiren wir die Darda? 
neuen, liegen bei der Insel .TenedoS ruhig, 

vo r Anke r . E s ist e twas 
r u y t ; das Thermomete r zeigt nicht mehr a ls 5 ^ 
W a r m e . Unsere Zrega/ te Und ver Emanuek kreu» 

. M w - c h s - I S w - I s - ^ d t t i l a n g . D i - K a u f , 

f a h r » , v ° n der D l o l a d e « i i t e r r i c h l e l , w a g ! » e i 
n i c h t , m i t G t t r - ' d - noch K « n s t a „ , ! n ° p - l zu ge> 

^ h - n , w ° , c h l i , w g - r m g - r v r o d m a n g - l h - n s c h t . 
M i t den v o n daher kommenden S c h i f f e n e rhä l , 
ten w i r höchst interessante Nachr i ch ten . Unsere 
Freunde Gretsch und B u l g a r i n wü rden n icht 
w e n i g d a r u m geben, sie i n ih re r B i e n e aufzu» 
Nehmen. I n drei T a g e n e r fah ren w i r a l les, w a s 

do r t vorgeht . D e r S u l t a n , der größtenthe i lH 

außerha lb der S t a d t r a m p i r t , besucht seine Nest ; 
denz n u r i n der N a c h t . D i e T ü r k e n seufzen 
nach i h ren I a n i t s c h a r e n . Unse rm geehrten K o n -
kret A d m i r a l ( P . Z . R i e o r d ) ist- es ge lungen, 
sich m i t dem Pascha v o n Tenedo> zu vers tänd i -
gen. D e r A d m i r a l ha t i h m nxhml i ch versprok 
chen, daß er die Z n s e l n icht b e u n r u h i g e n wo l l e , 

w o r ü b e r jener so sehr ersreüt ist , daß er den a n 

men Gr iechen e r laub t h a t , u n s m i t fr ischer 

P r o v i s i o n u n d Wasser zu versorgen. — W i r Hof« 
f e n , nach einem M o n a t durch den K o n t r e i A d m i r 
r a l Lasarew abgelöst zu «verde». D a S W e t t e r 

h ä l t sich jetzt recht g u t . W i r le iden an n i ch ts 
M a n g e l . ( N . B . ) 

A u S den N i e d e r l a n d e n , v o m 8 . Z a n u a r -
H r . A . Rodenbach schreibt aus R o u l e r s 

<odev Rousselaer i n Wes t f i ande rn ) a n den Heek 
ausgebtr des daß v o n der K u n s t , 
M i t t e l s t der T r o m p e t e eine musi ta l ische S p r a c h e 
he rvo rzub r i ngen , n icht H r . S u d r e i n P a r i s — 

5er d iese lbe-vervo l lkommnet habe», m a g , — s o l l t 



d « n H r . V a l » H a u y der E r f i n d e r sey, der die-

ses M i t t e l s sich schon vo r 4 0 Z a h r e n i n den 
Gefängnissen von P a r i s bed ien te , u n d hernach 

a l s Professor eines B l i n d e n i n s t i r u t S zu S t . P e -
te r sbu rg den P l a n zu Te leg raphen -T rompe ten 

vorgelegt habe. ( b . Z . ) 

P a r i s , vom 5» Zanuar. . 

Z n T o u l o n ist neuerd ings e i n Ä u s g e b o t lve-
gen L ie ferung von Ze l ten i c . f ü r unser Heer i n 
M o r e a geschehen, so daß a l s o , a l lem Anschein 
nach, die R ä u m u n g nicht so ba ld S t a t t fi-nhen 
dü r f t e . E i n i g e behaup ten , diese D i n g e seyen 
f ü r ein Heer v e s t i m m t , daS i n A l g i e r landen 

werde . Kauf fahr te isch i f fe werden f o r t w ä h r e n d 
v o n der Regierung, zu T r a n s p o r t e n i n Frach t 
genommen. Z n dem Arsena l herrscht große 
T h ä t i g k e i r . — D a S f r a n z . Geschwader , welches 
un te r dem B e f e h l deS H r n . V i l l a r e j - Z o y e u s e 
v o n B res t abgesegelt w a r , aus der Fregat te F l o -
re und 2 k le inen Sch i f f en bestehend, ist am 26 . 
N o v . i n S r . Lou i s am S e n e g a l angekommen. 

D i e neue beabsichtigte Auf lage au f die B i l -

l a r d s , bemerken die P a r i s e r B l a t t e r sehr sati-

r isch, fei eine sehr weise E r f i n d u n g . D a S D a s 
seyn eines B i l l a r d s könne nicht so leicht i m v e r -
ra then b l e i b e n : bei K a r t e n - und W ü r f e l s p i e l sey 
dies v i e l le ichter. M a n spreche auch von H u n -
desteuer, S t e u e r von Jagdgewehren und W a g e n 
m i t Fede rn : die Absicht sei l o b e n s w e r t ^ , aber 

die A u s f ü h r u n g sehr schwer. Diese S t e u e r n 

hä t ten zwei Unbequeml ichke i ten : erstlich erregten 

sie sehr v i e l M i ß v e r g n ü g e n und dann könne 

m a n sie n u r Wik großen Ve rwa l t ungskos ten ein-

f ü h r e n . 

D a S amer ik . Packetboot E d w a r d Vonna f f ee 
ist nach einer »6tagigen F a h r t aus N e w y o r k i n 
H a v r e angekommen, und hat B r i e f e v o m 15. 
v . M . aus jener S t a d t gebracht. E i n e so schnel-

le M b e r f a h r t hat no'ch kein Packelboot gemacht, 
seitdem die regelmäßigen F a h r t e n zwischen den 
genannten, beiden Orken bestehen. N u r daS 

S c h i f f O r i z i m b o h a t ein Be isp ie l von einer so 
schnellen F a h r t gegeben. D i e E n t f e r n u n g von 
N e n y o r k nach H a v r e be t t ag t i n gerader L i n i e 

1075 f ranz . ( 5 7 - deutsche) M e i l e n , macht also 
au f r 6 T a g e tägl ich über 67 f ranz . ( z 6 deut-
sche) M e i l e n , welche bei den Unregelmäßigke i ten 

der Re isen , f ranz. ( 5 z deutschen) M e i l e n 

gleich gerechnet werden können. ( b . Z . ) ^ 

L o n d o n , v o m ?. J a n u a r . 

„ D i e R u s s e n , ^ heißr i n einem S c h r e i -
ben auS C o n s t a n t i n o p e l , „ h a b e n die B l o k a d e der 
D a r d a n e l l e n m i t z Linienschif fen und 2 Fregatten, 

angefangen. D i e i m H a f e n befindliche türkische 

F i v l t e ist zwar stark genug , sich m i t ihnen zu 
messen, es feh l t i h r aber an M a t r o s e n . D i e 
T ü r k e n haben 5 L in ienschi f fe, mehrere F rega t ten , 

' k l n n e r e Kr iegSfahrzeuge und B o m b a r d i e r b ö t e . 
Z n S m y r n a ist eine Verschwörung entdeckt w o r -
den. D«e Verschwornen wo l l t en die S t a d t i n 
B r a n d stecken und al le F ranken ermorden. Z n 
Folge dieser Entdeckung sind 5 Personen ent-
haupte t worden. D i e T ü r k e n ha l ten alle eng l . 

S c h ' f f e zurück , d a m i t sie deu Russen bei i h ren 
T r a n s p o r t e n nicht H ü l f e leisten. > D i e H a u p t -
stadt soll n u r au f 4 M o n a t e ' m i t Lebensmi t te ln 
versehen seyn. A u f den I n s e l n des Arch ipe ls -
guS w i r d sich ba ld M a n g e l e inste l len, den m a n 
a u f M y t i l e n e berei ts zu füh len a n f ä n g t . D e r S u l « 

t a n w i l l au f keinen AuSsöhnungSvor fch lag seiner 
M i n i s t e r h ö r e n . " 

Z n den Gewässern von S t . - T h o m a s häu-
fst ein Seeräuberschiss., dag von einem Franzo-
fen, N a m e n s B e r n h a r d , befehl igt w i r d . A w 16. 
N o v e m b e r e r fuhr m a n daselbst, daß der Corsar 
ein engl . S c h i f f g e p l ü n d e r t ' u n k die M a n n s c h a f t 
getödtet hat te . D i e B a r b a r e n hat ten F r a u e n 
und K i n d e r , welche sich alö Reisende a u f dem 
S c h i f f e - b e f a n d e n , erdrosselt und ihre K ö r p e r i n 

S t ü c k e zerschnitten. A m 29. N o v . ist der Co r -

sar — der f ü r den Bernardschen gehal ten w i r d 
— v o n dänischen Kr iegsschi f fen genommen und 
nach der Z n s e l S t . C r o i x gebracht wo rden . 

M a n schreibt auS Verac ruz v o m 16. N o v . ? D i e 
Versuche des G e n e r a l s S a n t a n a haben keinen 

E r f o l g , m a n spricht von i h m , ohne wei ter an 
seine P a r t e i zu denken. E r ist an der Sp i t ze 
v o n 6oc> M a n n i n Oa jaca «ingerückt. D i e ge-
gen i h n rückenden T r u p p e n der Reg ie rung sind, 

stauseud M a n n stark. Unsere V e r b i n d u n g m i t 
M-exico ist durch diese Bewegungen nicht un te r - ^ 
brochen worden . — Z n einem Schre iben aus 
Laguay ra vom 16. N o v . heißt es : D e n A u f -

stand i n B o g o t a stehet m a n hier als die letzte 
Zuckung der jetzigen O r d n u n g w ider strebenden 
P a r t e i an . G e n e r a l S a n t a n d e r ist noch i n 

H a s t . S e i n e beiden A d j u t a n t e n sind v e r b a n n t . 

D i e Verschwornen ha t ten sich in der N a c h t des 
?5. S e p t . öfter i n dem Hause T e j a d a ' s versam-

m e l t . N a c h der V e r m u t h u n g , einiger Personen 



hatte S a n t a n d e r K e n n n u ß von dem C o m p l o t t , 
w a r aber nicht eng dam i t ve rk r iüp f t . B o l i v a r s 
M a c h t ist durch diese Begebenhei t nu r noch sei 
ster begründer worden . G e n e r a l Paez w i r d i n 
CaraccaS, w o al les, r u h i g i s t , Heu: e rwa r te t . 

(b.Z.) 
P a r i s , vom n . Januar . 

M a n arbeitet i m K a b i n e t schon an der 
T h r o n r e d e , ^und g l a u b t , sie werde sehr einfach 
a u e f a l l e n ' u n d oaS M i n i s t e r i u m in keiner euts 
scheidenden Frage verp f l i ch ten. M a n w i r d dar» 
i n die Rückkehr der Exped i t i on von M o r e a u n d 
den T r a k t a t f ü r die B e g r ä n z u n g Gr iechen lands 
a n k ü n d i g e n ; viel leicht auch noch e i n e ' E x p e d i t i o n 
gegen A l g i e r . Z n Bezug aus die russ. F rage 
w i r d m a n die strengste N e u t r a l i t ä t bewahren, 
aus der Frankre ich n u r dann t reten könn te , 
w e n n sejne E h r e oder sein Ansehen i n E u r o p a 
bedroht wü rden . Z n B e z u g au f das Z n n e r e 
w i r d sich die T h r o n r e d e nur au'f die Ankünd t» 
M N g des Gemeindegesetzes/ eines M i l i t a i r gese tz ; 
buchS und einiger D i s e i p l i n ^ r o r d ^ u n g e n be? 
schränken. Auch rechnet m a n d a r a u f , daß das 
B u d g e t Hie F o r m e n der S p e z i a l i t ä t f ü r "die v e r ; 
schiedenen D iens te , waö b i S ^ i h t noch nie der 
F a l l w a r , entha l ten werde. 

„ M e h r e r e Z e i t u n g e n " , (sag t der Messager 

i n einem Aufsatze, de r , alles AblehneS unge-

achtet, doch ein gewisses off iziel les Ansehen zu 
haben scheint), „ h a b e n i n den letzten Zei ten von 
der russischen Frage gesprochen. E i n i g e künd ig ten 
a n , daß Lord Hey tesbu ry ' s Un te rhand lungen te i l 
neu E r f o l g gehabt - h ä t t e n , und daß R u ß l a n d 
die W a f f e n nicht niederlegen w ü r d e : andere vers 
sicherten dagegen, daß das russ. Cab ine t und 
die P f o r t e nicht abgeneigt w ä r e n , die angebo l« 

^ ^ " n u e l u n g anzunehmen. S o stellt sich 
die Frage i n den Z e i t u n g e n , und diese Abwei» 
chung der M e i n u n g e n und der Tha lsachen ver-
an laß t u n s , hier einige Bemerkungen m i t z u : 
thet len. W i r b i t ten indeß, daß m a n d a r i n n u r 
unsere persönlichen Ansicht?,, sehe, und daß m a n 

keinem k. K a b m e t die Be t rach tungen zuschreiben 
w o l l e , welche die Thatsachen a l le in u n s an die 
H a n d gegeben haben. .. A l s R u ß l a n d zu den 
W a f f e n g r i f f , schien es u n s , a ls ob die großen 
V o r t h e i l e , welche m a n über die O t t o m a n e n er» 

f och ten , «Herden F r i e d e n , a ls n n e n G lückswech i 
sel herbei führen dürs ten , welcher den ' S i e g un» 

entschieden ließe. D i e M ä ß i g u n g der Russen, 

Ve rb ind l i chke i t en , die m a n l a u t genug anerkann t 

h a t t e , u m i h n e n t reu zu b l e i ben , selbst die 
S t e l l u n g einer eben so wvh lge rüs te te i i , alS 
woh lwo l l enden N e u t r a l i t ä t , le>ßen uns glau» 
b e n , d a ß , nachdem m a n die ersten g roßen 
Ergebnisse gesehen, der K r i e g ein E n d e 
haben und die P f o r t e den Rathschlagen der V e r -
n u n f t und der E r f a h r u n g G e h ö r geben w ü r d e . 
Unsere P o l i t i k ha t i m m e r diesen Charak te r ge» 
h a b t : w i r w a r e n nicht günst iger f ü r die Russen 
a ls f ü r die O t t o m a n e n ges i nn t : n u r g laubten 
w i r , i n d t» entschiedenen E r f o l g e n der Russen 

ein leichleö M i t t e l zu s e h e n / das gewünschte 
Z ie l zu e r l a n g e n : die A n n ä h e r u n g der beiden 
kr ieg führenden M a c h t e und den B e i t r i t t der T ü r » 
kei zum V e r t r a g e v o m ü . Z u l i . D iese P o l i t i k 
w a r also n u r der Ausd ruck eines V e r l a n g e n s 
nach F r i e d e n , eines W u n s c h e s , e inem Zustand 
der D i n g e , welcher i n E u r o p a einige U n r u h e 
erzeugte, e in Ende zu marken. D i e Begeben» 
hei len haben den H o f f n u n g e n , die m a n z u - A n « 
fang des Feldzuges n ä h r t e , nicht ganz entspro» 
chen, und obgleich m a n die Thatsachen o f t ent» 
stellt h a t , obgleich die E i n n a h m e v o n V a r n a 
schon ein ungeheures E r e i g n i ß i n diesem Feldzu» 
ge is t , so b le ibt eS doch auch w a h r , daß Wech? 
sel-Schicksale i h n bezeichnet haben. M a n f r a g t 
sich i t z t , vb ein neuer Feldzug beginnen werde, 

oder ob die beiden k r ieg führenden M ä c h t e den 

Fr iedenSvvrschlägen G e h ö r geben w e r d e n , die 

m a n ihnen an die H a n d geben dü r f te . W i r 
g l a u b e n , daß die G r ü n d e f ü r den K r i e g zahl» 
reicher sind, a l s sie es gewesen seyn w ü r d e n , 
w e k n N u ß l a n d entscheidende V o r t h e i l e e r rungen 
h a t t e , denn diese w ü r d e n a lsba ld eine Annähe» 
r u n g zwischen der gedehmüth ig ten P f o r t e u n d 

dem siegreichen R u ß l a n d herbeigeführ t haben. 

M a n d ü r f t e dann den Rathsch lägen leichter Ge» 
hör gegeben h a b e n , a l s i n der übere i l ten Erre»^ 
gung übertr iebener T r i u m p h e . V o n der andern 

S e i t e w ü r d e R u ß l a n d , bef r ied igt und überdieß 
durch seine eigenen -E rk l ä rungen gebunden, bei 
seinen S i e g e n nicht unversöhnl ich geblieben seyn, 
u n d m a n har a l len G r u n d , zu g l a u b e n , daß die 
weise u n d woh lwo l l ende V e r m i t t e l u n g der Cabi»> 
nette ba ld eine A n n ä h e r u n g herbe igeführ t haben 

w ü r b e . — G e g e n w ä r t i g ist die Sache schon 
schwier iger : eS ist kein entscheidender K r i e g , den 
m a n ge führ t H a t , sondern gewissermaßen n u r 
e in A n f a n g eineS Feldzuges. D i e beiden Fe inde 

stehen sich noch bewaffnet gegenüber , und i n ei» 

ner solchen S t e l l u n g giebt m a n nicht i m m e r den 



weisen Nachschlagen G e h ö r . D i e ß ist 5er w a h - Apostolischen zu l ähmen . I m Augenbl ick der 
re Zustand der russ. F r a g e , und w e n n m a n noch E iunncke lung soll sich, w ie es h e i ß t , die J n f a n : 
den Fcteden e rwa r ten k a n n , so scheint «S u n s , l t n und ih re . Schwester an B o r d der französt-
daß es i tzl schwerer werden d ü r f t e , i h n zu er« scher, F regat te begeben, wo sich bereits H r . J o - . 
l a n g e n . M a n sehe übr igens diese Be t rach tungen se Fe r re i ra B o r g e s , der H a u p t - H e b e l dieser g a n l 

n icht a l s einen R a t h zum Kr i ege a n : sie sind tzen B e w e g u n g , bef indet , von dem auch alle die 
we i te r m c h t S , a ls eine einfache AuSeinanderse? P r o k l a m a t i o n e n h e r r ü h r e n , die m a n verbre i te t 

tzung der T h a t s a c h c n , s o w i e sie uns erscheinen." h a t . I n dem A u g e n b l i c k , wo D o n n a M a r i a 
ES h e i ß t , daß H r . W o l l t e n , diesseitiger p r o c l a m i r t w i r d , soll auch D . M i g u e l S T o d 

Consul . i n H a i t i , gegenwär t i g i n P a r i s , u n d angezeigt werden. — M a n versichert m i t Be» 
der haitische Abgeordnete S t . M a c a r y sich nach» stimmtheit, daß diesen M o r g e n der Besehl er-
ste Woche nach P o r t - a u P r i n e e einschiffen wer» gangen seyn s o l l , die Thea te r zu >. schließen, 
d e n , u m dem Präs iden ten Boyev e in U l t i m a t u m W a s gestern i m Thea te r S . Ca r l oS vorgefa l len 
unserer N e g i e r u n g , i n B e t r e f f der B e w i l l i g e n - is t , beweiser , w ie sehr D . M i g u e l s P a r t h e i ges 
g e n , zu ü b e r b r i n g e n , durch welche die A u S f ü h l funken ist. D a die Vors te l l ung e i n e . B e n e f i j v o r t 
r u n g der E m a n c i p a t i o n S - V e r s ü g u n g erleichter stellung w a r und m a n schon vorher davon ge» 
werden dürste^ D e m V e r n e h m e n n a c h , fo rder t sprechen h a t t e , daß daS Thearec nächstens ge,' 
F rankre ich n u r die Z insen der den Co lon is ten schlössen werden sol l te, so wo l l t en viele Leute die 
zugesicherten E n t s c h ä d i g u n g , zu z p C t . nebst, eü Gelegenhei t benutzen, noch e inma l das Schau? 
nem jähr l ichen T i l g u n g s f o n d s , dessen E i n z a h l u n g spiel zu sehen. D a s H a n s w a r daher gedrängt 
aber erst rn einem zieml ich ent fern ten T e r m i n vol l» N a c h dem ersten Aufzuge stimmten dse 
beginnen soll. — B e k a n n t l i c h wa ren die F a r b i l beiden S ö h n e des S t a a t s l S e k r e t ä r S M a n o e l 

gen aus M a r t i n i q u e , Fab ien und B i s e t t e , m i t C y p r i a n s , welche zu den ei ialt ir testen M i g u e l i s t e n 

e iker K l a g e gegen den G r a f e n P e y r o n n e t u m g e h ö r e n , i h r gewöhnl iches' „ V i v a t " zu Guns ten 
Schadenersatz v o n 2ootaus . F r . ( w e i l er i h r Cass D - M i g u e l s />n , und v . r l a n g r e n , daß die r o y a l i i 
fationSgesuch e inbehal ten) v o m Ger i ch t auS denl stische H y m n e ^ gesungen werden sollte. T i e f s 
G r u n d e abaewtesen w o r d e y , daß zuvor die E r» S t i l l e herrschte indeß übera l l : sie w a r e n genö» 
l a u b n i ß de5 S t a a t s r a t h e s e inzuholen sey^ S i e t h i g t zu fchwetg?n und von der H y m m e w a r 
haben n u n m e h r , m i r einem Bescheide des n icht die Rede. ( b . Z . ) 

S t a a t S r a r h e S , daß diese E r l a u b n i ß nicht nö th tg R i o de J a n e i r o , v o m 29. October . 

se i , versehen, gegen jene S e n t e n z appe l l i r r . D e r Kaiser ist sehr k r a n k , u n ) m a n fürch-

( b . Z . ) tet M ' fein Leben. D l e ß wü rde f ü r B r a s i l i e n 
L issabon, v o m 20. Dezember» ein sehr har ter Ve r lus t seyn. 

A l l e s ist z ü r E m p ö r u n g r e i f , deren A u s b r u c h D i e R a t i f i k a t i o n d e s ' F r i e d e n s m i t Buenos« 
m a n jeden A u g e n b l i c k , j a m a n sagt i n der nach» AyveS ha t ' h ier großes Aufsehn erregt. W i r 
sten N a c h t , erwal'tkSt. N i e w a r die G a h r u n g er fuhren selbige a m Abend des 2z . d. M . durch 
g r ö ß e r : alle unsere jungen Leute gehen m i t P i « das aus B l l e n o S Ay res angekommene engl . P a ; 

stolen, Do lchen und andern W a f f e n u m h e r , und ketboot die S c h w a l b e . D a S V o l k jauchzte über , 
man, scheint n u r das Zechen, zum A u f r u h r zu diefe Nachr ich t» A m folgenden T a g u m ' l i 
e rwa r ten^ D i e ganze Sache hat . e twas ungek ' U h r Abends verkündeten z vo l l C a v a l l c r i e . b t t 
m e i n S o n d e r b a r e s 5 J e d e r m a n n weiß das Ge- glei tete Wappenhero lde bei Fackelschein der S t a d t 
h e i m n i ß u i w m a n spricht ganz öffent l ich davon» das frohe. E r e i g n i ß . A u s dem P l a t a s t r o m sind 
D e r Hauptzweck der B e w e g u n g i s t : die J n f a n , berei ts mehrere Sch i f fe m i t H ä u t e n nach Euro» 
t i n - D o n n a M a r i a J f a b e l l e an die Sp i t ze einer pa abgegangen. B u e n o S - A y r e s ist m i t W a a r e n 

Regen t l cha f t zu stellen, die sie'im N a m e n der ü b e r f ü l l t , u n d ' A l l e s , w a s i n M o n t e - V i d e o a u f 
K ö n i g i n . D o n n a M a r i a I I . f üh ren soll» A l le das Ende des. K r ieges w a r t e t e , w i r d noch dazu 

P a r t h e i e n sind über diesen P u n k t e inverstanden, . kommen. D a n u n gleichfal ls aus E u r o p a v i e l 

u n d m a n g l a u b t , daß die Z ü g e r u n g , m i t der zu e rwa r ten i s t , so scheinen die Geschäfte m i t 
m a n bei der A u s f ü h r u n g des P l a n e s zu Werke la P l a t a bei der gegenwär t igen Erschöpfung des 

geht , dgh/x r ü h r t , daß m a n die gehör igen M a ß ' Landes keine V o r t h e i l e zu versprechen. H i e r 

regeln nehmen w i l l , - um die Bemühungen, der sind die Aussichten desto besser. ^ (b.Z.) 



' W i d d i n , v o m Z4. Dezember . 
N a c h t e n tn unseisr Gege^da l lgemetn verbre i -

teten Nachr ich ten ist eS a m 8. over y . d. M t s . 
zwischen der Besatzung 'von V a r n a und dem 
neuen G r v ß w e s s i r , der m j r einer M a c h t v o n 
7 0 , 0 0 0 M a n n t>iesen.Platz wieder zu Rehmen ver-
suchte, zu eine.m fü r beide T h e i l e sehr b lu t i gen 
Tressen gekommen ; indtssen ist b is jetzt noch un-
bekann t , ob es den T ü r k e n gelungen i ^ r , die 

Festung sürUilich einzuschließen. — ' I n dem 
H a u p t q l i a r t i e r ' z u - I a s s y befinden sich gegenwär-
t i g viele ausgezeichnete P e r s o n e y , nament l i ch 
der G r a f P a h l e n , so w ie der G r a f S t r o g a n o f f 
w i r seiner geheimen K a n z l e i , zz russ. Genera le 
und eine große A n z a h l S taabpvss iz l c re , deren 

'Anwesenhei t den A u f e n t h a l t daselbst sehr kost-
spiel ig macht. E i n auS P a r i s dor t angekomme-
ner französ. L ie fe ran t soll sich erbosen haben , f ü r ^ 
57 M i l l i o n e n R u b e l die Ve rp f l egung einer rüss»' 
A rmee von 100 .000 M a n n au f 6 M o n a t e zu 
übernehmen. — D i e russ. Of f iz iere daselbst w o l -
len Nachr ich t erhal ten haben , daß ihnen der 
Kaiser v o m neuen J a h r e an f ü r die nächsten 
6 M o n a t e eine außerordentl iche Zu lage b e w i l l i g t 
habe. Z n Abwesenheit des G r a f e n P a h l e n ist 
der russ. G e n e r a l Nepn ick i provisorisch ^ zum 

V i c e - P r ä s i d e n t e n i n den Fü rs ten thümern e r n a n n t . 

D e m P u b l i k u m ist durch einen B e f e h l deS D i -
v a n s au f das S t rengs te v e r b o t e n , i rgend e twas 

von polit ischen Angelegenhei ten zu sprechen. 

' ' ( b . Z . ) 
Türk ische G r e n z e , vom z . Z a n u a r . 

M i t t e Dezember t ra fen i n der N a h e v o n 
^uchares i 200 P u l v e r w a g e n , v o n Ka la rasch 
kommend , e in , über deren fernere B e s t i m m u n g 
I ^ c h . n i ch ts , we i te r ve r l au te t . G r a f P a h l e n ist 

noch yicht noch Vuch'arest zurÜckgtt 
r e y « . D i e E i y w o h n e r von Bucharest w u r d e n 
durch eine i m N a m e n des G r a f e n v o n W i t t -
genf tcm kr lassene,^B?k t , „n tm^chung au fge fo rde r t , 

auf alle, IN d-r^Wallachel befindliche Fremden 
- in wachlamei Aug- zu haben und dl. Pall-el 
»°n d-mlen.g-.., was st- 'rückstch.lich derselben 
!» b°merk«n G-Iegeuh.il haben s-lllen. gegen 
Belohnung in Kmninig Een.la! «. 
G-lSmar befand sich unlängst einige Tag! in ge-
nannter S l M ; nach seiner -L.rs-chernng soll 
die Wa l l ache i v o n e inem E i n f a l l e der T ü r k e n 
durchaus nichts zu fürchten h a b e n , da die Ge» 

gend pon Schumna, Varna und Bazardschik 
ganz verwüstet ist, und nicht die geringsten 

Subs is tenzmik te l f ü r ein n u r e in igermaßen 
zahlreiches CorpS darbietet . M a n bvmqt täg-
lich kranke S o l d a t e n nach Buchares t , wo sie jedoch 
ba ld gehei l t und dann wei ter geschafft werden . 

D e r M a n g e l an baarem Geld.- w i r d i n 

Cons tan t i uope l sehr f ü h l b a r , und daS tü rk . M i < 
n is te r ium ist ernstl ich au f M i l t e ! bedacht , der 

zunehmenden Ver legenhe i t ein Z ie l zu setzen. 
(b.Z.) 

' M a d r i d , v o m 1. Z a n u a r . 
Z n dem d ies jähr igen gu ia 6e foras lsros 

(Ad reßbuch ) w i r d D . M i g n e l a ls K ö n i g ' v o n 
P o r t u g a l au fge füh r t . D i e P r i v a k b r i e f e auS 
Lissabon stehen. hinsicht l ich des B e f i n d e n s D . 
M i g u e l s m i t den Versicherungen der Hosze i tung 
i m Widerspruch . N a c h C a t a l o n i e n w i l l m a n z 
R i g i m . schicken, da diese P r o v i n z a u f s nene 

Ursache zu Besorgnissen giebt . 
A u s T a n g e r w i r d gemeldet ( z z . D e z . ) , daß 

die B i o k a d e des Ha fenS durch die engl . Sch i f » 
fe zwar f o r t daue re , der Ka ise r v o n M a r o c c o 

a b e r , der sich gar n i c h t , a l s i m K r i ege m i t Eng» 
l and berrschte, besohlen h a b e , den engl. S c h i f -
fen B e i s t a n d zu le is ten , w e n n sie dessen bedürf -
ten . D e r eng l . C v n l u l i s t . noch i m O r t , und 
der Ka iser ha t i h m sagen lassen, daß er m i t 
der eng l . R e g i e r u n g u n m i t t e l b a r i n U n t e r h a n d t 

l u n g getreten sey. Ungeachtet der B l o k a d e ge-

hen täg l ich Sch i f f e nach G i b r a l t a r ab. D i e 
E n g l a n d e r beharren au f i h re r E n t s c h ä d i g u n g ^ 
F o r d e r u n g . — D a s österr. Geschwader , welches 
weHen gewisser B e l e i d i g u n g e n von dem Ka ise r 
y s n M a r o c c o G e n u g l h u u n g fo rdern so l l , ist i n 
C a r t h y g e n a angekommen. ^ ( b . Z . ) 

Vermischte Nachrichten. 
B e k a n n t l i c h w a r G e o r g I i i . der große F r e u n d 

u n d Beschützer des be rühmten As t ronomen H e r -
schel. W a h r e n d dieser m i t der A u f r i c h t u n g sei; 
nes großen 4vsüßigen Teleskops beschäftigt w a r , 
kam einst der K ö n i g nach S l o u g h zu i h m , v o n 
einem B ischo f beg le i te t , u m das Z n s t r u m e n t i n 
Augenschein zn nehmen. D i e s lag a m B o d e n 
und der U m f a n g desselben w a r bedeutend genug, 

daß ein M e n s c h , w e n n er sich bückte, hlneinge» 
hen konnte. D e r K ö n i g äußer te , daß er den 

Versuch machen w o l l t e , und der B i s c h o f wo l l t e 
i h m f o l g e n , a l k i n der K ö n i g bestand d a r a u f , 
daß er vorangehen sollte u n d sagte: „ G e h e n S i e 
v o r a u s , und zeigen S i e m i r . w ie S i e zu t h u n 

verpf l ichtet sind, den W e g zum H i m m e l s " 



C o n c e r t . 

Am Sonnabend, d. 26. Januar, 
wird zum Besten des vom Hülfe-Verein 
verwalteten A r m e n h a u s e s im großen 
academischen Hörsaale ein Vocal- und Jn-
strumenkal-Concert Statt finden. Billette 
zu 2G Rubi. B . A. für die unteren S i -
tze undzu Rubl. für dieGallerie, sind 
an diesem Tage im Magazin des Herrn 
Bürgermeisters Linde und von 5 Uhr ab 
an der Kasse beim Eingänge zu haben. 
Der Ansang ist um Halb sieben Uhr. 

A n z e i g e . 

D i e v o n m i r f r ühe r herausgegebene S t . P e s 
tersburgische Zei tschr i f t mußte ich a u s M a n g e l 
an Unterstützung a u f g e b e n n a c h d e m ich selbige 
über v ie r J a h r e m i t F le iß und E i f e r fortgesetzt, 
und gegen 4 0 0 0 R u b e l bei diesem l i terar ischen 

Un te rnehmen zugesetzt ha t te . 
S e i t x in iger Ze i t b i n ich von B e k a n n t e n 

und Unbekannten aus den 'Ostseeprovinzen auf» 
geforder t w o r d e n , meine Zei tschr i f t zu erneuern 
u n d so eine Lücke i n der L i t e r a t u r zu f ü l l e n , die 

m a n jetzt i m m e r mehr u n d mehr w a h r n i m m t . 
B e r e i t , diesem Wunsche nachzukommen, b i n 

ich gern e r b ö t i g , die v o n m i r f rüher herausge» 

gebene Zei tschr i f t zu e r n e u e r n ; doch kann VieS 
n u r i n dem. Fa l le geschehen, wenn eine h i n l a n g t 

liche A n z a h l von Subskr ibenten- meine Kosten 
deckt. — I c h ersuche d a h e r , außer den U n t e n ; 
g e n a n n t e n , jeden F reund der L i t e r a t u r sich f ü r 
m e i n U n t e r n e h m e n zu Verwender?. E r h a l t e ich 
200 S u b s k r i b e n t e n , so b in ich f ü r die Kosten 
gedeckt, u n d der D r u c k meiner Ze i tschr i f t b « 
g i n n e t unve rzüg l i ch ; das^ G e l d w i r d nicht eher 
g e z a h l t , alS b is die erste N u m m e r meines J o u r , 

n a l S erscheint, daher b i t te ich J e d e n , der sich 
güt igs t der M ü h e unterz iehen w i l l , f ü r mich 
Subsk r i ben ten zu s a m m e l n , da rau f zu sehen, 
daß selbige I h r e respektive» V o r , und Z u n a m e n , 
T i t e l u n d W o h n o r t genau angeben. 

S o l l t e dieser Vorsch lag i n s Leben t re ten , 

ss erscheint v o n 'meinem J o u r n a l wöchent l ich r 
B o g e n i n groß Z v o , ganz auf die W e i s e , w ie die 

Leseftüchte i n H a m b u r g un te r d e m T i t e l : 

Der St. Peteröbmgische Bote 
oder 

Journal für die Geschichte, Geographie 

und schöne Literatur Rußlands, 
nach folgendem P l a n e : 

Dieses Jourrral zerfällt in 2 Hauptabtheilungen: 
I. Nachrichten aus dem Innern : 

t n B e z u g a u f die neueste Zeitgeschichte R u ß t 
l a n d S , a u f neue En tdeckungen, Nacurerscheik 
n u n g e n , Gedeihen der Künste und Wissenschaft 

ten n . s. w . ; S t . Petersburgische Nachr i ch ten 
des T a g e s , Anzeigen und K r i t i k e n über die T h e -

ater der Res idenz; endlich Kor respondenznach l 
r ichten aus dem I n n e r n . 

I I . L i t e r a t u r i m auSgebreitetsten S i n n e deS 
W o r t e s : 

en tha l tend Übersetzungen merkwürd ige r Russischer 
Aufsätze aus dem Felde der Geschichte, Geogra -
phie und schönen L i t e r a t u r . Anzeigen und K r i r i l 
ken i n R u ß l a n d erschienener Werke . 

D e r jähr l i che P r e i s dieses J o u r n a l s in S t . 
P e t e r s b u r g ist 25 R u b e l , m i t der Versendung 
durch die P o s t z o R u b e l . 

I n S r . P e t e r s b u r g kann m a n sich unter -
zeichnen bei H e r r e n I . B r i e f s , Commiss iona ie 
der Kaiser l ichen T h e a t e r , und bei H e r r n W , 

G r a f f , Commiss iona i r der Kaiser l ichen Akademie 
der Wissenschaften. 

I n R i g a bei H e r r n D e u b n e r . 
I n R e v a l bei H e r r n E g g e r s . 

I n M i t a n bei H e r r e n S te f f enhagen u n d 
S o h n . 

I c h ersuche J e d e n , der dle G ü t e haben 
w i l l , S u b s k r i b e n t e n f ü r me in Un te rnehmen zu sam-

m e l n , m i r die Listen i n der M i t t e des D e z h r . 

e l n z u s e n d m , u m darnach meine M a a ß r e g e l n zu 
t re f fen . 

E s versteht sich von selbst, daß w e n n me in 
Un te rnehmen zu S t a n d e k o m m t , die H e r r e n 

P r ä n u m e r a n t e n f ü r das letzt- J a h r meiner Zeit» 

sch r i f t , w o ich i m M o n a t M a r z au fhören mußt 
t e , dieses neue J o u r n ü l e in ' J a h r l ang une ,M, 
gel t l ich e rha l ten . -

S t . Petersburg, den l . November -8sL. 

August Oldekop. ^ 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen :c-, füget daS Kaiserli«. 
che Universitär-Gericht zu Dorvat hierdurch zu wis-
sen: Demnach Per Vormund der nachgelassenen nn« 
mündigen Kinder weiland Herrn, HvfrathL Professors 
D r . Ludwig August Strnve daraus «ngerragen, daß 
eilt s>roclama stl convocanclos c^Lttilores er tleizilvros 
<le5uncri erlassen werden möge, diesem pelitv auf defe-
rirt worden; als werden von diesem Kaiserlichen Uni-
versttäts-Gcrichte alle Dielenigen, welche an den Nach-
laß deS Verstorbenen aus irgend einem Rechtsgrunde 
Ansprüche zu haben vermeinen möchten, hierdurch 
aufgefordert, sich a 6»ro proc^mans, binnen sechs 
Monaten, und zwar suk poena r̂aectuz» mit .ihren 
Forderungen und deren Veweislhümern in gehöriger 
Ar t Hieselbst zu melden; alle dmenig-n aber, welche 
gedachtem Nachlasse etwas schuldig lind, oder dahin 
gehörige Effecten in Händen haben, werden zur T i l ' 
gung oder Angabe derselben in gleicher Frist und bei 
der geschUch'tn Strafe für deren Verheimlichung hier-
durch angewiesen. , 2 

Dorpat, am so..Dezember 1828-
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 

Universltäts - Gerichts: 
Rector Ewers. 

C. v. Witte, Notcs. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft» daß 
das zum Nachlasse der weiland verwittweten Frau 
Pastorin Maria Juliane Müller, gebornen Depkin, gehö-
rige, alihicx im jssen Sladtthcik sub^cr. 65 auf Erb« 
ßrund belegene WohrchauS cum »s>periint-n,lis zum 
öffentlichen AuSbot gestellt sey und die LicitationS-
rermine auf den 27., 23. und 29. März 1829 anberau-
met worden. ES werden demnach Kaustiebhaber ausge-
l e e r t , sich an gedachten Tagen, Vormittags um 

Eines Edlen Nathtö SessionS«Zimmer einzu-
5^^ Bor und Ucberdor zu verlautbaren und 

« M i n d-« S" l -wg-s s'-mr 

c ? ! / ^ Dezember 1823. 
5-? ^^sen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Schlichting. 
C. Thomson, 

^ Das Kaiserliche Dörvtfche L a u r i c h ? ' bringt 
desmittelst zur öffentlichen Wissenschaft, daß dasselbe 
am Lten Februar d. I . , Nachmittags s uhr , meh-
rere Effekten; als Tische, ^Stühle, Kommoden^ 
Schranke, eine Wanduhr, Bettzeug, Silbergerä-
the, Steinzeug, HauS- und Wtrthschafts gcr,sthc, 
Oehlgemälde u. s. w., aucnoni5 lege, versteigern wer^ 
de. Zu welchem Behuf die etwanigen Kaufliebhaber 

sich am gedachten Tage Hieselbst einjustnden habe». 
Dörpat, am 24,ten Januar 1829. z 

I m Namen und von wegen deS Kaisers. 
Land,GetichtS Dörptschen Kreises: 

G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Leerer. subsr. 

^ M i t G^nek^mi^ung der Kaiser l . Polizei» 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Demnach Eme Hochwohlgeborne Landes-Rest-
dirung. den bisher von dem nun verstorbenen Herrn 
Landratb und Oberkirchenvorsteher von Livhkrt besorg« 
ten Empfang der?ur Ritterschafts »Kasse zu erheben-
den Landes-Abgaben vom Ehstnischen District, nun 
mir übertragen hat; so mache ich hiermit bekannt, 
daß ich solchen Empfang der in dem Patent Einer 
Erlauchten Livländischen GouvrrnememS» Regierung 
vom 11. Januar c. ««!> No- benannten Landes-
Abgaben im Hause deS Land-Gerichts - Secretaire 
»ubzl. v. Roth am iZten Februar c., Vormittags 
von 10 bis jS Uör, beginnen und selbigen Abgaben-
Empfang jeden Dienstag und Freitag bis zum Isten 
Mar; d- I . in den. bezeichneten Stunden fortsetzen 
werde. Dorpat, am M e n Januar 1329. z 

G. v. Samson, Landrichter. 

Für herabgesetzte Preise 
ist das Panorama, welches mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen wird^ nur noch eine kurze Zeitz» 
sehen. Eintrittspreis so Kop., für Kinder die Hälfte. 

Endesunterzeichnete examinirte Privatlehrerin 
macht hiedurch die ergebenste Anzeige, daß sie in hiesi-
ger Stadt eine weibliche Privat- und Pensions-Lehr-
anstalt angelegt hat, in welch«,junge Mädchen vom 
Ztcn Lahre ab aufgenommen und in allen nothigen 
Kenntnissen und Handarbeiten unterrichtet werden. 
Der Bedingungen wegen haben sich hierauf Reflcc-
tirende zu wenden an Amalie Heynich, 

tbohnhaft bei dem Herrn Maler . Oberg, im z, 
Stadttheile Nr . tZ. 2 

Da ich im Begriffe stdhe, n^eine Reise nach S t . 
Petersburg fortzusetzen; so zeige ich solches schuldigst 
an, damit alle Diejenigen, welche sich zur Erhaltung 
der Augen meines RatheS und meiner Hulfsmittel 
noch zu bedienen wünschen, nicht auS Unbekanntschaft 
mit der Dauer meines Aufenthaltes in Verlegenheit 
kommen mögen. Sch benutze diese Anzeige, um. zu« , 
gleich Einem hochgeschätzten Publiko meinen herzlich» 
sten Dank für das mich ehrende, mir bewiesene Ver-
trauen zu sagen, in der festen Ueberzcugung, daß 
niemand eS bereuen werde, meine Anweisungen und 
meinen Rath in Ansehung deS wichtigsten Sinnes des 



menschlichen Körpers, der Augen» befolgt zu habe«. 
Dorpat,'den'18. Haimar 1829. 

Friedrich Wilhelm Kühlmann, 
Optikus oder Schcküiisller»aus Amsterdam, 

wohnhaft in der Stadt London Nr. 5. 
Endesunterzeichneter''empfiehlt sich Einem geehr-

ten Publiko zum Ausbessern von schtldpattenen Käm-
men, in welche er nicht allem abgebrochene, sondern 
ganz verlorene Zähne wieder einsetzt. . 1 

Iwan Jacowlew) 
wohnhaft de», dem Herrn Frey. 

Z u verkaufen. 

Eine neue leichte -viersäßige. Warschauer Kalesche 
M zu verkaufen Das Nähere erfährt man im Hause 
'deS Herrn Staatsrath EwerS. . z 

Mehrere Reste guter Schreibpapiere verkauft 
zu sehr billigen Preisen Andrei Galuzin, im Haufe 
deS Schneidermeisterg Johannson, hinter dem Rath-
hause. 

. Ich wünsche einige meiner Pferde zu verkaufen. 
Kaufliebhaher können solche zu jeder Zeit bei mir in 
Augenschein nehmen. Auch steht bei mir ein fast neu-
er modener Schlitten zum Verkauf C- G- Luhha- z 

Die KurriStasche Guts-Verwaltunss eröffnet hie-
mit , daß sie eine Quantität von 6000 LieSpfund fei-
neS Heu zu veräußern habe, welches sie auch theilweise 
zu 20 Csp- per LieSpfund naa> Lorpat zu stellen sich 
erbietet, und hat man sich der weitern Bedingungen 
wegen im 2. Stadttheil Nr. 2zz im Hause deS Arrenda-
torö Tenner zu Erkundigen. L 

Sehr gutkeimender Saatkafer D auf dem Gute 
Tuhholane zu haben, und daS Nähere bei Unterzeichne-
tem zu erfahren " R. Cläre. ^ 

Nelirers lakslkormißö ?orlepigno's aus Lr. Oslers» 
bürg, sscks, unci sechs sin lialii octsviA, von Î üclske, 
Lclirötler» DiscZricks unä LerZmann, elsgsnr uncl «lau» 
erha/c gesrbeicst, smcl kur vorsctiie^ens Î reiss von visr 
dunrierl bis sieben t>un6srl Iiud. su verkaufen hei tln-
lerüeicknslem. srksil man <lazslbzr NiokrerL 2a« 
Strumenls sur Nivtks. Lieclornlgnn. 

Frische gn trennen de ausländische Gar-
ken «und Blumen-Sämereien von vorzüg-
licher Güte sind für billige Preise zu haben 
bei dem Gärtner C h r i s i i a n Q b e r l e i t -
ner in Dorpat. 

L i n e m l i o c k w o l i l Z e l z o r n s » ^ .de l u n d 
gee l i r t e t t ? u b I i c o ewp5e^1s Leli n i i o l i 

2 i i m i i e v o r s t e l i e n d e i i m i r eii-
n e i n w o k l a s s o r t i r t e l r Q s w ü r ^ - u n d W e i n -

l a g s r au is öesto' , v e r s i o l i s r s j e d e i n r s s ^ . 

I<.äutsr d i e a l l e r l M i g s t e u n d ree l ls te L s -
I i a n d l u n Z , u n d b i t t e u m s a l d r e i c k e n A u -
s^ rue l i . ^o^>. L e r k . D u e t t e n . 

^ a k r m n r ^ t e e m p t s k l e i e l i 
E i n e r n I ^oe l iZee^ r ten ? u l ) I i L 0 m i t i n s ! -
u e m w o l i l assor t i r ten v o n <^e-
w ü r 2 - u n d ka i ' kewAaren , W e i n e n , L t e i n -
2SUZ u n d (Z Iaswaaren, u n d ve rs ieke re 
r n e i n e r e s ^ . K.äu5er e i n e r s o l i d s n L e k a n d -
l u n Z u n d d e r D i l l i gs teu p re i se . 

- w . I v i i ä l l l g . 

Einem geehrten Publiko empfehle ich 
zum bevorstehenden M^arkte mein—wohl 
assortirkes Gewürz- und Wein-Waarenla-
ger, in welchem sich anch besinden: wo-
logdaische Lichte, Kasanische Seife,, so wie 
auch verschiedene in Zucker eingekochte Kiew-
sche Säst?, als: Himbeeren, Erdbeeren, 
Stachelbeeren, weiße Johannisbeeren, Po-
meranzen und Ananas. Zugleich zeige ich 
an, daß ich wiederum ein'e Partei polni-
scher 'Tücher erhalten habe, und sowohl in 
ganzen Stocken, als auch zu einzelnen Arschi-
nen sehr billig verkaufen werde. Alle M a -
terial-Maaren und Weine sind auch in 
meiner Bude unter dem Bresinokischen 
Hause zu haben, so wie auch ganz vorzüg-
lich schönes Moskowisches Weizenmehl. 

V e t . M s r t . M M N . 

Abreisende. 

Von Er. Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab» 
reise gemeldeten 

Alexander Braun/ Goldarbeit«»Gesellen, 
^ Emil Großlob, HandlungS-Commis, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgendeiner 
2lrt zu formtren glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a «Isio bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den 19. Zan. 18S9-. 6 



D b r p t s H e Z e i t u n g 

'9-

Mittwoch, den zv. Januar, 1829. 

I m N a m e n ^es Genera l« lZouvernementÄ von P leskau ' , L i vF , Ehst - u n d K u r l a n d 
'g-e.sta. t te t d e n D r u c k 

E. G. v. B r ü c k e r. 

S t . Petersburg, vom 20. Jaguar. 
A n den Herrn G-neral-Adjutanten Marquis 

Paulucci. Marquis Philipp OssipowitschMit 
Vergnügen ersehe Ich auS 'Ihrem Bericht«, daß 
die Verfügungen des höchstseligen Kaisers Alex! 
ander Pawlowitsch, 'hinsichtlich der neuen Bau? 
ernlOrdnung im Gouvernement Esthland, schon 
Hur ?lusführung gebracht worden sind. Indem 
Ich Ihren Bemühungen, denen dieses nützliche 
Unternehmen seinen glücklichen Erfolg verdankt, 
volle Gerechtigkeit widerfahren lasse, ist^S M i r 
angenehm. Ihnen, dafür Meine besondere' Er-
kenntlichkeit zuerkennen zu geben. 

Verbleibe Ihnen wohlgewogen. 
S t . Petersburg, den 6ten Januar 1329. 

M i k o l a i . 
Vom i z . Januar. Der bei dem General-

Gouverneur Marquis Paulucci für besondere 
Auftrage stehende Kammerherr Karl von Man» 
teuffel. ist für dessen Eifer und Auszeichnung im 
Dienste Allergnädigst zum Kollegienrath ernannt 
worden. 

Mköla jew, vom 5. Januar. 
Die Admiralität des schwarzen Meeres verl 

steigert die dem Feinde abgenommenen Schiffe, 
deren 20 zu Sewastopol und 2 in Nikolajem 
liegen, an die Meistbietenden. (Sr.Ptbrg.) 

R iga, vom 19. Jamiar. 
Seine Kaiserliche Majestät haben auf die V o n 

stellung S r . Erlaucht, des Herrn General-Gou-! 
verneurs ze., Marquis Paulucci, folgende Gnaden-
bezeugungen Allergnädigst^zu ertheilen geruht: Zu 
Nittern des S t . Wladimir« DrdenS sind ernannt 
worden, der zten Klasse: der Herr Ehstländtfche 
Vice-Gouverneur, wirkliche Staarsrath Baron 
von Löwenstern; —desselben OrdenS von der 4ten 
Klasse; der Herr Windaufche Kreisriä)ter Baron 
von Rönne; der Herr Kurlandische Gouvern« 
Wents.'Fiskal, T i t . »Rath Conradi; und der Herr. 
Inspektor bei den wohlthätigen Anstalten inPleS? 
kau, verabschiedeter StaabS-Rittmnster Nasimow; 
— des S t . Annen »Ordens zter Klasse: der bei 
den Anstalten des Livländischen Collegii allgemei-
ner Fürsorge als Arzt angestellte Dr . Laiigenbeck; der 



t i s l . RegierungkSettetai r , Herr T i t . R a l h Hehn; 
der PleSkausch« Polizeimeister, Herr Collegien-
Assessor ZilrenS^ und der Ostrowsche G^rodnitschi, 
Herr Collegien»Rath Bibikow. — Außerdem sind 
dem Präsidenten deS Pleskauschen Criminal-Ge-
richtShoses^ Herrn StaarSrath Tschekalow, ^ ie 
brillantnen Znsignien deö S t . Annen OrdenS 2-
ter Klasse; und dem Aeltermann der Nevalschen 
Kaufmannschaft, Kaufmann zweiter Gi lde, Pr inz, 
eine goldene Medaille an dem Aleinwoervande 
um den Hals zu tragen, verliehen? worden. — 
Zu-Staalsräthen sind beförder tder Vice,Präsü 
dent des Livl. HosgerichtS, Herr Landrath Sams 
fon von Hinnnelstiern; und der Hasenpothsche 
Oberhauptmann, Herr Landrath Baron v» Kor f f ; 
— zu.Eolleglenräthen: der bei Sr^ Erlaucht, dem 
Herrn General Gouverneur tc. , Marquis Pau-
lucci, zu bessndrrn Aufträgen angestellte Herr 
Kammerherr Ba ron v. Manteuffel ; und der Rath 
der PleSfauschen Gouvernements-Regierung, Herr 
Hofrath Dedennv; — zu Hofräthen: der Gol« 
dingensche KreiS-AdelS-Marschall, Herr Baron v» 
FirckS; und der Inspektor bei der Kurländischen 
Medicinal - Behörde, Herr SlaabS-Doctar B ld-
der; — zumEvllegien-Assessor: der bei denr Herrn 
PleSkauschen Eivil-Gouverueur zu besondern Aufr 
trägen angestellte verabschiedete Herr Garde; 
Gta-abS-Rittmeister Bekleschow; — zu ^ i tu la i r -
Nathen: der die Kranken j n den Anstalten deS 
Kurländischen Collegii allgemeiner Fürsorge be-
handelnde Herr Qr . Mehrhold: und öte Herren 
Ober-Se'cretaire deS Kurlandischen OberhofgerichtS, 
Andreä und Rüdiger; — z u Coliegien - Secretai-
ren: der bei dem Herrn Kurländischen Civ i l Gou.' 
verneur zu besondern Aufträgen angestellte Herr 
Car l v. FirckS^ der Secretair in der Kanzellei 
deS Herrn PleSkauschen CiviUGouverneürS, Herr 
GouvernetnenkS-Secretair Malewitsch; und der 
Beamte in derselben Kanzellei, Herr Gouverne-
mentS-Secretair Gaischewöki; — zum Gouvernei 
ments » Secretair des Kurland. Collegii allge» 
meiner Fürsorge, Herr Teichert; — und zum 
Coll .-Rcgistrator: der Herr- Tlschvorsteher bei 
dem Kurländischen Kameralhofe Zuccomaglio. — 
Gratiflcationen sind ertheitt worden: dem Exeku-
to r i n der Kanzellei S r . Erlaucht des Herrn 
Geweral» Gouverneurs, H rn . v. Schmidt , von 
der 8tei» Klasse, raoo Rbl . ; dem Mlrauschen 
Kreisrevtsor^ Herrn Gouvernements ^Secretair 
Ratsch, gleichfalls i vov Rbl.7 dem Actuar bet 
der Rigaschen Polizeiverwattung, Herrn Gou-

vernements - Secretair Dreßler , 500 Rbl . ; dem 
in der Kanzellei des Herrn Kurländischen Civi l -
GouverneurS angestellten Beamten H rn . Ti» 
tu la i r -Ra th Tichomirow, 500 Rbl. ; dem bei 
der Revalschen Pottzeiverwaltnng als Quartier» 
aufseher angestellten H rn . GouverneknentSt Se-
cretair S to lpe , 500 Z i ' l . ; dem in der Kanzellei 
deS Hrn . PleSkauschen C iv i l» Gouverneurs 
angestellten Beamten, Herrn Collegien s Secretair 
Semen, 500 Rbl . ; und dem Secretair der PleS-
kauschen Gouvernements - Negierung, Herrn Cdl-
legien - Secretair Sak l inSk i , die jährliche Gage 
im Betrage von 800 Rbl. B . Ass.; ̂  und end» 
lich den Herren C iv i l »Gouverneuren von PleS-
kau, Liv-, Ehst; und Kur land, die Eröffnung 
des Allerhöchsten Wohlwollens für die vollzählig 
bewerkstelligte y2ste Rekrutirung. 

Am ig . Hau. beging die Gesellschaft der 
Hilfsvereinigung die fünf und zwanzigste ZahreSl 
feier ihrer S t i f tung^ 

B e r l i n , vom 27. Zanuar. 
Der Kaiserl. Russ. wirkl. Geh. Staatsrath, 

außerordentl. Gesandte und bevollmächtigter M i t 
nister am Künigl. Sard in . Hofe, G r a f v. Wo-
ronzow, Vaschkoty, ist nach S t . Petersburg von 
hier abgegangen. (b.Z.) 

AuS den Malngegenden, vom 18. Januar . 
Z n Genf beschäftigt man sich jetzt mit ei-

nem Denkmal, welches man Z . I . Rousseau 
setzen wi l l und das wahrscheinlich in einer M a r -
morstatue, von feinem- Landsmann Z . Pradrer 
in P a r i s , bestehen wird. Es sind bereits 
14,000 Franken für dieses Denkmal einqeganl 
gen, che man noch eigentlich recht zum Ent-
schluß gekommen ist. 

Von dem Fürsten Kantakuzeno, welcher 
unlängst mi t feinem Sohne nach Griechenland 
abreisete, ist in München ein Schreiben eingegank 
gen, in welchem eS heißt: „Morgen hoffe ich 
in PatraS mit dem Prästdenten zu sprechen. 
Er kommt von Poros zu den Konferenzen der 
drei Gesandten in PatraS an, um die öffent< 
lichen Angelegenheiten zu ordnen, so weit eS,. 
bet der gänzlichen Verwüstung und Zerstörung 
veS Landes, möglich ist. ES ist überall AVeS 
xerstört, was gebaut mar, oder gelebt und vegei-
t i r t hat, und das Elend des PeloponnefeS ganz 
unnennbar» Es ist ein Luxus, eine Barake aus 
Bre t te rn , oder Dach und Fach von Trümmer» 



und Schilf z^ haben. Die Baume sind alle 
verbrannt worden. Nach den bisher eingezoge-
nen Berichten sind 600,000 Oelbäume und 150,000 
Feigenbäume allein im PeloponneS zerstör: wor» 

' den, die übrigen gar nichr zu rechnen/' <b.Z.) 
Wien, vom 16. Januar. 

Unser heutiger Beobachter enthalt folgendes 
Schreiben auS Jassy vom 5. Novbr.: 

Der Graf Pahlen hat aus den ihm^ von 
den moldauischen DivanS»Bojaren, in Geinäß, 
heit der unlängst an sie erlassenen Gubernial» 
Verordnung, vorgeschlagenen 15 Candidaren zur 
Formirung elneS aus 5 Mitgliedern bestehenden 
VerwaUungs-Committees, die Bojaren zu die-
sem Geschäft gewählt. Diesem Committee soll 
die Gewalt,, hinsichtlich der executiven Landes» 
Verwaltung, die Erhebung der Natural-Liefe-
rungen u. s. w. übertragen werden. Der Graf 
Pahlen gedenkt, wie eS scheint^ noch längere 
Zeit in Jassy zu verweilen, da er den General 
Milkovitz vor einigen Tagen nach Bucharest ge» 
sendet hat, um, in der Eigenschaft eines Vice: 
Präsidenten, in seiner Abwesenheit die Leitung 
der VerwaltungS» Angelegenheiten in der Wal , 
lachet zu übernehmen. Aus Hokschan wird ge» 
meldet, baß die Truppen, sowohl Infanterie 
als Cavallerie, welche in dortiger Gegend, sowohl 

, in der Wallachet, alS in der Moldau, Winten 
quartiere bezogen hatten, den Befehl erhalten ^ 
haben, unverzüglich nach der kleinen Wallachei 
aufzubrechen, wohin dieselben auch am 29. Dez. 
den Marsch angetreten haben. Als Veranlassung 
hierzu wird angegeben, daß die Türken in Wid» 
bin bedeutende Verstärkungen erhallen haben so!» 
len, auch TschapansOglu mir einem beträcht» 
lichen Cavallerie » Corps von Nikvpvli zuTurno, 
am linken Donau t Ufer angekommen sey. Kut» 
schür-AchmedPascha von Giurgewo soll, nach 
denselben Nachrichten, zum Statthalter und 
Commandanten von Sil istria ernannt, und sein 
Vorgänger in dieser Befehlshaber. Stelle, in 
gleicher Eigenschaft nach Schumna versetzt wor» 
den seyn. (b.Z.) 

Pampelona, vom 6. Januar. 
Die Provinz Navarra widersetzt sich auf 

eine sehe nachdrückliche Art der Errichtung einer 
Zollinie an ihren Gränzen, und sollte das Miß» 
vergnügen größer werden, so dürfte man sich 
nicht wundern, wenn es dem Urheber jener 
Maaßregel feine Stelle kosten sollte. Die na» 
vqrresischey CorteS haben, um diesem Geist eini» 

germaßen entgegen zu arbeiten, eine Deputation 
ernannt, die sich nach Madrid begeben und dort 
Vorstellungen machen soll. Sie besteht auS d-M 
Herzog v. Granada, dem Erzbischof von Tudela, 
Hrn. V.darte, und dem Advokaten Sagaseta, 
dem Syndikus deS Königreichs (Navarra) sammtr 
lich Gegnern der Zollmaaßregel. (b.Z.) 

Lissabon, vom-zi , Dezbr» 
Noch immer ruht ein unerklärliches Dunk 

kel auf den Vorgängen der letzten Tage. Alles 
deutete den Tod des D . Miguel an^ und dieser 
war selbst für die meisten Bewohner dieser Stadt 
keinem Zweifel mehr unterworfen; ja dieser Glau: 
be erhält sich selbst jetzt noch, obgleich die Ga» 
zeta verkündigt, der Prinz habe, zum ersten 
Male nach seinem Talle, das Bett verlassen. 
Jndeß wissen wir noch immer nicht, woran « l r 
sind, ob wir von der Königin Charlotte, oder 
von .den Minister» ihres Sohnes regiert werden, 
denn die niiguelistischen Freiwilligen, welche noch 
vor Kurzem Alles mißhandelten und AAe prü» 
gelten, die da behaupten wollten, ihr Herr sey 
todt, empfangen jetzt wiederum von der Poli» 
zei der Hauptstadt eine ähnliche Züchtigung» 
Gestern sagte man, daß D» Miguel in einem 
Tragsessel in der Umgegend und im Palast von 
Queluz selbst umhergetragen worden sey; heute 
widerspricht man dieser Angabe wieder, und 
fügt sogar hinzu, daß, wenn er auch nicht todt, 
er doch äußerst gefährlich krank und sein Zustand 
hoffnungslos sey. Er soll zum Erschrecken ma» 
ger geworden s«)n, und so sehr an der Brust 
leiden, daß man seinen Tod als gewiß ansieht. 
Das Geheimniß muß sich indeß bald ausklaren: 
der 6. Januar ist nahe, uud auf diesen Tag 
großer Handkuß angesagt» 

Die Nachricht von dem Abgange der povtu» 
giesischen Ausgewanderten nach Brasil ien, welche 
durch die englischen Zeitungen hieher gelangte, 
hatte hier eine sehr trübe Stimmung verbreitet. 
Einige Briefe,' welche mit jenen Zeitungen ge» 
kommen sind, haben indeß den Freunden jener 
Männer einigen Trost gewährt. I n einem 
Briefe aus S t . Michael (Azoren) vom 20. d» 
heißt eS unter anderm, „Lord Strangford ist mit 
seiner Sendung nach Brasilien gänzlich gescheit 
tert. Der Kaiser hat von D . Miguel nicht ein» 
mal reden hören wollen, und hinzugesetzt, daß 
er weder Englands, noch irgend einer andern 
Macht bedürfe, um seine Angelegenheiten inPor» 
tugal in Ordnung zu bringen. Seine eigenen 



Mittel ' reichten vollkommen dazu hin, und in 
wenigen Tagen würde ein brasilianisches Ge-
schwader, aus 74 Seegeln bestehend, worunter 2 
Linienschiffe und 4 Fregatten, naclx Portugal 
abgehen." Da die Regirrung keine Ahnung hau 
te,. daß so-wichtige Nachrichten aus. jener Ge-
gend.einlaufen würden, so ließ man alle, auS 
S t . Michel eingegangene Briefe auStheilen. 
An diesem Morgen sah man indeß bald die Wir-
kung davon. Es erschien nämlich ein Befehl,, 
in aller E i l die sämmtlich/n hier befindlichen 
Kriegsschiffe in Stand zu setzen,, in die FortS, 
welche den Eingang deS Tajo vertheidigen, ging 
Geschütz ab», und die Besatzungen wurden um 
500 Mann verstärkt.. Alle diese Bewegungen, 
die unter meinen Augen vorgegangen sind, tra-
gen natürlich nicht wenig dazu bei, die Hoffinini 
gen der Constitutionelkn zu verstärken, während 
die Nachrichten, die in diesem Augenblick ans 
Queluz eingehen, melden, daß alles daselbst au» 
ßer sich sey,. und daß sogleich außerordentliche, 
Courier? nach Madrid abgegangen sind, von wo 
auS die spanische Negierung siö an die 'Punkte 
hinschicken wird, wo sie eS sür nöthig findet. 

Die portug. Corvette, hat auch die Al^ada 
oder das Standgericht mitgebracht, welche man 
dahin geschickt hatte, um die Constttutionellen 
zu verhören und obzuunheilen. Die dazu ge? 
hörigen Nichler haben ihr Amt nach Kräften 
verwaltet, und die Insel wird sich noch lange 
ihres dortigen Aufenthalts erinnern. (b.Z.) 

London,, vom io» Januar. 
Hr . Jos^Bapt. Moreira, portugiesischer Ge-

schäftsträger in N i ^ de Janeiro, hat dem Marq. 
v i Palmella angezeigt,. daß er seine Functionen 
eingestellt und mit der jetzigen.Regierung in 
Ponngal alle Verbindung abgebrochen' habe. 
Auch <?ud demselben Depeschen von der Regie-. 
rungSjunta zu Terceira, vom 24. v. M zuge-
kommen, wo alleH ruhig ist. DaS Fort S . 
Joao Baptista. (bei Angra) wird sehr befestigt. 

AIS künftigen Vic'ekönig von I r land nennt 
man jetzt, außer Ld. Verulam, auch den Hers 
zog v. Puckingham und Ld. Amherst. 

Sieben Cavall-rie-Negimenter und 21 Ba-
taillone Infanterie befinden sich in I r land. 
Außerdem ist eine verhältntßmäßig gleiche An-
zahl Depots da, von denen jedes 224 Mann 
Soldaten und Offiziere zahlt, un^ wozu die 
zahlreiche Alß- und reitende Artillerie, gehört. 
Dies ist eine viel größere Macht , als die R « 

gierung in Ostindien für nöthig hält, wo sie 
doch mehr als rc?o Mi l l . Eingeborner ln abso-
luter Unterwerfung zu halten hat. 

„ES ist, sagen die Times, (mit Bezug auf 
Stephensons Einweichung) im ganzen Völker-
rechte-kein zarterer Punkt, als der, welcher die . 
Rechte derer betrifft, diS aus einem Lande nach dem 
andern fliehen. Die Grenzlinie zwischen bürgerlichen 
und politischen Vergehen ist in einigen Fällen unmvg- . 
lich zu bestimmen» Liefert man die, welche sich der 
erstern schuldig gemacht haben, ans, so werden 
sich bald RechtSkünstle.r finden, welche durch Ar-
gumentationen un'» Verdrehungen die Beschaf-
fenheit der politischen Übertretungen dahin zu 
wenden wissen, daß sie zn Civi l - Vergehen wer: 
den und alsdann würde bald, wie ein berühm-
ter Schriftsteller gesagt hat, die ganze Erde nur 
ein großes Gesängniß seyn, und nirgends ein -
Zufluchtsort vor der Tyrannei gefuuden werden 
können.'^ (b.Z.) 

Stephenson ist entwischt. Man weiß jetzt, ' 
daß er aly 5. d. M . , sammt seinem Schreiber . 
Lloyd, beide in Matrosentracht, am Bord der 
schnell segelnden Brigg Kingston nach Savannah 
in Georgien (nicht Havana) entflohen ist. Die -
auf seine Verfolgung ausgeschickten Poltzeibeam» 
ten sind beretrS wieder zurückgekehrt. Der Me» " 
teor, eins der beiden hinter Slephenson ausges -
sandten Schiffe ist am 9. nach Plymouth zu- ' 
rückgekommen. (b .Z. )^ . 

Türkische Grenze, vom 5. Januar. ' 
Durch die Allgäu. Leitung Griechenlands " 

erhält man bestimmte Nachrichten über die An- ^ 
gelegenheiteu auf Kandia bis zu Ende Oktobers. 
Am 27. Sept. Maschine die türk. Besatzung, 
der Festung Rettimo aus, uni iu deu griech. ' 
Dvrsschaften in der Nähe der Stadt zu ernd- / 
ten und zu plündern. Der griech. Gen. Tzude-
ro zog ihnen mit 200 Mann entgegen, trieb sie 
zurück, erlegte 10 Mann, und erbeutete zo ' 
Maulthiere. Seitdem wagten sich die Türken 
nicht mehr aus der Festung, und die Provinz 
war bis auf diesen Platz, welchen die Griechen 
belagert hielten, frei. Am 4. Okt.' gab der 
Oberst Bar . Reyneck Befehl,, gegen Rizas und 
Malaxa zu ziehen. Als die Türken in dem 
letzteren Orte dies erfuhren, entflohen sie über 
die Berge nach Canea- zu und ließen nur eine 
kleine Besatzung zurück. Der Obrist marschirle 
in einer fürchterlichen Gewilternacht vom 8» 



auf den 9. Okt. gegen Malaxa; feine Garde, 
welche zum größeren Theil aus der Leibwache 
des im vorigen Jahre gebliebenen wackern 
griech. GeneraiS Hadschi Michali besteht, achtete 
auf keine Beschwerden, unv daß verschanzte 
Dor f , w-lcheS für die Stadt Canea sehr wich-
tig ist, wurde genommen. Am 10. erschien im 
Hasen von Suva eine griech. Natioual-Goelette 
von Hydra, und eine griech. Kanonierbarke; 
dies ermulhigte die griech» Soldaten dergestalt, 
daß sie bis an den Landungsplatz und die Sa» 
lineu vordrangen, und alles türk. Vieh wegnah-
men. Die Sphachioten unter A. Manussv.Ia-
naki b'esetztm Malaxa. Am n . Okt. drang 
üuch der tapfere Capitän V . Chali vor/ und 
besetzte Aja oder Hagia, wobei 2 Türken, ^r: 
schlagen und 40c) türk. Schaake und einige Ochs 
sen erbeutet wurden. D<r t»ie in der Festung 
der Provinz Kyssamo belagerten Türken außer? 
ordentlich bedrängt waren, so verließen am 14» 
Okt. die in den Dörfern Netoturo und Tsuka; 
iaria liegenden 1500 Türken ihre Stellung, mal 
schicken nach der Festung von Kyssamo, schleift 
ten die Mauern, verbrannten die Wohnungen, 
vernagelten die Kanonen, und lehnen dann 
nach Canea zurück, da die Griechen die vvrr 
theilhafte Stellung der Türken in den zwei 
Dörfern sogleich eingenommen hatten. Auf diel 
se Weise wurde den Türken in Candia jbe 
Communikation mir den europ. Schiffen abge? 
schnitten. Während dieser Zeit lief der engl^ 
Admiral S i r P . Malcolm in den Hafen ein, 
sprach mir dem Baron v. Nn)neck und verfügte 
sich am folgenden Tage auch nach Canea, um 
Mustapha, im Namen der Intervention (der 
vermittelnden Machte') einen Waffenstillstand 
anzutragen. Dieser haue aber einige Tage yori 
her mir. einer KriegSbrigg aus Alexandrien 
150,000 Thl r . Sold und Briefe von Mehmed 
Pajcha erhalten, welche ^hn veranlaßten, jeden 
Vorschlag trotzig abzuweisen. Der Anfangs er? 
wahnre General G . Tzudero hatte sich inzwi? 
fchen gegen die Festung Candia (von den Griet 
chen Hexaklion oder Megaly-Castro genannt) 
den Hauptort der Insel gewandt. Am 27. Okt. 
begegnete er bei dem Dorfe Kurres einem Com, 
mando von 450 türk. Reitern, welche fouragiren 
geritten waren, griff -S sogleich an und zwar 
so kraftig, daß die Türken i h r e Waffen wegwar» 
fen und voll panischen Schreckens e n t f l o h e n . 

Der türk. Anführer der Lavallerie in Candia, 

Hadschi Hassan, befand stch unter den GetvdM 
ten. ZI Türken blieben todt a>lf dem Schjacht» 
felde und 40 Pferde und 60 Maulesel wurden 
von detr Griechen erbeutet. (b.Z.) 

Türkische Grenze, vom 6. Januar. 
Die griech. Biene meldet jetzt die Einnahme 

von Livadia. Die Einwohner empfingen die 
gnech. Truppen mit dem Auerufe: Es lebe der 
Präsident von Griechenland! —Dieselbe Zeitung 
enthält folgendes Schreiben auSAeglna vom 29» 
Nov. : Am 22. überreichte Hr . DawkinS dem 
Präsidenten seine Beglaubigungs-Briefe alsNesi» 
dein S r . Großbrit. Ma j . bei der Negierung von 
Griechenland. DerPrästdentmachte dieses glückli» 
che Ereigniß dem Panhellenion durch folgende, 
auS' Poroß vom 24. Nov. datirte Botschaft btt 
kannt'. „Durch unsere Botschaft vom 19, Sept. 
beeilten wir uns, Ihnen unsere Hoffnung mirzul 
theilen, in Kurzem einen Agenten S r . großbrit. 
M a j . bei uns ankommen zu sehen. Heute ha» 
ben wir die Gmugthuung , Ihnen die Erfüllung 
dieser Hoffnung ankündigen zu können. Hr. E. 
I . DawkinS ist durch BegkaubigungstSchreiben, 
von denen -wir Ihnen die Übersetzungen beifüs. 
gen, zum Nestdenten S r . großbrit. Maj . bei der 
griech. Mgierung ernannt worden. Die Vorsel 
hung krönt mithin un.sere innigsten Wünsche fort l 
wahrend mit ihrem Segen. Möge es der Natik 
vn zur Freude gereichen , und möge ste sich ihrer?. 
seitS durch fortgesetzte Anstrengungen zur Festste!? 
^ung der öffentlichen Nuhe solcher Wo^lthaten 
würdig machen.^ (b.Z.) 

Madr id, vom ü. Januar. 
Man hat hier eine Bande von rvNäubern 

aufgehoben, deren Anführer Hauptmann bei den 
k. Freiwilligen in N-warr., ist. Andalusien wiuil 
melt von Räubern. D?r reitende Postillion von 
dort kam dieser Tage hier an, beraubt und am 
rechten Arm verwundet. — Sämmtriche Lassen-
NechnungS - Beamten in VaUadolid sind ihrer 
Nachlässigkeit halber einsetzt worden. Der Admi-
ral Laborde ist in Havana sehr auf seiner Hut, 
seitdem er erfahren, daß der Commodore Porter 
demjenigen izotausend Piaster versprochen, der 
die beiden span. Linienschiffe «m Hafen von Havak 
na in die Luft sprengen würde. — I n San 
Fernando , auf der Insel Leon (bei Cadiz) ist 
Man. Caballero, nachdem man ihm die Faust 
abgehauen, gehangen worden, weil er die Per» 
schwörung auf dem Schiffe Asia angezettelt, wo! 
durch dasselbe den,Mexikanern in die Hände ge, 



spielt wurde. Der span. Oberst der Artillerie, 
Hjrasses, der während der CorteS?Herrschast (er 
tvar selbst Depuiirter) eine große Nolle gespielt 
hatte, beim Trocadero von den Franzosen gefan, 
gen genommen wurde und sich alsdann nach 
Mexico begeben hatte, ist von da wiederum in 
Gibraltar angelangt. (b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 
Zn Ptllau liefen im Monat Dezember 26 

Schisse ^ in, ausgegangen sind i z . Z n Meine! 
sind 7 Schiffe ein» nnd 14 ausgelaufen. Von 
BraunSberg aus sind vom 18. Nov. bis »«. 
Dez. 456- Schock Leinengarn und 119 Lasten 
z Stein Flachs verladen worden. Z n den letz? 
ten Stürmen sind wieder mehrer« Schiffe ge? 
strandet, davon 2 bet Memel. 

A n z e i g e . 

Die von mir früher herausgegebene S t . Pe? 
ttt'Sburgische Zeitschrift mußte ich auS Mangel 
an Unterstützung aufgeben, nachdem ich selbige 
über vier Jahre mit Fleiß und Eifer fortgesetzt, 
und gegen 4000 Rubel bei diesem literarischen 
Unternehme» zugesetzt hatte. 

Sei t einiger Zeit bin ich von Bekannten 
und Unbekannten aus den Ostseeprovinzen aufs 
gefordert worden, weine Zeitschrift zu erneuern 
und so eine Lücke in der Literatur zu Füllen , die 
man jetzt ilAmer mehr und mehr wahrnimmt. 

Bereit, diesem Wunsche nachzukommen, bfn 
ich gern erbötig, die von mir früher herausge-
gebene Zeitschrift zu erneuern; doch kann dies 
nur in dem Falle geschehen, wenn eine hinläng« 
liche Anzahl von Subskribenten meine Hosten 
deckt. - - I ch ersuche daher, außer den Unten? 
genannten, jeden Freund der Literatur sich für 
mein Unternehmen zu verwenden. Erhalle ich 
200 Subskribenten, so bin ich für die Kosten 
gedeckt, und der Druck meiner Zeitschrift be? 
ginnet unverzüglich; das Geld wird, nicht eher 
gezahlt, alS bis die erste Nummer meines Jour? 
nalS erscheint, daher bitte ich Jeden, der sich 
gütigst der Mühe unterziehen wi l l , für mich 
Subskribenten zu sammeln, darauf zu sehen̂  
daß selbige I h r e respektiven Vor- und Zunamen, 
T i te l und Wohnort genau angeben. 

Sollte dieser Vorschlag ins Leben treten, 
sa erscheint von meinem Journal wöchentlich i 
Vogen in groß gvo, ganz auf die Weise, wie die 
Lesefrüchte in Hamburg unter dem Ti te l : 

Der St. Peteröburgische Bote 
oder 

Journal für die Geschichte, Geographie 

und schöne Literatur Rußlands, 

nach folgendem Plane: 

Dieses Journal zerfällt in 2 Hauptabtheilungen: 
l . Nachrichten aus dem Innern : 

in Bezug auf die neueste Zeitgeschichte Nuß? 
landS, auf neue Entdeckungen, Naturerschei? 
nungen, Gedeihen der Künste und Wissenschaft 
ten u. s. w.; S t . Petersburgische Nachrichten 
des TageS, Anzeigen und Kritiken über die The», 
ater der Residenz; endlich KorreSpondenznach? 
richten aus dem Innern. 

I i . Literatur im auSgebreitetsten Sinne des 
Wortes: 

enthaltend Übersetzungen merkwürdiger Russischer 
Aufsätze aus dem Felde der Geschichte, Geogra? 
phie und schönen Literatur. Anzeigen und Kriti? 
ten in Rußland erschienener Werke. 

Der jährliche Preis dieses Journals in S t . 
Petersburg ist 25 Rubel, mit der Versendung 
durch die Post zo Rubel. 

J u S t . Petersburg kann man sich unter? 
zeichnen bei Herren I . Briefs, Commissionalr 
der Kaiserlichen Theater, und bei Herrn W . 
Gräf f , Commissionair der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften. 

I n Riga bei Herrn Deubner. 
Z n Reval bei Herrn Eggers. 
I n M i tau bei Herren Steffenhagen und 

Sohn. 
I ch ersuche Jeden, der die Güte haben 

M , Subskribenten für mein Unternehmen zu sam-
meln, mir die Listen in der Mit te des Dezbr. 
einzusenden, um darnach meine Maaßregeln zu 
treffen. 

Es versteht sich von selbst, baß wenn mein 
Unternehmen zu Stande kommt, die Herren 
Pränumeranten sür daS letzte Jahr metner Zeit» 
schrift, wo ich im Monat März aufhören muß?^ 
te, dieses neue Zournüt ein Jahr lang unent? 
geltlich erhalten. 

S t . Petersburg, dm >. November iZzg. 

Augus t O ldekop . 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen Universttäts-Gerichte;u 

Dorpat werden, nach h. t«9 der Allerhöchst bestätig« 
ten Statuten dieser Universität und §. der Vor-
schristen für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Hrn. Vi-, der Medicin: Adolph von Tho-
mas; die Studierenden der Mcdiciw; Paul Golubew, 
Georg Barbol de Marny, Julius Eberhard Luther, 
Alexander Romberg» Gottlieb August Ackermann,̂  Gu-
stav Hensing, Heinrich Glandvrff, Peter Rayucr.und 
Carl Leopold Reimer;-die Studierenden der Philoso-
sophie: Nicolai von Cavpel, Eduard Carlblom, Peter 
v. Atkul u.̂  Carl Högerst'ädt; uî d den Studierenden der 
Theologie L August Huhn— aus der Zeit ihres HierseynS 
aus irgend einem Grunde herrührende legitime For-
derungen Häven sollten, aufgefordert, sich damit bin-
nen vier Wochen k äsw »ub vosna prsecluz» bei 
diesem Kaiserl. Universttäts, Gerichte zu melden, z 

Dorpar, den 2t. Januar 1829. „ . ., ^ 
Zm Namen deS Kaiserlichen UniversttZltS-

EuichtS» 
Rector Gustav EwerS^ 

C. v. Witte, NotrS. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Neuffen ie-, füget daS Kaiserli-
che UniversitätS«Bericht zu D o r M hierdurch zu wis-
sen: Demnach der Vormund der nachgelassenen un-
mündigen Kmder weiland Herrn HofrathS Professors 
D r . Ludwig August Struve darauf angetragen, daß 
ein procisma sct convocsncjoz creciilore» el lietiuores 
6ekuncii erlassen werden möge, diesem Pento auf dese-
dirt worden; als werden von diesem Kaiserlichen Uni-
versttätö-Gerichte alle Diennigen, welche an Ven Nach-
laß des Verstorbenen aus irgend einem RechtSgrunde 
Ansprüche zu haben vermeinen möchten, hierdurch 
aufgefordert, sich a s»roeiam»üs, binnen sechs 
Monaten, und zwar suk ^oens siraecluzi mit ihren 
m«! deren BeweiSihümern in gehöriger 

^>^ . ^ ^den ; alle diejenigen aber, welche 
schuldig sind, oder dahin 

^ ^^ "dcn haben, werden zur TN-
derselben in gleicher Frist und bei 

w - n B«b«mttchu»s bi--. 

Dorpat, am 20. Dezember 1823, 

^ u 7 w n N . « ? U . Z ° , Z . 
Recr'vr Ewers. 

C- v. Wit te , NotrS. 
Zn GemäßVeit Eines Allerhöchsten Befehls wer, 

den hiemit vom Conseil der Kaiserlichen. Universität 
Dorpat sämmtliche im Dörptschen Lehrbezirk befind-
liche freie Aerzte eingeladen, zur erfolKreicheren 
Behandlung der Kranken und Verwundeten der akti-
ven Armee, sich in den Dienst der gedachten Armee 

zu begeben. Diejenigen» welche ssch dazu entfchttesse« 
sollten» wollen ihre gefällige Erklärung an daS Con-
seil der hiesigen Universität einsenden. Z 

Dorpat, am 26. Januar . 
Rector G- Ewers. 

C- v. Forestter, Lss. 

Das Kaiserliche Dörptsche Zandgerieöt bringt 
deSmiltelst zur öffentlichen Wissenschaft, daß dasselbe 
am öten Februar d. I . , Nachmittags 2 Ubr, mey-
rere Effekten? als Tische, Stühle, Kommoden, 
Schränke, eine Wanduhr, Bettzeug, Silbergera-
the, Steinzeug, Haus- und WirthschaftSgerathe, 
Oehlgemälde u. s- vi.» aveüom, l«gs versteigern wer-
de. Zu welchem Behuf die etwanigen Kaufliebhaber 
ßch am gedachten^ Tage Hieselbst einzufinden haben. 

D o r M , am 24sten Januar i3Z9. . 
Km Namen und von wegen des Katserl. 

Land-Gerichts Dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 

A . R o t h , Leerer, subsl. 

Wenn nach den ergangenen Patenten Einer Kai-
serlichen Livländischen Gouvermmcntö'Regierung vom 
7ten und ittcn Januar d. I . , sub Nr . 6v und t2Z, 
zwischen dem ts. Februar und t . März dieses ZadreS 
von fämmtlichen publ. Gütern, publ. und privaten 
Pastorathm so wie von fämmtlichen privaten and 
Stadt-Gütern die Beiträge zu den Landes« Ab-
gaben und zu den Allerhöchst festgesetzten neuen 
KirchsplelSgerich tS» Geh a l ten nebst den Bei-
tragen deS Dörptschen Kr ei sc 6 zucJahreS'Gage-
Zulage für den Dörptschen Herrn Ordnungsrichter, 
und zu den TranSlat, Kosten für das Dörptsche Ord-
nungSgericht, so wie die Beiträge deS Werroschen 
KreiseS zur JahreS-Gage-Zukalie für den Werroschen 
Herrn Ordnungörichter, und zwar vom Lettischen Di-
strikt zu Riga auf dem Ritterdause und vom Ehstni-
schen Distrikt »n Dorpar an den H e r r n Landrich-
ter von Samson zu entrichten sind; — so wird 
solches noch besonders sämmtlichm Güthern und Pasto-
rathen, so wir deren Commissionairen mit dem Bemer-
ken bekannt gemacht, daH sie diese Zahlungen nicht 
über den Termin hinaus verschieben, indem nach Ab-
lauf desselben sämmtliche Restanten sofort den resp. 
Ordnungs,Gerichten aufgegeben werden müssen, 

Riga-Ritterhaus, den 21. Jänuar ikSA. 
In käsm 

Georg v. Hartwiß, Rittersch.-Sekr. 

Auf dem Ritterhause zu Riga kann jeder kivl. 
lmmatriculirte Edelmann e»n Exemplar der zufolge 
SenatS-UkaS vom i t . März 5S2? von der Gouverne-
mems'Obrigkcit bestätigten Landtags-Ordnung,' gegen 
Quittung, in Empfang nehmen. '2 

Riga/ im Ritterhause den 2z. Januar 5829. 
monljalum: 

Georg v. Hartwtß, Rittersch. Seckr. 



Von Einem Edlen Ratbe her Kaiserlichen Stadt 
Sellin wird hierdurch bekannt gemacht, daß, da auf 
Hochoberrichterliche Verfügung sämmllichc eourstren, 
de Geldmarquen der hiesigen Stadt-Cassa bis zum 
tsten Suly d. F- eingewechselt und außer Cours ge, 
fetzt werden sollen, auch die Gesellschaft der hiesigen 
Bürger-Harmonie' Hierselbst angezeigt, wie noch 
nicht alle ihre Geldmarquen, der früher erlassenen 
Bekanntmachung zu deren Einlieferung und Morti-
ficirunq ungeachtet, noch eoursiren — die resp. Vcützer 
gedachter Geldmarquen selbige bis zum isten Juiy 
d. I . beim hiesigen Stadt, Cassa,Collegio und den 
Herren Vorstehern der hiesigen Bürger-Harmonie 
zur Umwechselung gegen baares Geld beizubringen 
haben, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremtorijchen Frist diese, außer Courö gesetzten 
Geldmarquen nicht weiter zur Umwechselung werden 
angenommen werden, Z 

Publ. FelUn.'RathhauS, am tZten Januar 5829-
I . I . Töpsser, Bürgermeister. 

Norr. F. Meyer, t. LecrecarU. 

^ M i t Genehmigung der Kakscrl, Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 

Bekanntmachungen« 

Demnach Eine Hochwohlgeborne Landes,Reg-
dirung den bisher von dem nun verstorbenen Herrn 
Landrath undOberkirchenvorstcher von Livhart besorg, 
tcn Empfang der zur Ritterschaft?-Kasse zu erHeden, 
den Landes,Abgaben vom Ehstnischen District, nun 
mir übertragen hat; so mache ich hiermit bekannt, 
daß ich solchen Empfang der in dem Patent Einer 
Ersuchten Livländischen Gouvernements-Regierung 
vom i t . Januar c. s»h No. benannten Landes, 
Abgaben im Hause des Land-Gerichts, Seeretaire 
subit. y. Roth am töten Februar c., Vormittags 
von tv bis tS Ubr, beginnen und selbigen Abgaben-
Emyfang jeden Dienstag und Freitag bis zum tstcn 
März d- I . in den bezeichneten Stunden fortsetzen 
werde. Dorpat, am Lasten Januar 482A 2 

G. v- Samson, Landrichter. 

Einem hohen Adel und resp. Publikum zeige ich 
erqcbcnst an, daß ich in den so beliebten'französischen 
Quadrillen sowohl, als auch in allen ander.en Tän, 
zen Unterricht ertheile. Meine Wohnung ist im Hau, 
ft des GoldarbeiterS Hrn. EÄart. - 4 

Tyron, Tanzlehrer.^ 
Endesunterzeichnete examinirte Privatlehrerin 

macht hiedurch die ergebenste Anzeige, daß. sie in hie«!, 
M Stadt eine weibliche Privat, und PensionS-Lehr-
anftalt angelegt hat, in welche junge Mädchen vom 
Zten Zabre ab aufgenommen und in allen nöthigen 
Kenntnissen und Handarbeiten unterrichtet werden. 
Der Bedingungen wegen haben sich hierauf Reflec-
tirende zu wenden an Amalie Heynich, 

wohnhaft hei dem Herrn Maler Oberg, im 3. 
Stadttheile Nr . tZ. , t 

Zu verkaufen. 
Lindem ich hierdurch anzeige, daß ich^so eben 

angekommenen außerordentlich schönen astrachanschen 
Caviae zu t Rubl. 80 Kop. das Pfund, so wie auch 
verjüglichen Cbampagner, Holy m äußerst billigem 
Preise verkaufe, mache ich zugleich bekannt, daß ich 
einen guten und geräumigen Eiskeller zu miethen 
wünsche, den ich erforderlichen Falls selbst mit EiS 
fiillezz^zu fassen erdöthig bin. Darauf Reflektierende 
bitt? ich ergebenst, mir die dehugger Anzeige darüber 
zu machen. iwchstnger. g 

Bei mir sind für billige Preise zu haben: ein neu« 
er Korbwagen und eine neue Kariole auf Federn. 
Meine Wohnung ist im Dagatschikowschen Hause an 
der Pelerburger Straße. Sattler Wieghorst, z 

Eine neue leichte viersäßige Warschauer Kalesche 
ist zu verkaufen- DaS Nähere erfährt man im Haufe 
deS Herrn StaatSrathS Reetors Ewers. S 

Mehrere Reste guter Schreibpapiere verkauft 
zu sehr billigen Preisen Andrei Galuzin, im Hause 
deS Schneidermeisters Zohannson, hinter dem Rath« 
Hause. 

' Ich wünsche einige meiner Pferde zu verkaufen. 
Aausliebhader können solche zu jeder Zeit bet mir in 
Augenschein nehmen. Auch steht bei mir ein fast neu-
er moderner Schlitten zum Verkauf. C-G- Luhha. 2 

Die Kurristasche Guts,Verwaltung eröffnet hie, 
mit , daß sie eine Quantität von 6ooo LieSpfund fei» 
neS Heu zuveräußern habe. welheSste auch theilrveise 
zu 20 Cop. ver Liespfund nach Horpat zu stellen sich 
«rbietet, und hat man stch der tveirecn Bedingungen 
wegen im 2. Stadtlheil Nr. Szz im Hause deS Arrend«, 
torS Tenner zu erkundigen. z 

Wrersende. . 

Von Er. Kaiierl. Oorvtschen Polizei-Verwaltung 
«erden alle diejenigen« welche an den sich zur Ab> 
reise' gemeldeten 

Emil Großlob, Handlungs'Commis, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer. 
Art zu sormiren glauben, deömittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a 6a,o "bei dieser B ^ 
Hörde zu melden. Dorpat, den 19. Jan. 1329. t 

Angekommene Fremd?.' 

Se> Durchlaucht der Fürst Lieven, Herr Mannrick« 
ter von Brewern nebst Familie, Hr- Baron Löl., 
wenstcrn, kommen vom Lande; Hr. Graf Plater, 
Hr. Baron Mannenhetm, kommen von Riga; Hr. 
Collegienrath von Harelev, kommt Don Milau; Hr-
RüthSherr King nebst Familie, kommt von Nar< 

. wa; Hr. Sekretaire Schmidt nebst Familie, Frau 
Oberkämmerer von Essen nebst Familie, kommen 
von Vernau, logiren im St . Petersburger Hotel. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g , 
1 0 » 

Sonnabend, ben -2. Februar, 1829. 

I m N a m e n des Genera l -Gouvernements von P l e s L a u , L i v , , E h s t , und K u r l a n d 
g e s t a l t e t d e u D r u c k 

E. G. v. V r ö c k e r . 

Dorpat, am z i . Januar. 
I n der vorig«» Nacht drohete unserer Unit ' 

^ersitätund unserer ganzen S^adt großes Unglück 
durch eine Feuersbrunst, die in dem Fußboden 
des mililairischen Cabinets, welcher die Decke des 
zoologischen Museums bildet, sich vielleicht Tage 
lang unbemerkt vorbereitet halte, und aus dem 
innerlich schadhaften Untersatze eines Ofens her; 
vorgegangen war. Sie kam um Mitternacht«, 
zum Ausbruche; aber nach fünfstündiger An» 
strengung , wobei sich vorzüglich die Studierenden, 
von der Polizei und Bürgerschaft unterstützt, 
auszeichneten, gelang es, das Feuer zu dämpfen, 
ehe die Flamme den brennbaren Inhal? des zoo? 
logischen Museums erreichen konnte. Doch sind 
einige Gegenstände desselben verdorben, mehrere 
beschädigt. Dieses und die Wiederherstellung 
des Lokals dürften den verursachten Schaden 
auf l2voo bis :5900 Rubel B . A. schätzen lassen. 

S t . Petersburg, vom 27. Januar. 
Am Astert d. M . AbendS har Seine Kai, 

ferlichs Hoheit der Großfürst Michail Pawlol 
witsch diese Residenz verlassen. 

AuS den Niederlanden, vom r?. Zanuar. 
Unweit Herzogenbusch ist am 8. d. ein 

großer Adler geschossen worden. M a n schließt 
aus der Gegenwart dieses Raubvogels fluf ei? 
nen langen strengen Winter. 

Von der Nieder-Elbe, vom 17. Januar. 
I m vorigen Jahre sind i z -62 Schiffe den 

Sund passirt, nämlich 44z; engl., 2240 preu» 
ßische, -Z22 schwed., 1090 auS dem Norden, 
1057 niederland., 908 dän., 676 mecklenb., 
zz, hannöv., 409 ruiss., 216 amerik., 129 
sranzvs., 119 auS Lübeck, 60 aus Bremen, z6 
aus Oldenburg, 24 aus Hamburg, 8 portug. 
und » sicilianischs. (b.Z.) 

Wien, vom 17. Januar. 
Der heutige Oesterr. Beob. enthalt Folgen? 

deS: .,Die <)uoUäienne vom 7. Januar giebt 
ein Schreiben aus Mai land, worin behauptet 
w i r d , in der östebr. Monarchie fänden starte 
Kriegsrüstungen S t a t t ; man bemerke im ganzen 
Amfange derselben, vorzüglich im VeNeticknischen, 
Truppenbewegungen. Wie ein Correspondem ein 



solches Märchen aus Mailand berichten könne, 
begreifen wir nicht; die Nachricht kommt nicht 
auS Mailand und eben so- wenig auS irgend ei; 
nein andern Orte des österr. KaiserstaateS; sie 
ist rein erdichter. Nun bleibt uns aber noch die 
Frage zu stellen übrig: Wie nimmt die Yuoti- , 
ülsnno dergleichen Erdichtungen auf, und warum 
überläßt 'sie dieselben nicht andern Journalen, 
die nun ein Maü an dieser Speise Behagen 
finden und sie ihren Lesern so wohlgefällig anfti l 
sehen?" (b.Z.) 

Pa r i s , vom 4. Januar. 
Gestern Nachtist das Hotel des Bankiers S65 

gnin, vormaligen Compagnons von Ouvrard, 
allhier in Flammen aufgegangen» Hr., Seguin 
ward mit genauer Noth gerettet, da er lange 
Zeit in seinem Cabinet mit Rettung wichtiger 
Papiere beschäftigt war. Er mußte mit Ge: 
walt herausgeholt, und in einem Korb auf den 
Hof vermittelst^eines Strickes herabgelassen wer? 
den. Er soll einen Betrag von Wotans. Fr. 
nebst vielen Pretiosen gerettet haben, aber über 
Line Mi l l ion Banknoten von den Flammen ver< 
zehrt worden seyn. Da man Verdacht auf An; 
stiflnng des Feuers hat, so ist eine gerichtliche 
Untersuchung eingeleitet worden-. 

Man hat hier im vorigen Jahre Versuche mit 
siner Vorrichtung gemacht, welche die Gewalt 
deS Stromes selbst benutzt, um Schisse gegen 
den Strom zu treiben. Die sehr einfache und 
sinnreiche Maschine zog, obschon sie nur sehr 
klein war, einen Kahn mit zwei Menschen 
stromaufwärts, und zwar mit der halben Ge, 
schwindigkeit des Stromes. Man bauet diese 
Vorrichtung gegenwärtig im Großen zu Lyon, 
um sie auf der Rhone zu benutzen. 

Am 27. v. M . starb in Chancelade eine Frau 
Francisca DeScours, nahe an m I . al t , in 
Folge eines vor' 6 Monaten erlittenen Bein-
bruchs. (b.Z.) 

London, vom 14. Januar. 
Vorgestern, Abend hatte sich das Gerücht 

verbreitet, daß der Herzog v; Wellington erschos-
sen worden sey. Ein gestriges (?) Blat t giebt 
darüber folgenden Ausschluß: Der Herzog befand 
sich am !2. mit andern Vornehmen auf einer 
Jagdparthie bei dem Grafen v. Vnulam. Der 
M.arq. v. Abercorne schoß gerade nach einem Fas 
san,. als. dev Herzog und einer der Jagd-Aufses 
her, welcher der Marq», einer kleinen- Hecke wei 
gen, nicht sehen konnte, vor ihm vorüber kamen. 

Der Schuß ging lös und traf drei Gegenstände 
zu gleicher Zeit: zuerst den Fasan, weichen er 
auch tvdlete, dann den Herzog und endlich auch 
den Jagdaufseher. Es ist jedoch keiner von beil> 
den Personen bedeutend verletzt worden, indem 
der Schuß kaum durch ihre Jagdkleider gedrum 
gen war. 

Der Sun sagt, daß England und Frankreich 
durch direkte Verbindung mit Consrantinopel 
eine ,Beendigung der Feindseligkeiten zwischen 
Rußland und der Türkei beabsichtigten, in der 
Ueberzeugung, daß ein zweiter F<ldzug nothwen» 
dig noch andere Machte in den Streit hineinziel 
hen würde. Sollte aber die Vermitlelung nicht 
gelingen, so würde eine Flotte von engl, und 
franz. Schiffen im Mitteln,eere» erscheinen, um 
dem Verlangen jener Mächte Nachdruck zn gel 
ben, so daß alsdann Nußland gezwungen würde, 
von seinem Kampfe abzustehen. (?) 

Folgende Artikel sind ein Auszug aus 
dem Reglement der spanischen Armee in Am« 
rika und gewahren eine Übersicht der Streit? 
kräfte, welche Spanien gegenwärtig in Amerika 
hält: „Das Heer, daS dermalen in Amerika 
dient, und die Truppen, welche zu meinem Dienst 
in einer meiner amerit. Besitzungen bestimmt sind, 
bestehen in einem Infanterie-Regiment der Halb-
insel, das als Besatzung auf den Eanarischen 
Inseln ist, abgerechnet die Provinzial^ und Miliz? 
trnppen der Inseln, in dem Regiment Albufera 
und dem 7. Aeg. leichter Infanterie. Das Heer 
auf Euba besteht aus >) iz CorpS Veteranen, 
von deren y Truppen der Halbinsel sind, näm» 
lich! dieRegimenter Leon, Havana, Euba, Catük 
tonien N r . 1. und 2., Carabaya, Spanien, 
Bar-celona, Galicien, ferner aus dem 1. und 2« 
Reg. der Provinzen und der Kronbrigade, sämmt» 
lich vollzählig und vyn allen Waffengattungen: 
?) den Freiwilligen vom Verdienst auf Havana : 
z) der Unterinspection der Artillerie der Insel 
Euba, der Veteranen-Artillerie, bestehend aus ei» 
,ier Brigade zu Fuß und zu Pferde, und einer 
Compagnte Arbeiter; 4) der Direction und UtU 
terinspecnon der Ingenieure ^ auf Euba; 5) 
dem Veteranen-Regiment amerikan. Dragoner; 
6) den Provinzial-Fußtruppen, oder der regulär 
ren M i l i z , zusammengesetzt auS dem Reg. Havak 
na, den Bataillonen von Euba und den Freiwill i l 
gen von Bahama, den Batail l . auS 4 anderen 
Stadien, und den .Batail!'. der getreuen Mula t l 
ten Havanq 7 7) der Artillerie der k. M i l i z , 6 



Compagnien stark; 8) der Reiterei der regelmäßigen 
M i l i z , auö dem N«g> der Freiwilligen vönHava, 
na und den Dragonern vonMatanzaS bestehend^ 
endlich auS 9) den Batattlonen^und Truppen der 
Freiwilligen Ferdinands VN. Die Hülfstruppen 
der Insel Euba sind gegenwartig »pausend 
Mann stark, sollen aber auf --tausend gebracht 
werden. D^sämmtlich organisirten Streitkräfte, 
das Corps der Stadt einschließlich, betragen zo? 
taus. Soldaten. Auf der Insel Pueno^Ntco soll, 
außer; ArtillerietCompagn., wenigstens ein I n f . ; 
Reg. der Halbinsel stehen. Die Streitkräfte auf 
den philippinischen Inseln bestehen aus 1) dem 
Corps der Königin (erstem Neg. der Linie), dem 
Reg. F^dinandS VI I . , dem z. Limenreg.. und 
dem letzten Neg. der leichten Truppen; - ) der 
Unterinfpeckion der DepartemenuArtillerie, einer 
Brigade Artillerie. Veteranen, worunter eine 
Compagnie berittener Kanoniere; z) Compagnien 
regelm. Artil lerie; 4) dem Dragonerreg. vonLu! 
?on; 5) den Provinzialtruppen, bestehend aus 
einem Corps Infanterie. (b.Z.) 

Lissabon, vom 1. Januar. 
Ueber den gestern Abgehaltenen Ministerrath 

verlautet im Publikum Folgendes: Der Viseon? 
de da Seca meldet aus London, baß die portug. 
Flüchtlinge, trotz der Versicherung des Marq. v. 
Palmella, nicht nach Pernambuco, sondern nach 
der Insel Terceira gehen werden. Die pvrtug. 
Regierung hatte die engl, auf alle Weise , dahin 
zu vermögen gesucht, daß sie die Flüchtlinge 
eskortiren lasse, und sie an der Landung auf 
Terreira verhindere, allein dem Visc. da Seca 
ist es nicht gelungen, dteß auszuwirken. AuS 
S . Miguel vernimmt man, daß eine Neaction 
auf dieser Znsel dem Ausdruck) nahe sey; der 
Befehlshaber des Geschwadert hatte am ,Z. seit 
ne Truppen versammelt, um sichHvon ihrer 
Gesinnung zu überzeugen, allein sie antworteten 
auf den Ruf : Es lebe der absolute König! mit 
Murren. Die hiesigen k. Freiwilligen haben 
in der Nacht zum 29. v. M . einen Zollbeamten, 
einen fpan. Kaufmann und 2 andere Leute ersto? 
chen. Aus den Provinzen erfährt man NichlS; 
niemand wagt es, zu schreiben. 

Zn den Bureaus des Kriegsministeriums 
herrscht die größte Lebhaftigkeit. Es sind Be-
fehle abgegangen, die 4 0 0 0 Mann der Division 
ChaveS, welche in den Provinzen Alemtejo, Bei, 
ra und TrazsoSkMontes zerstreut sind, in Marsch 
zu setzen. Achthundert Mann sollen sich nach 
Lissabon begeben, eine <ben so große Anzahl soll 

nach Porto gehen, und Hie Uebrigen -sodann 
auf den Punkten der Küste verheilt werden, ws 
die Landung leicht scheint. Diese Maaßregel be» 
weiset, daß daL Gouvernement mehr Zutrauen 
in die Korps der Division von ChaveS sehr, als 
in die der übrigen -Divisionen der Armee: auch 
hat sie einen üblen Eindruck auf die Garnison? 
Regimenter von Lissabon gemacht. (E in ande? 
res Schreiben.) Sei t dem großen Rathe, wel? 
cher am zv. v. M . auf dem Schlosse Queluz 
gehalten wurde, herrscht dort Bestürzung. Der 
KriegSminister hatte lange Unterredungen mit 
dem Grafen von Barbacena, dem Herzog v. Ca? 
daval und einem andern Anführer aller CorpS 
du' royalistischcn Freiwilligen; man beschäftigte 
sich in diesen Konferenzen mit den M i t te ln , dem 
Don Miguel eine hinlängliche Armee zu erhalten. 
M a n har, wegen Geld-Erschöpfung, beschlossen, 
die Zahl der Linientruppen zu vermindern und 
durch neue royalistische Freiwillige zu ersetzen» 
Es herrscht eine große Uneinigkeit zwischen den 
Truppen und den royalistischen Freiwilligen. 
Taglich werden Schimpfnamen unter den Soldat 
ten dieser beiden Armeen gewechselt. Die Staats? 
gefangenen, welche in zwei Konvois von der I n ? 
sel Madeira gekommen, befinden sich noch am 
Bord der Transportschiffe 

Der apostolische Gesandte, Hr» Campuzano, 
wurde seit dem Unfälle vom 9. Nov . , bei Ge-
legenheit des neuen Jahres, zuerst wieder bei 
D . Miguel zum Handkuß zugelassen. Die portu? 
giesische HandtlSbrigg „vergüte JesuS," die von 
der Insel S . Miguel ankommt) hat die Nach? 
richt gebracht, D . Pedro werde 40 Krieges» 
schiffe gegen Lissabon schicken. Die gesammte 
brasil. Seemacht besteht gegenwärtig aus - Li» 
nieuschissen, 9 Fregatten, 4 Cvrvenen,, , B r i g g s 
-5 kleinern Kriegsschiffen und i i Transporten. 
— M a n erwartet dieser Tage hier den Prinzen 
Friedrich von Hessen. Den Posten eines Be? 
sehlShaberS der Kastelle Bugio und San Ju l ias 
hat der bekannte Tellez Jordao erhalten; fei? 
nen Vorgänger hat man nach dem Gefängniß 
abgeführt. Am Neujahrstage sind 2 Schisse auS 
Madeira angekommen, sie bringen lüo Gefan? 
gene m i t , worunzer so Geistliche. (b.Z.) 

Par i s , vom 29. Januar. 
Am 16. d. M . , Abends gegen 8 Uhr, Hst 

ein Garde-Capttän, Namens Menuisier, als 
er nach seiner Kaserne zurückkehrte, auf dev 
Brücke von Neuillp von zwei Kerlen gepackt 



worden, bis ihn, nachdem sie ihm eine Bank-
note von 1000 Fr. geraubt, über das Brücken» 
geländer in die Sein^ warfen. Er ward jedoch 
durch Leute, welche das Geräusch herbeizog, ge-
rettet und leidet nur noch an leichten Quetschun» 
gen. 

H r . Roux be Raze v. Sauvigny, k. Pro-
curator von Pontarlier^ bei dem man neulich 
eine Menge Contrebande im Wagen gefunden' 
hatte, ist seines AtNteS entseht worden. 

Eine Frau, Namens Anna Bennet, ist bei 
Prades (Noussillon) in dem Alter von u z Z . 
10. M . gestorben. 

Briefe aus Toulotr vom 14. d. M . melden 
Folgendes: DaS erste Convoi der Expedilions-
Truppen sollte in den ersten Tagen des Zanuar 
von Morea absegeln, und wird hier zwischen 
dem 20. und zc>. d. M . erwartet. Wie man 
versichert, sollen sowohl die k. Schiffe, als die 
Handels-Fahrzeuge, auf denen diese erste, aus 
1100 Kranken und dem. 29., 35. und 46.Linien-
Regiment bestehende Abtheilung angelangt,, vor 
Beendigung der Quarantäne wieder zurück gehen. 
Die dermalen zu Toulon befindlichen Tran? 
sport-Schlffe sind nach^Morea bestimmt. Sie hat 
ben keine Ladung, mit Ausnahme von einigen, 
die Fourage eingenommen haben. Diese sollen 
die, zur Ervedition gehörige Cavallerie und die 
andern- die Truppen einnehmen. Z n diesem An» 
genblick liegen l i Kriegsschiffe, um ausgebessert 
zu werden, in unserm Hafen, bisweilen kom» 
men zwei auf einmal in das Bassin. Zn Mal» 
tci liegen 5 engl. Linienschiffe, mehrere' Fregat-
ten und BriggS, und die dortigen Festungswerk 
ke werden ausgebessert. Mehemet A l i läßt in 
Alexandrien ein großes Arsenal bauen, und 
scheint in der Folge iU gedachter Stadt residiren 
zu wollen. Ein Gerücht, behauptet, daß bei 
Patras die Pes5 ausgebrochen sey, und man des» 
halb einen Cordon gezogen habe. Die Brigg 
Curteux und die Fregatte Galarhea. sink, mit 
Truppen von Navarin kommend, gestern auf 
unserer Rhede angelangt, und man signalisirt 
den „Se ip io " und die „Amphltr i te", die eben-
falls mir Truppen beladen sind. Mehrere Tran-
sportschiffe mit Kranken sind bereisS in Marseille 
angelangt. Fürs erste erwartet man an zraüs. 
Mann aus Morea. 

Die aus Morea zurückgekommenen Offizie-
re- theilen anziehende Nachrichten über jenes 

Land mit. Haufenweise und freudig kehren die 
Griechen auf ihre alten Wohnplätze zurück, und 
beginnen ihre frühere Beschäftigung des Land« 
baueS wieder: diejenigen aber, welche im Zl i t 
nern des Landes auf den Gebirgen eingeschlossen 
bleiben, von denen sie nicht herabzukommen wa-
gen, leiden das gräßlichste Elend» Zbrahlm hat 
vor seinem Abzüge Alles verbranntperwüstet 
und geschleift; die Heerden, welche den Reicht 
thum der Bewohner machten, sind dadurch um-
gekommen. Hiw und wieder sieht man an 
Stellen, die etwas fließendes Wasser zeigen, 
vier bis fünf Hütten aus Laubwert; ein Du» 
tzend unglücklicher Greise, We«ber und Kinder 
sind vorn an der Hütte in einem Kreise gela-
gert, immer zur Flucht bereit; die einen spin-
nen zitternd ihre grobe Wolle, während die an-
dern, zwischen zwei Steinen, Maismehl zu ih-
rer Nahrung kneten. Wie die alten Nomaden-
völker, baut der größte Theil der Messenier seit 
langer Zeit kein Land, führt keine Mauer auf; 
die einzige Habe bestehr in kleinen Heerden und 
einigem Geflügel, und zur Nahrung derselben 
sind sie gezwungen, fast täglich ihren Wohnort 
zu verandern. Doch hat man bemerkt, daß, 
seit der Einnahme von Morea durch die franz. 
Truppm, die Einwohner dieser Prov inz, ohne 
Furcht für ihr Leben, die Kultur des Bodens 
beginnen. 

Der Messager /agt: „Der Botschafter in 
London, Fürst v. Polignac, trifft , morgen in 
Paris ein. Es scheint gewiß, daß er allein des» 
halb hierher kommt, um wichtige, in London 
begonnene Unterhandlungen, die sich, wie eS 
heißt, auf die Angelegenheiten Griechenlands be-
ziehen, zu beendigen» Dies dient als Widerle-
gung der Gerüchte, welche von den Zeitungen 
verbreitet worden." —> 

Die neuen Verbesserungen und. Erweiterung 
gen von Bordeaux, namentlich in der Gegend 
der schönen Brücke übex die Garonne, von 17 
Bogen, haben die Bewilligung des Königs er» 
halten. Die Montauschen Erben haben der 
Stadt den nöthigen Raum zur Erbauung einer 
Kirche abgetreten, welche ebenfalls zu jenem Verl 
fchvnerungSplan gxhört. Eine schöne Straße, 
welche auf die Terrasse Montau gehen soÜ, 
Metres breit und mehr als 350 MetreS lang,, 
lvtrtz gerade von den! Platz an der Brücke bis, 
zu dem der neuen Kirche hinführen. ^ 



Ein Pr ivatbr ief aus London versichert, daß 
dzr Herzog v. Northumberland Vicekönig von. 
I r l a n d werden wird. 

Aus PoroS schreibt man ( ; o . N o v . ) , daß 
der Gra f CopodistriaS eine Nationalversammlung 
einberufen habe. Die Repräsentanten von Hel-
las sollen gesonnen seyn, dem Präsidenten seine 
Vollmacht nur provisorisch und auf 7 Jahre zu 
lassen, mit Vorbehaltung des I sch l s , ihm sol-
che, wenn sie es für gut finden, zu nehmen. 

(b .Z) 
Türkische Grenze, vom n . Januar 

I n Galaez ist man mir dem B a u der Pon l 
tons zu einer Schiffbrücke beschältigt. Der Pa-
scha von S' l is tr ia hat sich, wie man versichert, 
nach Austschuk begeben, um die dortigen Fe» 
stungswerke zu untersuchen und sie in vollkom-
menen Stand setzen zu lassen. I n Bucharest 
sind einige poln. Offiziere vom Range angekom-
men, über den Zweck ihrer Reife ist bis jetzt 
noch nichts bekannt geworden, indessen erhalt 
sich fortwährend daS Gerücht, daß der Großfürst 
Constantin mit einer poln. Armee nach der Wal-
lache» kommen werde. Auch ist daselbst ein Ter-
min ausgeschrieben worden, um die Verpflegung 
von 6000 dort befindlichen Kranken in Akkord 
zu geben. Der Baron Seta i Hai , einem 
abgeschlossenen Lieferungsvertrage zufolge, in kur-
zer Zeit 51,000 Tschelwert Früchte für die russ. 
Armee geliefert, ein Beweis, daß die Wallache! 
noch nichl so sehr von Lebensmitteln entblößt 

^ ist, wie man behaupten wollte^ Auch scheinen 
die ansteckenden Krankheiten sich in 'Folge der 
eingetretenen Kalte vermindert zu haben. 

M a n meldet aus Constantinopel vom z ; . 
Dez.: „ W i e man hör t , ist Hussein Pascha 
durch Hal i l Pascha in ^chumna erseht, und 
zum Pascha des Lagers von Adrianopel ernannt 
worden, wohin er bereits unterwegs seyn soll. 
Vom I i . bis zum 74. Dez. sind 14 Schisse un-
ter verschiedenen Flaggen hier eingelaufen. Se i t 
sechs Tagen ist die Sperre der Dardanellen end-
lich in volle Wirksamkeit getreten, und, unge» 
achtet des günstigen Südwindes, kein einziges, 

- mit Getreide beladcnes Schiff aus dem Archi-
pel mehr hier eingelaufen." (b. K ) 

Constantinopel, vom 24. Dezember. 
. (AuS dem Oesterr. Beobachter.) 

Z n den wenigen Tagen, welche seit Ab-
gang der letzten Stafette am zZ. Dez., verflos-
sen sind, hat sich weder in der Hauptstadt et-

was von Bedeutung ereignet, noch sind aus den 
Provinzen Nachrichten von Wichtigkeit hier an» 
gelangt. Von der Armee in Bulgar ien, wo 
wegen der Strenge des Winters keine eigentliche 
Operationen S t a t t zu finden scheinen, weiß man 
jetzt mit Bestimmtheit, baß Hussein-Pascha mi t 
einem Theile seiner Truppen gegen S i l i s t r ia 
aufgebrochen, ein anderer Thei l aber in die, um 
den Balkan gelegenen Ortschaften, bis gegen 
Adrianopel h in, in die Winterquartiere verlegt 
worden ist. Der Großwessir selbst ist mit eit 
ner andern Truppen-Abtheilung von AidoS nach 
Schumna ausgebrochen. Auch der, als einer 
der Admirale der türk. Flotte bekannte Tahir» 
Pascha (der in der Schlacht von Navar in ein 
Commando führte) hat Befehl erhalten, m i t 
den, bei Adrianopel sich sammelnden Truppen 
nach der Donau. aufzubrechen, welche Richtung 
auch Tschapan-Oglu mir seinen iz ,ooo M a n n 
asiat. Reiterei eingeschlagen hat, und bereits in 
der Gegend von Nikopol i angekommen seyn soll. 
Auch auf die Verhärtung ihrer Streitkräfte in 
Asien und die Emwickelung größerer Thäligkeit 
auf dem dortigen Kriegsschauplatze, scheint die 
Pforte nunmehr angestrengtere Aufmerksamkeit 
zu richten. Mehrere Paschas in Klein-Asien 
haben den Besch! erhalten, dem Salth-Pascha, 
Stat thal ter von Erzerum, Verstärkungen zuzus 
führen. Außer den jüngsthin angezeigten Vev» 
änderungen, welche in Folge des Ablebens Hußl 
tri Beis S t a t t gefunden haben, sind auch einige 
in verschiedenen Statthalterschaften vorgenommen 
worden. Das Sandschak Chvd awondkiar oder 
B i thyn ien, (zur Statthalterschaft Anatol i gehöt 
r iq) welches bisher dem Seraßkier Hussein-Pat 
scha. als Apanage zugewiesen w a r , ist neuerlich 
demselben abgenommen, gegen jenes von Tschir» 
men und Adrianopel vertauscht, zur Vermehrung 
des Fonds für die neuen Truppen eingezogen, 
und dem Intendanten der Staarspachtungen zur 
Verwaltung zugewiesen worden. Eßaad Pascha, 
der bisher das Sandschak von Adrianopel befaß, 
ist , jedoch mit Beibehaltung der Roßschweife, 
nach Brussa verwiesen, und dem ehemaligen 
Großwessir Gal ib Pascha, der vor einigen Mv ' . 
naten der Statthalterschaft von Erzerum enthob 
den ward, Bal ikesr i ( in Anatolien) zum Aufentk 
halt angewiesen worden. — Aus Morea verlau-
tet , daß die franz. Truppen seit der Occupatio», 
der dortigen Festungen sich ruhig verhalten. Um 
so auffallender ist es, daß das griech. Corps 



unter Demetrius Vpstlanti plötzlich zu Feinds« 
ligkeiteu geschritten >ft. Die allgem. Zeil. Grie; 
chenkanos vom 21. Nov. n^ennr den 57. Nov., 
als den Tag, an Welchem sich die türk. Besä; 
tzung von Livadia ergeben hat, und theilS nach 
Zeituni, theils nach Negroponte ausmarschirt 
ist. — Aus Smyrna hat man keine weitere An-
zeige über die Wegnahme von Kauffahrern durch 
griech. Korsaren erhalten. Die russ. CSkadre, 
unter Commando des Contre l AdmiralS Ricord, 
fährt for: , bei TenedoS zu kreuzen, und alle 
mit Lebensmitteln für Constantinopel beladene 
Fahrzeuge zurückzuweisen: dagegen aber sind ei? 
nige mit Manufaklurwaaren aus Triest, mit 
getrockneten Früchten auS Smyrna und mit 
Salz auS Foglieri befrachtete Schisse ungehin, 
dert in den Hellespont, und von da in den Hat 
fen von Constantinopel eingelaufen. Der Krank? 
heits-Zustand, in welchem sich ein Theil der 
Mannschaft deS franz. Linienschiffes le Conque» 
rant befindet, wird dieses Schiff nöthigen, den 
Winter in Smyrna zuzubringen. Man glaubt, 
daß in diesem Falle der Vice-Admiral de Nig-
ny , wenn er nach dem ArchipelaguS segeln muß, 
seine Flagge auf die Fregatte la Fleur de'Lys 
übertragen wird, welche er am ro. d. M . de: 
sichtigt hat. Der Admiral begab sich am i z . 
Dez. an Bord derselben, und nachdem er die 
Fregatte aufs genaueste untersucht hatte, wurden 
Manövers und militärische Uebungen vor ihm 
ausgeführt, die bis Mi t tag dauerten. 

Lissabon, vom 27. Dezember. 
DaS LinienschiffDon Ioao VI.,welches im Okl 

tober von hier abgegangen war, um einen neu» 
en Gouverneur nach Terceira zn bringen, ist 
mit demselben unverrichteter Sache wieder im 
Tajo angelangt. Os bringt zugleich den vormai 
ligen Gouverneur, Eman. Vieira Thoner, einen 
einen Bruder des ViSc. v. Molellas — den 
die getreuen Bewohner jener Insel nach S t . 
Miguel geschickt halten — und die Nachricht 
m i t , daß an eine Unterwerfung Terceiras sürS 
erste nicht zu denken sey. Der Pöbel beschimpft 
deshalb die Offiziere dieser Expedition öffentlich 
auf den Straßen, selbst der 80jährige Seemi: 
nister ist vor den Anfällen dieser Wüthenden 
nicht sicher. I n der gestrigen Hofzeitung tiefet 
man einen Befehl an diejenigen Offiziere, welche 
in dem Heere des Generallieut. Marq. v. Cha? 
ves kommandirt haben, demselben die Liste aller 
Mlttr thmn gedienten M i l i t ä r s vorzulegen, da» 

mit sie D . Miguel in „Augenschein nehmen köm 
ne. I n Villareal und Chaves haben die Am 
Hanger des Chaveü und der Königin Mutter 
den Prinzen Sebastian zum König von PorttU 
gal proklamiren wollen, allein die Miguelisten 
sich Widersetzt. (b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 
Ein Brief des Generals — in Lausanne an 

Hrn. U—n Zürich enthält folgenden schönen Zug, 
dcr von dem vortrefflichen, nienschetifitundllchett 
Herfen der verewigten Kaiserin von Rußland, 
Mar ia Feodorowna, zeigt. „AlsdieKaiserin eii 
nes Tages bei guter Zeit im Hospital der Fini 
delkinder ankam, brachte man ihr ein sehr ekel-
hafies, während der Nacht ausgesetztes Kind. 
Der Widerwille, den diejenigen vcrriethen, wel-
che ihr das arme Geschöpf gezeigt hatten, erreg, 
te die Besorgniß bei i h r , es möchte ein Opfer 
dieses Abscheues werden. Sie ließ demnach alles 
herbeiholen, dessen man.bedurfte, um das Kind 
zu reinigen und seine Kleidung zu wechseln, legte 
selbst zuerst Hand an das Werk und sagte, mit 
sanfter Würde, zu den Umstehenden: S o muß 
man das machenl—Es ist Schade, daß der 
Pinsel eines MalerS, von Gerard's Geist und 
Herz beseelt, eine solche Scene nicht verewigt 
hat. Welch einführendes Gemälde würde eine 
große und schöne Frau, Mutter zweier Kaiser, 
darbieten, die selbst ein Beispiel giebt, wie man 
der leidenden Menschheit zu Hülfe kommen müsse." 

Aus Herzogenbusch schreibt man unter dem 
s8. v. M . , baß die Umgegend überschwemmt, 
und die Heerstraßen vor dem Orteni und Iohan» 
nesthor mit Wasser bedeckt sind. 

Hülfe-Verein. 
Das am 26. Januar zum Besten des 

Armenhauses veranstaltete Concert hatte, 
nach Abzug der Kosten, einen Ertrag von 
1150 RubU B . A. Dank allen Edlen, 
die dieses Werk der Mildherzigkeit ge-
fördert, insbesondere denen, die zugleich 
durch ihr Kunsttalent den Anwesenden ei-
nen genußvollen Abend bereiteten, und 
das Schöne mit dem Wohlthätigen so 
glücklich zu vereinigen wußten. 

Die Verwaltung, 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einenz Kaikrlichen'Universitäts» Gerichte zu 

Dorpat werden, nach ^ 9 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universitär und §. der Vor-
schriften für, die Studierend«» , alle Diejenigen, wel-
che an den Hrn. l)--. der Medicin: Avolph von Tho« 
mas; die Studierenden der Mediein: Paul Golubew, 
Georg Barbot de Marny, Julius Eberhard Luther, 
Alexander Momberg, Goltlieb August Ackermann, Gu-
stav Hensing, Heinrich Glandorff, Peter Rayncr und 
Carl Leopold Reimer^ die Studierenden der Philoso-
sophie: Nicolai von Cappel, Eduard Carlblom, Peter 
v. Alkul u. Carl Hogerstävt; und den Studierenden der 
Theologie: August Huhn—aus der Zeit idreS Hierseyns 
aus irgend einem Grunde herrührende legitime For-
derungen haben sollten, aufgefordert, sich damit bin-
nen vier Wochen a clsro suli poens praoctuzi hez 
diesem Kais^rl. UniverstlätS-Gerichte zu melden. 3 

Dorpar, den 2t. Januar 1829. 
I m Namen Ves Kaiserlichen UniversttätS-

GerichtS: 
Rector Gustav EwcrS. 

C. v. Witte. NotrS. 
Z n Gemäßheit Eines Allerhöchsten Befehls wer, 

den kiennt vsm Conseil der Kaiserlichen- Universität 
Dorpat sammtliche im Dörptschen Lehrbezirk befind-
liche freie Aerzte eingeladen, zur erfolgreicheren 
Behandlung der Kranken nnd Verwundeten der acti-
ven Armee, sich m den Dienst der gedachten Armee 
Zu begeben. Diejenigen, welche sich dazu entschließen 
sollten» wollen ihre gefällige Erklärung an das Con-
seil der hiesigen Universität einsenden. z 

Dorpgt, am 25. Januar 1829. 
Rector G- EwerS. 

C v- Forcstier, Sekr. 

DieRentkammer der Kaiserl. Dörptschen Universität 
bekannt, daß sie wegen Wiederberste!-
Hauptgebäude durch die am Z0. Janu-

«-.1 Mrn Feuersbrunst beschädigten Loeale ei-
und hiem den <5, und lä. 

!>^?n Februar brstimmt. Oieje-
n / . r ^ ^ k a u v t s ä c h l i c k in 

Tischler-,Mal?r-. und TS-
^ ^ ^ ZU ubernch,nen gesonnen sind, belieben 
sich m den günannten Tagen, Vormittags von 11 bis 
i Uhr. auf der Univ.-Rentkammer einmsinden und 
»Kren Bot zu verlgutbaren. Die über die sämmrli-
chen Reparatur-Zlrwken angefertigten Anschläae sind 
täglich von i i btS 1 Uhr auf der Univ.. Acntkammer 
ju ersehen. 

Dorpat, den 1. Februar !S29-

G- v. Forcstier, 
Universttäts - Rcntk. - Sekr. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen !c., thun nur Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Sradt Dorpat, kratr 
des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wmen, 
welchergestalt die Rentkammer der hiesigen Kaiserl. 
Universität nomine der hohen Krone, belehre ander» 
producirten, mittler Wittwe deö verstorbenen hingen . 
Kaufmanns Johann Pabo, Annette Helene, geb. 
Wittenstein, am ?ten Novbr. 18^8 abgeschlossenen 
und am 21 Dezbr. 1828 bei Em. Erlauchten Höch» 
xreißl. Kaiserlichen Livländischen Hosgerichte gehoriß 
corroborirten Kauf-ContraetS, den hreselbst im 2ten 
Stadttheil «ud. I>Ir. 215 a» auf Stadtgrund belöge» 
nen Play für die Summe von 550 Rbl. B- A. 
acquirirer und um ein gesetzliches pubicum ^vclama 
nachgesucht hat. Es werden d,mnach..alle diejenigen, 
welche an gedachtes Grundstück zu Recht beständige 
Ansprüche haben oder wider den abgeschlossenen Kauf» 
Comract Einwendungen machen zu können vermeinen, 
sich damit in gesetzlicher Art binnen i-inem Jahr und 
sechs Wochen a «law tiujus proclamatiz, und also späte« 
stens am 4. März 18Z0, bei diesem Rache zu melden 
angewiesen» mit der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremtoriscken Frist Niemand mit etwanigen 
Ansprüchen weiter gehört, sondern das ungestörte 
Eigcnthum mehrgedachren Grundstücks der Rentkam-
mer der hiesigen Kaiserlichen Universität, nach Inhal t 
deS Contracts, zugesichert werden soll. z 

D. R- W-
Dorvat, Rathhaus> am 21. Januar 1829. 

I m Ngmen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl- Stadt Dorvat: 

Bürgermeister Schlichting. 
Obcr-Sekr. Limmerberg. 

Wenn nach den ergangenen Patenten Einer' Kai-
serlichen Livländischen G^uvernementS-Regierung vom 
7tcn und Ilten Januar d. F., sub Nr . 60und 123, 
zwischen dem 15> Februar und 1. März dieses IadreS 
von sämmtlichen pitbl. Gütern, publ. und privaten 
Pastoratben, so wie von sämmllichen privaten und 
Stadt-Gütern die Beiträge zu den Landes« Ab-
gaben und zu den Allerhöchst festgesetzten neuen 
K i rchsp ie lSger ich tS-Geha l tcn nebst 5en Bei-
tragen desDörptschen KreiscS zucIabreS'Gage-
Zulage für den Dörptschen Herrn Ordnungsrichter, 
und zu den TranSlat«Kosten für daö Dörptsche Ord-
nungSgericht. so wie die Beiträge deS Werroschen 
KreiscS zur JahreS'Gage'Zulage für den Werroschen 
Herrn OrdnungSrjchrcr, und zwar vom Lettischen Di-
strikt zu Riga auf dem Ritterbause und vom Ehstni-
schen Distrikt in Dvrvat an den H e r r n Landrich-
ter von-Samson zu entrichten sind; — so wird 
solches noch besonders sämmtlichcn Gütbcrn undPasto-
rathen, so wie deren Commissionairen mir dem Bemer-
ken bekannt gemacht, daß sie diese Zahlungen nicht 
über den Termin hinaus verschichcn, indem nach Ah, 



lauf desselben fämmtliche Restanten sofort den resp. 
Ordnungs'Gerichten aufgegeben werden müssen. 

Riga-RilterhauS, den 2t. Januar 1829. 
In ki^sln 

Georg v. Hartwiß, Rittersch.-Seer. 
Auf dem RiMihause zu Riga kann jeder ?ivl-

immatriculirte Edelmann ein Exemplar der zufolge 
SenalS-UkaS vom 11. März «327 von der Gouverne-
ments-Obrigkeit bestätigten Landrags-Ordnung, gegen 
Qui t tung, in Empfang nehmen. 2 

Riga, im Ritterhause den 2 j . Januar 1829. 
^ci maniisrum! 

Georg v. Hartwiß, Rittersch.-Seeer. 
Vom Livländischen Kameralhofe wird allen Den-

jenigen, welche, etwa gesonnen sein sollten, daS im 
Livländischen Gouvernement, ArenSburgschen Kreise 
und Peudefchen Kirchspiele belegene Kronsgur Koi-
kust znrzwöif»ährigen Arrende-Pacht zu nehmen, deS-
wittelft bekannt gemacht, daß zu diesem Behufs beim 
Livländischen Kameralhofe am 13. 19 und 20. Febru-
ar Torge, und am 21. Februar 2. c. der Peretorg 
Nlird abgebalten werden, und etwanigeArrende-Päch-
ter sich daher an den angesetzten Tagen Hieselbst einfin-
den, und nach Perlnstrirung der desfalstgen Arrende-
Pacht-Bedingungen, so wie auch ordnungsmäßiger 
Beibringung dernöthigenCaution, ihren Bot verlaut-
baren mögen. z 

Riga-Schloß» am 2Z. Januar 1829. ' 
Kameralhofs-Assessor von Znrgensonn. 

loco Tischvorsteber N. v. Härder. 
Von Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 

Fellin wird Hierdurch bekannt gemacht , daß, da auf 
Hochoberrichterliche Verfügung sämmtliche coursiren-
de Geldmarquen der kiesigen Stadt-Cassa bis zum 
tsten Ju ly d. I . eingewechselt und außer Cours ge-
setzt werden sollen, auch die Gesellschaft der hiesigen 
Bürger-Harmonie hicrselbst angezeigt, wie noch 
nicht alle ihre Geldmarquen, der früher erlassenen 
Bekanntmachung zu deren Einlieferung und Mon i -
ficirung ungeachtet, noch eours i rendie resp. Besitzer 
gedachter Geldmarquen selbige bis zum isten Ju ly 
d. I . beim hiesigen. Stadt ' Cassa - Collegio und'den 
Herren Vorstehern der hiesigen Bürger-Harmonie 
zur Umwechselung gegen baareS Geld beizubringen 
haben, milder Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist diese, außer CourS geseyten 
Geldmarquen nicht wetter zur Umwechselung werden 
angenommen werden. 2 

Publ. Fellin-Nütschaus, am isten Januar I8S9-
I . I . Tövffer, Bürgermeister. 

No l l . F. Meyer, I. 

( M i t Genehmigung der Kaisers Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Einem h.^chwohlgebohrnen Adel und geehrten 

Publike habe ich hjedurch die Ebre anzuzeigen, daß 
ich Endesunterzeichneter, auS Warschau kommend, 
mich hier als Instrumentenmacher und Orgelbauer 
niedergelassen habe, — usid besonders empfehle ich 
«selne Fertigkeit im Flügel- und FortepianoKimmcn, 

von welcher Fertigkeit ich die emvfehlendsten Attesta-
re von benachbarten, als auch von hier wohnenden 
resp. Edelleuten habe., Das Stimmen in der Stadt, 
als auch auf dem Lande verspreche ich prompt und bil-
lig zu besorgen. I . H. -Kunath, z 

wohnhaft in der Steinstraße im 
Ernitzschen Hause Nr . 126. 

^ Demnach.Eine Hochwohlgeborne Landes, Rest« 
dirung den bisher von dem nun verstorbenen Hertn 
Landrarh undOberkirchenvo'rsteher von Liphart besorg-
ten Empfang der zur Ritterschafts-Kasse zu erheben-
den .Landes-Abgaben vom Ehstnischen District, nuü 
mir übertragen hat; so mache ich hiermit bekannt, 
daß ich solchen Empfang der in dem Patent Einer 
Erlauchten Livländischen Gouvernements» Regierung 
vom I i . Zanuar c. sut, No. 12Z benannten LandeS-, 
Abgaben im Hause des Land-Gerichts - Secretaire 
«ubsk. v. Roth am isten Februar c., Vormittags 
von «0 bis 12 Ubr, beginnen und selbigen Abgaben' 
Empfang jeden Dienstag und Freitag bis zum isten 
März d- I . in den bezeichneten Stunden fortsetzen 
werde. Dorpat, am 2Den Januar 1329. 1 

G. v- Samson, Landrichter. 
^ -

Zu verkaufen. 
Abreise halber, ist ein Instrument von 6 Okta-

ven und eines von S zu verkaufen in dem Hause-der 
Frau Oberselretairin Lenz, oben auf dem Sandber-
ge. Z 

I n Carlowa sind zu billigen Preisen zu haben: 
600 Löse Roggen, 
50 — Winter-Weihen, 

Ivo — Deutsche Saat-Gerste, 
100 Erbsen, 

6000 Lvfd. gutes Heu; 
auch ist folgendes Werk, betitelt- Grund-Regeln der 
Russischen Grammatik, . herausgegeben von Niko-
lai Gretsch. AuS dem Russischen übersetzt von Au-
gust Oldekov, zu 3S0 Cop. bekommen. 

Indem ich hierdurch anzeige, daß ich so eben 
angekommenen außerordentlich schyncn astrachanschen 
Caviar zu 1 Rubl. so Kop. das Pfund, so wie auch 
verzüglichen Cbampagner-Ioly,u äußerst billigem 
Preise verkaufe, mache ich zugleich bekannt, daß ich 
einen guten und geräumigen Eiskeller m mietven 
wünsche, den ich erforderlichen Falls selbst mit Eis 
füllen zu lassen erböthig bin. Darauf Refleetirende 
bitte ich ergebenst, mir die dehuftge Anzeige darüber 
zu machen. Luchsinger. 2 

Bei mir sind für billige Preise zu haben: ein neu-
er Korbwagen und eine neue Kariole auf Federn. 
Meine Wohnung ist im Dagatschikowschen Hause an 
der Peterburger Straße. Sattler Wieghorst. 2 

Eine neue leichte viersäßige Warschauer Kalesche 
ist zu verkaufen. Das Nähere erfährt man im Hause 
des Herrn ^Staatsrates Rect.orö Ewers. 4 

Ich wünsche einige meiner Pferde zu verkaufen. 
Aaufliebhaber können solche M jeder Zeit bet mir in 
Augenschein nehmen. Auch steht bei, mir ein fast neu-
er moderner Schlitten zum Verkauf. C-G- Luhha. t 



b r p t s c h c Z e i t u n g 
I i 

Mittwoch, den h. Februar, 1829. 

J ,n Namen des General« Gouvernements von Pleskau, Liv,, Ehst, und Lturland 
g e s t a t t e t den Druck 

E. G. v. B r o c k e r. 

S t . Petersburg, vom 29. Zannav. 

Der Generals Feldmarschall, Graf Wittgen» 
siein berichiet, daß der" General»Major Mal i t 
nowSki, an der Spitze der zten ZnfünterielDivU 

-sion, . den izten Zanuar dieses, die am linken 
DonauiUfer , zwischen NikopoliL und Turno be» 
legene Festung Kale mit S lu rm genommen habe. 
Zn unsre Hände fielen: 52 Kanonen, 5 Fahnen, 
an 400 Gefangene und unter diesen d?r Pascha 
von zwei Noßschweifen Ibrah im, gewesener Be» 
sehlshaber von Sittstria. 

Zugleich mit dem S tu rm auf Kale unter! 
nahmen unsere Truppen einen Angriff auf die 
Vorstädte der Festung Turno, bemächtigen sich 
derselben und drängten den Feind in die Mauern 
der Festung. 

Der Verlust von unsere? Seite, sowohl beim. 
Sturme, auf Kale, alS bei der Einnahme der 
Vorstädte von Turno, beläuft sich ungefähr auf 
4Oo Mann Todrer und Verwundeter; unter die! 
sin befinden sich: der Obrist Ossipow vom Ladot 

gaschen und der Obristlieutenant Tschaikowski 
vom Schlüsselburgischen Infanterieregiment. 

Di? Festung Kale ist von Nikopolis nur 
durch die Donau getrennt, und liegt fast unter 
den Kanonen von Tu rno ; ihre Festungswerke 
trafen wir in dem besten Zustande-, die ESkarpe 
ist mir Stein bekleidet, und die Contre - Eskarpe 
mit einer starken hölzernen Wand; der Graben 
ist t ief, und wird vollkommen von den Bastionen 
bestrichen. 

Odessa, vom 19. Zanuar. 
Armee: Nachrichten. 

Ein starker Vortrab unter dem Befehl des 
General?Adjutanten Grafen Suchtelcn hat sich 
bei Tschernowody festgesetzt, seine Streifparthien 
gehen von hier auS bis jenseits des Landseeis 
Vei lyk, wo sie oft Türken, die sich des Fouragttk 
renS wegen auS Sittstria wagen, ausheben. 

Die christlichen Bewohner dieser Stadt und 
der umliegenden Gegend verlassen fortwährend ihs 
re Wohnorte und melden sich bet unsern Vorpo» 
'sten; ihre Aussagen stimmen alle darin übereln, 
daß die Truppen von Sittstria häufig ausreißen. 



die Anzahl der regulären Streiter sehr gering ist, 
und die 500 bis öoo Mann starke Kavallerie 
beinahe nur vom Fouragieren,, daS heißt vom 
Plündern der nächsten Umgegend, lebt. Die 
von unserm Geschütz bedeutend beschädigten Ge» 
bäude und Befestigungen von Sil istria werden 
ausgebessert. — Die Stadt leidet großen Man.' 
gel an M e h l , was um so empfindlicher ist, da 
das unerwartet eingetretene Anschwellen der Do-
nau und der Eisgang die Wassermühlen in diel 
sen Tagen weggerissen haben. Eine dieser Müh-
len ward bet Tschernowody ans Ufer getrieben. 

Unsere Verbindungen mit dem vor Baiard» 
shik stehenden Korps unter General s Lieutenant 
R ü d i g e r und mit der Festung Varna sind un-
unterbrochen, und auf's Beste gesichert. Zuver-
lässigen Nachrichten zu Folge ist in den festen, 
von starken Truppen-Abtheilungen besetzten Vorpvt 
sten von Prawody, Dewno und.Hebedjhe alles 
in erwünlchtestem Zustande. — Der hinter dem 
Balkan, bei Aidos und im Schumla stehende 
Feind, in letzterer Festung 8 bis höchstens 10,000 
Mann stark, har bis auf diesen Tag nichlS zu 
unternehmen gewagt. 

Uebeihaupt fühlen unsere auf dem rechten 
Donau-Ufcr stehenden Truppen durchaus keinen 
Mangel; die kalte Witterung hat auf die Gesund-
heit derselben einen guten Einfluß. Nur selten 
wird die Verbindung mit dem linken Ufer un-
terbrochen, und beständige Zufuhren sichern fort-
dauernd die Verproviantirung. (St.Ptbrg.Z.) 

Von der Weichsel, vom 14. Januar. 
Nach einer glaubwürdigen Angabe belauft 

sich die Zahl der in Bessarabien kantonnirenden 
und auf den ersten Befehl zur Theilnahme an 
den-Operationen der aktiven Armee bereit stehen-
den Truppen auf 120,000 Mann. Nimmt 
man nun auch die, in den Fürstenthümern und 
in Bulgarien stehende HeereSmacht zu nicht 
mehr als 80,000 bis 100,000 Mcmn, so sieht 
man leicht ein, daß es eben keiner großen Ans 
strengung für Rußland bedarf, um mit einer 
Trupper.zahl von 250.000 Mann den bevorst« 
henden Feldzug zn eröffnen. Von eigentlich so» 
genannter irregulärer Neilerei, wohin nur ein 
Theil der Kosaken-Völker, nämlich die ukräni-
schen, gehören,, kann nicht die Rede seyn; denn 
die vom Don, vom Ural und vom schwarzen 
Meere sind fämmtlich nicht nur in Regimenter 
eingetheilr, sondern auch untformirt, und können) 

wegen ihrer ausgezeichneten Kriegstugenden > als 
die Krone der leichten Reiterei bei den russ. Hee-
ren beltachrer werden. Man sagt nun, daß dis 
Stärke duser Waffengattung bei der activen 
Operations - Armee auf Z0 Regimenter (etwa 
Z0 — 35,000 Mann) gebracht werden solle. 
WaS sich von kolonisirt^n Regimentern seither 
bet dieser Armee befand, ist, in Hinsicht der 
Zahl, nicht bedeutend, und aliein aus den An-
siedelungen in Kle inRußland (bei Kiew und 
Tfchernigow) gezogen. 

Von der Sacken'fchen Armee, bei Weitem der 
stärksten unter den verschiedenen Abtheilungen 
der russ. HeereSmacht, sind bis itzt erst die vier-
te Reserve s Kavallerie - Division und das KorpS 
deS Generals TscherbaroS inS Feld gerückt.' 
Von den Garden heben nur z Bataillons des 
Grenadier- und Zager - Regiments, eben so viel 
von den Regimentern PreobatschenSky, Seme; 
now, Jsmailow und Pawlowsky, zusammen 
etwa 12,000 M a n n , und 5 Schwadronen von 
jedem leichten Kavalleriereg. (Uhlanen, Jäger, 
Husaren und Dragoner), zusammen etwa 2400 
Pferde, an den Operationen des vorigen Feld-
zugS Theil genommen. Die der Garde zuge-
tei l ten Regimenter — als Kaiser Franz, Kö-
nig von England u. s. w. — so wie auch die 
schwere Cavallerie der Garde, die dritten Ba-
taillone der genannten Infanterie, und endlich 
zwei Schwadronen von jedem der im Felde ste-
henden CavalleriesRegimenter, befinden sich noch 
in ihren gewöhnlichen Cantonnirungsquartieren 
in und um S t . Petersburg. (b.Z.) 

Aus den Niederlanden, vom 2?. Januar. 
Sei t dem Zo. d. M. ' läß t der Prinz von 

Sachsen-Weimar für den ganzen Winter, in der 
Umgegend von Ghent, den Armen zwei Brodte 
und 25 Pfd. Steinkohlen für jede Person aus-
theilen. . 

Man hat vor Kurzem auf den! Grundbesitze 
deS Herzogs v. Aremberg eine Eisenmine enu 
deckt, welche in der Gemeinde Dour , Provinz 
Hennegau, liegt. ES wurde daS Eisenmineral 
in einer Steinkohlengrube und in einer Tiefe 
von 150 Eilen gefunden und dem Anscheine nach 
glaubt man, daß die Mine sehr reich seyn werj 
de. Der Herzog v. Aremberg sucht die Erlaubt 
niß nach, si? zu bearbeiten. <b.Z.) 

Von der Nieder-Eibe,, vom 24. Januar. 
Neulich fand in Stockholm eine Diskussi-

on über die Verlegung der- Post-DampsboatS» 



Stat ion von Greifswald nach Stralsund zwis 
schen den HH. Anckcnswärv un̂ s -v. Lundblad 
statt. Letzterer suchte darzulhun, daß kein schnel» 
lerer Postgang als dürch die preußischen Staa ten 
für den. schwed. - Briefwechsel mit dem Auslände 
stanfinden könne-, uno als Hr . v. Anckarswärd 
die Meinung äußerte, daß die Passage über Lü: 
deck vorzuziehen sey, wandte Hr. v. Lundblad 
ein, daß die dän. Dampfbote, wegen deS schwie«, 
rigen Fahrwassers, nur 4 bis 5 Monate im 
Jahre nach letzlgenannter Stadt gingen, wäh-
rend man nach Pommern, nach Beschaffenheit 
der Witterung, 7 bis 8 Monate und selbst län-
ger fahren könnte. (b.Z.) 

Aus Sachsen, vom 25. Zanuar. 
I n Gotha ist unter dem Januar durch 

daS Regierungsblatt ein Edikt über die künftige 
Verwaltung der beiden Herzogtümer Coburg 
-und Gotha bekannt gemacht worden, die mit 
dem i . Febc. in'S Leben tr i t t . Es bestehen 2 
Justiz Collegien zu Coburg und Gotha, 2 Lan? 
deSregierungen,, nur ein Ober-Consistorium für 
beide Herzoqlhümer, und zwar zn Gotha, 2 
Kammer-Collegien, 1 Ober-Steuer-Collegium zu 
Gotha, eine Ober Steuer-Commission zu Co« 
bürg, und eine MilitänVenvallungskamrner zu 
Gotha. ' (b.Z.) 

AuS den Maingegenden, vom 25. Zanuar. 
Wie mau versichert, sind in München 

Nachrichten aus Napol i di Romania «ingegan-
gen, nach welchen der um die griech. Sache so 
verdiente Oberstlieutenant v. Heideck von seiner 
Krankheit (?) hergestellt ist, und sich zur Rück-
kehr in daS Vaterland anschickte. (b.Z.) 

Aus der Schweiz, vom 21. Januar. 
Hr Eynard hat unter dem 8. Jan . folgen-

des Schreiben an die Griechenvereine erlassen: 
Zch habe Briefe auS Griechenland bis zum 15. 
und 17. Dezbr. voll guter Neuigkeiten empfan-
gen. Die NumeNoten gewinnen sich allmälig ihr 
Land wieder, und überall sind sie im VortHeil. 
Die allgemeine Organisation deS Peloponnes 
macht taglich Fortschritte, ,md man verdankt 
der Anwesenheit der srauz. Truppen sehr viel. 
Der Graf CapodistriaS schreibt mir wörtlich Fol-
gendes in einem Briefe aus PoroS vom 15. Dez.: 
„ D i e Gesandten der allurten Höfe haben ihre 
Arbeiten beendigt, und ich danke Gott dafür. 
Unsere i 'nern Angelegenheiten stehen auch so gut, 
als möglich,." Hoffen w i r , daß sich der/ Augen-
blick naht, wo Griechenlands Schicksal entschied 

den und festgestellt wird-, eS wird den verbunde-
nen Mächten, welche sich seiner annehmen, höchst 
dankbar dasür seyn. - (b-Z.) 

Wien, vom 2z.^Zanuar. 
Die verstorbene Fürstin von Metternich, 

geb. Baronin Leykam, vom Kaiser zur Grafin 
von Beilstein erhoben, war am 15. Aug. igoü 
geboren 5 und erst feit dem 5. Novbr. 1827 ver; 
wählt. 

Am ,y . Abends um 7 Uhr erfolgte die fei-
erliche Beilchung der verstorbenen Fürstin M e l i 
lern ich in der Hofkirche zu S t . Michael unter 
gewaltigem-Andraug des Volkes. Die allgemein« 
ste Theilnahme sprach sich nnter allen Ständen 
aus. Der Kaiser, welcher dem Fürsten sein 
innigstes Bnleid bezeigte, haue ihm, sogleich 
nach dem Verscheiden der Fürstin, eine Wohl 
nung in seiner eignen Burg auf eine ehrende 
Weise angeboten und so auf die zarteste Weise 
den Schmerz desselben durch eine so seltene Au.6» 
zeichnung zu lindern gesucht. Vorgestern wurden 
die Ex quien für die verewigte Fürstin in der 
Hoskirche zu S t . Michael abgehallen. — Der 
General Graf Fiquelmont ist heule vor 8 Tagen 
nach Petersburg abgegangen. 

Sei t dem 21. Jan . ist das Gerücht allge-
mein an der Börse, daß der Divan die nach 
Constantinopel gelangten Anträge in Betreff der 
Pacifikation Griechenlands günstig aufgenommen, 
und die Gesandten Englands und Frankreichs 
eingeladen habe, von PoroS nach Constantinopel 
zurückzukehren. Ob das Gerücht gegründet sey, 
weiß man noch -nicht, aber es hat die Staats» 
papiere zum Steigen gebracht. (b.Z.) 

P a r i s , vom i z . Januar. 
Eine arme Frau von 7 ; I a h r e n , die un-

weit des Dorfes Ligny im Bezirke von Cherolle 
eine Hülte bewohnte, ist in derselben des NachtS 
von einem. Wolf schrecklich zerrissen worden: 
Man fand die Leiche im Blute schwimmen, den 
Hals und den Leib aufgerissen und di« Gedärme 
bloß liegen: mehrere Stücke Fleisch lagen in 
der Kammer auf dem Fußboden umher. ES 
wurde den 27. Dez. auf das Thier Jagd ge« 
macht, aber bis jetzt ohne Erfolg» 

Vom 15. Ein Schreiben aus Navarin vom zo. 
Dez. sagt: Ob wir hier bleiben, oder bald heimkeh-
ren werden, darüber kann ich Ihnen jetzt uichtS 
Bestimmtes sagen. DaS heutige Gerücht widert 
spricht oft dem gestrigen, und Befehle und Gegen; 
befehle lösen einander ab. I c h glaube, dies ge? 



schieht» um die Neugierigen irre zu machen und 
die „Beobachter" zu täuschen. (b.Z.) 

London, vom 14. Zanuar. 
Der .Gra f v. Belmore uns der Generalma-

jor,. S i r I . Lyons, zu Gouverneuren von Barba« 
doeS und Jamaika ernannt, sch<ffteu sich in die; 
sen Tagen mir ihrem Gefolge nach ihren Bestimm 
mungsorten ein. — Die russ. Kriegsschiffe, melk 
che, nüthiger Ausbesserungen wegen, vor einigen 
Wochen in Kingroad eingelaufen waren, gingen 
am l v . d. M . in See. 

Wie es heißt, sollen mehrere auf halbem 
So ld stehende See; und Land-Offiziere' erledig« 
te Civilstellen erhalten, wodurch der ihnen bis 
dahin gereichte halbe Sold erspart werden Hür-
de. 

Vom Tosten. Am Abend deS 16. erhielt 
der russ. Gesandte Depeschen aus Petersburg 
und hatte den Tag darauf eine länge Conferenz 
mit dem Herzoge von Wellington. Am demsel-
ben Tage, deSql. vorgestern, haltender franz. 
Gesandte Geschäfte im auöw. Amte. Auch hätte 
er gestern, nach dem Empfang von Depeschen 
aus P a r i s , eine lange Zusammenkunft! mit dem 
Herzog von Wellington und daraußabermals G«t 
fchäfte im auöiv. Amte. Der russ. Gesandte hat? 
te gestern eine Zusammenkunft mit dem Grafen 
Aberdeen. DerBischof von London Halle in dies 
sen. Tagen häufige Besprechungen mit dem Pre/ 
mierminister. Der Graf Clanwilliom hotte am 
16. iin Büreau des Staatssekretärs des Aus-
wärligen, mit dem Grafen Aberdeen Geschäfte.. 
Am Abend des 17. kaimn im ausw. Amt Depes 
schen von unserm Gesandten in Wien und von 
Lord HeyteSbuN) an. Vorqestern morgen kam 
auS CalalS-in Dover ein Courier an, der, dem 
Vernehmen nach, mit wichtigen Depeschen aus 
Varna kommt. — Am 17. und lg . waren "Co» 
binetSversammlungendie letztere dauerte nahe 
an 4 Stunden. 

Der enthält eine Bemerkung. über 
das ungeheure Format der rimes vom i9len. Er 
wi l l datin einen Versuch sehen, der Stempelabgai 
be zu /ntgehen (indem jedes einzelne ZeitungS-
blatt in England gestempelt wird) , und man. 
sieht also auch auS diesem Beispiel, daß die 
Anwendung der Stempelgesetze, in dieser Ausdeh» 
nung, zu manchen Übertretungen Anlaß giebt. 
DaS erwähnte große B la t t der ?imes enthält 
48 Columnen Druck , von denen mehr als zo mit 
Insertionen aUgefülltsind, welche zusammen mehr 

alS yo,oOo Worte enthalten. Fünfzehn Columt 
nen sind mir Berichten und Nachrichten verschied«! 
ner Art gefüllt, die mehr als 45,000 Worre entl 
halten, und ungefähr z Columnen mit größerer 
Schr i f t , die mehr alS"6ooo Worte enthalten, 
so dah die ganze Zeitung beinahe 150.000 Wor-
t enihält. Das Blat t der l imes würde also, 
wenn man es neben einen, nach itztger Londoner 
A r t , sehr wntläusng g-druckten Octavband stellt 
te, w^it mehr enlhalren, als dieser. 

Vor einigen Tagen kam ein liebendes Paar 
in der größten Eile nach Knutsford (Cheshire). 

'Es na r auf dem Wege nach Gretna-Green, um 
sich dort trauen zu lassen und in solcher Hast 
die Gränze von Schottland zu erreichen, daß 
der Herr , alS er den einen Postillion nicht gleich 
bereit fand, darauf destand, daß einer der Haus! 
knechte sich aufsetzen und reiten sollte, und wirk-
lich mußte der. arme Mensch, ohne Hu r , Weste 
oder Zacke, Stiefeln oder Sporn , in der Kälte, 
Knulcford nach Warrington (der nächsten Stat i -
on) retten. (HZ.) 

Spanische Gränze. vom 25-. Zanuar. 
Der Graf d'Espanna hat den bestimmten 

Befehl erhallen, sich, ohne Aufschub und Ent-
schuldigung, unverzüglich nach Madrid zu dege: 
ben. Z n Barcelona ist man darüber sehr er« 
freut,, obgleich die Apostolischen beh-iupten, er 
s.y zum Kriegsminist.>r bestimmt. Der Gouver-
neur von Cadiz h.ir mittelst Erlasses vom 1. 
d. M . den Getreidehandel für frei erklärt. Z « 
deryianu kann Prod anfertigen. Die Einfuhr 
und d.er Verkauf des Vrodes von außerhalb »st ' 
gegen eine Abgab« von Maravedis ( ^ A P f . ) 
pro B rod , erlaubt. DaS Brod ist übrigens kei; 
nem festen Preise unterwvtfen. Dieß ist das 
vernünftigste M i t t e l , durch Concurrenz gute und 
wohlfeite Waare zu «rhalten. (b.Z.') 

Madr id , vom 6. Zanuar. 
Am ;tvn um 11 Uhr Vorm. kündigte das 

Glockengeläut« und der Donner der Kanonen die 
Ankunft des Königs und der Infanten an, die 
üus dem Pardo zur Feser des h. Dreikönigsfe-
stes nach der Hauptstadt gekommen waren. Die 
Truppen und k. Freiwilligen bildeten Spalier, 
und die k. Herrschaften wurden- mit lautem Zu» 
bel empfangen. Am andern Tage Nachmittags -
begaben sich Höchstdieselben nach dem Pardo zu? 
rück, mit'Ausnahme des Infanten Don Francis» 
<0, welcher, wie eS scheint, nebst seiner Familie 



bis zu der Zeit , wo der Hof nach Aranjuez geht, 
in Madrid verweilen wird. 

Z n dem diesjährigem span. StaatSkalender 
liest man unter der Nubri? Portugal: „Michael 
I. (Mar ia Evaristo) wurde zum Allergetrcusten 
König von Portugal ausgerufen, am zo. J u n i 
1828," und weiterhin: „Peter IV. von Bragan» 
za entsagt der Negierung am z. M a i 1326." 

Vom i - ten . Der franz. Gesandle hat aber? 
malS häufige Beralhungen mir unserm Minister 
des Auswärtigen. M a n sagt, c? sey von dem 
Abschluß eines Handelsvertrages zwischen beiden 
Mächten die Rede. — Sei t einiger Zeit werden 
die Schahgeschäfte mit vieler Pünktlichkeit ve r -
waltet. Der span. B^nquier in. Par is schickt 
dagegen alle Papiere auf Spanien, die er nur 
finden kann, hierher, gegen die Fonds, die^ihm 
zur Negocialion, nach Par is gesandt werden. 

Es ist noch immer die Rede davon, die 
Zolllinie an die äußerste Gränze von Frankreich 
zu verlegen, so daß also die baskischen Provinc 
zen die Freiheit verlieren würden, deren sie KiS 
jetzt genossen haben. Der Intendant von Graz 
nada hat von der Regierung den, Auftrag erhal-
ten, di? neue Zolllinie in den Pyrenäen zu be; 
stimmen. Von ewigen Seiten wird versichert, 
daß dieser Entschluß, so weil er Navarra betrifft, 
die Folge einer, mit der französischen Negierung 
getroffenen Abkunft sey, di-r zufolge diese letztere 
Spanim eine Summe von 25 M i l l . vorstrecken, 

'«nd Navarra demnach aus di« Anlage einer Zoll-
linie auf 6 Jahre eingehen würde. Andere weis 
nen dagegen, dag die L->ge der Finanzen eS nöthig 
mache, daS ganze Land gleichmäßig zn besteuern. 
Wie dem auch seyn mag, so wird man sich erinnern, 
daß die Corres eben diese Maaßregel geg^n diese 
bevorrechteten Provinzen ergriffen, und daß die 
Folge davon die war, daß in Vizcaya sich bald 
Guerillas ẑ l bilden anfingen, sich über alle 
Punkte Spaniens zerstreuten und mehr, als der 
Einmarsch des französ. Heeres, dazu beitrugen, 
die Constitution umzustürzen. 

Vom izten. Der.Rit ter Lima, vormals 
Geschäftsträger deS «onstilut. Portugal, und der, 
mir dem Charakter eines brasil. Geschäftsträ-
gers hier geblieben ist, in welcher Eigenschaft 
ihn aber unsere Regierung nicht anerkennen 
Will, begab sich in diesen Tagen mit dem Trakt 
tat zwischen Brasilien und Buenos-AyreS zu 
dem Minister Salmon, der ihm r ieth, sich zum 
Könige zu verfügen. Er thal dies auch, allew 

der König' nahm ihn ungnädig auf, und soll 
sich sogar ziemlich hart über D . Pedro ausge-
lassen haben. 

Von izten. Schon seit einiger Zeit ging 
die Rede, daß die Königin sehr krank fey. Dies 
Gerücht har durch die h.utige Vaceta sich bestä» 
ttgt, welche die sämmtlichen Büllenns der Ge» 
fundheit I . M . enthält. I n dem letzten, vom 
izten, wird gesagt, daß die Königin die Nacht, 
so wie den Tag über gut zngebracht habe, daß 
sie Erleichterung bei ihrem Halöübel verspüre 
und daß das Fieber abgenommen habe. 

Der GeneraliCapitän von Valencia, Fonga, 
befindet sich seit einiger Zeit hier. M a n erfährt, 
daß er nach Madrid gekommen s«y, um mir der 
Negierung sich über die Ausführung eines weilunit 
fassende»! Planes zu verstänüigen> den er entwor-
fen hat, dem Contrebandhandel zu steuern, der mit 
so großer Lebendigkeit an den Küsten des mit« 
Inländischen Meeres getrieben w i rd , ünd um zu 
gleicher Zeit eine Pfianzschule von Seeleuten für 
die Marine und die Handeleschissfahrt zu'bilden. 
Der Gen. hat bereits einige leichte HandelSfahr» 
zeuge erbauen lassen, womit er Züge gegen die 
Comrebandirer macht. Bedeutende Prisen sind 
die Frucht dieses ersten Versuchs gewesen, und 
alle diejenigen, welche er auf seiner Flotte anget 
nommen hat (und worunter der grüßte Thei l 
auS ehemaligen Conrrebandirern besteht, denen 
Gen. Longa den Vdrz^ug giebt) sind mit ihrem 
neue» Gewerb« und namentlich mi l dem Vor; 
theil, den sie davon hiben, fthr zufrieden. I n « 
deß soll man bkreitS auf den Gen. Longa eiser-
süchllg seyn, und ihm zu verstehen gegeben ha-
ben, daß man auf einen TheU seines Gewinnes 
rechne. ^ (b.Z.) 

Türkische Grenze, vom 15. Januar. 
I n den lürk. Don.iufcstungen sind beträcht-

liche Truppenverstälkuli^en eingetroffen. AuS ei, 
nem Verzeichnisse der Nal ion^n, für welche die 
Verpflegsämter in jeder dieser Festungen zu sor» 
gen haben, lassen sich ejmg»rmaaßen die dahin 
gelangten Verstärkungen entnehmen. Nach die-
sem Verzeichnisse bestand die Garnison von Wid-
din früher auS 15,000 Mann In fanter ie , 4000 
Reitern und, 200 Artilleristen. Sn ldem 1. Dez. 
werden gegen 50,000 Mann Infanter ie, 6000 
C^vallerie und 1200 Artilleristen Nomonen ver-
t e i l t . Nicopol i , eigentlich eine offene Sradc 
mit einem festen Schlosse, zahlte bis zum 20. 
Novbr. üooo Mann In fanter ie , 4000 Mann 



Cavallerie mit 4Q0 Art i l ler istenbis zum l .Dez. 
mußten daselbst für 8000 Mann I n f . , 10,000 
Mann Cavall^rie und 4500 Artilleristen L^nS? 
mittel und Foucage in Bereitschaft gehalten wert 
den. Diese Trupp", sollten auS dem Lager von 
Schumna dahin kommen, weil die Verpflegung 
bei der Hauplarmce täglich besä)werlicher, ' und 
eS daher nothwendig ward, sie weiter auseinan? 
der zu legen. S^Mendria hatte bis zum 15. Nov. 
4000 Mann I n f . und 6000 Mann Cavallerie. 
I n Nnjischuk w i r die Verpflegung b»S zum 8. 
Novdr. auf 16,000 Mann Cavallerie und 200 
Canoinere berechnet, mit dem 8. Dezbr. wurde 
sie auf 22,000 Mann I n f . , und 6000 Mann 
Cav. und 2500 Artilleristen e r h ö h t . Auch diese 
letzten Verstärkungen sollen von der Armee am 
Balkan gekommen seyn. Der Stand der Be? 
sahung von Sil istria ist im Verzeichnisse nicht 
aufgeführt, weil die Verpflegung dieses Pla? 
He6 aus dem Innern des Landes besorgt 
w i rd , welches bei den vorgenannten Festun-
gen nicht der Fall ist, denen die LebenSmittel'auf 
der Donau zugeführt werden. Die Truppen sol-
len in ziemlich gutem Stande seyn, soweit sich 
dieses von türk. Truppen sagen läßt, und Be-
fehl erwarten, die Offensive zu ergreifen, über 
die Donau zu gehen. Doch sind von russ. Seite 
solche Anstalten in den Fürst-mthümern getroffen, 
baß sie jede Vesorgniß vor größern Einsallen in 
diese Provinzen beseitigen. 

An der Donau verhalten sich die Türken 
ruhig, mit einziger Ausnahme einiger unbedeu-
tender Einfälle in die Wallachei, die sie in letzt 
ter Zeit bei Turnul machten, wobei sie sich je« 
doch darauf beschränkten, einiges Vieh, Heu und 
Mundvorräthe, die sie in der Eile von den Einwoh? 
nern erpreßten, wegzunehmen. An größere, nach 
einem festen Plane geleitete, Unternehmungen 
ist bei der Strenge des Winters nicht zudenken. 
Mangel an Lebensmitteln und Futter für ,lie 
Pferde soll den Türken noch mehr zu schaffen 
wachen, als den Russen, und häufig ansteckende 
Krankheiten unter ihnen zur Folge haben. Fürst 
Ghika ist vor e i n i g e n Tagen auS Siebenbürgen in 
Bucharest eingetroffen; auch die Gräfin Langeron ist 
daselbst angelangt, um ihren, sich fortwährend 
unpäßlich befindenden Gemahl zu besuchen. Ge? 
neral Potemkin versieht seit der Krankheit dessel? 
ben seinen Dienst. Der an die Stelle deS Gra? 
fen Pahlen getretene Viceprastdent .hat den bis? 
her üblichen Gebrauch, daß die Bojaren mit ih? 
ren ZschUkS auf dem Kopfe im Divan erschei? 

nen, abgeschafft. Zur Herbeischaffung der für 
die Erbauung einer Schiffbrücke bei Hi^rsova über 
die Donau nöthig^n Materialien, ist in Bucha« 
rest ein Licitations - Termin ausgeschrieben wor? 
den. Allen Schenkwirthen der Stadt wurde un? 
langst befohlen , ihr sämmtlichcs zum Wein- und 
Branntwein - Verkauf bestimmtes Geschirr an die 
russ. Behörde abzuliefern, um es cementiren zu 
lassen, worauf eS gegen Vergütung des dreifa?^ 
chen Werthes wieder zurückgegeben wurde. Da 
sich in Buchen-"! über 3000 Wuthshäuser befin» 
den, so war die daraus gezogene Revenue sehr 
beträchtlich. (b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 

ES geht in Petersburg die Rede, daß'Se. 
M a j . der Kaiser den Landtag des Großherzog, 
thumS Finnland vielleicht in Person eröffnen 
werde. — Bei der letzten Eröffnung der akade? 
mischen Vorlesungen in HeisingforS äußerte einer 
der Professoren, daß die Verlegung der Univer» 
sitat von Abo dorthin bereits vom Kaiser Alexan? 
der beschlossen worden sey. 

Die Bevölkerung: von Livland 
Yetrug, zu Anfange Novembers 18-8, nach 

den Berichten der Magisträte und/ Pröpste, 
695,699 Indiv iduen, wovon 81,961 in den 
Städten leben. Von Esthland: 2-9,598 Ind i? 
viduen. (Die Bevölkerung der Städte ist in 
der ossic. Liste nicht besonders angegeben.) Von 
Kurland: 194,841 männliche Individuen. (Die 
Zahl der weiblichen ist nicht angegeben.) Von 
Pleskow: Sz8,Z7Z Individuen. 

Die angegebenen Summen betragen zusammen:. 
1,754 z u Menschen. Schlägt man die weibli? 
che Bevölkerung von Kurland zu 200,000 I n ? 
bividuen an, so betragt die Menschenzahl in al? 
len 4 Gouvernements: 1,954,zu; »nd in den 
z Ostseeprovinzen allein: 1,317,958 Individuen. 
Von den Livländ. Städten enthielt Riga, mit 
seinem Patrimonialgebiet 55,547 Menschen, ol)> 
ne daS Patrimonialgebiet 46,761; — Wenden 
20Z1, — Wolmar 665, — Lemsal 872, — 
Walk 1784, — Werro 7^5, — Feslin 1416, 
— Dorpat 756z; — Pernau, mit seinem Pa-
trimonialgebiet 954z, ohne daS Patr.-Geb. 4572, 
— Arensburg »512, — der Flecken SchlocL 
Z19 Menschen. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen . 

Von Einem Kaiserlichen UniversttötS-Gerichte 
Dorpat werden, nach 189 der Allerhöchst bestätig, 
ten Statuten dieser Universität und K. der Nor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen. wel-
che an den Hrn. der Mediein: Adolvh von Tdv» 
maS; die Studierenden der Medicin: Paul Gotnbew, 
Georg Bardolde Marny, Julius Eberhard Luther, 
Alexander Nomberg, Gottlieb August Ackermann, Gu-
stav Hensing, Heinrich Glandorff, Peter Rayncr und 
Carl Leopold Reimer > die Studierenden der Pbiloso-
soxhic: Nicolai vvn Cavvel, Eduard Carlblom, Peter 
v. Atkul u. Carl Högerstäcr z und die Studierenden der 
Theologie: August Hülm und Arnold Christian! — 
aus der Zeit ihres öierseyns aus irgend einem Grün« 
de he r rührende legitime F o r d e r u n g e n haben sollten, 
aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen a 
suk poens praeciusi bei diesem Kaiser!. UnlversttätS-
Gerichte zu melden. 2 

Dorpat, den 2t. Januar 1829. 
2m Namen des Kaiserlichen UniversitätS-

GerichtS: 
Rector Gustav Ewers. 

C. v. Witte, Notrs. 
I n Gcmäßheit Eines Allerhöchsten DefehlS.wer, 

den hiemit vom ConseU der Kaiserlichen Universität 
Dorpat samnnliche im Dörptschen Lehrbezirk befind-
liche freie Äerzte eingeladen, zur erfolgreicheren 
Behandlung der Kranken und Verwundeten der akti-
ven Armee, sich in den Dienst der gedachten Armee 
zu begeben- Treienigeli, welche sich dazu entschließen 
sollten, wollen ihre gefällige Erklärung an daS Eon-
seil der hiesigen Universität einsende. 2 

Dorpat, am 26. Januar 182<> 
Rector G- EwerS. 

C v Forestier, Sekr. 

Die Rentkammer der Kaiserl. Dörptschen Universität 
Macht hierdurch bekannt, daß sie wegen Wederherstel« 
lung der in dem Hauptgebäude durch die am ?o. Janu-
ar ansgebrochene Feuervbrunst bes6)ädigten l.'oeal« ei» 
nen Torg halten wird, undhiem den 9., 11. und 14-, 
sv wie zum Peretorgeden 15. Februar bestimmt. Dieje-
nigen, welche diese Arbeiten, bestehend hauptsächlich in 
Zimmermanns-, Maurer., Tischler«, Maler-, und Tö-
pfer« Arbeit, zu übernehmen gesonnen sind, belieben 
sich in den genannten Tagen, Vormittags vvn 11 bis 
Z Uhr, auf der Univ. »Rentkammer einzlifinden unb 
Wren Bot zu verlautbaren. Die über die sämmtli-
chen Reparatur-Arbeiten angefertigten Anschläge stnd 
-täglich von 11 bis 1 Uhr auf der Univ.. RetUkammer 
tu ersehen. 2 

Dorpat, den t . Februar 18Z9. > 
All m.incltuum: ! . 

G. v. Forestier, 
. - UttiversitätK-Rentk.-Sekr. 

Auf Veftbl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrrschers aller Neuffen ic-, thun wir Bürger-
meister und Rath der Kcuserl. Sradr Dorpat/ kraft 
des Gegenwärtigen, Icdcrniann kund undzu wissen, 
welchergeiialt die Rentkammer d»r hiesigen Kaiserl. 
Univeisität nannne der hohen Krone, helehre anhero 
praducirten, mir der Winwe des verstorbenen hiesigen 
Kaufmanns Johann Pabo, Annette Helene, geb. 
MitteiisteW, am 7ten hioobr. 18^8 abgeschlossenen 
und am 21 SX-zbr. bei Em. Erlauchten Hoch-
preißl. ^kaiserlichen Livländischen Hosgerichte gehörig 
corrvbonrten Kauf^Contracrs, den hieselbst im Sten 
Stadtrheil sul,. ?.'Z ->a auf Stadcgrund belege-
nen Play für die Summe von 550 Rbl. B> A. 
acauiriret und um ein gesetzliches publicum 
nachgesucht har. Es werden d/mriach alle Diejenigen, 
welche an gedachtes Grundstück zu Recht beständige 
Ansprüche haben oder wider den abgeschlossenen Kauf« 
Contraet Einwendungen machen zu köänen vermeinen, 
sich damit in gesetzlicher Art binnen ^inu'n Zabr und 
sechs Wochen -> 'l-"c> l-ujus pi-c-cl.,,,,.,!,-,. und also späte-
stens am März 18Z0. bei diesem Ralhe zu melden 
angewiesen, mit dey Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremrorischen Frist Niemand mit etwanigen 
Ansprüchen weitxr gehört, sondern̂  das ungestörte 
Eigenthum mehrgedachten Grundstücks der Rentkam-
mer der hiesigen Kaiserlichen Universität, nach Znbalt 
des Contraets, zugesichert werden soll. 2 

„ . , V . R. W-
Dorvat »RathhauS am 21. Januar 1829. 

Lm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorvat: 

^ Bürgermeister Schlichring. 
Ober-Sekr. Zimmcrbcrg. 

, Das Dörptsche Ordnungs-Gericht macht biemit 
bekannt, daß dasselbe am 15. d. M , Normittags um 
10 Uhr, am dem GuteFo-lkhoff. im Sagnihschen Kirch« 
svicl, 50 Faß Vrandwein gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meistbieter öffentlich verkaufen wird. z 

Dorpat, gm H Februar 1829̂  
Ordnungsrichrer v. DiUeboiS-

Grossenbach, Notr. 
Wenn nach den ergangenen Patenten Einer Kar, 

ferlkchen Liviändischen (^ouvernuneius-Regierung vom 
7ten und Uten Januar d. sub Nr. 60 und 123, 
zwischen dem 1ü Februar und 1. März dieses Jahres 
vou sämmtlichen publ. Gütern, publ. und privaten 
Pastoratben, <0 wie von sammtlichen privaten und 
Stadt-Gütern die Beiträge m den Landes» Ab, 
gaben und zu den Allerhöchst feftgesehten neuen 
Kirchspie lSger ichtS, Geha l ten nebst den Bei-
trägen deS Dörptschen Kre ises zurJahreS'Gage-
Zulage für den Dörptschen Herrn Ordnungsrichler, 
ynh.zu den TranSlat-Kosten für das Dörptsche Ord-
nttngsqcricht,. so wie die Beitrage des Werros chen 
Kreises zur JabrcS-Göge-Zu.lage für den Werroschen 
Herrn OrdkuMrichrer, und zwar vom Lettischen Di-
sirikr zu Rigg auf dem Rilterhaust und vom Ehstni-



schen Distrikt in Dorvat an den He r rn Landrich-
ter von Samson m entrichten lind; — so wird 
solches Noch besonders sämmtlichen Gürhern und Pasto-
rakhen, so wie deren Commissionairen mit dem Bemer-
ken bekannt gemacht/ daö sie diese Zahlungen nicht 
über den Termin hinaus verschieben, indem nach Ab« 
lauf desselben 'sümmtliche Restanten sofort den resp. 
Ordnungs-Gerichren aufgegeben werden muffen. 

Riga-RMerhauS, den 21. Januar 1829. 
In ki<Ikm 

Georg v. Hartwiß, Rittersch.»Secr. 

Auf dem Ritterhause zu Riga kann jeder l'ivl-
jmmatriculine Edelmann ein Exemplar der zufolge 
SenatS-NkaS vom n . März jg2? von der Gouverne-
ments>Obrigke,t bestätigten LandragS-Ordnung, gegen 
Quittung, in Empfang nehmen. 1 

Riga, im Ritterhause dxn Sz. Januar -1829. 
mancl̂ nizm: 

, Georg v. Hartwiß, Ritterfch.-Seer. 

Vom Livländischen Kameralhofe wird allen Den« 
jeniaen, welche etwa gesonnen sein sollten, daS im 
Livländischen Gouvernement, ÄrenSburgschen Kreise 
und Peudeschen Kirchspiele belegene KroNsgur K»i-
kuft zur zwölfjährigen ArreNdc--Pacht zu nehmen, des-
mittelst bekannt gemarkt, daß zu diesem Vekufe beim 
Livländischen Kameralhofe am 18. 49 und 20 Febru-
ar Torge, und am Sl. Februar 2. 0. der Peretorg 
wird abgehalten werden, und etwanigeArrende-Päch-
ter sich daher an den angesetzten Tagen hieselbst einfin-
den, und nach Perlustrirung der deSfalsigen Arrende« 
Pacht-Bedingursgen, so wie auch ordnungsmäßiger 
Beibringung dernöthigen Caution, ihren Bot verlaut-
baren mögen. ' 2 

Riga-Schlok, am 2Z. Januar i8?9." 
Kameralhofs-Assessor von Zurgensonn. 

l<?co Tischvorsteher R. v. Härder. 

Von Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 
Fellin wird hierdurch bekannt gemacht/ daß, da auf 
Hochoberrichterliche Verfügung sämmtliche coursiren-
de Geldmarquen der hiesigen Stadt-Cassa bis zum 
jsten July d. N eingewechselt und außer<Cours ge-
setzt werden sollen, auch die Gesellschaft der hiesigen 
Bürger-Harmonie bierselbst angezeigt, wie noch 
nicht a!l.e ihre Geldmarquen, der früher erlassenen 
Bekanntmachung zu deren Eiiilieferuna und Morti-
ficirunq ungeachtet, noch coursiren — die resp. Besitzer 
gedachter Geldmarquen selbige bis zum iften July 
b. I . beim hiesigen Stadt - Cassa-Coltegio und den 
Herren Vorstehern der hiesigen Bürger-Harmonie 
zur Umwechselung gegen baareS Geld beizubringen 
haben, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser veremtoriichen Frist diese, außer CourS gesetzten 
Geldmarquen nicht weiter zur Umwechselung werden 
angenommen werden. 1 

Publ. Fellin-Rathhaus, ami3ten Januar iß2S-
I - I . Töpffer, Bürgermeister. ^ 

Notr. F, Meyer, i. Leerelarü. 

Genehmigung der Kaiser l , Pol izei-
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekann tmachungen . 
Einem hochgeehrten Publikmii mache ich bekannt, 

daß ich als examinirte und xrivilsgirte Hebamme Hier-
selbst an der Posistraße im Bückseschen Hause wohne. 

Wilhelminc Kallmann/ z 
geliorne Bulle-

Eine juvge Dame, welche in dielen Tagen nack» 
Perersburg reisen will/ und ibre eigene bequeme Ki-
bitke har, wünscht ein Frauenzimmer zu finden, wel-
ches gesonnen wäre, die Reife mir ibr zu machen. 
Wem mir dieser Nachricht gcdirn! ist, .beliebe das 
Nähere bei dem Herrn Prof. Deutsch zu erfragen. Z 

Zu verkaufen. 
Ein ttohlgelegenes, sehr gut bebautes, mit allen 

Apperrinentien versehenes kleines Gütchen ist zu ver-
kaufen. DaS Nähere bey R. Cläre- S 

Eine sehr gute Reisekibitke ist sür einen sehr billi-
gen PreiS zu verkaufen bei dem 3 

Holzinfvektor Rauch. 
Abreise halber, ist ein Instrument von 6 Okta-

ven und eines von 5 zu verkaufen in dem Hause der 
^rau Obersekretairin Lenz, oben auf dem Sandber-
ge. . 2 

I n Carlowa sind zu billigen Preisen zu haben: 
Soo Löse Roggen, 
S0 — Winter-Weihen, 

tyo Deutsche Saat-Gerste, 
500 — Erbsen, 

6000 Lpsd. gutes Hen 
auch ist folgendes Werk, betitelt- Grund-Regeln der 
Russischen Grammarik, herausgegeben von Niko-
lai Gretsch. AuS dem Russischen übersetzt von Au-
gust Oldekop, zu ZLv Cop. bekommen. 2 

Indem ich hierdurch anzeige, daß ich so eben 
angekommenen mißerordentlich schönen astrachanschen 
Caviar zu 1 Rubi. 80 Kop. das Pfund, so wie auch 
verzüglichen Champagner-Joly zu äußerst billigem 
Preise verkaufe, mache ich zugleich bekannt, daß ich 
einen guten und geräumigen Eiskeller ,u miethen 
wünsche, den ich erforderlichen Falls selbst mit Eis 
füllen zu lassen erböthlg bin. Darauf Refleetirende 
bitte ich ergebenst, mir die behuftge Anzeige darüber 
zu machen- Luchsinger- t 

Bei mir sind für billige Preise zu haben: ein neu-
er Korbwagen und eine neue Kariole auf Federn. 
Meine Wohnung ist im Dagatschikowfchen Hause an 
Her Peterhurger Straße. Sattler Wieghorst. 1 

Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen - welche an den sich .zur Ab-
reise gemeldeten 

Herrn Privat-Lehrer A. R. ^Norman» 
legitime Anforderungen oder An.svtHche irgend, einer 
Art zu formtreu glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen tä Tagen a äato bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpak, den 6. Febr. 1329. Z 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g , 

Sonnabend, Den 9. Februar, 1829. 

I m N a m e n des Genera l»Gouvernements von P l e s k a u , L i v , , Ehst - und K u r l a n d 

g e s t a r t e t d § n D r u c k 
E. G. v. B r ö ck e r. 

Par is , Dvm 2?. Januar. Nach Briefen 5es Obristen Fabvier selbst (vom 
I n Folge der Räumung von Morea hat -8. Dez.) ha: er die griech. Streitkräfte nng« 

der Seeminister die Zahl der Schiffe auf unse» -fahr in derselben Lage vorgefunden, als er sie 
rer Station der Levante bestimmt, nämlich 4 verlassen. Er machte sie mit dem Zweck seiner 
Linienschiffe, 4 Fregatten und 6 hiesige leichtere Sendung bekannt, doch müßte er zuvor sich mit 
Fahrzeuge. Auch die Stat ion' der Blvkade von dem Grafen CapodistriaS besprechen, weshalb er 
Algier ist auf denselben Fuß, wie früher, gestellt, sich such zu demselben nach PoroS begeben hat. 
ein Beweis > daß noch so bald ankeinen Frieden Der Graf Guilleminot ist ift Ma l t a , wo die 
Mit den VarbareSken zu denken ist. Ein Brief a-ndern Gesandten gleichfaAS erwartet werden, 
aus Navarin vom 27. v. M . segt, daß man in Hr. v. Rigny ist noch immer in Smyrna, wo, 
«inigen Monaten nur ^nvch wenige Dom Ingeni» hin sich auch der Sohn des Marschalls Soult 
eur-CorpS und Philhellenen in Morea finden begeben hat. Das Hauptquartier unserer Expe» 
werde. Mittlerweile sind die Griechen in Stand dition ist in Modon. 
gesetzt worden, ihre Festungen zu erhalten und Mehre« aus I ta l ien in Lyon angekommene 
die Trümmer des Peloponneses wieder herzu stelk Briefe sprechen, wie der Messager sagt, von 
len. .Der Obrist Fabvier war einige Tage vor» KrLegeSrüsiungen in den sardinischen Staaten, 
her daselbst angelangt, und traf alle Vorkehrun» Man verproviantirt die Festungen, ^ervollstäm 
gen zur Organisirung der griech. Milizen und bigt, die Cavallerie, und hat zn diesem Behuf 
Taktikoi. Wie es scheint, wird das künftige schon 1800 Pferde ̂ gekauft: auch ist ein neues -
Hellas, außer Morea, auch noch aus Candia Relter-Regt. und mehrere Compagnieen leichter 
und den Cykladen bestehen. Die Nachricht, alS Artillerie gebildet worden. Durch einen Bankier' 
herrsche in PatraS die Pest, ist ungegründet.— hat man bebeutende Summen nach London? 



geschickt, u m dor t Sch ießpu lver u n d W a f f e n — D e r M e s s e r t rös te t , daß bis Frag? bald gel 
aufkaufe» zu lttssen» D i e M i l i t ä r s t r a ß e v o u löst seyn werde, und sagt , baß m a n unnö th ige r i 
N i z z a nach dem Engpaß von Ten-Sa w i r d aus- weise solchen F a r m erhoben hasse. 
gebessert und die Küste m i t 4 0 0 eisernen Kako? E i n e m Pr i va t f ch re iben ans London v o m 20. 
Nen besetzt. D a S Kr iegeSmagazin läßt 60 ,000 d. M . zufolge ( i m ^ o u r n . Z. D s b . ) gehen die von 

P a a r S c h u h e , 5,0,000 U n i f o r m e n u . , d c r g l . mehr P l y m o u t h abgereisten por tug . F lücht l inge geraden » 
an fer t igen. A l les dieß geschiehst i n E i l e und , Weges nach der Znse l Te rce i ra . 
soviel alS mög l i ch , insgeheim. Z n der S t a d t B a p a y ( F l a n d e r n , i n der 

D a S Journa l . Zu. commerce sagt : D i e m i t Gegend pon M o n s > gräbt man noch immer röm. 
»40 po r tug . E m i g r a n t e n von P l y m o u t h abgegan; A l t e r t h ü m e r auS. S o b a l d ein E i n w o h n e r S t e i i 
gene p o r t u g . B^. igg I ndus t r i oso ist vorgestern- ne zum B a u oHev zum. P f las te rn haben w i l l , 
t n H a v r e angekommen, und die Passagiere, be, g räb t er i n i rgend einem G a r t e n , oder au f et, 
finden sich^ i n Folge des Aufsncha l tS i n cngen> n e m Felde nach und findet g e w i ß , entweder i n 
schlecht eingerichteten Ca jü ten ziemlich u n w o h l , der S t a d t , oder innerha lb einer M e i l e i m Um» 
S iebzehn Off iz iere sind unter der Mannscha f t , kreise, einen römischen D a n , der i h m die n ö t h i l 
D e r von dem H r n . v . L t a b a y a n a ausgestellte ge „ M a t e r i a l i e n l ie fer t . E i n Bewohner der Z u ? 
Paß- lautet nach den A z o r e n , m i t der Besugnlß^ ben-ftraße daselbst grub i n der vor igen Woche tn 
H a v r e berühren zu dür fen . . fernem G a r t e n nach und fand au f e i n m a l , von 

M a n v e r n i m m t , daß die F rega t te , welch? i n Osten nach Westen l iegend, ein großes Ger ippe , 
M a r s e i l l e f ü r den Pascha von Aegypten gebaut zwischen dessen Be inen ein zweischneidiges S c h w e r t 
w i r d , i m M ä r z , die' R.eise nach Alexandrien, an» l a g , dessen K l i n g e al le in zZ Fuß maaß. D i e Fü» 
t re ten sol l , und daß diese? daS letzte S c h i f f seyn- ße ruheten au f einem metallenen. H e l m , ohne 
w i rd - , welches f ü r i h n d o r t , viel leicht überhaupt He lmstu tz , und der die Gestal t etner großen M ü » 
i n E u r o p a , gebaut w i r d . S c h o n hat er SchissSl he m i t einem Visiere hat te. Z n der--Nähe des 
z immer leute von T o u t o n »räch Aegypten verschrie» H a u p t e s befand sich ein kleines G»fäß von g r a u ' 

ben. - . er E r d e , i n welchem eine römische, unter Anto» 
P a r l S , v o m 25 . Z a n u a r » » i n dem F r o m m e n geschlagene M ü n z e befindlich 

D n . L o u r . l r , sagt , daß das V o r h a b e n , H r t t . w a r . ^ . 
v . P o l i g n a c i ns Consetl au f zunehmen , nun ausae» V o m 'süten. D e r Hande lsmin is ter ha t 
geben zu seyn s c h e i n e . — D i e 6a-stlo erk lär t l h : (nach B.r iefen aus H a v r e vom ?z . ) ^ o n der' 
re Ueberzeugung", daß das M i n i s t e r i u m , nachdem Hand lung^kqmmer einen Ber tcht über die besten 
es-den Fürsten v . P o K g n a e berufen, durch selne M t t t c l g e f o r ö e r t , die Ha^ndelS-Verb indungenFrank-
Zurückschickun'g nicht au f immer m i t der monat» relchS m i t B ras i l i en ausgedehnter zu machen, 
chischen Sache werde brechen w o l l e n , die sich tn und auf einen bessern Fuß zu setzen. Derselbe 
der Beschimpfung beleidigt leheU w ü r d e , welche M i n i s t e r Kar dem Prä fek ten des M o s e k D e p a r t e -
einem ihrer^ edelstey Organe^ zugefügt worden, ments 4z M « d M e n zur V e r t h e i w n g an die Fa t 
und füg t die D r o h u n g h inzu- , ' daß das M in i s te r i n br ikanten ^über fandt , welche bei der GewerbeauSl 
u m , durch diesen. S c h r i t t ^ sich ganz den Händen stellung des D e p . concu r r i r t Haben. E s sind 7 
Ser L ibera len überl iefere, und sich in offene»? K r i e g go ldene, , i silberne und 24 bronzene; die tteberga» 
m i t der royalistischen Meinun-g i n beiden K a m : be derselben w i r d am 2. Febr . bei der E i n r e i t 

me rn versetz«. — D i e heutige 6a?,eiw sagt n u n , chungSsitzung der k. Akademie zu Metz stallst», 
daß die T h ü r e n des EonseilS sich f ü r de»r Für» den. . . . ? 

sten P v l i g n a r n icht öffnen w ü r d e n , die V e n D e r D e y von A lg ie r w i l l noch immer nichts 
b lndung m i t der rechten S e i t e sey f o r t an nicht von gütl icher Be i l egung des S t r e i t S m t t Frankreich 
mögl ich zc. — D a S l y u r n . i l . v e d . bezeigt g ro- hören. E r hat itzt 2 F r e g . , 3 Corvetten. und ^ 
ße Ungeduld öber die L a n g s a m k e i t m i t her m a n 2 B r i g g s fegelsertig. 

zur A u s f ü l l u n g des erledigten Postens i m M i n i - ^ V o m 27. Z n der Provence herrscht gegen? 
sterium zu Werke gehe. E s tadelt diese Unent» w a r t i g ein ungemein reges Leben tn alle»? Fab r i k , 
schiedenheir beim A n f a « g der Sess ion , und enu anlagen, öffentlichen B a u t e n » . s. w . 

pfiehlt (ohne ihn jedoch zu nennen) Hrn. v. Vor Kurzem wurden drei franzüs. Handels? 
Chateaubriand zum Minister deS Auswärtigen, fahrzeuge von algerischen >Korsaren genommen 



und i n marokkanische H ä f e n g e f ü h r t . N i c h ei» 
rem Schre iben a u s T a n g e r v o m 21 , v . M . h a t 
jadoctj der Kaiser die strengsten Befeh le e r the i t t , 
v v n den diesen S c h i f f e n gehörenden W a a r e n und 
andern Gegenständen nicht das M indes te zuver» 
kaufen. ' . < b . Z . ) 

L o n d o n , v o m ? z . J a n u a r . 
D e r V i o d e sag t : M a n w i l l h ier wissen» daß 

b innen kurzem - ein. außerordent l icher Gesandter 
des Ka isers von R u ß l a n d h ier e in t re f fen werde, 
der den A u f t r a g h a b e , sowohl unserer , a ls de? 
f ranz . R e g i e r u n g , die Vorschläge zu überb r ingen , 

a u f deren B a s i s R u ß l a n d entschlossen i s t , m i r 
der Pso r te Fr ieden zu machen. " 

H r . Lou i s M o c t n h o S i l v a d ' M . u q e r q u e ist 
m i t Depeschen des Ka isers D o n P e d r o f ü r den 
M a r q u i S Ba rbacena und den M a t q u i s P a l m e i l a 
a ls A n t w o r t a u f d i e , welche H r . M o c i n h o S r . 
M a j . überbrachte, v o n R i o J a n e i r o zurückge? 
kehr t . S e . kaiserl» M a j . meldet den H e r r e n v o n 
P a l m e l l a und Ba rbac 'ena , daß der Letztere die 
Vol l l tsacht habe , welche i h m der Kaiser a l s V o r » 
m u n d der j u n g e n K ö n i g i n gegeben, m i t den eu» 
ropäischen M a c h t e n über a l l e s , w a s die Rechte 
der D o n n a M a r i a I i . au f die K r o n e v o n ' P ö r t u k 
g a l bet rä fe , zu un te rhande ln . , S e . M a j . könne 

aber keinen best immten Entschluß fassen, bevor 

er v o n dem M a r q u i S v o n B a r b a c e n a Nachr ich-

ten über den S t a n d dieser Un te rhand lungen er; 

ha l ten h ä t t e , und d a , wahrscheinl ich,- diese Nach» 

r ichten durch die Gesandtschaft nach R i o Z a n e i t 
ro kommen w ü r d e n , an deren Sp i t ze der G r a s 
v . S a b u g a l stände, so würde der Ka ise r seine 

best immten Verha l tungHöefeh le bei der Rückkehr 
des H r n . v . S a b u g a l nach E u r o p a senden. 

A m 20. d. sind wieder 107 p o t t u g . S o l l 

b a t e n . 25 O f f i z i e r e , 7 P i v a t p e r s o n e n und 
1 B e a m t e r von ^ P l y m o u t h abgesegelt. „ W i e 
eS s c h e i n t , sagt ein M o r g e n b l a t t , „ i s t es n icht 
länger zwe i fe lha f t , daß zwischen den beiden lei» 
t e n d e n . P a r t e i e n i m Cab ine t eine A r t v o n Wer» 

t r a g abgeschlossen, und daß i n B e t r e f f der F rage 
wegen der katholischen E m a n c i p a t i o n die U n t h ä t 
t igke i t an der T a g e s o r d n u n g ist. D i e k rä f t igen 
M a ß r e g e l n der einen P a r t e i u n d das „ E t w a S , 
das geschehen, d ü r f t e " der ande rn , w e r d e n ' f ü r 'S 
Erste „ t n Vergessenheit begraben" werdend ^ 

. ( b . Z . ) 
A u s I t a l i e n , v o m 20 . J a n u a r . 

I . " kaiserl . H ö h . die G r o ß f t He lena v o n Ruß» 
land speiste a m l i . J a n u a r t n N e a p e l m i t dem 

Kön- lge u n d der. K ö n i g i n , we lche, nchst Vee 
ganzen k. F a m i l i e ^ der er lauchten f r e m d e n , die 

mannigfachsten Beweise i h r e r hohen Ach tung ga-
ben. D e r k. russ. G e s a n d t e , G r a f S t a k e l b e r g , 

nebst F a m i l i e , so w i e die zum Gefo lge der G r o ß , 

f ü r s t i n geh^örlgen Pe rsonen nahmen an d « r n M a h < 

le T h e i l . " 

V o m zzstm» A u s dem Arcki ipelaguS schreibt 
m a n : daß ein amer i kan . Geschwader i m F r ^ h ! 
j äh r bor t e rwar te t w e r d e ; m a n h a t d a r a u s de« 

S c h l u ß ziehen w o l l e n , daß zwischen A m e r i k a u n d 
der Pso r re ein H a n d e l s - T V a c t a t zu S t ä n d e ge» 
ko lvmen sep. D i e bekannte E r k l ä r u n g der d re i 

M i n i s t e r v o n E n g l a n d s Frankre ich und R u ß l a n d , 
welche die earop. i A a r a n t i e f ü r M o r e a und die 
Cykladen ausspr i ch t , w i r d jetzt i n b e n - e n g l . Zei? 
tungen sür unbezwei fe l t acht e r k l ä r t . 

D i e Nachr i ch ten auS I r l a n d besagen, daß 
die G e m ü t h e r i n der g rößten A u f r e g u n g ftyen, 
melden jedoch kein E r e i g n i ß v o n B e l a n g . D i e 
Reg ie rung - ve r keh r t übera l l die Z a h l der C o n t 
stables. A l l en Chefs der i n I r l a n d l iegenden 
Reg imen te r ist . befohlen w o r d e n , i n G e g e n w a r t 
ihrer . D ienerschaf t jedes Gespräch über P o l i t i k 
zu vermeiden^ den S o l d a t e n ' a l l e s Reden über 
solche D i n g e zu y e r b i r t e n , i h n e n keinen V e r k e h r ' 

m t t B ü r g e r n zu Z e s t a t t e n , u n d die Of f i z ie re anzu? 

we i sen , i n den Kasernen zu schlafen. ( b . Z . ) 

Lissabon, vom To. Janpar. 
D i e . Genesung deS D . M i g u e l h a t auch 

wieder U n o r d n u n g e n h e r b e i g e f ü h r t , ^ o n denen^ 
m a n seit längerer Ze^t wen ige r « gehör t hatten 
A m 7 . AbendS fing ein H a u f e ? . F r e i w i l l i g e r 
wieder a n , die Kaffeehäuser u n d and«re üssentl. 

O r t e zu du rch lau fen , indem sie. i h r gewöhnl iches 
Geschrei erhoben u n d aus diejenigen losschlugen, 

die nicht d a r i n e inst immen w o l l t e n . I c h selbst 
b i n Zeuge einer der A u f t r i t t e gewesen, wo i n sehr 

anzügl ichem T o n e v o n Frankre ich und dem S c h u k 
tze geredet w u r d e , den es den const i tu t ione l len 
Po r tug iesen g e w a h r e , w o m a n v o n der F r e g a t t e 

sprach, und sich über die R o l l e , die sie i m H a ? 
ftn sp ie le , lust ig machte. D iese anzügl ichen 
Redensa r ten dü r f t en viel leicht n u r das V o r s p i e l 

^ zu ern.sten A u f t r i t t e n s f y n ; denen m a n schon l a n -
ge entgegen gesehen h a t . D i e V e r h a f t u n g e n , ^ 
m i t denen m a n e twas angehal ten h a t t e , beg in -

nen itzt w i e d e r , und eS ist h i n l ä n g l i c h ^ daß eS 
den Anschein h a t , ' a l s ob m a n bet denNachr i chk 

t e n , welche d a s Ende d i r U t b e l i n P o r t u g a ? 



hoffen lassen, g le ichgül t ig b l i ebe , u m seine F r e d 

he i t zu ver l ie ren. 
E i n engl . S c h i f f ist gestern m i t der N a c h t 

picht v o n dem Abgange der ersten A b t h e i l u n g der 

Gef lüchte ten v o n P i y m o u t h angekommen. D i e -
ser A b g a n g erk lä r t e in igermaßen die Thä t igke i t ^ . 
M i t der m a n h ier T a g u n d N a c h t a n der Aus» 

rüs tung e in iger Sch i f f e a r b e i t e t , welche a u f der 
H ö h e v o n Te rce i r a kreuzen sol len,, w o h i n , , w i e 
m a n g l a u b t , die Gef lüchte ten sich begeben werden» 
D l k Fahrzeuge sind bereits i n S t a n d gesetzt u n d 

werden wahrschein l ich noch heute a u s l a u f e n . S i e 
bestehen aus der Fregat te P r i n c e f a . r e a l , der C o r -
vet te Lealdade und den B r i ggS- D ^ S e b a s t i a a u n d 
P r o v i d e n ^ a , und m a n e r f ä h r t ^ daß sie bere i ts 
gestern ausgelaufen, seyn w ü r d e n , . w e n n n icht 

fo lgender Z u f a l l dazwischen gekommen w ä r e . D e r 
Be feh l shabe r des kleinen. Geschwaders hat te sich 
gestern zu dem Seemin i s te r v e r f ü g t , u m dessen 
B e f e h l e zu empfangen» und dieser i h m angedeu» 
t e t , ohne We i te res alle Sch i f f e t n den G r u n d zu 
b o h r e n , die er i n der N ä h e v o n T e r c e i r a finden 
dü r f t e . D e r B e f e h l s h a b e r , den dieser B e f e h l 

erschreckte,, verlangte.- i h n schr i f t l i ch , und begab 

sich, u m sich nicht. bloS zu stellen, l ieber nach 
Q u e l u z , w o er i m P a l a s t s e i n Abschieds-Gesuch 
«inreichte. A n seine S t e l l e ist e in anderer Osf i t 
zier e r n a n n t w o r d e n , der wahrscheinl ich wen iger 
g e w i s s e n h a f t a l s er , , zu W e r k e gehen^ u n d den 
B e f e h l des M i n i s t e r s a u s f ü h r e n w i r d . 

M a n spricht h ier stark d a v o n , daß die S t e l t 

te des F inanz l l l t n i s te rs anderwe i t i g besetzt werden 
w e r d e , und m a n nenn t H r n . Accursio- das Ne» 
v e s , den S e k r e t ä r der H a n d e l S j u n t a , a ls den 

Nach fo l ge t des i tzigen. E r ist ein sehr wackerer 
M a n n , der aber der K ö n i g i n M u t t e r sehr erget 
ben ist. D . M igue le w i r d zum i ; . d. M . i n 
der Haup ts tad t e rwar te t . . 

M a n ist ununterbrochen d a m i t beschäft igt , 
5ie übrigen- noch h ier befindlichen. Kr iegesfchi f fe 
segelfert ig zu machen.. Gestern arbe i te ten , . deS 
u n a u f h ö r l i c h e n N.egens ungeachte t , mehr a l s i o o 

A rbe i t e r a n der Ausbesserung, des S c h i f f e s Z e a o 

V i . Z n dem Arsenale h/rrscht. e ine unglaubl iche 

T h ä t i g k e i t » 
V o m l o t e n . D i e heutige Qaceta. n e n n t 

die Nachr ich ten deS enql . Cour ie rS V 0 M 2 Z . v . M . 

über ^en Besuch der D o n n a M a r i a be! d e m K ö n i « 

ge von E n g l a n d l ü g e n h a f t , u n d verweist ihre Le-
ser. v ie lmehr a u f den C o r n i n g - c k r o n i c l e , A l o r -

m n g x o z l p n d daS M o r n ! n Z . z o u r « a l , aus deren B e : 

r ichten hervorgehe, daß die Pr inzess in v o n „ G r o ß ! 
p a r a " n u r a ls solche v o n S r . M a j . au fgenom l 
men worden sey. — Un te r den neul ich verhaften 

ten Personen befinden sich zwei Obersten und 
i z O f f i z i e r e , 4 1 O f f i z i e r e , die m a n , i n Fo lge 
des AusstandeS zu E l r a S , a r r e t i r t h a t t e , sind ge<> 
stern hier eingebracht w o r d e n . M o r g e n e rwa r te t 

m a n 15 a r re t i r t e Geist l iche. I n der P r o v i n z 
M i n h o haben U n r u h e n stattgefunden, u n d . i n 
S a n t a r e m ist die R u h e noch nicht hergestellt» 
24 csxi laos. mores- (Oberbefeh lshaber) ha t m a n 

abgesetzt» D a s Migue l is t ische Geschwader w i r d 
zwischen dem 15» u n d 2 5 . d. nach den Azo ren , 
abgehen. — Un te r d e n , wegen vorgebl icher 
pol i t ischer Verbrechen zum T o d e V e r u r t h e i l » 

ten befinden sich, w ie m a n best immt versichern 
W i l l , der eh rwürd ige Ped ro M e l l o - B r e y n e r , f rü« 

her Gesandter i n P a r i s und d a n n Z u s t i z m i n i l 
ster, B a r r a d a S , g le ichfa l ls gewesener M i n i s t e r 
u n d de.» G e n e r a l P a m p e l o n a , G r a f v o n S u b » 

serra. D e r p o r t u g . P a t r i o t P e t r e l h o , welcher 
m i t dem letzten Packetboot von London angekonu 

men und v o n dem M a r q « von Pakme l l a m i t ei» 
ner geheimen S e n d u n g beau f t rag t i s t , befindet 

sich jetzt a m B o r d der i m T a j o l iegenden f r a n z . 
Fregat te» I n der P r o v i n z M i n h o sind bedeuten? 
de U n r u h e n ausgebrochen. D i e Migue l is t i schen 
F r e i w i l l i g e n - der S t a d t C o v i l h a o w u r d e n ange l 
g r i f fen .und 6. M a n n derselben getödtet u n d 25 
v e r w u n d e t . D i e U n r u h e ü i n S a n t a r e m w ä h l e n 

noch i m m e r f o r t ; a ls ein Ge is t l i che r , welcher 
der F ü h r e r der Noya l i s ten w a r , e rmordet wor» 

d e n , l ieß der S t a d t r t c h t e r anschlagen, d a ß , we r 
den M ö r d e r entdeckte, 500 F r . erha l ten solle. 
A m andern T a g e w a r e n alle Ecken der E t r a ß e n 
m i t Anze igen bedeckt, w o r i n m a n 1000 F r . f ü r 
die E r m o r d u n g eines jeden M i g u e l i s t e n und socio 
F r . f ü r die des S t a d t r i c h t e r s selbst bot . D ieser 
M a g i s t r a t hat T r u p p e n begehr t , welche i h m mork 
gen zugeschickt werden sollen. ( b .Z . ) 

V a l e n c i a , v o m i z . Z g n u a r . 

Z n den S t ä d t e n dieser P r o v i n z ( V a l e n c i a 
selbst ausgenommen) stehen die K a u f l e u t e un te r 

e iner A r t von Au fs i ch t , die m a n Schutz zu nen-
n e t be l ieb t , wo rübe r sie sich aber sehr beklagen. 

S i e müssen näml ich monat l i ch ein Verzeichniß 
der W a a r e n e inre ichen, welche sie b innen zo T a i 
gen abgesetzt h a b e n , so daß der K a u f m a n n seine 

kostbare Ze i t m i t Abmessen und Aufschreiben v e r l 

l i e r t , u m düs Ge fo rde r te ab l ie fern zu können. 



E i n e n u r ungefähre Angabe w ü r d e den K a u f ' tel ländischen M e e r e bemerkt m a n , der schlechte», 
- m a n n den V e r f o l g u n g e n deS Z o l l a m t s oder der Z a h r s z e i t ungeachtet , große B e w e g u n g e n . M a n 

Ger ichte aussetzen. ( b . Z ) spricht von einem nordamer ik . Geschwader , daS 
A n c o n a , v o m zo . Dezember . t m F r ü h j a h r e i m Arch ipe l erscheinen so l le , u n d 

W i r e rha l len täg l ich mehr die Ü b e r z e u g u n g , verb indet d a m i t a l le r le i polit ische C o m b i n a t i o n e n . 

daß eine Ausg le ichung der Cabtnet te von London — Obgleich die S p e r r e der D a r d a n e l l e n 
u n d P a r i s m i t der P f o r t e eingeleitet i s t , und erk lä r t i s t , so werden doch i n den i t a l i e n . Ha» 
die Angelegenhei ten Gr iechen lands viel leicht i n fen unausgesetzt V e r l a d u n g e n v o n W a a r e n nach 
kurzer Ze i t geordnet seyn werden. M a n versi» Cons tan t inope l gemacht. > (b»Z») 
chert, daß der P f o r t e Er le ichterungen angeboten Türk ische G r e n z e , v o m - 6 . J a n u a r » 
w u r d e n , u m sich verständigen zu k ö n n e n , und ( A u S der A l l g e m . Z e i t . ) S e i t e in igen T a t 

.daß den H H . S t r a t f o r d « C a n n t n g nnd Gu i l l e» gen bemerkt m a n große B e w e g u n g e n un te r den 
m i n o r der W e g zu U n t e r h a n d l u n g e n , und zur russ. T r u p p e n , u n d eine al lgemeine Conzen t r i -
Rückkehr nach Cons tan t inope l geöffnet werden r u n g derselben gegen die D o n a u . D i e T ü r k e n 
sol l . C o u r i e r e , welche v o n London u n d P a r i s haben bedeutende Vers tä rkungen i n die Donau fe» 
nach P o r o S e i l t e n , sollen den Bo tscha f te rn die stunden geworfen und scheinen eine U n t e r n e h m u n g 
wicht igsten I n s t r u k t i o n e n überbracht h a b e n ; auch gegen die Fü rs ten thümer zu beabsichtigen. W i e 
sollen den A d m i r a l e n , so w i e dem Lord Ober» m a n s a g t , ha t e in Sch re iben deS bekannten 
Commissär zu C o r f u , neue Verha l tungsbe feh le Tschavan -Og lu an den G r a f e n L a n g e r o n , w o r i n 
zugekommen, und ihnen dr ingend empfohlen wor» «r denselben die Absicht i h n anzugre i fen f ö rm l i ch 
den seyn, alles zu v e r m e i d e n , w a s der P f o r t e a n k ü n d i g t , vo rzüg l i ch das Zusammenziehen der 
G r u n ^ zur K l a g e geben könnte. ES w i r d sogar russ. T r u p p e n v e r a n l a ß t . D ieses Sch re iben soll 
i n B r i e f e n aus C o r f u behaup te t , daß S i r P u l » unge fäh r so l a u t e n : „ H e r r G r a f ! S i e kennen 
teney M a l c o l m v o n der englischen R e g i e r u n g mich v o n I h r e r Gefangenschaft h e r , und wissen, 
wegen der L a u i g k e i t , w o m i t er die Kapereien, daß m i r m e i n W o n he i l i g i s t ; S i e sollen dem, 
der Gr iechen d u l d e , so w ie wegen seines B e t r a » nach wissen, dah ich gesonnen b i n , S i e anzugrei» 
gens bei andern Ge legenhe i ten , getadelt worden fen und zu ve rn i ch ten , u n d daß ich zu diesem 

sey. G e n . M a i s o n ha t die f r ühe r zur Ver the i» Ende i n T u r n u l , gegenüber v o n N i k o p o l i , m i t 

d i gung der H a l b i n s e l un te rnommenen A r b e i t e n 12 .000 P f e r d e n e int ref fen w e r d e , u m m e i n W o r t 

eingestel l t , und ihre V o l l e n d u n g , w ie es scheint, zu lösen, u n d die Fü rs ten thümer v o n den I h r i » 
der griech. Neg ie rung a l le in überlassen. D i e gen zu e r r i n g e n . " — D e r G r a f Langeron w a r 
f ranz . S o l d a t e n , welche bei ih re r A n k u n f t i n e in M a l i n t ü r k . Gefangenschaf t . D i e russ. 
M v r e a f ü r die griech. Sache sehr exa l r i r t w a r e n , S e i t S getroffenen Ans ta l ten lassen indessen keinen 
sollen es jetzt weniger seyn, und m i t Sehnsuch t Besorgnissen wegen der D r o h u n g e n der T ü r k e n 
den B e f e h l zur Rückkehr inS V a t e r l a n d erwar» R a u m ; auch gewahr t m a n keine S t o c k u n g i n 
ten. — F ü r die russ. F l o t t e i m m i t t e l l a n d . den Geschäf ten , v ie lmehr ist seit letzter Woche, 
M e e r e l au fen häu f ig Rimessen e i n , u n d die w o mehrere R e g i m e n t e r russ. L in ien » I n f a n t e r i e 
G r ü ß e der angewiesenen S u m m e n z e i g t , w i e aus V o l h y n i e n i n die Wa l lache t e i n r ü c k t e n , eine 

v i e l R u ß l a n d au f diesen K r i e g verwendet . wachsend^Bet r iebsamke i l sichtbar. D i e K r iegs le i» 
E i n russ. Cou r i e r i s t v o n der F l o t t e i m mi t te l» stungen sind f ü r die E i n w o h n e r durch den Ab» 

ländischen M e e r e hier angekommen , u n d ha t satz der Lebensmi t te l und anderer W a a r e n , wor» 
fernen W e g nach P e t e r s b u r g fortgesetzt! dagegen au f v i e l gewonnen w i r d , leicht zu erschwingen^ 
eilte ein engl. C o u r i e r v o n London hier durch u n d die G e g e n w a r t der russ. A r m e e b r i n g t a n , 

nach C o r f u . D i e dre i Bo tschaf te r sind dem sehnliche S u m m e n i n U m l a u f . — D i e U n t e r s u , 
V e r n e h m e n nach v o n P o r o S nach N e a p e l abge» chungS i Commiss ion wegen deS Armee tVerp f l e^ 
segel t , w o sie einige - M o n a t e v e r w e i l e n , u n d gungswesens ha t ih re A r b e i t beend ig t , Und G r a f 
a i sdann nach Gr iechen land zurückkehren wer» Dieb i rsch soll besonders i n der Absicht nach P e , 
den. M a n h a l t es inzwischen f ü r m ö g l i c h , daß terSburg gereist seyn, dem Ka i se r dadüber 
H r . S t r a t f o r d » C a n n i n g n u r einige Wochen i n sönlich Be r i chs zu erstat ten. 
N e a p e l verwe i len und bann wieder, nach C o r f u H a m b u r g e r B l ä t t e r schreiben aus Cons tan t i» 
gehen werde. B e i der eng l . Seemacht i m m i t » nope l : „ D n s C o ' i l i n g e n t auS A l e p p o , v o n Zooc» 



M a n n , ist »ach Adrianopel abmarschitt. Diese 
S tad t , die außerordentlich stark befestigt worden, 
ist daS allgemeine Magazin der Ann« . M U 
Büffelkarren könnte man von ^»ortauS sehr leicht 
Constantinopel versorgen. Auch Demvtika ist völ; 
,liy befestigt und versorgt. Die Arbeiten von 
Sophia Ilnd fast beendigt und im Apri l wird 
Thraeien^ voll Festungen und Palanken (?) senn. 
Unsere Befestigungen hieselbst könnten, im Roth-
falle von 200,000 Soldaren verlheibiLt werden. 

Die Wasserleitungen sind hinlänglich gebeckt und-
der ganze Bosporus bi? Fanaraki. Die Kano« 
nenqießerei in Tophana arbeitet mit verdoppelten 
Kräften. Beinahe 200 Feuerschlünde sind nach' 
Adrianopel geschickt. Zn Thrakien dient Gallipos 
l l als, Haliptniederlage." — Der Baron von 
Reyneck, griech. Gouverneur von Candia, hat 
am Eingänge des Hafens des Suda gelegenen 
Dorfes eine Zollstätte errichtet." " (b.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekannkmachuugen. 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach H. 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Hrn. Dr. her Medicin: Adolph von Tho-
mas? die Studierenden der Medicin? Paul Golubew, 
Georg Barbot de Marny, ZuliuS Eberhard Luther, 
Alexander Romberg, Gottlieb August Ackermann, Gu-
stav Hensing, Heinrich Glandorff, Peter Rayner und 
Carl Leop. Reimer; die Studierenden der Philososophie: 
Eduard Glaser/ Nicolai v'Cappel, Eduard Carlblom,. 
Pik v. Atkul u. Carl Högerstädt̂  u. die Studierenden 
der Theologie: August Huhn und Arnold Cbristiank — 
«US der Zeit ihres HierseynS auS irgend einem Grun-
de herrührende legitime Forderungen haben sollten/ 
aufgefordert / sich damit binnen vier Wochen s ll-Zio 
aud prseclusi bei diesem Kaiser!. UniversitätS-
Gerichte zu melden. t 

Dotpat, den Lt. Januar 1829. 
I M Vamcn des Kaiserlichen Universität?« 

Gerichts: . 
5 Rector Gustav Ewers. 
' C. v. Witte, NotrS. 

I n Gcmäßheit Eines Allerhöchsten Befchls wer-
ben hiemit vom Conseil der Kaiserlichen Universität 
Dorpat sämmrliche im Dörptschen tehrbezirk beftnS-
liche freie Aerztt eingeladen, zur erfolgreichere« 
DeHandlung der Kranken und Verwunderen der akti-
ven Armee, sich in den Dienst der gedachten Armee 
zu begeben. Diejenigen, welche sich dazu entschließen 
sollten, wollen ihre gefällige Erklärung an das Con-
seil der hiesigen Universuät einsenden. 4 

Dorpat, am 26. Zanuar 132Z. 
Reetor G- EwerS. 

C v- Forestier, Sekr. 
Die Rentkammer der Kaiser!. Dörptschen Universität 

macht hierdurch bekanüt, daß sie wegen Wiederherstel-
lung. der in dem Hauptgebäude durch die am zg. Zanu-
ar ausgekrochene Feuersbrunst beschädigten Vocale ei-
nen Torg halten wird/ und hiem den 9-, l t . ulidiä-, 
so wie zum Peretorge den 1Z. Februar bestimmt- Dieze, 
nigen, welche diese Arbeiten, bestehendchauptsachlich in 
Zimmermanns-, Maurer-, Tischler-, Maler«, und Tö-
pfer» Arbeit, zu übernehmen gesonnen stod, belieben 
sich in den genannten Tagen, Vormittags von 11 vis 

t Uhr, auf der Unlv.-Rcntkaminer eiftzufindelt und 
ihren Bot zu verlautbaren. Die über die sämmtl«> 
chen Reparatur-Arbeiten angefertigten Anschläge sind 
täglich von bis 1 Uhr auf der Univ.-Rentkammer 
zu ersehen. 1 

Dorpat, i>en 1. Februar 1329. 
mkinästum: 

j G. v. Forestier, 
UniversitätS-Rentt.-Sekr. ' 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Lieferung von etwa 126 Faden- Brennholz, 40 
Lpfd. Talglichte und 72 Sloof Oel. zur BebeiHung 
und Erleuchtung des Rathhauses für dieses Zahr den 
Mindestfordernde» alisgeboren werden soll, und. da-
zu dk Torgtermine auf den izten» i4ten und I5ten 
Febr. d. I . anberaumt worden sitid. ES werden 
demnach diejenigen, welche die Lieferung deS bezeich--
neten Materials zu übernehmen willens.sein sollten, 
aufgefordert,, an gedachten Tagen, Vormittags u m i l , 
Uhr, sich i»m Sitzungszimmer Eines Edlen RatheS' 
einzufinden, ihre Forderungen zu verlautbaren und so-
dann abzuwarten, was wegeü deS Zuschlages ferner 
statuirt wird. , z.-

Dorpat-Rathhaus, am 6.^F«bruar. 1829. 
I m Namen und von ivegen Es. Edl. RatheS 

der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. " 

' Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Auf Vorstellung Einer Löblichen Steuer-Der-! 

waltung macht Ein Edler Rath der kaiserlichen 
Stadt Oorpar zur allgemeinen Nachachrrng bekannt, 
daH in ^Gemäßbetr Befehls hochverördneten 
Kaiserlichen Llvländifcheir Kameralhotsden Zanuae 
1329, No. 45, die Repartition der Abgäben'von den 
Kanfleuren und die Einzahlung der Kovfsteuer für.dail 
Iabt 182A nach der hier stehenden Berechnung und. 
zwar unausbleiblich bis zum löten Mürz d. I . erfol-
gen muß; es haben nämlich bis dabin die beider. 
Sradt Dorpat als Kaufleute und zur Kopfsteuer A<" 
geschriebenen in Russisch,Kaiserlichem ReichSgelde zu 
erlegen? . 

Leder Kaufmann Lter Gildei ' 
Zur Unterhaltung der Steuer-Verwaltung s Rbl , , 
Zur Unterhaltung der Armen und Armen-

häuser . - - - -> 



Zur Deckung der ausgegebenen Marken-
Summe - , - - 20 Rbl. 

Zusammen 43 Rbl. 
Der Kaufmann Zter Gilde: 

Zur Unterhaltung der Steuer-Verwaltung ' 4 Rbl. 
Zur Unterhaltung der Armen und Armen» 

Häuser » > ^ - 5 — 
Zur Deckung "der ausgegebenen Marken-

Summe * * . - 10 
^ . Zusammen ,9 Rbl. 

Für jede Seele des zunfNgen Bürger-OkladS:' 
Zuschuß - - « - 2 Rdl. ^0 Kop. 
Kopfsteuer » - , g 
Kanal« ulid Wegebau «Gelder » —. z<z 
Zur Unterhaltung der Steuer» - -

Verwaltung - , "'1 —- 60 
Rekrutensteuer, Beitrag und zur weltern 

Berechnung » - . - 1 — — 
Rest der Rekrutensteuer 

pro ,828 für die szste Hebung 1 — Li — 
Rekrutnsteuev p ĉ. jg2L- für die 92ste 

Hebung - , - 4 -» Hz — 
Zur Deckung der von der Stadtgc-

meinde ausgegebenen Marken». , 
Summe » , - » t 60 — 

- . ^ Zusammen 2o"Rbl. 
Für zede Seele des Bürger-Oklads^ 

Zuschuß » » . , 2Rb l . 4o Kop^ 
Koprsteucr » - - 8 — - — 
Kanal- und Wegebau «Gelder ^ ZO — 
Zur Unterhaltung der Steuer» 

Verwaltung - . 1 — ßg 
Rekruten «Ausrüstungskosten zur 

^ Mltern B^echnpng ». ^ , - 1 — 
Den Rest der Rekruten - AüSrüstungSkosten 

für die M e Hebung 182^ s — 53 — 
Zur Unterhaltung der Armen und 

Armenhäuser - » , , « 55 
Zur Deckung der von der-Stodtge-

mcinde ausgegebenen Marken» 
Stimme -> - , 1 — 60 — 

Zusammen 17 Rbl. 6z Kop. 
Für j.ede-Seele deS Arbeiter»Okladö: 

Zuschuß » » - , - 2 Rbl. 10 Kop. 
Kopssteuer , 7 
Kanal« und Wegebau-Gelder - — 3 0 — 
Zur Unterhaltung der Steuer» 

Verwaltung - - - - t — 4g — 
Rekruten Ausrüjrungskoßen zur ^ 

wettern Berechnung 1 — 
Rekruten-AuSrüstungSkosten für die 9zste 

Hebung 1323 » » S — S8 — 
Zur Unterhaltung der Armen und 

Armenhäuser » > - » — 10-» 
Zur Deckung der ausgegebenen Marken» -

Summe, - . » 4 — 60 — 
Beitrag der im Jabre 1822 für dieehsini. 

sche, Gemeine angekauften 5 Lossr 
der Golorvinschen Güterverloolung — 27 

' Zusammen 16 Rbl. 55 Kop. 

Für iede Seele deS Haus» und Dienstbaren »OklaKs 
Zuschuß » - - » » Rbl. ZA Kop. 
Kopfsteuer » - ' z — -
Kanal« und Wegebau »Gelder « — zo — 
Zur Unterhaltung der Steuerver-

waltung * * - — 60 - -
Rekruten »Ausrüstungsrosten zur weitem 

Berechnung » » 1 ^ — 
Rekruten«AuörustungSkosten für die9Zste 

' Hebung 1623 - « . 2 — 58 
Zur Deckung der ausgegebenen 

Marken» Summe » 1 — 60 
Zusanmien 9 Rdl. 98 Kop. 

Indem Ein Edler Rath sowohl die einjelenall-
hier M Abgaben verzeichneten Individuen, als auch 
die hiestgen Corporationen, und zwar betVermeidung 
der schleunigsten Zwangsmittel und aller und jeder 
Verantwortlichkeit , andurch verpflichtet, binnen der 
vorgedachren Frist, bis zum istenMärz d. I . unfehl-
bar nach viefer Aüfgobe ihre resp. Abgaben bei Ei», 
ner hiesigen Sreuerverwaltung einzuzahlen- und die 
vvrschriflmäßigen neuenÄbgabenscheine gegen Zuruck» 
lisferung der alte» auSjunehrrm, bewahrt sich dersel-
be wider-diejenigen, die Leute bet sich halten, wel» 
che ihre Steuern bis dahin nlcht abgetragen» allen 
Regreß, wegen der dadurch der Stadtgemetne erwach» 
senden Nachtheile für den Fall, daß ste durch solche 
Fahrlasßgkeir an der Ablieferung der KrousabgabeN 
zur r̂onskasse w gehöriger Zeir Hchinverr werden x 
sollte, weshalb denn jeder bei Zelten Vii ihm obliegen« 
de Einzahlung bewerkstelligen und sich vor Schaden 
und Verantwortlichkeit hüten mag. z 

Dorpat«RathhauS, am 7. Februar IS29. 
I m Namen und von wegen EmeS Edlen 
. Rathes^der KatserU Stadt"Dorpat,' 

Bürgermeister Sckilichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maxstär, des 
Selbstherrschers aller Neuffen lc., thun wir Bürger-
meister und Rath der Kaiferl. Stadt Dorpar, kraft 
deS Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wissen-
welchergestatt die Rentkammer der hiesigen Kaiser!-
Universität nomine der hohen Krone, belehre anher? 
producirten, mit der Wittwe des verstorbenen hiesigen 
Kaufmanns Johann Pabo, Annette Helene» geb. 
Milkenstein, am ?tcn Novbr. 18W abgeschlossenen 
und am 21 Dezbr. 1828 bel Em. Erlauchten Hoch-
VrelSl. Kaiserlichen Livländkschen Hofgerlchte gehörig 
corroborirren Kauf-ContractS, Venhteselbst im 2tm 
Stadttheil »ub. A,Z aa auf ^Stadtgrund belege-
nen Play für die Summe von 550 Rbl. B- A. 
acquirrret und um ein gesetzliches publicum ^roelsm^ 
nachgesucht hat. Es werden demnach alle Diejenigen, 
welche an gedachtes.Grundstück zu Recht beständige 
Ansprüche haben oder wtder den abgeschlossenen Kauf-
Contracr Einwendungen machen zu können vermeinen, 
Ach damit in gesetzlich«? Art binnen tzinem Jahr und 
sechs Wochen« «!s,o!>uju, proclamslis. und also späte? 
stenS am 4. März iLZA bei diesem Rathe zu melden, 
angewtestn, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser veremtMchen Frist Niemand mit etwauigcn 



Ansprüchen weiter gekört, sondern das ungestörte 
Eigmthum mehrgedachtcn Grundstücks der Remkam-
mer der hiesigen Kaiserlichen Universität, nach Inhalt 
deS Contraets, zugesichert werden soll. t 

- D. R. W . ' 
Dorvar-Rathhaus. am Li. Januar 4829-

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

DaS Dörptsche Ordnungs-Gericht macht hiemit 
bekannt, daß dasselbe am <6- d. M , Vormittags um 
tv Uhr, auf dem Gute Foelkhoff, im Sagnitzschen Kirch-
sviel, 50Faß Branntwein gegen gleich vaare Bezahlung 
an den Meistbieter öffentlich verkaufen wird. 2 

Dorpat, am Ä- Februar. 1829? 
Ordnungsrichter v. VilleboiS-

Grissenbach, Note. 

Vom Livländischen Kameralhofe wird allen Den« 
jenigen, welche etwa gesonnen sein sollten, das im 
Livländischen Gouvernement, Arensburgschen Kreise 
und Peudeschen Kirchspiele belegene KronSgur Koi-
tust zur zwölfjährigen Arrende-Pacht zu nehmen, deS-
mittelst bekannt gemacht, daß zu diesem BOufe beim 
Livländischen Kameralhofe am jg. ^9. und 2V Febru-
ar Torge, und am 2t. Februar 2. c. der Pererorg 
wird abgebalren werden, und etwanigeArrende-Päch-
ter sich daher anden angesetzten Tagen Hieselbst einfin-
den, und nach Perlustrirung der desfalsigen Arrende-
Pacht«Bedingungen, so wie auch ordnungsmäßiger 
Beibringung der nöthigen Caution, ihren Bot verlaut-
baren mögen. t 

' Riga-Schloß, am 25. Januar t8?s. 
KameralhofS-Assessor von Zürgensonn. 

^oco Tischvorfteher R. v. Härder. 

( M i t Genehmigung der K a i s v r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 

B e k m m r m a Hungen. 

Einen»"hochg<ehrten.'Publikum mache ich bekannt, 
daß ich als examinirte und privilcgirte Hebamme hier-
selbst an der Poststraße im Bückseschen Hause wohne. 

Wilhelmine Kallmann, 2 
geborne Balle-

Eine junge Dame, ivelcbe in diesen Tagen nach 
Petersburg reisen will, nnd ihre eigene bequeme Kl-
bttke hat, wünscht ein Frauenzimmer zu finden, wel-
ches gesonnen wäre, ^die Reise mir ihr zu machen. 
Wem mit dieser Nachricht ged^nt ist, beliebe das 
Nähere bei dem Herrn Prof. Deutsch zu erfragen. 2 

Au verkaufen. 
Ein wvblgelegenes, sehr gut bebautes, mit allen 

Appertlnentien versehenes kleines Gutchen ist zu ver, 
kaufen. DaS Nähere bei R. Cläre. 2 

Eine sehr guteReisekibitke ist für einen sehr billi-
gen PteiS zu verkaufen bei Vem 2 

Holzinsuektoe Rauch. 

Abreise halber, ist ein Atstrumcnt von 6 Okta-
ven und eines von 5 zu verkaufen in dem Hause der 
Frau Obersekretatrin Lenz, oben auf dem Sandber-
ge. i 

Zn Carlowa sind zu billigen Preisen zu haben: 
5oo Löse Roggen, 
so — Winter-Weihen, 

400 Deutsche Saat- Gerste, 
100 Erbsen, 

6000 Lvkd- gutes Heu; ^ 
auch ist folgendes Werk, betitelt- Grund-Regeln der 
Russischen Grammatik, herausgegeben von Niko-
lai Gretsch, aus dem Russischen übersetz! von Au-
gust Oldekop, zu ZZo Cop. bekommen. t 

Zu vermielhen. 
Eine Wohnung von Zimmern, ncbst allen dazu 

«rforderli6ien Bequemlichkeiten, ist von.der Mitte des 
Märzmonats zu vermiethen, und zu erfragen imHau» 
se des Herrn Doeters Wachtee. Z 

Personen , die ihre Dienste anb ie^n . 

Ein junger Mensch / der auf dem Lande die Bü-
cher geführet und gute Attestate hat, der russisch, 
deutsch und esthnisch rein und fertig spricht und 
schreibt, gut rechnet und eine sehr gute Hand schreibt, 
unverheirathet ist, wünschet wieder auf dem-Lande in 
der Wirtschaft als Buchhalter eine Stelle zu haben. 
.Das Nähere erfährt man bei mir in Dorpar. z 

R- Cläre-

Abreisende. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen. welche an den s:ch zur Ab-
reise gemeldeten 

Herrn Privat-Lehrer A. R. Normann 
legitime Anforderungen oder Anbrüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, desmittclst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen Tagen a «lato bet dieser Be» 
Hörde zu melden. Doroat, den 6. Febr. 1829. 2 

Angekommene Fremde, 

Herr Regierungs-Rath und Ritter Graf Kosküll, 
kommt von Riga; Herr StaatSrath Heß, kommt 
von Petersburg; Hr. Kaufmann Huppe, kommt aus 
Paris; Hr.. Schmidt, kommt aus Kurland; Hr< 
Baron v. Ossenberg, kommt von Mitau; Hr. Mer< 
kel, kommt von Riga; Hr. Baron v. Mengdeni 
Madame Schulz, nebst Familie; Hr. Pastor Seng" 
busch; Hr- Baron v. Ungernsternderg; Se. Durchs 
laucht, Hr. General-Lieu»enant und Ritter, Fürst 
Golitzin, kommen vom Lande; togiren sammtlichi^ 
-der Stadt London. ^ " 

Herr Kapitain Abasse, kommt von St. Petersburg) 
Ht. Kaufmann Großmann, kommt von Pleskaui: 
Hr. v. Krüdner; Hr. Staats-Rath und Ritter, 
v- Germerstädt, kommen vom Lande; logiren »w . 
S t . Petersburger Hotel. 



M i t t w o c h , d e n i z . ' F e b r u a r ? 1 8 3 9 . 

I m Namen des General«Gouvernements von Pleskau, Lsv,, Ehst, und Kurland 
g e r s t a t t e t - d en D r u c k 

E. G. v. B r ö c k e r. 

S t . Petersburg, vom 6. Februar. 

S e i n e MchestSt der Ka ise r h a b e n , a u f U n t e r » 
' legung des OrdvnSkap i te lS , a m i 8 t c n D e z b r . 1828 
den Pröfessor e m e r i t u , de r 'Do rpa t i schen Univer» 

silät, S t a a t S r a t h S t y x , f ü r seinen i m Klassen» 

r ä n g e z ; J a h r « un tade lha f t sortgesetzten D i e n s t , 
z u m R i t t e r des S l . W l a d i m i r »Ordens 4 ter 

^Klasse Ä l le rgnäd igs t zu ernennen geruhet» 
( S t . P t b r g . Z . ) 

V o n der N i e d e r - E l b e , v o m 7 . Feb rua r . 
M a n meldet aus B r e m e n v o m 2 8 . J a n . : 

V o n . unserer so berücht igten G i f t m i s c h e r i n l aß t 

sich noch n icht« We i te res sagen: I h r P rozeß , 
ist noch i m m e r unentschieden; u n d die V e r h ö r t 
Protokol l« werden nicht bekannt gemacht-, es un? 
terble ibt d i e s , w ie m a n sagt 5 aus G r ü n d e n . 
D i e Gefangene soll näml i ch noch sehr v ie le P e r -
sonen, alr und j u n g ) genannt h a b e n , , welchen 

sie angeblich auf /d ie.verschiedene A r t G i f t beizu-

b r i ngen Gelegenhei t ' f a n d ; bei v ie ler? ,ze ig t «S 

sich, w i e n , a n ve rs i che r t , 5n "der T h a t schon 
neh . r oder wen iger w i r k s a m . Hei E i n i g e n so? . 
aber durchaus noch keine S p u r davon zu M M / 
rken seyn. O b es n u n . g r ausame B o s h e i t - dee^ 

Verbrecher in i s t , daß I le diese P e r s o n e n genann t ? 
h a t , ob i h r G i f t erst so D ie l späted w i r k s a m 
w i r d , oder ob eS g a n ^ h n e E r f o l g b l e i b t , we iß 

m a n noch n i c h t ; a l l e rd i ngs w ü r d e ^aber M a n c h e r 

fürchter l iche Angs t empf inden , w e n n al le die N a » 
men., welä)e die V e r w o r f e n e angegeben haben 

so l l , öf fent l ich genann t w ü r d e n . 
I n K i e l studieren jetzt z z o junge Leute, 

w o r u n t e r i z 8 T h e o l o g e n , 105 J u r i s t e n u n d 5 6 

M e d i c i n e r . 
A u s den M a i n g e g e n d e i , , . v o m 2 . F e b r u a r . 

D e m sichern V e r n e h m e n nach t r i t t S . M , 
der K ö n i g ? . B a i e r n schon a m 7» T « b r . d l e 

Re i fe nack) I t a l i e n a n . 
V o m 6 len . Üeber den N ü r n b e r g e r F i n d l i n g , 

K a S p a r H a u s e r , ve r lau te t mancher le i . E i n e , i » 
N ü r n b e r g f rühe r we i l ende , vo rnehme F a m i l i e , 

soll bei seinem Erschtimn schytll Vttschwustdtlr 



seyn ; m a n soll seinb A m m e aus f ind ig gemacht 

haben und es sollen summarische U n t e r h a n d l u n -

gen. i m Werke ftyn. 
D i e F r a u eines K ü f e r s zv M a r i a k i r c h ist 

m i t 4 K i n d e r n n iedergekommen, näml i ch 2 K n a -

ben und z M ä d c h e n . A l l e v ier leben u n d w u r -

den ge tau f t . -— V o r e in igen T a g e n fand m a n 

den S c h u l l e h r e r v o n S c h w a b w x i l e r e r f ro ren i m 
Schnee l iegen. D ieser Unglück l iche wo l l t e v o n 
e inem benachbarten D o r f e w ä h r e n d der N a c h t 

nach' seinem W o h n o r t e zurückkehren. ( b . Z . ) 

W i e n , v o m F e b r u a r . 

» E s sind hier 2 türk» S taabSo f f i z i e re v o n 
Odessa e inget ro f fen ' , welche bet V a r n a i n russ. 

Gefangenschaf t ge r i e t hen , u n d v o m K a i s e r , da 
'sie geborne Aegyp t ie r find,, die F r e i h e i t e rha l ten 

h a b e n , über T r u s t nach A lexand r i en zu gehen. 
D iese F remden erregen durch i h r K o s t ü m al lge, 
me jne A u f m e r k s a m k e i t ; sie werden kün f t i ge Woche 
i h r e R e i f t fortsetzen. B e i ihru> En t lassung aus 
der Gefangenschast sollen sie v o a - S r . M a j . dem 
K a i s e r N>ko lauS reichl ich beschenkt worden seyn. 

Unser Beobachter e n t h ä l t folgende Nach r i ch t 

ten aus Cons tan t i nope l v o m 10. Z a n u a r : Nach« 

dem die öffent l iche Au fmerksamke i t i n dieser H a u p t -

stadt mehrere M v n a t e h indurch beinahe aussch l i e f 
ßend au f d ie -Kr iegs -Ere ign isse gerichtet gewesen, 
u n d Z e d e r m a n n , aus dem U m f a n g e u n d der 
T h ä t l g k e i t der Rüs tungen zum neuen Feldzuge, 
a u f den ba ld igen W i e d e r a n f a n g der, K r i e g s t Ope-

r a t i o n e n schließen zu dür fen g l a u b t e / schienen' sich 

. p l ö t z l i ch« i n den letzten T a g e n deS verflossenen 

" J a h r e s , f r iedl ichere Auss ich leu zu eröf fnen. H i e r ; 
zu gab die erste V e r a » ! a f s u n g die am zo . v . M r s . 
a n der M ü n d u n g des B o s p h o r u s er fo lg te A n -
k u n f t e iner r u f f . K r i e g s - B r i g g un te r P a r l a m e n -
t ä r - F l a g g e aus S e b a s t o p o l , welche, .wie m a n ' 
ve r s i che r t , Vorsch läge zur u n m i t t e l b a r e n A u s ; ' 
wechs lung der K r i e g s g e f a n g e n e n , und selbst zu 

Conferenzen über die Wiederhers te l lung des F r i e -

dens , überbracht habe. Fast zu ' gleicher Ze i t 
l ang te e in eng l . C ö u r i e r aus L o n d o n , und a m 

1 . d. M . der durch f rühere M i s s i o n e n nach dem' 

O r i e n t bekannte H r . Amadee Z a u b e r t i n B e g l e i -

t u n g , eines. f r a n z . C a b i n e t s - Co 'u r ie rS , h ier a n . 

S e i t d e m e rha l ten sich f o r t w ä h r e n d die H o f f n u n « 
gen zu einer f r ied l ichen A u s g l e i c h u n g , sowoh l der 

d i rek ten S t r e i t f r a g e n zwischen N u ß l a n d und der 

P f o r t e / a l s / auch zur endl ichen B e l e g u n g ' der 

gUech. Ange legenhe i ten , u n d somi t zur A u s s ö h -

n u n g m i t den H ö f e n von G r o ß b r i t a n n i e n und 

Frankre ich . — D e r Adm. - G r . Heyden befand 

sich, nach der letzten N a c h r i c h t , m i t z L i n i en -
fchsffen u n d e in igen F rega t t en tn P o r o s ; der 
C o r u r e - A d m i r a l Ä i c o r d aber kreutzte noch i m m e r , 

m i t einer k le ineren E s k a d r e , zwischen Tenedos 
u n d dem E i n g a n g e deS Hel lespontö . W e g e n der 

B lockade, der D a r d a n e l l e n f ü r a l l e , m i t Ge t re ide 

beladenen F a h r z e u g e , ist der P r e i s des B r o d t e S 
v o u ger ingerer G a t t u n g i n den letzten T a g e n et-

w a s erhöht worden . S e i t d e m die S t r e n g e des 

W i n t e r s nachgelassen h a t x u n d gel indere W i t t e -

r u n g eingetreten i s t , begiebt sich dey S u l t a n öf-
ters a u f die Z a g d i n die Gegend von S a n S t e f a -

no und P o n t e p i c c o l o , und scheint an d iesem, seit 

mehreren Z a h r e u . n icht mehr genossenen V e r g n ü -

gen neuerd ings ' Geschmack zu finden; auch h a t 
er e i n i g e , i h m bei diesem Anlasse v o n mehreren 
G r o ß e n des, Reichs gegebene Feste angenommen . 

Gr iech . Ze i t ungen en tha l ten F o l g e n d e s : „ D i e 
B e f r e i u n g v o n L i v a d i a . f ü h r t e sogleich die der 

P r o v i n z T a l a n t i herbei . D e n E i n w o h n e r n ist 
nicht das mindeste Leid zugefügt w o r d e n . D e r 

Oberbefeh lshaber h a t sogleich die er forder l ichen 

S t r . - G rä f t e de tasch i r t , u m jede m ö g l i c h e Z n c u r s i o n 

aus .Luböa zu v e r h i n d e r n . Diese Eteignisse haben 
die B e s a h u n g von Bodon i t za g e n ö t h i g t , das do r t i -
ge F o r t , ehe sie noch angegr i f fen worden w a r e n , 
zu r äumen ' , und sich über die B r ü c k e v o n . A l a -
m a n a zurückzuziehen. D i e P o s i t i o n e n i n der 

Umgegend von T u r k o c h o r i sind g le ichfa l ls v o m 

Feinde ^verlassen wo rden . D i e E i n w o h n e r der 

P r o v i n z v o n L i v a d i a , welche sich a u f erhal tene 
E i n l a d u n g aus al len D ö r f e r n versammel t h a t t e n , ' 
haben »hre C e n t r a l - D e m o g e r o n t i e e r n a n n t . — ' 

S e i t dem 29 . N o v . w e h t die griech. F a h n e au f 
der C i tade l le von S a l o n a . M e h m e t D e v o l , v o n , 

a l l e n ' S e i t e n u m r i n g t , schickte zwei AlbaUeser her-

a u s , u m sich zu überzeugen, ob der griech. Gene-

r a l cn E l )e f sich persönlich an der S p i t z e deS Hee-> 
res be f i nde , und i n diesem Fal le U n t e r h a n d l u n g e n 

anzuknüp fen . S ä m m t i i c h e A l b a n e s e r , über 800. 

M a n n , die alle ihre H a b e m i t sich n a h m e n , 
w u r d e n von drei Hekon ta rch ien ( C o m p a g n i e n ) 
» S c o r l i r t , welche den T r a n s p o r t i n die M i l t e nah-

m e n , u m jede U n o r d n u n g zU v e r h ü t e n . " D i e 

gr iech. G e f a n g n e n sind i h re» F a m i l i e n zürüc^gege-

b e n , und sämmtl iches V i e h , welches die T ü r k e n 

den B a u e r n weggenommen h a l t e n , ist diesen 

zurückgestellt wo rden . W i r haben i n der C i r a -
delle 8 K a n o n e n und e i n i g e M u n i t i o n und-LebenS-

m i t t e l ge funden. D e r Besi tz dieses P la tzes hat. , 



durch die Gefechte in der Umgegtnd beiden Par-
theien viel B lu t gekoLet. 

Die Depeschen des russ. Fahrzeuges, well 
ches am 29^ Dez. an der Mündung des Bös» 
phorus anlangte, waren , dem Vernehmen nach, 
von dem bän. Gesandten in Petersburg an den 
dän. Minister? Residenten bei der Pforte address 
sirt und vom General Grafen Woronzow. — 
Frankreich unterhandelt durch die Niedert. Be» 
vollmächsigt.en. Der dän« Gesandte Frhr. v. 
Hübsch hat bei der Pforte um die Erlaubniß 
angesucht, ein.Verzeirhniß aller, in rürk. Äefan« 
genschafr befindlichen. Russen aufnehmen zû  last 
sen, die ihm auch zugestanden wnrde, (b.Z.) 

London, vom 27. Januar. 
Ein armer Weber in Manchester, Namens 

Lindsay, ist durch den Tod seines OheimS, deS 
Obersten Lindsay in Schottland, in den Besitz 
von Z0o,ooo Pfd. S t . gekommen. Als der 
Br ie f , der ihm diese Nachricht überbrachte^ an» 
kam, hatte er nicht so vi. ' l , um das Porto zu 
bezahlen, und hätte sein Nachbar sich geweigert, 
ihm diese Kleinigkeit, zu leihen, so würde der 
Vries unervssnet zurückgesandt worden seyn. 

(b.Z.) 
Türkische Gränze, vom 18« Januar. 

Der Nürnberger Krieges- und Friedens» 
Courier sagt, daß bis zum 8. Januar in 
Bucharest nichts vvn einem Vordringen Tschapan 
Oglu'S bekannt war. Da die nörhigen Vor; 
sichtsmaßregeln getroffen waren, so hatte man 
stch vollkommen beruhigt. Es ging ein Gerücht, 
daß bedeutende Verstärkungen auS Nußland, un-
ter dem Befehl eines Bruders des Vicepräslden-
ten, Graf Pahlen, in die Wallachei rücken soll? 
ten. Zu den ungünstigen Gerüchten gehört, 
baß plötzlich eingetretenes Thauwetter abermals 
Krankheiten bei dem russ. Heere erzeugt, und 
sich von Schumna auS eine Viehseuche durch d^ 
Moldau und Wallache! verbreitet habe.—Wir 
haben Briefe aus Adriakopel von glaubwürdigen 
Personen vor uns, nach welchen tn Schumna 
hie Folgen der Strapazen unter jungen Eon» 
scribirten schrecklich wüthen sollen. > Täglich stirbt 
eine bedeutende Anzahl Menschen in den Lager» 
platzen in und um' Schumna, und der Verlust 
an Mannschaft in den Hospitälern hat die Nei» 
hen der Krieger sehr geschwächt. Viele Kranken, 
die fast schon Leichen sind, sieht man nach So» 
phia> Salonichi, Seres und Adrianopel zurück» 
kehren; manche Familie beweint den Verlust aller 

Söhne und Des Vaters. Noch sind dia Sold« 
Zahlungen -beim türk. Heere richtig; aber Lebens-
mittel fehlen. Mahmud wollte seine Truppen 
einen Wmterfeldzng machen lassen, vergaß aber 
die Ausrüstung dazu. Der Türke trägt als Asiate 
keine Strümpfe, und die Krieger, welche durch 
den Balkan nach dem Kamtfchik zogen, kamen 
mit erfrornen Füßen zurück. Seitdem ist jedoch 
durch. Handelszufuhr aus' dem nachbarlichen Oe-
sterreich für Strümfe in großer Menge gesorgt 
worden. Die Türken machen sich's überall be» 
quem in den besten und gesundesten Häusern, aus 
denen die Christen vertrieben werden; doch fehlt 
ihnen ärztliche Pflege und oft sogar der nvthigs 
ste Unterhalt. — An die Bestrafung der, in ihre 
Heimath zurückkehrenden europäischen Krieger wird 
nicht mehr gedacht, und die Asiaten müssen bleiben. 

Der Pascha von Widdin führt bittere K la l 
ge über Mangel an Lebensmitteln, und ist nach 
den jetzt Erhaltenen Verstärkungen eben so unzu? 
frieden, als früher, wo er Truppen verlangte. 
Er hat einen Theil der Cavallerie mehrere Me i ; 
ten weit tn die Umgegend der Festung verlegt, 
wo sie selbst für ihren Unterhalt sorgen inuß. 
Dadurch, sieht denn daS Landvolk sich großen Be» 
drückungen ausgesetzt, und fängt bereit an, sich 
mit seinen Habseligkeiten in die Wälder LU flücht 
ten. — I n Bosnien ist die Ruhe so ziemlich 
hergestellt, und der Divan hä l t in ^ravnik r « 
gelmaßige Sitzungen. Inzwischen soll, mit Be» 
willigung des WessierS, eine Deputation nach 
Constantinopel abgehti, um dem Großherrn Vor? 
siellungen zu machen, und für die Privilegien 
der Provinz neue Garantien zu verlangen, da» 
mit jeder Anlaß zu Klaget! künftig vermieden 
werde. — ES heißt, der Pascha von Scutari in AK 
banien könne den Befehlen der Pforte nach Mace; 
donien zu marschiren, nicht Genüge leisten, da er 
zu Scntari tn einer Art vvn Belagerungszustand sey. 

Vom zosten. Der Courier de Smyrne ent» 
halt neuere Nachrichten auS Kandia vom 9 Dez., 
und die Angelegenheiten scheinen dort, nach sei» 
nen Mittheilungen, noch immer für die Griechen 
vortheilhafter ^u stehett, als für die Türken, 
Die Griechen haben einen Rath von Kreta kon« 
.stituirt, weicher aus 4 Insurgentenhäuptlingen, 
einem griech. Geistlichen und dem Baron Reineck, 
als von dem Grafen CapodistriaS beglaubigten 
Präsidenten, bestehe Dieser Rath hat nun zu 
den Conserenzen unter dem Schutze der frieden« 
stiftendenMächte drei junge Leute abgesendet, welk 



che sich durch deir gegenwär t igen F re ihe i t sk r i eg 
v o n 'der S k l a v e r e i kosgemacht haben. D i e T ü r » 

ken haben einige i h re r ersten A g a ' s , f rüher die 

reichsten Gutsbesitzer der I n s e l , zu i h ren Abge-
o rdne ten e r n a n n t , ut id diese können sich n u n gar 

n icht d a r i n finden, m i t diesen jungen M ä n n e r n , 
welche f r ü h e r ihre Untergebenen w a r e n , zu u n t e r ! 

hande ln . M a n beschäftigt sich m i t e inem W a f t 
fenst i i ls tand, indeß ist m a n noch zu keinem R e -
su l ta t ge langt . D e r C o u r , de S m y r n e m e i n t , 
die I n s t r u c t i o n e n des B a r o n Neyneck g ingen da-

h i n , die Un te rhand lungen h i n z u h a l t e n . B e i S u ; 
da l iegen e in eng l . L in ienschi f f und eine f r anz . 
F r e g a t t e , und deren Anwesenhei t ve rh inde r t den 
A u s b r u c h der Feindsel igkei ten. Ü b r i g e n s gehl: 

auch i i r diesem provisor isches Zustande H a n d e l 
u n d Gewerbe zu G r u n d e . 

Dasselbe B l a t t g i e b t i n einem S c h r e i b e n a u s 

A l e x a n d r i e n v o m 27. N o v . folgende N a c h r i c h t e n : 
„ D i e S c h i f f e , welche m i t M u n d v o r r ä t h e n hier 
i n Ladung l iegen, sind alle nach Cons tan t inope l 
b e s t i m m t ^ ein T h e i l verleiben geht heute Abend>. 

un te r der E s c o r t e der österr. F r e g a t t e , nach sei-
ner B e s t i m m u n g ab». M a n g l aub t a l lgemein, 

dieses C o n v o i werde, durchgelassen w e r d e n , da das 

Handelsgeschäft- berei ts vo r dee B l o k a d e i Erk la» 
r u n g abgeschlossen worden ist. E i n e zweite S e n ? 
d l w g w i r d m i t Nächstem eben> dah in abgehen und 
v o n der jedem Augenb l i ck e rwar te ten K r i e g s b r i g g 
Veneto- e s c o r t i r t werden. D i e Her ren , von S t . 
Leger und LegroS h-aben die i hnen Aufgetragene 

LoSkaufung griecht. S c l a v e n beendigt und sind 

a u f der K r t e g s b r i g g N ^ f u S nach M a r e a avge-

gangen ^ zwei Handelsschi f fe v o n der Exped i t i on 
f ü h r t e n die bef re i ten Gr iechen über.; jedes S c h i f f 
h a t e twa P e r s o n e n , M ä n n e r , F r a u e n b u n d 
K i n d e r am B o r d , die H r ; v o n St .>L.eger hier, 
u n d in. C.aird> für- 4 0 , 0 0 6 span. P i a s t e r i n A n ! 
Weisungen auf. den K ö m g l . Schatz- in . P a r i s 
losgekauf t h a t . — D e r H a n d e l stockt, da d e r ' 
V i c e k ö n i g f ü r al le seine P r o d u k t e i m V e r g l i c h 

zu den f remden M a r k u n zu. hohe Pre ise gestellt 
h a t . S e i n e Umgebungen, täuschemihn, aus P r i -

va tans i ch ten , über dey w a h r e n S t a n d dev D i n g e , 

u n d schaden seinem In te resse , w i e dem deS-kränk.. 

H a n d e l s . D i e genuesischen S c h i f f e , welche sonst 
so> zahlreich herüber kamen u n d bedeutende G e -

t r e i d e - A n k ä u f e machten , hüben au fgehö r t , , sich zu-

zeigen. V o n f ranz . Schissen liegen^ f ü n f i n La ; 

Vung nach^ M a r s e i l l e , aber zu schlechten P re i sen . 

Z m H a f e n l iegen außerdem die f ranz F rega t ten 

B e l l p n a und C i r c e ; erstere w i r d ausgebessert.^ 
D i e Co rve t t e Echo g ing vorgestern nach T o u l o N 
ab u n d esccwtirte die T ranspo r t sch i f f e , weicht, 
einen T h e i l der Besatzung von P a t r a S hierher, 
gebracht haben. ES geht daS G e r ü c h t , die fraNi 
zösifche T r u p p e n w ü r d e n M o r e a r ä u m e n . ^ - v 

' N a c h P r i v a t b r i e f e n aus Odessa werden dal 

selbst u n d zu Sebas topo l für den nächsten Feld» 
zug Vo rbe re i t ungen ge t ro f fen , u m die P f o r t e 
nicht a l le in v o n der eus,dp., sondern auch von 
der asiat. S ? i t e m i t dem größten Nachdruckt 

anzugre i fen. E i n e große A n z a h l T ranspor t sch i f f 
fe sollen i n dem H a f e n v o n Sebastopo l zu r , 
E insch i f fung v o n Land t ruppen und Feldgeschütz 
ve rsammle t werden , u n d m a n v e r m u t h e t , daß 
dieses C o r p s z w e i n e r Landung an der türkisch! 
asiat. Küste des schwarzen M'eereS best immt sey, 
t h e i l S , u m die Opera t i onen des G e n e r a l s PaS» 

kewitsch' i n Asien zu unterstützen; t h e i l S , u w 
D i v e r s i o n e n z u - G u n s t e n de»i A rmee am B a l k a n 
zu un te rnehmen. E 5 h e i ß t , m a n werde <in dte<V 

fem J a h r e nach einem andern Fe ldzugsp lan ver-
f ah ren . Nuss. bewegliche C o l o n n e n , . d ie , gleicht 
sam weck)selsweise, der Armee in B u l g a r i e n und 

dem A r m e e » C o r p s des . 'Gen. Paskewi tsch d i < 
H a n d b i e t e n , sollen zu diesem Ende , , von de?' 
Flot te- un te rs tü tz t ^ an d e r . asiat. Küste ausge» 
schi f f t , und zu rUute rb rechungder Communikat io 'k 
nen m i t C o n s t a n t i n o p e l , so w ie zu r A u f h e b u n g ' 
der kürk. D e p o t s benutzt werdend E s ist w o h l ' 

nicht zu l a u g n e n , daß., bei r icht igen Ans. 

Wendung dieser I d e e , bei devMesch l i gke i r , die 
T r u p p e n zn verp f legen, we i chende r 'See t ranspo r t 
anb ie te t , der größte V o r t h e i l f ü r die russ.. A r^ . 
mee entstehen m u ß , und die empfindlichste S e i t e -
der T ü r k e n be rüh r t w l rh . . D e n n , könnte eS den 
russ. Cö lonnen g e l i n g e n , sich zu L a n d e , auf der 

asiat . S t t t e , dem B o s p h o r u s zu nähern , s». mä> 
re der E i n d r u c k , weichen ein solches M a n ö v e r 
a u f die E i n w o h n e r der H a u p t s t a d t machen dürste, 
kaum zu berechnen. E i n e neue A r t ' C o n g r c v e -
scher Raketen w i r d seit e iniger Ze i t i n M o s k a u 

v e r f e r t i g t , und die Armee soll durch diese Waf fe 
ansehnlich verstärkt werden. D i e neuen D iS lo? 

cat ionen i m I n n e r n des russ. Reichs haben, fast 
die- ganze Armee i n B e w e g u n g gesetzt, und es 

ist. schwer zu sagen, weiches C o r p s f ü r das 

l i v e Heev und welches nicht ' f ü r dasselbe best immt 
i s t . da alle- a u f dem> Kr iegs fuße gerüstet sind./ 
D i e darüber verbre i teten Angaben sind widerspr?^ 

chend- und lasselr keine r icht ige I d e e v o n der 



S t a r k e der zur E r ö f f n u n g des kün f t i gen Feldzus 
geS bestimmten Armee fassen, inzwischen sok sie 
wenigstens 200 ,000 M a n n stark s tyn. 

I m B a l k a n und an der D o n a u h e m m t der 

W i n t e r m i t einem unau fhör l i chen Schneegestöber 
alle O p e r a t i o n e n . ( A l l g . Z . ) 

M a d r i d , v o m 17. J a n u a r . 
D i e Reg ie rung ha t einen außerordent l . CoU! 

r ier an H r n . Zea B e r m u d e z , diesseit igen Gesand! 
ten i n L o n d o n , abgefer t igt . W i e woh lun ter r i ch» 
tete Personen versichern, beziehen sich seine 6)e» 
peschen auf d ie , zwischen S p a n i e n u n d E n g l a n d 
i n B e t r e f f D . M i g u e l s schwebenden Unterhand» 
l u n g e n , und soll unser Gesandte dem Herzoge 
v . W e l l i n g t o n anzeigen, daß. unübersteigl iche 
Schwie r igke i ten die baldige Wiederherste l lung der 
R u h e i n P o r t u g a l unmög l ich machten. B e i dem 
M a n g e l an Gelde und der S p a l t u n g zwischen 
den A n h ä n g e r n der K ö n i g i n M u t t e r und denen 
des I n f a n t e n , vermehr ten sich die Freunde der 
Verfassung und die. AnHanger der D o n n a M a r i a 
m i r jedem« T a g e . Unsere R e g i e r u n g soll f o r t a n 
ganz da rau f verz ichten, i n dieser Sache den 
V e r m i t t l e r zu machen. A l s die erste A b t h e i l u n g 
der portugies. F lüch t l i nge i n P o r t S m v u t h die 

. Anker gelichtet h a t t e , setzte unser Gesandte i n 

^. London un fe rn H o f davon i n K e n n t n i ß ) der so? 

f o r t einen E i l bo ten nach Lissabon abschickte. 

V o m i y . A n der Enstenz des P l a n e s , 
die P r o v i n z e n V i zcaya und N a v a r r a m i t i n die 

Zo l l l i n i e deS Reiches einzuschließen, ist itzt kein 

Zwei fe l mehr . " D i e Sache häng t so zusammen: 
D e r Herzog v . Castro T e r r e n o , der V i cekön ig 
und G e n e r a U C a p t t a n v o n N a v a r r a , hat te a m 

24. S e p t . ein Schre iben an die S t ä n d e dieses 
Kön ig re i chs gesandt , w o r i n er i m N a m e n des 

K ö n i g s sie dazu au f fo rde r te , den A n t r a g zu ma» 
chen, die Zo l l l i n i e v o m E b r o an die f ranz . G r ä m 
ze zu verlegen. D i e S t ä n d e versammel ten sich 
am 20. O k t . , u m darüber zu berathschlagen, 
w a r e n aber , einen M o n a t nachher , noch zu keil 
ner Entschl ießung gekommen', a l s sie ein zweites 
Schre iben v o n dem V i c e t ö n i g e rh i e l t en , w o r i n 
er i h n e n , noch i m m e r i m N a m e n des K ö n i g s , 
anzeigte, d a ß , w e n n sie jenen; begehr ten . A n » 
t rag mach ten , S e . M a j . dagegen ' M a a ß r e g e t n 
t ref fen w ü r d e n , welche dem Kön ig re i ch I Z a v a r r a 
zu .großem V o r t h e i l gereichen d ü r f t e n . . D i e A n t l 
w o r t der S t ä n d e an den V icekön lg untei l dem 

. 24 . N o v b r . . besagt i m Wesent l ichen Fo lgendes : 

„ D i e S t ä n d e h ä t t e n , m i t der reif l ichsten A u f -

m e r k f a m k e i t , den A n t r a g , den S e . Excel l . i h n e n 
gemacht h a b e n , e rwogen : sie könnten indeß auS 
der Ve r l egung der Z o l l l m i e von dem E b r o nach 
den P y r e n ä e n durchaus keinen V o r t h e i l f ü r N a ! 
v a r r a ersehen und müßten i m Gegen the i l bedeu« 

tende Nach the i le davon e rwar ten . I h r e T r e u e 
u n d unverbrü'chllche Anhäng l i chke i t gegen den K o l 
n i g hä t ten sie indeß dah in b e s t i m m t , darüber 
nachzudenken, ob es nicht mögl ich seyn w ü r d e , 
die E r f ü l l u n g der Wünsche S r . M a j . m i t dem 
W o h l e deS Kön ig re i chs N a v a r r a zu vere in igen , 

und zwar vermi t te ls t eines Gesetzes, wodurch t h m 
gewisse B e d i n g u n g e n gesichert w ü r d e n , die sie 
auf den F a l l f ü r n ö t h i g h i e l t e n , daß die i n Res 
de stehende V e r l e g u n g w i r t l i c h S t a t t fände» 
D a S Schre iben S r . Exe. v v m 21 , N o v . habe, 
durch die Versicherung S r . M a j . , die eS entHal l 
t e , ih re Unschlüssigkeit ein Ende gemacht , u n d 
sie schlügen deshalb dem M o n a r c h e n die bedin» 
gungSweise V e r l e g u n g der Z o l l l i n i e von dem 

E b r o an die f ranz . G r ä n z e v o r . D ieses S c h r e i ; 
den ist i m N a m e n der z S t a n d e v o n N a v a r r a , 
v o n dem H r n . N a m o n M a r i a , dem Erzbtschofe 
von T u d e l a , dem Herzog v . G r a n a d a de E g a 
und dem H r n . Jo^e M a r i a V i i>ar te unterzeich! 
net. S e i t d e m sind diese drei H e r r e n alS Ä e p u s 
t i r t e der S t ä n d e nach M a d r i d abgegangen, u m 

sich m i t der R e g i e r u n g über die En tschäd igung 

zu vers tänd igen , welche die P r o v i n z , f ü r d ie, 

v o n i h r zu machenden Zugeständnisse e r w a r t e n 
solle. M a n vers ichert , daß der K ö n i g gleich An» 
fangS den D e p u t i r t e n habe sagen lassen, er neht 
me vo r a l lem den Vorsch lag zur V e r l e g u n g der 
Z o l l l i n i e a n , den die S t ä n d e i h m gemacht hat« 
t e n . D i e Reg ie rung hat sogleich eine Commisz 

sion niedergesetzt, u m sich m i t dieser Ange legen: 

he i t zu beschäft igen: indessen möchten sich vielk 

leicht a m Ende noch a l le rhand Hindernisse ent» 

gegenstellen. D i e Apostol ischen sollen sich namk 
. l>ch sehr f reuen , hier ein neues Fe ld f ü r ih re 

P l a n e zu b e k o m m e n , a l le in bei dem Geis t der 
P r o v i n z e n und der V o r r e c h t e , die sie genießen, 
möchte eS ihnen nicht leicht w e r d e n , sie'zu be» 
a rbe i ten , u n d daxauS viel leicht al lgemeines M i ß -

vergnügen entsteh». N o c h ' i n der letzten Z e i t , 
a ls der K ö n i g - v o n Cad iz zurückgekommen w a r , 
wo l l te die Reg ie rung T r u p p e n nach V i z c a y a schik-
ken ; a l le in die P r o v i n z weigerte sich ha r tnäck ig , 
sie aufzunehmen, und drohete soga r , G e w a l t m i t 
G e w a l t zu v e r t r e i b e n , f a l l s m a n es dazu k o m l 

w e n ließe. 



' Spanische Gränze, vom ?z. Januar. 
D e r Ge t re ideve rkch r ist i n den nörd l i chen span. 

P r F v i t t z e n u n g e m e i n l ebha f t . P r i e s e a u s S a n s 

t a n d e r m e l d e n , daß das K o r n , der großen N a c h -

f rage w e g e n , b i s a u f 48 N . .(z T h i r . 2z S g r . ) 

die Fanega ( i S c h f l . M e t z e ) gestiegen ist, 

obgleich sehr .viel v o n Neynosa u n d Neque jada 

e ingegangen w a r . I n S a n t a n d e r lagen acht 

eng l . B r i g g S , u m K o r n zu l aden . I n S a n 

S e b a s t i a n sind 4 eng l . G a l i o l t e A u n d 2 B r i g g s 

u n d 4 f r a n z . K ü s t e n f a h r e r , die a l l e , der K o r n , 

geschäfte w e g e n , d a h i n g e k o m m e n find. F r ü h e r 

w a r e n schon v o n d o r t 2 f r a n z . B r i g g s , ! G a » v 

l i o t t e u n d 2 K ü s t e n f a h r e r m i t K o r n nach H a v r e 

abgegangen. I n A r a g o n ist große N a c h f r a g e 

nach Ko>.'n^ doch sind die P r e i s e n ich t i m V e r -

h ä l t n i ß gest iegen. D i e g roßen S t r a ß e n dieser 

P r o v i n z sind g e g e n w ä r t i g n i ch t m e h r so sicher, 

a l s sie es soflst w a r e n . M e h r e r e P r i v a t l e u t e , 

d ie v o m M a r k t e i n T e r u e l k a m e n , sind v o n 

Leu ten angeha l t en u n d gep lünde r t w o r d e n , die 

m i t M u S k e l o n s bewa f fne t w a r e n . Wahrsche inx 

l ich w a r e n sie a u s e inem G a l e e r e n s k l a v e n , Zuge 

en t sp rungen . — B r i e f e aus V a l e n c i a sagen , daß , 

obgleich die S t a d t keine bedeutende Besa tzung 

h a b e , die T r u p p e n dennoch u n a u f h ö r l i c h J a g d 

a u f die u n z ä h l i g e n R ä u b e r m a c h t e n , m i t denen 

die P r o v i n z überschwemmt sey. V o n d e n e n , die 

m a n e inge fangen h a t , sind a m 9 . dieses zwe i 

eranschossen worden, als des Diebstahls und des 
W i d e r s t a n d e s m i t bewaf fne ter H a n d gegen die t . 

T r u p p e n ü b e r f ü h r t . 

Vermischte Nachr ich ten . 
D e r (durch seine Geschichte des römischen 

N o r i k u m ' S gekann te ) P ro fesso r v o n M u c h a r i n 

I n n s b r u c k , ve rnas ta l t e t i m V e r e i n e m i t m e h r e r n 

F r e u n d e n des A l t e r t h u m s , A u s g r a b u n g e n r ö m i l 

scher A n t i k e n . V o r K u r z e m w u r d e n be i L ienz i l y - , 

P u s t e r t h a l e die N a c h g r a b u n g e n e r ö f f n e t , welche -

den G r u n d eines G e b ä u d e s nach seinem Erdges', 

schösse m i t G e w ö l b e , Z i m m e r n , M a l e r e i e n , M o » 

sa tkboden, Wasserkanä len ic> aufdeckten. D i e s e s 

Gebäude w a r wahrsche in l i ch e in römisches P r u n k / , , 

gebäude Zw ischen 'Gür tschach u n d N u ß d o r f soll 

daS a l l e römische L o n c i u m , bestanden h a b e n ; h ier 

w u r d e n zahlreiche r ö m . A l t e r t h ü m c r gesunden. ? 

D a s F r a n k f u r t e r J o u r n a l e n t h ä l t e inen A u f - j 

s a h , welcher sehr bef l issentl ich die Ve r l us te der-

russ. A r m e e i n den letzten Fe ldzügen a u f z ä h l t , -

u n d Bedenk l i chke i t cn ä u ß e t t , sich m i t e iner A r » 

mee , w i e die T ü r k i s c h e , welche keineSwegeS so> 

ve räch t l i ch sey, a l s ' m a n g e w ö h n l i c h denke, e i n z u l , 

lassen. N a c h diesem Aufsatz haben die Russe» 

wen igs tens h u n d e r t l a u s e n d S t r e i t e r v e r l o r e n , daß^ 

ist u n g e f ä h r m e h r , a l s a u f dem K a m p f p l a t z er» 

schienen. ( ! ) Aehn l i che Aufsätze^ welche die 

S t r e i t k r ä f t e der T ü r k e n a u f fu rch tba re W e i s e zn 

steigern b e m ü h t sind, e n t h a l t e n auch andere deut» 

s6)e B l ä t t e r . M a n d a r f sich n u r a n die i m 

v o r i g e n J a h r e ausgestreuten Ze i tungSgerüch te er in^ 

n e r n , u m diese A r t i k e l zu w ü r d i g e n . 

D e r i m M o n a t J u l i 1 8 2 6 wegen v e r ü b t e r 

Fä l schungen u n d B e t r ü g e r e i e ü v o n D a r m s t a d t 

e n t w i c h e n e , u n d b i she r unentdeckt gebl iebene H o f » , 

ger ich ts »Canz l i s t H a m b u r g e r , t s t - n u n m e h r ' z u Co»s 

b ü r g e rg r i f f en w o r d e n , u n d m a n sieht seiner Aus» 
l i ese rung entgegen. 

D i e T a u f e des j u n g e n P r i n z e n v o n S c h w e i 

den sol l te a m 2 8 . J a n . stattfinden, u n d eine 

D e p u t a t i o n der 4 Re ichSs tänüe , m i t dem Land» 

Marscha l l a n der S p i t z e , P a t h e n s t e l l e bei dem 
neugebornen P r i n z e n v e r t r e t e n . 

I n dem K l y n i k u m zu D o r p a t h a t i n vo r i s 

gev W o c h e eine B ä u e r i n D r i l l i n g e geboren . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

gerichtliche Bekanntmachungen. 

> Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen fuget das Kaiserliche 
UniveriitätS, Gericht zu Dorpat zu wissen» Demnach 
der Vormund der nachgelassenen unmündigen Kinder 
«eil. Hr. Staatsraths u. Ritters, Professors Johann, 
Wilhelm Krause, darauf angetragen, daß ein procia» 
WS aä convoeauäo» croclilore» er 6ebiloios äesuncri 

erlassen werden möge, diesem pomo auch deferirt wor̂ . 
den; als werden von diesem Kaiserlichen Universität^ 
Gerichte alle Diejenigen, welche an den Nachlaß-des. 
Verstorbenen auS irgend einem RechtSgrunde Llnsprü-. 
che zu haben yermcinen möchten, hierdurch ausge*. 
fordert, sich s cislo ^roc^amatis binnen jechF Mona^ 
ten und zwar sud posna praeclus! mi t ihren Fo<v 
Herongen und deren Beweisen in gesetzlicher Art bei die"' 
fem Gerichte zu meldenzalle Diejenigen aber, welche ge? 
dachtem Nkchlasse etwas schuldig sind, oder dahin gehört«. 



ge Effecten in Händen haben, werden zur Tilgung 
oder Angabe derielben in gleicher Frist und bei der 
gesetzlichen Strafe für deren Verheimlichung lzicdurch 
angewiesen. Z 

Dorpat, am 26. Januar :829. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 

UntversttätS--Gerichts: 
Rector Ewers. 

C. v. Witte, Notrs. 

. Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar 
bringt deSminelft zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Lieferung von etwa t26 Faden Brennholz, Ho 
Lpfd. Talglichte und 72 Sloos Oel zur Beheitzung 
und Erleuchtung des Rathhauses für dieses Jahr den 
Mindestsordernden ausgeboren werden soll, und da« 
;u die Torgtermine auf den izren, i4ren und i5ten 
Febr. d. I . anberaumt worden sind. ES werden 
demnach diejenigen, welche die Lieferung deS bleich« 
neten Materials zu übernehmen willens sein sollten, 
aufgefordert, an gedachten Tagen, Vormittags um t i 
Uhr. sich im Sitzungszimmer Eines Ed'.en RatheS 
einzufinden, ihre Forderungen zu verlautdaren und so-
dann abzuwarten, waS wegen deS Zuschlages ferner 
statuirt wird. 2 

Dorvar. Nachhalls, am 6. Februar 1329. 
Hm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 

der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober»Sekr. Limmerbergs 

Auf Vorstellung Einer Löblichen Steuer, Ver, 
.waltung maä)t Em Edler Rath der Kaiserlichen 

. Stadt Dorpat zur allgemeinen Nachachtung bekannt, 
daß in Gemaßbcil Befehls Eines hochverordneten 
Kaiserlichen tivlandischcn KameralholSden 4. Januar 
»829, No. 4s, die.Repartiljon dxr.Abgaben von den 
Kguficuten und di.?-Ein;ahlunq der ttovfsteuer für das 
Jahr nach'der Hier stehenden Berechnung und 
Zwar una>..bleib1ich bis zum löten März d. I . erfol, 
gen muß; es haben nämlich bis dabin die beider 
Stadt Dorpar als Kauslepte und zur Kopfsteuer An, 
geschriebenen in Russisch,Kaiserlichem Reichögelde zu 
erlegen: 

Jeder Kaufmann 2ter Gilder 
Zur Unterhaltung der Steuer, Verwaltung 3 Rbl. 
Zur Unterhaltung der ArMen und Armeil, 

Heuser . - , ^5 
Zur Deckung der ausgegebenen Marken, 

Summe - , » - 20 Rbl. 
^ . ' Zusammen 43 Rbl. 

Der Kaufmann Zter Gilde; 
Zur Unterhaltung der Steuer. Verwaltung 
Zur Unterhaltung der Armen und Atmen 

häusev , - - ^ 
Zur 'Deckung der ausgegebenen Market,, ' 

Summe - - » ' ,»10 
' Zusammen ig Rbl. 

Für jede Seele deS zunstkgen Bürger. OkladS: 
Zuschuß , , « , 2 Rbl. 40 Kop. 
Kopfsteuer , - g. — 

Kanal, und Wegebau,Gelder' - Rbl. zo Kop. 
Zur Unterhaltung der Steuer» 

Verwaltung , ' .4 — 60 — 
Rekrutcnsteucr, Veitrag und zur weitern 

Berechnung , . » - 1 — — 
Rest der Rekrutensteuer 

pro ,828 für du s^ste Hebung 1 — I i 
Rekrutensteuer pro 1823 für die 92ste 

Hebung , - . 4 4z — 
Zur Deckung der von der Stadtge-

meinde ausgegebenen Myrken, 
Summe , ^ — 60 
, Zusammen 50 Rbl. 44 Kop. 

Für jede Seele deS Bürger »Oklads: 
Zuschuß , , . , 2 Rbl. Kop. 
Kopfsteuer » « . s — ^ 
Kanal- und Wegebau, Gelder - - - 20 — 
Zur Unterhaltung der Steuer, 

Verwaltung - . t 60 
Rekruten, AuSrüstungSkosten M r 

weitern Berechnung , - 1 - -
Den Rest der Rekruten-AuSrüstungSkosten 

für die Azile Hebung 4828 2 — 5g — 
Zur Unterhaltung der Armen und 

Armenhäuser , , - » IS . 
Zur Deckung der von der Stodtge, 

mcinde ausgegebenen Marken, 
Summe » . ^ , j — gg — 

4 Rbl. 

5 — 

2 Rbl. 50 Kop. 

— 30 — 

^ . Zusammen j? Rbl. 6z Kop. 
. - Für zede Seele des Arbeiter, OkladS: 
Zuschuß , , , 
Kopfsteuer , / 
Kanal, und Wegebau-Gelder 
Zur Unterhaltung der. Steuer, 

Verwaltung , , , - z — — 
Rekruten-AuSrüstungSkosten zur 

weitern Berechnung , « t — 
Rekruten-AuSrüstungSkosten für die szste , ' 

Hebung 182g , , , 2 >- Z8 
Zur Unterhaltung der Armen und 

Armenhäuser , - , — 40 — 
Zur Deckung der ausgegebenen Markest» 

Summe , - , 1 — 60 ^ 
Beitrag der im Jahre 1822 für die ehstni-

sche Gemeine angekauften 5 Loose 
der Golowinschen Güterverloösung — 27 — 

Zusammen t6 Rbl. Z5 Kop. 
Für jede Seele des Hauö» und Dienstboten, OkladS: 

Zuschuß - - , , - Rbl. 90' Kop-
Kopfsteuer - - - F — 
Kanal« und Wegebau, Gelder - — zo 
Zur Unterhaltung der Steuerver, 

.waltung - " / -> » — 6lZ -» 
Rekruten, Ausrüstungskösten zur weiter» 

Berechnung ,5 ^ ^ 
Rekruten »AuSrüstungSkosten für diegZste 

Hebung ,828 ' ^ ' 2 — 58 — 
Für Deckung der ausgegebenen 

Marken, Summe « t — 60 -» 
Zusammen 9 Rbl. 33 Kop. 



Andem Ein Edler Rath sowohl die einzelnen all-
hier ;u Abgaben verzeichneten Individuen, als auch 
die hiesigen Corporationcn, und zwar bei Vermeidung 
der schleunigsten Zwangsmittel und aller und jeder 
Verantwortlichkeit, andurch verpflichtet binnen der 
vorgedachten Frist, bis zum jStenMär, d. I . unsebl-
bar nach dieser Ausgabe ihre rcsp- Abgaben bei Ei-
ner hiesigen Steuerverwaltung einzuzahlen und.die 
vorschristmäßigen neuen Abgabenscheine gegen Zuruck« 
lieferung der alten auszunehmen, bewahrt sich dersel-
be wider diejenigen, die Leute des sich halten, wel-
che ihre Steuern bis dahin nicht abgetragen, allen 
Regreß, wegen der dadurch der Stadtgemeine erwach-
senden Nachtbeile für den Fall, Haß sie durch solche 
Fahrlässigkeit an der Ablieferung der Kronsabgaben 
zur jirongkasse in gehöriger Zeit behindert werden 
sollte, weshalb denn jeder bei Zeiten die ihm obliegen-
de Einzahlung bewerkstelligen und sich vor Schaden 
und Verantwortlichkeit hüten mag- 2 

" Dorpat, RathhauS, am 7. Februar 1629. 
I m Namen und von wegen Emes Edlen 

Rathes der Ka'iscrl. Stadt Horpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ein Kaiserliches Dorpatsches OrdnungS «Gericht 
wacht hiemit bekannt, daß der auf den tSten d. M . 
angesetzte öffentliche Verkauf von so Faß Branntwein 
auf dem Gute Foelkhoff nicht S ta t t haben wird. 3 

Dorpat, am gren Februar 1829-
^)rdnungsrichter v. VilleboiS. 

Grossenbach, Notr. 

( M i t Genehmigung der Kaiser! , Polizek« 
V e r w a l t u n g Hi?selbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da allen Denjenigen, welche sich del der Komi-

tät zu Vrandweinslieferungen nach dem St. PeterS-
burgschen Gouvernement pro Anno gemeldet ha-
ben, die deshalb von der letzten Generalversammlung 
bestimmten Reverse zur Unterschrift und mit der Auf-
forderung durch die Herren Kirchspielsprediger mitge, 
theilt worden stnd, selbige zum is. März d. I - an 
die Komität einzusenden, widrigenfalls angenommen 
werden müsse, daß dasjenige Gut, in Rucksicht dessen 
dieser Revers zum genannten Tage nicht anhero ein-
geliefert worden,-in die Repartition 4ur BrandweinS-
lieserung vro Anns 18,0 nicht aufzunehmen sey; so 
hat dieKoniität davon die resp. Lieferantm hierdurch 
Nock besonders in Kenntniß setzen wollen. Z 

Dorpat, am t2. Februar 5829. 
I m Namen der Komität Livlänbischer 

BrandweinSlieferanten: 
Baron Nolcken. -

Einem hochgeehrten Publikum mache ich bekannt, 
daß ich als cxaminlrtc und privllcgirte Hebamme bier-
selbst an der Poststraße im Bückseschen Hause wohne. 

Wilhelmine Kallmann, ,.t 
geborne Bulle-

Eine junge Dame, welche in diesen Tage» nach 
Petersburg reisen will, und ihre eigene bequeme Ki-

chitke hat, roünscht. «in Frauenzimmer zu finden, wel-

ches gesonnen wäre, die Reise mit ihr zu machet!̂  
Wem mit dieser Nachricht gedient ist, beliebe das 
Nähere bei dem Herrn Prof Deutsch zu erfragen- ^ 

DaS Lockenmachen, Shawlwaschen und ändert, 
Webiliche Handarbeiten werden auf dem Fischmarktt/ 
im Hause deS Herrn Löfström, fortgesetzt. Z 

Einem ^hochwohlgebobrnen Adel und geehrt^. 
Publiko habe ich hiedurch die Ebre anzuzeigen, das 
ich Endesunterzeichneter, auS Warschau kommend, 
mich hier als Instrumentenmacher und Orgelbauer 
niedergelassen habe, — und btsonderS empfehle ich 
meine Fertigkeit im^ Flügel-und FortepianolUmmeti/ 
von welcher Fertigkeit ich die empfchlendsten Attests' 
te von benachbarten, als auch von hier wohnenden 
refp. Edelleuteu habe. Das Stimmen in der Stadt, 
als auch auf dem Lande verspreche ich prompt und bil« 
lig zu besorgen. I . H. Kunath, 2 

wohnhaft m der Sreinstraße ini 
Ernitzschen Hause Nr. ISÄ-

Z u verkaufen. ) 

Ein wohlgelegenes, sehr gut bebautes, mit alle» 
Apperrinentien versehenes kleines Gütchen ist zu ver« 
-kaufen- OaS Nähere, bei R. Ciare. .» 

Eine sehr gute ReiseNbilke ist für einen sehr billig 
gen Preis zu verkaufen bei dem t 

Holzinspektor Rauch. ' 

Eine Parthei von 500 Lösen vorzüglich gut kei' 
Mndcn Schwert-HaferS ist zum Verkauf zu habend 

R. Cläre. S 
Z u vermiethen. 

Eine Wobnung -von ̂  Zimmern, nebst allen dazt> 
-erforderlichen Bequemlichkeiten, D von der Witte deS 
Märzmonats zu vermiethen, und zu erfragen im Hau' 
se des Herrn DoetorS Wächter. S 

Persouen, die ihre Dienste anbiegen. ^ 
Ein junger Mensch, Her auf dem Lande die 

Her geführet und gute Attestate hat, der russisch' 
deutsch und ^sthnisch rein und fertig spricht und 
schreibt, gut rechnet und eine sehr gute Hand schreibt/ 
unverheiratbet ist, wünschet wieder auf dem Lande ist 
der ÄZirkhschaft als Buchhalter eine Stelle zu haben. 
Das Nähere erfährt ^nan bei mir in Dorpat. Z 
- R- Cläres 

Abreisende. 
Von Er. Kaiterl. Dvrptschen Polizei-Verwaltung 

«erden alle diejenigen« welche an den sich zur Ab̂  
ê»fe gemeldetes, 

Herrn Privat-Lehrer A. R. Normann 
und . -

Anette Strohm, geb. Kreschmann, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend ei«^ 
Art zu formlren glauben, deSyiittelst aufgefordert, stü 
mit selbigen binnen Tagen s «law bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den 6. Febr. 1329. ^ 
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Sonnabend, den id . Februar, 1829. 

I m N a m e n des Genera l -Gouvernements von P l e a k a u , L i v , , Ehst - und K u r l a n d 
g e s t a t t e t d e n D r u c k 

E. G. v. B r o c k e r. 

AuS den Maingegenden, vom 8. Februar. 
Der k. sardin. Geschäftsträger am k. baier. 

Hofe, Ritter v. Simonelte, ist zum Gesandten 
seines HofeS in S t . Petersburg befördert, und 
im Begriffe, dahin abzugehen. 

Kürzlich hat sich in der Gegend von Nofent 
heim in Baiern folgender, zur Warnung dienen; 
der Vorfall ereignet: Ein sogenannter pil« 
gernder Kreuzzieher bat auf einem Einüdhofe 
inständig um Nachtherberge. Als der ermüdete 
Fremdling des Strohlager eingenommen hatte, bei 
sah der Bauer zufällig das schwere Kreuz, get 
wahrte aber, daß in demselben sich etwas hint 
und Herbewegs und daß es folglich an einer Ste l : 
le hohl seyn müsse. Wirklich entdeckte auchei? 
nenZapfen, mittelst welchem das Kreuz geöffnet wer« 
den konnte; es fanden sich d^arin lange Messer, 
scharf' geladene Pistolen, u. ,dgl. y:. Der er-
schrockene HauSvater legte alles in seinen vorigen 
Stand, und ri t t in der größten Sti l le schien? 
nlgst in das benachbarte D o r f , wo.er die Genl 
Yarmerie von^dem Vorfal l in Kenntniß setzte. 

darauf kehrte er sogleich wieder auf^ seinen Hof 
zurück und verhielt sich ruhig. Um Mitternacht 
erhob slch der Pilger vom Schlafe, trat in den 
Hof und pfiff drei M a l . Sogleich umzingelte 
denselben eine ganze bewaffnete Bande; allein 
während der Bösewicht sein Kreuz vergebens 
suchte, fielen die Gendarmen und Bauern aus 
dem Hinterhalte Hervor, und waren so glücklich, 
die ganze Bande einznsangen. (b.Z.) 

Aus den Niederlanden, vom H. Februar. 
Der diesseitige Botschafts-Sekretär bei dem 

röm. Hofe, Marq. A l . v. TrazegnieS, ist gestern 
Macht als Fourier -nach Rom abgegangen. M a n 
versichert, daß er dem heil. Stuhle die Er.nent 
nung von drei neuen Bischöfen überbringe, über 
deren Wahl unsere Regierung mit dem hier am 
wesenden Mgr . ^Cappacini einverstanden ist, und 
denen mithin die Pabstliche Bestätigung ohne 
Weitere Schwierigkelten zugestanden werden dürfte. 

Am Abend des 4. d. M . ging in Amster? 
. dam eine der ansehnlichsten ZuckmSitdereien in 



F l a m m e n a u f - S i e w a r v o l l Zt lckep, w o v o n bei t 

n a h e nichlS h^är geret tet we rden können . D e r , 

V e r l u s t ist b e d e u t e n ^ w i r d ober v o n sämmt l i chen 

Zuckersiedern Hieselbst, welche sich f ü r derg le ichen 

U n g l ü c k s f a l l e gegenseit ig, assecurlrr haben , g e t r a g e n . 
^ ( b . Z ) 

. V o n der poln ischen G r e n z e , v o m 2 4 . J a n u a r . ' 

M a n spr icht d a v o n , daß die f a m m t l i c h e Z n l 

san te r ie der k. p e l n . A r M e e a l l m ä l i g m i t Ge> 

w e h r e n v o n le ichtem K a l i b e r u n d verbesserter 

E i n r i c h t u n g versehen we rden s o l l e , w o z u m a n , 

a l s V o r b i l d , die G e w e h r e der s m n z . L i n i e n - I n f . 

w ä h l e n w i r d , , nach denen d ie -e inhe im ische» G e t 

Weh r fab r i ken a rbe i ten .sol le in. E i n T h e i l dvr N e r 

g i m e n t e r ist a l l e r d i n g s noch m i t f r a n z . G e w e h t 

re» ve rsehen ; a l l e i n bei den jen igen ^ o r p S , w o 

dieselben durch die Lange der Z e i t schadhaft w u r -

d e n , sind sie^ durch die schweren russ, G e w e h r e 

ersetzt w o r d e n , d i e , w e n n sie such e in g rößeres 

C a l i b e r schießen u n d e igent l ich w e i t e r t r a g e n sols 

b m , doch mehrere N a c h t s e i t e M i t sich f ü h r e n , 

d ie bei der neuen S c h i e ß w a f f e . m i t E r f o l g v e n 

m i e d e n werden k ö n n e n , ohne i h r e r sonstigen 

Z w e c k m ä ß i g k e i t zu schaden. ( b . Z . ) , 

Paris., vom 28. ZANuar. 
Unsere h e u t i g e n Z e i t u n g e n sprechen i h re im? 

ve rho len« F r e u d s über die T h r o n r e d e aus 5 m a n 

l o b t den d a r i n herrschenden F r e i m u r h u n d die 
of fene B i l l i g u n g deS ve r fassungsmäß igen S y > 

stems. „ W ? g f o r t a t r m i t a l ler F u r c h t , he iß t es 

i m 5 ö n r n a l äös I l ö b a t s , . F r a n k r e i c h ist durch das 

uns terb l i ch« D e n k m a l der G ü t e u n d Gerecht igk 

t e i l seines S o u v e r ä n s sicher g e s t e l l t M ö g e i n i t 

m e r h l n eine zu z a g h a f t e P o l t l i k , u n d e m a l l zu 

unsicherer G a n g bei e iner neul ichen, Ge legenhe i t 

( d e t Besetzung ' deS D e p a r t e m e n t s des A u s w a r » 

t i g e n ) den Ges ich tsk re i s e t w a s v e r d u n k e l t haben , 

die k. Rede h a t w ieder H e i t e r k e i t geschaffen.. 

D e r K k n i g h a t geredet u n d F r a n k r e i c h w i r d f r e i 

ftyn, aber u m desto gehorsamer u n d ergebener. 

S u c h t m a n f o r t a n te in V e r t r a u e n , zu. erschüt tern , 

so lese- es diese R e d e , u n d a n t w o r t e durch sie 

den Fe inden, seiner R u h e . ^ D i e s e Fe inde haben 

sich auch schon v e r n e h m e n lassen. D i e G a z e t t e 

b e g i n n t i h r e n h e u t i g e n A r t i k e l m i t fo lgenden 

P r o p h e z e i h u n g e n : . „ D i e S e s s i o n v o n - l 8 - ? t s s er-

ö f f n e t ; dle R e v o l u t i o n w i r d v o r w ä r t s sch ro ten . 

D e r R a d i c a l i s m u s schickt, sich a n , i n der G e l 

fttzgebung die N e t h de§ M i n i s t e r i u m s zzi ve r -

w i r k l i c h e n . D i e A d m i n i s t r a t i o n w i r d aufge- ^ 

opfert werde?, der demokratische Druck', der seit 

e in ige r Z e i t a u f den höchsten P u n k t e n der G « / 

sellschast l as te t , sich über d ie ganze Fsäche deS, 
R e i c h e a u s b r e i t e n , uni? dke Z w i e t r a c h t "von> 

M i t t e l p u n k t ouS i n die kleinsten Or t scha f ten - , 

ve rzehrend e i n d r i n g e n . " A b e r m i t u n g e w o h n t e r -
E n e r g i e entgegnet der Hlessager <1es c l i a m d r e s : 

„ D i e t reu lose G a z e t t e ergötzt sich n i c h t , der 

Q u o t i d i e n n e g l e i c h , an T h e o r i e e n , sie betre ibt , 

sog le ich^ ihr H ä n d w e r k , d. h . die v o r m a l i g e V e t t 

W a l l u n g , und möchte den Leuten ge rn eine an.l 

dere M e i n u n g , g e b e n , w i e die S p i t z b u b e n , d i e . 

u n t e r der M e n g e ? h a l t den D i e b 5 schre ien, das 

m i t ' m a n sie selbst n ich t packe. S i b schreiet u m 

a u s h ö r l i c h , die V e r w a l t u n g sey schwach, d a m i t ' 

m a n e twa i n P a r i s vergessen m ö g e , daß die 

v o r i g e v e r h a ß t gewesen. D i e s ist das ganze G e l ° 

h e i m n i ß der C o m ö d i e dieser G a z e t t e . " -

D e r H l o n ü e u r e n t h ä l t Fo lgendes^ D i e F a h r t ' 

zeuge deS v o n M o r e a abgegangenen, C o n v o i S / 

welche durch he f t ige W i n d s t ö ß e zerstreut u n d i n . 

i h r e r F a h r t au fgeha l t en w o r d e n w a r e n , k o m m e n 

nach u n d nach i n T o u l o n an . D i e v v n i h n e n 

nach F r a n k r e i c h zu rückge führ te A b t h e i l u n g besteht 

a u s den Genesenden u n d solchen K r a n k e n , w»l» 

che eingeschi f f t w e r d e n k o n n t e n , a u s der M a n n ! 

scha f t , welche i h re D i e n s t z e i t beendig t h a t u n d s 
a u s 2 ganzen. L i n i e n - R e g i m e n t e r n . , , dem zzsten 

u n d . Güsten? das 2?ste R e g i m e n t w a r auch z u r " 

Rückkeh r , nach F r a n k r e i c h b e s t i m m t ; es k o n n t e ' 

aber n u r e in B a t a i l l o n desselben e i n g e f c h i f f t - w i r . ' " 

d e n , das zwei te w i r d m i t nächstem fo lgen . - A l l e . 

diese T r u p p e n werden i n dem Lazare the v o n 

M a r s e i l l e ' i h re Q M r a n t a i n e - ha l ten . . D e r Ge« 

sundhe i tszus tand der D i v i s i o n bessert sich schnell. 
D e r G e i i e r a l M a i s o n meldet sogar , , daß die A n t 

z a h l der K r a n k e n ba ld n i ch t größer sepn werde , 

a l s bei den gewöhn l i chen B e s a h u n g / n . " ( b . Z . ) -

, P a r i s , v o m 2. F e b r u a r 

A m . z o . v . M : ist ein russ. D i p l o m a t h ie r 
a n g e l a n g t , u n 5 h a t dem G e s a n d t e n seines S o l l t , 

v e r ä n s Depeschen- w ich t ig? , , I n h a l t s überb rach t . ' 

D i e G e l e h r t e n , die v o n der R e g i e r u n g zu 

niissenschasll jch^n Zwecken nach G r i e c h e n l a n d g e t . 

schickt w o r d e n , Kesinden sich g e g e n w ä r t i g i n T o l l t 

l o n ; eS sind deten z '6 ; sie we rden sich nächstens . 

a u f der FVegatte „ E i b e l e " nach M o r e a einfchif» 

ftn- V ' ' 

Vom zten. Emem Driefe aus Prest vom.zo. 
Jan. zufolge, waren die engl. Schiffe Ll).ra,,Minerl 
v<̂  u. Ausan^und daS russ. Schiff Christina auS 
Madeira dorr «iiigeMustu. Diese Schiffe, well ^ 



che am 6. Jan. auS Plymouth nÄch Rio d« Ja^ 
netro - abgegangen waren, haben üzo portug. 
Ausgewanderte, unter dem Oberbefehl des Gene; 
rals Saldo^nhä, am Bord. S'e wollten auf 
Terceira landen, wo sie vor Praya vor Anker 
gingen, wurden aber von zwei engl. Fregatten 
daran verhindert, die sogar Feuer.auf sie gaben. 
Ein Mann soll dabei getvdtet, ein anderer ver» 
wunder worden seyn. Die vier Schiffe wurden 
bis zum 26. Jan. zurückgehalten, und wurden 
dann vo,n den Fregatten bis Cap Ftnisterre be-
gleitet, von wo sie nach Brest abgingen, wo sie, 

> aus Mangel .an.- Lebensmitteln, einliefen« Die 
Nachricht von diesen Ereignissen ist, wie der 

. Const. und der Courr. sagen, durch^den Tele-
graphen vorgestern beim Seeministcr eingegangen^ 
und daher schreibt, sich die außerordentliche T ä -
tigkeit, die man am gedachten Tage in dessen 
BüreauS bemerkt hat. Der Seepräfekt von 
Brest hat die Flüchtlinge seht qur aufgenommen,, 
und sein Betragen ist im Conseil. einmüthig g«;' 
billigt worden; auch gingen sogleich Befehle ab, 
den Verlassenen alles-, dessen sie bedürften^ zu 
liesern. bis die Regierung, hinsichtlich ihrer, ei-
nen bestimmten Entschluß fassen werde. "De r 
Gen. Saldanha soll bei jenem Ereigniß feinen 
eigenen Adjutanten verloren haben. „ W i r Hof» 
sen, sagt das 5, 6. IZvd., daß der Boniteur uns 
mit den Einzelheiten dieser Geschichte bekannt 
machen werde, und wir durch die engl. Blätter 
erfahren werden, was wir von dieser auffallen» 
den Begebenheit zu halten haben. 

Vom 5ten. I n einety Walde bei Zabern 
ist ein'Kliabe von einem Wolf gänzlich verzehrt 
worden. I n Verdun sind, mehrere Personen 
an der VZässerscheugestorben. - Die Loire steht 
so hoch, daß mehrere Gegenden von Frankreich 
einer Überschwemmung ausgesetzt sind. DaS 
Wasser steigt in seder Stunde. ü^Zokl. (b.Z.) 

London^ vom Februar. 
^ Sonnabend Nacht um r Uhr brach in dex 
Nahe von Drurylane «in Feuer.auS. ^ Die 
herrliche alte Kathedrale in Hort .stand , nach. eil 
nem Briefe auü Por t , am -ten im Feuer, und 
beim Abganqe des Schreibens waren d̂ e prächti-
gen, reichverzierten Kirchstühle der Domherren, 
so wie die herrliche Orgel, bereits ein Naub der 
Flammen geworden, ,die in großen Massen aus 
dem^ Dache vrangen. Die Bestürzung der Ein; 
wohner -war nicht zu' beschreiben. ' (b.Z.) 

Aus d^r Schweiz., .v^m Februar. 
.Seit einiger Zeil scheinen, öff-mii.chels Be» 

rickjten zufolge,^wieder ziemlich wichtige'poUN; 
sche Ereignisse in Appenzell-Jnnerrhvdenrege 
werden zu wollen. Auf wiederholte Ermahnung 
gen und fünfmaliges exekutivisches Verfahren, 
daß ,^ie in den Händen der vorigen Negierung 
noch .lügenden Dokumente und andere Schriften, 
als in das.Archiv und auf die Kcmzley gehvl 
rend, eingeliefert werden möchten, konnte man 
zu keinem Zweck gelangen. Auf die sechSleAufl 
sorderung erschien der Alt^Landümman selbst auf 
dem Nathhause, un5 mit ihm die übrigen Glie» 
d^r^allen Regierung. Die Akten wurden ihnen , 
abgenommen,' und vorläufig dem Lcnidamman zul 
ge.steM. ' . ^(b.Z.) 

Aus I t a l i en , vom ?8. Januar. 
ES geht in Florenz die Rede, der heilige 

Vater beabsichtige gegen Ende Apri l eine Reise 
nach Deutschland, 11m,, ^ur Herstellung feine? 
Gesundheit, nach dem Nathe der Aerzre, daS 
Heilwasser nvsi Karlsbad zu gebrauchen. Da 
nun am. l6?en M a i d . Z . eine Säkularfeier deS 
Festes des- h. Johann, von Nepomu?> jn Prag 
begangen wird, so glaubt>man, daß. Äe. Heilig! 
keit diese Gelegenheit vielleicht ergreifen könnte, 
am Schreine des h. Märtyrers seine Andache 
zu, verrichten. , ' , . 

Am 17. Jan. Margens ist die kaiserl. russ. 
Fregatte Constantin, Capit. Barqno.ff, in 6 
gen aus Mal ta kommend, mit Hrn. wt Nibeäu; 
pierre am B o l d , im Hafen von Neapel vor AN5 

, ker geg^anqen. Tags ^zuoor war das franz. Li^ 
nienschiff Breslau ,̂  an dessen Bord sich der Graf 
GuiMminot befindet, Llelchfalls von Mal ta kom« 
mend^ in den Hafen von Bajä eingelaufen» 

^ (b.Z.) 

Aus I tal ien., vom 7. Februar. 
I . kaiserl. H . die Frau Großfärstm Helene 

hat sich gestern / ' in Begleitung ihres ganzen 
Gefolges, nach Pompeji begeben., wo, in Ger 
genwär't derselben, mehrere Ausgrabungen, vorg« 
nommen ü>Urden. Seit einigen. Tagen ist der 
Vesuv, der feit der letzten großen Eruption im 
Zähre i8Z2 ziemlich ruhig geblieben war, in grok 
ßer-Bewegung. Häufige Rauchwolten steigen auS 
dem Krater, empor, auS° welchem auch von Zeit 
zu Zeit .Steine auf. 5 bis 6ov Fuß Hohe, von 
einem, bisher nur' geringen. Abfluß von Lava k«k 
gleitet, geschleudert werden. (b.Z.) 



Lissabon, vom 8. Januar. 
Vorgestern war große Galla bei Hofe. Sehr 

viele Personen hatten die 6l)re, dem Prinzen 
die Hand zu küssen. Da einige Personen furch? 
tetey, D . Miguel werde dieß zu sehr ermüden, 
so antwortete er lächelnd, daß er sich nie besser 
befunden. Auf seinem Gesicht war die Spur 
der überstandenen Schmerzen nicht mehr zu sei 
hcn. Z n der Hofzeitung liest Man fernere Li! 
sten von eingehenden freiwilligen Geschenken. 
M i t Sehnsucht erwartet man Nachrichuv aus 
Nio de Janeiro. Die Liberalen besorgen, D . 
Pedro werde sich mil seinem Brudtr versöhnen, 
und für sich und seine Familie völlig auf Por» 
tugal verzichten. Einige Elende, die mit Geld 
erkauft auf den Straßen unruhiges Geschrei er» 
hiben, werden sogleich verhaftet. 

Am 6. war bei Hofe Handkuß. Auf den 
Wunsch seiner Mu t te r , und um den Gerüchten 
über sein Befinden ein Ende zu machen, hat-
D . Miguel suh zu zeigen eingewilligt, allein er 
schien zu leiden, und konnte den ihm vorgestell-
ten Personen kaum wenige Worte sagen» 

Vom i i . D . Miguel hat am 6. eine große Coue 
und Handkuß gehalten. Die Gaceta enthalt außer» 
dem eine Verfügung ^ daß. der Hof auf einen 
Monat Trauer für die verst. Kaiserin Mutter 
anlegen solle. ES ist von einer zweiten Unter» 
nehmung (auS einer Fregatte, einer Corvette von 
24 Kan. und 2 Briggs bestehend) nach Terceira 
die Rede gewesen; ein starker Südwestwind hat 
indest die Schiffe im Tajo zurückgehalten. Was 
indeß mehr zur Verzögerung- der Expedition bei? 
getragen haben soll, ist die Uneinigkeit, welche 
unter den Befehlshabern der Expedition, den 
Matrosen und der Regierung entstanden styn 
soll. M a n spricht von einem verunglückten Ver» 
such, D . Miguels Regierung umzustürzen, der 
am ?. zur Ausführung kommen sollte. Unge-
achtet des schlechten Wetters, tväretl in der 
Nacht zum lo. alle Straßen mit reitender Po-
lizei angefüllt und der General-Adjutant, die 
andern Generale, so wie der Gouverneur der 
Provinz und die ChefS der Polizei, patroullir» 
ten beitändig durch die Stadt . Man hatte, wie 
sich itzt ergiebt, den P lan gemacht, das Fort S . 
Zu l iao , so wie das Fort S . Zorge zu überrum» 
peln, die Gefangenen zu befreien und Donna 
Mar ia II . auszurufen. Die Soldaten im Ca, 

stell S . JuNao waren mit im Einverständnis 
und würden gewiß die Gefangenen.befreit haben? 
hätte der neue Gouverneur, Tell^z Iordao, 
nicht Maßregeln getroffen, sie im Zaum zu hal/ 
ten. DaS Ganze war mit ungewöhnlicher Vor^' 
sicht angelegt und die HandlungS - Freiwilligen 
sämmtlich in ihren Häuser" bewaffnet, um auf 
das erste Signal hervorzubrechen. ^ Der Plan 
mußte indeß verrathen worden seyn, und daS 
Aufsteigen einiger Raketen veranlaßt«, daß die 
Empörung zu früh ausbrach. Unter den Per: 
sonen, welche sich dabei zeigten, war ein Bri»! 
gade»Gen., Moreira,.der sich um Mitternacht 
in die Caserne der Marinesoldaren begab, diese 
auS dem Schlafe weckte, und sie fragte, war-, 
um sie sich nicht nach dein Rocio begäben, wo 
die übrigen Regimenter schon Donna Mar ia U. 
ausriefen. Die Soldaten schickten sich sogleich 
an, ihm zu folgen, plötzlich aber stürzten einige, 
Offiziere herein, und ergriffen den Moreira, den' 
sie sogleich nach der Wache schleppten. Die Sol^ 
daten wurden sofort in ihre Quartiere zurückget 
schickt. Moreira ward verhaftet, unü am lotett/ 
Morgens, mit mehreren andern Offizieren nach 
dem Castell geschickt. Unter den letzteren befand 
sich auch ein Oberstlieutenant von der Artillerie, 
unter dessen Ueberrock man einen Degen verbori 
gen fazid. Der S t . PanlS» Platz war bis Tai. 
geSanbruch mir Polizei'angefüllt. Gestern war-
das Welter qußerst stürmisch, es regnete fori», 
wahrend, und man tonnte daher nichts Bei. 
stimmteö über die Vorgänge erfahren, da die 
Portugiesen bei feuchtem Wetter nicht gern aus« 
gehen. Zum Mißlingen des Plans soll, wie 
gesagt, Verrath, und der. Wechsel der Gouveri 
neure in dxn Forlö und Thürmen an der Mün> 
dung des Tajo beigetragen haben. 

Vom 14. Seit dem 4. d» halte die Regierung-
von der Unzufriedenheit der hiesigen Bewohner 
Kunde, und man wußtesvgar, daß ein Ausstand 
im Werke sey. Am 5. wurde ein Conseil zui 
sammenberufen, welchem D» Miguel beiwohn» 
te, und man beschloß, daß vom 6. an die Gak? 
uison »Truppen die Nacht über unter den Waf-
fen bleiben und sich, auf das erste Zeichen, bei 
reit halten sollten; desgleichen sollte die Hälfte 
der Reiterei die Nacht mir aufgezäumten Pferi 
den sich (n Bereitschaft halten. Am 8. ward 
«ine Proklamation zu Gunsten der Donna Wal 
ria II. in Umlauf gebracht und selbst an einigen 



Orten ^angeschlagen, so daß in einigen Stadt! 
vierrheilen die MigueUsten auf der Straße ver» 
folgt wurden. Die Regierung schritt nun zu 
ernstlichen Maaßregein und ließ am 9..die ver« 
dächtigen Bürger, und Soldaten festnehmen. 
Die Gährung nahm zu, da man Berichte aus 
London hatte, daß die abgegangenen portug. 
Emigranten dennoch wohl in Portugal landen 
könnten, wenigstens würden sie, wie es hieß, 
sich'nach der Insel Terceira verfügen, Madeira 
und S . Miguel befreien und dann auf Portu? 
gal losgehen. Die Constuutioncllen beschlossen 
nun, in der Nacht zum io. einen Hauptstreich 
auszuführen. Wir haben bereits gemeldet, daß 
diele, von Moreira geleitete, Unternehmung 
fehlschlug. Er traf nämlich in der Caserne 
statt des CapitanS, auf den er gerechnet hatte,^ 
einen Miguelisten, der ihn einließ und hierauf 
gefangen nahm. Er ward nebst mehreren m der 
Caserne betroffenen Fremden, sofort in gehnmen 
Verwahrsam gebracht. UebrigenS scheinen in je-
Ner Nachr noch andere Dinge vorgegangen zu 
seyn, auf denen noch der Schleier des Gehenn: 
Nlsses ruht. Die gestrige Gaeeta enthält in z 
Spalten ein Verzeichniß der Absetzungen. Die 
8 Miliz-Negimenrer von Minho" haben die 
47Z86 MUrels, die ihnen die Negierung rück« 
ständig ist, dem Staate geschenkt. Wenigstens 

«meldet so die G^ceta. 
Am ! i . ist da6 Geschwader D» Migu- l 's 

absegelt. Mc.n vermuthek, daß es in der Get 
g.end von Angra (Azoren) kreuzen w i l l , um sich 
der Ladung der portug. Emigranten zu widerse» 
tzen. Alle disponiblen Truppen haben Befehl, 
sich in der Richtung von Caöeaes nach der Mee» 
^esküste zu begeben. I n der vorigen Nachr hat 

- diese Bewegung angefangen. Seir gestern heißt 
eS, daß der 'Mary. v. Chave's und die ViScon» 
den v. Varj ia und Mont?; Alegre in das Mi ' , 
nisterium eintreten Werden. Vorgestern sind 20, 
in Alemtejo arretirte,. Geistliche.hier angekom» 
wen. ES sind Befehle zu Bewaffnung ddr 
Bauern in den Provinzen da. Am ü. hat eine, 
zvoo Mann starke, Guerilla die Stad l Viseu 

(Beira) eingeschlossen, und alle Wohnnngen, oh» 
ne Unterschied der Partei der Eigemhümer, ge» 
plündert. Am 7ten d. hat. der lu i - zu 
CvvUhao die dortige Stadrbehörde zusammen» 
kommen lassen, und sie ausgefordert, die Köni» 
gm Mutter zur Negentin zu erklären. Da man 
sich weigerte, ließ er ;o Mann Reirerei anrük» 
ken, und es kam zu einem Gefecht, wobei l8 
Mann auf der Stelle blieben, und 46 Mann 
verwundet wurden. 

Vom 2isien. Die Beharrlichkeit der Witt» 
we Königin scheint am Ende dennoch den Sieg 
davon getragen zu haben, und die Obergewalt in 
ihre Hände gelegt worden zu seyn. Mehrere 
ihrer Schützlinge sind bereits als solche bezeich» 
net, welche an die Stelle der bisherigen Mini> 
ster kommen sollen. Außer der Ernennung deS 
Hrn. Aceursio des NeveS scheint es gewiß, das 
der Gr^lf v. San Lomenzo, der gegenwärtige 
Gouverneur von Pvr ro , zum Kriegsminister wen 
de ernannt werden. Hr. RosaS, der zur Zeit 
von Chaves Empörung, im Z . 1826, Fregatten: 
Capilän war, und den der MarquiS, der ihn 
zum Abmiral ernannt hatte, mit nach Spanien 
nahm^ wird Seeminister werden. Er ist aller» 
dingL ein Mann von Eifer, soll aber sonst keine 
ausgezeichneten Eigenschaften haben. Der neue 
Graf v. Bastos (früher Hr . Leitao) wird zu fei» 
nem Ministerium deS Innern auch noch daS der 
Justiz hinzubekommen, und der erlauchte Herzog v. 
Cardaval, vergegenwärtige Prästdentdes Minister» 
ConfeilS, soll den'Äisconde von Sanrarem ab? 
lösen. Für dii Gefangenen sind dieß betrübende 
Aussichten. Die Strenge gegen diese nimmt tagt 
lich zu. Die neuen, vor der Königin erwählten 
Gouverneure, erfüllen ihre Obliegenheiten auf 
daS Strengste. 

M a n sagt, es sry im Werke, den srtmzvfll 
scheu hier befindlichen Schissen anzudeuten, daß 
sie. entweder keine Geflüchteten mehr aufnehrnen. 
oder augenblicklich den Hafen verlassen sollen, 
wenn sie sich nicht der Gefahr aussetzen wollen, 
in den Grund gebohrt zu werden (b.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a ch r i c h t e n . 

G e r ^ W i c h e Bekannkmach"ngen. der Vormund der nachgelassenen unmündigen Kinder 
« A teb l Semer Kcnserttchen Majestät „ des weil. Hr. MaatörasbS u. RitlerS, Professors Johann 
Selbstherrschers aller Reussen ftigct daö Kaiserliche Wilhelm Krause, darauf angetragen , daß ein procls-
»IniVeriltalö« Gericht zu Äökpat zu tvissen; Temnach rna acl-convocsntlos crs<lliore5 er ^leliirorsi clekuocti 



erlassen werden möge, Diesem pi-mo auch.deferirt wor-
den; als werden vsn diesem Kaiserlichen Universttäts-
Gerichte alle Diejenigen, weiche an den Nach/aß deS 
Verstorbenen auS Irgend einem RechtSgrunde Ansvrü-
che zu-haben vermeinen möchten, hierdurch aufge-
fordert, üch a clillo ,iroclo,n«tii binnen-sechs Mona« 
ten und zwar 5ub posng pröocluzi mit ihren For-
derungen und deren Veweifen in gesetzlicher A^t bei die-
sem Gerichte zu melden? alle Diefenigrn aber, welche ge-
dachen Nachlasse etwas ttbuldig sind, oder Valiin gehöri-
ge Effecten in Händen haben, werden zur Tilgung 
oder Angabe derielben in gleicher Frist und bei der 
gesetzlichen Strafe für deren Verheimlichung hiedurch 
angewiesen. 2 

Dorpat, am 26. Januar 1K29. ^ 
>Zm Namen des Kaiserlichen Dorpatischcn 

ttntversirckts- Gerichts: 
Rccror EwerS. > 

C. v. Witte, Notrs. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 

bringt hienntttelst ;uö allgemeinen Wissenschast, daß 
das zur Concutsmqsse deS hiesigen Bürgers und Ger-
bermeisterö Paul Peter Z^eh gehörig gewesene, von 
dem Hertn Flott-Kavitainelieutenanc Hermann von 
Hünne meistbietend erstandene, allhicrim zten Stadt-
theile fub.Nr.67- belegene Wnerne Wohnhaus sammt 
Appertinentien wegen noch îicht vollständig geschehener 
Berichtigung deS MeistbotSfchillingS, zum abermaligen 
AuSbor gestellt ist und die Ausbojrermine auf dents., 
46. und 17- Mai d. H. anberaumt sind. ES werden 
demnach Kaustiebhabcr aufgefordert, stch an gedachten 
Tagen, Vormittags um n Uhr, in Hem Sessionezim-
mer Eines Edlen Rathes einzufinden, ihren Bor und 
Ueberdor zu verlaütbaren,, und /ovann abzuwarten, 
was wegen des Zuschlages ferner staruirt werden 
Wird- 3 

DorpatiRathhauk am tz? Februar tsss-
Zm Namen und von wegen ES. Edl. Rathetz 

- der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichring. 

Ober-Sekr. Limmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen 'Stadt Oqrpar 

briygt desmittclst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Lieferung'von etwa Faden Brennholz, 40 
Lpfd.- Talglichte und 72 Stoof Oel zur Bebciyung 
und Erleuchtung des Rathhauses für dieses Jahr den 
Mindesifördernden auöaebot'en werden soll, und da-
zu die Torgtermine auf den jzten, i4ten und t5ten 
Febr. K. I . anberaumt worden flnd. ES werden 
demnach diejenigen., welche die Lieferung deS bezeich, 
«eten Materials zu übernehmen willens sein sollten/ 
aufgefordert, an gedachten Tagen, Vormittags umtt 
Uhr, sich im Sitzungszimmer Eines Edlen Rathes 
einzufinden, ihre Forderungen zu verlautbaren und so-
dann abzuwarten, was wegen des Zuschlages ferner 
statuirt wird... ^ ^ t 

Dorpat-Raihhaus, am 6. Februar 1829. 
- 2m Namen und von wegen ES. Edl. RytheS 

' ^ der Kaiser<. Stadt Dorpat? 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sckr. Zimmerbers» 

Aus Vorstellung Einer Löblichen Steuer-Ver-
waltung macht Ein Edler Rath ^der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat zur allgemeinen Nachachtung bekannt, 
daß in Gcmäßbeit Befehls Eines hochverordneten 
Kaiserlichen Liviandifchc» Kameralhois den H.. Januar 

No. äs, die Revartition der Abgaben von den 
Kausteuten und die Einzahlung der Kovfsteuer für das 
Jahr 1829 nach der hier stehenden Berechnung und 
zwar unausbleiblich diS zum töten März d. I - erfol-
gen muß; eS haben nämlich bis dabin die beider 
Stadt.Dorpat als Kavsteute und zur Kopfsteuer An-
geschriebenen in Russisch -Kaiserlichem Reichögelde zu 
erlegen: 

Jeder Kaufmann 2ter Gilde: 
Zur Unterhaltung der Steuer-Verwaltung ö Rbl-
Jur Unterhaltung der Armen und Armen-

häuser ^ , - - 5S 
Zur Deckung der ausgegebenen Marken-

Summe - « > - 20 Rbl. 
Zusammen 43 Rbl. 

Der Kaufmann Zter. Gilde: > 
5?ur Unterhaltung der Steuer-Verwaltung 4 Rbl» 
Zur Unterhaltung der Armen und Armen-

häuser - - - , s 
Zur Deckung der ausgegebenen Marken-

SMme - « . - — 
Zusammen Rbl. 

Für jede Seele des zünftigen Bürger-OkladS: 
Zuschuß » - - i - 2 Rbl. Kop. 
Kopfsteuer, - 8 — , 
Kanal-und Wegebau-Gelder - ^ ZV ^ 
Zur Unterhaltung, der Steuer-

^ Verwaltung. , - - i — 60 
Rekrutensteuer, Beitrag und zur weitem 

Berechnung - - - z — 
R«st der Rekrutensteuer pro ^828 für 

diez Zste Hebung . ^1 — > — 
Rekrutensteuer pro 1828 für die M e 

Hebung - - - ä - - Hz --
Zur Deckung der von der Stadtge. . 

meiNde ausgbgedenen Norken, 
Summe ' -l - - 1 — 60 — 

Zusammen 2 0 ' R b l . ^ K o p . 
Für jede Seele des Vürge»Oklads; 

Zuschuß - - - - 2 Rbl. 40 Kop. 
Kopfsteuer. - - . g — — 
Kanal« und Wtgebau-Gelder , — zg — 
Zur Unterhaltung der Steuer, 

Verwaltung - . z 60 — 
Rekruten-Ausrustungskosten zur 

weitern Berechnung , t ^ 
Den, Rest per Rekruten-AuSrüstungSkosten 

für die 9ZSe Hebung j 823 2 — 53 — 
Zur Unterhaltung der Armen und , . 
- Armenhauser - - ^ »» 

Zur Deckung der von der Stadtge, 
meinde ausgegebenen Marken-
Summe - ' . , l — 60 ^ . 

Zusammen ^7 Rbl. 6z Kop-



Für jede Seele des Arbeiter-Oklads: ' 
Zuschuß , , , , 2 Rbl. W Kop. 
Kopssteuer « « - 7 ^ 
Kanal« und Wegebau-Gelder " - — zy — 
Zur Unterhaltung der Steuer« 

Verwaltung - ^ - - 1 <j0 — 
Rekruren« AuSrüstungSkosten zur 

wettern Berechnung - - 4 — 
Rekruten-AuSrüstungSkosten für die gzste , 

Hebung tsss - - 2 — ^ 8 — » 
Zur Unterhaltung der Armen und 

Armenhäuser « - , — 50 — 
Zur Deckung der ausgegebenen Marken» 

Summe « - - 4 — 60 
Be i t raget imIahre <822 fürdiechstni-

fche Gemeine angekauften 5 Loose 
der Golowinschen Güterverloosung ---> 27 — 

^ Zusammen t6 Rbl. Z5 Kop.' 
Für jede Seele deS Haus- und Dienstboten «Oklads, 

Zuschuß « - , , Rbl. 90 Kop. 
Kopfsteuer - - - 3 — — 
Kanal' und Wegebau «Gelder - — A0 —, > 
Zur Unterhaltung der Steuerver-

Walking - « - » — 60 — 
Rekruten «AuSrüstungSkosten zur weitern 

Berechnuua - -< j — —. 
Rekruten«AuSrüstungSkosten für die9Zste 

Hebung 1828 - ^ » 2 - - 53 - -
Zur Deckung der ausgegebenen 

Marken «Summe ^ 4 — 60 - -
Zusammen 9 Rbl. 98 Kop. 

Indem Ein Edler Rath sowohl die einzelnen all-> 
dier ^n Abgaben verzeichneten Individuen, als auch 
v«e bieiigen Cvrporationen, und zwar bei Vermeidung 

schleunigsten Zwangsmittel und aller und jeder 
Verantwortlichkeit, andurch verpflichtet, binnen der 
^gedachten Frist, bis zum iLten Mär« d. I . unfebl-
var Aufgabe ihre resp. Abgaben bei Ei-
«er hiesigen Steuerverwaltung einzuzahlen und die 
vorschriftMllßigen neuen Abgabenscheine gegen Zurück» 
ueserung veralten auszunehmen, bewahrt sich dersel-
^ wtder diejenigen, die Lenke bei sich halten, wel-
Je »hre Steuern bis dahin nickt abgetragen, allen 
z/tegreß'» wegen der dadurch der Stadtgcmeine erwach-
knden Nachtbeile für den Fall, daß sie durch solche 
«ahrlasggkeit an der Ablieferung der KrouSabgabett 
zur Kronskasse in gehöriger Zeit behindert werden 
<ol»te, weshalb denn jeder bei Zeiten die ihm obliegen-, 
7/Cmzahlung bewerkstelligen und sich vor Schaden 
Und Verantwortlichkeit huren mag. 4 . 

» Dorpat«RathhauS, am 7. Februar 1829. , 
I m Namen und von wegen EmeS Edlen 

Rathes der Kaiserl. 'Stadt Dorpat: 
. . Bürgermeister Schlichting. 
. , Diese Polizei-Verwaltung findet, zur Aufrecht-
daitnng der allgemeinen Ordnung., es unumgänglich 
^forderlich, daß das bestehende Polizei «Gesetz, we-
gm Mel^ng aller zur Miethe wohnende, oder an-
Elenden fremden Pdrsönen, gehörig- befolgt werde; 
weshalb si> denn allen resp. HauSeigenthümern eS 
-ur Pfiichr macht, den Herrn StadttheilS-Aufseher 

ihres Stadttheils stets unverzüglich schriftlich d^vsn 
zu benachrichtigen, wenn Personen in die ihnen zu-
gehörigen Häuser zur Mitehe einziehen, oder auf kurze 
Zeit verreisen, und dabei derxn Namen und..Stand 
genau anzugeben, widrigenfalls der Hausbesitzer, wel-
cher eilte solche Anzeige unterläßt, unfehlbar in eine 
Strafevon zehn Rubeln V. A., zum.Besten des Col-
legii der allgemeinen Fürsorge, verfallen sein wird.' 

Dorpat, am 8trn Februar !82x>. 
Polizeimeister, ObriK v. GessinSky. 

Sekr. Wilde. 
Durch daS hohe Patent Einer Erlauchten Hoch-

verordneten Kaiserlichen Liefländischen Gouvernements-
Regierung vom aasten November tt>28, sub Nr-9621, 
ist der Ukas Eines ditigircndcn Senats vom Z». I u -
ly tL2g, enthaltend den am Zten Iu ly a. pr. Aller-
höchst bestätigten Beschluß der Komitc der Herrn Mi-
nister wegen deS Dächerböues bei Privarhäufern? der 
sämmtlichen Stadtpolizey'Bchbrden zur Befolgung^ 
so wiö zur allgemeinen Wissenschaft bekannt gemacht, 
und zugleich in Auftrag Sr. Er laMt des Hr. General-
Gouverneurs von PleSkau, Liv«Ehst« und Kurland 
nachfolgende Vorschriften zur strengsten Nachack.tung 
hinzugefügt, als- ^ . > 
?. I n den Sradren, m welchen sich 'Line Festung bcs 

findet,, als in Riga, Pcrnau,. Arensburg und in 
dem in dorpat, als zum Bezirk der Festung ge-

, . hörig bezeichnereiv Theile, darf, als den allge-
meinen Vorschriften widerstreittsid) weder ein an 
der Straßenlinke, noch im Hofrauin befindliches 
Gebäude mir Brettern gedeckt- werden, sondern 
darf solches nur mir Bttch oder Dachfannen 
geschehen. 

2. Diejenigen, die in den Städten, wo° solches mit 
der vorbemerktrn Ausnahme stattfinden darf ukd 
in den Vorstädten ihre Häuser mi.r Brettern decken 
wollen, sind nicht nur gehalten, dazu starke und 
gute, Bretter zu nehmen und- das Dach mit 
Oehlfaroeanzustrvichen, sondern:dürfcn den Dächern 
auch nur die in dem vorerwähnten Senats - Ukas 
vom zo. I u l y c, bestimmte Höhe geben, d. h. 

0) bei Häusern von 4 Faden Breite,, nur »/z der 
Breite des Gebäudes/ ^ 

l>) bei Häusern ohne alle architektonische Verzie-
rungen nur 2/7 der Breite des GebäudeS, 

«) bei Häusern mit Kolonnen und PfeMN nur 
der Breite des GebäudeS» 

6) bei Häusern- mit Fronton's nur der Breite 
des GebäudeS, und zwar ckuß daS Hauptdach 

^ durchaus unter das' Erkergesiwse anschließen. 
5. Wenn auch gestattet ist. denen nicht an .der offe-

nen Straßenlinie, sondern» im- Hofraum belegeff 
nen /Gebäuden , die beliebige,Dachyohe zu> geben, 
so darf doch davon nicht eine mißbräuchliche An-
wendung für die Gebäude statt finden, die hart 
hinter dem an der Straße gezogenen Zaun er-
richtet werdey, weil dies-eben daS mißfällige An-
sehen hüben würde-, als- wenn dem offen an der 

^ Straße liegenden Gebäude eine verbotene Dach-
höhe gegeben wäre; — daher denn dieferhalb 
nachfolgender Anordnung, unabweichljche Nach-
achtung zu geben jst, und zwar 



»)daß- das Dach der, hart hinter dem Zaun er, 
richteten, Anbauten nicht über den fa^adenma, 
ßigen Zaun hervorragen 'darf; 

b)daS Haupt-Wohngrbäudc, hinter den an der 
Gassenlinie aufgestellten Zäunen nicht anders 
als in einem Abstände von >2 Faden aufgeführt wer-
den dürfe, und 

«) daß, wo-das Haupt« Wohngebäude in der'Gas« 
senlinie steht, für die Nebengebäude der Abstand 
von den Zäunen, soweit, als es nur das Lokal 
verstärket, bestimmt werden-muß. 

4. An den zu Häusern, welche Bretter,Dächer er, 
kalten sollen, auSgetheilten Fanden ist die Ho» 
he Her Dächer genau zu bezeichnen, und sind bei 
betroffener Abweichung, die zur Aufsicht ver-
pflichtete. Polizey, der Bauherr" und der Werk» 
Meister zur Verantwortung zu ziehen. 
Demnächst werden hiemit zugleich, rücksichtlich 

der steinernen Dächer, die früher deshalb erlassenen 
Vorschriften, nach welcher die Häuser von z bis 4 Fa-
den Breite, die Hohe von 2 Fuß unter der halben 
Breite, bei Häusern von 5 Faden Breite, die Hehc 
von ? Fuß unter der halben Breite und Häuser von 
L bis 7 Faden Breite, die Höhe Dou 5 Fuß unter 
der halben Breite erhalten können, zur Nachachtung 
in Anerinnerung gebracht. 

Indem diese Polizey« Verwaltung vorgehende ho, 
he Verordnung deSmittelst zur allgemeinen Wissen« 
schaft bringt, verpflichtet sie zugleich hierdurch 
samnttliche Bauunternkhmer von Privatbänseru, in 
der Stadt Dorpat unter keinem Vorwande Bauten 
zu unternehmen, bevpr nicht die desfallsigen Fa-,a, 
den bei der-Polizey«Behörde producirt und von ihr 
die Genehmigüng zum Bau ertheilt .worden, widri-
genfalls die Contravenienten .es sich selbst beizumessen 
haben, wenn der Vau ihrer Gebäude insibirt. und sie 
für die Unterlassung dieser Anordnnng zur strengsten 
Bestrafung gezogen werden. 

Aorpat,den izten. Februar 182?. 
Polizeimeiftec, Obrist ^nd Ritter Gesssnsky. 

Secr. Wilde. 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e n v a l t u n g H i e s e l b s t . ) 

Bekann lmacyun.qen. 
Ekü löbliches Kämmerei« und Amtsgericht Her 

Kaiserlichen Stadt Dorpat bringen desmittelst zur 
allgemeinen Wissenschaft, daß am 25- Februar d. I . , 
Nachmittags um 3 Uhr, vor dem Rathhause vierPfer-
de auc-riolll» lege gegen gleich baare Zahlung in V- A. 
versteigert werden follcn; als wozu Kausliebbaber deS-
mittelst-eingeladen werden. - . 3 

Sorpat,Rathhaus, den Februar L8S9. 
manllslum: 

L e e r . 5 u d s r . R. l?inde. 
Einem hochwohlgebohrnen. Adel und geehrten 

Publiko habe ich hiedurch die Ebre anzuzeigen, daß 
ich Endesunterzeschneter-,- auS Warschau kommend, 
mich hier als Jnstrumentenmacher und Orgeldauer 
niedergelassen habe', — und besonders empfehle ich 
meine Fertigkeit im Flügel-und Fottcpianostimmen, 

von welcher Fertigkeit ich die emvfehlendstl'n Attesta-
te von benaclibarlen, als auch von hier wohnenden 
nsp. Edelicekten habe. Das Stimmen in der Ctadt, 
als auch auf dem Lande verspreche ich prompt und bil, 
lig zu besorgen. I . H. Küuath, i 

wohnhaft in der Steinstraße,'m 
Ernipschen Hause Nr. ISä. 

Für diejenigen resp. Gülerbesiycr, welche Roggen 
von bis l>3 Pfd. Holl-, auch Waitzen und FlachS 
nach Reval zum Verkauf zu stellen willens und mir 
in dieser Hinsicht Aufträge zu ertheilen geneigt sein 
sollten, bin ich jeder Zeit bereit, die höchstmöglichsten 
Prcise zu occordiren, so wie auch durch eine reelle 
und prompte Bedienung Beweis abzulegen, wie sehr 
ich ein mir in Geschäften der Art geschenktes Zu, 
trauen in vollem Maße zu rechtfertigen gewohnt bin. 

Reval, den 9. Februar is-s. z 
Heidenschild, Stadt, Mäckler-

Zu verkaufen. 
Es werden zwei sehr brauchbare Equipagen zu 

sehr billigem Preise zum Verkauf ausgeboten; die ei« 
ne ist eine sehr wohl erhaltene zweifüßige Kutsche 
nebst einem andern Untergestell auf Sohlen, und die 
andere gleichfalls eine viersäßige Kutsche. Kauflieb-
haber haben sich an mich zu wenden, und können die 
Equipagen in Augenschein nehmen. z 

St. Majewsky, Postkommissakr. 
Eine Heerde von Z0 Stück Vieh wird von dem 

Gute Zlmazal zum Verkauf auSgeboten; daS Nähere 
erfährt man aus dem Hofe. - 3 

I n Werro ist ein in gutem Zustande befindliches 
Wohnhaus nebst Avpertincntien und tändereken zu 
verkaufen. Das Nähere in Dorpat tn der ZeitungS-
Ekvedition. Z 

Eine Parthei von 500 Lösen vorzüglich gut kei« 
nienden Schwert-Haferö ist zum Verkauf zu haben. 

R. Cläre. t 

Predigt über die Offenbarung der Herrlichkeit Christi, 
gehalten vom Professor SarroriuS. Preis wCp> K.M. 

Die wahre Mitte der streitenden Gegensätze in der 
Theologie- Ein neuer Beitrag zur Vertheidigung 
.evangelischer Rechtglaublgkeit, von demselben. 

' , . - Preis bo Cop. K-M. 
Den Verkauf vorstehender Schriften besorgt: 

die Hartmannsche Buchhandlung. 3 

Abreisende 
Von Er. Kaiserl. Dörvtschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen. welche an den sich zur Ab* 
reise gemeldeten 

Herrn Privat »Lehrer A. R. Normann 
und 

Anette Strohm, geb. Kreschmann, . 
legitime Anforderungen oder Anbrüche irgend elnek 
Art zu sormiren glauben, deSin.ittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen Tagen s 6-uo tei dieser Be* 
dösde zu melden. Dorpat, den 6. Febr. I8L9. . 5. 



D s r p t sch e Z e l l u n g. 

Mittwoch,, den so. Februar, 1829. ^ 

I m Namen des General» Gouvernements von P l e s k a u , " L i v ^ , Ehst , und K u r l a n v ^ 
g a tjcr c N D ru ck 

° - E. >G. v. D r ö c k e r . 

Dorpat , vom 18. Februar. . *menteS> und ?v Kosaken,'am 71 ten Zanuar, auS 
Von der Wo.hlthatigkeit Ih rer Kais. Hoheit UscheNly über Enikioi , noch sieben Werst welter 

ött Frau' Großfürstin Helena Pa^vlow^a sind bis nahe -von Omurkioi vorgerückt war, wurde 
zum Besten des hiesigen Hülfe-Vereins für däS, -von 1500 feindlichen Reitern umzingelt. Er 
laufende Zahr dreihundert Rubl. B . ,A. ein? sormirte sogleich ein Viereck, warf die Türken 
gegangen. . . 'und 'trieb sie endlich mit den 'Bajonetten in die 

. . - ' Flucht,'nachdem er -ein dreistündiges hartnäckig . 
Nachrichten vom Kriegsschauplatze, vom rr.> geS Tressen bestanden halte. Einen bedeutenden 

12. und rz . Januar. ' Verlust aufSeiren deSuns an Zahl überlegenen 
D t r General,FeldmarschalI. Graf Wittgen'/ Feindes, erkauften wir mit einer Einbuße von 

stein berichtet in Folg« des. Rapportes von dem lZ Todten und 49 VetlvUndeten. Nachdem der 
General von der Infanter ie, Roth , Kommcmr Obrist ga l ten den Feind zerstreut halte, kehrte 

-dlrenden der Truppen in ^Bulgarien, über das «r, am folgenden Taße, mit feinem Detasche-
vollkommene Gelingen, der Rekognoscirungen, die ment. nach Uschenly zurück. 
am rrten und 12. Januar tn der Umgegend - Der Obrist Vykow> der M einem Batailk 
Von Bazardshik vorgenommen worden'sind. lon des 5hm anvertrauten Zysten Zager-Batail? 

Der General »Lieutenant Rüdiger hatte zwei lons und 50 Kosaken,: am u ten Januar , das 
DetaschementS abgefertigt, um die Dörfer von D o r f K^ptschuck, erreichte, besetzte selbiges nach 
dem Feinde zu .säubertt, die unfern^ Vorposten einem.kurzen"Widerstande der Einwohner, ohne 
«ach Schumis und Si l istr ia hin zunächst liegen. einigen'Verlust se»n,tse,tS, hob dort drei Türken 
Der Obristlieutenant Paf ton, der mit einenj Da» aUf, und erbeutete. ioo Stück Hornviehs D a 

' ta i l lv t i des ihm anvertraute^ zxsten-Zäger»Regit -er jedoch erfuhr/daß in Zekislscha ein starkes . 



feindliches Detaschement stehe, so -kehrte er am zsvesftlte Gegenwehr zu kehren. Die Türken fuh-
fol'g«nden Tage^, über die Dörfer Tschelibikiai, ren for t , . sich noch in den Häusep» hartnäckig 
Karapamet unt» Denikler, zurück, vertheidiaen. Mber Tos ft-len unter deuBas 

^Auc^ von Praivodi aus, wurde eine Rekogr jpnetten, Zbrahim, Pascha von zwei Roßschwei» 
noseirung gegen den Feind unternommen. Der , ftn, Toplschi Pascha, viele Ossiciere' und züv x 
Generalmajor Kuprianow rückte von dort, am Türken, die sich in der Moschee verborgen hiel; 
zzten Zanuar , mit dem zosten und Z2sten Za» ten, ergaben sich kriegsgefangen. Sechs Faht 
ge^'Regtmenle, 75 Kosaken und - Kanonen aus, nen, Z4.Kanonen und eine Menge Munit ion 
und gelangte über. Kerowno und Rowno nach geriethen in die Hände der Sieger. 
Ninos wo ihm 8 Türken und 180 Stück Vieh Tschapan» Oglu sandle auS Nikopolis zum 
in die Hänc>e fielen. Die kothigeu Wege und Entsätze für ^Kale einige Fahrzeuge, die aber ge< 
die üble. Witterung verstatteten dem Detasche? schlagen wurden. 
ment nicht, weiter vorzudringen, uUd der Gene» Zu gleicher Zeit bemeisterte sich der Obristt 
ralmajor Ku'prianow kehrte am folgenden Tage, lieutenant Wyschkowski mit de»y Zysten Jäger« 
ohne allen Verlust, nach Prawodi zurück. Regim'ente, derVorstädte von Turno, die er den . 

Das Türkische Heer erschöpft sich zusehends »Flammen preis gab, während die hartnackig sich 
durch die rauhe Jahreszeit, durch Krankheiten, wehrenden Türken theils geschlagen wurden, theijs 
und den zunehmenden Mangel aller Bedürfnisse, in die Festung entkamen. Gegen Abend verl 

Ausführlichere Beschreibung der Einnahme suchten dreihundert Reiter einen Ausfall aus 
der Festung Kale, vom l z . Februar. derselben und wurden von dem Moskow.ischen 

Da der General von der Infanterie Graf Dragoner? Regiments geworfen, das ihnen eine 
Langerön die Notwendigkeit einsah, die Festum Fahne abnahm. 
gen Kale und Turno, zur Sicherstellung des be; Gegenwärtig hält derGeneralkAdjutant Ba« 
naäibarten TheileS der Wallaäiei, in Besitz zu von' Geismar die Festung Turno in enger Blor 
nehmen-, so trug er die Ausführung dieses P la ; kade, und die Kommunikation zwischen ihr und 
neS dem General-Major MalinowSkt auf. Das deiy rechten Donau-Ufer ist durch Errichtung eit 
ungestüme Wetter, der tiefe Schnee und der Heft nee User<Redoute völlig abgeschnitten. 
t.ige Eisgang auf der, Donau, begünstigten diel - ^ , 
ses kecke Unternehmen. Entschlossen, zuerst Kat Nachrichten vom Kriegsschauplätze, 
le anzugreifen, dessen Bezwingung auch die E im vom z i . Januar» 
vahme von Turno erleichtern könnt«, rückten die Der General-Feldmarschall Graf Wittgenk 
Gen«ral-Majore Malinowski und Herrmann, am stein berichtet, zufolge eines von dem General 
izten. Januar vor Tagesanbruch, mit sieben Ba? Infanterie Grafen Langeron erhaltenen 
taillonen. der Infanterie-Regimenter Schlüsselburg Rapportes vom zisten Januar, daß die Festung 
unk Ladoga., dem yten und roten Zäger-Regil Turno sich am zosten desselben Monats unfern 
mente., 4 Eskadronen deS Moskowischen Drago» Waffen unterworfen habe. Als der Graf Lan? 
ner»Reglmentes,. 10Q Kosaken und 20 Kanonen, g^o.n vor selbiger am -6sten anlangte, fand er 
vor die Mauern der Festung, ohne von dem sie von aller Verbindung mit dem rechten Do» 
Feinde bemerkt zu werden. Der General-Major nautUfer völlig abgeschnitten, ein« Foläe der 
Malinawski drang mk drei Kolonnen, — die wohlüberlegten Anordnungen des General - Adjük 
rechte kommandirt von den Obristen Ossipow, die tanken Baron Geismar, der sie mit Redouten 
Unke von. dem Obristlieutenant-Tschaikowski, die geschickt umgeben und ^smit ibren Kall vorberti, 
mittlere von dem Major Seletzki - in den<Gra, tet hatte. ' ^ ^ ' 
ben,. während- er zugleich dem Hbristlieutenant Fünf Fahnen und 44. Kanonen sind die 
Wyschkomski Befehl gab, mit dem yt-n Zagere Trophäen dieser neuen Waffenthat, die um so 
Regiment die befestigten Vorstädte von. Turno wichtiger erscheint, da sie uns einen festen Punkt 
zü. attakiren^ Unsere kühnen: Krieger stürmten , an der Don.au gewährt und die Ruhe in der 
mit Hülfe der Leitern und- ihrer Flinten , die sie westlichen Wallachei völlig.sichert. ? Der FestungS, 
mit den Basvnetten in den-Wall pfählten, im Kommandant Achmet-Agü mit feiner Pärchei 
N u , durch die Schießscharten -von allen Seiten hat . sich, dem hohen Schutze Seiner M a j , M t 

die.Uestung^ vtzne .flch-.an, .deS Feittdee. ver- des> Äaifers ergebene. . , . / 



Die tapfer» Truppen der 5t»-n Infanterie-
Division haben abermals Proben ihres Helden» 
mutheS abgelegt. Trotzend einer. Kalle von 14 
Graden, und wiewohl ein tiefer Schnee jede 
friere Bewegung erschwerte, brannte das ganze 
Detaschemem vor M'Seduld, die Festung zu stür-
men; der General Graf Langeron aber, der 
ihrer Unterwerfung, ohne alle Opfer, gewiß 
war,, willfahrte diesem Begehren nicht, und die 
Einnahme der Festung 'geschah ohne einen Tro, 
pfen Blut . 

Als der Graf Langeron den Infanterie» 
Regimentern Schlüsselburg und Laöoga für die 
Eroberung der Festung Kale den Dank erstattete, 
und die Absicht äußerte, sie von frischen Trup-
pen ablösen zu lassen, erklärten sie einmüthig 
den Wunsch, die Festung, die sie genommen 
halten, auch selbst zu beschützen. .Außer der 
schon erwähnten Kriegsbeute bei Eroberung der 
Festung Kale, fanden die Unsrigen daselbst noch 
z Fahnen und 9 Kanonen. 

I n beiden Festungen zusammen sind rz 
Fahnen und 87 Kanonen genommen worden. 

Durch einen Tagesbefehl vom yten dieses 
haben Seine Majestät der Kaiser, mit Rücksicht 
aus die Bitte deS General? Feldmarschalls Gra? 
f e n W i t t g e n s t e i n , demselben A l l e rgnad igs t 
erlaubt, das Ober-Kommando der zweiten Armee, 
seiner durch die Beschwerden des letzten Feldzut 
Hes völlig zerrütteten Gesundhett wegen nieder 
zulegen. 

An demselben Tage ist der Chef des Gene» 
ralstabs Seiner Kaiserlichen Majestät, General 
von der Infanterie und General-Adjutant Graf 
Diebilsch, zum Ober »Kommandeur der zweiten 
Armee ernannt, mit Verleihung aller nach dem 
Reglement für die großen aktiven Armeen mit 
diesem Kommando verknüpften Gewalten und 
Vorrechte. . 

Der Chef vom Generalstabe der ersten Ar» 
tuee, General von der Infanterie und General-
Adjutant Baron T o l l 1 , ist zum Chef vom 

^Genelalstab der zweiten vArmee, an die Stelle 
des General- Adjutanten K t s se l e w , ernannt 
worden; Lchterm wird das Kommando des 4ten 
Reverse s Kavallerie l KorpS übertragen.. 

^ <St.Ptbrg.Z.) 

^Aus den Maingehenden, vom 14.'Februar. 
Der Rhein hat bereits die Delche durch» 

brechen» Ein Schreiben auS Rhcinberg (Regie, 

vungsbez. Cleve) vom 8. d. meldet: „Se'tt vor? 
gestern ist der Stand Hes Rheins furchtbar ge» 
worden. Von den Wällen unserer Stadt bis 
zum entgegengesetzten Ufer des Flusses bietet die 
Gegend nur ein tNiteS, zum Theil mit Eis» 
schollen bedecktes Meer dar, worin daS erschrok-
kene Auge daS wahre Bett des Flusses nur an 
weißlichen Eisbergen wieder erkennt. Die Heer: 
straße oberhalb der Stadt ist überschwemmt, 
und unterhalb, dreiviertel Meilen von hier nach 
Grürtthal Hu, an der Stelle, wo der Deichbruch 
ist, geht das Wasser- über den Deich und ver» 
birgt diesen Bruch." — Am Mittel- und Ober» 
rhem ist man überall sehr besorgt. Bei Oppen» 
rheim stand der Rhein -dreißig Fuß, und zu 
Worms das Wasser 8 Fuß hoch in den Stra» 
ßen. 

Vom 55ten. Man meldet aus Regensburg, 
sagt die Münchener Zeitung, daß der regierende 
Fürst v. Thurn und Taxis durch einen unglück-
lichen Sturz vom Pferde daS Leben verloren ha-
be. Bestätigt hat sich übrigens diese Nachricht 
noch nicht. — Am 9. starb-zu MünchenZohann 
Carl Fürst v. Hohenzolftrn»Hechtngen, Oberst 
und Flügel» Adjutant S r . Maj . des Königs, 
Ritter deS preuß. Mi l i tär» Verdienst-Ordens. 

Vom 17. Die Großherzogl. Hess. Zeitung 
vom 14. Febr. enthält folgende Bekannlma» 
chung, die Messen zu Offenbach betreffend/ DeS 
Großherzogs k. H.Haben, auf die Bitte der Stadt 
Offenbar!), und in der Absicht, Hierdurch den Lan? 
des-verkehr des Großherzogthums zu befördern, al» 
lergr.ädigst beschlossen, daß künftig zu der Zeit 
und auf die Dauer der Frankfurtermessen auch 
zu Offenbach zwei Messen gehalten worden sollen. 
Wahrend der Dauer dieser Messen ist der Han-
delsverkehr der dieselben besuchenden, in Offenbach 
nicht einheimischen Inländer und Ausländer von 
aller Gewerbstcuer und von den in den Zunftt 
und Corporations-Verhältnissen liegend,en Pt» 
schränkungen befreit, und es sollen, sowohl zur . 
Aufrechthaltung der Sicherheit, als zur Beförde» 
rung der Bequemlichkeit des Meßverkehrs die 
erforderlichen polizeilichen Maßregeln getroffen 
werden. Namentlich ist bestimmt worden, daß, 
bei dem Meßverkehre zu Offenbach von Käufern 
und Verkäufern nach jedem beliebigen Maße und 
Gewichte soll übereingekommen werden können, 
auch soll Uisverzüglich eine öffentliche Waage zu 
Offenbach errlchttt unddie Bestimmung der möglichst 



gering.zu reguttrenden Waaggebühren, so wie der 
Taxen für die Fuhrlohne und" Handarbeiten nach, 
traglich öffentlich bekannt, gemacht werden. Ueber 
die Einführung eines Wechselrechts in Offenbach 
und über 'das gerichtliche Verfahren in Handelst 
fachen, so wie über Vervielfältigung der täglichen 
Correspondenzqelegenheiten zwischen Off«nl>ach und 
Frankfurt a. M . haben des. Großherzogs t . H. 
sich nähere Bestimmungen vorbehalten, und was 
die Berührung des OffenbacherA?eßverkehrS mit 
der Großherzchjl. Zollverwaltung betrifft, so wird 
darüber von den Großherzogl. Zolldirection e»ne 
besondere Bekanntmachung erlassen werden. (b.Z.) 

Türkische .Gränze, vom l8» Januar. 

< .Der Courier de Smyrne vom 28. Dez. meldet: 
„ D i e drei>Gesan5len sind am i8- "ach Poros abge-
reist, und wie man versichert, ist Nachstehendes das 
Resultat ihrer Arbeiten in Hinsicht aufdie Gränzen 
Griechenlands. Dieselben werden A t t i l a , Liva-
dien^ Cuböa in sich schließen, und sich bis zu 
der Linie zwischen dem Meerbusen von Atta 
(Ambrakia) bis zum Meerbusen von Volo er? 
strecken, wo auf der Landkarte gerade der zyste 
Breitengrad anfangt. Die nachbenannten, 27 
Inseln.werden einen Theil der griech. Besitzun-
gen ausmachen: S y r a , Mykoni, Na.ros,> Tino, 
Andros, Scr ipho, Siphno, Sik ino, Nio V o e ) , 
SaiUorln, 'Anaphi, Stampal ia, Hydra, Spez-
zia, Äeglna, Poros, S a l a m i s , ' M i l o S k i r o , 
Thermia, Zea, Amorqo, Kalemnos (Kalpmna)/ 
LeroS^ Nlsyros, Pathmos, g^ikaria. . Außer-
dem bleibt noch-die Insel Delos übrig, die un-
bewohnt ist, auf der man aber,, in Folge zahl-
reicher und unausgesetzter Nachgrabungen ^ kost» 
bare, Kunstg^genstäiide- des alten Griechenlands 
aufzufinden hojstv Hinsichtlich der Continental-
Gränzen können wir nicht bestimmt sägen-, ob 
sie wirklich so seyn wetden>, wie die (gesandten 
ste angedeutet Ha^en^" — Dasselbe Blatt- enk 
hält unter S n M n a , 27^ Dezember, fluch fol-. ' 
gende Nachrichten: zwei von den drei Fahrzeu-
gen der franzöf. Expedition,, welche die letzten-
lürk. Familien aus Moeea, überführen, sind so 
eben hier (in Smyrna)xangekommen^ Da.S ei-
ne hat seine Passagiere auf der Insel. Metelin^ 
und das andere auf Chio ausgesetzt. Da>. das-
dritte- durch« 'einen- Windstoß von dem- Convey. 
gelrennt woröen war, so ist die Corvelte La Dt -
ligence, welche die. Schisse begleittt Hatte,. Wie-
del? in See. gegangert , um es aufzusuchen.. Der 

Vice-Adm. Graf Heyden befand sicki am t6. 
mit mehreren Schiffen seines Geschwaders ln 
Poros. Der Befehlshaber der, ersten Brigade 
der Armee von Morea, General Sebastian!, ist 
am ,6. Dezember in M i lo ans Land gestiegen; 
eS scheint, daß er die Absicht habe, die Insel 
des Archipels zu besuchen. — Vor einigen Ta-
gen ward der evgl Commodore StaineS auf ei-
nem Spaziergange von einem Türken, dessen 

' Sprache er mcht verstand', beleidigt; letzterer ge-
riet!) 's» sehr »n Wulh , daß er zum Säbel griff. 
Der Commodore sah kein anderes Mi t te l übrig, 
als die Flucht; er fiel aber hm und erhielt von 
dem Türken einen Säbelhieb auf seinen Hut, 
wodurch letzterer gespalten ward; jedoch ohne den 
Commodore zu verwunden. Türkische ^Frauen, 
die dazu kamen, verjagten den Türken mit 
Sleinwürfen. Nachdem er am folgenden Mor-
gen verhafter, und von Hrn. Sl.nnkS erkannt 
worden war, ward er- zu einep gewissen Anzahl 
Schlage verurlheilt. und aus der Stadt ver» 
wiesen. Die Strafe wäre schärfer gewesen, 
wecn der Thäter sich mchl mit Trunkenheit ent-
schuldigt hätte^ was auch von Hrn. StaineS 
bestätigt wurde. 

Die in Bessarabien kantontrendeN-Truppen 
haben sich, wie -man erfährt, bereikS in Bewe-
gung gesetzt,, und sin^, ^,ür des ersten Winkes 
gewärtig, um über-den Pru ih und selbft^übee 
die Donau zu gehen. DüS schwarze Meer ist 
zwar während der ÄZnner - Monale nicht mir 
der Sicherheit zugefahren, die zur genügenden 
Verpro.viantirung Varna's und derjenigen Plä-
tze, welche die Russen auf der Strecke von den 
Donaumüiidung-n'an. bls zu jener F.stung/hin 
besetzt, halten , von d̂ er Seeseite erforderlich wä-
re; indessen, kann man annehmen, daß sowohl 
Varna,. als die übrigen Plätze im VerhältNiß 
ihrer jetzigen Besatzungen hinreichend mit Lebens, 
Mitteln bis zum April versehen sind. — Sollte» 
eS übrigens nothwendig werden, Verstärkungen" 
dorthin, zu senden, so würden auch die zu ihrem 
Unterhalte erforderlichen Transporte von Lebens-
mitteln in, den Monaten Januar und Februar 
landwärts leichter zu- bewirken seyn, als in jeder 
frühern. oder .späkern. Jahreszeit, da das Erd-
reich in jenen Gegenden- stark' gefroren ist, und 
die schwersten..Lasten trägt. I n Bessarabien sind 
die Magazme sa reichlich gefüllt, baß sie eine' 
Armee vom 200,00a. Mann, acht Monate lang! 



vor jedem Mangel zu bewahren im Stand-
sind. (b.Z.) 

Türkische Grenze., vom 2. Februar. 
.DieZufuhren von Getreide und Lebensmitteln, 

woran es in den Fürstenthülmrn bereits zu man? 
geln begann, vermehret sich jetzt Mit jedem T a l 

. ge. — D i e russ. Truppen sind nunmehr über di» 
Moldau und über die Waliaäiei vertheilr. Die 
MannSzucht.wird Vörden Ofsizieren mil allem 
nur müglich-en Nachdrucke gehandhabt. Nur sel-
ten hört man von kleinen Streitigkeiten zwischen 
den Einwohnern, und Soldaten, und man kann ' 
e<! den Militär-Behörden nachrühmen, daß sie, 
unter diesen Umständen, ihr Möglichstes thun, 
Um jedwede Slreiligkeit zur Beruhigung beider, 
Theile zu schlichten. — Täglich treffen frische 
Truppenabkheilungen vom linken Prulh-Uter in 
der, Moldau ein. Es ist dies eine Auswahl 
kräftiger Leute von 25 bis zo Iah ren , ganz da-
zu geeignet, alle Beschwerden des Krieges zu er-
fragen. Fast ununterbrochen dauern die Nevüen 
for t , weiche über Compagnien und Bataillone, 
nach .Beschaffenheit di:r CaytonirungSquarliere, 
gehalten werden. Eben so werden foruvährend 
Musterungen über die Nemonle- und Zugpferde 
gehalten, wovon einen beträchtlichen Theil die 
Fürstenthümer, vornämlich. die Moldai l , gestellt 
haben. — Verschiedene Einrichtungen und Anord-
nungen, die bereits jetzt getroffen oder doch ein» 
geleitet werben, deuten darauf hm, d--ß tyan 
sich auf alle nur erdenkliche Schwierigkeiten ge-
faßt macht) womit der neue Feldzug verknüpf? 
seyn'könnte. So.ist z. B . , um den Troß der^. 
Armee zu vermindern, verfügt worden, daß sich 
Mehrere Offiziere gemeinschaftlich auf einen reit 
tenden Bedienten zu beschränken hätten. Die 
hierdurch entstehenden überzähligen Pferde wer/ 
den, fofe-rn sie sich dazu qualificiren, gegen Vers 
gütung an die Cavallerie<Negimenter abgeliefert, 
oder zu Bespannung des'G^schützwesrns gebraucht. 
Auch sollen .die Subaltern.'Offiziere einen Th i l 
ihrer unentbehrlichsten Effecten, wie z. B .̂ eini-
ge Wäsck)e, selbst bei sich tragen. Desgleichen 
sollen die Tornister des gemeinen'Soldaten von 
Manchen lästigen Gerätschaften Erleichtert und 
deren Inhalt auf die Gegenstände des unent-
behrlichsten Bedürfnisses beschränkt werden. An-? 
statt dessen ' werden die Soldaten eine größere 
Anzahl von Patronen als bisher bei, sich führen, 
insofern die'Beschaffenheit der Wege und die 
Länge der Märsche es er lauben./Man hat auch 

den Vorschlag gemacht, mehrere Züge von Cal 
meelen bis zur Epoche der Eröffnung des näch-
sten FeldzugS, auS Asien herüber kommen zu 
lassen, wovon eine gewisse Anzahl den verseht« 
denen Armeekorps, welche gegen den Balkan zu 
agtten'bestimmt wären, zugetheilt werden sollten. 

(b.Z.) 

P a t e n t e , 
welche von Einer Erlauchten Kaiserlichen Livländl-
schen Gouvcrnementö Neqicrung cmanirt worden und-
in der Kanzlei der Dörvtslien Polizei »Vebörde von. 
sämmllichcn hiesigen Einwohnern, ju ihrer WissenschÄst 

und Nachachtliiig, gelesen werden kennen, 
vom 2l. Jaguar d. I . , sub Nr. ^6s, cntba!» 

tcnd das nachfolgen-de von der Livl. Medicinal«Ver» 
waltung ertheilke Heilverfahren über die gegenwärtig 
in diesem Gouvernement unter den Pferden herr-
schende 'Krankheit. ^ 

Die Kennjeicben dieser Krankheit sind folgende; 
die Pferde lassen allmählich voln Futter ab', >stehn 
entfernt von der Krippe, und mir gesenktem Ko-
pfe. Man hört em Polcern >m Bauche, der Mist 
geizt ^schlecht verdauet ab. Bei. einigen Tbie-
ren schwellen die Fu>?r, und eö bildet sich auf der Haut 

^cin Ausschlag, welcher ader kein wesentliches Zei-
chen dxrser Krankbctr ist. )?ach einem, bis jweiTa-
gen hvrr dle Freßlust ganz auf; die Thiere werden mat-

. tcr, stehn noch mehr enlsernt von.del'Krippe und liegen 
auch wohl viel. Es lr i l t Uli weicheres Mistenein, daS, 
in Durchfall übergebt, so datz zulcyr die bei einigen' 
Pferden im Magen befindlichen kleinen rotten Wür-
mer mit dem Miste abgehen- Die^nlkräfrung wird 
dann so gro!?, daß das Thier nicht allein ausstehe« 
katin , sondern mit der größte» Mübe aufgehoben wer-
den mjiß, und. wenn dann nicht baldige Hülse ange-
wendet wird, leben dieTdiere nach einige»?Tagen ab. 

- Als Ursache dieser ^Krankheit ist die nasse Wei-
de, die im vergangenen Sommer bis Lum Spätherbst 
statt fand, und das schlechte verdorbene Heu —anzü-

. nehmen, wodurch eine Stöhrung in den ErnährungS-
FunktionenderThierc hervorgebracht und die Krank-
heit verbreitet wird. 

Sobald die .Krankheit nach den oben beschriebenen 
Kennzeichen ausgebrochen ist, so wende man sogleich 
folgendes Mittel an: 

Man nehme:. Oscnrußvulver-,. 
Enlign Wurzel)-
Kalmus Wurzel, 
Wermutbkraur, von jedem 3> Theile, 

'Eichenrinde . ^ 4 Th.eil, 
mache eS jtr einem Pulver und-gebe davon taglich 
3 Mal einen aufgehäuften Eßlöffel voll mit einem 
Sviyglafe Branntwein, und Wasser 7 bis 8 Ta-
ge hindurch. ^ ^ 

AlS Präservativ« kilnn: 'man/.den Thieren, be? 
welchen eine schlecht Verdauung Kattsindet, dasselbe 
Mit tel , aber n u r ^ M a l taglich, in etwas kleinere? 
Portion 3"bls'4 Tage hindurch geben. 

Bei dek Behandlung sorge man für einen trocke-



nen, nicht sehr kalte», mit Stroh ausgelegten Stall, 
und gute Bedeckung des TluereS; - - ferner gebe man, 
so lange das Thier noch frißt, oder sobald eS wieder 
anfängt zu fressen, nur gutes Heu und Haser, jedoch 
in kleinen Portionen. 

Sollte das Heu schwarz und staubig seyn, so 
klopfe matt den Staub ans, besprenge eS mit Salz-
wasser/ und verwende es dann erst zum Aurrer. 

Inspektor Kurywig., 
2) vom 22. Januar d. I - , sub Nr. 380, enthaltend 
den ttkäs Eines dirigirenden Senats d.d. 28. De;cm, 
ber t«2S, nach welchem aufAllerhöchsten Befehl Sei» 

ner Kai'erl. Majestät daS Recht auf den Empfang 
deS Ebremctch?»is allen Edelleuten der Ostsee, Gou-
vernements-zusteht, welche EouvernemenrS'Aemter, 
in einer nacheinander folgenden, zum Empfange deS 
Ehrenzeichens verordneten Meitze von. Jahren beklei-
den. z) vom 22-Lianttar d- ;,.,xsub Nr. 38^, betref-
send d»e durch den UkaS Eines diriqirenden Senats 
vom 28. Dezember 1828 erfolgte Entscheidung einiger 
Fragen in Ansehung der Zweifel, welche bei Vorstel-
lung der Beamten zum Ehrenzeichen für untadelhafte 
Dienstführung sich ergebe» haben. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Ker ickt l icke Bekanntmach unaen. ^uplo exhibiren , unter der ausdrücklichen Verwarnung» 
^ ^ ^ Ablauf dleser peremtorischen Frist Niemand 

Auf Vesehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS mehr bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache 
Selbstherrschers aller Reussen :c., füget das Kaiserliche admittirt werden, ,andern gänzlich davon prakludirt 
UniversitätS, Gericht zu Dorpat zu wissen: Demnach sein soll. Wornach sich ein Leder, den solches ange» 
der Vormund" der nachgelassenen unmündigen Kinder het, zu achten hat. V . R. W. g 
weil. Hn. Staalsraths u. RitterS, Professors Hobann Dorpat, Ratdbaus, am 9« Februar 1829. 
Wilhelm Krause, darauf a n g e t r a g e n , daß ein,'r«,c!a- Namen und von wegen Eines Edlen 
WS convocsntjoz croclüores or clöliilore5 «lsluncli » Rathes der Kaiserl Stadt Dorpat: 
erlassen werden möge, diesem ps'üo auch deferirt wor, Bürgermeister Schlichting. 
den; als werden von diesem Kaiserlichen UniversitätS, Obcr,Sekc- Zimmerberg. 
Gerichte alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
Verstorbenen aus irgend einem RechtSgrunde Ansprü, bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
che zu haben vermeinen möchten, hierdurch aufge-' daS zur Csncursmasse deS hiesigen Bürgers und Ger, 
fordert, stäl 2 ll-uo proclamari« binnen , sechs Mona, bermeisters Paul Peter Zech gehörig gewesene, von 
ten und zwar sub posna siraeclusi mit ihren For> dem Herrn Flott-Kapitainelieutenant Hermann ven 
derunaen und deren Beweisen ^n gesetzlicher Art bei die- Huene meistbietenv erstandene, allhier im zten Stadt-
semGerichte zu meldenzalleOiejenigen aber, welchege- theile subNr.67 belegene steinerne Wohnbaus sammk' 
dachtem Nachlasse erwaS sclmldig sind, oder dahin gehört- Appernnentien wegen noch nicht vollständig geschehener 
ae Effecten in Händen haben, werden zur Tilgung Berichtigung deSMeistbotöschillingS, zum abermaligen 
oder Angabe derselben in gleicher Frist und be» der Ausbor gestellt ist und die Ausbottermine auf denis., 
gesetzlichen Strafe für deren Verheimlichung hiedurch 56. und 17. Mai d. Z. .anberaumt sind. ES werden 
angewiesen. 4 demnach Kaufliebhader aufgefordert, M an gedachten 

Dorpat, am 26. Januar 1329. Tagen, Vormittags um 11 Uhr, in dem Sesstongzini-
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischcn wer Eines Edlen RarheS einzufinden, ihren Bot und 

UniversirätS, Gerichts: Ueberbot zu verlautbaren, und sodann abzuwarten, 
. Rector Ewers. . was wegen des? Zuschlages ferner statuirt werden 

C. v. Witte, Notrs. wird. s 

Herrschers all-- Si-uS-n -c>, fdg-n W>r Bdrg-r. d.r Kaif», 
Meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpar, kraft ^ ' 
d ieses öffentlichen-Proklams, zu wissen: Demnach so-
»vobl der hiesige Bürger und Kaufmann Zter Gilde Ober»Sekr. Zimmerberg. 
Blasius Faletty am I i - Juni 1828, als auch dessen .Diese Polizei, Verwaltung findet, zur Aufrechts 
Ehegattin, geborne Caroline Neubauer, am 29. De- baltung der allgemeinen Ordnung, es unumgänglich 
zember 1828 ab ialeslsco verstorbenj so citlren und erforderlich, daß das bestehende Polizei,Gesetz, we-
laden Wir Alle und Jede, welche an deren Nachlaß gen Meldung aller zur Miethe wohnender, oder an« 
entweder als Gläubiger oder Erben gegründete An-, reisender fremder Personen, gehörig befolgt werdet; 
fprüche machen zu können vermeinen ihiemttpsrsm- weshalb .sie denn allen resp. HauseigenrhKmcrn es 
Lvris, dag sie binnen einem Jahr und sechs Wochen zur Pflicht macht, dem Herrn-,Stadttheils,Au/seher 

.a 6»to dieses ProklamS, spätestens also am 2z. Marz ihres StadttheilS unverzüglich schriftlich davon 
48z0, bei uns ihre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht zu benachrichtigen, wenn Persönen in die ihnen zu-
oder Schuldforderungen Halber, gehörig vensiem, in gehörigen HäustrM Miethe einziehen, oder auf'kurzö 



-Zeit anreisen, und dabei deren Namen und Stand 
genau anzugeben, widrigenfalls der Hausbesitzer, wel-
cher eine solche Anzeige unterläßt, unfehlbar in eine 
Strafe von zehnRubcln V . A., zum Besten des Col-
legii allgemeiner Fürsorge'/ öerfallen sein wird. 

Dorpat, am Ltcn Februar 1829. 
Polizeickeister, Obrist v. Gessinsky. 

Sekr. Wilde. 

. Durch« das hohe Patent Einer Erlauchten Hoch-
Verordneten Kaiserlichen Livländischen Gouvernements-
Regierung vom 2vstcn November 1828, sub Nr-9521, 
lst der Ukas EineS dirigirenden Senats vom 30. Iu -
lv I828, enthaltend den am Zten Iu ly a. pi-. Aller-
höchst bestätigten Beschluß der Komite der Herrn Mi-
nister wegen. deS Dächerbaues bei Privathäusern, dm 
sammtlichen Stadtpolizei-Behörden zur Befolgung, 
so wie zur allgemeinen Wissenschaft bekannt gemacht, 
und zugleich in Auftrag Sr. Erlaucht des Hn. General-
Gouverneurs von Plcskau, Liv-Ehst- und Kurland 
nachfolgende Vorschriften zur strengsten Nachachtung 
hinttigefl'lgt , M : 
^ I n den Städten, in.welchen sich eine Festung be-

findet, als in Riga,,Perng.u, ArenSburg und in 
dem in Dorpat, als zum Bezirk der Festung ge-
hörig bezeichneten Theile, darf, als den allge-
meinen Borschriften widerstreitend/ weder ein an 
der Straßenlinie, no^h im Hofraum befindliches 
Gebäude mit Brettern gedeckt werden, sondern 
darf solches nur mit Blech oder Dachfannen 
geschehen. 

2. Diejenigen, diS in den Städten, wo solches mit 
der vorbemerkten Ausnahme stattfinden darf und 
in den Vorstädten ihre Häuser mit Brettern decken 
wöllen, sind nicht nur gehalten, dazu starke und 
gute Bretter jü nehmen und daS Dach mit 
Ochlfarbe anzustreichen, sondern dürfen den Dächern 
auch nur die in dem vorerwähnten'Senats-UkaS 

. vom zo. Iu ly c. bestimmte Höhe geben, d. h. 
. ?) bei Häusern von 4 Faden Breite, nur i/z der 
- Breite des Gebäudes, 

>. b) bei Hausern ohne alle architektonische Verzie-
rungen. nur 2/7 der Breite des Gebäudes, 

o) bei Häusern mit Kolonnen Und Pfeilern nur !/A 
derBreitc- des Gebäudes, 

,<!) bei Häusern mit Fronron'S nur i/H der Breite 
.des GebäudeS, und zwar muß das Hauptdach 
durchaus unter das Erkergesimse ansckiließen. 
Wmn auch gestattet ist, denen nicht an der vffe-

.nen Straßenlinie, sondern im Hofraum belege-
nen Gebäuden,, die beliebige Dachhöbe zu" geben, 

. so darf doch davoir nichdeine mißbräuchliche An-
wendung. für di5 Gebäude statt finden, die hart 
hinter döm an der Straße gezogenen Zaun er-
richtet werden,, weil dies eben dys mißfällige An-
sehen haben würde, als wenn dem offen, an der 

! Straße liegenden Gebäude eme verbotene Dach, 
>, hvHe gegeben wäre;. ^ daher denn, dieserhalb 
. ^ nachfolgender Anordnung, unabwetchliche ̂ Nach, 

.achtung:zu geben ist, und Zwar 
daß das Dach der, hart hinter dem N u n er-

richteten Anbauten nickt über den fa«;adenmä-
ßigen Zaun hervorragen darf; 

o)das Haupt-Wokngebciude hinter den an der 
Gassenlinie aufgestellten Zäunen nicht anders 
alsin einem Abstandevoni2Faden aufgeführt wer-

> den dürfe, und 
c) baß, wo das Haupt-Wohngcbäude in der Gas-

senlinie steht, für die Nebengebäude der Abstand 
von den" Zäunen, soweit, als eS nur das Lokal 
verstattet, bestimmt werden muß. 

4. An den zu Häusern, welche Bretter-Dächer er-
halten sollen, auSgetheiltcn Fanden ist die Hö-
he der Dächer genau zu bezeichnen, und find bei 
betroffener Abweichung, die zur Aufsicht ver-
pflichtete Polizey, dcr Bauherr und der/Werk-
meister zur Verantwortung zu ziehen. 
Demnächst werden biemit^ zugleich, rücksichtlich 

der steipernen Dächer, die früher deshalb erlassenen 
Vorschriften, nach welcher die Häuser von ? bis 4 Fa-

- den Breite, die Hetze von 2 Fuß unter der halben 
Breite^ der Häusern v^n s Faden Breite, die Höhe-
von z Fuß unter der halben Breite und Häuser von 
6 bis 7 Faden Breite, die Hohe von ? Fuß unter 
de,r halben Breite erhalten kennen, zur Nachachtung 
in Anerinnerung gebracht. 

Indem diese Polizei - Verwaltung vorgehende hö-
he Verordnung desmirrelst zur allgemeinen Wissen-

"schaft bringt, verpflichtet sie zugleich hierdurch 
sammtliche Bauunternehmer von Privathäusern, in 
der Stadt Dorpat unter , keinem Vorwande Bauten 
zu unternehmen, bevor nicht die dcSfallsigen Fan-
den bei der Polizei-Behörde produeirt und .von ihr 
die Genehmigung zum Bau crrheilt worden, widri-
genfalls die Conlravcnienten es sich selbst beizumessen 
haben, wenn der Vau ihrer Gebäude inhibirt und sie. 
für die Unterlassung dieser Anordnung zur strengsten 
Bestrafung.gezogen werden. 
, Dvrpat, den izten Februar ins?. 

Polizeimeistcr, Obrist und Ritter Gessinsky,. . 
Seer. Wilde« 

( M i t Genehmigung der Kaiserl, Pol izei-
Ve rwa l t ung Hieselbst.)' 

Bekanntmachungen. 
Da in. dem Fellinschen Fräuleinstift durch daS 

Ableben eines ^tifrsfräuleinS eme Vacanz entstan« 
den ist; so wird hierdurch bekannt gemacht, daß die-
jenigen resp. stiftefäbigcn Fräuleins, welche in 
dachteS St i f t aufgenommen zu werden wünschen, sich 
bis zum tsten Mai d. Z. bei Em. Hochwohlgebornen 
jÄvl. LandratbS.Collegio, mit Veibringung.der Be-
weise über ihre Geburt, AbnenundUnvermvgenheit, zu 
-melden haben. . ^ ^ 

Fellin, den 12. Febxuak 
Jeden Dienstag, Nachmittag um 3 Uhr, werde 

ick in meiner Wohnung >̂on Arm zu Arm mit 
Schuhblättern tmpfenV und frische Schutzblattern-
kvmvde ablassen können. 

- Krc«6atjt vk". Frohbttn». " 



O.'. allen Denjenigen, welche sich bei der Komi-
5ät zu»BrüN^welnSUrfrru^igrn nach dem St. PercrS-
burgschen Gouvcrntmenl pro Anno i8z0 gcn:v!:dvt ha» 
den, die deshalb vvn der. leyren Generalversammlung 
bestimmten Reverse zur Unterschrift und mit der Auf» 
forderung durch die Herren KirchspielSvredigcr nMge-
theill worden lind, hlbige zum is. März d K. an 
die Komirät einzusenden / widrigenfalls anqcnoinmrn 
werden müsse, daß dasjenige Gut, in Rücksicht lassen 
dieser Revers zum genannten Taste nicht anhero ein--
aelieferl worden, in die Reparation zur BrandweinS-
lieferung pro Änno 18^0 nicht aufzunehmen fcti; so. 
hat die Komirät davon die resp. Lieferanten hierdurch 
noch besonders,» Kenntniß setzen wollen. 1 

Dorpat, a'm ^2. Februar inLg. 
L m Namen der-Komität Livländischer 

BtandweinsUeferanren: 
Baron Nolcken. 

Das tockenmachen, Sbawlwaschen und andere 
weibliche Handarbeiten werden auf dem Fischmarkre, 
im Hause deS Herrn Löfström, fortgesetzt. 1 

Für diejenigen resp. Gilterbesiyer, welche Roggen 
von l i4 biS r»s Pfd. Holl-, ouch Waiycnund Flachs 
nach Reval ẑum Verkauf zu stellen willenS und -mir 
in dieser Hinsicht Aufträge zu ertheilen geneigt sein 
sollten, bin ich jeder Zeit bereit, die höchstmöglichsten 

.'Preise zu aeeordiren, so wie auch durch eine reelle 
und prompte Bedienung Beweis abzulegen, wie sehr 
ich ein mir in Geschäften der Art geschenktes Zu« 
trauen, in vollem Maße zu rechtfertigen gewohnt bin. 

Reval, den 9. Februar 1829. g 
Heideufchild, Stadt-Möckler. 

^ Au verkaufen. < ^ 
^ Es werd.en -zwei sehr 'brauchbare Eompagen M 

sehr billigem Preise zum Verkauf ausgeboren; die ei-
n e iß eine sehr wohl erhaltene zweisäßige Kutsche 
nebst einem andern Untergestell auf Sohlen, und die 
andere gleichfalls eine.viersäß.ige Kutsche- Kauflieb-
vaber haben sich an mich zu wenden^ und 'können die 
Equipagen in Augenschein nehmen. 2 

St. Majewöky, Postkommissair. 
Eine Anzahl, frischer Ahmen wird wegen Man-

gel an Raum aus freier Hand verkauft. Erwanige 
Liebhaber können dieselben besehen und für eiuen an-
nehmbaren Preis erstehen im Hause ^ des Herrn 
Artillerie-Kavitains von Birger. ' ' Z 

Eine Heerde von so Stück Vieh wird von dem 
Gute Jlmazal zum Verkauf auSgeboten; das Nähere 
xrfährt man auf dem Hofe. . . ^ ^ -2 

' JnWerro ist ein in gutem Zustande befindliches 
Wohnhaus nebst Avpertinentien und Ländereicn zv 

, verkaufen. DaS Nähere in Äorpar in der Zeitüngs-
Expedition. 2 

Voder äs, lLamersI.Llu<Zium, !!nzke5ov6örs suk rui,t» 
>eden tlnivsr,listen unä -unäciiZt . ia Oor-
xsr. von Or. L. Q. v. Lroeeker, 7L Selten, 
ßekeüel, ?re!» 2 j / , Audi. L. z >vis aucU 

Predigt über die Offenbarung der Herrlichkeit, tzhristi, 
gehalten vom Professor SarloriuS. Preis tvCp. K.M. 

Die wahre Mitte der streitenden Gegensätze in der 
Theylogke. Ein neuer Beitrag zur. Vertheidigung 
evangelischer Nechtgläubigkeit, von demselben. 

. PreiS 60 Cop. K M. 
Den Verkauf vorstehender Schriften besorgt: 

die Harrmannfche Buchhandlung, s 

Zu ̂ vermiethen. 

Eine Wohnung von 6 Zimmern, nebst allen da-
zu'«rforderllchkn Bequemlichkeiten, ist, von der Mitte 
des Mänmonars zu vermiethen, und zu erfragen im 
Hause deS Herrn Doetors Wächter. 1 

Auf dem Sanöberge im Hause der Frau Ober-Sekre« 
tairin Lenz sind im obern Stockwerke zwei Zimmer 
mir einer warmen Küche zu vermiethen. 3 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein junger Mensch, der aüf bei/Lande die Bü-

cher geführet und gute Attestate, hat, der russisch, 
deutsch und esthnisch rein und fertig spricht und 
schreibt, gut rechnet und eine sehr gute Hand, schreibt, 
unverheirarhet ist, wünschet wieder aufdem LaNde in 
der Wirrbschaft als Buchhalter eine Stelle zu haben. 
DaS Nähere erfährt man bei mir in Dorpat. ^ 2 

' R- Cläre. 

Personen, die, verlangt werden. 

. Auf dem Gute Groß-Köppo, im fellinschen 
Kreise und fellinschen Kirchspiele, wird ein unvdr-
Heiratheter Mann verlangt, der nur die Buchhalter?! 
führt- — Bis. näheren Bedingungen erfährt man auf 
dem Gure. - , 

Angekommene Fremde. 

Köntgl. franz. Cabinets-Curier Findel, franz. Kauf-
mann Morel, kommen v. Petersburg; Herr StaalS-
rath Neümann, kommt auS-Rußland; Adjutant! 
Sr. Kaiserl Hoheit, deS Großfürsten Michael, ̂ Hr. 

. Oberst v. Scharnhorst; Herr Secretaire Winter, 
kommen v. Petersburg; Hirr Wilde; Herr Candi-
dar Porisch; Hr- Kaufmann Porisch, kommen aus 

' Kurland; Herzog!. Oldenburgscher Gesandte, Hr. 
Kammerberr, Baron v. Deaulirn; Hr. Hofratb 
Starkloff, kommen von Petersburg; Ruß. Kaiserl. 
Hofmaler Dawe, Herr Mö^terby, kommen von M i -
tau ; Hr. v. Pistohlkors; Hr.' v. Berg, kommen 
vom Lande, Hr. Gülich nebst Familie, kommen von 
Petersburg; Hr. Dberst v. Chwostow, kommt von 

"Riga; Hr. Kaufmann Scheler, kommt von Peters-
burg, ldgiren sämmtlich in der Stadt London. 

Herr Assessor von, SieverS, Herr von.Tiestnhausen 
nebst Familie, kommen vom Lande; Herr Kauf-
mann Berens, kommt von Pcrnau, logircn »in 
S.t.PeterSburgev Hotel. 



D b r p t s c h c Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 24. Februar, 1829. 

I m N a m e n des General-Gouvernements von Pleskau. Liv-, Ehst- und Kurtand 
Z esta et ö D r u c k 

E. G. v. D r ü c k e r . 

S t . Petersburg, 1>om 1 7 . Februar. Aus den Maingegenden, vom 1 6 . Februar. 

Eine Vergleichung der gegenwärtigen Ein- Als am ? i . Jan. der Eisgang im Maine 
^vohnerzahl St» Petersburgs mit ben Angabin Hel ^ Stadt ProzelteN -losbrach, wurden nach 
srüherer Zeiten, möchte dem Leser nicht unlntert alter S i l te die stromabwärts liegenden Ortschaft 
essant werden, in sofern daraus der beträchtliche ten durch einen Schuß auS einem sogenannten 
Zuwachs der Bevölkerung Hieselbst im Verlaufe Katzentopf benachrichtigt^ -um sich^ vor Gefahr zu 
von 78 Jahren hervorgeht. Dieselbe betrug schützen. Da die Ladung diese-ö Böllers überma» 
nehmlich: ßig star? war , so sprangm dadurch -6 große 
Im Jahre . männl. weibl. ^usamm. . WlaStafeln im Landgerichtsg^bäude. DaS Eis 
1750 an Einwohnern 36,491. 26,919. 63,410. stellte sich wieder und Hrach erst Abends 5 Uhe 

an Ausländern » » » . ^ . io ,36z. „euerdinaS 1oS. es geschah demnach ein zweiter 
Summe: . . 54,27z, Schuß, und M a r am sogenannten Kkrcheneck, 

1784 an Einwohn. u. . well eS -vor dem LandgevichtSgebäude nicht mehc 
Ausländ. 126,827.^5.019.192,846. gestattet wurde. Der Böller zerfprang, und dev 

1789 . . . . 148,520. 69 428.-17,048. Schuß riß vem abfeuernden Schlösser Fecher dm 
1828 . . . . 297,445.^24,721.422,166. rechten Fuß unter beni Knie mit solcher Gewalt 

Hier ist zn bemerken, daß bei den ersten weg, daß derselbe 4z Schritte weit flog. Dec 
dieser Zählungen die Kinde? nicht m'tt eingerech! linke Fuß war an derselben Gegend ganz zerrist 
net waren. (St.Psbrg.Z.) sen, und der Unglückliche starb nach einer Stunde. 

— (b.Z.) 



A u s den N i e d e r l a n d e « v o m i z * Feb rua r . 
D e r Herzog v . C u m b e r l a n v ist vorgestern 

v s n B e r l i n k o m w e n s , i n B rüsse l e ingetrof fen 

u n d hat am folgenden Tage /e ine Reise nach 

London fortgesetzt. 
V o m l4>ren. Nachr ich ten aus B a t a v j a b is 

zum i ; . O k r . lau ten nicht sehr er f reul ich. D i e achte 
bewegliche Co lonne unter A n f ü h r u n g des M a j o r S 
BuschkeuS, hat i i r (dem B e z i r k ) Bage l leen (oder 
V u g u l i n ) bei der D e s s a K a r i o eine förml iche N i e t 
Verlage e r l i t t e n , wobei sie 2 kleine K a n o n e n ^ 
P u l v e r und 16z M a n n (5 E u r o p ä e r , w o r u n t e r 
e in L ieu tenan t ) ve r l o ren . D e r ^ M a j o r en tkam 

m i t genauer N o c h . E s ist i h m i ndeß , nach 
dem B e r i c h t des G e n . de K o c k , n ich ts vorzu-
w e r f e n , und scheint der Oberst CleerenS nicht 
gehör ig über die Bewegungen deS Feindes" u n ! 

terr ichtet worden zu seyn. I n der T h a t w a r 
die N iede r lage durch den plötzlichen A n g r i f f auS 
einem H i n t e r h a l t e herbeigeführ t worden . J n d < ß 
w a r e n unsere T r u p p e n am 5. O k t . berei ts wie» 

der gegen den Fe ind i n Anmarsch . ( b . Z . ) 
P a r i s , v o m »1. F e b r u a r . . 

Die Capuziner treffen Anstalten, Marseille 
zu verlassen. 

V o m i - t e n . D e r Herzog v . M o r t e m a r t Ist 
gestern M o r g e n nach N u ß l a n d abgegangen. S ^ n 
Ge fo l ge ( A d j u t a n t e n , S e k r e t a i r e ) befindet sich 
i n 5 W a g e n . , ^ . 

N e u l i c h sind bei H a v r e 2 S c h w a n e emL«» 
fangen w o r d e n , v o n denen der eine ein gojdeneS 

H a l s b a n d m i t W a p p e n , der andere e in B lech 

t r u g m i t der I n s c h r i f t : I c h gehöre dem K ö n i g e 
v o n D ä n n e m a r k . ( b . Z . ) 

W i e n , v o m 7 . F e b r u a r . 
A m r . Febr . gab h ie r der russ. Bo tscha f te r , 

H r . y . T a t i t s c h e f f , ein großes M i t t a g s m a h l , zu 
Welchem A b d u l K e r i m B e y u n d H a d f c h i A l i B e y , 
welche auS der russ. Gefangenschaf t k a m e n , u m 
nach Aegyp ten zurückzukehren, e ingeladen w a r e n . 

V o m 11. D i e N a c h r i c h t , daß S c . H e i l , der 

P a b s t i m M a l nach W i e n kommen w e r t ^ , u m dem 
K a i s e r e inen Besuch abzusta t ten , und sodann 

nach P r a g zu dem großen Johann iS fes te ( a m 16. 
M a i ) sich zn begeben, findet i m m e r größere 
V e r b r e i t u n g : besonders macht sie i n P r a g selbst 
die größte S e n s a t i o n . M a n l a ß t bereits Q u a r t 
»lere e i n r i ch ten , Gebäude renov i ren !e. W a S 

a n der Sache W a h r e s sN/, ist b i s i tzt noch 
n icht m i t G r u n d anzugeben. M a n sag t , S e . 

H u l . hä t te sich diesen Besuch a m österr. H o f e 

und bei den beiden C a r d i n ä l e n , Erzherzog Rlk» 

do lph und Fü rs t P r i m a s , schon lqnge vorgesetzt. 
Nachr ich ten aus R o m zufo lge, w a r daselbst 

am , 7 . J a n u a r der O rdens - Gene ra l der J e s u i t 

t e n , P a l . L. F o r t i S , beinahe 8> J a h r a l t , m i t 
Tode abgegangen. E r ha t te berei ts f ü r seinen 

T o d e s f a l l den P a t . V i n z e n z ' P a v a n i , ehemal i? 
gen P r o v i n z i a l der Gesellschaft J e s u i n I t a l i e n , 
zum G e n e r a l - V i c a r derselben ( b i s zur E r w ä h s 
l u n g eines neuen G e n e r a l s ) e rnann t . ( b . Z . ) 

London , v o m z i . J a n u a r . . 
D e r M ö r d e r B u r k e ist i n E d i n b u r g h i n « , 

gerichtet worden . E r fü rch te te , daS V o l k 
werde i h n zerreißen u n d bat u m Beschleus 
n iZ t lng der H i n r i c h t u n g . D i e W u t h des V o l t 
kes w a r w i r k l i ch gränzen los und legte sich selbst 
n i ch t , a l s der Verbrecher betete. V o n al len S e i s 
ten wurde geschrieen: p u r k o K i m , so daß der 

N a m e des Ungeheuers die Beze ichnung f ü r eine 

b is jetzt unerhör te Fortsetzung von Verbrechen 

geworden is t . ( b . Z . ) 
L o n d o n , vom i o . F e b r u a r . 

B r i e f e aus D u b l i n v o m 8. d . versichern, 

daß die irischen Pro tes tan ten sich m i t a l len 
K r ä f t e n gegen die neue katholische B i l l stemmen 
wo l l en . D e r al lgemeine B raunschwe ig i C l u b b 
w i r d eine Genera l . ' V e r s a m m l u n g in D u b l i n hal» 
ten, u . z u derselben alle M i t g l i e d e r de rZwe iy -C lnbbS 
k n Lande -einladen. Dasselbe werden die O r a n g i » 

sten t h u n , und ist dieserhalb schon amz?. ein Gesuch 
an den Lord E n n i s k i l j e n e rgangen , eine solche 
V e r s a m m l u n g einzuberufen. Außerdem wo l l en 
die Pro tes tan ten der S t a d t D u b l i n am i z . d. M . sich 
i n der R o t u n d e ve rsamme ln , u m die i n der jetzt« 
gen „ K r i s i S " - z u ergreifenden M a a ß r e g e l n zu bei 
ra then . M i t a l len diesen G e n e r a l - V e r s a m m l u n -
gen sollen auch — dies ha t m a n "dem ka tho l . 
V e r e i n abgelernt — i n al len Ki rchspie len einzel-
ne Zusammenkünf te verbunden werden. 

D e r Ans t i f t e r des B r a n d e s , wodurch die 
schöne Cathedra le von Y o r k i n Asche gelegt w o r -

den , ist ein verrückter M e n s c h , N a m e n s J o n a -
t h a n M a r t i n , ein B r u d e r deS ta len tvo l l en Ge» 
schichtSmalerS dieses N a m e n s . E r hatte- schon 
mehrere M a l e den Un te rgang dieses GebäudeS 

v e r k ü n d e t , ' u n d sich nach der T h a t au f die F lucht 
begeben, ist aber am 6ten ergr i f fen und l n Ge» 

wah rsam gebrächt worden . 
V o m 1 i t e n . E i n merkwürd ige r V o r f a l l t r u g 

sich in diesen T a g e i l i n London zu. A u f der soge^ 

n a m n e n M i n e r v a - Te r rasse , a u f dem Wege nach 



B r i x t o n , bewohnte eine unverhe i ra the te D a m e , M i ß 
N o r t o n , schon se,t längerer ^ e i l ein H a u s . V o r 
ungefähr 7 Wochen hat te sie die einzige Pe rson , 
welche u m sie w a r , eine al te M a g d , verabschi« 
de t , und seit dieser Ze i t w a r das H a u S ver-
schlössen geblieben. W e n n m a n ank lop f te , w a s 

von den N a c h b a r n häuf ig geschah, so öffnete 
n i e m a n d , u n d da m a n die Angehör igen der D a » 

me nicht kann te , so konnte m a n keine Nach r i ch t 
über den unerk lär l ichen V o r f a l l geben. S o w a r 
die Sache seit dem- i 5 . N o v . geblieben. End-

lich schrieb m a n dem Besitzer des Hauses. D ie» 
fer zeigte den V o r f a l l bei der Ob r i gke i t a n , und 

n u n begab m a n sich nach dem H a u s e , u m , w e n n 
eS n ö t h i g w ä r e , m i t G e w a l t sich E i n g a n g zu 
verschassen. Nachdem die Mag is t ra t spe rsonen ei-
ne W e i l e geklopft u n d n iemand geö f fne t , stieg 
m a n auS des Nachba rs G a r t e n über die G a r -
tenmauer i n den G a r t e n deS HanseS, und gelang-
te so h ine in . B e i dem E i n t r i t t e i n di? Z i m m e r 
zu ebener Erde fand m a n , i n einem derselben, 
die G e r i p p e eines H u n d e s und einer Katze. 
D a s der letztern w a r beinahe ganz zerrissen, b i s 

' a u f den K o p f : wahrscheinl ich hat te der H u n d , . 
auS H u n g e r die Katze gewürg t und gefressen, 
Und w a r dann selbst H u n g e r s gestorben. A l s 

m a n ' i n daS Obergeschoß k a m , fand m a n i n der 

Hrnters tube die unglückliche D a m e , beinahe i n 

den letzten Z ü g e n , i m B e t t e l iegen. A l s sie die 

T r i t t e der E i n t r e t e n d e n h ö r t e , drehte sie sich m i r 
M ü h e i m B e t t e he rum und r i e f vo l l Schrecken 
cluS: „ i h r k o m m t u m mich zu v e r g i f t e n ! " D i e 
M a g i s t r a t s p e r f o n e n suchten sie zu be ruh igen , auch 
wurde sie nach ein iger Ze i t ge faßter , 'doch bei 
werk te m a n b a l d , daß sie .vol lkommen den V e r -
stand ver lo ren habe. S i e sprach, unzusammen l 
h ä n g e n d , v o n ihrer Schwes te r , und, überhaupt 

^ ohne alle O r d n u n g der Gedanken . B e i näherer 

Durchsuchung des Hauses fand m a n wei ter kei-
ne Lebensmi t t e l , a ls e in P a a r verschimmelte 
B r o d k r u s t e n , und m a n k o n n t e , nach dem körper-
lichen Aussehen dsx M i ß N o r t o n schließen, daß 
sie seit dem T a g e , ' w o das H a u s geschlossen 
w o r d e n , keine N a h r u n g zu sich'genommen habe. 

' D e r O b e r - C o n s t a b e l und der W i r t h , die gegen-
w ä r t i g w ä r e n , sandten sogleich nach einem A r z r , u n S 
einige Er f r i schungen , welche m a n der M i ß N . re i ch te , . 
schienen sie sehr zu erquicken. I n demselben Z i m -
mer , wo sie lag , h ingen zwei Kä f ige m i t K a -
na r ienvöge ln . die auS M a n g e l an F u t t e r und 

Wasser gestorben w a r e n , u n d wahtscheinl ich w ü r -

be i h re unglückl iche Bes i tze r !» , w e n n m o « 5 « 
H a u S N'ichr geöffnet häk le , i n wen igen T a g e » 
dasselbe LsoS gehabt haben. M i ß N . soll e-n 
anstandiges V e r m ö g e n besitzen, doch weiß m a n , 
w i e gesagt^ i n der Gegend n ichts v o n i h r e » 

V e r w a n d t e n . S i e mag etwa 34 Z a h r a l t seyn, 
und m a n bemerk t , w e n n sie gleich ihr zu einem 
G e r i p p abgemagert i s t , doch noch S p u r e n f r ü -

herer S c h ö n h e i t an i h r . ( b . Z . ) 
^ I t a l i e n , v o m zo . J a n u a r . 
D i e drei Botschaf ter w o l l e n den A n f a n g 

ih res A u f e n t h a l t s i n N e a p e l dazu benutzen, 
i h ren H o f e n d ie , i n Gr iechen land gesamt 
mel ten Lokalnot izen vo rzu legen , und sowoh l 

I h re persönlichen Ansichten über Gr iechen land 
selbst, a ls über dessen Verhä l tn i sse gegen die P f o r -
te ause inander zu fetzen. S i e sollen über die 
Unmög l i chke i t , Gr iechen und T ü r k e n a u f E i n e m 
Gebiete neben einander wohnen zu lassen, v ö l l i g 
e i n s t i m m i g , über die engere oder wei tere B e g r ä n -

zung des neuen S t a a t e s aber sehr verschiedener 
M e i n u n g seyn, u n d jeder dabei ein anderes P r i n -
zip angewendet wissen wo l len . H r . S t r a t f o r d 
C a n n i n g soll den Besitz von M o v e a und e in igen 
I n s e l n f ü r mehr a l s . g e n ü g e n d ach ten , u m sei-
ner Reg ie rung den R u h m z u ' v e r s c h a f f e n , daS 
griech. V o l k der C i v i l i s a t i o n entgegen g e f ü h r t 
zu haben. E r so l l , i n dieser engern B e g r ä n » 

z u n g , größere V o n h e i l e f ü r die EntWicke lung 
der moral ischen und physischen K r ä f t e des neuen 
S t a a t e s erblicken, a l s i n e ine rwe i te ren A u s d e h n u n g 
d e r G r ä n z e n au f dem festen Lande, welche h ingegen 
G r a f G u i l l e m i n o t f ü r d c n Fortbestand und d i eBe f ^s 
stigung deS neuen Gr iechen l . v e r l a n g t . H r . C a n n i n g 
k o m m t dadurch in noch größern Widerspruch m i t H n » 
v . N i b e a u p i e r r e , der nicht a l le in die Ansicht des f rank 

zös. Botschaf te rs t h e i l t , sondern auch die E i n v e r l e i t 
bung mehrerer großen I n s e l n des Arch ipe ls a l s n o t -
wend ig sür Gr iechen land betrachtet. N u r dann (e r -
k lä r te H r . v . N ibeaup ie r re ) könne m a n die gr iech. 

Reg ie rung f ü r E r h a l t u n g der öffent l ichen R u h e 
v e r a n t w o r t l i c h machen, w e n n sie i h r e ' G r ä n z e t t 
nack) Außen befestigt sehe , u n d i n i h rem i n n e r n 
Verkehre die nö th igen M i t t e l finde, der N a t i o n 
selbstständigen U n t e r h a l t zu verschaffen. O h n e 
den Besitz der ansehnlichsten Z n f e l t » , ( w o r u n t e r 
hauptsächl ich C a n d i a zn Verstehen ist) w ü r d e n 
die Greue lscenen , welche die c iv i l i s i r te W e l t m i t 

Abscheu v e r n a h m , zurückkehren. V o n d e n H ü l f S ; 
quel len G r i e c h e n l a n d s , u m m i t E r f o l g i n dem 

europ. Staatenbunde aufzutreten, scheinen die 



Botschaf ter b ! 5 zu dem gegenwärt ige« Augenbl icke D a S Xv iso <se l a ^ l e Z i t e r r a n ^ s meldet aus 

te ine erfreulich« Anf icht zu hegen, und sie füh len N a v a r i n vom 4 . J a n . : „ W ä h r e n d alle Regimen» 
die N v t h w e n d i g t e l t , auf M i l t e ! zu sinnen, um ter sich zur Rückkehr nach Frankreich anschicken,, 
die mißliche Lage der griechischen N a t i o n als sol- kommen hier dennoch neue T r u p p e n a n ; vo r K u r » 
chernur einigermaßen erträUch zumachen. M a n bei zem sind drei I n g e n i e u r - CompagnieN hier auS? 
hauptet daßd i<be ide r griech. Reg ierung zurückgel geschifft wo rden , welche so lange hier bleiben sol-
bliebenen Eommissar ien der M ä c h t e den A u f t r a g ^a» l e n , blS alle Festungen deS PeloponneseS sich i m 
b e n , m i t vem G r a f e n Capodr is i r ias einen Finanz« vol lkommenen Ve r l he id igungss Zustande befinden 
p l a n auszuarbeiten , und ihn den. Botschaf te rn werden; die verschiedenen Werke sind schon sehr 
nach Neape l einzuschicken. ( A l l g . Z . ) vorgeschritten. UebrigenS dür f te m a n einige franz^ 

I t a l i e n , v o m 7 . F e b r u a r . . T r u p p e n so lange hier lassen, b is Fahv ie r die 
B e l den neuen Ausg rabungen i n Herku» regelmäßigen N a t i o n a l t r u p p e n vol ls tändig organie 

l a n u m ist m a n an eine prachtvolle W o h n u n g ges sirt ha t . V o r einiger Ze i t hieß es , der P r ä s i -
kommen , deren m i r S ä u l e n g ä n g e n umgebener dent habe den Oberst Dentzell zum Befehlshaber 
G a r t e n , der grüßte i s t , den m a n bis jetzt gefun? der regelmäßigen T r u p p e n best immt. D i e A n t 
den ha t . M a n bemerkt unter den M a l e r e i e n kunf t Fabv ie rs w i r d aber dar in Manches ändern, 
den Pe rseus , der , m i t H ü l f e der P a l l a s , die und m a n w i r d i h m die verdiente Frucht feiner 
Medusa töd te t ; M e r k u r , welcher den A r g u s ein; Anstrengungen nicht nehmen. P a t r a S soll zum 
zujch läfern sucht, u m i h m die I o zu rauben, M i t t e l p u n k t e f ü r die Organ is i rung der regulären 
(e ine Fabe l , welche m a n selten auf al ten B i l d l Armee bestimmt seyn, und Ax ia t iS ist zum Gous 
werken findet);. J a s o n d e n Drachen und die drei verneur dieser Festung e r n a n n t . " (b .Z . ) 
^»esperiden. D e r merkwürdigste F u n d ist indes- Spanische (Kränze, vom 8. Februar , 
sen der von e in igen , aufel l tpuschen Bronze ta fe ln B e i der A n n ä h e r u n g des F r ü h l i n g s sieht 
befestigten, B a s r e l i f s von S i l b e r , welche den m a n , jedtS J a h r , in mehreren P r o v i n z e n S p i n 
Apo l l o und die D i a n a darstellen. E ine M e n g e Niens B a n d e n von M i ß v e r g n ü g t e n sich b i lden, 
'anderer Gegenstände,. M ö b e l und Geräthschaften. welche sich gegen die bestehende Negierung erklä« 
von ausgeluchter A r b e i t , istebensalls i n dief . r fchüi re»n^ Heute aus S a n t a n d e r eingegangene B r i e f e 
n e u - W o h n u n g , g e f u n ö e q worden. ^ ^ melven-, daß, der Oberst de ^as t ra , «in a l te rGue« 

V o m i 4 t e n . D ie . au f B e f e h l .deS k. f ranzvs. r iUa k H ä u p t l i n g sich unvermüthe t aN die Spi tze 
B o t s c h a f t e r s , V i c o m t e vt. C h a t e a u b r i a n d , unter -von m v a 20 M a n n - gestellt habe, welche sämnu» 
Lei tung. deS Cap. V i s c o n t i zu T o r r e - , V e r g a t a lich ber i t ten sind und m i t tenen er die P r o v i n z 
uor. der ? o n a . ä e l ? o p o l o begonnenen A u s g r a b u i u durchstreift. D e r C o m w a n d a n t von S a n t a n d e r 

gen geben die schönsten H o f f n u n g e n ; eS wurden w a r , m i t etwa 50 M a n n F u ß v o l k , gegen i h n 
bis jetzt ansehnliche Ueberbleibsel eines al ten G e l aufgebrochen: doch war wenig H o f f n u n q d a , die 
bändeSaufgefunden-, welches, nach den vielem B r u c h k B a n d e zu erreichen, die schon nach Astur ien ge-
stücken v o n buntem. M a r m o r , P o r p h y r , gesärbl gangen war ' , um dort zu werben. (b .Z . ) 
k m - G y p s m dgl. zu u r t he i l en . eines der prachtt M a d r i d , v o m zz. J a n u a r , 
vollsten/gewesen sein m u ^ E i n i n G e g e n w a r t M a n sag t , daß i m M ä r z eine Aushebung 
deS H r n . v . C h . ausgegrabenes, '6 . P a l m e n l a n ! von- 60 .000 M a n n stallfinden w i r d . S c h o n 
geS, und z P a l m e n breites S t ü c k säiünen feit, einiger Z,?it werden von Frankreich und Eng» 
B i l d h a u e r - M a r m o r S w u r d e von i hm zur Büste lanh a u s , bedeutende Ankäufe von Get ra ide auf 
deS berühmten P.oußin best immt , welche i n dem. der H a l b i n g gemach^ G a n z vor Ku rzem sind 
ihm- zu. errichtenden M o n u m e n t e ausgestellt wer", auS dem Hafen von G i j o w (As tu r ien) mehrere 

den w i r b . englische, m i t K v r n jund Kastan ien beladcne 
I n diesen le tz ten-Tagen bemerkte m a n im> Schiffe, ausgelaufen. 

I n n e r n deS K r a t e r deS Vesuvs zwei andere M u n t W e n n , der M i n i s t e r deS A u s w ä r t i g e n sich 
d u n g e n > . j e d e tm Durchschnitt von etwa 60 P a l m e n , , nach einem kÜnigk Liistfchlosse begiebt , so ist eS 
welche S t e i n e , ^Feuer und Rauck auswerfen». S i t t e , 5uß zwei CabinetS^Eour iere i n vo l lem 

AuS Neape l w i r d gemeldet-, daß-die G e f a n d ! Anzüge neben dem Wageni'chlage S r . . E).'c. her^ 
ten von Eng land und Frankreich demnächst nach' re i le iu I n diesen T a g e n , wo es außerordent l 

Constant inopel 'zurückkehren werden . . lich kalt w a r und so stark schneite, daß m a n 



kaum einen S c h r i t t vo r sich sehen konn te , baten 
die beiden CoUriere den M i n i s t e r um E r l a u b n i ß , 
ih re M ä n t e l umhängen zu dür fen . D e r M i n i , 
ster verweigerte dieß indeß, wahrscheinl ich u m 
der Et iket te keinen Abbruch zu t h u n , und die 
Folge davon w a r , d a ß , a l s m a n in P a r d y an« 
k a m , m a n die beiden Leute von den P f e r d e n 

heben m u ß t e , da sie ganz steif gefroren wa ren . 
V o m -Hsten. D i e Herste l lung der K ö n i g i n 

hat einen erwünschten F o r t g a n g . I . M . haben, 
nach den B ü l l e t i n S v o m 26. und 27. , be»de 

Ääch te und Tage sehr gt t t zugebracht. 
M a d r i d , v o m z. Feb rua r . 

S e i t e in igen T a g e n ist der Courierwechsel 

zwischen F r a n k r e i c h , P o r t u g a l und M a d r i d sehr 

lebhaf t . 
Zwischen S e v i l l a und Cadiz Hausen große 

Räuberbanden , so daß die Besatzungen dieser 
beiden S t ä t t e bewegliche Colonnen v o n Linien« 
t ruppen a u f d e r S t r a ß e hal ten müssen, d a m i t 
die V e r b i n d u n g beider O r t e . n i c h t unterbrochen 

werde. 
D e r S r a a t s r a t h und D o n i h e r r D o n J u a n 

A n t o n i o R o x a s t QueypoS w i r d i n einigen T a g e n 
unter starker Bedeckung. auS Leon hier e in t re f fen ; 

er ist der M i tschu ld ige deS AbentheurerS T o r t , 

und gab sich f ü r den zweiten Bevo l lmäch t i g ten 
deS D r . F r a n c i a auS. Dieser R o l l e gemäß, 

schrieb er häuf ig über die Ange legenhe i t ! ! P a r a t 
guays an den K ö n i g , und e r laub t? sickx dabei 
a l le rhand Aus fä l l e gegen die kön ig l . M i n i s t e r . 
Dennoch^ wußte er es dah in zu b r i n g e n , daß 
i h m . obgleich e r . ä U s M a d r i d verbannt worden 

W a r , sein S t a a t S r a t h » G e h a l t v o n 80 ,000 N e a ; 

len pünkt l ich gezahlt wu rde . 
V o m 4 t e n . , A u s H a v ä n a w t r d u n t e r dem 

^5 .Dez . gemeldet , daß m a n M a ß r e g e l n zur A u s -
rüstung einer Exped i t i on vvn 6000 M a n n treffe, 

we lche 'unter dem B e f e h l des zweiten. B e f e h l s ; 
haberS von E u b a , M i r a n d a Cavezon u ü d , w a s 
die M a r i n e 1 A b t h e i l u n g b e t r i f f t , unter dem 
hes Admi ra lS Laborde stehen wi rd« A l l e m An» 
scheine nach ist d i t fe Mach t - gegen U u c a t a n bei 

' s t i n im t . (b .Z . ) 
Lissabon, vom 17. J a n ü a r . 

D . M i g u e l ist" abermals bnnahe ganz 
.tinsichlhar geworden , und sieht n iemanden, 
olS seinen A r z t , den B a r o n von Q u e l u z . 

Ä n Gemeinschaft dieses seines G ü n s t l i n g S 
t rbr ichr er d ie , von E n g l a n d m i t jedem Packet» 

boot kommenden Depeschen, und c r the i l t die A r m 

w o r t da rau f . D e r engl. C a p i t ä n selbst ü b e n 
b r i ng t sie dem P r i n z e n , und kommt d a n < i i , 
Person > u m die A n t w o r t i n dem Augenbl ick entt 
gegenzunehmen, wo das S c h i f f abgeht. — A l l , 
kön ig l . Pa läs te sind noch immer m i t Wachen, 
und nament i ich m i t K a n o n e n umgeben. D e r 
P a l a s t pon A j u d a , wo sich die alte Pr inzessin Be» 
nedicta a l le in bef indet , w i r d sehr sorgfä l t ig be< 
w a c h t , da l y a n sehr befürchtet, daß die C o n W 
tut>0ttellen sie eines Tages ent führen dü r f t en , 

u m sie an die Sp i tze einer provisorischen Regle» 
rung zu stellen. I n Q u e l u z , wo D . M i g u e l 

sich fo r tdauernd a u f h ä l t , sind die Vvrs ichtSmaaßt 
reg l n noch strenger, und m a n laß t n u r diejenigen 
z u , welche durch ihre Ergebenhei t gegen den er; 

t a u c h t e n B e w o h n e r bekannt sind. 
A n die Befeh lshaber der F o r t s , welche den 

E i n g a n g des Ha fens v e r l h e i d i g e n , sind die gel 

messensten B e f h l e ergangen, alle A r ten von F a h r t 
zeugen, die sich sehen lassen d ü r f t e n , genau zu 
beobachten. D a S 4 . Cava l le t ie reg. schickt alle 
Abend v o n B e l e m nach dem T h u r m von S : 
J u l i a o P a t r o u i l l e n , und rn B e l e m selbst steht 
ein P a r k reitender A r t i l l e r i e , u m i m Augenb l i t 
cke'dahin abzugehen, wo es n ö l h i g ist. — V o n 
den 4 Fahrzeugen, welche i n diesen T a g e n auS, 
t i e f e n , sind nu r 2 nach Terce i ra abgegangen, 
dor t zu kreuzen. D i e beiden andern kreuzen 

zwischen Peniche und C i n t r a , (Küste von P o r t t t t 
g a l ) u m jede Landung zu ve rh inde rn . — D e r 
neue, Gouve rneu r des For tS S . J u l i a s , Tel lez 
J o r b a o , hat den A n r r i l t fe in«^ AmteS sogleich 
durch eine H a n d l u n g der S t r e n g e bezeichnet, in» 
dem er die beiden Spaz iers tunden der Gesänge« 
uen abgeschafft h a t , und häufige R e v i s i o n e n , svt 
w o h l bei T a g , a ls bei N a c h t , i n den Ge fäng t 

nissen h a l t . I n diesen T a g e n . h a t er den ger 

sangenen Of f iz ieren die Knebelbär te abschneiden 
lassen. , 

Gegenwär t i g^ fa l len i n jeder N a c h t M e u » 
chelmorde v o r . B a l d sind eS Const i tu l ione l le , 
ba ld M i g u e l i s t e n , die ein Opfer des M o r d e s 

w a r e n . I n d e ß findet zwischen dem Ver lust , beil 
der P a r t h e i e n keine Gle ichmäßigkei t statt, denn 
b i s i h t haben die letzteren immer 4 Menschen 
v e r l o r e n , w ä h r e n d die erstern n u r einen einget 

büßt häben. Vorges te rn . wä ren ^ i n i g u e l i s t i s c h e 
F re iw i l l i ge beinahe ein Opfer H r e s UebermUtheS 
geworden. S i e hat ten sich, w ie gewöhn l i ch , i n 
einem Kaffeehause sehr unhöf l ich be t ragen , so 

daß die dor t befindlichen Gäste h inausgegangen 



w a r e n . D i e ß geschah indeß n u r deswegen, u m 
den Angre i fenden a u f z u l a u e r n : denn kaum w a -
ren diese heraASgetreten, a ls sie m i l -einem P r ü l 
gelregen begrüßt w u r d e n / u n d wä re die Wache 

nicht dazugekommen, so würbe eS ihnen noch 
- übler ergangen seyn. D i e Bed ien ten des Her» 

zogS v o n C a r d a v a l , welche sich a m 14. ähnliche 
Ungebühr l ichkei len gegen Personen er lauben w o l l -
ten , die f ü r Const i tu t ione l le g e l t e n , erh ie l ten 

ebenfal ls u n e h in läng l iche Züch t i gung , und zwei; 
en wu rden dabei die A r m e zerschmettert. Ueber» 

Haupt geht itzt kein T a g v o r ü b e r , an dem nicht 

ähnl iche A u f t r i t t vor f ie len. 
D e r e rwähn te H r . A S c o l i , der schon seit 

4 M o n a t e n , wegen Anschu ld igung v o n Fre imau» 

r e r e i , i m Gefangnisse schmachtet, ist end l ich , a u f 
dr ingende V e r w e n d u n g des eng l . .Consu l s ^ vo r 

Ge r i ch t gestellt und zur V e r b a n n u n g v e r u r l h e i l t 

w o r d e n . 
V o m 24« . D e r H o f des D . M i g u e l bietet n u r 

wen igZn te resseda r . Erse lbs t zeigt sich n i e m a l s : der 
H o f l e u t e sind n u r wenige und diese scheinen ih re r 
R o l l e n überdrüssig zu seyn. D i e beiden P r i n , 

zefs innen, Schwestern des D . M i g u e l , ve rha l ten 
sich r u h i g , und n u r die v e r w i t t w e t e K ö n i g i n ist 

t h ä t i g . B e i a l lem dem, scheint sie aber m i t i h t 
reu E n t w ü r f e n n u r wen ig v o r w ä r t s zu kommen; 
m a n w i l l b e h a u p t e n , daß sii von S e i t e n e in i -
ger der bedeutendsten Edel leute starken W i d e r -
stand gefunden h a b e , u n d daß , w e n n gleich der . 
G r a f v o n S a n Lourenxo u n d H r . N o s a s , die 

sich i n P o r t o be f inden, bereits B e f e h l e rha l ten 
h a b e n , sich nach Lissabon zu begeben, i h re E r l 
nennungen nicht öffent l ich bekannt gemacht w e r t 
den sol len. D e r P rozeß des B r i g a d i e r s M o r e l ! 
r a , des Obr is ten C h a v i u . a . , w i r d keineSweges 
m i t Nachd ruck fortgefetzt. W a s den G r a f e n 
S u b s e r r a b e t r i f f t , so scheint m a u eS ganz aufge; 
geben zu h a b e n . Gewa l t sch r i t t e gegen i h n zu 
t h u n , da m a n die Ueberzeugung h a t ^ daß die 

f r a n z . Ä e g i e r u n g sich se iner , a l s eines i n i h r e n 
D i e n s t e n stehenden G e n e r a l l i e u t e n a n t s , sehr t r ä f t 
t i g annehmen w ü r d e , u n d es sogar sche in t , a l s 

habe der Be feh l shaber der Fregat te T h e t i S ( C a p t . 

L e t t r e ) best immten B e f e h l i n H ins ich t seiner. 
D i e j e n i g e n , welche i n Folge der Verschwöt 

r u n g v o m y ten v e r h a f t e t worden siud, haben meht 
rere ih re r . M i t s c h u l d i g e n angegeben, v o n denen 
e in ige beret is ^ 'eingezogen wo rden j l n d , aiidexe 

aber sich an B o r d der f r a n z . und engl . Sch i f f e 

gef lüchtet Haben , Welche noch h ie r i m H a f m l ie» 

gen. D i e P o l i z e i h a t den Br ie fwechse l dieser 
Leute m i t dem bras i l . Gesandten i n E n g l a n d 
ausgefangen, i n dem Augenb l i c k , a l s m a n die 

B r i e f e auS dem Hause des brasi l . ConsulS i n 
Lissabon, zu dem Hlareckal äs camp, Jose Ni t 
b e i r a , b rach te , welcher m i t der V e r l h e i l u n g der« 
selben beauf t rag t w a r . D i e i n P o r t o und V ia? 

na am 10. und 5 l . entstandenen U n r u h e n sind 
gedämpft worden . 

V o m 2Z. V o n dem neuen M i n i s t e r i u m ist n ichts 
mehr zu hören. I n London gedruckte P r o k l a m a k i o ? 
neu , die Po r tug iesen a u f z u f o r d e r n , das Zock der T y t 
rannet abzuschüt te ln , sieht m a n an den M a u e r n . 
D i e P o l i z e i ha t sie. y n diesem M o r g e n abreißen 
lassen, nachdem sie jedermann berei ts gelesen. 
D a S L imoe i rvsGesängn iß ha t a m 25. a l le in zwei 
und zwanz ig neue Gefangene e rha l t en , w o r u n t e r 
7 junge Leu te , fast alle F r e m d e , die n u r desck« 
gen verhaf te t w u r d e n , w e i l sie i n e i n t m W i t t h S i 

Hause französisch sprachen und französische Lieder 
sangen. D i e P o l i z e i b e a m l e n , welche sie verHaf t 
t e t e n , behaup te ten , daß sie sich der f remden 
Sp rache n u r deswegen bedient h ä t t e n , u m unget 

strafter den K ö n i g verhöhnen zu können. 
Gestern u m i i U h r sind h ier an demselben 

G a l g e n , wo v o r 7 M o n a t e n die neun S t u d e n t 
ten v o n C o i m b r a h inger ichte t w u r d e n , zwei R ä u » 
ber gehängt wo rden . S i e hat ten seit 8 I a h r e n 
i h r H a n d w e r k getr ieben und jeder v o n ihnen w e l 
nigstenS 10 M o r d t h a t e n begangen. E i n K i r chen ; 
diebstahl brachte sie endlich a n den G a l g e n . E ik 
ne unermeßliche Menschenmenge w a r , « w ie ge? 
t vöhn l i ch , bei der H i n r i c h t u n g gegenwär t i g . 

E i n Fahrzeug m i t engl . F lagge h ^ t , nacht 
dem es sich vergeblich b e m ü h t , a n einigen P u n k s 
ten v o n G a l l c i e n zu l a n d e n , wo m a n a u f dast 
selbe feuer te , e i n i g e , p o r t u g . F lüch t l i nge i n d e r ^ 

N ä h e v o n C a m i n h a (dicht an der span. G r ä n z e 
u n d u n m i t t e l b a r be im Ausflusse des M i n h o i n 

das M e e r ) ans L a n d gesetzt. D i e E i n w o h n e r 
deS D o r f e s machten J a g d au f sie und nahmen 

7 ge fangen, d^e sie nach P o r t o ab füh r ten . D i e 
andern haben sich nach G a l i c i e n gef lüchtet. A n » 
dere F l ü c h t l i n g e , die sich i n den nörd l ichen P r o -

v i n z e n , i h rem V a t e r l a n d e , sehen l i eßen , sind, 
nach kurzem A u f e n t h a l t , entweder ve rha f te t w o r -
den , oder haben sich nach G a l i c i e n geret tet . 

D i e po r tug . K r i e g s b r i g P r o v i d e n t i a , welche zu 
dem Geschwader , das a m 11. d. v o n hier absegelt 
t e , g e h ö r t , ist a m 25 . h ier angekommen. V o r « 

gestern brachte e in P o r t u g . Kaussahrer s i 



Passagiere aus der Znsel S r . Miguel. Get 
stern verbreitete sich die Nachricht, jene I n , 
sel habe sich gegen D . Miguel erklärt. Z n 
der vorgestrigen (Zacela befindet sich ein Dekret 
vom »y. d . , wodurch neue Polizet-Comm'ssari-
en ernannt werden, welche darauf zu sehen ha« 
den, dah keine heimlichen Zusammenkünfte stallt 
finden. Die t . Freiwilligen haben einen beson, 
der»'Grol l gegen die Engländer; gestern Abend 
find drei Kaufleule dieser Nation sehr gemißt 
handelt worden. Der Admiral NosaS, den die 

Königin Mutter zum Seeminister bestimmt ha? 
ben soll, hat den Oberbefehl über die gegen Ter» 
ceira bestimmte Flotte erhalten, unö befinde: sich 
jetzt am Bord des Joao VI. D . Antonio da 
SUveira, Oheim des Marq. v. Chaves, geht 
nach Holland, um daselbst eine Anleihe zu negvl 
ciiren. Die Constitulioncllen, auSAlemtejo, die 
sich nach Spanien geflüchtet hallen, haben vom 
Befehlshaber der Provinz-Estremadura Befehl er» 
hallen, binnen öTa^en dieselbe zu verlassen. (b.Z.) 

I n t e l l t Z . e . n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat 

bringt deSmitlelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das zum Nachlasse weiland hiesigen Bürgers und 
KupserschmiedemeisterS Daniel Friedrich Schütze ge-
hörige, allhier im 2ten Stadltheil fnb Nr. zy auf 
Stadtgrund belegene Wohnbaus cum spper-incnu-z öf-
fentlich auSgcboten werden soll, und die VersteigerungS, 
lermincauf den tS., t6. und t7teN May d. anbe, 
räumt worden sind. ES werdet daher Kaufliebhaber 
aufgefordert, sich an genannten Tagen. Vormittags 
um Uhr, im SessionSzimmer Eines Edlen Rathes 
einzufinden, ihren »Korund Ueberbot zu verlaurbaren, 
und sodann abzuwarten, waS wegen des Zuschlages 
ferner ergeben wird. 

Dorpat-RathhauS, am t6. Februar 182Y. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 

der Kaiserl. Stadt Dörpat: ^ ^ 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sckr. Zimmcrberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst-

herrschers aller Reußen :c., fügen Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorvat, kraft 
dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen: Demnach so-
wohl. der hiesige Bürger und Kaufmann 3tcr Gilde 
Blasius Faletty am Juni «828, als auch dessen 
Ehegattin, gedornt Caroline Neubauer, am 29. De-
zcmber>t828 ab Mteslato verstorben; so eiriren und 
laden Wir Alle und Jede, welche an deren Nachlag -
entweder als Gläubiger oder Erben gegründete An-
sprüche machen zu können vermeinen, hiemit perem-
lvriv. daß sie binnen einem Ztchr und sechs Wochen 
« llaio dieses ProklamS, svätestens also am 2.?. März 
28zy, bej uns ihre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht 
vder^Schuldforderungen halher, gehörig veriffeirt, in 
«luplo ezibibiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
wehr bet diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache 
admittirt werden, sondern gänzlich davon präkludirt 
«in soll. Wornach sich ein Zeder, den solches ange» 
vet, zu achten hat. V . R. W. . 2 

Dorpat, RardbauS, am 9. Februar «829. 
I n s Namen und von wegen Eines Edlen 

'Rathes der Kaiserl Stadt Dorpat.: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr- Zimmerbcrg. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dörpat 
bringt hierwittelst »ur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das zur C?ncursmasse des hiesigen Bürgers und Ger-
bermeistcrS Paul Peter Zeeh gehörig gewesene, von 
dem Herrn Flott'Kavltain,lieutenant Hermann von 
Huene meistbietend erstandene, allhier im zten Stadt-
theile subNr.67 belegene steinerne Wohnhaus sammt 
Apperlinemien wegen noch nicht vollständig geschehener 
Berichtigung des MeistbotsschillingS, zum abermaligen 
Ausbor gestellt ist und die Auöborrermine auf den is., 
16. und 17. Mai d. S anberaumt sind. ES werden 
demnach Kaufliebhaber aufgefordert/ sich an Lebachten 
Tagen, Vormittags um t i Uhr, in dem SessionSzim-
mer Eines Edlen RatheS einzufinden, ihren Bot und 
Ueberbot zu verlaurbaren, und sodann abzuwarten, 
was wegen des Zuschlages ferner sialuirt werden 
wird- 1 

D o r p a t , R a t h h a u S , am j z . Februar jSSZ. 

Lm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl-Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Schlichting. . 

Ober-Sekr., Zimmerberg. 

Diese Polizei-Verwaltung findet, zur Zlufrecht-
kaltung der allgemeinen Ordnung, eS unumgänglich 
erforderlich, daß das bestehende Polizei«Gesetz, we-
gen Meldung aller zur Miethe wohnender, oder an-
reisender fremder Personen, gehörig befolgt werde; ^ 
weshalb sie denn allen resp. Hauscigenthümern eS 
Kur Pflicht macht, den Herrn StadttheilS-Aufseher 
»hreS StadttheilS unverzüglich schriftlich davon 
zu benachrichtigen, wenn Personen, in die »hne» zu» 
gehörigen Hau^r zur Miethe einziehen, oder auf kurze 
Zeit anreisen,^md dabei deren- Namen und Stand 
genau anzugebel̂  widrigenfalls der Hausbesitzer , wel-
cher eine solche Anzeige unterlaßt, unfehlbar in eine 
Strafe von zehn,Rubeln V . A., zum Besten deS Col-
legii allgemeiner Fürsorge, verfallen fem wird. 

D o r p a t , am öten Februar 1829. 

Po l l ze ime is te r , O b r i S v . Gesstnsky. 

Sckr. Wilde. 



( M i t Genehmigung der Kaiserl» Po l ize i , 
V e r w a l t u n g hiesclbst.) 

Bekanntmachungen» 

tszmackr, 6en 26. ?ekru»r, vfirä i,n ^ocsl 6er 
sc»6eml»clieli Älusis tlis viens l̂zenclunterlia^unA k>ei 
Allu,ilc stall lmclen. vis Liiletls ris^u «intl, w5v sonst 
eevsödnlicli. in» Direelionz. 2iwtt,er von Z Dtir sh »u 
iöien. 

Die Oireclion ller slcallemlsclien ^Iu»e. 

Ganz Frische Bl'utigel sind zu Haben in der 
Barbierstube bei L- F. Sigismund. z 

Da in dem Fellinschen Fräuleinstift durch das 
Ableben eines Stiftsfräultinö eine Vacanz entstan-
den ist; so wird hierdurch bekannt gemacht, daß die« 
jenigen resp. stiftsfabigen Fräuleins, welche in ge« 
dachleS Sti f t aufgenommen zu werden wünschen, sich 
bis zum jsten Mai d. I . bei Em.Hochwphlgeböcnen 
Li.vl. Landratbs'CvUegio, mit Beibringung der Be-
weise über ihre Geburt, Ahnenuild Unvermögenheir, zu 
melden haben.. S 

Fellin, den 12. Februar 5859-
Jeden Dienstag, Nachmittag um 3 M r , werde 

ich in meiner > Wohnung von Arm zu Arm mit 
Schutzblattern impfen, und frische Schutzblattern-

. kvmphe ablassen können. 
Kreisarzt Vr. Frohbcen. 

Für dl'e/cnigcn resp. GüteebMer, weiche Rogsen 
von bis i i s Pfd. Holl., auch Waitzen und Flachs 
nach Reval zum Verkauf zu stellen willens und mir 
in dieser Hinsicht Aufträge zu ertheilen geneigt sein 
sollten, bin ichjeder Zeit bereit, die höchstmöglichsten 
Preise zu accordiren» so wie auch durch eine reelle 
und prompte Bcdieiuing Beweis abzulegen, wie sehe 
ich ein mir in Geschäften der Art geschenktes Zu-
trauen in vollem Maße zu rechtfertigen gewohnt bin. 

Röval, den 9. Februar 182?. 1 
HeidenfKild, Stadt«Mäckler. 

Z u verkaufen. 

Ein Gut von -s li/tz Haken, Werst von Dor« 
vat, ist vom tl- April ^829 auf A Jahre zu verarren» 

xdiren.-- Eine Droschka für 6 Personen mir ganzen 
RcssortS, eine auf halben RessortS, 2verdeckte Schlit» 

.ten, cineVritschka, 3mahagont Schränke, undÄ Kom-
moden sind zum Verlaust Die Bedingungen erfährt 
man bei mir. ' Majori», v. Huene. -z 

Auf dem Gute Löwenhoff sind soö L§fe Slöwerdt-
Gaathafer, vorzüglich gut und ckeimend, zum Verkauf 
zu Haben- ^ s 

Ein Gut von S Haken, WerK Don Dorpat 
gelegen, ist zu verarrendiren. Näheres erfährt mau 
bei dein Herrn Major von Staekelberg im Luninfchen 
Haufe an der Petb. Straße. Auch ist daselbst ein vier-
sitzfgev Reisewagen, wie auch ein neucS Untergestell 
zum verdeckten Schlitten zu verkaufen. 3 

Es werben zwei sebr brauchbare Equipagen zu 
sehr billigem Preise zum Verkauf ausgeboren; die ei-
ne ist eine sehr wohl erhaltene zweisähige Kutsche 
nebst einem, andern Untergestell auf Sohlen, und die 
anderx gleichfalls eine viersäßige Kutsche- Kauflieb-
haber haben sich an mick, zu wenden, und können die 
Equipagen in Augenschein nehmen. t 

St . Majewöky, Postkommissair. 

Eine Anzahl frischer Ahmen wird wegen Man-
gel an Raum aus freier Hand verkauft- Etwanige 
Aiebbaber 'können dieselben bescbeN und für «inen än« 
nehmbaren Preis erstehen im Hause deS Herrn 
Artillerie «KapitainS von Sirger. 2 

Eine Heerde von 50 Stück Dieb wird von dem 
Gute Slmazal zum Verkauf ausgeboten; daö Nähere 
erfährt man auf dem Hose. > 1 

I n Werro ist ein in gutem Zustande befindliches 
WobnhauS Nebst Avpertinentien und Ländercicn zu 
verkaufen. DaS Nähere in Dorpat in der Zeitungs« 
Expedition. t 

voder 6s» Qameral-Ltu^ium, imkezonäerv avk rutti» 
«oken ^ni^ersilälen uncl «unäctiZl in Oor» 
^sr. von V5. L. Q. v. Lroecker, ^328, 7Z Seiten, 
ßel,s5let. ?rei« 2 j / s Kubl. ; wie auck 

Vredigt über die Offenbarung der Herrlichkeit Christi, 
gehalten vom Professor SartoriuS. Preis 10 Cp. K.M. 

D>e wahre Mitte der streitenden Gegensätze in der 
' Tbeologie. Ein neucr Beitrag zur Vertheidkgung 

evangelischer Rechtgläubigkeit, von demselben̂  
Preis 60 Cop. K-M. 

Den Verkauf vorstehender Schriften besorgt: 
»ie Hartmannsche Buchhandlung, i 

Z u vermiethen. 

Aufdem Sandberge im Hause derFrau Ober»Cekre-
^airin Lenz sind" im obern Stockwerke zwei Zimmer 
mit einer warmen, Küche zu vermiethen. 2 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
. Ein junger Mensch, der auf dem Lande die Vü-

Her aefuhret und gute Attestate hat, der russisch, 
deutsch und esthnisch rein und fertig spricht und 
schreibt, gut rechnet und eine sehr gute Hand schreibt, 
unverhelratbet ist, -wünschet wieder aufdem Lande in 
-der Wirthfchaft als Buchhalter eine Stelle zu haben. 
DaS Nähere erfahrt man bei mir in Dorpat. 5 

R. Cläre. 

Personen , die berlangk werden. 

Auf dem Gute Groß-Kövpo, im fellinschen 
Kreise und fellinschen Kirchspiele, wird ein unver-
beirathetcr Mann verlangt. der nur die Buchhalter?! 
führt. — Die näheren Bedingungen erfährt man auf 
dem Gure. 2 



Mittwoch, den 28. Februar, 1829. 

^IN N a m e n d e s " G e n e r a l o Gouvernements von P l e s k a u , : L i v , , Ehst- und K u r l a n d 
. L esta l t e t d en D r ü c k 

^ E. G. v- B r ö ck e r. 

l > 

St» Petersburg, isom 17. 'Zebruar. 

" Nachdem feierlichen/re veum in der Hof« 
'kirche des AZinterpallastes am 14km d. M . für 
die. Einnahme der Festung Turno , wurden die 
demHeinde abgenommenen F-chnen in denHauptt 
-straßen der Residenz umhergekragen. 

T i f l i s , vom 17. Zanuar. 
Von >̂ee Kaukasischen Linie haben wir fol^' 

'gdnde Nachrichten: Auf Verfügung des Gene---
'ralS von "der Kavallerie Emanuel^ hat der Ge» 
ineralmajor Beskrownyt gemeinschaftlich mit dem 
diplomatischen Agenten, Staatsrath Skassi, sich 

M ä h e gegeben, die Natugajewfchen Stämme, 
als Grenzb'eivohner von Anapa, der Russischen 
-Herrschaft geneigt zu machen.. Diese Unterhandt 
lungen wurden mit dem Erfolge gekrönt, daß. 
59 Zeltendörfer, nach herkömmlicher Meise, eid-
lich angelobten: bis zur Beendigung des Tür t 
^enkrieges in friedlichen^ Verhältnissen mit uns 
Zu bleiben, wobei st- fechS Geiseln zum Pfände 
ihrer Treue stellten. 

D ie Tifiisser 'Zeitung /enthalt unter der 
Rubr ik : Auswärtige Nachrichten, folgenden Ar.» 
tikel: 

Persien. . CHok ^vom ^v. December. Nach 
Abzahlung des verabredeten TheileS vom zien 
Kurur der Persischen Kontr ibut ion, langte der 
Pr inz Vagram-Mirza. , Sohn des Persischen 

-Thronerben AbbaH»HMrza, in Grundlage des 
Friedeyötraktates von Turkmantschai, in Choi 
an , um dieses Gsbiet. von der Russischen Ver-
waltung in Empfang zu nehmett. Unsere dor, 
tigen Truppen rückten am 29. Deeember von 
Choi ans und zogen sich 'nach Vajazed.7 um den 
gegen die Türken agirenden, linken Flügel, den 
der,Generalmajor Pänkratjew kommandirt, zu 
verstärken. Am -Zten Januar waren diese Trup? 
pen'in dem DorfeZangezor unweit Vajazed ein-
zutreffen bestimmt» Somi t haben wir gegenwär» 
tig die Persischen Lande völlig geräumt. 

Asiatische Türkei. Nachrichten von der T ü r , 
tischen Gränze zufolge,' machen die Türken in 
Ästen starke Anstalten zu dem bevorstehenden 



FeldMe,. und allem' Anscheine nach, werden 
mit dem ersten Strahle-deS Frühlings die Kriegs» 
operationen wieder beginnen. I n - Erzerum, 
^)eißr eS, soll?n außer den übrigen Truppen, 
sich auch noch acht tausend Mann regulärer I n , 
fanterie befinden. , 

Die neuerdings in Odessa angekommenen 
Colonisten melden- die nahe Ankunft einer 
beträchtlichen Zahl anderer, welche sich iulnäch» 
sten Frühling aus der Schweiz dahin begeben 
werden, ungeachtet der Abmahnungen> wo-
durch man im Auslande sie abzuhalten strebt. 
Der Schutz, dessen die in Bessarabien bestes 
hende Schweizerkolonie genießt, und das an-
genehme und fruchtbare Klima sind Bürge da-
fü r , daß noch mancher Schweizer sich daselbst eil 
NS neue Hi imalh suchen wird. 

Das Bergwerts »Journal enthalt für den 
Mineralogen interessante Details ü ^ r den pla-
tinakaltigen Sand von Tahil . Die reichsten 
Platina-Fager.sind bis jetzt ln dem Districl dev 
Minen von Tahi l gefunden. I m vorigen Som-
wer hat man- am westlichen AbHange des Ural 
und nahe am Kamme des Gebirges, neue Lager 
entdeckt. Die i bis. 2, Arschinen dicken platina-
haltigen Sand-Lager befinden sich besonders in 

'den Höhlungen, und sie sind mit einer Torflage 
von 1 bis 2 Arschinen Dicke umhüllt; sie beste; 
hen aus Kieseln und einem lhvnarligen graugrü-
nen Sande. Die letzten bei Tahi l entdeckten 
Lager enthalten in ioa Pud Sand 1 b i S z 
Pfund Metall. 

Unter den mancherlei Seltenheiten, welche 
kürzlich in München, gezeigt wurden, war eine 
der intecessaytesten Erscheinungen ein junges Frau-
enzimmern auS Maseille, Dein. Ro.salie Fournier, 
genannt die< schöne Nosule, ein überaus schönes, ver-
ständiges, gesittetes, artiges und liebenswürdiges 
Mädchen von iS Jahren, welchem bei den fein-
sten und edelsten Gesichtszügen'," dem schönsten 
Wüchse und dem zierlichsten Körperbau-, Beine 
und Schenkel fehlen. 

Nachrichten vom Kriegsschauplatze. 
Der General-FeldWarschall Graf Wittgen? 

steln-berichtet, daß, zufol ge der Anordnung« des 
Generalmajors Mal inofsk i , Befehlshabers deS 
TjetafchementS. in den Festungen Turno undKas 
e, Freiwillige 5es Infanterie-Regimentes Schlüf-
elburg. und des. Aten-Iäger., Regimentesunter 

Anführung deS> MajorS Stepanow vom Grusini-
schen Grenadier--Regiment, am üien Februar, 
die, aus- ^Fahrzeugen bestehende Türkische FW» 
t i l le, welche in der Mündung deS Flusses Osela, 
unweit N'kopoliS überwinterte, überrumpelt, und 
29 derselben, zusammt der Takelage und den 
Zwiebackvorräthen verbrannt haben. Dieses küh-
ne Manoeuvrc hat uuS nur 2 Soldaten geko-
stet, während der Verlust des FemdeS sich auf 
zo Todt l erstreckt. Außerdem , haben wir 20 
Vulgaren gefangen genommen, die an einer Ufer» 
batterie, welche der Flottille zum Schutze dienen 
sollte, arbeiteten. Die einzige Kanone, die sich 
bereits, auf jener Batterie befand, haben die Un-
srigen in' die Donau versenkt, weil eS nicht mög-
lich war, sie wegzubringen. Die Datails dieser 
Expedition werden, nach Eingang der Nachrich-
teil darüber, unverzüglich mitgelheilt werden. 

(St.Plbrg.Z.), 

Warschau, vom 19. Februar. 
Es befindet sich hier gegenwältig ein Frau-

enzimmer,>velch'eS dag Herz au/ der rechten Sei-
te hat. Ein Arzt, welcher die übrigen» kränkli-
che Person behandelte, hat die Entdeckung ge-
macht, M'd alle Aerzte und wißbegierige Perso-
nen, welche sich davon, durch daS Pnksiren und 
ander« Umstände, überzeugen wollen, öffentlich 
eingeladen, sich binnen z Tagen bei ihm e i n z u -
finden, indem alsdann das Frauenzimmer- wieder 
ln ihre Heimalh reist. — I n dem Dorfe Dluz-
miewo bei Mlawa h-tt unlängst eine Kuh eine 
seltsame Mißgeburt zur Weld gebracht, nämlich 
ein Thier,, welches durchaus- einem Hirtenhunde 
gleicht, nur daß eS gespaltene Klauen hat. DaS 
hiesige Kabinet wird diese N-nurmertwürdigkeit 
erhalten. (b.Z.) 

Au§- den H?aingegenden, vom zr. Februar. 
Nach den neuesten, ans Tyrol zu München 

eingegangenen Nachrichten, hat Se. Maj. , der 
König v. Baiern seine Reise biS Noveredo glück-
lich fortgesetzt. Se. Ma j . reiste am 10. d. Mor« 
gens von ZnSbruck ab, und traf AbendS um 10 
Uhr in Bötzen ein. Am folgenden Tage, den 
11., befand sich Se. Maj» schon Nachmittags 
um 4 Uhr in Noveredo, so daß er. noch densel-
ben .Abend in Verona eintreffen konnte. 

Vom Zzsten.̂  Die Frau Markgrafin' Chri-
stiane Luise von Baden, geb. Prinzessin von Nas-
sau, Wirtwe des verstorbenen Markgrafen Frie-
drich,. ist diesen Morgen gegen z Uhr, nach, kurz 



zer Krankheit, in Folge eingetretener Lungenlahr 
Mung, zum bessern Leben eingegangen. . (b.Z.) 

Vom der Nieder »Elbe, vom sz. Februar. 
Man schrei.bl aus Hannover, unt/v dem 

15. d.: „ B e i dem, fest vorgestern eingetretenen, 
Tauwetter sind wir hier wegen eines höhen 
Wasserstandes und theilweiser Ueberschwemmung 
der nächsten Umgebungen nicht ohne Besorgniß, 
Zumal da der Schnee auf dem Harzgebirge bis 
zu einer Höhe von »o bis »2 Fuß gefallen 
seyn soll. 

Bei der am ?8sten v.' erfolgten feier-
li6)en Taufe deS Herzogs von Gothland in Stock-
holm, erschien Se. Ma j . der König, nebst S r . 
k. Höh. dem Kronprinzen in altem Lostümz'sie 
trugen span. Hüte mit Straußsedern, span. Nö, 
cke -von Dkap d'argent, t^eiße Unterkleider, wei-
ße Neiterstiefeln mit Hermelien besetzt und gol-
dene Sporen, desgl. span. Mäntel von Drapd'argent 
Mit Hermelin, Rilterschwerdter, Nitlerhand-
schuhe mit silbernen Drangen, so wie auch Or-
denSketten; die Agraffen an den Hüten und die 
Übrigen Knöpfe, desgl. die Orden von Bril lanten. 
I . Ma j . die Königin trug eine weiße Toque mit 
StrauSftdern und reich mit Drillanten besetzt, 
ein weißes, reich mit Silber gestickleSKleQ, jtt 
doch Alles im neuesten Geschmack, und ebenfalls 
Mit 'Bril lanten reich besetzt. D'ie CommandeurS 
der schwed. Orden waren sammtl. in ihren Costümen 

^ aus den Nttterzeiten; die Seraphinenrilter in 
Weiß und Schwarz, die Wasarilter in Schwarz 
und Weiß, die Nordsternrilter in Noll) und Weiß. 
Der K.ünig und der Kronprinz hatten während 
der^ganzen Ceremonie das'Haupt enthlößt. Der 
Saa l , in welchem die Cerenionie erfolgte, war 
so eingerichtet, daß auf der einen Seite Kesselt 
ben, unter einem Thronhimmel, daS silberne 
Taufbecken 'stand, hinter demselben die vier Geist-
lichen in ihrer Anuskleidung. Die S W der 
königl. Familie waren ans der einen breiten Sei-
te des Saale und ihnen gegenüber hatte das 
diplom. CorpS seinen Platz. Auseiner; der Geist-
lichkeit gegenüber angebrachten, erhöhten Gallerte» 
befand sich ein Sänger- und Musik-Chor. Der 
Reichqmarschall, der Iustizministerund der Norw. 
Minister saßen ans Sesseln vor der Königl. Fa-
milie, das Gesicht gegen dieselbe gerichtet. Nach 
der Taufhandlvng, wobei der Gras Brahe den jun? 

^ gen Prinzen über di« Taufe hielt, ging die königl. 
Tamilte durch dieZimmer und sprach mit den meî  

sien der Anwesenden512 Kanonenschüsse ven 
kündeten der Stadt die Feierlichkeit. (b.Z,) 

Aus den Niederlanden, vom 19. Februar. 
I n AmmeSfort lebt jetzt ein Ehepaar, daS 

seit länger als 80 Iahren verheiraihet ist. Der 
M a n n , Heinrich Kesten, wird den 6. März lo? 
Z . al t , die Frau'steht im 105 ten Lebensjahre. 

(b.Z.) 
Aus der Schweiz, vom 18. Februar. 

Die Weihe des neuen Bischofs von Basel 
wird um Ostern statt finden. Man hofft, daß 
bis dorthin auch der Domdechant ernannt seyn 
wird. 

I n Appenzell Znn-rrhoden scheinen "die po« 
Mischen Bewegungen immer bedeutender werden 
zu wollen. Am ic>. wurde ein außerordentlicher 
Wochenrakh mit Zuzügen unter Vorsitz deS Kir-
chenpflegerS Broqer gehalten , vor welchem eineri 
scits an 20 Männer von den bekannten bestraf-
ten Individuen, anderseits aber ein Aueschuß 
der vorigen.Regierung, auS 5 Mitgliedern beste-
hend , erschienen.' - (b.Z.) 

London, vom 14. Februar. 
Die Goldausfuhr nach dem Nordeil von 

Europa hat in den letzten ^14 Tagen bedeutend 
abgenommen. Dagegen sind bedeutende Rimessen 
von diesem Metall nach Frankreich, Spanien 
und I ta l ien gegangen. 

Nordamerik. Blätter geben Nachrichten auS. 
Mittelamerika bis zum 24. Oct^. Zwischen den 
Truppen vo^i Guatimala und S a l Salvador hatte 
ein heftiges Gefecht stattgefunden, in welchem 
die ersteren geschlagen und größtentheils gefant-
gen wurden. Wie eS hieß, war Friede geschlos-
sen, und in den Bedingungen unter andern fest? 
gesetzt, worden, daß die Bewohner von Guatimala 
alle ihre' Waffen ausliefern müssen. — Do» 
Juan Larrea ist zum Generalkonsul der Pläta-
Staaten für Paris ernannt. (b.Z.) 

P a r i s , vom 15. Februar.^ 
Man meldet aus Madrid unter dem 4. Fet 

bruar, daß mehrere Bankiers dieser Hauptstadt^ 
zugleich mit der TilgUNgskasse in einem Tage 
alles Papier, auf Paris und London, was sie 
nur haben finden können, gekauft haben; man 
versichert, die SumMe belaufe sich über io M i l k 
lionen Realen, zahlbar vo^ zwei Pariser Ban-
kiers, und sey bestimmt, die Entwürfe Don Mi. ' 
guels zu unterstützen, werde ihm auch übersandt 
werden, gleich jenen 20 M i l l . Realen, welche 
von dem Verkaufe der Span. Renten allhier 



herrührten,, vor z Monaten nach Madr id gel in VerHaft geholten wurden, auf F ü r b i t t e 

faiidl und hierauf nach'Portugal geschickt wor» Verwandten irr Freiheit zu setzen. An dem.Ta: 
den^ . ' ge dbs Abganges der Wiener Post hat auch der 

Vom l7telr» Am y. d. ist die Fregatte n'iederläüd. Botschafter einen Courier mit der 
Amphitrite von To^lon nach Morea abgesegelt. Antwort auf die von ihm und dem Hrn . Jaus 
— Man- meldet aus Navar ln unterm -o . v. bert, dein NelS-Efendi gemachten Mittheilungen 
M . . daß der Oberst Fabvter- schon zwei Batalls der verbündeten Höfe, nach Par is und London 
lone Philhellenen nach stanz. A r t , desgl. einige gesendet;, (b.Z.) 
Compagnietn Artil lerie errichtet habe, Unter Lissahon, vom zr . Januar . 
letztere, die er mit unglaublicher Thatigkeit eins D . Miguel hat sich endlich entschlossen, sich 

^ übt. hat ^r JlaNener, Deutsche (namentlich Bais öffentlich zu zeigen. Vorgestern begab er, sich, 
ern) und Franzosen aufgenommen-.. Auch einige von seinen beiden Schwestern begleitet, nach der 
Griechen Fnv von den- Bergen herabgetomwen, Kathedrale. I n der Gegend der Kirche und 
um sich ii^diese kleine Corps aufnehmen zu. las« auf dem Wege dahin waren Truppen aufgestellt: 
sen, sie führen aber die franz. Bewegungen ziem- er selbst hatte ^ine Bedeckung von Cavallerie. 
lich linkisch aij?S. Die engl. Kriegsschisse vermehs Er hat sich nicht sehr verändert: doch bemerkte 
^en . sich in lenen GelvLsftrn. Am Zostenlagen^ z man, daß er etwas abgefallen fey,.und sehr leis 
Linienschiffe jener Nat ion daselbst vor Anker und dend aussähe. Einige St-immen ließen ih r : es 
z. »andere nebst einer Fregatte manövrirten, um lebe der Kön ig ! ertönen, ^sonst herrschte überall 
ein gleiches zw thun. Eines dieser.Schiffe führ« die tiefste S t i l l e , und D . Miguel schien von 
te die Admiralsflagge. Von stanz«. Schiffen was der Lauheit der Lissaboner nicht sehr erbaut zu 
ren dorr nur wenige. Der Conquerant und die seyn. Ans de»? Kirche fuhr er nach dem Pallas 
Fregatte. Armide lagen in .Patras, und der T r i ; ste daS l^ecessida^eö, und hat sich, also abers 
dent, an deFen.Bord sich der Admiral Nosainel malS vvn seiner Mul ter getrennt. 
befindet,. war in Suda auf der Inse l Candia. Unter den vornehmen FtdalgoS scheint gro» 

-- - (b.Z. / ßes Mißvergnügen, zu herrschen. S ie versami 
Wren, vom>2n Februar . , meln sich häufig bei einem von ihnen und sols 

^ D ie Pforte' hatke angeblich Nachricht'von ' len sich sehr darüber beklagen, daß sie.sich auf 
einem Gefecht/erhalten, welches am rz. Jckn. D . Miguels Versicherungen verlassen, der sie. da-
zwischen ihren, und den russ. Truppen bei KoSs durch ins Unglück gestürzt, daß'er ihnen vorges 
ludschi (zwischen Vasardschic? und PravadH spiegelt, er habö! alle fremde Mächte für sich. 
S t a t t gefimden,. und laut der ihr zugekommes Unter ihnen führt man, als' besonders'crbitkerr,-
nen Anzeige mi t der Verbrennung einer Moschee, den Grafen S . Miguel an,, der, in frühern 
in welcher die Nusse.n sich eine Zeitlang, stand- Zeiten, als P a i r , sich.seyr d̂ en Con^itutionellen 
Haft vertheidigen, geendigt haben soll. B e l die: » widersetzte. Hr . Ndsas , der zum Marineminis 
ser Gelegenheit' soll ein Stabs.-Offizier nebst ster bestimmt se»)n sollte,, wird jeden Augenblick 
drei Ober-Offizieren und z-z Gemeinen in türk." hier erwarte.t, allein incht, um ein Portefeuille 

. Gefangenschaft gerathen seyn. Ferner wird' ge» zu übernehinen,, sondern um sich an. Bord des 
meldet, daß. der Su l tan sich abermals mit einer Joao VI. zu begeben, um den Oberbefehl über 
Maaßregel in europäisch-militärischem St i le , die Expedition gegen Terceira zu übernehmen, 
nämlich mit der- Einrichtung einer kaiserlichen S o erwartet-man auch Hrn. ?jyres.'Pinto,^den 
Leibgarde beschäftigt, zu welcher vorzüglich Svhs gegenwärtigen Präsidenten des Standgerichts in 
ne von S taa t s - und Hofs Beamten, Ulemas, Porto. Er sol̂  daö Justizministerium^ überneh» 
und andern angesehenen Indiv iduen ausgewählt men. " . 

. werden, und worin auch der- (jetzt 6jährige) ' ^ Lissabon, vom.4^ Februar-. 
Pr inz Abdulmedschld seinen Nang erhalten soll'. D le vorgestrige lZaceia enthält^daS Decret, 
D i e Besorgnisse wege»7 eines Getreide?Mangels . durch welches der Herzog v. Cadaval an die 
sind allmalig verschwunden? die Hauptstade lies Stelle deS Grafen N>o Pardv am zz. v. M . 
findet sich in vollkommener Nuhe. Die^ Regles das Po^efuil le des Kriegswesens erhalten hat . 
rung hat sich veranlaßt gefunden, feit einiger /Auf den Empfang von Depeschen aus Madr id 
Zeit viele der ehemaligen Ianitschalen, dle noch war gestern ein vierstündiger CabinetSrath., Dem 



. Vernehmen nach Hadder span. Hof unserer Ne.' 
giexung gerathen, eine Amnestie zu bewilligen. 
Diese Maaßregel scheint um so düngender, da 
an Hotaus. Personen wegen politischer Vergehun-
gen verhaftet sind. Die Unruhe wegen einer be» 
vorstehenden Umwälzung ist noch immer sehr 
groß. Gestern begab 'sich D . Miguel nach der 
Kirche der heil. Lucia. Von VivatS hat man 
nichts vernommen. — Dem Vernehmen nach, 
ist am zo. v- M . das Haus des reichen Eigens 
thümerö und MllizenkapitänS Joseph.Maria 

, Villafranca von Soldaten umzingelt, nnd alle 
. Personen, die in demselben gefunden winden, 

verhaftet »vordeii. Manwi l l daselbst Proclamatio-
nen, Aufruhrplane u. dgl. vorgefunden haben. Zu 
der selben Z/i t verhaftete man hier einen gewissen 

' Phil ipp, bei dem gleichfalls wichtigePüpiere'gefunt 
den wurden, und soll diese Verschwörungmit der 
des Gen. MorSira im Zusammenhange stehen. 
Auch die Herren Chavi, Vater und- Sohn, Ober» 
offiziere untr Ausländer, .sind iä diese Angelet 
genheit versiochten. Der Graf v. Varbacena, 
Major» General Don^ Miguels, hat seine Ent» 
lassung genommen. Hr., AyreS Pinto wird fein 
Nachfolger. ' Der G/neral- Polizei - Intendant, 
de Lima, hat diese Stelle niedergelegt. Der 

.. Marq. v. Bellas und derGrafNio ^jardo. wer; 
^ den Lissabon verlassen. M a n sagt, daß der Alst 

conde d'Asseca aus London gemeldet, daß der 
Graf Aberdeen ihm .erklärt, die engl„ Regie» 
ruug wolle sich einer etwanigxn llnteruehmung 
D . MlguelS gegen Terceira eben so widersetzen^ 

. wie sie cS in Betreff, der Pöring. Loyaliften ge.» 
. than. ^ ' (b.Z.) 

Madr id, vom Februa^. 
Die Purificationen in zter Instanz, welche 

eine große Mznge Familien sehr erfreut hatten, sind 
Wieder eingestellt worden. Eben ss ist die "Ver-
fügung darüber, welche die von Barcelona^ aus-
hebt, suöpendirt worden. Die Apostolischen, sind 
Wieder in Bewegung und- haben das Vol t auf» 
gereizt,-namentlich auf. dem Laude, wo'man ihm 
vorgespiegelt hat, daß. die Liberalen in Brief» 
Wechsel mit den Constitutiynellen in Portugal 
ständen, um die Regierung und die Religion um» 

> instürzen.. Der König'kommt dadur'ch in eine 
»Mai,genehme Lage, da er nicht' weiß,. waS er 
zwischen beiden/Partheien thun soll. . 

/ Man erfährt, daß,.ein Befehl erlassen worr 
den s>y., in Granada und andern Städten des 
Tieichs ej„^gewaltsame/ Aushebung zu veranstal-

ten und dadurch die Regimenter 0eH Heeres zu 
vervollständigen. 

Man will behaupten, daß einige anfrühreri» 
sche Bewegungen in Al tCast i l ien stattgefunden 
haben, doch sagt man nicht, bei welcher Gele, 
gegenheit. Uekrigens ist hier alles ruhig, der 
Schatz bezahlt pünktlich,^aber im Handel geht 
es schlecht und daS. Elend ist groß. (b.Z.) 

Türkische Grenze, .vom. i z» Februar. 
Die Allg. Ztg. sagt: I n den Fürstenthül / 

mern wenden, ungeachtet' der schlechten Jahres! 
zeit^die Anstalten für den nächsten Feldzug mit 
größtem Eifer betrieben, und der Uebergang über 

. die^Donan dürfte von Seiten der russ. Truppen, 
nicht nur wie im vor. Hahre gegen Bulgarien, 
sondern auch gegen. Scrvien gerichtet seyn. Ein 
großer Vorrath von Tauwerk ^ Brettern undBall; 
ken, ist. bereits angehäuft, um nicht weit von 
Widdin zur Herstillung einer Schissbrücke get 
braucht zu werden^ Dl^ bei dex russ. Mi l i tär-
administralion emgerretenen Veränderungen solk 
leu siä> schon jetzt sehr wohlthälig für den Dienst 
der Armee beweisen. Täglich, fallen kleine Gej 

"fechte zwischen sseu Vesatziing'en ̂ der türk. Donaui 
festungen und den russ. leichten Gruppen', mei» 
stens zum Vorlheile der leht^rn,. vor. Der Ge» 
sundheitSzustand der russ. Armee ist fortwährend' 
befriedigend, und die Besorgnisse, Sie man in 
Iassy wegen der Pest hegte,, haben sich als vvlt 
lig ungegründet erwiesen. . 

Eine nichü besonders bewahrte Quelle, der 
Nürnberger Kriegs, und Friedenskourier, mel» 
det, d̂ aß die Türken einen nach Varna bestimmt 
ten knsŝ  Traq^port von ovo Pelzen aufgefan-
gen hätten. I n demselben Blat t heißt eS, G r a f 
Langeron wolle, üker die zugesro'rne Donau, 
Sil istr ia beiN^cht überrumpeln, eS s-y.en?o,ooo 
donische Kosaken in derWallächei angelangt, und 
die österr. Negierung habe bewilligt, daß zo,öoy 
Tschetwert Hafer auS Siebenbürgen nach der 
Moldau geliefert Werden dürfen.. , . . 

Der Courier cls iZm^rvo bis zum 18. Jan . 
enthält Schreiben aus Constantinopel -bis zum 
12» Jan. ES gab dort allerhand Friede.nSgerüch? 
te, welck)e sich aber bi^ zur Absendnng eineS 
f r anz . C o n r i e r s durch H r m Z a u b e r t a m » i . wie? 
der verloren.. Die Pforte-soll als erste Bedinr 
gung der Annahme des Londoner Traktats die 
Zurückgabe der Festungen von Morea verlangt 
haben. Der «Sultan geht fleißig auf die Jagd 
und schläft bisweilen in den Dörfern der Umg?» 



gend feiner. Hauptstadt. Unlängst halte er sich 
vorgenommen, in dem reizenden Landhause eineS 
engl. Kaufmannes Black bei Belgrad ( im Gel 
blrge, von wo hinab die meist.n Wasserleltttiu 
gen nach Konstantinopel gehen) zn übernachten, 
das schlechte Wetter zwang ihn aber, 2 Stunden 
früher in etnenl andern Dorfe einzukehren. — 
I n dem Eu l i an isr übrigens der alte mnsull 
männifche Charakter ganz zu Grunde gegangen, 
und gelingt es ihm, so wie sich selbst, auch sei» 
ne Nat ion umzugestalten, so wirS die Türkeis 
ein ganz anderes Ansehen erhalten. Fast mit 
jedem Tage fällt eine alle morsche Schranke, ein 
Vorurthei l , eine veraltete unbrauchbare Gewohnt-
heil über den Hänfen. M a n beschäftigt sich in 
diesem Augenblick mit der Bi ldung einer Art 
Cadellenschule. M a n erblickt überall Auflösung, 
aber ob der. Su l tan so glücklich in dem Aufbau-
en eines neuen GebäudeS seyn w i rd , als in dem 
Umstürzen HeS alten, muß die Zeit lehren, I n » 
dem daS Volk bei dem gegenwärtigen Kriege nach 
Aussen beschäftigt ist , werden zwar die Neuerunt 
gen im I n n e r n begünstigt, sollte aber der Don? 
ner der russ. Kanonen im Frühjahr auf der Süd-
seite des Balkans erdröhnen, so möchte damit 
auch dem schwachen türk. Reiche die größte.Ge? 
fahr bevorstehen und Neues und Altes zu Grünt 
de gehen. , ^ (b.Z.) 

Carthagena, vom ,8 . Dezember. 
Der General Santander war mit einigen 

seiner "Anhänger dieser Tage hier angekommen, 
um sich an Bord eines engl. Schisses nach Li» 
Herpol einzuschiffen, als ein Eilbote auS Bogo-
ta Befehl brachte, ihn sofort i n den Thurm von 
Doro-Chicö einzusperren, wo er sich nun jetzt 
befindet. I n der Provinz-Popayan ist es zwi-
schen dem General Obendo und den repnblik. 
Truppen zu Gefechten gekommen und sollen letzt 
tere unterlegen seyn. Bol ivar hat neue Truppen 
Hingeschickt^ und scheint die dortigen Unruhen 
als eine Verzweigung der neulichen Verschwüs 
rung zu halten. Wahrscheinlich ist Santander 
aus diesem Grunde verhaftet worden. Der 
VerbannungSbtfehl besagt übrigens, daß San-
«ander^ wenn er sich wieder auf columb. Gebiet " 
betreten läßt,, binnen 24 Stunden erschossen wer-
den solle. Die Peruaner haben die Feindselig- , 
ketten angefangen, und die columb. Truppen dal 
her auf verschiedenen Punkten Befehl, nach S ü -
den zu marschiren. M a n glaubt, dieser Krieg 
werde nicht lange dauern, indem Bol ivar eine. 

so starke Mächt gegen die Peruaner auf die 
Beine bringen w i l l , daß er sie mit einem einzit 
gen Schlage- vernieten könne. I m ^0. v. M . 
verließ Bol ivar Bogota. Vorher erließ er ein 
Dekret zur Wiede^inrichtung der Gerichtshöfe, 
auch-machse er einige wichtige Ernennungen, unt 
ter andern den I . Omelda zum Sekretair des 
auswärtigen und den I . M . Salazar zum Rath 
beim obersten Gerichtshöfe. (b.Z.) 

Seml in , vom 2. Februar. 
ES hal sich weder hier, noch in der Levant 

te, etwas Merkwürdiges ereignet-; das Inrerest 
santeste ist hier die Anwesenheit deS bei Varna 
in die Gefangenschast gerathenen DrämaU-Beg, 
welcher von Odessa hier ankam. I n der klei? 
nen Wallachei rücken fortwährend frische russ» 
Truppen , ein; dagegen sind die Türken auch 
.nicht müßig;-sie verstärken die Donau-Festungen 
eifr ig, und »vir erwarten bald interessante Opet 
ralionen beiderseits zu sehen. Allem Anscheine 
nach werden die Russen bald ?ine Diversion in 
Servien unternehmen. Die Hauplhemmung die; 
ser Operation ist das einzige Widdtn , denn da 
Hausen die ,Kern - Fanatiker des I s lams . I n 
Bi togl ia sind kürzlich 2000 türk. Ausgewander-
te von -Morea angekommen; daS Elend dieser 
Menschen ist unbeschreiblich. (b.Z.) 

V e r m i M k e I^achr ichken. 

^ Der Reviergehülfe zu Nunding im. bayri-
schen Unterdonaukreise befand sich am -6. Dez. 
mit dem izjährigen Sohne seines ReviersvrsterS 
auf der Jagd. Er traf im Walde einen Pecht 
sammler, den er als Forstfrevler anhielt. Die-
ser setzte sich zur W e h r e , - g M nach dem Gewehre 
d e s Jägers uyd entriß es ihm, wobei er ihn 
mit solcher Gewalt vor die Brust 'st ieß, daß der 
Schaft einen Sprung erhielt. Entwaffnet und 
übervortheilt wollte der Forstgehülse dem oben 
erwähnten, in der Nahe auf dem Anstand stet 
henden Knaben zueileU, da bemerkte er, daß 
der M a n n mit dem ausgezogenen Gewehre nach 
ihm ziele. I n äußerster Todesgefahr schwebend, 
rief er dem Knaben zu: „Rette mich', um Gott 
teSwillen schieße!" Und in Hiesem Augenblick 
schoß der herzhafte Knabe dem Verwegenen die 
ganze Ladung Schrot i n ' d i e 'Sc i t e und lief dal 
voy. Der Verwundete setzte ihm nach, stürzte 
aber bald todt zur Erde." Zum Glück- für den 
Reviergehülfe» hatte sein Gewehr ein^ Percussit. 
onsschloss, womit der Frevler nicht,umzugehen 



wußte. Ee zog näms.ich den Hahn nur einmal 
über, nnd konnte sonach daS Schloß nicht übt 
drücken. 

Die meisten Leipziger Geldhändler sind über-
eingekommen, nunmehr blos sächs. Groschen an» 
zunehmen, so daß die Hannoverschen, Braunschw. 
u. dgl. außer Courö gesetzt sind. — Man er» 
zahlt, die sächs. Legierung unterhandele mil 
England, um Verbrecher nach Bokany-Boy ( in 
Neuholland) zu liefern. Die Zucht- und Ar-
beitshäuser sind gefüllt, und die Roth ist im 
Lande so groß, daß unter 20 Verbrechen 19 aus 

Noch verübt werden. 
DaS dem Kaufmann Zachert in .Danzig zu-

"Schürende Schiff Wilhelmine hat ein besonderes 
Unglück gehabt. Auf der Rhede mit Weizen be-
laden, und im Begri f f , am nächsten Tage noch 
England unter Ssgel zu gehen, sendete der Cat 
pirän am 20. Jan . , der auf der einen Seite 

das offene, nur mit treibenden Eisschollen be, 
deckte Meer, aus der antern, nach der Landsei» 
te zu, hingegen eine feste Eisdecke hinter sich 
hatte, mehrere seiner Matrosen über das Eis 
zu einer Besorgung nach Danzig, jedoch wer 
schildert ihren Schreck, als sie etwa nach einer 
Stunde auf ihr Schaff zurückkehren wollen und 
entdecken, daß eS vom Eise sortgetrieben wird. 
Zn der Zwischenzeit nämlich.war, rund um das 

-Schiff herum, die See zugefroren, und zugleich 
hatte sich daS Eis durch den starken, vom Laut 
de herwehenden Wind angeregt, in Bewegung 
gesetzt und so befindet sich das Schiff seit diesem 
Tage in einer ganz eigenen Lage, im Elfe des 
Meeres umhcrgetrieben, ohne daß auf irgend 
eine Weise ihm Hülfe geleistet werden kann. 
Jene oben' erwähnten Matrosen' wurden indeß 
vermittelst eines Schlittens, auf welchem sich, 
für den Falk des Embrechens, ein Boot befand, 

'ihrem Schiffe wiederum zugeführt. 

I n t e l l i g e n z - N C ch r i ch t e u. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat 

bringt deSmitlelst zur.allgemewcn Wissenschaft, daß 
daS zum Nachlasse weiland hiesigen Bürgers und 
KnpferschmicdemeisterS Daniel Friedrich Schütze ge, 
hörige, allhier im 2ten Sladltbcit f»l> Z9 auf 
Stadtgrund belegene WohnbauS cum apperlinoniiis öf, 
fentlich auögeboten werben soll, und die VerftcigeruilgS, 
lermineauf den tS., 16. und t?tcn May d. anbe, 
räumt worden sind. ES werden daher Äaufliebhaber 
aufgefordert, sich an genannten Tagen, Vormittags 
um n Uhr, im Sessionöjimmer ElM^Edl-en Rathes 
einzufinden, ihren Vot und Ueberbot zu verlaurbaren, 
und sodann abzuwarten, waS wegen des Zuschlages 
ferner ergeben wird. 3 

Dorpat,RathhauS, am t6. Februar t829-
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 

der Kaiserl. Stadt Dorpai: 
Bürgermeister Schlichting. 

^ ^ Ober,Sekr. Limmerberg. 

Auf Befehl Seiner Kaiser!.. MaieSSt, des Selbst, 
Herrschers aller Reußen fügen Wir Bürger, 
Meister und Math der Kaiserl. Stadt Dorvat, .kraft 
dieses öffentlichen ProklamS/ zu wissen: Demnäch so. 
»vokil .der hiesige Bürger und Kaufmann Zter Gilde 
.BlMus Falerty am t t . Juni 1828, als auch dessen 
Ehegattin,., gedornt Caroline. Neubauer,, am 29. M , 

^ . 

zember i82? ->b inlezraio verstorben; so Lstiren und 
.iaden Wir .Älle und Jede, welche an deren Nachlaß 
entweder als Gläubiger oder Erben gegründete An, 
sprüchc machen zu können vermeinen, hiemit pei-vw-
wris, daß sie binnen einem J^br und sechs Wochen 
a tlako dieses ProklamS, spätestens also am 2^. März 
j8zll, bei uns ibre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht 
oder Schuldforderungen ball-er, gehörig vcrificirt, in 
6upio exhibircn, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
mehr bei diese,m Nachlaß mir irgend einer Ansprache 
admittirt werben, sondern gänzlich davon präkludirt 
sein soll. Wornach sich ein Jeder, den solches ange-
het, zu achten hat. V. R. W. 1 

Dorpat «RardbauS, am 9 Februar ^829. 
I m Namen und von wegen Eines Edle« 

NathcS der.Kaiserl Stadt Dorpat: -
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sckr. Zimmerberg.-

Ein Kaiserliches Walkscbes OrdnungSqerkcht 
macht desmittelk. bekannt: daß wegen verschiedener, 
an dem, in hiesiger Stadt belegenen, der Messung?, 
Rcgülirungs, Kommission abgegebenen KronS-Gebäu, 
de, >- zu bewerkstelligenden Reparaturen, bey dieser 
Vehördx am 2ten, Zken und ĵten Avril e. ein Torg, 
auch, falls' darauf-angetragen worden, am Zt<n «j. 
N1. der Peretorg Statt finden wirb, und Diejenigen, 

^ die die Ausführung dieser 'Reparaturen übernehmen 
wollen, di^ deSfailsigen- Anschläge an Acnanmcn Tg? 



6-n insvlclren, und die festgesetzten.Bedingungen er-
fahren können. 

Walk, am Februar tL?9. ^ 
I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 

Walkschen OrdnunitSgericlitS: 
A- von Wravgell, Ordnlmgsrichler. 

Falk, Notarius. 

^Mik Genehmigung >̂er Kaiserl, Polizei, 
DerwaltunZ hieselkst.̂  

Bekann tmachungen . 

^ D i e schoy'bekannte 
große mechanische Kunst« und Svkelühr mi t so 
beweglichen Automaten ist, Nur noch auf einig? 
T?age von Nachmittags z bis Abends 8 Ühr zu sehen 
in der Stadt London par lerre Nr . 5-

Eianz frische Blutige! stnd zu haben in der 
Barblerstubs. bei C- F. Sigismund. 2 

Da.-in dem Fellinschen Fräulejnstift durch daS 
Ab5eben eines Stiftsfräuieins eine Vaeanz entstan-
den ist; so Wird hierdurch bekannt gemacht,.daß die-
jenigen resv. stiftsfahigen Fräuleins/ welche in ge-
dachtes St i t t aufgenommen zu werden wünschen, sich 
bis zum tsten Mai d. I . bei Em.Hochwohlgebornen 

^ Liöl. Landraths-Collegio, mir Beibringung der Be-
weise über ihre Geburt, Ahnen und Anvermögenheit, zu 
melden baden. , 4 

Fellin, den 52. Februar !8?9. 
Jeden Dienstag, Nachmittag um Z Übr, werde 

ich in meiner Wohnung von Arm zu Arm 'mit 
Schutzblattern impfen, und frische Schuhblattern-

-kymphe ablassen können. 
.Kreisarzt vr . ,Frohbeen. 

Z u verkaufen. 

29. ^pril (I. werben suk Zsm 6uts "Wm-
ioc^» im ^.lein.Ll.-^qiiZnnirzclien ̂ .ircksplels lies sie» 
nauscden k^röisoz.-versctiisclens Lac:ll0ll/atz; Ältlz'Ltzui» 

Äloukeln, tliverso Hsu5AeralIis, eiviAv Lniegsl. 
eins «nsiisciio VVanclukr. Z Aroszs NabaLoni IZiblio» 
lKsK-Lcursnkie mit Liasfenzlorll, ein Lillaru, eino eNZl. 
Ulectrisir-^laicliins. olny en»I. klsiaez l̂ uk'lsiumpg mit 
versclüeäsnsn 6öiä?n gekörigon ^ppararen, 2Z fer»' 
,̂'os ^rolss ?arcsULlraisj, jsljo ^ im l)uacZral, o!n 

2ell, uaä mel,5erss IZraücUdsrs, vkksnllicli an .(Zsu 
^Isisldielsnäsli versreigsrc wercisri. Xauktisk»i7aber sin» 
Zen lZea naligelegenizi, Obe^lllonsclieli VVittliz. 
I i Z u s e r n I zeau tzms» ^ I n l s t l i o m m o n . 

V^oizec^» 6eri r6. kebruar iFSZ, 
v i s Wolseckscke Qut5-Verwslluog. 

' BeNken» Gärtner 'Rohde, im Hause des Herrn 
Gtaabs-'DoetorS Wilmer, sind von nun an blühende 
Blumen-Zwiebeln'und Blumen-StaudSn, als Gold« 
lack, Levkoien,u. s. , w)e auch Latuk, Salat zu 
haben. -

Eine Anzahl^rischer Ahnl?n wird wegen Man-
gel an Raum auS freier Hand verkauft. Elwanige 
Liebhaber können dieselben besehen und für einen an-
nehmbaren Pre.s erstehen im Hause des Herrn 
Artillerie-Kapitains von Dirger. . ̂  2 

Auf dem Gute Löwenhoff sindZoo LöfeSckwerdt-
Saathafer, vorzüglich gul und keimend, zum Verkauf 
zu haben. 2 

< - > > . 

Gin Gut von s Haken, ?5 Werst von Oor-
vat,. ist vom j . April t829 auf Z Jahre zu verarren» 
direk.-^-. Eine Droschka für 6 Personen mir ganzen 
Ressorts, ein^ auf halben Ressorts, 2 verdeckte Schlit-

,tent eineVritschka, z mabagvni Schranke, und 4 Kom-
moden sind zum Verkauf. Die Bedingungen erfährt 
man bei mir. Maioein v. Huene. 2 

Gin Gut von Z Haken, Werst von Dorpat 
gelegen,.ist zu verarrendiren. Näheres erfährt man 
bei dem Herrn Major von Stackelberg im Luuinschen 
Hause an der Petb. Straße- Auch ist daselbst ein vier-
sitzigec Reisewagen. wie auch ein neues UnterMell 
zum verdeckten Schlitten verkaufen. 2 

Zu vermiethen. 

I n meinem Hause qm Markt ist vom Ate» 
Marz »̂n Hie sdere Etage zu vermiethen. 

Zacharias 
Aufdem Sanebergs im Hause der Frau Ober-Sekre-

tairin Lenz sind im obern Stockwerke zwei Zimmer 
mit einer warmen Küche zu vermiethen. z 

"Personen , die verlangt werden. 

Auf dem Gute Grsß-Köovo, im fellinschen 
.Kreise und fellinschen Kirchspiele, wird ein unver-
beiratheter Mann verlangt, der nur die Buchhaltern 
führt. — Die näheren Bedingungen erfährt man auf 
dem Gure. 1 

Sollte eine Person, die früher auf dem Lande 
Her Wirrhschhst vorgestanden hat, und mit guten 
Attestaten verschenkst, wieder eine Stelle auf'dem 
La>U>e annehmen wollen, so ertheilt die Zetlunasexpe-

chition nähere^Nachricht. 

» Angekommene f r e m d e . 

<Se. Durchlaucht Prinz^ von Hessen -Homburg nedst 
Gefolge; Feldjäger Cuet, Herr Arrendator Wiide/ 

^ Herr Kaufmann Po îsch,-kommen Izon Sr. Peters-
burg; Herr Capltain von Tiesenhausen, Herr Obrist 
v. Bistram, kommen vom Lande; Herr Handiungs-
CommiS HorsinzanN, kommt von Riga;. Herr Me-
chanikus Brünschweiler aus der. Schweiz, logi" 
ren in der Stadt London. 

.Herr Cavitain von Kappel, kommt von St . Peters-
burg, Herr Kaufmann Eckarr, kommt von Riga» 
Herr Revisor Lemm, Herr Donat) kommen vom 
Hände; logiren im St . Petersbürger Hotel. 



D ö r p l e i k u n g. 
T Z . 

S F n n n b e n d , ? e n ^ M ä r z , 1 8 2 9 . 

I m Älainen GcnerasMGouvcrnenients voii Pleskau, Liv,.^ Ehst,-und Kurland 
ig esta l t e t 0 en Ö^urL - . 

G .̂ v. A r 8 ck^ r. 

, S t . .Petersburg,-vom S4. Zcbruar. 

Am ^zsten H. M . / um 8 Uhr Margens, 
leiste dir Prinz von H e s s e n - H o m h A r g a n i t 
seinem Gefolge von hier nach Wien ab. 

^ ' Aus Tif l iS, -vom 25. Januar. . 
Die Achtung, -welche unsere Truppen sich 

unter den Bewohnern der unterjochten Türkische 
Asiatischen Haschaliks >itn Gefolge glänzender 
Siegv wahrend des vergangenen .FeldzugeS er-
warben, nicht minder «ls die voii ihnen in vl; 
len -Beziehungen Heobachtele milde Begegnung 
und strenge Gerechtigkeit, Haben Erscheinungen 
herbeigeführt, dii- in Her Geschichte dex KrieLe 
Christlicher Völker gegen 'die -Bekenner ds^Zslas 
tnksmuS, höchst ungewöhnlich sind. ^In Veit 
StSdten und Dörfern -verhalten sich sammtliche 
Einwohner, ohne Unterschied der Konfession, 
vollkommen ruhig; niemand denkt au Aueiv',nde; 
kung oder Flucht aus der °von den fi emden Trup« 
Pen besetzten Gegend, und -jeder Einzelne »reibr 
fein Gewerbe nach gewohliter A r t , wie^im Schoo-

ße des Friedens, und Verschafft dadurch .auch UM 
fern Kriegern nicht geringen .Nutzen und Bor» 
-theil. Die Bewaffnung 5>eS Feindes, in den 

, Ängrenz,nden Paschaliks, 'stört 1>ie Ordnung der 
^ Dn'ge nichts und >die Einwohner schöpfen daraus 

keineswegs'die Vesorgniß, ^aß unsere tapferen^ 
Truppen nicht im Stande seyn sollten, sie ge-
gen jede Invasion ihrer LandSleute, und die dar 
mnt verknüpften Ätachtheile, sicher zu stellen. 
Moch zünqst haben die Einwohner "Achalzych'S 
unserer NeZi'erung eine ^>robe »hrer Ergebenheit 
und ikres Zutrauens gezeigt, -wodurch,daS G t t 
sagte in vollem Maaße bestätigt wird. Da "sie 
nämlich den Viedirbe?inn Der LkriegSoperationtN 
'vo^hetsahen / ersu^ren ^sie durch ihre Aeltesten 
den^Befchlehaber <0eS Pa/chaNkS Achalzyck), Get 
-neral^ajvt' ^ürRen " Vebutow, sie nicht ohne 
S<t.utz zu lassen, üvo^kt »sie.sich'^itlich verpflichs > 
teten, unö^nichr ẑu 'verrärhen, alle Verdächtigen 
nnd Uebelgesinmen auszuliefern, und uns über 
den Feind die -zuverlässigste Kundfchaft ^utom« 
-men zu lassen. Der Oberbefehlshaber d̂es ^bge» 



sonderten Kaukasischen Corps .erklärte diesen, schon vor acht Tagen von einem Katarrhalfieber 
Volksältesten feine Dankbarkelt. für ihre Pe« befallen wurde,- wozu sich im wettern Verlauf 
Lreimdung mit unfern Truppen und versicherte der Krankheit bedenklichere Zufalle gesellten, 
sie des ferneren Schutzes. . ' scheint >sich seit, gestern einer Besserung m näl 

Die Milde r n d strenge Gerechtigkeit unse» Hern, ^n-d-.har die vergangene Nachs erträalich 
rer Regierung, und der noch durch die letztern zugebracht." . 
Siege verdoppelte Glanz unserer Waffen, haben Vom Das Frankfurter IoNrnal enthält 
vns auch innerhalb unserer Granzen neue Kampf« folgendes Schreiben aus Wien vom 15 ^ebr 
genossen verschaffe Die LeSghiner Stämme in „Leider btn ich durchbin znverl'aisigeK Schreiben 
Kacheti, und. unter dieftn die wegen ihrer Stärk aus Constatikinopel zu der traurigen Gewig: 
Je und Widerspenstigkeit bekannten Tfcharet und heil gelangt, daß unter keiner Bedingung. der 
Dalokaner; haben um Crlaubniß nachgesucht, Zneden zwischen Rußland und der Türkei wie, 
an,den, Feldzuge gegen die, Türken .Th»il neh.-' der hergestellt .werden kann; alle Hoffnung 
men ?u dürfen, und sich erboten, 150 Mann und zurAuSgl^chung der obwaltenden Mißhelltaket! 
mehr ins Feld zu stellen. Wielv^hlder, von diesen, ten ist verschwunden! Der Sultanb-harrtauf sei, 
Leuten zu erwartende Nutzen nicht voy großer ^ „em Entschluß', wohl mit Frankreich und Ena» 
Bedeutung, seyn kann, wegen der geringen Am land, aber nicht mit Rußland bevor dessen 
zahl- der von ihnen gestellten Krieger, so läßt Truppen nicht überven Prulh zurückgekehrt seven 
bl̂ ch. dieser erste Schritt einer freundschaftlichen- tn Unterhandluna treten ^ wollen. Die Vor' 
Verbindung-mit uns, 'mi t der Zeit größere Vor; bereitungen, w e K er zu dem künftigen Feldwae 
theile erwarten, ja^ er kann endlich- zu einer macht,/sind außerordentlich und übertreffen alle 
gänzlichen Ausrottung,) der seit Alters, von die» Erwartung. Wie man vernimmt, istderfranzvs 
ftn wUden, unbeugsamen Stammen, gegen unS Agent Ja;,der« bemüht, der französ. Flagge di-
gettahrten Feindschaft, führen. (St .Ptbrg.Z.) .freie Fahrt durch die Dardanellen und durchbin 

^ ^ 17^ — . - . Bosphorus zu' verschaffet^ nachdem er mit An» 
. Aus den Maingegenden, vom 2z. Februar. . tragen in Betreff der Pacification Griechenlands 

S . k, H.^ der Großherzog v. Weimar hat abgewiesen worden war. Der. engl. Gesandte 
Se. .k . H . den Kronprinzen Friedrich Wilhelm, wird vielleicht Mit Nächstem nach- Constantinot 
von .Preußen am 16̂  d:- M . unter ^die Ritter pel zurückkehren, um in gleichen Angeleaenkeiten 
erster Klasse des HauSordenS vomweißen Falken, der Pfokte Vorstellungen zu machen." 
Aufgenommen, Se-k. H. der Gtoßherzog hat . . Vom <?8sten. Alle Besorgnisse! weMe öe? 
ftrner dem k. preuß. Obrist Frh^n. v. Lützow, Stand deS Eises, wegen der höchst bedenklichen 
so wie. dem t . preuß. Major und Adjutanten Lage desselben, den Bewohnern des Preuß Nie, 

. S r . t.. H - deS Prinzen Wilhelm von Preußen/ derrheins mit Grund einflößte-, sind glücklich 
v.. Gerlach,^das Kömthurkreuz deS HauSordenS gehoben. Am z^i. und 22.^ versanken gleichsam 
vom weißen Falken-verliehen., . >igroßeMassen des Hoch aufgethürmten EiseS^ und 

Vom ,4, Die verstorbene Frau Markgrafiii ließew nur/dle U-berbleiösel seitwärts als Mau? 
ChristianeLouifevonBaden waram r6. Aug. 1776 ern aufgethüräit stehen. Die Eisf'akrt be/ann 
geboren, eine Tochter des Herz. Friedrich An-- dadurch.und sehte sich fo schnell und ohne k,-» 
gust zu Nassaus Usingen und der Prinzessin Deichen befördern Nachlheil ui^usüaen 'fort 
Louise, von Waldeck, und ward am io . Dez. daß am - z . Vormittags daö Eis' welches /mi! 
1.791 mit dem, ihr in das bessere Leben voran, schen Orsoy und der.Niederland. Grä'n» in den 
gegangenen Markgrafen Kiedrich von Wattn- letzten Tagen .sich an mehreren Stell'en-viele -?uk 
vermählt. Am s8. M a i 1817 starb ihr Ge- stark in und auf einander geschoben < hatte btt 
mahl. Nur wenige Tage' dauerte ihre Krank? reitS die LandeSgränze erreicht hatte ^ 
H e i t . S i e starb i n d e n . A r m e n i h r e r .durchs. , E i n e m Pr iva tschre iben aus X a n t e n zufolge, 
t iefgebeugten Schwester i n e i n e m , A l t e r v o n 52^ war - dpr t das. Wasser wieder a u f N r . 14 gesun! 

Zähren^ u5d, 6 Monaten. die niederländischen Ströme .Wahl» 
.Stuttgarter .Blatter enthalten-folgendes Rhein und Yssel in den -Ta'hetr des l» . ao! 

Bülletin vom zo. Febr.: „Z. tkonig l . Höh» die und 21. ebenfalls Oeffnungen in der Eisdecke 
Prinzessin Auguste von Würtemberg,. .welche erhMen, sa konnte deöWerstnnd-lUcht. beharre 



l ich seyn, und es ist äu<S f ü r diese S t r ö m e e in w a t . M U t h e i l u n g e n gemacht worden . ^ N ä n f ü M 

glückl icher A u s g a n g zu e rwa r ten . N u r dem lan? Hinz.«, daß neue Verha l tungsbe feh le f ü r G e n e -
gen A u f e n t h a l t e des EiseS "oberhalb B i n g e n h a t v a l M a i s o n nach T o u l o n ' l i b g e g a n g e n seyen, u n d 
M a n diesen langsamen und regelmäßigen E i s g a n g unsere T r u p p e n v o r l ä u f i g M o r e a noch n icht rau» 
zu ve rdanken , u n d ' d e m m i r der M e n g e des E i l ,men w ü r d e n . D e r Herzog v o n ^ M o r t e m a r t w ü r » 

jeS i m r ich t igen Verhä l tn isse stehenden Drucke de den russ. Ka ise r v o n Warschau aus i n s 
deS W a s s e r s v o n oben. D i e N a t u r h a t sich H a u p t q u a r t i e r beglei ten. ^ 
gleichsam angestrengt , die f ü r die Rheingegenden D e r f r a n z . A r z t , H r . A r t 6 s , der v o r n icht 
höchst bedenkliche Lage a u f eine beinahe wunder» langer Ze i t a u f eine vö lker rechtswidr ige W e i s t 
bare^Weise nachtheil loS zu machen und ä u f ' d a s - v o n den span. Behö rden , ve rha f te t und l n die 

schnellste umzuände rn . A m 2 5 . t r ieben "Hei K ö l n Gefängnisse zu B a r c e l o n a gebracht w u r d e , ist 
die Eismassen deS Ober rhe inS vorbe i und däS a u f die Vors te l lungen der f r a n z . B e h ö r d e n w i n 
Wasser w a r dabei i m F a l l e n . Oberha lb F rank - der i n Fre ihei t , gesetzt worden . , 

f ü r t z u N u m p e n h e i m ) un te rha lb H a n a u , soll der ' E s giebt jetzt 5 f ranzös. C a r d i n ä l t ! Cler» 
M a i n sich sp festgesetzt und aufgeschichtet haben, mo^it t T v n n e r e , Z s o a r d , L a f a r e , die L a t i l , Fesch, 
baß das E i s an hen S o n n e n l ä d e n Hes fü rs t l . , S i e werden 'sich f ä m m t l i c h nach R o m begeben. 
Schlosses steht. Z u H a n a u sol l daS Wasser M . D a s v o r m a l i g e M i t g l i e d des C o n v e n t s , Le 
her sehr hoch seyn. - (b»Z.) C a r p e n t i e r , " d e r ^>lS K ö n i g s m ö r d e r v e r b a n n t u n d . 

P a r i s , v o m 17. FeKruar . nach seiner, ohne G e n e h m i g u n g geschehenen Rück» 
Der G r a f Pozzo di BorLv. , russ. Gesandter kehr nach' Frankreich, r8^-9 zum Gefängnisse 

a l l h i e r , ist bekannt l ich aus Corsica . u n d besitzt . vec^ i r thei l t w u r d e , ist i n demse lben .am 2 7 . v . 
daselbst ausgedehnte Länderei'en« . E r ha t n u n : M . gestorben» ' ' . ^ 
mehr a u f 'seinem G ü t P r u n o , un te r Le i t ung deS ' V o m 2 z . ^ D e r Messager sag t : „ E i n B l a t t 
Gr iechen P a l ä o l o g u s , . eine Musterp.achtung erbich- h a t gemelde t , , der G r a f Po^zo d i B o r g s hahe 

^ t e t , d i e , obwoh l erst 6 M o n a t e bestehend, schon das fxanz. Cab ine t von der Absicht seiner N e g i t t 

v i e l verspr icht . ' ^ r u n g , den ^ r i e g ^ . g e g e n die P f o r t e fortzusetzen. 
D i e i n B r e s t angekommenen po r t ug . F lucht« benachricht igt dies sei "der Zweck der A u d i e n z 

l j n g e , h a b e n daselbst eine aus führ l i che Beschrei t gewesen, welche S e . E r c . b e i ' S r . M a j . gehabt? 

b u n g ' i h r e r Begegntsse vor Te rce i ra herausgegeben. ^ der G r a f P o r t a l i s Endlich habe Kem Bo tscha f te r 
' V o m l 8 . D a s ' D e p a r t e m e n t der schönen S r . M a j . deS Ka ise rs v o n R u ß l a n d M i t t h e i l u n s 
Küns te der k. HauseS n i m m t d e n ^ T i t e l : Genera l» gen gemach t , i n deren F o l g e ' z u T o u l o n S e e r ü « 
V e r w a l t u n g der schönen Küns te a n . D e r V i c o m t v . . s tungen angeordnet worden feyen. — W i r sind 
l a Nochefoucau.ld bleibt Chef dieses D e p a r t e m e n t s , a u c t o r i s i r t , al len^öiesen B e h a u p t u n g e n fö rm l i ch 

Gestern ist d ie^Nachr i ch t v o n dem Tode des zu widersprechen; an keiner derselben ist auch n u r 
PabsteS hier eingegangen. . e in S c h a t t e n v o n W a h r h e i t . " 

' V o m r y . Z u Tou louse ^ a t sich eine Gesel l t A m 25 . d. M . t re ten auch die E a r d i n a l e 
schafr zur V e r b r e i t u n g des wechs«lseit ig«nl. !nterr ichtS Z s o a r d und Lasars ih re ' Reise noch R o m an» 

' g e ü i l d e t / ^ D i e Capuz ine r haben neuerd ings die D e r Z o j ä h r i g e C a r d i n a l C l e r m o n n T o n n e r e w i r d 
W e i s u n g e r h a l t e n , sich aus M a r s e i l l e zu entfeZ! x w o h l i n T c u l o n f e bleiben. M a n b e h a u p t e t / die 
nen. E s befinden .sich un te r ihnen v i b r / ö j a h r l t f ranzös. ^Reg ie rung wünsche die E r h e b u n g , b e S 

^ge G r e i s e , denen eine längere. F r i s t bew i l l i g t ist» C a r d i n a l S M a c c h i zum Pabs ie . — D e r Messager 

D e r P a t e r G u a r d i a n ,gehr nach R o m , die Spa.s m e l d e t , daß der verstorbene Pabs t sich schon seit 
n ie r u n d I t a l i e n e r näch N i z z a . längerer Ze i t m i t der Zdi^e seiüeS nahen E n d e s 

D i e 6ace t te meldet laus einen? andern . B l a t t beschäft igt habe, S o habe, er einige T a g e v o v 

t e , daß dle Regierun'g a m i z . oder 14. d. M . seiner letzten K r ä n k h e i t . seine G l a b s c h r i f t e n t w o r t 
' die Nachr i ch t erha l ten habe> daß R u ß l a n d den fen, und a ls M a n i h m feine TobeSgedau t rn auSt 
K r i e g fortsetzer. wo l le und die P f o r t e v o n kek zureden gesucht,, habe er g e a n t w o r t e t : „ N e i n 
n e m Verg le ich hören möge. D i e s sey die U r f a t «ne^n, ich habe n u r noch wenige T a g e zu l eben . " 

che zu der ungewöhnl ichen Aud ienz des, russ. Gek N ä c h demselben B l a t t e ist d ie^Erv f fnung des C o « t 
>. sandten a m 15. geweseti; auch seyen i n deren csave d e f i n i t i v a u f den z z . d . W?H festgesetzt. 
. To lge gestern Abend v o n H e r r n P o r t a l i s d i p l o , 



London^ vom '14. Februar. 
' ^Der- Agent- von Lloyds schreibt, aus Constan» 

tinopel, daß das Schi f f / Margaretha, das am 
z.. Dezbr. von. Alexnndria. abgesegelt., und am 
25. dess.. Mon.. vor den- Dardanellen angekom.' 
men w a r , z. Tage'von tem russ^ Blokadege» 
fchwader angehalten worden sey, um erst die Ve» 
fehle des Aomlrals von Poros einzuholen.. CS 
erfolgte- die Antwort, , daß jedes Schiff,- welches 
vor dem zo. Noybr.. einen Hafen des Mittelmeers 
verlassen,, mit j/yer beliebigen Ladung in die 
Hardanetlen einlaufen könne^ D i e Margaretha, 
wurde- sogleich-abgewiesen und ist seitdem in Smyr». 
ncr angekommen^ 

Vor einigen. Tcr.en erschien- eitr Welschman-
(Eingebornee von Wales), vor dem Kanz ler 
gerichtShofe, um- als Zeuge verhört zu werden. 
A !5 daS. Zeugenverhör beginnen sollte, 'fand es 
sich, daß der.Menfch kein Englisch verstand, und-
es mußte deSh.alk ein Dolmetscher vereidigt wer; 
den. Es ergab sich nun , daß der Mensch- nur 
gerade so viel. Geld erhalten halte,. alS nüthig 
w a r , seine Neise nach London zu bestreiten, und 
daß, ehe er seine Aussage ablegte, er so viel zu 
erhalten wünschte, als auch zur Rückreise erfor-
derlich. war.. M ^ n . l e M ihm deshalb mehrere 
Fragen vor,, die. er aber nicht zu verstehen schiene 
als indeß der Oberrichrer. sagten „der. Mensch 
muß. durchaus bezahlt, w e r d e n a n t w o r t e t e ' d̂er 

'Welsche, sogleich:^ „Al lerdings My lord . " 'Oho sagtet 
H r . Evans (der^ Advokat). ich sehe,, w i r brauchen 
hier keinen Dolmetscher: da sieht man, daß. daS 
Geld alle möglichen Gaben verleiht." Natür l -
i ch erregte dee Vorfa l l großes Gelächters ' 

. V o m i7<en^ . Der Armeeanschlag ist gedruckt; 
der Dienst für England, mit Ausschluß derTruppen 
der oskinw Comp^ist apf8y,287 M a n n festgesetzt,, 
welche 6 M i l k . 4Z7^Z'67 P fd . s Sch- z P.-ko» 
sten, wozu aber, noch z v M i l l . 8y8,85Z Pf» S t » 
fü r Pensionen). Halbsold,.. Hospitäler,. M i l i tä rs 
schulen lu f̂  w: kommen« 

D i e Briefe auS Por to ssn5 sehr betr^bend^. 
M a n erwartet in Portugal! ein« politisch^ Ne». 
aktion, welche, durch die Erbitterung, der constl» 
tut . Par te i , schrecklich werben mußl Die k. 
Corvette Ariadne ist von PlyMouth abgesegelt/ 
wie es hieß-, um den Nanger bei. den Azoren: ab-" 
zulösen< Vorgestern, sind vow Plymouth> die 
Schisse Bol ivar und Eden mi t portug» Loyalk 
sten abgegangen. — An der Börse ging in die? 
stn. Tagen, dak Gerücht,, daß^ die engl.. Schisse.' 

von Terceira würden abberufen werden. D ie 
l imes meinen, itzt sey daS Unglück geschehen, 
und D . Miguels Geschwader, daS berieUö bei 
der Znsel ang.ekommen-sei, werde.wahrscheinlich 
dieselben Zwecke auf eben >o sicherem Wege errei» 
chen. ^Wären die engl. Schiffe nicht dazwischen 
gekommen, so dürfte itzt ein großer Theil der 
Ausgewanderten schon einen Thei l der treuen 
Besatzung von Terceira bilden'. 

Der Courier sagt, man habe in Wien ge» 
glaubt,. daß. der Gra f Matuszewitsch hieher get 
sandt fti, um unserm Cabinet zu erklären: Falls 
nicht die Pforte die freie Schifffahrt auf dem 
schwarzen Meere gestatte, und eine bedeutende 
Entschädigung für KriegSkosten zahle, werde Rußt 

> land. niemals die Friedens/Vermittel lmg irgend 
eiyer Macht annehmen, und sei gerüstet, die 
Feindseligkeiten kräfltcjer/ als je wieder anzufan» 
gen». M a ^ muß nicht vergesse, sagen die l ' i -
mes, daß der aufrichtige Wunsch und das Haupt» 
interesse deS. ganzen Europa'S der „Friede im 
Osten" ist^ Die- Gegenwart eines Mannes von 
Bedeutung, wie H r . v». Matuszewitlch ist, in 
London, scheint unserer Negierung die Gelegen» 
,heit in die Hände zn geben, diesen Seemen auf. 
einmal zû  erlangen^ D i e Mi.nister. dürften sehr 
zu tadeln seyn,. wenn sie. diese günstige Gelegen» 
heit'entschlüpfen ließen/ Und selbst daS Publ ikum 
und^ namentlich dev handelnde 'Theil- desselben, 
wundert ' sich- über anscheinende Zögerung. 
Von 'e iner Übereinkunft^ sagt .man, habe noch 
nicht dpS Geringste verlautet5 und wem kann 
das anders zur Last, gelegt wcr.deN> als uns? 

- Es scheint, daß, obgleich ein M a n n von. dem 
'Scharfblick,, wie der HerKog- v-.. Wel l ington, die 
Nothwendigkeit der Erhaltung, eines- allgemei» 
nen Friedens ln Europa deutlich- einsehen muß, 
die ^Gewohnheiten seines militärischen. Lebens 

.chn gegen einen eintretenden Kriegszustand gleicht 
gült iger machen, als jeden andern.- Minister, 
und daß ?r den Abschluß der Unterhandlungen 
nicht: mit.gehörigem Nachdruck bttreibt, denn 
sonst müßte das Geschäft längst beendigt- seyn. 
Dasselbe B la t t erinnert, daß die Whigs steh 
rühmen dürften , das System,, welches die Nel 
gierunk irr den- i rM)en Angelegenheiten jetzt er» 
greife, zuekst empfohlen zu- haben, worüber sie 
aber schwiege^,. deS Guten siä) srenend, einer» 
lei',. woher eS komme/ D ie Angelegenheiten 
Portugals', Brasiliens-, der Griechen und der 
Rnssön,/seyew vertagt,. biL die wichtigen Akte-



beschlossen seyn würden, welche jetzt verhandelt alt und in einer Kostfchule untergebracht ist. 
oder vorbereitet würden, um die innere Ruhe AIS man feiner Frau sagte, daß «kr Mann den 
zu sichern. Münster in Vork in Brand gesteckt habe, ant» 

Nach einer neuen Schätzung des Schadens wertete sie: „wenn er die That gelhan> hat, 
tm Münster von York, der durch das Feuer an- wird er sie Nicht geheim halten, sondern sie ein-
gerichtet worden, bcl'rägt dieser im Ganzen gestehen," und d t ^ ist wirklich der Fall gewe« 
50,000 Pfd . , worunter die Reparaturen an sen. Nach Hrn. Peel'6 neuer Acte (im 7. upd 
Quadersteinen mit 5000 Pfd. , die 52 neuen F. Jahre von Georg ZV. Reg. Cap. 40.) die 
Kirchenstühle, zu 100 Psd. jeder, 5200 Pfd., am' i . J u l i 18^7 Gesetzeskraft erhallen halte, 
die Rüstungen zur Ausbesserung .2500 Pfd . , eine wird die Brandstiftung ,«n ein«: Kirche oder Ka« 
neue Orgel 4000 Pfd. Der Brandstifter Mar- pelle, als ein todeSwürdigeF Verbrechen ange, 
tin scheint ein religiöser Schwärmer .zl^ seyn sehn. . . / 
und sich übriqenS durchaus keine ZmmoraUtäten Vpm iLten. Der Herzog v.> Cuniberland 
haben zu Schulden kommet lassen. Am 28. hat sich gestern nach Windsor begeben, umieini-
Zan. , wo er zum Erstenmal? von Vork nach ge Tage bei S r . Maj» zu verweilen. 
Leeds ging, besuchte er die Kapelle der ursprüngt - I n Bristol ist ein Handelsschiff, aus Tercei» 
lichen Methodisten ^ benahm sich in der von ihm ra angekommen, Hai aber keine Briefe mitget 
gemietheten Wohnung sehr' ruhig und ordenti bracht. Man sagt, die Minister haben die S ta : 
ltch, und hiell deS Morgens. und. Abends regel« tion von Terceira zurückberufen und den Befehl 
mäßig) Gottesdienst in seiner Familie, wo er zur Behinderung der portug. Emigranten'aufgei 
für Christen, aller A r t inbrünstig betete. Zt t hoben.' . -
Hinsicht feiner Lebensart war er !o mätzig, daß M a n cl ,übt , daß der Streit über ine Gräiu 
er, während seines dreitägigen, Aufenthalts in " zeu von Nieder«Canada zu Feindseligkeiten mit 
LeedS, nicht mehr, als eiye halbe Dreiviertelfla; den V . S t . führen Fönnte, und setzt damit die 
sehe Bier trank und gar keine geistigen. Getrau» Absenkung von >;,oo6 'Gewehren, nach Halisär 
ke zu sich nahm. Als er seine Wohnung in -in Perbindünq, desgleichen deu Befehl ẑ ur schleui 
Leids verließ, schien er vollkommen ruhig zu mgen Bewaffnung der Mi l iz vvn Neu?S6)ott i 
seyn^ sagte," er wolle Jemanden iu der Gegend land und' Neu - Braunschwcig. Gevade befinden 
von T^dcaster sprechen, und würde.am Montau sich auch an der Spitze beider ReIieruUgen 
S.e (zwei Tage später) wieder in Leedö bei seiner Mi l i tärs (Wellington und Zackson), die eine Aus» 
Frau seyi, (mit der er gekommen war.) Zr i forderunq anzunehmen geneigt sind. 
dieser Zeit ward.der Mürbster in Brand gesteckt. Noch immer kommen neue Thqlsachen über 
Seine Frau war .über seine Abwesenheit sehr Mart ins Brandstiftung in Yo.rk »zum Vorschein, 
ängstlich, glaubte, daß man ihn verhaftet habe. I n dem Zuchrhause in Hexhäm hatte-Hr. 'Wit t 
weil er seine Bücher ohne Gewerbschein ver- son, ein Ortsprediger unter den Methodisten,^ 
kaufte, und weinte beinahe den ganzen eine Zusammenkunst mit ihm, und erhielt von 
Montag hindurch. S o viel indeß Mart ins ihm nähere Auskunst über sein Verbrechen. Mar» 
W i r t h , Q u i n , in öeedS, wußte, haste sie durch» tin ging am 1. Februar in den Münster, ver» 
aus keitie Kenntniß von dem Verbrechen ihres barg sich hinter einem Grabste inb is sämmtliche 
Mannes und erfuhr dieß xiist von einem Poli^ Anwesende die Kirche verlassen hallen, ging dann 
zeibeamtcn. Der DZirlh Hörle Mar t in nie deS in den Glockenthurm und schlug sich, hier Feuer 
Münsters erwähnen, und hatte nuch durchaus an , zu welchem-Endzweck er ein Rasirmesser mi t 
nichts von Aufregung an ihm entdeckt, s» daß weißer Schaale, dessen Rücken^ er a?s Stah l 
er sagte:, wenn- ich glaubt?., daß eS einen Pro^ brauchte, einet!. Feuerstein, Zunder, Zündhölzer 
Theten auf Erden gäbe^ so würde ich Mar t in und ein entzwei geschnittenes Psennigstalglicht 
dafür gehalten haben». Mart ins Frau ist un> mitgenommen hatte. .Da indeß daS letztere bald 
gefähr 27 Zahr a l t , er selbst 47: beide wurden ausging, so nahm er eine''von den Wachskerzen 
bei einem MethodistengotleSdienst in > Lincolm im Münster. ^Hierauf zog er ein Glockenseil 
bekannt, und sind erst seit 4 Monaten^ verheira» ganz herunter, zog. es dann wieder hei.auf> 
thet. Dies ist Martins-zweite Frau.- Von der schnitt es -ein urtd'machte cili Leiters Mal iS! 
ersten hat er einen Sohn, der itzt etl^a 15 Jahr B i s ungefähr 9 Uhr arbeitete er hei- LichtMösch, 



te dann dies auS und vollendete die Leiter im Düne Regimentern, Schl5sselburg, Ladoga unk» dem io» 
kein. Hierauf stieg er herab, kletterte über die Zagerregiment. die Festnng K o l i , den Brücken? 
eifere Gitterthür uüd bediente sich des SeileS, köpf von Nikopolis (wo sich vor. einigen Tagen 
um in das Innere des,Münsters zu gelangen, der Herausforderer deS Grafen TschapaniOglu 
Jtzt schlug er zum zweitey-Male Feuer an, und ^befunden hatte) angreifen und nehmen lassen, 
schnitt mit dem Rasirmesser einen Theil des Diese feit Lurzem«rbaute Festung war sehr stark, 
SaMmteS von dem Pult und den Kirchstühlen, mit-Thürmen und einem sehr breiten Graben, 
so .wie z Ellen goldene Franzen und z goldene umgebe/,, und hätte im Sommer eine regelmaßl! 
Troddeln, ab. So nahm er auch eilse kleine B i t ge Belagerung nöthig gemacht. Sie wurde in 
bel; die ersten Dinge, damit man t h ^ a l S dên weniger als einer Stunde erstiegen'und wegge» 
Thaler erkennen könne, die Bibel aber, damit nommen; zo Kanonen, 5 Fahnen und viele 
er, da er doch ergriffen und verhaftet zu werden - -Muni t ion fielen .in bis-Hände der'Sieger; ein 

erwartete, in feiner Gefangenschaft einigep Trost Pascha, 6o Offiziere und 350 Soldsjen ivurden 
haben möchte. Dann thürmte er die Kissen pnd zu Gefangenen gemacht,^ ,50 Türken auf den 
Gebetbücher in ^wei Haufen... zu .öeiden Seiten Wällen getödtets I m nämlichen Augenblicke ließ 
des OchnitzwerkS (an den Stühlen) auf, steckte General Malinofski die Vorstädte von Turnow 
sie durch Zündhölzer in Brands legte dann, um, , (Turnu) das .in der'Entfernung eines kleinen 
wie er sqgte, vom Rauche nicht erstickt zu werk Kanonenschusses von Kal i l iegt, angreifen. Sie^ 
den, seine Strickleiter an; und ließ sie darauf wurden Mich alle erobert; Sie ganze Bevölkerung 
an öer Außenseile der Kirche wieder nieder, wurde, niedergemacht oder flüchtete sich' in die 
nachdem er das. Fenster mit der, von ihm zu» Citadelle, welche täglich ihre Lebensmittel über 
rückgelassenen Zange zerbrochen. Hierauf stieg Kal i aus Nikopolis erhielt. Man hofft, daß 
er etwas nach z Uhr Morgens, am 5 . , aus der such diese Festung sich ln wenigen Tagen über« 
Kirche, nachdem er vorher noch die Haufen, die geben wird. Russischer SeitS zählte man, in dt« 
er aufgethürmt, angesehen und sich versichert ,hyt- sen beiden Gefechten, an Tobten 2 Offiziers und 
te, daß namentlich einer davon sehr heil brannte, zo Soldaten,^an Verwundeten 4 Offiziere und 

Nordamerika»,. Zeitungen vom 26. v . ' M » ,56 Soldaten."^ . ^ 
zufolge, ist in Mexico eine,neue> Revolution Aus Nauplia meldet l>is allgemeine Zeitung 
ausgebrochen. "Die Anhäng/r des Generals Gus . Folgendes: „Der 'Obr is t Fabvier ist tn Gkie» . 
errero haben diesin zur- Präsidentschaft zu brin? chenland angekommen. Dieser brave Krieger h a t ' 
gen gesucht, und die Unruhe dauerte 2 Tage, Beweise von einer seltenen Hingebung-an'die 
binnen welcher Zeit über 800 Personen ihr Lei griech. Sache^ geliefert, und kann noch große 
ben verloren haben. Beim "Abgang der Nach? Dienste leisten; er kann aber auÄ)'großen Scha» . 
richt (Ende Novbr.) soll jedoch die,Ordnung ei» den stiften, wenn er diejenigen nicht^ein wenig 
nigermaßen wieder . hergestellt gewesen f e y n . s c h o n t , welche öieser Sache so ergeben sind, wie 
Bol ivar hat ein Dekret erlassen, durch welche» er selbst. Fabvier hat große Eigenschaften; aber 
während der Dauer des Kr iegs mit Spanien er ist ein..Mann/mit'welchem sich schwer leben 
jedem Spanier verboten wjrd, in Columbien ei» läßt. Er sagt Schlimmes von der ganzen West, 
ne Ehe abzuschließen. ^ .. Fast Niemand wirb, gefunden, .kein Griese, 

Den 29. Dez. ist. ein großer Theil der Franzose, Deutscher, Engländer, über den er sich 
Stadt George-Town (Bez. Columbien) nach eil nicht beklagt. Er ist, was Man mit einem mill« 
ner dreitägigen Feuersbrunst in Asche gelegt wvrl tärifchen Ausdrucke, ein mauvsi- couclieur (e in 
den.v Der Brand, entstand in einem Branntwein, schlimmer B,ettkammerad) nennt. Föbvier hat 
laden. , ^b.Z,) unstreitig viel Talent, aber auch viel Eigenliebe, 

Türkische Granze, vom 8. HeSrnar. ^ ' und hat man feinen Meinungen widerstanden, 
Z n Bucharest ist folgendes officielle Bulle» so gtebt er keinen Pardon mehr. I m Uebrigen 
in Folge der Vorfalle bei Nikopolis erschieß, würden die Griechen undankbar sehn, wenn sie 

Y«n, , „Der Graf Lqngero«, OberbefehlShabeö Nicht einmüthig anerkennten , daß Fabvier mit 
der xuss. ..Truppen in derWallachei und auf dem feiner Beharrlichkeit, seiner Thätigkeit, feiner 
rechten .^ftr der Donau, h^t am"24. Zanuar Uneigennützigkeir und der A r t , wie er, gleich 
Vi» Gtniral« Malinofski und Gorman, mit de» dem letzten' Soldaten, alle Anstrengungen und 



Entbehrungen ertragt, alle wesentlichen Eigen» 
schasten in sich vereinigt, die Griechen zu orga» 
ntsiren, und für dieKrtegszuchl zu bilden. Nu r 
wünschte man.>'..jbaß <r mit diesen wesentlichen 
Eigenschaften elwaS mehr Freundlichkeit und Nacht 
ficht gegen Andere v'erbinden möchte." Die 
Allgem. Leitung verbindet mit diesen Zeilen noch 
folgende Anmerkung: „WaS hier über Fabvier 
gesagt w l rd , scheint sehr gegründete und wird 
durch alle über ihn üttS zukonimenden..Berichte 
bestätigt. Er hat sich über , die Maaßen streng 
gegen^ alle Welt in den Berichten gezeigt,, die 
er in Frankreich gemacht hat. Es ist nöthig, 
baß man daS Gute wie das Schlimme^ in sei» 
nem Charakter kenne, auch darum, damit bei 
den. Begebenheiten , die 'er herbeiführen kann, 
ein jeder weiß, woran er sich zu halten hat." 

Vom yten. Die Anstalten zur Verpflegung der 
Armee sind unermeßlich , und dieThätigkeit in Re» 
organisiruiig, .der auS dem Feldzuge zurückgekehrt 
tê n Truppen übersteigt alle Begrif fe Die Tür», 
ken. halten sich ruhig m ehren festen 'Plätzen, 
und ejn auS Giurgewo neuerlich versuchter,?lASj 
fay hat ihnen viele Leute gekostet.' Ein Dragö» 
yer» Regiment, welches, von dem General Lan'< 
geron mit Lanzen bewaffnet worden ist, s o l l ' ^ j 
diesem Gelegenheit die türk» Kavallerie so heftig 
angegriffen und in solche Unordnung gebracht,. 
daß die Besatzung von Giurgewo aus Besorg» 
niß> daß der Feind mit den Flüchtlingen ' zuj 
gleich in die Festung eindringen/könnte, letzten 
die Thore versperrte, woraus sie üuter den Waki 
len der Testung sämmtlich' l^edergemacht wurs 
ben^ . - (b5Z,) 

j 

VermislHke Vachr ich^e t t . . 

Mehr als zu irgend einer Zeit, erhält man 
jetzt Nachrichten-von Erstickungen durch .Kohlen» 
dämpfe, bei zu früh verschlossenen Ofenröhren. 
Ungerechnet den traurigen Vorfal l , welcher sich 
vor wenigen Tagen in der Nähe von Berl in ers 
eign/te, sind sowohl in dieser S t a d t , als "in 
Warschau (5 Menschen, welch? jedoch ^Wieder in 
das Leben zurückgebracht'wurden)j in Fulda (z 
Wünschen, von denen ? starben) u. s / w . , mehre» 
re' Menschen in Lebensgefahr gerathen od?r get, 
storben. — Nahe bei Eschweiler, Ne^ierungfbez. 
Aachen, fand man am zz. d. M . emen wohl» 
geneideten Mann erfroren, und, in Klnzweiler 
schickten Eltern ihre 2 Kinder-in den Wald , um 
Holz zu sammeln, welche ebenfalls' durch ' die 
strenge Kälte umS Leben kamen» 

Zu Dahlen ( R . » B . Düsseldorf) beobachtete 
man, mährend deS letzten Erdbebens am Rhejn> 
Nordwestlich e.in leuchtendes Phänomen, welches 
sich sehr verbreitet^ und aUmälig höher stieg, 
gelbröt^lich, dem .Widerschein einer nächtlichen. 
Feü?rsbrunst ähnlich, welches sich auch nach dem. 
Erdbeben. noch"k ktne'kurze Zeit erhielt. ^ 

-Der naturhistorische Reise »Verein in Wür , 
temberg hat " für daS^ Jahr 1879 eine botanische 
Sieise nkh; den Pyrenäen beschlossen. Der da-
hin besiimmte Netsende ist einSchülerdes Botani» 
kerS GauditN ^Dle im vorigen Jahre ausgesandten 
Reisenden sind glücklich zurückgekehrt und h/>ben 
eine reiche Ausbeute mitgebracht? Der Trans l 
port auS'Norwegen ist noch unterwegeS. Eine 
Aktie,.durch welche man Tei lnehmer dieses in 
Eßlingen bestehenden Vereins w i rd , kostet zz 
Gulden rhein. ' - . . 

I n . t e l l i g e n z. - ) ' N a ch r i ch. t e u . 

. Gerichtliche Bekanntmachiingm, 

. Ein' Edler Rath der KaiftrNchen Stadt Vorhat 
bringt desmittelst Lur allgrmcincn Wissenschaft, daß 
das zum' Nachlasse weiland hieMu Bürgers und 
KupferschmiedemeiyerS Aanicl Kriedrich Schütze ge-
^rige,...allhibr im 2tcn Stadttheil sub Nr- zg auf 
Stadtgrund belegene WohnbauS, cum 
srntlich ausgedotcüwerdLN soll, und dtt DersieigerungS, 
termlire auf .dcn 'i'/.^ j'6. und I7lcn May. d; J.-.ande^ 
räumt worden sind--Erwerben daher Kaufliebbabev. 

aufgefordert, sich' an gerranntey Tagen/ Vormittags 
um t t Ubr^ im SessionSzimmer EincS Edlen RathcS 
einiuknden, ibren Bot und Uederbot zu verlautbaren, 
und sodann abzuwarten, waö-wegen-des Zuschlages 
ferner ergeben wird. ' ^ 2 
. Dorpa^-ÄqtbhauS,-am ^ Februar.t829: 

Hm Namen und von^ wegen Es. Edl. RatbeS 
^7 ^dekMiserk Stadt Dorpat^ ^ 

W.F BÜrgermciftek Schlichting . 

, Ober^Sekr. Limmerberg. 



I n Genibbelt der in dem tgssten Z. der Al l t t -
k ö M bestätigten Handelscrgäniungsverordnung y. lä. 
N»br. enthaltenen Vorschrift, wird vep Einem 
Edlen Rarde'der Kaiserlichen Stadt Dorvat hier? 
mitreist bekannt gemacht, daß folgende Kaufleute, 
alS: 
.5) Kaufmann zter Gilde Ernst Bernhard Schultz mit 

sei/iett Söhnen Friedrich und Ernst, ^ 
2) Kaufmann zter Gilde Gottlob Christian Werner 

>.und 
z) Kaufmann zter Gilde August Wilhelm. Voigt, " 

im Anfange dieses tSZgsten IähreS aus ddr Kauf-
mannSgi de getreten und zu den KoMenern ange-
schrieben sind. ' . ^ z 

Oorvat-NathhauS am 29. Januar i8?A< 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 

^ .der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

^ . ' Bürgermeister Schlichting. 
^ - Obcr-Sckr. Limmerberg« 

I n . Auftrag >Sr. Excellenz !des livländischen 
Herrn Civil » Gouverneurs, werden von dteser Poli-
zei Verwaltung alle diejenigen, welche im bevorste-
henden Frühjahr^ zu Wasser, eine Olzantität von 
tM8 Cjtw.' Mebl und 94 Tjtw.' Grütze, aus dem 
dörptschen AronS-Proviant,Magazin nach-der Stadt 

.PleStair abzuführen gesonnen seyn sollten, hierdurch 
aufgefordert, zu den desfalls anberaumten Torgker, 
mt!M am ?ten, 8ten und Htcn März s. c., ^nd zum 
Verborg am tSten März ^Vormittags zwischen 
t l und t2 Uhr, in dieser Behörde sich, einzpfinden, 
die Bedingungen, Mt?r welchen dieser Trgnsvort" 
geschehen soll, anzuhören., und ihren Bot und Min-
derbot 4» Derlautbaren) wonächst alsdann das Ersör-
-derltche statttirt werden soll. ' . L 

v Dorpat, am 28. Februar.18^9. 

Polizcimcister/Obrist und Ritter Gessinsky. 
^ Sekr- Wild.e. ^ 

- Ein Kaiserliches Walkschcs Ordnungsgericht 
«lacht desmittclst bekannt.' daß wcaey verschiedener, 
an dem, tn hicstacr Stadt belegenen, der Messungs-
Regulirungs - Kommission obgegebenen Krön?-Gebäu-
de, — zu «bewerkstelligenden Reparaturen ̂ ibei dieser 
Behörde am 2ten, Zlen und äten Ätiri l c. ein Totg; 
auch» falls darauf- angetrckgcn werden, am 5ten ej. 
m. der'Peretorg Statt finden w>rd, und-Diejenigen, 
die die -Ausführung dieser Reparaturen «'ibernehmen 
wollen, die desfallstgcn.Anschläge an -genannten Ta-
Aen. inspicircn/ und diefestgesxjzr.cn BcdinLUNgen er« 
fahren können. ' 

> Ä a l k , am I9tea Februar,829. . / ' 2 

Äm Nwncn und. von wegen deS Kaiserlichen 
„Waklschen Ordnungöger/cht6; . 

A . von Wrangell, Ordnungsrichter. 

' " . . Falk, NorariuS. 

xMit Genehnn'gung der Kaiser!» Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. -

Dte schon bekannte 
grs?e mechanische Kunst» und'Svieluhr^ mit 80 
beweglichen Automaten ist nur noch bis Montag 
den 4. Marz von Nachmittags z bis Abends 8 Uhe 
zu sehen in der Stadt London partes Nr. 5-

, - ' . Brunschweiler. 
^Wer als Oekonom auf dem zu WtsnerShof 

gehörigkA„MolIa(schen Tracreur die Stelle überneh-
men'will,, hat sich bei der Guts-Verwaltung ju mel-
den- Z 

G'ätt! frische Vlutigel knd zu haben i n der. 
V arbierstube bei C- F. Sigismund. 4 

Zcdcn Dienstag, Nachmittag um 3Uhr, werde 
ich in meiner Wohnung von Arm zu Arm mit 
SchutzblatterN impfen/ und frische Schutzblattern-
Lymphe ablassen können. 

Kreisarzt Or. Zrohbcen. 
A u verkaufen.^ 

Bei dem Gärtner Rodde? im Hause des Herrn 
Staads-DoctorS Wilmer, sind von nun an blühende 
Blumen-Zwiebeln und Blumen»Stauden, M Gold-
lack, Lewkoien u. s. w., wie such Laruk-Salat zu 
Haben. , . . s 

- Eine Anzahl frischer Ahmen wird wegen Man-
gel an Raum aus freier Hapd verkauft. Etwanige 
Liebhaber können dieselben besehen und für einen an-
nehmbaren Oxeis Erstehen -im Hause des Herrn 
Artillerie-KavitainS von Äkrger. - ^ i 

Auf Hem Guteiiöwenho-ff sind Z00 Lose Schwerdt-
Saathafer/vorzüglich gut und keimend, zum Verkauf 
.zu haben. " ^ i. 

Em Gut Don^3 j/S Haken, g5 Werst von Vor-
rat, fst vom st- April 1829 -auf Z Jahre zu verarren-
diren.-- Eine Droschka für 6 Personen mir ganze». 

-'Ressorts, eine auf halben Ressorts, 2 verdeckte Schlit-
zen, eineVritfchka, 3 mabagont Schranke, und^ Kom-
moden sind zum Verkauf. Die Bedingungen erfährt 
P,an bei mir. > / Maiorin v. Huene. 1 

Zu vermischen. 
. Vei^ mir ist kine Wbhnung -von vier Zimmern 
i u vermiethen. -C. T. Cbrkst.ani. 3 

I n meinem Hause am Markt ist vom Zten 
März an die obere Etage zu vermiethen. 2' 
^ > . . / ^ Zachariae. 

Personen, ^ ie ver langt werden. . 
. Sollte eine Person, H,'e früher auf dem Lande 

Her Wlrthfchaft vorgestanden Hat, und mit guten 
Attestaten..versehen ist, wieder eine Stelle auf dem 
Lande annehmen wollen, lo ^rlheitt die Zektunaserve 
>dtti?n uähere Nachricht. ' - . " . 

Äapitalges'ttch. 
. Tausend Rubel B. Ass. werden izuf sichere Hy-

pothek gesucht. Wer. gesonnen ist, ob/ge Summe zu 
>gcbcn, wird gebervn, in "der Zcirmigs-Expedition 
alähkre Nachricht ältnjüjicbeni z 



MAwoch, den 6. März , 1829. 

I m Namen des Gcnera'l»Gouv6mements vou Pleskau. Hv , , Ehst, und Kurland 
" gemat te t Druck * 

^ E. G, v. B r ö ck e r. 

x Tlf lks, vom 1. Februar« Laufe deS vorigen Sommers tn Kacheti onäi« 
Unsere Hoffnung, die uralte Feindschaft der richtet hatten. S ie nklärten sich h i^» bnetu 

5esghter Kacheti'ö ausgerottet zu sehen, erfüllt, wi l l ig, und der Generalmajor Najewski berief 
sich eher̂  al§ zu erwarten stand. > Zhre sammtt sogleich nach seiner Ankunft in Bälvkan, ein«? 
lichen Gemeinden sind auf dem' Dshamat oder Ansiedelung der Lesghter, die am meist.» an de», 
der Zusammenkunft der Aeltestetsaus freien S t ü ; ' 'Räubn-eien Theil genommm hatte, einen alla« 
eken übereingekommen, die durch ihre Z'ivasio» meinen Dshamat, der mir großem Eifer zur 
Nen zu Grunde gerichteten Einwohner Kachekl'S Prüfung der erhobenen Forderungen 'schrak 
zufrieden vzu stellen , ihnen die geraubter, 'Leute Man untersuchte die Sachen von 400 Beschwer! 
zurückzugeben und sich in Zukunft unsern Be- desührer« und beschloß, AUet^aerecht zu werden 
fehlshabe^l völlig gehorsam zu bezeigen. M i t Zwei Drittheile des festgesetzten SchädenersabeS 
Vergnügen Ahnten wir die nähen..Umstände die- fielen auf die Gemeinde von Bälvkan die kaum 
s«S Vorfalles Mit, der auf^den Granzen Kache- aus 600 HSsen besteht. D-e Gemeinde von 
ti?S die Ruhe <nid den Frieden ganz1>-rstelll. die Kochet-, die gleichfalls' zu einer beträchtlichen Ent , 
bisher' beständig durch Raubzüge unterbrochen schädigung verurtheilt wurden erstattete den gan, 
Wurden. ^ Betrag noch am selbigen Tage, und die «n» 

Zu Ausgange, deS vorigen Ianuarmonats. der« Gemeinden erfüllten desgl,ichen ohne Auf« 
svrderte der Befehlshaber des M i l i t ä r «Bezirks schub die Vorschrift des Dshamat, auf dessen 
von Kachel, Generalmajor Najewski, laut Auf^ - Ausspruch noch Außerdem < bei neun LeSghj»n 

Oberbefehlshabers dc< abgesonde^uy die vorzugsweise an der Plünderung Theil ae! 
Kaukasischen Korpß, von ' den LeSghiern e«n« nommen chatten. die Häuser in Brand qe«teckt 
Entschädigung für Hie Verheerungen, di« sie j « u«s Sie Gärten pettvüM wurden. Auch lte/er, 



te man uns' vie^ Nauberhauptleute üuS ,. welches 
früher nie statt gefunden hat. 

N a c h - A b s c h l u ß der S a c h e n sandte der D s h a -

m a t D e p u n r r e a u s a l l e n G e m e i n d e n / a n den^ 

O b e r b e f e h l s h a b e r , m i r be ige füg te r B i t t s c h r i f t , 

w o r i n sie i h r e N e u e über- i h r e f r ü h e r n G e w a l t ! 

streiche a n den.. T a g . legen « u d d a s Ve rsp rechen 

e i n e r g ä n z l i c h e n U n t e r w ü r f i g k e i t , f ü r die Z u k u n f t , 

le is ten» 
A u ß e r d e m habew noch die G e m e i n d e n der 

f r e i e n T a b a t l c h a r a n e r , d i f irr. D a g l ) e s t a n w o h n » 

H a f t sink u n ^ b i s h e r n i ch t m i n d e r a u f r ü h r e r i s c h 

a l s d i e LeSgh ie r w a r e n , sich f r e i w i l l i g , unsere r 

N e g i e r u n g . u n t e r w o r f e n , u n d a m ?-?stew J a n u a r 

' S e i n e r M a j e s t ä t ! dem K m s e r derr C i d der T r e u e -

ge lv is te t . S i e ve rsp rechen : keine- P e r s o n e n , d ie 

unserem N e g i e r u n g U n g e h o r s a m b e w e i s e n , bei sich 

a u f z u n e h m e n , bei »hren S t r e t t i ^ k e i r e n m i t den 

^ b e n a c h b a r t e m B e r g s t ä m m e i v , sich keine. S e i b i s 

räche zu. e r l a u b e n , sondern, i h r e K l a g e n der P r ü i 

f u n g der Russischen B e f e h l S t ) a b . o zu- u n t e r w e r -

f e n , i m F a l l s einer- e t w a n i g e n P l ü n d e r u n g , den 

N a u b zm e rs ta t t en u n d die S c h u l d i g e n dem 

Nie der G e r e c h t i g k e i t a u s z u l i e f e r n , u n d endl ich, , 

sich bei jede^ V o r l a d u n g , , u n f e r n B e f e h l s h a b e r n 

zu stellen. 

A u f solche Whise- ve rz i ch ten , die- S t a m m e -

beS K a u k a s u s , du rch den F p r r g a n g unserer W a f t 

f e n gegen i h r e H i a u p l s t ü t z e ^ die P f o r t e , ^ v o n der 

U n m ö g l i c h k e i t keS W i d e r s t a n d e s ü b e r f u h r t , u u d 

d u r c h d ie S i n f r m u t h u n d G e r e c h U g k e i t ö l t e b e u n ^ 

serer Z i z ^ i e r u n g ü b e r w i m d e n , m e h r u n d m e h r 

a u f » k r ? w i l > e F r e i h e i t . u n d w e r d ? » zu i h r e m ' i g e » 

kien V o r t h e i k , T h k ü n e h m e r a n der we isen S o i g s 

s a l t , nur -der m a n . an> Vem G e m e i n w o h l . i h r c ^ 

Heimalh arbeitete 
Uebers tzung« der B i t t s c h r i f t des D s h a m a t oder: 

V o l k s r a l h t S - a l l e r Lesgh isch /y G e m e i n d e n 

oder G i o s e n , a n S e . E r l a u c h t den G r a i 

fen P a ß k e w i t s c i f - E r t w a n e k y . 

M i r w - r e n schwarz, v o r E>v: E r l a u c h t u n d 

h a b e i r t m S e n t f c h i o j s e n , we iß , v o r I h n e n zu er» 

f chk i nen . W i r h a b e n al le F o r d e r u n g e n - e r f ü l l t , , 

d ie m a n a n u n s ge r i ch te t h a t ? . a U e S V i e h - zu-

rückgegeben, d a s du rch R ä u b e r w e g g e n o m m e n 

w a r , a l l e L e u t ^ , d ie sie m i r fo r tgesch leppt h a l l e n , 

- l o s k a u f e n l assen , u n d z u m A / i c h / ^ ' u n s e r e r - A u f ? 

D i c h t i g k e i t , h îS z u i h r e r R ü c k k e h r , dem O b r i s t . 

N a j e w s k ! eine h i n l ä n g l i c h e S n n n n ? »kS^ U n t ' r » 

P f a n d zugestel l t . U m E w . E r l z u c h t noch m e h r 

unsere Un le rwü l f i g te i t zu beweisen, haben w i r 

dem O b r i s t N ^ w S k i d id H a u p l r ä u b e r auSgel le» 

f ev t ' , d"en N < ! l aber a u s der G e m n n d e v e r j a g t , 

i h r e H ä u s e r v e r b r a n n t u n d i h r e G ä r t e n auSge» 

h a u e n . — Z u r v ö l l i g e n A b s t e l l u n g fe rne re r ^ l ü n » 

d e r u n g e n , hoben w i r beschlossen: daß d ie jen ige 

G e m e i n d e , weiche R ä u b e r beherberg t oder ver» 

h e h l t ^ v o n der ü b r i g e n Gese l lschaf t v e r j a g t w e r » 

den u n d io<?o S i l b e r r u b e l S t r a f e z a h l e n sol l . 

— W e n d e n S i e u n s I h r e n gewogenen B l i c k ' z u . 

Äassy, vom 9^ Februar. 
W e r bekann te T s c h a p a n : O g l u , der a u s dem 

S c h o o ß e A s i e n s h e r b e i g e r u f e n w u r d e , u m u m 

sere W i n t e r q u a r t i e r e zu b e u n r u h i g e n , e r l ä h r t N i e : 

d e r l a g e n v o n dem C o r p s des G r a f e n L ä n g e r e n » 

N a c h H e m P e r l u s t e zwe ier B e f e s t i g u n g e n h a t er 

jetzt auch die F l -o t i l l e v o n NttopoiiS i n F l a m m e n 

au fgehen sehen. S i e bestand a u s z o F a h r z e u g e n 

u n d g l ö ß e r e n K a n o n u b v r e n , v o n denen 2 y ver» 

b r a u n e u n d dc^en T a k e l w e r k , A r t i l l e r i e u n d V o r » 

r ä t h e v ö l l i g v e r n i c h l e r w o r d e n sind. D i e T ü r k i t 

sche Ä e w a c h m c h derselben w a r ü b e r r u m p e l t u n d 

n iede rgemach t w e r d e » » Unser V e r l u s t d a b n ist höchst 

u n b e t r ä c h t l i c h . A l s die 2 0 0 F r e i w i l l i g e n » d i r 

der t ap fe re M a j o r ' S l e p a n o w zu dieser H e l d e n » 

t h a t f ü h r e n s o l l t e , a u s r k k e n w u r d e n , h a t t e n 

sich die S o l d a t e n der- z l e n D i m ü o n u m - d i e E h r » 

g e s t r i t t e n , T h e i l d a r a r r z u n e h m e n . 

B r i e f e , die e in am- I ^ l i n F e b r . a u s K o n i 

stantrnopel a n g e l a n g t e s S c h ' s s m i t g e b r a c h t h a t , 

e i n h a l t e n die N a c h r i c h t , daß der G r o ß - B e z i e r 

enk lü f fen u n d Nejchkd P a s c h a zn f e i n e m N a c h » 

f o l g e r b e s t i m m t sey". 

Erioan> vom '6. Januar:. , 
Z u r F e i e n d e s J o r d a n s w a r e n h ie r d i e T r u p t 

p e n l ä n g s dem l l f e r der S a n . i a i n P a r a d e au f» 

geste l l t . N a c h B e e n d i g u n g - d ,S G v t i e b d i e n s t e S 

zog die P rozess i on des K r e u z e s a u s t-ex F e s t u n g 

an- den- F l u ß - u n d ' begegnen dev P r o z e s s i o n der 

A r m e n i e r d ie u n t e r den T ö n e n . d e v As ia t i schen 

M i i s i k ^ v o n e i n e r u n z ä h l i g e n Bo l kSwosse begiei» 

t e t , h e r b e i k a m . D u r c h , den fal lenden? S c h n e e 

g l ä n z t e n die go ldenen E i n f a s s u n g e n und' B e s c h l a g 

ge der H e i l i g e n b i l d e r u n d ' die P r u n k h e w ä n d e e 

der G e i s t k i c h k e l t ; der. E r z p r i e s t e r dev A r m e n i e r ' 

schr i t t u n t e r e inem B a l d a c h i n ^ , m i r . einer.' a l te r» 

l h ü m l r c h e n T i a r e p u f d e m H a u p t , umgeben v o n v i e r 

D i a k o n e n „ d ie silberne K r o n e n t r u g e n . Z k r e P x o » 

zessroU' l ieß der Ni issi lchen^ den Vv> t r i t t ; »die 

T r u p p e n gaben beiden dieselben E h r e n b e z e u g u n g e n 

ab . M i x e rhobenem G e f ü h l e m p f i n g e ^ d ie Ä r m e « n e ? 



diese Aufmerksamkeit, eingedenk der'früher» E r l km besten Einverständnis mit den Nieperlandc« 
niedrtgung, wo sie dem despotilchen Sardar die ;s.yen, und das folg^rch ein aus-England gekorm 
Gunst thener abkauften, die Gebräuche ihrer meneö Gerücht von Feindseligkerien derselben get 
Kirche in Frieden beobachten zu dürfen, und den« gen unsere Schiffe grundlos sey. ^d.Z.) 
noch deren Verspottung von dem zugelloj?n Pök Von der Rodert Elbe., vom ?8. ^»bruar. 
bei gelassen ertragen muiiten, starr daß jetzt die Der H»omb. Corresp..-enthalt folaende-Nachr 
glanzende Reihe der Ausstichen Krieger sie mit richten ayö der Sradr Mexico vom 20. D^c., welche 
den sieggewohnten Waffen grüßend ehrt, :Noch die, berelts früher bekannten , Ereignisse bestätigen, 
feierlicher war der Moment, wo be'i?e Prozxl'k jedoch insofern brr-uhlqender tauten, als daraus 
sionen bei deni Zordan sich vereinigten, und die hervorgeht, daß die Plünderung bloß Zlltspaniee 
Hymnen der Russen >̂nö Armenier im Emklan? >und Mexicaner von der Partei dn-felben betrof» 
ge zum gemeinfamen-V.'ter der verschiedenen Ve, ' few l)at. Fremde haben aveder Verlust, nochper! 
kenner emporstiegen. "Fünflausen'd Menschen zu söullche Beschädigung erlitten. B ' S H u m . i z . 
beiden Seiten der Sanga richteten gerührte Bli? Dezbr. waren alle Laden und Magazine .geschlvsr 
cke auf den Vorgang und die Salven der Kano- sen, doch hat die Regierung, d. h. die siegreich, 
nen, die hier noch vor Kurzem den Feind er- Par te i , krustige Maßregeln zur Herstellung der 

'schreckten, verkündeten jetzt die Weihe des FksteS» Ordnung Mroffen. Am 20. nahmen^die .Geschäft 
D o r p a t . ^ te wieder 'ihren gewöhnltchen Gang. 

Auf den Bericht deS Herrn CuratorS deS Die Dampsboot! Verbindung zwischen Copen» 
Dorpatischen Lehrbezirkes, über die von ihm an» 'Hagen und Deutschland sowohl, <tls auch Schw« 
gestellte Untersuchung deS im Hauptgebäude der den, Norwegen und dem nördl. Theile von 
Dorpatischen Universität am zosten Zannar d. Dänemark, ist auch im Zahre 1828 sehr lebhaft 
I . stattbehabten Brandes, ist, zufolge Schreit gewesen. Die Anzah l te t , durch Dampfboot in 
chens.deS Herrn Ministers der Volksansklärung, den sechs Sommer » Monaten von und nach Co« 
-vom l4ten Februar d. I . , N r . n o y , auf Ve- penhagen beförderten Personen ist: 1) mit de? 
fehl S r . Ma j . des Kaisers und Herrn, dem den .„Caledonia," die wöcheNklcch.einmal von Copen, 
zeitigen Recror, wirkt. Staatsrath v r . G. E,verL, Hagen nach Kiel und'wieder zurück sährt, 2140 ; 
den Prosessoten S l ruve, Parrot und v. Broe, z) mit der ./Prinzessin W'I l ie lmine/ ' wöchent, 
cker, dem.Stallmeister v. Dane, und den Stu- lich v.on Copenhagen nach Lübeck und wieder zul 
direnden,'welche bei dem Löschen d e s Brandes rück, 1985? z ) M't dem ^norweg. Dämpfboot 

-vorzüglich thätig gewesen sind, das Allerhöchste „P r i nz Karl," wöchentlich nvu Golhenbürg nach 
Wohlwollen S r . Kaiserlichen Majestät eröffnet, Copenhagen und zurüik, i , ; ^ 4) M i t der „Dar 
und mehreren Personen, welche auch bei der Lö» uia.," wöchentlich von Copenhagen abwechselnd 
lchung deS Brandes sich ausgezeichnet, die Sum? nach AarhuuS undZttdericla in Zütland fahren^ 
me von tausend Ziubeln B . A. aus den Erspar; - 1797 zusammen, 7,80. (b.Z.) 

bissen der Universität gezahlt worden« Par i k , vom ??. He'brutrr. 
Durch den, an den dirlgirenden Senat, am Auf den 2. März ist eiu prachtvoller B a l l 

Ästen Febr. d. I . erlassenen Allerhöchsten ^UkaS, Sei der Herzogin v. Berry angesägt, von dem 
sind AUergnadigst ernannt )zu Collegienräthen? die ^anze Stadt voll ist. Der Hof wird darin 
die in der 7ten Rangclass<stehenden ordentlichen tm Kostüme -des Hofes Franz'II. erscheinen, und 
Professoren der 'Kaisext. Dorpatischen Unjversi, selbst die Zimmer der Herzogin -werten in dem 
rät , v r . F. Wilh. E t r u v ^ . D r . Henzi (vereitS Geschmack jetter Zeit verziert averden. um die 
am isten Febr. d. Z . gestorben), ^lnd Dr. v. Täuschung.vollkommen °zu inackien., Die Pr in t 
Engelhardt; und zum Collegienassessor: der in Zessin selbst wird als Mar5a Stuart erscheinen, 
der. 9ten Nangclasse stehende Oberlehrer am Dorp, die im Louvre ankommt. Die'Rolle des jungen 
Gymnasium, stjirgensohn. Werlobt-n der Mar ia^Fran; !l.) wird wahrsch«inz 
' Aus deu^Niederlanden, vom 15.,.Februar. 'ltch dem Herzog-v. Chartres zn Thet, werden. 

Der Minister des Auswärtigen, Hr . Ver» Die übfigen Characrere sind bereilS verthtl lt. 
Itolk v. Goelen> hat unter dem 21. d. M . be? All,s ist sn Bewegunq, ii, der Bibliothek ist 
kannt gemacht, daß den neuesten Nachrichten 'b/inahe keine einzige Handschrift nur Miniätu» 
»«US Lew Milrelmeere zufolge, die Varbaresken. ren mehr zu sehend und die Herzogin Hai sich 



den Schatz der Mar ia Stuar t geben lasset. 
M a n har berechnet, daß eine jede^der FetM 
ver Herzoqin v. B^rry wenigstens Zoo,c>oo ZrS. 
in Paris in Umlauf Dringt. 

Ein Privatscl,reiben aus Aegina vom 17. 
V. M . Macht eine erstauneriSwürdige Schilderung 
Von der Schnelligkeit, mir der das 'zerstörte 
Morea ans seiner Asche 'ersteht. Das zwei M a l 
verheerte ArgoS kst fast gantz wieder aufgebaut. 
Z n T r i p o l i s stehen schon z000 (?) neue Hän? 
fer. Auf Aegina befinden sich viele geflüchteten 
UluMelroten im 'großem Elende. Di? Möreoten 
wünschen, daß die ThebaiS, Att i la :c. zu Grie; 

xchenland geschlagen u'nv^also diesen Unglücklichen 
ein Vaterland qeqeben werde. — Am zv. Jan. 
ist eine neue Abtheilung Gend'armerie nach Mo> 
reo eingeschifft worden. — Die Fregatte VenuS 
und i l Transportschiffe haben da5 Z5. und 46. 
Reg. von Morea nach Marseille zurückgebracht. 
D ie Rüstungen im See Arsenal von Tottlon 
Werden noch immer sehr thätig betrieben. 

Die Herren de Laborde und de Vlviers hä; 
ben am iz . Febr. Tur in Hossirt. S ie kanulf 
von Paris und Ise^aben sich mit Depeschen deS 
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten an' 
den franz. Gesandten, Hrn. v. Chateaubriand, 
nach Rom. 

Einem Schreiben auS Rom zufolge, sagt 
her Lonsr., dürfte es auch dem Cardinal ^Fesch, 
yer diese Würde seil 26 Zahre» dekleidet, und 

. nur 2 Cardlnäie vor stch hat, nicht an St im: . 
wen bei der Pabstwahl fehlen. 

Ein LndwlgSri^<r von 82 Jahren wurHe 
wegen einer Schnldsorderunq von 2200 Fr. am 
7. v. M . ans. dem Bette (er war krank) nach 
dem Ach.u'dtHunn gebracht. .Vorgestern ist er in 
seinem Gesängniß gestorben. ' ' . , 

Vor kurzem sind iiyv Hafen von Palmpöl 
^Bretagne/ bei S t . Brieux) ,17 Delphin» gesan« 
ge^ worden. S ie haben ein? Länge von 6 — , 8 
Mß^ A-n 7. 'Zay. -Si.z zeigte sich zum ersten 
Male .eine Familie dieser Fischart,,die aus 70 
bestand, in eben ter Bucht, wo sie auch sammt-
^lich gefangen wurden. könnte sonderbar schei? 
«en, daß sich die fämmtlichen Fische fangen lie^ 
gen, allein eS ist bekannt, daß sie heerdenweise 
ziehen , und daß. wenn man sich des einen be, 
«ächltgt hat, die andern leicht in das Netz ge^ 
hen. Zm I . ,819 geriet!) ein ähnlicher Hau« 
sen vo»i Delphinen.in oie Bucht von Paimpql: 

^eS waren ihrer 86,- und einige halten bis 
22 Z, Lange. (d.Z) 

London, vom ly . Februar. 
Der CahUän des Schisses LeonidaS, .well 

ches Veracrüz am 28. Dezbr. ^verlassen und 
Nachrichten von dorther nach Nnvyvik gebracht 
hat,' erzählt, daß d.ie Anhänger Gi.ierrero's und 
Sa^täna's Besitz von der Hauptstadt genom» 
wen und der Präsident (Victoria), der Congreß' 

^.und andere RegierungSglteder genöthgt worden, 
ihr Heif in der Fluche zu suchen. Alvcttado und 
die meisten andern Städte im Lande hätten sich 
schon für (huerrn'o erklärt, 800 Mann von ihrer 
Parley seyen seit .8 bis »0 Tagen 5 Meilen von 
Veracruz gelagert gewesen und ein Angriff stünd?' 
ttch erwartet worden. Nur 500' Mann Truv» 
^en hätten sich in der Stadl l^fund'en. Die 
Otsizure hätten sich berqthen, ob sie sich auf die 
bestmöglichen Bedingungen ergeben wollten, jedoch 
unter ter Furcht, daß, waS sie auch thäten, 
Plünderung der Stadt nicht zu verhindern seyn 
würde. AlS der Kapitän den Hafen verließ, sah 
er große Rauchsäulen auS der Stadt aussteigen. 

. I n Newyorker Zeitungen finden w i r . daß man 
in Verarr,uZ Nachrichten äuS M»x.>ko biS zum 
20. Dezbr. hatte, wo alles ruhig war, .mid ver: 
luulhete, daß durch'den .Beitritt aller Staaten 
zu der neuen Ordnung >,der ^Dinge auch alles in 
Ruhe werde erhallen werdelN Es trägt aber a^S 
jenem unt,lücklichen Lande jeder Brief die Farbe 
der Partei des Schreibenden ; daher keine.Ueber» 
einstimmung. Ein Srlireiben vvW.2z. meldet, 
daß sowohl die Truppe«, als die Bürger in Be: 
racruz sich nun für ^uerrero erklärt hätten^ daß 
alles 'eine Zeiltang rnhtg bleiben durfte und,die 
Geschäft« wt,d>r ausleben würden. Nach einem 
andern hane der Pöbel in ÄZexiko auch die brit. 
Flagge vom Consulakhaufe heruntergerissen und -
viele engl., franz: und deutsche Häuser, 40 span. 
und 4OO nttxikan. waren geplündert worben. 
Die Armee hatte eine Ettläräng sür Guerrero 
erlassen und die -Hoffnung darin ausgesprochen, 
daß die Al t-Spanier vertrieben werden würden. 

.. Vom zo. Die Gesundheit S r . M a j . läßt 
nicklS zu wüyschen übrige Der Herzog v. Cu»m 
berland kehrte gestern nach London zurück. . Die 
Königin von Portugal macht häufige Spazierfahrt 
ten in der Nachbarschaft. Vorgestern erhielt der 
Marq. vi Barbacena in Laleham Depeschen vor» 
S r . M ^ j . dem^ Kaiser von Brasilien, worauf 
tr M ) sogleich nach London begab. Und Confei 



renzen mkt dem Marq. v. Palmella und dem 
ViVconde vow Ilabayctna hatte. Er kehrte noch 
an demselben Abend nacĥ  Lakehalil zurück. — 
Heute versammelte sich daS Cabinet im auswar? 
tigen Amte. ES sind Dep.schen aus Canada, 
iMalcq und Lissabon eingelaufen, welche letztere 
jedoch, außer der Resignation des KriegS-Mini-
sters, kein 'Ereigniß meiden. 

DaS Sch'ff Nimrod ist auS Terceira^ in 
Plymouth angekommen. Die Fregatte Pallas, 
Welche auf jener Station verblieb, hatte 
daS portug., mit Loyallsten beladene Schiff 
S ta . Lucia, desgl. das amerikan. Iamev Trvpt 
per, das gleichfalls Flüchtlinge am Bord hatte, 
und dessen Capitän geglaubt hatte, unter der 
Flagge seiner Nation sicher landen'ZA- können, 
weggewiesen. Dasselbe geschah einem, dänischen, 
von Bremen mit Passagieren, wahrscheinlich An» 
geworbenen, angekommenen Schiff« 

AuS Mal ta wird, dem Hamb. Corr. zu, 
folge, vom z l . Dec. geschrieben:, man-wisse auS 
sehr guter Quelle, die Botschafter hätten die 
kränzen Griechenlands bestimmt. )luf dem Fest!, 
lande geht die Gränze von Arta bis Völo: dje 
Cykladen gehören künftig zu Griechenland, S n o 
und Mytilene bleiben türkisch. U«b?r ^andia 
Und Samos tonnte man sich nicht einigen. A l i 
leS Privateigenrhum der Türken in Griechen? 

' land, und der Griechen in der Türkei, wird 
abgeschätzt und l>ez>»blr. < Die grieä). Regierung 
bezahlt einen jährlichen "Tribut von l M i l l . 
500,000 Piaster (etwa 4 0 0 0 0 Pfd. S t . ) alS 
Entschädigung für alles türk-, Staarseigenthufli^ 

>Hr. DachktnL hat aus Ä/gina geschrieben,' er 
angenehm .überrascht', ̂  wie > sehr dieS Land 

/ich schon' gebessert habe." Am 29, Dez., lst Ld. 
Cochrane in Ma l t ^ angekommen. 

Nach hier eingegangenen "Berichten auS 
Mexico sind die in amerik. Blättern iinthalte« 
Nen' iNachrichten- »über ^ den l e e e n d 0 re i q e n Aü 
stand! schr übertvikbei,. Die dörrlgen. Engländer 
sowohl., >̂lS engl: Elgenkhüm, sind durchge'hends 
rsspecrirt worden; auch schreibt man'von^dort i 
her, daß die Polizei sehr thätig gewesen seŷ  
bie^engl. Häuser zu beschützen'. Zn'Guanaxuato, 
dem .vorzüglichsten Bergwerks!Distrikt, hatte 
liickN . die 'mindeste Bewegung stiatl- gefunden; 
auch fürchtetn man.keine,Und Zed^t überlkeß'sich r»! 
hig seinen Geschäften. .Folgi'llökS'i'st'ein Bench't' in 
H>essgen:̂ Zeirunaen über die-VorgänAe Mexi! 

„ I n , der'! Nachti vom ^'o. M ^ v . nahmen die 
i . ^ . . . ^ 

S tad t ! Milizen Besth von dey Cafernen, worin 
sich ihr Geschütz Park befand, und befestigten 
sich darin so, 5aß sie sich, obgleich ^ie beiden 
folgenden Tage von d?tt Truppen des Comman» 
danken angegriffen, nicht allein behaupteten, soil» 
tern selbst am dritten Tage emeN Auefall mach» 
ten und ihre Angreiser^auS der Stadt trieben» 
Dann fingen.sie an,^.zu plündern Und die Alt t 
Spanier m ihrvn Heusern zu ermorden; auch 
die Nord-Amerikaner und Franzosen l itten, die 
Engläiider «der seht lMmg. Der Präsident 
Victoria hatte sich für Guerrero erklärt und an 
dessen Partei sich angeschlossen^ die in'^ Znlaude 
von seinem Freunde S l a . Ana unterstützt wurl 
d̂ e. Da Guerrero sici^ in Mexico bekauptete, 
wo er bis zum -o De^. die Ordnung hergestellt, 
Veracruz sich für ihn am 27. erklärt, und bis 
zttm zi , keine Änderung verlautet halte, so ist 
wahrscheinlich', daß er an der Spitze der Regie« 
.rung bleiben wird'. Mehrere fremde Häuser l i ! 
quidiren. gndere wollen ihre Etablissements vert 
legem Man vernimmt sogar, daß die Condutt 
ta (GeldeStrancport) mit MUI^ Dol l . , größr 
tenrheiliil ' sür^ fremde Nechining, unterwegs zu 
Puebia, von> dem .dortigen Comni.andanten. ange« 
hellen, worden sey: Dleser. erklärte,'die größte 
Notwendigkeit'zwinge ihn, von' diesem'Gklde 
Gebrauch zu machen. Zn Veräcruz wurden die 
Verladungsscheine der Conducta schon zu 50 pCt. 
verkauft. Erst' am ü. Dez. war, es der n^uen 
Regierung unter Guerrero möglich geworden, 
die Nuhe in^der Hauptstatt'einigermaßen herzüt 
stellen. . Dagegen melben^Privytbriefe aus V«tä»5 
crüz vom -Z^Dez. folgendes:' / . I n dem Netzten 
Tagen deS vorigen MvnalS br<zch ln^Mexikö el» 
ne Revolüüan aus.. Die Partei, d're'den Än^ 
fang machte, ist die, welche man die Vorkino» 
nennt. Die- stattqefundeNen Ereigiiisse verhin« 
dern alle direkte Commüilicätion mit der "Haupt! ' 
stadt Und an Geschäfte ist natürlich für jeht 
nicht zu ^denken^ Der ' Verlust ^^de^ die P l ü n ^ 
d'er!ung >'in Mexiko veriirsacht hat, >ivird nickt' 
übertrieben auf bis'Z^Ä?il!lo'nen DoUarS ge» 
schätzt. ES erfölgle gänzliche ̂ Plünderung 'eil-
nes wichtigen Theils 6ei S t a d l ' , ' d e s ' - , 
haupisächljch von den Detail/ist?» ' in trocknen 
Gütern bewohnt.^ .Unsere .l^ten^ Berichte sagen> 
daß "die Äuöe^h'e'llweise hergestelll/war, aber aklt^ 
Häuser verschlossen5blieben'. "Die Staaten ha», 
ben at/gcme'in ^di/se Eengriff/' iÄ' -die ÄerfassuM 
mit Umbkllen' vebnommcn und es werden An,-



stalten getroffen, die- z?rstvrt.e Ordnung der Dt.n« Constitutionellen sind nicht wenig betrübt darüber, 
ge herzustellen. Hn der letztes Nacht haben die daß ihres unglücklichen Volkes darin mir keiner 
ChefS dieses PlchrS mittelst einer Acte 0»e Ne- SiltZe' euvähnt wird. Man kann sich kaum ej' 
gierung in Ä^x^o anerkannt." (b.Z.) neu Begriff von dem Schrecken machen, der hier 

Lissabon, vom z i . Zanuar.. herrscht,Niemand wagt es, sich zu rühren, oder 
Unter dey -vornehmen HidalgvS scheint nur ein Wor.t zu sprechen. Die Hoffnungen der 

großes Mißvergnügen zu herrschen. Sie verk. Constitutionellen sind, nun auf die Nkde des Kü» 
sammeln sich haufi., bei ein,em von ih^enund ingS von England gerichtet, und sie hoffen, daß 
sollen slch sehr darüber besagen, daß sie sich auf diese .ihrer Ungewissen^ Lage ein Ende machen 
D . Miguels Versicherungen verlassen^ der sie Werde. 
dadurch ins Unglück gestürzt, dag er ihnen vor- ^ <5««,., 
gespiegelt, er habe alle fremde Mächte sür sich. . qp-?- - bat man, und zwar auf 

s Ä M W B A L L ' s « Ä-VKsÄs 
- n v - l K l , »»-IN M»I,^ mn NN P ° » < ll« zu ^ brachlin fi- nach d-m s»ichld°r-n' Llnwi 
ud»°.h,mn. f°nd-rn »m -s- ^ , 5,, s°g-n-nu,!„ ( i»m 

S ° man °»ch H u , . « » » - S - P l i » o . d-n »-Y W-t>»p»>°n-u -mg.s»,-« >«ur°^ An d.« 
0-a.nwärl.g.n P - S ü ° - N i . » d.S S-.ndji»ich,s in " " ? . ? ^ S n m k « und 

w»l- >.u 7.W.M » . « . .N. P . last- «°n> B-NW- »l« Ab.-is- .Ihr-- S°dn-S. vor .Kur.-M nach 
. sta Andl-nz, und kam um 4 Uhr .ubei.' den No g-q-ingen ist. D - r obenoentinnle Ntvoi 

x » . . . . :?..» 
kell, ^ i ' g . ^ Ä > l v a r l eß s ^ ^ - -verwickelt gewesen und war am zo. Apri l 1324 

Hr.. Belson «st mcht -öeSnegen hierh r -geschäftig, wo es, wenn man D . Miguel 
t M m e n . G U ^n^° l .ze . :Zn l -ndan len abzulösen ^ „ ^ ä h r e n -lassen, M großem Blutverg eßen 
sondern um -ihn. zu unttrstuzzen, da der Ge- ' »»mme., wäre.- ' 
schSfie itzt so viewerden, daß ein Einziger sie zu ^kommen wäre. ^ .Z . ) 
persehen nicht mehr im Stande ist. Sra t t ei? . . . Madr id , vom 5. Februar. 
nes bösen Geistes .Hartman cht.aber ^zwet, und. Der Ackerbau hat, wie man nicht laugneü 
d e r . l e t z t e r e - i s t nicht weniger heißhungrig, als 1« ..kann, hier im Lande ein trauriges Ansehen, 
ner,' bksondexs<da.er z«,den AnHangern der alz. He.lbst in Her Nahe der Hauptstadt sehen, die 
ten Königin gehölt. Der Einfluß dieser Fürstin. Wider nicht besser aus, als In .den Provilnen. 
scheint gegenwärtig wieder an Bedeutsamkeit zu- aber dieS.liegt nicht sowohl an der,> im Allgel 
zunehmen, um so mehr^da der Graf S . Lou. meinen immer als Ursache angegebenen Trägt 
renzo ebenfalls angelangt ist , und nun HaS Kriegs? heit der Gebauer, sondern größtentheilS an den 
M i n i s t e r i u m übernehmen wird, daS, ?fur den Aul Lasten, welche ihnen auserlegt werden. S ie müsi 
genblick^-dem Herzog -v. Cadaval übertragen wor» sen Zehnten undSttuern aller Zlrt exlegen, wett 
den.war. Aie.Lealdade ist gestern ebenfalls auSk «he von den Intendanten der Provinzen, den 
gelaufen, ^ ihren Kreuzzug gegen die Azoren CorregidoreS und den Älcalden mit einer Rückt 
anzufangen. >Da^ gestern , nach einer sehr kur» stchtSlosigkeit eingetrieben werden , welche ^ehs 
zen Reise, eingetroffene Packetboot brachte die oft den Landleuren.ihre Beschäftigung verleidet. 
Thronrede des ^SntgS von Zranttelch Wir. Die Der g rvg t -The i l der Eigenihümer," der »vohl 



eingesehen hat, daß, wenn er seine Landereien 
selbst bebaut, inid ntchr die Hälske der Kosten 
herausbringt, hat sie verpachtet: und findet sich 
Wnnand, der sie pachten w ' l l , <o werden sie 
aufgegeben, wk daS sehr häufig geschieht. Der 
Eiginrhümer bezahlt, an Steuern, nicht mehr, 
fi!S 4 pCt. vom Werthe des Guts , und alle 
Übrigen, Steuern fallen dem Pachter zur Last, 
Die Geistlichen, deren ungeheure Besitzungen, 
von allen Steuern, sogar von der Grundsteuer, 
befreit slnd, haben allem ein großes Interesse, 
den Anbau ihrer. Landereien selbst zu besorgen. 
Auch sind diese in der Thal weit besser bebaut 
und tragen weit mehr ein, als die, w/lche die 
Pächter innehaben. Von den reichen Gutsbesi-
tzern wohnt dagegen keiner auf- seinen Gütern^ 
entweder hallen stA, Hch. in -großen Provinzial» 
lkadten oöe? iÄ" d'e^ Hauptstadt auf, und übellast-

.sen die Verwaltung,lhret Güter dem Intendant^ 
Vom l - ten. Als der Befehl erlheilt wur-

de, daß die nicht in Madrid gebornew od»r dort, 
ihre Verwandte habenden- Offiziere in 24 S t u m 
den die Hauptstadt' verlasseir sollten , glaubten- die 
amerikanischen Mi l i t ä rs , die sich nach Spanien 
geflüchtet, UM ihrem rechtmäßigen Herrscher treu 
zu bleiben,' und sich mnZ den republikanischem 
Staaten zu entfernen, nicht, daß auch sie in je, 
ner Maßregel, begriffen wären. Der. General? 

kapit'an hat indessen, nachbellt, er bei der Regle, 
rung angefragt, ihnen andeuten lassen, daß sie 
sich eh.enfall.s auf 14 Meilen von der Hauptstadt 
enlfenirn müßten, klwas, das um so härter für 
sie ist, da der gröizle Thn l dieser Leute ohne 
Hülssnuttel, von seinen Familien gelrennt ist, 
auch keine Bande der Verwandtlchaft in Spani» 
en hat. Man i^zill behaupten, Hr. Calo» 
marde der Urheber dieser Maßregel sei. 

I n mehreren Gegenden von Barcelona wert 
den da, wo sonst Gärrrn »varen, Häuser get 

^baut.- ' Außerdem werden andere ausgebessert, 
auch wird daö Capuzinerkloster und der Ha» 
fendaintn neu gebaut und^ daA Pflaster ausge» 
bessert. D . Adrian Ferrao har in dieser Stadt 
eine Fabrik von vergoldeten Verzierungen auS 
Te ig , für Nahmen und zur Verzierung von 
Möbeln, angelegt. — Zn Villaeecusa de Haro 
(Prov. Cuenca) sind zwer Verbrecher , welche 
mehrere Räubereien an den Pvsteir auf der Strä» 
ßv nach Earthac^ena verübe hakten^ hingerichtet 
worden^ > (b.Z.)^ 

Vermischte Nachr ich ten^ 
Der Major und Llüael i Adlutant v. Mas» 

sow, ist als Courier von Berl in nach S N 
Petersburg abgegangen. 

Kürzlich verspürte mail in Stockholm ein 
leichtes Erdbeben». 

I n t r l - b i g e, n z, 

Ger icht l iche Vefal tnkmachimgcn'^ 

Ein Cdlcr Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmitrelst zur allgemeinen Wissenschaft» daß 
das zum Nachlasse weiland hiesigen Bürgers und 
Kupserschnli«deme»KerS Daniel Friedrich Schüye ge« 
hörige, aUhier im 'sreN Sradtthci!' snb Nr> auf 
^tadtgrund belegene WohnbauS^ cum os-pk-riinenniL öf-
fentlich auSgeboten werden soll» Und die VersteigerungS-
termiNeauf den t^., ^ö.'und i7ien'May d'. anbe-
räumt worden sind. Es werden daber Kaufliebbabcr 
aufgefordert, sich an genannten' Tagen; Vormittags 
um i l Ubr, im Scisionöilinmer Eines Edlen Rothes 
eiiNuffnden, ihren Bot und Ueberbot zu "verlautbaren, 
und sodann abzuwarten, waS wegen des Zuschlages 
ferner ergeben wird. t 

^ Dorvar/RarbbauS, am i6- Februar <8LI: 
' I m Namen und von weaen ES. Edl. RatheS 

. der-Kaiser». Stadt Dorvar: 
^ -V - . . . Bür^rmeisicr-Schlichting. . , 

- OdwSckr. Zimmerberg.. 

N a, ch r i ch t e nv 

^ I n Gen'äfiheit der in dem ^92sten Z. der-Aller-
höchst bestätigten Handelsergäniungsverordnung v. 
Nobr. i l M enrlialrenen Vorschrift, wird ven Einem ' 
Edlen Rarke der Kaiserlichen Eradl Dorvat hier« 
Mlttelst bekannt gemacht, daß folgende Kaufleute, 
alS: 

1) Kaufiyann Zter Gilde Ernst Bernhard Schu lhM 
feinen Söhnen Friedrich, und Ernst, ^ 

LZ) Kaufmann zter Gilde Gottlob Christian Werner 
und' - . l ' . 

3) Kaufmann Zter k îlde August Wilbelm Voigt, 
im Anfange dieses tLSgsten Jahres aus der Kauf» 
mannSailde getreten, und zm den Kopfsteuern ange-
schoben sind^ ' 2 

Dorvar^RathhauS anr LA. Januar t829. 
Lm Namen und von wegen ES. Edl. Rathes . 

der-Kaiser!. S t M DorpatV . 

Bürgenneister Schlichting.'^.Z 

^ Obcr^Sckr. Zimnzcrb'crg.' 



I n . Auftrag Sr. Execllenz deS livländis<5>en 
Herrn Civil'Gouverneurs, werden von dieser 
^ei-Verwalt-ung alle diejenigen, welche im bevorste» 
bettden Frühjahr^ zu Wasser, eine Quantität von 
<008 C^nv.. Metil und «1̂  CUw. Grütze, aus dem 
dörptschen Krons, Proviant'Magazin nachher Stadt 
Pleskau ahzufübrcn gesonnen seyn föLten, hierdurch 
aufgefordert, zu den desfUtS anberaumten Tor^ter« 
ininen am ?ten, sren und gten März -« und zum 
Veretorg am iZten Marz.d I , Vormittags zwischen 

und 12 U^r, in dieser Behörde stch einzufinden, 
dje Bedingungen, unter welchen dieser Transport 
geschehen'soll. anzuhören, und ihren Bot uüd Min-
verbot zu verlaulbaren» womlchst alsdann däö Ersor-
terliche siatuirt werden soll. 2 

Dorpat, am 28. Februar !859. 

Polizeimeistcr, Obrist und Ritter Gcssinsky. 
^ . Sekr. Wilde. 

Ein' Kaiserliches Walksckes Ordnungsgericht 
macht öesmittelst bekannt- dag )veaev verschiedener, 
an'dem , in hiesiger Sradt belegenen, der MessungS« 
Regultrungs-Kömmisslon abgegebenen Krons- Gebäu-
de, zu bewetkstelligenden Reparaturen, bei dieser 
Behörde am 2ten, Zten und 4ren Avril c- ein Torg, 
auck, falls darauf angetragen worden, am Hten ej. 
m. der Peretorg Statt finden wird, und Diejenigen, 
die die.Ausführung dieser Reparaturen übernehmen 
trollen, die desfaWeu Anschlage an aenaittlten Ta-
gen jnjvieircn, und die festgesetzten Bedingungen er' 
fahren kennen. > . ^ 

Walk, am 59tea Februar tSZA. 1 

I m Namen und von wegen deS Kaiserlichen 
Walkfchen OrdnungenericdtS: 

A- von Wrangcll, OrdnungsrMer. 
' Falk, NorariuS. 

. ^ Genchmigung der Kaiser!. Polizei, > 
/ LZerivultulig hiyselbst.) 

Bekanntmachungen. 
' Wer als Oekonom, auf dem zu WesnerOof 

..gehörigen Mollatzschen Traeteur die Stelle. überueh> 
m M WtÜ, hatstch bei der GutS-Verwaltung zu mel-
den. ^ > S 

^ Z u verkaufen. 

. ' Guter Hafer ä toof 2 Rbl. so Koy., Roggen-
M M Loaf,.? Rdl 60 Kov.', Livervoolcr/ Säl j und 
Visrder/H,lringe find zu verkaufen bei . ' - 3 

Robland. 
« Ein Meßtisch nebst einem messingnen Stativ mit 

ber Nuß, ein Oiovterlinial, ein Kompaß, eine Was, 
ferwaage und ein Stangenzirkcl und für einen an« 
ncbmbarcn Preis zu baden in d^r Breir^Iratze Nr. 
dem Hause des Tischlermeisters Hartman» gegenüber, 
t n der Frau Repisorin Zilcherk, S 

Bei dem Gärtner Rvbde» ln^ Hause dcS Herrn 
Staads, Ooetors WUmer, sind von nun an blühende 
Blumen i Zwjebcln und Blumen« Stauden, als Gold, 
lack, Lewkoien ü. s. n>., me auch üaiuk, Salat j» 
habe«. ' t 

. Zu vermiethen. 

Bei mir ist eine Wöhnung von Hier Zimmern 
zu vermiclhen. C. T. Christian!- - . S 

. I n meinem Haufe am Markt ist vom Sten 
Marz an die obere Et^ge zu vermieden. ' H 

. Zachariae. ^ 

. Personen, die'verlangt werden." ' 

Sollte eine Person» die trüber, auf dem Lande 
der Wirtschaft voraestanden hat, und mit! guten 
Attestaten versehen ist-, wieder eine Stelle auf dem 
Lande annehmen wollen'/ tö'^ettheltr die AttyngScM» 
dition nähere Nachricht. ' . ' t 

Kapikalgesnch. 
Tausend Rubel B. Ass. werden auf sichere Hy» 

pothek gesucht. Wer gesoinlcn ist, vbige^Eumme zu 
gdden, wird gebeten, in der Zeilungö-Expedition 
nähtre Nachricht einzuziehen. . . a 

- . Abreisende. 
^ ^ ^ , 

^ Don Er. Kaijerl. Dcrptschen Polizei-Verwaltung 
werden aile diejenigen, welche an den slch zur Ab, 
reise gemeldeten 

Chtrurgischefl-Lnstrumentenmachec Bruggee ^ 
und / 

- Echlössetgekellen Grauwerk , 
legitime Anforderungen oder Linssruch?! irgend einetz 
Arr zu formiren glaübc^, desmittelft aufgefordert, sich 
mit selbigen biunen Tagen -» <is,o bei dieser 
Hörde zu melde».- Dorpar, öcn März lSLZ. s 

^ 2lng^kvmrnene Frcinde» 

Her? Mäjor von DitliZla^r, nebst Familie; H^e»' 
Landratb von-Berg, und Herr Maior von Krü« 

'dener, kommen'̂ vm Lande, logiren im St- Peters-
burger ^,otel. , 

Ihre Durchlaucht-Fürstin Wolchonsky neik Gefolge, 
- Se. Erlaucht l^raf Schürvalow nebst Gefolge, kom^ / 

wen von St. Petersburg, Herr Kaufmann Plit» 
nebst Familie, kommt von Narvaj Herr^ieutenannt 
von Haroe kommt aus ^listland;. Herr Kauunann 
Eckmidr, kommt von Riga, Herr v. Kriidene». 
nebst.^amilie^Herr v. Gaweel, kommen vom Land«, 
lostre» !n der Stadt London.̂  



D ö k p k sch e e i k u n g. 
2 0 , 

Sonnabend, den 9. Marz , 1829. 

"lm Namen des General»Gouvernements von Pleskau, 'Liv,, Ehst« und Kurland 
g csta l t e t - d cn Druck . ^ 

E. G , v» JZ r ö ck e r . 

S t . Petersburg, vom ?. Marz. 
Der'Französisch: B.'t lch'afkerSr. A^jesta! 

des Königs von Frankreich, Herzog von Morien 
Uarr , hat die Ehre gehabt^ in einer Privataul 
di.enz von Z Z . KK . dem Kaiser und der 
Kaiserin empfangen zu werden. ^ . , 
^ ̂  Seine Majestät der Kaiser ha^en geklihet, 
den am 2/. Februar in dieser Residenz angelang-
ten Botschafter von Frankreich zum Ritter des 
S t . AndreasiÖrvenS zu ernennen. 

Der General von der.Kavallerie Graf O n 
lvwlD'enißow ist nach GshatSk gereist. 

Nach Orenburg ist der dortige Kriegsgouverl 
neur,. General von der Infanterie Esten i , und 
nach o^Sk sind die Gesandten des ChanS von 
Kokant^' Sadnr^Gamaldar-TurßnmChosha-Nal» 
Sachoshin, und DttgsguiiAdsh'i. 'MirkurbanlMa, 
^?et Kvßymow^ mit ihrtr Suite abgereist. 
^Nachrichten, vom Kriegsschauplatze, vom 26. 
^ > .Januar bis 7. Februar.^ ' 

Der, Oberbefehlshaber der Armee, Generali 
Adjutant Gra f D ie b i tscĥ  berlchtetüver die Lelun«^ 

genen ZUkognoftirungen, welche diê  Unftigen, 
von Prawödl) <jüs, gegen den Fettid unternom» 
wen haben. ^ ' 

Der General »Major Kupiljanow war von 
dort am 26. Zanua? um Mitternacht, mit z 
«Bataillonen , einer 'Kanone und'hundert Kosa-
ken ausgerückt, hatte sich des 'Dorfes Assalbeli 
bemächtigt, die daselbst befindlichen Türken zer> 
streut,^200 Stück Hoi^nvieh erbeütet und daS 
feindliche Detaschem'en^., daÄ ihn auf dem Rück-
wege nach Prawody verfolgte, ^schlagen „yd ' 
in die Fluchl'gejagt. ' 

Am z i . Januar erstreckte der Generalma» 
j'or Knprijanow feine Nekognoscirungen^ nach 
dem Dorfe Markowtfcha, um dasselbe von. dem 
dort.anwesenden feindlichen Detafchement zu 
säubern. Die Türken kvnnten seinem Nach, 
drücklichen Andränge nicht widerstehen, sondern 
zerstreuten , sich, 'ließen Waffen und Pferde im 
Stiche und benutzten die Dunkelheit zu ihre? ' 
Flucht. Bei alle dem verlor der Feind Hber 20 
To.dte, And'«nter den Gefangenen befindet sich 



selbst de>5 Anführer deS' DetaschementS-^. Aga» 
Pascha Hadsha, Mehmed. Wir . haben nicht, ei! 
nen. Mann eingebüßt. 

I n dein Dorfe MarNintlcha fanden» wir ei» 
nen bedeutenden- Vorrath an Zwieback und Wee-
tzen. 

Laut- Bericht-' deS' Generals-Dowre-, ha^en-
' am zi^ Januar zoc>o< Mann Türkischer Kaval; 

lerie und Infanterie einen« Ausfall aus der! Fet. 
stung Gjurjewa gemacht-, find aber, da? sie von 
den Kosakenregimentern empfangen wurden, theilS 
nach Gjurjxwo,. theils über das Eis naä) N M ! ' 
fchuck zurückgekehrt.. Am /lem Februar erneuert 
ten sie ihren Versuch -mit verstärkten« Kräften) 
allein, um nichts glücklicher, als das erste M a l , 
und mußten nach einenp kurzen. Scharmützel in 
die Festung- zurückeilen,, ohne uns den windet 
sten Schaden zugefügt zu Habens 

Ein Bericht des Generals Gcastn Längeren 
enthalt, das; im der Festung. Turno noch 7 Kcu 
nonen, außer den- bereits angezeigten,. 44, vorge-
funden worden sind.. 

Die Einwohner und die.'Garnison- von N i l . 
kdpoltS.,. erschreckt« durch» die vor ihren Augen, 
ausgeführte schnelle Unterwerfung, der Festungen 
Kale und Turn» und' die Erscheinung: unserer.' 
Truppen, vor ihrem Mauren,, entfliehen in's I n - -
nere der Vulgare!, ohne sich an die. strenge Auft-

"sicht- und. die Strafen zu kehren,, durch welche' 
Tschapan - Oglu ihre Flü6)t zu hemmen- strebte 

I n Srarodub, Gouvernement Tfchernigow,.. 
ist. am 8 .̂ Januar, folgendes Phänomen beobacht 
ler worden:.-

„Gegen Uhr^ Abends- erschien-,, bei sehr-
Helterm-H.imwelv, während das' Quecksilber auft 
19° unter dem? Gefrierpunkte stand, der Vollt. 
mond un. Eentrum eineKw ißen leuchtenden Kreit 
ses. Vier^ Strahlen, im Form^ eines' KreutzeS) 
schössen- aus deiw Monde- und verlören sich allt-
mählig,,ehe sie^ die. Peripherie des. Kreises,ert 
reicht Kattens Ein- zweiter eben- so weißer!, aber, 
viel größerer? Kreis' ging.' von- Nd r ^ nach« S ü d 
durch-den» Mond, wie/ein^ Strahlenbogen,, und' 
6ehnre. sich nach West»»- auS .̂ Die. Durchschnitts! 
punkte- der beiden Kleist bildeten' zwei? mit- den? 
Farben^ des-N^qenbogen^ leuchtende' Fleckt, die^ 
beinahe, so groß' waren als' der Mond selbst;, 
zwei ähnliche, etwa6 kleinere, waren» im- fernen-
Ost auf der- Peripherie des großen Kreises sicht-
bar. Diese beiden?.Fleck? waren von' einander, 
eben- so weil: entfernt,, alk die- beiden^ erstens 

Zm Mittelpunkte des grvßern 'Kreises zeigte sich 
in Form gvvßVn Halbmondes, mit den 
Spitzen gegen Westen gerichtet, ein weißes 
Dunstgebilde,. dessen innerer Nand geröthet w^V. 
Dieses Phänomen war in seinem schönsten Glan» 
ze beinahe bis gegen »c> Uhr sichtbar; nach die-
ser Zeit ward es nach- und nach schwächer, und 
um -.nach Mitternacht war. es. völlig verschwunden. 

(Ak.Prbrg.Z.) 

Von der Nieder-Eibe, vom 4 März. 
Man spricht von einem Anerbieten einer 

engl. Compagnie, den GütaiCanal in Schweden 
als.Eigenthümerin,. und dessen Vollendung^ zu 
übernehmen, gegen Bewilligung, gewisser Abga» 
ben und Vortheile an dieselbe 

^ Aus Stavanger wird gemeldet, daß die 
ganze Stadt in tiefe Trauer versenkt sey, da dir 
Hering, dieses. Jahr das dortige Meergestade 
nicht scheine besuchen zu wollen.. Dahingegen 
ist er sehr reichlich an andern Küsienpunkten 
Norwegens,, wo man- ihn sosist nicht findet, 
zum Vorschein^ gekommen» Etwas Außerordentlit 
cheS ist. es, daß das älandische Meer derL«stalt 
zugefroren ist, daß am 14. Febr. über dasselbe 
A Schlitten auS Finnland in Grißlehamn ankat 
men.. Am? 15;. schlug von Stockholm ein Kauft 
mann denselben Weg nach Abo ein. Auch über 
den finnischen Meerbusen hat dieses Jahr eine 
regelmäßige Verbindung, zu Eise, zwischen Ehst» 
land und- Finnland Stat t gefunden;. ^ 

Vom S«. Marz.. Se. Ma j . der Kö°nig voki 
Großbritannien- und Hannover hat) my'd'er allget 
Meinen Ständev/rsümmlUng des Könixjreichs Han: 
nover einen Beweis seines Wohlwollens zu get 
ben-, derselben- sein B i l tn iß zur. Ausstelleng in 
dem VersammlungSsaale überssndt. — Zlufteinem 
Maskenball in Hannover, zu Ehren, des G^burtS» 
tageS S r . k.. H:, des GeneralgauberneurS, küt 
men z- Auszüge vo^,. welche den- engl;. Hof unter' 
Rtcharb Lvwenherz: im J>. den Hvf. deS'-
Kannst Maximilian im Z . 1480' und den- Hof' 
He inr ich . M . von Frankreich 1574, darstellt?!?;. 
I . k. H. die Frau Herzogin von Cambridge war 
im Eostüm der Fürstin Irene,^ der Toä)tei? des' 
griecl/. Kaisers Isaak 11^ aw Nickard's Hvfe.. 

Am« zz. Febr. kam bei den vier Ständen de5 
ReichSiageS zw Stockholm der kvmgk Antrag 
vor/ Se:> M.aj, wolle sich» der doppelten Stimm«' 
begeb?n, welche die Gtnndges.-tze ihm be< Ent». 
scheidungen' im höchsten Gerichte in allen Rechts^ 



fachenzu gestehen. Der StaatSrath und d,ruberste 
Gerichtshof halten lviten^then,, indem dieses 

' Stimmrecht den VokkSgebrauchen angemessen sey, 
und die Stände haben, in 'freudiger Anerken/ 
uung der Gerechtigkeit des Königs, den Antrag 
einstimmig abgelehnt. — Der Bürger stand hat 
alle Vorschläge zur Beschleunigung der Reichstags-
Geschäfte angenommen und beschlossen, dem Hof» 
känzler das N«cht zu enlziehm.Zeitschvfteu öhnege-

- richtliche Untersuchung, -zu confiöciren. — Am 54. 
Feb. wollte dleck. schweb. Familie,einen Bal l , welchen 
der t . franz. Gesandte, Graf v. Mvntalembert gab, 
mit ihrer Gegenwart beehren. — Die Strenge deS 
Winters in Stockholm übertraf allen Glauben. 
M a n tonnte kaum wagen, ans dem Hause zu 
gehen, da man Gefahr l ief, Nasen und Qhren 
zu erfrieren. ^ (b.Z.) 

Aus den Maingegenden, vom z. März. 
Durch die vovzögerte Inspektion der neapv! 

litan. Rekruten in der Schweiz wuchs ihre Zahl 
betrachtlich an und wurde ihr Abgang bjs auf 
den 8« Febr. verschoben. Die meisten Ovaren 
nicht für einen Wintermarsch über das Gebirge 
gekleidet und der Führer befolgte vielleicht eine 
Anweisung, die er für den Marsch in besserer 
Jahreszeit erhalten hatte. Bei ziemlich.weitem 
Marsch, großer Beschwerniß durch tiefen Schnee 
und sparsamer Nahrung schwanden Manchem die 
^Kräfte. Der Transport, auö etwas Lo Mann 
bestehend, wa r , in Ermangelung eines guten 
Anführers auf der Reife durch die Schollene» 
(Straße nach dem Gotthard) bei starkem Wind 
und Schneegestöber sich selbst -überlassen und je; 
der mußte sich forthelfen, so gut er konnte, oh< 
ue daß einer auf den andern Rücksicht nahm. 
Daher blieben, von ihren Führern und Kamera? 
den verlassen, zwei Rekruten zurück, von denen 
5er eine, ein Aargauer, bei der Wendung der 
neuen Straße in Brüggwald, und der andere, 
ein Angehöriger des, KantonS Zürich, -zunächst 
der Teufelsbrücke, auf der Straße liegen blieben. 
Als eine Stunde spater Ursener Schltltenknechte 
von (Äöschenen wieder nach Hause .fuhren, 5ra» 
fen sie diese beiden Unglücklichen schon -ganz er? 
starrt an, nahmen sie^'auf die Schlitten, ^nd 
brachten sie an demselben Abend todt nach 
Ursern. gzier andere Männer von diesem Trans-
port Mtchreu dort in einem lebensgefahrlichen 
Zustande der̂  geschickten ärztlichen Pflege überge-
ben werden. DaS Unglück fand übrigens an ci, 
m m Tage statt, wo in der ganzen Göschenen 

keine einzige "Lawine fiel, 'die Straße offen Max, 
'Und deu gan^-n Tag hindmch mit Vieh'-.und 
mitKaufmannsgülern befahren wurde. Die Re-
gierung von Luzern hat den KriegSrath Heoufl 
tragt, den traurigen Anfall zu ^utersuchetl. 

Vom <6. Zufolge-der neuesten, aus Rom 
^n München eingegangenen Lstachrichten, war 
Se. M . der König won Baiern -w«UenS, om 24» 
zu einem Besuche bei dem siziltan. Hofe nach 
Neapel Zweiter zu -reisen , von ^voher -jedoch Se. 

bald wieder nach Lkom zurückzukehren ge» 
dachte. Er hatte dem in der PeterSktrche abge» 
haltenen feierlichen Trauergokteödienste für Se. 
päbstl. Heil. Leo °XII., in Begleitung des k. G « 
sandten und der zu seinem Gefolge gehörenden 
Offiziere, beigewohnt. "" 

Die Frankfurter Ober? Post» Amts tZeiiung 
fühlt sich berufen, die letzten Mittheilungen deS 
Herrn Eynard anzugreifen. Der Aufsatz .b« 
weist, daß die in den mitgetheilten Briefen 
aus Griechenland ausgesprochenen Besorgnisse 
vor ' dem Eindruck des Smyrn. Cour, nicht 
ohne Grund sind. Unter Anderm heißt ?? -
darin, daß die Griechen in der letzten Zelt 
'in der MUnung beträchtlich verloren chatten» 
Der Artikel habe den Zweck, wie andere in fraru 
zösischen Blät tern, auf die Cabinette zu wirken, 
um die Räumung von Morea -zu verhüten, unb 
es würden zu diesem Zwecke Die Phrasen von 

.„Christenhunde" zc. Wieder aufgewärmt. Znzwl! ^ 
fchen gewahrten diese gleichzeitigen Bestrebungen 
^uif verschiedenen Punkten "dem, welcher auf den 
Grund der Dinge zu schauen -liebe, -nicht unin» 
leressante Äusschlüsse, >wenn gleich die Mi t te l , 
deren man. sich »bediene, mkht neu s,yen ic. —^ 
-ES wird in .diesem Artikel indeß -nicht gesagt, 
bei wem eigentlich die Griechen in der Meinung 
verloren Haben, mnd auä) nicht berücksichtigt, daß 
Der wackere Griechenfreund Hr. Eynard feine Mir? 
?theilungen jedesmal in Circularform zugleich an 
mehrere deutsche ^und französische Zeitungen gelant 
Len läß t . (b.Z.) 

London, vom s , . "Februar. 
D i e reine Einnahme von Großbritannl« 

ên betrug im vorigen, Zahre 55 M i l l . 187,124 
"Pfd«. 26 Sch. i i Z P . , die Ausgabe: 49 
M i l l . 336,97z Pfd. 6 Sch. 7ä P . Ueber, 
fchuß: 5 .Mil l . 850,169 Pfd. ic> .Sch. zL P . 
((Z9? M i l l . Thlr.) 
' . Folgendes ist die Akte, welche die Abgabe-
-einer Erklärung der vermittelnden 'Mächte an 



Sie Pforte Ketrisst: Der franz-. Bevollmächtigte H^us lag am obern Ende der WUnstreet/ in 
h«t angezeigt, daß, die .durch das Protokoll vom der Näh? desse-lbe» befand sich ewe Anzahl aller, 
,>?» J u l i .18-8 beschlossene . Militär. Expedition Häuser-, und da nicht zcing, t'ärm gemacht V.ur» 
den direkten unb unmilerlbaren Zweck erfülle ha? de, so verbreitete sich das F^u-cr so schnell, daß 
be, indem sie den-'Feindseligkeiten in Morea ga»z seiner bald nicht mehr Meister werden 
»ln Ende gemacht, nnd dî e vollständige Räus tsknte. Ein ganzer Sladtthei l ist eingeäschert, 
mung dieses Landes durch die türk.sägypt. Trupz und der Schaden belauft sich auf mehr als 200 -
pen bewirkt habe. Er legte hierauf der Conse? taus. Pft». S t . ( l M i l l . 5Zvlaus. Th l r . ) / Bei 
renz mehrere Cntwürfe vor, die in einem. Memot dem Brande haben sich verschiedene Unglücksfall ' 
randum aufg^^eich^et sind, und den Zweck haben, le ereignet, und namentlich ist ?)r. Stewart vom 
die durch die Allianz in Friedensstand versehz-n 25. Reg. Infanter ie, der in einem brennenden-
Länder, in dem Augenblicke, wo die sranz. Truppen Hause retten wol!<e, und, von den Flammen 
sie zu verlassen im Begriffe stehen, gegen einen umgeben, z Stock hoch hinunterspringen mußte, 
neuen. Einfall zir sichern. Die Hrn. Be/ollmäch- a,z den Folgen des Sturzes gestorben. 
tigten Großbritanniens Und Rußlands gabsn,- Di? zu Veracruz Erscheinende Zeitung elOen. 
nach a^iesteliler Prüfung der von dem franz. z<zr theilt über die Vorgänge in Mexico Folgetil 
Wevollmächtiqtelr übergebenen Entwürfe, durch des mit. Am zo. N o v . , AbendS halb ivUhr, 
abgesonderte Urkunden zu erkmnen, welcheo von fiel auf dem großen Platz ein Kanonenschuß, 
diesen.Entwürfen ihne» vorzugsweise die Annahm plötzlich ward 'in' allen Casernen der, General« 
we zu verdienen scheine. M a n kam darauf marsch geschlagen und sämmtlbche Truppen stell» 
zwischen den drei Bevollmächtigten überein, daß ten sich vor dem Palast d«r Negierung atif. 

der franz. Regierung« überlassen bleiben sollet, Diele, Maßregel war nölhig in Folge des Abfall 
zu beurtheilen, ob es- bei Räumung der griech. leS des Generals I . M . Lobala,. ver Hbersten " 
Halbinsel nicht nüthiif seyn dürste, aus einige Samjaco, Garcia und Enqenio Tolza,-deSMarq. 
Z^eit noch eine gewisse Zal)l von Truppen daselbst de la Eldena, deS Bataillons „der z Städte" , 
zu behalten; daß Mdrea, die anstoßenden I n - des i . Ba^aill. der c^vloos der Hauptstadt, zweit 
feln, so' wie die gewöhnlich miz l^eiü Namen der er ArtilterieiLomp. unk mehrerer anderer S o l l -
Eycladen bezeichneten ̂ Inseln unter die promsor. dctt<n, welche die CUadelle und alle dort befind» 
Garantie der drei Höfe^ gesteht werden sollen, kiche Muni t ion in^Besttz genommen hatten.. Der' 
bis das Schicksql dleseS Landes durch cine ge? folgende Tag ging auf beiden Seiten mit Vor! 
meinschafrl.-Übereinkunft mit der Pforte geord? kehrungen hin. K i rchenLäden und^Magazlne 
Net seyn würv i , ohne daß' man inzwischen^ da- wurden geschlossen, und tie Allspanier wagten 
bei über die Frage der Griechenland zu gebenden sich nicht- auS den Häusern. Aus den Drraßen 
definikirven Gränzen imGeriiigsten elwaS voraus wurden Kanonen aufgepflanzt und sogar die Glo? 
bestimmen wolle, da diese Frage in der Unter? cken in d'en Kirchen von den 'Truppen besetzt. 
Handlung entschieden werden müßte, die mir der Am z. und z. schlugen sich beide Parteien mit 
Türkei-'eröffnet werden würde, "und zü deren gleichem Erfolge: die Stadt l i t t dabei beträcht? 
Unverzüglichem Anfange tiefe Macht emgöladen lich. Am 4. bemächtigten sich Insurgenten 
werden solle.. Es ward noch ferner beschlossen, der Stadt) nachdem die Farbigen, denen eine 
daß- die verbündeten Höfe der ottoman. Pforte fünfstündige Plünderung versprochen worden war, 
unverzüglich durch ein« Erklärung, die der Bot- ẑu ihnen gestoßen waren. Nachmittags halb ^ 
schaler der Niederlande zu C-nstantinopel ihr z Uhr begannen »ie Farbigen mit' der Plündel 
einzuhändigen ersucht werden soll, die Anzeige rung. 500 mexican. Familien verloren a l les. 
wachen lassen Würden, daß sie Morea, die an, Ih r ige . Der Graf del Valle-, der Obel st Norie» 
stoß.enk'en Inseln und die Eycladen, unter ihre ga und andere würben ermordet, den Obersten 
provisorische Garant» stellen. (Unterz) Aberdeen. Gonzalez» ergriff man und» erschoß ihn auf de? 
Poligüac. Licven. ' . Stelle. Am folgenden Tage bemühet? sich die 

Da.5, Feuer in-Demaraea entstand am 2«)'. Regierung, obwohl' vergebens^ den Ausschweit 
Dezbr. v. I . in dem Hause eines gew ssen Hn> fungen der- Farbigen Einhalt zu thun und die 
Ma igro t> uni^ zwar dadurch, daß ein brennen; Ordnung herzustellen. Am 24. befand, sich die 
btS Licht. <>egen d!t Bi l tvorhänge fiel» D'aS Stqdt noch in g.ewoltiger ^wftegung. M a n übte 



noch inmer Gewaltthatigk^iten gegen ,dle Ein? ge hatte. — Nach Briefen ^ auS Nom, s^llreN 
wohner quS, von denen skhr viele sich z» einer die Cardinäle y Tage nach dem Tode, S^V Hei? 
schnellen Abrejse anschickten. Alle fremde Eon? ligk.eit sich Cvnclave zu ^vsatr-meln. anfan?-
suln, den der Ver. 'S t^ auSgenom.ilen, haben gen. ^ ^ , 

. die Stadt verlassen. ^ (b.Z.> Am ^. ^ M . yat Z . k. H . die Prinzessin. 
Wien , vom 24. F^brusr. von Salerno, geb. Erzherzogin von Oestreich,. 

. I n Folg« des Ablebens S r . Helki des Pab? im 8ten Monat ihrer Schwangerschaft zu Nea? 
steS ist auf Befehl S r . Ma) . am Sonnabend pel einen lodren Pri^ze^ zur Weit gebracht.^ 
den 2 i . daS herkömmliche Seelenamt, und-ge: Bei diesem traurigen Ereigniß hat, der'Hof lNL 
sierN das mit den̂  Gebete um einen glücklichen dessen den Trost, daß die erlauchte Wöchnerin' 
Ausgang deS bevorstehenden Evnclave verb.lindkne . sich vorkommen wohl befindet. ^ (.b.Z«)-
Hochamt, in der Hosburgpfarrkirche gehalten . ' Nom, vom 14. Februar. 
worden. - ^ Hitsige Blauer einhalten nunmehr die na? 

Hr . Vols le Comte, Sekretär bei der franz. h ^ n Nachrichten über die letzten Tage ^Leo'S 
Botschaft, ist am iSten von' Par is l>ier einge- x i l . Am Tage vor Mar ia Lichtmeß-(z. Febr.)' 
troffen. ' halte er noch in der Kapelle seines PallasteS 
' Vom 26. Die Florentiner Zeitung meldet den Funktionen beigewohnt. Am Abend des 5^ 
aus öiporno mini 16 ^ebr.: „Dem letzten Briefe b. M . sing er an̂  über Harn-Verhaltun-^ zu kla». 
auS Neapel zufolge, hat sich dort eine Krankheit gen, so daß in ».er-darauf folgenden Nacht'die-
gezeigt, die zu v e r s c h i e d e n e n Borsichtömgaßre? Aerzte hetbeigeruftn wurden. DaS Uebe.l mahil^ 
geln Anlaß <gab. Aehnliche "Maaßregeln wurden ĉ m 6. und 7. zu; der 8. gab einige.Hoffnung^ 
für daS, was aus dieser Hauptstadt kommt; ge» ällein. den Abend verschlimmerte sich'die Krank? 
trvjf /n. B i s jetzt ist jedoch kein Grund zu ernst» hell dermaßen, daß Se. Heiligheit den folgen? 

. lichen Besorgnissen verhanden."— Nach dersel« den Morgen das Sterbe-Sacrament nahm, Er 
ben Zeitung reist Se. Ma j . der König von Bai? blieb bis zum letzten,Augenblicke stets bei'Be?^ 
ern/welcher am 15. Fedr. von Bologna seinen »vußtseyn. Zugleich versammelte der Kardinal? 
Weg nach Ancona nahm, unter dem- Namen Dekan della Somaglia das Kardinals-Collegi» 
eineöFürsten von AugSbu^, (Vri„cil,<? ä^ngustz.) um, welches sich in feierlicher Tracht nach dem > 

Die auf eine so tragische ÄZeise in Par is Vatikan begab; d»m KleruS wisrds die W.eisüng> 
um's Leben gekommene Prinzessin von Carignan ertheilr, daS Hvchwürdigste auszusetzen, und in 
hinterläßt.e>nen> Sohn und eine Tochter, die allen Kirchen daF Gebet xro julirmo ?oin!Lcs. 
am fard. Hofe erzogen werden. . worn iiroximo anzustimmen. Zugleich erfolgte? 

Vom:/sten. . ' W i r sehen fortwäyrmdvie? die Einstellung aller öffentlichen Schauspiele.^ 
le russ. Offiziere hier ankommen und aöreisen. Gegen Abend verfiel- der Papst in einen tiefen 

Z n Siebenbürgen ist die Pest verschwunden Schlummer, und verschied am andern Morgey.^ 
'Und bis auf Kronstadt und dessen nächste Umge- um drei Viertel auf i v Uhr. Nachdem die Ge«. 
bung »sind nun alle Sperren wieder aufgehoben, genwärtigen sich vom Tode S r . Heiligkeit über?. 
Dagegen sind gegen die in der Moldau und zeugt hatten, schickte man nachdem Cardinak. 
Wallachei ausgebrochene Nindviehpesi VorsichtSt Kammerer. Dieser begab sich qus seinem.Pala?; 
Maßregeln .getroffen worden. ^— A'üs-'Neapel er? sie sogleich in das .Sterbezimiyer. und> empfinge 
hält man, berührende Nachrichten über die dort unter den üblichen Eeremonien, den päpstlichen 
ausgekrochene Krankheit. DaS Fieber war un? Fischerring. Nachdem, ebenfalls der S i t te ge; 
ter, den Galeerensclave»s ausgebrochen;' durch die maß, der Leichnam» als die ^Hülle deS.verewig? 
ergriffenen Vorsichtsmaßregeln wupde dasselbe je? ten Pabstes, von S r . Eminenz und zw êi Off i t 
doch auf einen kleinen Umkreis beschränkt, ünd zianren anerkannt, und 'herauf die. Er laubn is 
die Stadt sUbst ist davon frei geblieben./(b,Z.) das Absterben desselben, .bekannt, zu ma^chxn, 

Aus I ta l ien) , vom zo. Februar.. ' ^ theilr worden^, kehrte, der Camerlengo, Segle'lttt. 
Der Zeittnrg'von Bologna vom,14. Febr» von der Schweizergarde.und, vnlen Hofchargen^ 

tufolge, war ^ie Krankheit, an weicher der Hei- in seinen P a l M zurück.: Die große Glocke des 
klge Vater starb, eine starke Entzündung deS EapitolthurmS verkündete um halb z M r f ^ da« 
Harnwegs,. welche heftige Coavulsionen zur Fol-« lliS! dahin, geheim^ ze^allen^. Absterbe^, mit ZL, 



Gumpftn Schlagen; eine Stunde später hallte 
-daS schauerliche Signal von allen Thürmen 
"Roms wieder. Die Glieder des päpstlichen 
HauShalterS zogen in Prozession auS dem Pala-
ste über den Corsa nach dem Palast des Gou-
vernements, an Ihrer Spitze die Schweizergarde 
und die Lakaien. Der Hauptzug bestand aus 
dem Cardinall Kämmerer, den Kümmerlingen-
und Offizianren, welche sämmtlich in einer grot 
ßen Reihe verschiedenartig gezierter Kutschen Hin« 
ter dem Anführer der Garde einherfuhren. Der 
Magistrat, die Senatoren versammelten-sich auf 
dem Capirolium, im Palaste des Monte Eitvr io. 
Z n diesem Zahre verwandelt sich der Carneval 
schon frühzeitig in Hie Fastenzeit, man wird kell 
ne Masken, kein Pferderennen, keine Volksfe-
ste sehen; an ihrer S ta t t beginnen die Exequien 
rn Sanct Peter und das Conclare auf dem 
Monte Cavallo. Am i l . früh traten die Se» 
natoren, begleitet von der röm. M i l i z , auf dem 
Kapitvl zusammen. Letztere trug zwar ihre ge-
wöhnliche scharlachene Uniform und^oldene Epau-
lets, aber Scherpen von schwarzem Krepp über 
der Schulter. Am Abend deS gedachten Tages 
wurden in der Cardinalsversammlung für die 
Zeit der Vacanz die Legaten der Provinzen be-
stätigt. Die Leiche des Pabstes ward nach der 
Kirche Der Heiligen VincentiuS und Anastasius 
gebrächt. A m az. ivurde die einbalsamirte Lei-
che in der Capelle Sixtus IV. im Vatikan auf 
^knem Paradebett ausgestellt; zo Wachslichte 
brannten an den 4 Ecken, und 4 Edelleute sian« 
den um den Sarg. QaS Volk ward zugelassen. 
Am t z . wurden in einer allgemeinen Kongrega« 
tion der Kardinäle die nöthigen Verfügungen 
wegen des Conclaves beschlossen, und deren Aus-
führung einer, aus den Kardinälen Galefst, 
Falzacappa und Rivarola bestehenden Kongrega-
tion übertragen. Mgr . Capellen! 4vard als Gou-
verneur von Rom bestätigt, ^und sder. bekannte 
gelehrte Bibliothekai?. Angelo M a l mit der Lei-
chenrede auf den verstorbenen, so ivie Monsig-
nor Testa mit der Bewillkommungsrede für den 
neuen Papst beauftragt. Hierauf ward die Lei, 
che nach der Capelle deS heiligen SacrameniS 
Spracht und den Gläubigen der Fußkuß gestat-
tet. Heuts früh begannen in allen Kirchen die 
Gebete für die Seele" des Verewigten. 

Der Abgang der Kouriere wurde am 
4<z. dieses', aller Gegenvorstellungen unerachtet, 
«ist gegetk Abend ertaubt. E in in der Stadt 

verbrelteteS Gerücht wollte in einem vom 
Wundarzte angeblich begangenen Fehler, die Ur-
sache der Entzündung finden, welche dem Leben 
des heil. VaterS ein Ende machte, doch soll bei 
Oejfnung deS Leichnams sich der Ungrund dieser 
Behauptung, gezeigt haben. >Die feierliche Aus-
stellung nach der Einbalsamirung, welche beim 
Tode des vorigen Papstes in dessen Zimmern 
stattfand, unterblieb diesmal; die Leiche wurde 
gleich in die Sixtinische Kapelke gebracht, und 
daselbst, wie es Silke ist, so ausgestellt, daß 
die Füße außerhalb des GitterS blieben. 

Als Kandidaten zur papstl. Würde nennt 
man, wie die «a--. sagt, die Kardinäle Nazelli, 
Galefst, Castigltone und Giustiniani. 

Allgemeine Theilnahme hat die Grabfchrift 
erregt, welche der Papst wenige Tage vorher, 
ehe er von der tödklichen Krankheit überfallen 
wurde, mit Hülfe des Monsignor Polidorl aus: 
arbeitete? l^eoni Ivlsgno xalrono celesli — 
mo commenilans, — Iiic sacro» 
eiu» cineres locum se^üllurae elegi. --?> l,so 
X I I Iiumilis clisns — tsiui nomini» 
— miinmus. (Leo dem Großen mich demüthig 
empfehlend, habe ich hier, in der Nahe seiner 
heiligen Asche meine Grabstätte erwählt: ich Leo 
^11., der demüthig Flehende, der Erben eines 
so großen Namens Geringster.) — Se. Heilig-
keit hatte nämlich I h r e Begrabnißstelle in der 
Kapelle deS heiligen Leo I. erwählt, wo auch 
andere Päpste dieses NamenS beigesetzt stnd. 

(b.Z.) 
Bukarest, vom 15^ Februar. " 

I n Folge, einer am n . d. M . abgeschlos-
senen Capitulation ist der auf 1500 Mann an-
gegebenen Besatzung von Turno der freie Abzug 
nebst Waffen und Effekten, nach der Türkei be-
wil l igt worden. Graf Langeron halte gleich nach 
'seiner Ankunft vor Turno eine Zusammenkunft 
mi t dem türk. Commandanten, Achmed Selim-
Aga, vormaligen Bäsch-Beschil-Aga der Wa l i 
»lachet, in Folge deren letzterer aller Hoffnung 
auf Entsatz beraubt, in die ihm gemachten Ca-
pttulations-Vorschlage willigte. — Z n dem hier, 
erschienenen Bulletin heißt es: „der Commandant 
dieser Festung, der Ayan Ahmet Sel im, hat die 
Schlüssel derselben dem Hrn. Grafen v. Lange-
ron übergeben. I n weniger älS z Wochen hat 
dieser General eine Festung (Kale) mit S turm 
nehmen lassen, eine andere (Turno) zur Capi< 
tulation genöthigtt, 98 Kanonen, 8 Fahnen ero-



bert und Z>500 Türken getödtet oder gefangen Santander) ein, wo-sich zx bis 40 bewaffnete 
genommen. Obwohl HaS Erdreich-mit fußlie» Verschworene, zum Thetl mir Pferden, ringet 
fem Schnee bedeckt ist, und die Kälte beständig stellt hallen. An ihrer Spitze durchzog er die 
5 , round 12 Grad betragen hat , so haben den! Dotier der Provinz, um seme Schaar zu ver» 
noch die rpss. Truppen, welche mit ihren An- großem und das Vol t aufzuwiegeln, bis er auf 
führern im Vivouac lagen, durch ihren Eifer die Kunde von dem Anzüge der Truppen Hen 
und ihre Scandhastigkett über die Strenge der Weg nach Asturien einlchlug. Z n der Thal 
Jahreszeit gesiegt, wie ihre Bajonette über die war der Gouverneur von Santander in der Nacht 
Säbel der Türken gesiegt haben." Nachdem des z i . v. M . mit Linientruppett und k. Frei» 
früher der große Divan der Wallachei, der von willigen auSgerückr,. sie machten auf. 5 Meilen z 
der russ. Negierung Qivsn juZiciaire benannt Tage und ihre letzten Nachrichten sind aus Tor» 
wi rd, eingesetzt worden, ist nun auch zur Er l re la V5ga.' Wo die Aufrührer sind, weiA man 
nennung des v i vsn executit (wie in der M o l l nicht. (b.Z.) 
bau) geschritten worden, der zugleich für die Santander, vom iz . Feöruar» 
Verpflegung der russ. Armee zu sorgen hat. Zu Obgleich unser Gouverneur, der' zur Verfall 
Mitgliedern dieses DivanS sind die zwei Ban'S gung deS Lastra aufbrechen war , 'wieder hie» 
Balatzano und Varbo Wakaresko, die Dwor» her zurückgekommen ist und aussagt, daß die 
nitS Bibesko und Golesko^ der Bischof v. Ar i Bande aufgelöst fty und er'(Lastra) selbst, mit 
gisch und der Vestiar Aleko PhilepeSko ernannt. einer kleinen Zahl von Leuten in den. Bergen 

Bi lbao, vom 7. Februar^ umherirre, so glaubt doch niemand hier daran, 
Xavier Lastra, gewöhnlich der Oberst genannt, denn erst vor drei Tagen ist eine Abtheilung von 

hat in unserer Provinz einen Aufstand angezet? Linientruppen vom Neg. aufgebrochen,„um. 
telt. Er war als i.limilaäo verabschiede.» worden sich den Forlschritten dieses Insurrektio»S,Änfühl 
und kam erst vor kurzer Zeit aus der Hast in ^ rerS zu widersetzen. Es steht sehr dahin, ob 
Valladolid loS, wohin ihn seine verwegenen Streik nicht Lastra einen großen Zulauf haben werde, 
che gebracht hatten. Da er sein Mißvergnügen wenn man sich seinen Fortschritten nicht bald 
nicht verbarg, so erhielt er die Weisung, nach widersetzte (KZ,) 
Zamora zu gehen» Unter dem Vorwande> daß Vermischt? N'achrichtelr . 
er krank sey, wich er diesem Befehl auö^ warb Der Botaniker Chamisso in Berkln hät 
ober heimlich Leute'feines Gelichters an, und LessingS Andenken auf eine edle Weise geehrt 
als alles gehörig bereitet war-,, verließ er (wie^ und verewigt,, indem er zur Feier von LessingS 
gestern erwähnt) in der letzten Woche des 'hundertjährigem Geburtstag einer neu entdeckten 
M . Santander. Statd. aber sich nacl̂  Zamora Pflanzengattung^ den Namen I . o s s i n ^ i a gegel 
zu wenden, traf er in dem Wirthshause von Eil» ben hat. Der Band, welcher die/Beschreibung 
dar bei Santilana (einige MUleir. westlich von der Pflanze enthält, ist im Druck. ' 

A . fl! t t l l i K e n x - N a ch r i ch t 5 i r . -

Gericht l iche Vekanntmachunqen^. im Anfangs dkeses-̂ ZSAssen Jahres aus der Kauf« 
^ ^ M>nnSgitde getreten und zu den Kopfsteuern'gflge-

I n Gem^bett der iy dem <92sten Z. der Allere schlirbcn sind. - j 
vochst bestätigten HandclScrgäniungöverordnung v. t4.. Dorvat-Rakhhaus am S9- Januar I8S9. 
Nobr. 182// enthaltenen Vorschrift^ wird vcn Einem Zm> Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
Edlen Ratke der. Kaiserlichen Sradr Dorvat hier, der Kaiftrl. Stadt Oorpat: 
wttrelst hekannt gemacht, daß folgende Kausleute, Bürgermeister Scblichtmg. 

. 5 « ' ^ ^ O.ber,S?kr-Zimmerbera. 
t) Kaufmann zterGilde Ernst Bernhard Schultz mit. I n Auftrag Sr7 Sxecllxnz dxS- kivländischen 
.seinen Sehnen Friedrick und-Ernst, ^ ,Herrn Civil «GouverncttrL. wcxden von dieser Doli« 

2) tzausmany zrer. GildeGottlob Christian Werner? jlei»Bcrwatrung alle dtcscyigey^ welche im bevoröe-
... dcnden Frühjahr, zj» Master, eine/Quantität- von 
2) Kaufniann zter. Gilde August ÄZilhetm Voigt, 500s Cjtw. M h ! und 9^ Cztw. Grütze/aus dem 



p?rvlschen Kcons'Proviattt'Magajln nach der Stadt 
PleSkau abzuführen gesonnen seyn sollten., hierdurch 
aufgefordert, Lu den desfallS anberaumten Torgrer-

. minen am ?ten, «ren und gren Mnrz i . und zum 
Peretörg am I2tcn März d. I , Vorckiitags zischen 
t l und «2 Uhr, in dieser Debörde stch einzufinden, 
'hfe Bedingungen, unter welchen dieser Transport 
ĝeschehen soll^ anzphören, und ihren Bot und Min-
verbot zu verlautbaren, wonächft Mdann daS-Erfor-
Oberlicht statujrt werden soll. ,5 

Dörpaf, am 28.' Februar 185g. 
Polizeimcister, Obrist und Ritter GeflinSky. 

. Sekr. Wilde. 

Eenehinkgu^ig der Kaisci-k, Polizei» 
>< Äecwa l lung hieselbst.Z . 

Bekanntmach uttgett. 
- Hierdurch zeige sch an, daß ich meine Gnl-
<arre und Singstunden von heilte an wieder fortsetzen 

^rvcrLe.. - z 
/ - . Carl Heinrich Putit, 
. , wohnhaft im Kaufmann M a W M i e n Haust. -

Der MechanikuS 5krameS.hat die Ehre, einem 
^erehrungSwürdigen Pudlilum bekänut jü machen/ 
daß Sonntag als den loten März auf dem Mechani-
schen. Theater die Teufelsmuhl? an Wienerderg auf-
geführt wird, und das zwar zum vorleben Ma l ; 
daS übrige wird der große Zettel bekannt machen, t 

Wer als Oekonom auf 'dem zu ' Weönersböf 
^gehörigen Mollahfchen Tracteür die Stelle üöerneh-
mm will,.hat sich Het zer Guts« Verwaltung zu mel-
den.̂  ^ ^ i 

' Z u . L e r k a n f e n . ^ ' 

Mehrere große bebauene Steine unb auch cine 
Quantitclr großer Feldstein^ bietet zu billigem Verkauf 
auS . s 

Oeconomie-Sccrctaire C- Efchfcholtz. 

Gut keimende Saat»Gerste, und gut keimender 
Saat,Haler, werden in beliebigen Quantitäten ge-
Len. gleich baare Bezahlung verkauft bei 

' 'F. W-Wegcncr."" 'z 
Ein Gut von 5 Haken, 40 Werst von Ddrpar 

gelegen, tst zu^verarrendlrem' Näheres erfährt man 
bei dem Herrn Major vonStackelberg'im.LuniNselmr.. 
Hanse an der Pelb. Straße. Auch ist daselbst ein vier-
sitzigcr Reisewagen, wie auch ein neueS'Untergestell 
zum verdeckten Schlitten zu verkaufen. 1 

Guter Hafer ä Loof 2̂  Rbl. so Kop.» Roggen-
Mehl a Loof z Rbl 6o Kov., Livcrvooler-Salz und 
Norder-Häringe sind zu verkaufen bei ^ ^ - 3 

- ' Aohland. 
Ein Meßtisch nebst einem messingnen Stativ mit 

be'r Ruß, ein Diovrerlinial, ein Kompaß, eine Was-
serwaage und ein Stangenzirkel stnd für ^>nen an-
nehmbaren Preis zu bade» in der Vreitstraße Nr. i2 t , 
dem Haus« des Tischlermeisters Hartmann gegenüber, 
W K» Frau Revisor!/? Zilchekt. S 

Zu vernuelhen. 
Vel mir ein« Wohnung von vier Zimmern 

zu vermicthen. C. T. Christiani- t 

Personen, die ihrelDienste anbieten^ 
' Ein Mann von geschtem ^Alter, welcher der 
Landwirrhschaft seit einer Reihe von Iahren vorge-
standen .bat, und außer den forderlichen Kenntnis, 
<en für -die Brandwein«Brenner,ei, auch die' Fertigkeit 
für die laydw.irtlischafrliche Buckibalterei-beliht, wünscht 
wieder in seinem Fache angestellr zu werden, wozu 
die Wirtschaft eineS größeren GuteS demselben um 
so angcnehmtr seyn wurde. Oa5 Nähere ist zu erfra-
gen beiHrn.'Ratbshcrrn F.W- Wrgener inDorpat. 3 

^apikulgesnch. 
Tausend Rubel B . Ass. werden auf sickere Hy-

Vothek gesucht. Wer gesonnen ist, obige SumiNe zu 
gl!.vcn?, wird gebeten, in der ZeitungS-Expedition 
nähere Mchrich! einzuziehen...^ > . ^ 

) Abreisende. 
Don Er. Kalserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reife gemeldeten 

, Chirurgischen-Jnstrumentenmacher Vruggee 
und 

Schlössergeielleft. Graäwerk . 
legitime' Anforderungen vUer̂  Anssruche irgend eik'er 
2»rt zu formiren glaube», desmittelst aufgefordert,"sich 
mit. selbigen binnen iÄ Tagen a 6-uo bei dieser Be« 
Hörde zu melden. Dorpat, den Marz M 9 . s 

O s l c ^ - O o u r s a u s l i i g a . 
ü i n R u d e l Si l der ZR.K. 6riA(Zoi>. L . 
Im Ourclisclinilt vor. >Vocl!e I 6g^- — 
Lin?n6utzrj 
L in aller lioli^uü. Z ) u ^ t —>— >7-. — 
l i iv l . k^anübriete i xLr. Avance. 

Markt-Preise voriger Woche. 

Roggenmehl.« . . . z7oKop.pr.Loofvon.6LlL. 
dito gebeutelt 95 — Pr. M « 

Weizenmehl isteSvrts 240, . 
dito 2t< Zoo 

Roggen . . ^ . Z4väz;o —^ pr. Loof. ' ' 
Gerstej . . . . . I40ÜZ50 ^ ^ 
Hafer 240 ü. ,50 
Erbsen . . . . . . 5 ^ 5 ^ ^ ^ 
Schweinefleisch . ,>14 ^ i ; --- pr. lh. 
Hjefchl. Gänse' — —' " ' pr. Stück« 
Hvsöbutttc ^ ä 7Z — pr. Lsy. - ^ 



e i tu n g. 

2 l . 

> Mittwoch, den iz. Marz, iZSy. 

-?lN Nämea General- Gouvernements' von Pleskau) :Lkv,, M s t - und Kurland 
^ « '«s ta l l te t d e n D r u c k 

E. G.' B r v c k e r . 

. S t . Petersburg, vom 5. März. 
Allerhöchster an den General«Lieutenant Sheltut 

chin gerichteter Utas, vom si'. Januar. 
„ A u f das Gesuch des Geheimen? SZathes 

Grafen, Pahlen Hab? ich denselben von dem Ann 
te eines "bevbllmächtigten Vorsitzers des Dl'vanS 
der Fürstenthümcr Moldau und AZallachet entk 
lÄssen'.' Bekannt mit Ihrem stets aUSZezeichne». 
ten Diensteifer,^ ernenne Ich Sie ^um Vörsther 
des DivanS der beiden Fürstenthümer/ und befehj 
le I h n e n , der Verwaltung -dieses Ihnen 
übertragenen Amtes, sich ' an die. .Instruktionen 
Ihres Vorgangers zuv hatten^ der Ihnen solche 
mit den während seiner Verwaltung dir Fürsten! 
thümer, sowohl über die vorgekommenen Sachen 
als such über die bei denselben interessirten Per« 
sonen eingezogenen Nachrichten mittheilen wird. 
Indem Ich Ihnen so wichtige PMchten"auferle5' 
2^» ^hvsse I c h , däß Sie bei dem Bestreben) die» 
selben pünktlich zu erfüllen, auch suchen werden, 
das Wohl Untrer Truppen mit dem Vörthell 
der Einwohmröer< unter Unserm Schutz^ stehen^ 

d^n Fürstentümer Molsau und Wallache!, in 
Einklang zu bringen, wodurch ^Sie^ sich neue 
Ansprühe auf MeimGewÄgenheit etwerben wei.̂  
den. -
^ Di« Verwaltung des Kiewschen Gouvernn 
mentS haben S i e , für die Zeit Ihr?r Abwesen? 
Hett, dem CLMGouvermur zu übertragen. 

^ (Sk.Ptbrg.Z.) 

Aus den MalnMenden, vom 7. Marz. 
Die k. preuss. Regierung - zu Coblen^ hat 

zur Beförderung des^Seid.enbaueS in^jenem Re» 
gierungsbezirk eine Bekanntmachung . erlassen? 
Da die" Thäker. des Rheines, der Mosel, der 
Nahe, der Lahn und-der M r sich, günz vorzüg-
lich zur Cultur deS Maulbeerbaumes zu eigne» 
scheinen, so'wäre^es zu wünschen, daß die Ant 
Pflanzung von Maulbeerbaumen und dieSeideul 
zucht wenigstens versucht würden. 

. Die dieSjahrsge Fnschingsseier zu.Köln Wae 
wiederum sehr heiter und bewährte den Ruf der 
vorh<tiZkn. Se k. Höh. der Prinz Friedrich 



von Preußen' beehrte dieselbe mit' seinem Besuche. 
DaS Thema, welches, den Darstellungen des gros 
ßen> M-etenzNges zum> Grunde lag^ mar ein 
Narrenlag,' der die Angelegenheiten des Fröh.^ 
sinns zu berathen hatte.. Das NesultÄt̂  der Bes 
cathungen fiel dahin auS'. daĵ  der Horazische 
Spruche Die Welt ist voller Narren,, auch fort» 
hin .begehen solle^ Eehr bunt, und . glänzend 
war die N/ihe-der Mnmmenschao, unzählbar die. 
Menrze der,. aus.- der Nähe und Ferne herbeige-
strömten Ftlschauer. Die Anordner werden iw 
den wohllhängen Zwecken, diê  das. Fest tzeK 
Frohsinns sördeen Hilst,, den schönstem Lohn- ih-
rer, Bemüh-ungen finden. 

Vom zten^ Durch einen am 2.. März zu 
München aus Nom eingetroffenen baier. Kabi» 
n«tskouri.r ist die Nachricht eingegangen, daß' 
Se. M» der König von Baiern am 24. Febr./ 
im .besten AZohlseyn- von dort nach Neapel ab» 
gereist war.. Der geh. Rath und Leiborzt v.. 
Hartz mußie wegen- leichter Unpäßlichkeit, noch in 
Rom blndeni. 

In» vielen^ am Rhein- gelegenen Städtchen^ 
wurden in der Nacht, vom 24. auf den 25. Fe;, 
bruar Oelfässer und Pechtonnen an den, Uferm 
angezündet,, um die so? sehr befürchtete Eisfahrt 
und die so häufig damit verbundenen Gefahren 
schneller und sicherer'beurlheil,en zu können. D^eS . 
geschah unter- andern auch iN S t . Goar.. Die 
sd.- veranstaltete Beleuchiungl aber veranlaßre 
mehreren, auf der Geb^rgshöhe liegenden benach«. 
harten Ortschaften einen- nicht geringen Schrecken 
und die Meinung?, in S t . Goar oder in Sr.. 
Goarshausen sei Feuer ausgebrochen; weshalb in 
mehreren Gemeinden- die Sturmglocke gezogen 
wurde, und die Leute mik Eimern und Spri t 
tz,en. Hülse- eilten».' Erst am- Ihn,de des' Ge« 
birgs, von .̂ vo man beide Städtchen übersehen' 
kann,, wurden die Leute i.hren. Jrrthum gewahr,, 
und zogen wieder nych Haust.. Mglückttcherwei». 
se^aber brach am 2H. F^ebr.,.deS AbendS gegen. 
»<5Uhr,. in einem am Rhein gelegenen^ und-, 
mit. Stroh und andern Brennmaterialien- über»' 
ladenen- Bäckeröhause wirtlich Feuer auS^ und 
da> jetzt- in. Folge der früheren Täuschung^ die-
V<uersn»th^ erst förmlich angesagt werden mußt?,, 
so blieb die HHlfe etwas lange auS„ Und das-
Gebäude brannte ab̂  ' 

Vom- ivtris.. Aus Kronach m Baiern wird 
vom. 27.. Februar- gemeldet: „ES. scheint, daß 
auch) an unserer. naheiuGränze daS gefahrvolle 

Geschäfte' des Zollbetrugs methodisch betrieben 
werde. I n bewaffneten Haufen ziehen die 
Schmuggler auf ihr unsauberes Handwerk. , LZor 
einigen Tagen stellten sich 40 derselben 'Hur ver» 
wegenen Gegenwehr; 2 von 5 Gendarmen wur» 
den dabei tödclich verwundet und der ungleiche 
Kampf hörte nur älsdann auf , als emer der 
Schmuggler, durcl> den Kopf geschossen, todt zu 
Boden» stürzte^,und die übrigen davon'liefen. 

(b.Z.) 
Wen , vom 28, Februar.. 

Nach Briefen aus Constantinopel vom ic>. 
Februar -war' der Groß-Wessir abgesetzt und 
der bekannte Neschid» Pascha zu seinem Nachsol» 
ger ernannt worden. Letzterer wurde- unverzüg» 
lich- bei der Armee erwartet, ^vohin ihm ein 
EorpS albanesischer Truppen- folgen sollte. Nach 
Aufhebung der Blokade von Candia durch die 
engl. Kriegsschiffe, hat. der Paicha. von Aegy« 
pten mehrere KriegSfahrzeuge in die dortigenGe» 
Wasser gesandt, wo sie sich einer griech. Brigg-
bemächtigt hakten, an Velen Bord, sich der Ba» 
ron v.. Neineck. befand». (b.?.) 

M e n „ v o m z. März: . 
Se^ ' M : der Kaiser hat Venedig.für einen 

Freihafen erklärt. Diese wichlige Maßregel, wel-
che ohne Zweifel̂  den gesunkenen Wohsstand Ve» 
nedigs wieder Hebens und den Handel dieser einst 
so berühmten und reichen Stadt neuerdings bele» 
ben dürfte, wird dort in den/Zagen des Carne» 
valS publicirt undgewiß mit unbeschretblrchsm Zn» 
bel ausgenommen werden. Triest wird dadurch 
freilich an Lebhaftigkeit verlieren, allein- der Le» 
vantische Handel, der sich seit den letzten 20 I . 
vorzüglich nach Genua zog, kehrt dvfür nach 
Venedig, zurück.. 

I m der küliigs. ungar.. Leistadt Karlstadt 
hat̂  man- den Geburtstag S r . Maj.. des Kaisers 
mit großen Feierlichkeiten begangen. Nachmit-
tags um 4Uhr versammelte sich etneM»ngeVol» 
tss auf dem grvßen Pl-atze, und tanzte den kroati» 
scheu Nationaltanz, unter immerwährendem Aus» 
rufen:. Vivak Log Liiars ^ nazlieg^ 
x'ranc-ül,, wobei Her Stadihauptmann- Wein un» 
ter daS Volt, vertheilen ließ.. Das Tanzsn LNd' 
Singen dauerte bis. in die Nachn 

Vvnv 5ten^ Sei t einigen Tagen, heißt es ln 
.einigen süddeutschen Blättern/, wird hier vlel^von 
einem in der Umgegend von Pejih zu haltenden 
LaLer gesprochen,, das!, wie man versichert, ans 



zo.ooo Mann von allen Waffengattungen bestehen 
soll. 

Lord Cochrane hat seine 'sunfzehntäglge 
Quarantäne im Lazarelh^ zu Livorno beendigt. 
- - Die letzten Nachrichten auS Neapel, welche 
bis zum 19. d. reichen, berichten nicht daS min» 
beste von den Fiebern, welche sich in-den dorti.' 
gen Gefängnissen' gezeigt, haben. 

Vom 6. Nach Rom strömen bereitS-zählreiche 
Fremde, vorzüglich Engländ er, um zur Zeit des 
-Cvnclave'S und des Regierungsantritts des neuen 
P>absteS gegenwärtig zu seyn. — Die in Neapel 
versammelten- ? Botschaft/r der vermittelnden 
Machte haben Häufige Conferenzen, für deren 
Gegenstand man die, dem neuen Griechenlands 
definitiv zu bestimmenden Gränzen und Regie» 
rungSform hält. Matt versichert, daß ihnen 
über diese Gegenstände neue InftrUktionen zuge-
kommen sind. Es scheint nun, Griechenland-wert 
de eine felbstständige, von der türk. Oberherr-
schaft .unabhängige Regierung erhallen. '(b.Z.) 

Par iS , vom -5. Februar. 
E in , von der Va-oue mitgetheilteS Ge, 

-xücht behauptet, das Heer von Morea werde 
15000 M v n n . stark werden und den Griechen 
zur Wiedereroberung von Alt ica, Bvot ien, Thes-
fallen und C'piruS beistehen. — Briefe «uS P i ^ 
sa von Hrn. Eynard (vom l2. d. Mon.) ein-
halten Auszüge .auS Briefen von Moxea bis 
^um 5. Jan . M a n bedauert allgemein den 
Abzug der Franzosen. Der Präsident, von A n . 
beiten und Beschwerden niedergedrückt gefürch-
tet, daß inan^von den Begebenheiten in Grie^ 
chenland schlecht unterrichtet seyn dürfte, indem 
die Smyrnaer Zeitung das Organ der Feinde 
Griechenlands ist» Ein Schreiben aus Nauplia 
100m z. Jan^ versichert, daß die Angelegenheiten 
noch in -law quo seyen, und d̂ e Gesandten Po-
roS verlassen hatten, ohne daß etwas-festgestellt 
worden sey. Da.seU ig Monaten alle Ansiren» 
gungen der Diplomaten in Constantinopel srucht» 
loS geblieben, so befinde sich"Hellas in eineck, 
sehr nachlheilig wirkenden, provisorischen Zustan-
de. Wie - aber auch daS L00S beschlossen sey, 
das'man diesem Lande aufbewahre, so wäre al-
les nutzlos, wenn nicht .auf einige Zahre noch 
Z bis 4000 europ. Soldaten in Morea bleiben. 
E i n , Jahrhunderte lang zu Boden gedrücktes. 
Volk bedürfe der Zeil und deS Beistandes, um 
sich emporzuarbeiten. Der Präsident würde oh» 
ne äußern Beistand nicht fähig seyn, allen Par» 

teien zu genügen, und Hen. Beschwerden untere 
liegen. ^ 

Briefen auS.Talapa vom 2z. Dez. zufolge, 
war die Gegend mit Räuberbanden angefüllt, 
die selbst starken Eskorten Widerstand leisteten. 
Neun, am Tage vorher in Talapa angelangte 
Wagen waren ganz ausgeraubt worden, obschon 
von zo Mann begleitet. Der Gen. Caldervn 
hat nach Santana's Mnterwecsung in Oajaca 

- eine Proklamation gegen Guererv's Anhänger 
erlassen, die gegen Mexico im Anzüge waren. 
E«n Prwalbrief aus Mexico vom 6. Dez. versi-
chert., daß die Plünderung hauptsächtlich den 
Par ian, die xormles (Lädnireihen) inercaäores 
und las üores betroffen. "Nur.4 Lrarrz. Häuser 
wurden geplündert. Man schätzt den Schaden 
auf 3 bis -4 M i l l . Piaster. Offiziere sollen die 
Nacht hindurch^an der Plünderung Theil ge-
nommen haben. Am 5. früh sah inan nirgend 

> eine Schildwache, und Mehrere Hauser wurden 
sogar in der Straße Plateos, dem Palast ge-
genüber, ausgeraubt 8oc> Menschen sind theils 
verwundet, theils umgebracht morden. (ö«Z.) 

London, »vom 24.-Februar. 
^ M i t dem Paketboot Herzog v. Marlborough, 
daS am 15. d. Lissabon verlassen und am 
20. in Falmouth angelangt ist, sind von erl 
öfterer Stadt mehrere Emigranten, unttr andern 
^in Bedienter des General Saldanha, angekom-
men. 

Z n Dublin ging eS während.dev'Protestant. 
Versammlung unruhiig her. Z n der Nacht zum 
sn d. M . durchzogen starke Haufen, unter dem 
AuSruf: „Ke in Pabstthum^ die Straßen / war» 
fen Hrn.' O'Connell und Lord Plunkett die.Fen? 
ster ein, und brachten den protestantischgesiniuen 
Zeitungs-Redaktoren ZZivatS. Den folgenden 
Abend sielen ähnliche Unordnungen -vor. Meh-
rere Ruhestörer sind verhaftet. Der britisch,.ka-
thol. Verein und Hr . O'Connell sind wieder aus» 
gesvhnr. Gestern hat Letzterer einen Besuch von 
dem Herzog v. Norfolk erhalten. 

Der Bischof von -Calcutta, H r . F. T . Za-
hnes, (durch seine Reise in Deutschland, Schw«< 
den u. s. w. auch als Schriftsteller bekannt) ist 
am ?r. Aug. v. .Z. AM Bord deS Schiffs, 
Marg. v. Huntly-, gestorben. Er war auf der 
Meise von Calcutta nach Pulo Pinang (Prinz 
v. . Wales-Insel) begriffen. Von den Wällen-
des FortS CornwalliS wurden, als die Nachl 
richt in Bombay einging, auf Befehl des Vom 



mrnem's, 43 Schüsse^ als Trauerbezxlgung^ abt 
gefeuert. / ' ' - ^ 

, DaS Testament,des .verstorbenen. LordS Li-
verpool ist eröffnet wordenes ergabt sich dar? 
auS,- daß der Graf 120,000 Pfd. Privat kVe« 
mögen hinterlassen hat;, außerdem genoß er vet 
seinen Lebzeiten 15,00s Pfd. lahrlicher Einkünfte, 
von den Freigütern, die ihm-von feinem Vater hiK 

' terlassen worden waren. ' M i t Ausnahme ver-
schiedener Legate ist sein Bruder, der ltzige 
Graf> v. Liverpool, Universal.,'Erbe unh Testa-
ments s Vollzieher. Noch ganz kurz vor feinere 
Tode vermachre er seine Zuwelen seiner Gemah-
l in ; des Lords ll^terfchrift im Codicill. ist. knim 
lesbar. ^ ' (b.Z.) 

L5ariS, vom r. Märzv 
Die engl, ostinĉ ische CompagNie hat den,. 

fAr die Entdeckung" des Ortes, wo Laperouse 
Schiffbruch glitten, von der franz. Regierung aus« 
gesetzten.Preis dem Capt. Dillon abgetreten, und 
der. König diesem nicht allein das. Ritterkreuz, 

^der Ehrenlegion gegeben, fondern auch die be-
- stimmte Summe von 10,000 Fr. auszahlen las-

sen, und ihm außerdem noch eine lebensläng-
liche Pension von 4000 Fr. bewilligt: Cöpt^ 
Dillon hatte auf. feiner zweiten Reise nach der 
Insel- Mannicolo, wie früher .erwähnt, einen 
Fxanzvsen^, Hrn. Cha ignM, beî  sich, det früher 

.ftanz..Consularagen.'tg?jMen war,.sichln der franz. 
Niederlassung TschanderNagor, bei Calcutta, be-

. fand, alS,̂ C.apt. Dillon dort Anker ging,, 
und sich erbot, diesen auf seiner Expedition zu 
begleiten». Der König hat nun'Hrn. ChaigneaN 
ebenfalls den Orden der Ehrenlegion gegeben,. 

Zn Albey. (Languedoc^ der Vaterstadt La-
perouse'S, svlj diefem^ein Denkmal errichtet wer-
den. Es-wird "auf einem kürzlich/ angelegten 
Platze, vor dem:Hause,, .wo er̂  geboren wurde, 
aufgestellt. Die Vorderseite wird eiye Zuschrift 
enthalten', worin des" Verdienstes, der- Stadt um 
dies Denkmal gedacht wird,, auf. eine ider. übri-
gen Seiten kommen, die Namen der Unglücksge-
fahrten WS Entdeckers, und ailf die beiden Än-
dern d16 der fremden und einheimifchen. Beitra-
gend/n. , Die Commifsion zur Errschtung 5 ^ 
DenkMcklS besteht aus dem ehemal. Contre-Zlümi-
ral Marq-. v.. Rochegudf, dem, Maire von Albt),. 
dem Herrn Barthee de la Perouse u. f. w . ' . 

. Aus Toulön.Meldet man, daß der Vice-Ad-
wirat v.̂  N»g»?t). einen' unbestimmten Urlaub en 

häDen habe, und von einem Tage zum andern 
^ln dem dortigen Hasen erwartet werde. 

D ie ekelte meldet„ n̂ >ch Briefen .auS Colli 
stantinopel, daß die Pforte noch nicht tingewill 
Ugt habe^ die Feindseligkeiten in der Levante 
für "aufgehoben zu erklären, obgleich von dieser 
Erklärung die Rückkehr der Gesandten von 
Frankreich und England nach Constäntinopel ab-
hängte. Der Sultan hat erklärt, daß.er. keine 
Truppen nach. Morea schicken werde, indeß fin-
det man diese Erklärung zu unvollständig. 

Vom z. / . Am 2z. v. M . ist die Fregatte 
„Herzogin v.on Berry" mit? yz Mi l i tärs von Mo-
res in Marseille" angekommen. — Unsere Station 
vor Algier hatte .verschiedene Gefechte mit feind-

lichen Schiffen, von denen mehrere in den Grund 
gebohrt, und einige .in die Flucht geschlagen 
wurden.. ^ 

Zn Calais soll.sich ans -isten- v. M . fol-
gende Geschichte zugetragen Habens Ein wohl-
habender Landmann aus Audruit wurde von sei-
nem bedürftigen' Bruder um ewige Unterstützung 
für sich und die Seinigen angesprochen und bei 
schied ihn zu seiner Frau, die ihm daS Nöthige 
geben werde. Diese aber wies den Bittenden^ 
hart ab.' Ais der Mann nach Hause kam und < 
erfuhr,, das mau stine Befehle yicht befolgt, 
schickte er soglxich . einen Pe,dienten mit Lebens-
mitteln an> seinen ^Bruder. Allein dek Bote kaM 
mi:'seiner Last.und Her Meldung zurück, daß 
der' Bruder mit z Kindern sich in einen Brun- ^ 
iten gestürzt und 'ertränkt habe. Voller. Zorn 
ergriff der Unglückliche sein Gewehr und erschoß 
seine Frau, auf der.Stelle.. - " (b.Z.) 

London»,<von/.27. Feb.ruar,^ 
Em' Schreiben aus. Mexico versichert, daß' 

bei der neulichen ^Plünderung r.57 große , und 
kleine Laden geleen und die Eigenrhümer an Ken 

^Bettelstab gebracht seyen. Das Eigenthum und 
die Personen der europ^Kauslet^e'seyen zwar re;̂  
spectirt wordeu,. allein der Vorfall <önne fcholr 
deshalb nicht .ohne ^gchtheiltge Rückwirkung 
bleibe^, weil jene Laden ihre Abnehmer gewesen» 
Der Präsident hatte dem engl, Geschäftsträger, 
Hrn. Pockenham, (kein anderer-Schutz eurpp.. 
Nationen war vorhanden) die wttderholte Versiehe- . 
rung^ erlheilt, daß. alle' nicht span» Fremden 
nichts zu fürchten hatten und beschützt werden, 
sollten, und daß , der gute M i l l e vorhanden, 

,.ward nicht Hezlveifelt. Das.Maximum >̂er V«r5 
luste, welche die rh,e)n.. westln. Compagni^ als 



Rückwirkung der Plünderung in Mixiko durch 
' schlechte Schulden treffen könnte// ist, -uverlässu 

gen Angaben zufolge, nur auf 20,000 Piaster 
angeschlagen. . ' 

Den letzten Nachrichten aus Mexico zufol-
ge, hatte der Präsident Pedarzt, eine bedeuten» 
de Kriegsmacht gesammelt. Und war auf dkm 
Marsche nach der Hauptstadt gegen die dortige»! 
.Aufwiegler begriffen, > 

Am z. März um 8 Uhr reiseke der Herzog 
von Northumberlund nach dem Landsitz seines 
Schwiegervaters a b . / S e i n Silberzeug' ^.Ist in 
200 Kisten und Paketen am 27. v. M . in Du> 
bltn ang'kommen, woselbst der Herzog den 6. oder 
7ten d. M . erwartet wird. 

-ZZorgestern kam in Falmouth daS Paketschiff 
Osborne vom Miltelmeer an. ES hätte Corfu 
den 17. Jan., Malta den 27.,Gibraltar dentis. 
Febr. und Cadiz den 17. Febr. verlassen. Dens 

" selben Tag kam der Schooner Hovard von Ma< 
deira an, von welcher Znsel er den19. v. M . 
abgesegelt war , . er brachte Personen mit , die, 
in Folge der politischen. Unruhen, jene Gegend 
verlassen hatten. Am 27. v. M . kamen in 
PZ)inoUth die Fregatte Pallas und daS.Schiff 
„Gräfin Liverpool"- von Terceira an, daS sie am 
21. v- M . verlassen hatten» Am Bord des letzt; 
genannten Schiffes befanden sich drei Priester, 
die sich bereits Nach Lissabon eingeschifft haben. 
Äas amerik. Schiff- Zames Cropper, Capitain 
Georg, ist glücklich mit 400 pvrrug. Emigranten, 
die versteckt waren, ^auf Terccira angelangt', ob; 
wohl die Fregatte Pallas den, Capt. hatte befra.' 

, gen lasse». Der Gouverneur der Znsel Hat neu/ 
lich bedeutende Verstärkungen' erhalten, so daß 
er jedem Angriff von ayßen her d̂ e Spitze bie; 
ten kann. Außerdem haben noch„.z andere Schiffe 
^er Wachsamkeit^ deS engl." Geschwaders zu en t̂ 
gehen gewMt. und izo portug. Flüchtlinge da-
selbst an daS Land gesetzt. 'Allein 'das Schiff 
Trustes, welches den« s.Z. Zan. .von PlyMöuth 
abgesegelt war, mußte wieder zurück, und ist be;. 
re i ts ' in England angekommen^ An -demselben 
Tage kam das Schiff .Solace, nach einer lOtagi, 
gen Fahrt, von S . Miguel an, welche-Znsel den 
Miguelistew völlig'unterworfen ist. Der Eapt. 
des Solace wqhnte selber der Hinrichtung von 

^5 Personen bei, die in der Trunkenheit constk, 
turionelle Li.e '̂er gesungeo hatten. ^ Sie», waren 
!N Augenblicke der Hiurichkuugnoch nicht wie-
d4»»ch'l»II..' . - - , . 

' Am 27. v. M . kam in Falmouth das^chiff 
Rinaldo auS Mexico an. ES halte Tampico 
am zy. Dez., Veracruz am »7. Zalr.^ Havana 
,am zo. Zan^ verlassen^ und bringt » Mi l l . roo» 
taus. sp. Thlr. mit. Die Na6)richttn aus Mexico 
reichen bis zum i l . Zan., die Stadt erfreut sich 
der Ruhe, der Sieg der PorkinoS scheint vor dee 
Hand gesichert, und mehrere andere Staaten 
haben nach und nach die daselbst stattgefundenen 
Veränderungen güttzeheißen. Die Kammern hat 
ben am i . Zyn. ihre^Sitzunget^eröffnet. Guer» 
rero ist am 10. Jan. Präsident und Bustamente 
ViceprAsioent geworden. .Wahrscheinlich, werden 
auch einige Ministerin! « Veränderungen eintreten^ 
und die Regierung eine Föderal-Verfassung an», 
nehmen. Schon am z. Zan. hatte Gdmez Pe: 
draza,. der unlängst gewählte Präsident bei den 
Cotigrcßhäusern', seme Verzichtleistung und das 
Gesuch um Pässe noch dem Auslande eingeschickt. 
Gonzales Agndo ist zum Finanz.» und General 
Saniana zum Kriegsminister erhoben worden» 
DieConducta ist in Puebla um lyotaüs. sp. Thlr. 
beraubt worden, allein die Negierung-wird diese 
wahrscheinlich ersetze«. Die Altspaniev werden^ 
allem Anscheine, nach^'verbannt, und ihre Abreise -
dürfte binnen z Monaten erfolgen. Der CourS 
auf London stand z^. Zn Veracxuz lagen d̂ ie mexic. 
Kriegsschisse Congreso von 74, Libertad von 44, 
Bravoa von 13 und Victoria von 18 Kanonen; 

'Ein Brief aus Guaxunoto vom z. Zan. vcr« 
sichert, daß ein besonde^er'Befehl der Negierung 
zu dep Zeit dort angelangt , sey, als gedachter 
Staat den in Mexico stattgehabten Veränderung 
gen noch entgegen war. niit der Weisung, daß, 
was auch für Ereignisse eintreten, die. Personen 
Und das Eigeuthum-der Engländer geschützt'wert 
den sollen, allein es fand sich Hnrgend eine feindt 
selige Stimmung. > , (b.Z.) 

Madrid, vom r6. Februar. 
^ Ein Gerüchr, das hie^ seit »4 .Tagen im 

Umlauf ist, und auf daS man anfangs nicht 
achtete,, scheint itzt Glaubwürdigkeit zu Habens 
Man sagt, daß in Fylge einer Ueberelnkunft 
zwischen ver span, und franz^ Negierung 25 bis 
Z0,000 L)?.. Truppen als Contingent/ im Fall 
eines Krieges., nach Frankreich.marschiren sott 
len>, während die franz. Armee' ins Feld rückt. 
Wenn man., die-. Lage der Finanzen in Spanien 
bedenkt, so hat dies Gerücht wenig Wahrscheint , 
lichkeit., we6n nicht Frankreich etwa einen Theit^ 
der Lasten tragt. Auf jeden Fall ist 'es gewiß,-
daA Maus.. Mann ausgehoben, werden sviten, 



unb daß viele Infanterie-und Cavallerle «N-gi- durch die Zusah < MaravediS' aufgebracht wird 
menter, welche in den mittagttchen Provinzen welche zit oen Consumtionssteuern in >en Städ/ 
stehen, V-tfehl erhalten haben, auf Madrid zn ten hinzugefügt werden^nd die, nach der Bei 
m a M M i i , wo sie- unverzüglich erwartet werden, rechmmg des KriegönnuisterS. für- ein uve.Mrt , 
Das 4t- leichte Cavali?ne-Regiment ist schon ges regelmäßiges Kriegsbudget ausreichen würden, 
feil 2 Tagen m Caramanchel. ^ n den W?rk- Der Minister soll darauf vorqeschlaaen kaben 
stätten sind sehr viele Aufträge auf Miiitäressek- diese Zusatz-Maravedts zur Bestrebung der Ko! 
ten, namentlich für dte Cavallerie. .eingegangen, sten der Vermehrung des Heer.S anzuwenden, 
und auf-l-oen Fall ist man dam.t beschäftigt, D'-eser Vorschlag soll von Seiten deS Hrn. Caw 
die Armee zu verstarken und sie in gehörigen marde, der nur in d.esen Freiwilligen die S i -
Stand zu setzen. ^ verheil ^es Thrones sieht, lebhaften Widerspruch 

Vom i7ten. ZwischenPedregner und Bei.-rido» heftig gewor-
leig, in Valencia, ist neulich eine ganze Näuberbanoe ^ mehrere .̂age lang glaubte, 
von 5 Personen durch den Unterlreutenant D . Thvl ^ Kriegsministers die Holge da» 
was Avaricio, theils gefangen genommen, theils " ^ 
aetvdtet wovden. Diese Räuber hatten die St ra i ^ ^ König 500 Deko.' 
ße nach Demq fett längerer Zeit unsicher gel ranonen ^er verschiedenen Orden für die Solda.-
macht. v --> Beamten des ftanMschen Heeres bewil. 

' habe, welches lmZahre 132z nach Spanien 
Vom ryten» Dce wahre Ursach der Span, einmarschirte. 

nung zwischen mehreren Mitgliedern unseres ' Hinsichtlich deS Berichts des Generalvostdi' 
CabinetS ist folgende. Man wird stch «rinnern, rektorS ist es allerdings wahr, daß die Postkut-
daß d-r Kriegönnnister im Pardo war, um w ä̂h- schen feit einiger Zeit weniger angearissen wer» 
rend der Krankheit des Generals, der, in Ab- chen, als sonst,, und dies geschieht namentlich 
kvesenhett des. Gen. d'Espaua,. die k. Garde be- seitdem zwei Leute, mit Karabinern bewaffnet auf 
fehligt, dessen Lommando jn übernehmen. Der dnn Kutschdeckel sitzen (größtentheilS ehemalig 
Minister hatte einen Büreauchef und mehrere Sttaßenräuber). Man versichert außerdem daß 
Beamt? .seines Ministeriums mitgenommen, und die Postdirektion sich noch eines eigenen M t te l s 
es scheint^ als ob dieser kleine Anschein von bediene, ihre Postkutschen vor Gefahr zu schüt 
Büreaukratie Hrn. Calomarde mißfällen habe, tzen. S i e assekurlrt sie nämlich förmlich bei 
der auch sein Mißvergnügen in Ausdrücken zu der nächsten Bande, die für emen Geleitsschein 
erkennen gab, die wohl vermuthen ließen, daß welcher für die andern Banden gilt eine qewis! 
ihm die Personen, welche sich dem Köuige so sehr se Belohnung erhält. Dieser AMm-auz-Vertraa 
näherten, einiges Mißtrauen einflößten. Die wird von beiden Theilen pünktlich beobachtet. 
Folge hiervon war. daß der Büreauchef und die Vom zz. - Die Gazeta enthält in dem oft 
Beamten nach Madrid zurückkehren mußten, fizieöen Theile eine, aus dem Pardo vom - r . 
WenigeTage nachher ward ein besonderes M i n i ; datirte k. Verfügung, Wonach Cadiz einem 
sterconseit-gehalten, worin es sehr lebendig he« Freihafen erklärt wird. Schisse aller mit Sva-
ging, dergestalt, daß man selbst durch die Thü, nien befreundete» N^tioneo, mit welchen Maaren 
ren etwas davon vernahm. WaS inlu:ß vorging, sie auch befrachtet seyn mögen, können frei «in, 
konnte niemand wissen, da man Sorge getragen ynd auslaufen, und ohne Erleauna iraend einer 
hatte, alle Horcher zu entfernen. D a indeß Abgabe,.Handel treiben, mit AuSnakme der An. 
selbst von dergleichen S-enen bald -etwas zu.^er? ke r ^ Pann t , , GesundheitSaefälle f w wel5 
lautbaren pflegt, so hat man seitdem erfahren, che zur Bestreitung locow" Ausaab», dien!» 

.daß sich die Erörterung zuerst um das Heer und Eine bedeutende Anzahl ^von Arbeitern ist da, 
die. Kosten drehte., welche dessen'Vermehrt,g mit beschäftigt, den iTalo schiffbaren machen 
vfrursachen dürfte. Der Knegsminister soll den. Auch spricht man iion der Wiederaufnahme der 
schon früher ä-on ^ihm gethanenen Vorschlag .et: Arbeiten, um die Gewässer des Zarama nach 
neuert haben, die-k. Ireiwil l igen aufzulösen, die, Madrid zu lelten. Wie Mumcipalität von M a l 
nach seiner Ansicht, durchaus °zu -inchls nützen ^drid wil l die Unternehmung beginnen, obaleich 

^ M i l l . IZealen (ungef. s sie schon so viele angefangen hat, ohne sie. zu 
M i l l . Thlr . ) kosten, welche Summe .ngnikntllch cheendiLen. (b.Z.) 



Nom, vom sr. Fekfiinr. Maggiordcmo und das Kapitel drückten ihr Sit» 
14. Abends wurden die Gebeine Pius gel darauf: dann wurde dieser zweite Sarg in 

aus der Nische in der Kleiderkammer der einen größern von Hölz gelegt, und in der N i l 
päbstl. Sänger, wo sie bisher, nach der Gewöhn; sche beigesetzt, woraus, wie gemeldet, die Gebet» 
heit, geruht hatten, i^i die vattkaliifche Gruft ne Pius VII. erhoben waren. Zn der vierten 
gebracht, um dort im Mausoläum beigesetzt zu Kongregation wurden die Acrzte und der Wund» 
Werden, welches'nach dem Plane des verstorben arzt des ConclaveS gewählt; in der fünften hielt 
nen Cardinals Consalvi von Thorwaldsen .gear» der k. k. österr. Botschafter beim heil. Stuhl, 
bettet wird, und im Sommer in der Vatikankir- Graf v. Lützow, eine Anrede an die Kardinale, 
che aufgestellt werden soll. Nach dem am 15» worin er sein Bedauern über das Ableben deS 
gehaltenen zweiten Seekenamte wurde die drille Papstes Leo.XII. äußerte, welche Rede von dem 
Congregation .der Caldinäle gehalten, und in Kardinal Somaglia, als Dekan des heil. Kolle? 
derselben der Kapuziner und apostol. Prediger, giumS, beantwortct wurde. Zn der siebenten 
Lorenz von Camerata, zum Beichtvater des.Com Kongregatidn, am !?. Febr. erhielt der nieder» 
clave'S erwählt. Zn der Nacht des. nemlichen länd. Gesandle, Graf de Celles, und in der ach» 
Tages wurde der päpstl. Leichnam in die Chor- tcn am 20. Febr., der span.' Botschafter, Ritter 
kapelle getrogen. Die Cardinäle. versammelten Gomez Labrador , Audienz beim heil. Kollegium, 

'sich daselbst. Nachdem der Sarg unter Absim um det» Schmerz ihrer Souveräns über den un» 
gung verschiedener Antiphonien durch den Patri? erwarteten Verlust des sichtbaren Oberhauptes 
archen von Constankinopel eingesegnet, mit Weih; derKirche auszudrücken. Der Kardinaldekan be? 
Wasser besprengt, und beräuchert worden war, antwortete gleichfalls die Anreden beider.— Die 
h ü l l t e n e in ige P r i e s t e r den Leichnam, angethan meisten außer Nom residirenden ital. Kardinäle 
Mir einem weißem Unterklcide, Chorhemd, Dal» sind' bereits hier angekommen. 
Matika und Meßgewand von roth^ Fa'rbe, ^)al- Se. Maj., der König von Baiern, welcher 
ltum und Fanone (einem andern Kleidungsstücke am l6. Febr. Abends , . unter dem Zncognito 
der Päpste>, rothen Handschuhen ^nd Sandalen, ejneö Grafen von Augsburg, zu Npm eingetrof» 
endlich einer Znfti l von Siiberstols, in ein grö,' fen, und in dê  Villa oi Malta abgestiegen war, 
ßes, rolhes, mit Gold gesticktes Bahrtuch». Der beehNe am »8.-die Werkstätte des berühmten 
Maggiordomo verhüllte das Angesicht. deS Tod- Thorwaldsen mit einem Dekuche. Das beinahe 
ten mit einem weißen Schleier,, worüber der vollendete Denkmal Pius VIl. zog besonders die 
Maestro dt Camera noch einen zweiten breitete. Aufmerksamkeit des Monarchen auf sich, welcher 
Hierauf bedeckten die Cardinäle Capprllari und- dem Künstler das Kommandeurkreuz des baier» 
Caprauo den Leib mit einem rothen Schleier. Clvilverdtenstordens umhing. -
Der Maggiordomo legte zu den' Füßen einen Die Nachgrabungen, die Hr. v. Chateau» 
Beutet von carmoisinrothem Sammet, in wel» briand anstellen laßt, haben bereits Erfolg ge» 
chem sich z andere Beutel« befanden,, deren einer habt. Man hat unter gndern z Köpfe aus dem 
die goldenen, Her zweite die silbernen^ der. dritte- Zeitalter des Augusts gefunden, ferner ein Frag» 
die metallenen Münzen^ enthielt, auf welchen ment von einem schönen Dreifuß aus weißem 
sein Bi ldniß, und auf der Kehrseite die glorreich» Marmor, Stücke von einer Sonnenuhr ?c. und 
sten Handlungen der Regierung und des Pontifika» eine Znfchrifk». ' (b.Z.) 
teS Leos XII. geprägt waren. Nachdem man noch 
in den Sarg eine Pergamentrolle. gelegt hatte,' Vermischte Nachr ichten. ^ ' 
tvorin die Denkwürdigkeiten, des Papstes gefchrie» . , 
ben waren, wurde derselbe verschlossen, und e!n^ Ehemals erhielt Sachsen aus Spanken Me» 
Änstrumenr darüber aufgenommen». Die .Cardi: ränoSschaafe, um seine'Heerden zu veredeln; jetzt 
näle übergaben denselben den Kanonikern dtt' aber tritt Wr. merkwürdige Fall ein, haß ein 
Vatikanklrche,. die ihn in einen größtttten bleier- Hr. Schmalz , ein verständiger und» erfahrner 
n.e,n Sarg legten, worauf das Wappen des. ver» Oekonom in Cloßen bei Bautzen, eine Heerde 
storbeneN Papstes und eine Zuschrift iNit dejfen von zo fächs. Schaafividdern nach Spanien über: 
Namen, Lebens-, Negierungs- und Sterbezei^ sendet. Sle sollen auf Wagen dahin transpor» 
öestochen waren; der CardinaliSchatzmeister, der M werden. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t « n , 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Vom livländischen Kameralhose wird allen O-cn« 

jenigen^ welche etwa gesonnen fn)n sollte«/ daS im 
Uvländischen Gouvernement, pernauschen Krebse tind 
rrllliifersch'en Kirchspiele belegene publ. Gut Arro-
saar für-die Arrende FZeil Sr. Excellcnce des Her^n 
General-Majors und Rivers von Nilus, von ulülno 
März-1829 bis dabin tL4t, in Krons«2irrende,Oi, 

^sposition zu mhmen, oder auch für die ganze Zeit 
das Arrende-Recht durch eine ein- für allemal zu 
zahlende Summe zu acquiriren, desmittelst dekanttt 
geplackt, daß zu diesem BeHufe beim livländischen 
Kameralhose, auf Ansuchen des gedachten Hcrm 
KroNS,Arr<adatorS, am 2ten, Zlen und äten Axril 
c. die Torge und am Lten -j. m». der Peretorg abge, 
halten werden sollen, und haben die Oisposittöns, 
oder Arrend.erechts, Acquisiti'onS'Liebhaber-üch daher 
ä̂ i den beineldeten Tagen bterselbst einzufinden und 
nach Peölustrirung ^der nädersl Beoingungen und 
Beibringung gesetzlicher Caution, ihren Bot und 
Uebcrhor zu verlaurbaren. , " z 
.Riga»Schloß, am März 4329. 

KameralhofS, Assessor v. Iurgenfon». 
Afchvo.rsteher, Gehülfe Ogorrow., 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r ! . P o l i z e i , 
^ Verwaltung ^hieselb^.)' 

B e k a n n t m a c h u n g e n ^ 

Hierdurch zeige ich an, Haß ich meine Gui, 
tarre, und Singstunden Von heû e an wieder fortsetzen 
werde. , ^ 2 . 

Carl Henrich Prinz," 
wohnhaft im Kaufmann Maligmschen Hause. 

" " Z u verkaufen. 
Mehrere große debauene Steine und auch eine 

QuantiM großer Feldsteine.bietet zu billigem Verkauf 
aus ^ 2 

Oeconomie-Secrctaire C. EfchfcholH. 
Gut keimende SaavEerste, und gut keinjender 

Saat-Hafer, werden in beliebigen Quantitäten ge-
gl-iH b---- B- l°»>W / z . 

Guter Hafer ä Loof 2 Röl- Kop., Rogg.cn-
Mehl ä Loys 3 SM 60 Kop., L».vervooler-Salz und' 
Norder, Hckringe sind zu verkaufen bei ^ 2 

' . -Noviand. 
' Ein Meßtisch Nebst einely tnesstngnen Stativ mit 

der Nuß, nn Diopterlinial, ein Kompaß, eine Was-
serwaage und ̂ in Stangcnjirkel sind mr einen an-
mhmbaren Preis zu haben in der Vreitstraße Nr. is t , 
dem Hause des Tischlermeisters Hartmann gegenüber, 
tei der Frau Revisorin Zilchert. ' - -S 

- Z u vernnechen. , " 

Auf dem Gute KerimoiS im -ntggMchcn Kirch» 
spiele, nahe an her Rigaschen Straße, 16 Werst von 

,Dorpat, werden in dem künftiaen Sommer in dem 
herrschaftlichen BZohngcbäude fünf bis sechs schöne 
trockne Zimmer mit Meubtln, so wie auch Slallraum 
ünd Wagenremise vermiether. Wegen des Näheren 
wendet man stch daselbst an den Eut'överwalter. 3 

P e r s o n e n , die i h n Dieujke aubietett.-

^ Ein Mann von gesetztem Mer.,' welcher der 
Lanhwirthschaft'seit einer Reihe von Jahren vorge-
standen hat, und äußer den erforderlichen Kenntnis, 
sen für die Brandwrin-Brennerei, auch die Fertigkeit 
für die ländwirrhfchaftlicheVuchhalterei bektzt,wünscht 
wieder m seinem Fache ^angestellt zu werden, wozu 
die Wirtbschaft eines größeren Gutes demselben um 
so angenehnjer seyn würde.> DaS Nähere ist zu erfra-
gen bei Hrn. Rathöherrn F. W- Wegener in Dorxat. 2 

Abreisende. 

Von Er. Kaijcrl. Oörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen^ welche'sn den sich zur Ab' 
reise gemeldeten ^ > . 

Chirurgischen, Jnstrumetttenmacher Vruaacr 
-und . ^ 

Schlössergesellen Grauwerk . 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmlttelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen l 4 Tagen a l!->w bei dieser Be-
hörde zu melden̂  ^Dsrvär, den 4. März 1329- i 

Angekommene Fremde^ . " 

Herr Landrath von Berg; Herr Major,son Dittmar; 
Frau Pastyrin Schwark; Herr Kapitain von Tie, 
senhaüfen, nebst Familie; Herr Obrist von B i , 
firam; HerrVaron Bruining^ , nehst̂  Familie, 
giren im St. Petersburger Hotel. 

Se. Durchlaucht Fürst Kravotkin 'liebst Gefolge; 
Herr JngenieunObriKunb Ritter Sacker, kommen 
aus-.Rußlanh; Herr Kaufmann Helmstg, Herr 
.Kaufmann. Madien, kommen von Sr-'Petersburg; 
Herr^KaUfmann Meuschen, Herr Kaufmann Funk, 
kommen von Riga? Herr Kaufmann Printz, kommt 
von Meval; Herr Assessor vvtl Gaweel, Herr Obrist 

-und.Ritter von Peuker, Herr Kirchspiels,Richter 
Major von Muker nebst Familie, Herr Buchhalter 

/ Foht/ kommen vom Lande; Herr Kaufmann Fked, 
ler, kommt von Riga, logiren ftmmtlich 'in' der > 
Stadt London. 
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^ S o n n a b e n d , d e n i b . M ä r z , 1 8 2 9 . 

^Zm Nomen Generali-Go^rnemctits von Pleskau. Kiv,^ EHst, und Kurland 
g csta.ltcL V e ^ ^ O r u l L 

^ E. G. v. B c ö ck e r. 

' St. Petersburg, vom 10. MärZ.̂ . 
Am 7ten März ist dir Königlich: Sordini» 

sche Gejandte Graf Sickonekti hteselbst einge-
troffen. 

Aus Moskwa ist der wirkliche Gehtimerath 
Graf Numänzow hieselbst angelangt, und von 
hier der Gener.alquarliermeister deS Generalstaa» 
bes Seiner Kaiserlichen'Majestät Gen.erail»Adzut 
tant Graf Suchteten nach' Stockholm abgereist. 

Nachricht vom^ Kriegsschauplätze. 
X W i r beeilen uns, unfern Lesern daS glückliche 
Resultat einer See« Expedition mitzutheilen, die 
unier Anführung des KonlrelAdmira,lS K^imat 
ny, auf den Küsten NnmelienS ausgeführt wort 
den ist. Dieser Admiral meldet durch Rapport 
vom Zl . Februar, daß.eS ihm am löten dessel» 
ben MonatS gelungen sey, sich des Forts Sisoi 
poli'S,'da6 jenseits VurgaS belegen ist. zu be» 
-mächtigen, wob<i der Kommandant desselben, 
Pascha von. zwei Noßschweifen^ nebst ^6>Osficie! 
.r^n der. Garnison, in Gesangenschast geriethen 
und ew großer Vorrath von LebensmittUn «nd 

KriegsHedürfnissen, nekst r? Kanonen, den S i t t 
ger« in die Hände fielen« .De? Besitz -von S t t 
gopoliL macht uns Herren einer Rhede, die 
als eine der vorzüglichsten VeS schwarzen M t t l 
reS bekannt ist. 

Sobald Umständliche Berichte über dlefe 
glänzende Wassenthat eingehen , werden wie nicht 
unterlassen, sie unfern Lesern mitzucheilen. 

/ > (St .Ptbrg.Z. ) 

Warschau, vom 5. März. 
' Eine merkwürdige Begebenheit hat sich vor 
Kurzem in unserer Nähe zugetragen. Ein Rei l 
sender, welchen Ges3)äf^ nach Warschau nös 
ih ig t tn , hatte daS Unglück, daß ihm 'bei der 
strengen Kälte sein Kutjcher erfror. Da er 
nicht Raum im Schlitten hatte, um den «r? 
starrten Körper mir stch fort ẑ t bringen, so ver» 
"scharrte er ihn in 'einem zusammengewehtm 
Schneehansen, damit ihn die Wvise bis zu seit 
»nr N^ckfehr, wo er ihn zum Begräbniß mit» 
nehmen wollte^ nicht finden und verzehren soll» 



ten. N»ch kurzem Aufenthalt in, Mascha» 
fahrt er zurück und durchsucht den Schneehaufen, 
ohne jedoch den. Erfrorenem zu finden. ^ AiS der 
Reisende, in dem nächsten WirthShause Erkundi? 
gNNgen einziehen wi l l , findet er dort seinen 
Kutscher ganz gesund am Ofen fitzen. Erfreut) 
seinen Herren wieder zu sehen, fragt er, war: 
um er chn in den. Schnee geworfen, aus dem er 
sich mix mit der gvsßk^n Anstrengung habe her» 
ausarbeiten können, und dankt Got t , als ' er 
erfährt, daß ihm eben diese Handlung zufällig. 
VaS Leben wieder gegeben. 

I m GostinSkischen Kreise hat^ ln Heidelam 
fer ungefähr eine halbe Stunde von der Weich? 
fel, eine kleine Urne mit 8Z allen römischen 
Münzen gefunden, darunter v.on Nero r , von 
Galba z , Vttellins r , ILeSpasian 17, Titi^S z, 
Domitian 17, Nerva 14, Trajan 2 l , und Aörir 
an 5. Eine Münze enthielt die Inschrift 5ulia. 
^.uguzta, U l i und auf der Nückfnte 
Venus ängnsla. Der Fund ist von sehr bedeu', 
tender annquatischer Wichtigkeit. 

Zu Drzewica hat man unlängst ein altes 
B.etklwnb begraben. Bei der Wegschaffung ihs ^ 
rer alten Lumpen fand man eine reine Bttar» 
fchast von loo Duc. i i i Gvlde. 

Hier ist eine traurige Nachri.cht eingegangen, 
daß dasGebäude der WöjewodschastSetCommissil 
on i/l Lublin in Flammen ^ausqegangen ist. . Die 
fäwmtllchen, Acten, der Verwaltungst und Schul-
Abtheilung^ sind verbrannt. Die Kasse ist gerett 
tet worden. — Der Präsident des von des Knis 

, fer6 Majestät eingesetzten ReichStagsgerichts, Graf 
Brelinski, ist 75 Hahr a l t , mit Tode abgegan-
gen. (b.Z.) 

Ber l in , vom S. Februar. 
Die, Kotserl. Nuss. Feltjägev Gregorgew 

und Tschekin find, als Couriere von Sk. Pe-
«ersbnrg kommend.,, hier, durch über Weimar 
nach Paris gegangen. (b.Z.) 

Weimar, vom 6. März-. 
Se. k. H. der Großherzog hat am löv. v. 

M . dem Fürsten LobanofflNostowSkji, kaiserl. 
russ. General -Major , das Konnhurkreuz des 
Hausordens vom weißen Falken verliehen. 

Von der Nieder-Elbe, vom 8̂  März. 
. . Der. neue HaNdelslraetat zwischen Dan?: 
mark' und Brasilien soll ic, Zahre gültig seyn 
und über diesen Zeitpunkt hinaus bis zu«! Vers 
lauf von »2 Monaten, nachdem die eine oder 
die andere der contrahirenden Mächte der. andern 

ihre Abficht, denselben . aufzuheben , erklärt ha, 
hell lyivd. Eine jede der Mächte behält sich das 
Recht vor, der andern eine solche Erklärung am 
Schlüsse der 10 Jahre zu marlon, und 12 Mo: 
nate nachdem eine derselben eine solche Erklärung 
erhallen hat, soll dieler Traerat mit seinen Bestim» 
mungen für beid̂ e Theile nichl mehr bindend seyn. 
Die NÄtificationen desselben sollten innerhalb 9 Mo: 
naten, oder noch früher, in Nlo de Zaneiro aus« 
gewechselt werden, was den« auch geschehen ist. 

' ( b . Z . ) 
Aus den Niederlanden, vom 7. März. 
Die Schiffahrt von und nach dem Hafen 

von , Antwerpen ist schon äußerst lebhaft lind 
fegensvoli für die ganze Stadt. Vom 19. bis 
zum 28. Februar liefen 7 : Schisse unter allen 
Flaggen Wik reichen Ladungen ein. DaS -für 
England bestimmte v-etreide wurde mit solcher 
Schnelligkeit eingeschissl, daß es an seinem Bs, 
stimänmgsorte anlange, Vivor man in andern 
Hafen, wo'mehr Eis ist, die Ausladung hat zu 
Stande bringen können. (b.Z.) 

Aus den Maingegenden, vom iz . März. 
Se. Maj . der König von Baiern h.at zur 

Förderung der vaterlän?. Eleschichle, zur Bele> 
bung des Nationalgeistes und zur Anerkennung 
tugendhafter. Händlungen beschlossen , "die^vichtig! 
fien Ereignisse" setner Regierung und-ruhmvolle, 
dem Staats und der Menschheit inchliche Hand« 
lunqen,.w!e früher üblich gewesen, durch Con» 
ventionsthaler, der Nachwelt zu überliefern. Der 
erste dieser Thaler (die nächstens erscheinen sollen) 
wird den Moment vorstellen, wo der König, in 
der Mit te des StaatSraths, die Verfassung be» 
schwört 

, Von Seiten eines.großen HandlnmzshauseS, 
welches zu Wien inid Triest Couiploire hat, sind 
kürzlich bedeutende Bestellungen in levantinischen 
Tüchern i n . den Fabrikssädten Belgiens und 
NheinpreußenL-eingetroffen. Die Zahlungen sol» 
len-, wie mgn sagt, an ein in Europa bekanntes. 
Bankierhaus angewiesen seyn, worin män die 
Bestätigung eines schon frühe? verbreiteten Gel 
rüchtS finden wi l l , daß. dieses Haus'ein Anleihen 
geschäft mit der türk. Regierung gegen Unter« 
Pfand metallischer und andrer kostbarer Werthe, 
abgeschlossen habe. , . (b.Z.) 

Pa r i s , vom- 5. Marz. 
H>v Frimonl hat eine Summe von 500,00c, 

Frs. angewiesen erhalten, um, nach dem, von 
ihm erfundenen System,. Dampfmaschinen bauen 



zu lassen, welche zwei Kriegsfregatten in Bewe-
gung setzen (ollen. Hr. Frimont hat feine 
Weckstätte in Land.ernau, 5 fr. Meilen von 
Brest, und man glaubt, daß in diesem letzten 
Hafen die beide« Fregatten werden gebaut wert 
den. Der Minister hat,, ehe er jene bedeutende 
Summe angewiesen, die Maschine durch einen 
Ausschuß der Admiralität genau untersuchen las-
sen. 

Gestern hat hier eine engl. Dame; t.odtgebor-
ne Kinder zur Welt gebracht. Sie war im 7. 
Monat und befindet sich Wohl. 

DaS am 2g. v. M . aus Veracruz in Bort 
de.au>.' angekommene Pakelboot Nr . 6 hat Brie-
fe auS ersterer Stadt vom?o. Jan. mitgebracht, 
in denen gemeldet wird, daß t>ie Spanier be-
reits Anstalten zur Abreise treffen, da sie von 
der obsiegenden. Partei ein Decret zu ihrer Vir» 
bannung erwarten. Zn Veraeruz sowohl, als in 
Mexico, liegt der Handel ganzlich darnieder. 

Der Kaiser von Brasilien hatte seinem Eon-
sul in Lissabon aufgetragen, den ihm erblich zu-
gefallenen Ansheil an der Privat-Hinterlassen-
schaft feines Vaters zu fordern. Die Antwort, 
welche D. Miguel durch den Visc. v. Santa-
rem erlheilen lassen, war: , .D. Pedro habe 
kein Recht mehr an die Verlassenschaft seines 
Vaters; alle seine (D. Pedros) Güter in Por-
tugal feyen mit Beschlag belegt, und es stehe 
dem gegenwärtigen Könige von Portugal (D. 
Miguel) zu, nach seinem Gefallen darüber zu 
verfügen/' 

Eine Expedition gegen Algier scheint jetzt 
beschlossen zu seyn. — Die aus Morea zurückge-
kehrten französ. Truppen, die bisher zu Marseil-
le in Quarantäne lagen, haben dieselbe am 2;< 
v. M..zu verlassen angefangen, und kehren all! 
ryähliZ nach.ihren Garnisonen zurück. ' 

Nachgrabungen in, der Gegend von Auch, 
der alten Augusta Auscorum, haben zur.Entde-
ckung vieler schönen Ueberbleibsel des Allerthums 
Anlaß.gegeben. Man glaubt, den Plan.der al-
ten Stadt vollständig wieder auffinden zu können, 
und hat schon, eine Menge schöner Ueberbleibsel, 
z. B . mehr oder weniger verstümmelte Marmor-
statüen, TvrsoS, Büsten, . Mosaiken und dgl. 
gezeichnet. So hitt Man auch mehrere Lampen, 
Ringe, einige schön geschnittene Steine u. dgl. 
gefunden. Man versichert, daß, wenn man diese 

^Gegenstände mit den früher gefundenen, verei-
nigte, man auch in Auch ein Deparlememal.' 

Museum würde bilden können, das sich -manchem 
andern ähnlichen an die Seite stellen dürfte. 

Eine Dame, Mme. DeScoim^eS undjhre 
Tochtee, waren am z. März beinahe das Opfer 
einer Schändlich?.it geworden. Beide waren zu 
einem Bal l , welchen die Gräsin Desbassayns de' 
Nichcmont gab, eingeladen, un5 nahmen einen 
Miethwagen, dahin zu'fahren. Sie waren be-
reits eine Viertelstunde gefahren, alS sie, durch 
die lange L)auer der Fahrt aufmerksam gemacht/ 
und in dem Glauben, daß der Kutscher den 
Weg verfehlt habe, heraussahen, um zu sehen,' 
wo sie wären. Zu ihrem Eistauney bemerkten sie, 
daß der Kutscher an dem Kanal von Villette. 
hinfuhr. Der Gedanke, daß der Anblick ihrer 
Juwelen, den Kutscher zur Begehung eines Ver-
brechens veranlaßt haben könnte, wurde bald 

. zur Gewißheit, als sie sahen, daß jener, taub 
gegen ihr Geschrei und ihre'Drohungen,. seine 
Pferde mit verdoppelter Gewalt antrieb, und 
der Dame weiter nichts als die' Worte „ S i e 
werden kommen" zur Antwort gab. „ W i r sind, 
verloren, liebe Mutter, wenn ,wkr nicht zum 
Schlage herausspringen," sagte Mlle." DeScou-
treeS. Glücklicherweise gelang es ihr, nach eis 
nigei^ Anstrengungen, den Schlag zu öffnen; sie 
warf sich heraus und fiel aus daS Pflaster, oh; 
ne sich jedoch zu beschädigen; die Mu tn r folgte 
ihrem Beispiel, und beide ergrissen 5ie Flucht, 
Hhne sich umzusehen! (b.Z.) 

Londons vom 4. Marz. 
I n PortSmoulh ist ein Brief vom. Bord 

des Shannon, ans der Höhe von Terceira am 
,7. Februar, eingegangen, nach welchem zwi» 
schen der Mannschaft unseres K. Schiffes Pal? 
las, die ans Land geschickt war, nm Wassee 

^ etnzlmehmen, und der portug. Wache, dje sol-
ches verhindern wollen, ein Gefecht stattgefun? 
den hätte,. worin Capt. Fitzclarence 1ZVN der 
Pallas, ein junger Adliger und ein oder zwei 
Mann verwundet worden. 

Die itzige ernste Zeit in ^England scheint 
dennoch bei Manchem den S inn jür boshafte 
Neckereien nicht unterdrückt zu haben. ES hat 
sich ergebe», daß eine Bitlfchrift, welche der 
Marq. v« Dowufhire, als von dem Aldermcm 
Waifon in Limerick ( I r land) kommend, eingtt 

.bracht hatte, eine Erfindung mehrerer Spaßvö? 
gel in dem Orte ist. Das Parlament hat in; 
deß die Sache aus einem ernsten Gesichtspunkt« 
betrachtet, und es ist bereits ein Ausschuß er,' 



nannr,' den Urbebern auf die Spur zu komme«. 
Vom yten. Zn Callahill, snahe.der Hirafl 

fchaft Cavan in Ir land', ist es zu einem bluti-
gen Kampfe zwischen Orangisten (es heißt 500 
an der Zahl und bewaffnet) und Katholiken ge-
kommen, wobei es einige Todte )>nd Verwundete 
gegeben hat. 

Von Canada sind Nachrichten biS lzum 5» 
Febr. eingegangen. jZn der Nachbarschaft von 
Quebeck war 4 Fuß hoher Schnee gefallen, und 
hatte durch sein Gewicht die Dächer mehrerer 
Häuser eingedrückt. (b.Z.) 

Wien, vom 7. Marz. 
Der Nürnberger'Korrespondent sagtr Man 

weiß jetzt gewiß, daß I I . M M . der Kaiserund 
die Kaiser,in künftigen Mai.(biS zum »6. ist das 
Johann von Nepomukj Fest) mir ihrer Familie 
nach Prag ybgehen, um dem großen Jubiläum 
deŝ  h.- Schutzpatrons von Böhmen beizuwohnen. 
Von da wollen Z I . M M . «ach Mtrabetl 
in Salzburg verfügen. DaS Schloß Mirabell 
soll zum Geschenk für I . M . die Kaiserin (man 
sagt als VZillwensitz) bestimmt, und das "Ganze 
herrlich, eingerichtet seyn. Von Mirabell wollen 
I Z . M M . nach ihren Familienherrschaften rei, 
sen. 
V I . L?!aj. die Herzogin von. Parma, Pias 
«enza und Guastalla, Marie Luise xc., hat den. 
Österreich. Obrist und geheimen Kabinetssekretär, 
Freihr. Z . v. Werklein, zu dem Posten eines 
Staatssekretärs erhoben imd ihm in dieser Eik 
genschaft die oberste LeMng der Staatsvenvall 
tung und auswärtigen Angelegenheiten übertrat 
gen. 

Am -ten-d. widr beim engl. Botschafter, 
Ld» Cowley , ein glänzender Maskenball, wobed 
«in ThtU der käiserl.. Familie und' der izanze ho-
ch Ad; l in» glänzendsten Costüme erschien. — 

Earneval ist, mit der- großen Redoute in 
den- t. ^k. Nedoutensälei> auf eine sehe glanzende 
Welse geschlossen worden. Man rechnet, daH gel 
gen 5000 Personen aus den höheren Ständen 
inefer Redoure betwohnten. Seit einigen -Tagen 
herrscht das erfreuliche Gerücht, daß. sich I . k. 
H . die Erzherzogin Sophie,. Gemahlin des Erz-
herzogs Franz Kar l und Schwiegertochter S r , 
M . d-S,Kaifers, in gesegneten Umständen befinde. 

Der Ritter ^v. Stossregen , kai'erl. russ. 
LtgationsiSekcetai:, iA vorgestern nach Peters-
burg abgereist» ' (b.Z.) 

Madrib, vvm 19. Februar. 
Die verwittweie Prinzessin von Beira (eil 

ne Schwester Don Miguels) Hot eine Pension 
von sotausend Duralen (z;,ooo Thlr.) erhallen. 

Nach einem Ausspruche'des Königs wird 
Marco del Pont in Freiheit gesetzt. Neulich 
haben sämmtlich'e Armee - Corps Bef,hl erhalten, 
vie Soldaten, weläie die noch übrige Dienstzeit 
in Euba oder Amerika aushalten wollen, aufzm. 
fordern, davon Anzeige zu machen. Nach den 
b»6 jetzt eingegangenen Berichten betragt die 
Zahl der Soldaten, die dazu bereit sind, den 
sechsten Theil der Arnie.e. Offenbar will die 
Negierung. zur Abschicküng von Streitkräften 
nach Amerika kein gqnzes CvrpS mehr in der 
Halbinsel formiren, damit es ihr nicht wie zu 
Anfang des Jahres iz-Q ergeh.?. 

Vor einiger Zeit, verweigerte der Bi -
schof von Oviedo einem', . vom Könige er» 
nannten Kanonikus die Aufnahme in das 
Kapitel der Kathedrale, weil derselbe unter der 
constitutionellen Regierung Nationalgüter habe 
kaufen wollen. Dieser verklagte den Bischof bei 
dem Raths von Castili/n, welcher« für die Verl 
Weisung des Bischofs entschied, der sich den Vel 
fehlen des^Künigs so unziemlich widerfetzse. .Der 
häpstl. Nuntius , am hiesigen Hofe, Mgr. Tiberi, 
suchte das Benehmen beS Bischofs zu verlheidi? 
gen und machte bemerklich, daß ein Tribunal 
von Laien kein kompetenter Richter über einen 
Fürsten der Kirche fey. Der König übergab dar-
auf die Angelegenheit dem SlaatSrathe. Der 
Cardinal Pnguanzo, Erzbischof von Toledo, so 
wje die Staatsräthe .Cirilo und Erro, sprachen 
zu Gunsten des Angeklagten,'.wurden aber'von 
dem Bischof von Leon kraftig widerlegt, worauf 
die Majori tät des StaatSraths, welcher auch 
der Präsident desselben, der In fant Don Carl-
los, beitrat, den. Ausspruch des Raths von Ca^ 
stilien bestätigte. Man wartet nunmehr nur noch 
auf die Bestimmung deS Königs. 

Madrid , vom 1. März. 
Der wegen .seiner politischen Meinungen 

zum Tode verurtheilte General Aotomayor saß 
in dem Gesängnist zu Aranada uisd bewohnt^ 
darin ein Zimmer..neben der-Kapelle, .in der ein 
Delinquent zum.Tode vorbereitet wurde^ I n 
,solchen Fällen pflegen die Kapuzinermönche züm. 
Tode vorzubereiten 'und' sich förmlich bei diesem 
Geschäft abzulösen/, Der General wußte 
günstigen Augenöl,ick zu benutzen, ging, in ttne 



Kutte gehüllt, die er sich aus seinem Maytel ger klärt, ln Folge dessen daselbst die größte Bestürr 
macht, auch durch.einen au6 seineu Haaren ver! zuug herrschte. Als Ursache dieser Maßregel 
fertigten langen Bar t entstellt, keck aus dem glebt man allgemein an, daß der Pascha dem 
Gefängnisse, verbarg sich,bei einem Freunde, und oftmals wiederholten Befthle des Sul tans, an 
entfloh einige Tage nachher. Er ist am lü. in Sie Donau vorzurücken, bisher nicht Folge gel 
Gibraltar angekommen.. . . leistet habe. 

- I n den B^ekifchen Provinzen geschehen zeit- Nedschib Essendi, Geschäftsführer deS Pak 
her allerlei unruhige und 'Belorgniß erregende schâ s von Aegypten, ist von Constantinopel 
Bewegungen, so daß man, ungeachtet mehrere nach Aegypten abgereist, um, im Namen der 
verdächtige Personen bereits ergriffen sind, eine Pforte, seinen Herrn aufzufordern^ daß er.bald 
Empörung befürchtet. Der Empörer Lastra ist möglichst 40,000 Mann aufrüste, und zu den 

-nach Portugal entkommen. ^ (b.Z.) Truppen des Sultans stoßen lasse. Zu gleichem 
Türkische Gränze, vom lü. Februar» Zwecke wurden Kouriere nach Syrien und Vag; 

Nach der Mittheilung des Nets-Essend! an dad abgeschickt AuS Aegypten, langten kürzlich 
hen Niederl. Gesandten, wird den Botschaftern zoad Matrosen in Konstantinopel au, um die 

, eine Zeitsrist von z Monaten (vom 22,. Jan. Flotte bemannen zu Helsen, an deren'"AuSrüi 
ai/gerechnet) zur Rückkehr nach Constaoti.nopet stung Tag und Nacht gearbeitet wird, da sie b'iS 
gelassen^ Die Pforte erkennt die Neutralität Anfang Aprils zum Auskaufen bereit seyn soll. 
Morea's und der Cyclaüen nur infofern ay, als Der Nürnb. Corr. sagt: I n einem Schrei; 

. sie sich mit den Prinzipien"des I s l am vertrage, hen a^s S e r v i l heißt e?: „ServienS Lage ist 
I n der vielb^sorochenen Communikation heißt es für die Christen traurig. Wi r sind gerheilt in 
b loö^„Al le Sendvnqen von'Truppen ^naä) Mvt Katholiken/ Griechen und Armenier, in einen 
rea sollen l>is zum Ausginge der freunöschaflli! ' drückenden Grundherrnadel und in die diesem 
chen Eonse.ren'zen von Seite der Pforte unter« Adel Leibeigenen. Unjer Fürst Mllofch möchte 
bleiben;" von einer wirklichen Anerkennung der gern Servien zu einem von jeder -christl. und 
Neutralität ist keine Rede, und die Pforte be; türk. Macht unabhängigen Staat erheben, sich 
hält sich also das Recht vor, einen günstigen gefaßt halten, seine StaatSunabhangigkeit vex! 

-Augenblick abzuwarten, um neue Vlutfcenen in theidigcn zu können, ^rei von den Fesseln freml 
Griechenland zu eröffnen. Sie laßt den Mäch! der Diplvmotik und der Vormundschaft seiner 
ren nur hie Alternative,- ihren Botschaftern UN! 'Bojaren. Gleiche feine Polit ik herrscht unter 
verzüglich den Befehl zuzuschicken, nach Consta«! den Bosniern, und in ähnlichem Maaße besitzt 
tinvpel zurückzukehren, oder Truppen zu beor- .sie dex Pascha von Skutari (S?odra in' Alba!, 
deru. um ihre eigene Gire zu verlheidigeu, und' uien, jetzt im Aufstande gegen die Pforte>. Der 
den Griechen den versprochenen Schutz angedei! edle russ. Kaiser hat'sich ntchr einen Schritt ^er! 
Heu zu lassen. ^ Der Divan hat von einem neu»., laubt, die Servier zum Aufstände zu reizen, viel! 

'traten. Gebiete keine Notiz genommen, und />as mehr daS Gegentheil bevback)tet.' Deswegen ha! 
Wort 7,Neutralität^ ist von ihm nicht auSg« ben bis jetzt die Servier, Bosnier und Skutäl 
sprechen wvrden. (Allg. Z.) rer alle Ereignisse ruhig mir angesehen. Alle 

Vom. 2/sten. Man erwartet einen Angnss Zeitungsnachrichten von q^ßen Zügen der Tü r ! 
.̂der russ. Truppen auf Giurgewo, zu welchem ken auS Skutar i , und Bosnien nach Schumna 
Zwecke zwei russ.. Brigaden Befehl. erhalten Hai sind Unwahrbeiün, .aber wahr ist es, daß der 
Ken, unverzüglich ihren Marsch' dahin anzutre- Sul tan von uns die Auflösung unserer bewaff» 
ttn. Tschapan Qglu so» in russ. Gefangenschaft neten christlichen Genossenschaft v e r l a n g t e m 
geraden seyn» (Ä —' Man sagt, der Sul tan uns wie seî e Türken, oder noch schlimmer, zu 
fei 'zur. Auswechslung, der Gefangenen bereit,' behandeln. Würden"Bosnien,"Servien und Al-
lvenn man ihn' für die z bis 4006 Nüssen, M ls banien unter sich eins werden können, mit. ver» 
che in feiner Gewalt sind, die 50,000 gefange! einten Kräften dem Joche des Is lams sich zu 
^en Türken herausgeben wolle. , entziehen,, so müßte Mahmud 'aus Eurüpa weis 

Nachrichten aus Skutari (Skodra in Alba: ckjen. Leider aber kaî n. kein Türke die. Idee ei! 
ni<n) vom. iz^ Februar melden, der Sultan neS Bundes mit uns und einer gleichen Freiheit 
habe den dortigen Pascha für einen Nebellen er? der Türken und Christen auffassen^ Diese Lage 



der Dinge hindert aber nicht, daß Bosnien, Al-
banien und Servi^n eigenrhümliche Plane has 
öen, sich von dem Sultan frei zu machen. Wi r 
denken uns hier als gewiß, daß der Sultan, 
welcher Rußlands Macht mit seinem Heere un: 
'möglich widerstehen kann, lieber Galata (Vors 
stadt von Konstantinopel) einräumt, als die 
Hauptstadt selbst aufgiebt/' 

Am i8« Dez. langte in KaliveS, auf der. 
Znsel Kandien, ein Dampfboot unter griech. 
Flagge an, welches von Aegina kam und den.. 
Adnnral Tombasi am Bord hatte. Der Zweck 
seiner Sendung ist unbekannt. Am 24. Dez. 
segelte das Dampsboot mit dem Admiral wieder 
ab. Am so. kam ein französ. Kauffarthei» 
S6)i f f , der „Dauphin" , Captiän Neboul, mit 
Depelch?» für den Commandanten der Fregatte 
„Sirene" von Navarii, jn^Suda an ,̂ und ging 
am anderen Tage nach Navarin unter Segel. 
Die zweite Conferenz zwischen den türk. und 
griech. Deputirten fand am 24. Dez. im Klo? 
ster AyaS-Lefteri in^dem Dorfe MurnieS statt. 
Dieselben Personen, welche an der ersten Zu; 
fammenkunft auf dem Linienschiffe „Wellesley" 
Thetl genommen hatten, erschienen auch dies» 
mal. Zwei engl. Offiziere vom „Wellesley" wa? 
ren bei der Unterredung zugegen. Die Ver.' 
Handlungen in der Conferenz bestanden fast nur 
aus gegenseitigen Vorwürfen. Die Türken ers 
klärten, ste würden weder den Baron v> Ney-
neck, noch die griech. Negierung anerkennen, und 
so konnte eS denn natürlich zu keiner Vereinii 
gung kommen. Man ging auseinander. ^500 
Griechen auS Sfakia haben einen Einfall in 
die Provinz Scittia gemacht, welche zwischen 
Kandia und ^Spina Longa liegt, und bisher am 
Kriege nicht Theil genommen hatte. Die Türt 
ten haben unterlegen. Der engl. Capt. Mail«, 
laiid'ging-, ^auf einen Brief von Sulclman Pa; 
fcha, unter' Segel, :und nahm an der Küste 
von Spinna Longa 211 flüchtige Türken an 
Bord, die vor Hunger und Kä-lte dem Tode nai 
he waren, und nach Kandia gebracht wurden. 
Die engl. Station hat Befehl zur'Aufhebung 
der Blokade erhalten, und da das franz. Gel 
fchwadee bereits früher die Küste verlassen hat, 
so ist die Znsel jetzt von allen Kriegsschiffen be-
freit. Die Türken find dadurch ln eine sehr be-
denkliche Lage versetzt worden. (b.Z.) 

Türkische Grenze, vom 2. Marz» 
AuS konstantinopel meldet man vom ro. 

Febr.: „Se i t zehn Tagen ist die Hauptstädt 
durch gewaltige Aushebungen in große Bewegung , 
gesetzt, um die Armee an der Donau zn ergän» 
zen, welche, bei großer Unthäligkeit, doch gro: 

'ßen Verlust erlitten zu haben scheint. Mehemed 
Selim Pascha, der sich durch die Vertheidigung 
von Varna einen Namen machte, und die grot 
ßen Erwartungen deS Sultans als Großwessiev 
zu rechtfertigen Gelegenheit hatte, hat dieselben 
getäuscht. Ohne Nutzen zu bringen, hat er, 
durch'übertriebene Strenge, die Soldaten entmui 
thigt, und bie Armee ihrer AuMnng entgegen 
geführt. Das NeichSsivM ist ^en^^eschid Pa» 
scha überschickt worden, der, nfch/^.wA'.fein Vor» 
fahr, Mehemed Sel im, die erlang^hohe Wür, 
de seiner ausgezeichneten Gestalt, sondern einzig 
seinen anerkannten Eigenschaften verdankt. Den 
Wessiren in Bosnien, Servten und Albanien ist 
befohlen, die meisten, ihnen zu Gebote stehenden 
Truppen nach Livadien und nur einen geringen 
Theil ihrer Contingente yach der Donau zu schit 
cken. Der^ NeisiCffcndi, welcher unpägttch war, 
hat erst vor einigen Tagen den niederländ. Gek 
sandten und Hrn. v. Zaubert wieder empfangen. 
Er soll bei dieser Gelegenheit gesagt haben, daß, 
wenn es den Mächten wirklich Ernst 'sey, in^ 
Unterhandlungen zu treten, ste ihre.Bevollmäch-
tigten nach einer Znsel im Mgre di Marmora 
schicken möchten : er . selbst werde sich dort elnsin! 
Hen. Die Lebensmittel steigen im Preise, der 
Kilo Weizen kostet ,5 Piaster« Die Negierung 
hat mit Fremden Contrakte abgeschlossen, um 
die Hauptstadt zu verprovia«Kiren.".' 

Zn den letzten Tagen des Vdrigen MonatS 
wurde in allen Moscheen' ein Firman des Sult 
laNs verlesen, worin allen Moslim befohlen 
wird, fich aller Gespräche über die neuen Münzen 
zu enthalten,"indem diese nur für , die jetzigen 
außerordentlichen Zeitumstände geprägt worden sey! 
en und zu FriedenSzeiten wieder eingezogen wert 
den sollten ('.) ES scheint, daß mehrere Kausteu-
te, dem Befehle zum Trotz, alte-Münzen vett' 
bergen und damit Handel treiben^ wodurch sich 
die Pforte veranlaßt sah, bei den frankischen 
Ministern Beschwerde zu führen. Vor einigen 
Tagen sollte wieder elne Exilirung hier befindlicher 
kathol. Armenier Stat t finden , allein fie wurde 
durch die Fürsprache deS Seraskier Kaimakan wiei 
der vermittelt. Zbrahim Pascha, welchem in Turno 
commandirte, And der Apan von Türno haben 
sich eulschlosseu, aus Furcht, ihre Köpfe in N i to i 



polis zu verkieren, von wo aus sie Tsch>'p.in 
Oglu für Feige Knd Verräthcr erklärte, und ih-
nen den Tod zu schwor, dein Gen ia l Lanqeron 
zu folgen, und demzufolge div Capitulation nicht 

,be„ützr. Andern Nachrichten zufolge, sind z 
AyanS von Turno, als sie die CapMtlatioa von 
Turno an Tschapan O M meldeten^ auf dessen 
Vefthl enthauptet worden. 

Fortsetzung der, von Einer Erlauchten in länd i -
schen Gouvernements k Negierting emcntirten, 
und in der Polizei s BeHürde zu inspiciren»' 
den Patente: ^ 

vom 2̂ t. Oecbr. v. I . , su!> ^x . M 5 » — entbal, 
rend das, durch den Mas Eines drrlgircilden Sc» 
natS vom K Octbr. v. I . übersandte Allerhöchst 
bestätigte Gutachten des NeichsratbS, betref, 
send die ergänzenden BeFlmmungen in Anft, 
hung der Padoroschnen. 

Z) vom 20 Dccbr. v. I . , sub ??r-. <0,0,5, betref, 
send die Errichtung einer Allerhöchü genehmigten 
St> Petersdurgkschcn Landbau ̂  Kompagnie, zur 
Einführung und Befestigung dir fruchtwechseln, 
den Landwirthschaft in Rußland. 

6) vom 30- Novbr. v. ^ r . 9^81, enthaltend 
das, durch den UkaK ElneS dirigirenden Senats 

vom 17. Mai v. I - begannt gemachte Allerhöchst 
bestätigte Censur« Reglement. 

7) vom Z i . C^ecbr. v N?. <10017, durch 
N'elchcS der Ukcö Et«sS dirikirenden ScnatS vom 
S- Octdr. v. I - , — enthaltend den Allerhöchsten 
Vefehl Seiner Kaiserlichen Majestät, daß de» 
nach Kaukasicn gehenden Kanzele«-Beamten eine 
Tcrti«lS-Gage, ohne Abzug, ausgezahlt werben 
soll — bekannt gemacht lvir/>. 

L) vom 3l. Dcebr. v- I , sub ^ r . l0.vl6, — durch 
welches der Ukas Eines dirigirenden ScnatS 
vom L4 Septbr- v I - , entkalkend den, am 23. 
August v- Z. Allerhöchst bestätigten Beschluß der 
Herren Minister, — daß auf Vre, zum Dienst 
untauglichen Kinder der unteren Postbeamten, 
die Bestimmungen ebcnfaliZ angewendet werden 
sollen, welche in Hinsicht der untauglichen Mt-
litäre-Kantonisten Statt finden, bekannt gemacht 
worden-

9) vom 50 Decbr. v. I . , s"K 
Eines 'dirigirenden Senats vom Zt- Octbr. v. 
I . , betreffend den Verkauf der, Unmündigen 
Lehörigeu »nd den Collegien dxr allgemeinen Für-
sorge rer?flsndercn Hrivorheken-

10) vom 28.' Sanuar d- A . , ««b Nr. z62. »» UkaS 
Eines dirigirenden Ecnats vom e6 Octbr. v. 
I . ^ e n t h a l t e n d das, am 55 Cevtvr. v.^i. Al-, 
lerhöM hestätigte Gutachten deS Neick^raths, be-
treffend die Ordnung beym Verrechnen der, zur 
Bezahlung von KronS« Abgaben' eingezahlt wer-
denden Gelder. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Dkrichkliche Bckai incmachl i l lgcn. , 
Von Einem Kaiserlichen UniverssrätS-Gerichte zu 

Dorpat werden, nach H. t5^ der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. äl der Vor« 
schristen für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die hrn l^sr. int?lticinao Carl Otto Rvsenber» 
ger, und. Woldemar von Dahl; die Studierenden 
d?r Medicin, Johann Friedrich Hinze; Alexander Ma« 
jor, Johann Friedrich Perersen, Carl Friedrich Lind« 
gren und Weldemar Granzer; den Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Otto und Robert von Anrep; die 
Studierenden der Philosophier Carl von Sceberg, 
Alexander von iZobry; Alexander Landesen und Christi-
an von Stein — aus derzeit ilireö HierseynS auS 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderun-
gen haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier 
Wochen a cZ-uo sul, sioena s»râ clu»i bei diesem Kaiser!. 
Universitäts, Gerichte zu melden. ^ z 

Dorvat, den 6 März 18LY . 
I m Nanien des Kaiserlichen Aorpattschen 

UnirersitälS»GcrickttS.: -
^ Rector Gustav EwcrS. 

C . v - W i t t e , NotrS 

Cln Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringt deömittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
daS zur Coneursmasse des hiesigen Bürgers und ehe-
maligen Kaufmanns Johann Hinrichsen gehörige, all-

.hier im 2ten StadttheU s. id l a belegene k>'ol-
zerne WobnbanS cum Zj,>,oriim>iuiis zum abermaligen 

' AuSbot gestellt ist, und dazu die Versteigerungster« 
mine auf den i t . , 12. und j-4ten Zuny d. A. anbe-
raumt worden. Es werden demnach KaufUebh'aber 
aufgefordert, an gedachten Tagen, Vormittags um 

Uhr, sich im SeffionSzlmmer Eines Edlen RatheS 
eimufinden, ihren Dot und Ueberbot zu verlaurbaren 
und sodann abzuwarten, was! wegen des Zuschlages 
ferner statuirr werden wird.' ,Z> 

Dorpat'RathhauS, am^6-Mär; lLSI. 
Lm Namen und von wegen Es. Edl. Ratheö 

der Kaiser!. Stadt Oorpat: 

Bürgermeister Schlichting. 

> Ober-Sckr. Zimmerberg. 



Demnach bel Her Obniircettsn der Llvländischen 
Kredit, Societiit der Herr Assessor Acrdinand. von 
Saß auf das im Arensburgschen Krnfe und Pyha, -
schen Kirchspiele belegene Gut Töllist-um ein Darlehn 
in Pfandbriefen nachgesucht bar: so wird solches hie-
rdurch öffentlich bekannt gemacht, damit -> ciaio bin« 
nen Z Monate», alö so-lange die nachgesuchten Pfand-
briefe nichtauSgeserl^d werden kvnmn^ di«resv. Gläu-
biger sich v̂egen clwaniqer nicht ingrojsirter Schul-
den zu sichern Gelegenheit erkalten. z 

Zu Riga, am 8ien März -
Der iZipl. zum Kreditwerk verbundenen 

> GutSbeliper Oberdirekrorium: 
C> v. Transehe, Oberdirektor. 

^ ' Skbvcrn, Secretair. 
' Dom livZändischen Zomeralhofe wird allen Den-

jenigen. welche etiva gesonnen seyn sollten, das im 
Uvläudischen Gouvernements perNaufchen ^Kreise und 
ptllistferschen Kirchspiele-»belegene publ. Gut Arro-
saar für die Arrende-Zeit Sr . E^eellcnce des Herrn 
General-Majors und RicterS von NiluS,-von uliimo 
März 5829 bis dabin 184t, in Kronö-Arrtnde,Di-
sposition nehmen, oder auch'für die ganze Zeit 
das Arrende-Recht durch eine ein- für allemal zu 
zahlende Summe zu acquiriren, desmittelst bekannt 
gemacht, daß zu diesem BeHufe beim sivl̂ ndischen 
Kameralöofe. auf Ansuchen des gedachten Herrn 
Krons-Arrendators, am Zten, zien und 4ten April 
«. die Torge und am Lten cj. mz. der Peretorg abge-
balten werden sollen, und haben die DifvosirionS-
vder ArrenderechtS-AcquisitionS'Liebhaber sich daher 
an den lmneldeten ^agen hierseldst eiyzufinden und 
nach Perlustrirung Her nähern Bedingungen und 
Beibringung gesetzlicher. Caution, ihren Bot und 
Ucberbor zu verlaurbaren. ^ 

Riga, Schloß, am MHez t829. 
KameralhofS-Assessor v. Iürgenfonn. 

Tisch vor steher-Gehülfe Ogorrow. 
Genehmigung vor K a i s e r l . Poitzen 

Verwaltung Hieselbst.) 
B eka tl II NN lZ cy u lsfl e I!. 

Unterzeichneter, der den respeetivcn Herren I n -
teressenten derBrandwcinSllefer^ing an die Herren.Ge-
trankepächrer. die' wahrscheinliche Aussicht' eröffnet 
hatte, gegen den I5ten März Wer Hlne, für diese 
Lieferung einstehende Gelder dlSoonir-en zu können» 
— siebet zu seinem Leidwesen sich veranlaßt, Ihnen 
anzuzeigen, daß er nicht allein noch gar keine Zah, 
lung von den Pächtern erhalten, sondern, daß Sie 
bis heute noch, keinen Eimer empfangen bjlben, und 
5Z8 Ahmen, über Sl)w Eimer- Spir i tus, und 2/z 
Brand enthaltend, behauvtend, daß-«derselbe schlecht 

^ rieche, trotz der Ihnen zugestandenen großen Opfer, 
gar nicht einpfangen wollen? er Häher auch nicht 
Bestimmen kann, wann Vie Zahlung für diese Liefe-
rungen eingehen werden« und fügt er die Versiche-
rung hinzu, alles in feinen Kräften Stehende anzu-
wenden, daß solches bald gesch-ebe. ^ 

S t . Petersburg,' den Ilten Marz 5829-
Carl von Küster. . 

Hierdurch zeige ich an, daß ick meine Guk- -
tarre- und Singstunden von heute an wieder fortsetzen 
werde.- Carl Heinrich Prin«. 

wohnhaft im Kaufmann Maliginschen Hause. 

Au verkaufen. 

" DaS km zten Stadttheil Nr. »O von der Witt-
«e Hesse bewohnte hölzerne Haus mir Nebengebäuden, 
einem kleinen Garten lnid der ganzen Braueinrich-
tung, mit ven dvzu gehörigen Gerächschaften, wird 
von Sengbusch's Erben zum Verkauf auö freier Hand 
bekannt gemacht. Die Kausliebhaber bitte ich, sich 
bei wir zu melden- Wittwe C- E- Hesse. ' L 

Ach habe wieder neue Vor^athe von -
seinem Thee erhalten, die ich zu- den be-
reits bekannten Preisen verkm7se. ' Z 

Cvrl I o h . N'ormann. 
Mehrere große- hcbauene Steine und auch eine 

Quantität großer Feldsteine bietet zu billigem Verkauf 
tm's Occonomie-Secretalr« C- Lschfcholy. 

Gut keimende Saat'Gerste, und gut keimender 
S^sr-Haker, werden in beliebigen Quantitäten Le-
gen gleich baare Bezahlung verkauft bei 

F. W- Wegener. . t 
Guter Hafer ä xoof S Rbl. so Kop., Roggen-

Mehl ä jjoof z Rbl 60 Kov.» Livervooler-Salj und 
Norder-Htlringe sind zu verkaufen bei 1 

Nohl/ind. 
Ein Meßtisch nehst «inenr messingnen Stativ Mit 

der Nuß, ein Diopterlinial, ein Kompaß, elne Was-
serwaage und ein Stangenzirkel sind für eine» an-
nehmbaren Preis zu haben in der Vreitstraße Nr. t? l , 
dem Hause des Tischlermeisters Hartman« gegenüber, 
bei der Frau Revisor/n Zilchcrr. t 

Zu vermischen. 
I m ,Hause der Frau Generalin v. Knorrkng ist 

eine gute feste Reife,Kalesche ^billigem Preise zu 
verkaufen, und raglich zu besehen. ' Z 

Auf dem Güte ÄerimoiS im niggenschen Kirch-
spiele, nahe an der Rigafchen Straße, tü Werst von 
Dorvat, werdest in dem künftigen Sommer in dem 
herrschaftlichen Wohnqebäude fünf bi.S sechs schöne 

^ trockne Zimmer mir Meubeln, so wie auch ^tallraum 
und Wagenrenttse vermiether. Wegen des Näheren 
wendet man sich daselbst an den GutSvMvalter. . 3 

, Personen, die ihre'Dienste anbieten. 
Ei)t Mann, von gcscptem Alrxr, welcher der 

LMonzlctbschast seit xjner Reibe von Jahren >vorge» 
standen bar, und außer den erforderlichen Kenntnis-
sen für die Brandwein-Brennetti, auch die Fertigkeit 
für die landwitlhschafrlichc Buchhaltern bekyt,wünscht 
wieder, in sciuem Fache angestellt zu werden, wozu 
l>ie Wirtbschaft eines größeren Gutes demselben um 
so angentkmer seyn würde. DaS Nähere ist zu erfra-
gen bei Hrn. Rathsberg F. W- Äegcner in Dorpat. ^ 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

2Z. 

Mittwoch,- den so. März, 1829. 

1,6 Namen deŝ  General. Gouvernements von Pl-skau. L.v,^ Ebsi^ und Kurland 
Ä estatr«t de« Druck 

E. G. v. B - r ö che k 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 1 4 . M ä r z . 

Nachrichten vom Kriegsschauplätze. 
^ Am 6ten Februar hat der StabSkapitän 

Chüstdphötow, den der Kommandeur des loten 
Jäger« Regiments, ObristUeuienant Krassowski, 
tnit einem Untervfficier, 8 Soldaten und z Ko; 
sak^n detaschirr hatte, der erhaltenen Ordre ge; 
Mäß, drei Türkische große zweimasttge Fahrzeugs 
wie allem Zubehör, 4. Werj i oberhalb Ststvw, 
den Flammen übergeben. 

K r t e g e r t h a t e n . 
I n den offiziellen Berichten deS gewesenen 

VberiVefchlShaberS der aktiven Armee, über die 
4m verflossenen Zanuar von llfchanli nach dem 
Dorfe Zenikioi, unter der Anführung deS Obrist-
kitutenant'K Patton vom zzsten Zägerregimente 
MSgkführte Rekognoscirung, die den dreimal star-
ker» Feind zum Weichen brachte, geschieht auch 
deSHeldenmutheH und de^Geistesgegenwart zwei«' 
k^^Soldaten, Protaßow und.kjpsnjut vom zten 
IagtMZjmeitte und des Kosaken Pokrutschin vom 

Donlschen Kosaken-Negimente KuSnetzow, ehren« 
volle Erwähnung. — Elfterer, dem eine Kugel 
durch die Wange gegangen war, weigerte ssch 
stanthast, seinen Posten und die Fronte zu veri 
lassen. — LjuSi^uk, einer der Scharsschützen, war 
am Fuße blesstn: die leichte Wunde hinderte ihn 
nicht, seine Pätrenen alle zu verschießen und 
nach neuen zu gehen; unterweges sieht er «inen 
Türken heransprengen, der ihn umrennen wi l l , 
sogjeich sammelt er das in der Patrvntasche vert 
schüttete Pulver , jadet seine Flinte mit derselben 
Kugel, die ihn verwundet hatte, und erlegt mit . 
einem glücklichen Schuße seinen Gegner. Der 
Kosak Potruischin nahm dem unter ihm getödtee 
ten Pferde den Sattel ab und trug ihn in das 
Q u a n ö / griff nach der Flinre eines verwundete» 
Jägers und stellte sich in die Reihe der Schärft 
schützen, woselbst er bis zum Ende des TressenS 
Mit ausgezeichneter Tapferkeit focht. 

Diese tapfertt Krieger sind von dem G<ne» 
ral F.lbuiarfchall Grafen Wittgenstein mit dem 
MUttair.Ordeuszetchen belohnt und von Seine» 



M a j e s t ä t dem Kaiser die beiden Ersten zu Ut»! 
teroff>ciers, Letzterer zum Ur jadNik befördert worden . 

A n l y t e n Febr . haben unsere ^T ruvpön das 
ganze Türkische Lager am Kumtlchick verbrannt» 
T a g e s z>:vor hauen die Vorposten gemeldet , ddß, 
der K a m t schick ausgetreten sr-y. und 5ie T ü r k e n , 
dadurch g'enüihral, i h r Lager zn verlassen, sich 
Vis nack D - ' N v ü c h i K l o i zurückgezogen Hä t ten . 
A m l y t e n f r ü h M o r g e n s wurde der Obr is t l ieu te : 
n a n t K u i e i n i k ^ w nn t Kosaken abg.schickt. u m 
sich hierüber zu vergewissern, langie um M i t t a g s » 
zei t am Kanilschick an »i)o er einige» Kosaken den 
B e f e h l e n h ' i l l e , durch den F l u ö zu schwimmen 
UN) daS au5 dem rechten Ufer befindliche feindliche 

Lager »n B r a n d zu stecken. D i e ß geschah, und 
außer den sämmtl ichen anfgestellren Ze l ten , wurden 
Noch viele derselben, die i n v ier großen Scheu? 
«rn ve rwahr t w a r e n . e i n - N a n b der F l a m m e n . 
A l s die T ü r k e n den N^nch aufsteigen sahen, et l i 
Ken sie nach d^n Scheuern , aber zu spät. 

A n s Odessa sind hlet' Fahrzeuge «n M e n g e ^ 

Angelangt und w i r hab-en Ueberfluß an A l le in . 
V o m Februar . 

^ D e r ' K o n t r e - A d m i r a i . K u m g n y berichtet dem 
O e n e r a l vl>n der Znsvnre r ie N c k h e , v o m Lis ten 
F e b r . : d5ß ^er i m t der iistn a 'nve r r rau ienEs ta^ re 
UN) d -n Landungs t ruppen , am > üten, vor S ^ ' v i ' 

, po l iS angelangt s . y , sogleich daö ?)omvardemeut 
begonnen, durch die Nach t fortges tzr> ln?d am 
, 6 t e n die S r a ^ t S i f o p o l l S genommen habe. E i n 

Pascha von zwei N a c h w e i s e n nur seinen O f t 
fizieren u n " 5» bew.iffaeten T ü r k e n ^sind/in t ^e ; 
fängensch.tsr gera then , l » Kanv i i en m i t M u n i » 
t i o n , e»n Z w i e b a c k - M a a a z i n , 15^.0 Tscherwert 
58Zeitzen,, ü b e r l a s S t ü c k H o r n v i e h und eine bei 
trnchi l lche Anzah l P/«r>e erbett let , und. '60 von 
.^ics^n ledtern ^ z u ang.wandrwocd^en. die Kosas' 
^en d r i t t e n zu machen, welche, ohne P fe rde , n n t 
den Lan'ungStrupoe,» angekoinmen waren . — ( Z i e 
A a r i n s o n v?>r- S l s o p o l ' S bestand, auß?r^ den 
Kr iegsgefangenen, ciuö 1 üczoAlbaneserN/ we'.che in 

der Nach t vom »5ten au? den iü te i r , wahrend 
deS B o m b a r d e m e n t s , die F luchs 'e rar i f fen . 

' D i e k r i e c h e n , welche aus B u r l a s » ubd auS 
Hessen Umgebungen onge l iN i i t Ü n ^ , erzählen, 
das! t i ^ E > n n a h m ^ t>n S befestigt » OrteS jen? 

fei tö des B a l k a n , durch unsere T r u p p e n , Schr t» ' 
cken und>Fu>cht über die T ü r k e n ve ib re i t t habe, 

welche unter dem K o m m a n d o des ^ u s s y n - P a i 

f cha , u iu den Meerbusen Hon P h o r o S ^sta t ion i r t 

find. . ( S k . P r b r g . Z . > 

A u S den N i e d e r l a n d e n , v o m i z . M ä r z . ^ 
Gestern f r ü h »st ein von Pe te rsbu rg nach 

London gehender Kab in i tSsCpur i e r durch Psüssel 
.gekommen. 

^ B e r e i t s ans 27z Ortschaften sind B i t t s c h r i f t 
ten f ü r die Un ler r tch ts f re ihe i t l k bei den iZ:ene» 
ralstoate.n eingegangen. 

A i n 8leN d. M . hat^ i n R o t t e r d a m ein E h t t 
paar ^die goidene Hochzeit gefeiert. D e r M a n n , 
C o r n e l i a B o l j e n , ist 87 , . und die F r a u , Ca tha t 
r i n a von Wynssaard.en, 7 0 J a h r a l t . S i e ist 
die fün f te F r a u ihres jetzigen E h e m a n n e s , dem 
sie 17 K inde r geboren. I h r e Nachkommenschast 
Kesteht aus 50 Seelen. (b .Z . ) 

^ AUS den M a m g e g e n d e n , vom l 6 . ^ ? a r z . . 
D i e A rbe i ten an der S r . Sa l va to rök i r che 

l n M ü n c h e n , um dieselbe zum g r i ^ ? . Go l t es r 
dienst e inzur ichten, haben bcreiiö begonnen, u n d 
m a n sieht binnen einigen M o n a t e n ihrer Vo l l en : 

dung entgegen. — Z n München w i r d nächstens 
noch eine po l i t . Zenung m i t dem T i t e l : ,,der 
baiersche Beobachter^ erscheinen. 

Z n der Nach t zum l z . M n r z brach i n der 
großen Zucke r -Ra f f i ne r i e des H r n . Z . Güdecke 
zu K ö l n Fener a u s ; die F l a m m e , durch den 

'v ie len Zuckelstoff genäh r t , trotzte aller Hülse, 
und verzehrte Gebäude^ Gerarhschasten, und beis 
nahe sämmtliche W a a r e n , so daß' einzig die 
Nachbarhäuser gerettet wurden . V ie le Arbe i te r 

werden durch diesen B r a n d au f längere ^ e i t 
brodloS. ' ^ . . ^ b . Z . ) 

P a r i s , vom i o . M a r z . ^ 
^ D e r Hande jsmin is te r hat u n t e i m . 4 . d! M . 
eii, C i r c u l ^ r « Schre iben an sämmüiche Prafek tS 
erlassen, 'worv» er i h n e n - e i n e Neihesolge v o n 
Frage i l ' , welche^sich a u f den Nutzen der> A a l 
tent - B e w i l l i g u n g e n beziehen, m i t " d e m A u f ! 

t rage m i t c h e i l t . dieselben den wissenschaftlichen 
Gesel lschaften, den K ü n s t l e r n , N 'ch tSge l^h r l 
ten und Sachvers tün t igen ihres Depa r temen ts ' 
vorzu legen, dami t diese b«S zum 1. J u l i d. I . 
ih re M e i n u n g darüber,abgeben können. Fo lgen! 

. des ^sind die H a u p t ' F r a g e n : S o l i man fo r t fah ren^ 
für -neue Er f indungen Pa ten te auSzus r N g e N , und' 

w/ lche Zl t t von E r f i n - u » g e n soll' m a n , l it diefettl 
F a l l e , p a t e n r i r . n ? S o l l e n E r f i ndungen , die i m 
Auslände' gemacht w o r d e n , i i Frankreich aber 
noch nnbekannt sind, bei i h r e r ' E i n b r i n g u n g pa/ 
ten t i r r werden ? S o l l man einen D r i t t e n irgend 

^ ein M ' ^ e l an die L a n d geben, sich der B e w i l l l t 

Zuug eines Pa ten rS wlderietzen zu können? W i k 



soll es gehalten werden, wknn ein Künstler, nach 
bereits erhaltenem Patente auf eine neue Erfin! 
dung, diese noch verbesselt? Sellen oee Parentgct 
suche vorher bekannt gemacht werden? Sol l die 
Beschreibung der neuen Erfindung, woiauf ein 

l Patent erlheilt worden, zur Kennkniß des Publ i i 
tumS gebracht iverden? Welches soll die Dauer 
der Patente seyn? Können dieselben.verlängert 
wervey ? Sol l Man eine besondere Ta^e davon 
erheben, und w!e hoch soll sich' diese belaufen? 
Welche Personen sollen patentirt werden können? 
Welche Rückte sollen die Patent'Eigenthümer ge.'. 
ttleßen? ?tuf welchen Ersatz sollen st? hei einer 
Verletzung Kiefer Rechte Anspruch machen kön-
nen !c. ? Die Zahl der Fragen belänfl sich auf 17. 

'Briefen ans Navaril^ zufolge, kehrt der 
General Maison noch in diesem Monat zurück.^ 
A.ndcß sich,t man nicht ^vohl ein^ warum ihm, 
in diesem Fallender MurschaUstab noch an, 4. 
d. M . , von Toulon. ^uS, durch den Hrn. Not 
hansChabvt zuqeschickt worden ist. Mehrere 
Unteroffiziere, Eorporale und Cavalleriepserde 
bleiben in Morea zurück^ l̂ m für die griech., r«! 
gelmaßigen Corps gebraucht zu werden. Der 
Generäl Kotokölroni hat sich nach Modon zu 
dem. ftanz. Obergeneral begeben. (b.Z.) 

M e n , vom 10. Marz. 
Es verkautet, der Gen. der, Kav. Baron 

Frimont, Kockmandirender der bisiher am Po 
stehenden österr. Truppen, solle hier daS Präft.' 
dinm einer zur zweckmäßigeren Einrichtung der 
Militaradministration niederzusetzenden Kommist 
stön.übernehmen. Eben so Keißt «6, daß die gn den 
Po verlegten österr. Truppen Befehl erhalten 
haben, sich zum Marsche yach dem Innern der 
Monarchie fertig zu galten. - Die 'ruhige S t inu 
mung . I t a l i ens , welche'öie fernere kostspielige 
Unterhaltung, so vieler' Truppen in dem Lande 
entbehrlich macht, s6U diese Maaßregel veran? 
läßt, haben.̂  . . ^ 

Da es zu einem zweiten Feldzuge in der Türkei 
kommen wird. so sind nicht nur die zur Verproviant 
tirung - der Festungen un^ Armeen unmittelbar 
dienenden Lanoesprooukte. wie Schlachtvieh, Ge; 
kreide u. s. w.»in Ungarn und den angrenzenden 
Provinzen der Monarchie abermals, bedeutend 
imPreise qestiegen, sondern auch selbst die rohen 
F^abriemaMtallen, als Wolle, Häute :c., sind 
in die Höhe gegangen. Hür Wolle von der nach; 
sten Schur ist, in den vorzüglicheren Gegenden, 
btreits ein MehrZebot von »ä bis iz pCt. über 

die vorjahrigen Preise gemacht worden. Auch 
sink die iuländ. Tuch- un? Lederfabriken .̂«agek 
mein beschäftigt, und setvst^bei den Gewehrfabri» 
ken von Wienerische Neustadt lind S r . -Pö l t en 
macht sich eine mehr als gewöhnliche Thäi,gkeit 
bemnklich. Auch an der servischen Glänze herrscht 
im Handel ziemliche Leb ttdiak-it; delonderö fiii» 
den Kriegsbek>ürsnlsse guten ^tbg.inq, vSgleichBell 

. grod jetzt mit Pulver. un> Gewehren üdersüllt 
ist, und in der letzten Zeit mehrere in diesen 
Artikeln gemachte Speku.lanoue« nicht gut eint 
schlugen. - . . . 

Zwei Menschenfreunde haben ihrer M a j . 
der Kaiserin, jeder zoo Gullen C. M . mit dee 
Bit te übergeben, .dieselben zur einstigen Erricht 
tung einer zweite Erziehunqs, Anstalt für 
Soldatentvchter zn Dtenstmägden, gleich .der 
von Z . M . der Kaiserin vor mehreren Iahren 
gestifteten Erzieliungs - ?lnstalt zu Erobura, ver? 
wanden zu woil^n. . Die^-Kaiserin hat diese 40s 
Gulden dem k. k. Hvfkriegörathe zur )lufb«wah» 
rung übergeben lassen. 

Se. M . der König von Baiern war mit 
seinem Gefolge am 25. von Rom in Net 
apel, erngetrolscy. Der Gesundheitszustand war 
dorr voUkonulien befriedigend. — . I I . M M . der 
König ynd die. Königin von Neapel wnen am 
21. ?ebr., nebst d^n übrig, n Mikaliedern der k. 
Familie, im erwünschtesten Wot)Iüyn von dey? 
Jagdschlösse Persans wieder n.,ch der Hauplstadk 
zurückgtkehrt. — Am z l . Fei>r. war die engK 
Kriegs » Pistille, ^unter dem C^mniando deS V i t 
ce:?ldmirals S i r P . Malcolni, ans dem Ad» 
Miras; Schiffe Asia, dem Linienschiffe Nevenge^ 

'der Fregalle Dryad und der Bloude, der Cor! 
vette Masp, und der Kriege Sloop Br^ek be» 
stehend, von der Rhede von Neapel abaeseqeit. 
^ ersten Tagen deS ^ebru<us herrschte 
zu Palermo eine für diesen Himmelsstrich sehe 
ungewöhnliche Kälte, wobei es mehiere Tage 
hltti'Uich schneite, so das; die umlieaende« Bergt, 
und sogar, ein höchst seltener Fal l , die 'Stra» 
ß?N in der Stadt mit Schnee bedeckt waren. 
Zu Livorno ist die Quarantäne sür die auS Si« 
zilien kommenden W^aren aufaedoben, für die 
auS Neapel anf >0 Taiie heravarsktzr. (b.Z.) 

London, vom'7) Marz. ^ 
Niemals, heißt eF in einem Newyvrker 

Blat te, war daS Elend'der Armen in Newyort 
größer, als in diesem ÄZnuer. I m !?ouse deS 
vor. Z . hat sich ihre Anzahl von ;üdz auf 2129, 



»ffs NM pEt^ vermehrt, wahrend sie im I . mungSort5, fo werden sie als nicht mehr zum 
,8 -7 um rz pCt. gestiegen war» I m Verhält» Heoot. gehörig betrachtet.. Was die Offiziere 
«iß zur gestiegenen Bevölkerung Härten sich die betrifft, so benachrichtigt sie I . M a j . , daß ihr« 
Armen nur um ü pCt. vermehren müssen. Uns Gegenwart nützlicher in Brasilien sey, wo. sie ln 
ter andern Gründen dieser Vermehrnnh scheinen die Expedition eintreten könnten', die ihr Vater 
UNS die hauptsächlichsten zn sei/n? die allgemeine zur ÄLlederetlanqung des port. Throns vorberei» 
Handelsstockung, der große Zufluß fremder Aus» te , als auf Terceira, wo bereits hinreichende 
Wanderer, und endlich die außerordentlich große Streitkräfte vorhanden sey-cn. S ie hoffe min 
Zahl von Brauntweinläden. Was die fremden hin, daß alle ihre in Plyinouth beßndlichen Un» 
Ankömmlinge betrifft, so beltef sich deren Anzahl terthanen,. welche zum Militärstande gehörten, 
im vor. I , auf. beinahe 19,000, wovon ein be« zur Einschiffung nach Rio de Janeiro bereitwil» 
deutende^ Theil . und wahrscheinlich nicht der tig seyn werden. 
bessere,- hier blieb. I m I . »817 kamen beinahe Die rimos sagen bei Gelegenheit-der Er» 
eben ss viel an. An Branntweinläden hat New- klärung von Hadiz ^um Freihafen: „Diese Ver» 
yort mehr als zzoo, was auf 60 Einwohner, änderung in dem AuSschließungs: und Verbots/ 
Weiber und Kinder mit eingeschlossen, einenanS» System der fpan. Negierung ist ein Nothschuß, 
macht. Man beschäftigt sich indessen ernstlich den niemand als ein Kennzeichen der Liberalt» 
w k Maaßregeln, um dem letzter» Nebel abzuhel» rät ansehen tann. . Der Handel ist unter der 
f»a>4 nnd vem zunehmenden Elend nach. Möglich»' Strenge der Verbcue, oder bei den Besorgnis» 
teiH zu steuern^ ' . sen vor den Seeräubern gesunken, und die Ein» 

Z n Beziehung auf die portugres. Flüchilin! künfte haben sich vermindert: wäre dieß nicht, 
soll der Graf Palmella von hier aus mit so würden wir wohl nie von einem Freihasen 

d»M franzül'. Ministerium thätig unterhandeln, in der Bncht von Cadtz etwas gehört Haben, 
und der Marq. v. Barbacena Eröffnungen ge» Dem Sun zufolge hat sich in Ostindien ein 
macht haben, welche die junge Königin Mar ia engl. Regiment enipört, so daß der Gouverneur 
d» Gloria betreffen! Auch dauern die hiesigen SipahtS gegen die Meuterer anrücken ließ. 
Konferenzen^ irr- -Heztlg auf den Orient, fort,. . (b.Z.) 
und man erfährt, daß das beste Einvernehm/n> Ma5rid> vom 2. Marz. 
zwischen den trei .Bevollmächtigten herrscht. Z n der Gegend von Zamora (Leon) hat 
M a n glaubt.,-daß die Mächt« sich, nach gemein» sich eine bewaffnete Bande gezeigt, welche daS 
finner Übereinkunft^ nicht darauf beschränken Geschrei: e6 lebe der König, es lebe die Znquj» 
Verden, Morea und die Tytladen unter ihren sition? hö»>» ließ» Trtlppen aus Valladolid ü̂ck» 
Gch'utz gestellt zn haben, sondern baß sie ihn »et» ihr nach^ konnten sie aber Vicht erreichen, 
such, nach' dem Antrage des französ. KabinetS, w^il si« sich nach L-on flüchtete. Da der Öfsit 

AtUka und ganz. Livadien ausdehnen werden, zur , welches die Truppen, befehligte, gehört hat» 
Dt« Nachsicht von der Verwundung.'deS re, daß man an der̂  Gränze von Galtcien Und 

Cwp^änS Fitzslarence vom Schisse Pall-aS, auf von Astnrien ei«̂  ähnliches Geschrei vernommen 
Te»seira^ bestätigt sich. Der Capitän, der gegen» habe, so brach er VahtN auf) vhne jedoch M a n -
wält ig in Plymouth ist, wäre beinah? umS Le» den zu treffen.' (b.Z.) 
den gekommen; er empfing Wunden im .Rücken, - Lissabon, vom i r . Februar. 
an der Brust und auf dem Kopf , und da' seine GesterU Abend hat man 'Hrn. Roma^ Mit» 
etgene F^egcttle zu fern lag-, mußte er sich nach glied Ver Handelsjunta, und die reichen italien. 
dem Shannon flüchten. , Kaufleure Guidoti, Varer und ^ Sohn, warme 

- Der General SrubbS hat unterm 4. d. dem Anhänger D . Miguels, verhaftet. Diese Maaß» 
portug. ,Depot zn Plymouth mittels Tagesbe» ' regeln lassen sich „ „ r durch den Geldmangel deS 
fehlö anae^eigt, daß sie, auf Befehl der Kön<» Prinzen erklären, denn alte bis jetzt eingekerkert 
gin v. Portugal (Donna Maria I I . ) , binnen ten Miguelisten stzld reiche Leute, dre sich alsdann 
?4 Stunden zu erklären haben, ob sie nach Ter» für th'enreS Geld wieder toskaufen müssen. Ei» 
teira oder nach Brasilien gehen wollen; antwor» nigen haf dieß schon an r;otaus. Fr. gekostet. 
<en sie nicht binnen der festgesetzten Frist, oder Vom ,4ken. Die Niedergeschlagenheit, und 
verlangen sie nach keinem der beiden. Bestim» die-treft S l i l l e , welche hter herrschen, stnd dl< 



Folge der unaufhörlichen und unglaublichen Veri nen feierlichen Gottesdienst in. der Kopesse beß 
folgungen-der Werkzeuge deS Z). Miguel. Die Schlosses von Ajuda, zur Feier der Genesung 
'Veranlassung zu der Verhaftung im Hause deS D . M>gue!S. Die Verhaftungen sind noch im-
^Hrn. Roma, des Schatzmeisters des S t , Zok mer sek)r zahlreich. 
sephStHoöpikalS,'war ein MiltagSessen, das er (Franz. Blätter). Unter dem ,8» ist ein 
einer Gesellschaft von 24 Damen und Herren Befehl D ! Migu-ls nach Porto ergongen, daß 
gab, und dem ein kleiner Bal l folgte. Kaum der Prozeß gegen die Teilhaber d'es Ausstandes 
.hatte man angesanaen, zu tanzen, als , z,o Pöi vom vorigen M a i beschleunigt, und die Urthei» 
lizeisoldaten das H^us umzingelten, eindrangen, - le ohne weiteres vollstreckt werden sollen. Auch ». 
alles im Hause verhafteten, dieß durchsuchten, den Richtern , welche die Verschwörung der See» 
NichtS Verdächtiges fanoen und darnach die Her» truppen vom y. v. M . zu untersuchen haben, ist 
ren ins Gefängniß führten, â selbst die Damen Eile anbefohlen. Die Angiklagien müssen daher 
verhaften wollten. ES sind itzt z .Tage her binnen 5 Tagen ihre7 Vertheidiqung einrei6)en. 

» und noch hat msn von den Schicksalen der Gät Die Generale Monra, BritoCabreira und Que» 
ste, die sich sammtlich im engsten Verhasl befin, vedoPizarro sind abgesetzt worden; dasselbe L00S 
den, nichts gehört» — Da der Limoeiro Heina; betraf mehrere Obersten. Die ganze effektive 
he keinen Raum y»ehr hat, so schickt man einU Macht des Infanten beträgt jetzt 5400 M . 
ge von denen, die schon länger ge/essen haben, Acht von . den, auf den Pontons befindlichen, 
nach Vugio oder S t . Zuliao. Heute sind zo auSZewand.erten Spaniern sind in Folge deS 
Personen- dahin abgeführt w.orden. So. beginnt senden Lebens gellorben^ Dte Königin Mutter 
der neue Unterindant der Pol izei, Hr . Belsort, ist unwohl. Der Patriarch wird einen Hirten» 
seine Amtöverrtchtungen. Die Gefangenen, .brtes erlassen und darin sämMlliche ronstitutionel« 
welche man nach Bugio und E r . Jul ias ge- le Portugiesen als Freimaurer exrommunictren« 
bracht hat, sind mit einer gewissen Feierlichkeit G n großes russisches Schiff, der „Gustav", 
dahin geschafft worden. Die Zahl derselben war daS seit.einiger Zelt , der Ausbesserung , wegen, 
sogar bedeutender, als man Anfangs glaubte, hier war, ist vorgestern im Hasen beinahe ge» 
denn der Zug btstand aus »8 Wagen, die ganz scheitert. Die Veranlassung dazu war ein Heft 
voll von Gefangenen waren. -Sie hatten eine liger Orkan, und das Schiff würde in bedeuten» 
zahlreiche Bedeckung von Polizeisoldaten zu Pfer- der Gefähr geschwebt haben, wenn nicht.dle Oft 
d« und zu Fuß. Dieß Schauspiel hat, »vie. fiziere und die Mannschaft des sranzös. Schiffet. 

. Man sich denken kann, den tiefsten/Eindruck auf „der Za lk " den Russen mit der größten Bereit-
ete friedlichen Vewohper der Hauptstadt gemocht. .Willigkeit und dem größten Eifer zu Hülse ge» 

Der ViSconde von CanellaS soll gänzlich in korymen waren. Man hat bemerkt, daß der russ. 
Ungnade gefallen und in die Niederlande, wo er Capitän von dem Llssaboner Arsenal weder Hüls 
seine Bestimmung erwarten /o l l , verbannt »vor» fe verlangt, noch bekommen bat. und daß der 
den seyn. Die Eröffnung über diese soll ihm Capitän des Falken mit der größten Bereitwillig« 
ln Brüssel zukommen. . . . ketr Alles hergegeben hat, was dem russ. Schiff» 

Einige Bataillone ^haben Befehl, stä) zu ei» nur »lützlich werden konnte. 
ner Expedition gegen Terceira einzuschiffen. Der Sei t einigen Tagen spricht man ^hier von 
Admiral Ros^>, der dieselbe befehligt, begab nichts, als von der: bevorstehenden Ankunft zwei» 
sich gestern^ an Bord einer Fregatte, um den er engl. Freqatten; auch kündigt man die An« 
.Soldaten zu verkünden, daß sie verwuthlich ku-nfr de» M a M a l l s Beresford' an^. der zum 
dort die beiden brastl» Fregatten treffen wer- Generalissimus der purtug, Truppen.ernannt.ivor» 

" den; er hoffe, daß.sie für did Rechte des D.on den seyn soll, und fügt.hinzu, daß die obery 
Miguel wacker kainpfen »Verden. Dahingegen Stellen tn den portiig. Regimentern, wie vor 
vernimmt man aus S t . Miguel , daß die port'ug. mit engl. Offizieren besetzt werden sollen, 
Fregatte Diana, in den (Heivässern von Terceira, . - (h.Z^ 

.von engl. Schiffen abgewiesen »Vörden sey; Auf Rom, vom' 21. Februar. 
Angola und den übrigen Besitzungen in Afrika Sei t gestern ist-»in dem Mittelschiff de» 
ist D . Miguel als' König ausgerufen werden. S t / Petersktrche ein 1,5 Palmen hoher Kata, 
Am »5. v. M . hiett der Cardlnal Patriarch et» ^alt törichtes,,an. dejsen Ecken 4 große.Handel«! ' 



Her mlt 7 Lichter?Reihen sieben. An den Seit lich. 5 von dem Orden der Bischvfe, ? , von dem 
tey si»d Basreliefs, die SteneN aus dem L e M d»c Priesttd uiid 5 Cardinal-Diacone. Der 
des Vn'storb'enen , z. jv.'seme Krönung, die Er? . Cärdinal^Desan/ della Semaqlia. hiell eine kürt 
össnung und Schließung der ronasuum, welche s ze Rede,^ worin er das heil. Coll'igium ermahnte» 
XI I . zur Feier des Jubeljahrs vollzog, darstellen-/ mit Sorgfalt der heilT'Klrche einen' neuen Hir» 
M i d M y n s mir dem BildnissS des Papstes, sei, ten zu M e n . Es wurden vi- apostol. Bullen 
nem Familien i Wappen und den pabstl. Insigni, 'wegen der Wahl des Papstes abgelesen, und 
en angebracht. Die ' für das Conrlave im ))a- - De Cardinal« legten den Eid ab, sie zu beohüä), 
laste des QuiriualS zu treff.nden Einrichtungen t>n. Nachdem die Cardinäle sich in ihre Zillen 
sind-beendigt. Ain 2 z. soll daS Conclave" begjn» begrb'eil-hatten, empfingen sie daselbst üie^Attf» 
n«n^ , ^ Wartung de's diviomar^ Corps, der Prälatur'Und 

I n der neunten Congregatrsn der Cardinäle ^ s ^ldels. Als eb dl ich die drei gewöhnlichen 
wurden durch 'gehenne Zettelchen drei Cardinäle Zeichen mit . der Glocke gegeben worden wqren, 
gewählt, welche für die N i i nsMe i t im Eonclave verließen. Um z Uhr Nichts, alle Fremden daS 
und für die Klausur desselben zu sorgen hoben. Canclave.. u,nd es wurd'e in Gegenwart der 
Hierauf wurden öle Gesandten von Rußland, Cardinäle cZa î ^'orlZino und/heS Marschalls der 

^ Neapel und Preußen eingeführt, welche an das hell. Kirche und Custosvdes Conclave, die förm? 
h. Collegtum die Condolenz s Anreden hielten, liche.ClaUsur vorgenommene 

'die vom Cardinal» Decan della Somaglig beant- Die Kardinäle Marozzo und A^ezzo sind^ 
' worter wurden. Am folgenden Sonnlag, den zz. angekommen, und haben sich zugleich mit dem 

d. M . , wurde, in Gegenwart des h. CoüegiUms. Kardinal Macchi gestern in das Conclave b>ge» 
der Präwtur , l t . der letzte Seelengottestienst Heute war der Zulauf des Volkes, um die 
für ^eo. XII. gehalten , welchem auch Se. Ma j . Fumata zu sehn, unbeschreiblich groß, weil man, 
d/x König von Baiern beiwohnte. Es wurden einer'Prophezeiung zufolge, glaubte, schon an 
die fünf Absolutionen über daS Trauergerüst ge« diesem Tage w^de der neue Pabst gewählt wers 
geben, nachdem zuvori der erste Custos der vatican. den. Ein sehr Fildes Fasienedikt ist, den Ab» 
Bibliothek,, Angelo «Mai, "eine latein. Redete» sick)ten (>eS verstorbenen Pabsie.s gemäß, erlassen 
halten heilte. I n der zehnten allgemeinen Con« worden; die Theurung der Lcbtnsmittel schien 
gr'atjon übergaben die, noch nicht in Sacri» bei eine solche Maßregel nvthi'g zu machen. — D i t ' 
flndlichen/Cardinal-Dlakone das ^ävstliche-^'ret angekündigte Reise des Hrn. v. Chateaubriand 
ve> welches ihnen die active und passive Ätimme nach Paris scheint, wenn sie überhaupt in set» 
bei der Wahl eines neuen Papstes bewilligt: auch nen Absichten lag, j.tzt zu unterbleiben. 
wurden der Maurer und Zimmermann für das, M a n spricht in der Stadt viel von den ln 
Conclave gewählt.- I n dieser nämlichin Con» diesen Tagen vorgenommenen Verhaftungen, und 
Aregation ^ielt. der Königs. Bater. Gesandte ^ Ba» es cirkultren über deren Veranlassung die lächer» 
ron von Malzen, seine Anrede an das h. Colt 'lichsten Gerüchte. /.Mehrere, junge Leute aus den 

^leglum) welche der Cardinal« Decan ebenfalls be» mitt'lexen Ständen! so iöie einige alle Soldaten, 
^antwortete. Am ?z .d .M . -Morgens . nach nun jedoch keine Offiziere, hatten unter Anleitung 
gt/ndeten FlMrraUen des verewigten Pap.steS, be, verschiedener sich hier aufhaltender neapolitan. 
Haben sich die Cardmäle in die Chor ^Kap^lle der > Flüchrlittge eine Art von Carbonarii Gesellschaft 
Vätieän-Kirchs Dbrr wurde "vom' Cardinal» gebildet. Die Regierung war seit längerer Zeit 
Decan die f l i c h t -heilige Geistmesse gehalten, von deren Existenz unterrichtet, und es gelang 
.'»jnd die Cardinäle^ durch eine! lattin. Rede êS ihrer Wachsamkeit, ste zu überraschen-, als gerat ^ 
WZönsignor Dom. Teste, Sekretärs der "B^even de ein ueues Mitglied aufgenommen.werden soll» 
UÄ'^riucizies, an ihre wichtigen'»Psiichten bei der le. Die Z>ihl der bei tnser Gelegenheit Ver^af» 
^Wahl^eineS neuen PäpsteS erinnert. A«n nam» teten wird aus6x) ang.Zeben., wovon i'edoch einlt 
<ichVn Tage Abends versammelten sich die Car- He schon wieder entlassen sind. ' ' ( b . Z . ) 
^tlnäle in der S t . Sylvester i Kirche und zogen > Z r u n , vom it. März. 
über den,' von^'der ^ S l ^b t - .M l l ' z und den Pln„e der Feinde Feri inands VII. sind 

'Linte'nlrupven^bisetzlel!^ Quir i l iÄl s Plätz in den an dem Eifer, der Thärigkeit und der Vatert 
VattcaN-Palast,- in w/lä?em daS Conclave zu- landeelieb« der Ortsbehvrden der baSklfchen Prö» 
Hertitel worden Witr. M a uzahlte deren zz, näm» vinzen gescheitert.' Die Deputation der unsrigeti 



(Gutpuzcoa); welche.gegenwärtig ln Tolosa ihren 
Sitz bat, hat in diesew Augenblick ein Beispiel ».ĥ  
r«§ Pflichtgefühls Zegeben, daS ihr, ohne Zweifel, 
den ganzev Zorn der ?lpostvlt>chen zuzi^ei, wird». 
Sie hat nämlich alle L,iile, ohne Ausnahme, zu 
den Waffen gerufen, »venn sie gleich sich zu den 
Grundsätzen'der Constitution von 1812 bekennen, 
da sich grade unker dieser Klasse dê  größte Theil 

.von, denes» .befindet, welche die wahren'Verthei» 
diger des rechlmäßtgen Thrones sind. Un^ep biet 
fem Schutze hat sie sich für permanent erklärt, 

^ und stellt in diesem Augenblicke Untersuchungen 
^ über die Verzweigungen an, welche die..erwähnte, 

vereitelte Vmcbwörung hatte. Der OssizierItur-

rlza befindtt sich gegenwärtig in. der Eitadelle 
vdn Sän Sebastian, unb ist übersührr forden, 
Leute zuiü Dienst unter den Fahnen 
aNgtwo^ben zu haben. Die allgemeine Mei?? 
^nnng geht dahin, daß diese Parle» eine starke 
Stütze »n der Person des Hrn. PlaS FnrnaS, 
detz Geueralcapiiäns tieser Provinz, findet, der 
im I . 1792 als franz. Emigrant hieh'er gekomt 

'wen jvar^ die span. Negierung beobachlel «h»» je! 
î oÄ) seit^der ^Verschwörung des L^ulagarreta sehr 
genau. Wie dein auch -seyn mag, so hat daS 
feste Benehme»! unserer Provinzial - Devuration 
sich daH Verrraun» aller wohlgesinnten Einwohk 
»»er von ^uipuzcoa erworben. 

I n r e l l i g e n N - a ch r i ch t e n. 

Gepi'cl'klicl>e ^e?annkl.nciÄ)»ltt.f»en. 
- Von Einem Kaiserlichen UniversuätS.Hcrkchte ,u 

Dörpot werden, nach der ÄllerhoM bestätig-
ten .Statuten dieser Univeriitär und 4» der Vor» 
schriftei» für die Studierenden, alle,Diejenigen,..wef, 
che a»» die örn Earl ^)tto Nolenber̂  
g«r, und' Wvldemar von Dabl; die Studierenden 
der Mcdicill/>sodann Fncdriä, Hline; Alexander Ma» 
jor, Zodann Friedrich Pereriev, Earl Friedrich Lind« 
aren und Wcldcmar " rat^er ; dcn Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Otto -Robert von Änrep; die 
studierenden der Pdilcsopdie: Carl von Lceberq, 
Alexa»»der von Lobry Alex.in^er ^andelen und Ebristi« 
an von Stein aus, derLett iörcS HierseynV auS 
irgend eine.m Grunde kertudrende legitime Forderun-
gen habin solltcss, aufg'efordcrr,' sich' damit binnen vier 
Wochen » »>>l> s-övna sir^'^Iusi bei diesem Kaiserl» 
Untversitäls^GerkÄite »u meld/n. ^ S 
' Dorvai^ den 6 Mär, ^ / ' 
- N^men des.Kaiserlichen Dörpatischcn 

UuiversirälS'Gerichts: 
- - ' ' Ri l tsr Gustav Ewers. 
t. . , v . > C V.^Witre, Notks 

ElN 'Edl.'r R^H der Kaisc.rUchen Stadl Dorvat 
brmgd desnutkelst^iir<.i,llge>i!einen Wistcnschafl, daß 
.daü >zur Concursmasse d^bieHgcn /5,ürqcrs und ebe? 
maiigen' K a u f m a n n s H i n ? i . c h s e n geböriae..all» 
hier im 2len Stadltheil. s. Hcr. belcaenc hol/ 
jlcr'ne'WobndauS - .is!su'u>»^n,lj5 in in abermaligen 
Ausbot -gestellt ist, und dazu die Verstrigcrungster« 
mine auf de^ I I ' , »2, u»d « r̂eu Iunri d- onve-
raumt worden. ES werden, demnach Kauilitdhgbce . 
aufgcforderr» an g^achren Taaen. Vormittags »m ' 
t i Uhr. sich jm ScmonS'iminer Ei'ieS Ed'en.RarbeS 
einzufinden, ikrcn.V'ot^und-Uebcrböt^u vz'rlautbarett 
lind/sodann ab»iiwaiten,^ wa^ wegen des Zuschlages 
scrner startii't!. werden wird.. , ^ S 

Dorv^MalI)i!auS ain.6 - - -
7^ Lm Namen und von weaen Es. Edl. Rathes 

' ' der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Vüniermeincr Sä'lichring. 

, Ober« Ecke Zimmerdcrg. 

Ein Edler Rath der.Kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringr.n.smiltM ;ur allgemeinen Wtssksischqfk, daß 
die. zum/̂ Nachlasse weiland hiesigen Bürgers und 
.TilchlermeistnS .Bebic gehörigen, allkier im ersten 
StodttbeUe 5. Nr. Ib5 und ,65 l, beleaenen hol? 
zerncn Wodnbäusec lanun^. (^grten »um önentliche»; 
Aus-bot gebracht und die T e r m ' u e . a n f den 7^11,.8ten 
und.lvten May!, d, I . anbtrgttmr..worden sind. ES 
werden demnach'Käufer aufgefordert s jich an jirdach« 
ten Taqen, Vormtnaqs um 11 lUir, in Eines Edlen 
RatheS Ecsnongum.m?r,eil'zunnden. ihren.Bor und 
Ueberbot zu vc'iaulbalcn, und fodann ab;uwarr?n 
.lraö weqen deS Z^ichlagg ferner staniin werden .wild-
: Dorpat-Rarl'daus, am Z. Februar ^^29. . 
> - ' I m 'Aamen . uud vo.n wegen Es. Edl. RathcK 

der Kaiserl. Srädt Dorpat:' . . z. 
Vürgermcii^r Schlichting.. 

^ ^ Over,Lrlr. Zmunerberg.. 
Demnach bei der Obekdireetion der ^v^iidfschtt» 

l?r^ditiS>)clekar ^dcr' Herv Ajfeiwr .^xr^ina^d vvlr 
Sâ z au/ daseid. Attnöburgscheu Krelse und Pyha, 
schen'Klrchspixlö.btl-'lielic Tölliü um ein Darlehn 
in Psan^ilesen vach^suchr l,ar: so wird solches kiiei 
>̂ukch cssê rUch bekannr gemacht, dazzui " bin« 

iwn ,? Monaten. al6 ss lange die nüchgeiu^ten Pfanö« 
briefenccht ausae'crligrwerden können, diercso. Gläu» 
lucier.ljch wegen crwani^r nichr ingrossirter Schul», 
den zu Merl» Gelegenheit etl'alren. >. 'S 

Zü Wjja/am 8»en März t5?9 . 
Der >'ivl. Wm Hrediiwetk verbundenen 

G u r ' s b e n y e r O b e r d i r k k t o r i u m : 
- ' . i.C.'y.'Tr?ns?i'k^^>del!direftor. 
. . , ' . . S i e v e r n , ^ e c r e t a i r . ^ 

V o m k i v l ^ l i d i s c h e n i ^ t ' . m c r a l h o f « . w i l d a l l e n O c N -
j e n i g c n . w e l c h e ' e t w a a e s o n i l e n seyn so l l t en ' , d a g i n t 
i i v l a n d i l c h e n M o u v ^ r n n i i e n r , p e n m u u i ^ e i t K r e i s e u n d 
p t ^ i ^ f e r i c h e i » ^ K i r c h s p i e l e - b e l e g e n e rzchl . ( ^ u t : A . r r o » 
L a i j r / ü r d i e A r r e n d e - S e i t ^ . S r . E x c e ü r n c e deö-^ Ä e r r n 

KenLral'M»?l?r6 und Rilexrg von vvNjUiliinö 
M.är; i82e) p.iS- dabin 15,4t .. inKrons -.Arscnde^ Di? 
sxosition zu nrbmen,.oder auch »ur d^'aan<e Zeit 
das Arreudc« Recht durch ciiit ein» für allemal tU 



zahlende Summe zu vcquirkren, deSmlttelst besannt 
gemacht, daß zu diesem Vehufe beim lrvländischen 
Kameralbofe. auf Ansuchen dxS gedachten Herr» 
Krou6,Arrendators? am 2ten, zun und äken April 
o. die Tvrge und am sten <-j. m,. her Pererorg abge-
halten werden sollen, und haben die DlfvosttionS-
oder ArrenderechlS-AcquisillonS« Liebhaber sich daher 
an den hemeldeten Tagen biersclbjt einzufinden und 
naä) Perlustrirung de«s nähern Vedingungcn und 
Beibringung gesetzlicher C.uttion, ihren Bot und 
Ueberbor m verlaurbaren. t 

Riga-Schloß, am März t«29. 
Kameralbofs-Assessor v. Iärgensonn^ 

Tischvorsteher»Gehülfe Ogorrow. 
Genehmigung drr Zlaisttl. Polizei, 

Verwal.tutig hieiVIbst.) 
Br^ann l i nacyu i l l l en . 

Unterzeichneter findet sich veranlaßt/ dem verehr-
ten Publikum gehorsamst anzuzeigen, daß er seine 
vorher im Rathsherr Wegenerschen Hause seit dem 
Markte etablirte Crystall- und ordinäre'Glaswaaren-
Handlung in' die gewesene Lauersonsche Bude un-
ter dem Mcsterschen Lzause am Markt verlegt hat, 
tind empfiehlt sich wiederholentlich'mir einem voll» 
ständig assorlirten Crystall- und ordinären GlaSwaa-
ren-Lager, nebst englischer und russischer Fayence zu 
denselben im Markt geführten billigsten Preisen. Zu-
gleich empfehlt derselbe seine Niederlage von bestem 
böhmischen FenArglass zu Fabrik, Preisen. z 

^ - Alexander Ehvrn. 
Unterzeichneter, der den respectiven Herren I n , 

teressenten derBrandweinslieferung an die Herren Ge-
trinkepachrer, die wahrscheinliche Aussicht eröffnet 
hatte, gegen den iSten Mckrj über Ih re , für diese 
Lieferung einstehende Gelder Visponiren zu können, 
— stehet zu seinem Leidwesen stch veranlaßt, Ihnen 

. anzuzeigen, daß-er nicht allein noch gar keine Zah-
lung von den Pächtern erbauen, sondern, daß - Sie 
bis beute noch keinen Eimer empfangen haben, und 
tZL Ahmen, über sooo Eimer Spiritus, und 2/Z 
Brand enthaltend, behauptend, daß derselbe schlecht 
rieche,-trotz der Ihnen zugestandenen großen Ovfer, 
gar nicht empfangen wollen:— er daher auch nicht 
bestimmen kann^ wann die Zahlung für, diese Liefe, 
rungen eingehen werden, und fugt er die DerMe-
runq binzu^ alles in feinen Kräften Stehende anzu-
wenSen, daß solches bald geschehe. S 

S t . Petersburg, den ttten März 5529. 
Carl von Küster. 

Z u ve rkausen . 

DaS lm ?len Stadttbeil N r . 10 von der Wit t , 
«e Hesse bewohnte hölzerne HauS mir Nebengebanden, 
einem kleinen Garten und der ganzen Draueinrich-
tung, mit den dazu gehörigen Gerckthschaften? wird 
von Scngbusch'6 Erben zum Verkauf aus freier Hand 
bekannt gemacht. HZie Kausliebbaber bitte ich, sich 
bei mir zu melden. WittrSe C- E- Hesse. S 

Eine Wohngelegenheir, ohnwcir Oderpahlen, be-
stehend aus einem steinernen Hause von 7 Zimmern 

und 3 gewölbten Kellern, Pferde» und KuhstaU, ei, 
»er Klete, Wagen» und Holzremise, Herberge, Wasch, 
küche, einem Obst- und Gemüsegarten und Heu-
schlag, auf welchem êine schwefelsaure Eisenquelle 
und ein dergleichen Kohlenschlamm, Lager befindlich, 
ist entweder zu verkaufen, oüer zu vermirtben. Auch 
sind Sommer- und Winte^auivagen und HauSgerä-
the in selbigem zu haben. Liebhaber können stch mel-
den bei 

- - . Hofrath v r . Rsbst. 

I ch habe wieder nene Vorräthe vosi 
feinein Thee eichalten, ich zu den be-
-rcikö bekannten Preisen verknuse. a 

Carl I o h . Tormann. 
Z u vermielhen. 

I m Hause der Frau Generali» v. Knorrlng ist 
eine gute feste Reise,Kalesche zu billigem Preise zu 
verkaufen, und taglich zu-besehen/ 2 

Auf dem Gnte Kerimois im nkggenschen Kirch-
spiele, nahe an der Rigascken Straße, t6 Werst von 
Vorpat, werden in dem künftigen Sommer in dem 
herrschaftlichen Wohngebäude fünf bis sechs fchöne 
trockne Zimmer mit Meubeln> so wie auch Skallraum 
und Wagenremise vermiether. Wegen des Näheren 
wendet man sich daselbst an den EutSverwaltek. s 

Personen, die verlangt werden. 
ES wird hierein der Stadt eine erfahrene Kinder-

Wärterin gesucht. DaS'N-lhere erf-ibrr man bei dtt 
Wittwe Christiani, wohnhaft am Mistberge. 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein Mann von gesetztem Alter, welcher der 

kandwirtbschast seit-^iner Reibe von Jahren vorge-
standen bat, und außer den erforderlichen Kenntnis-
sen für die Brandwein-Brenneret, auch die Fertigkeit 
für die landwirlbschafrtiche Buchb'alterei belipt, wünscht 
wieder in seinem Fache.angestellt zu werden, wozu 
die ÄZirtbfchaft eines größeren GuteS demselben unt 
so angenehmer seyn würde» DaS Nähcrc ist zu erfra-
gen beiHrn. Ratbsherrn F.W. Wegener mOorpat. t 

(?e1ci-(!czur6 Aus Kigei. 
Rudel SiUier . . . Z k d . - ^ e o x . L. 

Im vurcdscdnilt vor. Woclie Z - - ^ » 
Riti neuer dollänä. vukar - —- — 
ü in alter Iiolläud. Outcar — — 

1 ziLr. ^veuce. 

Angekommene Fremde. ^ ^ 

Se. Durchlaucht der Fürst Licven;- Herr Collegkcn> 
Rath und Ritter von Härder, kommen von St . 
Petersburg; Herr-KaufmanN Schöning, kommt von 
Verna»; Herr Obristlieutenant Aude von Sion 
nebst Familie, kommt von Warschan, logiren im 
Sr. Petersburger Hottl. 



D b r p tsche Z e i t u n g 

' S o n n a b e n d , d e n S Z . März , ^ 8 2 9 . 

' 7 I m .Namen Ge^cral-Gouvernemenks >von P/eskau, Ä v , , M s t , -und Kurland 
» :Z es ta l ^e t 'S en D ruck 

' . " - ' E . V . v . B r ö cke r. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m , 7 . M ä r z . - D a r u m erlaube I c h I h n e n , b e n V b e r b e f e b l ü ö e ^ ? . 

. . . Allerhöchstes R e f c r i p t . akt ive A r m e e n i e d ^ u l e g e n , i n der H o f f n u n -

A n den GeneraUFe ldmarscha l l G r a f e n W i t t g e n s t e i n . daß I h r e Gesundhe i t durch «ine e i n s t w e l l i a - « » ! 

G r a f P e t e r C h r i ß i a n o w i t s c h ! E invers tanden che sich wiederherstel len und I h n e n gestatten w e r -

m i t M e i n e n , i m R e f c r i p t v o m u t e n N o v e m b e r de , ferner dem V a r e r l a n d e nützlich z u fevn M i ? 

des le tz tver f lo jM'en J a h r e S geäußerten Wünschen , - bleibt n u r noch ü b r i g , I h n e n bei dieser G e l e s e n -

haben S i e bis jetzt , ohne Rücksicht a u f I h r e h e i t M e i n e aufr icht ige D a n k b a r k e i t f ü r «5kren 

zerrüttete G e s u n d h e i t , den Oberbe feh l über die v i e l j a h r i g e n A n d ausgezeichneten D i e n s t a u f dem 

I h n e n a n v b r t r a n t e A r m e e be ibeha l ten , u n d m i t Fe lde der " E h r e , der Beschwerden u n d 
V e r g n ü g e n sehe I c k ) , -daß die A n o r d n u n g e n , die ' z u Wiederho len . l ?r N 

I c h f ü r nö th ig erachtet H a b e , dieselbe i n den Z u gleicher Z e i t habe I c h den B e f e h l erlas-

S t a n d zu setzen, d n .den K n t z w e r k e n u n d dem 'sen, daß d e r , I h n e n a l s OberbefehlSbaber V u . 

P l a n e deS nächsten Feldzuges a m entsprechendsten ?ommenl>e G e h a l t , I h n e n « u r b I n s K ü n f t i ? « 
is t , durch I h r e unermüdl iche S o r g f a l t größten: ausgezahl t iverde. ^ « c h i n s K ü n f t i g , 

t h e i l s ausge führ t sind. V o n I h r e n v i e r j ä h r i g e n V e r b l e i b e I h n e n stets wohlaeneklt t . 

D iens te rsahrungen S / le t te^ . haben S i e den k ü n f t S t . P e t e r s b u r g , den « t e n F e b r u a r 1 L - 9 . 

Ngen F o r t g a n g Unsrer W a f f e n durch I h r e ge» : N i k o l a k 

t rof fen,nMaaßregeln ^ ü c k l i c h vorbereitet And. Briefe ans T e h e r a n melden eine, schrecklich. 
rastlosen B e m ü h u n g e n « n d I h r e r K a t a s t r o p h e , die daselbssam z i s t e n J a n u a r statt 

W i r k s a m e , i t das Z i e l gesteckt, über welches h in» gehabt h a t , a , S F o l g e eines heft igen S t r te« 

aus I h r e T h ä t i g k e i t zu v e r l ä n g e r n , I c h , , izhne M i s c h e n den Leuten unserS M i n i s t e r s H r n . G r i « 

Ä -gen S i e ungerecht zu seyn, nicht v e r l a n g e n ckann., H o j ä d o w « n d e in igen P e r s o n e n auS dem V o l k e s 



Muffige 'Leute,, die vor Lew HqusedeS Ministers, 
. wöhren d^d.es ZWsteS,) zusammengelaufen waren, 

glaubten, daran Theil nehmen zu müssen, und 
da bald daraufEinige.gecödletwurden, so strömte 
eine zahllose Menge vom Bazae herbei, um die 
gefallenen LandSleute zu rächen, sprengte die 
Thür deS Hotels« erkletterte bis Maue.rn,' trotz 
des geleisteten Widerstandes von Seilen unserer 
Kosaken und der Persischen Wache, die. bei. die; 
fem Angriffe vier Mann verlor, und drang bis 
in die innern Gemächer, wo Alles/ was sich der 
Wuth dieser Rasenden darbot- ni6dergemetz.elt 
wurde. Vergebens erschien der' Schah^felü st7.be! 
gleitet von feinem Sohne Selu Sul tan, Genes 
ralgouverneur von Teheran, mit einer.beträchtl 
liÄ)en Wassenmacht, um die Aufrührer zu verhaf« 
ten und auS einander zu jagen. Zu spät! H>,v 
Gribojadow und fein Gefolge waren bereits die 
Opfer' der Mörder geworden. Nur der erste Ge;, 
sandtschasts - Sekretär, ^,r. Malzow, und dr.ei 
widere Individuen sind drm Blutbade entronnen. 

D e r . Schah, AdbaS Mirza, der ganze Hof, 
sind in der tiefsten. B.esti^rzung^ Abbas Mirza 
har eine Trauer auf acht Tage angeordnet. Voll 
Ungeduld, uns, alle gebührende Genugthuung zu' 
gewähren, har er zur Absicht, zu diesem Ende 
seinen ältesten Sohn mit dem Kaunakan an 
den G r a f e n , P a ß t , w i t s c h abzu fe r t igen , um i h m 

.alle Umstände zn berichten und alle Erlaurernn: 
gen^ die der Oberbefehlshaber wünschen tann, über 

".dieses', entse l̂jche Ereigniß zu. geben^ 
^ (St.Ptbrg.Z.) 

7 '̂ . ^ - 'Odessa, vom 7-. Marz. ^ 
's . Mittelst- kaiserl^-TageS-Befehls vom 4. d. 

M'-der Contre- Ädmiral- Pal inot l i zum .Befehls? 
Habere.der Donau-'Flottille ernannt- worden ; der 
Tontre-Ädmiral v^Kumani.^ übernimmt an sei, 
nec Äel le daS Commando der ersten Flottenj 
.Brigadr.. -

/ Vom 4. bis zum. .6. d. sind znsei von V a n 
-kommend? Schiffe im d̂en hiesigen Hafen ein-^ 

geläufe^, und 29 mit iNunition für die Armee 
Seladene. Fahrzeuge nach den verschiedenen ero: 
berten ' Häfen unter Segele gegangen. — Wie 
aus svelzy-geflielder wird, waren zwischen dem 
^ U undi 28. Febr. der General Graf WMgen, 
M n , . und' die Generale, Graf Diebitsch, von 
dxp. .Pahlen" und'! vt, To l l , dort durchgereist.; der 
Ersteh, um .sich auf seine jZüter zu ^begeben ; 
Hie drei- Letzten, auf ihrem Wege nach Iassy» 

' . ' ' Berliy , vom ?o. Marz. . . -
^ I n dem Palai.6 S r . K^ ig l . ' ^Hohe i t^eS 

Prinzen Kar l 'wurde heule Mit tag die feierliche 
Taufhandlung der am isten d. M» gebornen 
Prinzessin Tochter S r . Künigl. Hoheit, durch ^ 
den 'Bischof Dr. Eylert vollzogen. Die junge 
Prinzessin hat in der heiligen Taufe die Namen 
Mari« Luise Anne erhalten. 

Se. ErcelZ. der Kaiserl. Nuss. Gen.Leint. 
Kaifarow sind nack) S t . Petersburg,, und der 
Kaiserl. Russ»General Consul, StaatSrath TengS» 
borski, nach Danzig abgegangen. (b.Z.) 

Von der NiederlElbe, vom »8. März. 
Der Ha'mb^ Korr. ankhält Folgendes: Bei 

Gelegenheil eines ÄMtogSmahleS, welches Se. 
Erc. der k. preuß. Lranä-^Iaitre «Ze la 6ar6erode, 
außeroxdeuil. Gesandte und b.evollm» Minister, Hr . 
Graf Grote, mehrere.n angesehenen Einwohnern 
am >6. März in Hamburg gab, erinnerte man 
sich zusällig gegen Ende desselben, daß Se. Ezec. - ^ 
gerade vor 25 ' Iahren an demselb-en Tage dem 
Senate in Hamburg sein Creditlv als t. preuß.. 
Gesandter übergeben haltt. M i t Bezug auf k>iese 
Nückerinnerung brachte Se. Erc. die Gesundheit 
S r . Ma j . des Königs von Preußen, des" all ge-
liebten und von ganz Europa verehrten Monar« 

'cyen/'auS, so Hle nächstdem das Wohl Ham^ 
burtzs, deS-SenalS, und des eben gegenwärtigen ' 
Er/nd»kuS v'. Sienen^ welcher mit dem verewig» 
ten Bürgermeister Schröder damals das Creditiv 
entgegennahm. . (b.Z.I / 

Aus den Maingegenden, vom 17. Mätz.. 

,Se. M . der König von B^ern , wird, wl< ^ 
eS heißt, unmittelbar nach der. Wahl eines neu» 
en Papstes, nach München zurückkehren. 

Die durch den Tod des Hofrakhs SartorkuS', 
Freiherrn ,von. Wallershausen > erledigte Pro; 
fessur der nassauischen Staats5 und NechtSverl 
fassttiU nn/> Verwaltung auf derUniversität Göt, 
tingen, als nassanif^^. Landes-Universität, ist 
von S r . D., dem Herzoge von Nassau dem Hofr^-
und Profi. Bauer übertragen' worden 

Eine Meile von Darmstadt fand man am 
14» einen großherzogl. Hess. Gendarmen wahr» 
scheinlich von Schmugglern erschlagen» Det 
Worms, waren einige Wochen vorher in einem 
Gefecht zwischen den Grän.zwachtern und Schmuggl 
lern zMi vyn den'letzter» erschossen worden».. . 



Warschau, "vom r6. Marz. 
-Der Graf Akx. 'Stroganow, ?. russischer 

'StaatSMH, ist hier dtirch nach Turin geeilt, 
desgl. der Prinz von Hessen-Homburg- vou Pel 
.tersburg l̂ ach Wien. 

Der poin. Künstler Tatarkiewitsch ist aus 
Rom hler angekommen. Es ist ihm die AuS? 
führung und Vollendung der Denkfaulen, wel-
che hier dem Astronomen Kopernikuü und dem 
Fürsten Joseph PoniatowSki errichte: werden 
sdlken, übertragen. Das, unter ThorwaldfonS 
Leitung,- in Rom ^augeftrligte Gypsmodell zu 
der letzteren Bildsäule .wird' nächstens hier, ein-
treffen; eS hat in Rom so ungemeinen Beifall 
gesunden, daI dort bereits zwei Abgüsse davon 
genommen und nach England gesandt sind. 
' . ' , (b.Z.) 

Dresden, den ?. März. 
Gestern wurde die Gemahlin deö Prinzen 

Heinrich l -XM. j. L.'Neuß, geborne Gräfin zu' 
Stolberq-Wernigerod^, Hieselbst von 'einem Prin-
zen glücklich entbunden, der in der heiligen Tau« 
fe den Namen Heinrich x i l . erhalten wird. 

^ , (b.Z.) 
Pa r i s , Dom 11. Marz. 

Ein Lyoner Blatt (der rrLcurseur) erzählt, 
daß daS Volk in Bologna die Wohnung der 
Schwester des Erzbischofs in Brand gesteckt bade. 

Einem Schreiben auS Arica vom z. Nov. 
.zufolge, standen die Heere von Columbien und-
Peru einander schon gegenüber. M i t dem Hans 
del ging es schlecht: der Zolltarif ist erhöhet ' 
worden. ^ ^ ^ 

Der Nlss. Gesandte und der Minister des 
Auswärtigen haben vorgestern ieder einen außer! 
ordentlichen Eilboten auS «^».'Petersburg erhalten. 

'Man schreibt aüs Morea, daß der Oberst. 
Fabvier sich mit dem'Grafen CapodistriaS ent» 
zweiet, und, von einer öeträchtlich'en Anzahl-
Philhellenen beigleites,'bereits die Rückreise nach 
Frankreich angetreten 'Hab?» Her Ädmiral de 
Rigny hat sich nach-Äieqpel begeben nnt> wirb 
hier »erwartet. Späterhin kehvr er - jedoch näch 
der Levante zurück, um den Oberbefehl über un^ 
fere Station wieder zu übernehmend Ä?an"sagt,. 
daß '4800 Mann, unter General'Schneider, in 
MUea'^leiben. ^ Der Pascha von Aegypten rüi 
st?t> ^ne'Expedition gegen Candia aus, und-'öej 
treibt >sehr"emsig die Ausrüstung seiner Flotte. 

^Eine furchtbare FeüerSbrunst hat am r r . ei-
Theil des ZleckenS Sissoune, 4 

Meisen von La^n, der ^ne Bevölkerung von 
etwa izoo Einwohnern hat , ' in Ä'che'geleM 
I n einigen Stunden sind 15V Gebä^ide^M 
Naub der Zlammeu geworden, und mehr als '^s 
Familien befinden ^ch im gegenwärtigen Äu^g/Ä 
blick ohne Obdach. Der Prafekt des Aisne?Det 
partements verfügte sich , . sobald er von dem 
Unglück Hörle, nach Sissonne, konnte aber nichts 
mehr lhunl, als den Verunglückten Trost brinr 
gen und ihr<n Bedürfnissen soviel als möglich 
Abhülfe versch.issen. Alle Straßen waren ^liit 
Wagen bedeckt, welche aus den benachbarten 
Gemeinen Lebensbedürfnisse u. dgl. herbeischafften-. 

Zn Vaugircrrd hat eine, Frau ein Kind zur 
Welt gebracht, das an z'ed.er Hand t> 'Finger 
hatte. Der Vr. Möne nahm -4 Stunden nach 
der Geburt die beiden'überflüssigen Fmger äö, 
und nach acht Tagen war der junge Patient 
vollkommen geheilt. Der Vater dieses KinheS 
hatte auch an einer Hand 6 Finger gehabt. 

Man wird sich erinnern, daß vor einiger 
Zeit der Körper der Mlle. Hul l in, späterhin 
Mine. de S t . Mory, wieder ausgegraben'wurde, 
weil man glaubte, daßj sie an Gi f t gestorben fei. 
Man hat indeß ' bei der ' LeicheuerössnunZ diesen 
Verdacht nicht bestätigt gefunden. Die Eingek 
weide find jedoch nach der Levis NleZecins 
zur Untersuchung gebracht worden. (b.Z.) 

Londo^,,votn 10. März. ' 
Am 27. Zan, lagen in Malta nicht, wen'i^ 

ger als z8 Kriegsschiffe, unter denen'sich ^5 Mi t . 
engl., 6 mit franz. und 17 mit rusŝ  Flagge<M, 
fanden. Die , Schisse Asta, ÄZiiidfor Castle) 
Spartiate, Revenge, BloNde, Äattlefnake, 
meleon, und , Bombenfchiffe, sollen in. diesen 
Tagen nach Neapel abgehen/'Der Palast, den 
Buonoparte früher bewohnt Hait'e, sollte in es» 
Hospitttl verwandelt werden. Äie Kostet' 
Baues schlug man auf ungefähr 20,000 Pfd . an! 

Der Courier erklärt ' sich H i t der.vorge; 
chlagenen Hmancipat'ion höchst unzusricden^ünb> 

^ählt sogar' zweitnal auf, wel^i' 'SleKey ''nun^ 
öon'/Katholiken bekleidet iverdLn können, ^ l e 
können werden: Geh. 'Näkhe,?DberbefehlshabK 
der Armee, Admiräle, AtiniralilätSlords',Lord 
PräG'enr des Consei^s^/Geh^ Si.egelbe^^ 
Minister-'Staatöfekretär"'der' auswärtigen, ' in? 
uern vnd Colonial? Aiigelegenhelten / Staatsse« 
krelär. des Kriegs, Generalsel^zkuqmeister, Vice-
kanzler, 'Nichter und.̂  vorfallen Dingen / PairS 
und Parlamentsmitglieder ohne Beschrantuns 



der Zahl; der König dürfte Katholiken zu. PaieS 
ernennen, alle Ä»irgliedec des Unterhaui'eS für 
I r l and könnten Katholiken seyn, sogar auch, 
manch? für Großbritannien. — Der ^.rlas versi» 
chert, daß in Folge der Emancipation nur 18z 
PairS inS Oberhaus kommen werden, nämlich. 
8 aus England (worunter die vornehmsten de^ 
Herzog v.. Norfolk und der Gras v^ ShrewSbu» 
ry sind),, eben fo" vieü aus I r l and , , z aus. 
Schottland. .Nicht, mehr als z i Katholiken kön» 
nen, vermöge, ihrer Geburt,. Anspruch auf einer? 
Sitz im. Unterhaus« haben,, von denen 20 auf 
England, 8 auf I r land, , z a»5 Schottland käl 
tnen. »-» Der üxaminec will aus authentischer 
Quelle wissen, daß. der. Herzog v^ Wellington, 
die kothok Bi l ls im Qberhause noch vor Ostern, 
durchsetzen wolle und habe der' Bischof von Bath. 
und Wells in einer: Gesellschaft gesagt,, daß. der 
Herzog sich- z 5s neue Stimmen: fük die. Biliös im. 
Überhäufe verschafft habe.. ' 

^Der verstorbene, Musiker Shield hat, als 
ein Zeichen seiner Dankbarkeit, dem Könige eine 
sehr kostbare Violine, vermacht; Se.. M». geruhte,, 
selbige anzunehmen,, zugleich aber zû  befehlen, 
ker Wiltwe des getreuen und dankbaren Dieners 
d.ett höchsten Wertk> deS Instruments auszuzahlen. 

Das. Tclegraph.enw.esen hat- in Ostindien be-
reits eine Ausdehnung, erhalten, welche die. der 

'ähnlichen- Anstalten it! Europa übertrifft.. Man 
tzal bei. heiterem Wetter eine Antwort voll einem 
gä deutsche Meilen entfernten. Punkte in 8' Mi« 
nuten erhalten.. Die Signallinie, reicht, bereits 
bis. Tschunar,(oder. Tlchandalghur,. in dee Pro.' 
Äliz Atlahabad)',. das>. über Murschedabad,, 574. 
engl. (514, deutsche)'Meilen von Taliutta liegt.. 
' ^ f t .der Laceta, 6s colomdls. von». 4. Dez.. 
b^ftndets sich' die Aussage desv^. Munoz',. welchem 
ö.er Negierung. die- erstem Nachricht von., der Ven 
fchwürmiA gegen Völivar gegeben zr^hqben scheint^ 
Al^ ein vertrauter de^ Generals Padilsa kannte 
e»̂ /dessen Planes Die^ V.erschwornen .̂ ̂ t ten , ans-
verschiedenen Punkten Guerillas gebildetdie. in 
demselben- Augenblicke- auftreten sollten, und. für. 
Vi?" ersten̂  ÄnSgqben. hatten sie, ZQv,ooo' D'.. beil. 
fammeni Bolivar^ wollten sie,, nebst, allen. An« 
Hangern-, in- die Ächr erklären. — Eintm.-Schr-i-
ben äuŝ  Eampeche vom^ 20^. Dezbr. zufolge w'ird-
die auch' von- andern <^eiten> her- gemeldete Nacht 
rlcht b,stLtiä'tdaß..Spanien- einen- Angriff auf 
Mexico' beavilchtigei Äie Republik, bereitet sich 
^ ' o n zum Widerstände vor.. An der Küste sind 

Truppen versammelt und Redouten errichtet. 
Die nach. dem. Innern, führenden Heerstraßen 
werden unwegsam, gemacht.. I n Pueatan herrscht 
die höchste Begeisterung'^ alleS'eilt zu den Waffen. 
Eine Dame har der Negierung alle ihre Thiere 
zur Verfügung gestallt, und sogar ihre perfönlit 
chen. Dienste angeboten», ihre 15jährige Tochter 
wil l sie begleiten; Die ZM» der bei den neulit 
cht» Unruhen in M^ ico umgekommenen Persot 
nen ist. noch nicht ermittelt 7 in daS HoSpital 
wurden 119. verwendete Personen gebracht-, wor-
unter 2z. Canoniere49 M..Fußtruppen, 6 Reil 
ter>. l6 GenS.darmen, A Gefangene, 9 Bürger. 
I n Guatimala ist-- die Ruhe Mieder hergestellt, 
und scheint dieser Staat, sich- wieder, der mexikan. 
Union^ anschließen zu wollen. D is Bergwerk« 
von Uucatan. bringen der engl^ Compagnie. mvl 
natlich 8Qtauf^ Piaster.. I n Zacateras kommt 
ein neues B la t t , Regierungsblatt genannt,, her! 
aus, welches folgendes Motto aus Bentham 
führt":, „den Negiert^tr liegt eben so viel daran, 
das Betragen der Negierer zu kennen, als den 
Negierenden, von den wa.hren Wünschen der 
Negierten, unterrichtet zu seyn. (b.Z.) 

Lissabon, vom 25. Februar. 
Am zz. kündigte: bev Donner der Kanonen 

des Forts S» Jorge? an,, daß' D . Miguel ein 
Jahr lang- regiert, habe.. — Der Himmel war 
an dem Tage mir Gewitterwolken bedeckt', und 
den- ersten Kanonenschuß begltttete- ein- starker 
Donnerschlag. Die Blitze waren, so, heftig, und 
folgten so schnelle auf einander,, daß; sich der 
Schrecken auf qlien Gesichtern malte.. Auf ein» 
mal. schlug, der Blitz in das Schiff, Ioao Vk eist, 
töntet« zwei Menschen und verwundete vier'/ der 
große-MaK wurde zersplittert, und außerdem 
hat' das Schiff, mehrere Beschädigungen, erlitten,, 
so daß eiw.Monat. hingehen» wird ,. ehe es. »vier 
der. in- brauchbaren Stand- wirä gesetzt werden 
können. Ein zweiter Blitzstrahl traf d̂>S Schiff 
dev Kirche des. schönen Klosters Estrelhcr,. so daß 
drek Pfeiler .dek Kirche .im Staub' verwandelt 
wurden,, und man.den Schaden aufZ5x»,ooc, Fr. 
schätzte Drei Leute fielen ohnmächtig nieder und 
der.- Schrecken unter den Nonnen war nicht, ge» 
rjng.. Dies alles geschah.'um 7 Uhr-- MorgenS/ 
Ein starker Platzregen folgte- deiw Gewitter un^ 
alles mar im. Augenblick überschwemmt:: nichts? 
destoweniger. langte' D . Migueli zu Mit tag in 
der. Kathedrale aNi Seine^ Schwestern,. dte ihn» 
begleiteten, waren, noch ganz bleich vor Schrei 



cken über das Gewitter: er selbst schleppte sich setzt, und er also in diesem Augenblick unver» 
mühsam auf seinen Krücken dahin. Ein Theil Ichlich sey. — Am selben Tage (,z.) hat der 
der Hofleure war gegenwärtig und die übrigen Patriarch ein Dekret erlassm, wodurch die Eng-
Anwesenden gemeine Leute. Dcr Pater Macedo länder einen großen Profil erhalten werden, in» 
hielt, NM seiner gewohnten Wüchigkeit, eine dem sie itzt gewiß für z — z M»ll. Stockfisch mehr 
Predigt, und die Feierlichkeit war um I Uhr verkaufen. Während der ganzen Fastenzeit soll 
zu Ende, wo D. Miguel, im furchtbarlren Aßen nämlich nur für die Kranken und auf Vorzeir 
ter, nach seinem Palast zurückkehrte. Man sah gung eines ärztlichen Zeugnisses Fleisch verkauft 
Niemand auf den Straßen und der Handkuß werden. Alle Portugiesen müssen die Bulle kau-
fand nicht Statt» — Am andern Tage (zz.) fen, und man wird Haussuchung halten/ UM 
waren in der Kirche do Cora^ao de Jesus Vors sich zu versichern, daß dieß geschehen ist. 
bereitungxn zum Gottesdienste getroffen» Man Heute Morgen sind wieder lo Wagen mit 
erwartete D. Miguel, allein er erschien nicht, Gefangenen im Limoeiro angelangt; sämmtlich 
da das engl. Pak«tboot am Morgen angelai.gt anständige Leute. — An diesem Morgen Hot der 
war. Ein gewisser Antonio d'Almeida hatte sei» Capitän des engl. PaketbovtS den Befehl erhalt 
nen HandlungSdiener hingeschickt, um die Par ten, keinen Portugiesen an Bord zu nehmen, 
kete, die er erwartete, abzuholen und sich zu» weun er nicht einey Polizeipaß mitbrächte. —-
gleich nach Neuigkeiten zu erkundigen. Der I n diesem Augenblick läuft ein engl. Kauffak» 
engl. Capitän, der schon wußte, welche Neukg, theischiffaus Terceira ein: dessen Capitän «r» 
keiten er gern Härte,, machte sich einen Scherz zählt, daß Fayal (Azoren) sich für D . Maria 
mit ihm, und sagte? „ I c h bringe Ihnen gute erklärt habe. 
Neuigkeiten mit^ England, Frankreich und Spa» ' Gestern ist die Ernennung des Grafen S . 
nien. haben-D. Miguel anerkannt." Der Die; Louren<zo zum Kriegsminister offiziell bekannt 
ner, vor Freude außer sich, hatte nichts Eilige» gemacht worden. Der Visconde de Varzea ist 
res zu thun,. als seinem Herrn diese Neuigkeit, an dessen Stelle Gouverneur von Porto Zewor» 
zu hinterbringen. Dieser säumte keinen Augens den. — D . Miguel ist in großer Geldverlegen» 
blick, nach der Kirche do Cora^ao zu laufen und heit: die freiwilligen Gaben fließen nur noch sehr 
auf die K,anzel zu steigenwo gerade der Pater kärglich ein, uyd, wie man sagt, haben'die Richter 
Bonaventura predigte, um diesem die Neuigkeit,. Beseht erhalten,^ daS Vermögen der Verurtheil» 
welche das Paketboot, mitgebracht,, zu hinterbrin, ten zu confisciren. I n Poris sind die Secretä» 
gen, und ihn. aufzufordern,, sie. dev Verfamm? re der Zuiua, Zohi und Joachim Nogueira Gau» 
lung zu verkünden, was dieser auch sogleich dre, obgleich kein hinreichender Beweis ihrer 
that und die Ankündigung mit den testen Wün« Strafbark«it auSfindiq gemacht wurde, jener zu 
schen- fü r . D'. Miguels Wohl' begleitete. Der 8lähr. Deportation nach Mosambique, dieser zu 
Auftritt,, dsv itzt̂  folgte, war äußerst, lächerlich.- 6jahr. Deportation nach Angola verurtheilt wo« 
Alle. Miguelisten umarmten sich, wünschten ein» den... Dieses Erkenntniß har jeden rechtlichen 
ander Glück',, die Frauen mischten sich in die Menschen empört. — DaS Unwetter am 22. war 
Gespräche und' es- entstand ein unglaublicher schrecklich und wissen die ältesten Leute eineS 
Lärm. Bajd verbreitere sich die Nachricht über», ahnlichen sich nicht zu erinnern. Virle Häuser 
al l : per Pater Bonaventura harre noch gesagt,, wurden abgedeckt und mehrere Schisse strandeten, 
die Gesandten dee drei Mächte seyen- mit dem (b.Z.) 
Packitboote angekommen. Nun erwartete man, N'om, vom 4. März; 

> daß die Nachricht in der morgenden Laceia er; Am d. zog de? Cardinal Ruffo Scilla, 
scheinen würde.— allein, man fand nichts. Ein Erzbischof von Neapel, ins Conclave ein. Den 
Constittitioneller> der sich Lerade in der Kirche Tag darauf kam der Cardinal'Gahsruk, Erzbik 
befand,, und an: der Wahrheit' der Nachricht- schof von Mailand,, an,, und stieg im Palaste 
zweifeln zu Möllen schien, ward sogleich mit dem Btaschi ab. Der Gouverneur von Nom,Mon» 
Namen Malhado begrüßt, und sollte so eben signor Eappellari, hat-bekannt gemacht, daß daS 
ins Gesängniß geschleppt werden,, als ihm der Collegium der Cardinäle, in Betracht der gro» 
glückliche Gedanke einfiel/ die Leute aufmerksam ßen Menge arbeitsloser und hilfsbedürftiger 
ZN machen,, daß, das. heilige Sakrament auSZ?, Menschen, die dem Publikum, aufs Aeußerste 



beschwerlich fielen, beschlossen habe, die össenilk 
Hm Arbeiten zu vermehren, und denjenigen, 
welche wegen hohen Alters oder sonstiger Gebres 
chen, dabei nicht angestellt werden können, eine 
kleine Unterstützung auS dem Aerarium zukoml 
wen zu lassen. - Äieser Beschluß hat allgemeine 
Freude erregt; denn d-i bei der Theunmg der 
Lebensmittel, die dem Mißrathen des türk. Weil 
zens zugeschrieben wird, aber bej dem vortrefflik 
chen Ertrag anderer Früchte smmer unbegreiflich 
bleibt, sich eine Menge Menschen nach der Haupt» 
stadt gezogen haben, wo alle Gewerbe, in Verl 
gleick) mit den früheren Zeiten sehr darnieder lie-
gen, so befand sich die Klasse der Arbeiter in 
der drückendsten Lage, oder vielmehr in der Uu! 
Möglichkeit, ihren Unterhalt zu erwerben. 

Von Neapel wird gemeldet, daß die Stadt 
in unglaublichemGrade.mit Fremden überfüllt sey. 

,Vei den Ausgrabungen, welche der Vicorn-
te Chateaubriand bei Torre-Vergata anstelle», 
läßt, sind unter andern 400 Denare aus det 
Zeit von Trajan und DeciuS bis zu SaloniuS 
gefunden worden. Der,Ri t ter Visconti wird 
darüber der archeologischen Gesellschaft einen 
Bericht abstatten, indem sich einige seltene Stü-
cke darunter befinden sollen. (b.Z.). 

Türkische Gränze, vom 5. März. 
Mehrere deutsche Zeitungen enthalten soll 

genden eingesandten Artikel aus Bucharest vom 
20. Febr.: Wir haben mit eben so viel Erstaut' 
nen als Unwillen iu delltschen und aus densel? 
ben in mehreren französ. Zeitungen ungereimte 
Nachrichten gelesen, ^ie eine gänzliche Unkenntk 
niß der frühern und ueuesten Ereignisse beurkun« 
den. Sie schildern die Lage der Russen als ver; 
zweifelt, und verkünden, daß.sie bald genöthigt 
seyn dürsten, stch an den Pruth zurückzuziehen. 
Ste machen eine prahlerische Schilderung von 
der Macht der Türken und'von ihren scharfsttu 
ntgen Planen. Endlich führen sie ein vorgebt!! 
ches Hö6)st unverschämtes schreiben des berüch? 
tigten Tschapan > Oijlu an den Grafen Langeron 
an, worln er Giesen daran erinnern soll, daß er 
sein Gefangener gewesen» (Dieses Schreiben 
fand sich zuerst in den Allg. Zeitung, und ging 
von dort in die unsere über.) Die Sache vert 
hält sich so: Dieser berüchtigte Tschapan? Oglu 
hat den Grafen Lang'eron nicht zum Gefangenen 
gemacht sondern der letztere erüeren im Z. i Z n 
mit 7000. Mann, dem Ueberreste einer . Armee 
von 2z,000 Männ, nach zztägiger Blokade, in 
seinem Lager, und nach fortwährenden Gefechten 

gefangen genommen. Die Russen werden sich 
nicht an den PrUth zurückziehen, und -fachten 
die Türken eben so wenig, als die Zeitungen: 
Die Türken haben gegenwärtig in den Donüui 
festungen eine elende asiatische Kavallerie,''die^ 
aus Mangel an Nahrurig für die Pferde, kauw 
zu agiren im Staude is t /und e!ne,-auS EiN< 
wohnern ^der Städte und Dörfer zusammengit 
setzte Infanterie', die, so bald'ste nur lrgenö 
kann/ desertirt. I n Widdin -hab<;n sie eine 

- ziemlich beträchtliche Macht, und darunter alich 
regelmäßige Truppen; aber die Vertheidigung 
der kleinen Wallache! ist einem trefflichen Gene-
ral, dem Baron Geismar und.tapfern Trupl 
pen"anvertraUt, die ihy.schon früher so trefflich 
unterstützt habw, und der iiöthitze»fa.ll6 von dem 
Grafen Langeron, unter dessen Befehlen er stecht^ 
Verstärkung erhalten kann.. Tschapan-Oglu 
steht in Nikopolis und wagt stch nicht heraus. 

Die verschiedenen russ. Corps fangen an, 
sich zu- konzenkriren, uni gegen die Donau zu 
marschiren. Eine nngehelire Menge KriegSmalei 
,rial wird theils an die Uebergangspunkte von 
Isaktschi und Hirsowa, theiis nach Kalesat in 
der kleinen Wallachet geschafft; man vermuthel, 
daß daS Corps deS Gen. Längeren bei dem'letzte? 
ren Orte über die Donau gehen werde. Uebri? 
genS dürfte der vorjährige Feldzugsplan wieder 
befolgt,.und der Hauptangriff, von Varna aus, 
gegen Burgas gerichtet werden, um den schwier!« 
gen Pässen über den Balkan auszuweichen. Man 
Will die großen Zurüstungen in Sebastopol, und 
die großen Getreide: Einkäufe in Odessa, für 
Rechnung der Regierung, mit dieser Ansicht in 
'Verbindung bringend General Rc»lh ist noch in 
Varna, dürfte aber die Belagerung von Silistria 
leiten', sobald die bessere Jahreszeit die Arbeiten 
zu beginnen erlaubt. Von Burgas wird gemel« 
det, daß einige russ., mit Mornu^en und LebenSi 

> Mitteln nach Varna bestimmte Transportschiffe 
wegen wibtigeu Windes dorr hätten einlaufen 
müssen. ' (b.Z.) 

Barcelona, vom 26. Februar. 
Der Schrecken herrscht in der hiesigen Stsidt. 

Die ganze Nacht patrouillirten Soldaten in den' 
Straßen. Mehrere Kanonenschüsse kündigten 
heute Morgen die Hinrichtung von ic, angesehen 
nen konstitut. Cataloniern an. Sie heißen: Jos. 
Rovifa^de VilaS, Oberstlieutenant und. Befehls-
haber ^lneS Freicorps vom hiesigen Stabe;Ob^rsi^ 
lieutenanr, Felix Soler vom Stabe zu Figueras; 
Nolarius I . V i la r ; Zof. Tiamon Nadal und 



Zos. Medr.ano, Wechselmaklcv; Z . Clavels, Kauft 
' mann; Peter Pera; Seb. Puig Hriol aus' Moya-; 

August in Serra aus'Rms; Ios .SauS, genannt 
Pep'Morcaire auS Reus. . Die Hingerichteten 
sollen Anthe^ an einer, hier .angezettelten Ver-
schwörung zur Wiedereinführung Ver Verfassung 
haben. Man sagt, daß Gen. d'ESpana diele 
Verschwörungen künstlich herbeigeführt habe, ge; 

rade wie er dle Agraviados inPerpignan zu vert 
locken gesucht hat. Der vormalige Zolldirector 
Lacoustine und der Commissionar Gavrigor sind 
von dem Verbrechen der Verschwörung frejgespro? 
chen, i'eder jedoch zu i ; o Piaster Strafe und 
zu Verweisung vevurtheilt; der erste geht nach 
Siguenza, der andre nach Cuenca» 

I n r e l l t g e u z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Vekanntmachnngc^. 
Von Einem Kaiserlichen Universität?. Gerichte zu 

Dsrpot werden, nach 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. 2jt der Dor-
schristen für die Studierenden, alle Oieienkgkn^.wel-
cbe an die Hrn t>5. medioinae Carl i^tto Rosenber-
ger, und Woldemar von Dabl; die Studierenden 
der Medicin, Johann Friedrich Hin^e; Alexander Ma-
jor. Johann Friedrich Petersen/.CarlFriedrich Lind« 
gren und Woldemar Granzer; den Sedierenden der 
Rechtswissenschaft: Otto Robert vok'Anrcv; die 
Studierenden.-der, Philosophie;. Carl' von Seeberss, 
Alexander'von Lobry, Alexander Landesen und Christi-
an'von Stein — auS derzeit ihres HierseynS aus 
irgend einem Gründe herrührende legitime Forderun-

gen haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier 
Wochen a claro Silk pc>i?na s,i-.ik>cku5i bei diesem Kaiserl. 
Untversitäts-Gerichte zu melden. 1 

Dorpäl, den 6..Mär; 1829 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 

UnivcrjirätS - Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 

C. v. Witte, Rotts 

. Eln E^ler Rath der Kalserlschen Stadt Dorvat 
bringt desmittelfß'znr allgemeinen Wissenschaft, daß 
daS zur Concursmasse des hiesigen Bürgers und ehe, 
.maUgen Kaufmanns Johann Hinriclisen gehörige, all-
hier im 2ten Madttheil s. Nr. l8t » belegene' höl-
zerne Wohnbäüs cum appvltmemüs zum abermaligen 
Auöbor gestellt ist, und dazu die VersteigerunMer-' 
mine auf den n . , 12. unh i^ten Juny d. N.' anbe-
raumt worden.. ES. werden demnach Kaufliebhaber 
aufgefordert, an gedachten Tagen, Vormittags nm 
t t Uhr, sich im Sessionszkmmcr Eines Edlen NatbeS 
einzufinden, ihren Bot und Uebcrbo't zu vertaurbaren 
und sodann abzuwarten, was wegen des Zuschlages 

' ferner statnirt werden, wird. 2 
Borpat-RathbauS, am 6. März 4529. 

iLm Namen und pon wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaisers. Stadt Dorvat7 

. - Bürgermeister Schlichting-
Ecke, Zimmerberg. 

, Ein Edler^ Ratb^ dir Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt desmitrelst zur allqenmnen Wlssenschaft, daß 
°̂ e »um Nachlasse'Miland bksigen Bürgers und 
AscdlermelfterS Behre gehörigen, allkiier im ersten 
Stadttheile. s. Nr. t65 a und tüz l- b?teqenen hol. 
Dermin Wohnhäuser fammt Garten zum öffentlichem 

Ausbot gebracht und die Termine auf den ?ten, gleit 
und loten May d I . anberaumt worden sind. ES 
Werden demnach Köufer aufgefordert, sich an gedach-
ten Tagen, Vormittags um n llkr, in Eines Edlen 
RatheS SeftionSummer einzufinden, ihren Vor und 
Uebcrbot jn verlautbaren, und sodann abzuwarten, 
was wegen des Zuschlages ferner statuirr werden wiril. 

Dorpat-RartibauS, am 9. Februar t829. . 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 

der Kaiserl. Stadt HZorpat: , 2 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Limmerberg. 

( M i t Genehmigung der k a i s e r l , Pol izei« 
D e r t v a l l u r i g hicscl!>st.) " 

Bekanntlnachuttgcn. > 

Unterzeichneter findet sich veranlaßt, dem verehr 
ken Publikum gehorsamst anzuzeigen, daß er seine 
vorher im Rathsberr Wegenerschen Hause seit dem 
Markte erablirte Crystall, und ordinäre Glaswaaren« 
Handlung in die gewesene Lau.crsonsche Bude un-
ter dem M'esterschen 5?ause am Markt verlegt hat, 
und empfiehlt sich wicderholentlich mit einem voll-
standig assortirten Crystall- und ordinären Glaswaa« 
ren» Lager, nebst' englischer und' russischer Fayence zu 
denselben im Markt geführten billigsten Dreisen. Zu, 
gleich empfiehlt derselbe seine Niederlage von bestem 
böhmischen Fensterglase zu Fabrik- Preisen. S 

Alexander Ehorn. 
Unterzeichneter, der den respectiven Herren I n -

teressenren derBrandweinslieferung an die Herren Ge« 
tränkepächrer, die wahrscheinliche^ Aussschr eröffnet, 
hatte, gegen den täten März üdiie Ihre, fü< diese 
Lieferung einstehende Gelder^ disponiren zu können,! 
— stehet zu feinem Leidwesen stch veranlaßt, Ihnen 
anzuzeigen, daß er nicht allein noch gar keine Zah-
lung von den Pächtern erhalten, sondern, daß Sie 
bis beute noch keinen Eimer empfangen baben, und 
1Z8 Ahmen, über övo'o Eim^r SpirituS, und 2/3 
Brand enthaltend, behanvtend,»daß derselbe schlecht 
rieche , trotz der Ihnen zugestandenen großen Opfer, 
gar nicht empfangen wollen?— er daher auch nicht 
bestimmen kann, wann die Zahlung für diese Liefe« 
rungen eingehen werden, und fugt er die Versiehe» 
rnng> hinzu:, alles in feinen Kräften Stehende anzu-, 
wenden, daß solches bald geschehe. t. 

St . Petersburg, dm Ilten Marz 1829. 
Carl von Küster. . 



Z u verkaufen. 

Bei mir in meiner Niederlage sind ;u Haben; 
drei, drittehalb, zwei unv anderthalb, zöllige reine 

' tannene und grähnene Bretter, Schaalkanren von 
allen Gattungen, Balken von drei, vier uud fünf 
Faden Länge, so wie auch fertig behauene-vierkanti, 
ge Streckbalken. Auch ersuche ich Diejenigen, welche 
größere Quantitäten brauchen, mir gefälligssfrüher die 
Anzeige zu machen, wo ich dann bei erstem offenen 
Wasser bereit bin, dieselben zu stellen.. Gleichfalls 
liefere ich fertig gehauene Balken zu Wohnhäusern, 
Sveichern und dergleichen; nur erbjtte ich mir die 
Größe derselben. Ich werde mich bemühen, reell und 
billi? ju jedcrmänniglicher Zufriedenheit zu seyn. 3 

Zefim Rundalzoff. 

I ch habe wieder neue Vorrcithe vou 
feinem Thee erhalten, die ich zu den be-
reits bekannten Preisen "verkaufe. 1 

Carl 2 ^ ' Aormanm 

Immobi l -> Verkauf 
DaS in der karlowaschen Straße btlegene Rlch, 

tersche Haus ist unter sehr vorthcilhaften Bedlngun-
«sen zu verkaufen oder zu, vermtethen. Nähere Aus-
kunft ertheilt ^ ^ ^ ^ Z 

-Pet- Mart. Thun. 
Das im zten Stadttheil Nr. 10 von der Witt-

we Hesse bewohnte hölzerne HauS mit Nebengebäuden, 
einem kleinen Garten und der ganzen Braueinrich, 
tung, mit den dazu gehörigen Gerätschaften, wird 
von Sengbusch's Erben zum Verkauf aus freier Hand 
bekannt gemacht. Gie Kaufliebhaber bitte ich, sich 
bei mir zu melden. Wittwe C. E. Hesse. 1 

Eine Wohngelegenheit, »hnweit.Oberpablen, be-
stehend aus einem steinernen Hause von 7 Zimmern 
und 3 gewölbten Kellern, Pfetde, und Kuhstall, ei« 
„er Klete, Wagen« und Holzremise, Herberge, Wasch, 
kücke, einem Obst, und Gemüsegarten und Heu, 
schlag, auf welchem eine schwefelsaure Eisenquelle 
und ein dergleichen Kohlenschlamm', Lager befindlich, 
ist entweder zu verkaufen, oder zu vermiethen. Auch 
ßnd Sommer, und Wlnterequivagen uyd HauSgerä, 
the in selbigem zn haben. Liebhaber können stch mel-
den bei 2 

Hofrath v r . Robst. 

Z u vermiekhen 
Hause der Frau Generalin v. Knorring. ist 

sine gute feste Reise-Kalesche zu billigem Preise zu 
verkaufen, und täglich zu besehen. t 

Auf dem Gute KcnmoiS im niggenscken Kirch, 
fviele, nahe an der Rigaschen Straße, 16 Werst von 
Gorpat, werden in dem künftigen Somntcr in dem 
herrsckaftlichey Wohngcbäude fünf bis sechs schone 
trockne Zimmer mit Meubeln,.so wie auch Stallraum 
und Wagenremise vermiethet. Wegen des Näheren 
wendet man sich daselbst an den GutSverwalter. 1 

1 Pachtung. 
Auf dem Gute RathSbof wird die steinerne 

Windmühle und die Heerde Milch-Vieh zur Packt 
gegen gehörige Sicherheit ausgeboten. - z 

Arrende-Gesuch. 
Sollte ein Gut von mittler Größe in der Um-

gegend von Dorvat zu verarrcndiren seyn, so beliebe 
man darüber dem Hrn. Consulenten Brehme Nach-
richt zu ertheilen. ^ 

Personen, die verlangt werden. 
ES wirb eine erfahrene Wirtbin, die schon ein 

größeres Gut- bewirtbschaftet hat, gesucht; daS Nä-
here erfährt man in der ZeitungS-Ervedition. z 

Es wird hier in der Stavt eine erfahrene Kinder, 
Wärterin gesucht. OaS Nähere erfährt man bei der 
Wittwe Christiani, wohnhast am Mistberge. 

Abreisende. 
^ Don Er. Kaiierf. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
nerden alle- diejenigen, welche an den stch zur Ab, 
reise gemeldeten 

Zinngießergesellen Carl August Neu 
legitime Anforderungen oder Ansvrüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen Tagen » 6s,0 bei dieser Be« 
"Hörde zu melden. Dorpat, de» 22. März 1829. 3 

Angekommene Fremde. 

Herr Hofgerichts-Advoeat Roseüvlänter, Herr Kauf-
mann Korn nebst Familie, kommen von Riga; 
Herr Baron von Budberg, Herr Obrist von Uex-
küll, Herr Rittmeister von Stacktlbtra, Herr von 
Krudener nebst Familie, kommenVom Lande; Herr 
Kaufmann Herzderg, kommt vom Auslande; Herr 
Kaufmann erster Gilde Stark; Herr Kaufmann 
Fiedler, kommen von Reval, logiren in der Stadt 
London. 

Markt-Preise voriger Woche. 

Roggenmehl. , z50 ^z6oKop.pr. Loofvon 6LkL. 
dito gebeutelt 90 — pr.LM. 

Weizenmehl isteSorte ,00 
dito ?te — ,8<z 

Roggen . . , '»'zz5 -IZ5O — pr/ Loof. 
Gerste . . . . . 25«,^ ' 
Hafer . . » . 
Erbsen — 
Schweinefleisch . ,5 ü 16 — pr. IV. 
Geschl. Gänse — 5 — -— pr. Stück. 
Hofsbutter . . ^ pr. M . 



D ö r p 

Mittwoch, vcn 27. März, 1829. 

Namen des General»Gouvernement« von Pleskau, L iv , , Ehst« aind Kurland 
g« statt et den Druck 

E. G. v. D r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom i z . März. Die für dasselbe erforderlichen aroken . , » 
AuSzug aus dem Jahresbericht des Finanzmini, ?>eil Maschinen, werden im laufendes ? 

Für die Manufakturen sind wahrend des Punkte ä l k e ^ - m f a l ^ 
Verlaufs deS Zahres ^8-8 mehrere wesentlich dient zur Mittheilung und Verbreituna o-m-in« 
wichtige Veranstaltungen getroffen, welche für nütztger Kenntinsse aus diesem gemein-
diesen Gtwerbszw-ig gewissermaßen eine eigene Die Ausstellung 
Epoche bilden. Die Veranstaltungen sind: das P t tb l i kum^nd 

r . Die Errichtung deS ManufokturionseilS, unfern einhrimischen Fabr/katen 
Nebst der Sektion dessNben in Moskwa, den ^olttommnuna bekan«, ...,5 ? 5 ^ 
Komitee» in den Gouvernements und der Anstel- die rascheren RortlÄpik»- befördert dadurch 
lung von Korrespondenten für dieselben. D a s ^ ' .-r 

2. Die Veranstaltung zur Exposition Musss- Ausbildung de? Meistttleu? ans ^ 
scher Fabrikate, für welche ein R-glemeM ausget de und de? Fabr^v r w a l ^ Mtttelstan, 
geben sst und die nvthigen VorberettnnLen getrost ^ 
W sind, damit sie imMaimonate des laufenden ist i,leichfalls ein b v M n ü b l i ^ s 
ZahreS stattfinden könne. Die AuSMungssale im Verhältniß »um Bedarf de^ab!??!« / ' ^ ^ 
werden gegen die Zeit der Eröffnung -fertig seyn. der zahlreichen feinwolligen Schasheerden 
. . z» Die Verfügnng zur Gründung eines praklii DI« anhaleische Kolonie in Neuruk!»»^ i» 
sch-n ttch„«l°g!schinZ>ist>t»lS in Sl . P-l-r-burz. Anstalt eigener Ar-, In welcher die Fabrik? 

^ 3 ^ ü R 6. 

W 

2 5 . 



inbustrie mit dn' Schafzucht und dem Ackerbau 
verbunden ist. Sie zeigt bereits vielen Erfolg 
durch die Anlage der nüthigen Gebäude undAn«^ 
bringen der Schafe. 

DaS Detail dieser Veranstaltungen ist im 
Bericht des Departements enthalten. 

D>e Veredlung der Schafzucht in den Ost? 
feegouvern-ulentS macht sehr gute Fortschritte. 

Obgleich die Anzahl unserer Fabriken, nach 
den amtlichen Nachrichten, nicht besonders zuges 
nomine» hat, ist jedoch die innere Vervollkomm-
nung derselben vermehrt, wie auch die Zahl der 
Fabrikarbeiter. ' 

Seinerseits hat das Finanzministerium dazu 
meistens mitgewirkt durch Verbreitung gemein-
nütziger Kenntnisse vermittelst deS Manufaktur» 
journalS, durch verschriebene Muster, durch Er; 
tnuuterungen u» der Handelszeitung und durch ver-
schiedene gelegenheitliche HüIfLnuttel. 

Eunice Fabriken, besonders die Tuchwebereis 
en, habe» ihre Produktion beinahe über den Be-
darf getrieben und deshalb Aufenthalt im Absatz 
erfahren. 

Um die einheimische Schafzucht zu begünstil 
gen, ist. die ausländische Wolle mit einer etwas 
hvhern Einfuhrabgabe belastet worden, nämlich 
von Kop. auf i Rubel ;a Kop. Silber daS 
P u d ; dagegen ist die'AuSfuhrabgabe von Russi-
scher Wolle von 50 Kop. auf io Kop. herabgesetzt. 
Bei dem Ueberfluß an einheinnscherWolle hat dieS 
gar.keinen nachrheiligen Ei-nfiutj auf unsere Fabriken 

' gehabt. 
Bemerkenswerth ist es, daß rn den Ostseê  

gouvernementS matr angefangen hat, Fabrikate 
ÄuS gekämmt.r Wolle zu verfertigen, die nirs 
gendS -vorher gemacht worden und einen wefentk 
tichen Vorrheil versprechen. 

N^cht minder bemerkenswerth sind die Sei l 
benfabriken in S t . Petersburg, auf welchen die 
fönst so mühsam zu verfertigenden glatten Zeuge 
gemaclit werderr. 

Die Fabrikate höherer Qualität aus Flachs 
haben, leider, nicht den erwünschten Erfolg gel' 
habt, obgleich übrigens auch in diesem GewerbSs 
zweig Thätiqkeir sichtbar ist. Nenenhahns Fa-
brik für Tischzeug w'rd fortgeführt. 

Von einzelnen Bemühungen und HülfSmiN 
teln in Betreff der Manufakturen gehören hier) 
her: 

Der Abdruck der Abhandlung: .Von der 
Vergoldung ohne Nachtheik für die Gesundheit'. 

5 

Der Senator, Geheimerath von Engel, bracht 
te auS dem Orenburgischen Gouvernement ein 
Quantum der natürlichen Filze, welche von den 
grobwolligen Kirgisenschafen beim Haaren abfallen. 
ES gelang, daraus eine eigene Sorte von gu« 
tem Boy mit starkem Glanz zu fabriziren. 

Auf Grundlage des UkaS vom n.December 
1827 sind zehn Fabrikanten-Bevorrechtungen ver? 
liehen worden. Unter diesen beschäftigt sich eine 
Anstalt mit einer höchst merkwürdigen Unternehs 
mung, nämlich: den Talg zu reinigen durch Abt 
sonderung deS OelS aus demselben, wodurch eS 
fest wird, weiß, geruchloöund wie Wachs brennt. 
Diese Erfindung kann für Rußland von der Höcht 
sten Wichtigkeit werden. 

Einigen dieser Fabrikanten sind andere Uns 
terstützungen verliehen und dem Monier eine An-
leihe auf Unterpfand eines HaujeS iu Moskwa. 
Uebrigens ist daS System der Vorschüsse durch 
Ertheilung von Anleihen eingesteller. 

Zur B-förderung ,dc6 Absatzes Russischer 
Fabrikate sind verschiedene Maaßregeln genom-
men. Den Hebräern ist's erlaubt, nach Moskwa 
zu kommen, unter bekannten Bedingungen. Nach 
Kjachta sind Proben unserer Zitze und nach Brasil 
lien Proben von mancherlei Fabrikaten versandt, 
und auf die Messe in TifUSwachsnicbene und 
gegummete Fabrikate, Teppichen, d. gl., die sürS 
dortige Klima geeignet sind. 

Zu den mancherlei Hülfsmitteln für den 
G-werbfleiß g. hören ferner: Nach MoSkwa 
ward der Chemiker Mabout geschickr, der dort 
unentgeldlich Vorlesungen hielt. Ex ging dar» 
auf nach Nishneinowgorod und machte dort viel 
len Eindruck. Es ward ein Beamter nach Bessa: 
rabien geschickt, um die dortigen. Fabriken zu 
besichtigen und wegen der Mittel zum Absatz UN» 
ferer Fabrikate. 

V- I n n e r e r H a n d e l . 
Ueber den Verfall des inne, n Handels waren 

viele Klagen erhoben, welche man besonders 
zweien Umständen zuzuschreiben hat, deren Ab-
Hülse menschllche M^cht.übersteigt. 

1. Durch das Sinken der Waarenpreise sank 
auch der Werth aller käusiichen und vn käuflichen ^ 
Gegenstände in-Masse, woher sich denn auch di.e 
Einnahmen und Gewinne verminderten. 

Z. Diese Wohlfeilheit drückte besonders den. 
Handel wir lautlichen Art ikeln, wodurch auch 
einige Fiknken litten, vorzüglich die Ledergerbet 
reien. und im Allgemeinen der Kleinhandel der 
S t ä d t e . 



Nachdem alle möglichen Erleichterungen für 
die (Hilde,,Verhältnisse und Begünstigungen für 
den Ausfuhrhandel ertheilt worden, nachdem die 

'Ausfuhr enuger fast ganz neuen Artikel zugenom» 
Men, alü z. B . der rohen Haute, nachdem (seit 
t8az) die Abgaben von den Wasserfahrzeugen auf-
gehoben und mehrere andere Abgaben herabgeseHt 
sind, konnte das Finanzministerium durch keine 
andern Mittel zur Verbesserung des innern Hans 
belS mitwirken unb das Uebrige muß von der Zeit 
erwartet worden, wenn die (von einem eigenen 
Komite) genommenen und erwarteten Maaßregeln 
zu Verbesserungen für die Städte und andere 
ahnliche in Wirksamkeit treten werden und die 
Zahl der Konsumenten allmählich zunimmt. — 
Ein künstlicher Auskauf von Getreide, Erhebung 
der Abgaben ln Naturallieferungen und andere 
ähnliche Vorschläge, würden nur das Uebel ver« 
mehrt haben. UebrigenS theilen wir diesen Zu« 
stand mehr oder minder mit ganz Europa. — 
Die Zahl der Kaufleute hat stch etwas vermindert 
in Folge der Erleichterungen für die Gildenver;" 
Haltnisse. Die Geschäfte der Amerikanischen Kom» 
pagnie glengen einen vortheilhaften Gang. Die 
Anlage zur Verfertignng künstlicher Mineralwässer 
in Moskwa hat einen ausgezeichneten Erfolg ge, 
habt; indessen dürfte er vielleicht nicht fortdau» 
«rnb seyn. 

D i e S c h i f f a h r t hat sich durch kein«» beson» 

d t r n E r f o l g bemerkl ich gemacht. 
Die Hauptmessen haben ziemlich vorteilhafte 

Umsähe'aufzuwlfen gehabt. Die neue, erst im 
Jahre 1828 veranstaltete Messe in Tif l is hat 
Noch keinen entschiedenen Erfolg gehabt. 

Für Kischenew ist eine neue Messe im Wer» 
ke, die, n^ch der Landeölage zu urtheilen, be» 
trächtliche Vortheile gewahren kann. 
<Z. Tuchanschaffunq für die Armee und Flotte 

Nicht nur das gewöhnliche Quantum Tuch 
ist mit gutem Erfolg und Erniedrigung der 
Preise kontrahirt worden, sondern es sind, we» 
gen deS Krt-'geS, durch das Tuchkomite und das 
Kommissariat noch insbesondere beträchtliche Quan: 
ta angeschafft worden, woraus sich daS Nützliche 
des jetzt bestehenden Systems zur Tuchanschaffunq, 
Vermittelst der Konkurrenz der Fabrikanten selbst, 
ohne Dazwischenkunst der Lieferanten ^Pvdrjätl 
schickt) erq»ebt. FürS Jahr iZ iy wurde ungleich 
lnehr Tuch erfordert, und für den Fall des Bei 
darfs werden noch insbesondere 500,000 Arschin^ 
iUM Vorrath angeferligt. l 

Die Einführung des b/auyrsuen TucheS zu 
Reithosen hat noch einige Schwierigkeiten ersaht 
ren; allein die Lieferung besserer Tücher. im All« 
gemeinen zu unheilön, schritt mir Erfolg fort. 

Die zweckmäßige Vervollkommnung deS S o l l 
datenkuches kann einen günstigen Elnsiuß aufdie 
Schaofzucht Haben, bürste aber die Ausgaben der 
Krone vermehren» . (A.d.Handl.Z.) 

Folgendes ist der aussühiliche an den Ober? 
befehlehaber der Flotte und Häfen des schwärt 
zen Meeres gerichtete Rapport des Konlre-Adl 
wiralS Kumany über die Eroberung der Festung 
SisopoliS: 

Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz zu melk 
den, daß die meinem Kommando anvertraute 
Kaiserlich-Russische Eskadre am löten Februar 
den festen Platz von SisopoliS erobert und be» 
seht hat. Der mir, durch den (General von 
der Infanterie Roih ertheilte Allerhöchste V t t 
fehl ist auf folgende W-'ise ausgeführt worden; 

„Sobald die Landungstruppen eingeschifft 
und d̂ e nöthigen Vorrathe an Bord genommen 
waren, verließ ich am 1 iten Februar um y Uhr 
Morgens bei sehr schwachem Ostwinde die Nhe, 
de von Warna und richtete meinen Lauf nach 
der Bucht von. PharoS. Widrige Winde und 
dann gänzliche Windstille verzogenen meine 
Fahrt. Den i ^en um 5 Uhr Abends erreichte 
die Eskadre die Rhede von SiscpoUS; ein dl» 
cker Nebel und totale Windstill, nöthigten mich^ 
in eitler Entfernung von ZZ Meilen von der 
Insel KirioS beî uleg^en; indeß konnte ich am 
16. bei Anbruch des Tages die Anker lichten 
lassen und die Fahrt bis in den Hafen fortfe» 
tzen.^ — Als wir uns den Festungswerken na» 
Herten, eröffneten die Türken von den Batterien 
ein heftiges Feuer, welches d»e Eskadre erwl? 
derke, währe;,i> sie die nach der getroffenen 
Disposition bestimmten Plätze einnahmen. 

Sobald dieS geschehen war , hörte daS Feu» 
er von der Eskadre auf, und ich schickte um 9 
Uhr Vormittags einen Parlamenrair on die Tür ; 
ken ah, mir der Aufforderung, daß sie uns die 
Stadt überliefern und sich ! ll'^r als Kriegsge« 
fanqene ergeben möchten. Während der Kano; 
nade waren die Scluffe? Kaiserin Mar ia und 
Panteleimon von zwei Kugeln getroffen und bei 
der Geleaenhetr ein Mann durch einen absprittt 
genden Holzsplitter verwundrt worden. Um ic> 



tthr kehr te der P a r l a m e n t a i r m i t der A n t w o r t 

z u r ü c k , daß der P a s c h » u n d die B e s a h u n g ent-

schlossen s r y e n , sich b i s a u f den letzten M a n n zu 

v e r t h e i d t g e n , w o r a u f ich eine a l lgemeine K a n o -

nade, s o w o h l a u f die steinerne S t a d t m a u e r a l s 

auch a u f die befest igte» H ö h e n zu e rö f fnen bei 

fahl. — D a s w ä h r e n d zwei. S t u n d e n fortge? 

setzte w o h l ^ e r i c h t e t e Feuer der S c h i f f e brachte 

die f e i nd l i chen B a t t e r i e n zum S c h w e i g e n ; u n t e r ; 

dessen h a l l e n dre i K a n o n i e r b ö r e den B e f e h l er, 

h a l t e n , sich deS P l a t z e s a u f Kartatschenwcite zu 

n a h e r n u n d s o w o h l die B a t t e r i e n a l s die stet, 

ne rne M a u e r und- die u n t e r dem B e r g e a m 

B r u n n e n er r ich te te Ztedoute in- der F l a n k e zu be-

schieß?» L zu gleicher Z e i t f u h r ich m i t dem K o n ? 

t r e ; A d m i r a l R o s h e w s k i a u f e ine r S c h a l u p p e 

a u S , u m die W i r k u n g unseres FeuerS zu. bedb, 

achlen u n d e inen L a n d u n g s p l a t z zu V ä h l e n . u n d 

schickte den O b n s t l i e u l e n a n t v o n ^ Gene ra l s taabe 

Keck a u f e ine in R u d e r b o o t e m i t dem A u f t r a g e 

a b , die W e s t - u n d S ü d s e i t e der S t a d t u n d die 

Landenge i n Augensche in zu n e h m e n - ^ 

W ä h r e n d dieser A n o r d n u n g e n l a n g t e e i n T ü r k i s 

scher P a r l a n i e n t a i r r a n , , durch we lchen der i n 

S i s o p o l i s k o m m a n d i r e n ' d e H a l i l Pascha v o n zwei 

Rvßschweisen sagen l ieß , d a ß , i n B e t r a c h t u n , 

serer Uebermacht u n d des S c h a d e n s ^ den nnsee 

Geschütz i n so ge r inge r Z ^ i d der Fessung zuge, 

f ü g t h a b e , er zur Uebergabe der S r a t t u n r e r 

dep^ B e d i n g u n g bere i t sey , daß die G a r n i s o n m i t 

i h r e n W a f f e n abziehen, d ü r f e . B e i m e i n e m ersten 

V e r l a n g e n b e h a r r e n d , , bes t immte ich' i h m eine 

F r i s t b i s 6 U h r A b e n d s , w o ich eine entscheiden-

de A n t w o r t e r w a r t e t e , m i t . der A n d r o h u n g , daß; 

w e n n diese n i ck t b e f r i e d i g e n d l a u t e t e , ich die K a -

nonade a u f s N e u e beg innen w ü r d e . 

D i e A n t w o r t deS Pascha w a r , daß er-

M i t T a g e s a n b r u c h die Festung- ü b e r l i e f e r n u n d 

daß d i e G a r n i s o n stch k l iegSgefangen ergeben 

w o l l e ; a l s Geißeln schickte er e inen seiner B e a m -

ten T a h i r - E f f e n d i : H i e r m i t ! n i c h t zu f r ieden, , 

v e r l a n g t e i c h , daß i n der N > i c h t n o c h der Pascha 

selbspauss S c h ' f f k o m m e n solle, zu, gleicher Z > i t qab 

ich? den. B e f e h l zur L a n d u n g , u m . w e n n der P a -

scha m i t der Uebergabe zöger te , die H ö h e n u n d 

die S l a d t m i t G e w a l t w e g z u n e h m e n . 

W ä h r e n d der ganzen N a c h t beschossen d ie 

K a n o n i e r b ö t e i n sehr ge r i nge r E n t f e r n u n g die 

R e d o u t e a n dem? B r u n n e n , u n d die B e f e s t i g u n g e n 

a u f der H ö h e . 

D e n i 6 k e n u m 4 U h r M o r g e n s , da der 

P a s c h a a u s b l i e b , u n d w ä h r e n d e in starker N e b e l 

a l l es , w a s a u f dem Lande v o r g i n g , u n f e r n A u g e n 

e n t z o g , schickte ich die sämmt l i chen T r u p p e n nach 

dem v o n m i r e r w ä h l t e n L a n d u n g s o r t e a b , u n d 

l ieß, u m dieses U n t e r n e h m e n zu decken, den v o m 

U fe r eine ha lbe K a r l ä t s c h e n w e i t e en t f e rn ten Fre» 

g a l t e n gegenübe r , 5 0 0 M a n n v o n den G a r ö e , 

u n d F l o t t e i E q u i p a g e n , u n i e r dem B e f e h l des 

O b r i s t l l e u t e n a n r s L ißetzk i , a n s L a n d setzen. Z u 

gleicher 'Zeit sandte ich den L i e u t e n a n t G i o t t i 

v o n der aysten E q u i p a g e m i t dem T r a u S l a t e u r 

T i t u l ä r r a t h B a t j a n o w zum P a s c h a , m i t der E r» 

k l ä r u n g , daß die L a n d u n g ' b e w e r k s t e l l i g t sey, u n d 

d a ß , w e n n er r l icht selbst zu m i r k ä m e , die Un» 

t e r h a n d l u n g e n h i e r m i t abgebrochen w a r e n . S o -

gleich erschien a u f der S t a d t m a u e r d ie we iße 

F l a g g e ; der Pascha bestieg m i t e i n igen B e a m t e n 

l m i y e S c h a l u p p e , i n t e r n er e r k l ä r t e , baß i n der 

N ' c h k der größte T h e i l seiner T r u p p e n a u s der 

S t a d t en t f l ohen sey. N a c h d e m der L i e u t e n a n t 

G i o t U , Gr iechische R u d e r e r a u s d r r S t a d t a u f 

die S c h a l u p p e gesetzt h a t t e , die den P a s c h a m i r 

z u f ü h r e n - s o l l t e n , besetzte er selbst ,Nir seinen 14 

M a t r o s e n die B a t t e r i e n , r ichtete d ie K a n o n e n 

aus die L a n d e n g e , u n d setzte so, i n d e m er seine 

ger i i rge ' M a n n s c h a f t durch e in ige G r i e c h e n a u s 

der S t a d t v e r i l ä l k t h a l t e , den P l a t z f ü v Hen er , 
sten A u g e n b l i c k in einen V e r l h e l d i g u n g ö s t a n d , der 

die T ü r k e n an. e i n 5 e t w a n i g e Rückkehr h i n d e r n 

konn te . 

D i e L d n t u n g ö l r u p p e n rück ten w a h r e n d deS 

dicken N e b e l s gegen die A n h ö h e n ; a l s aber der 

Pascha mir- die Sch lüsse l der S t a d t überbrachte , 

w>>rd i h n e n der B e f e h l nachgeschickt , a l le Fe ind« 

sel igkeiten gegen, die S t a d t . ' e i n z u s t e l l e n , die befe« 

stigt^n H ö h e n aber zu besehen. — A u s d t m W e « 

ge d a h i n erreichte st? d i e s e r - B e f e h l ; unterdessen 

h a t t e n die T ü t t i s c h e n T r u p p e n , welche diese A n « 

höhen besetzt h ie l ten u n ) aus 1 6 0 0 Aibanestschen 

Arnautcn, un te r dem- B e f e h l Derw'sch-AgaS, bk« 

standen^ a l s unsere T r u p p e n ge landet w a r e n , 

übe r H a l s u n d K o p f diese P l ä t z e verlassen u n d 

w a r e n nach der R i c h t u n g v o n ^ ' o n s t a n t i n o p e l eu t l 

flohen; u n t e r w e g s h a t t e n ste e in m/taUeneS, m i t 

K a r t ä t s c h e n geladenes Fe lds tück , eiUige M u n i t i o n , 

K le idungss tücke und M u n d v o r r a l h i m S t i c h ge« 
lassen. 

D i e F l o t t e - E q u i p a g e n u n d e in B a t a i l l o n deS 

Kamtschatkaschen R e g i m e n t s besttzren die S t a d t ; 

das iste B a t a i l l o n dieses R e g i m e n t s , eine K p n u 

pagn ie des Se leng insk i schen u n d die P i o n i e r e bei 

s.tzten die B e f e s t i g u n g e n a u f den A n h ö h e n u n d 

die Nedou te . a m B r u n n e n , , u n d schr i t ten sogleich 



unter der Le i tung deS sie kommandi renden Obrists 

I m u e n a n t S K e c k zur Ausbesserung der Türk ischen 

Befest igungswerke. 
Dieselben Arbe i ten wurden auch i n der 

S t a d t , nach der Landenge zu , a u s g e f ü h r t , die 
vorgefundenen Kanonen gehörig v e n h e i l t und die 
Kr iegsbedürfnisse aufgenommen. D r e i Kanon ie r» 
böte sind längs der Landenge auf halbe K a r t ä t -

schenweite v o r Anker ge legt , so daß sie den gan« 
zcn I s t h m u s bestreichen können. 

D e n B e f e h l über die S r a d t , die .«festigt 
ten Höhen und t i e gelandeten T r u p p e n »)at der 

Obr i s t l i eu tenan t Lißetzki; zum einstwei l igen K o m -
mandanten ist der K a p i t a i n v o m zren R a n g e 
Koschkin v o n der S e e - A r t i l l e r i e e rnann t , und 

i h m au fge t ragen, A l les aufzuzeichnen, w a s i n 

der Festung angetrof fen w i r d . 
B e i der E i n n a h m e der S t a d t w u r d e n zu 

Ge fangenen gemacht : der Pascha von zwei Noß-
schweifen V e n d e r l i - H a l i l ; 4 Ob r i s ten ; 2 K a p i -
t a l s ; i z B e a m t e n von der S u i t e des Pascha 
und zs M a n n setner T r u p p e n ; ferner w u r d e n 
genommen 2 F a h n e n , von denen die e ine , dje 
des Pascha , ü K a n o n e n , unter diesen 2 S t ü c k 
Feldgeschütz; zoc>o K n g e l n , 500 G r a n a t e n , 150 

K a r t ä t s c h e n , 80 P u d P u l v e r , z8,c>oo P a l r o n e n , 

verschiedene W a f f e n und eine nicht geringe A n -

zahl. P f e r d e , gegen 7 0 0 P u d Zwieback und eini» 
geS Get re ide . D e r Pascha ist m i t den T ü r k e n , 

den Schlüsseln der Festung und deä Fahnen a u f 
der Fregat te R a p h a e l , nach V a r n a zum Gene; 

r a l von der I n f a n t e r i e R o t h , abgefert igt wors 
den. 

D e r K o n t r e k A d m i r a l K u m a n y beschließt 

feinen B e r i c h t m i t der E m p f e h l u n g d e r M i g e n 

OssiUere, die sich bei dieser Ge legenhe i t am meis 

sten ausgezeichnet haben. 
Zugle ich m i t diesem Ber ich te ha t der A d l 

M i r a ? G r e i g h einen andern "vom 2ten M ä r z ein» 
gesandt , durch welchen der K o n t r e - A d m i r a l Kus 
M a n y die V e r n i c h t u n g ein iger Türk ischen K a u f -

fahrteischif fe meldet. 
A u f die eingegangene N a c h r i c h t , daß l n der 

B u c h t von P h a r o S sich mehrere Türkische F a h r t 
Kluge "zwischen P h a r o s und B u r q a s verborgen 
h i e l t en , und daß daselbst e in P r a h m gebaut 

Aerde, u m a u f dem südlichen Ufer der " B u c h t den 
T r a n s p o r t zu Lande . - der etwa üo Wers t be; 

t r ä g t , abzukürzen, schickte K o n t r e - A d m i r a l K u -
many eine B r i g g und einige bewaffnete .Scha l 

lüppen a b , u m sich jener Fahrzeuge und de6 

P r a h m e s zu bemächtigen. D e m hartnackiger» 

Widerstände der T ü r k e n zum T r o h e s eroberten 

unsere Nudersahrzeuge den P r a h m ^ und zwei 
z w e i m a l i g e S c h i f f e , die übr igen sieben, welche 
die T ü r k e n der größern S icherhe i t wegen , ans 

Land gezogen h a t t e n , konnten nicht weggeführ t 

we rden , wu rden aber von unserm K o m m a n d o i n 

B r a n d gesteckt. 
A u s t e n zur Eskadre gebrachten zwei Sch i f f en 

befanden sich zwei eiserne K o n o n e n und andere 

Wassenstücke; au f dem P r a h m fand m a n einen 

V o r r a t h Zwieback, der f ü r die Türk ischen T r u p t 
pen best immt w a r . 

Diese Un te rnehmung ist ohne den mindesten 
Ver lus t unsrer S e i r S ausge füh r t wo rden . 

Nachr ichten vom Kriegsschauplatze, 
v o m Z. M a r z . 

D e r Oberbefehlshaber der akt iven A r m e e , 
G e n e r a l von der I n f a n t e r i e , G e n e r a l < A d j u t a n t 
G r a f Diebirsch, berichtet über die nahern Um« 
stände bei E robe rung der Festung S i s o p o l i S durch 
die Exped i t i on , welche der K o n t r e , A d m i r a l K n » 
m a n y tm Meerbusen von P h a r o s aus füh r te^ <Zie 
sind i n Folgendem e n t h a l t e n : 

D i e E x p e d i t i o n , bestehsnd aus drei L in ien« 
schissen, zwei F rega t ten unde in igen k le inern Fahr» 

zeugen, besetzt m i r dem Kamtschatkaschen I n f a n -
t e r i e - R e g i m e n t ? , einer Kompag ie deS S e l e n g i n -

sch-n I n f a n t e r i e - R e g i m e n t e s , einer P i v n i e r - K o n t t 
pagnie und 50 Kosaken, langte a m i f t e n Feb r . 
gegen 8 U h r M o r g e n s vor S i s o p o l i S an . D i e 
T ü r k e n ve rwar fen die Au f f o rde rung deS an sie 

abgeschickten P a r l a m e n t a i r s : sich zu ergeben, u n d 
fingen an zu feuern; doch die gleichzeitige hef t ige 
Kanonade v o n un fe rn Sch i f f en brachte die T ü r -

kischen Feuerschlünde zum S c h w e i g e n , u n d der 

P l a t z k o m m a n d a n t V e n d e r l i - H a l i l - P a s c h a , der 
sich überzeugte, daß es vergebens seyn wü rde , den 

Anst rengungen unserer F lo t te W ide rs tand leisten 
zu w o l l e n ^ übe i l i e f t r t e die Festung a m Abende 
dem K o n t r e s A d m i r a l K u m a n y . und a ls K r i e g s -

gefangene sich selbst nur 4 P i m b a s c h e n , s Zuss l 
baschen und 60 Türkischen K r i e g e r n . 

D i e aus mehr a ls 1000 A l b a n e r n bestes 

hende G a r n i s o n der Festung sperrte sich indessen 
i n die Nedou ten und Schanzen e i n , welche die 

H ö h e n von S i s o p o l i S beherrsch.«, und bezeigte 
Lust zu einer har tnackigen V e r t h e i t l g u n g . W ä h l 

rend der ganzen N a c h t wnr?e auf si, geschossen, 
und gegen, M o r g e n , wo ein staiker N , b e l w a r , 

begaben sich unsere Landes t ruppen zum T h e i l i n 



bke Stadt, die sie in Besitz nahmen, zum Theil 
nach deu Derschanzungen, ouS denen sich vif Der? 
theidiger, mir Benutzung der nächtlichen Dunkelt 
heil und deS MorgennebelS, landeinwärts el>t? 
fernt hakten. 

Außer beträchtlichen Kriegs« und Munbvor? 
rathen, erbeuteten die S«eger noch n Kanonen 
und 2 Fahnen. Zn der Stadt SisopoliS, die 
ausschließlich von Griechen und Christen aus 
andern Nationen bewohnt wird, blieb-n diese ruhig 
in ihren Häusern. Sogleich nachdem Einmärsche 
unserer Truppen schrill man zur Ausbesserung 
der schadhaften W^rke, und überhaupt zur Vers 
vollkommeuug der FestungSwehren ans den Fall 
eines elwanigen FeindeSangrisseS. 

Der gefangene Benderli? Hal i l s Pascha er? 
klarte selbst dem Kommandirenden der Truppen 
in Bulgarien, General von der Infanterie Noch, 
daß die Stellung des Befehlshabers der Türk»: 
schen Truppen um den Meerbusen von PharoS, 
Husseyn» Pascha, wegen Mangel an Menschen 
zur Vertheidiqung sämmtlicher ihm anvertraulcn 
Punkte, höchst mißlich sey. Diese Aussage be» 
stätigt sich durch spätere, glaubwürdige Nachricht 
len, denen zufolge die Z<chl dieser Truppen in 
VlU'LaS, Messelevria und den übrigen Userplätzen 
der Bucht nicht über sechs bis sieben taufend 
Mann ausmacht. (St .Plbrg.Z.) 

I n l ä n d i s c h e s . 
D » nach einer Allerhöchst bestätigten V:r« 

ordnung deSNeichSrarhS, Se. Erc. der Herr Finanz-

winister erscrderlkch gesunden, daß wegen der lm 
Livländilchen Gouvernement bestehenden nicht un< 
bedeutenden Fabliken und Manusakluren, zu Ni t 
ga ein Manufaktur-Comile, unt^r Vorsitz S r . 
Exc. des Htt iN Civ'l - Gouv>rneurS , errichtet 
werden soll, sind zu Mitgliedern desselben er» 
wählt unv bestätigt worden, von Setren deS 
AdelS: der Hr. Landrath und Nilrer v. Bock, 
der ehemalige Hr. Landrichter und Ritter v. 
Brasch, der Hr. Collegien»Ass ssor und Ritter 
von Nennenkimps; — von Seiren der Kaufmann» 
schafl: Hr. Aeltesier Bornhanpt, Hr. I w a n 
Chlebnicoss, Hr. Carl Brandenburg und Hr . 
Carl Bergengrün zu Riga. (Patent.) 

c/e/' c/es 

so ec//e //<?/ss c/e/! ? ^ 

s / e s / e / t 

I u r e l l t g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befcbt Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Rcpßcn ic-, bringen Burgcrmei-
fier und Rath der Kaiserl. Stadt Dorvat mittelst 
dieses ProclamS zur allgemeinen Wissenschaft: wel, 
chergcstalr Ein hicllge« löbl Quartier Collcqium um 
Mortificatio« eines zwischen demselben als KÜmer 
und dem He'rrn Hofrath Gustav David v. Saenser 
al? Verkäufer knati'I.n.iri, nois. sämmtlicher Haeuscr, 
schcn Erben, über das lm Ztcn Sradrrbeik s. Nr. 4z 
telegene liölzetne Wohnhaus, nebst asten dam gekö-
rigen Ai>pertinentien, im Aabre I8 l i abgeschlossenen, 
nachmals abbanden gekommenen Hauskauf-ContraclS, 
in Folge dessen, nach ZluSweiö de? Quartier-Cassa-
Rechnungen pro Anno 1310 und I8 l i Her Kaufschil-
ling zum Vollen berichtiget worden, nachgesucht, 
und demselben zuvörderst der Erlaß eines dazu behu-
figen Proklams bewilligt, worden. I n Folge dessen 
werden Alle und Jede, dieauS vorbcsagtem Hauskauf, 
Contract' irgend Ansprüche machen zn können ver-

meinen, andurch aufgefordert, sich damit bei Einem 
Edlen Rarb dieser Stadt, mittelst zwiefach einzurei-
chender Eingaben,- im lause von sechs Monaten, also 
spätestens bis zum 2Zken Sevlbr. 1^29, unter Anschluß 
der erforderliche». Belege, zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf erwähnter Präclunvfrist Niemand wei-
ter damit gehört, obgedachter Haustauf, Contract so-
fort mortisicirt, und das im Zlen Stadnheil Nr. 
belegene Wohnhaus als ein unwiderrufliches eigen-
lHum Eines i/öbl. Quartler »Collegii angesehen wer-
den wird. V . R. W. 3 

DorplN»Rarhbaus, am szsten März ig29. 
I m Namen und von wegen Emes Edlen 

Rathcs der Kaistrl. Stadt Dorpatt 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerbcrg» 

. Eln Edler Rath der kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringt desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß . 
daS zur ConcurSmasse d,S hiesigen Bürgers und ehe-
maligen Kaufmanns Johann Himtchscn gehörige, all-



kler Im 2ten Stadttheil s. Ne. 18! a belegene hol« 
zerne WodnbauS zum abermaligen 
Ausbot gestellt ist, und dazu die Versteigerungerer« 
mine auf den i t , 12. und i^leu Juny d. >> anbe-
raumt worden. Es werden demnach Kam'liebhaber 
aufgefordert, an gedachten Tagen, Vormittags um 
1t Uhr, sich im Scssionöztmmer Eines Edien RathcS 
einzufinden, ihren Vok und Ueberbot su verlaurbaren 
«nd fodann abzuwarren, wag wegen des Zuschlages 
ferner staruirr werden wird. 2 

Dorpat'NarbkauS am 6. März 1829. 
Zm Namen und von wegen Es/Edl. RatheS 

der Kaiseri-Sradt Oorpat: 
Vurgermeister Scdlichling.' 

Ober-Lekr- Zimmerb^rg. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringt deSmirrelst zur allgemeinen Wissenschaft, da« 
die zum Nachlasse weiland hiesigen Bürgers und 
Tischlermeisters Bebre gehörigen, allhier im ersten 
StadttheUe s. Nr. it>5 « und 165 t, belegenen hcl« 
jernen Woknkläuser sammt Garten zum össentlichen 
Ausbot gebracht und di^ Termine auf den 7ten, Lten 
und ivtcn May d I . anberaumt worden sind. ES 
werden demnach Käufer aufgefordert, stch an gedach, 
ten Tagen, Vormittags um t t Uhr, in EtneS Etlen 
RatheS Sefsionsummer einzufinden, ihren Bot und 

. Ueberbot zu verlaurbaren, und sodann abzuwarten, 
wäS wegen des Znscl'kages ferner statuier werden wird. 
^Dorpat-RartidauS, am 9. Februar 182-). 

I m Namen und von wegen Es. Ldl. Rathcs 
der Kaiserl. Stadt Sorpät^ 1 

Bürgermeister Schlichting. 
Over-Sekr. Znnmcrbcrg. 

" W i r Landrichter und AsscssoreS EineS Kaiserli-
chen Dörptfchen Landgerichts fugen desmiltelli zu 
wissen, welchergestalt 1) der Herr Colleglen-Assessor 
Otto Gustav B^ron von Rosen mit Hinterlassnng ej, 
neS am 10. Juni 18S7 niedergeschriebenen, und am 
18. Dccbr. pi-. puhlicirren Testaments, in welchem 
dessen leibliche Tochter Anna Mlbelimne zur Untver, 
/alcrbin des unbedrulenden Mobiliar»Nachlasses ein» 
gesetzt worden, die sonach auch um Emaniruitg deS 
Nachlaß-ProclamS, mit Offenlassung des 
berantli zur EideSantretung gebeten bat; -» und fer-
Ncr 2.) der Herr Titlilairralh und Ritter von Frisch 
od inltülaio mit HittterlassliNH höchst geringfügigen 
Vermögens verstorben iu, dessen mir mehreren mün-
digen und unmündigen Klnderi^ bint'erblitbcne Frau 
Wittwe um Erlassu.ig des erforderlichen Nachlaß» 
Ä)r^clamA ^ll amloz csklliioses vl 
tvre, und zugleich bis zu dessen Ablauf um Bedenk, 
teit wegen Antritts der Erbschaft biesclvst gebeten 
bat. Demnach nun sorbanen s^tins dieses Kaiserliche 
Landgericht defernet ha»;-alS ritiret, heischet und la-
«et dasselbe mittelst dieses öffentlich-ausgesetzt.«!! Pro-
clamS sowohl Alle und Jede, so an dc»̂  Nachlaß Ue. 

Herrn Eollegien-Assessoris Varon von Rofett, 
etwa rechtliche Ansprüche formt'en tu können vermei-
Nen oder als Schuldner «ine Forderiinq an denselben 
sbjlllragen Häven, odek endlich etwa rechtliche Ent-

spräche gegen das hi'efelbst ercffnete Testament ma-
chen tu können glauben, gleichwie auch HUe und Zede, 
so an den Namlay deS verstorbenen Herrn Tirulair-
ratlos und RitterS von Frisch etwa rechtliche Ansprüche 
formtreu zu können, oder als Schuldner eine Forde-
rung demselben abzutragen haben, sonach in der per-
emtomchen Frist von ü Monaten a Imjus pro. 
d>",.!,n5 gerechnet, mit ihren Ansprüchen und Ver» 
pstichlungl/i «X ss'iucnnfjiie skills illila I»rl5, stch 

ln»«Io, unter Beibringung ihrer sunlt'imenlo. 
ru», iictilinuin Hieselbst zu verlaurbaren und was für 
Reclst erkannt wird, abzuwarten, — mit der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf der ange-
setzten perenilorischen Frist u'Iuuz präcludirt und ge-
gen die sich «licht meldenden sofort vi-» exo-
ciuioiiiz verfahren werden wird. Als irornach stch 
Itdermann ri6)ten, vvr Schaden und Nachtkeil 
aber zu hüten hat Lignarnm im Kaiserlichen Land-
gerichte zu.Dorpat, am Losten Marz ,8^9. 3 

iZm Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Land «Gerichts Oörptschen KrnseS: 

G. v. Ecmson, >Landrichter. 
A. Roth, 

I n Folge Auftrags Sr. Ercellcnce deS livländk-
fchcn Herrn Civil«Gouverneurs werden von dieser 
Pollzeiverwalrung alle Diejenigen, welche die Repa-
ratur des Dorvanschen Post »SauseS zu übernehmen 
gesonnen sepn sollten, hierdurch eingeladen, HU den 
diesci halb anberaumten Tora » Termlnen am 2ten, zten 
und 4ten April c. >und zum Peretorg am bten Äpcil 
d I . , Vormittags zwischen 1, und '2 Ubr, in dieser 
Polizei-Behörde stch einzufinden und lhren Bot und 
Minderbot zu verlautbaren- — Oer Plan und die 
Smcra können in den Tvrg-Terminen hicselbst inspleirt 
werden. z 

Dorpat, am szsten März 1829̂  
Polizeimeisttr, ObriA v. GessinS?y. 

Sckr. Wilde. 
Auf Neciuistlion des dorvatschen Herrn Gouver-

nementS» SchuldirecrorS werden von dieser Polizei» 
Denvaltung alle diejenigen, welche gesonnen seyn soll-
ten, die Revararur und Einrichtung deS der Dor-
vatschen KrciSschulc gehörigen, ehemaligen S-tackel-
berg'chen Haukes, nach dem vom hiesigen Maurermei-
ster Kranbalg jun. angefertigten und vom livländl-
schen'Herrn Gouvernements-Architekten "Spazier ve-
rifieirten Kosten-Anschlag, zu übernehmen, deSmit-
telst aufge-ordert» stch zu den blezu anberaumten 
Torg»Terminen am28., 29- und mosten M-irz c. und 
zum Peretorg am Zten April d. J.'Vormittags zwi-
schen 11 und 12 Uhr. in'dieser Polizei - Behörde ein<-
zufinden, die Bedingungen, unter welchen diese Ar-
beiten überlassen werden, anzuhören, und ihren Bot 
und Mindcrdot ZU verlautbaren, wonächst mit dem 
Mindcstsordernden, nach Geibkirgung der gesetzlichen 
Caunon, der erforderliche Contract abgeschlossen wer-
den soll. , z 

Dorpat, ben 2zsten März 1829. 
Polizcirneister, Obrist v. Gcsstnsky. 

Sckr. Wilde. 



(Mit Genehmigung der Kaiserl. Polizei-
Verwaltung Hieselbst.) 

Bekauurmacyim.al 'N. 
Unterzeichneter findet sich veranlaßt, dem verehr-

ten Publikum gehorsamst anzuzeigen, daß er seine 
xvorher im NalhShcrr Wegenerschen Hause seil dem 

Markte.etablirte Crystall- und ordinäre Glaswaaren-
Handlung in die gewesene Lauersonsche Bude un-
ter dem Mcsterschcn Hause am Markt verlegt hat, 
und empfiehlt sich wiederholentlich mit einem voll-
ständig assortirten Crystall- und ordinären GlaSwaa-
ren-Lager, nebst englischer und russischer Fayence zu 
denselben im Markt geführten billigsten Preisen. Zu, 
gleich empfiehlt derselbe seine Niederlage von bestem 
böhmischen Fenstcrglase zu Fabrik-Preisen. i 

Alexander Ehorn. 

Immobi l - Verkauf. 
Das in der karlowaschen Straße belegene Rich-

tctsche HauS ist unter sehr vorteilhaften Bedmgun-
gen, zu verkaufen oder zu vermtethen. Nähere AuS-
kunft erlheilt ^ ^ 

Pet- Marl . Thun. 
Eine Wohngelegenheit, ohnweit Oberpahlen, be-

stehend aus einem steinernen Hause von 7 Zimmern 
und 3 gewölbten Kellern, Pferdx- und KubstaU, ei-
ner Klete, Wagen, und Holzremise, Herberge, Wasch-
küche, einem Obst, und Gemüsegarten und Heu-
schlag, auf welchem eine schwefelsaure Eisenquelle 
und ein dergleichen Kohlenschlamm« Lager befindlich, 
ist entweder zu verkaufen, oder zu vermiethen. Mich 
sind Sommer- und Wintcrequipagen und HauSgerä-
the in selbigem zu haben. Liebhaber können sich mel-
den bei , ^ ^ ^ 

^ Hofrath v r . Robst. 

Immobi l . Küufgesuch. 
Sollte Jemand ein geräumiges Haus nebst Gar-

ten zu verkaufen willens sein, so beliebe !Zch derselbe 
dey mir zu melden. . . . ^ 

Zoh. Ahlschwerd. 
Zu verkaufen. 

iFei mir in meiner ^Niederlage find zu haben: 
drei, drittehalb/ zwei und anderthalb^ zöllige reine 
tannene und grähnene Bretter, Schaalkanlen von 
allen Gartungen, Balken von drei^ vier und sünf 
Faden Länge, so wie auch fertig bebauene'vierkanti-
ge Srreckbalken. Auch ersuche ich Diejenigen» welche 
größere Quantitäten brauchen, mir gefälligst früher die 
Anzeige zu machen, wo ich dann bei ersten; offenen 
Wasser bereit bin, dieselben zu stellen. Gleichfalls 
liefere ich fertig gehauene Balken zu Wohnhäusern, 
Speichern und dergleichen; nur erbitte ich mir die 
Größe derselben. Zch werde mich bemuhen, reell und 
billig zu jedermünniglicher Zufriedenheit zu seyn. 2 

Zeiim Rundalzoff. 
Eine ganz neue, moderne, leichte Droschke, mit 

eknem oder zwei Pferden zu fahren, ist billig zu ver-
kaufen bei dem Sattler WieghorA, wohnhaft im Da-
gatschtkowschen Hause. Z 

29. ä p r i l <z. F. werden SI,5 clr?m (Zurs W o i . 
secl^, im l<Iein.Lr. .^vl ianl i is5cl iont^irc l ispiels «los per-
nsu5cksn Î i-eises, verjckieclenv Lgeko«, s>z: alle Lczui» 
paZen, diverse einigv Lnicgvt, 
eins on^IisclilZ W i m t l u k r , Z Arolz« Alaksgoni I j i b l io -
lKel i -Lcl i rsnKo mir Olcisssnzlern, sin I j i l l - i r i l , eine enZl. 
L I e c l r i s i r - , i.ins sn/;I. ktsii is I^uflsiumsio mi r 
verzcliiklienen 2» tiviclsn Aeiî riZ-zn 2Z for-» 
t igs grofzg ?.irtzuollaiei, jscle 4 k'uls im <)ua<irai, ein 
Äelr, uncl wek l̂zros Lrguctibsre, »isenlli^k an llen 
KIei5ll>ielentiea ver5l«ig<zrl vv«sllen. l^autliehhadcr f in-
den in lien n3iiZc?IeKenOn Oizerpakienzc^ea VVirchz« 
Häusern lzeĉ uemes ^nlerlivmmen. 

Woisoct^, clen iL. k'ehruar >82 .̂ 
Dio Woiseclisciiö Luls» VorvvalcunZ. 

Z u vermiethen 
Auf dem Gute Hakhof, 6 Werste von Dorpat, 

sind drei warme Zimmer nebst einem Gemüsegarten 
zü vermielhen. Das Nähere beim Arrendator Svörer 
daselbst, oder beim Stuhlmachermeister Vusch in 
Dorpat. z 

Pachtung. 
Auf dem Gute RathShof wirb die steinerne 

Windmühle und die Heerde Milch'Vieh zur Pacht 
gegen gehörige Sicherheit auegeboten. s 

Ar rende-Gesuch. 
Sollte ein Gut von mittler Größe in det Um-

gegend von Dorpat zu verarrendiren seyn, so'» beliebe 
man darüber hem Hrn. Consulenten'Brehme Nach-
richt zu erthetlen. S 

Abreisende. 
Von Et. Kaiserl. Dorptschen Polizei-Verwaltung 

«erden alle diejenigen. welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

. Hinngießergeskllen Carl August Neu 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen Tagen a 6-uo bei dieser B t ' 
Hörde zu melden. Dor lar , den 22. März 1329. 2 

Angekommene Fremde. 

Ge- Ersaucht Graf Schuwalow nebst Gefolge, kommt 
von St . Petersburg; Herr Baron Löwenstern, 
Herr Staats-Rath und Ritter von Germerstädt, 
Herr Arrendator Grünbcrg, kommen vom Lande; 
Herr von Palschikoff nebst Familie, kommt von 
Pleskau, logiren im S t . Petersburger Hvtcl. 

( ? s 1 6 - ( ! o u r s aus R iga . 
ü i n I^uhe! Silder . . « Z k l i . 69^ Lox. 
Im Durchschnitt vor. V^oche ^ 
ü i n neuer hollänü. Dulcat . 

alter ItvUZ.nü. Dukat — — — 
I i>Ll. ^vencs. 



D d r p t s c h e Z e i t u n g . 
! P . 26. 

S o n n a b e n d , d k n Z v . M a r z , 1 L 2 9 » 

««m Namen ve« Ven«al-Gouvernements von Pteskau. Liv,. Ehst- und Kurland 
ges ta l te t den Druck 

E. G. v. B r ö c k e r . 

'Weimar^ Dom so. März» 
Se. k. H . der Prinz Wilhelm von Preußen 

befinden bis jetzt noch hier; der Tag Höchstihrer 
Abreise ist noch nicht bestimmt. <b.Z.) 

Von der Nieder«Elbe, vom so. März. 
Be i einem Hamburger Handelshanse ist ei» 

direktes Schreiben aus Guatemala vom r?. Dez» 
eingetroffen, in welchem <S heißt: „ D i e Sttei» 
tigteiten zwischen Guatemala und S . Salvador 
haben in diesem Augenblicke aufgehört, indem 
es beiden Parteien an Mi t te ln gebricht, ihre 
Ansprüche geltend zu machen, und wir sehen so» 
mit der Wiederherstellung, der Ruhe im ganzen 
Lande und einem belebten Handel entgegen. 

Be i der zweckmäßiger» Regulirung der 
Landstraßen in dem Großherzogth. Mecklenb.» 
Streich, ist die Landstraße von Boitzenburg nach 
Wittenberg in ihrer bisherigen Richtung über 
Schartow bis Zahrenstorf ausgehoben, und die 
erster? mit der neuen Chaussee auf der Strecke 
«on Boitzenburg bis Zahrenstorf vereinigt wort 
den. 

Vor kurzem ist ein auf dem Alttechaus- z» 
Stockholm depvnineS Kästchen daselbst geöffnel 
worden, -welches den Prozeß der zum Tode ver, 
urtheiltcn und Hingerichteten Generale Lewens 
Haupt und Vuddenbroeck enthält, die in dem km 
Zahre 174? geführten Kriege zwischen Schwlt 
den und Rußland der Verrätherei angeklagt 
worden waren. (b.Z.) 

Aus den Maingegenden, vom 22. Marz. 
Ein mit Depeschen von Rom zurückge?om, 

memr königl. baierscherCabinetS.Courier hat am 
18. März sehr befriedigende Nachrichten von dem 
Befinden S r . M . des Königs von Baiern übet, 
bracht. (b.Z.)'' 

Aus den Niederlanden, vom 19. März. 
Z n den JavatZeilungen bis zum z i . H?t. 

find einige Berichte über Gefechte und Marsch« 
befindlich, die in der letzten Hälfte HeS Septem-
bers und Anfangs Oktober gegen d.ie Znsurgentm 
geschehen waren. Die Verluste sind auf beiden 
Seiten unbedeutend, die Rebellen weichen zurück, 
sobald sie sich im Nachlhtil sehen ; an Much 



Altsdauer fehlt es ihnen nicht. Diepo Negoro 
rüstete sich gegen Imognerie und ^Padjang. I n 
der Nacht zum zo. Sepr. harten sich die Insur> 
genten zwischen den niederländ. Truppen uns de« 
rew Positionen, aufgestellt^ und konnten wegen 
der ausgetretenen Ströme nicht verfolgt werden. 
Man arbeitet, an kleinen Castellen. um denRebell'en 
den Eintritt ins Innere zu erschweren, während 
dessen man zugleich' NichrS unversucht laßt, um 
die Häuptlinge zur Unterwerfung zu bewegen. 
Der Radin » Tummunggong (Fürstensohn) LoSro 
Dilogo, ein gefurchteres Oberhaupt in Negoro, 
hat sich' unterworfen. (b.Z.) 

Wien, vom 17. März» 
Die Rüstungen in Bosnien dauern fort. 

Die CapitänS haben den gemessenen Befehl er» 
halten, bis Ende März nach Zulässigkeit der 
Witterung, ihre Kontingente bereit zn hallen 
und damit nach Bulgarien aufzubrechen. Der 
Pascha auS Trebinje und der. Eapitän von Mo» 
star in der Herzegowina sind bereits, jeder mit 
200 Mann , die Drina passirtV um an ihren 
Bestimmungsorten einzutreffen» 

Mser heutigem Beobachter enthält folgende 
Nachrichten von den jonischen Ins- ln : Seit 
mehreren Tagen haben mir hier heftiges Sturm» 
Wetter, und seit, gestern fällt so häufiger Schnee, 
daß sich keiner der httsigen Einwohner eineS ähn» 
lichen Falles zu entsinnen weiß. Am ^ten d. 

Abends traf die öst,rr. Handels - Brigantine' 
Diogenes, Ed. Blasius P i la t i , hier ein. Sie 
wurde auf der Fahr^ von Ante nach Triest am 

AbmdS, als sie ungvfähr 15 Seemeilen von 
Pa)?o entfernt war, während eines heftigen- Gel 
witters, dreimal vom Blitze getroffen, wobei 
de^ Steuermann, ejn Neapolitaner^ getödtet 
ward-, dessen Leiche hierher gebracht. und in der 
hiesig?» Domkirche beerdigt wurde. Heutt gegen 
Mittags während eines heftigen Schneegestöbers, 
wurde dre> C^a^ di Laurc^ befehligte» 
neapolitit. HandelSi Brigantine S ^ Michele von 
»80 Tonnen, mit W?in, Faßreisen- und Maca» 
roni beladen, welche vo^D!tsssna hleher bestimmt 
war, in geringer Entfernung- von- unserem Ha» 
fen, in d-r Nähe der dieser Stadd gegenüberlie» 
genden Felsen Insel Vido, von einem hifrigen 
Windstoße gefaßt, und, bevor die SchiffSmanm 
schaft noch Zxit halte^ die ^eqel einzuziehen) 
hegen die Nordseite der Insel geworfen, worouf 

durch den erlittenen Stoß in einer Tiefe von 
zv Klaftern Wasser gescheitert ist. DaS Fahr» 

zeug, versank so, daß man bloß^noch die Spitze 
deSHauptmasteS über dem Wasser erblickte. Die 
Mannschaft desselben hat sich auf daS eigene 
Boot gerettet, und wurde durch die Leute des 
dem verunglücken Schaff von diesem Hafenamt« 
auS zu Hülfe geschickten BooteS AbendS nach 
der Stadt gebracht.^— Die Corfu.Zeitung vom 
21. Febr» meldet Folgendes auS Albanien: „Den 
neuesten Nachrichten aus Zanina zufolge, Halle 
der Seraekier Reschio Mehmed Pascha in den-
erstell Tagen dieses MonatS die offizielle Mitthei? 
lung aus Constantinopei erhalten, daß er vom 
Sultan zum Großwesier ernannt worden sey. 
Das Eintreffen dieser Nachricht wurde zu Jani» 
na mit Artillerie, Salven und ankeren Festlich» 
teilen gefeiert. Der Seraskier sollte nächstens 
nach Constantinopel abgehen, und dann das Com» 
mando deS türk. Heeres übernehmen. Sein älte^ 

^ ster Sohn, Emin Be i , erst 19 Jahre alt, ist 
zum Pascha von 2 Roßschweifen ernannt worden; 
zu gleicher Zeit wurden ihm die Paschalits von 
Delvino und Avlona, nebst der Stelle eineS 
Kaimakans (Statthalters) von Ian ina , verlie» 
hen. Er stand im Begriffe, die Schwester deS 
Bei von, Delvino zur Gemahlin zunehmen, um 
durch diese Heirath dem Zwiste und Argwohn ein 
Ende zu machen^ welche zwischen seinem Vater 
und einigen der einflußreichsten albanesischen 
Häuptlinge obgewaltet hatten. I n Ianina selbst 
soll, wegen Mangel an Geld und Lebensmitteln 
große Noth herrschen, die durch die ungewöhnli» 
che Strenge des WinterS noch vermehrt wurde. 
Der Paß von Mezzovo. lauf der Straße von La» 
rissa nach Ianina). war mir zoFuß tiefem Schnee 
bedeckt." — Ferner heißt es in- der Corfu-Zeit 
tung von gedachtem Tage: „D ie Citadelle von 
Wonitza (am Golf von Arta) welche von 
den grlech. Truppen hart bedrängt war, soll 
durch einen kühnen Streich, der Türken, welche 
durch die Wachsamteil der griech. Kreutzer, z 
Barken mit Lebensmitteln in den Hafen gebracht 
haben, wieder auf 2 Monat5 verproviantirt wor» 
den ftyn." 

- I n den Verhandlungen5. welch> durch dk« 
freundliche Vermittelunq deS russ. Admirals, Gr . 
Heyden, auf dem russ. Linienschiffe Wladimir,, 
zwischen dem k. üsterr. Avmiral Dandalo und' 
dem Grafen^CapodistriaS S ta t t fanden, sagte 
der letztere (nach den Worten des vsterr. Beob» 
achterS): „daß, da die griech. Regierung von 
dem k.k. Hofe nicht anerkannt worden, dltselb? 



auch nicht verpf l ichtet sey, die Grundsätze dtS 
S e e » V ö kerrechleS, zu welchen dieser H o f sich 
bekenne, zu resp«ktirsi>, und fo lg l ich die griech. 

K reuz fah re r befugt gewesen w ä r e n , neut ra le 
Fahrzeuqe un te r österr. F l agge , Seren Ladung sie 
f ü r Nn'k. E i g e n t h u m Z e h a l l e n , ,auszubr rngen. " 
— D i e V e r h a n d l u n g e n , welche durch den G r a » 
fen Heyden eingelei tet w a r e n , w u r d e n , da der-

selbe zu einer schnellen Abreise genö lh ig t w a r d , 
Unter der V e r m i t t e l u n g des kaiscrl. russ. Ge-

schäf tst rägers bei der griech. A l e ^ i e r u n g , G r . 
V u l g a r i , f o r t g e f ü h r t . D e r G r . D a n d o l o Der-
l ang te l M i l l . Z Z Z . ^ o ^ ü r t . P i a s t e r , und er-

h ie l t am l z » J a n . 8 6 , 7 7 z span. P ias te r i n 
G o l d ( e twa 1 7 9 . z z o G u l d . ) , w o r a u f er die, v o n 

i h m gleichsam a l s P f a n d festgehaltene, griech. 
B r i g g C a m h r i a n f re i g a b , und jenes , gewisses 

maßen k5.ne E h r e n e r k l ä r u n g ' e n l h a l k e u d e S c h r e i -
ben an den vsterr. Consu l G r o p i u S er l ieß. D i e 

V e r h a n d l u n g e n dauerten c i rca z W o c h e n , n o m 

2 4 . D e z . b is zum i z . J a n u a r . 
D i e A l lgemeine Z e i l u n g sag t : A n der hiesi-

gen Bö rse Ha l le sich daS Gerüch t ve rb re i t e t , die 
Bo tscha f te r E n g l a n d s u n d Frankre ichs hä t ten 
den B e f e h l e r h a l t e n , N e a p e l zu verlassen und 

nach Cons tan t i nope l zurückzukehren. W o h e r die-

se Nachr i ch t gekommen scy, wußte N i e m a n d zu 

sagen : die F o n d s sind durch, dieselbe wieder ge-

stiegen». ( b . Z . ) 

P a r i s , v o m 17. M a r z . 
B e i der großen C o u r u n d S p i e l , die a y l 

15. bei Ho fe stattfanden, w u r ^ e folgendes Ceres 
m o n i e l ' beobachtet. U m 8 U h r t r a t der K ö n i g 
durch den S a a l deS S t a a t S r a t h S e i n , u n d g i n g 
durch die andern S ä l e , wobe i er eine große 
M e n g e v o n Personen anredete. H i e r a u f begab 
sich S e . M . wieder nach dem S a a l des S t a a t s « 
r a t h s zu rück , I vo ein einzelner S p i e l t i s c h stand, 
an welchem der K ö n i g sich n i ede r l i eß , u n d m i t 
dem päbsts. N u n t i u s , dem vsterr. Gesand ten , 
G r a f e n A p p o n y und dem Fürs ten T a l l e y r a n d ei» 

ne P a r t i e W h i s t machte. I n dem T h r o n s a a l e 
wa ren dre i Sp ie l t i sche. A n einem derselben spiel te 
M a d a m e . I n der D i a n e n - G a l l e r t e , w o 12 

Sp ie l t i sche standen, spielte die D m i p h i n e . Z n 
dem Sa lon ä v l a z ia ix w a r e n 5 Sp ie l t i sche . D e r 

H e r z o g , die H e r z o g i n und M l l e . von O r l e a n s , 

der Herzog v . C h a r t r e s ( S o h n des He rzogs v . 
O r l e a n s ) , der P r i n z v o n W ü r t e m b e r g . und der 

M a r k g r a f von B a d e n waren i n dieser zahlreichen 

glänzenden Versammlung gegenwärtig. Der 

K ö n i g t rug ' die eng l . , vs te r r . , russ. und Preuß» 

Orden . I n den Z i m m e r n wa ren Felbstühle u n d 

T a b v u r e l S f ü r die D a m e n hingesetzt. D e r K ö t 

n i g ent fernte sich 11m n U h r , And kurz nachher 
auch Hlle E inge ladene. ^ö .Z . ) 

L o n d o n , ^vom i z . M a r z . 
D e r K ö n i g ha t den unglückl ichen W e b e r n 

von S p i t a l f i e l d S ein Gefchent von 1000 P f d . 
gemacht. 

H o h v a r h a t mehrere D e k r e t e zu einer V « 
wassnung des Landes erlassen, i ndem m a n die 

B e s o r g n i i s ^ h e g t , daß die Exped i t i on i?on C n b a 
eine Landung i n C o l u m b i e n versuchen möchte. 
D i e B e s t i m m u n g e n des D e k r e t s v o m 7 . A u g . 

» 8 2 7 , wonach 'daS act ive Heer au f die Z a h l v o n 
9 9 8 0 M a n n festgesetzt i s t , w u r d e n aufgehoben, 
es sollen 40 ,000 M a n u ausgehoben werden. Auch 
spricht m a n von der O r g a n i s a t i o n der M i z i l e n , 
die ungefähr v o n gleicher S t a r k e m i t den L i n i e m 

t ruppen seyn möchten. D e n P e r u a n e r n feh l t es a n 

G e l d , so daß be re i t s die P r ä f r k t e der P r o v i n z e n 
B e f e h l e rha l ten haben^ i n jeder P r o v i n z Monat» 
l 'ch l y o t a u s . P ias te r beizutre iben. M e h r e r e A r -
t i ke l der Ver fassung ha t d i e . N e g i e r u n g au f eige-
ne V e r a n t w o r t l i c h k e i t a n n u l l i t t . ( b . Z . ) 

I t a l i e n , v o m >o. M ä r z . 

D e r d ies jähr ige C ä r n e v a l i n V e n e d i g i v a r 

sehr l e b h a f t ; übera l l gewahr te anan e in T r e i b e n 
und D r ä n g e n nach V e r g n ü g u n g e n , ja selbst e in 
S c h w e l g e n un te r ben niedern S t a n d e n , a l s sey 
der a l t e , einst we l t be rühmte vene t i an . C a r n e v q l 
Wieder inS Leben getreten. D i e "Nachr icht v o n 
der E rhebung Vened igs zum Fre iha fen t r u g v i e l 

dazu b e i , die al igemeine Lust noch zu erhöhen. 

>(b.Z.) 
M a d r i d , v o m 5 . ' M ä r z . 

M a n spricht h ier v o n einer T h a t f a c h e , 'die 
besser, a l s alles A y d e r e , die N e g i e r u n g überzeug 

gen k a n n , d a ß , u m dem Cvn t rebandchande l zu 
steuern, u n d die E i n k ü n f t e d /s S l a a t S -zu ver» 
m e h r e n , m a n n u r die bedeutenden A b s a h e n v o n 

ben W a a r e n ern iedr igen müsse. Ä u f dem 'Casse? 
lastete b isher eine Abgabe v o n 4 R e a l e n ( z 
S g r . ) v o m P f u n d e , w e n n er nach M a d r i d e in t 
g e f ü h r t w u r d ^ , und dennoch ve rkau f ten i h n die-

K r ä m e r n u r zu 6 R e a l e n . D e r ' S t a d t r a t h soll 
diese S t e u e r i n P a c h t genommen haben , u n d 
daS D o p p e l t e -von dem..geben, w a s b isher die 

R e g i e r u n g bekommen ha t . E r hat n u n den Z o l l 

a u f i i n e n R e a l festgesetzt, und soll feine. Recht, 
n n n g vo l l kommen dabei finden» 



D e r Urheber dtS V o r s c h l a g e s , Cad lz z k e i , 
aem Fre iha fen zu erkläre»?, ist H r . S a l m o n , der 
M i n i s t e r deS A u s w ä r t i g e n , u n d er i s i es auch, der 
den K ö n i g v o r a l len dazu bes t immt ha t . D e r 

F i n a n z m t n i s t e r (Ba l l es te ros ) widersetzte stch aus 
a l len K r ä f t e n dieser M a ß r e g e l , UNO machte , u n t e r 
a n d e r n , die Bo rs te l l ungen g e l t e n d , welche die 

P r o v i n z e n Ea ta lon ien . und N i j c a y a , a l s i h r e m 
In te resse h i nde r l i ch , dagegen erheben w ü r d e n . 
E r sehte außerdem a u s e i n a n d e r ^ d a ß . w ä h r e n d 
des F iebe rs i n G i b r a l t a r , die E i n k ü n f t e des 

S t a a t s , welche dieser auS A n d a l u s i e n zöge, eine 
bedeutende V e r m i n d e r u n g e r l i t t en h ä t t e n , welche 
a u s keinem andern G r u n d e , a l s a u s der U n t e r , 
brechung deS Cont rebandhande lS entstanden w ä r e , 

u n d daß b ieF reche i t se rk iä rung von Cad iz dies Defi< 
<i t n u r vermehren würde» Dieser E i n w e n d u n g e n 

ungeachte t , erkkärle sich der S t a a t s c a t h gr'msti^ 
sttr die M a ß r e g e l , u n d der Seemin i s te r ( S a l ' a z a r ) 
g ründete sein G u t a c h t e n d a r a u f , daß diese Vev t 
f ü g u n g zur B e f ö r d e r u n g des Sch i f f baues und zur 
V e r m e h r u n g der M a t r o f e n bedeutend beitragen, 

»bürde. 
^ D i e N a c h r i c h t e n , welche die Neg ie rung aus 

M e x i k o e r h a l t e n , haben diese b e s t i m m t ^ die V o r « 
bere i tungcn zur E x p e d i t i o n nach diesem Lande 
m i t doppel tem E i f e r zu betreiben. Außer den 
Z o o s M a n n , die m a n i n verschiedenen A b t h e i l u n -
gen nach H a v a n a h a t abgehen lassen, werden 
i n den P r o v i n z e n fo r tdaue rnd F r e i w i l l i g e ange-

w o r b e n , so daß schon eine ziemlich bedeutende 

A n z a h l derselben da ist . (.b.Z») 
L issabon, v o m ?8. Febr» 

A m ?4> d. ist H r . R i b e l r o S a v a l v a nach 
L o n d o n abgereist. E r hak den Charac te r eines 
p o r t u g . Legar ionSratheS, u n d m a n schließt da raus , 
daß die f remden M ä c h t ? unsere R e g i e r u n g aner? 
Sannt haben. M a n s a g t , die M i n i s t e r Ner Fi - , 
n a n z e n , deS I n n e r n und der J u s t i z werden sich 
zurückziehen» D e r V i s e o n d e v o n Q u e l u z i s t G r a n d 
Von P o r t u g a l geworden und ha t die reiche Com» 

»hure i v o n Eo ruche , ( A l e m t e j o , bei A v i s ) v o m 

H t d e n S . B e n t o d ' A v i S , e rha l ten . 
D e r P r o z e ß deS B r i g a d i e r s M o r e i r a , des 

O b e r s t e Chabr und dreier ande rn , welche i n die 

Ve rschwörung am 9 . J a n . verw icke l t sind, ist 
beend ig t , u n d l u a n g l a u b t , daß sie zum T o d e 

v e r u r t h v i l t wodden sind; d a s U r l h e i l ist indeß noch 

«l icht öffent l ich bekannt gemacht. — M a n w i l l v o n 
Depeschen wissen, tvelche der V iSconde von S a n « 

t a r e m v o n dem G r a s e n da P o n t t i n P a r i s 

h a l t e n haben soll u n d die eben nicht sehr tröst» 
Uch lauten sollen. S e i t d e m sind zwei große M i » 
nister-Consei lS gehol ten worden . Gestern ist e in 
f r a n z . Cou r i e r angekommen» a l le in m a n we iß 
n i c h t , w a s er gebracht h a t : n u n spricht m a n v o n 

einer Reise nach A l e m t e j o , die D . M i g u e l un» 
ternehmen wo l le . 

I n diesem Augenbl icke ( z U h r N a c h m . ) sind 
4 , von E o i m b r a kommende G e f a n g e n e n , an der 

ä o c o m m o r c i o ausgeschifft worden . M a n 
w i l l behaupten, daß zwei da run te r die zwei S t u » 
denten seyen, welche f rühe r i n c o n i u m a c i a m ver» 

u r t h e i l t worden und M i t s c h u l d i g e der 9 Unglück» 
l ichen w a r e n , welche i m vergangenen S o m m e r 
h inger ichte t wurden» D i e beiden andern sind i h re 

V a t e r , die m a n wahrscheinl ich deswegen verHaf t 
te t H a i , we i l , sie die Vergehen ih rer S ö h n e ver» 
heirn l ichten^ A l l e diese sind, m i t Ke t t en belastet, 
nach dem L imoe i ro gebracht wo rden . W i e m a n 

s a g t , soll die span. Neg ie rung sie ausgel iefer t haben. 

Lissabon, v o m 4 . M ä r z » 

D i e Exped i t i on nach T e r r e i r a soll morgen 
absegeln» es scheint a b e r , daß von selbiger n u r 
zwei F r e g a t t e n , eine Corve t te und zwei k. T r a n S » 
porlschiffe m i t 600 M a n n abgehen w e r d e n ; die 
schwer« A r t i l l e r i e soll w ieder a n s Land gebracht 
worden seyn. S o l l t e dieS sich w i r t l i c h so verhak« 
t e n , so ließe sich a n n e h m e n , daß die gedachten 
T r u p p e n f ü r S t . M i c h a e l und andere, D o n 

M i g u e l treue o z o r i s c h e . I n s e l n , und die S c h i f f e 

dazu best immt seyen, die B l o k a d e v o n T e r c e i r a 

zu bewerkstell igen» ( b . Z . ) 

Türk ische G r ä n z e , v o m 10 . M ä r z . 
D i e griech. B i e n e meldet aus Aeg ina v o m 

z i » J a n . : „ D e r daS D amp fsch i f f „ P e r s e v e r a n c e " 
befehligende C a p t . F a l a u g a h a t eine E x p e d i t i o n 
nach dem G o l f v o n V o l o und N e g r o p o n t e g e f ü h r t 

u n d i n diesen Gewässern v ier t ü r k . Kr iegsschi f f« 
e rober t , welche eine sehr w i l l kommene Verstär» 
kung unserer F l o t t i l l e sind. C a p t . F a l a n g a re t , 

tete außerdem 500 unglückl iche Ä r s c h e n , die sich» 
u m den Ueber lä l len der T ü r k e n auS Z e i t m n zu 

entgehen, i n H ö h l e n gef lüchtet ha t ten u n d dem 
H u n g e r i o d e nahe w a r e n . 

D e r Gen. . G r a f D i e b i t f c h ha t zu Zassy so, 
g/eich an a l le russ. C o r p s k o m m a n d a n t e n au f der 

l i nken S e i t e der D o n a u Be feh le zur schnellen 
C o n c e n t r i r u n g deu T r u p p e n erlassen, u m nach 

Umständen die Feindsel igkei ten beginnen zu kön-

nen» D a S l inke D o n a u u f e r ist fast gänzl ich v o n 

dkn türk« T r u p p e n befrei t . , u n d daS F o r t G W « 



gewo, Nustschuk gegenüber, der einzige Punkt, 
welchen die. Türken noch in den Fürstentümern 
innehaben, dürfte nächstens angegriffen werden. 
Zugleich soll yicht weit davon eine Schissbrücke 
geschlagen werden^ um den Truppen, welche 
Nustschuk selbst einschließen werden, zum Ueber» 
gange zu dienen. I n Bulgarien gewährt der 
frische GraSwuchS der Cavallerie des Gen. Noch 
bereits reichlichere Verpflegung» als un verwiche; 
neu hohen Sommer, wie denn überhaupt dort 
Und in Servten das Frühjahr und der Frühsommer 
die günstigste IahrSzeit zur KriegSsührung flnd. 
Zn Odessa wollte man wissen, daß mehrere zum 
Gebrauch der Pforte mit Lebensmitteln beladene 
Schiffe, von dem Adm. Greig aufgebracht wor« 
den seyen. , 

Fünfhundert Netter von den HauStruppen 
d«S Pascha'ö von Trawnik (DoSnicn), sind nach 
dem Lager von Schumna aufgebrochen; ein 
Corps Arnauten, von einem Renegaten beseht 
l igt , soll ebenfalls dahin ziehen. Auch der Pa, 
scha wollte sich zur Armee gegeben, doch scheint 
dessen Abreise noch unbestimmt. Die AuSher 
bung in Bosnien geht jetzt regelmäßig vor sich, 
un-d nvan behauptet/ dast 20,000 Mann zur ac; 

tlven Armee an der Donau, und zo,ooo gegen 
L«vadia bestimmt seyen, was jedoch im Verhält» 
Nisse aus die ganze muhamedan. Bevölkerung 
Bosniens sehr übertrieben erscheint. Der neus 
ernannte (^roßwessier, Neschid Pascha, dürste 
schon in Schumna angekommen seyn, und fein 
neueS Comwando angetreten haben» Der Pit t 
scha von Belgrad, der bei der Entsetzung d.eK 
vorigen GroßwessierS den Verlust seines PosteuS 
fürchtete, soll günstige Nachrichten von Constan» 
tinvp<l erhalten haben, und wird'wahrscheinlich 
wieder in Belgrad bleiben. I n der Quaranta! 
ne zu Seinlrn befindet sich ein von Consiantis 
nopel angekommener Courier. (b.Z.) 

Vermischte N^achrlchken. 
I m Hessen-Darmstädtischen ist kürzlich der 

Kralkenknoche» eines colossaleii SchuppenthiereS 
Msnis) entdeckt worden, welches 24 Fuß Lauge 
gehabt haben muß. 

Zn der Nacht zum l Z.März war in Mainz 
ein bedeutendes Feuer; ein Mvbelmagazin ging 
in Flammen auf, und nur mit der größten Am 
strengung konnte man das Fcuer auf zwei Höfe 
beschränken. 

I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 
als auch eine halbjährige Gage ohne Abrechnung 

Gerichtliche B°ka„^,mch .mg°„. 
Dorpat am 29. M r z 1829̂  » 

^cl m.in^slum r 
C v Forestier, Seke. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringt dcsmittclst zur allgemeinen Wissenschaft, daß da5 
dem Herrn Inspektsr Carl Schultz gehörige, allhicr im 
isten Stadrrheil -üb ?kr. s , belegene Wohnhaus cm» 
Ssiperliiienlii» zum öffentlichen Ausbor gestellt und' 
die Lieitatibnstermine auf den z» 4. und ;tcn Iu lv 
d. Z. anberaumt worden. Es werden demnach Kaufer 
aufgefordert sich an gedachten Tagen, Vormittags 
um 11 Uhr, im CessionSjimmcv: Eine? Edlen Rathe5 
einzufinden, ihren Vot und Ueberbot zu verlautbaren 
und sodann abzuwerten, was weZcn deŜ  Zuschlags 
ferner statuiret werden wird. 

Dorpar»Rathhaus» am 27. Marz 1825. 
2m Namen und von wegen ES. Edl. Rathen 

der Kaiserl. Stade Dvrpar: , 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerbtra^ 
Da in Gemäßbeit der von Sr. Erlaucht, dem 

Herrn General,Gouverneur von Pleskau, Liv-, 
Ebst« und Kurland, MarquiS Paulucei, dem Vor» 
schlage Eines Edlen RatheS der Kaiserlichen Stadt 
Dornar, wegen der jährlichen Revision der r«sp. 
Stadt, Rechnungen ttthctlten höhern Genehmikunk, 

I n Folge höheren Befehls bringt das Conseil der 
Kaiserlichen Utiioersltat Dorpat die Verordnungen, 
nach welchen diejenigen Aerzte, welche auf eigeneKo-
Ken die Mcdicin studiert haben und nunmehr in den 
Dienst bei der activen Armee zu treten wünschen, an-
gestellt werden sollen, in Nachstehendem zu allgemei-
ner Kenntniß; 

»/dieselben werden in dem, ihrem gelehrten Grade 
entsprechenden Range, ncmlich die Aerzte (^L«ZF)>) 
in der loten, die Doctoren der Medicin in der 
Lten und die Doctoren der Mediein und Chirur-
gie in der ?ten Classe angestellt, und treten hier-
«ach auch in den Genuß aller gesetzlichen Vorthei-
le, welche in Folgendem bestehen; 

«) die Aerzte empfanden 600 Rubel jährlichen 
Gehalt, einen Dentschick und bei der Abferti-
gung zum DienstProgongelder für zwei Pferds 

b) die Doctoren der Mcdicin 700 Rubel Gehalt, 
drei DenrschickS und Progon für zwei Pferde, 

») die Dyctorcn der Mcdicin und Chirurgie Loa 
Rubel Gehalt-, vier DentfchickS und Progon 
für dtei Pferde. Außerdem erhalten sie Krons-

. Quartier. « . , . ^ . 
«) Sobald sie die Grenzen deS Reicks überschreiten, 

erhalten sie die genannten Gehaltssummen sowohl, 



und des dieserhalb unter dem tS. Sunt ^32z N r - ' 
2Zl? ergangenen Auftrags an Eine Erlauchte Hoch-
verordnete Kaiserliche livländische Gouvernements-
Regierung, von Hochdcrselbcn unterm 20 Zuny 

Nr. z»?6 verordnet worden: . . 
„daß Behufs vorgeschriebener Revision künftig-

bin mir den Büchern eine gedrängte klare Uebersicht, 
auS welcher unter Hauvtrubrikcn die Garrungen der 
Einnahmen und Ausgaben zu entnehmen wären, von 
deneinzelnen Kollegien an den Magistrat gebracht wer-
den, und daß,, nachdem diese Uebersicht mit den auf 
sie Bezug habenden Büchern und Rechnung»! vier 
Wochen zur Einsicht der Bürgerschaft und zu etwa 
von ihr durch ihre Repräsentanten eingebrachten Be-
merkungen zuvörderst im Magistrat zpm Vortrag ge-
bracht, und nachdem derselbe sich über dasttnlge, 
VsaS nach seiner An- und Einsicht anzubringen und 
zu remarcmiren wäre, vereinigt, daS Resultat alles 
dessen.und die Uebersicht isi voller Siymig des Ra-
tbes und im Beyseyn der Aeltermänner und Reprä-
sentanten der Bürgerschaft vorgetragen werden möge"; 
so macht» in Folge späterer dochobrigkeitlicher, Modi- . 
Kcation v. Zo. April j8S5 Nr.sszs, Ein Edier Rath 
viermitrelst bekannt, nvie die vorigjährigfn Schul-, 
Poli jei-, Leih- und Armenkassenrechnungen bereits 
zur Einsicht Einer löbl. Bürgerschaft auf vier Wo-
chen in der RatbS-Kanzley ausgelegt sind und da-
selbst täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Festta-
ge, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, inspicirt werden 
können. z 

Dorpat-Rathhaus, am 29. Mar; ,359. 
I m Namen and von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen :c., fügen Bürgermei-
ster und Rath der,Kaiser!- Sradt Dorpat zu wissen, 
wie Ein hiesiges löbl- Quartier-Collegium folgende, 
in dieser Stadt belegene Immobilien aequkrirt habe, 
als- . . . . 

, 4) daS dem weil, hiesigen Bürger und Kauf-
mann Gustav Raudial gehörig gewesene, im 2ten 
Stadttheil «. Nr . 21.2 belegene, am ?ten Novbr. 
48tt öffentlich auSgeboiene und für die Summe von 
5700 Ndl. B . Ass. «rstandene, auf Stadtgrund bele-
gene hölzerne Wohnhaus sammtApvertinentien, mit-
telst dkesseitS am t?ten Sevtr. 58t2 Nr . iZ22 er-
lassener und am 2ten Scptbr, 1820 bey Einem Erl. 
Kaiserl. ltefl. Hofgerichtc corroborirrer Zuschlags-Re-
solution; > 

2) daS außerhalb des Sadtbeu'rks auf Erbgrund 
belegeue, .von dem Herrn Kammerhcrrn von Schil-
ling xrbaute und von dem Herrn Landrichter uud Rit-
ter C. S- v- Brasch pfandweise acqvirirtc steinerne 
Wohnhaus nebst Nebengebäuden und dem Eckplatz, 
mittelst eines.zwischen d-m Quartier-Collegio und 
dem Herrn Landrichter und Ritter v. Brasch unrerm 
4Zten Mär; tLZo abgeschlossenen Pfand-CessionS-
«nd eventuellen. Kauf, Contracts, welcher nachher in 
einen Kauf-Contract verwandelt, und als sokher un-

term 2 t e n Sextbr. 1820 bei Em. Cdl. Kaiserl. llefl. 
Hofgerichr evrrvborirt norden, für die Summe von 
jiooci Rbl. V - Ass.; 

3 ) daS zur ConcurSmassê deS hiesigen insolventen 
Bürgers und Kaufmanns Herrmann Friedrich Ercke 
gehörig gewesene, im isten Stadttheil «üb Nr. S?z be-
legene, für die Summe von ^ooo-Rbl. B . Ass. k.Zvf, 
lich acquirirte. hölzerne Wohnhaus fammt Apverti-
nentien, mittelst etneS diesseits unlerm LZten Novbr. 
1820 s. Nr. erlassenen und hei Em. Erl. Kaiserl. 
lieft. Hofgericht am 2ten Derbr. 1820 corroborirtcn 
Attestats; 

>̂) das den Erben weil, hiesigen Kaufmanns An-
dreas Schmidt gehörig gewesene, im ersten Stadt, , 
theil s. Nr- b? auf Erbgründ belegene steinerne Wohn-
haus cum os>s>--rlin.stn5i5, mittelst eines zwischen dem 
Quartier-Collegio und den Erben des Kaufmanns 
Andreas Schmidt, den hiesigen Kaufleuten George 
Friede. Frey und Hcrrman Gustav Braun, am 27sten 
Iuny abgeschlossenen und bei Em. Erl. Kaiserl. 
lief!. Hofgerichte d. 23sten Januar 4829 corroborirten 
Kauf «ConrractS, für die Summe von 407Z Nbl. 
Silber,Münze; . 

5) daö der Stellmachers-Wtttwe Maria Schmidt, 
geb. Kemvendahl gehörig gewesene, im 2ten Stadt-
theil Nr. t6o auf Sladtgrund belegene hölzerne 
Wohnhaus cum ösiszsi-tinsliliiz, mittelstlMeS zwischen 
dem Quartier-Collegio und der verwitMten Maria 
Schmidt am iten Sept^r. 1820 abgeschlossenen, und 
am 28sten Januar 18?9 bei Em. Erl. Kaiserl. liefl. 
Hofgcrichr corroborirten ConrractS, für die Summe 
von 2000 Nbl. D- Ass.; ^ 

^ und zu dessen Sicherung um Er laß eines P r o -
klamS gebeten und mittelst Verfügung vom heurigen 
Tage nachgegeben erhalten. Tiesfalls werden denn 
hjemit Alle und Jede, die an obbezeichnete Immobi- ' 
lien Einwendungen machen zu können vermeinen soll-
ten, bei Strafe der Praewslon angewiesen, sich mit 
solchen binnen einem Jahr und sechs Wochen a tlälo, 
also spätestens biS zum 3tenMär;.5 8zo, mittelst dop-
pelt einzureichender Angaben und unter Anschluß ge-
höriger Belege, bei Em. Edl̂  Rathe dieser Stadt 
zu melden, widrigenfalls näch Ablauf dieser veremto? 
rtschen Frist, Niemand weiter damit zugelassen, son-
darn gedachte Lmwobikien sofort Em. löbl. Quar-
tier-Collegio dieser Stadt zum Eigeitthum zugeschrie-
ben werden soll. V . R. W . 'S 

D o r p a t - R a t h h a u S , am 2 7 . M r z 1 8 2 9 . 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

' Oher-Sekr. Zimmerberg. 
Auf Befehl Heiner Kaiserlichen Majestät, des 

Gelbstherrschers allerRcußen?e-, bringen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mittel» 
dieses ProelamS zur allgemeinen Wissenschaft; tvel' 
cherMalt Ein hiesiges löbl- Quartier-Collegium um 
Mortisieation eines zwischen demselben als Käufer 
und dem Herrn Hofratb Gustav David t>. Hasser 
als Verkäufer manclalsrii nuis^ sämmtlicher Haeuser-
schen Erben, über das im Zten Stadttheil Nr . 4? 



telegene bolzerne Wohnhaus, nebst allen dazu geho-
rigeil Appertinentien, in» Hahre t8 t i aiigeschlossenen, 
nachmals abhanden gekommenen! HauSkauf- ContractS, 
in Folge dessen, nach Ausweis der Quartier. Cassa-
Rechnungen pro Anno I8tv und t8ls der Kaufschil-
ling zum Vollen berichtiget worden 5 nachgesucht, 
und'demselben zuvörderst der Erlaß eines dazu behu, 
ßgen ProkiamS bewilligt worden. I n Folge dessen 
werden Alle und Jede, vieauS vorbesagtem Hauskauf, . 
Contracr irgend Ansprüche machen zu können ver-
meinen, andurch aufgefordert, sich damit bei Einem 
Edlen Räch vieler Stadt, mitreist zwiefach cinzurei-
chender Eii.iiabcn, im Laufe von sechs Monaten, also 
spätestens bis tum 2Zsten.Seplbr. 1829, unter Anschluß 
der erforderlichen/Belege, zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf erwähnter Praclustvfrist Niemand wei-
ter damit gehört, obgedachter Hauskauf, Contract so», 
fort mortificirt, und dagjmiZten Stadttheil Nr. 4z 
belegene Wohnhaus al6 ein unwiderrufliches ^igen-
thum Eines Löbl.. Quartier»Collegii angesehen wer-
den wird. V. R. W. . . 2 

Dorpat-NathhauS, am 25sten Marz t82A. 
I m Namen und von wegen EmeS Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
- Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerbcrg. 
Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserli- , 

chen Dörvtschen Landgerichts fügen desmiltelst zu 
wissen, welchergestalt t) der Herr Co llegien-Assessor 
Otto Gustav Baron von Rofen mit Hlnreriassung ei-
nes am t<?. Juni 1827 niedergeschriebe-ien, und am 
^g. Deebr- pr. puhlicirten Testaments, .in welchem 
dessen leibliche Tochter Anna Mihelmine zur Untver-
salerbin des unbedeutenden Mobiliar, Nachlasses ein-
gesetzt worden, die sonach auch um Emanirung deS 
Nachlaß, Proelams, mit Offenlassung des spsiii. <!el!» 
boranlli zu? Eidesantretung gebeten bat; und fer-
ner 2) der Herr Titulairrach und Ritter von Frisch 
sk intl,',isio mit Hinterlassung höchst geringfügigen 
Vermögens verstorben ist, dessen imt mehreren mün-
digen und unmündigen Kindern Hinterbliebene Frau 
Wiltwe um Erlassung des erforderlichen Nachlaß» 
ProelamS acl c6r)vo .̂ir>clss ItorsllvZ cr<z<I>lor«5 er tledi-» 
toro5 und zugleich bis zu dsssen Ablauf um Bedenk-
zeit wegen Antritts der Erbschaft hieselbst gebeten 
hat. Demnach nim sorhaneu s,«-liti« dieses Kaiserliche 
Landgericht deferiret har; als cirirert heischet und la-
det dasselbe mittelst dieses öffentlich ausgesetzt«, Pro-
clamS sowohl Alle und Jede, -so an den Nachlaß l^o-
kuncü, Herrn Collegien-Assessoris Saron von Rvsen^ 
«twa rechtliche Ansprüche formiren ui können vermei-
nen oder als Schuldner eine Forderuns an denfelbetr 
abzutragen haben, oder endlich etwa rechtliche Ein-
spräche aegen das hieselbst eröffnete Testament ma-
?Zen zu können glauben, gleichwie auch Alle und Jede, 
>0 an den Nachlaß deS verstorbenen Hernr Titulair-
raths und Ritters von Frisch elwa rechtliche Ansprüche 
rormiren zu können, oder als Schuldner eine Forde-

demselben abzutragen haben, sonach, in der per-
enitorischen Frist von 6 Monaten -> tmjuz ^0 . . 

gerechnet, mit ihren Ansprüchen und Ver-

pstichtungen ex quocun^u? capire ae Iku/o /uf/z. stch 
leZZli muslo» unter Beibringung ihrer kunllamerno. 
r»m -,clion»m hscselbst zu verlautbareki und was für 
Recht erkannt wird, abzuwarten, — ,nit der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf der ange-
septtn peremtorischen Frist -"üms pracludirt und ge-
gen die stch nicht meldenden sofort via c-xv-» 
culioniz verfahren werden wird. Als wornach sich 
Jedermann zu richten, vor Schaden und Nachtheil 
aber zu hüten hat. Signatum im Kaiserlichen Land-
gerichte zu Dorpat,«am 2ttsten Marz 1819. 2 

Hm Namen und von wegen des Kaiser!. 
Land, Gerichts Dörptschen Kreises: 

G. v. Samson, tändrichtet. 
A. Roth, Lecrel. 

I n Folge Auftrags Sr. Excellenee deS livländl-
fchcn Herrn Civil-Gouverneurs werden von dicier 
Polizeiverwalrung alle Diejenigen, welche die Repa-
ratur deS Dorpätischen Post-Hauses zu übernehmen 
gesonnen seyn sollten, hicrtnrch eingeladen, zu den 
diesttbalb anberaumlen Torg,Terminen am2ten, zten 
und 4ten April c. und zum Perctorg am üten April 
d I . , Vormittags zwischen I i und 12 Uhr, in dieser 
Polizei-Behörde stch einzufinden und ihren Bot und 
Minderbot za verla,utbaren. — Der Plan und die 
Smeta können inden Torg, Terminen hieselbst inspicirt 
werden. 2 

Dorpat, am 2zsten Mär; tK2A. 
Poltjeuneister, Obriö v. GessinSky. 

Sekr. Wilde. 
?luf Reciuisttion des dorvatschen Herrn Gouver-

nements» Schuldirectorg werden von dieser Polizei» 
Verwaltung alle diejenigen, welche gesonnen seyn soll-
ten, die Revaratur und Einrichtung des der Dor-
patschen KreiSschule gehörigen, ehemaligen Stackel-
bergschen Hauses, nach dem vom hiesigen Maurermei-
ster KranhalS jun. angefertigten und vom livlckndl-
schen Herrn Gouvernements-Architekten Spazier ve-
rineirten Kosten, Anschlag, zu übernehmen, deSn,it-
telst aufgefordert,, stch zu- den hlezu anberaumten 
Torg» Terminen, am 28., 29. und mosten März c. und 
zum Perelorg am üten April d. Li., Vormittags zwi-
schen t t und Uhr, in dieser Polizei, Behörde ein« 
ziißnden, die Bedingungen, unter welchen diese Ar-
beiten uderlassen werden, anzuhören, und ihren Bot 
und Minderbof zu verlautbaren, wonächst mit dem 
Mindestfordernden, nach Beib«ingung der gesetzlichen' 
Caution, der erforderliche ContraN abgeschlossen wer-
den soll. 2 

Dorpat, den 2zstcn M^r ; «829- . 
Polizcimeistcr, Obrist v. GtsssnSkv. 

Sekr. Wilde. 

^Mit Genchnngung der Kaiserl. Polizei« 
Verwaltung hiesl.'lb>t.) 

Bckat l i l t tnacht t t i f le tu 
Nachdenr mir auf mein Ansuchen meme Entlas-' 

süng von dem Amte eines Serretaircn der hiestgen 
Stadt-Niedergcrichte Hochobrigkeitlich örtheilet wor-



b<n, bin ick gesöunen, mich der juristischen Praxis 
bcy den biessgen rcso L-andeS- und Sradt-Behörden 
zu widmen, von wichen ich bereits als Advocat rc-
eipiret worden bin, und zeige solches allen Denjeni-
gen an, die mich in Rechtssachen oder sonstigen gc« 
richrlichcn Geschäften mit ihrem Vertrauen beehren 
wollen. . 2 

Dimltt. Sccretair A. Schumann, 
tvoHnhaft in dem Haufe drö KorlzS Busch. 

Immobi l . Verkauf 
DaS in der karlowaschen Straße belegene Rich, 

tersche Haus iA unter sehr vorthnlhafrcn Gcdingun-
gen zu verkaufen oder zu vermlethen. Nähere Aus-
kunft «Heilt ' ^ , 2 

Pet- Mart. Thun. 

I m m o b i l ' KlNlfgcsuch. 
Sollte Jemand ein geräumiges Haus nebß Gar-

ten zu verkaufen willens <em, so beliebe stch derselbe 
bev mir zu melden. s 

Job. Ahlschäverd, 

^?tt verkaufen. 

/7?,6k'/!6 5^ 

/)kcjsue^e, n/s: 
/?e/'L!eo, ^Ve/>5sn,. 
eFttmo/rr, /^v/no--

/ÜSttS/'S t5<?//6/2 
/e/ne/! 

eo/t 
/ ts^^ese^^/e/z /Beesen, /o/t u/n ek-

e/ts ^'ec/em ^ss/ise^vs^ e/»s so/?V/o 
k'es/Zs Ü6? 

TN?/' LQ/iL /?56/' 
/ta^s^« . L 

Vorzüglich gutes moskowisches Weitzenmehl, 
sibirisches und schwedisches Eisen, Norder Häringe, 
Liverpool und Caöiz Salz sind zu billigen Preisen in 
IllLiner Bude -im früher Acltetmann Schulzschen ' 
Haufe an der Rigaschcn Poststraße zu haben. z 

Friedrich Jakob Welling. 

Be! mir in meiner Niederlage sind ;u haben: 
4rei, drittehalb, »wet und anderthalb, zöllige reine 
tannene und gräHnene Bretter, Schaalkamen von 
allen Gattungen/»Balken von drei, vier und fünf 
Faden Länge, ss wie auch fertig bebauene vlerkanti-
ge Stnckbaiken. Auch ersuch« ich Diejenigen, welche 
größere Quantitäten brauchen/ mir gefälligst sruh-r die 
Anzeige zu machen, tv» ich dann bei erstem offene« 

Wasser bereit bin, dieselben zu stellen. Gleichfalls 
liefere ich fertig gebaucnc Balken zu Wohnhäusern, 
Svejcheru und dergleichen? nur erbitte ich mir die 
Größe derselben. Ich werde mich bemühen, reell und 
billig zu jcdrrmönnigUcher Zufriedenheit zu /eyn. t 

Liestm Rundalzoff. 
Feiue und ord. Casiprbüte, Hüte aus Fischbein, 

wie auch rusiisch - englische Sättel und Reitpeit-
schen, lind zum bevorstehenden Sommer billig zu 
haben bey z 

Schamajew. 
Eine ganz n<ue, moderne, leichte Droschke, mit 

einem oder zwei.Pferden zu fahren, ist billig zu ver-
kaufen bei dem Sattler Wieghvrst, wohnhaft im Oa-
Mschlkowschen Hanse-

Zu vermischen. 
I m Mesterschen Hause am Markt ist eine Woh-

nung von z Zimmern, nebst Küche, Keller, Stallraum 
undHolzschauer, zu vcrmictben und gleich zu beziehen. 
Das Nlchcre erfahrt man bei dem Herru Kaufmann 
Lüctten. - z 

Auf dem Gute Halhof., 6 Werste von.Dorpat, 
sind drei warme Zimmer nedst einem Gemüsegarten 
zu vermiethen. DaS Nähere beim Arrendator Svvrer 
daselbst, oder beim StuhlmachkmciM-Busch in 
Dorps t. ' S 

Pachtung. ^ ^ 
Auf dem Gute Warrol, <6 Werst von Dorvat,-

ist eine Heerde von 50 Stück milchenden Kühen vom 
ŝten May d. A. ab, gegen gehörige Sicherheit zu 

verpachten. ' j. . . 5 
Auf dem Gute Rathsyof wird die steinerne 

Windmühle und die Heerde Milch»Vieh zur Pacht 
gegen gehörige Sicherheit ausgeboren. 4 

Arcen de. 
Zwei angränzrnde Güter, groß s s/Z Sacken, 

40 Werst von Dorpat, sind unter billigen Bedin-
gungen sogleich zu verarrendiren. Wer darauf Rück, 
ficht nimmt» hat sich in der karlowaschen Straße im 
Hause des Instrumenten--Machers Herrn Meyer bey 
dem Herr» Majoren von Lüder zu melden. , 

Arrende-Gesuch. 
Sollte «in Gut von mittler Grösse in der Um-

gegend von Dorpat zu verarrendiren seyn, so beliebe 
man darüber dem Hrn. .Consulcnten Brehme Nach" 
richt zu ertheilen. - t 

Ahreisende. 

Von Er. Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwaltuns 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab^ 
reise gemeldeten 

Zinngießergeselkn Carl August Neu 
!egitime Anforderungen oder Ansprüche irgend elnA 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, siw 
mit selbigen binnen t4 Tagen s 6s»o bel dieser Be-
hörde zu melöen. Dorpat, den 22. Mär j t»2S> » 



D ö r p t s c l t u n g> 
2 ^ . 

M i t t w o c h , d m z . A p r i l , 1 8 2 9 . 

I m N a m e n des Genera l -Gouve rnemen ts von P l e v k a u , L i v , , Ehst - und K u r l a n d 

g e s t a l t e t Vc^n D r u c k 

E. "G. v. B r 6 ck e r. 

Dorpat. 
Unserm Publike steht ein wahrer, reich» 

Haltkger Kunstgenuß bevor» Zur Feier des Chart 
freitages und Unterstützung deS Hülse? Vereins 
wird am iz . April Nachmittags im academffchen 
Hörsaale, unter der verdjensilichen Leitung deS 
Hrn. Professors, Staatsraths und Ritters Zäsche 
und des Hrn. Litteralen Bommer, in kunstsinnig 
ger Mitwirkung der hiesigen Musikfreunde beU 
derlei Geschlechts, ein großes Oratorium von Han, 
del „Empfindungen am Grabe Jesu" aufgeführt 
Werden. Dieses durch einfache Würde und Kraft 
ansprechende Tonwerk deS berühmten Meisters, 
bestehend auS Choren, Fugen, Solo, Quartet t 
ist allhier nie gegeben worden, war überhaupt bis 
hiezu wenig gekannt, har aber auch vor kurzem 
in Hamburg ausgezeichneten Beifall gesunden, 

und wkd stch auch bei «ns, nach den bisher^ 

gen sehr gelungenen Uebungen zu mtheilen, 
eines solchen zu erfreuen haben. 

S t . Petersburg., vom 26. Marz. 
Heute den -6sten legt der Hof für die ver/ 

storbene Prinzessin Sophie Albertine, Tante S r . 
Mojestät des Königs von Schweden und Schtve, 
ster des höchstseligen Königs Karl X I I I . , auf 10 
Tage Trauer an, und auf 8 Tage für die ver, 
starben- Frau Mnkgräfin Christina Luise, Schwä-
gerin des Großherzogs von Baden. " 

Der^ im Post l Departement angestellte EtatSs 
rath ÄZe»)rauch ist zur Belohnung seines vieli 
jährigen ausgezeichnet eifrigen Dienstes und für 
die gelungene Vollziehung des ihm erlheilten Auf» 
träges, Allergnädigst zum wirklichen ^tatSratht 
ernannt worden. 

Zassy, vom Marz n. S t , 
I m Hauptquartier zu Zassy sind am 27, 

Februar folgende zwei Tages, Befehle des Feld» 
Marschalls Grafen von Wittgenstein, und des 
Generals der Infanterie, GeneralAdjutanten 
Grafen Diebitsch? bekannt gemacht wordene 



Tages-Befehl an die zweite Armee. 
Hauptquartier Zassy, den 27. Februar 1829. 

Seine Majestät der Kaiser haben, in Bet 
vückstch;lgung meiner wiederholten B i t ten , mich 
der Last des Kommando's der Armee 'zu enthe« 
ben, und, kraft eines an den Senat erlassenen 
ÜkaseS vom Februar, den Chef Ih res Ge-
nerälstabeS,. General von der Infanterie, Gra^ 
fen Diebirsch, zu meinem Nachfolger/zu ernen» 
»en geruhet. Indem ich die Laufbahn der Waft 
fen^ auf welcher ich während vierzig Iahren für 
Thron und Vaterland gekämpft habe, verlasse, 
ist es mir angenehm, mich noch zum letzten 
Male an denjenigen-, die unter meinen Pefehlen 
gedient haben, wenden, und ihnen meinen unbe? 
gränzlen Dank für ihren Eifer im Dunste Sek , 
ner Majestät bezeugen zu können» I c h muß 
vorzüglich meine Zufriedenheit dem Hrn. Chef 
des GeneralstaabeS der Armee, dem General« 
Adjutanten Kisselew, und dem Hrn. General» 
Lieutenant B^ron Löwenstern zu erkennen gel 
ben , welche mir zehn. Jahre hindurch, durch die 
lobenSwürdigste Sorgfa l t , und durch mühevolle 
und emsige- Arbeit die Pflicht des mir anverl 
txauten Amtes erleichtert haben. 

Die wichtigen Folgen, die aus den Gross-
thalen des letzten Feldzuges jenseits der Donau 
hervorgehen, haben die Aufmerksamkeit unseres 
Erlauchten Monarchen auf Euch gesenkt; die 
Russischen Fuhnen, die man am Fuße der Bal-
kans wehen sieht, und Unsere Truppen, die mit-
ten im Winter auf feindlichem Gebiete canton.' 
niren, bezeugen die Solidität unserer Eroberun-
gen. I n den Wüsteneien Bulgariens, an den 
Uferlr der Donan, tm Kampfe mit unerhörten 
Schwierigkeiten, Und sogar mit der Geißel der 
Pesd, haben unsere Krieger, von dem brennend! 
sten M w h e und Eifer beseelt, der Strenge de5 
Klima's Trotz zu bieten gewußt: sie haben sich 
selbst in der Ruhe durch die Einnahme zweier 
Festungen, durch die Verbrennung der Flotte 
von N,lkppoli6 und durch fortwährende Successe 
über die feindlichen Phalangen ausgezeichnet. 

Euch, tapfere Soldaten, Euch gebührt die» 
sex unsterbliche Ruhm, und 'wer kann woht Eu-
re Großtharen besser kennen, als derjenige,, der 
fett so, langer Zeit Zeuge derselben ist. Mein 
vorgerücktes Alter nöthigt mich, mich von Euch 
zw trennen; allein ich werde mich über den 
Schmerz, den ich empfinde, Euch zu verlassen, 
trösten, wenn ich die Erzählung Eurer neuen 
Thalen, unter der Anführung meines würdigen 

Nachfolgers, hören werde, und durch.-diese Tha, 
ten werdet I h r der Well Eure brennende. Liebe 
für den Kaiser und daS Vaterland beweisen. 

Uliterz. ^ Der General-Feldmarscha" 
Gras Wittgenstein. -

TageS-Befehl an dte zweite Armee. 
Hauptquartier Jassy, deu 27-. F,br. 1 ^9. 

Es hat Seine Majestät dem Kaiser gefallen, 
mix t̂ aK Kommando der zweiten Armee anzuvert 
trauen;- i.chfühle die Wichtigkeit dieser Aufgabt 
in vollem Umfange, und hoffe, mit dem Bei: 
stände der, göttlichen Vorsehung, ein glückliches 
Gelingen. 

Voll Betrauen in Euch, in Euren Reihen 
auferMen, Alles Euren Thaten verdankend, 
weiß. ich auch Alles, was rch von Eurer Ta« 
pferteit erMarten darf, und ich scheue nicht die Bel 
fchwernisse deS Krieges. Meine Liebe zu Euch 
wird derjenigen gleichen, welche mein achtungSt 
würdiger Vorgänger für Euch hegte, dessen vor» 
gerückteF Alter mich des Glückes ^ beraubt, ihn 
noch einmal unsere Feinde schlagen zu sehen. Un» 
ter einem solchen. Führer bin ich Zeuge Eurer 
glanzenden Thaten und Eurer Anhänglichkeit an 
Euren würdigen Feldherrn gewesen. . Ich Hoffe, 
nach dem geheiligten Willen unserS Erlauchten 
Monarchen, daß eine strenge Gerechtigkeit, und 
die unermüdliche Sorgfa l t , die ich für Euch tra; 
gen werde, mir auch Euer Zutrauen erwerben 
werden. 

Möge Gott uns beistehen , und" wir werden 
beweisen, daß mit den tapfern Kriegern des Russi» 
scheu HeereS nichts unmöglich Ist, wenn dirseS 
Heer für den Glauben, für den Ka i ^ r und für 
das Vaterland streitet. 

Unterz.- Der ober,Vefehlshaberderzwei? 
ten Armee, General-Adjutant 
und General von der Infanterie, 

Graf Dieb. i tsch. 
Ti f l is , , vom 7. März. 

I m Augenblicke erhalten wir die Nachricht 
von einer bedeutenden Niederlage der Türken 
bei Achalzich. Ein türkisches Heer von zo.voo 
Mann belagerte diese Festung» Die muthige 
Vertheidigung der Garnison und der belrächtlk» 
che Verlust, den die Türken erlitten, vermindere 
ten ihre verzweifelte Keckheit nicht. Einige M a l . 
le liefen sie S lu rm und legten endlich zwei M i / ' 

,nen an, bereit, dte Festungsmauern zu sprenget 
und einen entschiedenen Anlauf zu wagen. Alt 
lein der beschleunigte Entsatz, den der Oberbe» 
fehlshaber herbeisandte, zwang six, am 4ten d. 



M . bei Tagesanbruch eiligst die Belagerung 
aufzuheben und in Unordnung zu retittren» 
Der General-Major Fürst Bebutow benutzte 
diese Gelegenheit zu einem Ausfalle, und wie» 
wohl Sie Garnison überhaupt nur auS 8 Kom: 
pagnilen des Regimentes Graf Paßkewitsch < Eri-
vanSki und i Kompagnie des Chersonschen Gre» 
nadier,'Regimentes bestand und stch feis dem zo. 
Fehruar fast ununterbrochen auf den Wällen bet 
funden hatte, verfolgte er mit derselben, ohne 
Rücksicht auf ihre Erschöpfung, einige Werst 
weit den Feind, brachte ihzn einen bedeutenden 
Verlust bei und erbeutete 4 Kanonen, einen 
Mörser, zwei Fahnen, eine Menge Kriegsvor-
räthe und zahlreiche Gefangene, deren noch im» 
web mehrere von verschiedenen Seiten einge: 
bracht werden. Der Obrist Burzow, dessen De» 
tasch.ment den Vortrab der Hülfstruppen aus» 
macht, rückte am 4ten in Ächalzich ein. 

DaS Ausführliche dieser Waffenthat und 
die frühern Vorgänge bleiben einem spätem B t t 
richte aufbehalten. 

Nachrichten vom Kriegsschauplatz?. 
Am rz. Februar überfiel der Obrist Lieders 

plötzlich mit einem Bataillon vom Z7sten Ja» 
gerregiment, in Tschaly M a l y , einem Dorfe 
auf dem linken User des Kamtschick, einen Tür» 
tischen Posten, der zu dem Detafchement in ' 
Kjuprikioi gehört, «ödtete 19 Mann und mach« 
te fünf Gefangene. Die Fliehenden stürzten 
sich in den Fluß, wo sie auch ertranken. Unse» 
rerseits zahlen zvir nur drei Verwundete. 

Nach den 'Aussagen der Gefangenen be« 
sieht das Detaschemtnt zu Kjuprikioi aus 600 
Mann Infanterie, Arnauten, zoo Reutern 
und z Kanonen, unter dem Kommando des 
Kiröjala Zussuf» Pascha. 

. Laut Bericht deS General ̂  Lieutenants Nü : 
diger, traf ein Detafchement, das auS z Ba» 
taillonen, 75 Kosaken und z Kanonen bestand, 
und unter dem Befehle des Obrist RoSlatich gel 
gm die Türkischen Truppen im Dorfe Ekistschi 
ausgeschickt lvurye, dasselbe am i s Februar, 
völlig vom Feinde verlassen und öde. Der An» 
führer ließ die vorhandenen <60 Stück Vieh 
wegtreiben und daS Dorf den Flammen überge» 
ben, und langte am izten mit dem Detasche» 
ment in Basardshik an- (St .Ptbrg.Z.) 

. ,.Ks wird so Vieles und Mancherlei Zn aus, 
ländischen Blättern von Russischen Anleihen ge» 

fprochen, Haß es unmöglich ivare, sedem Auf-
blitzen dieses Wetterleuchtens mit kritischem Au-
ge zu folgen. Indessen halten wir es für dleSt 
mal nicht für übevflüßig zu bemerken, daß an 
der kürzlich aufgeschossenen Nachricht von einer 
Anleihe von 40 Millionen kein wahres Wor t 
ist. Die Nealisirung der dritten. Serie -der 
Holländischen Anleihe widerlegt dieses Gerücht 
schon mit der That. — Uebrigens haben de« 
gleichen Börsengerüchte um so weniger Richtig-
keit, da man eS hoffentlich der Nu!fischen Fi» 
nanzverwaltung zukrauen wird, daß sie lederzeit 
grade^ offen, unzweideutig nnd konsequent, ver» 
fahren werde." 

,.Der Russische Generalkonsul ^n Sachsen 
hat dem Finanzministerium berichtet, daß das 
bekannte HandelShauS in Leipzig, Kuiper^ilnd 
-Komp., gesonnen ist, mil nnsern Schlüchtern 
einen Wollhandel zu^machen, in der Vorauese» 
tzung, .daß bereits in Rußland vieleden Sächsischen 
und Schleichen gleiche Schasheerden bestehen. 
DieS Handelshaus wünscht sich naher in Kennt» 
niß zu setzen von der Qualität der Russischen 
Wolle, nnd bittet, daß demselben Proben der fei» 
nen, mittler^ und vrdinairen Sorten zugesendet 
werden, allein unsortirt und in der Gestalt, a ls 
sie auf die Märkte gebracht w i rd , etwa zu 4 
bis 5 Pfund von jeder Sorte, und wenn auch 
nicht ein ganzes doch Wenigstens ein halbes 
Vließ. Zu diesen Proben müssen auch die Ver» 
zeichnisse der letzten Dreise M e r Sorte Woll^ 
hinzugefügt werden. Das genannte Handelst 
hauS versichert, die Russische Wolle dürfte einen 
sehr guten Absatz in Leipzig finden, so wie dort 
die Wolle Absatz findet, welche aus Oestreich, 
Böhmen, Mahren und Angarn angebracht wird, 
ÄNd daß dieser Absatz bis zwölftausend Zentner 
betragen Zönne^ besonders in mittlerer Sorte, 
welche in großen Quantitäten von den dortigen 
Fabrikanten gebraucht wi rd." 

Diese Aufforderung deS Handelskaufes Kuir 
per und Komp. wird in der Absicht den Russin 
schen Schafzüchtern bekannt gemacht, ob sie eS 
nicht für gut halten möchten, dieselbe zu benuk 
tzen. Z n solchem Falle können die Verkäufer 
sich wenden entweder direkt nach Leipzig an den' 
dort anwesenden Ausfischen Generalkonsul in, 
Sachsen, Staatsrath von Freygang, oder an 
daS Departement der Manufakturen und deS in», 
nern Handels, öder auch an dag Departement 
deö auswärtigen Handels^ welche zur Mi tw i rk 



Zung für diesem Gegenstand bereit sind, alle ihi 
neu zu Gebote stehenden Mi t te l anzuwenden." 

( A . d . H a n t l . Z . ) 

Aus den Maingegenden ^ vom 24,. März. 
U^ber die deutschen Ansiedler m VuenoS 

AyreS erfährt man Folgendes ^ Die Auswanderer 
trafen im: Jahre 15.25 unter deu ungünstigsten 
Vorzeichen an der Mündung.deS Plata - Stromes 
ein^ Zwei Tage vor ihrer Ankunft war nämlich 
der Krleg gegen Brasilien erklärt worden, und 
so wurden denn die armen Ankömmlinge sogleich 
von den Brasilieru aufgebracht und auf der Ka-
tzen: Inse l , unfern Monte;Video, tn einer um 
so peinlicher» H^st gehalten, da dieses Eilcrud 

' nur eine Viertelstunde im Umfange hat. Hier 
brachten sie drei Monate unter freiem Himmel 
zu, während welcher Zeit ihnen brasil. SeitS ver-
s6)ie?en^ Anerbietungen gemacht wurden. Allein 
von dem- traurigen Schicksale,, daS frühere Aus» 
Wanderer tu Sem Kaiserreiche betroffen hatte^ 
wohl unterrichtet, lehnten, sie all/Vorschläge ab, 
und fanden endlich Gelegenheit, sich iuder Nacht 
vom 4. auf. den 5. Apri l , , mit. Zurücklassung ih-
rer fämmklichen Effekten, auf kleinen Kähnen 
und unter Lebensgefahr auf die Landete der Res 
publitauer zu flüchten. Diese sorgten für ihre. 
Fortfchaffung auf Wagen durch die Banda orien» 
tal b»S Na6) Buenos-Ayres, wo sie mit dem 
größten Jubel, empfangen, und mit Geld und Klei-
dungSstückni hinlänglich unterstützt wurden. Sei t i 
dem-best.,»den- sie stch nun in dem schon geuannren 
Dorfe Chorrogvia. eine Stundevon der Hauptstadt, 
alle vereinigt, wo sie sich den Arbeiten- des Lands 
und vorzüglich des Gartenbaues mir gutem Er» 
folge widmen, so daß mehrere derselben bereits, 
ein Vermögen von einigen tausend Gulden haben 
sammeln können. (b.Z.) 

Wien , vom iy . Marz. 
Zu Sacile, tm Venezianisches, hat- sich ein 

furchtbarer Unglücksfall ereignet. Van Dinter'L 
Menagerie mußte bei ihrer Äurchreise am dorti-
gen Polhause Hal t machen. Der Wärtec be-
schäftigte sich an dem- Käsig deL Löwen,, um ihn 
z». säubern». Durch einen Zufall riß- er daS Git-
ter auf, und der Löwe sah, sich in Freiheit. I n 
diesem Augenblick fi^l er über den Wärter her, 
rlß ihm die Haut vom Leibe, zog dieselbe über 
daS ganze Gesicht dem Scheitel zu, und Ueß so 
den Halbzersieischteu liegen» Hierauf schwang er 
sich auf daS. eine gesattelte Postp^ferd und blieb 
ganz ruhig, nur veu Sattel, mit seimu Vordem 

tahen hsltend; daß daS Pferd sogleich zn Boden 
stürzte, versteht sich von selbst. Der in der Nä-
he stehende Postknecht ergriff die Flucht, und 
Bauern und Soldaten eilten, so weit es die 
Furcht zuließ, herbei, allein Niemand wagte den 
Löwen anzutasten. I n tiefem Augenblick trat 
der Postmeister an daS Fenster und erlegte das 
Thier mit einem- Schusse. Der - Thierwarter 
schien bereirS den Geist anfgegeben zu haben. 
I n diesem Augenblick fuhr Se. kaiserl. Höh. der 
Erzherzog Rainer, Vice-König von I ta l i en , vor-
über, sah dt« schreckliche Scene, und befahl so-
gleich, dem Unglücklichen die schnellste Hülfe zu. 
reichen. Se. k. H. ordnete persönlich alles Mög-
liche für seine Rettung an» Noch liegt dN.'Un-
glückliche im Sp i ta l , und man zweifelt an »sei-
nem Auskommen; allein derj.edle Erzherzog hat 
dafür gesorgt, daß wenigstens seine Familie Un-
terstützung findet. 

Durch eiu in ,7 Tagen von Alexandrien zu 
Livorno eingelaufenes Schiff erhält man Nach-
richten von dort bis )um -c>. Febr. Ein ägypti-
sches Geschwader von Kriegs- und Transport-
schiffen war mit- Truppen, Lebensmitteln und 
Munit ion nach Her Insel Kandia (deren Bloka-, 
de bekanntlich von den Engländern uud Franzo-
ftn aufgehoben wurde) unter. Segel gegangen, 
stieß aber unterwegs auf eine Abtheilung der 
russ. Flotte, von weicher dasselbe verfolgt und 
nach Alexandrien zurückgetrieben wurde, ohne 
daß. ?kn einziges türk. Schiff Kandia- erreichst 
konnte. — I n Smyrna finden fortwährend star-
ke Versendungen von Lebensmitteln, nach Con-
stantinopel Stat t . — Nach Handelsbriefen auS 
Constantinopel hat der kk.InternuntiuS den öster. 
Unterchanen ^angezeigt, er sey mit der Pforte 
übereingekommen, daß dieselbe alle, auS den», 
schwarzen nach dem mittellanh. Meere gehende, 
Getreideschisse mit zwei Drittheilen der Ladun-
gen durchsegeln lasse, und nur so lange, bis die 
Hauptstadt hinreichend versehen sey, gegen baare -
Bezahlung zu bestimmten Preisen eiu Drittheis 
behalten^werde. Die in Constantinopel liegenden 
üsterr.'SchiffSkapiränS, welche nach dem schwor, . 
zen Meere segeln wollten, wurden, angewiesen^ 
sich von der Pforte die üblichen FermanS geben 
zu lassen, dk dieselbe versprochen habe^ allen . 
Flaggen- dis Durchfahrt zu gesta-tten« (bL.^. 

London, vom 18. Ä?ärz. 
Briefe aus Constantinopel bis zu n » Febr^ 

welch« in London, eingegangen sind, bestätige^-



dle Nachricht, daß der Sultan sich am Bord 
beS Dsmpschiffes eingeschifft habe,: um die Fe-
stungen der Dardanellen in Augenschein zu neh-
men. I n Smyrnc» waren mehrere Schisse anö 
Aegypten und andern.Gegenden angekommen, die 
Weihen und andere Lebensbedürfnisse geladen 
hatten. Sie luden unverzüglich ans^ und die 
Ladungen wurden durch regelmäßige Caravanen 
nach Constanttnopel befördert. 

Z run , vom ?. Marx. 
Die Erhebung von Cadiz zum FreiHZfen, 

ist ein Ereigntß, das große Aolgen haben kann. 

wenn eS dem Orte gelingt, sich gegen die Ein, 
fprüche der k. Zölle zu hallen, welche von der 
Eifersucht der übrigen Häsen deS Königreichs um 
M'stüht werden. Gelingt Me5, fo dürfte Cadiz 
dem Hafen von Gibraltar vielen Abbruch thun, 
um so mehr, da dieser viel unsicherer isi^ alS 
Cadiz. Der Schritt der Freierklarnng wird ein» 
zig nnd allein dem König Ferdinand selbst zugeschrie» 
den, der im Jahre 18-z, wo .die Cortesiyn daselbst 
eingeschlossen Hullen, dte Ueberzeugung von der 
Noihw'Ndigkelt-der Maßregel erlangt, und, ohne 
seinen Staatsrat!) zu befragen, auf das Verlangen 
der Municipalkat die Sache bewilligt hat. 

I n t e l l i g e n z N a ch r i ch t e n . 

i ) dieselben werben in dem,, ihrem gelehrten Grade 
entsprechenden Range, nemlich die Aerzrc 
in der »c-ten, die Doktoren der Medicin in der 
Lten und die Doctoren der Mcdicin und Chirur-
gie in der ?ten Classe-angestcllt, und treten hier-
nach auch in dcN'Gennß aller geseylichen Vorth«, 
le, welche in Folgendem bestehen: 

s> die Herzte empfangen 6oo Rubel jährlichen 
Schalt, ömen Oentschick und bei der Abferti-
gung zum Dienst Progongelder für zwei Pferde, 
die Ooetoren der Medicin ?Lo Rubel Gehalt, 
drei Oentschicks- und Progon' für zwei Pferde, 

o) die Doctoren der Mcdicin und Chirurgie 800 
Rubel Gehalr, vier Dentschicks und Progon 
für drei Pferde- Außerdem erhalten sie Ärons-
Quartier. 

s) Sobald sie die Grenzeil des Reichs überschreiten, 
erhalten sie die genannten Gehaltssummen sowohl, 
als auch eine halbjährige Gage ohne Abrechnung 
in Silber, überdies die Äarionsund PortionS-
Gelder ausgezahlt. 

Vorrat am 29. März iö2?. 2 

C-v-Forestser, Sc?r. 
Ein Edler Rath der Kaiser!- Stadt Dorpat 

bringt desmittelst zur allgemeine» Wissenschaft, daß 
du? Ueberfahrt über den Embach an Stelle der Floß-
brucke« für diesen Sommer den Meistbietcrn öffent-
lich' anSgebotcn werden soll, und dazu der Torgtcr-
Min auf den Hten April d. I - anberaumt woroett 
ist. Es werden demnach alle Diejenigen, welche die 
Ueberf^hrt zu übernehmen willens fein sollten, aufge-
fordert, sich an gedachtem Tage, Vormittags um. i t 
Uhr, einzufinden, tbren Bot und Ueberbot zu .ve» 
lautbaren und sodann abzuwarten, na5 wegen des 
Zuschlags ferner statuirt wird. z. 

,Dorvat-RathhauS, am 2tcn April 1529. 
I m Namen nnd von wegen ES» Edl. RatheS 

der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

^ ' Ober-Sekr-Zimmerdeeg. 

Gerichtliche Aekamikmachungen» 
Die Rentkammer d.er Kaiserlichen Dö?ptfchen 

Universität macht hierdurch bekannt, /daß die dies-
jährigen Reparaturen an den Universttäts »Gebäuden, 
alä Maurer-, Ziimnermgnns-, Glaser-, Klempner-, 
Tischler-, Schmiede., Maler - Arbeit u.. f -w , mittelst 
TvrgeS zum öffentlichen ÄuSbot gestellt werden sollen, 
daher alle Diejenigen, weiche diese Arbeiten zu. über-
nehmen geneigt oder im Stande sind, hierdurch auf-
gefordert werden, sich in den biezu Mberanmten 
Torgterminen am 9>, i z , 29. und sz, April d. I . 
auf der Rentkammer einzufinden, und ihren Bor zu 
verlautbaren, worauf nach Veschassenbeit der Um-
stände der Zuschlag erfolgen wird. Sie über die ver-
schiedenen Arbeiten angefertigten Ncvaratur-Anschla-
ge sind alle Vormittags von t l bis 1 Übe auf der 
Uluversstäls'Rentkammer zu inspiciren. S 

Dorpat d. isten April tS29» 
mstt<iarum.-

. G v. Forestier, , 
Universitäts - Rentk. - Sekr-. 

Die Rez?t?ai?imcr der Kaiserlichen Dorpatschen 
Universität macht hierdurch bekannt, daß sie wegen 
verschiedener Arbeiten, und Reparaturen in dem durch 
den Brand deS Hanvtgcbäudes beschädigten Locale, 
als Töofe» Arbeit und. mehrere, ander», welche von 
dem früheren Torge ausgeschlossen worden, abermals 
einen Torg halten wtrd, und hiezu den 6./8- , 9»n, 
so wle zum Peretorg den izten April bestimmt, da-
her Diejenigen, welche diese Arbeiten zu überneh-
men willens, .sich in den genannten Tagen auf der 
UnivcrsttätSi Rentkammer. melden und ihren. Bot 
v^rlautdaren mögen. . s 

G- fforcssie?> 
UnkversirätS- Renlk. - Sekr. 

' I n Folge höheren BcfehlS bringt das> Conseil der 
Kaiserlichen Universität Dorpat die Verordnungen, 
^ach welchen diejenigen Aerzte .̂welche auf eigene Ko-
nen die.Mcdicin studiert, haben und nunmehr in Hcn, 
Dienst bei der aktiven AMce zu treten wünschen/ an-
gestellt werden sollen, in Nachstehendem zu allgemci' 

^ . 



Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
Lrisigt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß das 
dem Herrn Inspektor Carl Schuly gehörige, allkicr im 
zsten Stadttheil «uti Nr- 6? belegene Wohnhaus cum 
üs,s,k-nme>nü5 zum öffentlichen Ausbor gestellt und 
die LicilativnStermine auf den z .4. imd ;ten Iu^y 
d. Z. anberaumt worden. ES werden demnach Käufer 
aufgefordert/ sich an gedachten Tagen, Vormittags 
um l i Uhr, im SesstonSzimmer Eines Edlen RatheS 
einzufinden, ihren Bot und Ilebcrbot zu verlautbaren 
und sodann abzuwarten, was wegen deS Zuschlags 
ferner statuiret werden wird. , 

Dorpar« RathhauS, am 27. März 1829. 
Zm Namen nnd von wegen Es. (M. RatheS 

der Kaiserl. Stadt Dorpat: 2 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sckr. Zimmerbvrg. 
Da in Gemäßheit der von Sr- Erlaucht, dem 

Herrn General-Gouverneur von PleSkau, Liv,, 
Ehst, und .Kurland, MarquiS Paulucci, dem Vor-
schlage Eines Edlen RatheS der Kaiserlichen Stadt 
Aorvar, wegen der .jährlichen Revision der resp. 
Stadt, Rechnungen ̂ «heilten Hörern Genehmigung 
und deS dieserhalb unter dem tS. Zuni 1L2Z Nr. 
2Zt7 ergangenen Auftrags an Eine Erlauchte Hoch, 
verordnete Kaiserliche livländisrhe Gouvernements, 
Regierung, von Hochderfelbcn unterm 20. Zuny 
Z823 Nr. 3t76 verordnet worden: 

„daß Behufs vorgeschriebener Revision künftig, 
bin mit den Büchem eine gedrängte klare Uebersicht, 
auS welcher unter Hauvlrubrtken die Gattungen der 
Einnahmen und Ausgaben zu entnehmen wären, von 
den einzelnen Kollegien an den Magistrat gebracht wer, 
den, und^dqß, nachdem diese Uebersicht milden auf 
sie Bezug habenden Büchern l̂nd Rechnungen vier 
Wochen zur Einsicht der Bürgerschaft und zu etwa 
von ihr durch ihre Repräsentanten eingebrachten Be, 
Merklingen zuvörderst im Magistrat zum Vortrag ge-
bracht, And nachdem derselbe sich Kber dasfenige, 
was nach fkiner An- und Einsicht anzubringen und 
zu remarciulren wäre, vereinigt, das Resultat alles 
dessen und die Uebersicht in voller Sitzung des Ra, 
tbes und im Beyseyn der Aeltcrmänner and Reprä, 
fentanten der Bürgerschaft vorgetragen werden möge", 
so macht, in Fölge späterer hochobrigkeitliä,er Modi, 
fication v. 30. Avril 1825 Nr. 22zs, Ein Edler Rath 
biermittelst bekannt, wie die vorkgjährigen Schul-, 
Polizei«, Leih« und Armcnkassenrechnungen bereits 
zur Einsicht Einer löbl- Bürgerschaft auft-vler Wo, 
chen in der RatbS-Kanzley ausgelegt sind und da, 
selbst täglich, mit Ausnahme der Sonn, und Festta, 
ge, Vormittags von 9 bis t2 Uhr? ansplcirt werden 
-können. 2 

Vorpat,RathhauS, am 29- März 1329. 
I m Namen und von wegen EineS. Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Schlichting. 

FZber-Sekr. Zimmerberg. 
Auf Beschs Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen ?e-, bringen Bürgermei, 
ster und Rath der Kaiserl- Stadl Oorvat mittelst 
dieses Proclams zur allgemeinen Wissenschast; vsel» 

chergcstalt Ein hiesiges M l - Quartier, Collegium um 
Mortificatio» eines zwischen demselben als Käufer 
und dem Herrn Hofratd Gustav David p. Haeuser 
-als Verkäufer n»is. sämmtlicher Haeuser, 
sä,en Erben, über das im Zlen Stadttheil «- Nr. 42 
belegene hölzerne, WohnhauS, nebst allen, dazu gehö, 
rigen Appertinentien, im Jak?re i s n abgeschlossenen, 
nachmals abbanden gekommenen Hauekauf»ContractS, 
in Folge dessen, nach Ausweis der Quartier-Cassa, 
Rechnungen pro Anno jgw und 18it der KauMil , 
Ung zum Vollen berichtiget worden, nachgesucht, 
und demselben zuvörderst der Erlaß eines dazu behu, 
sigen ProklamS bewilligt worden. I n Folge dessen 
werden Alle und Jede, bieauS vorbcsagtem Hauskauf, 
Contracr irgend Ansprüche machen zu können ver» 
meinen, andurch aufgefordert, sich damit bei Einem 
Edlen Rath dreier Stadt, mittelst zwiefach einzurei, 
Hender Eingaben, im Lause von sechs Monaten, also 
spätestens biSMN szsten Septbr. «829, unter. Anschluß 
Her erforderlichen Belege, zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf erwähnter PrüiUusivfrist Niemand wei-
ter damit gehört, obgedachter-Hauzikauf-Contract so» 
fort mortisicirt^ und daS imZten Stadttheil Nr. 4z 
belegene WohnbauS als ein unwiderrufliches ^igcn, 
thum EineS Löbl. Quartier-Collegii angesehen wer« 
Hen wird. N. R. W. . 2 

Dorpat, RarhbauS, -am SZsten März ^29. 
I m Namen und'von wegen EtneS Edlen 

ÄatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
> Bürgermeister Schlichting. 

Ober, Sekr. Zimmerberg. 
Wie Landrichter und AsscssoreS Eines Kaiserli, 

chen Dörptschen Landgerichts füge» deSmittelst zu 
wissen, welchergestalt t ) der Herr Collegien, Assessor 
Otto Gustav Baron von Rosen mit Hinterlassung ei, 
ueS am 10. Juni 132? nicdergeschriebxnen, und am 
58. Oecbr. l". publicirten Testaments, in welchem 
Hessen leibliche Tochter Anna Wilhelminc zur Univer, 
salerbiu deS unbedeutenden Mobiliar, Nachlasses ein, 
gesetzt worden, Hie sonach auch um Emanirung deS 
Nachlaß« ProelamS, mit Offenlassung des -pam^cloll-
dersnlli zur Eidesantretuttg gebeten hat; — und fer, 
ner 2) der Herr Tttulairrach und Ritter von Frisch 
ab wle,l!tto mit Hinterlassung höchst geringfügigen 
Vermögens verstorben ist, dessen mit mehreren mün-
digen und unmündigen Kindern Hinterbliebene Frau 
Wiltwe îm Erlassung des erforderlichen Nachlaß/ 
^ roe lamö convacanclos crellllors^ el äelzi» 
tores und zugleich bis zu dessen Ablauf um Bedenk, 
zeit wegen Antritts der Erbschaft hieselbst gebeten 
bat. Demnach nun sothanen i,eüu, dieses Kaiserliche 

. Landgericht defcrirct hat; alS.eltiret, heischet und la-
det dasselbe mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Pro-
clams sowohl Alle und Jede, so an den Nachlaß Vs-
suneli, Herrn Collegien,AssessoriS Baryn von Rosen, 
etwa rechtliche'Ansprüche.formiren zu können vcrwel-
nen oder als Schuldner <ine Forderung an denselben 
^bjiutrageN Haben, oder endlich etwa rechtliche Ein« 
spräche- gegen daS hieselbst eröffnete Testament ma-
chen zu können glauben, gleichwie auch Alle und Jede, 
so an den Nachlaß deS verstorbenen H?rvn Titulair-
5»thS und RttterS von Frisch etwa rechtliche AiMücht 



formiren jv können, oder als Schuldner eine Forde-
rung demselben abzutragen haben, sonach in der per-
emtorischen Frist von 6 Monaten -> <I-no Iiuju» pro. 
clamqns gerechnet, mir ihren Ansprüchen und Ver-
vstichtungen ex quocunnus cspilc ac ilulo jurl5. sich 

mocio, unter Beibringung ihrer sunciamento. 
rum zcüonum hieselbst zu verlautbaren und was für 
Recht erkannt wird/ abzuwarten, — mir der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf der ange-
setzten peremrorischen Frist -iclilus präcludirt und g?F 
gen die stch nicht meldenden «lekicorv, sofort vi» exe-
culiolllZ verfahren werden wird. Als wornach stch 
Jedermann zu richten, vor Schaden und Nacktheit 
aber zu hüten bat. Stgnatum im Kaiserlichen Land-
gerichte zu Dorpat, am Losten März <8?9. t 

Zm Namen nnd von wegen des Kaiserl. 
Land-Gerichts Dörptschen Kreises: 

G. v. Samson, Landrichter» 
A. Roth, Leerer. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ?c., fügen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat zu wissen, 
wie Ein hiesiges löbl- Qüartier, Collegium folgende, 
in dieser Stadt belegene Immobilien acqutrirt habe, 
als- ^ 

«) das dem weil, hiessgen Bürger und Kauf-
mann Gustav Raudkal gehörig gewesene, im 2ten 
Stadttheil s. Nr. 212 belegene.̂  am ?ren Novbr. 
Z9N öffentlich ausgeborene und für die Summe von 

Rbl. B. Ass. erstandene, auf Stadtgrund bele-
gene hölzerne Wohnhaus sammtAppertinentien, mit-
telst diesseits am t?ten Sevtr. 58 >2 suli Nr . 1322 er-
lassener nttd anl- 2ten Septbr. 18L0 bev Einem Erl. 
Kaiserl. liefl. Hof^ericht? corroborirter Zuschlags-Re-
solution; 

2) daS außerhalb deS SadtbejkrkF an" Erbgrund 
belegene, von dem Herrn Kammerherrn von. Schil-
ling erbaute und von dem Herrn Landrichter uud Rit-
ter C- S- v- Vrasch pfandweise acqulrirtc steinerne 
Wohnbaus nebst Nebengebäuden und dem Erbplah, 
Mittelst eines zwischen dem Quartier ̂ Collegio und 
dem Herrn Landrichter und Ritter v. Vrasch unterm 
jZten Mär^ zs^o abgeschlossenen Pfand-CesstonS-
Und eventuellen Kauf-Contracid welcher nachher in 
«inen Kauf« Contract verwandelt, und als solcher un« 
term 2ten Septbr. bii Em. Edl. Kaisers, liefl^ 
Hofgericht corroboUrt worden, für die Summe von ' 
Noöo Rbl. B . Ass.̂  

3) daS zur EoncurSmasse deS hkestgen insolventen-
Bürgers nnd Kaufmanns Herrinann-Friedrich Ercke 
gehörig gewesene, im istenStadtkheii sut, Nr. be-
legene,..für die Summ^von 4(105 Rbl. B. Ass. käuf-
lich a'cyuirirte hölzerne Wohnhaus sammt Apverti-
tientienj mittelst eineS diesseits unterm 25ten-Novbr. 
Z82o s. Nr. erlassenen und bei Em. Est. Kaiserl. 
uefl. Hofgericht am 2ten Oecbr.'1820- corMorirten^ 
Attestals/ - ' - ' - ' > ' 
. daI dm Erben weil, hiesigen-Kaufmanns An-? 
oreaS Schmidt gehörig gewesenem im ersten Stadt-
rheil«. Nr. 67 auf Erbgründ belegene steinerne Wohn-
haus gsis,si'llneuli>5, niilselst eiflts zwisclien denî ^ 

. Quartier, Collegiix ilnd oett Erben deS KMinatnis ' 

Anörea^ Schmidt, den hiessgen Kaufleuten George 
Friedr. Frey und Hsrrmann Gustav Braun, am'27stcn 
Juny 179z abgeschiossenen nnd bei Em. Erl. Kaiserl. 
lieft. Hofgerichte d. 2^stcn Januar 1829 corroborirten 
Kauf-ContractS, für die Summe von 4o?S Rbl. 
Silbcr-Mün,e; 

5) daS der Stellmachers-Wittwe Maria Schmidt, 
geb Kempendahl gehörig gewesene, im Zten Stadt-
theil Nr. «6o auf Stadr^rund belegene hölzerne 
WohnhauS cum -,s>s),-nin--v>l,i5. mittelst eines zwischen 
dem Quartier» Collegio und der venvitlwelen Maria 
Schmidt am ltey Sevti'r. abgeschlossenen, und 
am 28sten Iqnuar 18?9 bei Em. Erl. Kaiserl. liefl. 
Hofgericht corrodorirten ContractS, für dte Summe 
von 2000 Rbl. B - Ass.; 

, und zu dessen Sicherung nm Erlaß eines Pro-
klamS gebeten und mittelst Verfügung vom heutigen 
Tage nachgegeben erhalten. AeSfalls' werden denn 
biemit Alle und Jede, Sie an obbezeichncre Immobi-
lien Einwendungen machen zu können vermeinen soll̂  
ten, bei Mrafe der Präeiuston angewiesen, stch mit 
solchen binnen einem Jahr und sechs Wochen -> <^10, 
also spätestens bis zum 8ten März ?sz(z, mittelst dop-
pelt ein zureichender Angaben und unter Anschluß ge-
höriger Belege, bei Em. Edl. Rathe dieser Stadt 
zu melden» widrigenfalls nach Ablauf dieser peremto-
riscben Frist Niemand weiter damit zugelassen, son-
dern gedachte Immobilien sofort Em. lobk. Quar-
tier-Collegio dieser Stadt zum Eigenthum xugeschrie-
ben werden soll. V . R. W. 2 

Dorpat,RathhauS,-am 27. März 1829. 
I m Namen und von wegen EineS EdltU 

, RatheS der Kaiser!» Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 

I n Folge Auftrags Sr . Exeellenee d̂eS ljvländk-
schen Herrn Civil, Gouverneurs werden von dieser 
Polizeiverwalrung alle Diejenigen, welche die Repa-
ratur des Dorpatischen Pbst-HauseS zu übernehmen 
gesonnen seyn sollten, hierdurch eingeladen, zu den 

.diesxrhalb anberaumten Tors« Terminen am 2ten, zten 
' und 4ten 'April c. unî  zum Perctorg am 6ten Apri l 
d. 5-, Vormittags' zwischen 5« und i? l !b r , in dieser 
Polizei-Behörde stch einzufinden und ihren Bot und 
Minderbvt zu verlautbaren. - Oer Plan und die 
Smeta können in den Tora-Terminen hieselbst inspicirt 
werden. 't 

Dorpat, am 2zsien März 58?A 
Pvlizeimeister, Obrist v. GessknSkŷ . 

Sekr. Wilde. 

Auf -Recmisstion VeF bvrvatschen Herrn Gouver-
nements-Schuldirectors werden von dieser Polizei» 
Verwaltung alle diejenigen, welche gesonnen seyn soll-
ten. die Revararur und Einrichtung deS der .Oor-
vatschen KreiSscbule gehörigen, ehemaligen Stacke!» 
be'cgschen HavseK, nach dem vons hiesigen Maurermei-
ster KraiihalS jun. angefertigten, und vom livliwdi-
schen Herrn Gouvernements«Ärchit.ekren Spazier ve-
risieirten Kosten »Anschlag, ;u übernehmen, desmit-
telst aufgefordert, stch zu den chjezu anberaumten 
Tbig> Terminen am 23., 29. und zosten März c. und 



zum Peretorg am 5ten April d. I . , Vormittags zwi, 
schen t i und t2 Uhr, in dieser PoMei - Behörde eln^ 
zusinden, die Bedingungen? unter welchen diese Ar-
heilen überlassen werden, anzubeten, und ihren Vor 
und Minderbot zu verlautbaren» wonächst mir dem 
Mindestfordernden, nach Beibringung ver gesetzlichen 
Caunon, der erforderliche Conrracr abgeschlossen wer« 
den soll. i 

Dorpat, He» Szsten März tSLx». 
Polizeimeister, Odrist v. Gtsstn65y. 

Sekr- Wilde. 

xMit Genehmigung Hör Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung lzicscllist.') 

Immobi l , Verkauf. 
DaS in der karlowaschen Straße bdlegene Rich-

iersche Haus ist unter sehr v o r t e i l h a f t e n B c d i n g u n -
gen zu verkaufen oder zu vermieten. Nähere AuS« 
kunft ertheilt ' ^ 1 

Pet. Matt. Thun. 

I m m o b i l - Kaufgesuch. 
S o l l t e J e m a n d ein geräumiges H a u s nebst G a r -

ten zu verkaufen w i l l ens , se i n , so beliebe stch derselbe 
bey m i r zu me ldeu. i 

Z o h . AHlschwerd. 

Zu oerkaufen. 
Die Kawastsche GutS,Verwaltung macht hiermit 

bekannt, daß lie mit erster offener Flußfahrt Brenn» 
bolz, Balken und Bretter jeder Qualität und Quan-
tität zu möglichst billigen Preisen nach Dorpat stellt, 
und solches in der Niederlage, dem Armenhause ge-
genüber, am Fluß zu haben seyn wird- M i t Bestel-
lungen wendet man sich an die Guts-Verwaltung 
oder au den Herrn Rathsherrn Wegen,r. z 

Aencv,! //o<? e /^ /e/ / /'ttk/i 'oo 
ee/s, c^?/s ec-/̂  
77?65»6 

^6/'S!eo, (Ä/ze/k/, 

, /e /ne» 
LP65N ?e/ä a?s?z 

^ e / s s ^ . /o/^ u /n se-

c/t6 ^'scie^ ^ss/isc^'^ö^ «e'ns so//c?6 
unc? /'ee/Zö öe/ 
7?»'/' Fnas öeso/ic/e/'s 
/ iäös». s 

Vorzüglich gutes znoskowisches Weitzenmchl, 
sibirisches und schwedisches Eisen, Norder Häringe, 
Liverpool und Cadiz Salz sind zu billigen Preisen »y 

memer ^Vuöe i m f r ü h e r A c l t e r m a n n Schultzschen 
Hause an der Rigaschen.Poststraße zu haben. 2 

Fr iedr ich Jakob W e l l i n g . 

Fe ine u n d ord. C a s t o r b ü t e , H u t e aus Fischbein, 
w i e auch russisch, englische S a t t e l und R e i t p e i t -
schen, -stnd z u m 1itvorstebciU>en S o m m e r b i l l i g zu 
haben.bey L 

S c h a m a j e w . 
. E i n e ganz neue , moderne , leichte Droschke, m i t 

e inem o k r zwei P fe rden zu f a h r e n , ist b i l l i g zu ver -
kaufen bei dem S a t t l e r W i e g h o r s t , wohnha f t i m D a -
Msch ikowfchen H^use. ^ L 

»^u vermielhen. 
I m Mesterschcn Hause a m M a r k t i'st eine W o h -

n u n g v o n z Z i m m e r n , nebst Küche, Ke l le r , S t a l l r a u m 
And Hol^schauer , zu v e r m i e t h e n A n b gleich zu beziehen. 
D a s N ä h e r e e r f ah r t m a n bei dem H e r r n K a u f m a n n 
Lüet ten. Z 

A u f dem G u t e H a k h o f , 6 Werste v o n D o r p a t , 
sind dre i w a r m e Z i m m e r nebst einem Gemüsegarten 
zu vermiethen. D a S N ä h e r e beim A r r e n d m o r S p ö r e r 
daselbst, oder be im Stnh lmachermc is te r Busch i n 
D o r p a t . z 

Pachtung. 
A u f dem G u t e W a r r o l , j 6 Wers t v o n D o r p a t , 

ist n n e Heerde v o n Zo S t ü c k mi lchenden K ü h e n v o m 
js ten M a y d- L - ad ge^en gehörige S iche rhe i t zu 
verpachten. L 

Zierende. 
Z w e i augrSnzende G ü t e r , g roß 8 1 / 2 Haken , 

^ 0 Wers t v o n D o r p a t , sind un te r b i l l i gen B e d i n -
gungen sogleich zu vera r rend i ren . W e r da rau f Rück -
sicht n i m m t , ha t stch i n der karlowaschen S t r a ß e i m 
Hause des I n s t r u m e n t e n , M a c h e r L H e r r n M e y e r Hey 
dem H e r r n M a j o r e n v o n Lüder zu melden. . 2 

Gestohlen. 
A u f dem G u t e N e N ' C a m b v sind du rch gewa l t -

samen E i n b r u c h i n den Pferdestal l Unterzeichnetem 
»wek R o r h f ü c h s e , P s e r d e v o n m i t t l e r e r G r ö ß e , m i t 
weißen M ä h n e n u n d S c h w e i f e n , i n der N a c h t v o m 
zg^ a u f den 29. M ä r z gestohlen worden- D a s «ine 
P f e r d m i t den M a h n e n au f der rechten S e i t e ist e in 
W a l l a c h s S . H a h r a l t , daS andere auf der l inken S e i -
te eine S t u r e , 7 3 a h r a l r , sonst ohne Abzeichen. 
S o l l t e sich i rgendwo ein P a a r solcher P ferde m i r 
russischen Geschi r ren u n d einem schwarzen l a rk i r t en 
K r u m m h o l z antref fen lassen, so b i t te i ch , eS m i r 
f ü r eme ansehnliche B e l o h n u n g anzuzeigen. S 

C. G. Drewing.^ 

(?e1cl-<Üours sus 
Rin ku^e l S i l b e r . . . Z K1>. 69ZLox. L. 4. 
I m D u r o k s c l m i t l v o r . W ^ o c l i s Z .— 69^. — . — . 

ü i n n e u e r I i o l l ä n c l . D u k a t — — — . — -

ü i N a l t e r I i o l l ä u c l . D u l c s t — » — — « « 

I'iautlkrielo »--xLt. ^ e u c e . 



D ö r p t f c h e e t k u n g. 

W 
2 8 . 

S o n n a b e n d , den 6 . L l p r i l , 1 8 2 9 . 

» Namen des General-Gouvernements von Pleskau, L iv, , Ehst- ^nd K^rlanv 
^ ge-f tat tet Ven Oruck 

E. .G. v« B r ö k e r . 

AuS den Niederlanden, vom 24. Marz. 
M a n hat NachriÄ)ten auS Batavia biS 

zum 20. N o v . , welche erfreulicher lauten, alS 
die vorher bis zum 15. Okt. eingegangenen. 
K ia jakModjo, der bekannte Oberpriester und so 
zu sagen die rechte Hand des- Diepo Negoro, 
hatte gesucht, mit unserer Negierung in Unter» 
Handlung zu treten, um sich zu unterwerfen. 
D a aber die angeöotenen Grundlagen nicht gel 
nügend schienen, wurden sie abgewiesen und die 
Feindseligkeiten wieder angefangen, was die Fol« 
ge hakte, daß dieser wichtige Mann in der 
Nacht vom r i . Nov. auS einem gtlegten Hinte« 
halt überfallen und durch die Cvlonne des M a l 
jorS Lebron gefangen genommen wurde. Gen. 
de Kock wollte ihn anfänglich nach Samarang 
und von dort nach Batavia führen. 

Offiziellen Angaben zufolge, zählt die nieder» 
Und. Seemacht jetzt 7 Linienschisse ( ;zsK. ) , 20 
Fregatten (848 K.) , 17 Korvetten (44LK.) , ?o 
Briggs ( i 6HK. ) , 1 Paketboot ( 8 K . ) , zs^andere 
Tahrzeuge, 2 Dampfschiffe (>4 K . ) , ' T o t a l 9z. 

Hievon sind in Thätigkeit: 1 Linienschiff, ^Fre» 
gatten, 9 Con>etten, H Br iggs, z AvisoS, 2 
Transporte, 2 Dampsboote, Total zo Fahrzeuge 
w i t 720 K . und 4314 M . Von diesen befinde» 
sich iZ Fahrzeuge (244 K-, i ^77>M. ) im M i t t 
telmeer, ( l84 K. , 1107 M . ) in Ostindken, und 
4 <74 K., 445 Ä?') in Westindien. Die Regier 
rung beabsichtigt, bis zum Z . 1.840 die Marine 
auf l2 Linienschiffe (z von ̂ 4, 10 von 74 K . ) , 
za Fregatten (Ä von 60, 24 von 44 K.) , z6 
Corviten und Briggs von, l 8 bis z , K., 1 Ues 
bungsschiff, z AvisvS, z Dampfboote, z TranS» 
portschiffe, 5 Schooner, 14 Kanonierschaluppen 
mit Seegelstangen und 14 Ruder.'Kanonierböte 
zu bringen. Außerdem sollen noch z Fregatten 
und 2 Kanonierbvte übercompsft seyn, so daß die 
Marine im Ganze« aus i z i Schissen bestehen, 
soll. 40 lieue Schiffe sollen gebaut werden 

(b.Z.) 
V o n der N i e d e r - E l b e , v o m 2 7 . M ä r z . 

N a c h r i c h t e n auS S t o c k h o l m v o m 1 7 . März 
z u f o l g e , statteten der K r o n p r i n z u n d die Krön« 



Pr inzess in a m r z . noch e inen B e s u c h bei der ver. ' 

starben?« P r i n z e s s i n S o p h i e M b e r t t n e ab . S i e 

w a r die S c h w e r e r G u s t a v s I I I . u n d K a r t s x i i - l . , 

u n d der letzte S p r v ß keS W a s a s t a m m e S in^ 

S c h w e d e n . 
A u S den M a i n g e g e n d e n , v o m 2 7 . M a r z . 

N a c h r i c h t e n a n s R o m v o m r z . M ä r z , mel« 

d e n , daß S e . M a j . oer K ö n i g v o n B a i e r n i n 

K r w ü n s 6 ) t e m Ä Z o h I s e y n - d a h i n z u r ü c k g e k o m m e n is t . 

A m 2 7 . F e b r u a r w a r - S e . M a j . m i t seinen B e -

g l e i t e r n i n H . r c u l a n u m u n d P o m p e j i , u m d o r t 

d ie neuen N a c h g r a b u n g e n zu sehen. D a m a n 

jetzt die W a n d g e m ä l d e a n i h r e n P l ä t z e n , auch 

m e h r e r « G e r ä t h s c h a f t e n a n den G r e l l e n l ä ß t , 

w o sie den a l t e n E i g e n t ü m e r n ged ien t h a b e n , so 

g l a u b t m a n sich w i e m i t t e n i n daS Leben der Akt -

t e n ve rseh t . M e r k w ü r d i g erschien besonders e in 

i n den letzten Z e i t e n au fgeg rabenes B a d , i n 

w e l c h e m n i ch t n u r die sehr schönen V e r z i e r u n g e n 

der W ä n d e v o l l k o m m e n e r h a l t e n / sondern sogar 

d ie b ronzenen R u h e b ä n k e noch a u f der S t e l l e 

geb l i eben sind, w o sie v o r 1 8 0 0 I a h r e n den 

B e w o h n e r n v o n P o m p e j i ged ien t h a b e n . D e m 

K ö n i g e zu E h r e n h a t t e m a n i n e i n e m H a u s e , 

dessen A u f d e c k u n g b e g o n n e n , e ine N a c h g r a b u n g 

v e r a n s t a l t e t , die sehr e r g i e b i g ausf iel . , , E S scheint , 

baß m a n a u f die B u b e eines G l a s h ä n d l e r . S k a m , 

d e n n eS f a n d e n sich a u f e i l fe r S t e l l e ü b ^ 5 0 0 

G l a s g e f ä ß e v o n den verschiedensten G a t t u n g e n 

v o r . Z n der N ä h e sagen mehrere, b ronzene G e -

fäße u n d e ine M e n g e G l a s p e r l e n , die v c r m u t h s 

Üch zu e i n e m H a l s b a n d e g e h ö r t haben»- D e r 

K ö n i g v o n N e a p e l h a t A l l e s , w a s m a n be i die-

ser A u s g r a b u n g f a n d , dem K ö n i g e v o n B a i e r n 

z u m Geschenke g e m a c h t . D i e neuaufgedeckten 

G e m ä l d e ü b e r t r e f f e d ie f r ü h e r b e k a n n t e n u m 

e i n B e d e n k e n d e s , u n d geben e inen n e u e n - B e w e i s , 

daß be i den A l t e n die M a l e r e i den a n d e r n K ü n -

sten n i c h t nachs tand . D i e W a n d g e m ä l d e eineS 

auch i m U r b r i g e n sehr- hübschen H a u s e s , welche 

den M u b des G a n y m e d e S du rch den A d l e r u n d 

B a c c h a n t i n n e n v o r s t e l l e n , sind der K u n s t e ines 

G i u l i o R o m a n o u n d G i o v a n i da U d i n e n i c h t 

u n w ü r d i g . A n d e r e , m i t A r c h i t e k t u r , zerstören 

d e n W a h n , a lS ob d ie A l t e n keine P e r s p e k t i v e 

g e k a n n t , v o l l k o m m e n , w a er noch B e k e n n e r h a t , 

i n d e m gerade die perspekt iv ische A n o r d n u n g der 

G e b ä u d e die g r ö ß t e V o l l e n d u n g L n g t . I n eis 

n e m ganz n e u entdeckten H a u s e i n H e r c n l a n u m 

h a t m a n e inen sehr v o l l s t ä n d i g e n V o r r a t h ' a l l e r 

A r t e v o n F r ü c h t e n e i n d e c k t , d ie z w a r v e r k o h l t , 

aber sonst sehr g u t e r h a l t e n u n d v o n besonder 

r e m I n t e r e s s e sind. S e . ' M a j . der K ö n i g v o n 

V a i e r n Hut erne v o l l s t ä n d i g e S a m m l u n g der v e r l 

fchiedenen G a t t u n g e n e r h a l t e n . ( b . Z . ) 

W l e n , v s m z v . M ä r z . 

A m 1 5 . M ä r z V o r m i t t a g s ere ignete sich i n 

der t . k. M e n a g e r i e zu S c h ö n b r u n n nachstehen-

der U n g l ü c k s f a l l . D e r T h i e r w ä r t e r J o h a n n 

F r a n z e r h i e l t a m E i n g ä n g e i n die M e n a g e r i e 

be i dem e ise rnen G i t t e r t h e r e v o n der d a f t l b s t 

au fgeste l l ten H o f b m g w a c h e m e h r e r e d ü r r e B r o t -

k r u m e n . u m die B a r e n d a m i t zu f ü t t e r n . D e r 

W ä r t e r n a h m diese K r u m e n i n d t e , u m den Le ib 

gebundene S c h ü r z e u n d g i n g , ohne sich a u f z u h a l -

t e n , g e r a d e n - W e g e S nach jener L o g e , i n der sich 

z w e i B ä r e n b e f i n d e n , die eben J u n g e n h a b e n . 

A u s V o r s i c h t , daß der m ä n n l i c h e B ä r n i ch t sei-

ne- Z u n g e n auf f resse, w i e sich dieser F a l l schon 

e i n m a l ergeben h a t , w u r d e er v o n der B ä r i n 

u n d i h r e n S ä u g l i n g e n abgesper r t . D i e s e r i s o l i r -

te Z u s t a n d m a g den G r i m m deS T h i e r e s gereizt 

h a b e n . I n dem A u g e n b l i c k e , w o der W ä r t e r , 

w i e g e w ö h n l i c h , sich g a n z n a h e a n die e isernen 

S t a n g e n der Loge h i n s t e l l t , u n d die e r h a l t e n e n 

B r o t k r u m e n a u s der S c h ü r z e n i m m t u n d sie 

dem m ä n n l i c h e n B ä r e n v o r w i r f t , h a u t dieser 

m i t der rechten Ta tze n i ch t nach den B r o d t k r u t ' 

m e n , sondern nach der H a n d des W ä r t e r s , r e i ß t 

sis z.vkichen dte Eisernen S t a n g e n h i n e i n , be iß t 

sie a b , u n d v e r s c h l i n g t sie. D u r c h diesen eben 

so u n e r w a r t e t e n a l s g e w a l t i g e n A n f a l l zu V o , 

den g e w o r f e n , k o m m t der W ä r t e r m seiner l i e , 

genden S t e l l u n g dem B ä r e n so n a h e , daß dieser 

i h n , w i e d e r , a u f ' das N o t h g e s c h r e i ves U n -

g lück l i chen herbe ie i lende T h i e r w ä r t e r A m a n u n d 

d ie i n - g e r i n g e r E n t f e r n u n g stehende t . k. H o f » 

b u r g w a c h e a u s s a g e n , n u n schon m i t beiden T < u 

tzen packen u n d i h n a n den A r m e n , a n der S e i » 

te u n d a n dem Gesichte t ie fe n n d g e f ä h r l i c h e 

W u n d e n b e i b r i n g e n k o n n t e . N o c h e in P a a r A u -

genb l i c ke , u n d der M e n s c h w ä r e e in O p f e r fei-

n e r U n v o r s i c h t i g k e i t g e w o r d e n . B e i d iesem 

schrecklichen A n b l i c k e e r g r e i f t A m a n d ie i n der 

N ä h e lkegende eiserne K r ü c k e , w o m i t g e w ö h n l i c h 

der W ä r t e r den U n r a c h d t e s e r T h i e r s wegscha f f t , 

u n d b r i n g t dem B ä r e n w i e d e r h o l t e H i e b e a u s 

den K o p f b e i , u n d da d i ese r , dessennngeachtet, 

seine ung lück l i che B e u 5 e n ich t f a h r e n lasse.» w i l l , 

sv stößt ex i h n m i t diesem W e r k z e u g e a n die i n 

der N ä h e der Lenden l i egenden e m p f i n d l i c h e n 

T h e i l r , b i s daS g r i m m i g e T h i e r endl iche den 

nach a l len S e i t e n V e n v u n b e t e n f a h r e n l ä ß t . 

N a c h d e m durch d ie a u f d a S S c h l e i m i g s t e angies 



w e n d e t e n ka l t en Umsch läge u n d V e r b i n d u n g der 

W u n d e n , die V e r b l u t u n g gest i l l t w u r d e , l ieß die 

M e n a g e r i e - D i r e k t i o n den U n g l ü c k l i c h e n sogleich 

i n daS W i e n e r a l l geme ine K r a n k e n h a u s zu r f e r t 

n e r e n B e h a n d l u n g b r i n g e n . 

G r a f S t r o g a l ' o s s , . k. russ. Lega t i onssek re -

t ä r , ist v o n S t . P e t e r s b u r g h i e r e i n g e t r o f f e n , 

d e s g l . a m 2 2 . ver P r i n z P h i l i p p v o n Hessen-

H o m b u r g , k. k. F e l d m a r s c h a l l » L i e u t e n a n t . ?IuS 

R o m t r a f gestern der R i t t e r P e r o f f s k y , k« russ. 

G e n e r a l m a j o r , h i e r e i n . 

A n U n g a r n finden T r u p p e n v e r l e g u n g e n statt. 

D i e auS I t a l i e n zurückkehrenden R e g i m e n t e r 

rücken a lS G a r n i s o n i n die v o n den a n d e r n R e i 

g l m e n t e r n ver lassenen P l a t z e . < b . Z . ) 

P a r i s , v o m 2 2 , M ä r z . 

D i e t o s k . B r i g g , , C a r o l i n a " ist a lS e ine 

v o n u n s e r m B l o k a d e - G e s c h w a d e r ^ o r A l g i e r ge» 

mach te P r i s e nach T o u l o n g e b r a c h t w o r d e n « 

A l S der S o h n des neuen f r a n z . G e n e r a l ? E o n ? 

f u l s i n T u n i s d e m d o r t i g e n B - Y , die be i e i n e m 

C o n s u l a t s w e c h s e l üb l i chen Geschenke übe rb rach te , 

w u r d e er v o n demselben a u f g e f o r d e r t , stch selbst 

e i n Gegenschenk zu w ä h l e n ; dieser b a t d a r a u f 

den B e y , den i n seinen S t a a t e n lebenden ge, 

f angenen G r i e c h e n die .F re ihe i t zu geben , u n d schon 

a m a n d e r n M o r g e n sah er seinen W u n s c h e r f ü l l t . 

E m E n g l ä n d e r , W e r k m e i s t e r i n dem Eisen» 

H a m m e r i m C r e n l o t , begab sich, da er a l l zusehr 

v o n seinen G l ä u b i g e r n g e d r ä n g t w u r d e , nach 

L y o n , w o er e in ige Z e i t R u h e zu h a b e n h o f f t e . 

A l l e i n er w a r k a u m i n der V o r s t a d t a n g e l a n g t , 

a l s er schon z w e i seiner V e r f o l g e r erb l ickte. , d ie 

i h n n i ch t eher, zu ver lassen entschlossen w a r e n , 

a l s b i s sie b e f r i e d i g t seyn w ü r d e n . I n der 

T h a t beg le i te ten sie i h n den ganzen T a g . u n d 

f o l g t e n i h m sogar a m A b e n d i n fe ine W o h n u n g . 

A m f o l g e n d e n M o r g e n beze ig ten sie dieselbe h a r t i 

näck ige V e r f o l g u n g , so baß der v e r z w e i f e l n d e 

B r i t t e , a l s er eben übe r eine B r ü c k e g i n g , sie 

f r a g t e , ob sie i h m ü b e r a l l h i n f o l g e n w ü r d e n ? 

„ A l l e r d i n g s ! " A u c h , r i e f er , w e n n ich m i c h i n 

die R h o n e stürze? „ N e i n ! " schrieen beide a u f 

e i n m a l . N u n w o h l , so b i n ich g e r e t t e t . G i t t e 

N a c h t , m e i n e H e r r e n ! M i t diesen W o r t e n stürz? 

te er sich i n den F l u ß / auS we lchem er entseel t 

he rausgezogen w u r d e . . ( b . Z . ) 

L o n d o n , v o m 2 0 . M a r H . 

E S sche in t , daß die N a c h r i c h t v o n S i r H . 

D a v y ' s T o d e zu v o r e i l i g gewesen. I n e i n e m 

S c h r e i b e n a u s R o m v o m 2 . d . f r e u t er sich ü b e r 

die zu e r w a r t e n d e E m a n c i p a t i o n . 

D i e N a c h r i c h t e n auS M e x i c o re ichen A i s z u m . 

z i . J a n . u n d die a u s V e r a r r u z b i s z u m 7 . F e b r 

D a S L a n d w a r noch i n g roßer A u f r e g u n g u n d 

der C o n g r e ß m i t den i n n e r e n U n r u h e n beschä f t i g t . 

A m 5 9 . J a n . w a r e n u n t e r S a n t a n a ' S A n h ä n » 

g e r n U n o r d t u m g e n ausgeb rochen . A m z . F e b r . 

k a m dieser G e n e v a l i n . T a l a p a a n „ w o er d ie 

d o r t i g e H / e r e S a Ü t h e i l u n g , m i t t e l s t e iner P r o c l a m a » 

t i o n , a u f f o r d e r t e , zu i h m zu stoßen. D i e F i n a n ? 

zen der R e g i e r u n g w a r e n i n sehr übser Lage . 

— G e n e r a l B r a v o w a r n a c h C o l m n b i e n . a b g e g a n g e n « 

D e r B r i e f , w o r i n G e n e r a l Leva l l e d ie H i n r i c h » 

t u n g des D o r r e g o der R e g i e r u n g v o n B u e n o s j 

A y r e S a n z e i g t e , l a u t e t w i e f o l g t : „ H r . M i n i s t e r , 

benachr i ch t i gen S i e die R e g i e r u n g , daß ' , a u f m e i ^ 

n e n B e f e h l , der O b e r s t D o n M a n u e l D o r r e g o 

v o r der F r o n t e m e i n e r R e g i m e n t e r erschossen w o n 

den is t . D i e unpa r te i i s che Geschichte w i r d beu r -

t h e i l e n , ob der g e n a n n t e Obers t den T o d v e r t 

d i e n t h a t , u n d >̂l> ich zu seiner A u f o p f e r u n g f ü r 

die R u h e e ines v o n i h m u n t e r d r ü c k t e n L a n d e s an? 

dere I n t e r e s s e n , a l s die des a l l g e m e i n e n B e s t e n , h a l 

ben k o n n t e . Ueberzeugen S i e das V o l k v o n V u e » 

Nos^ A y r e S , daß der T o d des Obers ten D o r r e g o 

d a s g r ö ß t e O p f e r i s t , d a s ich seiner W o h l f a h r t 

habe b r i n g e n k ö n n e n ; " ^ ( b . Z . ) 

L i F a b o n , v o m ? . M a r z . 

D i e H i n r i c h t u n g e n des M o r e i r a , des S o h » 

neS des C h a b i s , u n d der a n d e r n , u n t e r w e l c h e n 

e i n b r a s i i i a n . C o p i t ä n u n d e i n O b r i s t l i e u t n . -de? 

M i l i z e n w a r , h a b e n L issabon i n t i e fe T r a n e x 

versetzt . A l l e starben m i t g r o ß e r F e s t i g k e i t , 

nachdem sie e ine h a l b e S t u n d e l a n g m i r b l o ß e » 

B e i n e n i m S c h m u t z e h a t t e n stehen u n d e i n e 

P r e d i g t deS P t t t e r B o n a v e n t u r a , dessen w i r 

neu l i ch e r w ä h n t e n , h a t t e n a n h ö r e n müssen. D e r 

b r a s i l i a n . C a p i t ä n h i e l t e ine A n r e d e a n die V e r t 

s a m m l u n g , w o r i n er u n t t r a n d e r n s a g t e : „ i c h 

habe den T o d n i c h t v e r d i e n t ; m e i n e R i c h t e r 

selbst haben dieS e i ngesehen , i n d e m sie m i c h n u k 

zu r V e r b a n n u n g v e r d a m m t e n , a l l e i n der T y r a n n 

m u ß t e B l u t haben , , u n d h a t deswegen m e i n e n 

J u s t i z m o r d b e f o h l e n . " M o r e i r a , der zuletzt h i n / 

ge r i ch te t w u r d e , w o l l t e eben fa l l s r e d e n , m a n v e r t 

h i n d e r t e i h n indeß d a r a n . D i e ganze H i n r i c h : 

t u n g d a u e t t e be inahe 4 S t u n d e n , w ä h r e n d w e l » 

cher Z e i t a u s den R e i h e n der k. F r e i w i l l i g e n o f t 

der R u f : es lebe D . M i g u e l der a b s o l u t e K ö , 

n i g ! e r t ö n t e , ohne daß jedoch dieser R u f e n v i « 

d e r t w o r d e n w ä r e . D a S V o l k b l i eb t o t e n s t i l l . 

D i e L i n i e n t r u p p e n ^ welche a n b e m H l n r i c h t 

t u n g s o t t e d a s Q u a r r s b i l d e t e n , beobachteten d ie 



«lefste S t i l l e , woraus man auf Mißbilligung 
deutete, und deshalb einen Ausbruch befürchtete, 
namentlich von Seiten des iz . Reg., dessen 
Geist gut ist. Um diesen-zuvorzukommen, schick-
te man einen Priester an sie ab,, de? eine An-
rede an das Regiment halten und die Hinrich, 
tung vertheidigen mußte, wodurch der König 
von Portugal von dsn Übelgesinnten befreit 
würde, die beide, gleich sehr, Feinde deS Thro» 
nes und der Religion wären. Gewiß ist, daß 
noch vielen Leuten auch der Schreck das Leben 
kosten wird. Die Mutter und die.Schwester, 
des jungen ChabiS sind am 7. bereits gestorben, 
und auch Moveira's Gatt in hat die Hinrichi 
tung ihres Gemahls nicht überlebt. Der Capit. 
Chabis hat sich, svie an diesem Morgen gemelt 
det worden, aus Verzweiflung selbst daS Leben 
genommen. Uebrigens wird die Harte wider 
die größer, mit,der man die. der Anhänglich! 
keir. an dte Constitution beschuldigten Opfer bei 

^handelt. Wie in» Fort S . Ju l ias, untersagt 
man ihnen auch in den übrigen Gefängnissen, 
sich Lebensmittel von Außen her geben zu lasien, 
und die Kerkermeister haben, wie dort, Restau-
rationen angelegt, auS denen die Gefangenen 
alles nehmen müssen. Unter den Gefängnissen 
schien noch in dem von Aljube, einem geistli-
chen Gefäkgniß, die meiste Milde zu herrschen: 
heute aber hat man eS auf denselben Fuß, wie 
die andern/gesetzt, und sogar einige Gefangene 
herausgenommen, um sie härter behandeln zu 
lassen. Zu diesem gehört der Bischof'-Coadju; 
tor von Evora, den man in ein Kloster gebracht 
hat, wo ihm die äußerste Härte widerfährt. 

DaS Ereigniß des Angriffs auf die esko« 
tirten Constilutionellen trug sich in Vi l la Vi^o-
fa zu. Dte Gefangenen waren auf dem Wege 
auS dem Gefängniß von CaScaes nach dem 
Fort voU Elvas, und die Bedeckung bestand auS 
einer Schwadron Reiterei. Es^ entspann, sich 
ein förmliches Gefecht zwischen dem Mi l i t ä r 
vnd den Bauern, bei dem auf beiden Seiten 
mehrere bki.b-'n, auch z Verhaftete. DaS Volt 
wa r , dur i, die Prester, so aufgereizt worden, 
daß di? B^eckutig es nicht für sicher hielt, in 
Vi l la W-<?s?a zu übernachten, sondern, mit den 
Gefanq-inn, außerhalb der Stadt bivouakirte, 
obgleich es heftig regnete und kalt war» 

Fortsetzung der, von Einer Erlauchten livländifchcn 
Gouvernements,Regierung cnianirten. und in 
der Polizei-Behörde »u inspicirenden Patente? 

t t ) Pattnt vom t t . Februar d, I - , «ub Nr. 569, 

, enthaltend den Ukas aus der allgemeinen Ver-
sammlung deS 4ren, stcn und des MessungS-
Departements EineS dirigirenden Reichs-Se-

- narS vom 59 . Septbr t s 2 3 , Nr- 2767» daß es 
den Erdh^rren frei stehe, ihre Bauern in Cri» 
minalsachen bei den Behörden zu vertreten-

t2) Patenr vom t t . Februar d. I . , 5uk, Nr. S?I, 
enthaltend das, bei dem tlkaö Eines dirigiren-
den Reichs«Senats vom 18. Septbr. 1828, Nr . 
6 l , i 5 t , Allerhöchst bestätigte Gutachten deS 
Reichsraths, die Anschreibung der Leure betref-
fend. welche von der Leibeigenschaft losgespro-
chen worden. 

4Z) Patent vom is. Februar d. I . , «üb Nr . 672. 
enthaltend den IlkaS des dirtgirenden Sen^tS vom 
2S. Septbr. 4823, des Inhalts: daß den, von 
Gerichtswegen gerechtfertigten Beamten, die an« 
dere Hälfte des GehaltS, bis zum Tage der Er-
öffnung deS sie rechtfertigenden UrtheilS ausge-
zahlt werden solle. 

iL) Patent vom n Februard. I . , sud Nr- Z70, ent-
haltend den Utas Eines dirigtrenden Senats vom 
2. Oelbr. 1828, «ud Nr. 13.002 ,̂ über die Be-
stimmung, wie lange Zeit den Jnqüistten zum 

^Durchlesen und Untersctireibcn der Relationen 
aus den Untersuchung-Akten zu. gestatten sei. 

^5) Patent vom 23- Januar d., I . , »ut> Nr-
enthaltend den Ukas EincS öirigirenden SenarS 
vom t2- Decbr. v. I . , sub Nr. 31,778, in wel-
61cm der Allerhöchst bestätigte Beschluß der Com-
milte'c der Herren Miniftcr vom 23̂  Octbr. v. 
I . bekannt gemacht worden, daß die Aburthei-
lung der Contrcbandiers, welche beiibrcr Ergrei-
fung derZoU- oderKordon-Wache, oderderörtli-
chen Polizei Widerstand leisten> von einem, zur 
Hälfte auS Beamten der innern Wache und zu« 
Hälfte aus Gliedern der competenten Civil-
Behörde zu formirenden Kriegs-Gerichte, 
gleichwie es wegen der Branntweinsschleichbänd-
ler verordnet ist, nach Kriegörechr geschehen 
soll. 
Patent vom 45. Februar d. I . , sud Nr . SS9, 
enthaltend den UkaS Eines dirigtrenden Senats 
vom iz, Septbr. v. I . , die Ergänzung der Con-
duiten-Listen der im Dienst, sich befindenden Be-
amten, durch eine neue Rubrik in Ansehung deS 
Urlaubs/betreffend. 

-7) Patent vom 7. Februar d. I . , «ul, Nr. Z06, 
enthaltend dag bei dem UkaS des Ilten Senats- , 
Departements vom 28. Juni 1828, Nr- 45,24?, 
bekannt gemachte Allerhöchst bestätigte Regle-
ment für die Censur geistlicher Bücher. 

18) Patent vom 25. Januar d. I . , sud Nr . 366» 
enthaltend die bei dem Utas des isten Departe-
ments Eines dirigirenden Senats vom 23. Au-
gust v. I . bekannt gemachte Allerhöchst bestätigte 
Verordnung des Reichsraths, in Ansehung eines 
Manufactur-Conieiis bei dem Departement de? 
Manufakturen und des innern Handels. 

5A) Patent vom 20̂  Februar d. I - , sub Nr . 160, 
hinsichtlich der Mcrhal lunk der Wege und 
Vrurken. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n , 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Die Rentkammer der Kaiserlich m Dörptschcn 
Universität macht hierdurch bekannt, daß die dies-
jährigen Reparaturen an den UntverlUkts > Gebäuden, 
als Maurer», Zimmermanns», Glaser», Klempner», 
Tischler», Schmiede», Maler - Arbeit u- s. w., mittelst 
TorgeS »um öffentlichen AnSbot gestellt werden sollen, 
daher alle Diejenigen, welche diese Arbeiten zu über» 
nehmen geneigt oder im Stande sind, hierdurch auf» 
gefordert »Verden, sich in 'den hiezu anberaumten 
Torgterminen am 9., t z , 22. und 2z. April d. I . 
auf der Rentkammer einjuffnden, und ihren Bot zu 
verlautbaren, worauf nach Beschaffenheit der Um» 
stände der Zuschlag erfolgen wird. Die über die ver» 
schiedenen Arbeiten angefertigten Reparatur-Anschlä-
ge sind alle Vormittags von t l bis 1 Uhr auf der 
UNipersitälS» Rentkammer zu inspieiren. 2 

Dorpat, d. tsten Aprii 1329.. 
m a i n t a l u m ? 

G- v. Forcstier, 
Universitäts»Rentk.»Sekr. 

Die Rentkammer der Kaiserlichen Dorvakfchen 
Universität macht hierdurch bekannt, daß sie wegen 
verschiedener Arbeiten und Reparaturen in dem durch 
den Brand deS Hauptgebäudes beschädigten Loeale, 
als Tövfer» Arbeit und mehrere andern, welche von 
dem früheren Torge ausgeschlossen worden, abermals 
einen Torg halten wird, pnd hiezu den 6., 8., 9ten, 
so wie zum Peretorg den lZten April bestimmt, da» 
her Diejenigen, welche diese Arbeiten zu überneh-
men willens, sich in den genannten Tagen auf de? 
UniversttätS» Rentkammer melden und ihren Bot 
verlautbaren mögen» L 

r n a n c l a t u m » 

G. v. Forcstier, 
^ ltnioersilätSi. Rentk., Sekr. 

I n Folge höheren Befehls bringt das Conseil der 
Kaiserlichen Universität Dorpat die Verordnungen, 
nach welchen diejenigen Aerzte, welche auf eigeneKo-
sten die Medicitt studiert haben und nunmehr in den 
Dienst bei der activen Armee zu treten wünschen, an» 
gestellt werden sollen, in Nachstehendem zu allgemei-
ner Kennt,, iß: 

1) dieselben werden in dem, ihrem gelehrte» Grade 
entsprechenden Range, nenilich die Aerzte ( ^ 5 ^ « ) 
in der roten, die Doetoren der Medicin in der 
Lten und die Doetoren der Mcdicin'und Chirur-
gie M der ?ten Classe angestellt, und treten hier» 
nach auch in den Genuß aller gesetzlichen Vorte i -
le , welche in Folgendem bestehen-

die Aerzte empfangen 600 Rubel jährlichen 
Gehalt, einen Dentschick und bei der Abferti-
gung zum Pienst Progongelder für zwei Pferd?, 

K) die Doetoren der Mcdicin 700 Rubel Gehalt, 
drei DentschickS und Progon .für zwei Pferde, 

0) die Doctoren der Mcdicin und Chirurgie 800 
Rubel Gehalt, vier DentschickS nnd Proqon 
für drciPferde. Außerdem erhalten sie Krons, 
Quartier. 

2) Sobald sie die Grenzen dcs Neick>5 überschreiten, 
erhalten sie die genannten Gehaltssummen sowohl, 
als auch eine halbjährige Gage ohne Abrechnung 
in Silber, überdies die Rarions-und Portions-
Gelder ausgezahlt. -

Dorpat am 29, Mürz 1329. t 
^ 6 m-irill i i lum: 

C v- Forcstier, Sekr. 

Von Einem Edlen Ratbe der. Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hkernmrelk bekannt gemacht, daß in 
der Wohnung deS weil hiesigen Bürgers und Kauf« 
mannS Faistty am 17»« April d. I . . Nachmittags 
um 2 Uhr, und den darauf folgenden Tagen mehrere 
Effecten, als Meubeln, WttdschaftSaeräthe, Equipa-
gen, viel neueS Silberzeug, Kupfergerälbe, eine gro-
sse Wanduhr, em Schuppenpeiz, eine vollständige 
Budeneinrtchtung u. s. w. ctuclioms lege gegen 
gleich baare Bezah lung in Baneo-Asstgn a-
t ionen veräußert werden sollen. Es werden dem-
nach bicrmittelst Käufer aufgefordert, sich an gedach-
ten Tagen in dem bezeichneten Lokale zahlreich ein-
jusinden. 3 

Dorpat-Nathbaus, am Sten April 1829. ' 

Ober. Sekr. Zimmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserl Stadt Dorpat 

bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Uebcrfabrt über den Embach an Stelle der Floß« 
brücke für diesen Sommer den Meistbietern öffent-
lich auSgcboten werden foll, und dazu der Tvrgter-
min auf den 9len Avnl d. I . anberaumt worden 
ist." Es werden demnach alle Diejenigen, welche die 
Ueberfahrt zu übernehmen willens sein sollten, aufge-
fordert, sich an gedachtem Tage, Vormittags um j t 
Uhr, einzufinden. ihren Bot und Ueberbot zu ver-
lautbaren und sodann abuiwarten, waS wegen deS 
Zuschlags ferner stakuirt w,!rd. 2 

Dorvat-Nathhaus, am Lten Avri l 5829-
L m Namen und yon wegen ES. Edl. RatheS 

der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober, Ecke- Zimmerderg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 

bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß daS 
dem Herrn Inspektor Carl Schultz gehörige, allhier im 
jstcn Stadttheil «»K Nr. 6? belegene Wohnhaus cu.n 
Ä s i p ö N i n e n i i i , zum öffentlichen Ausbot gestellt und 
dle Lieitationstermitte auf den z 4. und ?ten Ju l i 
d. I . anberaumt worden Es werden demnach Käufer 
aufgefordert, sich an gedachten Tageü, Vormittags 
um i l Uhr, im SessionSzimmer EineS Edlen RatheS 
einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren 
und sodann abzuwarten, was wegen de5 Zuschlags 
fÄner statuiret werden wird. ^ 

Dorpat» Rathhaus, am 27. Mar; 18.2?. 
I m Namen und von wegen Es. EdK R'aHeS 

der Kaiserl. Stadt Dorpat: . 1 
Vürgermeister Schlichting. 

Ober-Sckr. Zimmerberg. 



Da »n Gcmäßöcit der izon Sr- Erlaucht, dem 
Herrn General'Gouverneur von Dieskau, Liv-, 
Ehst- und Kurland, MarquiS Paulucei, dem Vor» 
schlage EineS-Evlen RatbeS der Kafserltchen Stadt 
Sorpar, wegvin der jährlichen Revision der refp. 
Stadt «Rechnungen crtbe,illen höher« Genehmigung 
und deö dieserhalb unrer dem <s. Juni 1823 ?^r. 
2Zl? ergangenen Auftrags an Eine Erlauchte Hoch-
verordnete Kaiserliche lioländifchc Gouvernements-
Regierung, von Hochderselben unterm 20- Juny 
1F25 Nr. zl?6 verordnet worden: 

„daß Behufs vorgeschriebener Revision künftig, 
hin mir den Büchern eine gedrängte kla.re Uebersicht, 
aus welcher unter Hauprrubrlkcn dte Gattungen dee 
Einnahmen und Ausgaben zu entnehmen wären, von 
den einzelnen Kollegien an den Magistrat gebracht wer- ' 
den, und daß, nachdem diese Uebersicht mit den auf 
sie Bezug habenden Büchern und Rechnungen vier 
Wochen zur Einsicht der Bürgerschaft und,zn etwa 
von ihr durch ihre Revräsentanten eingebrachten Be-
merkungen zuvörderst im Magistrat 'Zum Vortrag ge-
bracht, und nachdem derselbe sich über dasjenige, 
was nach seiner An- und Einsicht anzubringen und 
zu remarciuiren wäre, vereinigt» haS Resultat alles 
dessen und die Uebersicht in voller Sitzung des Ra-
theS und im Beyseyn der Wettermänner und Reprä-
sentanten der Bürgerschaft vorgetragen werden möge"; 
so macht, in Folge späterer hochobngkeillicher Modi-
ficarion v. 30. Avril i8S5 Nr.22Zg, Ein Edler Rath 
hiermittelst bekannt, wie die vongiährl'gcn Schul-, 
Polizei-^ Leih- und Armenkassenrechnungen bereits 
zur Einsicht Einer löbl. Bürgerschaft quf vier Wo» 
chen in der Raths»Kanzley ausgelegt sind und da-
selbst täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Fcstta- , 
ge, Vormittags von 9 bis Uhr, inspicirt werden 
können. ^ 

Dorpat-RathhauS, am 29. Mar; 1829. 
Hm Namen und von wegen EineS Edle» 

RatheS der Kaiserl. Stavt Dorpau 
Bürgermeister Schlichring. ' 

Ober- Sekr., Zimmerberg. 
Auf Beschs Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aUer.Vcußcn bringen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserl. Stadt Oorvat mittelst 
dieseK Prvtlams zur allgemeinen Wissenschaft; wel-
«hergestalt Ein hiesiges löbl. Quartier-Collegium um 
Mortificatio» eines zwischen demselben als Käufer 
und dem Herrn Hofrath Gustav David p. Haeuser 
als Verkäufer m a n c l - u s r i z n o i s . sckmmtlicher Haeuser-
schen Erben, üher daS im zren Stadttheil ->. Nr. 4z 
belegene hölzerne Wohnhaus, nebst, allen dazu gehö-
rigen Apscrtinentie'n, im Jabre I8tt abgeschlossenen, 
nachmals abhanden gekommenen HauSkauf,ConträclS, 

- in Folge dessen, nach Ausweis der Quartier-Cassa« 
Rechnungen pro Anno istv und tStt der Kaufscdil-
'ling zum Wollen berichtiget worden, nachgesucht, 
und demselben zuvörderst der Erlaß eineS dazu behu-
figen ProklamS bewilligt worden. I n Folge dessen 
«erden Alle und Jede, dieauS vorbcsagtem HauSkauf-
Contracr irgend Ansprüche machen zu können ver-
m e i n e n , andurch aufgefordert, sich damit bei Einem 
E d l e n R a t h diejer S t a d t , mit te lst zwiefach einzurei-

chender Eingaben, im Laufe von sechs Monaten, also 
spätestens bis «um szsten Septbr. t829, unter Anschluß 
her.erforderlichen Belege, ;u melden, widrigenfalls 
nacĥ  Ablauf erwähnter Prkclustvfrist Niemand wei-
ter damit gehört, obgedachter Hauskauf, Contract so-
fort mortificirt, und daS im Zten Stadttheil Nr. 4z 
belegene Wohnhaus als ein unwiderrufliches ^igen-
-thum EineS löbl. Quartier > Collegii angesehen wer-
den nird. V. N- W. 

Dorpat-RathhauS, am SZsten März ^29. 
I m Namen und von wegen Ernes Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Limmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen :c., fügen Blirgermei» 
stcr und Rath der.Kaiserl- Stadt Dorpat zu wissen, 
wie Ein hiesiges löbj. Quartier-Collegium folgende, 
in dieser Stadt belegene Immobilien acquirirr Habe, 
ülö - . 

j ) daS dem weil, hiesigen Bürger und Kauf-
mann Gustav Raudial gehörig gewesene, im 2ten 
Stadttheil Nr. 212 belegene, am ?ren Novbr« 
I8tt öffentlich ausgeborene und für die Summe von 
170s Rbl. B. Ass. erstandene, auf Stadtgrund bele-
gene hölzerne Wohnhaus sammtAppertinentien., mit-
telst diesseits am t?ten Septr. I8t2 -üb Nr. jZ22 er-
lassener und am 2ten Septbr. 1820 bey Einem Erl. 
Kaiserl. liefl. Hofgerichte corroborirter Zuschlags-Re-
solution! 

2 ) das außerhalb heS Sadkbe îrks auf Erbgrund 
belegene, von dem Herrn Kammerherrn von Schil-
ling erbaute und ban dem Herrn Landrichter uud Rit-
ter C- S- v- Brasch pfandweise acquirirtc steinerne 
Wohnhaus nebst Nebengebäuden und dem Erbplap, 
mittelst eines zwischen dem Quartier, Collegio und 
dem Herrn Landrichter und Ritter v. Vrasch unterm 
tzten März j820 abgeschlossenen Pfand-CessioyS-
und eventuellen Kauf-Contracts./ weicher nachher in 
einen Kauf-Lonlraet verhandelt'/ und als solcher un-
term Lten Septbr« 1L20 bei Em. Edl. Kaiserl. liefl. 
Hofgcrichr <orcoborirt worden,,für die Summe von 
iiooo Rbl. V . Ass.; ^ ^ 

3) das zur Concursmasse des hiesigen insolventen 
Bürgers und Kaufmanns Herrmann Friedrich Elcke 
gehörig gewesene, im zstrn Stadttheil «uk» Nr. 2 2 3 be-
legene , für 5ie Summe von ^000 Rbl. B- Ass. käuf-
lich ücquirirte hölzerne Wohnhaus sammt SlPverti-
nentien, mittelst eines diesseits unterm 2Sten Novbr, 
ä»20 s. Nr- erlassenen und bei Em. Erl. Kaiserl. 
liefl. Hofgttlcht am 2 ten Decbr. 1820 corroborirten 
Attestats; ^ 

ä) das den Erbeli weil, hiesigen Kaufmanns An-
dreas Schmidt gehörig gewesene, im ersten Stadt, 
theil s. Nr. 67 auf Erbgrund belegene steinerne Wshn-
bauS c u m s p p s n i n s n t i i » . mittelst eines zwischen dem 
Quartier, Collegio und den Erben des Kaufmanns 
Andreas lSchmidt, den hiesigen Kaufleutcn George 
Friede. Frey und Herrmann Gustav Braun, am 27stcn 
Zuny 179z abgeschlossenen und bei Em. Erl. Kaiserl. 
Uefl.. Hofgerichte d. Lösten Januar IS29 corroborirten 



Zkauf-Contraets, für dke Summe von 6075 Rbl. 
Silber-Münze; ^ 

5) daS der Stellmachers-Wittwe Maria Schmidt, 
geb. Kcmpen^ahl gehörig gewesene, im 2ten Stadl« 
tbeil Nr. t6o auf Stadtgrund belegene hölzerne 
Wohnhaus cum os>sienm«nnis. mittelst eines zwischen 
dem Quartier, Collegio und der verwittweren Maria 
Schmidt am'jten Sept>'r- tL2» abgeschlossenen, und 
am 28sten üanuar lökA bei Em. Erl. Kaiserl. liefl. 
Hofgericht corroborirten Contractö, für die Summe 
von 2000 Rbl. B> Ass.; 

' nnd zu dessen Sicherung um Erlaß eines Pro« 
klamS gebeten und Mitteln Verfügung vom heutigen 
Tage nachgegeben erhalten. DeSfalls werden denn 
biemit Alle und Iede^ die an obbczeichnete Immobi-
lien Einwendungen machen zu kennen vermeinen soll« 
ten, bei Strafe der Präcluston angewiesen, sich mir 
solchen binnen einem Jakr uud sechs Wochen .1 cl»,o, 
also spätestens bis zum gtenMärz tSZd/ mittelst dop, 
pell einzureichender Angaben und unter Anschluß ge» 
höriger Belege, bei Em. Edl. Rache dieser Stadt 
zu melden, widrigenfalls nach Ablauf dieser veremro-
tischen Frist Niemand weiter damit zugelassen, soni 
der» gedachte Immobilien sofort 'Em- lobl. Quar« 
tier-Collegio dieser Stadt zum E'üenthum zugeschrie, 
ben werden soll. V. R. W. t 

Dsrpat-RatbbnuS, am 2^. Marz t82Ac -
Zm Namen und von wegen Eines EdltU 

RatheS der Kaiserl. Sladt Dorpat r 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober »Sekr. Simmelberg. 
Demnach bei der Oberdirecrion der tivlandischen 

Kredit« Societät die rcsp. Erben weil. Herrn Kreis« 
gerichtS« Assessors Erich Johann von Transehe, als 
deS Herrn tlekuncu Frau Wutwe, geborene von Cen« 
mern, und deren Kinder, die Herren Landgerichts» 
Assessor Eduard und Ordnung6gertchtS«Atjn»m Ol, 
to Gebrüder von Transehe und dte Fräulein Elise 
und Mathilde von' Transehe, um Erweiterung des 
bereits auf dem im Wendenschen Kreise und Slhwa« 
nenbttt'gschen Kirchspiele belegenen Gute Neu »Schwa« 
nenbur̂  haftenden PfandbriefS-KreditS nachgesucht 
haben; so wird solches hiedurch öffentlich bekannt ge« 
macht, damit a ll-uo binnen.? Monaten> als so lan» 
ge die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt 
werden können, die resp. Gläubiger sich wegen et« 
waniger nicht ingroMrter Schulden zu sichern Gele« 
genheit erhalten. z 

Zu Riga, «m 28sten März 1829. 
Der livl> zum Kreditwert verbundenen Gutsbe-

sitzer OverdieektoriilM; 
C. v- Transehe, Ober, Direktor. 

Stövcrn, Sekr 

(?Nit Genehinkgung der Kaiserl. Polizei« 
Verwaltung . 

Dekan mmaHmngcn. 

/ / e - e 6 / ?>2. 
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. Nachdem mir auf mein Ansuchen meine Entlas-
sung von dem Amte eineS Seeretairen der hiesigen 
Stadt, Niedergerichte Hochobrigkeitlich crtlieilct wor« 
den, bin ich gesonnen, mich der juristischen Praxis 
bey den bicstgen resv Landes- und Stadt-Behörden 
zu widmen, von welchen ich bereits als Advocat re« 
eiviret worden bin, und zeige solches allen Denjeni-
gen an, die mich in Rechtssachen oder sonstigen ge-
richtlichen Geschäften mit ihrem Vertrauen beehren 
wollen. r 

Dimitt- Seeretair A. Schumann, 
wohnhaft in dem Hause des Kochs Busch. 

G u t - V e r k a u f . 

/ '/es/att L<? 

<7/̂ es sc», 7?ta/?n^o/i6 «5se/e/z. 
r//?c?^oo Haö, ttnc? 
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Auktion» 

ES wird hierdurch bekannt gemacht, daß auch 
wieder in diesem Jahre, und zwar am ^ren lNat, 
Nachmittags von 2 Uhr an, auf dem Gute Palloper, 
unweit Dorpat' und der Postnation Uddcrn, eine be-
deutende Zahl hochfeine, Schaafe, aus den berühmte, 
sten Heerden Deutschlands abstammend, nämlich 
Sprungbötte, Hammel und Mumrschaafe öffentlich 



etn^en Meistbietenden versauft «erden sollen, und 
daher Kausliebhaber eingeladen werden, am benann-
ten Tage sich auf dem Gute PaUoper einzufinden. z 

Z u verkaufen. 
Ich Habe eine Pauhei ausgezeichnet schöner 

Sckaasscheeren von vorzüglichem Stob! m Commissi-
Dn erkalten, Die ich ganz besonders den Herren Inha» 
Hern größer Schäfereien hiermit empfcdle, und zu 
einem billigen Preise ihnen überlassen kann Z 

I , W Käding. 

I n der Bude unter meinem Hause i,st gutes 
MoSkowischeS Mehl̂ zu haben Z 

E. Baumgarten. 

Die Kawastsche GutS-Verwaltung macht hiermit 
besannt, daß sie mir erster offener FlußfcWt Brenn, 
bolz, Balken und Breiter jeder Qualität und Quan-
tität zu möglichst billigen Preisen nach Dorpat stellt, 
und solches in der Niederlage, dem Armenhause ge-
ge,rüder, am Fluß zu dabin seyn wird- Mir Bestel-
lungen windet man sich an die Guts-Verwaltung 
oder an den Herrn Rathsherrn Wegener- 2 

ko/z F'nns 6?^6Üsns^ ain, 50/̂  
7776!/! 6 ^ 
c?6/n f?ss 

, n/s.- //ö'/nüeo/'en, 
F^s/'Skoo, (-'nne///, ^5?>so/l6N, Ae/zösn, <?cr/'-

/ 'o/ne-
me/^e/ '6/e/ns ?!5^c/e/'6 -5o^/6/r 
, /e/^e/z s/iZ/v/tts 

/e/t c/e/̂  
Zie/vröF'ess^L^e/! /o/ i um <?5-
7?sn LK/i/^e/c/ie?r unc? 
o/i6 '̂sc?67n /'ss/zee^'ve/z KÄtt/s/ ' eene so/t'^s 
i/nc^/'ss/Zs ^s/ccr/Zc//tt^,' /ernn TN /̂r üs/ 
7?»> A-ans ^eso/zc/s/v 
/eaden. ^ 

Vorzüglich gutes moŝ owisches Wtttzenmehl, 
sibirisches und schwedisches Eisen , Norder Häringe, 
Liverpool und Cadij Salz sind zu billigen Preisen in 
meiner Bude im früher Aeltermann Schultzschen 
Hause an der Rigaschen Poststraße zuhaben. t 

Fncdrlch Jakob Welling. 

Feine und ord. Castorbüte, Hüte aus Fischbein, 
wie auch russisch - englische Sättel und Reitpeit-
schen, sind jum bevorstehenden Sommer billig zu 
baben'bev t 
^ > Schamajew. 

E i n e ganz n e u e , m o d e r n e , leichte D r o s c h k e , m i t 
«knem oder zwei P f e r d e n zu f a h r e n , »st b i l l ig zu ver -

saufen bei dem Sattler WieghorK, wohnhaft im Da, 
gatschikowschen Hause- 1 

Zu vermischen. 
I m Mesterschen Hause am M^lrkt ist eine Woh-

nung von z Zimmern, nebst Küche, Keller, Stallraum 
und Holzschauer, zu vermiethen und gleich zu beziehen-
Das Nähere erfährt man bei dem Herrn Kaufnmnn 
Lüctten. . ' 1 

Die kleinere Seite meines Haufes unweit der 
Postirung, bestehend aus drei Wohnzimmern und ei-
ner warmen Kramkammec, ist vom Anfange d-S 
künftigen Monats mik oder ohne StaUxaun, zu ver-
miethen- z 
^ ' Salemann. 

Eine Familien>Wohnung von sieben aneinander-
hängendcn Zimmcrn, ncbst allen Bequemlichkeiten, 
nämlich Stallraum, Wagenremicse., Keller, und 
Klete, ist vom Iuny an zu vermiethen. DaS Nähere 
hierüber ertheilr . 2 

Kaufmanns - Wittwe O. Ahland. 

P a c h t u n g . 

Auf dem Gute Warrol, 56 Werst von Dorpat, 
ist eine Heerde von öv Stück milchenden Kühen vom 
tsten May d. H. av gegen gehörige SicherHeit zu 
verpachten. ^ 

A r r e n d e . 

Ein G«t von 5 Haken, 4o Wirst von Dorpat 
gelegen, ist zu verarrendiren. Näheres erfährt man 
bei dem Herrn Major von Stackelberg im Luninschen 
Hanse an der Petb- Straße. Auch ist daselbst ein 
vjersitziger Reisewagen, wie auch ein neues Unterge-
stell zum verdeckten Schlitten zu verkausen. 2 

Zwei angrenzende Güter, groß 8 t/S Haken, 
4o Werft von Dorpat, sind unter billigen Bedin-
gungen sogleich zü verarrendiren. Wer darauf Rück-
sicht nimmt, bar sich in der karlowaschen Straße im 
Hause des Instrumenten «Machers Herrn Meyer bey 
dem Herrn Majoren vsn Lüder zu melden. t 

Gestohlen. 

, Neu-Camby sind durch gewalt-
samen Einbruch >n den. Pferdestall Unterzeichnetem 

RAAchfe-Pferde mittlerer Größe, mi.r 
weißen Mähnen und Schweifen, in der Nacht vom 
23-auf den 29. März gestohlen worden- Das eine 
Pferd nut den Mähnen auf der rechten Seite ist ein 
Wallach, 8 Jahr alt, daS andere auf der linken Sci-
te eine Stute, 7 Jahr alt, sonst ohne Abzeichen. 
Sollte sich irgendwo ein Paar solcher Pferde mir 
russischen Geschirren und einem schwarzen lackirten 
Krummholz antreffen lassen, so bitte ich, eS mir. 
für eine ansehnliche Belohnung anzuzeigen. 2 

C. G-Drewing. 
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M i t t w o c h , d e n 1 0 . A p r i l , 1 8 2 9 . 

55m N a m e n des Genera l -Gouvernements von P l e ö k a u . L , 'v , , Ehs t - und K u r l a n d 
g e . s t a l r e k 0 c.n D r u c k 

E . G . v . B r ö c k . e r . 

S t . Petersburg, vom 2. Apris. 
Nachrichten vom abgesonderten Kaukasischen 

Korps, vom 8ten März. 
Der diesjährige Feldzug in der Asiatischen 

Türkei hat mit einem unerwarteten Angriff der 
Türken auf Achalzpch begonnen, den unsere ta-
pfern Truppen mit gewohnter Tapferkeit zurückgel 
schlagen haben. Der Oberbefehlshaber des abge< 
sonderten Kaukasischen Kor>S stattet Seiner Ma» 
jestät dem Kaiser über diesen Vorgang nachgehen? 
den Br ich t ab: 

I n der Nacht vom lyte^ auf den 2vsten 
Februar rückte ein Türkisches Korps von mehr 
als 20.000 Mann Fußvolk, unter Anführung 
deS Achmed Beck'von?AdsharS über die Gran,' 
zen dieses C h a n a t e s , ""das an Achalzych stöHt, 

brach in der Morgendämmerung in der Vorstadt 
dieser Festung ein, eilte zum Sturme und mach-
te einen Anlauf auf die äußerste Ringmauer der 
Stadt . Äie'musterhafte Tapferkeit der Garni-
son zwang den Feind, allen feinen Anstrengmn 
gen M , Trotz, mit bedeutendem Verlust zu re» 
tiriren und sich tn den benachbarten Umgebum 

in laa»rn. 

Sogleich nach Eingang dieser Nachricht, bei 
taschirte der General-Adjutant, Graf Paßk6k 
witsch-ErivanSki zur Verstärkung Achalzpchs 
und zur. Bedeckung der übrigen in jener Gegend 
von uns besehten Festungen, zwei Infanterie-
Regimenter, ein Kosakenregiment und 10 Ka i 
nonen. 

Indessen verblieb Achalzych in enger Bloka? 
de, und dte geringe Garnison deS Platzes schlug, 
befehligt von dem Kommandirenden in der Fe-
stung, Generalmajor Fürsten Vebutow, in unt 
unterbrochenem Kampfe mit dem Feinde, dessen 
wiederholte Angriffe mnthig zurück. 

Das schnelle Vorrücken der herbeieilenden 
HülfSttUppen wurde, an der Knra, durch den 
Feind aufgehalten. Dieser Fluß, welcher sich 
durch einen Hohlweg schlängelt, der aus Grusi; 
cn nach Achalzych führt , muß an zwei Orten 
passirt werden, nehmlich 50 und 42 Werst von 
der Festung. Der Obrist Burzow langte m i r 
der Spitze der Kolonne, bestehend aus 5' Komt 
pagnien Infanterie, 250 Kosaken und 5 Kano» 
nen, am 27. Februar bei der ersten Ueberfahrt 



an> und fertigte hundert" Kosaken nach der zweit-, 
ten ab, die aber, da sie dort auf ein starkes feind, 
UcheS Detafchement stießen, zurückkehren mußten. 

, Acht und vierzig Stunden lang strebten die 
Türken? aus allen Kräften, stch der von uns bet. 
setzten, Ueberfahrt zu bemeistern;, allein unsere 
«apfern Truppen schlagen murhig ihre Angriffe 
zurück un» behaupteten ihre Stellung,. ohns dar», 
auf zu achten, daß. ein Theil' der Feinde, der-
die höchsten Berge erstiegen hatte, von dort ge^ 
maltige Steine auf sie herabwälzte. Als die 
Türken., ihre Angriffe am März, nicht erneu» 
erten> benutzte der Obrist Burzow diese Zeit, 
um Prahme zu bauen,^ und ließ, sein ganzes 
Detafchement auf das rechte Uferv deS Flusses 
übersetzen, um auf. dem- jenseitigen Wege den. 
FUnd zu umgehen und den-- zweites, Uebergang^ 
zu gewinnen. 

Diese Bewegung begann am iflen^ Marz) 
Abends. DaS schmale Flußbett der Kurip 
trennte unsere Kolonne von den Lagerfeuern der 
Türken, deren Gespräche.sogar zu Hörem tvaren. 
Unsere Truppen aber rückten so leise vorwärts,-
daß der Feind sie nicht gewahr wurde, sonderu-
erst bei Anbruch des TageS öen Uevergang in 
unserer Gewalt erbl ickteund da er demnach 
v.on Achalzych abgeschnitten war, sich auf den 
Berghohen zerstreute und völlig verschwände 

Unterdessen erreichten die Gerüchte von dem 
nahenden Entsätze,, den Feind,, der Achalzych 
Umrennt' halte, noch bevo» unsere Truppen eink 
treffen konnten,., und am 4ten März, ehe der 
Morgen dämmerte, hob er die Belagerung auf 
und entfloh voll. Eile, und Unordnung. Der Ge! 
neralmajor Fürst Bebutow benutzte diesen̂  Um« 
stand, zu einem Ausfalle, und ungeachtet der. 
Ermüdung, der Leute, die sich, seit dem mosten 
Februar fast nnabgelöst, auf den Mauern besun» 
den hattet»., verfolgte er den. Feind einige, NZerstt 
weit mir fünf Kompagnien des Infanterien Negi?. 
menteS Graf- Paßfewitsch-ErivanSkt,. brachte 
ihm einen bedeutenden Verlud bei^ erbeutete 45 
Kanonen, r Mörser und 2 Fahnen,, so wie eis . 
ne Menge Munition und machte viele Gefanget , 
ne.. Ih re Anzahl war bei Abgang des Berich» 
tes nicht genau bekannt, indem noch von allein 
Seiten her neue eingebracht wurden. — An 
demselben Tage hielt Obrist Burzow'S Detasch« 
ment seinen Einmarsch in AcMzpch. 

( S t . Ptbgr.Z.) 

AuS den Maingegenben vom zy. Marz. 
Am 25. Marz kam ein französ. Offizier, 

welcher im Jahre 1812 in russ. Gefangenschaft 
gerieth, auS derselben in seine Heimalh zurück; 
kehrend, durch Nürnberg. 

Ein Betrüger wollte jüngst den aus der 
Zeit der span. Corres bekannten General Rotten, 
welcher sich^ in Wallis, seinem Vaterland?, auft 
hält, um eine Geldsumme bringen. Er gab vor, 
er bringe ihm ein Schreiben des Königs von 
Spanien, welcher ihn zurückrufe, ihm einen 
höheren Grad verleihe und ein Kommando in 
dee. Armee übertrage. Wiewohl der Streich fein 
ersonnen schien,, durchschaute ihn doch der Gen« 
ral bald. Da aber der Betrüger ein junger 
Spanier auS einer angesehenen Familie von Bart 
celona war, so iv-ollteer seiner schonen, und gab 
ihm selbst noch etwas Geld zur. Fortsetzung seit 
ner. Reise.. (b.Z.) 

Aus' den Niederlanden, vom ?/. Marz. 
Die Universität von Löwen kostet dem Staate 

jährlich 64^480 Fl., daS philosophische Collegium 
67,800 Fl., Lültich 71,270 Ft., Ghenr 64,2z; Fl., 
zusammen: 199,985 Fl., (außer dem Collegium zu 
Löwen). D u z Universitäten der nördl. Provinzen 
kosten 217,216 Fl., nämlich Leyden 99,429 Fl., 
Utrechk 5L,46ü.-und Groningen 5?,Z2i Fl. 

Wien , vom 25. März^ 
Man spricht, von einer Aktiengesellschaft, 

welche stch in England bilde, um mit Dampft 
schiffen dte Donau zu befahren, wozu bereits az 
M i l l . Gulden' verzeichnet- seyen. Diese Gesell» 
fchaft soll auch den Plan haben, in Ungern einen 
ansehnlichen Grundbesitz anzukaufen oder zu pacht 
ten, um solchen.zum Hanf-und Flachsbau zu benu» 
tzen. Schon seit Jahren haben mehrere engl» 
Oekönomen Ungarn bereist, um stch mit den Ei» 
genthümlichkeilen seines Badens bekannt zu mat 
chkn;. es-scheint., daß sie ihre Erfahrungen bet 
nutzen wollen, um der engl. Industrie einen neu» 
en ErwerbSzweig zu eröffnen. — I m nngar^ Höcht 
gebirqe Stirovacha sind-für die kaiserU Marine 
40 M^astbäume ausgehauen worden, welche noch' 
im Laufe dieses JahreS nach dem Stapelplatz von-
Stinitza, am adriat. Meere, geschafft werden müft 
sen̂  Der Transpott wird ungemein schwierig! 
seyn, da es an manchen Stellen selbŝ  an fahr» 
baren Straßen gebricht. Wenn ein Privatmann-
den Transport übernehmen wi l l , so sind ihm vou 
läusig 11,800 G. zugesichert werden. 



Am 25. März sind der Ara f von Strogas 
noff, kaisnl. russ. Legationst Sekretär, nach 
Tur in , und Hr. Joseph Pasta, Gutsbesitzer, 
fammt dessen Gattin Judl th, der berühmten 
Opernsängerin, nach Mailand abgereist. .(b.Z.) 

Par is , vom 2z. Marz. 
I n Vezas-Vajon ha! ein.junges Mädchen, 

Francisca Treuque, seine beiden Eltern, einen 
Bruder und z Dchwestern vergiftet, die alle gel 
storben sind, bis auf den jungen Bruder, der 
aber schwerlich durchkommen wird. Die Mör» 
denn hatte einen Liebhaber, mitöem sie sich ver, 
binden wollte, vorher aber sollte alles im Hause 
ausgeraubt werden. Der Liebhaber ist entsprun» 
gen, das Mädchen befindet sich im Gefängnisse 
zu Miranve, so wie derjenige, welchen man im 
Verdacht Hat, ihr das Gi f t verschafft zu haben. 
Zwei Personen deS OrlS hat dies Ereigniß so 
gewaltig angegriffen, daß sie -Bild darauf Hen 
Geist aufgaben. 

DieErfindungskraft der Eontrebandiers bringt 
sie zu allen möglichen Hülfsmftteln. Erst vor 
Kurzem kam bei Hkrson (Picardie, bei ÄZervtns) 
eine ganze Schaafh«erde vorbei, die kurz gescho-
ben und dann wieder mit Fellen überzogen »wor-
den war^ um dazwischen Kanten und Tüll zu 
verbergen. Die Douaniers kamy! indeß Hintex 
die Sache und machten einen guten Fang. Vor 
einigen Tage fand man unter der Perücke eines 
sehr gut gekleideten Reisenden, der aus der 
Schweiz kam , neun sehr-werthvolle goldene Uhren. 

Der General Sebastiani befand sich am 25. 
v. M . nock) immer in 'Navarin, dessen Festungs-
werke ausgebessert werden. Eine ziemliche Schaar 
von Griechen nimmt an dieser Arbeit Thei l , und 
man hofft, daß dieser Ort sehr bald eine bedeul 
tend.e Festung, seyn werde. Zu Ende dieses Mo, 
nats Wird die Fregatte Dido den letzten Trup> 
pentranSport nach Frankreich zurückbringen. Die 
Ingenieure, Kanoniere und^etwa -6000 M . Fuß» 
truppen verbleiben in Mores.. 

Eins der ersten Bankierhäuser In Par is 
hat-den Ministern daS Anerbieten gemacht, auf 
feine Kosten eine Linie von See,Telegraphen am 
zulegen, die von Düntirchen bis Anlibes .gehen 
soll, und 50 Jahre läng für die Unterhaltung 
sowohl hinsichilich des Personals, -wie des Ma-
terials, zu sorgen. Das System, nach welchem 
diese angelegt.- werden soll, ist Hie ^Erfindung 
eines französischen Admials. ^ (b.Z..) 

London, vom Marz. 
Die am,16. v. M . vvn Plymouth abgegan! 

'genen '600 portug. Emigranten 'sinb in Terceira 
angelangt. 

Das engl. Schiff Fanny, welches am 4. d/ 
' M . Dorto verlassen, dringt dorther die.Nacht 
richt, daß eine, aus 4« bis -ztaus. Mann beste? 
hende brasilian. Expedition, auf ^ Linienschiffen, 
z 'Fregatten und 2 Corvetten, eine Landung in 
Portugal bewerkstelligen werde. Neun engl. Schis: 
fe haben Porto verlassen. Aus Plymouth schreibt 
man, daß die dort angekommene Goelette Cat 
milla, auf der Höhe des grünen Vorgebirges, 
ein, vvr 5 ÄZochen 'von Malta abgegangenes 
engl. Geschwader getroffen habe, mir welchem, 
sich ein franz. Geschwader vereinigt hatte, um 
'die aus Brasilien kommende Expedition zu e« 

/warten. 
An der Börse heißt eS,. daß in Sambrtto 

'(Mexico) .Unruhen ausgebrochen, und dieser Ort 
'von Santana's Anhängern geplündert worden 
fey. ES soll überhaupt in der Republik sehr un» 
«uhig aussehen. Nirgend ist man seines LebenS 
.sicher. Die reichen Kreolen und die Europäer 
verlassen das Land. Nach altern Berichten (aus 
.Veracruz vom 2, . Jan.) hoffte der Handelsstand 
von Mexico, daß der Congreß die iZotaus. Pia« 
Per vergüten werde^ die der Conducta in Puet 
bla genommen nvorden sind. Die Fremden, wel» 
che in den ersten Tagen des -Dez. Verluste in 
Mexico erlitten haben, lassen darüber ein Verl 
zeichniß ausnehmen und durch die Consuln der 
Negierung überreichen. Die Auswanderung der 
reichen Leute und die Entfernung so vieler gro? 
ßen Capitalien thun dem Lande großen Schaden» 
— Man glaubt nicht, öaß der argentinische Conk 
greß in SantasFe die -Maßregeln des Gen. La» 
<valle genehmigen-werde. ^ . 

Stockholm, ^vom 18. Marz. 
'Die Negierung hatte, um die ferneren Art 

Helten amWöthaiKanal dieseSLahr auszuführen, 
>5inen Vorschuß von 100,000 Nthlriu von den 
Ständen verlangt. Der Ausschuß 'Hat dieses 
aber, bis dahin, daß die Staatsausgaben für 
die fünf folgenden Jahre festgesetzt leyn werden, 
verweigert,.und darüber werden gewiß im näch, 
sten Pleno am 20. d. starke -Debatten in allen 
Ständen stattfinden. Ueberhaupt spricht sich die 
öffentliche MeiUung sehr gegen fernere Ausgaben 
für den genannten Kanal aus, in soweit dieselt 
ben nicht zur Vollendung dieses großen Werkes 
erforderlich sind. Der erste Vorschlag, war» d a ß 
di l Verbindung Mscheti der Nordsee u n d d e r 



Ostsee ungefähr MUl. t.osten sollte, dieselbe. Ueber den Prozeß der vorgestern Hinge; 
hat aber bereits über 8 M i l l . gekostet. CS ist richteten vernimmt man Folgendes: Eine Spezial« 
jetzt «ur noch eine Strecke von einer deutschen Comunssivn war ernannt, die unglücklichen Män-
Meile auszuführen, um das wichtige Werk voll» ner zu richten, die der RebeMok vom 9. Jan. 
endet zu sehen, hierzu aber hat die Negierung gegen D. Miguel beschuldigt waren, und da sie 
800,000 Rthir. gefordert. (b.Z.) den Beseht hatte, ihren Spruch innerhalb-24 

Lissabon., vom y. Marz. ' ^ Stunden schriftlich abzugeben, so wurde der Pro» 
Fünf und siebzig von hier nach ElvaS abl zeß am 25. v. M . geschlossen, das Unheil uni 

geführte gefangene,'Constitutionelke sind bei Villa-- terfchrieben und versiegelt d^m D. Miguel zur 
Vi?osa von einer Miguelisten-Bande angefallen, Bestätigung zugeschickt. Zn demselben wurde der 
und, trotz der Eskorte, 8 davon getödtet und Brigadier- Moreira nebst 4 andern zur lebenS-
ZO verwundet worden. Vier Familien sind hier wierigen Transportirung und 2 andere zur näm, 
mit Kinder und Gesinde in geheime Haft abge- lichen Strase auf 10 Jahre verurtheilt, die übrü 
führt worden. Auch den Bischof v.^ Evora hkt gen aber wurden, als unschuldig oder unüber-
man in ein Kloster eingesperrt; fünf Damen wiesen, freigesprochen. D . Miguel ließ jedoch 
sind mit ihren Kindern nach dem Limoeiro ge: ein anderes Urtheil aufsetzen, nach welchem die 
schleppt worden. Mehrere nach Spanien entflo- ersteren 5 gehenkt, die beiden andern auf lebenss 
hene Portugiesen sind dem D . Miguel auögelie- lang und alle übrigen auf ro Jahre transportirt 
fert, und a?i. Abend des z. hier gefesselt einge! werden sollten. Ein Paar Richter thaten dag» 
brachte worden. Es befindet sich darunter ein zum gen Einspruch, wurden aber bald zum Schwei? 
Tode verurtheilter Student aus Coimbra, der gen gebracht, und des Urtheil, wie D . Miguel 
an seinen Vater angekettet war. es verlangt hatte, am 4. unterzeichnet, am 5. 

Die engl. Vires Consuln aus Villanova und den Gefangenen vorgelesen und ihnen nur 24 
Villareal in Algarve sind auf freien Fuß gestellt Stunden , sich zum Tode zu bereiten, vergönnt, 
worden. - Der erstere war fünf Monate lang was gegen allen eingeführten Gebrauch ist, da 
eingekerkert, ohne daß eS Jemand wußte, und ihnen bisher immer z Tage Frist gelassen wurde. 
M , .nachdem er n.och drel Monate gesessen, AuS der summarischen Instruktion des Pro; 
freigelassen,, weil.feine Verhaftung ein Zrthum ze'sses< gegen die am 6. d. M . hier Hingerichte» 
gewesen. Der letztere wurde mit Stricken gebun- ten Personen geht Folgendes hervor: ,)- der 
den pebst.. aydern achlungswerthen Einwohnern .Marine-Brigadier Alexander Emanuel Moreira 
hither gebracht. — Z u voreilig hatte der k. engl. Freire, Commandeut des Ordens von San Ben« 
Vice.tConsut t.nSeluval, Hr. Rego, nach Leoyd'S to d'Aviz, Ritters deS Thurms- und Schwerdt» 
'berick)t?t, daßdort vollkommene Ruhe und Sicher- Ordens, 'ist am'Abend deS y. Jan.- in der Ka.' 
Heit>jti.ngelrkten sey. Verfolgt vom Negeöorund ferne der Marine-Brigade eingetreten, worauf 
sponn den royglistifHen, Freiwilligen, hctt er sich der wachthabende Offizier denselben verhaftet 
dort eben sowohl wie feine Prüder-und AssoMs, hat. Gen. .Moreira län'gnet, daß e6 sich um 
-und wie der ftanz., ,der fchwed.,. der dän. Vice- eine Verschwörung gehandelt habe: man habe 
Consul^uttd^einige'uNler ihrem Schutze stehende - ihm einen Fallstrick legen wollen; er sey auf die 
'Fremde, .iiö seinem Hause versammeln müssen schriftliche Einladung SeguradoS nach der Ka-
! « n d - M U ß täIlich einen Angriff befürchtendDje ^ ferne gekommen/um mir diesem und einigen an-
spart. NegierunFhatte einen Consukin Porto, ten ' der'n Personen in einen Freimaurer?Verein auft 
zweiten im Rang in Portugal, angestellt. Die-' - genommen, zu werden. Was,>Ios^ Gomez 
str kam auf seiner Hinre'fe aus Spaniennach Fer.lra Braga, Artillerie-Lieutenant aus Pen 
Po'rtö durch »Setuval, wo ihn, ohne Rücksicht nambuco (Brasilien) betrifft, welcher an der 
auf feiNePässe ?c., ein Freiwilliger fesknahm, und Thür Her Marine.'Caferne verhaftet wurde, fo 
zum N?gedor schleppte, der alle seilte Effecten ist die. Commissivn d e r ' ^ M e i n u n g , daß' er ein 
LffneN -und durchsuchen licß. Der span. Vice- ^Verschworner sey, weil «r »̂or der Marine-Ca« 
Consul̂ d'eS Ortes watd auf seine Beschwerde" serne auf den .günstigen Augenblick lauerte,, um 
Hierüber mit tHohn^ behandelt, und 'jetzt hat'der ' hinein .zu schlüpfen, und w^eil Zeugen vor dem 
General-Consul hî selbsr den Auftrag von seiner vÄegedor von Belem ausgesagt haben, d,aß Go-
Regierung, .die'förnil'lchsts und öffentlichste Ge- me; Fereircr eiis Mensch von schlechtem Charak-
nugthuung: kategorisch chiefür zu fordern» texfch; man wirst ihn auch vor, daß^tt über 



seiner Uniform einen Mantel.und einen drcieckil 
gen, mit Wachsruch überzogenen Hut getragen 
habe. ?lus der Instruction geht aber hervor, 
daß eS in jener Nacht stark regnete, z) und 
4) Joachim V^llez Barreiros, Lieutenant a. D . 
und Anlon Bernhard Pereira .Chavy, Marine< 
Cadett, wurden gegen ic, Uhr in der Nähe der 
Caserne durch eine Patrouille von 4 Soldaten 
und einem Sargeanlen verhaftet; der erstere Nt 
klärte, daß er zu seinem Schuldner Lopez habe ge-
hen wollen, um eine Summe von 1400 Reis 
in Empfang zu nehmen; der Letzlere behauptete, 
er fei im Begriff gewesen, aus der Wohnung 
seines Bekannten, des Marine - Cadetten Nvdrit 
go de Sa Nogueira, nach Hause zu gehen. 5) 
I . Scarnichia, adeliger Marinesold.at, wurde 
verhaftet und vor Gericht gestellt, weil er nnler 
den Gruppen gesehen wotden war, welche sich 
in der' Nacht des 9. Jan. nach der Verhaftung 
des General Moreira vor der Marines Caserne 
in BoasVista, und, auf der S t . NepomukS» 
Straße gebildet hatten. Was die anderen zu 
den Galeeren Verurrheilten betrifft, so sind die 
gegen sie aufgebrachten Beschuldigungen so we-
nig gegründet/ daß man sie in jedem andern 
Lande auf der Stelle freigelassen hätte. — I n 
Porto sind dieser Tage folgende Personen zum 
Galgen und Ausstellung lhres Kopf^S „biu die 
Zeit ihn werde verzehrt haben" verurtheilt wilden: 
der Chocvladen-Fabrikant Benlo'Ioseph de Fon: 

-feca, nnd dte beiden Arbeiter Antonio Joseph 
de Mörla und Ioao Pintos. > Die Sentenz 
wurde sofort vollzogen. Der Tischler Miguel 
Zl.nton. de S i l v a , der zn Peitschenhieben und 
lebenSwieriger 'Galeerenstrafe verdammt worden, 
mußte den Hinrichtungen beiwohnen; andere 
Personen wurden zu jahrelanger 'Gsleerenstrafe 
vnnrlheikk.' Man fprtcht jetzt von einer neuen 
Verschwörung und die-Miguelissen sprengen anS^ 
daß nur deshalb die.Hinrichtungen am 6ten.statt! 
gefunden. Mehrere Sergeanten.deS löten I n f . , 
Negim. sollen sich in gewissen Häusern der 

-Hauptstadt versammelt, und bort aufrührerische 
Proklamationen zur Verbreitung unter die So l l 
baten, erhallen haben. I n der Nacht des z. 
sollen die verdächtigen Häuser alle zn derselben. 

- Stunde d u r c h s u c h t , und daselbst mehrere Sert 
^geanlen und erhebliche Papiere vorgefunden. wp,r? 
den seyn. An der ganzxn Sache scheint aber 
kein Wort wahr zu, seyn. Soviel ist sicher', daß 
der Prvcuralov Carvalho und ein ^au fman» 

aus der Straße Franqueiros kürzlich nach dem 
Gefangniß abgeführt worden sind. Die neulich 
verhaftkte Gräfin Ficalho ist die Winwe des äl> 
testen Bruders des Hrn.- Pedro de Melho Brey« 
ner. Das Ahsetzungs - Decrer gegen mehrere 
Personen ist vom 4. d.: man erwartet noch 
mehrere dergleichen Absetzungen. 

Unter den in Porkö zn den Ga.le-ren verl 
urthcitten Personen befindet sich ein Tischler, 
Paul d'Oliveira, und eine Wiltwe, Noseira 
Maria Eugcnheira. Auf D . Miguels Befehl 
sollen nach allen Städten Stand? Gerichte ge« 
schickt werden; zu Etvas ist ein solches bereits 
eingerichtet, daß in der kürzesten Frist über zoo 
dort eingesperrte Personen das Urlheil fällen 
soll. Eine Speciatcommission ist niedergesetzt 
um den Auespruch über den Grafen und die 
Gräfin Subserra, Htn. Pedro de Melho Brey» 
ner, den Gen. d'Avilez und andere in San I u ; 
llao eingesperrte Offiziere zu thun. I n Alem: 
quer ist «in Volksauslauf gewesen und, alles, was 
für konstitutionell gehalten wird, hat die Flucht 
ergrissen. Der Caplan deS 8-̂  Chasseur i Regi-
ments, Don Andre de MoraeS Sarmenlo» z 
Offiziere und andere Personen sind dieser Ta», 
ge in Folge deS Mangels und der schlechten Be» 
Handlung im Thurm San In l iao gestorben. 

I n der heutigen (-acrlg- befindet sich folt 
gende Stelle: „Der Finanzrath- stellte unterm 
2z. Dez. v. I . S r . Maj. (Don Miguel) vor, 
daß der Geschäftsträger S r . großbritan. Maje? 
stät in einer an den Minister des Auswärtigen 
gerichteten Note Maßregeln verlangt halte, daß 
den engl. Schissen das Ein» und Auslaufen in 
den Hafen von Figucira bewilligt/werde" u. f. w. 
Demnach scheint eS, als sey die diplvmat. Ver? 
bindung mit England kjinesweges unterbrochen 
gewesen. Die nach den Azoren ausgelaufene 
Expedition hat plötzlich Befehl erhalten / Halt 
zu machen: sie befindet sich jetzt vor Anker zwi, 
schen dem ^.hurm von Bekm und dem Bugio. 

( b . Z . ) 

Rom, vom. 10. März. . . . 
.Gestern traf der Cardinal de Latil hier ein. 

Auch der yzjährlge Cqrdjnal Firray, ber Aelteste 
im ganzen Collegium, ist angekommen. Die 
Cardinäle la Face und Crop werden erwartet. 
Man erzählt, vor einigen Tagen habe Nachmit» 
tags (bekanntlich wird täglich zweimal gestimmt) 
der Cardinal de Gregor» 24 Stimmen gehabt, 
und-sey also nahe daran gewesen, gewählt zu 



werden. Das Gerücht davon verbreitete sich 
schnell in der Stadt , und am Morgen strömte 
eine unglaubliche Menge von Menschen nach dem 
Quinnal und harrte der Publikation. E6 stieg 
aber wieder der gewöhnliche Rauch auf, denn 
der Cardinal hakte bei der neuen Stimmensamnik 
lung nur i l Stimmen gehabt. — Gestern begab 
sich der Graf v. Lühow, Botschafter S r . Maj . 
deS Kaisers von Oestreich, nach dem Quirin«,!, 
um dem Conclave sein Creditiv zu überreichen, 
wobei er dte gewöhnliche Anrede hielt. Der Car» 
dinal Castiglione antwortete im Namen der Ue« 
brigen. Dasselbe wird heute von dem franz. 
Botschafter und morgen von dem nieder!, gesch« 
hen. ES ist dies das erste M a l , daß der Ge: 
sandte ei/ier Protestant. Macht bei einem 45on5 
clave akkreditier wird. Die Verhandlungen wel 
gen der Ausführung des Conkordats sind been; 
digt, und es herrscht daS beste Vernehmen zwit 
schen beiden Negierungen. 

Perpignan, vom z / . Februar. 

Man hält sich hier überzeugt, daß alle fest 
vorigem September in unserer Gegend veranstali 
teten sogenannten Verschwörungen von Agravia! 
doS, durch die Agenden und Spione deS Grafen 
d'ESpaila angestiftet worden sind, welcher die 
Absicht halte, die Häuptlinge der AgraoiadoS, 
nebst den bedeutendsten Männern unter der tön/ 
stilUtionellen Partei nach Catalonien zu locken, um 
sich ihrer auf einmal zu entledigen. Ein Fram 
ctscaner, Vernet, dessen er sich bemächtigt hatte, 
wurde, in dem Gefangniß-von Barcelona, ge, 
zwungen, seinen Anhängern in Frankreich und 
Catalomen Briefe zu schreiben, in denen sie un-
ter der Versicherung. daß der Ausstand reif sey, 
und nur auf die ChesK gewartet werde, zu einem 

Stelldichein aufgefordert wurden. MorlanS,Lop 
und andere gingen in die Falle. Man schleppte 
sie in die Cikadeile von Barcelona, wo sie ihren 
Freunden ähnliche Briefe schreiben mußten. Die 
franz. Regierung kennt alle diese Bewegungen, 
und wie es scheint, wird vom Madrider Hofe 
aus ein Befehl zur Einstellung dieses Spionen» 
tvefens ergehen. I n Barcelona sind 28 etngel 
kerkerte Personen ihrer Hivrichtung nahe, 1» 
von ihnen sollten gestern erschossen werden. Zok 
seph SanS aus Neus ist der erste auf der L'ste. 

cb.Z.) 
Von der moldauischen Grenze, vom 10. Marz. 

Von allen Seiten treffen Vorräthe für die 
Armee ein, welche von den Einwohnern durch 
Fuhren weiter geschafft werden müssen. Auch 
die Juden sind nicht davon ausgenommen, und 
denen von Botloschan allein wurde befohlen, 5? 
Fuhren an die russische Grenze zu liefern, die 
sie, bei Hen Seltenheiten des Fuhrwerksund der 
damit verbundenen Gefahr, sehr theuer bezahlen 
müssen. — General Schwarz sieht mit ungefähr 
loov Mann zu Dorochay uyd erwartet daselbst 
eine Ergänzung von zooo Mann über Lipkany, um 
sich gegen Widdin in Marsch zu setzen. Der 
P lan , daß es über Qrsova und Widdin aus ei-
nen Einsall in Servten abgesehen fey, gewinnt 
immer mehr Wahrscheinlichkeit, unö den Berich» 
ien auS dieser Provinz zufolge, scheint auch die 
Pforte vollkommen darauf vorbereitet zu seyn und 
ihre Maßregeln bereits getroffen zu haben. (?). 
Wie verlautet, werden sich gegen den 27. März 
alle in den Fürstenthümern befindliche Truppen 
gegen die Donau in Bewegung setzen, und Man 
glaubt allgemein die Operationen mit den Anl 
griffen gegen Silistria und Giurgewo beginnen 
zusehen. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Dörptfchen 

Universität macht hierdurch bekannt, baß die dies-
jährigen Reparaturen an den Universitäts« Gebäuden, 
als Maurer-, Zimmermanns,, Glaser-, Klempner-, 
Tischler-, Schmiede-, Maler »Arbeit u. s. w>, mittelst 
TorgeS zum öffentlichen Ausbot gestellt werden sollen, 
daher alle Diejenigen, welche diese Arbeiten zu über-
nehmen geneigt oder im Stande sind, hierdurch a u f -
g e f o r d e r t w e r d e n , sich j n den h iezu a n b e r a u m t e n 

kTorglermlnen am 9., tz. , 22. und 2z. April d. I . 
-auf der Rentkammer einjufinden, und ihren Bot zu 
-verlautbaren, worauf nach Veschaffenbeit der Um-
stände der Zuschlag erfolgen wird- Dte über die ver-
schiedenen Arbeiten angefertigten Reparatur-Anschla-
-ge sind alle Vormittags von t i bis i Uhr auf der 
Universitäts-Rentkammer zu inspiciren. t 

Dorpat, d. isten April 4829. 
>̂c! maittialum: 

G. v. ForeKler, 
UNiversitäts - Rentk., S t l r . 



Die Rentkammer der Kaiserlichen Dorvatschen 
Universität macht hierdurch bekannt, daß sie wegen 
verschiedener Arbeiten und Reparaturen in dem durch 
den Brand deS Hauptgebäudes beschi ldrgten Loeale, 
M Töpfer «Arbeit und mehrere andern, welche von 
dem früheren Torge ausgeschlossen worden, abermals 
einen Torg halten wird, und hiezu den 6., 8-, Arn, 
so w i e zum P e r e t o r g den i K e n April bestimmt/ da-
her Dielenigen, we lche diese Arbeiten zu überneh-
wen willcnS, stch in den genannten Tagen auf der 
U n i v e r s t r ä t S « Rentkammer me lden und ihren Bot 
verlautbaren mögen. . . . i 

msnoatum; 
G- v. Forcstier/ 

Universttätö« Rentk.-Sekr. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen zc-, thun wir Bürger, 
Meister und Rath der Kaiserl- Stadt Dorpat, kraft 
deS Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wissen, 
nelchergestalt der Herr Marcus Heinrich WinhekUde, 
alS Gevollmächtigter und im Namen der Evangelt-
schen Brüdergemeine in Livland, belehre anhero pro-
dneirten, mir dem Herrn Hofrath und Professor 
Eottlieb Franz Immanuel Gahmen am zisten August 
»827 abgeschlossenen und am ivten ^anuar ZL28 ver 
Em. Erl. Kaiserl- livl- Hofgcrichte gehrrig korrobo-
rirten Kauf-Contraers, das hierselbst im isten Stadt-
theil «uk Nr. 126 auf Erbgrund belegene hölzerne 
Wohnhaus fammt Garten und den dazu gehörigen 
Appertinüitien für dte Summe von 6250 Rbl- B> 
Ass- acquirirt und zu seiner Sicherheit um ein gesetzt 
licheS siubiicuin s>rvl!>smg nachgesucht und mittelst 
Resolution vom heutigen Dato nachgegeben erhalten 
hat- Es werden demnach alle Diejenigen, welche 
aw gedachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprü-
che haben, odcr wtder den abgeschlossenen Kauf-Eon» 
traet Einwendungen machen zu können vermeinen, 
sich damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 
sechs Wochen a tlalo kujuz ^ocl-imatis, und also spä-
testens am i6ten Man 18Z0, bei diesem Rarhc zu 
melden angewiesen, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser prremtorifchen Frist Niemand mit et-
wanigen Ansprüche»» weiter gehört, sondern das un-
gestörte Eigenthum gedachter Immobilien der evange-
lisch^ Brüdergemeine in tivland, nach Inhalt des 
Contracts, zugesichert werden solle. V. R- W. Z 

Dorpat-Rathhaus, am 4ten April »825». 
I m Namen und von wegen EineS Edlen 

RatheS,der Kaiser!. Stadl Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting, 

, Ober-Sekt. Zinnmrberg. 

Von Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 
Ovrpar wird htermilteli! bekannt gemacht, daß in 
der Wohnung des weil hiesigen Burgers und Kauf. 
mannS Falctly am Nten Avril d- I . Nachmittags 
um 2 Uhr. und den darauf folgenden Tagen mehrere 
Effecten, a l s Meub-ln, WithfchaftSqerclrhe, Equipa-
gen, viel neues Silberzeug, Kupfergeratbe, eine gro-
ße Wanduhr, ein S c h u p p e n p e l z , eine vollständige 

Vudeneinrichtung u. f- w. suckioni, gegen 
gleich baare Bezahlung in Banco-A,sf»gn a-
t ionen veräußert werden sollen. Es werden dem-
nach liiermircelst Käufer aufgefordert, sich an gedach, 
ten Tagen in dem bezeichneten Lokale zahlreich ein-
zufinden. ^ . S 

Dorpat «Nathhaus, am 2ten Avril 48?9-
s»-,ntliilum; 

Ober«Sekr. Zimmerberg. 

Ein Edler Rath der Kaiser!- Stadt Dorpat 
brinqt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft» daß 
die Uebcrfabrt über den Embach an Stelle der Floß-
brücke für diesen Sommer den Meistbictcrn öffent-
lich auSgedoten werden soll, und dazu der Torgrer-
min auf d̂en Zten April d. I . anberaumt worden 
ist. Es werde<. demnach alle Diejenigen, welche die 
Uebcrfabrt zu üo<rnsdmcn willens sein sollten, aufge-
fordert, sich an gedachtem Tage, Vormittags um t t 
Uhr, einzufindenihren Bot und Ueberbot zu ver-
lautbaren und sodann abzuwarten, was wegen deS 
Zuschlags ferner statuirt wird. 1 

Dorvat-RathbauS, am Lten Ayril 1829-
Lm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 

der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Demnach bei der Oberdirection der livlÄndischen 
Kredit »Societat die rcsp. Erben weil. Herrn KretS-
gerichtS-Assessors Erich Johann von Transehe, als 
des Herrn ttekuncü Frau Wittwe, geborene von Ceu-
mern, und deren Kinder, die Herren Landgerichts-
Assessor Eduard und OrdnungSgcrtchts-Adjunet Ot-
to Gebrüder von Tranfeke und d«e Fräulein Elise 
und Mathilde von Transehe, um Erweiterung deS 
bereits auf dem im Wendenfchen Kreise und Schwa-
nenburgschen Kirchspiele belegenen Gute Neu »Schwa-
nenburg hastenden Pfandbriefs« KttditS nachgesucht 
haben; so wird foNches hledurch öffentlich bekannt ge-
macht, damit a cil-lo binnen z Monaten, als so lan-
ge die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt 
werden können» die refp. Gläubiger sich wegen et-
waniger nicht ingrofstrter Schulden zu sichern Gele-
genheit erhalten. 2 

Zn Riga, am S8stcn März 182?. 
Der livl- zum Kreditwert verbundenen Gutsbe-

sitzer OberdicektoriNm,; 
C. v. Transehe, Ober-Dkrector. 

StZvern, Sekr'. 

Da beim Werrofchen Magistrat die vaeanre Stel-
le des Stadt «Sekretairen besetzt werden soll; so, wer-
den Diejenigen, welche bei dieser Behörde die Stelle 
eines Sekretairen zu bekleiden wünschen und sich da-
zu qualificiren, hierdurch aufgefordert, sich mit den 
erforderlichen vorfchriftmäßigcn Zeugnissen hieselbst 
z u melden -

Werro-Rathhaus, den -ten Avril 1829. 
Bürgermeister Frank. 

Kanzcllist C. I . Schröbel, 
loco Lc-crelstti, 



Die Dörptsche Polizei-Verwaltung findet sich 
veranlaßt, sämmtlichc xesp. Hausbesiycr hierdurch 
wiederholt aufzufordern, ihre'Straßen^ Kränzen un-
unterbrochen in einem guten, und reinen Zustande zu 
erhalten; widrigenfalls sie sich gemüssigt sehen wird/ 
vön jedem Conrravenienten nicht nur eine Poen von 
10 Rbl. V- A- beitreibcn, sondern auch die Straß«», 
Gränze für seine Rechnung reinigen und repariren zu 
lassen̂  z 

Dorpat, am ?ten April 1L29. 
Polizeimeister ̂  Ohrist GessinSky. 

Eenphmi^ung per Kaiserl, Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachunaen. 
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Auktion. 

. Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß auch 
wieder in diesem Jahre, und zwar am 4len Mat, 
Nachmittags von S Uhr an, auf dem Gute Palloper, 
unweit Dorvat und der PosZstation Uddern, eine be, 
d e u t e n d e Zahl höchfeincr Schaafe, a u s d e n berühmte-

sten Lzeerden Deutschlands ahstammend, nämlich 
Svrungböcke, Hammel und Murrerschaaft, öffentlich 
an den Meistbietenden verkauft werden sollen, und 
daher Kausiitbhader eingeladen werden, aw benann-
ten Tage sich auf dem Gute Palloper einzufinden. 2 

-^u verkausen^ 
Einem verehrungswürdigen PMlkum mache ich 

ergebenst bekannt, daß bei mir recht sauber gemalte 
und gravirle Oster'Eier zu verschiedenen Preisen zu 
haben und. Kunstmaler G> F- Schlüter, 2 

im Hause deS Siibcrarbeiters Herrn Hermann. 
Ein wenig gebrauchter Korbwagen ist für einen 

billigen Preis im Hause deö Herrn KrannhalS junior 
zu haben- 3 

I m Kausbose unter Nr. -j. an der Promenade 
sind wieder Mkhreee Sorren Damen,'Schuhe, Herren, 
Hüte, Mützen und Halbstiefel, wie auch . ftische 
Nordcr Härlnge, Schwedisches Stangen, Eisen, Li-
verpooler Salz, Kasanischs Seife und besonders gu-
tes moökorvischeö Mehl für sehr billige Preise zu 
haben. Lud. Willi. Aenningson junr. . z 

Ln meiner B»d« im Kaushofe ist für billigen 
Preis zu haben: gutes moskowisches Mehl, revalsche 
Killostrcmlinge> auch guter Citronen-Saft in Flaschen. 

C. G. Lubha. 
Ich habe eine Parlbei ausgezeichnet schöner 

Schaakschcrren von vorzüglichem Stadl in Kommissi-
on erhalten, die ich ganz besonders den Herren Inha, 
bern großer Schäfereien hiermit empfehle, und zu 
einem dilligen Preise ihnen überlassen kann- 2 

L . W M i n g . 
I n der Bude unter meinem Hause ist gutes 

MoskvwischeS Mehl zu haben 2 
E- Vanmgarten. 

>k,u vsrmietheu 
Die kleinere Seite meines HaufeS unweit der 

Postirung, bestehend aus drei Wohnzimmern und ri-
ner warmen Kramkammec, ist vom Anfange des 
künftigen MonatS mit oder ohne Stallraum zu ver-
nuetben. Salemann. 2 

Die Kawastsche GutSi VerMstung macht hiermit 
bekannt, daß sie mir erster offener Flußfahrt Brenn-
ho.!,, VMen und Bretter jeder Qualität und Quan-
tität zu möglichst billigen Preisxn nach Dorpat stellt, 
und solches in der Niederlage, dem Armenhause ge-
genüber, am Fluß zuhaben ftvn wird. Mi t Besteh 
lttngen wendet man sich an die Guts, Verwalkung 
vder <m deu Herrn RathSherrn Wegener- 5 

Eine Fanulken, Wohnung von sieben aneinandec-
hängcnden Zimmern', nebst ällen^ Vequetplichkeiten, 
nämlich Stallraum, Wa^enremiese, Keller, und 
Klete, ist vom Iuny an zu vermiethen. DäsNähere 
hierüber ertheilt 2 

Kaufmanns«Wittwe O. Ahland-
Angekommene. FleiliSc. 

Herr Rittmeister von Nord, kommt von Mitauz Herr 
Kaufminn Germanoff, kommt von Riga; Herr 
Assessor von Stryk, kommt vom Lande; Herr 
Kaufmann SÄtmagin, kommt von St. Petersburg, 
logiren im St. Petersburger Hotel. 



D b r p 

Sonnabend, dm i z . Apri l , 1829. 

" I m Namen des G,n-rak«Gouvernements von Pleokau, Liv,, Ehst, und Kurland ' 
^g'est a le r t Sen D.r»re 

E. G. B r^tSeV. 

AuS den Maingegenden, vom Aprts. „V<>^ den Ängsten MachUcbten kl- m,. 
DaS Modell der vor Kurzem von unS er, auf glaubwürdigen Privanveaen über uns», !» 

wähnten, von dem Schneidermeister NiedergeseeS kaiserl. b^asil. Kriegsdiensten siebenden 
zu Augsburg erfundene^ Zufchne^demaschiene ist ,e.erhalten Haben., befinden sich dieselben in 
dem polytechetschen Vereine des yberdonaukceifes „ec'höchst bedauernswürdigen Laa, melck- ?,i !» 
vorgelegt und voi». demselben geprüft und belobt diejenigen Heilen , die Offiziersstellen ^ 
worden. ^ Unter Siefen ĝ ebt es, nach jenen 

E»n Schreien .eineS deutschen ÄrzteS. He, allerdings mehrere «erdienstvolle acluunasm^k! 
benborg aus Constantinopel, einwirft ein treues Männer-; ein großer Tkeil de^-ll'.» I ? 
ivi ld »°» d.w g.z-nwv>.s-» Zustand- d-p d°ch °..S j » 
H.np.st.d,. Da« B«.k sch.jz, 5ch ,.m da« V-°d. " d 
d« H-»d<I schlSf-. die «->»-- li.g.o .«»st-, nng.. fitz d-r ? » 
hiur l Abgabki. richlin auch «!N V«rmig«ndl!m d-ren Namin »Nd »n».n ? 
zu Gcu°» . so d»ßs.>dftT^!,n vom »st -nR.n. w. A«S RüMch. " . 's . 
- - Ih,- Ä°stb°-k-i.-.. und s°g.c Mmb-I ^ / 
fen, um nur leben zu können. Kaum das Noch- das g.sammle 
w-ndigst- I-iß, sich n-ch d-iah'-n. und «.ch.- Ist P -n / s >bst ^ 
mehr ,n v.-d-.n-n Man U.Z. .tz- n.». m.hr f.... ^ P . . W ' 

sch-k, - u « g - s c h , ° s s m . D ° b , i r e i c h , n ° c h i h r S ° l d 
s«n I l i M c h . n . Z u s t a n d u n d d>- - l > g - m - t n « U n j w d » Ü l - c - d » « « i c h r . l n m ° l r . g . I m ä M - b u - A 
fritdenheit steigt mtt jedem Tage. Ab^ua des aroken 

Coriesponknt schält fol; den ihre glänzenden Umformt, erforder^^aum 
gendeS Schreiben vom Mat in - . räum 

t s c h e Z t i l u u g . 

U 



h in , um damit den nolhwendiqffen Abensbedorf 
zu bestreiten. AuS diesen Ursachen haben de»» 
aück) schön mehrere Offiziere den brast!. Kriegs? 
dienst, selbst mittelst Desertion, verlassen, um in 
andern sü^amerikan. Staaten ein besseres Unter! 
kommen zu suchen. — Die Geistlichkeit, wird 
noch schließlich bemerkt, läHt eS in Brasilien 
nicht an Eifer fehlen ̂  um Pros lyt 'n unter den 
deutschen Soldaten, dte Prolestanten sind, zu 
machen. I m Falle des U-'berlrittS w i r d den 
Neub'kehrten ein ansehnliches Pathengtschenk 
verabreicht, waf schon zu mehrern. höchst cmpöi 
rendeu Nichtswürdigkeiten Anlaß gegeben hat. 
S o entdeckte man ganz vor Kurzem, daß ein 
deutscher Soldat innerhalb 5 Monaten in ü ver« 
fchiedenen Kirchen den Glauben seiner Väter ab» 
geschworen und fein katholisches GlaubmSbe» 
tennlnlß abqUecit hatte." 

?luS den Niederlanden, vom k. April.. 
Z n Brüss-l sind zwei Bäcker eingezogen 

worden, in deren Brod Vi t r io l gesunden worden.. 
Dem V rnehm-n nach wird man ihnen als Gift-
Mischern den Prozeß machen. 

Am z6. v> M . feierten die Studenten zu. 
Utrecht den Iahreet'ag der Gründung dieser Uni< 
versttät. Wie'g^voknlich war auch d»eßmal ein 
großer Auszug, der allegorische und burleske Sces 
neu darstellte, ltnter andern sah man den Ten» 
fel in SkaatFlMifsrm mit seinem Freunde Lucij 
fer im Cabriolet. Der alte und der neue Hans 
delsstand wurden vorgestellt, ersterer durch dr<i 
alte Holland. Kaufleuce, einen Deutschen, einen 
Engländern-, einen' Franzosen und einen Türken, 
ktzlerer durch zwei moderngeNeidete Holländer, 
bitten Engländer, einen Deutschen, einen Fran-
zosen und einen Harlekin. Hieraufkam ein Musik.' 
öorpS,.demein Wagel^volj Zerrbilder,folgte;.wan sah 
'eine Gelehrtes »pit einem Eselskopf, eine Dame mit 
btnem'Kvtz/nkopf. einen Jäger mit einem Huu» 
dekopf, einen O M i e r mit einem Hasenkapf, ei» 
Ntn Vedienten mit e îrem Asf-nkopf. Alsdann 
erschien eine Dorfkirchmeß aus dem ,7. Zahr? 
hlMdert , deren Spiilallgemeines Gelächter erregt 
Ite, namentlich durch dte Spaße des H.anStvur» 
M s . Zn einem andern Theile d e s Aufzuges 
wurden- Cdntraste vorgestellt. Eine elegant g« 
Md^ te 'Dam? scheuert/ einen Kessel, ein Stu-
tzer ^ w a r mit Hotzsägen beschäftigt:, ein N i u e r 
Mickte Strümpfe, ein Rath , ein Bürgermeister 
<Lnd ein Offizier spielten um kleine Stückchen 
P f e f f e r n ü s s e d a s -Gänsesp>lel> u n d der B a j a z z o 

saß vertieft über einem großen Folianten. Den 
Schluß machten Musikanten, wo Personen in 
allen Trachten auf Dudeljacken, Kuh hörnern u. 
dg!, m. einen so gräulichen.Lärm machkeft, daß 
man nach einer ordentlichen Musik eine wahre 
Sehnsucht bekam. Zuletzt erschienen z Kosacken 
mir Beule beladen, worunter sogar ein ganzes 
Kalb war. Trotz der ungeheuren Volksmenge, 
die dieses Schauspiel heranzog, ging alles in der" 
grüßten Ordnung und ohne den mindesten Unfall 
vor stch. Ein Abendschmauß der Studenten war 
der Schluß dieses Festlichen TaqeS. (b.Z.) 

.London, vom 24. Marz. 
BÄefen aus Mixi .o vom zc>. Jan» zufolge, 

haben sämmtliche Staaten der Union der eingetre» 
tenen NegierungS'Veranderung beigestimmt. Wäh» 
rend der Unruhen in der Hauptstadt hat man im Zns 
nern des Landes nur von einer einzigen Unord-
nung gehört;üo Deserteure harten das Eigenthum 
der vereinten mexic. Comp, in Somdrerete an, 
gefallen, und etwa zotaus. Piaster gercnibt. Der 
Handel fangt allmählig wieder an, Leben zu ge» 
Winnen. Zn Guanaxuata (dem BergwerkSbezirk) 
ist die Ruhe keinen Augenblick y>stürk worden. 

Nachrichten auS Siam vom 1. Okt. zusol» 
ge, du über Singapore eingegangen sind, mach» 
t? die Negierung daleldst prvße Anstalten zu ei» 
nein Kriege-gegen ÄvaV Der Kaller von S iam 
soll sehr" unzufrieden damit seyn, daß der Her« 
schet von Ava die Engländer so lange in seinem 
Lande geduldet habe, woraus der binnanische 
Monarch stch entschuldigt und den Kaisen von 
S»am um Hülfe geboten haben soll, die England 
der ju vertreiben, ein Ansuchen, daS, voll dem 
birmanischeü Abgesandten vorgebracht, dieser sehr 
ungnädig aufgenommen haben so». Der Han, 
bell der Engländer mit S iaM soll indeß be^ die» 
sem Strei t durchaus nicht gelitten haben. 

Die gestr-igen 1ime>s sagen: „ W i r verlieht 
men, daß der Ausgang der Sendung deS Gra» 
fem MatUScewitsch sehr zufriedenstellend gewesen, 
indem der Kaiser von Nußland eingewilligt, daß 
die Unterhandlungen über die VbllziehiMg des 
Traktates wegen Griechenland von den Reprä» 
fentanten Frankreichs und Englands im Neimen 
der drei, an dem Tracrate theilnehmenden, 
Machte fortgeführt? werden» Die Botschafter 
jkuer beiden Staaten werden sich sogleich nach 
Constantitiopel begeben. Wi r wünschen dem 
Publikum Glück zw der Aussicht auf das Ercigs 
niß, das wir sa oft uud dringend anempfohlen 



ben schleunigen und zufriedenstellenden Abschluß 
dieser wichtigen^ schon seit so ^ange berarhenen 
Angelegenheit." 

Die lehren Depeschen, sagt der Oonst., 
welche der Ma,q. v» P a l m e l l a auS Terceira er-
halten hat, sind vom 9. d. M . D^e dortigen 
Festungswerke hatten eine hinreichende Artillerie-; 
außerdem sind 24 Kanonen aus England und 
Frankreich angekommen. Man hofft, daß es 
möglich sn)n werde, in England und I r land 
1000 Mann anzuwerben, die aldann unter den 
Befehl o«S S i r I . Millcy Doyle (den man in 
Portugal so unverantwortlich behandelte) und 
des General Stu'ibs gestellt werden sollen. Dec 
6Iode meint, dasz es besser seyn würde, diesen 
Truppen engl. Offiziere zu geben, indem die 
portug. Soldaten großes Zutrauen zu denselben 
hatten. Unter den Soldaten in Lissabon soll 
große Unzufriedenheit herrschen. (b-Z.) 

Par is , vem 2<). Marz. 
Der ^rkLurscur 6e ^ o n meldet, die Ne« 

gkerung habe auf das Gerücht, daß die Jesuiten, 
die vormaligen Besitzer deS dortig.n CvUegmmS, 
zur Zeit ihrer Verbannung auS Frankreich im 
Jahre 1762 eine Summe von 20 Mi l l . in jene 
Gebäude vergraben hätten, seit mehreren Tage 
daselbst nachgraben lassen. 

Man versichert, daß der Nraf v.' Laferron-
nayS seinen Posten als Minister deS Auswärkik 
gen niedergelegt habe. Zn der Mmisterberaihung 
vom Z8., so wie in dem vorgestrigen Co^seil, 
soll man sich mir diesem wichtigen Gegenstände. 
beschäftigt h^ben. Hr. v. M^rtignac und Hr. 
Portalis sind gegen die Ernennung des Hrn. v. 
Chateaubnand, und so lang^ dieser abwesend ist, 
scheint Hr. PaSquier größere Aussicht z u dem 
Portefeuille zu haben« 

Den 2y. d. AbendS ist die Corvette Vlctos 
rieuse mir Depeschen ans Navarm in Toulon 
angekommen. Der Oberst Faviner soll mit dem 
griech. Gen. PerdikkaS ei» Duell gehabt und 
letzterer dabei nne leichte Wunde i n der Brust 
e r h a l t e n haben. (b.Z.) 

Aus I ta l ien , vom 24. März. 
Schon ist nn Monat ve,flössen, seit die 

Kardinäle im Conclave versammelt sind, tind 
Man erwartet nur der gespanntesten Ungeduld, 
auf wen endlich die Wahl fallen wird. Wenn 
die im Anfange veibreiteien Gerüchte wenig 
Aufmerksamkeil erregten, so dies jetzt, wo 
Mail der Entscheidung einer so wichtigen Angek 

legenheit mit Recht -entgegen ficht, Än ander« 
F»ll« Ze Meizemsler man >vcm der-Schwierig, 
keir ist, die Wahrheit über das, was vor» 
geht, zu erfahren, desto begieriger forscht man 
nach Allem, und wagt die streitenden Interessen 
ob. Man nennt als diejenigen, welche neuerlich 
die meisten Stimmen hatten, die Kardinäle 
Pacea, EastiüUone und Capellarl. (b.Z.) 

L issabon, v o m i l . M ä r z . 

AlS die ÄöPfe Moreira's und seiner Gefährten 
am y. um 5 Uhr Abends vonH-n Pfählen durch 
den Henker abgenommen und in c^nen Korb ge! 
legt wurden, nm sie nach demKirchhof zu briiu 
gen, fand sich kein Lastträger.. Alle waren ver? 
schwunden. Endl'ch fand man einen versteckt, 
und dieser wurde durch Säbelhiebe, von dem, 
ten Henker b^gleitende-n, Bataillon der miguelil 
silschen Freiwilligen, gezwungen, sie wegzutragen. 

Madrid, vom iz. Marz. 
Der Dischcff von Cadiz hat dem Könige in 

einer, Vorstellung vemerkllch gemacht, daß die. 
Freiwertung deS Hafens von Cadiz der Religion 
NachlheU bringen könne, indem sich nunmehr 
Iuden^ Protestanten und überh aupt Menschen je/ 
des Glaubens dort niederlassen dürfen. Viele 
reiche .Kausleme -aus dem span. Amenka und auS 
Gibraltar sind bereits im Begrif f , nach Cadiz 
zu ziehen. 

Der portuq. Consul in Barcelona hat seine» 
in Catalonien befindlichen Mttbürgem befohlen, 
sich bei ihm zur Eidesleistung für Donna Maria 
einzufinden, widrigenjalls .sie ihr Bürgerrecht ver! 
lieren würden. 

Gedern wurden hier in' der Nacht alle Pa-
trouillen verdoppelt, und die Truppen brachten 
die Nacht in der Caserne unter dein Gewehr zu» 
Vis itzt kenm niemand die Ursache dieser Bewe» 
gnng, —-Die Negiernng wird übrigens vonTage 
zu Tage duldsamer, und nähert sich sehrdenauft 
geklärten Ideen. Man spricht Savon, mehrere 
Handlungszweige von ihren Fesseln zn befreien, 
so wie davon, daß diePresse einegeößere, lindem 
in mehrern qroßen Sl^dten die Erloubniß ^um 
Dru<Z von Zeitung gegeben werden solle. 

Die Regierung wird eine ComnnssioN Nach 
den canar,schen Zns.ln schicken, um sich über die 
Vortheile zu unterrichten, die man aus jenen I n » 
sel ziehen könnte, namentlich in Hinsicht deS 
Ackerbaus und des Handels. - Der König hat 
diese wichtige Mission dem D» Man. deVillota, 



Mitg l ied des. obersten NvtheS von. I nd ien , auft 
getragen^ 

Die Nrfach der plötzlichen Verdoppelung der 
Patrouillen und des .Bleibens de?? Truppen in 
den Carsernen unter dem Gewehr,, ist ein blutls 
ger Strei t zwischen den 5. Freiwilligen und den 
Infanteristen der k: Garde gewesen, der dadurch 
entstanden war, daß die ernsteren nicht" den ge; 
hörigen Respekt gegen die Offiziere der letzteren 
Beobachter hatten» Die oberen Behörden' haben 
sehr wohl daran gethan, dem Uebel in der Wur-
zel Einhalt zu thun, damit dte öffentliche Nuhe 
dadurch nicht gefährdet werde, dazwischen Leiden 
Truppengattungen ein Widerwillen und ein Haß 
Herrscht, der nicht größer seyn kann, und der 5ai 
her rühr t , daß die Freiwilligen die Soldaten der 
t . Garde beständig N/groS (Constitutione^) nrn» 
«en. ^ (ö.Z.) 

. Türkische Granze, vom 16. Marz. 
Ein Schreiken a u s B u c h m e s t vom y. Marz 

enthalt, nach der Allg. Zeitung, Folgendes: 
Erst seit Kurzem ist e6 möglich geworden, die 
Heerstraßen zu benutzen, auch war in manchen 
Handelsartikeln Mangel fühlbar; besonders sind 
Colonialwaaren und Weine gesucht, nnd stehen 
hoch im Preise. I n bei." letzten Woche erhielten 
Wir jedoch starke Zufuhr zu jehr gelegenes Zeit, 
Ha die täglich hi«r eintreffenden Truppin viel 
tonsumiren, und ihr Bedarf bisher Nur Mit v i« 
ler Mühe gedeckt" werden- tonnte. Die tuss. Ar-
mee ist in voller Bewegung gegen die Donau 
hin, und eS ist ein schöner Anblick, die Colont 
nen defiliren zn sehet?, besonders ziehen die Ca» 
vallerie und Artillerie, welche nicht leicltt ihreS 
Gleichen finden, di? Aufmerksamkeit und den 
Beifall- aller Kenner auf sich. Schon will man 
seit einigen Tagen, auS der Gegend von Giurs 
gewo h in , heftiges Kanonierseuer gehört haben 
und erwartet Nachricht von irgend einem Ereig 
Nisse. Die Punkte, auf welchen in diesem Felds 
zuge der Nebergang der russ. Truppen über die 
Donau bewirkt werd?n soll', Wkt-Sen verschieden 
angegeben: man nennt I S - Ma l i bei Giurgews, 
Petra u n w e i r Tnrno und Kalefat gegenüber von 
Wiödin. Indessen kann hierüber natürlich im 
Voraus n^chtS- Bestimmtes gemeldet werden, da 
an jedem der benannten Orte die zu Bew^rk^elt 
ltgltNF. eines UeberganaS erforderlichen Material 
Isen an Bauholz nnd Tauwevk vorhanden sind. 
Der Gen. Graf Langeron wollte auf einige Ta« 
Sonach Iassy gehen, nm dem Obergeneral. Gr^l» 
sen^ i tb l lsch fetne Aufwartung zu machen. 

Die Pforte soll Nachricht erhalten haben» 
daß der russ. Admirat Gr . Heyden, nach dem 
Abgang der eng.!-und franzüs. Siffe von Candia, 
drese Insej förmlich in Blokadestand erklärt un) 
<̂de Verbindung mit Aegypten abgeschitten habe. 

Diese Nachricht machte in Constantinopel gro« 
ße6 Anf'ehen. M a n war der Meinung, daß der 
nach Alexandrien ergangene Befehl deS Su l t ans 
zur Ausrüstung einer neuen Expedition von ,5? 
biS 2O,ooc> Mann , ben russ.̂  Admiral bewogen 
habe, jene Maßregel so schnell cUS möglich in 
Vollzug zu- setzen̂  

I n Smyrna ist am 26. Jan. an allen öf« 
fent̂ lichen Orten ein kais. Firman abgelesen worl 
den, deß Rußland die Vernichtung der muhamed. 
Religion und des türk. Volks b.schlössen habe, 
daß mithin jeder Muselmann sich- rüsten, jeder 
Vater zweier Söhne einen derselben zur Verthei» 
digung stellen solle; der Pascha von Aegypten 
werde mit 25000 Mann und ;<z Schiffen die 
Pforte unterstützen!!. Zn Constantinopel halt« 
man Ende Jan. wieder einige falsche SiegeSges 
rüchle verbreitet, Kovarna sollte wieder genom» 
men und bei Basardschik ein russ. Corps von 
mehreren hundert Mann gefangen genommen seyn. 
(Basardschik likgt schon weit Himer derrnss. Optt 
xatiönölinie). Die Franzosen in Morea haben dej? 
griech. Regierung 12 Kanonen fammt vollständig 
ger" Pelpannung und außerdem 40a Pferde 
zur. Errichtung' eines regulären Kapalleritt 
korpS überlassen. Der Smyrnaer Courler meint> 
daß der bair. Oberst v. Heideck nach seinem Ba i 
terlande zu^ckkehren würde, weiler sich mit dem 
Präsidenten* überwerfen habe, was indeß, aller 
Wahrscheinlichkeit nach, ungegründet ist. .— Die 
G'fangtMiehmung> des Barons v. R^inec?, deS 
Komrn'ndirk,nden von Kaudia, hat sich bis itzt 
mcht bestätigt, ein Fahrzeug, welches ihm (zu 
feiner Expedition) gehörte, ist- von ägl/pt. Schift 
fen genommen worden. (b.Z.) 

Constant inopel , v o m ?5. Februar . 
Man glaubt allgemein, daß sich der Sltl» 

tan nächstens selbst zur Armee begeben werde. 
Nach seiuem Beispiele haben nunmehr die meli 
sten Minister und Großen des NnchS die Mi l i» 
tärtracht anq»zoq n, und den Turban mit dem 
FeS (ein- rvlhes Häubchen mit eiiinn schwarzen 
an den Ensen q^rickren Stoffe umwunden) vet« 
tauscht. Seit Mit te Febr. Huven auch dte Trup» 
penmärsche aus Zlsien wieder begonnen. — Der 
neue Gryßwesir Resrl'io M.dmed Pascha war^ 
so weil dle letzten Nachrichten aus Schumna 



reichen, noch m'cht im dortigen Hauptquartier 
eingetroffen. Von Kriegöoperationen war seit 
Abgang der letzten Post weder au6 Bulgarien, 
noch von der Donau, etwas bekannt geworden, 
Dle vorzüglichste Aufmerksamkeit der Pforte 
scheint gegenwärtig auf die Herbeischaffung der 
Brotfrüchre für den Bedarf der Hauptstadt und 
der Armee gerichtet zu seyn. Durch die üble 
Witterung' sind, seit einigen Wochen die Getreu 
de t Transporte auS den Provinzen sehr eischwer't 
und dadurch, bei der ärmeren VolkSklasse Be-
sorgnisse vor Brocmaugel veranlaßt worden. 
Die Pforte hat eiligst Comnnssäre in. alle bei 
naä)bart< Distrikte abgesandr, um die Herbei? 
Schaffung der dort befindlichen Kornvorräths zu 
beschleunigen, und den Befehl nach Smyrna er« 
lässen, daß die daselbst, seit der Blokade der 
Dardanellen, auS Syrien und Aegypten ange» 
langten GetreideUdungen ausgeladen und aus 
Cameelen, deren zu diesem Behufs gegen 4000 
>u der Gegend von Smyrna zusammengetrieben 
wurden, nach der Hauptstadt geschafft werden 
sollen. Man hat sich bereits genölhiqt gesehen, 
zur Verminderung der Evns^mrion einen großen 
Theil der hier- befindlichen-jüdische» Einwohner: 
schast aus der Stadt zu entfernen. Dem griech. 
Patriarchen ist aufgetragen worden, ein Verzelch? 
niß snmmtlicher in der Hauplstädt anwesenden 
Geistlichen seines Ni luö einzureichen. 

- Der Sultan ist seit einigen Tageil unpäß-
lich; seit gestern aber befinden, sich Se» Hoheit, 
in Fol^o des Gebrauchs von Blurigeln, in der 
Besserung..— I m Arsenal wird an dir Znstandr 
setzung der Flotte eis»ig gearbeitet 5 es befinden sich 
jehr 4, Linienschiffe, z Fregatten nnd 4 Corven 
len im Hafen. I n der Kanonengießerei werden 
alte^Slücke von großem Kaliber u^g'gossen, und 
80 Feldstücke Und'bereits fertig. Eine, vor ei? 
nigen Tagen erlassene Verordnung des Sultans, 
befiehlt den griech. E> zbisxlzöfvn, Bischöfdiv 
und Metropoliten, so wie den rürk. Kadi'S, sich 
in ihre NestSenz- z.u begeben und keine Strl lver, 
treter für die AuSnbung ihrer Aemter nnhr zu 
ernennen. — Es sind nunnrehr Maßregeln ge» 
troffen worden , die in Smyrna angetaneren Ge^ 
treidevorrache zu Lande hierher zn schaffen; bis 
zu deren Eintreffen. Uniqen andere Korn-? ransportt 
«US Nikumedia und von Mehreren anderen Punk: 
tenAiunan, so daff den, in voriger Woche emgetrete.' 
Ken Vetlegenheitett,.lU.egtN Zthüiiger Verpro.vranttk 

tungder Hauptstadt, abgeholfen ist.' Das Volk und 
die Regierung scheinen den Frieden zu wünschen. 

Hr . Iaubert hat von der Psorte endlich ei» 
ne schriftliche Antwort erhalten, welche ungn 
fähr folgendermaßen lautet: ,,Die Pforte wi l l 
den Frieden und wünscht.über dessen Wiederherl 
stellung sich mir Frankreich urU> England zu ve« 
ständigen, kann aber Rußland an dieser 
Dermittelung nicht Th t i l nehmen lassen; sie ist 
geneigt, mit den Agenten zu unterhandeln, welk 
che die beiden ersten Mächte, mir den nvkhigen 
Vollmachten versehen, nach TenedoS^ Gallipolt 
oder nach den Prinzen-Inseln schicken» dürften. 
Unmittelbar ^ach deren Ankunft wird sie auch 
die ihrigen senden, und wünscht deshalb, daß 
der Ort der Zusammenkunft der Hauptstadt so 
nahe wie möglich s.y. Durch diese EinwiAl» 
Aung leistet die Pforte indessen nicht auf ihre 
Rechte auf Morea Verzicht, und ihre Stellung 
gegen di/feS Land kann nur als ein etnsttveiltt 
ger Woff<vstiWand bekrachtet werden, den sie 
beobachtet,' um Frankreich und England einen 
Beweis ihrer guten Gesinnungen zu geben." 

ES heißt, jetzt, dag der Sultan mit. de? 
Fahne des Propheten^ dem ganzen Lager von 
NamiS > Tschistk, den Freiwilligen und Her ge« 
fammten 'waffenfähigen Mannschaft der Haupt« 
st-adt (welche stch nach türk. Angaben . auf l^otauf. 
Mann belaufen soll) nach Adrianopel aufbrechen 
werde. Seit 8 Ta i , , , sind über ivo Tartaren 
mit dieser Nachricht in die Provinzen geeilt, 
»in dieselbe allen Muselmännerw zn verkünden. 
Man behauptet allgemein, der Sul tan habe 
noch fortwährend dre Wiedereroberung Varna'S 
im Sinne» >— Dieser Entschluß des Groß^errn, 
selbst MS Feld, zu ziehn, hat auf daö Volk tik 
nen günstigen Eindruck gemacht. — ES sind 
zweihundert griech. Familien und eine ansehnli» 
che Z 'b l von Armenier und Juden nach Asien 
verwiesen worden,; ,,„5 seitdem heißt eS, döß 
im Lause ider nächsten Woche noch 1.5,000 Gvie» 
chen, 10,000 Armenier und 5000 Juden auS 
Hauptstadt geschaft werden sollen. Die fränk. 
Auenten verwenden sich zwar für hiese Unglück: 
tichen^ allein w?nn die auS Smyrna erwarteten' 
Landtransporte mit Gerrere nicht bald eintreft 

so düvftt sie. nichts vor der VtuveisunA 
schützen können. 

??c,ä,rickken 
Die Wnrst-Feilsäure scheint sich nicht akkei« 

in verdorbenen Würsten,, sondern auch andern 



-SchÄesnesieischiSpeU^nnu Hild.en. Die Breslaus 
er'Regierung macht bekannt, daß .unlängst durch 
Ven Genuß eines verdorbenen Schinkens mehre» 
te Menschen bedeutend erkrankt seyen. 

^ AuS den Kongsbergfchen Stlberbergwerks-
Gruben in Norwegen, sind i?n Zahr 1827 zur 
S6)melzbütte 212; Mork 5Z Lvih und im vo-
Bitzen Zahre 2075 Mark lz-Z Leth au. gediege-
nem Silber abgeliefert worden. 

Zn Mailand hat ein gewisser Carvi eine 
Thermometer-U!>r erfunden» Sie schlägt förm-
lich den Grad der Kälte oder der Hitze zu jeder 
Stunde, und repetirt, was vorzüglich zur Nachr-
Seit sehr bequem ist« Derselbe Carvi hat auch 
einen Barometer erfunden, welcher Negen, Wind, 
Frost und Sonnelischein durch F>»rvenwechsel im 
<Älafe bezeichnet, und in.Gestalt einer gläsernen 
Taschenuhr allenthalben mitgetragen werden kann. 

K r ieg s - A n e k d 0 ten. 
Während eines Gefechtes vor den Mau-

ern Von S ' l is t r ia , fiel eine feindliche Bombe mit 
brennender Lunte in eine unsrer Aedouten. Der 
Bombardier Nudnilschenko, von der isten Balle-
rie-Kompignie der i6ten Arlillerie-Brigade sah 
die drohende Gefahr, -ergriff dte Bombe und 
Warf sie so geschickt über die Brustwehr hinaus, 
daß sie nicht eher als im Graben platzte, wo 
sie weiter keinen Schaden anrichten konnte. — 
Für diese kühne That ward er von dem Oberbe-
fehlshaber mit dem Militär-Ehrenzeichen belohnt. 
>— Einige Tage spät-r Halle Rudn>tschenko aber« 
Mals Gelegenheil ein auffallendes Beispiel seiner 
Geistesgegenwart zu geben, indem er nehmlich 
eine sopfündlge feindliche Granate im Augenbli-
cke ihres Niederfall,nS, auS der Nedvule warf. 
— Auf den hierüber eingegangenen Bericht ha-
ben Seine Majestät der Kaiser ihn zum Feuer-
werker befördern und ihm eine Belohnung von 
1000 Rubel auszahlen lassen, und Allerhöchst be-
sohlen, daß er das Doppelte feines GchalteS 
beziehen solle. 

Einen ähnlichen Beweis von Unerschrocken-
h'eit gab vor Schumla der Feuerwerter K ' r i la 
Tfchernowanow von der l i ten Artillerie-Brigade, 
der, als er mitten ln der Nedoute eine Granate 
Niederfalle!, sah, sie sogleich aufhob und über die 
Brustwehr schleuderte, wo sie im Graben losging. 
—7 AlS, ebenfalls vor Schumla in der Nacht 
vom -7sien auf den isstm August, der Feind 
unsere Verschanzungen plötzlich angriff und mit 
Uebermacht schon in die Gräben gedrungen war, 

nahm der Feuerwerker von der r»ten Artilierlel 
Brigade Fedor Wevennkow, auf Befehl des Unk 
terlieulenants Marrens, mtt kaltem Blute eine 
Granare, zündeie sie an und warf sie in dcn 
Graben, woselbst sie unter den stürmisch anlau-
fenden Tütken nicht wenig Unheil anrichtete. 
Der kühne Feuerwerker ward dafür vom Ober« 
befehlshaber mit dê n M»luär Ehrenzeichen belohnt. 
— Dem Unur Off'cier Zwga Nesterow verwun-
dete beim Sturm von Bra i low, am zten Zuni, 
den er als Freiwilliger mitmachte, eine malle 
Knqel die Brust. Zn dem s-Iben Augenblicke sah 
er seinen Bataillons - Kommandeur, Obristlieute-
nant Dobrowolski z , fallen; sogleich eilte er, 
seiner schwindenden Kräfte ungeachtet, ihm zu 
Hülfe und trug ihn in die Transcheen. 

Zn einem der Zeld-Lazarelhe an der Donau 
zeigten sich Symptome der Pest. Ohne Rück-
sicht auf die augenscheinliche Gefahr und das 
eigene Vorgefühl des gewissen Todes, erbot sich 
der Ordinaror des Lazarelhs, Sokolow, freiwil-
lig zu dem gefahrvollen Geschäfte ein^s Kran-
kenwärters. Leider hallt ihn seine Ahnung nicht 
getäuscht, denn nach einigen Togen gewissenhaf-
ter Erfüllung feiner Psitchl, starb dieser Men« 
schensrrund als Ovf<r der furchtbaren Krankheit. 
Einen Augenblick vor feinem Eintr i t t in daS 
Pestlazareth, bat er, für ben von ihm als ge-
wiß vorausgesetzten Fall, daß die Krankheit ihn 
hinraffen würde, seinen Chef, daß er sich feines 
bejahrten Vaters, des Protohierei Andreas So? 
kolow im Balaschowschen Kreise des Soratow? 
schen Gouvernements annahmen möchte. 

Zm Anfange des jetzigen W'i'terS war be, 
kannllich. durch stürmische» Wetler und EiS» 
gang, alle Verbindung mit dem jenseitigen Do-
nau! Ufer unterbrochen, uud das zu einer Zeit. 
Ivo Transporte öon Lebensmitteln ,n Hirfowa 
erwartet wurden. Das anhaltend ungünstige 
Welter verursachte bei den Vorposten in Tscher-
nowody einigen Mangel an Brod und Zwieback. 
Kaum hatte der als Marketender in Hirsowa 
anwesende Bürger aus Ovlow, N'kolai Plotnit 
kow dieS ersahren. als er ohne Zeitverlust, auf 
seinen eignen Fuhren zooc, Pfund gebackenes 
Brod und 2000 Pfund Zwieback nach Tfcherno? 
wodH schaffte, und sie unler die dortstehenden 
Truppen unentgeltlich verlheilte. — Seine Ma< 
jestär der Kaiser, von dieser uneigennützigen 
That in Kenntnis gef tzt, haben geruht dem 
Plotnikow eine Medaille mit der Znschrist „fuc 
Ei fer" , zu erlheilen. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gl>r,'ck>sliclw Bkkaimkmachiinqen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestat, des 

SelbsthemcherS aller Äeußcn ?c-. rhun »vir Bürger« 
ineister und Rath der Kaisers Stadt Dorpat, kraft 
des Gegenwärtwn,'Jedermann kund und zu wissen, 
we'chcrgestalt der Herr Marcus Heinrich WmdekUde, 
als GevollmachriPer und im Namen der Evangeli-
schen Brüdergemeine in Livland, belehre anhero pro-
ducirten, mit dem Herrn Hofrath und Professor vr. 
Gottlieb Franz Immanuel Sahinen am Listen August 
1^27 abgeschlossenen und am ivtcn Januar iL2d liei 
Cm- Erl. Kaiierl livl. Hofgcrichte gehörig korrobo-
ritten Kauf-ContracrS, daS kierselbst iin nix» Stadt» 
theil ^ r . 126 aus Erbgrund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Garten und den dazu gehörigen 
Appertnnntien für die Summe von 6250 Rbl- B. 
Ass. acquirirt Mld zu seiner Sicherheit um ein gesep-
IjcheS s>ul>licum nachgesucht und lNittelst 
Ncsolutivn vom heutigen Dato' 'nachgegebcn erhalteir 

^ hat. Es werden demnach alle 5ieleiugen, welche 
an gedachtes Grundstück zu Stecht beständige Ansvrn« 
che haben, oder wider den abgeschlossenen Äauf-Ean» 
tract Einwendunarn machen zu keimen vermeinen, 
sich damit in gesetzlicher Art binnen cincm Jahr und 
sechs Wochen a cl.no k»ju, procl-i-nau-», und al>o spä-
testens am l6ten Man i8zo., bei diesem I.alhe zu 
melden angewiesen, mir der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser pcremtorischcn 'Frist Niemand mit er-
wenigen Ansprüchen weiter gehört, sondern daS un-
gestörte Eigenthnm gedachter Immobilien der cvange-
tischen Brüdergemeine in Livland, nach Inhalt des 
Contractu zngeilchert werden solle. V- R- W. 2 

Oorpar-Aatkhaus, am Hten April »829-
I m Namen und von wegen EineS Edlen 

RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat: . 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Von Einem Edlen Rathe der kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird hiermttteltt bekannt gemacht, daß in 
der Wohnung des wn'l hiesigen Bürgers und Kauf' 
wanns Faletty am i7ren ?l'vril d I . Nachmittags 
um S Uhr, und b,n darauf fo/g^ndcn Tilgen mehrere 
Effecten, als Mendel,», ^jröschaftSgerätbe, E^uipa-
MN, viel kcueS Sllberieng,. KuvkergcrStde', nine gro-
ße. Wanduhr, ein Schüppenvel«, elne vollständige 
-VlidentinrjchtuM «u. s. w.i?«ciiorjiz> ZtHe, gegen 
gleich daare Bez^bkung'.tn.Ban:co-Assig Na-
t ionen veräußert' werden tollen. ES werden dem-
nach bicrmjttcljt Kuvfer aufgefordert, sich an gedach-
ten Tagen in dem bezeichneten Lokale, zahlreich ein-
.justnden. L 

Dorpat- Rathbaus, am 2ten Avril :s-97' 
iniiinI'Xuni: 

1 . ' Ober-Sekr. Zimmerberg. 
^ Demnach bei dier Oberdirection. der livlandischcn 

Kredit-Soeietät- die rcsp. 'Erben weil- Henn Krris-
MrichtS-AsseMS. Erich: I yhBn MN. Transrh?) Kls. 

deS Herrn <lekun«?tt Frau W^ttwe, geborene von Ceu-
wern, und deren Kinder, die Herren Landgerichts-
Assessor Eduard Nnd OrdnungSaertchtS'A^junct Or-
to Gebrüder von Transehe und die Fräulein Elise 
und Mathilde von Trans/H?,. um Erweiterung deS 
bereits aus dem im W?ndenschen Kreise und Schwa-
nenbnrqschen Kirchspiele belegenen ĉ ure Neu »Scliwa» 
nenburg haftenden Pfandbriefs^ Kredits nachgesucht 
haben; sl> wird solches kiedurch öffnulich bekannt ge-
macht, damit ^ «liiio binnen .5, Monaten-, alS so lan-
ge die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt 
werden kennen, die rxsp. Gläubiger tick wegen et-
waniger nicht ingrossirter Schulden zu sichern Gele-
genheit erhalten. 1 

Zu Riga, am Fgsten Mar; 
Der livl. zum Kreditwert verbundenen Gutsbe-

sitzer Oberdiecktorium; 
v. Transehe, Ober-Dkrector. 

- ^ Stovern, Sekr. 
Da beim Wcrroschen Magistrat die vacanre Stel-

le deS Stadt »Sekrctairen besetzt werden soll; so wer-
den Dikjenigtt,, welche bei dieser Behörde die Stelle 
«nes Sckr '̂tairen zu bekleiden wünschen und sich da-
zu quÄ'ificiren, hierdurch aufgefordert, sich mit den 
erforderlichen vorschristmäßigen Zeugnissen hieselbst 
jU melden. Z 

Werro-. RathhanS, deir.stcn Avril 1329. 
Bürgermeister Frank. . ^ 

KanjcÜist (5- I . Schrödcl, 

Die Dörptsche Polizei »Verwaltung findet sich 
veranlaßt, sammtliche rcsp Hausbesitzer hierdurch 
wiederholt aufzufordern, ihre Straßen »Granzen un» 
unterbrochen in einem guten und reinen Zustande zu 
erhalten; widrigenfalls sie sich gemüssigt sehen wird, 
hon jcdcm Evntravcnienlen nicht nur eine Poen^von 
lo Rbl--V- A. beitreiben, sondern auch die Straßen-
Granze für seine! Rechnung reinigen und repariren zu 
lassen- 2 

Dorpat, am 9tcn April 132?̂  
. . . Polizcimeister, Obrist Gessinsky. 

v??>t Genehmigung der jkaise^l. Polizei 
, ' . lLenvciltung hicilelbst.) 

' . Ve rkau f . 
-ÄkN.»«'07»-

e/kes sso Löe/sn 
?/^c/L5t?o 



(/. n/n ^o/se/z 
/?o^o<r^ / 

^.tt vei-kaufen. 
Einem verehrungswürdigen Publikum mache ich 

ttgebenst bekannt, daß bc» mir recht sauber gemalte 
und gravirle Oster «Eler zu verschiedenen Preisen zu 
haben lind. Kunstmater G . F . Schlüter, L 

im Lause dcS SiU'crardcireis Herrn Hermann. 
Ein wenig gebrauchter Korbwagen ist w r einen 

billigen PrciS im Hause des Herrn AranNhals junior 
. z u haben- 2 

Z m Kaufdofe unter N r - an Her Promenade 
find wieder mehrere S o r t e n D a m e n , . S c h n h e , Herren-
H ü t e , Mützen und H a l M e f c l . , wie auch frische 
Nörder Hartnge , Schwedisches S t a n g e n «Eisen, U« 
verpooler S a l z , Kasaiitfche S e i i e und-besonders gu-
tes moSkowlscheS M e h l für sehr billige Preise zu 
haben. Kud. W M - Hcnningson junri z 

jZn meiner B u d e im Kaufbofe ist für billigen 
P r e i s zu baden: gutes tnovsowischeS Mehl , revalsche 
Ktllvströmlings, auch auter Ci tronen-Saf t in Flaschen. 

C- G- tut? ha. 2 
Zch habe eine Partbei ausgezeichnete schimer 

Sckaasschceren von vorzüglichem' S t a d l in -Eomimlli» 
.̂VN erkalten, ^ie ich ganz besonders den Herren Inda» 
Hern großer Schäfereien hiermit empfehle, und zu 
einem billigen Preise ihnen überlassen kann. t 

Z, W Ziäbing.. . 
I n der Bude unter meinem Hause .»st guteS 

MpSlowisches Mehl zu Hoden . 1 
E . B a u m g a t t e n . 

v e r r m e l h e n 
D i e kleinere S e i t e meines Hauses unweit der 

P o s t l r u n g , bestehend aus drei Wohnzimmern und n , 
Her warmen Kramkammcc-, ist vom Anfange des 
künftigen Monatö mir oder ohne Sta l lraum zu ver» 
wicthen. S a l e m a n n . t 

Eine Fami lken /Wohnung ^zon sieben anejnaNder-
HLngenden.Ztnunern, nebst allen Bequemlichkeiten, 
nckmlkch S k a l l r a u m , Wögcnremiese, jkeüer, und 

Rlete , ist vom I u n y an zu vermtetherl.. D a F Nähere 
hierüber ertheilt 1 

K a u f m a n n , Wit te D . Ahlakd« 
. Ättkkl'oii. 

E s w i rd h^'erpurch bekannt gemacht j '^aß 1»üch 
wieder in diesem J ä h r e , ' und zwar am ^ren M a i , 
Nackmil tags von 2^Uhr. a n , auf dem Gute Palloper, 
.unweit D o r o a t ündder.Poststakion Udk'crn, .eine be-
deutende . Zahl Hochfeiner S c h a a f e , aus'den berühmte-
r e n Heerden Deutschlands abstammend,- vnänUich 
tzvvungbccke, Hammel und M u t t e r s c h a f , öffentlich 
an den Meistbietenden verkauft werden sollen, und 
Häher Kam'liebbaber eingeladen werden, am benann-
ten Tage sich auf dem G u t e Palloper cinsuiinben. 2 

' D K i n der ebstländifchen Skammschäfcrel'zu Oc-
kenhof in Harrien iährlicb abzuhaltende'Anction von 
Zuchttbieren und.Ham,n«ln wird- in diesem Jahre, am 
9tcn W a i daselbst statt finden. Zum Serkauk sollen 
gebrächt -werden: by Stück. cin- uttd zweijährige 

Zuchtbvcke, von welchen ^2 zur ersten Klasse Oberen, 
ISO Mutterschafe, meist „och junge krättige Thiere, 
zum dritten Tbcile aus den Jahrgängen «82? und 
1828» und 6o Hammeln , von denen mehr a l s zwei 
Dr t t tde i l gute P r i m a , M d Eleua«Wol!^ tragen. D e r 
R u f der Heerde Macht jede weiter« Anvrenung über-
flüssig. 5 c r Anfang der Aucl ion wirb Vormi t tags 
am, t o Ubr seyn. z 

sq. tl. / . V̂k>rc/l?n aus <lem (Zulo Woi» 
im ^Isin.Ll »^oI>aii«izzclien llo» s>sr-

Lisuzcltsn lvreises, vê cki«?tier>v Äitelien, alẑ  slce ̂ ui» 
s>.ij-k-n, , clivesze einige Lnieee!» 
« iis ««kilzcll-z Wanciiit.r, A groljv Klalisßom Ziouli-

^clirän^« m.ir (»Iit5sen!t«?rn, ein eins engl. 
Llvclrizir - tVlaicliins » «̂ ino ?n Î, Lisino mil 
vsril l»ie«I«nen ?l! lleiclon A«-!>ür!̂ »;n sz 5°̂ » 
li^o Arosz« l̂ srkzueuatk>I., 4 ?ul» im ()ua«lrar, eil» 
A^Il, 4»nll .menrores ür«ucl>lzars, v^vnrii^Ii an Zea 
Ueisll/ielentikn vk>.r!.l̂ î Lsl vvt»r<!»-n. 5in-
<l«-n in <len nsl'Z Îeß^nen ^Ober^gtilLlKclisii Willli l-
t>AUZi-5n b-?ci"eme» Vnteslco^nmen. 

Woi»eolc, <len '6> ?»-di-ugr 1.̂ 29. 
Djs Woliöfliscko - VerwsllunA. 

Bockv erkauf. 
ES soll eine bedeutende A i n a h l schöner, 'junger 

M e r i n o , Auchkbötke ouS der seinen Zuchrschifcrei zu 
Noistfer in J e r w e n , in der Rühe von Weissensiein an 
der großen kandstr^ße zw schen Reval und D o r v a l 
belegen, meistbtelend verkauft wervrn. D e r AucrionS-
rermin ist auf den 7ten M a i d , Vornlittagö um 
10 U h r , angesetzt. Liebhaber-können die Thiere buch 
vor dieser Se i t -täglich 's», Singentcbein Nkhme« und 
'Ach Havon Überzügen, daß sie in der Mehrzahl sich 
eben ss sehr durch Feinheit und'Msgcgl ichenkei t dcS 
D l i e e e s , a l s durch gute Ckavelung nnd ReichwoMg-
keit auszeichnen. D i e Wol le hiestger Heerde ist im 
vorigen Habre ino!. Abfal l und Lammwove mrr 150 
Mbl. p. P u d bezahlt worden, und geben die Mutter-
schaf im Durchschnitt 3 ' /> P f u n d aenaschene Wol le . 

W . B - Ungern Sternd^rg. z 
- ' Arrende. . 

. E i n G u t von s Haken , /lti Werst Lyn D o r p a t 
aeleqen » ist zu verarrendirLN. Näheres erfährt man 
Ret hem Herrn M a j o r von S t a d l b e r g ün Luninschett 
Hanse. s n ^>er Petb. S t r a ß e . Auch ist daselbst-ei» 
viersiylger Reisewagen» n i e auch ein neues Unterge-
ßell zum vcsd<ckten Schl i t ten zu verkaufen. t 

. ' Gejtoklctt. 
. - A u f dem-Gute N e u Camby sind -durch gewalt-
samen Einbruch in den Pferdestall Unterzeichnetem 
zwei Rorhsitchse, Pferde von mitt lerer Größe, m i t 
weißen Mähnen und Schweifen, in der Nacht vsm 
23 auf den 29. März gestohlen worden. DaS eine 
Pferd mi t den Mähnen auf der rechten Se i te ist « i n 
Wallachs 8 J a h r a l t , das andere auf der l inken Se i -
te eine S t u r e , 7 J a h r a l t , sonst ohne Abzeichen. 
So l l te sich irgendwo r i n ' P a a r solcher Pferde m l ! 
Russischen Geschirr«? und 'clncm^schwärzen 'larkirtell 
Krummholz antreffen lassen, ss bitte ich, Mir 
fü r eine'ansehnllche Be lohnung anzuzekaen. i 

S. G. Drewing. 



:-.'ch.sfs5St.Wter«Surg.,^?yt z;. ,^pr<l. 
^ - ' D e r General vay der . In^nter ie Ä r a / Lan» 

M o n bedichtet// daß?de-r.Feind. miit. einer .Starke 
v o n ' z v o ö M a n « , am 2.S.jFebLuar.> ejnen A u ^ 
fall ,'aus ^e^Festnng Gjurgnvo gemqchr ^habe. 
lDer^General ' Mqjov.Gecken, der .ein/.Detasche/ 
ment-üMfern des 'Dor fes -Da ja kommandirt und 
diese Bewegung erfuhr, fertigte das Husaren-Zle-
a^nent Erzherzog Ferdinand, .-mit 4'Kanone» der 
S tenden Är t i l i e r i e / j 'MmpaZn ie .Nr . 4Utiö das 
üöon!sch^ Kosäk!nregimenr Nytovsky ab., um -dle 
Äösaken/Vorposten zu verstärken." ^ M a n stieß auf 
den. Feind, chet dem Dorfe T u r b a t a , mNd brach« 
te^durch' einige Kanonenschüsse '.feine ^Haufen in 
Verwirrung., so wie durch die gleich darauf er» 
'fotgt- At take^ur völligen Flucht/ . 

? T i f l i s , vom 14» M ä r z . 
W i r feiern hier einen neuen >Sieg über die 

^Türken. »L>o eben ist folgender^Bencht des Ge» 
^etalmajorö Hesse, Verwesers von Zmerethi , an» 
gelangt: 

. M a c h ^Eingang der Nachrichten , daß stch 
feindliche:)Trupp.en an den Grenzen sammelten, 
hakte der.iGtneraHnaior. e s s ? , n d e Februars, 
^.aut.Anordnung W S ^Oberbefehlshabers ^Grafey 
Paßk^wUsch'ErivanSky, <ejn^n ^Thei.l.seines D e ! 
.taschementS, bestchend aus 12?S M a n n I n f a n t 
tcilie, und M a n n M ^ M U i z .von -Gurieu, 
wis 6̂ Kanonen, zusammengezogen. Acht tauskfld 
T ü r k e n , -unter Zuführung -des 'Trapezuntischen 
«Pascha-Lyn ^drei OloUchtvei^n^ charen -zwischen 
.der S t a y t <Kintrifcht und der Zestung .Nikola/ 
ljewst - gelagert,» wo sie noch eine .Verstärkung 
'von zehntausend M a n n erwarteten, wenvahrt 
chinker Schanzen und «inem doppelten W.alle^, mi t 
-dem.sie den Engpaß .zwischen dem^Gehülze päd 
dem Meere versperrten. Hier attakirte sie dev 
Generalmajor.Hesse,.um der-Vereinigung 
Streitkräfte zuvorzukommen, ÄM?5tenMa^z, und 
bemeisterle sich,^nach vierstündigem hartnäckige^ 

ÄLiderjlande, ider Wälle und des Lagers. .A)eL 
:Feind verlor an Getvdteten und Venpundtlen 
über loov M a n n , und -entging n m hurch die 



ekligste F l « . c k t , seiner vö l l i gen V e r n i c h t u n g . D i e 

M i l i z v o n G u r t e n bewieß- bei dieser G e l e g e n h e i t , 

w t » sehr sse d e ^ N e g i e v u n g ergeben i s t , i n d e m sie 

an T a p f e r k e i t m i t den Russischen T r u p p e n w e m 

e i fer te . — D a S A u s f ü h r l i c h e r e über diesen S i e g . , 

w i r d w e i t e r h i n m i t g e t h e i l t werden . ( S t . P t b k L . Z . ? 

V r a u n s c h w e i g ^ v o m 2 4 . Marz»? 

D e r H a n d e l h a r r sich bei u n s w ieder etwas-

gehoben , w s S n a m e n t l i c h a u f der d i e s j ä h r i g e n 

L i c h t m e ß - M e s s e bemerkl ich geworden is t . ^ M M 

ho f f t jetzt auch m i t g roßem G r i l n d e ' / / daß. d i t 

bängst besprochene E i s e n b a h n a u s . d e m ' B r ä ü m 

fchweigischen durch d a s Hannöversche nach «Ham» 

b ü r g zu S t a n d e k o m m e n werde . D i e letzte 

Messe ha t te e inen E r f o l g , w i e t l A v ie l le icht N i e t 

W a n d sich versprach» Z n fe inen T ü c h e r n b l ieb 

n u r maß ige N a c h f r a g e , besser g ing , die gröbere 

S o r t e . I t v b a u m w o l l e n e n , , halbseidenen u n d fei» 

denen M a n u f a k t u r l v ^ a r e n N m e r 5 5 ? m a n ' ü«gkesch" 

k le inere u n d wen igere L a g e r , L l S ' . f o n s t . E n g l / 

K a t t u n e . , C a l l i c o s i c . re izten^ durch i h r e W o h l » 

fe i lhe ic die Kau f l us t« N e u e s i n diesen ? l r n k e l n 

l ie fe r ten dieses M a l v o r z u g s w e i s e ' ' f r a n x ö s . M a r 

n u f a t i u r e n , besonders i n geb lümte r W a d r e : " E s 

w a r d i n d i e s e n ^ M a n u f a k t u r e n , fö »Äe i n G i n g » 

h a m S , u n t e r denen sich die sächs. durch the i lS 

n e u e , W i k s " e M a u t e M u s t e k 'ausze ichneten , ^ 

g u t e n P r e i s e n so u n g e w ö h n l i c h v i e l ve rkaus t , 

daß m a n c h i r ' V e r k ä u f e r ' f e i n e s Absatz d e m ' e i n e r 

-Sommermesse gleich stellte.? ' D e n ' ansehnl ichen 

L a g e r n i n L e i n e w n n d und!^e ine i^en ' Zeugen feh l te 

eS n ich t an- Käuser i> . - I n den izerschiidenen'-Le» 

d e r g a t t u n g e N w a r e n - bedeutende ' Z u f u h r e n einges 

' t r o f f e n . ^ i t n d ' a u c h / b e i hiesigen- L e d e r f a b r i k a n t ^ k 

beträcht l iche ' Lager geKssnet. E S fände«? zu möi» 

ß igen P r e i s e n e in ige gute Umsätze S t a t t . ( b . Z . ) 

A u ^ S a c h s e n , « v o m 2-. A p r i l . ^ 

D e r strenge u n d har tnack ige W i n t e r / h a t i n 

u n s e r m gesegneten« E l b t h a l e dem W e i n « ' O b s t » 

Vau g roßen S c h a b i u zugef»>gt, i ' M e m m a n an 

v i e l e n S r t e i i sich n icht genug d a r a u f vo rbe re i t e t 

h a t t e . M a n berechnet i h n a u f e in ige 1 0 0 , 0 0 0 

T h l r . — S e i t e iner l a n g e n R e i h e v o n Z a h r e n 

war es eine fortdamrnde K lage / daß auf der 
Haup tkommerz la t s t r< iße v o n Le ipz ig Mich P o l e n 

u n d i n den nordöst l ichen S t a a t e n , schon i n der 

- E n t f e r n u n g v o n dre i M e i l e n e in o f t schmerzlich 

g e f ü h l t e s H e m m n i ß ' i n de rFc rh re über d i e , M u l d a 

bei W ü r z e n e i n t r a f S e . M a j . h a t jetzt den B a u 

« n d Kos tenansch lag einer B r ü c k e v o n I8<?,ooo 

T h l r n . d e f i n i t i v g e n e h m i g t . ( b . Z . ) 

A u s den M a i n g e g e n d e n , v o m 5. A p r i l . ' 

D i e s e n M o r g e n ist a u s H o m b e r g v o r . der 

H ^ h e u n s die betrübende N a c h r i c h t zugekommen, 

daß eS dem H e r r n über Leben u n d T o d ge fa l len 

h a t , den du rch l . H e r r n L a n d g r a f e n zu Hessen» 

H o m b u r g , F r i e d r i c h Z o s e p h L u d w i g , nach e inem 

kurzen K r a n k e n l a g e r v o n 9 T a g e n , gestern A b e n d 

7 U h r , z u m großen Schmerze seiner t reuen Un? 

t e r t h a n e n , aus dieses W e l t abzu ru fen . D e r Höchst» 

selige w a r den z o . Z u l i 1769 g e b o r e n , a m s o . 

Z a n » »8^20, znr R e g i e r u n g ge lang t u n d seit 1818 

m i t / E l i s a b e t h , k. P r i n z e s s i n v o n G r o ß b r i t a n n i e n 

u n d H a n n o v e r , ' v e r m a h l t . D a auS dieser E h e 

keine K i n d e r v o r h a n d e n sind, st> f o l g t des Ve r» 

e w i g t t n du rch l . B r u d e r , P r i n z L u d w i g k. p reuß . 

G e n e r a l der I n f a n t e r i e u n d G o u v e r n e u r v o n 

L u x e m b u r g , i t r der R e g i e r u n g der homburg ischen 

Lande . ( b . Z . ) 

- London,.vom. z , . Mär?, 
^ Z n e i n e r , zu E n d e v o r i g e n Z a h r e S zu Lon» 

' d o n g e h a l t e n i n . V e r s a m m l u n g v o n P u t z w a a r e n » 

H ä n d l e r n , w u r d e f ö r m l i c h , beschlossen: S e . M a j . 

e h r f u r c h t s v o l l u m ^ A b k ü r z u n g der- k ü n f t i g e n H o f » 
t rauer , b i t t e n , i n d e m zu beweisen sey, baß 

eine jede H o f t r a u e r , v o n der jetzt gewöhn l i chen 
D a u e r , wen igs tens 1 0 0 , 0 0 0 A r b e i t e r i n E n g » 

k n d > ü m « ih r s ä g l i c h e S . B r o p . K r i n ^ e . 

W o n dem d ip lomat i schen C o r p s der V e r . 

S t . habsn dje g e s a n d t e n . i n . F ^ a n / r e i H , M e x i -

ko u n d Brass l i ekk , die H e r r e n M Ä v » i / P o t n s e t t 

u n d T ü d o r ' , E r l ä n ö . n i ß ' z u r R ü c k k e h r z v S t l a n g t 

u n d « r h a l t e n / »A u'ch w i r d ' w n hr schein s»ch!d«^ a m 

Hiesige'N'Hose beg laub ig te l G e s a n b t e ^ H r . 

bour, zurückberufen.-und dmch HrM Tazewep 
ersetzt werden, was auf eine Veränderung- d^ 
bisherigen'Handelspolitik zwischen den Ver. S t . 
uttd Großbritanntin hinzudeuten scheint. . 

^ D a S N a t i o n a l f e s t a m y . Z a n . ( w o „ D ^ P e ) 

Hro -sich en tsch loß , i n B r a s i l i e n ? z u b lx lder^) 

j n R i o de J a n e i r o d i e s m a l m i t . ü b l i c h e r ' Z e i e r 

begangen w o r d e n . D e r K a i s e r " w a r Ätzends l i n 

T h e a l e r , woselhst er u n t e r dem Gesang , der N a » 

U o n a l h y m n e e m p f a n g e n w u r d e , welche er selbst 

v e r f a ß t u n d i n M u s i k - gesetzt. . M a n ^gab hier» 

a u f Noss tn i 'S Z t a l i e n e r i n " i n T l lg te r u n d däb 

B a l l e t die persische S k l a v i n ^ . D i t V o r b e r e i t u n » 

g i n - g e g e n P o r t u g a l sind fast ganz e ingeste l l t , 

u n d w i e m a n sag t , haben die f remden T r u p p e n , 

die aus dem I n n e r n . , gekommen w a r . m > Ä e g e n » 

besehl e r h a l l e n . M a n gkaubt i n R i o ^ daß 2 

«u rop . M ä c h t e sich erboten h ä t t e n , der H e r r -



schaft Don Miguels in Portugal ein Ende zu, 
machen. " (b.Z.)^. 

London, vom z.,Apri l . . 
' Der Brandstifter des Vörker° Münsters, 

M a r t i n , ist von der Jury .wegen. Verrücktheit 
für nicht schuldig erklärt» und ^wird eingesperrt 
werden. (b.Z.) 

Lissabon, vom 18. März. 
Der span. Gesandte, Ritter v. Campuzanvi. 

ist am z6. d. M.- abgereist.. — Die.-BetaniNk 
m a c h u n g der, gegen den General Morenä v-ex« 
hängten Sentenz, ist von der Polizei hintertrie-
ben worden. — Der brasilianische Generalkon-
sul soll von dem Minister des Auswärtigen Befehl 
bekommen, haben, sofort Portugal zu verlassen. 
Mehrere Frauen sind in Z^onnentiüster gesperrt 
worden, alle andern Gefängnisse stnd vollv — 
Die Expeditisn gegen die Insel Texeeira wird 
nicht abgehen. D a einigt Zo"Gefan^ne auS 
Efiremoz entwischt stnö, fo hat man ihre näch; 
sten Anverwandten Eingesperrt. Der General 
de.Nego, ^welcher vai?> Zahr^lr die Constitutik 
ost4'lsxn..Leg«n^den M'arq. v. ChaveS commandiri 
ieztlst in Vjana verhästet und MchzLissabyn ab? 
gefühet..worden!. - Nächi Porto Hat ' inan Trup-
pen abgehen lassen, um an. dem Tage, wö̂  tz 
Constitutionellr hingerichtet werden sollen, die 
Ruhj-zu e r h a l t e n . ( b . Z . ) 

^, 7 Mavn'd, vom ro. Marz : 
. ! -Der Stadträth'vyn Cadiz.und die ökonomi^ 
sehe Gesellschaft 'da/elvst. haben unter dem i . d, 
ein DanksagungSschrsibe'n an . den Monarchen ein; 
geschickt, worin sie ihre-Änerfennung für di« 
grvßc Wohlrhar,^ weHe der' S'radt ZU Theil ge-
wo^deld, an. den Tag. legen , und unter andein 
sflgen, daß-Hoffnung und Leben'in diesem zu 
Gl'Ut^de/gerichleten Orte>^der in de? FreiheitS-
Erklärung den W.eg zu seiner Rettung und zu seit 
nenr Glücke suchen werde, iwider erstanden waren. 
?. l Vvlr 'Ven Direktoren der k. philippischen Com-
pagnle ist unter d'em,5te rroe rDericht eingegangen, 
i»öß am 26. Sept. v. Z.>;d'aS.Stl)iss der Gesell-
schaft," Santa Ana,. bei Anjerie.auf Java ge» 
sehen worden sel>, und von dvri, aus nach Ma-
nila segele, so daß man es äm> ,0.—. ,z . Okt. 
in ' Eavila vor Anker gehen zu sehm hoffe^ M e n 
so melden? sie, daß . am »4. Sept. ,dii andern 
Schiffe r der Relampago (der Blitz) und die Fre-
gatte Preciosa, bei Anjerie.gesehen worden, eine 
Nachricht, die für die vielen Familien, welche bei 
dem Schicksale dieser Schiffe interesstit sind, höchst 
erfreulich ist» (b.Z.) 

Ver l^ is rh te Nachr i ch ten 

Von den zu Offenburg im Großherzogthnm 
Baden i inhaftirlen sck)weren Verbrechern?Knd 4 
enjflohen; 2 märinl.Berbrechero, Stephan Htöck-
le und> Bonifaz Vexg» gelang es in der Nacht, 
daS eiserne Gitter, womit der Ofen ihres G.e? 
fängnisses umgeben - ist, gewaltsam zu biegen^ 
dui-ch dre. damit erweiterte Oeffnung derselben 
une dle Ofeinnauer in 'da!s Äanün zu-"'fteigen^ 
die! zweite Thür« 'ihres L)erwahrs im BranHi zu 
stecken und dadurch ausden Speicher deSGefängniß) 
thurmes zu gelangen^ dann daS Gefängniß zwei/ 
er weibl. Verbrecherinnen zir eröffnen., und stch 
mit diesen, mittelst eines vorgefundenen'Stücket 
Leinwand durch das Dachloch die HöHp 
des ThnrmeS herabzulassen und so , , obwohl ge) 
feMt/stch einer durch drei starkei Thüven^ g<sstk 
cherten Ha f t , auf eine höchst gefährliche Ar t jU 
entledigen. > . ^ " 

Ein BSttcher, Namens Merfnauer, iuKZln 
hat das merkwürdigste Faß gemacht, daS^ so 'lach 
ge -das Böuigerhandwerk getrieben wird ̂ .bekannt 
geworden ist. Es > hält ungefÜ ^40 l^smer, hat 
nur eine Pipe und emhält doch einhundert und 
zwanzig^ Gattungen' Wetn i i i stch. Die- Pipen-' 
schraube hat eineii Zeiger/ der angieöt, welcher 
Wein fließe.n,, wsrd^ Nimmt man die äußere 
Einfassung deS FasseS weg, so zeigt stch darin 
unter runden und vvalen Glasscheiben, der vept 
schtedene Wem selbst,, wie Zellen im Plenenkorb. 
D / ^ . M ä n n macht kein Geheimniß iaüs seinem 
M'elstexstück> zerlegt. eS auch vor'Sachverständlt 
gen bis auf^die-Pipe, setzt dessen ungeachtet aber 
eineU'Termin Aon einem Zahre^ Vaß keinBötti» 
^et;' di'ests Faß nachzumachen im Stande fe»/. 
Man hat ihm dasselbe schon sehr' gut bezahlt» 
wollen. Ein Weinhändler wollte ihm 2090 Guld» 
dafür geben, allein der Bölliger wil l es behalteH, 
so^akige^ er lebt, Sann aber der freien Stadt 
Frönki/urt. verehren, weil er darin das ^Böttiger/ 
Handwerk.e^ernt hat. 

- Am . ,4.- Marz lSo.i starb in^Derttn der 
gelehrte Fürst- Erzbifchof von Gnesen, Ärastckj, 
welcher die polnische Literatur mit einer großen 
Anzahl von 'Werken^ in Versen und Prosa berel» 
Gert hat. ' . , , .. ^ . . . . 

Z n der. Nächbarschast von Glasgow ist eint 
ne arme Frau, die an einer, unheilbaren Krank-
heit schwer ' danieder lag und stch nicht ohne 
Hülfe bewegen konnte, auS ihrem Bette.'gestoh/ 
len worden. (h.Z.) 



I t e l ' l ' i g e n z -' M ä̂ ch e i ch t e n. 
i t 

'. ^ Dk/rsch^Mi^ V eka nn tri! n5l>ttiigen.' ^ ^ 
V^iöhl ^eittcr Kaiseclschcn'-Majestat/̂ döS 

Selb,Hemch^s^lIllcr Reußen :e., thun wir Burgen 
tkrHe'r Ä n d M M der Kaiserl- Stndt Z)or?at^. kraft 
î S^Eegenwcirtigen» jedermann kund und zu wissen, 
M^chMestqltMr.^>err iv?a?cuö, Heinrich Wittdcktlde, 
alsy'^vHllrnäch.rjgtcr ûnd ini Naiiscit. der Evatcheli» 
Mcli'BrudcrMftlne i'n'Livland^ bclchrc aiiherö -pro> 
Mci rW^Mir^em Hcrrit Hofmth aitld Professor ^r-. 
VoAMb FrMz^Immanüel Sdhmen am' zisten August 
'̂827 ahgefchlössenen uttdsam Ivten Januar iLav.bci 

.Ers. Aqisskl--livl, Hofgerichte gehörig korrobo« 
Wirten Kam/.Mttracts, daö hierselbst im istenStadt-

5v>.'N^ )26 auf Erbgrund helegene hölzerne 
" den dazu -gehcrigett 

von 6250.Rbl ^B. 

'̂26 . . . . . ..... 
M)y!Dü'F ^sawlüt Gdrten' und 
Appei/lii^nticn^ für die. Suiüme 
A N acqlltriri'Md^u seiner Mcherbeit/um ein gefty, 

-nxoclama nachgesucht ,un'd Mi'ttM 
RefoluUott LvM"heutigen Dato 'ttachge'gevcn' crhaltcrt 

MZ-i 
iN.'u..?! .-j-

hat. Es werden demnach alle Diejenigen,. irelchS 
M gMchtes Grundstück Recht.best-indige Ansvrü, 
^gchaben,.ober.wider den abgeschlossenen Kauf^Con-
ica<t..EiNkve»idunhcn machen zu tonnen vermeine^ 
M 'damit in gesetzlicher Art binnen cincm Jahr 'und 
sechs >W'Men a liato kuju; sirociÄmaliz.-und.alfs^pä-
testensiAMl r6ten Mcty bei d̂iesem Ligthe zu 
Melden aizgrwiesctt-, mst dcr/.VcrWrnung^ da».«sich 
Ablauf dieser pcremtorischen^Fnst Niemand'mit cr-
)vanigcn Ansprüchen weiter gehört, fönbern däs un-
'gestörte^Cigenthum gedachter Immobilien cdcr' evange-
tischen Wrudeisgemtine in Livland, nach Znhqlt -des 
-ContractS/ zugesichert werden solle. V^. Ä - ,W. 

. iDyrpst-» Rathhaus, .am ̂ jten Apxil,/Z29... ^ 
>Lm Namen und von,wegen Ein^l/Edlen 

.RatheS -der Kaiser/. Stadt Gorpat: 
' Gürgermeister Schlichiittg^ -

z - 'Ob.cri.Sekr.Limmerberg-, 
» : ' ;Zur> Erfüllung ek-nes Auftrags Sr. Excellenz/deS 
Livläydischen. H?n> Civil>Govverncurs werden beiViefer 
Äolizcy-Verwaltung ŵcgen der m bewerkstelligenden 
R'ep^aiur.des M^igenHost-HauseS und dcsbct'dcm« 
'selben »förderlichen Ausbaues/ abermaligc-Torge abg«-
h'alten, weshalb'dikn Diejenigen , welch? dicseArbei« 
*tcn ju übertichmek gcsonnncn .seyy^sollte^, chi«rdurch 
Eingeladen K^dt.n^ .ju ,ben .anberaumten Torg/.Ter, 
Minen am 22., LZ- und ^stcn April. c/.ündMm Pere^ 
torge am26- Avril d. Z , DormittägS N'Uhr, 'in'die-

'str PöUji!y<B^öröe sich esnjü^nden, und^ihrcn Bot-
Und Minderbot Hu verlautdar^n. " 
-- ! Dorpat am tS März.tLSA. . ^ ^ 

/ - i . ' Palijeimeißer, O.hr,S ^.^tssinsky.^ 

. . Die Dörptfche Polizei-Mrwaltung findet sich 
Mianläßtj 'sämäitliche >csi». Hausbesitzer bierdurch 
'wiedccholt aufzufordern, ihre Straßen-Grenzen un-
.Anttrbröchen in seinem guten und reinen Zuftgnde^ zu 
.erhaltenj widrigenfalls^.sie sich gemässigt sehen nmd, 
.von.jedem Contravenienten nicht nur eine Po?n von 
^»d'Rbl. V« A. beitreiben, sondern auch 'die Straßen-

Eranje.sür M e Mchnung reinigen und rcpariren zu 
l a s s e n / ' - ' l ^ 

DorM., aiu '?ken April 1S29. -
' - l«.' ^-Polizeimeistsr', obrist Gefsinsky. 

^Mit Genel)NiiL«ng de? Kaiserl. Polizei, ' 
^' Verwaltung 

" . ^ verkaufen. 
' Jnl^KaMofe unter Nr.. an der Prowchabe 

sind'wieder Mkhxjre'Sotten D'amen> Schuhe, Herren^ 
Hüte, Mützen! .unb. chalbstiefel, wie- auch frische 
Nordcr Härtnge/ .Schwedisches Stangen«Eisen, l!i-
verpooler Salz, .Kasanische Seife und besonders gu-
tes m'oökowischeS Mehl für seht billige Preise zu 
.haben- " ' Lüd,.'Wilb. 'Henningson junr. 2 

Kaufbose unter M r . '25 ist angekommenes 
vorzüglich gutes ^weißcF.dund haldweißeS^St. P t̂crS» 
burger Fensterglas für b.erabgcse.tzte Oreise zu haben 
b e y ^ . E . ^enningso^.»Mwr.^ .. .z 

vermiechen. . ^ / 
^ ^ AaS im ^sten neben.Sr. Exc./dem 
Herrn Ree'ts.ls Ewers belegene, steinerne WohnbauS 
mit aUcN Bequemlichkeiten und Nedengev^uden versê  
b^n, N i>'om jstenÄunl d. I . ab zu vermicthen'ilnb 
dks Nähete bei 'dtr Eigeilthümerin deßHöustS, Madk» 
tue- Tähder,lwohnhaft ̂  russischen Kirche geg«ttüh«r» 

ttfKhr^n,-.. '>?) ni.u ,1 ^ 
' ^ ' ' .̂1' ^ 

-Die in der ehstländischen-.Stammschäsere^zu-Or, 
ienbos in Harrien j^rlich abzuhaltende Auction von 
Zftchttbiercn und Hckmmeln wird in diesem Jah.re am 
9ttn Mai daselbst statt "finden.. Zum Verkauf sollen 
'gebracht werden: 60 Stück"' ein- ^und zweijäbtl'ge 
Zuchtböcke, von'welchen. ^2 zur ersten Klasse-Hc^ren, 
^50 Mutterschafe,, meist noch .junge kräftige Thiers, 
zum dritten, Tbeile /auS .Pen.Lahrgängen 182? und 
<823, und)6o'Hammeln, von denen.mehr alS.z^el 
Grittijeil gute Prima,mnb Elecra -WvIZe tragen. ' Oer 
Muf'der Keerdek.macht iede' weitere Anpreisung -über-
Ilüsstg. Ger Anfang der Amtion wird Vormittags 
.«m 10 .Uhr j«yu. ./ 
. ' Bockper^nI^ . . ' ' n '.r, 

ES. soll einbedeutende Mnzahl schöner, junger 
aus, der seinen Zucktschäferei.zu 

Hcoißfer inIerwen, in^dex NÄhe.von Weissenstein air 
der großen Landstraße zwischen 'Reval 'und Dorvat 
belegen, meisibietend'öirka'üst werden. Oer^AuetionS'-
rermin ist auf den '?ten Mai d. I - , Vormittags um 
^o.^Uhr «-angesetzt..- >Liebdaber>können »die Thiers auch 
«pr d̂ieser Zeit täglich in Mgenjchein nehmen und 
sich dabonl üb.erzsugen, daß.sie in der Mehrzahl sich 
«bin so sehr durch"Feinheit und AuSgeglichenheit deS 
VließeS , als durch gute Stapelung und Rtichwollig» 
keit auszeichnen. Die Wolle hiesiger Heerde ist im 
vorigen Jahre -incl. Abfall und Lammwolle mir i5v 
Rbl. p. Pud befahlt worden, und geben die Mutter, 
schafe im Durchschnitt 3 t/z Pfund gewaschene Wolle. 

W. B . Ungern Sternberg. 2 



Sonnabend, den 2^ AxA 

N o m e n des , G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n . P l e s k a u j L i v , , E h s t - : ' u n d j K u r l a n d 5 . i 

. . . " . ^ L esta l t e t cn-O^u ck -nt.« . 
c E . v . > D r L A.e.r . , 

S t Petersburg, vom Y. Apri l . dem Meere VerHacke geniacht. Des Pascha'ö 
Kriegsbericht vom abgesonderten Kaukasischen Absicht wür, unser Detafchement anzugreifen, .so, 

KorvS, vom 15. Marz. ^bälv^eLlein^aus: ,o ,oyo-Mann bestehende Ver» 
Der General» Adjutant Paßkewi'tschkErit stärkung aus Trapezunt an^sich gezogsM 

wanSki berichte! Sr . 'Majcstät dem Kaiser fol. würde, und^ann.stch kwr^ea'S 'zu bemächtigen.-
aende nähere Umstände über KHten Sieg, den ' Sogleich faßte der Generalmajor Hesse-den Entt 
die Unsrigen gegen die Türken erfochten haben, schluß, dem 'Feinde zuvorzukommen» 

Der Generalmajor Hessen welcher Befehl - Er pafttrte demnach am 5ten M a r z , mit 
erhalten hatte, sein Detasck)ement in Gurien M einem Bataillon des Mingrelischen Infanterie! 
sammenzuziehen, war'benachrichtigt worden, daß Regimentes , drei Kompanien des 44sten Zagerk 
»u 'Anfange dieses ̂ Monates n-eiqe' starke Macl)t '<Regküentes, zusammen i s i H M a n n , 4 Stücke 
-der Türken stch auf den ^Grenzen,, nach Kabulet uleichter^ Attll lerie, Berg »Haubitzen und i z , 5 
fKovolet) 'hin, zeige und die benachbarten Dör.' Mann der Mi l i z von ^Gurien, den^.Fluß Ftato-
ser'beunruhige» Durch Kundschafrererfuhr man, nebk, und rückte längS-demMeereSuftr vor, wäh-
daü der Dascha (von drei Roßschweifen) von Tra» n n d er die Milizen den obern Weg durch den 
ve^unt Keya Oglu, der an der Spitze von zooo Wald einschlagen ließ. Drei Werste von der Furt 
M a n U Vorgerückt war und noch gegen ^000 auS eröffneten. die Türken/ die den ersten Verhack 
B a t o u m ^ K a b u l e t , Tschanety und Tschackna ge? - hüteten, .ihr Feuer; die Mi l i z aber, welche sie 
»oaen batte " i n e i n e m verschanzen Lager am Li» umgangen war,'f iel.Gnen in die Flanke und griff 
män »wischen der Stat t 'Kwt t ischi 'und der-T« sie; mit solchem Ungestüm an, daß Schrecken stch 
stuna Nikotajewsk stehe.' Außerdem'hatten die - über^ihre Reihen verbreitete, sie auch ihre bei? 
Türken in dem Engpässe zwischen dimWalde und ^chtn:l«Httu Vtrhacke raumt«n und in Unordnung 



sich nach dem Lage? zwischen d/m Meere und dem foäterKlt,. wie man »,» -.x-. ^ 
Wa,°m°°re Ä . e f t f ? » , » . « ° n W i . n b . s u ^ D . r ch^/ ^ 
Faden .m.Umfang- , . war- durch e.ne Brustwehr kanzler hat eine Z e i t i g , dt- ben T ttl 

^ Z ^ - . ? " b s « c h . ! . ) M . . : 

«-Werste r °n Shniich.» Grib-N durch. z ,n l-ss.n. M . o h?- I» S t ° c k h ° , m " « . ? N Ä « 

D - r z- ind 'Mpfiuz uufir D-I-sch-ment mit - rwn - r ! s i " ch^ ° r t , ^m 'd i ^ - ^ i i ^ i ' 'Av r "« ! ^M!ch 
einem heftigen Feuer, und unterhielt. vier Stun» eine solche Witterung erlebt zu haben fb ^ 
den lang einen blutigen Kampf. Der General, Aus den ^ Apri l ^ ^ 
Major Hesse, der ein« Batten- aufgeworfen hat- Zu KluS im Kanton Solothurn ist - in 
«e, deren Kartätschen und Granaten SZerwüstung Felsstück, welche- von dem überhangenden Per, 
,n das LaZer trugen, kommanderre zum Stur» ge losbrach, äuf die dortige Kirche gestürzt hat 
me, der auch von der regulären Znfajiterie und die Decke durchschlagen und einiae Stbe" ?er» 
der Mi l iz mit glänzender Tapfett-'t ausgeführt trümmert. Zum Glück ist kein Mensch beschä, 
wurde. Der Feind, aus feinen Verschanzungen digt worden. — Zu Rolle im Kanton Maadt 
verdrängt, zerstreut-sich inden Wäkdexn, undhin, hat sich eine Wittwe und Mutter mehrerer Kin. 
terl.eß semeganze Bagage, eineMenge Waffen und der des NachtS im B-t te erschossen. ES ae, 
i6z T°dte auf dem Platze. Sein ganzer Verlust fchah.dieß während ihre Magd an ihrem Belle 
an Getödteten und Gefangenen beli-f sich-auf faß, ^ n e daß diese von den Vorrichtungen et» 
-ovo Mann. Wi r haben e.M. Osslcier, drei was gemerkt hätte. 
Fürsten und Edke, zz Unterossiciere und Solda, Am z-? Mar» wurd,n 
ten und z Krieger der M l l i ^ eingebüßt. Acht S f , zu Karlsruhe - Brüder m i t t e n , Schwert hin» 
siziere, i i Fürsten und Edle, 14? Unteroffiziere gerichtet. Sie hatten vor 2 fahren gemein» 
und S-Id- I -N u»d s M - n n »°n der M M , W M " scheuch ,I„.N Schw-ij .r d-r.nbl underschl-ge». 
de« »«wunde«. Die zan,- Beule >n> L-ger ward Se. D . d-r Herj°g Heinrich ° °n Würlem. 
dieser Ichleren pnlsgeg-d-n, deren Elfer und Ta< «erg. oh, Im des KSnig«. H.I in den Sil l t tga' 

»pferkeit bei dieser Getegenheit um fo mehr Aner» - ter Aeimngen folgende Anzeige einrücken lass 
kennung verdient, da ein großer Theil derselben „ U l m , im Apri l 18-9. Zch werde seit aerau 
noch im vorigen Zähre,, ermüthigt durch das, Bei» mer, und besonders seit einiger Zeit, mit einer 
spiel der Fürstitt,.>d-r sie unterworfen warM, in solchen Menge von vul^o genannten Bettelbrie» 
den Reihen d-r Türken gefochten hatte«/ al«n?ir fen bestürmt^ Käß ich keinen andern Weg zu 
den Angriff auf Pott machten.^ ^ finden weiß, den Schreibern derselben zthre Mü» 

-Odessa^vom 27. ^Marz^ he als vergeblich zu erklären, meinem zusam» 
Am 2zsten d. M . langte auf unserer Rhede , mengeschruwpsten Geldbeutel neue Beitrage aus, 

das Russische Schiff Possidonia an, und mit dem» pressen zu wollen; als den der . Öffentlichkeit, 
selben der Harem des Iussuf Pascha, auSVarno, S o sehr ich/es^als eine heilige Pflicht zu bet 
bestehend auS 15 Personen , die männliche und trachten geneigt bin , zu helfen, fo viel ich kann, 
weibliche. Dienerschaft mir «inbsrechnet. so beruht doch die Erfüllung derselben nicht so 

Am porigen Sonntage »vurde. die Gesang» sehr auf dem guten Wil len, als auch auf den 
ntßkirche in Odessa eingenieiht. - Der. G-nerql» 1 Mi t te ln , die dazu einem ehrlichen Manne zu 
gouverneur, der Ctvlkgouverneur. m,d elnej-Men» Gebot stehen. Diese sind bet mir beschränkt, 
ge Einwohner der Stadt wohnten ^dieser Feier» und in neuern Zeiten durch gewisse Steuern 
ltchkeir bei. (St.Plbrg.Z.) u. s. w. gar sehr beschnitten. Auch gehört zu» 

machst meine Hülfe, denen, in deren Hjegend ich 
Don der Nleder-Elbe, vom i v . Apri l . 5 lebe; daher bitte, ich Alle, .M.l.che,mich von au» 
Der in Stockholm ange5ömmene. kaiserl. ßenher, thejlSi. durch L>fdicallonew und.andere 

russ. Gen.»Lieut. Graf! v. Suchlelen hatte be» M i t te l zu etner^^Beisteuer'-zwinge^ zu können 
reitö am Tage nach seiner Ankunft eine , ändert» glauhen',-sich^künfM de.SfaD ihre.'.Wühe zu "er» 
halbstündige Privat»Audlenz bei S r . Ma j . Er - sparen^ ?tn.dem ich bei. ihrer angegebenen Noch 
Wird nur 14 Tage in Stockholm bleiben und nichts anderes zu rrwiedern habe, als:"„Klopst 



anderswo an, denn ich kann euch nicht helfen, 
so gerne ich auch wollte. Heinrich, H . v. W . 

„ . (b.Z.) 
Von der Niederlande«,.v«m i z . Apri l . 
Dlle. Garnerin gedenkt den 10. M a i in Hann 

bürg ihre Luftreise anzutreten und vermittelst eir 
NeS Fallschirms wfeder zur Erde zurückzukehren.. 

lb.Z.) 
Wien, vom z- Apri l . 

Am sz. März ist ein großes Ungarisches 
D o r f , Moderndorf bei Tyrnau, zum großen 
Thei l in Flammen aufgegangen. zL Wohnhäu-
fer, i z Scheunen und 45 andere Gebäude wur-
den in Asche gelegt. — Eine denkwürdige Hand! 
lung edler Menschenliebe zeigte sich bei diesem. 
Unglücksfall. Eine auS dem Felde zurückkehren, 
de Mutter fand ihr Haus, in welchem sich ihre 
zwei kleinen Kinder befanden, bereits in vollem 
Brande, so daß niemand die Rettung der Klei, 
nen wagen wollte. Da drängt sich plötzlich ein 
alter Mann im Bauernkittel durch den jammern: 
den Haufen, holt erst das -ein« Kind, hernach 
auch das andere aus den Flammen, übergiebt 
beide der Mutter und verschwindet dann unter 
der Menschenmasse, so daß keine Nachsorschun-
gen zu der Entdeckung dieses Menschenfreundes 
geführt haben. Von Hen Kindern ist übrigens 
das eine, bereits zu sehr vom Feuer beschädigte, 
gestorben. (b.Z.) 

Par i s , vom 1. Apr i l . 
„ M a n versichert, saLt der Lour.^ daß.die 

drei Mächte, welche den Vertrag vom 6. Z n l i 
unterzeichnet, ein neues Übereinkommen abge-
schlossen haben, wonach die Gränzen des neuen 
HellaS erweitert werden, und auch Attica und 
mehrere davon ausgeschlossen gewesene Gebiete 
umfassen. Der Graf Capvdistrias folj von den. 
Hindernissen, auf die er gestoßen, abgeschreckt, 
und durch den geringen Erfolg verdrießlich, im 
Begriff seyn, seine Entlassung zu nehmen, und 
sey eS im Werke, einen Prinzen aus einem sou-
veränen europ. Herrscherhaus (jedoch nicht von 
einem der drei alliirten Höf t ) auf den Thron 
von HetlaS zu schen. (b.Z.) 

London, vom z. Apri l . 
Frankreich und England werden auf jeden 

Fall Gesandten nach Constantinopel schicken, um 
die griechische Frage auszugleichen, und Rußland 
soll die Ausgleichung dieser beiden Mächten Über-
lassen wollen. Man erwartet mit Bestimmtheit, 
daß dle kotholische Frage durchgehen» und daß 

die B i l l dl? k. Zustimmung noch vor Ostern er», 
halten w^rde. Zn allen Gesellschaften, überall. 
Wird nur davon gesprochen und dieH. hat selbst 
auf die kaufmännischen Unternehmungen Einfluß^ 
die eS, wenigstens auf eine Zeit lang unter-
bricht.. , : 

Der Herzog v. Wellington reitet gewöhn: 
lich nach Windsor und läßt seinen offenen Rei-
sewagen, mir-zwei Pferden, nachfolgen. So» 
bald er sich ermüdet fühlt, steigt er ab und 
setzt sich in den Wagen, der sehr leicht ilt nnd 
den er> alS Rrisewagen, in Rußland gebrauchte. 
Der Herzog entzieht sich, bei aller seiner Art 
beit, der Gesellschaft nicht.. So führte er ne«-
ljch in der Londoner Waisenhaus « Gesellschaft, 
den Vorsitz, ging dann ins französische Thealer 
und zuletzt in <ine Gesellschaft, welche die Ge-
mahlin deS Holland. Gesandten gab. Dabei be-
halt der Herzog noch immer seine alte militäri-
sche Lebensart und schläft, nach wie vor, in sei-
nem Feldbette. (b.Z.) 

Zta l len, vom 5.. April» 
Zeitungen und Briefe aus Rom vom- . Apr i l 

bringen.ausführliche Nachrichten über die glück-
lich erfolgte neue Besetzung des päbstl. Stuhls. 
Die Wahlstimmen waren bei dem Scrutinium 
vom Morgen des z i . März beinahe einmüthig 4 
auf den Kardinal Castiglivne gefallen, welcher 
hierauf in Lewöhnlichev. Art als Pabst die Adv-
ration empfing und seine wichtigen Funktionen 

^antrat. Se. Heil, haben den Kardinal de G r « 
gorio zU' ihrem Großpönitentiar ernannt, auch 
der Kardinal Pacca als Prodatarius' bestätigt. 
Der neue Staats - Sekretär, Kardinal Albans, 
ist am zo. Sept. 1750 in Rom geboren, folglich 
jetzt ln feinem 8osten Zahre. Pabst Pius VII . 
erhob ihn am 2z. Febr. 1801 zum Kardinal» so 
daß er jetzt Decan in der Klasse der Diaconen 
ist. Früher war er Nuntius in Wien und dies-
mal , fo wie bereits beim vorigen Conclave, im 
Besitze der Wünsche deS österreich. HofeS, wiebie« 
der Gesandte, Graf v. Lützow, tn feiner Red« 
am y. v. M . selbst erklärt hatte. Der Kardinal 
Clermont-Tonnire, war am 27. März in Rom 
angekommen. > . (b.Z.) 

Lissabon, von,-21. März.) 
Der in Rücksicht deS brasilianischen Gene-

ra lkonsuls , Hrn. S i l v a , gegebene Befehl ist 
noch nicht vollzogen worden. M a n hat indeß 
bemerkt, daß gestern die Consuls der übrigen 
Nationen, namentlich der franz., vsterr. und 



e i r g l / / ssch bei dem iiPe'v'n 'Ä tv^ammel ten , und 
m a n versichert , ' ^aß diese- V e r s a m m l u n g den 

Zweck gehabt habe / s i ch m i t ' d e m M beschäftigen) 
waS ih ren Amtsgenossen be t r i f f t> und daß sie, 
v e r e i n t , der R e g i e r u n g des D . M i g u e l eine 

nachdrückliche Akte überreicht hä t ten . H r . S i l ! 
v ä h a t ' i n d e s s e n / l n öev Ungiswlßyei t über den 

E ^ f d l g '-dieser ' M a ß r e g e t , 'sich nach einem-' Z'us' 
stüchtsort mri'gesehen, Und diesen'auch am B o r d 
der sranz. Fregatte T h e t i s gefuUdel?.' D U Ver» 

f o l g u n g , veren Z ie l H r . S i l v a ist> ha t sich auch 
a u f die Psrs lmet , erstre'ckt,^vesche i n einem H a u -
se m i t i h m t v o h n e n , m i t dem Unterschiede, daß' 
m a n gegen sie weniger S c h o n u n g , als ^gegen^ 

H r n . S » felbst/^bevbachtet hat^ E i n neues Opset ' 
vet V e r f o l g u n g ^ ? H r . ' H u m e ^ - e i n sehr an,' 
gesehener Wechselmakler , ursprüngl ich ein H a m ! 
b u r g e r , der sich aber hat na tu ra l l s i ren lassen, 
n m seinen B e r v f besser ver fo lgen zu können. 
A u f den Verdacht h i n , daß er m i r dem bras i l i l 
anischen C o n i u l , seinem N a c h b a r , i n freund!-
schädlicher V e r b l n d u i ^ g l ' s t ä n d t , ' ließ die P o l i z e i 
gestern M o r g e n s ' - f t t t l e ' ' W o h n u n g btsetz^n', al les, 
»Sas sich d a r i n befand-, au f das^Genauesss ' u m ' 
tersüchen, u n d / ob sie gleich nichts Verdächt iges ' 

ddsilbst f a n d , so haben dock) da5 B t l d n i ß D . 
P e d r o s u i id drei B ä n d e von V o l t a i r e s Werken 
zum V o r w ä n d e dielten müssen, H r n . H u m e und 
f e i n e n , bei i h m w o h n e n d e n , ' B r u d e r ' i n s Ge^ 

fä f tgn iß zu schleppen." - ' 
> 'Das 7°. und i8 . Reg. Jnfattterie/ da^ i., ' 

14. und 28. Reg; rettender Zäge'r, die'sich in 
der P r o v i n z bef inden. haben B e f e h l , sich i n E i l -
Marschen nach der Haup ts tad t zu begeben. (V .Z . ) 

M a d r i d , v o m z z . M ä r z . 
Vorgestern' verbreitete sich daS G e r ü c h t , daß 

V«r 'F inanzmin is tec (Bal lesteroS) seine E n t l a s f 
sung- genommen hübe: D i e s hat sich jedoch 
n i ch t , bestät igt. D i e Ut ie in lgke id unter den M i t 
n lstern i ld i h r k i i n G e h e i m n i s m e h r . V o n al len 
S e i t e n sucht m a n da» M i n i s t e r i u m ^ zum F a l l 
zu b r i n g e n , und es ist w o h l keinem Zwe i fe l 

u n t e r w o r f e n , daß dies schon längst gesehen seyn 
w ü r d e , wenn der K ö n i g w ü ß t e , w ie m a n ein 

neues-organ is i ren sollte. - » ' / " 
H r . P o ü b l ö n , eln ^eborne? Franzose,., und 

das F a t t o t M deS H a u s e S - A l b a , ' d e r ' m n ^ e i u l -
gen M o n a t e n auS der S t a d t verwiesen worden 

ist,"sich indess, nichts destoweniger, wieder nach 
M a d r i d gewagt h a l t e , ist verhaf te t und inS G e ! 

f ängn iß geführ t worden> obgleich er einen eng l i ! 

schen Paß^ h a t t e / E s ^ scheint, daß er « n e t t ' 
t hä t igen Ä n t h e i l ack gewissen -An le i he^P ro j ek ten 
gehabt , welche einige bedeutende Häuser beabsichi 
l i gen . D a es hier viele Aremde g i e b t , welä)e 

sich m i t dergleichen Geschäften b-efassen, fo hat 
die P o l l z t i B e f e h l Erha l ten , alle d ie jenigen, die 
in" Z u k u n f t hieher k ö m M e n , u m die Beweggrün» 
de ihrer Reise zu b / f ragen. 

D a s Erdbeben ' i n " M ü r c i a Ereignete sich um 
6Z U h r Abends a m z is ten . ES sind mehr als 
Zoo Menschen dabel umgekommen und der Scha« 
den i n den S t ä d t e n und D ö r f e r n ist beträchtlich» 
Neuere Nachr ichten v o m 2 4 . ' melden ein neues 
Erdbebef t , das 'am z z . sich e re igne t , und auch 
a m 2 4 . , ' doch, weniger stark, bemerkt w o r d e n / 
D i e davon betroffenen S t ä d t e habe« folgende 
E i n w o h n e r z a h l : Orkhue la -s5 ,550, A l m o r a d i 2 ,9Zo. 
Bene juzar 2280, NosaleS ' 2 5 0 ? , - R a s a l l (bek . B e t 
ne juzar ) 745 , S t . B a r t o l o m e , A l j o r f a und D o -
lores sind beinahe gänzlich zerstört« C o r , La G r a n -
j a , Cal loza und andere S t ä d t e haben n u r einigen 
Schaden geli t ten^ Aö r rev ie j a und La M a l a kön»' 
nen ungefähr z , i z d E i n w o h n e r zusammen^ ent ! 
h a l t e n , F o r n t t n t e r d Und S a n ' F u l g u e n c t o existiren 

nicht m e h r , u n d ' m a n steht'da, wo si? gestanden 
haben , n u r T r ü m m e r h a u f e n . G u a r d a m a r , daS 
3400 E i n w o h n e r , z ä h l t , Und dicht am Meere l iegt , 
ist von den We l l en beinahe'ganz verschlungen und 
zerstört worden , B e i n a h e alle Landhäuser l iegen 
i n T r ü m m e r n . ' D i e Z M der T o d t e n k a n n m a n 

nbch gar nicht berechnen; an Verwunde ten zähl t 
m a n bereits w e h r a ls 2000 von verschiedenen' 
O r t e n / Z n der S t a d t M m c i a selbst hat m a n 
mehrere seh^ heft ige S t ö ß e verspür t . D e r letztere 
dauerte 4 0 S e k u M c n ' . D i e Kathedra le deS O r t s , 
eine ehemahlige Ätoschee her A r a b e r , und die 
schönste i n S p a n i e n , hat große Nisse von oben 
b is un ten e r h a l t e n / d e r T h u r m hat ssch au f die 
eine S e i t e h inüber gene ig t , und droht , jeden A v ! 
genblick einzustürzen» D a s Capuzinerooder Car» 
me l i t e r t Kloster und daß der M e r c e d haben sehr 
ge l i t ten . D e r Schrecken ha t gemacht , daß viele 
F a m i l i e n sich auf das freie Fe ld gef lüchtet , u n d 
dor t die Nächte zugebracht haben. Z n B e n i a j a n , 
To r reaguera -und 'A lyezareS, n icht we i t (südlich) 
v o n ' M u r e i a , sind die K i r c h e n , so w ie einige 
Häuser eingestürzt. M a n behauptet (doch bedarf 
dlese Nachr ich t noch der B e s t ä t i g u n g ) daß ober» 
halb (nSrd l . von ) Ä w r c i a , Archen» (e inem be» 
rühmten B a d e o r t ) gegenüber, ein T h e i l deS F e l l 

senS sich abgelöst h a b e , und i n die S e g u r a hin» 



abgerollt sky, so daß die Gewässer dieses Fl,jsse's-
(der b'ei Murcia vorüberfließt) eine andere Nich» 
tling nach dem Meere h"en, genommen und dit 
umliegenden Felder überschwemmt hätten. Auch 
in Carthagena hat man einige starke Stöße ver» 
spürt, doch sind noch keine genaue Nachrichten 
eingegangen:- Man weiß nur so viel, daß meh» 
rere Gebäude- Schaden gelitten''haben, ütid daß 
das Wasser in den Brunnen bis zu einer üner» 
hörten'Höhe brausend aufgistlegen ist. 

M ä n sagt, daß am Tage nach dem Erdbeben 
in Madrid (den 21.) die Regidoren der Stadt 
eine.Versämmlung von Baumeistern, Physiker 
und Aerzten berufen hätten, um übe^ die Ursa-
chen dieser-Erscheinung Aufschluß zü geben. Die 
Aehiter der'12 Regidoren in Maörid sind erblich 
und bringen 200,000 Realen jedes ein. (b.Z.) 

PatraS, vom 24. Febru-ir. 
Es ging hier das Gerücht, «S sey den 

Türken gelungen, Vonitza mir Lebensmitteln zu 
vtrsehen. ^ Indessen meldet ein Schreibet? auS' 
dem Lager des Generals Church vom 14. nicht' 
allein nichts davon, 'sondern '^s, geht vielmehr 
aus'demselben hervor, öaß jener Pkatz so' eng 
eingeschlossen ist, daß eS dem Feinde unmöglich 
seyn dürfte, ihn zu verprovianliren. Nach 
demselben Schreiben erwartet der Generat Den» 
tzel 1800 Mann Verstärkung, um dann mit 
Nachdruck gegen die Engpässe von MakrinoroS 
zu operiren. Die zwischen den Türken und Al» 
banesern in Janina ausgekrochenen Mißhellig» 
keiteu sind noch nicht beigelegt. Beide Partei? 
en find sogar mehrmals mit einander handge» 
mein geworden, und der Serastier hat zwei zu 
den HaupträdelSführern gehörigen BeiS ent» 
haupten lasseu. zoo Albaneser, die in Lepanto 
in Garnison lagen-, sind in l̂hre Heimath zu» 
rückgekehrr. Briefe aus Salona vom ? 8» Febr. 
melden ein Gefecht zwischen den Chiliarchien 
von Vasso und ElnnorphopuloS und den Türken. 
Die Lehrern waren 4000 Mann stark, und ha» 
ben über 200 Mann an Todtm auf dem 
Schlachtfelde gelassen. Auch haben die Griei 
chen drei Fahnen genommen und außerdem eine 
beträchtliche Beute gemacht. Der Verlust der 
Griechen löar unbedeutend. Beim Abgange se» 
ner Briefe waren die türk. Streitkräfte in Ost» 
griechenland in Therma, Medenitza, Platania, 
Fontana, Turcochori, Kat i ta , Davl ia, Kalami, 
Skrepu, Petra, der Stadt Livadien und dem 
Engpaß von Theben vertheilk. Dagegen hielt 

die griech. Armee, unter Vvit tanti , Salona 
Gravis, Klomv, Voria:.i, Velltza und mehren 
Klöster und Forts in der Näh? besetzt. Das 
Hauptquartier war noch immer in Arachowa. 
Denselben^ Briefen zufolge, ist der Graf Augu» 
stin CapodistriaS zu der Würde kincS Vicepräsi» 
denten erhoben, und mit der obern Leitung der 
Civil» und Militärangelegenheiten des griech. 
Festlandes beauftragt. — E in eben eingetroffenes 
Schreiben auS Salona von vorgestern meldet, 
daß dte Türken fast alle Stellungen, die sie in 
Livadien beseht gehalten,'verlassen haben, na, 
mentlich die S t a l t . Ltvadien, Davlia u. f. w. 
Der Mangel an Lebensmitteln, so wie die Von 
theile, welche die Griechen' nencrdings errungen, 
haben sie dazu vermocht,' Der Hras Augustin 
Cäpodtstriaß wurde als Repräsentant seines Bru» 
derS auf dem griech. FestlaNde im Haüptquar? 
tier zu Arachova erwartet. — Ein türk. Häupt« 
ling Abbas Aga hat, tt'otz seiner, dem Fürsten 
Vpsilanti gFgeb>!nen, eidlichen Versicherung, nicht 
mehr wider die. (Griechen, zu dienen, aufs Neue' 
zu den Waffen gegriffen. (b.Z.) 

Türkische Gräiize, vom i . Apri l . 
Zu. Odessa sollen ?O,ooo Mann eingeschifft 

werden, über deren Bestimmung aber nichts be, 
kannt ist. Einige sind der Meinung, daß sie 
bei Sizebol, Andere, daß sie an der Nordküste 
von Natolien, ans Land geseht werden sollen. 

Aus den neuesten Blättern des Smyrnaer 
CourierS» geht hervor, daß man in Constanti» 
nopel fortwährend falsche Nachrichten vom 
Kriegsschauplätze verbreitet, z. B» daß bei ei« 
nem Marsch über die zugcfrorne Donau iz.ooo 
Russen eingebrochen und ertrunken sind :e. 

I n den lirnes vom 7. Apri l befindet sich ein 
Schreiben des Generals Church mit der Anzeige, 
daß Vouizza sich am 17. März ergeben habe. 
Die Türken ergaben sich ohne schriftliche Capi-
tulation und vertrauten den Worten des Gene» 
rals. Diese Eroberung ist für Griechenland in 
sofern von hoher Wichtigkeit, als dadurch ent» 
scheidende Angriffe auf Missolunghi und daS 
Schloß Lepanto um Vieles erleichtert sind, da 
Leide Festungen nunmehr vereinzelt dastehen. 
Auch Arta, Prevesa und Hauz EpiruS können die 
Griechen jetzt bedrohen, während die Türken nur 
schwache KertheidigungSmittel besitzen. I n Al i 
banien sollen, feit Reschid i Pascha'S Abgang nach 
Constantinopel, taglich Excesse gegen die Christen 
vorfallen. (b.Z.) 



Vermischte Nachrichten. 
Der Niederrheinifche Courier enthält folgenL 

den Auszug eines, nach Strasburg direkt gelang-
ten Schreibens aus Alexandria vom iH. Febr.: 
„E ine Fregatte des Pascha von Aegypten, die 
vor einigen Tagen mit einer Corvme und zwei 
Transportschiffen ouS dem Hafen von Alexandra 
ausgelaufen war, ist allein dahin zurückgekehrt» 
Bei der Znsel Candia, ihrem Vest«nmung Sorte, 
stieß sie auf ein großes und mehrere kleinere 
Schiffe unter engl. Flagge. Nachdem eines der 
Transportschiffe sich bis auf Kanonenschußweite 
genähert hatte, steckte das große Schiff die russ» 
Flagge auzf «nd feuerte auf das Transportschiff, 
daS sich alsbald ergab. Nun nahm die ägypt. 
Fregatte die Corvette tnS Schlepptau, und wurl 
de so -4 Stunden lang verfolgt. Da man sah/ 
daß daS russ. Schiff an Schnelligkeit überlegen 
w a r , so wurde das Tau abgeschnittm, und die 
Fregatte kam unbeschädigt nach Alexandria zu? 
rück» DaS Schicksal der Corverte und des an» 
dern Transportschiffes kennt man noch nicht. 
(Schiffe, welche in Trirst eingelaufen waren, 
bestätigen diese Nachricht.) — Neulich sah man 
zu Alexandrien einen Militärinstruktor in neuer 
Reiteruniform. Eine strenge Maßregel, die leb^ 
Haften Eindruck unter den Muselmännern ge-
macht hat, ist IbrahimS Befehl, allen M i l i t ä r s 
den Bart , abnehmen zu lassen. Diese Maßregel 
war vorzüglich den Arabern zuwider, die von 
Zugend aufden Bar t wachsen zu lassen pflegen." 

AlS vor einigen Tagen H r . Carle, der 
Wundarzt am S t . Bartholomäus-Hospital in 
London, seine Runde machte, sagte man ihm, 
Haß ihn jemand zu sprechen wünsche. Kurz dar» 
««istrat ein Schlächter, von ungeheuerem Um; 
fange, herein, und sagte zu Hrn. Carle: er sey 
entschlossen, seinen Körper dem HoSpital zur 
Zergliederung zu vermachen, und wolle dieH hie» 
Mit vorher ankündigen, damit seinen Absichten 
nachher kein Hinderniß tn den Weg gelegt würs 
de. H r . Carle, der nicht recht wußte, ob dteß 
Ernst oder Scherz sey, erwiederte hierauf, im 
scherzhaften Tone, daß dieß wahrscheinlich.eins 
der stärksten und fettesten Vermächtnisse ffyn 
dürfte, die daS HoSpital je erhalten habe, wor, 
auf der Schlächter, ganz ernst, antwortete: 
„leicht- möglich: aber ich wünsche etwas wider 
daS geyie.ine Vorurtheil , gegen das Zerschneiden 
de^ Leute, nachdem sie todt sind, zu thUn, und 

ich hoffe, eS wird geschehen." Da H r . Carle 
sah, daß eS dem Mann..Emst war , so fragte 
er ihn, ob er eine Frau oder Freunde habe, da 
diese vielleicht damit nicht zufrieden seyn möchten, 
und man Ite doch bei einem so ungewöhnlichen, 
zum Besten der Wissenschaft gethanenen Aner-
bieten zu Rothe, ziehen müßte, worauf der. 
Schlächter ei,wi<derte: . „waS daS betrifft, so haß. 
be ich meiste Alte herumgebracht: ich habe in 
meinem Testamente eS ihr freigestellt, ob sie 
weinen Körper, odjr mein Geld haben w i l l : 
nimmt sie mich, so bekommt HaS HoSpital daS 
Geld, und so ist w M nicht zu zweifeln, wie 
die Sache ausgehen wird." H r . Carle bat ihn 
nun, daß, wenn es ihm gleich wäre, er im 
Winter starben möchte, da in einem heißen Som» 
werj eS schwer fallen möchte, ein so großes 
Präparat gehörig zu behandeln: auf jeden Fal l 
aber sollte sein Geripp aufbewahrt werden und 
seines NamenS w den Akten des HvSpitalS eh-
renvolle Erwähnung geschehen. M i t dieser Zu» 
sicherung begsb - sich der wissenschaftSllebende 
Schlächter, vollkommen zufrieden, hinweg. 

Vor ungefähr einem Hahr kamen einige 
wohlbekannte Leichenstehler, denen die Aufmerkt, 
famkeit der Kirchhofswächter schon seit einiger 
Zeit ihren Profi t verdorben hatte, auf den Ge» 
danken, das . Deficit aus Kosten der Lebenden zu 
ersetzen, und zwar der.Aerzte selbst. Zu dem 
Ende Packten sie einen von ihnen, der volltom» 
men lebendig und wohlauf war , in einen groHen 
Korb, gerade wie man/ einen Leichnam packt, 
und mit etwas St roh darüber. M i t dieser Last 
gingen sie zu einem berühmten Anatomen i n 
Edinburgh > wo sie sie hinlegten «nd sicher dar» 
auf rechneten, daß der Doctsr, ohne seine» 
K a u f genan zu beträchten, den geforderten Preis 
geben würde, und waren darüber unbesorgt, 
daß ih r Kamerad, wenn dies geschehen sey, 
sich schon aus dem Staube zu machen wissen 
würde. Wirklich wurde der Kauf auch äugen» 
blicklich, ohne Anschauen, abgeschlossen: indem 
aber der Doctor das Geld geben wollte, fing er 
an, Verdacht zu schöpfen. Er nahm also schnell 
ein anatomisches Messer und stieß eS in das Pa-
cket, da, wo ein ffeifchigerThell deS.^^eblichen 
LeichnqmS seyn mußte, und der gleich darauf 
erfolgende gräßliche Schrei überzeugte den D o « 
tor , daß er sich nicht geirrt hatte. , .Du Schur« 
ke" fagtt er zu dem Ansührer der AuferstehungS, 
männer, einem I r l änder , /,waS soll das heißen?" 



,>Za" antwortete dieser, um sich so gut als mögt 
:llch aus der Sache zu zieheich >waS-konnte ich 
denn thun, da er mir sagte , er wäre mausetodt ?^ 

Berl in. Das .entsetzliche Unglück, welches 
daS Austreten der Weichsel angerichtet hat, bei 
stätigen mehrere neue Mittheilungen. Wie groß 
die Anzahl oerer, ist, weiche ihr Leben oder Hab 
und Gut eingebüßt haben, weiß man noch nicht. 

Z n der Nacht von? 2z. zum -4. A h r . d. 
Z . starb zu Krakau ein altes, armes und ehrt 
bares Ehepaar, das man billig mit dem Namen 
Philemon und Baucis bezeichnen könnte^ 'Der 

. M a n n , Pner Zaluökl, welcher sich schon seit 
^ n paar Wochen schwach fühlte, bemerkte in ft» 
ner Nacht mit einem Male eine völlige Ermatt 
tung, und rief seiner EhehNfle ° Mar ianne das 
letzte Lebewohl zu. Diese eilt von ihrem Lager 
zu ihrem Manne ^ um Hülfe zu leisten,, fällt 
neben ihm. nieder und stirbt; der Mann ergreift 

ihre Hand, drückt sie an seine Brüst und vert 
scheidet. — Diese Eheleute lebten^ 55 Jähre 
hindurch sehr kümmerlich^ aber ein^ benetdenst 
wertheS häusliches Glück war ihr treue? Get 
fahrte. Vor drei Jahren hatten sie ihr« golde» 
ne Hochzeit gefeiert. Der Mann wurde 92 .und 
die Frau 57 Zahr alt. Der Gras Arthur Po» 
tocki richtete ihnen ein seiner und deS seltenen 
Ehepaares würdiges Begräüntß aM. - ' ^ 

Das mobile Armsekvrps des? GeneralF Grat 
fen Paskewltsch wi rd , wie es heißt/.Auf unze-
fähr 4o,ovo Mann gebracht, und demselben bat 
durch die Möglichkeit gegönnt werden, sein« ak, 
tiven Operationen mit Nachdruck fortzusetzen, ohr 
ne, seinen Heerbestand durch Zurüchlassung einzelt 
ner Detaschem^nts zur Festungsbesatzung und zur 
Bewachung der Kaukasischen Gebirgs« Und Nv» 
Madenvölker zu' schwächen. Diese fammtlichen 
Besätzungen sind nämlich in jener mobilen Macht 
von 40,00s Mann nicht mitbegriffen. 

I n r e/l l i g e n Z - N a ch r i ch t e n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
DaS Dircctvrium der Kaiserlichen Universität zu 

.Dorpat bringt deSmittelst zu allgemeiner Kcnmniß, 

. daß die. Stelle eines ArzteS bei dem zum Ressort der 
' Wegecommunication gehörigen Lazareth zu Swirs im 
Oloneykischen Gouvernement erlediget ist. Mit die-
sem-, Posten^ ist sowohl der (Henuß eines Iahrgehalts 
von 600 Rbl-> als. einer Kro'ns-Wohnuflg mit Hei-
'tzüng und Erleuchtung verknüpft, unl> dem für selbi-
gen Bestickmten werden seinem gelehrten Grade ge-
mäß die Progvngelder zur. Reise nach dem Lazareth 
in SwirS gezahlt. Wer zur Uebernahme der erwähn-
ten Stelle unter den angeführten Bedingungen bereit 
seyn sollte/ möge gefälligst seine Erklärung schriftlich 
an dieses Oirectorium gelangen lassen. K 

D o r p a t , den i s t c n A p r i l 1829. 
rnanckstum: 

^ C. vi Forestier, Sekr-

Auf Beseht Seiner Kaiserlichen Majestät, deck 
..Selbstherrschers aller Reußen zc., thun wir Bürger-

meistcr und Rath der Kaiser!. Stadt. Dorpat, kraft 
des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wissen, 
welchergestalt der Herr Marcus Heinrich. Windekitde, 
als Eevollmächtigter^und im Namen der.Evgngeli-
schen Brtchcrgcmcliie m.Ltvland, .belehre anhero pro-
dueirten,. nzit dem Herrn Hofrath un^ P^yfessor^l)r. 

^Göttlieb' Franz^Jmmanuel SahmcnM^ist^n.August 
^ 1827' abgeschlossenen und' am' ivten Ianuär^iü'z'g bei 
^Em.-'ErU -Kaiierl- livt. Ho/gerkchte'gehörkij^orrobo-
rirten Käüf-Cont'racis, da5 hicrselbst im isten Stadt-
theil «ub Nr. 226 auf Erbgrund.belegene hölzerne 

Wohnhaus samvit Garten und den dazu gehörigen 
^ Appertinentien für die Summe von' 6250 Rbl. B . 

M aequirirt und zu seiner Sicherheit um ein gesetz« 
^ prociams nachgesucht und mittelst 

Resolution vom heutigen Dato nachgegeben erhalten 
hat. Es werden demnach alle Diejenigen, welche 
an gedachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprü-
che haben, oder wider den abgeschlossenen Kauf-Eon» 
tract.Einwendungen machen zu können vermeinen, 
sich bannt in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 
sechs Wochen a «lako kuju» und also spä-
testens am i6ten May igzo^ bei diesem Rarye zu. 
melden angewesen, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtotischen Frist Niemand mit et-
wanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern das un-
gestörte Ei^enthum gedachter Immobilien der evange-
lischen Vrildergememe in LivlaNd, nach Inhalt des 
Contracts, zugestchert werden solle. V- R. W. 1 

Dorpat. Rathhaus, >m 4ten April ,8?5>. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

^atbeS der Kaiser!. Stadt.Dorpat: 
Bürgermeister Schlichring. 

^ . Ober-Sekr. Ammerberg!. 
. . .Zur Erfüllung eines Auftrags Sr . Excellenz des 
Llvländischen Hrn.Civil-Gouverneurs werden bei dieser 
PolizeyiVerwaltuua wegen der zu bewerkstelligenden 
Reparatur des diesigen Post-Hauses. und des bei dem-

... selben erforderlichenÄusbäueS, ab.ermäligcTofge abge-
- ' hatten, MSbalb'^.enn '.Diepgen.,..welche diese Arbei-

ten j ir übernehmen gcsonnnen seyn sollten, hierdurch 
' eingeladen werden,/zu den anberaumten Torg'Ter-

Minen am 22., Lz. und Lasten April e. und mm Pere-
torge amL6. April d. J . , Vormittags t t Uhr, in die-



ser Poiizt^Vehördesich cinjUffnden, und ihren Bot und 
Minderbotzuverlautbaren. Gorpa» am 2Z. März 5829-

Pollzeinieister, Obriß v. Gessinsky.. 
. ' . Sekr. Wilde. 
Demnach bei der Oberdirection der livl. Credit, 

Soeietöt der̂  Herr Alexander von Radingh, als ge-
richtlich bestätigter Curator des wohlerworbenen Erb» 
nachlgsseS weiland Herrn Rathsherrn Eberhard Be« 
renS von Raütenfeld, auf die zu diesem Nachlasse 
g e h ö r i g e n Güther Woifeck, cm Pernauschen Kmse 
ufld Klein-St.-IohanniSfche^ Kirchspiele, Arrohof 
im Dö?ptschen Kreise und Niggenschen'-Kirchspiele 
und Sudden im Rigaschen. Kreise und Lemburgschen 
Kirchspj?!^, um Darlehne in Pfandbriefen nachgesucht 
hat: sq wird solches hierdurch öffentlich bekannt ge-
macht , damit a clato binnen z Monaten, als so lan-
ge die Nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt 
werben können, die resp. Gläubiger sich wegen etwa-
Niger nicht ingrossirter Schulden zu-sichern Gelegen-
Heck erhalten. . . . . Z 

Zu Riga,'am üten April »325». 
Oer livl. zum Kredit.werk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberditectorium-; 
L. v. Tranfthe, Oberdirntor. -

Stovern, Sekr. 
Da beim Werroschen Magistrat die vacame Stel-

le des Stadt-Sekretairen besetzt werden soll; so wer« 
den Diejenigen, welche bei dieser Behörde die Stelle 
eines Sekrewiren zu bekleiden wünschen und sich da-
zu qualiffciren, hierdurch aufgefordert, sich mit den 
erforderlichen vorschrcftmäßigen Zeugnissen Hieselbst 
jtt melden t 

Werro - Rathhaus, Hen 2ten April 132-?.. 
Bürgermeister Frank-
Kanzellist C- Z. Schrödel, 

loco Lscrs^slli: 
(Mi r Genehmigung der Kaiser!. Polizei- ^ 

Verwaltung hieselbst.) . ' . 
Zu verkaufen. ' 

Line sehr wenig .gebrauchte Linien - Droschke auf 
RessortS, und vier gute Wagen, Pferde.werden zum 
Verkauf auSgebvtcn- Das Nähre erfährt mau bei z 

' ' F W - Wegener. 
So eben ist erschienen und in der akademischen 

Buchhandlung Zu. haben; Polttik., Andeutungen des 
Inhalts seiner öffentlichen Vortrage'.üher'diese Wis» 
senschaft voN I . P. E. Ewers, g.T. geh .Rb l . B . z 

>^n meintr Bude im Kaufhpfe ist für billigen 
Preis zu haben: guteS^möskowisches Mehl,'rcvalsche 
KiUöströmlinge, auch guter Citronen-Sast in Flaschen. 

C- G.-.Lubha. ^ 
I m Kaufhofe unter Vr . 2? ist angekommenes 

vorzüglich gutes weißes.und kalkweißes St. Peters-
. burger Fensterglas für herabgesetzte Preise zu haben, 
' bei Z. Henningson senwr. , 
^ .. - M n wenig gebrauchter Korbwagen til für einen 

billigen'PrelS im Hause dcS Herrn K M O a l s 
zu haben. . ' ? ^ 

Z u vermiechm. 
Vom erste« Juni dieftS Lahres ist die belle Eta-

ge meines Wohnhauses an der Hokzbrucke zu vermie-
den. Majorin v. Hune. Z 

A u k t i o n . . ,7 
' Die in der.ehstlckndischen StammschZserei zu Or-

ittttbof tn Harrien jährlich abzuhaltende Auerion von 
Zuchtthieren und Hammeln wird in diesem Jahre am 
9»n Mai daselbst statt finden. Zum Verkauf sollen 
gebracht werden: 60 Stück ein- und zweijährige 
Zuchtböcke, von welchen 42 zur ersten Klasse gehören, 
550 Mutterschafe» meist noch junge kräftige Thiere, 
zum dritten Thcik aus den Jahrgängen iss? und 
»323, und 60 Hammeln, von denen mehr als zwei 
Drittheil gute Prima - und Eiecta - Wolle tragen. Der 
Ruf der Heerde macht jede weitere Anpreisung über-
flüssig. ,-Der Anfang der Auction wird Vormittags 
um 50 Uhr seyn. .» 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß auch 
wieder in diesem Zahre, und zwar am 6ten Mat, 
Nachmittags von 2 Uhr an, auf dem Gute Palloper, 
unweit Dorvat und der Poststation Uddern, tine be-
deutende Zahl Hochseiner Schaafe, aus den berühmte-
sten Heelden, Deutschlands abstammend, nämlich 
Sprungböike, Hammel und Mutterschaafe, öffentlich 
an den Meistbietenden verkauft werden sollen, und 
daher KaufliMaber eingeladen werden, am benann-
ten Tage sich auf dem Gute Palloper einzufinden, t 

Bockverkauf. 
Es soll -eine bedeutende Anzahl schöner, junger 

Merino-Zuchtböcke aus der feinen Zuchtschäferei zu 
Noigfer inJerwen,, in der^Nähe.von.Weissensteinan 
der großen Landstraße zwischen Reval'und^Dorpat 

..belegen, meistbietend verkauft «erden. Der AucrionS-
rermin ist aüf den Aen Mai d. I - , -DormitragS um 
50 Ubr , angesetzt. Liebhaber können, die Thiere auch 
vor dieser Zeit täglich in Augenschein nehmen und 
sich davon überzeugen, baß sie in der Mehrzahl sich 
«den so sehr durch Feinheit und AuSgeglichenheit des 
VließeS, als durch gute Stapelung und ReichwMg-
keit auszeichnen." Die Wolle hieflger Heerde ist-im 
vorigen Lahre incl. Zlbfall und Lammwolle mtp ^50 
Äbl. p. Pud bezahlt worden, und geben die. Mütter-
schafe im Durchschnitt Z Pfund gewaschene Wolle-

W. B- Ungern Stetnbrrg. 2 

Abreisende. 
Von Er. Kaijerl. Deutschen Polizei-Verwaltung 

lwerden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab 
reise gemeldeten 

Bäckergesellen Georg" MademuS 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend' einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelft aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen Tagen » 6ato .be! dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den iL. April iL?.?, ^ z 

/ Angekommene F r e n i h e . ' ' ^ . . ^ ^ 
.. Se - Ercellettre Her r wsrkl. S t a a t s R a t ö i ^ k t z H ü m -
. holdt7ncbft b e f o l g e k o m m t ^vost B e r l i n ; » H e r r l v . 

Radingi kömmt von Riga; Herr Kaufmann.Grimm, 
> kommt von Rcval> Herr Kaufmann Herzberg, 

^ommt 'von, St . Pettrsburg; Herr Pastor,Schwgry, 
Herr Assessor v- Gaveel, kommen vom Lande, lo-
giren in der Stadt London. 



D ö r v u n g. 
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Mittwoch, den 24. April, 1829. 

c'km Nanien des General-Gouvernements von P.leskau , . Liv,, Ehst« und Kurland 
gestat te t vcn Druck 

E. G. v . D r ö r? e r. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 16. A p r i l . 
Kr iegSoperat ivnen des abgesonderten Kaukasischen 

K o r p s , vom 15. M ä r z . 
D e r Oberbefehlshaber des Kaukasischen abt 

gesonderten KorpS hat S e i n e r Ma jes tä t dem 
Kaiser eine ausführ l iche Sch i lde rung der V l v k a ; 
de und Ver the id igung der Festung Achalzich, 
von» 20. Februar bis zum 4 . M ä r z eingesandt. 

Schon i m Herbst des vergangenen ZahreS 
g ing das Gerücht von große» Vorberetmng'en 
der T ü r k e n , die dem ausdrücklichen Befehle deS 
S u l t a n s gemäß, Achalz ich, es möge kosten waS 
eS wo l l e , wieder erobern sollten. D i e AuSfühs 
rung dieses Unternehmens w a r d A c h l u e d - V - k 
von Adshara über t ragen, und um ihn dazu ant 
zuspornen, dkinselben vor läu f ig die W ü r d e eineS 
Pascha von Zlchalzich nebst einer bedeutenden 
S u m m e zur T ruppenwerbung ver l iehen. Dieses 
M i t t e l , die Aussicht a u f - P l ü n d e r u n g , und die 
eifr ige M i t w i r k u n g deS SeraSkiers von E r z e r u m , 
brachten ein Heer von 20,ovo M a n n zusammen, 
das aus Adsharen, Levane rn , Lastern und a n , 

dern von allen S e i r e n herbeigeströmten Gebkrgs i 
bewohnern bestand. Ungeachtet des strengen 
W m t e r ö und des l iefen Schnees au f den Der» 
gen, führ ten die Feinde ihre A r t i l l e r i e vor Achal t 
z jch, zu dessen Vorstädten sie am zo. Februar 
u m 4 U h r M o r g e n s plötzlich von al len S e i t e n 
here indrangen, m i t unglaublicher Schnel l igke i t 
den S l u r m begannen, zu gleicher Zei t die N o r d t 
Ost? und Westseite der Festung auf einer S t r « 
cke von mehr alS einer halben Werst a t tak i r ten , 
über die äußere steinerne M a u e r (welche die 
S t e l l e der Pa l i i saden ve r t r i t t ) sehten, Lei tern 
anlehnten und die Festungsmauern an . mehrern 
S t e l l e n zu erklettern versuchten. K a l t b l ü t i g e m ! 
pf ing die G a r n i s o n sie m i t kleinem Gewehr feuer , 
G r a n a t e n , - B o m b e n und einem Hage l von S t e i t 
nen. A l le in erst m i t Anbruch.deS TageS zogen sich 
die S t ü r m e n d e n zurück, und ließen eine M e n g e 
ihrer Tod ten vor den M a u e r n zurück. Indessen 
nistete sich ein T H M der Türkischen T r u p p e n i n 
den nächsten H ä u f t r n ein und beschoß die Fe? 
stung, die Uebrtgen schickten sich a n , die S t a d t 



zu p l ünde rn . D i e tapfere G a r n i s o n , bestehend ge H a n d g r a n a t e n i n die S c h a n z e n , wahrend zu 
n u r aus zwe» nicht vo l l zäh l igen B a t a i l l o n e n vom N e , gleicher Zei t aus obigem T h u l m e ein A u s f a l l 
gUnente des G r a f e n Paßkew i l sch E r i w a n S k i , einer gemacht wurde. V o n zwei S e i l e n angegr i f fen, 
K o m p a g n i e des Cherfonschen Grenad ie r -Reg imentes gerierhen die T ü r k e n i n V e r w i r r u n g . Diesen 
u n d h u n d e r t Donischen Kosaken vom Reg iment« S e r - Augenbl ick benutzte der ' tapfere La tz inn i kow, er? 
g e j e w , besorgt u m das Schicksal der Chr is t l ichen oberte m i t den B a j o n e t t e n ihre S c h a n z e n , stach 
E i n w o h n e r der S t a d t , b rannte vor Beg ierde, ein«n T h e i l der Besatzung nieder und ver fo lg te 
einen A u s f a l l zu machen. Dieses bewog den den Nest beinahe bis zur Vo rs tad t . ( S t . P . Z . ) 
Oberbefehlshaber der Festung und deS Paschat ( D i e Fortsetzung f o l g t . ) 
l i k s , G e n e r a l m a j o r Fürs t B e b u t o w , m i t den AuS R i g a , vom r i t e n A p r i l , 
f ammt l i chen S t a a d s - Osficieren und Kampagnies D e r d ies jähr ige E i s g a n g bietet v ie le M e r k » 
Chefs einen K r i e g S r a i h zu h a l l e n , i n welchem Würdigkei ten dar . S c h o n am lsten A p r i l brach 
au f A n t r a g deS Chefs der A r t i l l e r i e , S t a b s k a t bei Uexku l l , etwa n u r 4 M e i l e n von h i e r , das 
p i ra inS G o r j ä l s c h k a , beschlossen w a r d , daß keine E i s und eS i r a t sogleich eine hohe F luch e in, die 
A u s f ä l l e zu wggen feyen, we i l die G a r n i s o n i n mehrere Häuser umstürzte, Menschen und V i e h er! 
Verg le ich m i t der feindl ichen M a c h t unve rhä l t t rankte . Erst am 6. , aber plötzlich strömte eine unget 
n ißmäß ig schwach und daher au f einen glückl i t heure F l u t h aus der sogenannten tobten D ü n a 
chen E r f o l g gar nicht zu rechnen w a r . > j n daS O i eks tha l bei S t e i n h o l m , stieg gleich i n 

D a die muth ige Gegenwehr der Be lager ten der ersten S t u n d e vielleicht 16 Fnß hoch, w a r f 
und der V e r l u s t , den die T ü r k e n bei dem S t u r - ein ganzes Bauergesinde zusammen u. s. w . , und 
me e r l i t t en h a l t e n , sie von einem zweiten Ver? 4 Werst w e i t e r , vor R i g a , stand das E i s i n der 
suche abschreckte, so begannen ste eine regelmät Höhe des B o l l w e r k s noch mehrere T a g e , so daß 
ßige B e l a g e r u n g und zwar m i t v ieler Geschickt der Ueüergang, i u i l Vors teh t , gestattet werden 
l lchkeit . S i e verschanzten sich in den nächsten konnte. A l s am yten endlich auch hier die. F l uch 
Gebäuden der V o r s t a d t , versperrten alle S l r a ; das E i s hob , strömte sie da fü r wü thend durch 
ßen m i t VerHacken, etwa 25 Faden von den alle die N i e d e r u n g e n , d ie , ehemalige B e t t e n oder 
Fes tungSmauern , und unterh ie l ten ein bestand»? A r m e der D ü n a unsre S t a d l umgeben, und deckt 
geS Gewehr feuer m i t so v ie lem E r f o l g e , daß fot te verheerend von M a r i e n i n ü h l am südlichen Ufer 
gar i nne rha lb der Zi tadel le einige unserer Leute bis zur Alexandershöhe am nörd l ichen, eine F läs 
verwundet wu rden . Außerdem füh r t en sie ein>e che von 5 bis 6 Werst B r e i t e , V ie les zerstörend 
B a t t e r i e neben der katholischen K i r c h e , und eit und verwüstend. I n der B o l d e r a sollen mehrere 
ne andere i n der nach Westen gelegenen V o r - Sch i f fe v ° m Eis? zerquetscht seyn. M ö g e sich 
stadt bei dem T h u r m e K a j a - D a g h a u f ; beide das nicht bestät igen: N u r zu v i e l , ^ zu v ie l Uns 
aber wurden jedes M a l durch unsere A r t i l l e r i e glück um UNS h e r , w i r d der Wbh l thä l i ' gke i l uNt 
zum Schwe igen gebracht , demungeochtct fügten serer S t a d t Gelegenhei t geben, zu zeigen, daß 
die feindl ichen B o m b e n uns in der Festung selbst i h r R u h m nicht bloß schmeichlerische Ruhmred ig» 
doch manchen empfindlichen Schaden zu. D i e keit w a r . Noch sind unsere T h o r e von der drot 
Lage einiger Häuser benutzend, legten die T ü r t henden F luch umschlossen, und gestern hat m a n 
ken in denselben drei M i e n e n a n ; auch versuch? einen A u f r u f ve rb re i te t , d e n ' B e w o h n e r n der D a l U 
ten es die B e l a g e r t e n an der Verso rgung m i t zig?r N i e d e r u n g , die auch überschwemmt wurde, 
Wasser zu h i n d e r n ; i n dieser Absicht errichteten beizustehen. 

sie am 24sten Februar Schanzen am Ufer des V o m i z t e n . S e i t gestern f r ü h begann daS 
Flusses h in te r e i n e m . F e l s e n , der ste gegen die W a s s r der D ü n a endlich sich u m einige Fuß zu 
FestungSar t i l le r ie schützte, und a l t ak i t t en m i t senken, und mehrere der Unglückl ichen . welche der 
ziemlichem Er fo lge einen k le inen, den G a n g znm plötzliche A n d r a n g der F l u c h , ihre W o h n u n g e n 
Wasser deckenden . T h u r m . U m sie aus ih rer zu verlassen, gezwungen h a r t e , ziehen setzt schon 
S t e l l u n g zu v e r t r e i b e n , w a r d der Unrer l ieu te t wieder ihren Häusern z u , die sie aber f rei l ich i m 
n a n t L a t z i n n i k o w , v o m Reg imen ts deS G r a f e n Zustand der V e r w ü s t u n g wiederf inden. D i e Pos t t 
Paßkew iNch - E r i w a n s k i , m i t zo M a n n gegen straße bei N e u e r m ü h l e n , welche vorgestern über 
ste abgeschickt. Nachdem dieser sie die Felsen E l len hoch überschwemmt w a r , so daß au f dem 

en t lang heiml ich umgangen h a t t e , w a r f er e in t , erhöhten D a m m e daselbst ein P r a h m fast eine 



Werst we l t l n G a n g gesetzt werden mußte , ' um H a f e n von D a n z l g schützende Schleuse w a r i n 
Menschen u'.,d Fahrzeuge überzuführen, ist wie» großer G e f a h r . D i e Weichsel har sich durch den 
der zu Yassiren. Erschollen, die sich in den NeSpersee, linkö vom Fahrwasser, und tnrch die 
obern Zweigen der B ä u m e bef inden, zeigen h in - D ü n e n eine neue M ü n d u n g geschafft. D e r ganze 
längl ich den f r ü h e n hohen Wasserstand. ^ Werder ist überschwemmt, nur die höheren H a u t 

Eben eingelaufene osficielle Ber ichte best«» sex sind, m i t den Däche rn , f r e i , und unter i h t 
t igen die t raur ige Nach r i ch t , daß , i n Folge deS nen fr isten die Menschen i h r bek lagenswer tes 
schweren E i s g a n g e s , bereits von den bei der Leben. D a S V i e h ist meistens er t runken, auch 
Festung D ü n a m ü n d e gelegenen a u s r e i s t e n S c h ' f t die Z a h l der umgekommenen Menschen ist sehr groß, 
fen ein Französisches, ein Hollandisches und M a n r c t l e t , so v ie l m a n , k a n n und versteht die 
zwei Russische Schisse völlig gesunken; und zwei Zurückl,eblieb?nen mit Lebensmitteln, wozu meh» 
Russische, ein Hannoverisches und vier Eng l i » rere gieße B ö t e beständig i n Bewegung sind; 
sche durch den Drang der Eismassen hart an auf 5er südlichen Se-ite erstreckt sich die Ueber? 
daS Bo l lwe rk von D ü n a m ü n d e getrieben stnd. schwemmung bis gegen die Höhen von D i rschau, 

westlich ist sogar O h r unter Wasser. D e r S c b a , 
D a n z i g , den r z . A p r i l . den für daS Land und die S t a d t ist gar nicht 

D a S J a h r 182? w i r d i n den Anna le» uns zu berechnen. D e r A u s f a l l , welchen die Kamme» 
ferer S t a d t eine schreckliche Bedeutung erhalten, re i ans dem, ganz r u i n i r l e n , Werder erleidet, 
denn gränzenloseS, noch gar nicht zu ermessendes dür f te sich gewiß jähr l i ch bis gegen z o . v O v T h l r » 
Ung lück , ist über unsere Gegend und S t a d t ein» erstrecken, dazu die Verluste der Kap i t a l i s t en , wel« 
gebrochen. D e r ungeheure Schnee des vergan» che ih r Geld in der N iederung bestätigt ha l ten , 
genen W i n t e r s hakte die Weichsel bis zu einer der Ver lust an K a p i t a l durch das umgekommene 
außerorveull ichen Höhe angeschwellt und der endlose V i e h , das vor loren gegangene M o b i l i a und die 
W i n t e r dem Eise eine ungewöhnliche S t a r k e ge- weggeschwemmten V o r r a l h e . W a n n daS Wasser 
geben. Schon vor 8 Tagen gingen Nachr ichten ganzlich abziehen kann, ist noch ga^ nicht abzusehen, 
über den außerordentlichen Wasserstand bei W a r - der W i n t e r d a u e r t , m i t Schnee und Fros t , fokt 
schau ein , am 4. hatte er bei Tho ren y Fuß erreicht und das E i s der Weichsel sitzt noch sogar h in ter 
und riß die Brücke zum T h e i l s c r l , später meh» Nückfor t fest, w a s die Folge h a t , daß ein g ro , 
rere Durchdrücke bei Gurske und Schwarzlach zc. ßer T h e i l deS polnischen EiseS durch die De ich , 
gemacht und am 9. kam die Nachricht hier an, brüche i n den Werder getrieben w i r d , wo diese 
daß daS wülheude E l e m e n t , an zwei Or ten , bei Eismassen V ie les umstürzen-und verheeren. E s 
S t ü b l a n und G ü t t l a n d den Wcichseldamm durch» i s t , als ob w i r gar keinen S o m m e r zu erwar ten 
krochen und unaufha l tsam in den Danztger W e n h a l l e n ; namen t l i cWe l am 11. ein so dicker Schnee 
der stürzen. D e n >c»., M o r g e n s 5 U h r , .wurde und es herrjchre dabei ein sa eisiger W i n d , daß 
hier in der S t ,dt Generalmarsch geschlagen, und viele der elendiglich ih r Leben fristenden Unglück! 
die A r t i l l e r i e war bemüh t , die Pu lve rmagaz inen lichen auf den Dachern erstarrten und i n die 
F o r t Mecklenburg vor dem Kne ipab zu leeren. F lu then fielen, während das Ne t ten dadurch mcht 

' U m 7 Uhr fü l l te sich bereits der Kneipab m i t wenig erschwert wurde. D i e hiesigen E i n w o h n e r 
Wasser. D u r c h das Sprengen der Sceinschlense, haben viele Beweise von Ede lmu th gezeigt, viele 
drang daS Wasser nun auch i» die S t a d t , über- Hausbesitzer haben Menschen und V i e h bei sich 
schwemmte die ganze N ieders tad t , einen T h e i l geborgen, ein Vere in t r a t sogleich zusammen und 

, v o m Langqar ten , den S t e i n d a m m :c., so daß die» ha t Hunder ten aus eigenen M i t t e l n , K l e i dung , 
fe ^ t a d l l h e i l e nu r m i r N o t h und Ge fah r von Lokale zum U n t e r k o m m e n , und Spe isung ver ! 
ihren Bewohnern verlassen werden konnten. D e n schasst. Auch das M i l i t ä r muß m i t Lob genannt 
»1. war daS Wasser noch immer im S t e i g e n , so werden. M i t seltener Aufop ferung i s t v o n seit 
daß auch ein T h e i l der A l ls tadt und des Pog» ner Se i t e A l l ,S geschehen, was geschehen konnte. 
genphulS überschwemmt würde. Z u Weichsel» Z B a t a i l l o n e lösten sich i n der Arbe i t den l o u n d 
münde wurden r z Häuser m i t einem M a l e weg» 11. beständig ab. D e r erste Commandan.t ha t 
gerissen; in dem Fo r t Weichselmünde 'sitzt die sich durch seine Be re i tw i l l i g ke i t , zu h, I fen . große 
G a r n i s o n o h n e B r o d t . und man weiß noch nicht, Verdienste erworben, und auch einen T h e i l fei-
w ie m a n eS i h r zubringen soll. Se lbs t die den nes Q u a r t i e r S den Geflüchteten e ingeräumt. G a n z 



vorzügl iche Hü l f l e i s tungen verdanken w i r den 
P i o n i e r e n : i o P o n t o n s sind tägl ich noch jetzt un» 
terwegeS; und w o i h x H ü l f e N o t h t h a t , haben 
sie m i t g e w i r k t ; srhr v ie le Menschen sind tnrch sie 
gerettet worden. S o leben w i r jetzt zwischen 
H o f f n u n g und der B e s o r g n i ß , daß wenn das 
E i s sich nicht löst , die Übe rschwemmung wieder 
steigen könnte. D a s E lend ist g e w a l t i g , die 
G e g e n w a r t n i m m t daher alle G e m ü t h e r in 
A n s p r u c h : wenn m a n aber an die Fo lgen die-
ses Ereignisses denkt , w a n n m a n e r w ä g t , daß 
10 — i2,Oc-Q Menschen an den Bet te ls tab ge? 
bracht , daß einer der gesegnetesten Landstriche au f 
mehrere Z a h r e i n eine Wüs te ve rwande l t ist, 
dag im vergangenen J a h r e hier M ' ß w a c h S w a r , 
daß i n diesem Z a h r e nicht gesäet werben kann, 
und alle diese Fo lgen auf unsere Verhäl tn isse zu« 
rückw i i kend sich d e n k t , dann ist es schwer, m i t 
r uh igem G e m ü t h der Z u k u n f t entgegen zusehen! 
D i e H ü l f e w i r d fehr groß seyn müssen l ind V i e -

leS ist gar nicht zu ersetzen. 

( A u s einem andern Sch re iben . ) D i e H o f f -
n u n g , nach einem langen har ten W i n t e r , den 
E i n t r i t des F r ü h l i n g s f reudig beim Anbl ick der 
keimenden S a a t zu begrüßen, ist f ü r unsere 
nahe Umgebung plötzl ich verschwunden, und tau-
fend Menschen in derselben ist stait der gehoff-
ten F reude , der schmerzlichste K u m m e r und E lend , 
selbst einigen der T o d geworden. D u r c h den von 
al len S e i l e n zu l i rümenden Zu f luß deS schmelzen-
den S c h n e e s , und ein schnelles Zuströmen aus 
der höhern Gegend, war das Wasser in der sonst 
so r u h i g fl ießenden Weichsel schnell zu einer sol? 
che» H ö h e gestiegen, daß am y ten des M o r g e n s 
der bedachte, sonst starke, D a m m an zwei S t e l -
len brach, die F l u t e n m i t ungeheurer G e w a l t i n s 
Land stürzte, und eine alle f rühere bekannte Ue-
berschw emungen. übertreffende H o h e erre ichte, v o n 
D i r schau b is zum Aus f l uß der Weichsel, m i t h i n 
eine St recke von 5 M e i l e n bedeckte, die S t a d t 
selbst von z S e i t e n m i t Wasser u m g a b , und selbst 
einen großen T h e i l derselben überschwemmte. 
V ie rkeha lbkaus-nd H u f e n Magdeburg isch Land , 
an 50 D ö r f e r , eine große M e n g e einzelner G e -

Hüfte zu geschweige,!, sind v o m Wasser bedeckt: 
der größte T h e i l des i n dem zu Viehzucht geeig-
neten. Lande rech l ich vorhandenen Z u g - u n d Nu tz -
V iehes ist umgekommen , und die Menschen? 
— Z w a r laßt sich jetzt noch nicht angeben, ob 
mehrere und w ie viele den T o d fo for t gefunden 

haben, aber die Lebenden jammern entweder un, 

t e r , oder auf den Dachern ihrer Hauser nach-
H ü l f e , R e t t u n g , oder N a h r u n g ve r langend , vdex 
haben daS Leben a u f den ihnen zu H ü l f e eilen-
den B ö t e n zwar geret tet : aber ent fernt von i h r e m 
Heerde , zum T h e i l ih re r Kle ider und N a h r u n g s -
m i t t e l b e r a u b t , w ü r d e n sie nu r e inem langsa-
mer» Tode entgegengehen, wenn nicht eine mi ld -
tha l ige H a n d ihnen Obdach, und das N.öthigste 
darreichte. W i r d aber schon durch den Anbl ick 
dieser, m i t W e i b und K i n d e r n hü i f loS H e r u m i r -
renden, das G e m ü t h m i t M i t l e i d e n e r f ü l l t , wie 
v ie l stärker w i r d eS aufgeregt , wenn die Folgen 
dieses Unglücks v o r die Seele t r e t e n ! W a S w i x d 
aus der S a a t geworden seyn, w e n n das Wasser 
die Felder verlassen h a t ? W a s f ü r eine E r n d t e 
läßt sich noch i n diesem J a h r e e r w r a t e n ? W a S 
kann selbst die fleißigste H a n d w i r k e n , wenn V i e l ) , 
wenn Ackergerät!)? f e h l t , wenn die Ausbesserung 

.der Hauser dr ingend n ö l h i g i s t , und die thäl iqste 
Arbe i tsamke i t durch kein M i t t e l unterstützt w i r d , 
um die Aecker zu bearbei ten? N a c h dem ha r t em< 
psundenen Kr iegsung lück , nachdenFolgen einer lan-
ge Übe rschwemmung , fing der Landmann n u n 

a n , sich der H o f f n u n g einer bessern Z u k u n f t zu 
überlassen; aber die E r f ü l l u n g derselben ist durch 
dies Unglück a u f mehrere J a h r e hinausgesetzt, 
— und selbst i n der S t a d t sind M e h r e r e aus ih-
ren W o h n u n g e n durch das andr ingende Wasser 
ve r t r i eben , und müssen Obdach und Unkerhal t su» 
ch?n.— Grenzen los erscheint das Ung lück ; aber 

es ver feh l t nicht ftine K r a f t , M i t l e i d e n zu erwei 

cken, und das Bestreben, Abhü l fe zu verschaffen, 
herbeizuführen. Z u r R e t t u n g der Menschen sind 
so viele D ü t e a n g e w a n d t , a l s m a n ih rer hab-
haf t werden konnte , Obdach und Lebensmit te l wer-
den den Geret te ten gereicht , u n d es w i r d fo r t -
dauernd A l les aufgeboten, auch den i n ih ren H ä u -
sern i n dcrUeb-rschwemmung Geb l iebenen, N a h -
r u n g zuzuführen. B e i dem großen Umfange des 
E lendes , dem die B e r e i t w i l l i g k e i t der M i t b ü r g e r 

nicht al le in zu steuern v e r m a g , r ichtet sich ihe 
B l i c k au f die entserntern Menschenf reunde, wel -
che schon lo oft und so edelmüth ig ausha l fen , w o 
es n u r N o l h t h a t , und die au f diese Weise daS 
B a n d um so fester knüp fen , welches die Mensch-
he i t au f die würdigste Weise verbindet . E " t t 
geht ihnen auch der eigene Anb l ick des Unglücks, 
welches am Unwtderstehl-chsten zum Herzen 
sp r i ch t , so w i r d dock die E r w ä g u n g des Ange-
füh r ten ihnen die Ueberzeugnng gewähren , daß 

großem E lend zu steuern, und daß schnelle H ü l -

fe die lvohlthätigste ist. (b.Z.) 



V o n der N i e d e r , E l b e , vom r g . A p r i l . 
Bekann t l i ch haben die schweb. S t a n d e a u f 

dem letzten Reichstage S r . M a j . dem Kön ige 
den Wunsch zu erkennen gegeben, daß I . M a j . 
die K ö n i g i n baldigst gekrönt werden möchte. 
Dieser al lgemeine Wunsch w i r d , i m nächsten 
M a i m o n a t , nach der feierlichen Bes ta t t ung der 

irdischen Ueberreste Z . K . H . der Pr inzess in 
S o p h i a A l b e r t i n a , i n E r f ü l l u n g gehen. (b .Z. ) 

AuS den N i e d e r l a n d e n , vom 15. A p r i l . 
M a n hatte folgende Nachr ichten aus Bogo» 

t a e rha l l en : D e r größte T h e i l der regelmäßigen 
T r u p p e n , die sich h ier befanden, ist südwär ts 
gegangen, i n Folge des B e r i c h t s , daß der Ge-
nera l F lo res von der peruan . A r m e e , unter den 
Be feh len der G e n . Lamar und G a m a r r a , deren 
Armee sich, au f 15,00«? M a n n be l ie f , geschlagen 
worden . B e i d i r F lucht blieben dem G e n e r a l 
FloreS kaum 1000 M a n n , sich zu schützen. 
D i e T r u p p e n , welche, unter dem Befeh le des 
G e n e r a l M o S q u e r a , B o g o t a verlassen ha t ten , 
haben bei P o p a y a n H a l t gemacht , gerade i n 
dem Augenbl icke, wo die Obr is ten Obunda und. 
Lopez Valoez .die W a f f e n ergr i f fen h a t t e n , u m , 
wie sie sagten, gegen B o l i v a r fü r die F re ihe i t 
ihres Vater landes zu streiten. Diese Armee ha t ! 
te dem Gene ra l M o s q u e r a zu Laderas , unwe i t 

P o p a y a n , eine Schlacht ge l ie fer t , und i h n voll» 
kommen geschlagen. N a c h dieser N ieder lage 

hat ten sich viele S o l d a t e n von B o l i v a r zur D i -
Vision des Obando begeben, und v.-rsprochen, die 
F re i he i t deS Va te r landes zu ver theid igen. D e r 
G e n e r a l M o S q u e r a . h a t t e m l t wenigen T r u p p e n 
die F lucht ergriffen» A u f diese N ' c h r i c h t habe 
der D i k t a t o r d ie , w ider die P e r u a n e r best immt 
gewesenen T r u p p e n zurück und au f P o p a y a n 
gegen die I n s u r g e n t e n beorder t , die schon b i s 
S a i b a , sechs Tagemarsche diesseirü P o p a y a n , 
vorgerückt gewesen. ( b . Z . ) 

P a r i s , v o m i v . A p r i l . 
E s bestätigt sich v o l l k o m m e n , dag die t n 

London zur U n t e r h a n d l u n g über die griechische 
Angelegenhei t B e v o l l m ä c h t i g t e n , Lord Aberdeen, 

Fürs t P o l i g n a c und Fürs t L i even , e in neues 
P r o t o k o l l unterzeichnet , u n d , i n gemein fchaf t l l t 
chev Uebe re inkun f t , die G r ä n z e n des neuen Gr ies 
chenlands b is an die G o l ^ c von V o l o und A r t a 
ausgedehnt haben. D i e Botschaf ter v o n Eng» 
l and und Frankre ich werden sich m i t diesem P r o -
tokolle nach Constant inopek begeben. ( b . Z . ) 

L o n d o n , vom l o . A p r i l . 
A n der Börse g ing ein G e r ü c h t , eS sollten 

25 o o v M a n n b r i t . T r u p p e n nach dem M i t t e l ? 
meer geschickt werden. — A u f den W e r f t e n l i t t 
gen i n diesem Augenblicke nicht weniger a ls 100 

Kr iegsschi f fe , w o r u n t e r mehrere von 120 K . 
D e r berüchtigte S tephenson ist am ?8. Febr . 

m i t seinem Schre iber L loyd am B o r d der B r i g g 
K i n g s t o n von M i l f o r d i H ä v e n ( E n g l a n d ) AN 
S a v a u n a h ( G e o r g i e n , V e r . S t . ) ange langt , 
wo er mehrere T a g e unter dem N a m e n S m i t h 
lebte. E r und sein Beg le i te r wurden indessen 
sogleich e r k a n n t , und dur f ten sich daher an keis 
ner Gas t ta fe l zeigen. S tephenson selbst w a r 
niedergeschlagen. A m y . M a r z fuh ren beide 
au f e inem G i g tn daS I n n e r e deS Landes. Z n 
einer E n t f e r n u n g von etwa 16 engl . M e i l e n 
stürzten sie m i t dem W a g e n , und S t e p h e n f o n 
wurde bedeutend , verletzt. E r beschloß dahe r , i n 
einem nahen Hause e inzukehren, wo er b is zum 
folgenden T a g e bl ieb. U m M i t t e r n a c h t öffnete 
stch plötzlich feine T h ü r e und ein bewaffneter 
M a n n erschien in der S t u b e , der i h m ein P i l 
stol a u f die B r u s t sehte, und i h n auf forderte, 
sich zu ergeben, we i l er sein Gefangener sey. 
B a l d darau f «.rangen noch drei Menschen m i t 
Do lchen und P i s t o l e n e i n , die i h m Sul lschmei» 
gen geboten und sich seiner bemächt igten. M a n 
ließ i h m kaum Z e i t , sich anzuk le iden, n a h m 
i h m seine Pap ie re und Kof fe r ab und schleppte, 
i h n nebst L loyd nach einem bereitstehenden W a « 
gen. Dieser hat te indessen nicht R a u m fü r so 
viele Menschen , wesha lb L loyd zurückgelassen 
werden mußte. Un te rwegs brach der W a g e n 
mehrma ls zusammen, wurde aber i m m e r wieder 
ausgebessert und so g ing es über S t o c k u n d 
S t e i n nach S a v a n n a h zurück. M a n drohte 
S t e p h e n s o n , so w ie er nu r den mindesten L ä r m 
mach t , sogleich niederzuschießen. UebrigenS zeigt 
ten die Bewa f fne ten keinen VerhastSbefehl vor- ; 
einer derselben nann te sich den Oberkons tab l t t 
H a y S von N e w y o r t . M a n brachte S tephenson 
t n e in S c h ' f f , welches sogleich nach N e w y v r t 
absegelte, tvo er a m i z . M ä r z ankam^ D i e 
H ä n d e w u r d e n i h m au f den Rücken gebunden, 
angebl ich, w e i l er es versucht h a t t e , sich umzu« 
b r ingen . . D e r b r i t . Consu l i n N e w y o r k , H r . 

B u c h a n a n , begab sich zu i h m , und r ie rh i h n , nach 
E n g l a n d zurückzukehren. D i e ganz unerhör te G t Z 
w a l t t h ä t ' g k e l t , die m a n sich gegen S tephenson e « 

laub t ha t t e , machte i n N e w y o r k 0aS größte.Aufsehen. 



D l e Behö rden nahmen sich der Sache an . E r 
m u ß t e , ungeachtet anfängl ichen Widerspruches 
deS b r i t . Consu lS , f re i gegeben werden , w e i l der 
Constable durchaus keine gesetzliche A u t o r i t ä r f ü r 
sein V e r f a h r e n vorzu.weisen i m S t a n d e w a r ; 
doch wurde S t . sogleich Nach dem Schu ldge fäng- , 

nisse gebracht. 
Z n der N ä h e von N e u j O r l e a n s sollen 

mehrere tausend S k l a v e n sich empört haben. 
( b . Z . ) 

Rom, vom s. Apri l . 
N e u n und v ierz ig T a g e nach E r l e d i g u n g 

des he i l . S t u h l s und z 6 nach dem B e g i n n des 
Conc lave '6 wurde S e . Em inenz ' der C a r d i n a l 
F r a n z X a v e r Cas t i g l i one , B ischo f v o n F raSca t i , 
G r o ß p v n i t e n t a i r und P r ä f e k t der hei l . Congre-
gar ion des I n d e x , zum Paps t e r w ä h l t , und legt 
te sich den N a m e n P i u s des V I I I . bei. Nach? 
dem derselbe erk lär t h a t t e , daß er die W ü r d e 
a n n e h m e , worüber von M g r . Zucch t , dem Le re , 
montenmeister und apostol. N o t a r > ein J n s t r u -
men t ausgenommen w u r d e , begleiteten die C a r -
dinale A l b a n i und C a c « i a - P i a t t i , erste D iako» 
n e u , den Neuerwäh lken in die S a k r i s t e i , bekl-i-
deten i h n m i t den päpst l . Gewande rn und f ü h r , 
ten i h n zum A l t a r , au f welchen er sich setzte, 
den Handkuß v o n den C a r d i n ä l e n empf ing und 
jeden zwe ima l u m a r m t e . H n r a u f überreichte 
i h m der C a r d i n a l i K ä m m e r l i n g Galefs i den F i -
scherring. Indessen bat te m a n die M a u e r , we l -
che den großen B a l k o n über der H a u p t t h ü r e des 
Q u i r i n a l p a l l a s t e s verschloß, durchkrochen, und 
der C a r d i n a l A l b a n i a ls erster D i a k o n t r a t her-
aus und verkündig te die W a h l m i t - den Herges 
brachten W o r t e n . D e r J u b e l des V o l k s ein« 
psing den h . V a t e r am andern M o r g e n , ^ lS er 
sich tn B e g l e i t u n g der Ca rd i nä le S o m a g l t a u n d 
G a l e f f i nach der S i x t i n i f c h e n Capelle und nach 
S t . P e t e r begab. Langsam bewegte sich der 
Z u g der C a r d i n a l durch die d ichtgedrängte M e n , 
schenmenge, und auf einem Sessel get ragen, m i t 
dem Zeichen der höchsten W ü r d e geschmückt, er-
schien endlich in der H a u p t t h ü r e der P a p s t , das 

V o l k segnend. E r verwe i l te einige Augenbl icke 

i n der Capelle des he i l . S a k r a m e n t s , u m zu de-
t e n ; ein Gle iches tha ten die C a r d i n ä l e , f ü r wel» 
che .vor derselben Plätze bereitet und Kissen ge» 
legt w a r e n . S o d a n n begab sich der he i l . V a t e r 
nach dem H a u p t a l t a r , setzte sich au f denselben, 
u n d während Kie päpst l . Capelle den Ambros ia-

nkfchen H y m n u s sang , welcher der C a r d i n a l - D e » 

kan angest immt ha t t e , wu rden die Ca rd i na le 
zum F u ß k u ß , Handkuß und zur U m a r m u n g ge, 
lassen. M a n sag t , daß der Paps t diejenigen, 
welche höhere S t e l l e n bei der Reg ie rung und 
bei Ho fe bekleiden, i n ihren Aenuern bestätigt 
habe, und i n dem P e r s o n a l f ü r s E t P e keine 
V e r ä n d e r u n g vorgenommen werden solle. E i n 
herkömmliches Avancement seiner b isher igen 
Dienerschaf t i s t , daß sein Leibkutscher, der feiert 
l ich seine Peitsche zerbr icht , S ta l lme is te r w i r d , 
indeß der bisher ige ( v o r m a l s Leibkutscher deS 
vo r igen Paps tes ) sein Untersta l lmeis ier seyn 
m u ß . S e i n Kammerd iener kommt an die S p i r 
tze der päpst l . D ienerschaf t . Heute wurde i n 
al len K i rchen der S t a d t ein feierl iches Tedeum 
gesungen. Auch w a r die S t a d t gestern und 
vorgestern er leuchtet, und a u f den P lä tzen brann« 
ten Freudenfeuer. ( b . Z . ) 

Constant inopek, v y m i ? . M ä r z . 
D i e ganze Bevö lke rung der Haupts tad t 

steht unter den W a f f e n , und alle hohen und Nie-
dern S t a a t S d i e n e r haben nach einem am z . d . 
erlassenen Ha t t i s che r i f , der die Kr iegSk le idung 
anzulegen be f ieh l t , ih re b isher igen T rach ten ab! 
gelegt. D i e rothe Kappe hat den T u r b a n er : 
setzt, und die we i ten K le ider sind m i t dem en» 
g e n , dem Kr ieg führenden mehr angemessenen R o -
cke und P a n t a l v n S vertauscht worden . ' M a n 
g l a u b t , daß der S u l t a n durch ein W a g n i ß dem 
bedrängten Zustande v o n Cons tanunvpe l H ü l f e 
zu schassen gedenke, und spricht von einer E l p " 
b i t i o n , die gegen die Da rdane l l en h i n best immt 
sey, um den aus Aegypten erwar teten Gekreidet 
t r anöpo r ten m i t G e w a l t den W e g nach der 
Haup ts tad t zu b a h n e n , oder die russ. Eskadre 
zu zerstreuen, und der D lokade ein C'tlde zu ma t 
chen. M a n behauptet jetzt , die Unter redung deS 
G r o ß h e r r n m i t . dem abgesetzten Großwessier Z z -
zet Mehemed Pascha zu Nodosto habe a u f die; 
se Exped i t i on Bezug g . h a b t , und ihre Le i tung 
sey demselben angeboren, aber von i h m abgek 

lehnt worden. D e r S u l t a n habe h ie rau f den 
jetzigen G r o ß a d m i r a l Papudschi Achmer auserstt 
h e n , um das große Unte rnehmen auszuführen . 
D e r l pan . Geschäf ts t räger bei der P f o r t e schickt 
sich zur Reise nach S m y r n a an. — M a n ert 
zäh l t h i e r , sagt die A l j g . Z e i t u n g , der sranzSf. 
Abgeordnete Z a u b e r ^ u n d der R e i S E f f e n d t feyl 
en i m Laufe des v / M . a u f eine seltsam« A r t 
mystisizir t worden. Be ide erk ie l ten au f geheim» 

n i ß v o l w n Wege eine falsche Th ron rede des K ö l 



n ias von F rankre ich , w o r i n dieser M o n a r c h i n 
den feindseligsten Ausdrücken von der Pfor te 
sprach. D e r R e i S - E f f e n d i legte darüber seinen 

U n m u t h nachdrücklich an den T a g und H r . 
Z a u b e r t w a r nicht i m S t a n d e , seine Beschwer-
den zu bean two r t en , a ls auf e i nma l di§> achte 
T h r o n r e d e des K ö n i g s von Frankreich ankam, 
Welche ganz anders lautete. H r . Z a u b e r t begab 

sich sogleich zum R e i s - E f f n M , al le in dieser 
schien auch m i t der neuen , v o n i h m mitgebrach-

t e n , nicht zufr ieden. 

Vermischte Nachrichten. 
A m 5. M a r z hat die S t a d t Ade lnau i m 

G r o ß h e r z o g l h u m Posen ein großes B r a n d n n g l ü c k 

betroffen. 

E i n Schreiben aus Meines spricht auch v o n 
Besorgnissen vor Überschwemmungen i n jenen 
Gegenden. M a n wol l te die D ä m m e an geeigneten 

S t e l l e n durchstechen, um gefährlichere Deichbrüche 
zu h indern . D e r Schnee lag noch so hoch, daß er 
au f der S t r a ß e nach, W i l n a VtS an die G i p f e l 
der B ä u m e reichte. W e r den W e g ver feh l te , konn» 
te versinken. — B e i dem seit einigen Tagen ein» 
getretenen T h o u w e t t e r schmelzen die großen M a s -
sen E i s und S c h n e e , die der ungewöhnl ich siren» 
ge W i n t e r i n den Ostseegegenden angehäuf t Hat« 
t e , sehr rasch. V o n T a p i a u und W e h l a u sind 
Nachr ich ten eingegangen, daß d o r t , w ie an vie» 
len andern O r t e n , die Brücken fortgerissen u n d 

die D ä m m e durchbrochen worden sind. 

. I n t e . l l i g e i ! z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D a s Oi rec to r ium der Kaiserlichen Universität zu 

Do rpa t br ingt desmittelst zu allgemeiner Kenntniß, 
daß die Stel le eines Arztes bei dem zum Ressort der 
Wegccommunication gehörigen Lazareth zu S w i r S im 
Oloneykischen Gouvernement erlediget ist. M i t die« 
fem Posten ist sowohl der Genuß eines Iahrgehal tS 
von 600 R b l . , als einer K r o n S - W o h n u n g mi t Hei» 
tzung und Erleuchtung verknüpf t , und dem für selbi-
gen Bestimmten wxrden seinem gelehrten Grade ge« 
mäß die Progongelder zur Reise nach dem Lazarerh 
in S w i r s gezahlt. Wer zur Ilebernalmie der erwähn-
ten Ste l le unter den angeführten Bedingungen bereit 
seyn sollte, möge gefälligst /eine Erk lärung schriftlich 
an dieses Oi rec tor inm gelangen lassen. 2 

D o r p a t , den i<?ten A p r i l 1829. 
rri.iiic!a»iun: 

C- v. Forestier, Sekr-
D e r O b e r - D i r e k t o r der Pagen- und Cadekten-

CorpS hat die Ebre anzuzeigen, daß in Veranlassung 
der . dem Allerhöchsten Wi l l en S r . Kaiserlichen M a -
jestät gemäß, vrojectirten Resormirung der ZarskoselS-
kyschen adelichen PenstonS - Ansta l t . in welcher nur 
eine sehr geringe Anzahl Zöglinge beibehalten werden 
w i r d , der Allerhöchste Befehl erfolgt ist , mittelst 
welchen den E l rern und Anverwandten der jungen 
Adelichen, die gegenwartig als Candidaten der Zarsko-
sclslyschtn adelichen Penstons« Anstal t gezählt werden, 
anbeimgestellr worden, jetzt schon um die P lac l rung der-
selben i n andereLehr-Anstal lennach ihrem eigenen Er -
messen anzusuchen, m i t Ausnahme deS Pagen-EorpS, 
i n welchem nicht nur keine Vaeanzen, sondern sogar 
eine bedeutende Anzahl Pagen ndercomplctt stnd, wes-
halb denn die E l te rn und Anverwandten gedachter 
Candidaten belieben »vollen, im Laufe von sechs M s « 
naten a dieser Pudl ieal ion an die Oeconomte-
V e r w a l t u n g des in ZarSkoe-Selo befindlichen Kaiser-

lichen ZarSkoselskyfchen Lyeei die obenerwähnte A n -
zeige einzusenden, indem nach Ver lau f dieser Frist, 
D ie jen igen, über die keine Anzeigen eingesandt wor -
den, zur Ausschließung werden vorgestellt werden. 

G e n e r a l - A d j u t a n t Demidow 4. 
In slilvm versioniz: Sekr. N?eper. 

' Grovern covia. 
A . H e h n , Sekr. 

Demnach bei de? Oberdircction der l i v l . Credit-
Soc ic tä t der Her r Alexander von Rad ingh , alS ge-
richtl ich bestätigter Cnrqtor des wohlerworbenen Erb-
naäilasses weil-ind Herrn RathSherrn Eberhard B e , 
renS von Rautenfe ld, auf die zu diesem Nachlasse 
gehörigen Gnther Woifeck, im Pernauschen Kreise 
und Klein« Sr.-JohanniSschen Kirchspiele, Arrohof . 
im Oörvtschcn Kreise und Niggenschen Kirchspiele 
und Sudden im Rigafchcn Kreise und Liembnrgschett 
Kirchspiele, um Darlehne in Pfandbriefen nachgesucht 
hat5 so w i rd solches hierdurch öffentlich bekannt ge-
macht , damit a «lino b innen? M o n a t e n , als so lan-
ge die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt 
werden können, die refp., Glaubiger sich wegen etwa-
Niger nicht ingrossieret Schulden zu sichern Gelegen-
heit erhalten. 2 

Z u R i g a , am i i t e n A p r i l »829. 
D e r l i v l . zum Kredi twer t verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdireetor ium: 
C. v . Transehe, Oberdireetor. 

Stovern < Sekr. 
Demnach m Folge Requisit ion des Derptschttt 

H e r r n Schul »JnspeetorS, von dieser Po l i ze i«Ver -
wa l tung die i n der Nähe des Kaiserlichen Univerk-
tätS-GebäudeS belegenen vier alten hölzernen KreiS-
fchulb«sufer, cum — welche fammtlich 
abgebrochen und fortgeiübrr werden müssen, — mi t -
telst öffentlicher Torge dergestalt zum.Meis tbo t ge-
stellt werden sollen, daß: 1) der Meistdieter den 
Kauf fch i l l ing , n a H erhaltenem Zuschlage, sofort he-



richtige; 2) sodann den gesetzlichen Stempelbogen zum 
Coiurael, auch die Inserarions-Gebühr für diese 
Publlcation beibringe, und z) die Häuser sammt Ap, 
pertinentien, nachdem die, tn denselben wohnenden 
Kerren Lehrer ausgê ogen̂  seyn werden, sogleich ab, 
breche, das Material abführe, die Keller und andere 
Vertiefungen mit Erde oder Grand fülle, und den 
Platz gehörig cgalinre und rein abliefere» und die 
Torgtermine auf den 2?sten, sgsten und mosten April 
d- I . , der Peretorg aber auf dek >̂len May ^ anbe, 
räumt worden; als wird solches desmittelst bekannt 
gemacht, damit Kaufliebhaber an genannten Tagen, 
Vormittags n Uhr, in dieier Polizei-Behörde sich 
einfinden und ihren Vot und jleberbot verlaatvaren 
mögen. 3 

Dorpat, am 20. April 1829. 
Polizeimeister, Odrift v- GksffnSky-

Sckr. Wilde. 
Zur Erfüllung eines Auftrags Sr . EMll'Mz deS 

Livländischen Hrn.Civil,Gouverneurs werden bei dieser 
Volizey-Verwaltung wegen der zu bewerkstelligenden 
Reparatur des kiieilgen Post,HaufeS und dcS bei dem-
selben erforderlichen Ausbaues, abermalige Torge abge, 
halten, weshalb denn Diejenigen , welche diese Arbeit 
ten zu übernehmen gesonnnen seyn sollten, hierdurch 
eingeladen werden, zu den anberaumten Torg Ter-
vMen am 22., 25 und 2^Sen April c. undzum Pere-
torge am26. April d. I - , Vormittags «1 Uhr, in die-
see Poltzei-Brbörde sich cinjuiinden, und ihren Bot und 
Minderbot zu verlautbaren. Dorva» am tS.März t829-

Polizefmeister, Obrist v. GessinSky. 
Sekr. Wilde. 

>Mik Genehmigung der Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 

Zu verkaufen. 
Indem ich hierdurch anzuzeigen die 

Ehre habe, daß ich gegemvurtig mit einem 
Wohlassorkirteu Lager aller Gattungen Tu-
che von vorzüglicher Güke versehen bin, 
versichere ich jeden resp. Käufer auch in 
. diesen Artikeln der solidesten Behandlung 
und möglichst billiger Preise. Z 

C a r l Foh. Kormamr. 
Eine sehr wenig gebrauchte Linien. Droschke auf 

Ressorts, und vier gute Wagen, Pferde werden zum 
Verkauf ausgeboten. Das Nähre erfahrt man bei 2 

F. W. Wegener. 
So eben ist erschienen und in der akademischen 

Buchhandlung zu haben: Politik. Andeutungen des 
ZnhaltS feiner öffentlichen Vorträge über diese Wis-
senschast von Z. P- G. EwerS, g.s. geh. 7 Rbl. V . 2 

Zu vermietben 
V o m ersten S u n t dieses Lahres ist die bell- E ta -

ge meines Wohnhauses an der Holtbrucke ,u vermie-
,ben- M a j o r i « v . Hüne. 2 

Ärreude. 
Auf einem großen Gute, 5o Werst von.Ostrow, 

sind 200Kühe zu verpachten- lieber das Nähere giebt 
Auskunft der Hr. Apotheker Vornwasser in OÜrow. z 

Vom jsten Mai 5829 ab, ist der Kircherikrug un, 
ter UrbS im Anzenschen Kirchspiele zu verpÄchlen. 
Man meldet sich der Bedingungen wegen an die 
Guts-Verwaltung. 3 

L l u e k i o n . 
Am Donnerstage den 2ten Mai d. I . und an dm 

folgenden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, werden 
im Rundalzoffschen Hause, der Kosaken »Kaserne ge-
genüber, ein mahagoni Piano, Forte, Bureau, Stuh-
le« Komode, Schränke, einiges Silber, Tische und 
Bettzeug, Wäsche und HauSgeräth, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert werden, wo» 
zu Kaufliedhaber desmittelst eingeladen werden. S 

V o r v e r k a u f . 
ES soll eine bedeutende Anzahl schöner, junger 

Merino-Zuchtböcke aus der feinen Zuchrschäferet zu 
Noistfer inJerwen, in der Nähe von Weissenstrinan 
der großen Landstraße zwischen Reva! und Dorpat 
belegen, meistbietend verkauft werden. Der AuctionS« 
rermin ist auf den ?ten Mai d. I . , Vormittags um 
40 Uhr, angesetzt. Liebhaber können die Thiere auch 
vor dieser Zeit raglich in Augenschein nehmen und 
sich davon iideneugen, daß sie in der Mehrzahl sich 
eben so sehr durch Feinheit und Ausgeglichenheit deck 
Vließes, als durch gute' Stapelung und Reichwvllig, 
keit auszeichnen. Die Wolle hie'uger Heerde ist im 
vorigen Jahre inci; Abfall und Lammwolle mir 150. 
Rbl. s>. Pud befahlt worden, und geben die Mutter-', 
schafe im Durchschnitt 3 Pfund gewaschene Wolle. 

W. B- Ungern Sternbcrg. 1 
Verloren. 

Am SLsten April wurden 4 Petschafte verloren. 
Wenn der ehrliche Finderbei demHrn Hofratb Senff 
sich meldet, so wird ihm der volle Werth derselben 
ausgezahlt. 3 

Abreisende. 
Von Er. Kaiierl. Dörptlchen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Bäckergesellen Georg MadcniuS 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelft aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen tä Tagen » <!-uo bet dieser Be» 
Hörde zu melden. Dorpat, den l3. April 5829- 2 

6 e I 6 - O o u r s aus K iga . 
Z?in Ru^,cl Silker . » » Z 7c? ^ 
Im Ourclisclinitt vor. ^Voc^e Z — 965^- — 

neuer Iio1IZ.n<!..Dukat — —» 
üin alter Iiollän«?. Vulcal — 
l i iy l . I lanüdrlelo xLl. ^vence. 



D ö r p k s H e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 27. April, 1829. 

«?lm Namen des General«Gouvernements von Pleskau, Liv,, Ehst- und Kurland 
^ geststret den Druck ^ 

E. G. v. D r v ck e r. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 16-. A p r i l . Vors tad t i y B r a n d zu stecken; der E r f o l g dieses 
Kr iegsopera t ionen des abgesonderten Kaukasischen Unternehmens entsprach aber n ickt aan» unsr- , ' 

K o r p S , vom 15. M ä r z . E r w a r t u n g . D i e T ü r k e n verlo?en trof t ihres 
(For tsetzung.) großen schon er l i t tenen Ver lustes den M u t h n ich t , 

Z u der Nach t v o m 26. au f den 27 . Febr . sondern machten sichtlich Ansta l ten zu einem neu-
f üh r t en die Be lagerer langS dem ganzen gegen» «n A n l a u f und zerstörten an v ie len S t e l l e n daS 
über liegenden User Schanzen m i t starken B r ü s t t M a u e r w e r k , das die Pa l l i saden v e r t r a t , u m de? 
wehren a u f , aus denen das w o h l unterhaltene sto ungehindener S t u r m laufen zu können. 

-Feuer der Festung sie nicht zu vertreiben vers A m i . M ä r z forder te Achmed Pascha die 
mogte. H ierdurch w a r d ünsre Versorgung m i t Festung zur Uebergabe a u f , i ndem «r zu verste? 
Wasser sehr erschwert, indem unsere Leute nu r hen gab, baß es i h m nicht schwer fa l len w ü r d e , 
t n der N a c h t darnach geheis dur f ten . E i n e n sich ihrer m i t G e w a l t zu bemächtigen und er sich a u f 
andern G a n g zum Wasser ha l ten w i r zwar noch, seine M i n e n verlassen dür fe , v o n denen eine un -
den w i r aber , obgleich er bedeckt w a r , wegen der 1er den nordwestl ichen T h u r m geleitet und schon 
a u f demselben zu bekämpfenden Schwie r igke i ten m i t 8 P u d P u l v e r gefü l l t w a r . 

andrer A r t , nur i m F a l l der höchst«» N o t h bei G e n e r a l m a j o r Fürs t V e b u l o w hat te dieses 

nutzen wo l l t en . ^ . ' vorausgesehen, und an solchen S t e l l e n , w o m a n 
Unsrerseits fügten unsre A r t i l l e r i e u n d bes M i e n e n vermuthen d u r f t e , Reserven ausgestellt, 

sonders die Scharfschützen dem Feinde al len mög« auch alle Maaßrege ln get ro f fen, u m den F e i n d i m 
liehen Schaden zu , dem sie ha r t au f den Leib F a l l einer Exp los ion , zurückzuschlagen. D i e G a r k 
rück ten , indem sie sich selbst m i t Erdsäcken deckten; n ison ze ig te , ohne der Har tnäck igke i t der T ü r k 

auch wurden heiml ich Leute ausgeschickt, u m die i e n zu achten, den größten M u t h ; i n beständige? 



E r w a r t u n g eines S t u r m e s , brachten die S o l d a t 

t e n , trotz der strengen Z a h r S z e i t , beinahe unab-
ge lös t , die Nach te au f den M a u e r n z u ; bei alle 
dem ha l t?» w i r wahrend der i Z t ä g i g e n Belage» 

r u n g nicht nu r keine K r a n k e n , sondern auch 5 ie 

Schwäch l i chen the i l l en aus D iens te i fe r m i t den 
Uebr igen die Beschwerden der B e l a g e r u n g . D e r 

Fürs t B e b u t o w feuerte durch seine persönliche Ge? 
g e m v a r t die Ver the id ige r noch mehr a n . D e r 
K o m m a n d a n t Obr i s t i i eu tenan t Dreschern , der i m 
o b e r n Thei le- , und der Obr i s t l i eu tenan t K l u g e n , 

der i m un te rn Festungsthei le den B e f e h l f ü h r t e , 
sowie der K o m m a n d i r e n d e der A r t i l l e r i e , S t a b s » 

kap i t a i n Gor jä tschko , standen dem obern Befehls» 

Haber m i t unermüdl icher T h ä t i g t e i r und Wacht 
samkeit be i , überhaupt alle S t a a d s und Ober» 

Of f i z ie re i n ' s gesammt zeiäineten sich durch mu» 
sterhafren E i f e r und Unerschrockenheit aus . 

D e n 2len M ä r z erg ing abermals von Zlchmed 

Pascha eine entschiedene Au f f o rde rung an die Fet 
stung m i t dem B e r i c h t , das sein B r u d e r den i m 
Anmarsch gewesenen S u c c u r s , in den Fe lsk lü f -

ten von V o r d s h o m geschlagen habe. Diese N a c h t 
d icht , welcher die G a r n i s o n keinen G l a u b e n schenk» 

" te , diente nu r dazu , sie zu überzeugen, daß H ü l f s -
t r u p p e n in der N a h e fcyen, und ih rem M u t h e 
noch mehr Auödauer zu ver le ihen. V o n einem 
hercwrhckenden S u c e u r S ha l ten w i r übr igens »bist 
her n ichts e r f a h r e n , da es keinem unsrer aus? 

geschickten Kundschaf ter mögl ich gewesen w a r , i n 

die Festung zurück zu kehren. 
A m 4ten M o r g e n s bemerkten w i r eine unges 

wöhn l iche B e w e g u n g unter dem Feinde i n der Vo r» 

' s t a d t ; daS zunehmende G e w ü h l bewies , daß er sich 
zum Abzüge anschickte. Sog le i ch wurde aus der 
Festung ein heft iges Feuer auf die S t r a ß e n der 
S t a d t g e r i c h t e t , die bei Tagesanbruch größten« 
«Heils ge räumt w a r . G e n e r a l m a j o r Fürs t B e i 
b u t o w rückte m i t 5 K o m p a g n i e n v o m Reg imen t« 
deS G r a f e n P a ß k e w i t s c h t E r i o a n S k i , und z K a t 

nonen aus der Festung. V o r ddn T h o r e n hiel-
ten die T ü r k e n noch die B a r r i k a d e n der S t r a -

ßen besetzt, wu rden jedoch bald ve r t r i eben ; noch 
versuchten ste es die B a t t e r i e bei der katholischen 
K i r che zu behaup ten , u m ih re A r t i l l e r i e zu rett 
t e n , w u r d e n aber durch die B a j o n e t t e unserer 

S o l d a t e n ver t r ieben und ver lo ren dabei zwei Ka« 

nonen und zwei Fahnen . Z w e i Wers t von der 
S t a d t haue Achmed Pascha, beim Uebergang über 

den F l u ß , hinker den F e l s w a n d e n , zoo seiner 

besten Schüben mit 2 Kanonen aufgestellt. S ie 

hie l ten jedoch den A n l a u f der Uusr igen nicht aus , 

fondern ergr i f fen die F lucht vor unsern B a j o n e t t 
ten und l ießen ihre beiden K a n o n e n i m S t i che . 
N u r 75 Gefangene wurden bei dieser Gelegent 
he i l gemacht , da es schwer »v.ar, die E r b i t t e r u n g 
der S o l d a t e n zu z ä h m e n / d i e von den M a u e r n 
der Festung h e r a b , Zeugen der Grausamke i ten 
gewesen w a r e n , welche die T ü r k e n an den C h r i -

sten der D t a d t v e r ü b t ha t ten . D i e Fl ießenden 
wei ter zu v e r f o l g e n , h ie l t der G e n e r a l m a j o r Fürs t 
B e b u t o w fü r ü b e r f l ü ß i g , da sie die H ö h e n bald 
erreichten und sich dor t zerstreuten. E r kehrte 
daher i n die S t a d t zurück, wo viele T ü r k e n sich 
i n die Hauser geworfen hat ten und sich >o hart» 
näckig v e r t e i d i g t e n , daß daS gegen sie abgeschickte 
K a m m a n d o genv th ig t w a r , mehrere Gebäude ein« 

zeln zu ers tü rmen, andere, wegen der verzweifel-
ten Gegenwehr des Feindes i n B r a n d zu stehen. 
E i n i g e O f f i z i e re , die m i t Kosaken ausgeschickt w u n 
d e n , den Fe ind zu beobach:en, brachten nochmeh» 
rere Gefangene e i n , und berichteten, daß aus eis 

ner St recke von 12 Wers t kein T ü r k e mehr zu 

sehen sey. 
U m z U h r N a c h m i t t a g s hatte der Fe ind dle 

S t a d t vö l l i g g e r ä u m t , aber auch keiner ihrer ehe» 
ma l i gen E i n w o h n e r w a r meHr vorhanden. D i e 
M o h a m m e d a n e r ha t ten ŝich bei Zei ten ent fern t , 
die Chr is ten waren i n die Gefangenschaft abge-
f ü h r t worden u n d mehrere , die sich w e i g e r t e n , dem 

Feinde zu f o l gen , mußten ihre S t a n d h ä f r i g k e i t 
m i t dem L.ben zahlen. N u r 70c» derselben hat-
ten sich bei der A n n ä h e r u n g des Feindes i n die 
Festung gerettet . A lS diese in die S t a d t zurückt 
g e / ü h n w u r d e n , gaben unsere S o l d a t e n einen 

rührenden B e w e i s ih res Chr is t l ichen M i t g e f ü h l s , 
i ndem Zeder e i l t e , m i t dem, w a s er h a t t e , die» 
sen Unglückl ichen beizustehen. 

U m dieselbe Zei t langte der V o r t r a b der 

H ü l f s t r u p p e n , be feh le t von dem Obr is t B u r z o w , 
v o r d e r . S t a d t a n , und da er fuhren w i r die U r -
sache deS ei l fer t igen NückzugeS der T ü r k e n . S i e 

hat ten sich nehmlich i n den K l ü f t e n von Ähchwer 
behaupten w o l l e n , wa ren aber durch ein geschick-

t e s M - n ü v r e deS Obr is ten B u r z o w umgangen 
und genöth igt w o r d e n , ih re sehr feste P o s i t i o n 
aufzugeben. A u f diese Nachr ich t hat(e Achmed 
Pascha die B e l a g e r u n g aufgegeben, da er es nicht 
w a g t e , m i t seinen ermatteten T r u p p e n dem S ie» 
ger eine Sch lach t i n offenem Felde anzubieten. 

D e r Ver lus t der T ü r k e n ist sehr groß. A l l e 

S t r a ß e n und Häuser sind m i t Leichen ü b e r f ü l l t ! 



m a n n i m m t a n , dag sie gegen 4 0 0 0 M a n n a n 

T o b t e n u n d G e f a n g e n e n e ingebüßt h a b e n , wel» 

ches sehr wahrsche in l i ch i s t , da die Fes t t i ngSa r t i l / 

le r ie 8 5 8 z S c h ü ß e gethan h a t ; a u s der H a n d 
w u r d e n v o n den M a u e r n 1 3 5 4 G r a n a t e n gework 

fen u n d 7 2 , 8 8 0 P a l r o n e n w a r e n i n der nächsten 

U m g e b u n g verschossen w o r d e n , unserer S e i t S fie-

len w ä h r e n d der ganzen V e l a g e r u n g s z e i t 2 4 M a n n ; 

v e r w u n d e t w u r d e n : v o m Chersonschen G r e n a d i e r « 

r e g i m e n t e der L i e u t e n a n t A n d r e j e w u n d v o m Re» 

g i m e n t e deS G r a f e n P a ß k e w i t l c h E r i v a n s k l der 

F ä h n r i c h W o i n i t f c h - S a n o s h i t z k i 2 , u n d 5 z G e -
m e i n e ; K o n t u s i o n e n e rh ie l ten der U m e r l i e u t e n a n l 

v o n der A r t i l l e r i e K r u g l o w , der K o m m i s s i o n ä r 

v o n der l o t e n Klasse F ü r s t G e r d o i z , der w ä h t 

r e n d der B e l a g e r u n g zwe i B a k t e r i e n m i t Z K a -

nonen k o m m a n d i r t e , u n d außer diesen noch 1 4 

S o l d a t e n . 
N a c h r i c h t e n v o m Kr iegsschaup lä tze , , v o m 7 . A p r i l . 

Unsere sapfere B e s a h u n g , der i n der B u c h t 

v o n P h a r o S v o n u n s erober ten Festung S i s o p v l 

l t s , h a t a m - 7 . M ä r z e inen ha r t näck igen A n -

g r i f f deS an K r ä f t e n über legenen Fe indes mu« 

t h i g zurückgeschlagen u n d e inen v o l l k o m m e n e n 

S i e g über i h n er fochten. 
D e r Obe rbe feh l shabe r der A r m e e ber ichtet 

h ie rübe r S e i n e r M a j e s t ä t dem Ka i se r fo lgende 

D e t a i l s : 
Husseyn P a s c h a , B e f e h l s h a b e r der T ü r k « 

schen T r u p p e n t n N u m e l i e n , der t n B u r g a s a n 

4 0 0 0 M a n n I n f a n t e r i e u n d 1 5 0 0 R e i t e r zusam.' 

men gebracht h a t t e , a t t a k i r t e a m 27. M a r z , bei 
T a g e s a n b r u c h , die v o r S i s o p o l i s angelegte 

B e r g r e d o u t e , die v o n dem z t e n B a t a i l l o n des 

Asowschen I n f a n t e r i e - R e g i m e n t e s v e r t h e i d i g t 

w u r d e . D e r A n g r i f f der T ü r k e n w u r d e m i t V e r z 

z w e i f l u n g g e f ü h r t ; ste achteten n icht der u n u n t e r t 

brochencn W i r k s a m k e i t v o n 5 K a n o n e n , welche 

die S t ü r m e n d e n m i t Ka r t ä t schen bedeckten, n ich t 

des he f t i gen F l tnken feuerS u n d der zahl re ichen 

G r a n a t e n aus den H ä n d e n der V e r t h e i d i g e r , 

sondern l ießen sich i n den G r a b e n h i n a b u n d 

versuchten über die B r u s t w e h r i n die N e d o u t e 

zu d r i n g e n , j a e in zum G e f o l g e des Husseyn 

Pascha gehör iger Ossicier der r e g u l ä r e n I n f a n -
t e r i e , u n d dre i T ü r k e n , k l e t t e r ten über die 

' S t u r m p f ä h l e u n d die B r u s t w e h r u n d g e l a n g t e n 

i n die N e d o u t e , w o ste sämmt l i ch u n t e r l a g e n . 

Während dessen versammelten sich die Trup, 
Pen der Garnison von Sisopolis vor der Stadt 
und rückten gegen den Fewd, nach der Disposü 

t i o n des C h e f s v o m S t a a b e des 6ten Z n f a n t e . ' 

r iekorpS G e n e r a l m a j o r W a c h t e n , der das D e t a l 

schement der L a n ö l r u p p e n v o n S i s o p o l i s kome 

m a n d i r t . D a s zwei te B a t a i l l o n des R e g i m e n » 

tes K a m t s c h a t k a e rh ie l t die R ' c h t u n g r e c h t s , das 

zwe i te B a t a i l l o n des R e g i m e n t e s U k r a i n e l inks 

v o n der N e d o u t e ; das erste B a t a i l l o n aber 

des R e g i m e n t e s K a m t s c h a t k a m i t zwei le ichten 

K a n o n e n , u n d vers tä rk t durch das D n e p r o w s c h e 

I n f a n t e r i e > R e g i m e n t , f ü h r t e der G e n e r a l m a j o r 

W a c h r e n selbst, gegen die rechte F l a n k e des Fe in» 

d e s , die sich gegen die T h o r e der N e d o u t e ge« 

w a n d t h a l t e . S ä m t l i c h e B a t a i l l o n e rückten u n l 

rer T r o m m e l s c h l a g u n d H u r r a r u f , ohne deS hef-

t i g e n F l i n t e n s e u e r s zu ach ten , h a r t a u f den 

F e i n d u n d gaben i h m i h r e B a j o n e t t e zu f ü h l e n , 

w ä h r e n d die beiden leichten K a n o n e n m i t K a r ? 

tätschen seine R e i h e n l ichteten. D iese r k r a f t v o l l 

le A n g r i f f brachte i h n z u m W e i c h e n . E r floh, 
v e r f o l g t v o n den U n s r i g e n , b i s zu den entlegen? 

sten A n h ö h e n , w o er sich i n die W ä l d e r ver? 

kroch u n d durch die G e b i r g e den W e g nach B u r » 

gaS e insch lug. 
D e r F e i n d e r l i t t be i dleser G e l e g e n h e i t et? 

nen höchst empf ind l i chen V e r l u s t . A u ß e r der 
M e n g e v o n Ersch lagenen u n d V e r w u n d e t e n , 

die e r , w ä h r e n d des G e f e c h t e s , v o m K a m p f p l ä -

tze fo r tsch lepp te , zah l te m a n noch i m G r a b e n 

der N e d o u t e , a u f dem G l a c i S u n d a u f seinem 

F luch twege 2 5 1 T v d t e ; n u r 5 G e f a n g e n e w u r l 

den g e m a c h t ; - 7 unserer S o l d a t e n w a r e n ge? 

t ö d t e t , v e r w u n d e t 67 u n d außerdem 6 Q f f i c i e r e , 

u n t e r denen der G e n e r a l m a j o r W a c h t e n , der bei 

dem K o m m a n d o der A t t a k e , durch eine m a t t e 

K u g e l eine K o n t u s i o n a m Fuße e rh ie l t . 

U e b r i g e n s h a t sich b i s jetzt l ä n g s der g a n l 

zen L i n i e , die w i r i n der B u l g a r e : besetzt ha» 

d e n , g le ichwie auch a n der D o n a u n i ch ts v o n 

B e d e u t u n g z u g e t r a g e n , m i t A u s n a h m e e i n i g e r 

S c h a r m ü t z e l zwischen den V o r p o s t e n . D i e G a r -

n i son v o n G j u r j e w o h a t zwei m i ß l u n g e n e A u s ? 

fä l le gegen das O b s e r v a l i o n s c o r p s jener Fes tung 

g e m a c h t ; i n dem z w e i t e n , der a m 2 3 . M a r z 

v e r s ü ß t w u r d e , bestand der F e i n d a u s z o o o 

M a n n F u ß v o l k u n d R e i t e r e i , m i t e i n igen K a r 

n o n e n , u n d begann e in Ueberschießen m i t den 

K o s a k e n , w u r d e aber durch das Feuer der i h m 

entgegengeschickten A r t i l l e r i e u n d den stürmischen 

A n g r i f f zweier R e g i m e n t e r H u s a r e n , m i t bcdeu? 

tendem V e r l u s t , i n die Fes tung z u r ü c k g e j a g t , u n d 

v e r l o r e in ige Gefangene» 



I m Ver lau f« deS vergangenen W i n t e r s ha t 
sich der Oberbefehl der Armee m i t der Vorbe-
re i tung der H ü l f S m i n e l zum Übergänge über 
die D o n a u bei S U i s t r i a beschäft igt , und zu die? 
fem E n d e , i n dem D o r f e Funden i , am Flusse 
A r j i s , P o n t o n s bauen lassen, u m , bei F r ü h -
l i ngSanbeg inn , sie von dorr nach der D o n a u zu 
flößen, dann a u f den F l u ß B o t a und b is zum 
D o r f e Kara lasch , gegenüber S i l i s t r i a , zu b r i n l 
gen. Dieser T r a n s p o r t w a r m i t Schwier igke i t 
ten und nicht ger inger G e f a h r ve rbunden , Wt 
dem der F e i n d , der die Überreste seiner F l o t t i l l e 
bei S i l i s t r i a concentr i r t h a t , die D o n a u bei die? 

ser Festung und oberwartS beherrscht. Demun? 
geachtet gelanq dieses Unternehmen vol lkommen 
t n Folge der k ü h n e n , aber wohlüber legten Anord» 
nung deS I n g e n i e u r - G e n e r a l m a j o r s Sch i l de r , 

nach welcher die P o n t o n s am 27. M ä r z 
au f -Hen A lnß A r j i S herabgelassen w u r d e n , am 
zasten i n der M o r g e n d ä m m e r u n g , die D o n a u 
erre ichten, und am folgenden Nachmi t tage um 

2 U h r sich schon auf de^ B o r a , außer aller Ge? 
f a h r befanden. W i r er l i t ten hierbei nicht nur 
durchaus keinen V e r l u s t , sondern die auf den 
P o n t o n s stationirten F r e i w i l l i g e n der Regimen-
ter Archangelsk unj> W o l q g d a , nahmen noch et? 

ne Türkische K a u f f a h r t e i » Ko rve t te m i t 7 M a n n 

Besatzung. 
D e r Gene ra lma jo r Sch i l de r l ieß sogleich 

zwei Schanzen an der M ü n d u n g des Bo ta f l us -
feS an legen, nnd die F ä h r e , die daselbst die 
S t e l l e einer B r a n d w a c h t v e r t r a t , durch die er? 
beutele Ko rve t te ersetzen, die m i t 4 K a n o n e n 
ausgerüstet wurde . 

D i e B r i g g G a n y m e d e s , welche unter B e r 
feh l des K a p i t a i n . L i e u t e n a n t s Uschakow, vor dem 
K a p v o n J n a d a kreuzte, hat am z r . M ä r z ein 
Türkisches Fahrzeug aufgebracht , das m i t Kr iegSt 
M u n i t i o n befrachtet und aus S e r w a j e nach K o n l 
stantinopel bestimmt w a r . 

N a c h den e inst immigen Aussagen der Ge» 
fangenen und der Deser teurs aus den Türk ischen 

D o n a u «Festungen, herrscht i n letzteren der größ-
te M a n g e l an Lebensmi t te ln , und macht sich bei 

sonders i n S c h u m l a f ü h l b a r , woselbst der G r o ß ! 
vezier un längst m i t einem Detaschement von 
12,000 M a n n regulärer T r u p p e n eingetroffen ist . 

D iese Nachr ichten werden noch durch andere 
g laubwürd ige bestät ig t , denen zufolge auch i n 
Kons tan t inope l selbst der B r o d m a n g e l von T a g e 

zu Tage zunimmt und die zahlreiche Bevölke? 

rung daselbst mit unzuberechnenden Uebeln be, 
droht. 

D e r bekannte Türkische Heer füh re r Tscha l 
p a n t O g l u , der den Be feh l tn Äkkopv l iS ha t t e , 
ist i n diesen Tagen durch einen vom S u l t a n ab? 
gesandten Kap idsh i < Basch i verhaf tet und i n die 
V e r b a n n u n g geschickt worden. M a n me in t aber, 
daß er au f hem Wege nach seinem vorgeblichen 
B e s t i m m u n g s o r t e , u m seinen K o p f kommen 
werde. ) 

D a der B e g i n n der schönen J a h r e s z e i t die 
Wiedererö f fnung der Thä t l i chke i ten begünstigt, 
so h a t der Oberbefehlshaber der Armee f ü r nö-
th ig erachtet , sein H a u p t q u a r t i e r i n die N ä h e 
der D o n a u zu versetzen, und weshalh m i t selbtt 
g « m , am 2ten A p r i l , Jassy verlassen. 

Ber ich te aus Kkachra v o m 26. Februar , 
me lden , baß m a n daselbst und in Tro i tzkot 
S a v S k , am Z4. um 5 U h r M o r g e n s , einen hef-
t i g e n , E r d s t o ß i n der R i ch tung von N o r d » O s t 
nach S ü v e n , empfunden h a l t e ; als V o r l ä u f e r 
dieses Erdbebens, w a r , in derselben R ich tung , 
ein unterirdisches Gelöse gehört w o r d e n , daS 
e^nem heft igen Orkan glich. D i e Erschüt terung 
w a r so stark, daß die auf ih ren Posten stehen« 
den Schi ldwachen M ü h e ha t ten , sich ausrecht 
zu h a l l e n , zu gleicher Ze i t hörte m a n i n den 
Häusern eine heftige Bewegung der T h ü r e n und 

M e u b e l n . M a n versichert, ein ähnliches E rdbe l 

t e n i m J a h r e 1 8 : 4 gespürt zu haben, das in» 
deß lange nicht so stark w a r wie jenes von 1792, 
durch welches alle E i n w o h n e r der S t a d t i n die 

größte Bestürzung gerierhen. ( S l . P . Z . ) 

A u s Sachsen, vom 2 1. A p r i l . 
S e . K . H . der Großherzog von W a i m e t 

w i r d in Dresden e r w a r t e t ; auch der E r b p r i n z v o n 
Sachsen ! A l tenburg nebst G e m a h l i n werden zum 
Besuche der k. F a m i l i e ' d o r t elniref fen. D e r kait 
serl. russ. Gesandte an k. fächs. H o f e , G r a f v . 
Kanikoss, ist gefährl ich k r a n k : m a n zweifelt an 
feinem Aufkommen. ( b . Z . ) 

Par i s , vom 17. April» 
D e m Chef der S icherhe i tspo l i ze i i n P a r i s , 

Lacou r , ist eS ge lungen , dem T h ä t e r der gräßt 
lichen M o r d l h a t , die vo r einigen M o n a t e n , i m 
T h a l ? von M o n t m o r e n c y , verübt w u r d e , tn Z t a t 
l ien auf die S p u r zu kommen. E r ist dor t ver l 

haf tet w o r d e n , und zwei Po l ize ibeamten sind am 
i l . , m i t i h rem Gefangenen , i n Lyon ange langt . 



E s ist ein Verb recher , der zum zweiten M a l e haben v o m S u l t a n ih re F re ihe i t e rha l ten . D i e 
v o n den G a l e e r e n , zu welchen er au f Lebenszeit neapol i tanische Reg ie rung scheint sich m i t dem: 

v e r u r t h e i l t w a r , entwischt ist. . selben nicht ausgleichen zu können : m a n v e r , 
A m 14. d. M . , A b e n d s , w a r e n 7 S c h w e l : l a n g t G e l d von i h r , das sie nicht geben w i l l . ^ 

zersoldaten i n einer Schenke i n dem neuen D o r f e ( b . Z . ) 
v o n G r e n e l l e , a l s einer d a r u n t e r , der h i n a u s g e i Türk ische G r a n z e , v o m 7 . A p r i l . 
gangen w a r , m i t Gard is ten i n S t r e i t ger ie th . A l l e Nachr i ch ten auS den i t a l . und griech. 
E r r ie f seine Kameraden zu H ü l f e , und i n einem H ä f e n stimmen da r i n übe re ln , daß bei den kom» 
N u w a r die S t r a ß e in ein Sch lacht fe ld v e r w a n t b m i r t e n Eekadren große Bewegungen statt finden, 
de l t . M e h r e r e B ü r g e r geseilten sich zu den S o l - und daß v o n den E n g l a n d e r n bedeutende R ü k 
baten und ver fo lg ten die Schweizer m i r S t e i n : stungen au f den ionischen I n s e l n angeordnet w o r -
w ü r f e n . Z w e i von ihnen und ein Gardeso lda t den sind. D i e Besatzungen werden vers tärk t , 
erh ie l ten Ver le tzungen. u n d m a n g l a u b t , daß die engl . Reg ie rung die 

A m 6. w a r i n Sab leS ( P o l t o u ) ein hef t iges Angelegenhei ten Gr iechen lands jetzt de f in i t i v zu 
G e w i t t e r , das i n der K i rche deS h. N i k o l a u s , beendigen gedenk t , w o r a n sie b isher durch die 
die jetzt zum Zeughause d i e n t , und wo mehrere inneren Verhä l tn isse ih res Landes gehinder t w u r : 
P u l v e r f a s s e r u n d Kasten m i t Feuerwerkszeug l a g e n , de. S o b a l d die E m a n c i p a t i o n durchgegangen ist , 
einschlug. D iese wurden indeß glücklicherweise kann G r o ß b r i t a n n i e n eine nach imposantere 

ge re t te t , ehe das F e u n wei ter u m sich g r i f f . D e r S t e l l u n g a n n e h m e n , und w i r d eS-wahrscheinl ich 

G l o c k e n t h u n n b rann te jedoch ab. ^ t h u n . H r . S t r a t f o ^ d l C a n n i n g , oder ein a m 
E i n Schre iben aus Guade loupe v o m 1. M a r z ßerordent l . Abgesandter von L o n d o n , geht nach 

me lde t : H i e r ist eine engl . Corve t te ange» C o n s t a n t i n o p e l , u m m i l d e r P f o r t e zu unterhan» 
k o m m e n , u n d zwar i n einer sehr Wichl igen d e l n , u n d sodann den gewöhnl ichen Botschaf ter» 
Angelegenhei t . E i n Negerschiss von dieser I n » Posten wieder e innehmen. D e r neue Botscha f te r 
sel w a r au f der S e e v o n einer engl . Fregat te gt- dü r f t e Cons tan t inope l schwerlich wieder verlassen, 
n o m m e n , und m i t einem C a p i t ä n , nebst 15 E n g - selbst dann n i ch t , w e n n die P f o r t e keine Lust 
l ä n d e r n , und 10 f re ien N e g e r n , engl . U n t e n h a l bezeigte, i n die Vorschläge zu w i l l i g e n , die er 

n e n , besetzt wo rden . N a c h einigen T a g e n ReisenS u n d G r a f G u i l l e m i n o t i h m vorzulegen beauf i 

g r i f f en die Franzosen d i e E n g l ä n d e r a n , v e r w u n t t r a g t sind. D e r längere oder kürzere Au fen t» 
deren mehrere v o n i h n e n , bemächt igten sich des h a l t des letztern zu Cons tan t inope l w i r d v o n der 
Sch i f f es und segelten nach Guade loupe. Siesetz» . A r t a b h a n g e n , w ie der G r o ß h e r r und sein M i » 
ten die E n g l ä n d e r auf D o m i n i c a ans L a n d , und n is te r ium die gemeinschaft l ichen Vorschläge der 
f ü h r t e n ih re Ladung von S k l a v e n nach der Co ; v e r m i t t e l n d e n M ä c h t e a u f n e h m e n , da das f r a n z . 
lonie (Guade loupe) , wo sie sie samrnt den freien N e - M i n i s t e r i u m buchstäblich bei dem T r a c t a t e v o m 
gern ve rkau f ten . I n Guade loupe haben i n der ü. J u l i ve rhar ren zu wo l len scheint. Diese V o r » 

Ger ichtss i tzung v o n i ? . Febr . zwei Ge r i ch lS rä l schlage sollen i ) die A u s d e h n u n g der griech. 
t h e , nebst d e m ' P r ä s i d e n l e n , ihre Ent lassung gex G r ä n z e n , z ) die Gr iechen land zu gebende Reg ie ! 
n o m m e n , w e i l sie m i t den neuen k. V e r f ü g u n r v u n g S f v r m , nach einem beschränkt monarchischen 

gen über die E i n f ü h r u n g der f r a n z . Gesetzbücher S y s t e m e , z ) die Verhä l tn isse des griech. S t a a t S 
unzuf r ieden sind. (b.Z») gegen die P f o r t e u n d gegen daS übr ige E u r o p a , 

T a n g e r ( A f r i k a ) , v o m z o . M ä r z . umfassen. Außerdem sollen noch untergeordnete 
S i d i Hadschi T a l e b B e n G e l n n ( . K h a l u n ) , Gegenstände i n B e r a t h u n g gezogen w e r d e n , u n d 

der erste M i n i s t e r des S u l t a n s v o n M a r o k k o , bei e inem glücklichen E r f o l ge der Un re rhand luN t 
ist v o r e in igen T a g e n hier angekommen, m i t gen und einem daraus hervorgehenden T r a k t a t e , 

dem A u f t r a g e , dem schwedischen C o n s u l , f ü r werden E n g l a n d , Frankre ich und R u ß l a n d ge» 

seinen H e r r n , ein arabisches P f e r d , eine L ö w i n meinschaft l tch unterzeichnen. 
ÄNd eine S t u t e , m i t i h r e m Z u n g e n , zum Ge« M a n liest i n öffent l ichen B l ä t t e r n fo lgen ! 
schenk anzubieten. Eben so l ;at er f ü r den Kö» gendeS Schre iben aus A lexandr ien v o m 27 . F e b r . : 

« i g v o n D ä n e m a r k zwei P fe rde u n d eine L ö w i n , „ E i n V e r t r a u t e r des D e y von A l g i e r , Houssy! 
u n d f ü r den Beherrscher von P o r t u g a l zwei Löt V r i o n e , ist hier angekommen. E r me lde t , f e in 

wen mi tgebrach t . D i e gefangenen Oesterreicher H e r r habe den Entschluß g e f a ß t , jeden Verg le ich 



mit Frankreich zu verwerfen; man mache im I i i ! 
lande groß« Aushebungen; alle waffenfähige 
Männcr sollten im Nochfalle in Dienst tr.ten. 
Fremde wurden angeworben, und endlich di? 
Festungswerke der Hauptstadt ausgebess>rt. Der 
Dey erhalte von dem Kaiser von Marokko ioo 
Stück Kanonen, welche 'schon nach Algur ge-
bracht sind. An den Küsten seyen kleine Schan« 
zen aufgeworfen und diese einem Kaimakan, 200 
Soldaten und 24 Artilleristen, meist Fremde, 
zur Bewachung übergeben. . (A.llg-Z.) 

Rio de Janeiro, vom 7. Januar. 
Se. Maj . der Kaiser, heißt eS in der Vor« 

senliste, häben den Marq. v. Taubate zu ihrem 
Gesandten und bevollm. Minister in S t . Peters-
burg zu ernennen geruht; derselbe wird auf seiner 
Reise Kopenhagen berühren, um im Namen sei« 
nes erhabenen SonveranS S r . Maj . dem Könige 
von Dänemark seine Aufwartung zu machen und, 

während seines dortigen Aufenthalts, der Char? 
ge als katserl. brasil. Gesandter und bevollm. 
Minister bei S r . Maj . dem Könige von Dane» 
mark vorzustehen. Auch haben Se. Maj . der 
Kaiser den jetzigen General s Consul I . Nibeiro 
dos Sankos zu ihrem Lksrgv cl'^lfaires in 
Dänemark nach der Abreise beS Marq. von Tau-
bate zu ernennen geruhet» 

Voyonne, vom ?z. Marz. 
ES sind heute weder Briefe, noch Zeitungen 

auS Portugal angekommen. Indessen ist.es nicht 
glaublich, baß Bewegungen tn Lissabon staltge? 
funden haben sollen, dü sonst wohl außerordentt 
liche Courier« angelangt seyn würden, und schon 
seil einigen, Tagen keiner hier durchgekommen ist. 
Wahrscheinlich hat dieses ungewöhnliche Ereigniß 
in der Zögeruug der Posten, oder in dem Zur 
stand« der Straßen seinen Grund. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekannkmachnngen. 
Da von Scjten der Kaiser!. Universität allliier 

bemerkt worden iS, daß noch immer die Anlagen 
auf dem Dome nicht ganz unbeschädigt bleibe«, so 
wird biemit nack Anleitung der ältern Verordnungen 
folgendes bekannt gemacht: 

Die Domwächter And in Pflicht genommen, um 
sowohl die Gebäude, als auch die Anlagen auf dem 
Dome vst Beschädigung und Beraubung zu schützen 
und ;U verfahren'nach folgenden Vorschriften: 

s) Ertappt der Domwächter Jemand über einen in--
tendirten Diebstahl, alS: Entwenden von.Holz, Gras-
mähen, Rasenstechen :c , so arrenrt er. ihn sogleich 
und bringt ihm mit Hülfe seines MitwächterS zum 
Domvoigt, der ihn an die Kaiserl. Polizei zur Be« 
Arafung und Zahlung von 2 Ndl. B . A. Arrestati, 
ons-Geldes abliefert 

dy beschädigt Jemand Bäume oder Gesträuche, Pal-
lisaden oder Zäune, Brücken, Bänke oder Monumen-
te, so wird er gepfändet oder zahlt auf der Stelle 
4 Rbl. B- A. Strafe und im Weigerungsfalle wird 
jhM der Hut oder die Mütze genommen. 

c) Wer über Zäune steigt, an den Wällen auf-
Md abklettert, oder,mtlthwUttg auf Grasplätzen her-
umgehet, wird von dem Wächter gewarnr, es nickt 
zu thu». Fährt er in dieser Unart fort> ss wird wie 
sä b gepfändet.- ^ 

Um aber der Jugend nicht die Freude zu neh-
men, im Freien zu spielen, so ist ein eigener Tpm-
«ielj>latz dazu bestimmt worden. 

6) Findet der Domwächter Jemand, der an der 
angewiesenen Stelle Sand gräbt, obne cm Villet von 
htm Oekonomie-Sekretaire der Universttat vorweisen 
zu können, so wird ihm sein.Wcrkjeug gepfändet,, wel-
ches er nur gegen 1 Rbl. B- A. Strafe einlösen 

kann. Gräbt aber Jemand Sand oder Erde an ei« 
ner nichr erlaubten Stelle, so wird das Werkzeug 
und das Fuhrwerk gepfändet, welche dann nur gegen 
5 Rbl. B- A> eingelöscr werden kennen. 

«) Wird ein loseS Srück Vieh auf dem Dome an-
getroffen, eS möge wirklicher von ihm angerichteter 
Schaden erwiesen werden-können oder nicht, so pfän-
der es der Domwächter und bringt eS in den Stall 
des vkonomischen^GebälldeS, bis der Eigrnthümer eS 
einlölet. Das Lösegeld ig für ein Schaaf 50 Kop-, 
für ein Aind j Rbl., für ein Pferd 4 Rdl , für ein 
Sckwcin 2 Rbl., für eine Ziege 3 Rbl. Wird daS 
gepfändete Vieh nicht innerhalb 6 Stunden abgeholt, 
so daß eS auf dem Dom gefüttert werden muß, so 
bezahlt der Eigenrhümer außer dem Pfänderlohn für 
jeden angefangenen halben Tag, 40 Kop. für ein 
Schaaf oder eine Ziege, 20 Kop. für ein Schwein 
oder ein Rind, und Zv Kop. für ein Pferd, 

k) Widersetzt sich Jemand bei irgend einer Pfän-
dung, so-wird er arretirt und a» die Kaiserl. Polizei 
abgeliefert, und muß außer der bei dieser Behörde 
erhaltenen Strafe 2 Rbl. für die Arretirnng dem 
Domvolgre bezahlen. 

g) Jeder der Wächter trägt eine Hellebarde und an 
der Brust ein Schild mit dem UniversttätS, Wappen, 
um von Jedermann erkannt zu werden. Dorpat, 
den 2?sten April 1829. 

I m Ramen des Conseils der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 

vr . Gustav EwcrS, d. Z. Reetor. 
C- v. Forestier, Seer. 

^ Das Directorium der Kaiserlichen Universität zu 
Oorvat bringt desmittelst zu allgemeiner Kenntniß, 
daß die Stelle cineS ArzteS bei dem zum Ressort der 
Wegecommunication gehörigen Lazarett? zu Swirs im 



Olonetzkischcn Gouvernement erlediget ist. Mi t die« 
fem Posten ist sowohl der Genuß eineS IahrgehaltS 
Von 600 Rbl.,.als einer KronS-Wohnung mit Hei-
tzmlg und Erleuchtung verknüpft, und dem für selbi-
gen Bestimmten werden seinem gelehrten Grade ge-
mäß die Progongelder zur Reise nach dem Lazareth 
in Swirs gezahlt. Wer zur llebernahme der erwähn-
ten Stelle unter den angeführten Bedingungen bereit 
seyn sollte, möge gefälligst seine Erklärung schriftlich 
an dieses Directorium gelangen lassen. 5 

Dorpat, den isren April 182?. 
m.i i i l is lum: 

C. v. Forestier, Sekr. 

Von Einem Kaiserlichen Dörptschen Land, Ge-
richte wird desmittelst zu jedermänniglicher Wissen-
schaft bekannt gemacht, daß bei demselben auf Bitte 
deS Herrn dimittirten Alott, Lieutenant und Ritter 
von Möller, als GevolZmächtigter des Herrn Geheime-
Rath und Ritter Graf von Mannteufell Exeellenee, 
die dem letzteren gehörigen Güter Talkbof, Herja-
norm und Packafl zusammen am tlten Zun» c. und 
daS Out LaigholM am «Sten Zuni 0., Vormittags 
um N Uhr, zum Arrende-Auebot im Landgerichtli-
chen Lokale dergestalt ausgestellt werden sollen, daß 
vor dem zu erthellenden Zuschlage für den resp. her-
vorgehenden Meistdot annoch supvllcantischer Herr 
General, GevoUmächtigter zur Wahrnehmung der 
Rechte seines Herrn VollmachtSgeberS Elcellence ge-
bort werden wird. Die näheren Bedingungen wie 
auch die Wacken-Bücher und Documente zu gedach-
ten Arrende »Pachten stnd. von heute ab, täglich bei 
dem Herrn Oekonomte-Secretaire Eschscholl) und in 
lei-m-no licitalionjz im Land, Gericht zu inspiciren 3 

Dorpat, km 25Üen April j«29. 
Lim Namen und von. wegeli des Kaisers. 

Land«Gerichts Dörptschen KreiseS: 
G. v. Samson, Landrichter. 

A. Roth, tiecrer. 

AuS Einem Kaiserlichen Dörptschen Land-Gerich-
te wird desmittelst zu jedermänniglichen Wissenschaft 
bekannt gemacht» daß bei demselben auf Bitte der 
Erben weiland Herrn wirklichen Staats, RütlieS und 
RitterS Martm Ludwig von Hehn die von diesem Hin-
terbliebene Bücher, Sammlung von mehr als 1500 
Bänden hieselbst .luc-iinnis gegen gleich baare Be-
zahlung an den Meistbietenden versteigert und damit 
am Lösten August «?. der Anfang gemacht werden 
wird. DaS Verzeichnis der abgedachten, vorzügliche 
Werke enthaltenden Bücher ist bicselbst in der Land-
gerichtlichen Lanzelley täglich in den Nachmittags-
stunden zu inspiciren. 

Doroat, am Lasten Avril 4829. 
I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 

Land-Gerichte dörptschen Kreises: 
G- v. Samson, Landrlchter. 

A. Roth, Sek?. 
Oer Ober-Direetor der Pagen- und Csdeklen-

CorpS hat die Ebre anzuzeigen, daß in Veranlassung 
der, dem Allerhöchsten Willen Sr- Kaiserlichen Ma-
scstät gemäß, prvjtttirten Rkformtrung der ZarSkosels-

kyschen adelichen Penstons-Anstalt, in welcher nur 
eine sehr geringe Anzahl Zöglinge beibehalten werden 
wird, der Allerhöchste Besch! erfolge ist, mittelst 
welchen den Eltern und Anverwandten der jungen 
Adelichen, die gegenwärtig als Candidaten der ZarSko, 
selökyschen adelichen PensionS-Anstalt gezählt werden, 
anheimgestelir worden, »ehr schon um die Plactrung der-
selben in andereLehr-Anstaltennach ihrem eigenen Er-
messen anzusuchen, mit Ausnahme des Pagen«EorpS, 
tn welchem nicht nur keine Vaeanz'en, sondern sogar 
eine bedeutende Anzahl Pagen ilbereomplett sind, weS-
halb denn die Eltern und Anverwandten gedachter 
Candidaten belieben wollen, im Laufe von jechS Mo-
naten a cliiw dieser Publieation an die Oeconomte-
Verwaltung deS in Zarökoe-Selo befindlichen Kaiser-
lichen ZarSkoselskyschen Lycei die obenerwähnte An-
zeige einzusenden, indem nach Verlauf dieser Frist, 
Diejenigen, über die keine Anzeigen eingesandt wor-
den, zur Ausschließung werden vorgestellt werden. 

General»Adjutant Demidow 1. 
In Hciem verzionis: Stkr. MeVek. 

Grovern copia. 
A. Hehn, Sekr. 

Demnach in Folge Requisition des Dörptschen 
Herrn Schul-JnspectorS, von dieser Polizei-Ver-
waltung die in der Nähe des Kaiserlichen ttniverst-
turs, Gebäudes belegenen vier alten hölzernen Kreis-
schulhäuser, cu»n a,>s>oninemiis, — welche sämmtlich 
abgebrochen und fortgeführt werden müssen, — mit-
telst öffentlicher Torge dergestalt zum Meistbot ge-
stellt werden sollen, daß: 1) der Meistbierer den 
Kaufschillinq, nach erhaltenem Zuschlage, sofort-be-
richtige; 2) sodann den gesetzlichen Stempelbogen zum 
Contraet, auch die Znserations-Gebühr für diese 
Publieation beibringe, und z) die Häuser sammt Av-
pertinentien, nachdem die, tn denselben wohnenden 
Herren Lehrer ausgesogen seizn werden, sogleich ab-
breche, das Material abführe, die Keller und andere 
Vertiefungen mit Erde oder Grand fülle, und den 
Platz gehörig egaiiiire und rem abliefere, und die 
Torgkermine auf den 2?sten, 2?sten und Z0sten April 
d- I , der Peretorg aber auf bei: 4ten May c. anbe-
raumt worden; alS wird solches desmittelst bekannt 
gemacht, damit Kaufliebhaber an genannten Tagen, 
Vormittags i t Uhr, in dieier Polizei-Behörde sich 
einfinden und ihren Bot und tteberbor verlaulbaren 
mögen. 2 

Dorpat, am 20. April IN29-
Pvlizeimeiüer, Obrist v. G«sstnSkv. 

Sekr- Wilde. 
Demnach bei der Oberdirection der livl. Credit, 

Societät der Herr Alexander von Radingh, als ge-
richtlich bestätigter Curator deS wohlerworbenen Erb-
nachlasseS weiland Herrn Rathsherrn Eberhard Bs« 
kens von Mautenfeld, auf die zu, diesem Nachlasse 
gehörigen Güther Waiseck, im Pernauschcn Kreise 
und Klein,St.,IohaNniSschen Kirchspiele, Arrohof 
im Dörxtschen Kreise und Niggenschen Kirchspiele 
und Sudden im Rigaschen Kreise und Lemdurgschen 
Kirchspiele, um Darlehne in Pfandbriefen nachgesucht 
hat; so wird solches hierdurch öffentlich bekannt ge-



macht, damit a «lato binnen z Monaten, als fo lan-
ge die nachgesuchten Pfandbriefe nichr ausgefertigt 
werden kennen, die resp. Gläubiger sich wegen etwa» 
Niger nichr ingrvssirrer Schulden zu sichern Gelegen» 
he»t erhalten. 1 

Zu Riga/ am uten April 'L2y. 
Der l ivl zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirectorium: 
C. v. Transehe, Oberdirector. 

Stovern, Sekr. 

Genehmigung der Kaiser!» Polizei, 
Verwaltung hi'eselbst.) 

B eka n n tm a ch u u fl en. 
Die Dkrection der alten Müsse bringt hiermit 

zur Wissenschaft: I ) daß vom isten Juni d. Z. die 
fälligen Renten für die im vorigen Hahre von dieser 
Gesellschaft auSgetheilten Actien taglich mit Ans» 
schluß der Sonn- und Festrage Morgens bis 9 Uhr 
und Nachmittags von Z bis 6 Uhr bei dem Herrn 
RathSherrn Rohland empfangen werden können. Wer 
sich zur Entgegennahme dieser Renten mit seinen Ar» 
tien bis zum isten August d- I . nicht meldet, kann 
erst im nächsten Jahre im Zablunaslermine sich wie« 
der melden. 2) Ersucht diese Gesellschaft Diejenigen/ 
welche geneigt sind, an denen Actien, die in diesem 
Jahre für die Summe von 3550 Rbl. B . A. wieder 
ausgegeben werden sollen, Theil nehmen wollen, sich 
dieserhalb bei der Direktion am Lten Mai zu unter-
schreiben; alö zu welchem Tage die a e g s n w ä r t i g e n 

und ehemaligen Mitglieder dieser Gesellschaft zu ei» 
nee Generalversammlung eingeladen werden. Eine 
jede Actis wird auf die Summe von 25 Rbl B - A. 
ausgegeben und trägt einen jährlichen Zins von 6 
von Hundert- z 

Die Direction der alten Müsse. 
Da die alte Müsse/ wie gewöhnlich, bald ihren 

Mussengarten beziehernwird, so ladet sie Diejenigen, 
welche hieran Theil nehmen wollen, und sich zu die» 
fcr Gesellschaft qualiüciren, hiermit ein/ sich wegen 
Lösung der Garrenbillette an den Herrn Rathsherrn 
Rvhland zu wenden. Ein jedes Villet für den Ein» 
t r i t t zur Gartengesellschaft kostet für den ganzen 
Sommer zehn Rubel B- A. 3 

Die Direktion der alten Müsse. 
Ein Schenkrecht ist zu vergeben- DaS Nähere 

erfährt man bei Frantzenn. 3 

Zu verkaufen. 
Indem ich hierdurch anzuzeigen die 

Ehre habe, daß ich gegenwärtig mit einem 
Wohlaßortirken Lager aller Gattungen Tu-
che von vorzüglicher Güte versehen bin, 
versichere ich jeden resp. Käufer auch in 
diesen Artikeln der solideren Behandlung 
und möglichst billiger Preise. 2 

Var l Jos). Kormamt. 

So eben ist erschienen und in der akademischen 
Buchhandlung zu haben: Politik. Andeutungen des 
Inhalts seiner öffentlichen Vorträge über diese Wis-
senschaft von I . P. G. Ewers, g.g. geh. 7 Rbl. V . t 

Eine sehr̂  wenig gebrauchte Linwi» Droschke auf 
Ressorts/ und vier gute Wagen«Pferde werden »zum 
Verkauf ausgcboten. Das Nähre erfährt man bei 1 

,F. W- Wegener. 

Zu vermiethen. 
Ein Gemüse-Garten, in welchem sich auch einige 

Obst-Bäume befinden, den Erben des wetland hiesi-
gen ^Bürgers und KupferschmiedemeisterS D- Fr. 
Schüye gehörig gewesenen, wird für diesen Sommer 
zur Miethe vergeben, und haben sich demnach Me-
lke« Liebhaber binnen acht Tagen a claio beim Kn-
pferschmiedemeister Hüdde zu melden. z 

Vom ersten Zuni Dieses Lahres ist die belle Eta-
ge meines Wohnhauses an der Holzbrücke zu vermie-
then. Majorin v. Hüne. 1 

Das /m jsten Stadtthell neben Sr. Exc. dem 
Herrn Rector Ewers belegene, steinerne Wohnhaus 
mit allen Bequemlichkeiten und Nebengebäuden verse-
hen, ist vom isten Zun, d. I . ab zu vermiethen und 
das Nähere bei derEigcnthümerin des Hauses, Mada-
me Tähder, wohnhaft der russischen Kirche gegenüber, 
zu erfahren. 2. 

Arrende. 
Auf einem großen Gute, so Werst von Ostrow, 

sind 200Kühe zu verpachten- Ueber vas Nävere giebt 
Auskunft der Hr. Apotheker Dornwasser in Ostrow. 2 

Vom isten Mai I82v ab, ist der Kircdenkrug un-
ter Urbs im Anzenschen Kirchspiele zu verpachten. 
Man meldet sich der Bedingungen wegen an die 
Guts »Verwaltung. 2 

Auc t i on . 
Am Donnerstage den 2ten Mai d. F. und an den 

salzenden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, werden 
im Rundaljoffschen Hause, der Kosaken-Kaserne ge-
genüber, ein mähagoni Piano-Forte, Bureau, Stuh-
le, Komode, Schränke, einiges Silber, Tlsche und 
Bettzeug» Wäsche.und HauSgeräth, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert werden, wo-
zu Kaufliebhaber desmittelst eingeladen werden. 2 

Verloren. 
Am 22sten April wurden H Petschafte verloren. 

Wenn der ehrliche Finder bei dem Hrn- Hofratb Senff 
sich meldet, so wird thm der volle Werth derselben 
ausgezahlt. 2 

Abreisende. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

«erden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab< 
reise gemeldeten S ^ 

Bäckergesellen Georg MadenmS. 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, desmittelst aufgefordert,, sich 
mit selbigen binnen Tagen z bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 18. Apri l 1LL9- t 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g , 
55 . 

Mittwoch, den i . May/ 1829. 

"km Namen des General"Gouvernements von Pleskau, Ll'v/, Ehst- und Kurland 
g e s t a l t e t V.en Druck 

E. G. v. B r ö ck e r. 

S t » P e t e r s b u r g , v o m 25» A p r i l . 
M M . der Kaiser und die Ka iser in nebst 

S - i u e r Kaiserl ichen Hohe i t dem Thron fo lge r ge» 
ruh te» vor I h r e r Abreise nach Warschau, gestern 
den - 4 . d. M . , um 7 U h r N a c h m i t t a g s , S i c h 
aus bem Winrerpa l las t i n die Kathedra le Unserer 
lieben Arauen von Kasan zu begeben, woselbst 
S i e von der Geistl ichkeit m i t dem Kreuze und 
Weihwasser empfangen wurden. Nach gehaltener 
Andacht ver fügten S i c h Allerhöchstdieselben v o n 
hier nach ZarSkoje. Selo, begleitet von den in» 
brünstigen Gebeten und Segnungen aller getreu? 
ei» Unterchanen. 

Nachr ichten vom Kriegsschauplätze. . 
V o m i2 ren A p r U . 

Bei dem Transporte.der am Flusse ArjlS 
erbauten P o n t o n S nach der D o n a u und K a r a l 
lasch zeichneten sich durch vorzügliche Tapferke i t 
und Unerschrockenhiit aus; der Major Guthardt 
und der Unter l ieu tenant Feodo row , beide vom 

Reg iment Archange lsk , der Hahnr ich Kalakutzky 

v o m I n f a n t e r i e »Regiment S u s d a l u n d ^ d e r ^ L a ; 
p i l ä n deS F r e i w i l l i g e n » K o m m a n d o , Bugok le t . 

Diese Of f i z ie re , die sich unter Be feh l deS M a j o r S 
G u t h a r d t au f B ö t e n , v o r w ä r t s von der Avan t« 
garde unserer Fahrzeuge befanden, rekognoscirten 
die I n s e l n auf der D o n a u , an denen m a n vor? 
bei muß te , a t tak i r ten m i t d m ihnen beigegeben 
nen F r e i w i l l i g e l l ^ m u t h v o l l dtH feindlichen Fahr? 
zeuge, sobald sich n u r zeigten, und eroberten 
e ines, w a h r e n d ^ : anderes durch die wohigezie l ; 
ten Schüsse von 5 K a n o n e n , die sich aus den 
P o n t o n s befanden, tn den G r u n d gebohrt wa rd . 

A m zo . M a r z fetzten die T ü r k e n i n drei 
P a r t i e n au f das Unke D o n a u «Ufer in die t l e i l 
ne Wal 'ache i bei den D ö r f e r n Z tgan l i t und Desk 

sa und i n daS D d r f Nasta über» 
A u s den beiden ersten P u n k t e n wurden sie 

ohne al len diesseitigen Ver lus t zurückgeschlagen. 
Z n Dessa ver loren die Tü rken wahrend ei? 

nes hitzigen Geplänke ls m i t den Kosakenposten, 
15 M a n n an Tod ten und Ve rwunde ten , wobei 

drei Kosaken getüdt t t wurden. 



Ernstlicher,yzar.der vüs 
daS Dorf Rasta: gegen 50c, M a n n , die vom 
gegenüberliegendes Türtischen Ufer, a u f ! 6 Bös 
ten überfetzten, landeten und gingen auf Rasta 
los. Der darin verlegte Lieutenant PawlowSki 
aber, der die iste MuSketier-Kompagnie des 
Regimentes TobolSk kommandirr, bildete auö 
feinen 15s Mann ein kleines Quarr t , - rückte 
dem Feinde entgegen, und nachdem er einige nach-
drückliche Salven desselben ausgehalten halte, 
streckte er ihm plötzlich die Bajonette entgegen, 
warf ihn und jagte ihn in die Flucht» Während 
deS Gefechtes wurden 41 Türken erschlagen und 
zz gefangen gemacht, unter ihnen der Anführer 
Hassan Effendi, Iman der Moschee von Loma. 

Dem fliehenden Feinde auf den Fersen, er« 
reichte der Lieutenant PawlowSki dessen Böte 
und eroberte vier. Sechs andere sanken unter 
ihrer Last zusammt den Lenken. Wi r haben von 
den Unscigen an Todten «inen Unteroffizier und 
zwei Soldaten verloren» 25 sind verwundet wort 
den» 

Nach den jüngsten Berichten des General-
majors, Wachten, der die Landtruppen, tn Siso! 
xolis kommandirt, hatte der Feind von jener 
Seite bis zum 6ren Apri l seine Versuche nicht 
wiederholt. Zwei, indessen bei Sisopolis neu 
angelegte Redouten, die jetzt beendigt sind, ge? 
währen dieser Festung vollkommene Sicherheit. 

Die Fregatte Flora vom Detafchement deS 
Kontre-AomiralS'Kumany, die, geführt von 
dem Kapilaint Lieutenant Baskakow, vor der 
Meerenge von Konstantinopel kreuzt, kehrte- am 
5. Apri l mit 2 feindlichen Lastschissen, die sie 
aufbrachte, zurück. 

Zur HinSeruna öeS freien Verkehrs mittelst 
kleiner Fahrzeuge zwischen jen j ^ Meerenge und 
den Küsten Anatoliens, sind Maaß» 
regeln ergrissen» 

Glaubwürdige Aussagen bestätigen von al< 
len Seiten die früheren Nachrichten von dem 
drückenden Mangel an Lebensmitteln, sowohl in 
den Türkischen Festungen als tn Konstantinopel 
selbst. 

Nachrichten vom Kriegsschauplätze» 
Vom zzsten März» 

Am isten Marz nahmen gegen 100 Türken 
au» Orsowa ihre Richtung nach den Gebirgen, 
da ste aber von 150 Panduren, die unter An-
führung deS KapitainS Ziwko ihnen nachsetzten, 
bei dem Dorfe Kistefchty eingeholt wurden, ver» 

schanzten sie sich in einem großes steinernen Hau» 
se von drei Stockwerken. Der Kapitän Jiwko 
umzingelte dasselbe sogleich'mit seinen Panduren, 
und hoffte, den Feind durch Hunger zur Utber» 
gäbe zu zwingen; wurde aber nach drei Tagen, 
von 400 Türken, die aus Orsowa ebeiidaselbst 
eintrafen, angegrissen. Trotz der standhaftesten Ge» 
genwehr, konnten die Panduren bei der Ueben 
Tegenheit der feindlichen Macht, die im Hause 
umzingelten Türken nichr zurückhalten; diese dran« 
gen heraus und eilten mit dem hinzugekommen 
nen Entsätze nach Orsowa zurück. Eine Kom» 
panie des Regimentes Kolywan, die den Pan? 
duren zum Beistände geschickt worden war, bei 
gegnete ihnen bereits auf dem Heimwege und kehr-
te mit ihnen zurück. Z u diesem Gefechte wurden 
an 40 Türken getödtet und verwundet. Die Panl 
duren verloren ihren tapfern Anführer Jiwko und 
5 Gefährten, und zählten eilf Verwundete. 

Am 15. März machten die Türken aus der Fe» 
stung Gjurjnvo einen Ausfall, wurden aber durch 
die ihnen begegnenden Kosaken und Husaren zur 
Rückkehr gezwungen. Am 17. 'Marz versuchten 
5500 Reiter und 200O Mann Fußvolt einen ernst-
lichen Angriff; allein die Kofakenregimenter Ry-
kowSki und Platow hielten^ ihr Vordringen gegen 
unser Lager bei Da ja , standhast zurück, und die zur 
Unterstützung der Kosaken^ von dem General« 
major Petrtschtfchew abgeschickten zwei Eskadro.' 
nen Husaren, vereint mit dem Feuer von 2 Ka: 
nonen, zwangen den Feind, sich tn die Festung 
zurückzuziehen. Bei diesem Ausfalle erlitten die 
Türken einen beträchtlichen Verlust, und büßten 
drei Gefangene ein. Unsererseits wurden 6 Ko» 
sakeii getödtet und » Urjädnik verwundet» 

T i f l iS . vom 2Z. Marz» 
Achmed Pascha hat sich, wie aus den Be» 

richten über dessen Flucht erhellt^ mit den lieber; 
resten semeS zerstreuten Heere», bis zum loten 
März, diesseits der Adschars Gebirge aufgehakt 
ten; an diesem Tage jedoch sich über jene Berge 
zurückgezogen. Die HülsSrruppen, die" zu ihm 
stoßen sollten, siud in'Ardanudsh stehen geblie, 
bcn» Äie R ü s t u n g e n der Türken dauern noch imt 
mer fort, und ans Allem ist zu ersehen, daß ste 
gesonnen sind, uns in dem, bevorstehenden Feld! 
zuge bedeutende Streitkräfte entgegen zu stellen. 

Der vom Generalmajor Hesse tn Ghurten, 
am Liman erfochten? S ieg, hat den alletgünstig* 
sten Eindruck auf die Ghnrrer gemacht. Die 
jetzige Haltung dieses Volkes ist alles , LobeS 



Werth; vor Kurzem brachten einige ihrer Fürsten 
der Russischen B e h ö r d e versiegelte Aufruhr-Brie» 
fe, die sie von der, jetzt in der Türkei sich auf» 
haltenden vorigen N e g e n l i n von Ghurien^ Für» 
stin Sophia, erhalten, aber nicht eröffnet hatten. 

Auf der Linie haben die Narugajer, jhreS 
geleisteten Eids eingedenk, die Oberbehörde von 
der Absicht einiger Räuberhorden, unser Gebiet 
zu überfallen, benachrichtigt. Diese zeitige War-
nung setzte die Uns, igen tn den Stand, den Feind 
wir Erfolg zurückzuschlagen. (S r , Ptbgr.Z.) 

Weimar, vom 17 April. 
Am 11. d. Vormittags hat unsere verwit-

wete Frau Großherzogin ?. H. das von ihr zum 
Wittwensitz gewählte und neu gebaute Fürsten» 
Haus bezogen. Ueber die politischen Verhält-
nisse im Norden und Osten Europas verlautet 
hier nur wenig, obgleich häufig Courier« durch-
Passiren, die gewöhnlich I . kaiserl. H . der 
Großherzogin von Seiten ihrer hohen Verwand? 
ten in Rußland Briefe zu überbringen Hai 
ben. Man vernimmt, daß in Nußland Alles 
einem günstigen Ausgang des Krieges mit Zu-
versicht entgegensieht. — Die hiesige Gegend ist 
seit Kurzem durch Feuersbrünste häufig helmge-
sucht worden. — DaS Gewitter am 8. Abends, 
hat bei Butlelstädl in der Preuß. Provinz 
Sachsen einen Maurergesellen, Vater von meh-
reren Kindern, erschlagen. (b.Z.) 

AÜS den Niederlanden,, vom 16. April. 
Ein P'asterenbäcker und sein Gehülfe sind 

in Brüssel zur Gefängniß- und Geldstrafe ver-
u r te i l t , weil sie sich bei ihren Waaren giftiger 
Substanzen bednnt hatten. 

I n Brüssel heißt es, daß der Admiral 
S i r P . Malcolm in das schwarze Meer einge-
laufen sey.. (b.Z.) 

AuS den Maingegenden, vom 21. April. 
Am 4. d. wurde die Frau Fürstin von Thum 

und Taxis in dem fürstl. Schlosse zu TaxiS, von 
einem Prinzen, entbunden. Se. M . der König 
von Würtemberg hat die Tvuf? Pathenstelle bei 
dem Neugebornen übernommen. 

Ein Schreiben aus Offenbach vom 15. April 
sagt: „Unsere Stadt bietet letzt einen Anblick 
der Lebendigkeit und Regsamkeit dar, den sie seit 
ihrem Bestehen nicht gewährt hatte. I n den 
Hauptstraßen, vornehmlich der Franksurlerstraße, 
erblickt man Laden an Laden, die mit Waaren-
vorräthen aller A r t , unter denen sich die reichen 

Magazine der Elberfelder imd Barmer Fabrikan-
ten besonders auszeichnen» gefüllt sind. I n der 
Eanalstraße sind etwa 50 Buden zu beiden Sei-
ten aufgeschlagen, wovon bis heute, (dem soge-
nannten GeleilStage) etwa I besetzt sind.- Die 
Frequenz unserer Meßgäste ist noch im Zuneh-
men, da bekanntlich der Ledermarkt, aufwelchem, 
nächst dem Tuchmarkte, ivohl die größten Ge-
schäfte gemacht werden dürften, erst in der Oster-
woche sem/n Anfag nimmt« An einem großen, 
für das Bedürfniß unserer Meßgäste besonders 
gut eingerichteten Gasthause hat eS bis jetzt noch 
gefehlt, allein man erfährt, daß diesem Mangel 
bis zum Eintritte der nächsten Meßwoche abge-
holfen werden wird. Die geräumigste, für die 
Herstellung einer großen Gastwirthschaft vollkoms 
men geeignete Lokalität unsersPlatzeö, daS Ame-
vongische Haus, ist so eben, dem Vernehmen 
nach, Don einem , der vorzüglichsten Gastwirthe 
des benachbarten Frankfurt um den Preis i>on 
27,000 Gulden erkaust worden , um daselbst einen 
setner Brüder zu etabliren. 

Das Main-Dampffschiss zwischen Frankfurt 
nnd Mainz ŝt in. diesem Augenblick noch nicht 
wider im HZange. Da die Meßzeit versäumt wird, 
so ist voraus zu sehen, daß der, ohnehin schon 
so große Schaden der Unternehmer in diesem 
Jahre so sehr anwächst, daß man sich wird ge-
zwungen sehen, die Fahrt ganz aufhören zu lassen. 

(b.Z.) 
Wien, vom 21. April. 

Der Baron v. Münch-Vellinghausen, ?. k. 
Bundestags-Gesandter, ist von Frankfurt, und 
Hr. Ward, k. zroßbritan. Gesandter^m t. sächs. 
Hofe,- von Mailand hier eingetroffen. 

Wie sehr der Handel Triests und Venedigs 
mit Aegypten von Jahr zu Jahr an Bedeutung 
zunimmt, kann man aus der tabellarischen Ue? 
bersicht der Ein» und Ausfuhr aller, Waaren 
aus Alexandrien im I . r?28 «rsehen. So wur-
den nach den erstgenannten Städten im vor. I . 
27,419 Ballen Baumwolle, 18,625 Ardebs Lein-
saamen, z i , i«ü ArdebS Bohnen und 375,12z 
Oken Salpeter von Alexandrien aus versendet. 
Ueberhaupt berechnete man den Werth der Aus-
fuhr aus Alexandrien auf'l 6 Milk. Silbergulden. 
Unter den eingelaufenen Schissen waren die österr. 
die zahlreichsten. ES liefen 29z unter dieser 
Flagge ein und 384 aus. Die Gesammtzahl 
der eingelaufenen Schisse war 891 und die der 
ausgelaufenen 865. (b.Z.) 



Par i s , vom 14» Apri l . 
Aus Toulon meldet man unter dem 3. d. 

M . , daß die großen Seerüstungen eingestellt 
worden sind; ma,r jagt sogar, daß die 4 Linien, 
schiffe Scipio, die Stadt Marseille, Conquerant 
und Dreizack abgetakelt worden. Auch gegen 
den Dey von Algier nimmt man keine besonde? 
ren Anstalt«» wahr. 'Der Admiral v. Rigny be-
findet sich sehr wohl tn der Quarantäne, und 
soll den Grafentitel erhalten haben. 

Aus dem kürzlich erschienenen Werke deS 
Hrn. Thomas über die Statistik der Insel Bour l 
bon geht das Faktum hervor, daS, während die 
Zahl der Weißen (weniger durch die Ankunft neu» 
er Colonisten, als durch den bestandigen Neber» 
schuß der Geburten über die Sterbefälle) sich bei 
deutend vermehrt hat, die Sklaven, deren Zahl 
sich km I . lZ lZ auf 54,Z59 belief, im I . 1 8 2 4 
um ein Sechstheil'abgenommen halten, und mau 
daher die Zeil beinahe voraussahen kann, wo man 
sich genölhtgt sehen wird, weit weniger anzui 
bauen, und namentlich diejenigen Gegenstände 
deS Anbaues aufzügeben, welche die meiste und 
schwerste Arbeit?rfor5ern. Diesem dürfte aber 
wohl, und besser als durch Menschen, durch eine 
alkmälige Einführung der Zug» und Lastlhiere, 
so wie der Maschinen (deren man in den Iahren 
1818-^24 schon so viele eingeführt hat , daß 
sie im Verhältniß ihrer Kra f t , die Stelle von 
9526 Schwarzen, vertreten), vorzubeugen seyn. 

(b.Z.)' 
London, vom 11. April. 

An der Börse wollte man heute wissen, 
daß sich gegen den Gen. Jackson, den Präs. 
der Ver. S t . , eine mächtige Partei gebildet ha, 
be. AuS Mexico vernimmt man unter dem 2. v. 
M . , daß das Gesetz zu Errichtung einer Ta-
bakSregie die Genehmigung des CongresseS er» 
halten und der Vorschlag zur''Vertreibung der 
Spanier wahrscheinlich am folgenden Tage 
durchgehen würde. Der neue Präsident, Guer-
rero, hat einen Vorschlag eingereicht, wonach 
Ausländern der Kleinhandel verboren werden sol» 
le. Offenbar geschieht dies, um sich die Gunst 
der eingebörnen Kaufleute zu erwerben. Die 
Engländer dürsten damit sehr, unzufrieden seyn. 
Den Congreß beschäftigrauch ein Gesetz, welches 
die Einfuhr roher Wolle und Baumwolle verbiet 
ter. M i t den mexikan. Finanzen steht es miß-
lich. — Mittelamerika wird noch immer vom 
Bürgerkriege heimgesucht. I n Nicaragua ist ei, 

ne . Gegenrevolution ausgebrochen. Der Gen. 
Serbas ist . nebst seinen vornehmsten Offizieren 
in gedachter Stadt erschossen worden, und die 
Bewohner haben sich, ohne Widerstand, denen 
von ^Aranada ergeben. Hierüber aufgebracht. 
Hat Leon sich mit Monagua gegen die beiden 
genannten Provinzen verbunden. 

Der Courier versichert, daß der Gedanke 
an eine brafil. Expedition wider Portugal aufi 
gegeben zu seyn scheine. 

Mehrere Offiziere auf Halbsold haben, 
theil6 bei dem Su l tan , theils bei dem Vicekö» 
nig von Aegypten, Dienste genommen. 

Der von dem Advokaten Halcömbe veran» 
staltete Zug nach Windsor, zur Überreichung 
einer anti 5 katholischen Petition au den König, 
ist, wie zu erwarten stand, gänzlich fehlgeschla» 
gen. Halcombe und seine Genossen fuhren in 
drei Kutschen mit der beschlossenen Petition an 
Se. M . , nach dem Schlosse in Windsor, wo sie 
am Palastlhore gefragt wurden, was ihr Begeh: 
ren sey; auf ihre Antwort: S r . M . eine Peti-
tion zu überreichen, wurden sie in ein Cabinet 
geführt, wo ihnen Hr. Peel das Dokument mit 
dem Bescheide abnahm, daß ihnen die Antwort 
auf die gewöhnlichste Weise werden solle. 

Hinsichllich der armen Seideuweber geschieht 
alles mögliche von Seiten des Publikums. Am 
2. Ma i wird in Guildhall zu ihrem Besten Hän; 
dels Meffias aufgeführt werden. Der Eintritts? 
preis ist 15 Sch.. (5 Tbaler.) — Die Berichte 
aus Birmingham, Ba th , Manchester, Exeter, 
Paisley und Glasgow, über den Stand der dort 
tigen Manufakturen und die Geschäftslostgkeit 
so vieler Arbeiter, sind nichts weniger als erfreu» 
lich. Zn .Manchester sind gegen 15,000 Men, 
schen brodlös. ES ist indeß beruhigend, daß sich 
nirgends eine unruhige Stimmung geäußert hat. 
— I n der vorigen Woche find nicht weniger als 
70,000 Ballen Baumwolle seewärts zn Liverpool 
aufgegangen. 

Auf der Universität Cambridge ist ein 
Tumult unter den Studirenden ausgebrochen, in 
d<ssen Folge die beiden Sitten-Aufseher (kroctors, 
die Herren Wall und Melville) derselben, ihr 
Amt niedergelegt haben. (b.Z.) 

Aus I ta l i en , vom 12. Apr i l . 
Am 6. Apri l verkündeten in Genua Art i l t 

keriesalven von der Landbatterieen und von den 
Schiffen den Geburtstag S r . Ma j . deS Königs 
von Sardinien. Se. Ma j . empfing an diesem 



Tage die Glückwünsche der Hofwüröeutt'äger, so 
wie der Geistlichen und der Civit» und Militär» 
Behörden. Der Prinz von Savoien - Carignan, 
weicher gieichfsLs zur Feier deS Geburtstages deS 
Königs, nach Genua gekommen war, steht im 
Begriff, sich an Bord der neuen Fregatte „Haute-
ciomde«, nach Sardinien zu begeben. 

Die Florentiner Zeitung enthalt einen Bericht 
über einige von der Abreise Neschid Pascha's von 
Zanina in Albanien vorgefallene Gegebenheit, 
weiche eine genügende Vorstellung von der Hand-
lungsweise der Civil» und Mil i tär - ChcfS in den 
lürk. Provinzen geben können. Hassan Bei) lebte 
in Zwistigkeit mit Reschid, von dem er 400,000 
Piaster Sold für seine Truppen forderte» Da 
seine Bitten nichts fruchteten, so entschloß er sich, 
jene Summe mir Gewalt einzuziehen. Er schickte 
zu diesem Zwecke feinen Bruder nach Zagort ab, 
da dieser aber die Engpässe von Mezova besitzt 
fand, so rückte er statt dessen in Conizza ein, 
und plünderte diesen Ort. Als die Sreitkräfre, 
über welche er in diesem Augenblick verfügen konn» 
te, zn der Ausführung feines Vorhabens nicht 
hinreichten, so versuchte er, den Seraskier zu 
überlisten; er schrieb diesem daher, daß er bereit 
sey, sich zu uurerwerftn, und erval es sich, als 
eine Gnade, nach Zanina kommen zu dürfen, 
um seine» Verzeihung auszuwirken. Er begab sich 
auch wirklich auf den Weg dahin, gewann aber 
inzwischen Zeit, und brachte 2000 Mann zusamt 
men, mit denen er sich unversehens in das Gel 
biet von Zagori warf, die wichtigsten Punkte 
daselbst besetzte, und, nachdem ihm sein dritter 
Bruder, Keschim Bei, eine Verstärkung von 1200 
ManN zugeführt hatte, eine ali-ze-neine Plü-ide? 
rung begann. Der Seraskier lttß ihm darauf 
100,000 türk. Piaster als Zahlung anbieten, wel-
che jedoch zurückgewiesen.wurden. Da er später 
Geld auS Constantinopel erhalten hülle, so ge» 
laug es ihm, Hassan Bey durch die Auszahlung 
von 250,000 Piastern zur Einstellung seiner Ver« 
Wüstungen zu vermögen. 

Am 8. April empfing der heil. Vacer im 
Vatican einen Besuch von I . kaiftrl. H. der 
Großfürstin Helena von Rußland, stattete am 
>0. S r . Maj. dem Könige von Baiern seinen 
Gegenbesuch ab, und verweilte bei demselben in 
der Villa di Malta drei Viertelstunden. (b.Z.) 

Madrid, vom ?. Apr i l . ' 
Noch immer ist die Rede von einer Verani 

denmg j>es Ministeriums. Gewiß ist eö, daß 

das ihige einer Machtigen Parthei im Wege ist. 
und man wili behaupten, daß Se. 9H, schon 
im Begriff gewesen sey, die Verfügung zu sei» 
ner Auslösu».̂  zu lmrrrznchnen. Als Minister 
des Auswärtigen nennt man D . Anton. Ugarte, 
als Finanzmilttster Hrn. Estesani und als 
Kriegsminister D. Luis Fern, de Cordoba. 

Der Hofr. Hauömann, Prof. aus Göttin» 
gen, ist hier angekommen. Er gedenkt die 
Bergwerke in unfern südlichen Provinzen zu be» 
suchen. 

Die Nachricht über das Erdbeben hat hiev 
große Bestürzung hervorgebracht. Begreife» 
kann man indeß nicht, warum die Negierung 
den ganzen Umfang des Unglücks zu verheimli» 
chen sucht, der je über kurz oder lang doch be» 
kannt werden muß. Am vergangenen Montage 
waren von der 6aceta bereits 2 NieS gedruckt, 
als der Direktor den Befehl erhielt, an die 
Stelle des gedruckten Artikels einen andern zu 
sehen, der ihm auS dem Palaste des Königs 
geschickt wurde; das, was gedruckt worden war» 
ward vernichtet. Alle Briefe ans Orihuela mel» 
den die Eröffnung yiehrerer Vulkane, aus denen 
eine Menge von Steinen und harzigen Substan» 
zen hervorkommt, welche einen üblen Geruch 
verbreiten. Die Zahl der Todtm ist bedeutend, 
noch ansehnlicher aber die der Verwundeten. 
Die vielen beschädigten Gebäude werden schleu» 
uig abgerissen werden müssen, um größere Un» 
glückSsälle zu verhindern; eö wird indeb schwer 
halten, die Einwohner, welche sich an ihren 
heimatlichen Boden gewöhnt haben, dahi,n zu 
bringen, ihre Wohnungen zu verlassen. — Am 
z i . , NachtS um 2 Uhr, hat man hier einen 
neuen Erdstoß verspürt, der, wenn er auch nicht 
stark war, doch großen Schrecken unter den Ein-
wohnern verbreitet hat. Dazu kommt noch daS 
entsetzliche Wetter, der b-ständige Wechsel der 
Temperatur, der Umstand ,̂ daß es seil z Mo-
naten beinahe gar nicht aufhört, zu hageln und 
zu schneien, und wenn nun im mittäglichen 
Theile deS Königreichs gar noch ein Vulkan 
entstehen, sollte, ist das Maß des Unglücks voll.-
— Ich selbst weiß noch gar nicht, ob ich diesen 
Brief werde zur Post befördern können, so stark 
ist der Platzregen in diesem Augenblick» Die 
apostolische Parthei bat natürlich- die itzigen 
Zeitereianisse nicht unbenutzt gelassen, um gegen 
die Verderbtheit der Zeit zu donnern: und läßt 
dieß sowohl von den Kanzeln herab predigen, 



a!S in de» Gesellschaften sich darüber vernehmen, 
und so »st eS kein Wunder, dag, bei der Ausrei 

. gu ng 7̂«.' Bewohner von M irro, dieL^ut^, weiche 
von jener Parthei <ilö vertächlig bezeichnet werten, 
nicht nmner vor Beleidigungen sicher M?n 
hat hiereine Unterzeichnung eröffnet, deren Ertrag 

I » r e l l l g e u z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da von Selten der Kaiser!. Universität allhier 

bemerkt worden ig, daß noch immer die Anlagen 
auf dem Dome nicht ganz unbeschädigt bleiben, so 
wird biemit nach Anleitung der älrern Verordnungen 
folgendes bekannt gemacht: 

Die Domwächter sind in Pflicht genommen, um 
sowohl die Gebäude, als auch die Anlagen auf dem 
Dome vor Beschädigung und Beraubung zu schützen 
und zu verfahren nach folgenden Vorschriften: 
' a) Ertappt der Domwächter Jemand über «inen in-
tendirrcn DiebLahi, als; Entwenden von Holz, GraS-
mähen, Rasenstechen ie-, so arretirt er ihn sogleich 
und bringt ibm mit Hülfe seines Mitwächters zum 
Domvoigt, der ihn an die Kaiserl. Polizei zur Be-
strafung und ^Zahlung von 2 Rbld B- A. Arrestati-
onS-Geldes abliefert. 

b) beschädigt Jemand Bäume oder Gesträuche, Pal-
lisaden oder Zäune, Brücken, Bänke oder Monumen-
te, so wird er gepfändet oder zaptr auf der Stelle 
! Rdl. B. A. Strafe und im Weigerungsfälle wird 
ihm der Hut ober die Mütze genommen. 

c) Wer über Zäune steigt, an den Wällen auf-
unv abklettert, oder muihwillig auf GraSvläyen her-
umgehet, wird von dem Wächter gewarnt, eS nicht 
zu thun. Fährt er in dieser Unart fort , so wird wie 
sä b gepfändet. 

Um aber der Jugend nichr die Freude zu neh» 
men, im Freien zu spielen, so ist ein eigener Tum-
melplatz dazu bestimmt worden. 

6) Finder der Oomwachrer Jemand, der an der 
angewiesenen Stelle Sand grabt, ohne ein Villet von 
dem Oekonomie-Sekretnirc der Universttär vorweisen 

'zu können, so wird ihm sein Werkzeug qepsändet, wel-
ches er nur gegen t Rdl. V- A- Strafe einlösen 
kann. Gräbt ^bcr Jemand Sand oder Erde an ei-
ner nichr erlaubten Stelle, so wird das Werkzeug 
und daS Fuhrwerk gepfändet, welche dann nur gegen 
S Nbl B- A- eingelöset werden können. 

o) Wird ein loses Stück Vieh auf dem Dome an-
getroffen, es möge wirklicher von ihm angerichteter 
Schaden erwiesen werden können oder nicht, so pfän-
det es der Domwächter und bringt eS in den Stall 
des ökonomischen GtbäudeS,'bis der Eigenthumer es 
«inlöltt. Das Lösegeld ist /ür ein Schaaf 50.Kop., 
für,ein Rind 1 Rbl., für ein Pferd t RSl-, für ein 
Sckwcin 2 Rbl., für eine Ziege 3 Rbl. Wird daS 
gepfändete Vieh nicht innerhalb 6 Stunden abgeholt, 
so daß es auf dem Dom gefüttert werden muß, so 

zum Neffen der Unglücklichen, welche durch das 
Erdbeben tn den östlichen Provinzen gelitten ha» 
b.'n, verwandt weiden sott, und man versichert, 
daß der König versprochen habe, die zerstörten 
Häuser aus Kosten des Staats wieder bauen zu 

' (b.Z.) 

N a ch r i ch t e n . ' 

befahlt der Eigenthümer außer dem Pfäuderlobn für 
jeden angefangenen halben Tag, 50 Kop. für ein 
Schaaf oder eine Ziege, 20 Kop. für ein Schwein 
oder ein Rind, und 30 Kop. für ein Merl», 

k) Widersetzt sich Jemand bei irgend einer Pfän-
dung, so wird er arrelirt und an d»e Kaiser!. Polizei 
abgeliefert, und muß außer der bei dieser Behörde 
erhaltenen Strafe 2 Rbl. für die ArretirttNg dem 
Domvojgte bezahlen. 

g) Jeder der Wächter trägt eine Hevebarde und an 
der Brust eln Schtid mit dem Univerfltats-Wappen, 
um von Jedermann erkannt zu werden. Dorpat, 
Hen S?sten April 1829-

I m Namen des Conseilö der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 

1)--. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
C- v. Forestier, Secr. 

Ein löbliches Voigtetgericht der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat bringt desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft, daß am Men Maid- J>, Nachmittags 
von 2 Uhr ab, im Hause des dimittirten Herrn Ael-
tcrmaims der Kaufmannschaft Ernst Bernhard Schultz, 
an der Rigascben Poststraße, mehrere Effecten: als 
Schränke, Tische, Stühle, Spiegel, Silber und 
Kupfergerätye und mehrere andere brauchbare Sachen 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert 
werden sollen; als wozu Kaufliebhaber desmittelst ein-
geladen Werden. z 

Dorpat, am 29. April 58s9- > 
rnznllalum; 

R. Linde, Sekr-
Von Einem Kaiserlichen Dörptschen Land-Ge-

richte wird desmittelst zu jedermänniglicher Wissen-
schast bekannt gemacht, daß hei demselben auf Bitte 
des Herrn dimittirten Flott, Lieutenant und Ritter 
von Moller, als Gcvollmächtigter des Herrn Geheime-
Rath und Ritter Graf von Mannteufell Exeellenee, 
5ie dem letzteren gehörigen Güter Talkbof, Herja-
norm und Packast zusammen am liten Juni c. und 
daS Gut Lalsholm am i2ten Juni 0., Vormittags 
um i l Ubr, zum Arrende »Ausbot im Landgerichtli-
chen Lokale dergestalt ausgestellt werden sollen, daß 
vor dem zu crtheilenden Zuschlage sür den resp. her-
vorgehenden Meistbot annoch supvlicantischer Herr 
General, Gevollmächtigter zur Wahrnehmung der 
Rechte seines Herrn VollmachtSgebers Exccllence ge-
bort werden wird. Die näheren Bedingungen wie 
auch die Wacken-Bücher und Öocumente zu gedach-
ten Arrende »Pachten sind, von heute ab, täglich bei 



dem Herrn Oekonomfe-Secrctaire Eschscholtz und i» 
lerrnino licilaNoniz im Land-Gericht zu inspiciren 2 

Dorpat, am 25sten ^pri l tS29. . . . 
Lm Namen und von wegen deS Kaisen. 

Land - Gerichts Dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 

A. RSlh, 6ec-^l. 
AuS Einem Kaiserlichen Dörptschen Land. Gerich, 

te wird desmittelst zn jedermannigltcher Wissenschaft 
bekannt gemacht-, baß bei demselben auf Bitte der 
Erben weiland Herrn wirklichen Staats, AathcS und 
Ritters Martin Ludwig von Hehn die von diesem Hin-
terbliebene Bücher, Sammlung von mehr als «Zvo 
Bänden hieselbsi aucnonis isZv grgen gleich baare Sc? 
Zahlung an den Meistbietenden versteigert und damit 
am 2üsten August r. der Anfang gemacht werden 

. wird. DaS Verzeichnis der obgedarhten, vorzügliche 
Werke enthaltenden Bücher ist hiesclbsj in der Land-
gerichtlichen Canzelley täglich in den Nachmittags» 
stunden ju inspiciren- Dorpat, gm 24sten April 4829-

I m Namen lind von wegen des Kaiserlichen 
Land, Gerichts dörptschen KrciseS: . 

G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr-

Der Ober-Direktor der Pagen, und Cadetten, 
CorpS hat vie Ebre anzuzeigen, daß in Veranlassung 
der, dem Allerhöchsten Willen Sr. Kaiserlichen Ma-
gcstar gemäß, vrojectirten Reformirnng der Zarskoseis-
kvschen adelichen Pensions-Anstalt. in welcher nur 
eine sehr gerinae Anzahl Zöglinge beibehalten wttdew 
wird, der Allerhöchste Befehl n-fol-.,» ist, mittelst 
welchen den Eltern und Anoerwandrc!, Kcr jungen 
Adelichen, die gegenwärtig als Candidaren der ZarSko» 
selskyschen adelichen PeusionS'Anstalt gewählt werden, 
anheimgestellt worden, jchr schon uin diePlaclrung der» 
selben in andere Lehr-Anstalten nach ihrem eigenen Er« 
messen anzusuchen, mit Ausnahme des Pagen- Corps, 
in welchem nicht nur keine Vakanzen, sondern sogar 
eine bedeutende Anzahl Pagen ubercomplett stnd, wes-
halb denn die Eltern und Anverwandten gedachter 
Candidaten belieben wollen, im Lause von sechs Mo-
naten a «latcx dieser Pubticalion an die Oeconomie» 
Verwaltung deS in Zarükoe-Selo befindlichen Kaiser, 
lichen ZarSkoselskyschen Lizcet die obenerwähnte An-
zeige einzusenken, indem nach Verlauf dieser Frist, 
Diejenigen, über die keine Anzeigen eingesandt wor-
den, zur Ausschließung werden vorgestellt werden. 

General, Adjutant Demidow 
In i'tclizm Version!»! Sekr. Meyer» 

Î oVLkil evsii.1. 
^ .A. Hehn, Sekr. 
Demnach in Folge Requisition des Dörptschen 

Herrn Schul'Inspektors, von dieser Poli,ei^Ver^ 
waltung die in der Nahe des Kaiserlichen ilniverll-
tars, Gebäudes belegenen vier alten hölzernen KreiS^ 
schulhä̂ user» cu>n z^psrimenlii», welche sämmtlich 
avaedrochen und fortgeführt werden müssen, mit-
telst öffentlicher. Torge dergestalt zum Meistbot ge» 
nellt werden. sollen, daß: s) der Meistbieter den 
^ufschilling, nach erhaltenem Zuschlage, sofort b!> 
richtige;! s) sodann den gesetzlichen Slempelbogen zum 

Contract, auch die Jnserati'ons-Gebühr für diese 
Publieation beibringe, und z) die Häuser sammt Ap, 
p^rinei'.ticn, nachdem die, tn denselben wohnenden 
Herren Lehrer ausgezogen sehn werden, sogleich ab, 
breche, das Material abführe, die Keller und andere 
Vertiefungen mir Erde oder Grand fülle, und„den 
Blqtz gehörig egalmre und rein abliefere, und die 
T^orgtermine auf den 2?sten, 29ücn und Cysten April 
d. H , der Peretorg aber auf den «Zten May e- anbe, 
räumt worden; als wird solches desmittelst bekannt 
gemacht, damit Kaufliebhaber an genannten Tagen, 
Vormittags 1! Uhr, in diefer Polizei» Behörde sich 
einfinden und ihren Bot und lteberbor verlauldaren 
mögen. z 

Dorpat, am 20. April 5829. X . 
Polizeimeister, Obrist v. GtMsky. 

' Sekr. Wilde. 

Genehmigung der Kaiscrl, Polizei, 
Decwaltuiig hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

F Einem lesp. Publikum zeige ich hierdurch Z 
^ ergebenst an, daß in diesem Sommer, ied<?n x 
X Sonntag, eine Deligence von Dorpat bis nach A 
^ dem Gute Groß Camby, des Morgens um 6 Z 
L Nbr vom Lzorcl Stadt London adgeht und X 
^ Abends um 10 Uhr zurück kommt. Die Deli« L 
^ genee ist sür̂  t6 Personen eingerichtet und ko, Z 
^ stet für die Person hin und zurück zwei Rubel X 
R fünfzig Copeken B- A. Diejenigen, die fab- L 
^ rcn wollen, belieben in einem dazu befind- n 
^ lichen Schnurbuch/ früher ihren Namen einzn- ^ 
R schreiben, und erhalten über den erwählten Z 
^ Sitz> ein Bittet mit der Nummer des SiyeS. x 
Z Auch kann, wenn 4 Personen zusammen treten, A 
A jeden andern Tag in der-Woche die Oeligence ^ 
^ dorthin abgeben. . Sonntag den 5- Mal geht 
Z die erste Deligence ad. z A 
x Kansmantr I . F. Beckmann. n 

Die Direction der alten Müsse bringt hiermit 
zur Wissenschaft: 1) daß vom isten Juni d. I . die 
fälligen Renten für die im vorigen Jahre von dieser 
Gesellschaft auögetheilten Actien täglich mit Aus-
schluß der Sonn- und Festtage Morgens bis 9 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr bei dem Herrn 
RathSherrn Rohland empfangen werden können. Wer 
sich zur Entgegennahme dieser Renten mit seinen Ac-
tien bis zum isten August d. I nichr meldet, kann 
erst im nächsten Jahre im Zadlunastermine sich wie, 
der melden. 2) Ersucht diese Gesellschaft Diejenigen, 

> welche aencigt sind, an denen Actien, die in diesem 
Jahre für die Summe von Z550 Rbl. B. A. wieder 
ausgegeben werden solleir, Theil nehmen wollen, sich 
dieserhalh bei der Oirection am 2tcn Mai zu unter-
schreiben; als zu welchem Tage die gegenwärtigen 
und ehemaligen Mitglieder dieser Gesellschaft zu ei-
ner Generalversammlung eingeladen lvctden. Eine 



jede Actke wird auf die Summe von 2? Nbl- V. A. 
ausgegeben und trägt einen jährlichen Zins von 6 
von Hundert. 2 

Die Direction der alten Müsse. 
Da die alte Müsse/ wie gewöhnlich, bald ihren 

Mussengarten beziehen wird, so ladet ste Diejenigen, 
welche hieran Theil nehmen wollen, und sich zu die« 
scr chcfellschafr qualiiiciren, hiermit ein, sich wegen 
Lösung der Gartcnbillctle an den Herrn Äaldshcrrn 
Rohland zu wenden. Ein jedes VlUer für den Ein« 
trltt zur Gartengeselllchaft kostet für den ganzen 
Sommer zehn Rubel B Ä. „ 3 

Die Direction der alten Müsse. 
Ein Schenkrecht ist zu vergeben. DaS Nähere 

erfährt man bei Franyenn. 2 

Zu verkaufen. 
Bei dem Herrn Job. Geo, Psorten in Riga in 

der Kalkgasse sind ganz vorzüglich schone achte ober« 
steuermärkfche Sensen, sowohl von krummer, als ge« 
rader Bauart, und zwar in allen gangbaren Längen 
und von allen nur möglichen Zeichen zu gemäßigten 
Preisen zu Kauf zu haben. 3 

^ I'o. Hora»s I'eo^rs Ho^mellS no 
ukiml, iiscinoaux e Oöepl, - mmeue^ma^k?-
otki's «ocbi n^esoexo^noü /lo6jzoini>i, 
vkie 11 LL^x^z o6i»iiÄ!1nllx^> jiaz-

Indem ich hierdurch anzuzeigen die 
Ehre habe, daß ich gegenwärtig mit einem 
wohlasjorkirken Lager aller Gattungen Tn-
che von vorzüglicher Güte versehen bin, 
versichere ich jeden resp. Käufer auch in 
diesen Artikeln der 'solidesten Bchandlnng 
und möglichst billiger Preise. Z, 

C a r l J o h . A o r m m m . 

vermzethe» 
I m Kriwzowschen Laufe unweit der steinernen 

Brücke ig die mittlere Etage vom lften Ju l i d. I -
ab zu vermiethen. z* 

I m Schönfeldschen Öause, gegenüber der St Lo-
hanniS'Kirche, ist eine Wohnung von fünf aneinan-
derbängenden Zimmern nedsi warmer Küche, ge-
wölbtem Keller, Stall, Wagen-Remise, Waschküche, 
Soltschauer, zu vermiethen. Tic Bedingungen er-
ß h - N a n d.i Un.--j.ich..tt-n, -

HauSmann. 
Ein Gemüse-Garten/ in welchem sich auch einige 

Obst-Bäume befinden, den Erben deS wetland hiest, 
gen Bürgers und KupfcrschmiedemetsterS Ä- Fr. 
Schüye -gehörig gewesen, wird sur diesen Sommer 
zur Micthe vergeben, und haben sich demnach Mic-

the-Liebhaber binnen acht Tngen a <izko beim Ku« 
Pterschmiedemeister Hüdde zu melden. 2 

Arrende. 
Auf einem großen Gute, öo Werst von Ostrow, 

stnd 200 Kühe su verpachten, lieber das Nähere gicbt 
Auskunft der Hr. Apotheker Bornwasscr in Ostrow. s 

Vom jstcn Mai 1829 ab, ist der Kirchenkrug un-
ter Urbs im Anzenschen Kirchspiele zu verpachten. 
Man meldet sich der Bedingungen wegen an die 
Gurs »Verwaltung. 1 

Anekion. 
Am Donnerstage den 2ten Mai d. I . und an den 

folgenden Tagen, Nachmittags um 2 Ubr, werden 
im Rundaljofffchen Hause, der Kosaken «Kaserne ge-
genüber, ein Mahagoni Piano-Forte, Büreau, Stuh-
le, Komodc, Schranke, einiges Silber, Tische und 
Bettzeug, Wasche ̂ und HauSgeräth, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert werden, wo-
zu Kausliebhaber desmittelst eingeladen werden. 1 

Verloren. 
Am S2sten April wurden ä Petschafte verloren. 

Wenn der ehrliche Finder bei dem Hrn. Hofratb Senff 
stch meldet, so wird ihm der volle Werth derselben 
ausgezahlt. , 

Abreisende. 
Don Er. Kailerl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenige», welche an den sich zur Ab, 
reise gemeldeten 

Kandidaten der Philosophie Heinrich Brunn,, 
und 

. KupferschmledegeseUen Peter Sundien, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formircn glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen s Tagen a «wo bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 28. April 5829, 3 

Angekommene Fremde. 
Ihre Exccllence Frau Generalin Friedrichs; von 

der Suite Sr. Kaiserl. Majestät, Herr Graf Potolz-
ky nebst Gefolge; Herr Kriegs-Rath von BrieSkorn 
nebst Gefolge; Herr Collcgien-Assessor Gerve, 
kommen von Sr. Petersburg; Herr Adjutant Gar-
de-Rittmeister von Hek, kommt von Kurland; Herr 
Major und Ritter von Walujcw, Herr Secrerair 
Winter, Herr Winz, kommen von Reval; die Her-
ren Gebrüder Bruckner, kommen von Ct. Peters-
burg; Herr von Stacketberg, Herr Baron v. Uex« 
kull. kommen vom Lande, logiren in der Stadt 
London. 

Le16-Lours aus Ki^a. 
Hin Kübel LiNier . . . Z 70^ Lox. L, ^ 
Im Ourclisclinitt vor. VVoclie Z — 
ü in neuer liollsnü. Dukat — — —» 
ü in aller IioUän<I. Dukst .— — ^ 

?5snäbriets xLt. ^vence. 



b r p Z e i t u n g . 
56. 

Sonnabend, den 5. May, 1829. 

I m N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n P l e s k a u , L i v , , E h s t - u n d K u r l a n d 

gestal tet den Druck ^ 
E. G. v. V c ö c k e r . 

Aus den Malngegenden, vom 26. Apri l . 
Am 20. Aprll gab in München der päpstl. 

Nuntius, Graf Mercy'd'-Argenteau, Erzbischof 
v. Tyrus, in seinem Hotel auf dem Carolinen-
platze ein sehr glänzendes Fest zur Feier der 
Wahl und Krönung Pius VIII. Der eiugelade» 
nen Personen, sowohl vom Hose (darunter alle 
in München anwesende Personen der k. Famil 
lie) als der Stadt , sollen bei 400 gewesen seyn» 
I m Garten prangte ein sehr schön beleuchteter 
Obelisk und von Außen erglänzte das Gebäude 
vom Schimmer vieler lausend Lampen. Zn der 
Mitte deS Frontispice's sunkelte der Name Pi» 
US VUI. und daS päpstl. Wappen. Von 8 Uhr 
AbendS bis tief in die Nacht hinein spielten 2 
Mustk »CorpS deS königl. Mi l i tärs auf freiem 
Platze. Se. Em. Halle am 22. d. das diplos 
mat. Corps zu einer neuen Soiree einladen las-
sen, bei welcher Gelegenheit daS Hotel wieder 
beleuchtet werden soll. 

Zur Feter der Vermahlung S r . D . des Her« 
zvgs von Nassau mit Z . k. Höh. der Prinzessin 

Pauline von Würtemberg, wurde aufBefehl S r . 
Ma j . deS Königs von . Würtemberg in Stuttgart 
am 24. d. Pacini's Oper: „der letzte Tag von 
Pompeyt," mit freiem Eintritt gegeben. Die 
Vermählung fand am Tage vorher Stat t . 

(b.Z.) 
Von der Nieder? Elbe, vom 24. April. 
Seit dem 21. April ist bei Copenhagen die 

See ganz frei vom Eise, so wie auch meistens 
das Fahrwasser. — Zur UeSerfahrt über den groi 
ß.'n Velt wird schon das Dampfschiff wieder be» 
nutzt. — Die regelmäßige Dampfschiffahrt von 
Copenhagen nach Lübeck und Kiel wird für den 
bevorstehenden Sommer den 24. und 28. d. er? 
öffnet. — Bei der anhaltenden Sperre, die alt 
le Seeverbindung mit Copenhagen hemmte, war 
ren in der letzten Zeit mehrere Bedürfnisse, be» 
sonders Brennholz, zu zanz ungeheuren Preisen 
gestiegen. Großentheils um diesem Mangel ab-
zuhelfen, hatten sich mehrere Kaufleute vereik 
nigt, die Eisrinde auf ihre Kosten durchbrechen 
zu lassen. Die Arbeil nahm am -4. d. mit un, 



gefähr 80 Seeleuten ihren Anfang und hatte so 
guten Fortgang, daß schon am :6. d. mehrere 
Schiffe durch die Seffnung gelangen konnten. — 
Den Sundzoll haben an einem Tage, den 9. d., 
nicht weniger als 10z Schiffe zu Helsingör klas 
r i r t . 

ES sind Nachrichten von den dän. Besit 
Hungen in Westindien eingegangen, wonach die 
Kunde von der fürstl. Vermahlung (am 1. Nov. 
v. I . ) dort Ausgang des Dezember!MonatS 
eingetroffen ist, und wonach am 4», 5» und 6» 
Zan. dort große und herzliche Feierlichkeiten, in 
Anleitung jener Vermahlung, statt gefunden hat 
ben. Unter Anderm wurden auf Vorschlag des 
Bürgerraths nicht weniger als 4000 Thlr . an 
Arme und Hilfsbedürftige vertheilt. 

Die Kosten der feierlichen Bestattung der 
Prinzessin Sophia Albertina von Schweden, 
welche auf den 29. d. M . bestimmt worden ist, 
schlägt man zu 50,000 Thlr . Bco. an. — Es 
werden, heißt eS m der Börfenliste, bereits An-
stalten zur Krönung Z. Maj . der Königin von 
Schweden getroffen, die, wie man vernimmt, 
in den ersten Tagen des Jun i stattfinden soll. 
Der Erzbischof Dr. Rosenstnn begiebt sich einige 
Male die Woche zu Z . M . , um ihr in der lu-
therischen Religion Unterricht zu ertheilen. 

(b.Z.) 
Aus den Niederlanden, vom 24. April. 
Vorgestern Nachmittag ist ein russ. Cabit 

»ietscomier, von Petersburg kommend, durch 
Brüssel nach London geeilt. Am folgenden Tage 
hat Mgr . Capaccini einen Courier nach Rom 
abgefertigt. — I n Leeden liegen jetzt zkoo Pers 
fönen an den Masern darnieder. Die ganze 
Bevölkerung dieser Stadt beträgt nur Zotauf. 
Seelen. . (b.Z.) 

ParkS, vom - r . April. 
Der Prinz v. Carignan ist zum Vicekönig 

von Sardinien ernannt worden und bereits dort-
hin abgegangen. Man sagt, daß der König 
und die Königin von Sardinien nach Neapel 
abreisen werden. , (b.Z.) 

London, vom 25. April. 
Dem Vernehmen nach hat der König er! 

klart, daß die Gastfreundschaft und der Schutz, 
welchen er d r̂ jungen Königin von Portugal ge-
wahre, nicht ohne Erfolg seyn sollen, und dur» 
fe sie auf seinen Beistand und seine väterliche 
Gesinnung rechnen. I . Maj . wird von Lale» 
ham nach London ziehen und ihre Residenz, in 

dem portug. Gesanbtschaftshotel nehmen. Die 
Marquisin v. Palmella geht mit ihrer Familie 
nach Paris. Vielleicht, daß die junge Königin 
und der Marq. v. Barbacenä im Laufe des 
SommerS ebenfalls eine Reife dorthin machen. 
Der Marq. v. Rezends hat, seiner schwächlichen 
Gesundheit halber, den Gesandschaftsposten am 
franz. Hofe nicht angenommen. Es heißt, daß 
unverzüglich ein Gesandter nach Lissabon abge; 
hen werde, um einen Vergleich zwischen Don 
Pedro und Don Miguel zu Stande zu bringen. 

Das k. Schiff Black Zoke von 2 Kanonen 
und mit 55 Mann Besahung hat am 1. Febr., 
nach einem hartnackigen Gefecht an der afrikan. 
Küste, das span. Schiff Almirante genommen, 
welches 40 K. , 80 M . und 46S Sklaven hatte 
Letzteres verlor 15 Mann, worunter der Capi» 
tan, und hatte 15 Verwundete; unser Schiff hat! 
te nur 5 Verwundete, wovon nachher 2 starben. 

Unter vielen sehr vornehmen engl. Familien 
herrscht jetzt die Neigung zum Auswandern. 
Der Graf und die Grafin Stanhope werden 
sich nach dem Festlande begeben. — 200 Aus! 
Wanderer nach Canada sind in der vor. Woche 
von Leith abgesegelt; auf einem der Schiffe t>el 
fanden sich 60 Landbauer, welche zusammen «ine 
Anstalt errichten wollen. (b.Z.) 

Wien, vom 22. April. 
Zn der Wallachei haben der Oltau oder Alura 

(Gränzfiuß zwischen der kleinen und großen Wal-
lachei) und andere kleinere Flüsse die Brücken 
weggerissen. Fast in jedem Frühjahr steigen die» 
se Gewässer zu einer bedeutenden Höhe. — Von 
Giurgewo auS haben zooo Türken einen Aus» 
fall gemacht, der jedoch zurückgeschlagen worden 
ist. Zn Silistria soll großer Mangel herrschen. 
Auch in den Fürstenthümern steigen die Getreide» 
preise. Eine so bedeutende Armee, als die russ., 
in dieser Gegend, erfordert natürlich sehr viel zu 
ihrem Unterhalt. Die Viehkrankheiten haben 
einigen Spekulanten nicht geringen Schaden gel 
than. Ein Baron Sekalario hatte eine Liefe-
rung von 20.000 Stück Hornvieh für die russ. Ar« 
mee übernommen. Beinah die Hälfte davon ist 
gefallen und die übrigen Thiers sind so abgemak, 
g?rt, daß sie die Russen nicht annehmen wollen. 
Mehrere traurige Fälle haben die russ. Regierung 
veranlaßt, allen Denen, welche in den Fürsten« 
thümern als Aerzke prakticiren und keine Di» 
plome vorzeigen können, ihre Praxis zu unter» 
sagen. ES sind hierbei eine Menge Menschen 



betheiligt, welche von jeher aus allen Gegenden 
nach der Türkei ziehen, wo zur Ausübung der 
Hettkunst kein Examen nöthig ist. Ein engl» 
(?) Unterthan Hamens Fytakl, welcher sich un» 
ter denselben befand, hat es indeß durch den engl. 
Agenten Blut (?) in Bucharest dahin zu bringen 
gewußt, daß er seine Praxis fortsetzen darf. Der 
engl. Agent sagte in feiner Eingabe, daß er die 
russ. Negierung nicht für befugt hielte, in emem 
fremden Lande dergleichen Verordnungen ergehen 
ZU lassen, welche nur von der türk. Regierung 
ausgehen könnten. Um sich nicht in lästiqe Weit, 
iäuftigkeiten zu verwickeln, hat mau deshalb bei 
Foraki eine Ausnahme gestattet. Die Bauern 
in den Fürstsnthümern sind eben sowohl durch 
die habsüchtigen türk. Beamten, als durch ihre 
Bojaren und die letzte» Ereignisse fo an den Bet-
telstab gekommen, daß die russ . Negierung Saat-
korn unter sie vertheileu laßt; es wird indeß da» 
durch nur halb geholfen werden können, denn es 
fehlt auch an dem nötigen Zugvieh zur Bear» 
beitung des Landes. Russ. Beamte durchreisen 
daS Land, um überall nachzusehen, wo geholfen 
werden kann, und die Bauern zum Bestellen ihl 
rer Aecker zu ermuntern. (b.Z.) 

Aus I ta l ien , vom 16. April. 
Es sind schließlich noch von 85, der Theils 

nähme an der Verschwörung in dem Distrikt 
Vallo in Neapel (vom Zum v. Z.) Beschuldig-
ten, 7 zum Tvde, zy zu Zuchthaus», Gefang» 
nißs, und Geldstrafen verurtheilt, zy aber theils 
provisorisch, theils definitiv in Freiheit gesetzt 
worden. Der König hat für 4 der zum Tode 
verurtheilten die Strafe gemildert, die z andern 
wurden am 4. Apri l hingerichtet (b.Z.) 

Rom, vom iz. Aptil. 
Der Courier, welchen Hr. v. Chateaubriand 

Mir der Nachricht von der Pabstwahl abgeschickt 
hatte, ging von Rom am z i . März Abends 8 
Uhr ab, und kam am 4. April Morgens 4 Uhr 
'N Toulon an; die Nachricht war mittelst des 
Telegraphen 4 Stunden darauf in Par is , und 
um 11 Uhr hatte man bereits die Antwort des 
Ministers. Um l Uhr Mittags trat Her Courier 
seine Rückreise an, und traf den 8. Abends 11 
Uhr in Nom ein. Mi th in war die Kunde von 
der Wahl Pius VIII. tn 84 Stunden in Parts 
angelangt, und tn 170 Stunden ein Raum von 
900 Meilen durchlaufen. Ware der Eilbote um 
2 Stunden früher in Rom angekommen, so hat» 
te der Gesandte, welcher an dem gedachten Tage 

öem h. Colleglum ein Mah l gab, den versammelten 
Cardinälen schon die erfreuliche Antwort des Kö-
nigö von Frankreich mmheilrn können. Am 9. 
bewirthete der Gesandte die Großfürstin Helena 
und deren Vater, ben Prinzen Paul von W i t -
tenberg. Unter den Gasten befand sich der Staats» 
fekretar Albani. Abends war ein glänzendes 
Concert. - (b.Z.) 

Lissabon, vom 4. April. 
Eine der empörendsten Verhaftungen trug -

sich vorgestern AbendS um 10 Uhr hier zu. Auf 
die Angabe eines Dienstmädchens, das, Dieb? 
staklö halber, entlassen worden war, drang ein 
Dutzend Polizeisoldaren, einen Commissar an der 
Spitze, in ein Haus ein, in welchem ein schwei« 
zerischer Uhrmacher, Hr. Guiliarmod, und ein 
französischer Graveur, Hr. DuboiS, tn einem 
Zimmer wohnten. Man beschuldigte sie, Feinde 
D . Miguels, Freimaurer und Falschmünzer zu 
seyn. Als Graveur hatte Hr. Dubois mehrere 
Modelle und Forcen vorräthig: er hatte eine 
Medaille mit D . Pedros B i ld angefertigt, 
und so auch das Bi ld der Dona Maria da Glo» 
ria gemacht. Ganz kürzlich hatte ihm, auf 
Befehl des Finanzministers, der Münzdirekr 
tor daS Bildniß D . Miguels geschickt und ihm 
schriftlich den Auftrag gegeben, Stempel zu den 
neuen Goldmünzen mit dem Bildniß des neuen 
Beherrschers zu schneiden. Der Künstler war 
so eben damit beschäftigt und der Brief und 
daS Bildniß befanden sich noch in seinen Hän» 
den. Dies war die Ursach gewesen, derentwe» 
gen das Mädchen geglaubt l)arre, er mache fal-
sche Münzen, eine Angabe, welcher die Poli» 
zeibeamten Glauben beimaßen, alles, selbst das 
B i ld D» Miguels, wegnahmen, und die beiden 
Herren nach dem Gefängniß von Aljube schlepp» 
ten, wo sie einzeln in die geheimen Kammern 
gesperrt wurden. Der franz. Vicekonful, Hr . 
Vlanchet, ward sogleich von dem Vorfall unter-
richtet, und giebt sich itzt die größte Mühe, 
Hrn . Dubois seine Freiheit wieder auszuwirken. 

Seit einiger Zeit ist hier von der Ankunft 
eines fpan. Bevollmächtigten, der von seiner 
Regierung einen wichtigen Auftrag haben soll, 
die Rede. Man behauptet, er habe die Nach» 
richt gebracht, daß franz. Truppen in Spanien 
eingerückt wären, um nach Portugal zu mar» 
schieren. (?) . 

Die Znfantin Dona Maria ist noch inu 
mer in Queluz. Man sagt, sie sei sehr krank, und 



dieß soll die Ursache seyn, warum sie noch nicht nach 
dem Kloster Estrelha(in Lissabon) abgegangen ist. 

Die Verfügung wegen AuSgebung einer Art 
von Papiergeld ist erschienen. Diese k. Scheine, 
welche bald in das Publikum kommen sollen, 
werden auf 25, 50 und ioo MilreeS ausgestellt 
werden (ungefähr zz, 66 und rzz Thl r . ) S ie 
werden von der Regierung ausgegeben und wies 
der in Zahlung angenommen, und werden einen 
gezwungenen CourS haben. Es werden im ganzen 
ungefähr für züooConto's Reis (.ungefähr z-SMill. 
Th l r . ) ausgegeben. Diese Maßregel ist der Tot 
desstreich für den Handel, und gestern war die 
Bestürzung an der Börse allgemein. Der Cours 
ist bedeutend herabgegangen, und man sieht gro-
ßen Unglücksfällen entgegen. Man versichert, 
daß D . Miguel , durch eine zweite, bald erwar-
tele Verfügung, die Bank aufgehoben habe, 
und zwar unter dem Vorwande, daß sie dem 
Zwecke nicht entspreche, zu welchem sie gestiftet 
worden sey. Man weiß indeß, daß der Zweck, 
dem sie entsprechen wollte, der gewesen ist, der 
Negierung Geld vorzustrecken, weswegen auch 
zwei der Hauptaklionäre der Bank bereits inS 
Eefängniß haben wandern müssen. (b.Z.) 

Madr id , vom 9. Apri l . 
Der gegeiuvärrig am k. franz. Hofe accre-

bitirte Botschafter S r . tathol. M a j . , Graf v. 
Ofalia, wird in wenigen Tagen hier eintreffen. 
Kürzlich ist dessen Mutter gestorben, und am 7. 
d. M . starb feine älteste Tochter, öie Gräfin 
T i l l y , eine sehr ausgezeichnete Frau, im -5sten 
Zahre ihres Alters« 

Laut dem, bei der Polizei eingegangenen 
Bericht, haben in den umliegenden Orten von 
Orihuela in der Nacht vom 29. zum zo. Marz 
sieben und fünfzig Erdstöße statt gefunden. 

- (b.Z.) 
Buenos tAyreS, vom 2z. Januar» 

Die so oft besprochene und immer aufge, 
fchobene Expedition gegen Paraguay wird nun 
bestimmt stattfinden. Von den Truppen, welche 
die argentinische Republik gegen Brasilien ges 
schickt halte, sind nur 4000 Mann unter dem 
Befehl deS Gen. Lavalle zurückgekehrt: die übri» 
gen, unter dem Befehle des Gen. Bibera, bese» 
hen itzt die Umgegend von Ztaquin, welches 
nur 15 Stunden von Ztaqua, einer Grenzstadt 
von Paraguay, und ioo Stunden von Assump-
cion entfernt ist. M a n glaubt, daß dieser Feld! 
zug nichr über einen Monat dauern werde» 

Paraguay hat gegen Buenos-AyreS die entschie, 
densten Feindseligkeiten verübt, Schisse dieser 
Republik geraubt oder zerstört, deren Bürger 
beschimpft oder gefangen gehalten und ihnen das 
Heirathen mit andern als Negerin oder Mulat» 
tinnen untersagt, auch sie für unfähig erklärt, 
als Zeuge bei der Taufe, der Heirath oder et» 
ner bürgerlichen Handlung auszutreten. Z n Hin? 
sicht auf das Nationalinteresse wird die Erobei 
rung von Paraguay dem Handel von BuenoS'. 
AyreS bedeutende Vortheile verschassen. — Am 
18. des vor. Mon. näherten sich 4 bis 500 W i l -
de, w«lche aus den Wüsten von Patagonien ka» 
men, bis auf ungefähr 12 Stunden der Stadt 
Carmen, und raubten auf dem Lande, wo sie 
Schrecken verbreiteten, mehr als 1000 Stück 
Vieh. Sobald der Gouverneur Kunde davon 
erhielt, schicket er ihnen 97 Milizsoldaten nach, 
welche sie jedoch nicht einzuholen vermochten» 

(b.Z.) 
Murc ia , vom 28. März. 

Zn Torrevieja ist kein einziges Gebäude 
stehen geblieben, nur 2 Windmühlen sieht man , 
noch. Z n einem Zeitraum von 12 Stunden 
(von ü Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens) hat 
man nicht weniger als 48 Erdstöße gefühlt. 
Orihuela, Almoradi, Catral , Bencjuzar, Nojat 
les, Guardamar und andere Orte haben mehr 
oder weniger bei diesem entsetzlichen Naturer-
eigniß gelitten: Torrevieja, Guardamar, Almo» 
radl und los Dolores sind ganz verschwunden. 
B i s itzt hat man in Almoradi schon 470 Leich-
name, in Benejuzar 170 gesunden, und so mehr 
oder weniger in den übrigen Orten. Z n Ori» 
huela zählt man nur 5 — 7 Todte, dagegen ist 
der Verlust an Gebäuden groß. Z n Murcia 
war daS unterirdische Getöse fürchterlich: eS 
schien, als ob es ein zahlreiches Corps Cavalke-
rie wäre, das sich zurückzöge, und einen Park 
Arti l lerie, der im schärfst?» Galopp führe, deck-
te. M a n konnte ganz deutlich die Gebäude 
schwanken sehen, die Glocken schlugen von selbst 
an, namentlich die der Kathedrale, die so gelit-
ten hat, daß man sie ganz wird niederreißen 
müssen. Das Geläute der Glocken hatte etwas 
äußerst Schauerliches. Die stärksten Baume 
sind entwurzelt und ihre Zweige berühren die 
Erde. Die Segura ist (wie früher gemeldet) 
an mehreren Stellen aus ihrem Bett getreten, 
und das Wasser hat einen so entsetzlichen Geruch 
verbreitet, daß man diesen bis Alicante gespürt 



hat. I n Elche und Formentera haben die Kir-
chen sehr gelitten. (b.Z.) 

Orihuela, vom z. Apr i l . 
Die Zahl der Todten, die in Folge des letz-

ten Erdbebens, bereits auS dem Schult hervorge-
holt worden, belauft sich auf mehr als zooo; 
die Anzahl der Verwunderen ist doppell so stark. 
Sechs bis sieben Tausend Häuser sind zertrüm» 
wert. Der Verlust an Geld, Vieh, Korn , und 
Effekten ist unberechuenbar. Die Weins und 
Oel s Erndte deS vorigen ZahreS ist dahin; sehr 
viele Kirchen sind zerstört. Tausende von Un» 
glücklichen sieher man an den Stellen, wo ihre 
Angehörigen verschüttet worden, weinend nach, 
graben. Bei Almoradi traf unser Bischof einen 
Greis, der 8 Kinder unter den Trümmern liegen 
hatte. Sehr viele Waisen sind h^r bei den 
Schwestern der christl. Liebe untergebracht wor-. 
den, und überall beeifert man sich in Hülfslei» 
stung gegen die Verwundeten. Eine aus dem 
(Gouverneur unserer Stadt , dein Bijchofund dem 
General Mayorga bestehende Comm'sion, ist vom 
Könige zur Verrheilung der für die Unglücklichen 
einlaufenden Gelder eingesetzt. (b.Z.) 

Cadiz, vom z. Apri l . 
Die vorläufigen Maßregeln zu Vollstreckung 

der Verfügung über die FreiheitS - Erkärung un« 
fers Hafens, sind ziemlich weit vorgeschritten, 
und Man glaubt, daß sie am zo. M a i , dem h. 
Ferdinands s Hage, und Namenstage S r . Ma j . , 
definitiv in Kraft treten werde. Wenn man 
auch nicht unbedingt zugeben w i l l , daß diese 
Maßregel einen so glücklichen Erfolg haben wer» 
de, als die Mehrzahl der Einwohner davon er» 
Wartet, so ist es doch gewiß, daß sie dazu bei» 
tragen werden, Eadiz auö dem Zustande der 
Nichtigkeit zu erheben, worin es allmählig vert 
funken war. Die Bevölkerung hatte sich um die 
Hälfte vermindert und die HauSnüethen waren 
Unter daS Druthei l ihres früher« Betrages ge-
fallen. Die einzige Wirkung, welche die Frei? 
heitSerklärung, bis itzt, hervorgebracht hat, ist 
die, daß die Wethen gestiegen sind; auch haben 
Mehrere, hier ansässige Kaufleute, die Weisung 
erhalten, Wohnungen für Pcrlonen zu miethen, 
die gegenwärtig in Gibraltar, Sevi l la , Borde» 
aux, Havre n. f. w. wohnen. Späterhin wird 
aber die Freiheitserklärung von Cadiz den gro» 
Ken Nutzen haben, den man Havon erwartet, 
daß nämlich, wenn die Anarchie in den neuen 
Regierungen von Amerika aufgehört haben wird, 

man, durch die Neutralen, die Verbindungen 
wieder wird anknüpfen können, die Cadiz mit 
jenem Lande hatte, als es noch zu unfern Colo-
nien gehörte. (b.Z.) 

Odessa, vom i r . Apri l . 
V i s gestern sind hier abermals russ. 

und österr. Schiffe auS Varna, Kovarna und 
Kustandschi angelangt. 

Der Graf Thcodo^ Petrowitfch v. Pahlen 
ist hier eingetroffen. 

Das öffentliche Examen bei der hiesigen jü-
dischen Schule hat 4 Tage gedauert und allge» 
mein befriedigt. Die Schule besteht jetzt 2Z 
Zahr und zählt 240 Schüler. 

Es ist bekannt, daß der Dnepr fchon bei 
SmolenSk schiffbar wird, von EkaterinvSlaw ab» 
wartS aber, wegen vieler Wasserfälle, 6q Wer-
ste weit nicht befahren werden kann. Es ist 
versucht worden, die Felsen zu sprengen, aber 
diese Arbeiten haben ihren Zweck nicht erreicht. 
Es wird nun vorgeschlagen, durch einen Canal,. 
dessen Kosten man auf höchstens 5 bis 6 M i l l . 
Rubel anschlagt, die .Stelle zu umgehen. Die 
Verwaltung beschäftigt sich auch mit einer Vers 
bindung deS Don und der Wolga, die zu 7^ 
M i l l . Rubel veranschlagt ist. Zm Zohre 1826 
ist daS Terrain dort vermessen worden; 1825 
haben Ingenieure die Fälle des Dneper aufge-
nommen, und die Schiffbarmachung dieser Stel» 
le auf 4 M i l l . Rubel berechnet; 1826 wurde 
daS Terrain zwischen Odessa und dem Dniestev 
Behufs eincS Canalbaues nivel/irt. Die Strecke 
beträgt ungefähr 5 deutsche Meilen. ES hat sich 
ergeben, daß der Boden von Odessa sich 25 Sa» 
genen, oder 175 engl. Fuß, über die Wasserflä». 
che deS Dniester, bei dem Dorfe Majak erhebt. 

(b.Z.) 
Türkische Granzc, vom 12. Apri l . 

Z n Sophia sollen Unordnungen vorgefallen 
seyn, die mehreren Christen das Leben kosteten. 
Z n Bosnien, wo in der letzten Zeit die Ruhe 
hergestellt war, ist sie durch daS, von den Alt 
banesern gegebene, schlimme Beispiel wieder ge-
stört worden. Die Truppen verweigerten dem 
Pascha den Gehorsam, bis sie nicht den Sold 
erhalten haben würden, der ihnen noch von dem 
vorigen Wessier zukömmt, und bestehen noch mit 
Ungestüm auf der Bezahlung dieser Rückstände. 
Der Pascha bietet Alles auf, um sie zu befriedi-
gen und fein Ansehen bei den Chefs in Travnik 
zu behaupten. Zn Servin sollen sich fremde Agen, 
ten blicken lassen. . (b.Z.) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da von Selten der Kaiser!. Universitär allhier 

bemerkt worden ist, daß noch immer die Anlagen 
auf dem Dome nicht ganz unbeschädigt bleiben, so 
wird biemit nach Anleitung der ältcrn Verordnungen 
folgendes bekannt gemacht: 

Die Domwächter sind in Pflicht genommen, um 
sowohl die Gebäude, als auch die, Anlagen auf dem 
Dome vor Beschädigung und Beraubung j» schützen 
und ;u verfahren nach folgenden Vorfchnften; 

 ) Ertappt der Domwächter Jemand über einen in-
tendirten Diebstahl, als; Entwenden von Holz, GraS-
mähen, Nasenstechen;c>, so arretirt «r tbn sogleich 
und bringt ihm mit Hülfe seines MilwächterS zum 
Domvoigt, der ihn an die Kaiserl. Polizei zur Be-
strafung und Zahlung von 2 Rbl. B- A. Arrestati-
onS-Geldes abliefert.. 

K) beschädigt Jemand Bäume oder Gesträuche, Pal-
ltfaden oder Zäune, Brücken, Bänke ober Monumen-
te, fo wird er gepfändet oder zahlt auf der Stelle 
« Rbl. B . A. Strafe und im Weigerungsfälle wird 
ihm der Hut oder die Mütze genommen. 

e) Wer über Zäune steigt, an den Wällen auf-
und abklcttcrt, oder muthwillig auf GraSvläyen her-
umgehet, wird von dem Wächter gewarnt, eS nicht 
zu rlzun. Fährt er in dieser Unart fort, so wird wie 
sä d gepfändet. 

Um aber der Zugend nicht die Freude zu neb-
> men, im Freien zu spielen, so ist ein eigener Tum-

melplatz dazu bestimmt worden. 
 ) Findet der Domwächter Jemand, de? an der 

angewiesenen Stelle Sand grabt, ohne ein Villet von 
dem Ockonomie-Sekretairc der Universität vorweisen 
zu können, fo wird ihm sein Werkzeug gepfändet, wel-
ches e^ nur gegen t Rbl. B- A. Strafe einlösen 
kann. Gräbt aber Jemand Sand oder Erde an ei, 
ner nichr erlaubten Stelle, so wird das Werkzeug 
und daS Fuhrwerk gepfändet, welche dann nur gegen 
5 Rbl B- A. eingelöser werden können. 

o) Wird ein loses Stück Vieh auf dem Dome an-
getroffen, eS möge wirklicher von ihm angerichteter 
Schaden erwiesen werden können oder nicht, so pfän-
det eS der Domwächter ^ind bringt es tn den Stall 
des ökonomischen-Gebäudes, bis der Etgcnthümer eS 
einlöset. Das Lösegeld ist für ein Schaaf 50 Kop., 
für ein Rind 4 R b l , für ein Pferd l Rbl-, für ein 
Schwein 2 Rbl., für eine Ziege z Rbl. Wird das 
gepfändete Vieh nicht innerhalb 6 Stunden abgeholt, 
so daß es auf dem Dom gefüttert werben muß, so 
bezahlt der Eigcnthümer außer dem Pfänderlohn für 
jeden angefangenen halbe» Tag, 50 Kop. für ein 
Schaaf oder eine Ziege, 20 Kop. für -in Schwein 
oder ein Rind, und 30 Kop. für ein Pferd, 

f) Widersetzt sich Jemand bei irgend einer Pfän-
dung , so wird er arretirt und an die Kaiser!. Polizei 
abgeliefert, und muß außer der bei dieser Behörde 
erhaltenen Strafe 2 Rbl. für die Arretirung dem 
Domvoigte bezahlen-

Z) Jeder der Wächter trägt eine Hellebarde und an 
der Brust ein Schild mit dem UniversttatS-Wappen, 
um von Jedermann erkannt zu werden. k)orpat, 
den 2?stcn April 5829. 

I m Ramm des ConseilS der Kaiserlichen Uni» 
versttät Dorpat: 

Or. Gustav EwcrS, d- Z. Rector. 
. . . C. v. Forcstier, Secr. 

Ein' lobliches Voigteigericht der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat bringt desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaftt daß am toten Maid- I , Nachmittags 
von 2 Uhr ab, im Hause des dimittirten Herrn Ael-
termannS der Kaufmannschaft Ernst Bernhard Schultz, 
an der Rigafchen Poststraße, mehrere Effecten: als 
Schränke, Tische, Stühle, Spiegel, Silber und 
Kupfergeräthe und mehrere andere brauchbare Sachen 
wie auch zwei Wagen-Pferde gegen gleich baare Be-
Zahlung öffentlich versteigert werden sollen; als wo-
zu Kaufliebhaber desmittelst eingeladen werden. S 

Dorpat, am 29- April 1829. 
manclarum; 

R. Linde, Sekr. 
Von Einem Kaiserlichen Dörptschen Land-Ge-

richte wird desmittelst zu jedermanniglicher Wissen-
schaft bekannt gemacht, daß bei demselben auf Bitte 
deS Herrn dimittirten Flott-Lieutenant und Ritter 
von Möller, als Gevollmächtigter des Herrn Geheime-
Rath und Ritter Graf von Mannteufcll Elcellence, 
die dem letzteren gehörigen Güter Talkhof, Herja« 
norm und Packaft zusammen am Uten Juni c. und 
das Gut Laisholm am I2ten Juni c., Vormittags 
um I t Ubr, zum Arrende-Ausbot im Landgerichtli« 

. chen Lokale dergestalt ausgestellt werden sollen, daß 
vor dem zu ertbetlenden Zuschlage slir den resp. her-
vorgehenden iMeistbot annoch supplicantischer Herr 
General-Gevollmächtigter zur Wahrnehmung der 
Rechte seines Herrn VollmachtSgeberS Excelltnce ge, 
Hört werden wird. Die näheren Bedingungen wie 
auch die Macken-Bücher und Documente zu gedach-
ten Arrende.Pachlen stnd. von heute ab, täglich bei 
dem Herrn Oekonomie-Secretaire Eschfcholtz und in 
isilvino liciranonis sm Land »Gericht zu infp/eiren 1 

Dorpat, am 2Zsten April 5329. 
I m Namen und von wegen des Kaiferl. 

Land, Gerichts Dörptschen KreiseS: 
G. v. Samson, Landrichter. 

^ A. Roth, Leorot. 
Aus Einem Kaiserlichen Dörptschen Land, Gerich-

te wird deSMittelst zu jedermänniglicher Wissenschaft 
bekannt gemacht, daß bei demselben auf Bitte der 
Erben weiland Herrn wirklichen Staats-RatheS und 
RltterS Martin Ludwig von Hehn die von diesem Hin-
terbliebene Bücher, Sammlung von mehr als 4Z00 
Bänden hiefelbst sucrionis Wgo gegen gleich baare Be-
zahlung an den Meistbietenden versteigert und damit 
am 26sten August 0. der Anfang gemacht werden 
wird- DaS Verzeichniß der abgedachten, vorzügliche 
Werke enthaltenden Bücher ist hiefelbst in der Land 



gerichtlichen Canzelley täglich in den Nachmittags-
stunden zu inspieiren- Dorpat, am Lasten April 1829. 

I m Namen und von wegen deS Kaiserlichen 
Land, Gerichts dörptschen Kreises: 

G. v- Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 

Demnach bei -der Oberdireerion der livl. Credit« 
Societät die resp. Erben weiland Herrn Hosraths 
Friedrich von Berg, nämlich: seine Excell. der Hr. 
General, Major und Ritter Friedrich, Herr Assessor 
Gustav, Herr dimitt- Rittmeister Maximilian und 
Herr Alexander Gebrüder von Berg, um Erweite« 
rung deS dem Gute Sagnitz bereits gegebenen Pfand, 
brief,Credits, und der Herr Landrath und Ritter 
Reinhold Friedrich Pilas von Pilchau aus das im 
ArenSburgschen Kreise und Pyhaschen Kirchspiele bele-
gene Gut Sandel um ein Darlehn in Pfandbriefen 
nachgesucht haben; so wird solches hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit a ciaia binnen Z Mouaten, 
als so lange die nachgesuchten Pfandbriese nichr aus-
gefertiget werden können, die resp. Gläubiger sich 
wegen envaniger nichr ingrossirter Schulden zu sichern 
Gelegenheit erhalten. .. 3 

Zu Riga, am 2zsten Avril 5829-
Der livl. zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirectorium: 
G- v- Rennenkamvff, Rath. 

Stovern, Secr. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Fellin fügen hiermit zu wissen, wetcherg,statt der 
hiesige Kaufmann dritter Gilde Peter Carlsohn hier-
selbst suppliccmäo angetragen, wie derselbe, belehre deS 
in torm-, prodantö beigebrachten, zwischen ihm und 
dem dimittirten Herrn Landgerichts, Assessor George 
Alexander von Kahlen, als Bevollmächtigten des 
Herrn Hosraths Wilhelm Friedrich von Sieverding, 
den 29sten August 1828 abgeschlossenen, am 4ten 
April d. I . bei Em. Erl. Kaiicrl. Livl- Hofgerichte 
eorroborirren Kontrakts, das Nr- 2z in dieser 
Stadt belegene Wohnhaus cum für die 
Summe von ^750 Rbl. B- A. käuflich acquirirt und 
gebeten habe, über diesen Kauf daS gesetzliche Pro-
elam ergehen zu lassen. Wenn nun diesem peuro mit 
telst Resolution vom heutigen Tage deserirt worden; 
als werden Alle und Jede, welche an besagtes Grund, 
stück Ansprüche und Anforderungen haben, oder sol, 
che machen zu können vermeinen sollten, deömirtelst 
aufgefordert, sich mit denselben, nach Vorschrift der 
Rig. Stadt, Rechte Lib Ul. Tit. XI. Z. 7, innerhalb 
Jahr und Tag a claic» Iiuj. hierselbst zu melden und 
solche in gesetzlicher Art aufführen, unter der auS, 
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser vrä» 
clusivischen Frist Niemand weiter gehört, sondern 
präeludirt und ge^acht̂ s Wobnbauö cum vmniin>5 

den Aequirenten zum ero, und eigenthümli, 
chen Besitz eingewiesen werden soll. z 

Fell in, Rathlaus, am 2zsten April 532 .̂ 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 

I . I . Tövsser, Bürgermeister. 
C. L . Grcwinck, SindikuS. 

Demnach auf Requisition des Herrn Inspektors 
beim Elcmcntarlehrer-Scminario zu Dorpat, wegen, 
der in diesem Jahre an den Gebäuden und Zäunen 
des ebenerwahnten Scminariums, - - gemäß deS von 
Herrn Maurermeister KrannhalS jun. auf die Summe 
von e?7 Rubel ?<? Kop angefertigten und vom livlan-
bischen Hn. Gouvernements, Architekt Spazier vrrisicir, 
ten Anschlags, zu bewerkstelligenden Reparaturen, 
die vorfchriftmäßigen Torge bei dieser Polizei Ver-
waltung abgehalten werden sollen, und die Termine 
hiejll auf den lOten, II ten und iztett Man c., der 
Peretorg aber auf den i;ten May d. I . anberaumt 
worden; als werden von derselben alle Diejenigen, 
welche diese Reparaturen zu übernehmen gesonnen seyn 
sollten, hierdurch eingeladen, zu den angezeigten ' 
Torgterminen, Vormittags " Uhr, in dieser Polizei, 
BeHorde sich einzufinden, den Reparatur,Anschlag 
durchzusehen und ihren Bot und Minderbot zu ver-
lautbaren. 3 

Dorpat, den zten May 1829-
Polijtimeister, Obriß V. GtssinSky. 

Sekr. Wilde. 

^ M i t G e n e h m i g u n g der Kaiser ! . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g ^hiefelbst.) 

Bckannlmachuttgen. 

^ Einem resp. Publikum zeige ich hierdurch 
A ergebcnft an, daß in diesem Sommer, jeden A 
n Sonntag, eine Deligence von Dorpat bis nach A 
^ dem Gute Groß Camby, des Morgens um 6 n 
^ Ubr vom Hotel Stadt London abgeht und A 
n Abends um 10 Uhr zurückkommt. Die Deli- Z 
^ gence ist für Personen eingerichtet und ko, X 
^ stel sür die Person hin und zurück zwei Rubel A 
N fünfzig Copeken B- A- Diejenigen, die sab- H 
^ ren wollen, bclieben in einem dazu besind- x 
^ lichen Schnurbuche früher ihren Namen ein;», A 
X schreiben, und erhalten über, den erwählten A 
^ Sitz ein Villet mit der Nummer deS SitzeS. ^ 
A Auch kann, wenn 4 Personen zusammen treten, L 
X jeden andern Tag in der Woche die Deligencc Z 
Z dorthin abgeben. Sonntag den 5. Mai geht » 
Z die erste Del,gence ab. 2 A 
^ Kaufmann I . F. Beckmann. ^ 

Alle Diejenigen, welche mit mir in Geschäften 
sieben, habe icb die Ehre hierdurch zu benachrichtigen, 
daß ich meine bisherige Wohnung verlassen habe und 
gegenwärtig in dem Hanfe des Herrn LnspectorS 
Thomson auf dem Sandberge wohne; zugleich ersuche 
ich Diejenigen, welche etwa eine Forderung an mich 
haben sollten, sich dcSfallS an meinen Bruder, den 
Secretatre deS UniversltatS,Coriseils, zu wenden, da 
ich in ticht Tagen auf vier Monate ins Ausland zu 
reisen gesonnen bin. z 

Gustav von Forestier, 
Secretaire der Univ. Rentkammer. 



Di? Direction der alten Müsse bringt hiermit 
zur Wissenschaft: i ) daß vom isten Juni d. I . die 
fälligen Renten für die im vorigen Jahre von dieser 
Gesellschaft ausgetheilten Actien taglich mit 'Aus-
schluß der Sonn- und Festtage Morgens bis 9 lldc 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr beî  dem Herrn 
Rathsherrn Rohland empfangen werden können. Wer 
sich zur Entgegennahme dieser Renten nut seinen Ac-
tien bis zum »sten August d- I . nicht meldet, kann 
erst im nächsten Iakre im Zahlungstermine sich wie, 
der melden. S) Ersucht diese Gesellschaft Diejenigen, 
welch« aencigt stnd. an denen Actien, die in diesem 
Jahre für die Summe von z?5v Rbl- B. A. wieder 
ausgegeben werden sollen, Theil nehmen wollen, sich 
diescrhalb bei der Direction am 2ten Mai zu unter-
schreiben; als zu welchem Tage die gegenwärtigen 
und ehemaligen Mitglieder dieser Gesellschaft zu ei-
ner Generalversammlung eingeladen werden. Eine 
jede Äctie wird auf die Summe von 25 Rbl B- A. 
ausgegeben und trägt einen jährlichen Zins von 6 
von Hundert- t 

Die Direction^der alten Müsse. 
Da die alte Müsse, wie gewöhnlich, bald ihren 

Mussengarten beziehen wird, so ladet sie Diejenigen, 
welche hieran Theil nehmen wollen, und sich zu die-
ser Gesellschaft qualikciren, hiermit ein, sich wegen 
Lösung der Garrenbilletre an den Herrn Ratheherrn 
Rohland zu wenden- Ein jedes Vtller für den Ein, 
tritt zur Gartengesellichaft kostet für den ganzen 
Sommer zehn Rubel B- A. t 

Die Direction der alten Müsse. 
Ein Schenkrecht ist zu vergeben. GaS. Nähere 

erfährt man bei Frantzenn- 1 

Zu verkaufen. 
Bei mir sind fo eben angekommene frische Apfel-

sinen, Citronen und Pomeranzen zu billigen Prei-
sen käuflich zu haben. z 

I . I . Luchsinger. 
Bei dem Herrn Joh. Gea. Poorten in Riga in 

der Kattgasse stnd ganz, vorzüglich schöne ächre ober-
sieuermärksche Sensen, sowohl von krummer, als ge-
rader Bauart, und zwar in allen g'angbaren Längen 
und von allen imr möglichen Zeichen zu gemäßigten 
Preisen zu Kauf zu haben. 2 

I'o. Norsila 1't?oz>r3 IZO ̂ ink^iell-
« 06ej>Iz -

Roci>i n^eoocxo^uo« 

Indem ich hierdurch anzuzeigen die 
Ehre habe, daß ich gegenwärtig mit einem 
wohlassortirten Lager aller Gattungen Tu-
che von vorzüglicher Güte versehen bin, 
versichere ich jeden res?. Käufer auch in 

diesen Artikeln der solidesten Behandlung 
und möglichst billiger Preise. Z 

S a r l J o h . Kormann. 
>^u vermiethen 

I n meinem, dem Kaufhofe gegenüber belegenen, 
steinernen Wvhnhause ist vom Juni-Monate ab die 
mittlere Etage, bestehend auS sechs an einander hän-
genden Zimmern nebst einer warmen Küche und son-
stigen Bequemlichkeiten, so wie auch die obere Etage 
desselben HauseS, als ein Quartier für Studirende, 
zu vermiethen. Das Nähere hierüber erfährt man 
bei mir. Kaufmann C. G- Luhha. z 

I m Haufe der Frau Hofräthin von VolkmerShau» 
sen, dem Lehrer-Seminarium gegenüber, sind drei 
Zimmern, von welchen zwei zusammenhängen, zu 
vermiethen- z 

I m Hause des Herrn Majoren von SchwebS 
ohnweit deS Marktes und ÜniversitätsgebäudeS ist 
die mittlere Etage zu vermiethen. Die Bedingungen 
erfährt man eben daselbst. ? 

Das im isten Sradttheil neben Sr. Exc. 8em 
Herrn Recror EwerS belegene, steinerne Wohnhaus 
mit allen Bequemlichkeiten und Nebengebäuden verse-
hen, ist vom isten Zuni d. I . ab zu vermiethen und 
daS Nähere bei der Eigenthümertn deSHouseS, Mada-
me Täbdcr, wohnhaft der russischen Kirche gegenüber,-
zu erfahren. 1» 

Im Schönfeldfchen Hause, gegenüber der St. Jo-
hannisiKirche. ist eine Wohnung von fünf aneinan-
derbän>iden Ziinmern nebst warmer; Küche, ge-
nzölbtem Keller, Stall, Wagen-Rcni'fe, Waschküche, 
Holzschauer, zu vermiethen. Die Bedingungen er-
fährt man bei Unterzeichneten. 2 

G- G. Kraack. 
' Hausmann. 

Ein Gemüse-Garten, in welchem sich auch einige 
Obst-Bäume befinden, den Erben deS weiland hiesi-
gen Bürgers und KupferschmiedemeisterS D- Fr. 
Schütze gehörig gewesen, wird für diesen Sommer 
zur Micthe vergeben, und haben sich demnach Mic-
the-Liebhaber binnen, acht Tagen a äsio beim Ku-
pfcrschmiedemejster Hudde zu-melden. t 

Arrende. 
Auf einem großen Gute, 50 Werst von Ostrow, 

sind 200 Kühe zu verpachten- Ueberdss Näbere giebt 
Auskunft der Hr. Apotheker Bornwasser in Ostrow. t 

Abreisende., 
Von Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldete» 

Kandidaten der Philosophie Heinrich Bruun, 
und 

Kuvferschmkebeg-esellen Peter Sundien, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu sormiren glauben, deSmittclst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a «Zsw bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, de» 23. April 1829. s 
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Mittwoch, den 8. May, 1829. 

I m N a m e n v e s G e n e r a l « G o u v e r n e m e n t s v o n P l e s k a u , L i v , , E h s t - u n d K u r l a n d 

g e s t a l t e t 0 e n D r u c k 

E . G . v , D r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom 2. Mai . 
Kriegsoperationen des abgesonderten'Kau» 

kasischen KorpS. 
Details über den Entsatz von Achalzych. 
Der Oberbefehlshaber Graf Paßkewitsch! Erl» 

vanski sah bei der ersten Besetzung AchalzychS 
durch unsere Truppen voraus, daß die Haupte 
bestrebungen des ZeindeS auf jenen Punkt ausl 
gehen würden, um so mehr, da die benachbarten 
Sandshake von kriegerischen Stämmen bewohnt 
sind, aus deren Mi l te die Türken ihr bestes 
Fußbolk ziehen. Er ergriff daher alle nur mög? 
lichen Maaßregeln, jenen wichtigen Platz in den 
besten VertheidiyungSzustand zu setzen! ließ die 
Befestigungen ausbessern, Wege durch die Kluft 
von Borshom anlegen, und eine bequeme Heer» 
straße zwischen Achalzych, Azkchwer und Grusien 
eröffnen: die am Eingange der Kluft selbst und 
andern Orten KartalinienS verlegten Truppen 
standen fortdauernd auf der Hut , und bereit, 
bei'm ersten Aufruf schnelle Hülfe zu leisten. Von 
der andern Seite hatte der Verweser Imerethi'S,. 

Generalmajor Hesse, den Auftrag, bei der ersten 
Kunde von einer Invasion der Türken, den Ad, 
sharen, deren Anführer Achmed Pascha, wie es 
nachher ruchtbar wurde, die ersten Angriffe auf 
Achalzych versuchen sollte, eine Diversion zu 
machen. 
. Sogleich nach Eingang der Nachricht, daß 

der Feind sich Achalzych nähere, befahlder Graf, 
«tn Hülfsdetafchement aus 7 Bataillonen Znfam 
tecie, einem Kosakenregimente und 48 Kanonen, 
unter Befehl des Generalmajors Murawjew, 
zusammenzusetzen. -

Der Obrist Burzow erhielt das Komman; 
do über den Vorlrab der HülfStruppen, beste! 
Hend aus 5 Kompagnien des Chersonschen Gre» 
nardierregimetNeS, Einhundert . Kosaken vom, 
Don und 150 Mann Karialinischer^ Landwehr, 
wi t 5 Kanonen. ^ ^ ^ . 

Am 24. Februar rückte diese Vorhut gegen, 
die Kluft von Borshom, um dem Feinde zuvor^ 
zukommen , der nach den eingelaufenen Nachricht 
ten, mit einer starken Macht von 5000 Mann^ 



eben dahin zog, in der Absicht, die Kluft zu 
besetzen und dadurch d'eU Truppen den Weg ab» 

"zuschneiden, die zum Entsätze AchalzychS herbei-
rückten. - ^ 

Der Obrist Burzow, langte auf dem Hohl-
wege von Borschom, längs dem linken Ufer der 
Kura, am Z/sten Februar in der alten Festung 
Gogio.'szichi (jetzt S t . Georg) an. Sechs Werst 
davon, wo der neue Weg angelegt ist, befindet 
sich der Uebe^anF nach dem rechten Ufer der 
Kura, und an demselben hin erstreckt sich, eini-
ge Werst weit, eine ziemlich ebene Straße bis 
zu einem zweiten Uebergange auf das linke Ufer^ 
wenige Stunden von der Festung Azkchwer. 
Hier stießen hundert Kosaken, zur Beobachtung 
ausgeschickt, auf den Feind, der sie mit feiner 
überlegenen Macht, bestehend aus 1500 Mann 
Fußvolk und 250 Reitern, angriff und zum 
Weichen brachte. Sobald der Obrist Burzow 
merkre, daß die Türken, die sich dem ersten Ue-
bergange nähmen, zur Absicht hatten, denselben 
zu besetzen, kam er ihnen zuvor und stellte, in 
oer Nacht vom 27. auf den 28., einen ziemlich 
starken Vorposten,, zwei. .Werst vorwärts, auf 
unzugänglichen Felsen' aus. 

Am 2gsten, in der Dämmerung, griffen die 
Türken diesen Vorposten an. Der Obrist Bur-
zow der.v^'Unumgänglichkeit einsah, d/n, Ue-
bergang, um keinen Preis, aufzugeben, weil 
sonst die Bewegung der HülsStrupyen aufgehal« 
ren, w u r d e t entschloß sich zum Kampfe, ohne 
Rücksicht ' a'uf^le Uebermacht deS Feindes und 
die, für Ults''höchst ungünstige Position,, lndexn 
nicht so viel Naum da war, daß zehn Mann 
neben einander fechten konnten, und außerdem 
nock), zwei .Werst im Rücken des Ueberganges, 
sich'.^n ^vciter Hohlweg befand, der Likan ge-
nanm, ' ztt"Lessen Deckung ' Ser Obrist einen be-
trächtlich/t^ Theil feiner Truppen zurücklassen 
müßte, M i ' nicht vom Feinde umgangen zu 
w^rt^n. - " 

I n diesem ersten Gefechte wurden alle An-
griffe der Feinds mit Verlust für sie, zurück 
gesch/ageü.' Erbittert durch das 'Mißlingen 
ihres UntÄ rieh mens, sammelten sie sich endlich 
tiuf'de.li-.Hchst5n Felsengipfeln, von wo six. große 
S'tetiie''K/ralnvälz'ten, um die Unsrigen ihrer 
Stellung ,'ztt^vertreiben. Doch alle d̂iese Versuche 
fth^itKr^n an'dSr Tapferkeit Her Grenadiere von 
ClM'svn", ünd 'wir b/hieltn,, nach einem hart-
näckigen Kämpfe, den Uebergang in unsern Hän» 
den. -Viir 'ünd'^vierz^ unserer Soldaten blieben 

auf dem Platze, zugleich mit einem Edelmann 
Tschcheidsa von der Landwehr der Kartaliner; 
verwundet werden: der Fürst Visirow und 4 
Gemeine. 

Am isten März sparte der, TageS zuvor 
gedehmüthigte Feuid seine Angrisse, und gab da-
durch dem Obrist Burzow Zeit, den ganzen Tag 
hindurch, an verborgenen Stellen, Vorkehrungen 
zum Uebersetzen zu treffen, so daß er um y Uhr 
Abends seine Vorposten vorrücken konnte und den 
Uebergang auf das rechte Uftr der Kura begann. 
I n der.Nachr erreichte die Avantgarde, mitBe; 
nutzung der Dunkelheil, mit aller nur möglichen 
Vorsicht, den zweiten Uebergang, und strich, so 
zU sagen, hart an dem Feinde vorüber, der sich 
jenseits des Flusses, fünfzig Faden von dem Ore 
te befand, den die Unsrigen passirten, so daß man 
die Gesichter , an den Lagerfeuern, unterscheiden 
konnte. 

Als gm folgenden Tage die Türken, bei Ta-
gesanbruch, die Position gewahr wurden, welche 
wir an dem zweiten Fluß - Uebergange, im Nü: 
cken der Feinde einnahmen, so daß wir sie von 
Achalzych und Azkchwer abschnitten, und ihnen 
jede Aussicht raubten, auf den Weg zurückzukeh» 
ren, wenn sie nicht ein Opfer unserer Artillerie 
werden wollten, zerstreuten sie sich auf den Bergen. 

. AM'.zte»,. um y Uhr Morgens, stand der 
Obrist Burzow vor Azkchwer. Hier erfuhr er 
bei Einziehung der Nachrichten über die Streikt 
kräfte des Fnndes, daß das. Türkische Vorder! 
treffen sich in dem Dorfe ZniS, zwischen Äzkch» 
wir und Achalzych, auf dem linken User der Ku» 
ra. befinde, und indessen die Anhöhen befestigend, 
die Annäherung eines Hülfs - Detaschements ab-
warte. Um'5 Uhr Abends sehte die Avantgar» 
de, die sich mit der Garnison von Azkchwer 
vereinigt hatte, auf das rechte Ufer der Kura 
hinüber nnd rückte auf der Straße von Achalkae 
läki vor. Durch diese geschickte Zlankenbewe? 
gung umging Obrist Burzow das Dorf ZniS, 

;und erschien 'am folgenden Tage mit TageSant 
bruch, im Rücken der befestigten Türkischen Po-
sition, während das, von dem Generalmajor 
Murawjew in Eilmärschen geführte 8te Pionirs 
bataillon befohlene.rmaßen, ihr das Gesicht bot» 
Die Türken wurden nicht so bald dieses für sie 
so bedrohliche, Manoeuvre unserer Truppen gel 
w.ihr, als sie, ohne deren Annäherung abzuwarr 
ten, die Flucht auf die. Berge ergriffen. Zu 
derselben Zeit gelangten die Nachrichten von die-
sen Bewegungen des heranrückenden HLlfS-Del 



taschnnents, an Aäzmed Pasck)a, und zwangen 
ihn, die Belagerung von Achalzych aufzuheben. 

Am ;ten März, Abends, wie scholi gemel-
det, krönte der Einzug des Obristen Burzow in 
Achalzych fein ehrenvolles Manoevre. 

Ti f l iS, vom 4. April. 
Aus Gnrien wird berichtet, daß in dem 

Gefechte vom 5ten März, der Befehlshaber der 
Türkischen Truppen, Keja Oglu Pascha von 
drei R o ß s c h w e i f e n , se lbs t t»m Fuße verwundet 
worden und deshalb nach Trapezund zurückge-
kehrt ist. DaS Kommando der Truppen.hat 
der Pascha Tutschi-Ogli übernommen, dem 
Zooo Mann gefolgt stnd, - so daß er jetzt mit 
»7,000 Streitern und 6 Kanonen die Stellung 
zwischen Kab.ulet, Kintrischt und der Festung 
Nikolajewsk behauptet, und die von uns ge« 
sprengten Verschanzungen wieder in Stand se? 
l M läßt. (Sr.Ptbgr.Z.) 

Von der N ieder -E lbs , vom -8 . Ap r i l . 
Am 4. M a i , schreibt der̂  Hamburger 

Korrespondent, sieht man in Dänemark der 
Deklaration der Verbindung Z. k. H. der Kron-
prinzessin Karolint von Dänemark mit S r . k. 
H. dem Prinzen Friedrich Ferdinand, Bruder 
S r . k. H. des Prinzen Christian von Däne-
mark, auf dem neuen Schlosse ChristianSburg 
entgegen. Die hohe Vermählung witschen auf 
den 15. Juni angekündigt. 

Zn Dänemerk hegt man die Besorgnis;, daß 
die Wintersaat durch öen anhaltenden Winter 
gelitten haben dürfte. 

I n der Nacht vont 18. März , eine halbe 
Stunde nach Mitternacht, sind an verschiedenen 
Orten Schwedens sehr heftige Erdstöße, in der 
Richtung von N .W. nach S.O. verspürt wor-
den, begleitet von einem Nauschen tn der Luft, 
wie bei einem starken Hagelschauer. (b.Z.) 

ÄuS den Niederlanden, vom -8. April. 
" Die 6a?eno sagt: „Nachrichten, die auf 
außerordentlichem Wege.vöN Rom angekommen 
sind, besagen, daß Se. päbstl. Heil, .den Mgr. 
Cappaccini zum Internuntius am niederl. Hofe 
ernannt und ihm zugleich die erforderliche Voll-
macht zur Vollziehung des ConcordatS ertheilt 
haben. Diese Ernennung giebt einen neuen Beweis 
von der, zwischen beiden Höfen stattfindenden 
Einheit der Ansichten." . (b.Z.) 

^ AuS den Maingegenden, vom -8. April. 
Die gestern gemeldete Trauung S r . D . des 

Herzogs Wilhelm von Nassau mit I . k. H. der 
Prinzessin Pauline von Würtemberg, Tochter 
S r . k. H. de6 Prinzen Paul von Würtemberg, 
geschah im großen Marmorsaale des königl. 
Schlosses zu Sluttgard, Nachm. um 4 Uhr, 
durch den Ober-Hofprediger, Präl. d'Autel, in 
Gegenwart Sv. Maj. deS Königs, I . Maj. der 
Königin, und der anwesenden Mitglieder der 
königl. Familie, so wie des gesammten Hofstaat 
tes, des tiplomatischen CorpS, der k. Minister 
und Geh. Näthe, und der Generalität. Nach 
der Trannng empfingen die hohen Neuvermählten 
die Glückwünsche in den CerciesZimmern. Hier? 
ans war große Tafel im weißen Saale; bei Aus-
bringung der Gesundheiten deS Durchl. PaaveS 
wurden die Kanonen gelöst. - ?lbendS war Polot 
naifen-Bali, und nach demselben Familien - Sou» 
per. Am 25. wollten die hohen Neuvermählten 
die Stadt verlassen; si? gedenken sich zunächst 
nach Heidelberg zu begeben. 

Eine unlängst zu Erlangen verstorbene Kauft 
mannSwittwe Margaretha Stock hat ihrer Vat 
terstadt über 16,000 Gnld. zu Stipendien, Un? 
terrichtSanstalten und wohlthätigen Zwecken ger 
schenkt. I h r geräumiges HauS hat sie dem 
Klmikuin, und ihre Möbel und Geschmeide dem 
Mädchenmstitut vermacht. (b.Z.) 

Wien, vom 28. April. 
Der gestrige und vorgestrige Beobachter ent» 

halten Nachrichten aus Corfu bis zum 4. Apri l 
und aus Kanea auf Kandi^n bis zum 26. F-br. 
Die Thermopylen sind von den Griechen be: 
seht worden, und die Türken haben sich wieder 
über die Sümpfe am Mallakischen Meerbusen 
nach Zeituni zurückgezogen. Demetrius Ppsilan» 
t i sieht in der Gegend' von Livadta. Einige 
Chiliarchieen (Regimenter) liegen in den nächsten 
Plätzen. 2 Chiliarchieen, einige Streif-Corps, 
darunter das des TzavellaS und HadschiiChril 
sto mit der Kavallerie, trennten sich von der 
Ost-Armee und wendeten sich südwestlich nach 
dem Schloß von LepaNto. Am 22. März lang? 
ten sie vor dem Platz an, und fast zu gleicher 
Zeit traf der Admiral. MiauliS mit der Fregatte 
Hellas von Navarin ein. Das Kastell von Lee 
pamv (eins der sogenannten kleinen Dardanelk 
lenschlösser, dem durch das franz. Bombardement 
neuerdings herülimt gewordenen Schloß von Mo» 
rea gegenüber gelegenen, und nicht mit der 
Stadt und Festung gleiches Namens zu verwech-
seln), wurde belagert. Die Türken, welche an 



Lebensmitteln den größten Mangel litten, hatl ge vulkanischer Schlünde nach allen Seiten hin 
ten einige verzweifelte, jedoch vergebliche, AuS- öffneten, und Asche und Sand uud übelriechende 
jälle gemacht. DaS heftige Bombardement deS Gewässer in Menge auswürfen, die sobald sie 
Miaulis und die enge Belagerung von der Land? mit den Pflanzen in Berührung kämen, diese 
feite zwangen die Besatzung zur Uebergabe. Am sogleich tödleren, und das Erdreich, überwelcheS 
27. Marz ergab sich daS Schloß auf Capitul-u sie Hinflüssen, durchaus zum Anbau unfähig mach-
lion. Man fleht demnächst auch der Uebergabe ten. Die Saaten, die Pflanzungen, selbst die 
von den Festungen Lepanto und Missolunght alten Baume, verdorren an den Orten, wo sie 
entgegen, welche beide in der bedrängtest?« Lage über den Vulkanen stehen, und alle Vögel und 
sind und an Lebensmitteln Mangel leiden; auch Thiers verlassen die Orte, wo sich dergleichen 
ist eine Verproviantirung dieser Plätze von Sei» zeigen. Die zahlreichen Landhauser, welche einst 
ten der Türken unmöglich, da in ganz EpiruS jene Gegend bedeckten, liegen sämmtlich in Trüm» 
eine wahre HungerSnoth herrscht, »nd Gen. mern. Der Intendant fügt noch hinzu, daß al» 
Church alle Pässe von Janina und Arta nach les, was man in den Zeitungen lese, nur ein 
dem Süden im Besitz hat. Der Präsident Ca« schwaches Bi ld der Verwüstung gebe, welche die? 
podistriaS durchreist den PeloponneS. I n Tri» se unglückliche Gegend heimgesucht habe. Der Theil 
Polizza wollte er mit den MilitärchesS von Mo» von Mureia, welcher an den Bezirk von Orihuela 
rea eine Zusammenkunft hallen und sich dann stößt, ist ebenfalls sehr übel zugerichtet. Die 
nach Korinth und ParraS begeben. --- Der Be< Einwohner der Hauptstadt (Murcia) flüchten 
ricyt auS Kandia bespricht nochmals die Weg» sich auf das Land. I n Madrid ist das Wetter . 
nähme ägypr. Schiffe vor Kandia durch die russ. feit z Monaten unverändert, d» h. eS regnet 
Flotte, welche diese Insel beobachtet, und aus 2 fortdauernd, und hagelt, fchneitund donnert von 
Linienschiffen, 2 Freg., z Korv. und 1 Brigg Zeit zu Zeit. Die Luft ist so kalt, wie mitten 
besteht. Es heißt dann, daß die am 20. Zan» im Januar. Die Guadarrama? und Somosierra» 
aus Alexandrien eingetroffene Schiffsabtheilung Gebirge sind bis zu ihrem Fuß mit Schnee bedeckt, 
die Nachricht gebracht, daß der Vicekönig von eine Erscheinung, die zu den seltensten ihrer Art 
dem Viceadmiral S i r Pult. Malcolm die An- gehört. 
zeige erhalten habe, daß die bisherige Blokade Man berichtet visn Orehuela unter dem 7. 
der Insel von Seiten der Engländer und Frans d.: „Gestern gegen z Uhr Morgens, verspürte 
zosen aufgehoben sey, und „es Hem Vicekönig man einen sehr heftigen Erdstoß, der aber nicht 
demnach frei stehe, diejenigen Maßregeln zn er? lange anhielt. Man hat die Bemerkung gemacht, 
greifen, welche ihm zur Pacisication der Insel daß früher mit rheumatischen Schmerzen behaft 
dienlich scheinen dürften." — Zwei ägypt. Schift tete Personen bei dem Eintrit t des Erdbebens 
fe, welche bei diesen Maßregeln mitwirken soll/ davon befreit worden sind. Se») es nun die Wir-
ten, wurden bekanntlich von den Nüssen genonu kung der F u r c h t , oder der Einfluß der Electric!» 
men; eS scheint kürzlich noch ein drittes ägypt. lä t , genug, das Faktum ist da.V — Die E l« 
Schiff, eine Brigg, aufgebracht zu seyn. Der mente scheinen übrigens Spanten furchtbar heim» 
Commandant der franz. Kriegsbrigg Alcyone, suchen zu wollen. I n den beiden Castilien ha-
war nach. Suda gesegelt, um den Baron v. ben die Stürme bedeutende Verheerungen ang« 
Netneck zu überreden, die Insel zu verlassen; richtet. — Hier regnet es Tag und Nacht in 
dieser erklärte aber, daß er dieß nur auf Befehl Strömen: die Felder sind dermaßen überschwemmt, 
seines Präsidentenlhun würde. DaS Blutbad auf daß das Korn gänzlich derniederliegt, und man 
Kandia dauert fort. Die Türken, eingeschlossen mit Recht besorgt, daß die Saat aufdemHalm 
in ihre z Festungen Kanea, Rettimo und Kan- verfaulen dürfte. Der ManzanareS, durch den 
dia, machen wüthende Ausfalle und morden, man gewöhnlich hindurchgehen kann, obgleich zwei 
was ihnen unter die Klinge kommt. große Brücken, jede von 9 Bogen, darüber füh» 

Madr id, vom iz . April. (b.Z.) ren,.ist in dieser Nacht ^"außerordentlich gestie» 
Dieneueren Nachrichten auS Orihuela sind gen, daß das Wasser tn die, an feinem Ufer -

twch immer sehr betrübend. Der Intendat des liegenden Häuser getreten ist, und die Eigenthümer 
Grafen C^-schreibt seinem Gebieter, daß das Erd^ werden, wenn eS nicht bald zurücktritt, bedeu-
beben noch immer fortdauere, daß sich eine Mens de Verluste erleiden. 



Höchst sonderbar ist eS, dass in einem großen 
Theil Alt - Kastiliens und namentlich in der Ebel 
ne von Valladolid, eine so große Dürre herrscht, 
daß man kaum mehr auf eine Ernte hofft. Dort 
toben, wie hier, die Stürme unaufhörlich, und 
eS ist eine höchst merkwürdige Erscheinung, daß 
sie in Alt-Kastilien fo große Hitze, und in R^u-
Äastilien dagegen großen Frost hervorbringen. 
Natürlich leider der Verkehr und der Handel bei 
dieser schlechten Witterung sehr. An mehreren 
Orten ist die Verbindung beinahe ganz unterbro» 
chen. ES ist sehr zu fürchten, daß, mitder Rück-
kehr des guten Wetters, auch große Httze eintre-
ten und d i e s e viele Krankheiten verursachen werde. 

( b . Z . ) 

Türkische Granze, vom rz. April. 
Alle in den letzten Tagen zu Konstantino» 

pel erschienene Firmane beweisen, daß der Sul-
tan die bisher verfolgte Bahn nicht zu verlassen, 
sondern den Innern und-äußern Feinden, wozu 
sich nun noch der Hunger g e s e l l t , aus allen 
Kräften die Spitze zu bieten gedenkt. Der Fir-
ma» wegen ber neuen Kleiderordnung bringt 
viele Tausende um ihr Brod und hat die Unzu-
friedenheit gesteigert. Nur der Sul tan, dessen 
Abgang in Folge dieses ZustandeS verschoben ist, 
betreibt, und belebt, mit der ihm eigenen Ener-
gie, alle militärische und sonstige VorsichlSmaß-
regeln. Er zeigt sich überall, jedoch nur inkog-
nito, und hält durch feine Persönlichkeit AlleS 
aufrecht — Auf einem der letzten Maskenbälle, 
welche der österr. Internuntius, Hr . v. Ottens 
fels, in Pera gab, erschienen zwei arabische 
Masken. ES war, wie sich nachher auswies, 
der Sultan, tn Begleitung seines Lieblings, des 
Berber Vascht, gewesen. 

Zwischen dem engl. Admiral Malcolm und 
dem russ. Admiral Gr. Heyden soll ein Zwist 
über die Wegnahme der beiden ä'gypt. Schisse 
entstanden seyn. Der engl. Admiral hatte näm« 
ljch deren Rückgabe verlangt, der russ. aber, sie 
aus dem Gründe verweigert, weil seine Regie-
rung mit der Psorle im Kriege sey, die Aegy-
ptier den Türken allen, erdenklichen Vorschub lei-
steten, und tn Candta sogar ein Depot errichten 
wollten, was die russ. Marine im Archipel nicht 
Sletchgültig ansehen könne. Der engl. Admiral 
soll die Triftigkeit dieses GrundeS eingesehen ha-
ben, und dir genommenen äglM. Schiffe wurden, 
voy den Russen nach einem griech. Hafen ge-
bracht. Man behauptet, der Admiral Gr. Hey-

den habe einige Schisse nach der asiat. Küste 
abgeschickt, um die Aegypter zu hindern, bort 
Truppen und Getreide ans Land zu hrtngen. 
I n Aegma wollte man sogar wissen, die russ. 
Eskadre habe Befehl erhalten, zu einer bestimm-
ten Zeil em,n versuch zu.machen, die Darda-
nellen zu passiren. Man fügte hinzu, dieser 
Versuch solle mit einer Bewegung der russ. ES-
kadre aus dem schwarzen Meere in Verbindung 
gebracht, und so Constantinopel durch eine be-
deutende Schisssmacht angegriffen werden. Man 
erinnert sich, daß in früherer Zeit die Durch-
fahrt durch die Dardanellen von den Engländern 
erzwungen wurde, und daß der engl. Admiral 
Duckworth nur aus Besorgniß, nicht wieder 
nach dem mittel!. Meere zurückkehren zu können, 
sich von der weitern Verfolgung seiner Vortheile 
abhalten ließ. Diese Besorgniß würde bei den 
russ. Befehlshabern, die mit der Pforte tn of-
fenen Kriegszustande sich befinden, und auf dte 
Unterstützung der ganzen russ. Flotte tm schwar-
zen Meere zählen können, nicht leicht eintreten. 

Ein Schreiben aus PatraS vom i?. März 
sagt, daß MiauliS, von N'avarin kommend, 
auf der Fregatte Hellas bei dem Kastelle von 
Navarin gelandet s e y , und tn einigen Tagen 
nach Patras kommen werde. Bis zu Anfange 
des März betrugen die in dte griech. Bant ein-
gegangenen Fonds 164.878 sp. Piaster. I n 
verflossener Woche brachen zu Palms verschiede-
ne FeuerSbrünsie aus, von welchen einige der 
Bosheit zugeschrieben werden. Die Franzosen 
eilten indeß schnell herbei, und verhinderten die 
Verbreitung deS Feuers. 

Briefe aus Corfu melden, daß der Auf, 
stand der Albanefer einen sehr ernstlichen Cha-
rakter annehme , und daß Albanien und Thessa-
lien in völliger Insurreclion seyen. Der rück-
ständige Sold, den die Albaneser reklamiren, 
soll nicht die wahre Ursache ber Empörung seyn, 
fondern nur ein Vorwand, unter welchem sie 
daS türk. Joch abschütteln wollen. Man be-
hauptet, sie ständen nm den Griechen in Ver-
bindung, und nennt sogar einen Griechen, wel-
cher Vertrauter eines vornehmen griech. ChefS 
ist, alS den Hauptanstifter. Die Albaneser ven 
langen ihre Freiheit, und wollen, gleich den 
Griechen, unabhängig seyn. I h r Beispiel dürf-
te Nachahmer finden, und die Pforte wird bald 
nichts mehr zu bewilligen haben. Emir Pascha, 
Sohn deS jetzigen Großwessirs, der.von letzterm 



m Ruhe in Thessalien zu- en auf dem Marsche nach der Donau sind, Be» 
soll bereits große Verluste fehl erhalten werben, nach Thessalien zurückzu? 
zn glaubt, daß diejenigen kchren, um Emir Pascha zu verstärken. 

zur Aufrechthaltung der Ruhe in Thessalien zu 
rückgelassen wurde, s " ' ^ ^ ^ 
erlitten haben. Ma 
türk. Truppen, w-lche aus Cplrus und Livaoi-

I tt r e l l t g e u z - N a ch r i ch r e n . 

Gerichtliche Bekanttkmacl>una.en. ^ . Aus ^ereyi «seiner ^raiieri. ^caseuar., ocs Veivn« 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen'Majestät, des^ Herrschers aller Reußen -c., fügen Bürgermeister 

- ^ - - - und Ralh der Kaifcrl. Stadl Dorpat zu wissen, wie 

Auf Befehl Seiner Kaiser!. Majestät., des Selbst« 

Selbstherrschers aller Neuffen zc., füget daS Kaiser 
liche Uttlvcrsttäts-Gericht zu Dorpat zu wissen: dem 
nach -die Vormünder der nachgelassenen, unmündigen 
Kinder weiland Herrn Hofraths und Professors t)r. 
Rudolph Henzi darauf angetragen, daß ein procl.nkia 
sä convocgnlio» ci-sliilorez ei aebirorez clstuncli erlas-
sen werden möge, diesem peiico auch deferirt worden; 
als werden von diesem Kaiserlichen Universität«, Ge-
richte alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des 
Serstorbenen aus irgend einem Rechtsgrunde An-
sprüche zu haben vermeinen möchten, hierdurch auf-
gefordert, sich »t clarc» provlainaci,. binnen sechs Mo« 
nateN' und zwar sul, posna prasclu« mit ihren For-
derungen.und deren Beweisthümern m gesetzlicher Art 
bei diesem Gerichte zu melden; alle Diejenigen aber, 
welche gedachtem Nachlasse etwas schuldig sind oder 
dahin gehörige Effecten in Händen haben, werden 

der Herr Professor, Staatsrath und Ritter l)r. Carl 
von Morgenstern von den Erben weiland Herrn Pro-
fessors. StaatsrathS und Ritters Wilhelm von 
Krause das dem Lcztern eigenthümlich gehörige, all» 
hier im 2ten Stadttheil sut> Nr. 19 auf Erbgrund 
b legene Wohnhaus sammt allen dabei bestndllcken Nc» 
V e n g e b ä u d e n , dem Erbplatze^ dem beim Hause zum 
Theil auf Sradtgrund befindlichen Garten Und sonsti-
gen Appertinentien, mittelst deS unter ibnen am 29. 
Januar d. I . abgeschlossenen/am 26. März d. I : 
bei Em. Erl. Kaiserl. livl. Hafgerichte korroborirten 
Kauf-ConttactS, für die Summe von 13,000 Rbl. L . 
Ass. erstanden, dieserhalb auch zu seiner Sicherung 
um Erlaß eines ProklamS gebeten, und solchen mit-
telst heutiger Resolution nachgegeben erhalten. DeS-
falls werden denn hiemit Alle und Hede, die an ob-
bezeichn»teS Zmmobil Ansprüche oder wider den vor-zur Tilgung oder Angabe derselben in gleicher Frist 

und bei der gesetzlichen Strafe für deren Verheimli- gedachten Kauf-Contr'act Einwendungen machen zu 
cbnna hierdnrch angewiesen. -z können vermeinen.zollten, bei Strafe der Präcluston 

angewiesen, sich mit solchen binnen einem.Zahr und 
chung hierdnrch angewiesen 

Dorpat den 2 6 . Avril rg25>. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 

Universiräts - Gerichts: 
Rector Gunav Ewers. 

C. v. Witte, NotrS 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts» Gerichte zu 
Dorpat werden, nach H. 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuken dieser Universität und §. der Vor-
schriften für die "Studierenden, alle Diejenigenwel-
che an die Herren Studierenden der Mediein: Julius 
Carl Voss, Gottfried Hoenscll» Morjl) Adolph Sverd-
jö, Carl Normann, Nestor Ziegler, August Holz-
bauten und Gustav Nutwxneir; die Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Cur! G. Heyne, Anton W. Pon-
fchet, Waldemar von Löwis, Ludwig Kuhlmann, 
Jobann Adolph Bereut und Alexander Thieren; die 
Studierenden tzer Theologie: Theodor von Vegesack, 
Heinrich Stender, Eduard Koch, Carl G. G- Croon, 
Alexander Eduard C^edbardr, Carl Gläser, Wilhelm 
PanteniuS, Carl Raison und Adolph Krüger; nnd 
die Studierenden der Philosophie: Johann Carl 
Burchard von Belawary, Johann H. Neukirch und 
Herrmantt Rechssamer - aus der Zeit ihres Hier- Schränke, "Tische/Stühle', Spicge'l, "Mber ' u"n'd 
seyns aus irgend einem Grunde herrührende legitime Kupfergerckthe und mehrere andere brauchbare Sachen, 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich,danut wie auch zwei Magen, Pferde, gegen gle ch baare Be-
binnen vier Wochen a claro sub poor,a praeclu« b̂ t Zahlung öffentlich versteigert werden soll7n; a s wo-
diesem Kaiserl. Universttäts - Gerichte zu melden. 3 zu Kaufliebhaber desmittelst eingeladen werden ? 

Dorpat, den 26. April iö2S. ^ ^ Dorpat, am 29-April 1829. 
Rector Ewers. ^ ^ 
C. v. Witte, Notrs. R' Sekr. 

sechs Wochen s also-spätestes bis »um 6ten 
Juny l̂8Z0, mittelst-doppelt einzureichender Angaben 
und unter Anschluß, gchöriger Belege bei Em. 'Edle.n 
Mathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls nach 
Ablauf dieser percmtorischen Frist Niemand weiter 
damit zugelassen, sondern daS oberwäbnte, gllhier im 
2ten Stadttheil sub Nr. ^9 belegene Wohnhaus so, 
fort dem Herrn Staatöralh und Ritter von Morgen-
stern zum Erbeigenrbum zugeschrieben werden wird. 

V. R. W-
' Dorpat-NachbauS, am 25sten April tg29. 

I m Namen und von wegen EmeS Edlen 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Schlichting. -
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Ein löbliches Doigteigericht der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat bringt desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft, daß am toten Maid. I - , Nachmittags 
von 2 Uhr ab, im Hause deS dimittirten Herrn Ael? 
termannS der Kaufmannschaft Ernst Bernhard Schultz, 
an^der^ Rigaschen Poststraße, mehrere Effecten: alS 



Demnach bei der Oberdireerion der livl. Credit« 
Gocietät die reso. Erben weitand Herrn Hofrakbs 
Friedrich von-Berg, nämlich: seine Excel!, der Hr. 
General-Major und Ritter Friedrich, Herr Assessor 
Gustav, Herr dimitl. Rittmeister Maximilian und 
Herr Alexander Gebrüder von Berg, um Erweire, 
rung des dem Gute Sagnitz bereits gegebenen Pfand-
brief'Credits, und der Herr Landrath und Ritttr 
Reinhold Friedrich Pilar von Pilchau aufdaS im 
ArenSburgschen Kreise und Pybaschen Kirchspiele bele-
gene Gut Sandel um ein Darlehn in Pfandvriefen 
nachgesucht haben; so wird solches hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit -> cl-uc, binnen z Monaten, 
als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe nichr aus« 
Sefertiget werden können, die resp. Glaubiger sich 
wegen etwaniger nicht ingrossier Schulden zusichern 
Gelegenheit erhalten. ' . 2 

Zu Riga, am szsten Avril 1829. 
Oer livl. zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirectorium: 
G. v- Rcnnenkampff, Rath. 

Stovern, Secr. 
Demnach auf Requisition des Herrn Jnspectors 

beim Elementarlehrer-Seminario zu Dorpat, wegen 
der in diesem Jahre an den Gebäuden und Zäunen 
deS ebenetwähttten ScminarinmS, — gemäß des von 
Herrn Maurermeister KrannhalS jun. auf die Summe 
von 89? Rubel 70 Kop. angefertigten und vom livlan-
dischen Hn- Gouvernements,Aräiitekt Spazier verificir, 
ten Anschlags, - - zu bewerkstelligenden Reparaturen, 
die vorschriftmäßigen Torge bei dieser Polizei'Ver, 
waltung abgehalten werden sollen, und die Termine 
hiezu auf den zoten, uten und izten May c., der 

^Peretorg aber auf den izrett-May d. I . anberaumt 
wordcü; als werden von derselben alle Diejenigen, 
welche diese Reparaturen zu übernehmen gesonnen seyn 
sollten, hierdurch eingeladen, zu den angezeigten 
Torqterminen, Vormittags " Uhr, in dieser Polizei, 
Behörde Lch einzufinden, den Reparatur, Anschlag 
durchzusehen und ihren Bot und Minderbot zu ver-
lautbaren. 2 

Dorpat, ben zten May 182?. 
Polizeimeistrr, Obriß v. Gessinsky. 

. . . ' ' Sekr. Wilde. 

Bürgermeister und Ratb der Kaiserlichen Stadt 
Fellin fügen hiermit zu wissen, Weichergestalt der 
diesige Kaufmann dritter Gilde Peter Carlsohn hier, 
selhft,5upplic-in(Io angcrragen, wie derselbe, belehre des 
iy lorma prvdanlö beigebrachten, zwischen ihm und 
dem dimittirten Herrn Landgerichts, Assessor George 
Alexander von Kahlen, als Bevollmächtigten deS 
Herrn HosrathS? Wilhelm Friedrich von Si-verding, 
den 29sten August 1828 abgeschlossenen, am äten 

- April d. I . bei Em-> Erl. Kaiser!. Livl. Hofgerichre 
corroborirten Kontrakts, daS suk; Nr. 2z in dieser 
Stadt belegene WobnhauS cum as,pe»-,in. für die 
Summe von ^7Zo Rbl. B- A. käuflich acquirirt und 
gebeten habe, über diesen Kauf das gesetzliche Pro-
clam ergeben zn' lassen. Wenn nun diesem psliro mit-
telst Resolution vom heutigen Tage deferirt worden; 
alS werden Alle und Jede, welche an besagtes Grund, 

,vuck Ansprüche und Anforderungen haben, oder sol. 

che machen zu können vermeinen sollten, desmittelst 
aufgefordert, stch mit denselven, nach Vorschrift der 
Riq. Stadt, Rechte Lid. lU Tit. Xl. §. 7, innerhalb 
Jahr und Tag >1 «! uc> Intj. hierielbst zu melden, und 
solche in gesetzlicher Art auszuführen, unter der ans» 
drückiichcn Verwarnung, daß nach Ablauf dieser prä» 
clusioischen Frist Niemand weiter gehört, sondern 
präeiudirr und gedachtes Wohnhaus cum omnikus 

den Acquirenrcn zum erb, und cigenthümli» 
chen Besitz eingewiesen werden soll. 2 

Fellin, Rathhaus, am 2zsten April 1829. 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 

I - I . Tovffer, Bürgermeister. 
C. A. Grewinck, SindikuS. 

Genehmigung der Kaiser!, Polizei, 
Vt?iwaltuiig Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Aeltern und Vormündern, welche Söhne oder 

Mündel einer'hiesigen Schul-Anstalt zu übergeben 
willens, dadei aber nicht bloß um Wohnung und Be, 
köstignng derselben, sondern neben der Körper-Pflege, 
auch — für ältere Zöglinge um. Rath und Ermnnte, 
.rung eineö aufrichtigen FreundeS der Jugend, — 
oder für jüngere, um wachsame Aufsicht und freund» 
lichc Leitung, zumal bei ihren Schul, Arbeiten, be 
müht sind< zeige ich hierdurch an: daß ich bereit 
bin, ihren Wünschen entgegen zu kommen. Indem 
ich das Aussprechen meiner Bedingungen, wie aller 
besonderen gegenseitigen Wünsche, der CorreSpondence 
oder mündlichen Übereinkunft überlasse, hoffe ick, 
nicht unerfahren in diesem Gebiete hauslicher Erzje, 
hung, — durch Gewissenhaftigkeit das Vertrauen 
liebevoll besorgter Aeltern und Vormünder zu ver, 
dienen- . z 

August v. Holst, 
wohnhaft im Färber Weißschen 

Hanse, in der Steinstraße. 

X Einem resp. Publikum zeige ich hierdurch n 
ä ergebenst an, daß in diesem Sommer, jeden A 
^ Sonntag, eine ^eligence von Dorpat bis nach A 
H dem Gute Groß Cämbn, des Morgens um 6 n 
Z Ubr vom Hotel Stadt London abgebt und A 
N Abends um 10 Nhr zurück kommt. Die Deli- A 
A gence ist für t6 Personen eingerichtet und ko-
A stet für die Person hin und zurück zwei Rubel A 
R fünfzig Copeken B- A- Diejenigen, die sab- Z 
A ren wollen, belieben in einem dazu bestich» A 
v lichcn Schnurbnch« früher ibren Namexi cinzn, ^ 
^ schreiben, und erhalten über den erwählten ^ 
A Sitz ein Villet mir der Nummer des ScheS. X 
Z Auch kann, wenn Personen zusammen treten, A 

ieden andern Tag in der Woche die Deligcnce ^ 
Z dorthin abaeben̂  Sonntag den 5. Mai geht 
^ die erste Dcligence ab. 1 A 
« . Kaufmann I - F. Beckmann- A 



Alle Diejenigen, welche mit mir in Geschäften 
Kcben, habe ich die Ehre hierdurch zu benachrichtigen, 
daß ich meine bisherige Wohnung verkästen bade und 
gegenwärtig in dem Hause des Herrn »ZnspectorS 
Thomson aus dem Sanddcrge wohne; zugleit') ersuche 
ich Diejenigen/ welche etwa eine Forderung an mich 
haben sollten, sich deSfallS an meinen Bruder, den 
Seeretaire des UmversitätS-Conseils, zu wenden, da 
ich in acht Tagen auf vier Monate ins Ausland zn 
reisen gesonnen bin. 2 

Gustav von Forestier, 
Seeretalre der Univ. Rentkammer 

Zu verkaufen. 
Von Hrn. Imsen privilegirte Choeolade a la «sme, 

Messina Apfelsinen, Citronen, Drav de DnmeS und 
Drap-Parlament auch für DameS, ist wirklich billig 
ju haben bei z 

Schamajew, am Heumarkt. 
Bei Herrn Lunin sind zu jeder Zeiten haben-

weiß glasurre und unglasurtc Kacheln und verzierte 
Oefen für billige Preise. z 

Von der Kawastschen Guts« Verwaltung wird 
hierdurch bekannt gemacht: baß von 10, May d. I . 
ab beim Stapel-Platz des Universitär-Holstes, ellern 
Brennholz ä 7 Rbl. B- A. ein Faden, selbst abzufüh-
ren, zu baden iß. DaS Nähere bei dem Ralhsherrn 
Wcgener. 3 

Bei mir sind so eben angekommene frische Apfel-
sinen, Citronen und Pomeranzen zu billigen Prei-
sen kauflich zu haben. 2 

Z. I . Luchsinger. 
Bei dem Herrn Job. Geo. Poorten in Riga in 

der Kalkgasse sind ganz vorzüglich schöne ächte ober-
steucrmärkfche Sensen, sowohl von krummer, als ge-
rader Bauart, und zwar in allen gangbaren Längen 
und von allen nur möglichen Zeichen zu gemäßigten 
Preisen zu Kauf zu haben. 1 

z i k ^ I ' o . Z ^ o r s i i a I ' e o ^ r s n o 
« k i k l l , i l s c i n o / i i i z e 0 6 s ^ I > 
o«is Kocbi n^esocxoZ»oü ^o6s>oinbi, «aistz 

Indem ich hierdurch anzuzeigen die 
Ehre habe, daß ich gegenwärtig mit einem 
wohlassortirten -Lager aller Gattungen Tu-
che von vorzüglicher Gute versehen bin, 
oersichere ich jeden resp. Käufer auch in 
diesen Artikeln der solideste» Behandlung 
und möglichst billiger Preise. 2 

Varl Joh. Kormann. 
Au vermiethen 

Das Wohnhaus deS Gutes Sawa, Werst von 
Dorpat, ist zu vermiethen und die Bedingungen sind 
daselbst zu erfahren. ^ 3 

I n meinem, dem Kaufhofe gegenüber belegenen, 
steinernen Wohnhause ist vom Juni-Monate ab die 
mittlere Erage,'bestehend aus sechs an einander hän-
genden Zimmern nebst einer warmen Küche und son-
stigen Bequemlichkeiten, so wie auch die obere Etage 
desselben HuuicS, als ein Quartier für Studierende, 
zu vermiethen. Das Nähere hierüber erfährt man 
bei mir.. Kaufmann C G Lnhha. » 

I m Hause der Frau Hofräthin von Volkmershan« 
sen, dem Lehrer > Seminarium gegeyüber, sind drei 
Zimmer, von welchen zwei zusammenhängen, zu 
vermiethen. 2 

I m Hause des Herrn Majoren von SchwebS 
ohnweit des Marktes und Universitätsgebäudes ist 
die mittlere Etage zu vermiethen. Die Bedingungen 
erfährt man eben daselbst. . 2 

I m Schönfeldfchen Dause, gegenüber der St. Jo-
Hannis-Kirche, ist eine Wohnung von fünf aneinan-
derhängenden Zimmern nebst warmer Küche, ge-
wölbtem Keller, Stall» Wagen-Remise, Waschküche, 
Holzschauer, zu vermiethen. Die Bedingungen er-
fährt man bei Unterzeichneten. r 

G- G. Kraack. ' 
Hausmann. 

. ttlng. 
Auf dem Gute Werraser mit Immafer im Pil-

listferschen «Kirchspiele des Fellinscden Kreises, sind 
80 MilchcndeFühe vom 24. Mai d- Z. ab unter billigen 
D e d i n q u n g e n zu verpachten. Vachtliebhaber erfahren 
daS Nähere hierüber von der Verwaltung deS gedach-
ten Gutes. 3 

Abreisende. 
Von Er. Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Kandidaten der Philosophie Heinrich Bruun, 
Theodor Funct, Handlungskommis, 

Buchdrucker H- A. Haftendorn. 
und 

Kupferschmkedegesellen Peter Sundien, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu sormiren glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen s Tagen a 6alo bei dieser Be« 
Hörde zu melden. Dorpat, den 28. Aprjl 1829. i 

Pachtl 

Angekommene Fremde. ' 
Sb Durchlaucht Fürst Dolgoruki, Se- Erlaucht der 

Kvnigl. Sardinische Gesandte Marquis Sem Ger-
men, ihre ExeellencedieFrauwirkl.StaatS-Räthin 
Tatischtscheff, Se. Erlaucht Graf Apraxin, kom-
men von St- Petersburg; Herr Obrist v. Bistram, 
kommt.von Narva; Herr Obristlieutenant v. Rei-
chard, kommt vom Lande', logiren in der Stadt 
London. 

Herr v. Tiescnhausen nebst Familie, Hert Baron Lö-
wenstern, Herr v. Sievers, Herr HunninS, kom-
men vom Lande, logiren im St. Petersburger Ho-
tel. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

3 8 . 

Sonnabwd, den 11. May, 1829. 

I m N a m e n d e s G e n e r a l » G o u v e r n e m e n t s v o n P l e s k a u , L i v , , E h s t , u n d K u r l a n d 

* g e s t a l t e t d e n D r u c k 

E . G . v . V r ö ck e r . 

AuS den Maingegenden, vom 2. Mai . 

Am 25. April starb zu Wetzlar, im 6osten 
Lebensjahre, die Frau Herzogin AlbexUne Wi l : 
helmtne Amalie von Würtemberg, geborne Prins 
zessin von Schwarzburg »Sondershausen. 

Die Beiträge zur Carl Friedrichs Stiftung 
in KarSruhe beliefen sich bis zum 2z. d .M . auf 
47,000 ^u ld . ; darunter sind mehrere Unterzeich» 
nuugen auf eine längere Reihe von Jahren, ei» 
Ntge selbst auf Lebenszeit. ,— Nachrichten aus 
Paris zufolge wird der Markgraf Wilhelm von 
Baden demnächst̂  seine Reise nach London fort» 
setzen. 

DaS Saiersche Städtchen Lichtenberg und sei« 
ne Umgegend, haben am -5. v. M . durch ein 
fürchterliches Hagelwetter bedeutenden Schaden 
erlitten. Die Schlössen fielen bis zur Größe von 
Wallnüsse und Hühnereiern. - M i t einery gewalr 
tigen Donnerschlag nahm das Unwetter ein En? 
de. I n ^Lichtenberg allein sind für 800 bis 1000 
Gulden Fensterscheiben zerschlagen. Gegen io 

Ortschaften in der Umgegend haben ahnlichen 
Schaden erlitten. (b.Z ) 

Par is, vom 22. April. 
Auf der Znsel Corsica wird der Weinstock, 

welcher die Corinthen hervorbringt, von Morea 
auS verpflanzt werden. 

Der Bruder deS Generals Plchegru ist am 
so. d. M . allhier in dem Alter von 82 Zahl 
ren mit Tode abgegangen. Seine Papiere sind 
vom Friedensrichter versiegelt worden. 

Dte neuesten Briefe aus Guadeloupe reis 
chen bis zum 14. v. M . Die Mulatten sind 
noch immer unter dem Druck von AuSschließunc 
gen. Sie haben eine Denkschrift an ben Seeminis 
ster eingereicht, in der sie fragen, aus welchen Grüne 
den mqn sie vonder Mil iz von den össentl. Advokas 
ten-Aemtern tn den Gerichtshöfen, von Ge? 
metndeamrern in Orten, wo sie Grundstücke be?. 
sitzen, ausschließt? warnm sie keine Gefchwornen 
und Aerzte werden können? Auch dieser Klasse 
von Unterdrückten wird der Tag der Emancipa« 
tion erscheinen. ^ (b.Z.) 



London, vom -z. April. 
Der Courier meint, daß England, Frank» 

reich Oesterreich und die Niederlande sehr bald 
beiden im Osten kriegführenden Mächten die stärk» 
sten Vorstellungen gegen die Fortdauer deS Kries 
ges machen werden. Zn Bezug auf die portug. 
Angelegenheiten sagt der Cour.: „D ie großen eu» 
rop. Mächte würden eine Vereinigung Portu» 
galS mit Spanien nie zugeben. Spanien und 
Portugal müssen besondere und unabhängige 
Staaten bleiben." 

Ein Brief aus Widdin vom zo. v. M . 
(im Courier) meldet, daß dte russ. Reserve von 
75 bis zolausenv Mann am 6. Ma i in der 
Wallachei eintreffen, und von da an die Donau 
rücken werde. 15 bis 2c>tauj. Mann sollen von 
der Wallachei zu dem Corps deS Grafen Paske» 
witsch abgehen. Die Fürstenthümer, die seit 9 
Jahren viel gelitten haben, sollen sich in sehr 
schlechtem Zustande und ganz außer Stande be-
finden, die russ. Truppen mit Lebensmitteln zu 
versorgen. 

Vorgestern traf der General »Consul, Staats» 
rath v. Benckhausen, bei dem russ» Botschafter 
aus S t . Petersburg ein, und, wie es heißt, 
mit dem Ultimatum des russ. Cabinets, Hinsicht« 
lich der den Osten betreffenden Angelegenheiten. 
Der Courier fügt hinzu: „wenn man sagt, daß 
die Pforte nicht unterhandeln wolle, so schen» 
ken wir einer solchen Angabe nicht den minde» 
sten Glauben, und sagt man, daß ste die Vor» 
schlage Rußlands nicht annehmen wolle, so kann 
man nicht anders schließen, als daß dieses nicht 
möglich sey." Dasselbe Blatt wiederholt seine 
schon so oft dargelegte Ansicht, daß die krieg» 
führenden Mächte einsehen müßten, wie die neu» 
tralen Staaten unmöglich der Verlängerung des 
Kampfes gleichgültig mit zusehen können: auch 
müßte wegen des politischen Gleichgewichts die 
Türkei keine Verringerung erleiden. — Der 
Llandarä meldet, daß das Ministerium beschlos-
sen habe, die Neutralität in den portug. Ange-
legenheiten aufzugeben. Man versichert, daß 
der König eine Botschaft an das Parlament er-
gehen lassen werde, welche der Herrschaft deS 
Infanten D . Miguel ein Ziel setzt. Der Ent-
schluß des. Königs werde durch eine Expedition 
unterstützt werden. 

D»e Anstalten zur Anlegung des Nebenka-
nals der Unter-Loire, der für die Schiffahrt von 
Bordeaux und Bayonne sehr wichtig werden kann, 

werden eifrig betrieben. An dem Kanal von 
Nantes nach Orleans und dem von Berry, der 
nach Tours geht, wird ebenfalls gearbeitet, und 
der erstere wird vielleicht dazu beitragen, dem sehr 
gesunkenen Wohlstande der Stadt Orleans wie» 
der aufzuhelfen. Der Kanal der Essonne, eigent-
lich nur eine Verlängerung des Kanals, der von 
NantiS nach Orleans führt, wird, wenn er er-
öffnet wird, zu allen Zeiten, wo der Kanal von 
Orleans nicht schiffbar ist, eine große Erleich-
terung gewähren, und würde,- im Fall eines neu-
en Seekrieges, die Straße für alle die nach Paris 
zu schaffenden Bedürfnisse werden, die itzt den 
Weg über Havre nehmen, da die Loire sehr 
schwer gegen den Strom zu befahren und der 
Landtransport unverhältnißmäßig theuer ist. 

Die neuesten Briefe aus Veracruz melden: 
daß daselbst eine halbe M i l l . Piaster angekom-
men sey. Unterweges griff ein berittener, über 
150 Mann starker, Haufe die Conducta an, muß» 
te aber, nach einem heftigen Gefecht, die Flucht 
ergreifen. 40 wurden davon getödtet und 6ogek 
fangen genommen. Von der EScone blieben zo 
Mann und mehrere erhielten Wunden. — Der 
Gesetzentwurf wegen Vertreibung der Altspanier 
ist im Mexik. Senate durchgefallen, und daher 
an die Deputirtenkammer zurückgegangen, wo 
die Discusston über denselben neuerdings begin-
nen soll» Vermuthlich dürfte die Sache sich bis 
zum 1. April in die Länge ziehen, an welchem 
Tage der neue Präsident Guerrero sein Amt an» 
getreten haben wirds Dieser soll gegen jene Maß» 
regel seyn. — Seit den letzten Ereignissen hat 
überall Ruhe geherrscht, was natürlich sehr zur 

' Wiedererweckung des öffentlichen Vertrauens 
beiträgt. (b.Z.) . 

Madrid, vom iz. April. 
Am 6. d. M . , Morgens um 2 Uhr, stellte 

sich in Murcia neuerdings ein Erdbeben ein, 
und dauerte 10 Sekunden in den Stößen, wor» 
auf die Erde noch 12 Sekunden lang schwankte. 
Zwei Stunden darauf fand abermals ein, jedoch 
weniger starkes, Erdbeben statt. Allen Berich» 
ten zufolge hat in Torrevieja, La Mata und 
den übrigen, von dem Erdbeben vom 21. März 
zu Grunde gerichteten Ortschaften, das Schwan» 
ken der Erde gar'noch nicht aufgehört, indem 
die Erdstöße ununterbrochen, bald stark, bald 
schwach, aufeinander gefolgt sind. Nie ist et» 
WaS AehnlicheS erlebt worden. 



Zn Tibi (Valencia, knordwestl. von Alican? wirrung und Anarchie und dt? größte Furcht 
te) hat man das Erdbeben nur wenig gefühlt, ' herrsche, durch ein Erdbeben .verschlungen zu wer» 
und hat es die wesentliche Folge gehabt, daß den. Dagegen verspricht sich die constttutione0e 
eine Quelle, die bisher nur spärlich floß, daß Partei dm glücklichsten Erfolg, indem außer der 
die Hälfte der Stadt dadurch mit Trinkwasser Gährung, dte auf S t . Michael und zwar zu 
versehen werden konnte, itzt so reichlich auSgiebt, ihrem Gunsten stattfindet, sich die Insel Graciosa 
daß die ganze Stadt davon erhalten werden kann, gegen D . Miguel erklärt habe. (b.Z.) 
Zn Gijona, einige Meilen östlich davon, ist daS Porto, voM r i . Apri l . 
Erdbeben fühlbarer gewesen, doch hat eS weiter DaS engl. Ministerium hat dem D . Miguel, 
keinen Schaden angerichtet, als daß in einem angezeigt, daß er sich unter engl. Schutz zu be? 
FranctSkanerkloster eine Mauer eingestürzt ist. geben habe, damit durch Vermittelung des brit. 

(b.Z.) Cabinets eine Aussöhnung mit seinem Bruder 
Lissabon, vom i l . April. zu Stande komm?, und er die Hand der recht! 

Der Zustand dieses Landes wird täglich maßigen Königin von Portugal, Donna Maria, 
schlechter. Entweder muß der gegenwärtigeStand erhalle. Wofern der In fant den gerechten Fort 
der Dinge, oder das ganze Daseyn des König» derungen Englands kein Gehör gebe, würde ei? 
retchs aufhören. Die Negierung hegt, äugen? ne vereinigte brasilian. und engl. Macht erschei? 
scheinlich, große Besorgnisse. Aus dem Eifer, Nen, und ihn von dem angemaßten Throne trei? 
mit dem sie sich so viel Baarschafr als möglich ben. Daß irgend etwas in Werke sey, glaubt 
zu verschassen sucht, will man schließen, daß sie man daran zu erkennen, daß gestern hier meh? 
anfängt, an die Möglichkeit einer Flucht zu den? rere Gefangene gegen starke Suylmen entlassen 
ken. Man spricht sogar davon, daß D . Miguel, worden sind. (b.Z.) 
im Fall er nicht im Stande seyn sollte, die königl. Odessa, vom 78. April» 
Würde zu behaupten, es vorziehen würde, Por, Vom 15. bis heute sind in unserm Hafen 
tugal mir Spanien vereinigt zu sehen, als es z6 von der Krone befrachtete Schiffe aus den er-
unter irgend einem andern Glieds des Hauses oberten türk. Häfen eingelaufen, im Ganzen als 
Vraganza allein für sich dastehen zu wissen. so 145 Schisse seit der Eröffnung der Schiffahrt. 

Auf dem Tajo hat ein heftiger Sturm ge? Am 25. v. M . haben Thongräber bei Kertsch 
wüthet. Alle Niederungen sind mit Wasser be? drei alte Gräber entdeckt. I n denselben fand 
deckt. Zn einigen Bezirken ist der Boden ein? man 10 kleine Statuen von gebranntem Thon 
gesunken, und wo Felder waren, sieht man itzt und .6 Vasen von den schönsten Formen auS dem? 
Wasser. Dagegen ist zwischen Alcoba<?a und den selben Stoff. Außerdem entdeckte man noch kleine, 
Caldas (da Nainha) ein bedeutender See Plötz? zu dem Schmuck einer Fran gehörige Arbeiten 
lich verschwunden, Noch hat man seinen Grund aus Perlmutter, Elfenbein und Glas. Das Me? 
nicht untersuchen können, um zu erfahren, ob tal l , welches sich vorfand, war zerfressen und zer-
er Fische enthalten hat, die auf eine Verbindung stört. Von den kleinen Statu,n sind 4 gruppirt 
desselben mit dem Tajo oder dem Weltmeere jchlt, und mit außerordentlicher Kunst gearbeitet. DaS 
ßen lassen könnten. — Die Beeinträchtigung des Museum von Kertsch wird jetzt mir diesem kost? 
EigenthumS dauert for t , und erstreckt sich seit Kur? baren Funde geschmückt. (b.Z.) 
zem sogar auf Personen, die sich durch ihr Zu? Türkische Grenze, vom iz . April, 
rückhalten von Allem, was die Politik betrifft, Die Zahl der türk. Truppen in BurgaS und 
für sicher hielten; wer Vermögen hat, ist ver? der Umgegend belauft sich nach glaubwürdigen 
dächtig, und wird, vielleicht von seinen Dienern Angaben auf noch nicht 7000 Mann. 
verrathen, ins Gefängniß geschleppt. Ueber D . Der Admiral Gr. v. Heyden hat die russ. 
Pedro's Rüstungen sind dte widersprechendsten Fregatte „Constantin" nach Malta abgesendet, 
Gerüchte im Umlquf. Die hiesige Regierung um den Admiral S i r P . Malcolm über die Weg5 
sucht dte Nachricht zu verbreiten, daß im nörd? nähme von zwei ägypt. Schissen Erklärungen 
lichen Brasilien Unruhen ausgebrochen wären, mitzutheilen. ' 
welche die Aufmerksamkeit des Kaisers hinläng? Der Courr. de Smyrnevon 15. März thetlt 
lich in Anspruch nehmen würden, und was aus Canea (auf der Znsel Canbia) ein Schreiben 
Tercnra betrifft, sagt sie, daß dort überall Ver? vom 26. Febr. mit , worin von mehreren. Gefech» 



ten die Rede ist, die im Laufe dieseK Monats 
zwischen den Griechen und Türken auf dieser I n -
sel vorgefallen waren. Nach einem derselben, 
daS in der Gegend von Mala/a stak gefunden, 
schickten die Türken z Fahnen, zoo zu Sclaven 
gemachte Weiber und Kinder der Griechen, 4700 
Stück Hornvieh, einen griech. Capitain und ei! 
nige Gefangene in die Stadt. 

Seitdem die engl.-franz. Blotade von Kan-
dia aufgehört hat, wüthet auf dieser Insel von 
neuem der Krieg. M i t fürchterlicher Wuth fallen 
sich beide Parteien an. ES ist ein Vertilgungs« 
krieg, der nichr Frauen noch Kinder verschont, 
und es scheint, daß er nichr eher ein Ende neht 
men werde, als bis die Türken die Znsel räu-
men, oder der letzte Grieche erschlagen ist. 

Der Vice - Admiral v. Nlgny ist den 25. 
Febr. auf dem „Conqueranr" in Aegina angekoms 
men. Er hat mehrere Conferenzen mir demPräsi» 
denten und dem russ. Admiral gehabt, in deren 
Folge sich daS Gerücht verbreitete, daß er nach 
Frankreich zurückkehren werde. Der Adm. Nos 
samel würde, in snner Abwesenheit, das Ge« 
fchwader befehligen.—Zn PalraS haben im Lau« 
fe.deS Februars verschiedene Erderschütterungen 
statt gehabt. Die Strenge der Zahreszeit war 
außerordentlich: auf ganz Morea, und fett 17 
Zahren erinnert man sich nicht, eine so große 
Masse von Schnee gesehen zu haben. 

Was von andern Blättern in Privatmittheir 
lungen über Bewegungen in Servien und von 
Vorbereitungen in der russ. Armee, gegen diese 
Provinz vorzurücken, gemeldet wuroe, wird itzt 
für unrichtig erklärt und widerrufen. Die zu 
Fnndeny, in der kleinen Wallachei, gebauten Poni 
lonS, sind nach der Niederdonau abgeführt wor» 
den. — Die Anzahl der griech. Geistlichen, well 
che, auf Befehl des Sultans, Constantinopel 
verlassen mußten, beläuft sich auf i 6 r . — Das 
Gerücht bestimmt, in Constantinopel, den i l . . 
Apri l zum Tage des Aufbruchs des Sultans zur 
Armee. — Der Pascha von Skodra, in Albanien, 
will nur gegen die Donau marschiren, wenn eS 
nicht von ihm verlangt wird, daß sich feine Trup-
pen dem neuen Mi l i tär» Reglement unterwerfen. 
Der Sultan hat, unter den obwaltenden Um« 
standen, diese Ausnahme bewilligt. , 

Zn Constqntinopel war am 26. Ä!ärz dle 
Nachricht allgemein, daß die Nüssen in Zneada 
?7 Stunden von Constantinopel gelandet waren; 
türk. Flüchtlinge vermehrten diese tinscheinende 
Schreckenspost. Aller Wahrscheinlichkeit nach, hat? 

te die Eroberung von Sizebol dies Gerücht ver; 
anlaßt, und dte Flüchtlinge mögen die Albaneser 
gewesen seyn, welche bekanntlich in der Nacht, 
während des Bombardements, auf der Straße 
nach Constantinopel zu entkommen suchten. Gro-
ße Besorgnisse erregt der fortdauernde Brokmann 
gel, da die vielbesprochene Caravaneaus Smyrna 
gar nicht eintreffen will. Das Volt ist tn einer 
kläglichen Lage. Der Sultan bietet Alles auf, 
um der KrisiS die Spitze zu bieten. Da ltzt an 
neue Auflagen nicht zu denken ist, so hat er von 
den Ulema' S ein Anlehen auS den reichen Güt 
tern der Moscheen begehrt. Sammtliche Vor« 
steher traten zusammen, haben aber noch nichts 
entschieden. Die Divansversammlungen sind seit 
z Wochen permanent und die erlassenen Firmane 
verkünden allerdings Besorgnisse. So ist den 
Bürgern auch daS früher erlaubte Tragen der 
Waffen wieder verboten worden. Am 17. März 
kamen die 12 Vrander und i Corvette aus den 
Dardanellen nach Constantinopel zurück, und 
schlössen sich an di: große Flotte an. Dte bei 
der Mündung deS schwarzen Meeres, in dem 
Dorfe Fanaraki wohnenden Griechen, deren meh-
rere deS Einverständnisses mit den Russen beschult 
digt wurden, haben Befehl erhalten, dies Dorf 
zu verlassen, daS gleich darauf von zoooTürken, 
welche Verschanzungen aufwarfen, besetzt wurde. 
Vom 10. bis 26. März sind in Constantinopel 
z ; Schiffe unter verschiedener Flagge und mit 
allerlei Waaren eingelaufen — D a das ottoman. 
Ministerium seit einiger Zeit häufige Verände? 
rungen erlitten hat, so kann es von Znteresse 
seyn, die gegenwärtlgeZusammensehung desselben 
kennen zu lernen. Großt Vezier ist NeschidMet 
Hemer Pascha; Kaimakan von Constantinopel 
oder Stellvertreter des abwesenden Groß-VezierS, 
Helussi Achmet «Pascha; Kiaja - Bei (Minister deS 
Znnern) Hadschi Sard-Ef f . ; ReiS t el 5 KiUtah 
oder ReiSlEffendi, Groß l Kanzler und Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten, Sard Mehe-
met Peritew Eff.; Tschautchi Baschi,Groß l 'Mar t 
schall des Palastes, Attaullah Eff. Diese fünf 
Beamten sind die H a u p t l Minister der Pforte, 
d. h. des Palastes des Groß; VezierS. Deftert 
dar, oder General-Finanz-Controlleur, istÄssadi 
Eff . ; Hububat oder Zahits Nazir, Znspkktor der 
Lebensmittel, Achmer;Aga; Ghiumruk-Emint 
oder Ober-Zoll < Direktor, Al i Riza Eff.'.Dzarb» 
Chane-Emini, ANfscher d«S MünzhauseS, SUdt 
Abdurrahman HafiS-Eff. Diese vier Minister 
sind unabhängige Chefs ihrer Departments. Groß» 



Admiral oder Kapudan - Pascha ist Paputzt Ach? 
Met Pascha. Terzana - Emtnt oder Marme-Mi -
nister, Mdhemet-Sadick-Ess.; Nazir, Gouve« 
neur von Galata und Pera und Liman - Nazir, 
Hafen-Inspektor und Chef der Hafen - Canzlei, 
A l i -Bey ; M i l i t ä r - C o m m a n d a n t deS Bosporus, 
auf dem europ. Ufer residirend, ist Oöman-Pa, 
scha; unter feinen Befehlen steht der Common-

'dant auf dem asiatischen Ul'<r »n Scurari , Mis-
sirli A l i -Bey. Ober-Befehlshater der Armee ist 
der Großvez,er; Lommandeur der regelmäßigen 
Truppen, Halil-Pascha; Pascha von Adrians» 
pel, der frühere SeraSkier Hussein Aga «Pascha; 
Seraskier der regelmäßigen Truppen in Constan-
tinopel und General-Inspektor der Rekruten ist 
Chosrew Mehemed-Pascha." 

Türkische Grenze, vom 2z. April. 
Mehrere Schreiben aus Constantinopel be-

weisen, daß man dort in steler. Besorgniß von 
den Russen lebt. DaS Gerücht vergrößert noch 
die russ. KriegSthaten, und alle Tage laufen 
Schreckensbotschaften ein. M i t der Nachricht 
von der Eroberung von Sizebol war zugleich die 
(ungegründete) eingetroffen, daß dte russ. Flotte 
Mtssivria verbrannt habe. Man erwartete aber? 
malS dte Ankunft eines russ. Parlamentärs, statt 
dessen erschien ein österr. Handelsschiff mit russ. 
Handelswaaren auS Odessa, und brachte die Nacht 
rtcht, daß Nußland mit ungeheuren Streitkräften 
gegen die Türkei vordringe und an ein weiteres 
Unterhandeln, weder um den Frieden, noch um 
dte Gefangenen mehr zu denken sey. Es ging 
sogar schon daS Gerücht, man hätte russ. Schiffe 
an der Mündung deS VoSphoruS gesehen. Von 
türk. Seite gewahrt man, zugleich mit den unge» 
heuern Anstrengungen der Pforte, ein zahlreiches 
Heer in das Feld zu stellen, bedeutende Fort-
schritte tn der europ. Ctvtlifatton. M i t Musik-
chören an der Spitze marfchiren die neugebilde-
ten Regimenter nach ihren BestimmungSplätzen 
alt. Dte Turbane sind verschwunden, und leichte 
SN dem Klima passende Käppchen ersetzen diesel-
ben. Nur den UlemaS und Abkömmlingen des 
Propheten ist noch der Turban gestattet. Dte 
reguläre türk. Armee besteht in diesem Augen» 
bltck auS z i Schwadr. Cavallerte und So Baratt!. 
Infanterie, dte Schwadron zn 100 und das Ba-
latllion zu ivoo Mann; l 5 Batatll. u. 6 Schwadr. 
U-gen in Namts'Tschtflik, die. übrigen Truppen 
sind tn den . Lagern und Festungen zerstreut. Wie 
Srvß die Zahl der unregelmäßigen Truppen ist, 
laßt sich kaum mit Wahrscheinlichkeiten angeben. 

Zm vorigen Zahre mag ste sich auf 100,000 in 
der europ. Türkei belausen haben. Diese Trup-
pen sind im Wmter in ihre Heimath zurückge-
kehrt, und finden sich jetzt wieder in Schumna, 
Atdos !c. ein. Viel größer wird jetzt dte türk. 
Armee nichr seyn, als im vorigen Jahre. 

Nach der Eroberung von Vostitza, Carvas? 
sari und den Bezirken von Makrinoro, sind die 
griech. Truppen, nachdem sich die Capt. Valto, 
Radovitzt und Zomerica, welche früher nicht für 
die Sache der Unabhängigkeit fochten, mir ihnen 
vereinigt hatten, zuch in daS Gebier von Arta 
eingefallen, und habe» damit den Anfang ge-
macht, Prevesa auch von der Landseite zu blökt, 
ren. Inzwischen ist die ganze von den Türken 
besetzte.Küstengegend, zwischen Missolnnghi und 
Murto in Btokadezustand erklärt, welchen dke 
griech. Flotille in den Meerbusen von Patras 
und Missolunght aufrecht erhalten wird. Die 
Griechen besitzen jetzt fast daS ganze Land zwi: 
schen dem Golf von Arta, bei Korfu, und dem 
von Volo im Archipel. Auf dieser Linie sind jetzt 
Missolnnghi, Livadia und Athen die einzigen be? 
deutenden Orte, welche noch in den Händen der 
Türken sind^ Auf diese W^ife werden die Grie-
chen bald das ganze Land, welches nach den letzt 
ten Beschlüssen der verbündeten Mächte zum neu-
en griech. Staat gehören soll, selbst erobert hat 
ben. DaS Land zwischen demZsthmuS von Korinth 
bis zu der angegebenen Linie von Volo nach 
Arta, hat fast dieselbe Ausdehnung wie der Pe-
loponnes, aufden sich, Anfangs, dteGränzen des 
unabhängigen Griechenlands beschränken sollten. 

Constantinopel, vom 26. Marz. 
Gleich nach Eingang der Nachricht von 

der Landung der Nüssen bei Stzebol, wurden 
10.000 Mann gegen diesen Ort beordert, um 
sich dessen wieder zu bemächtigen. DaS Erschei-
nen der Russen in solcher Nähe, hat nicht ge-
ringe Besorgniß verursacht. — Die Lage der 
fremden Gesandten in Pera wird immer bedenkt 
licher. Die ihnen beigegebenen türk. Wachen, 
welche zum Einkauf vsn Lebensmitteln nach 
Constantinopel geschickt werden, sind in den letz» 
ten Tagen öfters mit blutigen Köpfen nach Pe-
ra zurückgekehrt. Deshalb wird das Meiste 
jetzt zur Nachtzeit nach den Gefandtschaftshotels 
gebracht. Der Sultan hat eine goldene, reich 
mit Diamanten verzierte Krone verfertigen las-
sen, mit welcher er sich am Bairamsfeste (den 
7. April) zum ersten Male statt eines TurbakS 
in die Moschee verfügen will» 



I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Neuffen :c., füget daS Kaiser, 
liche Universitär-Gericht zu Dorpat zu wissen: dem-
nach die Vormünder der nachgelassenen unmündigen 
Kinder weiland Herrn Hofraths und Professors Vi-. 
Rudolph Henzi darauf angetragen, daß ein siroolama 
«li eolivocanlisz creciilorss «r äsdilorez <Iöt'uncli erlas-
sen werden möge, diesem psrilo auch deferirt worden; 
als werden von diesem Kaiserlichen UniversitätS, Ge-
richte alle Diejenigen, welche an den Nachlaß deS 
Verstorbenen aus irgend einem Rechtsgrunde An-
sprüche zu haben vermeinen möchten, hierdurch auf-
gefordert, sich Ä cZalo r̂oc-Iamalis, binnen sechs Mo-
naten und zwar sub posna prsecluzi mit ihren For-
derungen und deren Bewcisthümern in gesetzlicher Art 
bei diesem Gerichte zu melden; alle Diejenigen aber, 
welche gedachtem Nachlasse etwas schuldig sind oder 
dahin gehörige Effecten in Händen haben, werden 
zur Tilgung oder Angabe derselben in gleicher Frist 
und bei der gesetzlichen Strafe für deren Verheimli-
chung hierdurch angewiesen. 2 

Dorpat den 26. April igs?. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 

UniversirätS-Gerichts: 
Rector Gustav EwerS. 

^ C. v. Witte, NotrS 
Von Einem Kaiserlichen UniversirätS-Gerichte zu 

Dorpat werden, nach 5. 1L9 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und Z. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Herren Studierenden der Medicin: Julius 
Carl Voss, Gottfried Hoensell, Moritz Adolph Sverd-
jö', Carl Normann, Nestor Ziegler, August Holz-
bauten und Gustav Ruppeneit; die Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Carl G. Heyne, Anton W. Pon-
schet, Woldemar von LvwiS, Ludwig Kuhlmann, 
Johann Adolph Berent und Alexander Thicren; die 
Studierenden der Theologie: Theodor von Vegesack. 
Heinrich Stender, Eduard Koch, Carl G- G> Croon, 
Alexander Eduard Gebhardt, Carl Gläser, Wilhelm 
PanteniuS, Carl Raison und Adolph Krüger; und 
die Studierenden der Philosophier- Johann Carl 
Burchard von Belawary, Jobann H. Neukirch und 
Herrmann Rechtsamer — aus der Zeit ihres Hier-
seyns auS irgend einem Grunde herrührende legirime 
Forderungen Haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen a 6alo s«.d poena siraeclusi bei 
diesem Kaiserl. UntversitätS - Gerichte zu melden. 2 

Dorpat, den 26. April 5829. , 
Reetor Ewers. 
C. v. Witte, NotrS. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen :e-, fugen Burgermei-
ster und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat zu wissen, 
wie der Herr Kreisdeputirte und Ritter Carl v. Lip-
hard von Gr. Durchlaucht, dem Herrn dimittirten 
Obristen und Ritter Fürst Barclay de Tolly das 

demselben gehörige, althier im isten Stadttheil theils 
am großen Markt, theils an der Compagnie-Siraße 
«üb Nr- zS «uf Abgrund belegene steinerne Wohn-
baus cum appenirielilli, , mittelst des unter ihnen am 
iöten Januar 5829 abgeschlossenen, am 6. Febr 1829 
bei Em. Erl. Kaiserl. livl. Hofgericht korroborirten 
Kauf -ContractS, für die Summe von 23,000 Rbl. 
B . A- erstanden, dieserhalb auch zu seiner Sich««' 
rung um Erlaß eines Proklams gebeten und solches 
mittelst heutiger Resolution nachgegeben erhalten. 
Desfalls werden denn hiermit Alle und Jede, die 
an obbezeichncteS Immobil Ansprüche oder wider den 
vorgedachten Kauf-Contraet Einwendungen machen 
zu können vermeinen sollten, bei Strafe der Präclu-
sion angewiesen, sich mit solchen binnen einem Jahr 
und sechs Wochen 2 llsio, also spätestens bis zum 
19. Mai 18Z0, mittelst doppelt einzureichender Anga-
ben und unter Anschluß gehöriger Belege, bei Em-
Edl. Rathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf dieser veremtorischen Frist Niemand 
weiter damit zugelassen, sondern daS oberwckhnt« 
Wohnhaus dem Herrn Kreiedeputirten und Ritter 
Carl v. Liphart zum Erbeigenrbum zugeschrieben wer-
den wird. V. R- W. z 

Dorpat - Rathhaus, am 6ten April »829. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatbeS der Kaiserl. Sradt Dorpat; 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 

bringt hiermittelft zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
in dem Kerre-Gesinde deS Stadtpatrimonial- und 
Kirchengutes Haakhoff eine Gesindewohnung und 
Dreschriege erbaut werden soll. ES werden demnach 
alle Diejenigen aufgefordert, welche diesen Bau zn 
übernehmen willens sein sollten, sich an den auf den 
j?ten, löten und sosten Mai d. I . anberaumten 
Torgterminen, Vormittags um t t Uhr, in dem Ses-
sionSzimmer Es. Edl. RatheS einzufinden, ihre For-
derungen zu verlautbaren und sodann abzuwarten, 
was wegen deS Zuschlags ferner statuirt werden wird. 
Die angefertigten Bauanschläge sind jeden Vormit-
tag in der RathSobcrkanzley zu inspiciren. z 

Dorpat-RathhauS, am 8ten Mai «829. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Syndieus Or. Friedrich G- v. Bunge, 

loco Prassi^is. 
Ober - Sekr̂  Limmerberg. " 

. Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen ic., fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat «u wissen, wie 
der Herr Professor, StaatSrath und Ritter Carl 
von Morgenstern von den Erben weiland Herrn Pro-
fessors, StaarsrathS und Ritters 0r. Wilhelm von 
Krause das dem Lettzern eigenthümlich gehörige, all-
hier im 2ten Stadtthttl -uh Nr. 19 auf Erbgruno 
belegene Wohnhaus sammt allen dabei befindlichen ' 



bcngcbäuden, dem Erbplatze, dem beim Hause zum 
Theil auf Stadtgrund befindlichen Garten und sonsti-
gen Appertinemien, mittelst des unter ihnen am 29. 
Januar d. I . abgcschsossenen, am 26. Mär» d. I . 
bei Em. Erl. Kaiser!, livl. Hafgerichte korroborirten 
«auf-ContraetS, für die Summe von l8,00o Rbl. B . 
Ass. erstanden, dieserbalb auch zu seiner Sicherung 
um Erlaß eine» ProklamS gebeten, und solchen mit-
telst heutiger Resolution nachgegeben erhalten. DeS» 
falls werden denn hiemit Alle und Hede, die an ob-
bezeichncteS Immobil Ansprüche oder wider den vor-
gedachten Kauf-Contract Einwendungen machen zu 
können vermeinen sollten, bei Strafe der Präelmion 
angewiesen, sich mit solchen binnen einem Lahr und 
sechs Wochen a äato, also spätestens bis zum 6ten 
Luny iszo, mittelst doppelt einzureichender Angaben 
und unter Anschluß gehöriger Belege,, bei Em. Edlen 
Rathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls nach 
Ablauf dieser peremtorlschen Frist Niemand weiter 
damit zugelassen, sondern das oberwähnte, allh»er im 
2ten Stadttheil »üb Nr. 59 belegene Wohnhaus so-
fort dem Herrn Staatörath und Ritter von Morgen-
stern zum Erbeigenthum zugeschrieben werden wird. 

V. R. W- ^ 2 
Dorpat-RathhauS, am S5st-n April ^29. 

I m Namen und von wegen Emes Edlen 
RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Schlichting. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Demnach bei der Oberdireetion der livl. Credit-
Societät die resp. Erben weiland Herrn Hofraths 
Friedrich von Berg, nämlich: seine Excel!, der Hr. 
General-Major vO Ritter Friedrich, Herr Assessor 
Gustav, Herr dimitt. Rittmeister Maximilian und 
Herr Alexander Gebrüder von Berg, um Erweite-
rung deS dem Gute Sagnitz bereits gegebenen Pfand-
brief-Crcdits, und der Herr Landr-ach und Ritter 
Reilchold Friedrich Pilar von Pilchau auf daS im 
.ArenSburgschen Kreise und Pyhaschen Kirchspiele bele-
gene Gut Sandel um ein Oarlehn in Pfandbriefen 
nachgesucht haben; so wird solches hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit a 6alo binnen z Monate», 
als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht aus-
gefertiget wexden können, die resp. Gläubiger sich 
wegen etwaniger nicht ingrosslrter Schulden zu sichern 
Gelegenheit erhalten. 1 

Zu Riga, am szsten Avril 1329. 
Der livl. zum Kreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirectorium: 
G. v. Rcnnenkamvff, Rath. 

^ Stovern, Secr. 
, . Demnach auf Requisition des Herrn Jnfpectors 
beim Elementarlehrer-Seminario zu Dorpat, wegen 
ver in diesem Jahre an den Gebäuden und Zäunen 
des ebenerwähnten SeminariumS, — gemäß des von 
Herrn Maurermeister Krannhals ju«. auf die Summe 
von Z?? Rubel 70 Kop-angefertigten und vom livlän. 
vtschen Hn. Gouvernements-ArchitektSpazierverifieir-
'?n Anschlags, — zu bewerkstelligenden Reparaturen, 
vle vorschriftmäßigen Torge bei dieser Polizei-Ver, 
waltung abgehalten werde»! sollen, und die Termine 

hkczu auf den ivten, uten und izten Man c., der 
Peretorg aber, auf den i;ten May d. I . anberaumt 
worden; als werden von derselben alle Diejenigen, 
welche diese Reparaturen zu übernehmen gesonnen seyn 
sollten, hierdurch eingeladen, zu den angezeigten 
Torgtermmen, Vormittags r« Uhr, in dieser Polizei-
Behvrde ßch einzufinden, den Reparatur-Anschlag 
durchzusehen und ihren Bot und Minderbot zu ver-
lautbaren. . t 

Dorpat, den zten May 1L29. 
Polizeimeister, Obrist v. GessinSky. 

Sekr. Wilde. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 

Fellin fügen hiermit zu wissen, welchergestalt der 
diesige Kaufmann dritter Gilde Peter Carlsohn Hier-
selbst supplicsndo angetragen, wie derselbe, belehre des 
in lorm.1 proboritv beigebrachten, zwischen ihm und 
dem dimittirten Herrn Landgerichts-Assessor George 
Alexander von Kahlen, als Bevollmächtigten des 
Herrn HofrathS Wilhelm Friedrich von Sievcrding, 
den 29sten August <828 abgeschlossenen, am 4ten 
April d. I . bei Em. Erl. Kaiser!. Livl. Hofgerichte 
corroborirren Kontrakts, das «u!> Nr. SZ in dieser 
Stadt belegene Wohnhaus cum g^erlin. für die 
Summ« von Rbl. B. A. käuflich acqulrirt und 
gebeten bade, über diesen Kauf das gesetzliche Pro-
clam ergehen zu lassen. Wenn nun diesem pemo mit» 
telst Resolution vom heurigen Tage deferirt worden» 
alS werden Alle und Jede, welche an besagtes Grund-
stück Ansprüche und Anforderungen haben» oder sol-
che machen zu können vermeinen sollten, desmittelst 
aufgefordert, sich mit denselben, nach Vorschrift der 
Rig. Stadt-Rechte Lib. IU. Tit. Xt. Z. 7,innerhalb 
Jahr und Tag a «wo !i»j. hierselbst zu melden und 
solche in gescylicher Art auszuführen, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser vrä-
clusivischen Frist Niemand weiter gehört, sondern 
prärludirt und gedachtes Wohnhaus cum omnikus 
appsttin. den Aequirenten zum erb- und eigenthümli-
chen Besitz eingewiesen werden soll- 1 

Fellin-RathhauS, am 2zsten April I829. 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 

L I . Tövffer, Bürgermeister. 
C. L . Grewinck, SindikuS-

(Mir G e n e h m i g u n g der Kaiser! . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hiefelbst . ) 

BeVannttnachungen. 
H ü l f e - V e r e t n . 

Nachdem nunmehr sämmtliche Kosten für daS zum 
Besten des Hülfe-Vereins am Charfreitage aufgeführ-
te Oratorium (für Notenschrnben, Stimmen, Fahr-
zeug, Erleuchtung, Dienerschaft u. s. w.) aufgegeben 
und berichtigt worden, läkt sich auch erst jetzt der ei-
gentliche Ertrag dem Publike Pflicht gemäß anzeigen: 
Die Gesammteinnahme war 82SR V.u.zlR ZoKp.SM» 
derKostenbelauf — - - 8 2 — u . z i — 5 0 

reiner Gewinn 7?ö Rbl. B . Ä.» 
welche auch bereits dem Herrn Schatzmeister zugestellt 
worden. Dank allen, die das. Werk der Wohlthä-



tigkeit auf irgend eine Welse unterstützten, insbeson-
dere denen, die durch ihre Kunstgaben es zugleich 
zu einem Kunstgenuß erhoben, und namentlich dem 
Herrn SeaatSrakh und Ritter Jäfche und Herrn 
Vommer für die mühevolle Leitung dcS Ganzen. 

Die Verwaltung. 

s-en, er'n/se ^e/c/te 
/!ttus/!e/is F'snossen, -
^e/' — o//^6 

M65N 
»e/r7?i6/? s«?esse/üe/! ???// 
7N6?/76/? L/'-

c/es c//es6 
^6 tt^^se/56^, 6/stt<?^e /e/t, s/eÄ 

^er'sön/iL/t oĉ e?' 
m/o/d L?/ ^ /o/z ^56 jt/s/' 
tt7?2ttne/^Me»c/en ss/t?' c^s-
77^-6 öese/i/'tt/z^s. L 

!/7! Z55>c/ts/i/e/6 ^ak's, 
»S/6N /AsF. 
<,o//6F/e/!-^sL6S50?' ^>v'ec^. 

Aeltern und Vormündern, welche Söhne oder 
Mündel einer hiesigen Schul-Anstalt zu übergeben 
willens, dabei aber nicht bloß um Wohnung und Be-
köstigung derselben, sondern n e b e n der Körper-Pflege, 
auch — für ältere Zöglinge um Rath und Ermunte-
rung e i n e s ausrichtigen Freundes der Jugend, - -
oder für jüngere, um wachsame Aufsicht mch freund-
l i c h e Leitung, zumal bei ihren Schul-Arbeiten, b c -
muht sind, zeige i c h hierdurch an: daß i c h b e r e i t 
bin, ihren Wünschen entgegen zu kommen. Indem 
i c h das A u s s p r e c h e n meiner Bedingungen, wie aller 
besonderen gegenseitigen Wünsche, der CorreSpondence 
oder mündlichen Übereinkunft überlasse, hoffe ich, — 
nicht unerfahren in diesem Gebiete häuslicher Erzie-
hung, — durch Gewissenhaftigkeit das Vertrauen 
liebevoll besorgter Aeltern und Vormünder zu ver-
dienen. . August v. Holst, 2 

W o h n h a f t im Färber Weißfchen 
Hause, in der Steinstraße. 

Ich ersuche Diejenigen, die Forderungen an 
mich habe», sich bis zum Losten Mai d. I . an den 
Herrn Ratsherrn F. W. W-genee di-f-rweg-n zu 
wenden und ihre'Befriedigung alsdann gewärtig zu 
sein, indem ich im Begriff bin, ins Ausland zu rei, 
sen. Martha uon Wahl. 3 

- ^ Z u verkaufen . 
Bei mir sind so eben angekommene frische Apfel, 

sinen, Citroneu und Pomeranzen zu billigen Prei-
sen käuflich zu haben. 3 3 . Luchsinger. 1 

Von Hrn Imsen privilegirte Chocolade s Is 5-ims. 
. Messina Apfelsinen, Citronen, Drap de DamcS und 
Drap-Parlament auch für DameS, ist wirklich billig 
zu haben bei Schamajew, am Heumarkt. 2 

Bei Herrn Lunin sind zu jeder Zeit zu haben -
weiß glasurte und unglasurte Kacheln und verzierte 
Oefen für billige Preise. 2 

Von der Kawastschen Guts-Verwaltung wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß von 20. May d. Z. 
ab beim Stapel-Platz des UnivcrsitätS-HöltzeS, ellern 
Brennholz ü 7 Rbl. B. A- ein Faden, selbst abzufüh-
ren, zu haben ist. Das Nähere bei dem RathSherrn 
Wegener. 2 

Auf dem Gute Neu-Niggen sind gut keimende 
graue Saat-Erbsen zu 6 Rbl. das Loof zu haben. 3 

vermiethen 
. Das Wohnhaus des Gutes Hawa, t t Werst von 

Dorpat, ist zu vermiethen und die Bedingungen ßnd 
daselbst zu erfahren. S 

Zm Kriwzowschen Hause unweit der steinernen 
Brücke ist die mittlere Etage vom isten Ju l i d. Z. 
ab zu vermiethen. . 2* 

I n meinem, dem Kaufhofe gegenüber belegenen, 
steinernen Wohnhause ist vom Juni-Monate ab die 
mittlere Etage, bestehend aus sechs an einander hän-
genden Zimmern nebst einer warmen Küche und son-
stigen Bequemlichkeiten, so wie auch die obere Etage 
desselben Hauses, als ein Quartier für Studierende, 
zu vermiethen. ' Das Nähere hierüber erfährt man 
bei mir. Kaufmann C. G- Luhha. 2 

I n meinem Hause stehen noch einzelne Wohn-
zimmern zur Miethe offen. A> v. Roth. 3 

Auckion. 
I m Saale der Bürgermusse werden Donnerstag 

den 4üten Mal und den darauf folgenden Tagen, 
Nachmittags um 2 Uhr, verschiedene Budenwaaren, 
als: Leinwand, Zitz, Cattonade, Leder :c. gegen 
gleich baare Bezahlung verauetionirt werden. z 

Pachtung. 
Auf dem Gute Werrafer mit Immafer im Pil-

listferschen Kirchspiele des Fellinschen Kreises, sind 
so milchende Kühe vom LH. Mai d. I . ab unter billigen 
Bedingungen zu verpachten. Pachtliebhaber erfahren 
das Nähere Hieruber von der Verwaltung des gedach-
ten Gutes. 2 

Abreisende. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Kandidaten der Philosophie Heinrich Bruun, 
Theodor Funck, Handlungskommis, 

Buchdrucker H. A-^Haftendorn. 
und 

Amadeo Vuraschi 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen s 6sw bei dieser Be^ 
Hörde zu melden. D o r v a t , del»2. May 4829- 9 
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Mitttvoch, den iz. May, 1829. 

I m Namen des General»« Gouvernements von Pleskau, Liv,. Ehst- und Kurland 
ges ta t te t den Druck 

E. G. v. D r ö c k e r. 

Nachrichten vom Kriegsschauplatze. 
Galatz, vom »6. Apri l . 

Das Hauptquartier, das den 4ten nach Rost 
siechty, den zten nach Falezi, den 7ten nach Kai 
larach-Nogogeni, und den 8ten nach Formochitsa 
verleget wurde, ist den yten in Galatz angekonu 
wen. (St .Ptbrg.Z.) 

Aus den Maingegenden) vom 5. M a i . 
Der Nürnb. Kriegs» und Friedens - Courier 

unterhalt eine Privatcorrespondenz von der 
kränze der Wallachei, welcher man eine Vor» 
liebe für Nußland eben nicht zum Vorwurf mal 
chen kann. I n der neuesten dieser Mittheilun? 
gen wird die Noch, welche in den Fürstenthü« 
mern herrschen soll, iu'S Unbegränzte geschildert. 
Die Einwohner, heißt es, backen Brod von 
vier Fünftheilen Baumrinde, und die Backer 
in Bucharest hätten angezeigt, daß sie nur noch 
sür 2 Tage Mehl besäßen; der Graf Seltuschin 
könne das Elend nicht länger mit ansehen und 
habe deshalb seine Entlassung nachgesucht. ES 

darf wohl nicht gesagt werden, wie sehr über? 
trieben hierin die allerdings eingetretene Theu-
rung dieser nicht gerade übervölkerten Lander ist, 
die nicht nur selbst Kornbau treiben, sondern 
auch von allen Seiten leicht Zufuhr erhalten 
können. — Weiter, heißt es in diesem Schreiben, 
die türk. Besatzung von Giurgewo hätte einen 
Ausfall gemacht, und 5 russ. Kanonen erobert; 
der Graf Langeron, der seinen Abschied genoml 
men und ihn erhalten, wolle am 14. Apr i l 
nach Nußland abreisen, wohin ihm der Gen. 
Dobrew vorangegangen sey. Man wisse officio 
ell, daß jetzt so schnell als möglich das große 
Hauptquartier nach Krajewa verlegt werden und 
dann die Unternehmung gegen Servien begin» 
nen solle u. dgl. m. — I n Kalarasch ist eine 
große Menge schweren Geschützes, Brandraketen, 
Bomben :c. zusammengebracht worden, die für 
Sil istr ia bestimmt sind, ünd man zweifelt nicht 
mehr an dem Fall dieser Festung. Die ganze 
Moldau und Wallachel sind jetzt ein großer Was? 
fenplatz, wo sich überall das thätigste Leben 



zeigt. Taglich marschieren Truppen ihren Vet 
stimmungen entgegen. Aus Vorsicht ist die Zahl 
der Lazarethe vermehrt worden, und der Fürst 
Ghita hat sein neueS Schloß zu Kolentina zn 
einem Lazarethe für Officiere hergegeben. Auch 
in der kleinen Wallachei hat Gen. v. Geismar 
ein Freicorps von Pandureu errichtet. 

Se. k. Höh. der Prinz Wilhelm von Preu» 
ßen, Bruder S r . M . des Königs, ist am i . 
M a i von Homburg kommend, durch Frankfurt 
passirr, um sich nach Mainz zu begeben. 

Am zz. Apr i l , Abends halb 10 Uhr, hatte 
im Münsterthal bei Staufen in Schwaden eine 
ziemlich heftige Erderschütterung statt. Diese war 
mit vinem Donner-ähnlichen Gelöse begleitet und 
dauerte einige Sekunden. Die Erderschütterung 
war so stark, daß selbst die Möbel im Zimmer 
in eine zitternde Bewegung geriethen. Die Nichs 
tung schien von Südwest nach Nordost zu gehen. 
Die um diese Zeit in den dasigen Bergwerken 
beschäftigten Bergleute haben eine heftige Eroen 
sckütterung des GestnnS und ein Donner -ä hnlicheS 
Getöse tmZnnern der Grube vernommen. Auch zu 
Freiburg im BreiSgau wurde an dem nämlichen 
Tage und in der nämlichen Stunde eine starke 
Erderschütterung gefühlt. 

Am z. Mai, Abends z Uhr, riß sich zu Frei« 
bürg im Vreisgau, ein ungeheures Feisenstück 
am Bergabhange in der Falkensteig plötzlich los, 
stürzte von einer Höhe von 400 Fuß, zerschellte 
in mehrere bedeutende Massen, von denen ein 
Stück im Gewicht von etwa 4 Centn, die Hin/ 
terwand eines hölzernen Tagelvhnerhauses durch-
schlug, die Wand und die in der daranstoßeuden 
Kammer stehenden Bettstellen und Koffer in huns 
dert Stücke zertrümmere, und bis in die Wohn-
stube eindrang, wo eS noch den Tischfuh z.r'piit? 
terte. Einer üojährigen Frau, welche am Ti< 
sche stand, wurde der rechte.Oberschenkel entzwei 
geschlagen, ein erwachsenes Mädchen erhielt eine 
bedeutende Kontusion am linken Knie. Fastwun-
derbar wurde ein 6 Wochen altes Kind, welches 
in der Wiege lag, obgleich diese zertrümmert, 
und selbst das Federvettchen ganz zerrissen wurde, 
unverletzt unter den Trümmern hervorgezogen, 
eine unbedeutende Hautwunde am Auge auSget 
nommen. Der arme Tagelöhner und seine Frau, 
nebst zwei kleinen Kindern, befanden sich zufällig 
in dem obern Theileder Wohnstube, und blieben 
unverletzt. (b.Z.) 

Von der Nieder-Elbe, vom 5. Mat . 
Man meldet aus Chrtstiania, vom 24. 

Apr i l : der, in unserm Norden mit dem Namen 
GraS-Monat belegte April hat uns nichts alS 
den tiefsten und härtesten Winter gebracht und 
die völlig zu Ende gehenden Futtert Vorräthe 
für daS Vieh, so wie die Aussicht auf eine sehr 
späte Saatzeit und auf das Verfaulen der in 
der Erde ruhenden Wintersaat durch plötzlich 
eintretendes Thauwetter, erfüllen alle Gemüt 
ther 'mit banger Besorgniß. Wie haben nur so 
eben milder-S Wetter bekommen, jedoch noch mit, 
etwas Frost in den letzten Nächten. Die Schlit-
tenfahrt ist in unseren Gassen zu Ende, ja die 
meisten derselben sind ganz frei vom Eise; hin? 
gegen im Hafen fährt man noch mit Lasten 
über dasselbe, so wie überall, wohin man im 
Thale von Chrtstiania den Blick wirst, Hbhen 
und Flächen mit Schnee bedeckt sind, (b.Z.) 

Warschau, vom zo. Aprll. 
Der Frost in der Nacht zum zy. April hat 

in den Gärl?n vielen Schaden angerichtet. Die 
Blüthen der Pfirsich «Bäume sind erfroren und 
versprechen für dieses Jahr keine Frucht. — die alt 
testen Leute erinnern sich keines so hohen Was-
serstandes der Narew, wie des gegenwärtigen. 
Die Stadt PulluSk steht ganz unter Wasser 
und man fährt von einem Hause zum andern 
auf Booten. Der Schaden ist gar nicht zu bes 
rechnen. Zn den Kirchengewölben schwimmen die 
Särge umher, und ein Israel i t hat in seiner 
Srube einen Hecht gefangen, der n Pfund wog. 
Das Unglück ist sehr groß. Sehr viele Familii 
en haben ihr ganzes Hab und Gut eingebüßt. 

Man erwarter nach eingegangenen Nachricht 
ten, zu dem diesjährigen hiesigen Wollmarkt, 
eine Zufuhr von wenigstens 20,000 Ctrn. Wol» 
le, in allen Gattungen. Zur Bequemlichkeit, 
sowohl der Produzenten, als auch der Fabrikant 
ten und fremden Käufer, wird der diesjährige 
Wollmarkt etwas früher statt finden, als get 
wohnlich, und es ist daher in diesen Tagen eine 
amtliche Verfügung bekannt gemacht, nach welt 
cher der Warschauer Wollmarkt in diesem Zäh-
re am iz. Zuni anfangen und 8 Tage dauern 
wird. 

Am 17., Nachmittags um 6 Uhr, hatte 
man in Kalifch ein sehr starkes Gewitter. Der 
Blitz hat in mehreren benachbarten Orten eim 
geschlagen. Acht Häuser sind dadurch abgebrannt, 
und die Felder durch den das Gewitter beglei-
tenden Platzregen von Grund aus verwüstet, so 
daß sie umgepflügt werden müssen. (b.Z.) 



Par i s , vom -6. Ap r i l . ' 
I n Bordeaux ist ein Packelboot aus Vera» 

cruz mit 165 Auswanderern am Bord angekom-
men. ES brachte Briefe auS Mexico vom 4. 
v. M . mit. Nach Briefenaus Port - au - Prlnce 
vom 16. v. M . ist der haitische Abgeordnete, 
Hr. v. S t . Macary, und der franzöf. General-
konsul, Hr. Moll ien, daselbst Angekommen. 

Briefe auS Toulon vom 27. April zufolge, 
ist am 21. die Brigg le Lome!«?, von Messina 
kommend, in den Hasen eingelaufen. Am 2z. 
ging die Fregatte Amphitrite auf der Rhede des 
LazarethS vor Anker. Sle kommt von Navarin 
und hatte 50z Soldaten vom 2ten Bataillon 
des Zten Linienregiments am Bord, die sie in 
Marseille ans Land ge/etzt hat. Zn Mocea blei-
ben nur 4 Regimenter; zwei besetzen PatraS und 
das Fort Morea, eines Navarin und das vierte 
Modon und Coron. Der Obrtst Fabvier hat den 
P lan , die griech. Truppen zu orgainsiren, auf» 
gegeben, und befindet sich in Navarin bei uns 
serm Generalstabe. Er sah ein, daß er nichts 
ausrichten könne, weil der Präs. Capo d'Zstria 
so sehr für Rußland gestimmt ist. Auch der Fürst 
Vpsilanti hat das Kommando der griech. Ostart 
mee niedergelegt. 

Zm Orient, erklart das Veb., wird 
sich der Brand bald von neuem entzünden und 
der Kampf furchtbarer werden, als im vorigen 
Jahre. Bald werden wir erfahren, was von der 
politischen Auferstehung Englands und von der 
scheinbaren Schlafsucht Oesterreichs zu halten 

Wi r wollen hoffen, daß Frankreich keinS 
von seinen Rechten auf den Einfluß aufgegeben ha-
be , den es, vermöge seiner Lage, in den künf-
tigen Angelegenheiten Europa's auszuüben» beru-
fen ist. Wir wollen aber auch nicht vergessen, 
daß man daheim stark sein muß, wenn man bei 
Ausländern Gehör finden will. 

Der Admiral Cochrane soll den Dienst der 
kriechen bloß deshalb verlassen haben, um daS 
Kommando der russ. Flotte im schwarzen Meere 
zu übernehmen. Dagegen heißt es, S i r Sidney 
Smi th werde als Befehlshaber der türk. See-
macht auftreten. (Vereinigt mit ihm hat er schon 
als engl. Admiral gewirkt, z. B . in Aegypten 
und vor Akre.) 

Zu Carteaux bei Albi brachen drei Räuber 
in das Pfarrhaus, zwangen den Geistlichen, sein 
^eld herauszugeben, und führten ihn nach der 
Kirche, um die heil. Gefäße auszuliefern, ver-

langten aber dabei, daß er selbst sie leeren solle. 
AlS er sich dessen weigerte, nahmen sie, von 
Schreck befallen, die Flucht, sind aber schönem» 
gezogen. 

Ueber die Vorfälle auf Martinique erfährt 
man noch Folgendes. Am z. März ließ der Gou-
verneur die k. Verfügungen vom 24. Sept. und 
- .Okt. 1518, über die Grichtsordnung, so wie die 
vom iy .u. zy. Okt., über die Einführung deSCri-
minal - Gefetzbuches feierlich eintragen. SämnM 
liche Mitglieder des Gerichtshofes haben ihre Ent-

lassung eingereicht, und eS sind, durch eine Ver-
ordnung vom 5. März , provisorisch eben so viele 
neue Beisitzer (12) ernannt worden. Am 5. Marz 
hatte die feierliche Eintragung der Vorordnung 
vor der versammelten Obrigkeit statt. Der Marq» 
Jmbert Bourditlon eröffnete die Sitzung mit ei-
ner Rede, worin er auf die Weisheit der vom 
Könige getroffenen Maßregeln aufmerksam mach-
te. Alles läßt hoffen, daß der Widerstand, den 
gewisse, noch in der Cultur zurückgebliebene Geil 
ster, an den Tag gelegt haben, bald werde über-
wunden werden. (b.Z.) 

Wien, vom 2. M a i . 
Nach Berichten von unsern östlichen Grans 

zen, sollen neue und geschärfte Befehle von Sei-
len unserer Regierung zur Handhabung der Sa-
nilärSverordnungen daselbst erlassen worden seyn. 
Diese Vorsichtsmaßregeln dürften gegenwärtig 
um so beifallswürdiger erscheinen, da, wie man 
vernimmt, der Gesundheitszustand in den Ge-
genden der Niederdonau eben nicht der erfreu; 
lichste seyn soll, unsere Handelsschiffe aber den 
nunmehr vom Eise befreiten Strom wieder in 
ziemlich großer Anzahl befahren, um LandeSpro-
dukte uns andere Waaren nach jener Richtung 
hin zu verführen. Die hier in Rede stehenden 
Befehle sind «s ohne Zweifel, die zu dem Ge-
rüchte Anlaß gegeben haben, als solle der Sani-
tätskordon mir Truppen verstärkt werden. Man 
versichert indessen von glaubwürdiger Hand, die-
ses Gerücht gehöre zu den Erfindungen auswar» 
tiger Journalisten. (b.Z.) 

London, vom 1. Ma i . 
„ S e i t Zahren," sagt der Courier, „haben 

wir nicht eine solche Dürre an Neuigkeiten von 
großer und allgemeiner Wichtigkeit gehabt, als 
seit einiger Zeit. Z n allen Ländern, Rußland 
und die Türkei ausgenommen, wo man Zurül 
stungen zum Wiederbeginn des blutigen Werks 
macht, findet eine große Abnahme des Eifers, 



der Thatigkeit und Kraft Stat t . Die meisten 
haben sich beinahe ausschließlich mit inneren Er-
örterungen beschäftigt, und auch diese sind mit 
verhältnißmäßig geringem Nachdruck vorgenom-
men worden. I n Frankreich hat man zwei Ger 
setze, die man als unumgänglich nolhwendig für 
daS Wohl deS Landes ansah, zurückgenommen, 
diese Zurücknahme jedoch mit verhältnißmäßig 
großer Gleichgültigkeit betrachtet. I n den Nie» 
verlanden ist eines der wichtigsten Gesetze in 
der gesetzgebenden Versammlung zur Sprache 
gekommen: daS Gesetz in Bezug auf die Preß-
freiheit, und doch können wir auS den hollän-
bischen und siamändischen Zeitungen nicht erse-
hen, daß es die öffentliche Aufmerksamkeit in 
einem angemessenen Grade erregt habe. Spani-
en hüllt sich in seineu Mantel und scheint seine 
Augen gegen daS, waS bei andern Völkern vor-
geht,'zu schließen. Seine eigenen innern Ange-
legenheiten erfordern seine ganze Sorgfall und 
es kann vielleicht noch einen hohen Grad von 
Wohlstand erlangen, wenn es die Hülfsquellen 
seines schönen Gebiets frei sich bewegen läßt. 
Die Erklärung von Cadiz zum Freihafen ist ei» 
ne verständige Maßregel. Seine gebieterische 
Politik erheischt indeß die Anerkennung der Un-
abhängigkeit der südamerik. Colonieen. ES kann 
sie einmal nicht unterwerfen: auch sollte es dies 
gar nicht einmal wünschen, denn sie würden ihr 
eher eine Last, als eine Wohlthat für dasselbe 
seyn. Spanien muß eS machen, wie wir eS 
mit unfern amerikanischen Colonien thaten, und, 
in der Ausdehnung seines Handels, einen Bal-
fam für den verwundeten Stolz, unp einige 
Entschädigung für die Verminderung an Länder-
macht suchen. Durch diese Verminderung ge-
zwungen, seine Aufmerksamkeit auf seine einhei-
wischen Mittel zn richten, und eS sich am Ende 
in der wahren Stärke eines Landes reicher füh-
len, als eS im Besitz seines ganzen Colonialge-
Vieles war. Portugal — ein Fleck auf der 
Karte von Europa'." 

Der verstorbene Graf v. Bridgewater, wel-
cher die lebten Jahre seines Lebens in Paris 
zubrachte, hat in seinem Testamente mehrere 
eigenthümliche Anordnungen gemacht. Bei seinen 
Legaten bemerkte er, daß, im Falle er etwa er-
mordet oder vergiftet werden sollte, sie sämmt-
lich null und nichtig feyn sollten. Er hinter-
läßt der ro^al societ? 8000 Pfd. zu Preisen 
für öle beste Abhandlung über die Schöpfung> 

die Anatomie des Menschen und namentlich 
über die Kraf t , Bildung und Eigenthümlichkei-
ren der Hand. (Schon vor einigen Jahren sah 
man in Par is , als Manuskript, von Didot 
prachtvoll gedruckt, ein Werk von dem Grafen 
selbst über diesen Gegenstand.) Seine eigene 
Handschrift und Autographen hinterläßt er dem 
drit. Museum, so wie seine großen Allodialgü-
ter in Cheshtre und andern Grafschaften zur 
Bewahrung und Vermehrung derselben. 

Gegenwärtig werden in dem berühmten Ei-
senwerke in Carcon (Schottland) einige lange 
Kanonen von eigenthümlicher Einrichtung gegosl 
sen. Sie haben äußerlich den gewöhnlichen 
Durchmesser von 64 Pfündern, das Kaliber ist 
aber nicht stärker, als iß Zoll engl. Sie müfl 
sen Kartätschen mit großer Schnelligkeit schießen 
und scheinen für den Krieg in der Türkei b« 
stimmt zu seyn, da man von Zeit zu Zeit hier^ 
einen Nüssen sieht, der den Guß zu leiten 
scheint. 

I n Neu-Süd'WaleS hat man einen Vul» 
kan, in der Richtung des Hunt-FlusseS, entdeckt. 
Am Tage steigt aus demselben ein dicker Rauch 
empor und in der Nacht eiNe schwefelartige, 
bläuliche Flamme. Die Mündung des Vulkans 
soll zwischen zwei Bergspitzen liegen, denen die 
eingebornen Schwarzen den Namen Wingen ge-
geben haben. Von Lava ist am dem Fuße oder 
den Abhangen der Berge, zwischen denen der 
Vulkan sich erhebt, nichts zu erblicken. Der Krater 
soll 12 F. breit u. zoF. lang seyn. Die Eingebornen 
betrachten die Erscheinung mit großem Erstau-
nen. 

Perryman, der vor ungefähr drei Monaten 
mit Regierungsgeldern im Belaufe von 20,000 
Pfd. sich heimlich entfernte, ist in Nordamerika 
angekommen (b.Z.) 

Murcia, vom 20. April. 
Das gestrige Erdbeben in Terrevieja und 

Almoradi dauerte vierzehn Minuten, und hat 
die noch übrigen Häuser in Salinas und Guar-
damar vollends zerstört. Seit dem 21. März 
hatte man sehr bedeutende Veränderungen in der 
Atmosphäre bemerkt: es fielen häufig Feuerkugeln 
und Feuersäulen ließen sich auf die Gipfel der 
höchsten Berge nieder: man sah um die Sonne-
und den Mond mehrere cvticenlrifche regenbogen-
farbige Kreise von großer Ausdehnung: es kamen 
Gewitter von N . O. herauf, die aber so trocken 
waren und so zerstörend wirkten, daß die ganze 



Erndte auf den Feldern von Lorca und Murcia cke, Schuhe oder Stiefeln nach europ. Art nndei-
verhert ist. (b.Z.) nen, m»t künstlichen Blumen gezierten Zeder» 

Madrid, vom zo. April. ^ busch auf dem Kopfe. Die Kumbaradschi's sind 
Man versichert, daß der Kriegsminister sich die einzigen, welche sich bis itzt geweigert haben, 

thatig mit der Organisation des Heeres beschäftige, die röche Haube anzunehmen: sie sind mit dem 
und dies vollkommen completirt werden solle, neuen System im hohen Grade unzufrieden. 
Diese Anstalten erregen natürlich großes Aussehen, und die Regierung wird sie vielleicht zum Ge» 
da man nicht einsehen kann, von welcher Macht horsam zwingen müsftn. Der Seraskier KhoS-
Spanien einen Angriff befürchten dürfte. Man . rew Pascha ist kürzlich nach Kara Vurnu (4 
will behaupten, daß Frankreich darauf bestehe, daß bis 5 Meilen von Constantinopel am schwär» 
Spanten sein Heer auf einen achtbaren Fuß bringe, z«n Meere) aufgebrochen, wo z Ktosks, der 
eS ist indeß nicht wohl einzusehen, warum, wenn eine, für ihn, der andere für den Sultan 
nicht etwa jene Macht zu den Kosten beitragt, man und der dritte für den S'lihbar (Sckwerdträger 
in diesem Augenblick, wo so viele andere Bedürfnisse des Sultans) gebaut werden; man vermuthet, 
zubefriedigen sind,sovielandäsHeerwendet. (b.Z.) daß der Sultan die Absicht habe, einige Tage 

Türkische Gränze, vom 26. April. dort zuzubringen, um der Anlegung von Fe» 
. Die griech. Blatter enthalten einen um» stungswerken beizuwohnen. Der Baron v. Bol» 

standlichen Bericht über die von den griech. le, ehemal. baier. Kav.-Ofsicier, welcher sich 
Truppen bewirkte, Einnahme der festen Stet» schon seit - Jahren um eine M i l i t ä r . Anstellung 
lung von Lithada an der nordwestlichen Küste bei der Pforte bewirbt, ist jetzt zum Exercier» 
von Negroponte, dem Golf von Zeituni gegenü» meister und zugleich zum Chef des Generalsta» 
ber. Die Griechen legten in diesem Gefechte beS S r . Höh. ernannt worden. Dieser Offizier 
viel Tapferkeit und Kriegszucht an den Tag; wird auch die Festungs-Arbeiten in Kara-Burnu 
den Türken, welche die Batterien vertheidigten, leiten. Die Herren Gaillard (ehemaliger franz. 
ward freier Abzug, mit den Waffen, gestattet. Sergeant, Exerciermeister bei der neu discipli» 

'Der Arzt Bronton behandelte mit großer Sorg» nirten Infanterie) und Calosso (ehemaliger pie? 
falt die verwundeten Griechen, so wie auch die mont. Rittmeister, Exerciermeister bei der neu 
schwer verwundeten Türken, welche auf die Co« errichteten discliplinirten Cavallerie, welcher bei 
vette, „Perfeveranct" geführt' wurden. Die dem Sultan besonders in Gnaden steht) haben 
kriechen brachten die in den Batterien besiüdlit am Beiramstage vom Sultan eine Dekoration 
chen Kanonen und MunitionSs Vorräche in S i - bekommen; sie besteht aus einem Halbmonde in 
cherheit, und schleiften darauf die Batterie Brillanten, welcher an einer goldenen Kette ge-
gänzlich, da sie ihnen zu den ferneren Opera- tragen wird. Calosso hat überdies auch noch 
tionen nichts helfen konnten. (b.Z.) die Erlaubniß erhalten, in Gegenwart S r . Höh. 

Constantinopel, vom 10. April. den Säbel zu tragen. — Der neue Großwefsir 
Die Zurüstungen dauern fort. Der Sul? ist endlich in Schumla angelangt. Nach dem 

tan und der Minister der auswärtigen Angele» Tewdgihat (einer amtlichen Liste der jährl. Be» 
genheiten, Pertew Efendi, das Haupt der kriegs förderungen und Bestätigungen der öffentl. Beam» 
gessnnren Parthei, wollen durchaus von keinen ten und Gouverneure der Provinzen), welcher, 
Unterhandlungen hören. DaS BeiramSfest ist wie gewöhnlich nach dem BeiramSfesie, bekannt 
in der neuen Kleidung in der Moschee von Ejub gemacht worden ist, behält der Großwefsir seine 
gefeiert worden. DaS rolhe Fes (Häubchen des Statthalterschaft in Numili. DaS Paschalik 
Sultans) und der Kragen seines spanischen von Morea ist in dieser Liste nicht ausgefüllt; 
Mantels waren mit Diamanten besäst. Das dagegen werden die PaschalikS von Kars und 
Gefolge deS SultanS dagegen war, im Verglich Akhalzich, wenn gleich in den Händen der Ruft 
mit deu früheren Iahren, sehr ärmlich gekleidet, sen, wie gewöhnlich darin aufgeführt. — Mehre» 
Die PeykS und Solaks (Lanzenträ.qer und Bo« re mit Reis beladene Fahrzeuge haben kürzlich 
gcnschühen, wNche die prächtige Kleidung der die Durchfahrt durch die Dardanellen erzwun» 
Leibgarde der griech. Kaiser behalten haben) wel- gen; es kommen deren täglich aus Smyrna hier 
che früher in Goldstoffe gekleidet gingen, trugen an. Einem engl. Capilan ist eö vor einigen 
diesmal tuchene Beinkleider, eine ganz einfache J a ? Tagen gelungen, in den Kanal einzulaufen, un» 



geachtet die am Eingange desselben aufgestellte zeichen des Charakter« MahmudS ist Eigenliebe, 
russ. Fregatte iz Kanonenschüsse auf sein Schiff Er hält sich für einen großen Mann, einen 
abfeuerte. — Die Negierung hak kürzlich die großen M i l i t a i r , einen großen Politiker. Seine 
gänzliche Handelsfreiheit für Getreide, Mehl Hartnäckigkeit, seine Anmaßung, sein Stolz 
und andere Lebensmittel, zu deren Verkauf sie werden von ihm als Beweise der Genies und 
sich bisher das Monopol vorbehalten hatte, ver- des Heldenmulhs angesehen. Seine Negitt 
fügt. Diese so lange verzögerte Maßregel hat rungsart besteht darin, alle Köpfe, die ihm entl 
sofort ein beträchtliches Sinken in den Preisen gegen sind, zu opfern. Er duldet keinen Wider» 
mehrerer wesentlichen Handels > Artikel veranlaßt, spruch, hört keinen Rath an, und verläßt sich, 
und es laßt sich danach erwarten, daß das obfchon ohne Erfahrung, nur auf sich selbst. 
Volk nicht mehr, wie bisher, über die große Auch regiert er als unbedingter Gebieter und 
Theurung der Lebensmittel klagen werde.- (b.Z.) Niemand wagt es, ihm eine Vorstellung zu mal 

chen. Bewilligt er zuweilen im Augenblicke ei» 
Ueber den C h a r a k t e r des S u l t a n s ner guien Laune dem Neis-Effendi etwas, so 

M a h m u d . nimmt er es bald wieder zurück. Deswegen 
Der wilde Charakter, welchen Mahmud ges konnte sich auch die Europaische Diplomatie nie» 

gen die Zanitfcharen an den Tag gelegt, und malS auf die Antworten deS NeiS-Effendi ver.' 
die Festigkeit, womit er auf Zerstörung dieses lassen. Die Großen des Reichs sind dem Scheu 
furchtbaren KorpS beharrte, haben den Sultan ne nach unterworfen und ergeben. Inzwischen 
in der öffentlichen Meinung unter die Zahl der sehen sie Alle ein, wohin sie durch die Verblen» 
großen Manner gestellt. ES würde zu weitlauft dung MahmudS geführt werden; eS wird sich 
tig seyn, die Ursachen, die den Erfolg dieser aber keiner, außer im Falle eines Unglücks, 
Maßregel erleichterten,'zu entwickeln. Der Man- rühren. Das Volk ist gegen deN Sultan eben;. 
gel an Energie von Seite der damaligen Zanits falls unterwürfig, weil es durch alle Berichte 
scharen-Anführer hat hauptsächlich dazu betgena- getäuscht wird, und die Russische Armee für 
gen, und eS fey nun Zufall oder Glück, so ist halb zerstört hält. Bei der Nachricht von ei» 
Thatfache, daß Mahmud da, wo seine Vorgän- nem Unfall, bei Annäherung der Gefahr wird 
ger scheiterten, durchgedrungen ist. Diese Thal- sich aber dieser Enthusiasmus in Haß verwani 
fache allein reicht aber noch nicht zu, auS Mah- beln, und eine blutige Revolution die Folge seyn. 
mud einen großen Mann zu machen. Mahmud Das Betragen der fremden Botschafter zu Kon» 
genoß die Erziehung des Serails. Er war in stantinopel war fortwährend loyal und freund-
den Händen der Eunuchen; er besitzt keinen Un- schaftlich. Sie zeigten Alle Redlichkeit und wah-
terricht und keine Kenntniß von den Europäi- res Interesse für die Pforte. Das, was aber 
fchen Staaten, ihrer.Macht und ihrer Politik, bei jedem andern Souverain gelungen wäre, 
Seine herrschende Leidenschaft ist das M i l i t ä r ; halte bei Mahmud den entgegengesetzten Erfolg, 
wo sollte er aber Strategie erlernt haben? Er Er ward dadurch um so geneigter/ Alles zu ver-
glqubt, eS sey hinreichend, mit Genauigkeit die weigern, und wußte aus den dringendsten Verl 
Waffen zn handhaben, und einige Schwenkuni Wendungen keinen Nutzen zn ziehen. D a , wo 
gen zu machen, um ein guter General zu seyn. nur Wunsch zum Frieden und zur Menschlichkeit 
Seine LieblingS-Beschäftigung besteht darin, sei- war, erblickte er nichts als Schwäche und Furcht, 
nc Soldaten rechts und links manoeuvriren zu und sein Stolz und seine Verblendung nahmen 
lassen: er läßt den Muselmännern die Bärte dadurch nur zu. Dies ist der Souverain, den 
abschneiden, die Turbans abnehmen, und macht man als einen großen Mann darstellen möchte; 
sie unzufrieden, ohne sie in der eigentlichen wir werden aber bald sehen, ob er nicht einen 
Kriegskunst zu üben. Das unterscheidende Kenn- ganz andern Beinamen verdient. (A.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 

Gerichtl iche nach die Vormünder der nachgelassenen unmündigen 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Kinder weiland Herrn Hofralhs und Professors L»r. 

Selbstherrschers aller Neuffen :c., fuget das Kaiser« Rudolph Hcnzi darauf angetragen, daß ein proelsma 
liche UniversttätS» Gericht zu Vorpat zu wtssen: dem» a ä c o n v o c a a c i o s c r s c l k o r e s er l löbicor lZS äokulicii erlas« 



sen werden möge, diesem petita auch deferirt worden; 
als werden von diesem Kaiserlichen Universitär-Ge> 
richte alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des 
Verstorbenen aus irgend einem Rechtsgrunde An-
sprüche zu haben vermeinen mochten, hierdurch auf« 
gefordert, sich « claro zii-aciamaüs, binnen sechs Mo-
naten und zwar sub poens pi---ec!uzi mit ihren For-
derungen und deren Vcweisthümern in gesetzlicher Art 
bei diesem Gerichte zu melden; alle Diejenigen aber, 
welche gedachtem Nachlasse etwas schuldig sind oder 
dahin gehörige Effecten in Händen haben, werden 
Zur Tilgung oder Angabe derselben in gleicher Frist 
und bei der gesetzlichen Strafe für deren Verheimli-
chung hierdurch angewiesen. l 

Dorpat den 26. April 1329. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischcn 

UniversirätS-Gerichts: 
Reetor Gustav Ewers. 

C. v. Witte, NotrS 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 

Dorpal werden, nach 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Univerjttät und §. 61 der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Dieienigen, wel-
che an die Herren Studierenden der Medicm: ^uuuS 
Carl Voss, Gottfried Hoensell, Moritz Adolph Sverd-
jö, Carl Norman», Nestor Ziegler, August Holz-
Hausen und Gustav Rttpvenett; die Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Carl G. Heyne, Anton W. Pan-
schet, Woldemar von LöwiS, Ludwig Kuhlmann, 
Johann Adolph Bereut und Alexander Thteren; die 
Studierenden der Theologie: Theodor von Vegesack, 
Heinrich Elender, Eduard Koch, Carl G- G- ^roon, 
Alexander Eduard Gebhard:, Carl Gläser, Wilhelm 
Pantenius, Carl Raison und Adolph Krüger; und 
die Studierenden der Philosophie: Habann Carl 
Bmchard von Belawary, Johann H. Neukirch und 
Herrmann Rechtsamer — aus der Zeit ibreS Hicr-
scynS aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen a cl«lc» sul» poo-i" bei 
diesem Kaiserl, Universitats-Gerichte zu melden. . 1 

Dorpat, den 26. April tL29. 
Rector Ewers. 
C. v. Witte, NotrS. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen zc-, fügen Bürgeunei« 
ster und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpal zu wissen, 
wie der Herr KreiSdevurirte und Rmer Carl v. Lip-
hart von Sr- Durchlaucht, dem Herrn dim-ttinen 
Obristcn und Ritter Fürst Barclay de Tol!» daS 
demselben gehörige, allhier im isten Stadttheil theilS 
üm großen Markt, thnlS an der Compagnie-Erraße 
sud Nr. auf Elbgrund belegene steinerne Wohn-
haus cum , mittcljt des unter ihnen am 
töten Januar i8S9 abgeschossenen, am 6. Febr ^829 
bei Em. Erl. Kaiserl- livl- Hofgericht korrodoririen 
Kauf-ContractS, für die Summe von 23,ovo Rbl. 
V- A- erstanden, dieserbalb auch zu seiner Siche-
rung un, Erlaß eines Proklams gebeten uud solches 
Mittelst heutiger Resolution nachgegeben erkalten. 
Wesfalls werden denn hiermit Alle und Jede, die 
an ^bezeichnetes Immobil Ansprüche oder wider den 

vorgedachten Kanf-Contract Einwendungen machen 
zu können vermeinen sollten, bei Strafe der Präclux 
sion angewiesen, sich mit solchen binnen einem'Jahr 
und sechs Wochen -> «wo, also, spätestens bis zum 
19. Mai «8zo, mittelst doppelt einzureichender Anga-
ben und nnrer Anschluß gehöriger Belege, bei Em-
Edl. Rathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
weiter damit zugelassen, sondern daS oberwähnte 
Wohnhaus dem Herrn KreiSdeputirten und Ritter 
Carl v. Liphart zum Erbeigenthum zugeschrieben wer-
ben wird. V. R. W- 2 

Dorpat-Rathhaus, am 6ten April >829. 
I m Namen und von wegen EineS. Edlen 

Ratbes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Vürgcrmcistcr Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerbcrg-
Ein Edler Rath der Kaiserl. Sradt Dorpat 

bringt biermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
in dem Kerre-Gesinde d e S Stadtpatrimonial- und 
KirchengureS Haakhoss eine Gestndewobnung und 
Dreschriege erbaut werden soll. ES werden demnach 
alle Diejenigen aufgefordert, welche diesen Vau zu 
übernehmen willenS sein sollten, sich an den auf den 
5?len. 48ten u n d L o s t e n Mai d. I . anberaumten 
Torgterminen, Vormittags um ^ Uhr, in dem Ses-
sionSjimmer Es. Edl. RatheS einzufinden, ihre For-
derungen zu verlautdaren und sodann abzuwarten, 
W A S wegen des Zuschlags ferner statuirr werden wird. 
Die angefertigten Bauanschläge sind jeden Vormit-
tag in der RatvSoberkamley zu insvieiren. 2 

Dorpat-Rathbaus, am sren Mai «829. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RarheS der Kaiserl. Stadt Dorpal: 
Syndieus l-)/-. Friedrich G. v. Bunge, 
^ !oL0 s»rak?5>llis. > 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät» des Selbst-

herrschers aller Reußen :c., fügen Bürgermeister 
und Nach der Kaiserl. Stadt Dorvat zu wissen, wie 
der Herr Professor, Siaatsrath und Ritter Vr. Carl 
von Morgenstern von den Erben weiland Herrn Pro-
fessors, EtaarSrathS und Ritters Wilhelm von 
Krause das dem Leptcrn ejgcnthümlich gehörige, all-
bier im 2ten Stadttheil ->uk Nr . 19 auf Erbgrund 
belegene Wohnbaue sammt allen dabei befindlichen Nc-
bcnacbäuden, dem Erbplatze, dem beim Hause zum 
Ttml auf Stadtgrund befindlichen Garten und sonsti-
gen Apserrinentien, mittelst des unter ihnen am 29. 
Januar d. I . abgeschlossenen, am 26. März d- I . 
bei Em, Erl Kaiser!, tivl. Hofqerichte korroborirten 
Kauf-CoittractS, für die Summe von VW Rbl. B-
Ass. erstanden, dieserhalv auch zu seiner Sicherung 
um Erlaß eines ProklamS gebeten, und solchen mit-
tels heutiger Resolution nachgegeben erhalten. DeS» 
falls denn hicmit Alle und >)cöe, die an ob-
bezeichnereü Zmmobil Ansprüche oder wider den vor-
gedachten Kauf^ Contracr Einwendungen machen zu 
kciiiitv vermeinen ivllten, bei Strafe der Präcluston 
angewiesen, stch mir solchen binnen einem Hahr und 
sechs Wochen -> <l<uo, also spätestens bis zum 6ten 
Juny mittelst doppelt einzureichender Angaben 



und unter Anschluß gehöriger Belege, bei Em. Edlen 
Äiathe dieser Stadt zu meiden, widrigenfalls nach 
Ablauf dieser peremtorisclien Frist Niemand weiter 
damit zugelassen, sondern das oberwäbnte, avhier im 
2ten Stadttheil sub Nr. i9 belegene Wohnhaus so« 
fort dem Herrn Staarsrath und Ritter von Morgen» 
sirrn zum Erbeigenthum zugeschrieben werden wird. 

D. R. W- 1 
Dorpat-Rathhaus, am sssten April 18Z9. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Katserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Schlichting. 
. ' Ober-Sekr. Limmerberg. 

( M i t G e n e h m i g u n g V c r K a i s e r l , P o l i z e i -

V e r w a l t u n g h j e s e l b s t . ) 

Todes-Anzei .qe. 
A in 27sten vorigen Monats entriß, 

ein plötzlicher Tod den Armen seiner un-
tröstlichen Familie, im 7isten Jahre seines 
Alters, meinen Gatten und unsern Vater, 
den Hofrath Christian Heinrich leisen. 
Aldem wir diesen großen Verlust den Be-
kannten und Gönnern des Entschlummer-
ten hierdurch anzeigen, find wir gewiß 
auch ohne Beileidsbezeugungen fest von der 
herzlichen Theilnahme derselben überzeugt. 
Schloß-Oberpahlen, den 10. M a i igsg. 

D ie Wi t twe und Kinder des 
Verstorbenen. 

Bekanntmachungen. 

i t s / ' 6 . ö/s 

Nö/5?N6^ ssttieV/ei? ö//7, 
7N65N6N e'/'-

c/^6 
c,'5^e//s /c/ t , 

oc/e^ «2/7. 
ckis c/e,' 

ansune/lmenc?67i a ^ / ntt/" tt^s-
N7F6 össc/^cin/s. . 2 

^sten 
t̂ o//sF7's?z - ^ssesso?' ^ 5 6 ^ . 

^o /esso / ' . 

Ü l e l n s n ? r l z u n 6 e n , >v i s a l l e n 6 e n e n , < l is m ! l m i r 

! n ( z e s c i i ä s l e n « t e k o n , ?o>ßs ic l> k i e r c i u r c l i « o , 

ic^ bermls mvin eigsnez llaus Izesnßen tisbo, un6 v̂» 
e e n w ä r l i A s>ar l e r r o s a l i n e . . Z 

Lietlermsnii. 
Die Gesellschaft der alten Müsse wird am Sonn» 

tage den Zsten Mai ihren Garten beziehen. An die» 
sem Tage wird, wie gewöhnlich, in demselben ein 
Diner bei, Tafelmusik veranstaltet, wovon außer den 
Mitgliedern auch Personen, die sich für die Gesell-
schaft qualifixiren, Thetl nehmen können, und vorher 
darauf zu subscribiren eingeladen werden. S 

Die Direction der alten Müsse. 
Von Einem kaiserlichen Dorptschen OrdnungS» 

Gerichte werden alle Diejenigen, welche an den bis» 
her im Dörptschen kreise donneilirt habenden, sich zur 
Abreise gemeldeten ehemaligen Studirenden der 
Dörptschen Universität 

Philipp Jürgensobn 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend wel-
cher Art zu haben glauben, deSmittelst aufgefordert, 
sich damit binnen vierzehn Tagen a rZsio bei dieser 
Behörde zu melden. 3 

Dorpat» Ordnungsgericht, am i4. Mai 5S29. 
Z u verkaufen. 

Aus dem Gute Neu-Niggen sind gut keimende 
graue Saat»Erbsen zu 4 Rbl. das Loof zu haben, r 

Bei mir sind zu billigen Preisen zu haben: ein 
Sofa, 12 Stuhle, ein Buffer» und ein mahagoni, 
GlaS» Schranken, eine Schnellwage und ein ganz 
neuer kleiner Frachtwagen. z 

Rauch, Holzinspector. 
Z u vermiethen. 

I n meinem Hause stehen noch einzelne Wohn-
zimmern zur Mtethe offen. A. v- Roth. 2 

Auckion. 
I m Saale der Bürgermusse werden Donnerstag 

den i6ten Mal und den darauf folgenden Tagen, 
Nachmittags um 2 Uhr, verschiedene Budenwaaren. 
als: Leinwand, Ziv, Cattonade, Leder ic. gegen 
gleich baare Bezahlung vcrauerionirt werden. 2 

Abreisende. 
Von Er. Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle d,ei-n,gen. welche an den sich zur Ab» 
reise gemeldeten > 

. ^ Amadea Vuraschi 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu sormiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 3 Tagen 2 <äato bei dieser Be-
Horde zu melden. Dorpat, den 11. May 5829. 2 

Angekommene Fremde. 
Herr kandrath von Berg nebst Familie, Herr Staats» 

Rath und Ritter von Germerstedt, Herr Donat, 
Frau Kreisveputirtin von Wulf nebst Familie, 
kommen vom Lande; Herr Capltain der reitenden 
Artillerie, von Der Felden, kommt von Krajew; 
Herr Kunstbereiter Nobba, Herr MusicuS Bianky 
nebst Familie, kommen von St . Petersburg, lsgi» 
ren im St- Petersburger Hotel-



D ö r p t s c h e e i t ll n g 
4 0 . 

Sonnabend, den 18. May, 1829. 

-5m 57amen des Generat-Gouvernements von Pleskau, Llv,. Ehst, und Kurland 
^ gesta l te t den Druck 

E. G. v. B r ö iL e r. 

Warschau, vom 4« Ma i . 
Das NamenSfest Z . M . der Kaiserin und 

das Geburtsfest S r . kaj/erl. H. des Großfürsten 
Thronfolgers ist hier festlich begangen worden. 

Man glaubt zu Petersburg, daß der franz. 
Botschafter, Herzog v. Morlemar, der engl. 
Botschafter Ld. Heylesbury, und der in außer-
ordentlicher Mission am russ. Hofe befindliche 
österr. Gen. Gr. Fiquelmonr, Se. Maj . den 
Kaiser nach Warschan begleiten werden. Auch 
spricht man davon, daß Se. k. H. der Krönt 
Prinz von Schweden dieser Feierlichkeit zu War» 
schau beiwohnen wolle. I . k. H, der Grostfürst 
Thronfolger und der Großfürst Michael werden 
e b e n f a l l s hier erwartet. Das kaiserl. Gefolge 
wird eben so zahlreich als glänzend seyn. Zn 
Kronstadt sollen große Schiffsausrüstungen bek 
trieben werden, und man sprach von einer neu« 
en Matrosenaushebung. 

Vorgestern ist hier das Programm der Fei? 
'rlichkeiten bei dem Einzüge S r . Ma j . des Kai; 
sers und Königs und bet der Krönung erschie« 

nen. Der Einzug wird, wie schon gemeldet, 
von Jablonna (z Meil. nördl. von Warschau am 
rechten Weichselufer) ausgehen. An dem Thore 
von Praga steilen sich die zum Einzüge bestimm« 
ten Beamten und Truppen auf. Neun Kano^ 
nenschüsse geben zu dem allgemeinen Glockenge? 
läute und der Ordnung des Zuges das Signal. 
Se. Ma j . der Kaiser wird zu Pferde seyn und 
zu seiner Seite J Z . St. HH. die Großfürsten 
Michael und den Thronfolger Alexander Nikola» 
jewitsch, haben. I » Maj . die Kaiserin fährt in 
einem StaatSwagen mit 8 Pferden, in welchen 
sie in Praga einsteigt. Wenn sich der Zug der 
Brücke nähert, welche Praga mit Warschau ver? 
bindet, wird eine Salve von 71 Kanonenschüs, 
sen gegeben. Der Zug geht über die Brücke 
nach dem Schloßplatz. Den Hauöeigenthümern 
ist eS gestattet worden, die Fenster mit Teppichen 
zu bekleiden, wodurch die Straßen, durch welche 
der Zug geht, einen.prächtigen Anblick gewähr 
ren müssen. Äor den Pforten der ersten Kirche, 

.an welcher der Zug vorübergeht, empfängt der 



Erzbischof von Warschau, und bei dem Schlosse 
daS. Hofpersonal, daS Regenien-Paar. I n den 
Sälen des Schlosses werden die obersten Gehör, 
den deS Königreichs versammelt styn. Eine 
Salve von 101 Kanonenschüssen wird die An> 
kunft des Kaisers und der Kaiserin verkundi» 
gen. DaS Glockengeläuts wird bis zum Abend 
dauern, an welchem die Stadt festlich erlenchtet 
wird. Unmittelbar nach der Ankunft verfügen 
sich I I . M M . in die griech. Schloßkapelle zum 
Gottesdienste. Am Tage nach dem Einzüge ist 
große Cour. 

Der Saa l , in welchem der Senat feine 
Sitzungen halt und in welchem sich der Thron 
befindet, ist zur Krönung bestimmt. I m Hinter-
gründe deS Saales ist der prächtige Thronhiim 
mel von carmoistnrothem Sammet mit goldenen 
Tressen und Quasten, dem Namenzuge deö Kait 
sers und Büschen von Strausfedern, errichtet» 
Dieser Thronhimmel hängt an der Decke. Un-
ter ihm ist eine neun Stufen hohe, durch zwei 
Absätze getrennte Erhöhung, welche an drei Sei, 
ten mit vergoldeten Geländern umgeben ist, an 
dessen Enden die Wappen deS Königreichs empor-
ragen. I n der Mitte dieses Thrones erhebt 
sich die gleichfalls mit carmoistnrothem Sammet 
bedeckte Erhöhung für den Sessel S r . Maj . deS 
Kaisers und Königs. RechtS von derselben ist ei« 
ne ganz gleichförmige Einrichtung für I . M . die 
Kaiserin und Königin. Zur Linken steht ein 
mit goldgestickter Decke behangener Tisch für den 
KrönungSornat. Rechts am Thron, an der sie? 
beuten Stufe desselben, befindet sich eine mit 
Sammet und Gold verzierte Estrade für die kai-
serl. künigl. Familie, und derselben korrefpon-
direud links eine andere mit rothem Tuch be» 
deckte, für die Minister und den Verwaltungs-
rath. Mitten im Saal^ steht der Altar mit 
dem Kruzifix. An den Seiten deS Saals erhe-
ben sich mit rothem Sammet und Gold prächtig 
verzierte Tribünen und Gallerieen für die anwe-
senden Personen. I m Thronsaale zur Linken bet 
findet sich noch ein zweiter Tisch für den Krö-
nungsornat. Acht carmoisinfarbene, mit Gold ver-
zierten Kissen, liegen für die Krönungsinsignien be-
reit,undein neuntes für Z . M.die Kaiserin-Kö-
nigln, wenn ihr der Kaiser die Kette des weißen 
Adlerordens umhängen wird. 

D i e R e i c h s i n s i g n i e n , d ie K r o n e , d a s S t e p -
t e r , der R e i c h s a p f e l zc. sind v o n dem kais. O b e r -
c e r e m o n i e n m e i s t e r a u s P e t e r s b u r g gebrach t u n d 
bis a n die p o l n . G r ä n z e e s c o r t i r t w o r d e n , w o 

sie der k. Ceremonienmeister empfing, um sie nach 
Warschau zu geleiten. Die Krönung wird drei 
Tage hintereinander in den verschiedenen Stadt« 
vierteln von Warschau durch einen General, 2 
Ceremonienmeister, 2 Wappenherolde und 2 Se» 
natSsekretäre feierlich angezeigt. Der Zug geht 
dabei jedesmal, von dem Palast S r . k. H. deS 
Großfürsten Constantin Cäsarewirsch aus, nach 
dem Platz des Denkmals Sigismund, dem t. 
Schloß gegenüber. Einer der Senatssekretäre 
liest dabei die Proklamation ab. Später kheilt 
sich, nach Entfernung des Generals, der Zug in 
zwei gleiche Theile. Auf allen össentl. Plätzen 
wird die Proklamation abgelesen und von den 
Wappenherolden unter das Volk vertheilt. An 
dem Abend vor der Krönung wird in allen Kir? 
chen der Hauptstadt die Vesper und ein feierli-
ches Deuin gesungen. Am Krönungstage selbst 
giebt eine Salve von 21 Kanonenschüssen das 
Zeichen, daß sich die Personen, welche der Krö-
nung beiwohnen, im Schlosse versammeln sollen. 
Alsdann wird der KrönungSornat (der weiße Ad> 
lerorden, das Neichssiegel, das Reichspanier, daS 
Schwerdt, der Mantel, der Reichsapfel, das Step« 
ter und die Krone) in feierlicher Prozession nach 
der IohanniSkirche. gebracht und dort von dem 
Primas in der heiligen Messe geweiht, worauf 
der Ornat in demselben feierlichen Zuge nach dem 
Schlosse zurückgeleitet wird. — Itzt erscheint Se. 
M . der Kaiser und König, angelhan mit dem 
weißen Adlerordcn, mit I . M . der Kaiserin und 
Königin, welche die Krone auf dem Haupte trägt 
und mit dem KönigSmantel bekleidet ist, in dem 
Thronsaal und nimmt mit Z . M . den Sitz auf 
dem Thron ein. Dann seht sich der feierliche 
Zug in Bewegung. Zn der Mitte desselben be-
finden sich die Krönungsinsignien, Iwelche der 
Ober - Ceremonienmeister und ein Detaschement 
der Garde von S r . M . dem Könige und I . M . 
det Königin trennt, welcher letzteren 6 Kammer! 
Herren"und einer der großen Hofchargen die Schlep-
p e tragen. Hinter Z I . M M . folgen die M i t , 
glieder der kaiserl. Familie ?c. So geht der Zug 
in den Krönungssaal, welche Feierlichkeit eine 
Salve von 71 Kanonenschüssen anzeigt. DieGeist« 
lichkeit empfangt hier den Kaiser und die Kai-
serin, und stellt sich dann um den Altar auf. 
Die hohen Personen aber nehmen ihre Sitze ein. 
Auf den ersten Thronabsatz und dessen Stufen 
stellen sich die Personen, welche die NeichSinfigt 
nien getragen haben. Auf dem unrern Absätze 
stehen 2 C a p i t ä n s m i t e n t b l ö ß t e m D e g e n , und 



'loch auf ihm und seinen Stufen die Personen, 
Welche 5,e Iusigiuen halten und audcre zum Zug^ 
gehörige Ch-nq?n. Die untere Stufe des Throns 
bewachen wieder zwei Offiziere mit entblößtem 
Degen. (b.Z.) 

(Die Fortsetzung folgt.) 
Von d e r N i e d e r - E l b e , vom 6. Mai . 
Am 27. April, Nachmittags, fand in Stock-

h o l m dle f e i e r l i c h e ' ^ ' i a t t u n g Z . k. H. d e r Prin-
zessin Sophie A l b c n i n e statt. I I . M M . und 
Ä I . kk. HH. d e r P r i n z und vis Kronprinzessin bega-
n n sich, ü , B e g l e i t u n g d e r vornehmsten Hof» 
und Staats-Beamten und der Neichsstände, in 
Procefsion nach der RillerholmSkirche. Nach 
dem Gottesdienste wurde die sterbliche Hülle d e r 
verewigten Fürstin in die sogenannte Gustavs-
Zruft hinabgesenkt, worauf die ganze Procefston 
w der nämlichen Ordnung ins Schloß zurück-
kehrte. (b.Z.) 

Aus den Niederlanden, vom 2. Mai . 
Vier Stunden von Lütttch ist eine Höhle, 

die jedes Jahr besucht wird; allein nie hatte 
man gewagt, «inen Vach, den man im Grunde der-
selben laut rauschen hört, zu überschreiten. Eini-
ge Studenten haben dieses nun unternommen, 
und befanden sich jenseits unter ungeheuren Wöl-
bungen, geschmückt mit allen Kristallisationen, 
welche den berühmtesten Grotten eigen sind. 
Sie wagten sich weiter, und kamen 5 Viertel-
stunden fort durch Gänge und Räume von grvt 
6«r Ausdehnung, in welchen, von ihren Fakkeln 
erleuchtet, die Tropfsteine einen prächtigen 
Glanz verbreiteten. ES ist nun eine vorläufige 
Brücke über jenen Bach geschlagen worden. 

(b.Z.) 
Paris, vom 1. Mai . 

Bet der Ankunft des AdmiralS Miaulis zu 
Modon standen unsere Truppen in Parade, und 
der Gen. Maison hat, durch einen Tagesbefehl 

zg. Febr., die gewechselten Neben und 
Briefe bekannt gemacht. Der Admiral versicher-
te: daß nur die Gegenwart der braven Befrei-
er des PeloponneseS, dem Elend, diesem Nach-
lvlger eines Uiährigen Krieges, steuern könne. 
Griechenland hoffe indeß, daß alle seine Kinder 
êS Glücks, dessen itzt die Peloponneser genös-

>en, theilhaftig werden und nächstens an ihrem 
eignen Heerd den erhabenen Namen S r . Aller-
christlichen Majestät und der Verbündeten seg-
nen würden. Der General erwiederte: die Ge-
schichte wird erzählen, w a s Frankreich auf die 

Stimme seines Königs gethan, um den Nach» 
kommen der Sieger von Saiamis und Maral 
thon Unabhängigkeit und Freiheit zu verschaffen. 
Es bleibt ihnen indeß noch viel zu thun übrig, 
um das glückliche begonnene Wert ihrer Wieder-
geburt zu vollenden. Entfernen Sie alle Zwie? 
kracht; ein Geist beseele sie für daS allgemeine 
Beste, und vergessen Sie nie, daß dem kleine» 
wie dem großen Staat einzig nur Eintracht 
Stärke bringt. Dem Adm. betheuerte der Gen., 
daß die Regierung kein ehrenwertheres Organ 
zur Bezeugung ihres Danks wählen könne, als 
Len Braven, der bei jeder Gelegenheit sich be» 
reit zu allen Opfern gezeigt, und nur Empsin» 
düngen deS reinsten Patriotismus geäußert habe. 
Zn dem Schreiben deS Präsidenten Capodistrias 
heißt es: Unvergängliche Lorbeeren haben die 
franz. Truppen » welche die graumsamen Ver» 
wüster MoreaS zum Abzüge zwangen, sich err 
rungen. Nur zu oft bezeichnen Heere ihre 
Durchzüge durch Verwüstungen. Hier aber be? 
künden Arbeiten, Früchte des Friedens, die Ge-
genwart der franz. Truppen. Die Rückkehr der 
Pest bedrohte Griechenland mit neuem Elend; 
es wurde davor durch die edelmüthige und u n e e » 
wüdliche Sorgfalt ZhreS Heeres geschützt. 
Wenn Gott Griechenlands Bemühungen segnet, 
wenn in Zukunft sich da Städte erheben, wo 
Elend und Trümmer der Verwüstungen die Spuk 
ren der Barbarei zeigt, so wird daS dankbare 
Griechenland sich bestreben, seinen Befreiern ein 
Denkmal zu errichten, um den Genuß der er« 
halunen Wvhityat in Erinnerung zu bringen. 
I n der Antwort erklarte der Ge». unter An-
derm dem Präsid.: „D ie verbündeten Mächte 
würden ihr Werk nicht unvollendet lassen; sie 
werden die Beschützung Griechenlands fortsehen; 
Ehre macht ihnen dieß zur Pflicht und dieß bet 
sagt hinlänglich, daß sie erfüllt werden wird." 

Am io. April sollten von Navarin zvoo 
Mann, vom 8ten und i6ten Regiment heimsegeln, 
erhielten aber Gegenbefehl. Die katholischen Ein-
wohner der Znsel Syra haben in einer Adresse 
die Vermittlung des Papstes nachgesucht, damit 
man sie unter der Herrschaft ihres rechtmäßigen 
Souveräns, des Sultans, lasse. (Der Religi-
onShaß zwischen den griech. und kathol. Chrit 
sien ist allerdings sehr groß und oft fchon in 
Gewaltthäligkeiten ausgebrochen, daher wird jel 
ne Bitte an sich, allenfalls erklärlich.) 

(b.Z.) 



Lissabon, vom 15. April. 
B i s jetzt ist das angekündigte neue Papieri 

geld noch nicht, erschienen, und man will behaup? 
ten, daß der Finanzminister Graf Lauzäo und 
niehrere Mitglieder des Collegiums sich derMaßi 
regel auf das Entscheidendste widersetzt hatten. 
Man versichert heute, baß man, statt dessen, 
eine gezwungene Anleihe unter den Kaüfleuten 
«nd Capitalisten veranstalten wolle. 

Ein gewisser Si lvei ra, Sekretär des Grafen 
Sa Ponte, ist in der Nacht vom 11. zum iz.akS 
Courier hiev angekommen. Man weiß, Haß 
mehrere, für die hiesige Regierung nicht sehr 
angenehme Nachrichten mitgebracht hat. Am Mor-
gen nach seiner Ankunft war von einer Reise die 
Rede, die D . Miguel nach Algarve machen sollte; 
Andere behaupteten, er schicke sich an, nach Ma-
drid zu gehen» V i s jetzt hat man indeß nichts 
bemerkt, was dieß Gerücht bestätigte: doch er» 
hält es.sich. Auch hat man bemerkt, daß die 
Minister sich z Tage hintereinander versammelt 
haben. — Seit 4 Tagen sind abermals mehr als 
50 angesehene Leure verhaftet und nach dem Li-
Moeiro gebracht worden, von wo eine ähnliche Am 
zahl weggeschafft und nach dem Thurm S . Zu« 
liäo geführt werden soll. Dieß ist ein trauriger 
Wechsel, denn außer der Strenge deS Gouvere 
neurs, Tellez Iordao, haben die armen Gefan? 

^genen auch von der Feuchtigkeit der Säle zu lei? 
den, in denen man sie zusammenpackt, und wo 
gewöhylich z—4 Zoll hohes Wasser steht, beson? 
SerS feit z Monaten, wo es unaufhörlich regnet. 
Auch sind bereits mehrere derselben gestorben, und 
andere gefährlich krank. DaS kalte regnigte Wet? 
ter, daS ununterbrochen fortdauert, und von dem 
wir in Einigen Monaten wahrscheinlich eine Hun? 
gerSnoth zu erwarten haben werden, hat wenig» 
stenS etwas Gutes für die unglücklichen Gefan-
genen ; denn wenn die, in dieser Zahrszeit gewöhn-
liche Hitze bereits eingetreten wäre, so leidet 
es keinen Zweifel, daß in den überfüllten Ge? 
fängnissen eine Epidemie ausgebrochen wäre. 

Der Justiznunister hat seinen Abschied er« 
halten, Er ist wahrscheinlich nicht grausam ge-
nung befunden worden, und der GrafBastoshat 
deswegen einen andern gewählt. Dieß ist Hr. 
Varbosa de MagelhaeS, einer der Richter, welche 
die GebrüderGomez und die 11 übrigen Schlacht? 
opfer verurrheilten, die auf den Campo de S t . 
Anna gehängt und nachher verbrannt wurden, 
und der in der Commission den Vorsitz führte, 

von welcher die 5 Unglücklichen verurtheilt wur» 
den, die am 8. März auf den CaeS de Soude 
gebangt wurden. (b.Z.) 

Madrid, vom 28. April« 
Dem 24. ist Graf Ofalia aus Paris hier 

angekommen. Morgen, als zur Vorfeier des k. 
Namenstages, soll in Aranjuez ein Stiergefechr 
statt haben, wobei hohe Adlige als Kämpfer 
auftreten wollen. 

D . Z . M . Ferrer, ehemals Präsident der 
CorteS, der sogar zum Tode verurtheilt worden, 
weil er für die Regentschaft in Sevilla gestimmt 
hatte, ist begnadigt worden und darf wieder 
in sein Vaterland zurückkehren. 

V is zum gestrigen Tage sind für die Un« 
glücklichen, welche durch das Erdbeben gelitten 
haben, an freiwilligen Beiträgen bet dem Schatz» 
amte der Cruzada 1 Milk» 914,520 Realen ein? 
gegangen (worunter außer der 1 M i l l . 500,000 R. 
vom Könige, auch 200,000 R. vom Znfanten D . 
CarloS und feiner Familie, und 200,000 R. vom 
Znf. Dt Sebastian, für sich und im Namen sei? 
ner Mutter, der Prinzessin von Beira). Aufder 
Bergkette xueno ^0 lZuaäarrgma, l i Meilen 
von Madr id, ist vor etlichen Tagen ein furcht-
barer Sturm, von Hagelwetter und Schneege? 
stöber begleitet, eingetreten, der die Einwohner 
am. Fuße deS Berges in Furcht und Schrecken 
versetzt hat. (b.Z.) 

Türkische Granze, vom 24. April. 
I n Bucharest sind 4 Militärspitäler errich? 

t«t worden, und man versichert, daß für die Fol? 
ge, in der Stadt allein ,0,000 Kranke unterge? 
bracht werden können. — Der russ. Obrist Le? 
pranlo, vom Generalquartiermeisterstaab, welcher 
im vorjährigen Feldzuge an der Spitze der rusi. 
Garden sich rühmlich auszeichnete, hat von dem 
Oberbefehlshaber, Grafen Diebitsch, die Ordre er? 
halten , ein Corps Freiwillige, zu einer Art Gue-
rillas?Dienst, zu bilden, denen für die eilige? 
brachte Beule «ine gewisse Vergütung bewilligt 
ist, z. B . für einen türk. Gefangenen z Dukaten, 
für ein Beulepferd ebenfalls 2 Dukaten zc. Die? 
ses Anerbieten fand untex den Wallachen eine 
sehr geneigte Aufnahme, und es haben sich schon 
innerhalb weniger Tage 400 Individuen in die? 
feö Corps einzeichnen lassen. — Der türk. Com? 
Mandant von Giurgewo ist aufgefordert worden, 
zur Vermeidung u.nnöthigen Blutvergießens, die 
Festung zu übergeben; er hat den Antrag zurück» 
gewiesen und im hohen Ton geantwortet: Ä i u n 



sewo und Nustschuk hätten iz,ooo Mann Be-
satzung, z8o Kanonen, so wie Vorrättie auf ? 

Zahre , und wären bereit, sich b i s auf den l t t z -
ten Mann zu vertheidigen. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach in dem, in Folge Hochobrigkcitlichcn 

Auftrages diesseits unterlegten und von Sr-Erlaucht, 
dein Herrn General-Gouverneur von PleSkau, Liv-, 
Ehst- und Kurland, :c. Marquis Paulueci bestätigten 
Sentiment über die Berechtigungen, Obliegenheiten 
»c. der Getränkehandlungen, Gasthäuser und ander-
weitigen NahrungSanstalten, «ach Anleitung des Al-
lerhöchst bestätigten NcichsrathSgutachtenS vom i4tcn 
März 1821 und der in Betracht zu ziehenden toeali-
täten und der besonderen Verfassung dieser Stadl 
unter andern folgendes festgestellt worden? 

1) Mi t jeder Getränkehandlung oder Traeteur, 
Canditorei, Restauration und jedem Gasthofe 
darf ein Billard verbunden sein, .andere Nah. 
rungsanstalten, als Herbergen, Emfahrten und 
Garküchen aber dürfen kein Billard halten. 

2) Mit Ausnahme der TracteurS, Candttorelen und 
Schenken dürfen die übrigen NahrungSanstalten, 
dio in denselben zu verschenkenden Getränke nur 
von hiesigen Wein- und Eettänkehandlcrn bezie-

h)^ES dürfen auch zwei dergleichen Nahrungsan-
stalten mit einander verbunden sein. 

4) Keine dergleichen NahrungSanstalten. darf oh-
ne Vorwissen und Bewilligung Es. lvbl. Welt-
gerichts eröffnet werden. 

5) Die Zahl der gegenwärtig hieselbst bestehenden 
Getränkehandlungen oder TracteurS und Candi-
toreien darf nicht vermehrt, sondern eS soll die 
Zahl der ersteren, durch N i c h t V e r l e i h u n g der et-
wa eingehenden, auf zwölf , und die Zahl der 
Candiroreten auf drei beschrankt werden. 

6) Niemand, der ein Traeteur oder eine Candito« 
rei hält, darf in Zukunft ein anderes Tracteur 
öder eine andere Canditorei, weder unter eige-
nem, noch dem Namen anderer Personen, halten-

,7) Getränkehandlungen oder Traeteure, Candito-
reien und Gasthäuser d ü r f e n nur v o n Gildesteu-
crnden gehalten W ö r d e n , welche nach Maaßgabe 
der Gilde, j k welcher sie gehören-, zum Besten 
der Quartiere, Polizei- und Schul-Cassa zu be-

. steuern sind. 
L) Sämmtliche Inhaber der Restaurationen und 

Cpeiseliäuser, wenn sie gleich nur simxele Bür-
ger. sind, tragen die städtischen Abgaben nach 
Verhältnis? der Kaufleute dritter Gilde. 

9) Die Inhaber von Absteigequartieren, Einfahr-
ten, Fuhrmanns- und Handwerksherbergen so!« 
ken nach Verhältnis der sogenannten simplen 
Bürger erster Klasse zu der Quatirer-, Polizei-
und Schul-Cassa eontribuiren. 

Die Garküchen, aus welchen blos Speisen aus 
dem Hause verabfolgt werden, und welche keine 
offene Tafel halten, sind nach Verhältniß der 
simplen Bürger vierter Klasse zu besteuern. 

12) Die Besteuerung der Schenken bleibt auf dem i 
bisherigen Fuße. 

iL) Wer von den simplen Bürgern zwei Nahrungs-
anstalten mit einander verbindet, muß dafür auch 
doppelt steuern. 

Als werden von Em. Edl. Nathe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat diese Bestimmungen deSmittelst zur allgemei-
nen Wissenschaft und zur Nachachtung für Diejeni-
gen, >so es besonders .angeht, öffentlich bekannt ge-
macht. z 

Dorpat, RathhauS, am i6ten Mai >82?. 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Ru-

thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Syndieus OZ-. F. G. v. Bunge, ' 

loco prssi6ii. 
. Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Wir Land-Richter und AssessoreS Eines Kaiser, 
uchen Dörptschen Land-Gerichts fügen deSmittelst 
zu ledermänniglichen Wissenschaft, welchcrgestalt der 
dttnittirte Herr Professor, Collegien-Rath Or. Lud-
wig Emil Zichorius, nur mit Hinterlassung von Ef-
fekten und Büchern, sl> imosralo verstorben ist, über 
dessen Nachlaß Ein Erlauchtes Kaiserliches livl. Hof-
Gericht unterm 25. April e. sub Nr. <254 die Ver-
handlung und Regulirung, diesem Kaiserlichen Land-
Gerichte übertragen hat. Demnach nun dei diesem 
von der Hinterbliebenen Tochter Herrn äeluncri, we-
gen Geringfügigkeit des Nachlasses, nnr cum l-emti. 
cic» clelilzersnai UM ein 2l1 convocaiulos crs-
ljüoros sc llokiloro, äesuacti angesuchet, auch solchem 
potuo dieSseitS deferiret worden; als werden mittelst 
diescS öffentlich ausgesetzten ProclamatiS alle Diejeni-
gen, so an Herrn Defunni Nachlaß als Erben oder 
Glaubiger irgend einen Anspruch formiren zu können 
vermeinen, oder als Schuldner eine Forderung des-
selben abzutragen haben, aufgefordert, citlret und 
geladen: sich mit ihren Ansprüchen und Verpflichtun-
gen ex quocuntjue oäpiks V«-I tilulo in der peremtori-
schen Frist von sechs Monaten a claro Kujuz ̂ roclsma-
lis und spätestens in denen darauf folgenden von 8 zu 
8 Tagen abzuwartenden dreien Aeelamationen bei 
diesem Kaiserlichen Land-Gerichte, unter Beibrin-
gung îkirer lunciame-ircirum, zu melden, — mir der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß Diejenigen, so diese 
Frist versäumen, als Erben oder Gläubiger ferner mit 
ihren Ansprüchen nicht gehöret noch zugelassen, ion-
dern gänzlich präelndirt und' abgewiesen werden sol-
len, hingegen annoch unbekannte Schuldner der 
Nachlassenschaft sich ,u gewärtigen haben, daß ihre 
tlvbils, wenn solche sich ergeben, alsdann via execu-
lion>5 beigetrieben werden; als wornach sich Jeder-
mann zu richten, vor Schaden und Nachtheil aber zu 
hüten hat. Signatum im Kaiserlichen Land-Gerichte 
zu Dorpat, am loten Mai i829 z 

I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land-Gerichts dörptschen Kreises: 

G . v . S a m s o n , Landrichter. 
A . R y t h , S e k t . 



Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen ?c., fügen Bürgermeister 
und Ralh der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu wissen, 
nie der hiesige Einwohner Lewonty Sacharoff von 
der Ministerials-Wittwe Juliane Dorothea Armsohn, 
geb. Rosendorff, daS allhier im zten Stadttheil «ub 
Nr . i8o auf Erdgrund belegene Wohnhaus sammt 
Apvcrtinenrien mittelst des unter ihnen am Elsten 
Januar ig?s abgeschlossenen, am 4ten April d- I . 
bei Em- Erl. Kaiserl. livl. Hofgericht korroborirten 
Kauf-Contracts, für 15x10 Rbl. B- A. erstanden, die-
serhalb auch zu seiner Sicherung um Erlaß eines Pro« 
klamö gebeten und solchen mittelst heutiger Resoluti-
on nachgegeben erhallen. Desfalls werden denn hier« 
mit Alle und Jede, die an obbezelchneteS -Wohnhaus 
Ansprüche oder wider den vorqedachten Kauf-Eon-
tract Einwendungen machen zu könne» vermeinen soll-
ten, bei Strafe der Präclusion angewiesen, sich mit 
solchen binnen einem Jahr nnd sechs Wochen a äno, 
also spätestens bis zum »Sten Juni i3zo, mittelst 
doppelt einzureichender Angaben und unter Anschluß 
gehöriger Belege, bei Em- Edl. Rathe dieser Stadt 
zu melden, widrigenfalls nach Ablauf dieser peremto-
tischen Frist Niemand weiter damit zugelassen, sondern 
das oberwahnte, allbier im zten Stadttheil sub Nr. 
,80 belegene Wohnhaus sofort dem hiesigen Einwoh-
ner Lewonty Sacharoff mit Vorbehalt d.-'S Straßen-
rechts, zum Erbeigenthum zugeschrieben werden wird. 

V- R. W. z 
Dorpat-Rathhaus, am ?ten Mai 1829. 

I m Namen und von wegen ES- Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorvat -

Syndicus vr. F. G- v. Bunge, 
joco s>r!»I(Ziz. . 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Diejenigen Personen, welche an die hiesige Quar-

tier-Cassa aus dem jetzt laufenden Quartier-Jahre 
RechnungS-Anforderungen haben, werden von dem 
Quartier-Collegio hierdurch aufgefordert, über diese 
ihre Anforderungen die gehörig verisieirten Rechnun» 
gen bis zum isren Juni d- I . bei der Kanzelley die-
ses Collegii obnfehlbar einzureichen, widrigenfalls sel-
bige zu gewärtigen haben, daß sie nach Anleitung 
der von Einem Hochedlen Rathe unlerm löten Deeb. 
-826 erlassenen Bekanntmachung, mir ihren Anfor-
derungen nicht weiter werden gehört werden. 3 

Dorpat, am isten Mal 1829. 
I m Namen des Dörptschen Quartier-

Eollegii: 
Ratksherr Staehr. 

C. T. Cbristiani, Buchhalter. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Neuffen zc.. fügen wir Bürgermei-
ster und Rath derKaiserlichen Stadt Dorpat, krast vie-
les öffentlichen ProclamatiS, zu wissen: Demnach der 
Curator der Nacklaßmasse deS weiland hiesigen Bür-
gers und WeißgerbermeisterS Johann Joachim Frie-
drich Zabrens, Herr Aeltermann der Zunftgilde 
Carl Eottlieb Metzle, Hieselbst die Anzeige gemacht, 
daß der Weißgerber Otto Christian Nettelmann im 
November v. I . bieselbst verstorben, und daß ein 
Bruder desselben, Namens Anton Friedrich Nettelniann, 

welcher angeblich vor sieben Jabren lm Wllnasckien Gou-
vernement als Forstmeister angestellt gewesen, im 
Luise dieser Zeit nichts habe von sich hören lassen, 
und zur ikcgulirung ver ZahrenSschen Nachlaßsache 
sowohl um Erlaß eines procjiim.-nis convociin<.Ios 

Sl des verstorbenen WeißgerberÄ 
Otto Christian Nettelmann, als auch einer Edictal-
Citation des verschollenen Anton Friedrich Nettel-
mann nachgesucht und mittelst Resolution vom heuti-
gen Dato nachgegeben erhalten bat; so citiren und la-
den wir nicht nur Alle und Jede, welche an deS De-
suncli Otto Christian Nettelmann Nachlaß entweder 
als Gläubiger oder Erden gegründete Ansprüche ma-
chen zu können vermeinen, hiermit peremtorin, daß 
He binnen einem Jahr und sechs Wochen a <iai» bei 
uns ihre etwanigen Ansprüche, gehörig verisicirt, in 
duplo exhibiren, sondern auch insbesondere den an-
geblichen Herrn Forstmeister Anton Friedrich Net-
telmann oder dessen Erben, sich binnen gleicher ver-
emtorischcr Frist von einem Jahr und sechs Wochen 
a clalo, also spätestens am s. Inn i 43Z0 persönlich an-
hero zu sistiren oder emcn legitimirten Bevollmäch-
tigten Hieselbst zu bestellen, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist weder Jemand meh.r bei dem Nachlaß des Ger-
bers Otto Christian Nettelmann admittM werden, 
noch auch der angebliche Herr Forstmeister Anton 
Friedrich Nettelmann ober dessen Erben Ansprüche 
an den Nachlaß dessen Stiefvaters, weiland hiesigen 
WeißgerbermeisterS Johann Joachim Friedrich Zah-
renS, machen, sondern gänzlich davon präckudirt sein 
soll. Wonach sich ein Jeder, den solches angeht, zu 
achten hat. V R. W- ^ . z 

Dorvat-Ralhhaus, am 25sten April 1829. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

Rothes der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen.Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen »e-, sögen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserl. Stadl Dorpat zu wissen, 
wie der Herr KreiSdeputirte und Ritter Carl v. Lip-
hart von Sr- Durchlaucht, dem Herrn dimittirten 
Obersten und. Ritter Fürst Barclay de Tolly daS 
demselben gehörige, allhier im jsten Stadttheil theils 
am großen Markt, theils an der Compagnie-Straße 
sub Nr- z5 auf tzrbgrund belegene -steinerne Wohn-
haus cum .Ipsxzniaenuis, mittelst des unter ihnen am 
löten Januar 1829 abgeschlossenen, am 6. Febr 1829. 
bei Em. Erl. Katserl. livl. Hofgericht korroborirten 
Kauf-ContractS, für die Summe von 28,ovo Rbl. 
V- A- erstanden, dieserhalb aucl» zu seiner Siche-
rung um Erlaß eineö Proklams gebeten und solches 
mittelst heutiger Resolution nachgegeben erkalten. 
DeSfallS werden denn hiermit Alle und Jede, die 
an obdezeichnetes Immobil Ansprüche oder wider den 
vorgedachten Kauf-Contraet - Einwendungen' mache» 
zu können vermemen sollten, bei Strafe der Präclu-
sion angewiesen, sich mit solchen binnen einem Jahr 
und sechS Wochen 2 6-uo, also spätestens bis zum 
59. Mai 1830, mittelst doppelt einzureichender Anga-
ben und unter Anschluß gehöriger Belege, bei Em» 



Edl. Rathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
weiter damit zugelassen, sondern daS oberwähnte 
Wohnhaus dem Herrn KreiSdeputirte» und Ritter 
Carl v. Liphart zum Erbeigenrhnm zugeschrieben wer-
den wird. V. R. W. t 

Dorpat'Nathhaus, am 6ten April 182?. 
L»n Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat? 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
. Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 

bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
ln dem Kerre« Gesinde des Stadtpatrimonial- und 
Kirchcngutes Haakhoff eine Gesindewohnung und 
Dreschriege erbaut werden soll. ES werden demnach 
alle Diejenigen aufgefordert, welche diesen Vau zu 
übernehmen willens sein sollten, sich an den aus den 
2?ten. jLten und soften Mai d. I . anberaumten 
Torgterminen, Vormittags um t l Uhr, in dem Ses-
«onszimmer Es- Edl. RatheS einzufinden, ihre For-
derungen zu verlaukbaren und sodann abzuwarten, 
Aas wegen des Zuschlags ferner statuirt werden wird. 
Die angefertigten Bauanschläge sind jeden Vormit-
tag in der Nathöoberkanjlci zu insvieiren. 4 

Dorpat-Rathbaus, am Lten Mai 1329. 
I m Namen und von wegen Eines Edle» 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
SyndieuS vr. Friedrich G. v. Bunge, 

l->co 
Ober-Sekr- Zimmerbcrg. 

( M i t Genehmigung der Kaiserl, Polizei, 
Verwaltung hieselbsk) 

Bekannnnachungen. 
Einem hohen Adel und verehrten Publiko mache 

uy vlemit bekannt, daß meine neue Dcgatir-Maschs-
^^ i tS angekommen, und schon im. gute» Gange 

Ick habe sie durch die Güte Sr- Ercellekee des 
>yerrn Gouverneuren v. Krüdener erhalten, der sie 
nach Art der jetzt in Deutschland gebräuchlichen 
Maschinen hat einrichten lassen. Vei den früheren 
Maschinen findet sich der Uebelstand, daß das Tuch 
!^At verbrennt, da sie aus großen eisernen Platten 
veltchen, die durch unten angemachtes Feuer erwärmt 
Werden. Dieser Furcht ist man bei der meinigen 
«anzljch überhoben, d« sie eine sogenannte Dampf« 
Matir-Maschine ist, welche das Tuch durch bloßen 
t̂asserdamvf prSparirt. Durch dkss Behandlungsart 

SMinnr daS Tuch an Gute und»Fcsttgkeit; 2) ist 
N gegen Flecken geschützt, die bei nicht degatirtem 
û.che durch Wassertropfen, Regen ie- hervorgebracht 

werden; haften weder Staub noch andere Unreinig-
stark darauf, da die Wolle durch das De-

Satiren angepreßt ist; ä) bekommt es endlich einen 
spiegelnden Glanz, wenn eö gleich früher 

^ nur im geringen Grade harte. Die Erfah-
wird sich übrigens besser» als alle Beschreibung 

ocwshren. Ferner zeige ich Einem hohen Adel und 
s.5A/cn Publiko ergebenst an, daß ich Uniformen 
lowohl, als auch Civil-Kleider nach der neuesten 

Mode verfertige. Ich verspreche prompte und billige 
Bedienung, und empfehle mich ergebenst. s 

Schneidermeister Grönberg, 
wohnhaft im Hause deS Kaufmanns Werner 

am Markt. 
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Aeltern und Vormündern, welche Söhne oder 
Mündel einer hiesigen Schul-Anstalt zu übergeben 
willens, dabei aber nicht bloß um Wohnung und Be-
köstigung derselben, sondern neben der Körper «Pflege/ 
auch für altere Zöglinge Um Rath und Ermunte-
rung eines aufrichtigen Freundes der Jugend, — 
oder für jüngere, um wachsame Aufsicht und freund-
liche Leitung, zumal bei ihren Schul-Arbeiten, be» 
müht sind, zeige ich hierdurch an; daß ich bereit 
bin, ihren Wünschen entgegen zu kommen. Indem 
ich das Aussprechen meiner Bedingungen, wie aller 
besonderen gegenseitigen Wünsche, der 'CorreSpondence 
oder mündlichen Uebereinkunft überlasse, hoffe ich, —-
nicht unerfahren in diesem Gebiete häuslicher Erzie-
hung, — durch Gewissenhaftigkeit das Vertrauen 
liebevoll besorgter Aeltern und Vormünder zu ver-
dienen. August v. Holst, 1 

wohnhaft im Färber Weißschen 
Hause, in der Steinstraße. 

Ich ersuche Diejenigen, die Forderungen an 
mich haben, sich bis zum Losten Mai d. L- an den 
Herrn RathSherrn F. M Wcgener dieserwegen zu 
wenden und ihre Befriedigung alsdann gewarrjg zu 
fein, indem ich im Begriff bin, ins Ausland zu rei-
sen. Martha von Wahl. 2 

Hieinen Î renn^en, >vie allen cienei>, 6io mir mir 
in (^escliäflen sieden, seigs ick kier^urck sn, <1afz 
icli bo/eils mein eigenes Usus hssoZen lishs^ uaä ßö-
AenwärciA psr lerro Coline. 

liall, LieliermÄnn. 
Die Gesellschaft der alten Müsse wird am Sonn-

tage den ^sten Mai ihren Garten beziehen. An die-



fem Tage wird, wie gewöhnlich, in demselben ein 
Diner bei Tafelmusik veranstaltet, wovon außer den 
Mitgliedern auch Personen, die stch für die Gesell» 
schaft qualikelren, Theil nehmen können, !md vorher 
darauf zu sudscribiren eingeladen werden. j 

Die Direction der alten Müsse. 
Von Einem Kaiserlichen dörptschen OrdnungS« 

Gerichte werden alle Diejenigen, welche an den b,S« 
her im Dörptschen Kr^ift donneilirt habenden, sich zur 
Abreise gemeldeten ehemaligen Sludirenden der 
Dörptschen'Universität' 

Pdilipp Iürgensohn 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend wel-
cher Art zu haben glauben, deSmittelst aufgefordert, 
sich damit binnen vierzehn Tagen s bei dieser 
Behörde zu melden. 2 
' Dorpat-OrdnungSgericht, am Mai 5829. 

Alle Diejenigen, welche mit mir in Geschäften 
stehen, habe ich die Ehre hierdurch zu benachrichtigen, 
daß ich meine bisherige Wohnung verlassen habe und 
gegenwärtig in dem Hause des Herrn LnspectorS 
Thomson auf dem Sandbergc wohne; zugleich ersuche 
ich Diejenigen, welche etwa eine Forderung an mich 
haben sollten, sich desfalls an meinen Bruder, den 
Seeretaire des UmversitätS-Conseils, zu wenden, da 
ich in acht Tagen auf vier Monate ins Ausland zu 
reisen gesonnen bin. t 

Gustav von Forestier, 
Seeretaire der Univ. Nentkammer. 

Zu verkaufen. 
Auf dem Gute Neu-Niggen sind gut keimende 

graue Saat «Erbsen zu 4 Rbl. das Loof zu haben. 1 
Vei mir sind zu billigen Preisen zu haben: ein 

Sofa, !2 Stühle, eiy Buffer« und ein mahagsni 
Glas«Schranken, eine Schnellwage und ein ganz 
neuer kleiner Frachtwagen. 2 

Rauch, Holzinspector. 
Von Hrn. Imsen privilegitte Chocolade a ia «ante. 

Messina Apfelsinen, Citronen, Drap de DameS und 
Drap-Parlament auch für DameS, ist wirklich billig 
zu haben bei Schamajew, am Heumarkt. 2 

Bei Herrn Lunin sind zn jeder Zeit zu haben; 
weiß glasurte und unglasurte Kacheln und verzierte 
Oefen für billige Preise. t 

Von der Kawastschen GutS« Verwaltung wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß von tv. May d. I . 
ab beim Stapel «Platz des Univcrsitäts «Hsltzes. ellern 
Brennholz ä 7 Rbl. B- A- ein Faden, selbst abjusüh-
ren, zu haben ist. Das Nähere bei dem RatbSherrn 
Wegener. l 

Z u vermiethen. 
Eine Familien-Wohnung mit allen Vequcmlich« 

ketten, und drei Wohnungen für Einzelne, stnd zu 
vermiethen im gewesenen Schultzschen jetzt Scheeren« 
schleifte Steinschen Hause, bei der deutschen Kirche. 
Auch ist das Wohnbaus Nr. tOZ in der Techelfer-
schen Straße) gegenüber der Frau Pastorin Oldekop, 
unter vorteilhaften Bedingungen zu verkaufen. Das 
Nähere daselbst. 3 

I n meinem Hause stehen noch einzelne Wohn-
zimmern zur Mierhe offen. A- v. Roth. t 

Hn meinem, dem Kaufhofe gegenüber belegenen, 
steinernen Wchnhause ist vom Juni «Monate ab die 
mittlere Etacu', bestehend aus sechs an einander Han-
genden Zimmern nebft einer warmen Küche und son-
stigen Bequemlichkeiten, so wie auch die obere Etage 
desselben HauseS) als ein Quartier für Stndicrende, 
zu vermiethen. DaS Nähere hierüber erfährt man 
bei mir. Kaufmann C- G- Luhha. 2 

I»n Hause deS Herrn Majoren von SchwebS 
ohnweit des Marktes und UttiversitätSgebäudeS ist 
die mittlere Etage zu vermiethen. Die Bedingungen 
erfährt man eben daselbst. ' 1 

I m Hause der Frau Hofräthin von Volkmershau-
sen, dem Lehrer«Eeminarium gegenüber, sind 'drei 
Zimmer, von welchen zwei zusammenhängen, zu 
vermiethen. 1 

Das Wohnhaus des Gutes Hawa, Werst von 
Dorpat, ist zu vermiethen und die Bedingungen sind 
daselbst zu erfahren. 1 

I m Kriwzoivschen Hause unweit der steinernen 
Brücke ist die mittlere Etage vom tsten Jul i d. Z. 
ab zu vermiethen. ^ 1* 

Z n verlirrsttdieren. 
Da ich die Absicht habe, meine Erbgüter Saren-

hoff und Jägcl ;ur Arrende zu vergeben, so mache ich 
dies hiermit bekannt, damit ekwanige Arrende« Lieb-
haber der Bedingungen rocgcn auf Sarenkoff bet mir 
ssch einfinden mögen> woselbst auch die GutScharten 
und W-^enbücher inspicirr werden können. z 

Chevalier-Garde-Obrist und Ritter, Flügel« 
Adjutant Sr. Kaiserl. Majestät Graf 

Gotthard von Mannteussel-
P a c h t u n g . 

Auf dem Gute Wcrrafer mit Immafer im Pil-
Meeschen Kirchspiele des Felttnschen Kreises, sind 
80 milchende Kühe vom 24. Mai d. Li. ab unter billigen 
Bedingungen zu verpachten. Pachttiebhaber erfahren 
das Nähere hierüber von der Verwaltung des gedach-
ten Gutes. » 

"" ^Angekommene Fremde . 
Frau Obristin v. Härder nebst Familie, Herr Carl 

v. Küster, kommen von St. Petersburg; Herr 
Landrath v- Samson, Herr Revisor Lem, Herr Leh-
mann, kommen vom Lande, logiren im Sr. Pe-
tersburger Hotel. 

Se. Excellenz der Herr Senateur und Ritter v. Du-
benöky, Se. Excellenz der Herr wirkl. StaatSrath 
v. Zeidler, Flüael. Adjutant Sr- Kaiserl. Maje-
stät, HerrjGarde«Obrist Graf Mannteussel, kommen 
von St. Petersburg; Herr Titulär«RMb Pawlow 
nebst Familie, kommt von Narwa; Herr Krauss 
kommt vom Auslande; Herr Assessor v. Gaweel, 
Herr von Krüdener, H ^ r Bendt, kommen vom 
Lande; Herr Rittmeister v. Schilling nebst Fami-
lie, kommen aus Ebstland; Herr Bommer, kommt 
aus Rußland, logiren sSmmtlich in der Stadt Lsn« 
don. 



D v r p t s c h e Z e i t u n g . 
/ j . i . 

Mittwoch, den ss. May, 1829. 

I m Namen des General-Gouvernements von Pleökau, L iv , , Ehst- und Kurland 
g e s t a t t e t den Druck , 

E. G« 0. B r ö cke r. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m l 5 « M a i . 
Nachrichten vom Kriegsschauplatze. 

Der Admiral Greigh meldet vom ?2ten 
Apr i l , daß er die Anker gelichtet habe und wir 
der ihm anvertrauten Flotte abgesegelt sey, um 
zu der Eskadre in der Bucht von PharoS zu 
stoßen. 

Der Ingenieur »Generalmajor ChilderS b« 
richtet: es hätten sich, am izten Apr i l , viergro» 
ß« bewaffnete Fahrzeuge und eine Menge kleiner 
Barken, mit Falkonets, die aus Sil istr ia kamen, 
seinem Detaschement genähert und außerhalb der 
Schußweite unserer Kanonen auf den Schanzen 
am Flusse Vota, vor selbigen Halt gemacht, zwei? 
selsohne in der Absicht, sie anzugreifen. Um 
diesem Versuche zuvorzukommen, errichtete Gene» 
ral ChilderS wahrend der Nacht, eine Batterie 
W, Schilfe, den feindlichen Fahrzeugen gegenüber, 
und legte auf dem Ufer der Feinde Scharfschü-
tzen in den Hinterhalt. Das schmetternde Gewehr-
ftuer derselben, bet'm Anbruche des Tages, ver-

eint int t der Wirkung der Batterie, jagten 
Feind so in Schrecken, daß er ohne Weiteres 
die Taue kappte und schleunigst nach Si l istr ia 
entfloh. Unsere Congrevschen Raketen steckten 
zweimal die feindlichen Schisse in Brand, und 
nur mit äußerster Mühe gelang es den Türken, 
daS Feuer zu löschen. 

Der Feind wurde hitzig verfolgt; doch 9 
große Barken und so Kanonierschaluppen mit 
Falkonets, die aus Rustschuck kamen, verhindert 
ten die weitere Verfolgung. Die Türken nähert 
ten sich unfern Schanzen, eröffneten ein heftiges 
Kanonenfeuer und gelangten dahin, eine Landung 
auf zwei Werste zu machen. Unser Detaschel 
ment war zu ihrem Empfange bereit, doch schon 
die wohlgerichteten Schüsse unserer Artillerie 
zwangen sie, eilig zu weichen und sich hinter ei-
ner Znsel unweit Popi zu verbergen. 

Wi r hatten keine Tobten, verwundet wurt 
den Zwei; eine Lavetre zertrümmert, und unsere 
Flöße an einigen Stellen durchgebrochen. 



A u s dem Lager bei Tschernowodi, den 
29. Apri l 182?. 

Unser Hauptquartier, daS am i7ten Galatz 
verließ, wurde noch an ebey dem Tage nach 
Skortfary, den iSten nach Visira, den lyten 
nach Piospetri, den ?4sten, nachdem eS die Do» 
nau bei Hirsowa passirr hatte, nach Gropo Czex 
ban, den 2;sten nach Baltadgt verlegt, und fixir» 
te sich im Feldlager vor Tschernowody. (St .P.Z.) 

Warsck)au, vom 4. Ma i . 
(Fortsetzung.) 

Die Krönung beginnt damit, daß Se. Maj» 
der Kaiser, nachdem er Platz genommen, dem 
PrimaS winkt, der sich nähert und ein Gebet 
halt. Nach Beendigung desselben überreicht der 
Primas mit den Worten: ,,Zm Namen des 
Vaters, deS Sohnes und deS heiligen Geistes" 
den königl. Mantel, welchen Se. Maj. anlegt. 
Der Kaiser und König verlangt hierauf die 
Krone, der Primas überreicht sie mit denselben 
Worten, und Se. Maj . fetzt sie sich selbst auf, 
worauf der Kaiser -die ihm ebenfalls überreichte 
Kette des weißen AdlerordenS I . Ma j . seiner 
hohen Gemahlin umhängt. Nachdem der Kai-
ser auch nach dem Sceprer und Reichsapfel ver-
langt, und beides erhalten hat, ruft der Pri-
maS dreimal mit lauter Sl imme: Vivst rex W 
aeternum! ^ES lebe der König ewiglich!). Zn 
demselben Augenblick beginnen alle Glocken zu 
läuten, und eS geschieht eine Salve von i v i 
Kanonenschüssen. Die Geistlichkeit und die As« 
sistirenden geben durch drei tiefe Verbeugungen 
ihre Glückwünsche zu erkennen. Unmittelbar 
hierauf und nachdem die Glocken wieder ver-
stummt sind, kniet Se. Ma j . , nachdem er Scep-
ter und Reichsapfel abgelegt, nieder, um folgen-
des Geber, aus einem ihm vom Minister deS 
Cultus vorzulegenden Buche, mit lauter St im-
me abzulesen? „Allmächtiger Gott ! Gott mei-
ner Väler! König der Könige! Der du durch 
dein göttliches Wort die Welt erschufest, und 
dessen unendliche Weisheit den Menschen bildete, 
um die Welt auf dem Wege der Wahrheit zu 

-regieren: du hast mich berufen, um König und 
Richter der tapfern poln. Nation zu seyn. M i t 
heiliger Verehrung erkenne ich die Wirkungen 
deiner, mir erwiesenen, himmlischen Gnade, 
und indem ich dir, für deine Wohlthaten, met« 
nen Dank darbringe, beuge ich mich zugleich in 
Demulh vor deiner göttlichen Majestät. Er-

leuchte mit deiner Gnade, Herr und «Gott! mei-
ne Schritte auf dieser meiner erhabenen Bahn, 
und leite mein^ Handlungen, damit ich meinen 
hohen Beruf erfülle: gieb, daß die Weisheit, 
die deinen Thron umschließt, mit mir sey. 
Lasse sie vom Himmel herabsteigen, damit ich 
durchdrungen werde von deinem Allesbeherrschens 
den Wil len, und von der Wahrheit deiner Ge» 
böte; lasse mein Herz in deiner Hand seyn, 
und mich zum Glück meiner Völker, und zum 
Ruhme deines heiligen Namens, nach der von 
meinem erhabenen Vorfahr gegebenen und von 
mir bereits beschworenen Verfassung regieren. 
Auf daß ich nicht fürchten müsse, einst am Ta-
ge deines ewigen Gerichtes vor dir zu erschei-
nen; zur Verherrlichung und durch die Barm-
herzigkeit deines gültlichen SohneS ZesuS Chri-
stus, mit dem zugleich du gesegnet bist, so wie 
mit dem Gnade verleihenden und Alles beleben-
den Heiligen Geiste, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen." — Wenn Se. Maj . das Gebet been-
digt und sich wieder erhoben hat, knieeu alle 
übrige Anwesende und auch der Primas nieder, 
welcher Letztere in einem Gebet den Seegen deS 
Himmels auf die Regierung S r . M . deS Kai-
sers und Königs herabruft. Sobald dies vor-
bei ist, entfernt sich die Geistlichkeit nach der 
S t . Johanniskirche, um Se. M . °den Kaiser 
zu erwarten. Dieser verlaßt in feierlichem Zuge 
usid bei einer Salve von 71 Kanonenschüssen 
den Saa l , wird an der Kirchthür von dem Pr t 
maS empfangenj-und wohnt, in der Kathedrale 
dem Tebeum bei, welches ic»l Kanonenschüsse 
begleiten. Nach dem Tedeum zieht der Zug 
mir Z I . M M . in das Schloß zurück, und die 
hohen Personen verfügen sich in ihre Gemächer. 

Der Weg vom Schlosse bis zur Kirche wird 
mit rothem Tuche bedeckt, und noch an dem 
KrünungStage ist bei Hofe ein großes Festmahl, 
dem I I . M M . und der ganze Hof beiwohnen. 
Während desselben werden vier Toasts ausge-
bracht: die Gesundheit S r . ' M . deS Kaisers und 
Königs, begleitet von ü i Kanonenschüssen, 2) 
die Gesundheit Z . M . der Kaiserin und Köni-
gin, begleitet von 51 Kanonenschüssen, z) die 
der kaiserl. tönigl. Familie, begleitet von zr 
Kanonenschüssen, und 4) die aller getreuen Un-
terthanen u. die Wohlfahrt des Reichs, begleitet 
von 2i Kanonenschüssen. Trompeten, und Pau-
kenschall wird jeden Toast begleiten, und VokaU 
und Instrumentals,Musik während der Tafel 



statt finden. Am folgenden Tage ist bei Hofe 
ein dal xiars, und am dritten Tage 4ine große 
Gratulationseour. An allen drei Abenden ist 
die Stadt festlich erleuchtet, und an noch zu 
bestimmenden Tagen werden freie Schauspiele, 
offene Tafeln und Volksfeste statt finden. (b.Z.) 

^ AuS Sachsen, vom lZ. M a i . 
Wie man erzahlt, so wäre kürzlich von 

Seiten des königl. sächsts. HofeS eine bedeutende 
Summe nach Rom zum Ankauf von Reliquien 
geschickt worden. Der Angabe nach würde sich 
diese Summe auf zo,ooc> S l , Dukaten belaufen 
haben. (?) Der aus Kosten unserer Regierung 
bewirkte Ankauf des marcolinischen Palastes be-
stätigt sich, und die Behauptung von dessen Be? 
stimmung zu einer klösterlichen Anstalt scheint 
sich zu erhalten. Man glaubt^ daß der Beicht-
vater deS Königs, dem der Monarch bei allen 
Gelegenheiten große Huld beweist, die Erlaubt 
niß hierzu bewirkt habe. (b.Z.) 

Von der Nieder «Elbe, vom 8. M a i . 
Von dem Prof. Hansteen und dessen Be, 

gleitern sind Briefe bis zum 19. Febr. eingelau-
fen. Am !2. Dezbr. verließen sie TobolSk und 
reiseten auf Schlitten bet einer Kälte bis 40^ N. 
weiter, wobei das gefrorne Quecksilber mit Mes-
sern geschnitten werden konnte. Am zr . kamen 
sie in Tomök, am 21. Jan. in Krasnojarsk 
und am 7. Febr. in Zrkuzk an, daS gegen 
4000 Werst (571^ deutsche M . ) von TobolSk 
entfernt ist. Später haben sie Kiächta besucht 
und sind über die chines. Gränze hinaus gewesen. 
DaS Erfreulichst- ist, daß der Zewünschle Zweck 
der Reise erfüllt ist, indem die Beobachtungen 
das befriedigendste Resultat geben und der (zwelt 
te) magnetische Po l gefunden ist. Beim Ab? 
gang der Briefe war bestimmt, daß die Reise 
bis NertschinSk fortgesetzt werden sollte, von wo 
der Pros. Hansteen nach KraSnojarsk zurückkeh« 
ren wollte; sein Begleiter, der Lieur. Due, soll-
te allein nach Zakuzk 2700 Werst N O . von Zr-
kuzk, und vielleicht weiter den Lena-Fluß hinab 
bis an das Eismeer reisen. Z w Sept. oder 
Dkt. .wollten sie alSdann in Zeniseisk wieder zu-
sammentreffen. 

Se. Ma j . der König von Schweden hat 
befohlen, daß zo KanonenlSchaluppen, die in 
Karlskrona neu erbaut worden sind, sobald die 
Jahreszeit es erlaubt, nach Stockholm gebracht 
werden sollen. — D e r k. schweb. Geschäftsträ-
ger und Genttal,Consül tn Lissabon vor der 

Usurpation D . MiguelS, Hr . v. Kantzotv, ist 
nach Schweden zurückgekehrt. — M a n erhält 
sehr traurige Nachrichten von den Verheerungen 
und Unfällen, welche durch das Austreten der 
Gewässer tm südlichen Schweden verursacht wort 
den sind. Kalmar und KarlSkrona, so wie die 
Umgebungen dieser Städte, haben vor Allem gelit-
ten, und die erstgenannte Stadt ist, so zu sak 
gen, blokirt, nachdem sieben Brücken, welche 
auS dem Lande dahin führen, fortgerissen sind. 
DüS plötzliche Aufthauen des im Winter in so 
großer Menge gefallenen Schnees hat dieses 
Naturereigniß bewirkt. — Das Fahrwasser von 
Dalarön bei Stockholm ist noch immer mit Eis 
beleg?. . (b.Z.) 

Aus den Maingegenden, vom rz . M a r . 
Ein gewisser Bernard Lormard, der an ei» 

nem Beine hinkte und mit einer Krücke Ltng, 
kam am 2z. Apri l mit dem Eilwagen von Rou-
Fn in Strasburg an. Einige Stunden hernach 
begab er sich zu dem Pistolenschießen des Hrn» 
Bonnard. Er traf 9 M a l hintereinander die 
Scheiben, und als der Aufwärter ihm die P i -
stole zum roten Schuße hrachte, schoß er sich 
damit durch den Kopf.und verschied auf der 
Stelle. Er war 2z Zahre al t , und von Castelk 
sarrazln, in dem Departemente von Tarn und 
Garonne gebürtig. Nach einem bet ihm gefun-
denen Briefe sollen seine GlückSumstande sehr 
schlecht gewesen seyn. (b.Z.) 

London, vom 5. M a i . 
AuS den Fabriken gehen niederschlagende 

Berichte über Stockung der Geschäfte, Herabse-
tzung deS Arbeitslohnes und große Nvth der 
armen Volksklassen ein. Zn Colne (Lancashire) 
leben 1248 Personen, die täglich nicht mehr als 
3 Den. (2^ Sgr . ) zu verzehren haben. Doch 
sind weiter keine Unruhen erfolgt, und von den 
Ruhestörern von Rochdale (am zo. v. M - ) hat 
man einige ergriffen. .Dahingegen brachen ge-
stern hier in dem (östlichen)^Stadtvtertheil, in 
BethnalsGreen, unter den Seidenwebern Unru-
hen aus. Die Arbeiter zerstörten gegen 35 We, 
bestühle nebst mehreren Vorräthen fertiger Waar 
ren. Unsere Polizeigerichte sind bereits mit die-
ser .Sache beschäftigt. 

Ungeachtet die Soldaten die ganze Nacht 
zum 5. M a i in Manchester auf den Straßen 
patroutllirten, so blieb das Vol t dennoch bis 
spät Abends beisammen, und mißhandelte und 
beraubte einzelne Fußgänger. Am folgenden 



Morgen kam eine Menge Menschen vom Lande 
hinzu; an 20,000 trieben sich umher, als, um 

.'io Uhr' früh, ein mit Brod belaLener Wagen 
die Losäng zum Zlusbruch gab. Zn einem Nu 
War dieser abgeladen, und nun ging es an die 
Plünderung aller Bäckerläden« Diese waren in 
kurzer Zeit ausgerämnt; die meisten Bäcker ga-
bet, gutwillig her, was sie harren; diejenigen, 
die Widerstand lelsten wollten, wurden gnmß-
handelt. Alle Diebe und Gauner in der St^dt 
waren überdies in Bewegung. Die Postkutsche 
von Stockport nach Manchester wurde angehals 
ten und geplündert. Eine Zeitlang befand sich 
ein großer Theil der Stadt in den Händen des 
PöbelS. Das treffliche Benehmen des Mi l i -
tärs und die Wachsamkeit der Behörden verdie-
nen alles Lob. Die Aufruhr-Acte wurde verle-
sen; doch sind seitdem noch manche Unruhen 
vorgefallen. Die Theater und die meisten La-
den sind geschlossen, und nach 8 Ubr halten die 
ruhigen Einwohner sich zu Hause. Die neues 
sten Nachrichten reichen bis zu vorgestern Abend 
n,n 8 l lhr. Massen von Menschen zogen auf 
den Straßen umher, und man war wegen der 
nächtlichen Auftcilte besorgt. (b.Z.) 

Par is, vom z. Ma i . 
Auf dem Platze Ludwigs XVI. bemerkte 

man gestern zwei hinter einander gehende Per-
sonen. Plötzlich verdoppelte die. hinten gehende 
ihre Schritte, trat der vordern in den Weg, 
und feuerte, nach einem kurzen Wortwechsel, ein 
Pistol auf sie ab; darauf trat ste einige Schrit-
te zurück und erschoß sich selbst. Der Angegris-
fene, an der Schulter stark verwundet, hatte 
noch Kraft genug, nach einem Wagen zu rufen, 
der ihn nach Hause brachte. Es ist Hr. Cale» 
ward von la Zayette, Deputirter der obern Loi-
re und Präsident am König!. Gerichtshöfe zu 
Lyon; her Mörder ist ein gewisser Genestet Pla-
ignol, aus dem Departement des Zndxe und 
der Loire, 5- Ä> alt; eine schon seit mehreren 
Jahren zwischen Beiden bestandene Feindschaft 
soll die Veranlassnng zu dem Vorfalle gewesen 
seyn. Der Verwundete ist noch nicht außer Ge-
fahr. Hr. Dupuytren hat aus der Schulter ei-
ne Kugel herausgezogen. Es ist ein Theil des 
Gehirns verletzt, doch lvar gestern Abend Hoff-
nung zur Genesung da. Der Mörder hatte die 
verzweifelte That mit dem größten Bedacht ver-
übt, und noch denselben Morgen 6 Briefe zur 
Post geschickt. (b.Z.) 

Madr id , vom 2z. April. 
An diesem Morgen um 9 Uhr verkündeten 

Artilleriesalven und das GelaUt aller Glocken 
der Hauptstadt, den Einwohnern die Abreise 
des Königs und der ganzen k. Familie nach 
Aranjuez. Die Truppen der Besatzung machten 
vom Palast bis außer der Stadt Spalier. Hr. 
Calomarde begleitet Se. Maj . nach Aranjuez. 
Man glaubt, daß der Kriegsminister (Zambra-
no) sich ebenfalls nach der Sommer-Residenz 
begeben werde. 

Seit einigen Tagen ist die Regierung sehr 
mit Angelegenheiten beschäftigt, welche von der 
höchsten Wichtigkeit zu seyn scheinen. Personen 
von Bedeutung versichern, daß in den lehren 
Sitzungen des .StaatSraths eine Erörterung 
stattgefunden habe, welche sich auf das Cernno-
niel bezieht, das bei der nahe bevorstehenden 
Ankunft des Znfanten D . Miguel, des gegen-
wärtigen Beherrschers von Portugal, in Spa-
nien beobachtet werden soll. Einige sind der 
Meinung gewesen, daß man ihn als König be-
trachten, und ihm mithin die diesem Range ge-
bührenden Ehrenbezeugungen erweisen müsse. 
Andere Räthe haben indeß gemeint, daß wenn 
man den Prinzen andeuten könne, daß er ein 
Zncognilo beobachten, oder wenigstens nicht ei-
nen so hohen Ti te l , wie den eines Infanten, 
annehmen möge, die spanische Regierung nicht 
so jehr in Verlegenheit kommen dürfte, bei an-
dern Machten anzustoßen. 

Man versichert, daß gegenwartig in der 
Hauptstadt, so wie in mehreren Städten deS 
Reichs, mehrere fremde Agenten anzutreffen sey-
en, namentlich Engländer, welche den Auftrag 
haben, die VerkaufStitel an sich zu bringen, wel-
che unter dem constitutionellen Systeme sehr 
vielen Käufern geistl. Güter ertheilt worden. 
Diesem Umstände schreibt man eS zu, daß die 
Polizei nicht allein gegen die, nach Spanien 
kommenden Fremden, fondern auch gegen die 
Einheimischen, welche eine Zeitlang dus ihrem 
Vaterlande entfernt gewesen sind, so strenge 
Maßregeln ergreift. 

Die letzten Nachrichten aus Murcia lauten 
höchst traurig. Am 18. um z Viertel auf 10 
Uhr Morgens verspürt: man abermals einen 
sehr starken Erdstoß, so daß die ganze Haupt-
stadt der Provinz in den größten Schreck ge-
rieth, alle Einwohner aus den Häusern stürzt 
ten, und sich auf daS Eiligste in das freie Feld 



flüchteten. ^ Zn Charthagena und Orlhuela ver-
spürte man dasselbe. Die Behörden und der 
größere Thell der Einwohner dieser drei Ort-
schaften haben ihre Wohnorre itzt ganz verlassen n. 
auf den Feldern ihren Wohnsitz ausgeschlagen. 
Wo man Baraken erbaut hat. ^ Innerhalb einer 
Quadratmeile haben sich über fünftausend 
Schlünde geöffnet, welche Muscheln, harzige u. 
schweflichte Substanzen auswerfen. DaS Meer 
hat an mehreren Stellen sich tiefer in daS'Land 
hineingespült, nnd ist dagegen, nach der AnSsa.' 
Se der Seeleute, von der Küste von Afrika zu-
rückgetreten. Die Geißel, welche diese U n g l ü c k » 
lichen Gegenden heimsucht, hat bereits unberech-
nenbare Verluste verursacht, und man erwar-
bt deren noch mehr: der Schaden, welcher auf 
den Gütern eines großen in Murcia angerichter 
Worden, belauft sich, schon ihr, nach dem Be-
richte seines Intendanten, auf mehr als 4 Mi l l . 
Realen (ungefähr 266,ovo Thlr.) Man fürch? 
tet mit Recht, der ganz mittägliche Theil der 
Provinz Murcia werde zerstört werden, da die-
ser von einem Vulkan gänzlich untergraben zu 
seyn scheint. Die Segurae, welche bekanntlich 
bei Murcia vorüberfließt, durch Orihuela und 
bei den Trümmern von Guardamar vorübergeht, 
Und die im vorigen Jahre ganz seicht war, ist so 
sehr gestiegen, daß sie an vielen Stellen die 
Felder überschwemmt hat. 

Die Briefe, welche aus den übrigen Pro! 
vkttzen eingehen, lauten nicht tröstlicher. Bei-
nahe überall sind die Flüsse ausgetreten» Der 
Auadalquivir hat auf beiden Seiten sehr viele 
Aerheerungen angerichtet. Der Tajo ist nach 
^"'anjnez hineingetreten, und andere Flüsse sind 
-o angeschwollen, daß viele der großen Heerstra-
ßen, dadurch ganz gesperrt sind. 

Das Gerücht," daß man, von der Stern» 
Warte San Fernando in Cadiz auS, angekün-

habe, daß sich drei große Wasserhosen nät 
Herten, welche über der Halbinsel platzen wür» 

hat sich zum Theil bestätigt. Man versi-
Hert, daß eine dieser Wasserhosen über Lissabon 
SkPlaht fep^.bort eine große Zerstörung angertch, 
r«t u. unter andern die Gärten bei Lissabon und 
°te umliegenden Felder verheert habe. I n Bat-
^adolid, wo seit 4 Jahren eine beständige Dür-' 
e herrschte, hat sich eine zweite Wasserhose nie-
krgelaFen, und mehr als 6000 Baumstämme 

Das Wasser stieg bis in die Stadt 
bis zu dem, vor einem der Sladtthore ge-

fegent^ Gefangnisse, und man hak die Gefan-
genen i/icht ohne große Mühe und Gefahr ret-
ten können. Wenn die dritte Wasserhose erschei-
nen sollte, so würde die Prophezeiung erfüllt 
seyn. U"ter5eß regnet es hier unaufhörlich, ob-
gleich nicht so stark, als in den letzten Tagen. 

(b.Z-) 
Türkische Gränze, vom 26. April. 

Directe Nachrichten aus Griechenland bis 
zum 10. April wissen nichts von einer Abdan-
kung d«6 Generals Hypsilanti. Es ist dies ein 
vom t^our. 6s ausgesprengtes unbegrün-
detes Gerückt. — Die neue griech. Anleihe soll 
zo Mi i l . F>kS. betragen. Ein Drtttheil will 
Rußland garontiren, für daS andere Drittheil 
hoffen die Griechen Frankreich zu gewinnen. 

Nachrichten auS Iassy zufolge war der 
Oberbefehlshaber der zweiten Armee, Gen. M- . 
Diebltsch, mit dem Häuptquartier am 14. April 
von da aufgebrochen, und am 21. zu GaUaz 
angelangt, wo er noch am nämlichen Tage die 
Arbeiten an der dortigen Brücke besichtigte. — 
Die TruppenlMärsche nach Bulgarien über Sa: 
tunowo und die Brücke von Zsaktschi dauern 
ununterbrochen fort. LNn 27. und sz. April 
sind die Gen.-Lieut. Reitern und Madatoss mit 
ihren Cavallerie Divisionen aus Botuschan und 
Roman in Iassy eingetroffen, und am 2z. und 
24. über WaSlui und Wadilut-Zssak nach Bessa-
rabien abgegangen, um über die Brücke bei 
Satunowo den Weg nach Bulgarien einzuschla» 
gen; einen überraschenden Anblick gewahrte eS, 
außer den Uhlanen, auch sämmtliche Husaren-
Regimenter, mit Pikc'N btwaffnet, zu sehen. Am 
24. April traf auch die zur besagten Cavallerie 
gehörende Artillerie aus Botuschaü und Roman 
zu Iassy ein; sie zahlt z6 Feldstücke von mim 
Urem Kaliber, und sollte am folgenden Tage 
nach Wadilui abgehen, die berittene Artillerie 
hat d^n geraden Weg von Roman nach Wadilui 
eingeschlagen. (b.Z.) 

Türkische Grenze, vom 5. Mal. 
Am 2. Zlpril segelten zwei russ. Linienschiffe, 

Welche ihre Richtung nach TenedoS nahmen, bei 
der Insel Metelm vorüber. Tages zuvor war eine 
von PoroS-kommende russ. Fregatte, welche die» 
selbe Richtung verfolgte, am Cap. Oro vorbeige-
kommen. Diese Schiffe sollen daS Blvkade-Gel 
schwuder b6l den Dardanessen vetstärken. — Nach-
richten ans Syra vom zten April zufolge, ist 
der Adm. Heyden dem Präsidenten nach Napott 



gefolgt. Der diplomatische Agent Nußlands, 
Graf Bulgarin, begleitet den Präsidenten auf 
seinerZnfpeklionsreife imPeloponnes—Der engl. 
Resident in Aegino, Hr. DawktnS, hat ,die 
griech. Regierung officiel! aufgefordert, ihm ayj 
zugeben, welche Punkte der Türket sie als im 
Blokadezustantze befindlich betrachte. — Hassan 
Pascha hat seine Bestätigung für daS Paschalit 
von Smyrna erhalten; bekanntlich ist der Bai-

ran der Zeitpunkt, an welchem die Beamten in 
ihren Posten bestätigt odervon denselben abberu» 
fen werden. — Am 10. April erhob sich gegen 
7 Uhr Abends bei Smyrna ein Meteor, zog, 
einen langen Feuerstreifen hinter sich lassend, in 
der Richtung von Norden nach Süden, über die 
Stadl und verschwand, nachdem eS eine stcaht 
lende Feuergarbe gebildet hatte. 

I n t e l l i g e nZ - N a ch r i c h t e n. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Don einem Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte 
wirdkiierdurch bekannt gemacht, daß am zosten Mal 
d. M , Nachmittags von 3 Uhr an, im Lokale ei« 
nes Kaiserlichen Universttäts-GerichtS einige zum 
Nachlaß weiland Herrn HofrathS, Professors Lampe, 
gehörige Effecten, als Silber-, Bettzeug u. s. w , 
gegen gleich baare Bezahlung, Äucüoni» ver» 
kaust werden sollen. z 

Dorpat, den 2t. Mai 4829-
m n n l j a l u m : 

Theodor Paul, lovo Norarn. 
Demnach in dem, in Folge HochobrigkeitlicheN 

Auftrages diesseits unterlegten und von Sr-Erlaucht, 
dem Herrn General-Gouverneur von Pleskau, Liv«, 
Ehst- und Kurland zc. MarquiS Paulucci bestätigten 
Senttment über tie Berechtigungen, Oblicgenbeiten 
zc. der Getränkehandlungen, Gasthäuser imd ander-
weitigen Nahrungsanstalten, nach Anleitung des Al-
lerhöchst bestätigten ReichSrathsgmachtenS vom i4ten 
März 1821 und der in Betracht zu ziehenden Loeali» 
tären und der besonderen Verfassung dieser Stadt 
unter andern folgendes festgestellt worden: 

1) Mi t jeder Getränkchandlung oder Traeteur, 
Canditorei, Restauration und jedem Gasthofe 
darf ein Billard verbunden sein/ andere Nah« 
rnngsanstalten, als Herbergen, Einfahrten und 
Garküchen aber dürfen kein Billard halten. 

2) Mi t Ausnahme der TracteurS., Canditoreien und 
Schenken dürfen die übrigen Nahrungsanstalten, 
die in denselben zu verschenkenden Getränke nur 
von hiesigen Wein- und Getränkehändlern bezie-
hen- ^ ^ . 

2) ES dürfen auch zw« dergleichen Nahrungsan-
stalten mit einander verbunden sein. 

4) Keine dergleichen Nahrungsanstalten /darf oh-' 
ne Vorwisien und Bewilligung ES. löbl. Welt-
gerichts eröffnet werden. . . . , ^ ^ ^ 

s) Die Zahl der gegenwärtig b»efelbst bestehenden 
Getränkeyandlunaen oder TracteurS und Candi-
toreien darf nicht vermehrt, sondern es soll die 
Zahl der ersteren, durch Nichtverleihung der et-

wa eingehenden, auf zwöl f , und die Zahl der 
Canditoreien auf drei beschrankt werden. 

6) Niemand, der ein Traeteur oder eine Candito-
rei hält, darf in Zukunft ein anderes Tracteuk 
oder eine andere Canditorei, weder unter eige-
nem,, noch dem Namen anderer Personen, halten. 

7) Getränkehandlungen oder Tracteure, Candito-
rcien und Gasthäuser dürfen nur von Gildesteu-
crnden gehalten werden, welche nach Maaßgabe 
Her Gilde» zu welcher sie gehören, zum Besten 
der Quartiere, Polizei- und Schul-Cassa zu be» 
steuern sind. 

L) Sämmtliche Inhaber der Restaurationen und 
Speisehäuser, wenn sie gleich nur simpele Bür-
ger sind, tragen die städtischen Abgaben nach 
Verhältniß der Kaufleute dritter Gilde. 

9) Die Inhaber von Absteigequartieren, Einfahr-
ten, Fuhrmanns- und Handwerksberbergen sol-
len nach Verhältniß der sogenannten simplen 
Bürger erster Klasse zu der Quartier-, Polizei-
und Schul-Cassa comribuiren. 

10) Die Garküchen, au§ welchen blos Speisen ans 
dem Hause verabfolgt'werden, und welche keine 
offene Tafel halten, sind nach Verhältniß der 
simplen Bürger vierter Klasse zu besteuern. 

11) Die Besteuerung der Schenken bleibt auf dem 
bisherigen Fuße. 

-2) Wer von den simplen Bürgern zwei Nahrungs/ 
anstalten mit einander verbindet, muß dafür auch 
doppelt steuern. 

Als werden.von Em- Edl. Rathe der Kaiser!. Stadt 
Dorpat diese Bestimmungen deSmittelst zur allgemei-
nen Wissenschaft und zur Nachachtung für Diejeni-
gen, so es besonders angeht, öffentlich bekannt ge-
macht. 

Dorpat - Rathhaus» am i6ten Mai 1329. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. 

theö der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
SyndicuS vr. F. G. v. Bunge/ 

l o c o 

O b e r - S e k r . Z u n m e r b e r g . 



Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maiestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ?c., fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar zu wissen, 
Pue der hiesige Einwohner Lewonty SaHaroff von 
ver MinisterialS-Wittwe Juliane Doryrhea Armsohn, 
Keb. Rosendorff, das allhier im zten 'Stadttheil »ut, 
Nr. l8o auf Erbgrund belegene Wohnhaus sammt 
Apvertinentien mittelst des unter ihnen am zisten 
Januar 1ZS9 abgeschlossenen, am 4ten April d. I . 
bei Em. Erl. Kaiserl. livl. Hofgericht korroborirten 
Kauf-Contraets, für Rbl. B . A. erstanden, die-
Ma lb auch zu seiner Sicherung um Erlaß eines Pro« 
klams gebeten und solchen mittelst heutiger Resoluti-
vn nachgegeben erhalten. DeSfalls werden denn hier, 
M Alle und Jede, die an obbezetchnetes Wohnhaus 
Ansprüche oder wider den vorgedachten Kauf«Eon-
r̂aet Einwendungen wachen zu können vermeiden soll-

ten, bei Strafe der Präclusion angewiesen, sich mit 
solchen binnen einem Jahr und sechs Wochen « ä-»o, 
Mo spätestens bis zum -8ten Juni iszo, Mittelst 
doppelt einzureichender Angaben und unter Anschluß 
gehöriger Belege, bei Em. Edl. Rathe dieser Stadt 
iu melden, widrigenfalls nach Ablauf dieser veremto-
Aschen Frist Niemand weiter damit zugelassen , sondern 
das oberwähnte, allhier im zten Stadttheil sut, Nr. 
!8o belegene Wohnhaus sofort dem hiesigen Einwoh-
ner Lewonty Sacharoff, mit Vorbehalt des Straßen, 
rechts, zum Erbeigenthum zugeschrieben werden wird. 

° V- R- W. 2 

Dorpat, Rathhaus, am 7ten Mai i8S9-

I m Namen und von wegen Es- Edl. Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorvat -

Syndicus vr. F. G- y. Bunge, 
loco s>räzi«jis» 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 

». Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen zc.. fügen wir Vürgermei-
l ^und Rath derKaiserlichen Stadt Dorpat, iraft die-

öffentlichen ProclamatjS, zu wissen ; Demnach der 
Kurator der Nachlaßmasse deS weiland hiesigen Bür-

und WeißgerbermeisterS Johann Joachim Frke-
?r'ch Kahrens, Herr Aeltermann der Zunftgilde 
U / ! Göttlich Metzke, hiesclbst die Anzeige gemacht, 
M der Weißgerber Otto Christian Nettelmann tm 
/lvvember v. I . dieselbe verstorben, und daß ein 
^.uder desselben, Namens Anton Friedrich Nettelmann, 
^lcher angeblich vor sieben Iahren im Wllnaschen Gou-
^rnement als Forstmeister angestellt gewesen, im 
M e dieser Zeit nichts habe von sich hSren lassen 
f . ^ . i u r Regulirung der ZahrenSschen Nachlaßsache 
'vwoyl um Erlaß eines procwmaliz convocanäos 

e?etie5 e t creciitorez des verstorbenen WeißqerberS 
Christian Nettelmann, als auch einer Edietal, 

^Nation deS verschollenen Anton Friedrich Nettel--
^ nachgesucht und mittelst Resolution vom heut», 

nachgegeben erhalten bat; so eitiren und la-
s„^lv,r nicht nur Alleund Jede, welche an deS De-

Christian Nettelmann Nachlaß entweder 
»» Glaubiger oder Erben gegründete Ansprüche ma-

chen zu können vermeinen, hiermit veremtorie, daß 
sie binnen einem Jabr und sechs Wochen a claw bei 
uns ihre etwauigen Ansprüche, gehörig verifieirt, in 
duplo exhibiren, sondern auch insbesondere den an-
geblichen Herrn Forstmeister Anlon Friedrich Net-
telmann oder dessen Erben, sich binnen gleicher ver-
emrorischer Frist von einem Jahr und sechs Wochen 
a ljalo, also spätestens am s- Juni 1830 persönlich an-
hero zu sistiren oder einen legitimieten Bevollmäch-
tigten Hieselbst zu bestellen, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischelt 
Frist weder Jemand mehr bei dem Nachlaß deS Ger-
bers Otto Christian Nettelmann admittirt werden, 
noch auch der angebliche Herr Forstmeister Anton 
Friedrich Nettelmann oder dessen Erben ^Ansprüche 
an den Nachlaß dessen. Stiefvaters, weiland Kiesigen 
WeißgerbermeisterS Johann Joachim Friedrich Kah-
rens, machen, sondern gänzlich davon präkludier sein 
soll. Wonach sich ein Heiirr, den solches angeht, zu 
achten hat- V- R. W. S 

Dorpat-Rathhaus, am Lüsten April 1829.. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Limmerberg. 

Diejenigen Personen, welche an die hiesige Quar-
tier-Cassa auS dem jeyr laufenden Quartier-Jahre 
RechnungS-Anforderungen haben, werden von dem 
Quartier-Collegio hierdurch aufgefordert, über diese 
ihre Anforderungen die gehörig verisieirten Rechnun» 
gen bis zum isren Juni d I . bei der Kanzelley die-
ses Collegii ohnfehlbar einzureichen, widrigenfalls sel-
bige zu gewärtigen haben, daß sie nach Anleitung 
der von Einem Hochedlen Rathe rmterm i6ren Dscd. 
,826 erlassenen Bekanntmachung, mit ihren Anfor-
derungen nicht weiter werden gehört werden. 2 

Dorpar, am isten Mai 1829. 
I m Namen des Dörptschen Quartier-

Eollegii: 
RatkSherr Staehr. 

C- T. Christiani, Buchhalter. 

Wir Land-Richter und AssessoreS Eines Kaiser-
lichen Dörptschen Landgerichts fügen deSmittelst 
zu jrdermänniglichen Wissenschaft, welchergestalt der 
dimlttirte Herr Professor, Collegien-Rath Dr. Lud-
wig Emil ZichoriuS, nur mit Hinterlassung von Ef, 
fekten und Büchern, sl> imesrsto verstorben ist, über 
dessen Nachlaß Ein Erlauchtes Kaiserliches livl. Hof-
Gericht unterm 25. April <-. »ul> Nr. 1I54 die Ver-
Handlung und Regulirung dlesem Kaiserlichen Land-
Gerichte übertragen hat. Demnach nun bei diesem 
von der Hinterbliebenen Tochter Herrn ^«luncli, we-
gen Geringfügigkeit deS Nachlasses, nur cum KeniK. 

äeltbei'anlsi. UM ein proclsma «t! convocanclos crv-
6ilores el ^ekilor«, «lesuncil SNgesuchet, auch solchem 
petilo diesseits deferiret worden? als werden mittelst 
dt'eseS öffentlich ausgesetzten ProclamatiS alle Diejeni-
gen, so an Herrn Defunet» Nachlaß als Erben oder 



Gläubiger irgend einen Anspruch formiren zu können 
vermeinen, oder als Schuldner eine Forderung des, 
selben abzutragen haben, aufgefordert, citiret und 
geladen: sich mit ihren Ansprachen und Verpflichtung 
gen e x <^uocun< ius L a p i l ö v e l t i t u l o in der peremtori, 
schen Frist von sechs Monaten 2 <1,1̂0 hujus s>ruclamg-
rjs und spätestens in denen darauf folgenden von 8 zu 
8 Tagen abzuwartenden dreien Acclamationcu bei 
diesem Kaiserlichen Land, Gerichte, unter Beibrin« 
gung ihrer lun^möinorum, zu melden, — mir der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß Diejenigen , so diese 
Frist versäumen, als Erben oder Gläubiger serner mit 
ihren Ansprüchen nicht gehöret noch zugelassen, son, 
Sern gänzlich vräcludirt und abgewiesen werden sol, 
len, hingegen annoch unbekannte Schuldner der 
Nachlassenschaft' sich zu gewärtigen haben, daß ihre 
l Z e b i i a , wenn solche sich ergeben» alsdann v i a e x e c u -

lioms beigetrieben werden; als tvornach sich Jeder, 
mann zu richten, vor Schaden und Nachthril aber zu 
hüten hat. Signatum im Kaiserlichen Land-Gerichte 
zu Dorpat, am loten. Mai 4829. . 2 

I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land,Gerichts dörptschen Kreises: 

G. v. Samson, Landrichter. 
' A. Roth, Sekr. 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l . P o l i z e i , 

. V e r w a l t u n g h i e s e l b f t . ) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . ^ 
Einem hohen Adel und verehrten Publiko mache 

ich hiemit bekannt, daß meine neue Degatir-Maschi« 
nc bereilS angekommen, und schon im guten Gange 
ist. Ich habe sie durch die Güte Sr. Excellence des 
Herrn Gouverneuren v. Krüdener .erhalten, der sie 
nach Art der jetzt in Deutschland gebräuchlichen 
Maschinen hat einrichten lassen. Bei den früheren 
Maschinen findet sich der Uebelsiand, daß das Tuch 
leicht verbrennt, da sie aus großen eisernen Platten 
bestehen, die durch unten angemachtes Feuer erwärmt 
werden. Dieser Furcht ist man bei der meinigen 
gänzlich überhoben, da sie eine sogenannte Dampf, 
Degatir-Maschine ist, welche das Tuch durch bloßen 
Wasserdampf präparirr. Durch diese Behandlungsart 
gewinnt das Tuch 1) an Güte und Festigkeit; 2) ist 
c6 gegen Flecken geschützt, die bei nicht degarirtem 
Tuche durch Wassertropfen, Regen ic- hervorgebracht 
werden; z) hasten weder Staub noch andere Unreinig-
kciten stark darauf, da die Wolle durch daS De-
gatiren angepreßt ist; 4) bekommt es endlich einen 
starken, spiegelnden Glanz, wenn eS gleich früher 
denselben nur im geringen Grade hatte. Die Ersah, 
rung wird sich übrigens besser, als alle Beschreibung 
bewähren. Ferner zeige ich Einem hohen Adel und 
verehrten Publiko ergebenst an, daß ich Uniformen 
sowohl, als auch Civil'Kleider nach der neuesten 
Mode verfertige. Ich verspreche prompte und billige 
Bedienung, und empfehle mich ergebenst. 2 

Schneidermeister Gronberg, 
nohnhaft tm Hause des Kaufmanns Werner 

am Markt. 

K l e i n e n ? r e v n c l s n , w i e a l l e n 6 e n e n » 6 i s m i t r n i r 

i n O e s c l i L l r o n s k e l i o n , se. iZs i e l i l i i e r t l u r c l i s n , «las» 

i c k b e r e i t s m e i n e i g e n e , H a u s b e l o g e n d s b e . u n ä KS" 

ß e n v v Ä r l i g p a r t s r r v n o l i n e . t 

Kail, Liellermsnn. 
Von Einem Kaiserlichen Dörptschen Ordnungs« 

Gerichte werden alle Diejenigen, welche an den biS« 
her im Dörptschen Kreise domicilirt habenden, sich zur 
Abreise gemelveten ehemaligen Studjrenden der 
Dörptschen Universität 

Philipp Jürgensobn 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend wel-
cher Art zu haben glauben, deSmittelst aufgefordert, 
sich damit binnen vierzehn Tagen 2 dam bei dieser 
Behörde zu melden. t 

Z u verkaufen. 
Vei mir sind zu billigen Preisen zu haben.: ein 

Sofa, 12 Stühle, ein Büffet, und <in mahagoni 
ElaS-Schranken, eine Schnellwage und ein ganz 
neuer kleiner Frachtwagen. 1 

Rauch, Holzinspector. 
Z u vermietheu. 

I n meinem Hause am großen Markt ist eine 
Familien, Wohnung von 6 Zimmern zur Mieche za 
haben. 3 

Apotheker C- G. Wegener. 
Bei mir sind 2 freundliche Zimmer sür eine klci, 

ne Familie zu vermiethen. Z 
Luise Bremer. 

Eine Familien, Wohnung mir allen Bequemllch, 
keilen, und drei Wohnungen für Einzelne, sind zu 
vermiethen im gewesenen Schulhschen »etzt Scheeren, 
schleiser Steinten Hause,, bet der deutschen Kirche. 
Auch ist das Wohnhaus Nr. j<zz in der Techelfer» 
schen Straße, gegenüber der Frau Pastorin Oldekop, 
unter vortheilbaften Bedingungen zu verkaufen. DaS 
Nähere daselbst. 2 

Zn meinem, dem Kaufhofe gegenüber belegenen, 
steinernen Wohnhause ist vom Juni,!y?onate ab die 
mittlere Etage, bestehend auS sechs an einander hän» 
genden Zimmern nebst einer warmen Küche und son-
stigen Bequemlichkeiten, so wie auch die obere Etage 
desselben Hauses, als ein Quartier für Studierende, 
zu vermiethen. Das Nähere hierüber erfährt man 
bei mir. Kaufmann C. G- Luhha. 1 

Z u verarrendieren. 
Da ich die Absicht habe, meine Erbgüter Saren» 

hoff und Jägel zur Arrende zu vergeben, so mache ich 
dies hiermit bekannt, damit etwanige Arrende, Lieb-
haber der Bedingungen wegen auf Sarenhoff bet mir 
sich einfinden mögen, woselbst auch die GutSchartei» 
und Wackenbücher inspicirt werden können. 2 

Chevalier-Garde-Obrist und Ritter, Flügel« 
Adjutant Sr. Kaiser!. Majestät Graf 

. Gotthard von Mannteuffel. 
Angekommene F remde . 

Hr. Major v. Lesedow nebst Familie, kommt auS 
Ehstland, logirt beim Hn. Staatsralh Morgenstern« 
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Sonnabend, den sz. May, 1829. 

I m N a m e n 5 e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t ö v o n P l e s k a u , L i v - , E h s t - u n d K u r l a n d 

g e s t a l t e t den Druck 
E. G. v. B r ö ck e r. 

Warschau, vom rz. Ma i . 
Se. M a j . der Kaiser und König und best 

sen hohe Gemahlin I . M a j . di? Kaiserin und 
Königin Alexandra Feodorowna, befinden sich 
in den Mauern von Warschau. ES ist nicht zu 
beschreiben, uielchr Freude und welchen Jubel die 
gestrige Ankunft der hohen Herrschaften in der 
Residenz verbreitet hat. Der Einzug erfolgte, 
^ie schon gemeldet, von Zablonna aus. Die 
Häuser waren geschmückt, alle Fenster mit Zu-
schauern gefüllt, und die Freudenrufe der unab» 
sehbaren Volksmenge begleiteten Se. M a j . auf 
.dem ganzen Wege. 101 Kanonenschüsse, welche bei 
der Ankunft I I . M M . am Schlosse gelbst wurden, 
endigten die Feierlichkeiten, welche den Bewoh« 
"ern Warschaus und allen treuen Polen unvcn 
geßlich seyn werden. Unmittelbar nach dem Ein! 
Suge haben I I . M M . sich zum Gottesdienste 
in die Kathedrale begeben. Den ganzen Tag 
Wichen die gewaltigen Volksmassen nicht vom 
Schloßplätze. AbendS war die Stadt glänzend 
erleuchtet. 

Sei t der Anwesenheit S r . M . des Kaisers 
in hiesiger Stadt weht .die Fahne mit Dem 
ReichSwappen auf dem künigl. Schlosse. Se. 
M . befand sich am 18. auf der militärischen 
Parade auf dem sächf. Platze, und I . M a j . 
die Kaiserin sah derselben aus den Fenstern des 
sächs. Palastes zu. Die zahlreich versammelte 
Volksmenge begrüßte die hohen Herrschaften mit 
freudigen Ausrufungen. Um n Uhr wurden 
S r . M a j . die hier anwesenden Generale und 
Offiziere der beiden Heere auf dem Schlosse vor» 
gestellt. — Se. M a j . der Kaiser hat am löten 
d. M . in Zablonna vor Warschau folgendes De« 
kret erlassen: „ I n Erwägung, daß eine äugen.' 
blickliche Unterbrechung in der StaatSverwalk 
tung unseres Königreichs Polen einen nschthei? 
ligen Einfluß auf den öffentlichen Dienst äußern 
dürfte, haben wir beschlossen und beschließen 
hiermit, daß wahrend der ganzen Dauer unserer 
Anwestnheit in unserm Königreiche Polen, die 
von uns den Statthaltern verliehene und dem? 
nächst von unö^ auf unseren AdministratlonSrath 



deö gedachten Kdnigreichs übertragene Gewalt, 
von dem Letztern in seinem ganzen Umfange 
ausgeübt werden soll." 

Hier sind noch ferner angekommen: der V i t 
cekanzler Graf Nesselrode, die Gen.kAdjur. Fürst 
Woltonski und Adlerberg, die StaatSräthe v. 
Szambursti und v» Müller und der Leibarzt 
S i r W. Crichton. Ferner die Damen.: Gräfin 
Orlow, Fürstin Alexandra Wolkonska, Gräfin 
Modene u. Fürstin N.ulow. ^ (b.Z.) 

Von der Nieter-Eibe, vom 22. Ma i . 
Die am io. d. M . in Kopenhagen plötzlich 

mit Tode abgegangene Prinzessin Caroline Frie« 
derike Marie WUHelnnne Julie von Hessen, äl-
teste Tochter deS Prinzen Wilhelm von Hessen 
und Z . k. H. der Prinzessin Charlotte, gek 
Prinzessin von Dänemark, ist, der dän. Staats? 
zeitung zufolge, an einem inneren Aderbuch ge-
storben. 

Auch in Stockholm ist eine Subfcription zu 
Gunsten der in Preußen durch die Ueberschwems 
mungen Verunglückten eröffnet worden, anderen 
Spitze sechs der angesehensten Kaufleute stehen. 

( b . Z . ) 
Aus den Niederlanden, vom iü. Mai . 
Vorgestern befahl die Frau eines Musikers 

in Ghent ihrer r-jährigen Tochter, ein neuge« 
bornes Kind, das sie so eben in ihrem Keller zur 
Welt gebracht hatte,'nach dem HoSpital zu brirn 
gen. DaS Mädchen that, was ihm befohlen won 
derl j als eS aber an eine Wasserstraße kam, warf 
eS.den kleinen Bruder, der nicht zu schreien auf-
hörte, ins Wasser. DaS Kind wurde zwar so-
gleich herausgezogen, war aber schon todt. DaS 
junge Madchen hat man verhaftet und die Mut? 
ter ist gleichfalls- unter Aufsicht gestellt. (b.Z.) 

AuS den Maingegenden, vom 17. Mai . 
Am 11. kam Se. k H. der Prinz Wilhelm 

von Preußen, Gouverneur der Bundesfestung 
Mainz , in Vegleinmg seiner Durchl. Gemahl 
lin und seines Gefolges in erwünschtem Wohl! 
seyn von Hessen? Homburg wieder in Mainz an. 

Am 12. AbendS um halb 10 Uhr ist Se. 
M . der König von Baiern in München wieder 
«»gekommen. — Eine Deputation des Magi l 
stratS und der Gemeinde; Bevollmächtigten, mit 
dem Bürgermeister an der Spitze, reisete dem 
Könige bis Wolfrathshausen entgegen, , um S e . 
Maj . auf das Ehrfurchtsvollste zubewilltommen, 
und wurde von demselben mit dem Zeichen des 
a l l e r g n ä d i g s t e n W o h l w o l l e n s a u f g e n o m m e n « 

» 

Ueber die Rückkehr S r . Ma j . des Königs 
von Baiern nach München erfahrt man noch, 
dag Se. Ma j . auf der nächsten Post vor MülU 
chen durch die Gegenwart Z . Ma j . der Königin 
überrascht worden sey, und in deren Wagen die 
Rückreise nach München fortgesetzt habe. Se. 
Maj . befindet sich vollkommen wohl; die Freude 
darüber ist in Baiern um so größer, als Ge» 
rüchte von I ta l ien aus eine unbedeutende Unpäßt 
Uchkeit deS Monarchen in Rom, sehr vergrößert 
halten. (b.Z.) 

Wien, vom 9. Mak. 
Unser heutiger Beobachter enthält Mitthelt 

lungen von der Insel Candia bis zum 17. Marz, 
welche auS dem Smyrn. Beob. genommen sind. 
Der franz. Fregatten »Capit. Leblanc war auf 
der Kriegsbrigg Actäon am i . Febr. in Suda 
eingelaufen, und hatte in Canea eine Conferenz 
mit Mustapha Pascha gehabt, in welcher er dem« 
selben im Auftrag des Admirals de Rigny an» 
zeigte, daß die hohen verbündeten Mächte es 
nicht mit Gleichgültigkeit ansehen würden, wenn, 
ferner griech. Gefangene als Selaven behandelt, 
verkauft, oder weggeschleppt werden sollten. Der 
Cap. hatte dann auch eine Conferenz mit dem 
Baron v. Reyneck, und verließ Suda am 26. ^ 
Febr., um nach d-er Festung Candia abzugehen/ 
wo er mildem SeraSkier Suleiman» Pascha eine 
Unterredung hatte, der ihm nach derselben «inen 
schönen Säbel zum Geschenk machte. Der Ba» 
ron v. Neyneck, dem nun selbst'der Smyrnarr 
Beobachter eine Lobrede hält, indem er ihm Ta? 
lenk, Mäßigung, Edelmuth des Charakters und 
Tapferkeit zuspricht, hat Candia verlassen, und 
dem griech. Obristen Heine seinen Vorsitz im kret 
tensischen Senate und feine Anführerstelle über-
geben. Am 17. März waren in der Umgegend 
der Insel Candia keine russ. Schisse mehr ge< 
sehen worden. Bei Suda lag eine kleine türk. 
Kriegsflotlille von einer Corvette, einer Brigg 
und einer Goelette vor Anker, und hatte sich un» 
ter die Kanonen der Festung gestellt» 

Der Ritter v. Tatitscheff, kaiserl. russ« 
Botschafter am hiesigen Hofe, ist nach Warschau, 
der Zrhr. v. Maltzahn, königl. preuß. Gesandt 
ter am k. k. Hofe sammt Gemahlin nach Prag, 
und der Frhr. v. Münch-Billinghausen,- k. t . 
BundeStagS-Gesandter, nach Frankfurt abgereist. 

„ S o viele Zeitungen des Auslandes sprechen 
fortwährend von großen Rüstungen «in Servien 
zum bevorstehenden Zeldzuge gegen die Russen. 



So gewtß dieses nue von Correspondenten, welt 
che die Macht der Tütken vor den Augen dir 
Welt immer vergrößern möchten, herrührende 
Gerücht unwahr ist, eben so sehr muß «s allen 
tn der Völkerkunde dewanderten Männern unsin-
nig erscheinen, denn diese wissen, daß Servien, 
nach seiner Verfassung, nicht, dazu verpflichtet 
Werden kann, und daß einen etwanigen, verfaft 
sungswidrigen Zwang schon der neutrale Nach-
barstaat nicht dulden wurde. DaS einzige, was 
b'e Pforte gethan hat, und waS ihr die vor-
waltenden Umstände zur nothwendigen Pflicht 
wachten, ist, daß si- die Besatzungen der festem 
Plätze ServienS verstärkte, und nur auS dieser 
Maßregel wäre es möglich, ein übertriebenes 
Gerücht von Rüstungen zu schöpfen und zu ver-
breiten. .UebrigenS ist zu bemerken, daß Cor« 
respondenten, welche auf solche Art die Macht 
ber Türken vergrößern wollen, dadurch eigentlich 
grade das Gegentheil bezwecken, denn diese An» 
Saben sind widerlegt, und wenn man nach gleit 
Htm Maßstab alle übrige Berichte von Nüstunt 
gen der Türken messen wollte, wer könnte dann 
auch nur einen mittelmäßigen Widerstand von 
türk. Seite gegen Nußland erwarten; indessen 
ist es nur zu wahr , daß die Rüstungen in allen 
unmittelbar untergebenen türk. Provinzen mit 
Außerordentlicher Energie betrieben, und bis zur 
äußersten Möglichkeit gesteigert werden.,, (b.Z.) 

London, vom 12. Ma i . 
I n Rochdale sind bei den neulichen unruhü 

3en Auftritten nicht weniger als 22 Personen 
umß Leben gekommen und mehrere leicht ver« 
wllnöet worden. I n Stockport feuerte, als alle 
andere Mi t te l nichts mehr fruchten wollten, daS 
M i l i t ä r , aber, vorsichtigerweise, ziemlich hock, 
damit die Kugeln nicht treffen und die Ruhestö-
rer nur eingeschüchtert werden möchten: nichts 
destoweniger wurden mehrere Personen verwun« 
bet. I n mehreren der Baumwollenspinnereien 
^ und um Stockport liegt MiNtär . Zn Rocht 
bale, Manchester und hier in SpitalfieldS ist 
die Ruhe wieder hergestellt. Die Aufruhrer in 
Manchester sind nach dem Gefängniß in Laura-
ster gebracht worden. 

Am i i . , um z Uhr Morgens, brach ein 
furchtbares Feuer in Fleet'street (City) aus. 
Der Nachtwächter, der um jene Zeit seine Run» 
de machte, bemerkte, in dem untern Theil des 
Haufes eines gewissen Hrn. Carlisle, eines 
Bucht und PapierhändlerS, Feuer. Er machte 

Lärm, die Fsamme griff aber so schnell um sich, 
daß in tpenigen Augenblicken das ganze HauS 
von oben bis unten brannte, und dos Feuer sich 
der Sun-Tavern, einem berüchtigten Hause in 
Shirelane, und dem Hause eines Goldschmieds 
Horper mittheilte, so daß alle drei Hauser niie» 
derbrannten. D>e Weiber, welche sich in der 
SuinTavern befanden, kannten sich kaum mit 
dem Leven retten. Da die Gasse, worin jene 
Häuser lagen, dicht am Eingange der City (an 
der sogenannten Temple-Bar) liegt, so ist in 
diesem Augenblick die Fahrt vom Strande nach 
der City durch die Trümmer jener Häuser ganz» 
lich gesperrt. — Vor einigen Tagen ist aber» 
malS eine zweite Zuckerraffinerie abgebrannt. 
S ie gehörte den Herren W»ybach u. Co. DaS 
Feuer war, wie bei dem Brande der Raffinerie 
der Herren Hennings u. Co., sehr heftig, und 
eS ist von den Sachen wenig oder nichts geretl 
tet worden. M a n schätzt den Schaden auf 
io,ooo Pfd. ^ 

Die Zeitungen auS Zamaica bis zum 29. 
März enthalten sehr düstre Berichte über die 
neuen amerik. Staaten. AuS Mexico wandert 
ten die reichsten Leute aus. Ueberdieß soll ein 
Krieg zwischen diesem Staat und den Verein. 
S t . ausgebrochen seyn. Letztere haben nemlich 
die Provinz Texas in Besitz genommen, und 
die ihnen entgegengeschickten Mexikaner geschla» 
gen. Zn Columbia herrscht jetzt eine strenge 
Polizei, an deren Spitze General Arismendi 
sich befindet. Zn CaraccaS befinden sich, außer 
Paez, 16 Generale und wenige Truppen. Geld 
war selten und den Truppen gab man nur den 
4ten Theil der Löhnung. Der Aufstand in Bot 
livia war beunruhigender, als man Anfangs 
glaubte. M a n darf ind-ß nicht vergessen, daß 
alle diese Berichte auS Havana, also aus einem 
feindlichen Lande, kommen. Am zo. März war 
auf Zamaika ein Erdbeben. — Briefen aus Ve» 
racruz vom so. März zufolge, hat der Senat 
den Vorschlag zur Vertreibung der Spanier ver/ 
worfen. Am meisten hatte sich Äuerrero demt 
selben widersetzt. Ein Gerücht behauptet, daß 
man damit umgehe, Guerreros Erhebung zur 
Präsidentur zu annuliren, und eine vollziehende 
Consulargewalt zu ernennen, bestehend aus Gut 
errero, Santana und Zavala (von denen dann 
einer, wie Buonaparte, sich die Kaiserkrone 
aussetzen kann). Lobato ist am 7. März in 
Guadalaxara gestorben. Die Ausfuhr von Si l» 



berbarren ist verboten. Am zo. Marz sollte ei? 
ne Condurta von Mexico nach Veracruz abge-
hen. Eine andere von 6ootausend Piastern war 
von ZacarecaS nach Tampico bestimmt. 

Von Zalmouth erfährt man, daß zu Per-
nambuco eine Empörung ausgebrochen ist, bet 
welcher der Gouverneur das Leben verloren hat. 
ES war deshalb zu Nio de Janeiro ein Matro-
senpressen von allen Nationen eingetreten, um 
schleunigst Schisse zu bemannen, die Truppen 
dahin überführen sollten. Nach späteren Berich; 
ten ist die Ruhe daselbst wieder hergestellt. 

Newyorker Vlälter vom 17. April bringen 
Nachrichten auS Columbia vom 24. März und 
von Bogota bis zum 9. März . . Zn der Repu-
blik herrscht vollkommene Ruhe. Boltvar'S ver-
kündigte Amnestie war wirksamer als sein 
Schwerdt: sogar der Oberst Obando soll sich der 
Gnade des Befreiers ergeben haben. Am 21. 
Februar befand sich Bolivar. in Trapiche, und 
schien in seinem Marsche gegen Äu«to auf kein 
Hmderniß zu stoßen. Die Bogota-Zeitung vom 
8. März meldet nach amtlichen Nachrichten auS 
Bolivar und Südperu, daß das Volk sich gegen 
die Parle« des Generals Lamar empört und daß 
der Friede die unvermeidliche Folge davon seyn 
werde. Der Gen. Santa Ana war am 9. 
März mir großem Jubel in Veracruz empfan-
gen worden, aber am 19. wieder nach Ialapa 
abgereiser. (b.Z.) 

Par is , vom 15. Ma ' . 
Es heißt, daß ganz im Stillen in Toulon 

eine Expedition gegen Algier ausgerüstet werde. 
England, fügt man hinzu, soll nichts dawider 
haben. Die Unternehmung wird höchstens 25 
M i l l . Fr. kosten. — Die in Toulon befindliche 
russ. Fregatte Constantin befindet sich in sehr 
schlechtem Zustande. Die Ausbesserungen an der 
Takelage werden allein 6otaus. Fr. kosten. Auch 
muß sie neue Seegel haben. 

Der Herzog v. ChartreS ist, wie wir schon 
früher erwähnten, von Paris abgegangen, um 
England und mehrere andere fremde Länder zu 
besuchen. Vor dieser Reise, welche zur Vollen? 
düng der Ausbildung deS jungen Fürsten dienen 
soll, hatte er, nach der Bestimmung seines Va» 
ters, deS HetzogS v. Orleans, sich eine Zeit 
lang mit dem Studium der Anatomie und Phy, 
siolvgie beschäftigt, um den Grund zu soliden 
medicinischen Kenntnissen zu legen. Der Prinz 
hat sich indeß nicht damit begnügt, Bücher über 

die Wissenschaft zu lesen, und einige Collegien 
darüber zu hören: er selbst hat mehrere Male 
im k. Jnvaliocnhause Zergliederungen vorge! 
nommen, und mit großer Aufmerksamkeit die 
Thierarzneischule in Alsort, daS ZrrenhauS in 
Charenton, das Cabinet deS Hrn. Dupont, und 
das anatomische Museum der medieintschen Fas 
cultät rn Parls besucht. Der v r . PaSquier 
der Jüngere, der Wundarzt deS k. Invaliden-
Hauses und des HauseS Orleans, hat die medil 
cin. Stundien des jungen Fürsten mit großer 
Sorgfalt geleitet. (b.Z.) 

Madr id , vom 27. April. 
Die Nachrichten aus Murcia und Orihuela 

lauten.noch immer sehr betrübend. Die Erdstöße 
halten länger an und die Vulkane werfen noch 
immer alle Arten von Stoffen aus. Die Stadt 
Murcia selbst ist beinahe ganz verwüstet. Nach 
dem Bericht eines Reisenden, der so eben von 
dorther anlangt, ist Alles in Bestürzung und 
Verzweiflung: ganze Familien sind an den Bet-
telstab gebracht, und in andern sind mehrere Eins 
zelne verstümmelt, und auf ihre Lebenszeit un« 
fähiy zur Arbeit geworden. Was dieses ganze 
Unglück auf den höchsten Gipfel bringt, ist die 
Anwesenheit mehrerer M ö r d e r u n d Diebsbanden, 
die nicht allein die Felder durchstreifen, auf de» 
nen die Vertriebenen ihre Hütten aufgeschlagen 
haben, und nicht allein dorr alle Arten von Ver/ 
brechen begehen, sondern auch in die verlassenen 
Häuser dringen, und dort alles rauben, was ihl 
nen unter die Hände kommt. So haben sie kürz! 
lich in der Nähe von Orihuela einen Kanonikus 
umgebracht, um ihm das Vermögen zu rauben, 
was er gerettet hatte. 

Die Nachrichten, welche der Hof aus Lissa» 
bon erhält, sollen nichts weniger als befriedigend 
seyn. An mehreren Stellen des Königreichs sind 
neuerlich Empörungen ausgebrochen, namentlich 
in Porto, wo sich das Volt entschieden zu Gun-
sten D . Pedro's erklärt hat. Die Nachricht, 
daß D . Miguel dem König angezeigt habe, er 
werde nach Spanien kommen, scheint sich zu be» 
stätigen; denn gestern erhielten die Freiwilligen 
von Caramanchel (einem Dorfe, eine fpan. Meile 
von Madrid, auf der Straße nach Talavera und 
Portugal) und mehreren andern Orten Befehl, 
unter Gewehr zu treten und nach der Straße 
zu marschieren,-um dort die Ankunft einer vor-
nehmen Person zu erwarten. Auf diesen Befehl 
verbreitete sich sogleich das Gerücht, daß dieß 



nirmand anders, als D . Miguel, sey. Nack), 
dem die Truppen indeß eine Zeiti 'ng unter dein 
Gewehr gewesen, erhielten sie Bef /Hl , wieder 
nach Hause zu marschieren. — I n vielem. Au: 
genblick verbreitet sich das Gerücht, die Min i -
ster hätten von dem Gouverneur von Badajoz' 
Nachricht erhalten, daß die Provinz Alemtejo in 
vollem Aufstande gegen D . Miguel begriffen sey. 

(d-Z.) 
Voyonne, vom i z . Ma i . 

Seit einigen Tagen kommen hier mehrere 
Offiziere mit Depeschen, die sehr wichtig zn seyn 
scheinen, als Courier? durch. Hr . BoleSlauS 
Liehman, k» österreichischer Rath, und ein sächsi-
scher Offizier, begeben sich nach Madrid.' Der 
^ r a f Fressart, russischer Garde»Capirän, ist vors 
gestern, als Courier, von Lissabon zu Pferde 
zurückgekommen und hat seine Neise nach den 
Ufern der Donau, um dort seinen Monarchen auf; 
Susuchen, mit Postpferden fortgesetzt. Derselbe 
Offizier war vor ungefähr einem Monat mit 
Depeschen durchgekommen, die indeß auf D . Migu 
kl keine große Wirkung hervorgebracht zu haben 
scheinen-, denn man kann daraus vorbereitet seyn, 
daß Vorschlag, er komme von welchem Sou-
verän er wolle, einen Eindruck auf uns mache. 
Die Privatbriefe auö Lissabon find ausgeblieben 
und die Gazeta enthält nichts, als unbedeutende 
Dinge. Nach einem Dekret des D .M igue l vom 
15« Apri l werden die ConsulS in Philadelphia, 
Newyork, Helsingör, S te t t in , Par is , Marseille, 
Havre, und Barcelona ihrer Stellen entsetzt, 
wahscheinltch well sie ihrem rechtmäßigen Herr« 
icher treu geblieben sind. (b.Z.) 

Türkische Gränze, vom 5» M a l . 
Ein Schreiben aus Alexandrien vom z. 

^p r i l , enthält Folgendes: Man fürchtet noch im« 
^er , daß die Russen unfern Hafen blykiren werk 
oen. DaS für den Großherrn bestimmte Hülss» 
A'PS, dessen Formirung schon seit mehreren 
Monaten in Cairo eifrig betrieben wi rd , soll 
^un in den nächsten Tagen seinen Marsch durch 
Syrien antreten und aus 12,000 Mann In fan t 
^erie und iooc> Mann Cavallerie, oder wie am 

behaupten, im Ganzen aus 20,000 Mann 
Gestehen; Mahmud Bey, sonst Kiaja Bey deS 
^aschgK^ he,, Oberbefehl. Nach dem Bair 
ramsfeste und dem Abmärsche dieses Corps, 
A t d sich der Pascha mit seinem Sohne nach 
Alexandrien begeben. — Eine von Malta koim 
*vknd« engl. Bombarde geht morgen nach A t . 

Jean d'Akre, um von Abdul Pascha, wegen 
der einem andern engl. Schiffe zugefügten Belei: 
digung, Genugthuung zu fordern. B - i dem ro» 
Heu Charakter dieses MamuS ist aber schwerlich 
ei»ie gütliche Ausgleichung zu erwarten. — Der 
kaiserl. ösierr. Admiral Graf Dandolo hat von 
Smyrna 7 österr. Schiffe mit ägypt. Getreide 
nach Adramili ( in Kleinasien, LeSbos gegenüber) 
begleitet, wo eS ausgeladen, über Land nach 
Constantinopel und von da zur Armee am Bal i 
kan geführt wird. — Tie franz. KriegSbrigg 
„Vo lag l " war am y. März von PoroS und 
Candia hier eingelaufen; sie brachte mehrere in 
den Diensten des Vice »Königs stehende europ. 
Offiziere mi t , die sich am Bord der ägypt., in 
den Gewässern von Candia von einem russ. Li» 
nienschiffe genommenen. Corvette befanden. Die« 
se Offiziere wurden auf Verwendung des Vice» 
AdmiralS v. Rigny frei gelassen. — Mehrere 
österreich. Schiffe, die in Constantinopel gemie: 
thet worden sind, um Getreide nach dem Golf 
von SaroS zn bringen, sind hier angekommen; 
sie wurden auf ihrem W^ge von den russ. Krem 
zern untersucht, welche auf der Kehrseite ihrer 
Schissspapiere die Erklärung schrieben, daß die 
Vlokade von den Dardanellen bis zum Golf von 
Contessa, den Meerbusen von SaroS mit einge-
schlossen, ausgedehnt worden sey, und daß olle 
Schisse, die an dieser Küste mir Getreideladuns 
gen landen wollten, konfiöcitt werden würden. 

(b.Z.) 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Der kaiserl. Nnss. LegationS «Secretär bei 
der Gesandtschaft am hiesigen Hose, v. Kölker» 
fahm, ist als Courier von London kommend, 
durch Berl in nach Warschau gegangen. 

I n der Bremer Zeitung liest man Folgendes? 
Durch französ. B l ä m r ist das Gerücht verbreit 
tet worden, der Kaiser von Oesterreich und der 
König von Sardinien würden im Laufe des Som» 
merS nach Rom kommen. Sie sprechen von ei» 
nem Congvesse der Füusten I ta l iens, welcher da» 
selbst abgehalten werden solle. Die Karlsruher 
Zeitung berichtet, daß der österr. und sard. Ge< 
sandte zu Rom in ihren Palästen Anstalten mach-
ten, welche die erste Nachricht zu bestätige^ schei» 
nen. Auch der Lieapolit. Gesa.ndte macht Än» 
stalten zum Empfange seines Monarchen. Peim 
künftigen S t . PeterSsest'e, heißt es, würden die« 
se erhabenen Gäste in Rom seyn. Der Cqrd.inal 
A.lbayi läßt seinen Empfanysaal zu M W e - C a » 
vallo ne» möbliren» 



I n t e l l i g e n z , N a c h r i c h t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Die Rentkammer ver Kaiserl. Universität Dor-
pat mächt hierdurch bekannt, daß die Klempner, Ar-
Veit an fämmtlichen Universitäts-^ebauden, mittelst 
öffentlichen Torges, dem Mindestfordernden, unter 
den beim AuSbot zu machenden Bedingungen/ über-
geben werden soll- Es werden demnach alle Diejeni-
gen, welche diese Klempner-Arbeit zu übernehmen ge-
neigt und im Stande sind, aufgefordert, sich in den 
hiezu anberaumten drei Torgen am sg-, 29. und zo 
Mai , und zum Peretvrge am 1- Zunl d. Z. bei die-
ser UniversilätS-Rentkammer zu melden, und ihren 
Bot zu veriaulbaren, worauf nach Beschaffenheit 
derselben der Zuschlag unverjüglich erfolgen wird. 
Der Anschlag über diese Klempner-Arbeit ist täglich 
von i t bis l Uhr auf der ltniveriitätS-Rentkammer 
einzusehen. Dorpat, am 22sten Mai 1329. 3 

^ct mZnci<Niim: 
M- Asmtiss, 

Aellv. Univ - Rentkammer - Sekretair. 
Von einem kaiserlichen UnivcrsitlitS Gerichte 

wird hierdurch bekannt gemacht, daß am Zöllen Mat 
d. I - , Nachmittags von 3 Uhr an» im Lokale ei-
nes Kaiserlichen Universitäts-EericktS einige zum 
Nachlaß weiland Herrn HofrathS, Professors Lampe, 
gehörige Effecten, als Silber-, Bettzeug u. s. w-, 
gegen gleich baare Bezahlung,, aucüoliis lege, ver« 
kauft werden sollen. 2 

Dorpat, den 2t. Mai I829. 
m.itiljsmm: 

Theodor Paul, looo Korsrii. 
Demnach in dem, in Folge Hochobrigkeitlichen 

Auftrages diesseits unterlegten und von Sr Erlaucht, 
dem Herrn General-Gouverneur von PleSkau, tiv-, 
Ehst» und Kurland zc. Marquis Paulucci bestätigten 
Sentiment über die Berechtigungen, Obliegenheiten 
!c- der Getränkehandlungen, Gasthäuser und ander-
weitigen NahrungSanstalten, «ach Anleitung des Al-
lerhöchst bestätigten Reichsrathsguiachtens vom r4tcn 
März 1821 und der in Betrachr zu ziehenden Locoli-
täten und der besonderen Verfassung dieser Stadt 
unter andern folgendes festgestellt worden; 

») M i t jeder Getränkehandlung oder Traeteur, 
Canditorei, Restauratiou. und jedem Gasthofe 
darf ein Billard verbunden;fcin, andere Nah« 
rungsanstalten, als Herbergen, Einfahrten und 
Garküchen aber dürfen kein Billard halten. 

2) M i t Ausnahme der Traeteurs, Canditoreien und 
Schenken dürfen die übrigen NahrungSanstalten, 
die in denselben zu verschenkenden Getränke nur 
von hiesigen Wein- und Eetränkehändlern bezie-

?)^Es dürfen auch zwei dergleichen Nahrungsan-
stalten mit einander verbunden sein. 

- 4 ) Keine dergleichen NahrungSanstalten darf oh-
ne Vorwissen und Bewilligung Es. löbl. Welt-
gerichts eröffnet werden. . , ^ . 

Z) Die Zahl der gegenwärtig hieselbst bestehenden 
Getränkehandlungen oder TracteurS und Candi-

toreien darf nicht vermehrt, sondern es soll die 
Zahl der ersteren, durch Nichtvcrleihung der et-
wa eingehenden, auf zwöl f , und die Zahl der 
Canditoreien aus drei beschrankt werden. 

6) Niemand, der ein Traeteur oder eine Candito-
rei hält, darf in Zukunft ein anderes Traeteur 
oder eine andere Canditorei, weder unter eige-
nem, noch dem Namen anderer Personen, halten-

7) Gctränkehandlungen oder Traeteure, Candito-
reien und Gasthäuser dürfen nur von Gildesteu-
crndeu gehalten werten, welche nach Maaßgabe 
der Gilde, zu welcher sie gehören, M l ! Besten 
der Quartiere, Polizei- und Schul-Cassa zu be-
steuern sind. 

3) Sämmtliche Inhaber der Restaurationen und 
Speischäuser, wenn sie gleich nur simpele Bür-

< ger sind, tragen die stadtischen Abgaben nach 
Verhältniß der Kaufleuke dritter Gilde. 

5) Die Inhaber von Absteigequartieren, Einfahr-
ten, Fuhrmanns- und HandwerkSherbergen sol-
len! nach Verhältniß der sogenannten simplen 
Bürger erster Klasse zu der Quartier-, Polizei-
und Schul-Cassa contribuiren. 

»0) Die Garküchen, aus welchen blos Speisen auS 
dem Hause verabfolgt werden, und welche keine 
offene Tafel halten, sind nach Verhältniß der 
simplen Bürger vierter Klasse zu besteuern. 

Zi) Die Besteuerung der Schenken bleibt auf dem 
bisherigen Fuße. 

,2) Wer von den simplen BürgerU zwei NahrungS-
anstalten mit einander verbindet, muh dafür auch 
doppelt steuern. 

Als werden von Em. Edl. Rathe der Kaiserl. Sravt 
Dorvat diese Bestimmungen deSmittelst zur allgemei-
nen Wissenschaft und zur Nachachtmrg für Diejeni-
gen, so es besonders angeht, öffentlich bekannt ge-
macht. ^ t 

Dorpat-Nathhaus, am i6ten Mai '829. 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Ra-

theS der Kaiserl- Stadt Dorpat: 
SyndicuS Or. F. G. v. Bunge, 

loco 
Ober-Sekr. Zimmerberg' 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen tt., fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar zu wissen, 
wie der hiesige Einwohner jsewontv Sacharoff von 
der MinistecialS-Wittwe Juliane Dorothea Armsohn-
geb. Rosendorff , daS allhier im zten Stadttheil »ui> 
Nr. i8o auf Erbgrund belegene Wohnhaus sammt 
Apvertinentien mittelst des unter ihnen am z t M 
Januar is?9 abgeschlossenen, am 4ten. April d. 3-
bei Em. Erl- Kaiserl. livl. Hofgericht korroborirten 
Kauf-ContraetS, für 4900 Rbl. B- A. erstanden, die-
serhalb auch zu seiner Sicherung um Erlaß eines Pro^ 
klams gebeten und solchen mittelst heutiger Resoluti-
on nachgegeben erhalten- Deöfalls werden denn hier-
mit Alle und Jede, die an obbezeichnetes Wohnhaus 
Ansprüche oder wider den vorgedachten Kauf-Eon-



tract Einwendungen machen zu können vermeinen soll, 
ten, hei Strafe der Präklusion angewiesen, sich mir 
solchen binnen einem Jahr und sechs Wochen a -t-uo, 
also spätestens bis zum -smi Juni ivzo, mittelst 
oopvelt einzureichender Angaben und unter Anschluß 
gehöriger Belege, bei Em. Edl. Rathe dieser Etadt 
ZU mxlden, widrigenfalls nach Ablauf dieser peremro» 
tlschen Frist Niemand weiter damit zugelassen, sondern 
das oberwahnte, allhier im zten Stadttheil 5"^ Nr . 
!8o belegene Wohnhaus sofort dem hiesigen Einwoh, 
ner Lewonty Sacharoff. mit Vorbehalt des Straßen» 
rechtö, zum Erbeigenthum zugeschrieben werden wird. 

V'. R- W. 1 
Dorpat, RathbauS, am ?ten Mai 1825. 

I m N a m e n u n d v s n w e g e n E S E d l . R a -
t h e S der k a i s e r l . S t a d t D o r v a t -

S y n d i c u s l ) r . F . G - . v- B u n g e , 
toco s>5äsi6is. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
^ Auf Befeb! Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reussen zc.. fügen wirBiirgermei» 
Nerund Rath derKaiserlichen Stadt Dorpat, kraftdie, 
^ öffentlichen ProclamatiS, zu wissen; Demnach der 
Curator der Nachlaßmasse des weiland hiesigen Bur, 
M s und WeißgerbermeisterS Johann Joachim Frie» 
vlich Zahrens, Herr Aeltermann der Zunftgilde 
^arl Gotklieb Meyke, hieftlbst die Anzeige gemacht, 
Uß der Weiögerber Otto Christian Nettelmann im 
November v. I . hiefelbst verstorben, und daß ein 
Bruder desselben, Namens Anton Friedrich Nettelmann, 
welcher angeblich vor lieben Iahren im Wtlnaschcn 
vernement als Forstmeister angestellt gewesen, im 
laufe dieser Zeil nichts habe von sich böten lassen 
M zur Regulirung der ZahrxnSschen Nachlaßsache 
I^wohl um Erlaß eines s,rucli>m^>is »<I cc>iivoc.iNiiv5 

erellez er csecjilorez des .verstorbenen WciZyrrberS 
Christian Nettelmann. als auci, einer Edieral» 

^-ltation des verschollenen Anton Friedrich Nettel-
mann nachgesucht und mittelst Resolution, vom heuti, 
S^Aato nachgegeben erhalten bat; so eitiren und la« 
f..« ^^r nicht nur Alle und Jede, welch« an deS De, 
oi« ^ Christian Nettelmann Nachlaß entweder 
^ Gläubiger oder Erben gegründete Ansprüche ma, 
.»en zu kennen vermeinen, hicrmir peremtorie, daß 
»^^'Unen einem Jabr und sechs Wochen « ll-no bei 

'vre etwauigen Ansprüche, gehörig verificirr, in 
trbibiren, > sondern «nöbesondere den-an, 

t-l», Herrn Forstmeister Anton Friedrich Net, 
N oder bc!W' Erben, sich binnen gleicher ver, 

Dorischer Frist von einem Jahr und sechs Wochen 
also spätestens am 8. Juni iszo persönlich an-
Mren oder einen legirimlclcn Bevollmäch, 

lgre», zu bestellen, mit der ausdrücklichen 
Kria ^ " 6 , daß nach Ablauf dieser peremrorischen 
b/t-ck ^ ^ Jemand mebr bei dem Nachlaß' des Ger, 

'5 Christian Nettelmann admittirr werden, 
angebliche Herr Forstmeister Anton 

an Ntttelmonii oder dessen Erben Ansprüche 
Nachlaß dessen Stiefvaters, weiland hiesigen, 

tens Zohann Joachim F>-ikdri6) Zah, 
, machen, sondern gänzlich davon präcludirt sein 

soll. Wonach sich ein Jeder, den solches angebt,'zu 
achten bat- V- N. W- 1 

Dorpat, Rathaus, am 25sten April t829 
' I m Namen und von wegen Eines Edle» 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Schlichting. 

Oder. Sek?. Limmerberg. 
Diejenigen Personen, welche an die hiesige Quar» 

tier, Cassa aus dem jeyt laufenden Quartier-Jahr« 
Nechnungs« Anforderungen haben, werden von dem 
Quartier«Collegio hierdurch aufgefordert, über diese 
ihre Anforderungen die gehörig veriffeirten Rechnun» 
gen biS zum tüten Juni d. I beider Kanzelley die« 
seS Collegii ohnfehlbar einzureichen, widrigenfalls sel» 
bige zu gewärtigen haben, daß Ke nach Anleitung 
der von Einem Hochedlen Ratke unterm «6ten Deeb. 
,826 erlassenen Bekanntmachung,, mit ihren Anfor, 
derungen nicht weiter werden gehört werben- 1 

Dorpat, am iZten Mai 1529. 
I m Namen des Dörptschen Quartier, 

Eollegii: 
Ralhsherr Stachr. 

C. T. Cbristiani, Buchhalter. 
Zur Erfüllung deS, von dem stellvertretenden 

livländischen Herrn Civil-Gouverneur anher erlasse, 
nen Auftrags pom 17. Mai d. I . , sub Nr- 2927, 
werden von dieser Polizei Verwaltung alle Diesen!' 
gen, welche die an dem liicstgen Posthause erforderli-
chen Reparaturen zu übernehmen wünschen, deömit, 
telst aufgefordert, sich zu den hiezu anberaumten-
Torgen am 27sten, 28sten und 29sten Mai c., und 
zum Peretorg am 3>stcn Mai d. I . , Vormittags t t 
Uhr, in dieser Polizciverwaltung einzufinden, dte Rc, 
paratur-AnjchlÄge durchzusehen und ihren Vvt und 
Mindccbot zu verlautbaren. 3 

Dorpat, am 24 Mat 5S29. 
Polizeimeisicr, Obrist v- GesstnSky- , 

Sekr- Wilde. 
Von dem Kaiserlichen Dörptschen Land»Gerichte 

wird deSmittelst zu jedermännigliclier Wissenschaft be» 
kannt gemacht, daß die znm Nachlaß des verstörbe» 
nen Herrn Cölleglcn^RatbS l)>-. Cichorius gehörigen 
Effekten, bestehend in wohlbehaltenen Möbeln, als 
Schränken, Tischen, SophaS. Kommoden, Stühlen, 
anderen Gcrckthschaften, Tisch und anderem Leinen» 
zeug, Kleidern» Silber und dergleichen, in der von 
Defuncto zuletzt innegehabten Wohnung im Thör-
nerschen Hause am Markt gegen gleich baare Vezah» 
lung zur Versteigerung gebracht werden sollen, und 
diese am 5Men Juni «. Nachmittags um z Uhr be, 
ginnen wird. 3 

Dorpat, am 22. Mai 1829. 
I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 

Land, Gerichts Dörptschen KrelseS: 
G. v. Samson, Landrichter. 

A. Roth, beeret. 
Wir Land, Richter und AssessvreS Eines Kaiser, 

lichen Dörptschen Land-Berichts fügen deSmittelst 
zu jedermönniglicher Wissensä>aft, welchergestalt der 
dimittirte ^err Professor, CoLegicn»Rath Vi-. Lud-
wig Emil Zichprius, nur mit Hinterlassung von Ef , 
fetten und Büchern, «l, »meslaro verstorben ist, über 



dessen Nachlaß Ein Erlauchtes Kaiserliches livl. Hof-
Gericht unterm 2Z. April c. -ub Nr . I25ä die Ver-
handlung und Regulirung diesem Kaiserlichen Land, 
Gerichte übertragen bat. Demnach nun bei diesem 
von der Hinterbliebenen Tochter Herrn c!«?kuncü, we» 
gen Geringfügigkeit des Nachlasses, nur cum bsniki. 
c i o c i e l i b e r a n ö i u m e i n p r o c l a m a s ä convocanc l i ZS c r s -

îrorss «t äebilores äsluncii angesuchet, auch solchem 
psücc» diesseits deseriret worden; als werden mittelst 
dieses öffentlich auSgesepten ProclamatiS alle Diejeni-
gen, so an Herrn Defuncti Nachlaß alS Erben oder 
Gläubiger irgend einen Anspruch formiren zu können 
vermeinen, oder als Schuldner eine Forderung des, 
selben abzutragen haben, aufgefordert, citiret und 
geladen- sich mit ihren Ansprüchen und Verpflichtun-
gen ex -rjuocunljlis casiile vel litulo jll der pereMtori, 
schen Frist von sechs Monaten s claic» Kujus proclams-
lis und spätestens in denen darauf folgenden von L zu 
8 Tagen abzuwartenden dreien Acelamationen bei 
diesem Kaiserlichen Land, Gerichte, unter Seibrin, 
gung ihrer lunclamernorum, zu melden, — mir der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß Diejenigen, so diese 
Frist versäumen, als Erben oder Gläubiger ferner mit 
ihren Ansprüchen nickt gehöret noch zugelassen/ <on, 
dern gänzlich präcludirt und abgewiesen werden sol» 
len, hingegen annoch unbekannte Schuldner der 
Nachlassenschaft sich zu gewärtigen haben, daß ihre 

wenn solche sich ergeben, alsdann via «xecu-
nol,i, beigetrieben werden; als worriach sich Jeder, 
mann zu richten, vor Schaden und Nachthell aber zu 
hüten hat. Signatum im Kaiseritchen Land, Gerichte 
zu Dorpat, am loten Mai i329- 1 

I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land, Gerichts dörptschen Kreises: 

G. v- Samson, Landrichter. 
A. Roth» Sekr. 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r Kc i is«. ' r l . P o l i z e i « 

V e r w a l t u n g h leses t s t . ) 

Bckanntmawlmacn. 
Einem hohen Adel und verebrien Publiko mache 

ich hiemit bekannt, daß meme ncue L?egatir-Maschi-
ne bereits angekommen, und schon im guten Gange 
iü. I c h habe sie durch die Güte Sr - Exeellence des 
Herrn Gouverneuren v. Krüdener rrhulreu, der ste 
nach Art der jetzt in Deutsch land gebräuchlichen 
Maschinen hat einrickien lassen. Bei den früheren 
Maschinen findet sich der Uebelstand, daß das Tuch 
leicht verbrennt, da sie auS qropen eisernen Platten 
bestehen, die durch unten angemachtes Feuer erwärmt 
werden Dieser Furcht ist man bei der meinigen 
gänzlich überhoben, da sie eme sogenannte Dampf» 
Degatir-Maschine ist, welche das Tuch durch bloßen 
Wasserdamvf präparirt. Durch diese Behandlungsart 
gewinnt das Tuch i ) an Eure und Festigkeit; 2) ist 
sie gegen Flecken geschützt, die bei nicht degatirtem 
Tuche durch Wasserrropfen, Regen ic- hervorgebracht 
werden? z)'haften weder Staub noch andere Unreinig-
keiten stark darauf, da die Wolle durch das De-
gatiren angepreßt ist; 4) bekommt es endlich einen 
starken, spiegelnden Glanz, wenn eS gleich früher i 
denselben nur tm geringen Grade hatte. Die Erfah, 
rung wird sich übrigens besser, als alle Beschreibung 

bewähren. Ferner zeige ich Einem hohen Adel und 
verehrten Publiko ergebenst an, daß ich Uniformen 
sowohl, als auch Civil-Kleiber «nach der neueste» 
Mode verfertige. Ich verspreche prompte und billige 
Bedienung, und empfehle mich ergebenst. t 

Schneidermeister Grönberg, 
wohnhaft im Hause des Kaufmanns Werner 

am Markt. 
Zu verkaufen. 

Auf dem Gute Carlsberg, ohnweit Dorpat, ist 
eine vollständige Branndtweinsbrennerxi mir Küven 
und allem dazu Benvthigten, sowie eine Parthet Ah-
men, und andere Wirthschaftsgeräthe, aus der Hand 
zu verkaufen. Liebhaber melden sich gefälligst auf ge-
nanntem Gute. z 

Gut» keimendet Saat,Hafer, und gut-keimende 
Saat »Gerste werden zu billigen Preisen verkauft, 
von F. W. Wegener. 

Z u vermielheu. 
Lei mir sieben Hin !?gar «u verin!ol5ien, Z 

O. Igquet. 
I m Vr. Steaemannschen Hause ist eine Famili-

enwohnung von Ä Zimmern mit allen Bequemlich, 
keiten voin 2sten Iu ly d- I . ab zu vermiethen. 2* 

I m Mahler Bäuerleschen Hause ist eine klein« 
bequeme Familienwohnung zu vermiethen. z* 

Bei mir sind S freundliche Zimmer sür eine klei» 
ne Familie zu vermiethen. Luise Bremer. 2 

Eine Familien-Wobnung mit allen Bequemlich-
keiten, und drei Wohnungen für Einzelne, sind zu 
vermiethen im gewesenen Schultzschen jetzt Scheeren» 
schleiftr Sr«tnsct,en Hause, bet der deutschen Kirche. 
Auck ist das Wohnhaus Nr. WZ in der Techelfer-
scl̂ n Strafe, «--genüber der Frau Pastorin Oldckop, 
unrer vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. DaS 
Nähere daselbst. z 

Zu vcrarrendieren. 
Da ich die Absicht habe, meine Erbgüter Saren, 

hoff und Jägel zur Acrende zu vergeben, so mache ich 
dies hiermit bekannt, damit elwanige Arrende, Lieb-
haber der Bedingungen wegen auf Sarenhoff bei mir 
sich einfinden mögen, woselbst auch die Gutscharten 
und Wackenbucher inspicirr werden können. t 

Chevaliee^Gardc-Obrist und Ritter, Flügel, 
Adjutant Sr. Kmserl. Majestät Graf 

Gotthard von Mannteuffel-
Angekomlueiie Fremde. 

Geheimer Rath, Gehülfe des Ministers der Volks-
Aufklärung, Staats,Sekretaire Bludof, logirtbeim 
Herrn StaatSrath Moier. 

Se. Excellenz Herr General-Major und Ritter von 
Bistram nebst Familie, kommt von Narwa; Se. 
Excellenz Herr Gouverneur von Zrkutzk, wirkt. 
Staktsralk, und bitter v. Zeidler nebst FamUie, 
kommt von Wolmar; Madame Antipow, Herr v. 
Völkersahm, kommen aus Kurland; Herr Kauf-
mann Vretschneider, kommt vom Auslande; Herr 
Kaufmann Mechaelow, kommt von^St. Petersburg; 
Herr Candidat Blum, Madenn Junker, komtven 
von Riga; Frau Pastorin Schwartz, kommt vom 
Lande; logiren sämmllich in der Stadt London. 
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Mittwoch, den 29. May, 1829. 

. I m N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n P l e s k a u , L i v , , E h s t - u n d K u r l a n d 

g e s t a l t e t d e n D r u c k 

E . G . 0 . JZ r ö ck e r . 

S t . Petersburg, vom so. M a i . 
Nachrichten vom Kriegsschauplätze, vom 

6ten Ma i . 
Äer diesjährige Feldzug begann att den 

Ufern der Donau mit völliger Einschließung der 
Testung Si l is t r ia , die am zten d. M . ausge» 
-führt wurde. 

Der Oberbefehlshaber der Armee, , der eini-
ge Tage zuvor auf das rechte Ufer der Donau 

über Nissowat und die steinerne Brücke gerade 
noch Sil istria führt, den Umweg über Kusgun 
einzuschlagen, der nicht nur sehr, beschwerlich, 
sondern auch weit gekrümmter ist, als jener. 
Vor unserem AuSmarsche zog die Donaufiottille, 
angeführt von dem Kontre-Admiral Patanioti, 
die Donau hinauf, nach den Inseln unterhalb 
Si l is t r ia , auf dem^rechten. Ufer gedeckt durch 
das ;re Tschernomorische Äosakmregiment, von 

übergegangen war und zum Zo. Apr i l einen dessen Slreifparteien eine auf den Wegen von 
Theil seiner^Streitträfte bei Tschernowodi con» " , . . . . . —. 
kenlrirt halte, rückte mir ihnen am isten M a i 
vor Sil istr ia. 

Die Details dieses Marsches und der Belak 
gerunZ jener wichtigen Festung selbst, sind, 
^ach dem unterlhänigsten Berichte des Generals 

Bazardshik und Schumla bis zu den Dörfern 
Kutschuk-Kainardshi und Aflvtara, die andere,-
bestehend aus 150 Kosaken des Regimentes Po? 
pvw, von Vechtirkioi über Jarapilet, nach 
Kaurga und auf dem Wege von Schumla bis 
zu dem Dorfe Durtlar^ schweiften. Auf diese» 

Arafen Diebitsch, an Seine Kaiserliche Majei Rekognoscirungen wurden einige bewaffnete Türk 
stät, folgende: ^ . ken als Gefangene eingebracht, größere Feindest 

„Nachdem ich die Truppen im Lager bet Haufen aber nirgends entdeckt; die Dörfer sank» 
Tschernowodi, zum zo. Apr i l gesammelt hatte, man durchgängig verlassen, jedoch unverheert. 
Zuschloß ich mich, Trotz der Wasserfluth der Fernem nahmen, unter dem Kommando des Gel 
Donau, die den UferweS überschwemmte, welches neralZieulettantS Baron Creuz, die 2te Prigad? 



der 4-ten Uhlanendivtsion, 4 Kanonen der ni? legene Schanze, unserem rechten Flügel gegen» 
tenden Artillerie, und eine Kompagnie der leich.' über, in den Händen der feindlichen regulären 
ten Artillerie von der?ten Brigade, ihre R'ch» Infanterie und der Albaneser sich befand. 
tung nach Bechtirkioi, wo sie sich mit der 2ten ' (St.Ptbrg.Z.) 
Brigade der /ten Infanterie-Division, (die auS (Die Fortsetzung folgt.) 
Kovarna und Mangalia kam), sowie mit den Hamburg, vom -z. Mai» 
Kosakenregimentern Popow und Karpow verei» Am i3 . hat ein Amazonenkampf hier großes 
nigren und weiter nach dem Aorfe Kaurga zo» Aussehen verursacht. Dlle. Garnerin, welche 
gen, um sich an diesem Punkte zu befestigen, jetzt die Kosten zu ihrer Luftfahrt gedeckt hat, 
nnd atSdann. nicht nur die gerade Verbindung und nächstens aufzusteigen gedenkt, um mit ei« 
zwischen Sil istr ia, Basardshik, Kosludshi und nem Fallschirm wieder herabzukommen, hat vor 
Prawody zu unkerhallen, sondern auch von dort dem Dammthore einen Circus erbauen lassen, 
aus Rekognoscirungen gegen den Feind anzustel- Der Eintritt in denselben, zur Besichtigung der 
len, und seine in den Wäldern versteckten Rol l Anstalten, wird mit vier Schilling bezahlt. Am 
ten zu vernichten. vorigen Montag exercirte in der Nähe jenes 

Sobald auf diese Weise die linke Flanke CircuS daS 2. Bataillon der Bürgergarde »Ja» 
«deS HauptkorpS, das gegen Silistria operiren soll» ger und in einer Ruheviertelstunde drängten sich 
te, gesichert war, rückte sie am istin d. M . auS einige dieser Militärpersonen, ohne zu bezahlen, 

. Tschernowody, und nachdem ich, am zten gegen mit Gewalt in,den CircuS. Es kam zum Streit , 
6 Uhr Abends, das Dorf Almalut, 5 Werst von dem jedoch die Appellkrompete ein Ende machte. 
Si l istr ia, erreichte Halle, stellte ich die Truppen Bei der nächsten Erholungszeit kehrten indeß die 
in Schlachtordnung auf und machte eine kurze Soldaten in Masse zurück. Mlle. Garnerin, eil 
Rast. Die leichien Vordertruppen entdeckten als» ne kräftige Dame, wehrle ihnen den Eingang, 
bald den Feind, der aus einigen Reilerhaufen bet und da weder Güte, noch die Vorstellungen -eil 
stand, und begannen mit ihm ein Geplänkel. neS Polizeiofsizianten elwaS ausrichten konnten, 
Um 8 Uhr bezogen die Truppen, vom besten so riß die Lustschisserin einem Soldaten den S ä l 
Geiste beseelt, in drei Kolonnen die ihnen ange» bel heraus, und hieb ein. Jetzt stürzten die So l l 
wiesenen Stellen, um die Festung einzuschließen, daten wüthend auf die erhitzte Französin ein, war» 
Die rechte Kolonne, unter Befehl des General» fen sie nieder und mißhandelten sie bis eS einil 
lieurenants Bartholoms», bestehend aus der yten gen andern Jägern und den Polizeiofsizianten 
Infanterie »Division und dem S t . Petersburgs gelang, dem Streit ein Ende zu machen. MUe. 
schen Uhlanen»Regiment?, nebst der dazu ge» Garnerin wurde in ihren Wagen gerragen und 
hörigen Artillerie, erreichte zuerst die ihr ange» die Jäger zogen mit einem Hurrah davon. Man 
wiesene Position. Der Feind, an zooo Mann spricht hier allgemein mit Unwillen von diesem 
Fußvolk und Reiterei stark, hatte fämmtliche Ne» bedaurenSwerthen Vorfall. Auf Veranlassung 5eS 
doulen und Verschattzungen unserer vorigjährigen franz. Ministers ist eine gerichtliche Untersuchung 
Belagerung besetzt; gegen 9 Uhr fiel unsererseits der Stäche eingeleitet. (b.Z.) 
der erste Schuß; und die Regimenter von Tscher» Aus den Maingegenden, vom 22. Mai» 
nigow und Pbllawa, welche die Spitze der rech» I n Cronenberg bei Elberfeld war am so. 
ten Kolonne bildeten, rückten gegen den Feind. d. M . ein starkes Feuer ausgebrochen. Aller Anl 
Die Kosaken des Schwarzen Meeres stürzten sich strengung ungeachtet tonnte der Brand bis AbendS 
zur Linken dieser Kolonne auf seine Reiterei, 6 Uhr nicht gelöscht werden. Die Cölnische 
brachten sie in Verwirrung und warfen sie auf Schnettpost, welche von Solingen kam, mußte 
sein in den Nedouten und Verschanzungen ste» Halt machen und die Passagiere sahen sich genöt 
ckendeS Fußvolk, worauf sie, auf der Rechten ver» thigt, den Weg nach Elberfeld zu Fuß zurückl 
stärkt, durch die:ste Brigade der 9ten Division zulegen. Um diese Zeit lagen bereits zo GebaU> 
und die Batleriecompanle Nr . l der neunten Bri» de in Asche und eS war wegen des fortwähren» 
Zade, den flüchtigen Feind niederzumachen sort? den Windes noch an kein Löschen zu denken, 
fuhren, während die Infanterie die Verschanzun» Deutschland hat den Verlust eines seiner 
gen mit den Banjonetten eroberte, so daß gegen verehrungswürdigsten Fürsten zu beklagen. Se. 

Uhr nur noch die, der Festung zunächst gei Durchs, der Herzog von Oldenburg, welcher sich 



fett 10 Tagen zum Gebrauche deS Bades in Am 20. d. M . , Morgens 4 Uhr, fand die 
Wiesbaden befand, ist d a s e l b s t am z r. M a i , Mor» Polizeipaironsle zu Würzburg einen Kandidaten 
gens z, plötzlich an einem Schlagflusse gestorben, der Medizin^ NamenS Lohr, aus Frankfurt, auf 
Er war am 20. Mittags noch wohl auf, und der Thürtreppe eitteS Hauses liegend, und durch 
brachte den Abend in Gesellschaft zu. Am 21. zwei Stiche getödter. der Mund war ihm mit 
früh in der genannten Slu.nde hörte ihn sein einem Tuche zugebunden. (b.Z.) 
Kammerdiener schwer athmen, und als er an AuS den Niederlanden, vom 20. M a i . 
das Be« t ra t , hatte der Fürst bereits seinen Der Kaiser von Marocco hat dem Nieder! 
Geist aufgegeben. (Peter Friedrich Ludwig, Her l . land. Consul in.Tanger angezeigt, daß alle bei 
öog von Oldenburg, Fürst von Lübeck und^Bin den Marorcan. Korsaren Betheiligten aufs neue 
kenftld, war am 17. Zan. ,755 geboren, und die Weisung erhalten haben, die Niederl. Schisse 
folgte am 6. J u l i 1788 seinem Ohe^m als Lank nicht nur zu respektiren, sondern sie auch mit 
destAdmintstrator in Oldenburg, bis sein Nesse, aller, einem Volke gebührenden Rücksicht zu bet 
der gemüthskranke Herzog Perer Friedrich W i l l handeln, welches zu den ältesten Freunden seines 
Helm, 182z den 2. J u l i starb, seitdem er dann Reichs gehört. 
als dritter Herzog von Oldenburg die Regierung I n Antwerpen trifft man bereits Anstalten 
antrat. Er war vermählt mit einer Prinzessin zum Empfange S r , M a j . 
von Würtemberg, Elisabeth Amalie, welche aber Z n Brügge befinden sich 239 pntug. Flüchtt 
schon im Jahre 1785 starb. Von seinen zwei linge, worunter 8 Geistliche. (b.Z.) 
Söhnen lebt noch der btsherge Erbprinz und Pa r i s , vom 17» M a i . 
Nunmehrige Herzog, Paul Friedrich August, gebot AuS Toulon wird gemeldet: „ D i e vor ein!« 
ren den i z . Z u l t 173z, zum zweiten M a l ver- gen Tagen hier eingelaufene Corvette „Pomona" 
wählt mit der Prinzessin I d a von Anhalt «Betnt hat Briefe mitgebracht, denen zufolge, die von 
bürg»Schaumburg, Schwester feiner, im Hahr dem franz.. Consul in Tunis , Hrn . v. Lesseps, 
igZo verstorbenen ersten Gemahlin.-— Die Ret mit dem Dey von Algier angeknüpften Unten 
gierung deS Herzogs war sehr wohlthätig für Handlungen völlig gescheitert sind. Der Dey bet 
sein Land, und für Deutschland historisch merk» festigt, denselben Briefen zufolge, die ganze Kü< 
würdig. Bekannt ist, daß ihm i. I . i Z i v N a ! sie der Barbarei, so daß eine beträchtliche Trup» 
Poleon durch einen Machtspruch auS seinem Her- penzahl erforderlich feyn würde, um mit-Erfolg 
zogthüm vertrieb, welches er erst im I . »8iZ eine Expedition gegen ihn zu unternehmen» — 
wieder erhielt. 1315 trat er dem Deutschen Unser Geschwader vor Algier bestehst jetzt auS 
Bunde bei. DaS Herzoglhum Oldenburg hat 27 Segeln, worunter 2 Linienschiffe und 9 Fret 

Quadratmellen Flächeninhalt und über galten. Ein Brief izom 21. Apr i l sagt, daß 
250,000 Einwohner.) man jeden Augenblick den Befehl zu Befchie, 

Se. Durchl. der Herzog und Z . k. H. die ßung der Stadt erwarte. ' 
Herzogin von Nassau trafen am 8. M a i in Pas» Ein junger Kaufmann und eine Kaufmannst 
sauein, wo später auch I . K K . HH . der Erzherzog tochter vonhier, beide aus wohlhabenden Fami-
Und die Erzherzogin Karl von Oesterreich anlangt l ien, die sich nicht heirathen durften, haben sich 
ten. Die hohen Herrschaften verweilten mehrere in dem Gehölz von Mommorency mit Pistolen 
Tage in dieser Sadt . durchs Herz geschossen. Keiner der Verwandten 

Dem Vernehmen nach wird der H . Schöffe hat ihrer Bestattung beigewohnt. ' (b.Z.> 
Guatta, mehrmals älterer Bürgermeister der London, vom 15. M a i . 

freien Stadt Frankfurt, in Kurzem nach Kassel M a n wil l behaupten, daß die Herzogin von 
abgehen, um, als Bevollmächtigter Frankfurts, Ber ry , welche sich im J u n i nach Dieppe bet 
den mit dem 1. Jun i dort zu eröffnenden Kon» giebt, von da nach England herübergehen werbe, 
ferenzm der an dem mitteldeutschen Handelver- Zwei der bedeutendsten Mitglieder des englischen 
eine theilhabenden Bundesstaaten beizuwohnen. Jacht«Klub< haben ih r , schon im vergangenen 
Wie es heißt, stehen die Ver. S t . von Nord, Jahre gethanenes Anerbieten wiederholt, die 
amerika im Begriff , einem Consul in Frankt Prinzessin mit der fämmtlichen Jacht »Flotte zu 
furt zu beglaubigen..Dies beweise^ daß die Han» geleiten. 
del.sverbtndungen jenes entfernten Landes mit Das am 21. Febr. von Havannah abge 
Deutschland immer wichtiger wttdm. gangene Schiff Al lanitc, Capt. GroveS, ist eil 



mm Seeräuber in die Hände gefallen, die 
Mannschaft ermordet, das 'Schiff geplündert und 
dann angebohrt worden, um e6 ẑ um Sinken zu 
bringen. 

Bei dem in unserer gestrigen Zeltung er-
wähnten Feu.'r in Shire-lane zei-hyete sich bet 
sonderS der durch die vielen schonen, auS seiner 
Offizin hervorgegangenen Drucke bekannte Buchs 
drucker Roworth auS, der in seinem Hanse 
stets eine eigene große Spritze stehen hat. 
M i t dieser eilte er sogleich herbei: er selbst fühxte 
den Säilauch, seine Drucker bedienten die Feuer; 
spritze, und so gelang es dem wackern Manne, nicht 
weniger als 5 Häuser zu retten, die bereits von 
den Flammen ergriffen waren. Der EigenthH; 
mer des Hauses, wo das Feuer entstand, ist der 
berüchtigte Carlile, der so oft wegen Verbreit 
tung verbotener Schriften vor Gericht gestanden 
hat. — Gestern Naclu brach hier abermals bei 
einem Seifensieder in Fenchurch-Street -'Feuer 
aus. Eine Mutter ist nebst ihrem Kinde dabei 
umgekommen. Zwei andere Kinder wurden fast 
mit Lebensgefahr aus den Flammen gerettet> 

Zn Ic lanv-Dht man einer schlechten Ernte 
entgegen. Die Kartoffeln, das vorzüglichst/ 
Nahrungsmittel der ärmtren Klassen, sind fast 
aus den doppelten Preis gestiegen. Am 6. .und 
7. d. wurden in der Nähe von Doneraile (in 
I r land) ?i Personen verhaftet. Die gegen sie 
erhobenen Beschuldigungen sollen von der ernst-
lichsten Art seyn, und die Untersuchung wird 
mit der strengsten Verschwiegenheit betrieben. 
Aus Dublin wird gemeldet, daß auf dem Jahr? 
markte zu B^llinasloe, welcher der schlechteste 
seit dem Nothjahre »816 gewesen, .daS Vieh 
unter dem Preise verkauft worden: Schweine 
um 50 pCr. wohlfeiler, als'vor z Monaten. 
Dennoch sch der Güterpreis, zumal in Eon? 
naught, um zc> pCt. höher als vor 6 Monaten. 

Man hat Nachrichten, auö Buenos-AyreS 
bis zum 24. Februar und aus Monte? Vtdeö 
bts zum 27. desselben MtS. I n jenen Gegen» 
den herrschte ein unumschränkter MilitärdeSpos 
tismus, und der unruhige Zustand des. Landes 
verhinderte die Wahlen,zu einem Senate. Die 
innern Provinzen sind fast sämmtlich gegen Gen. 
Lavalle feindselig gestnnt; es scheint.indessen, 
daß er sich an der Spitze seiner 400s Vetera-
nen behaupten werde. Gegen Sanla-Fe wird 
ein; Expedition beabsichtigt; der dortige Gou? 
verneur Lopez ha» sich laut gegen Lavatte's M l , 

litärregierung erklärt. Die Provinzen Cordov.a 
und Entre-RioS hatten sich bisher ruhig verhal« 
ten. Die Preßfreiheit > ist in Buenos - Ayres 
gänzlich unterdrückt; der Handel lag darnieder. 

Man spricht stark davon, baß England, 
noch vor dem Anfange des Winters, seine Be-
mühungen dahin richten werde, eine friedliche 
Ausgleichung zwischen der Pforte und Rußland 
zu Stande zu bringen, da man den Krieg nicht 
mit' besonders günstigen Auges! betrachtet. — 
I v den Manufakturbezlrken wird es nach und 
nach ruhiger; doch liegt der Handel überall, 
was indeß nicht England allein, sondern den 
ganzen Continent zu treffen scheint. 

Ein Adjutant von Bolivar hat sich in New» 
yort nach England eingeschifft. Er reist in ei-
nem wichtigen Austrage seiner Regierung. Der 
Staat Veracruz hat erklärt, daß General San« 
tana sich um das Vaterland verdient gemacht. 

M i t Briefen aus Veracruz bls zum zc>. 
Marz ist der authentische Abdruck deS, vom 
Congresse angenommenen und vom Präsidenten 
Guadalupe Victoria unterm 20. publlcirten De-
creteS, wegen Vertreibnng der Spanier ange-
kommen. Dem ersten Artikel zufolge sollen alle, in 
den vst-u. westlichen Staaten und innern Gebieten, 
den Gebieten von Ober- und Nieder-Californien 
und Neu-Mextco, sich aufhaltenden Spanier, in 
einem Monat nach Kundmachung des Gesetzes 
den Staat oder das Gebjet, in dreien aber die 
Republik verlassen; die aus Den Mittlern Staa-
ten, Gebieten und dem BundeSdistrict in r?sp. 
einem und zwei Monaten; die in den Küsten-
staaten am mexicanischen Meerbusen in einem 
Monate. Darunter sind nach dem zweiten zu 
verstehen, alle auf den, gegenwärtig vom Köni-
ge von Spanien beherrschten Punkten gebornen 
Spanier und. alle auf dem Meere gebornen Sühl 
ne von Spaniern, mit einziger Ausnahme der 
in Euba, Puertorico und den Philippinen ge-
bornen. Nach dem dritten werden die physisch 
Verhinderten ausgenomknen, so lange das Hin-
derntß währt, und die Söhne von Amerikanern« 
Nach dem fünften sollen die, welche nicht Zoll 
ge leisten, 6 Monate in eine Festung eingesperrt 
und sodann fortgeschafft werden, wie auch di^ 
welche zurückkehren würden. Nach dem sieben» 
ten soll für die Unvermögenden die Reise bis 
zum nächsten Hafen der V . S t . bezahlt werde«/ 
so wie nach dem achten für die Mönche. DaS 
ganze Dekret'besteht auS ü Artikeln und die 



Verordnung deS Präsidenten über dessen Vollzlel 
huugsweise.aus iz. (b.Z.) 

Pasewalk, vom 2z. Mai . 
Se. Königl. Höh. dkr Kronprinz trafen Heu? 

te Vormittag nach y Uhr, von Prenzlau koun 
mend, hier eln, geruheten einige Augenblicke in 
der Stadt zu verweilen, begaben sich tq-n auf 
den Exercierplatz des hier in Garnison stehenden 
^'Cür. ,Neg. (Königin) und sehten nach Zische-
yener Musterung ihre Inspektionsreise nach 
Anclam fort. (b.Z.) 

Rom, vom y. Mai. 
Bei Gelegenheit deS Namenstags Z . M . 

der Kaiserin von Rußland und deö Großfürsten 
Alexander, gab der russ. Gesandte, Fürst Ga'gal 

ein glänzendes- Fest, bet welchem auf der 
Piazza Navona ein Feuerwerk abgebrannt wurde. 

(b.Z.) 
AuS I ta l ien, vom 15. Ma i . 

Ih re kaiserl. Höh., die Großfürstin Helena 
Von Nußland, ist am i ) . von Florenz über Li? 
Porno, Pisa Lucca und Genua nach Turin abt 
gereist, nachdem ihr von dem großherzogl. Hofe 
während ihres Aufenthalts große Aufmerksamkeit 
erwiesen worden war. — Nach einer im Gr.vßl 
Herzogthum Toskana erschienenen Bekanntmal 
chung vom zo. April sind die Silbermünzen des 
vormaligen Königreichs I tal ien (die Lire- und 
Trantenstücke) vom zi.^Okt» d. I . an äußer 
Cönrs geseht und werden aus dem Umlauf gezo» 
Zw. (b.Z.) 

Madrid, vom 4. Mai . 
. J . ' M . die Königin ist von einem gallichten 
Katärrhalsieber befallen worden, und hüten seit 
dem l . dieses das Bett. 

Se. Maj . har.fo eben die Genehmigung zur 
Errichtung eines ConservaroriumS der Musik, 
"ach Art der italienischen, ertheilt, und sich selbst 
iuin Protektor dieser nenen Stiftung erkärl. 
. Die Erdbeben scheinen nur den Ort zu ver» 
andern: die neuesten Nachrichten aus Val/adolid 
welken, haß man -in Puebla de Sanabria (nicht 
A l t von der portugiesischen Gränze, 5 spanische 
Meilen von der portugiesischen Festung Bragan^a) 
starke Erdstöße verspürt habe, die indeß zu keinem 
Unglücksfalle Veranlassung gegeben haben. Man 

die Bemerkung gemacht, daß ans der Rhede 
von Torrevieja die Schiffe ihr keinen sichern Ant 
^^'Und finden können, ^a der Boden deS Mees 

^ sich zu bewegen s6)eint. Zu Andalusien ist 
n̂ furchtbarer Hagelschauer gefallen, der länger 

als eine Viertelstunde angehalten, und die Stadt 
Medellin gänzlsch verwüste hat. Die kleinsten 
Schlössen hatten die Größe einer Musketenkugel. 

Vorgestern kam eS hier, unweit der Brücke 
von Toledo, zu bluliqöa Handeln zwischen den 
Fut j i Iägern der ?. Garde und den k. Freiwillig 
gen. Die Zahl der Verwundeten ist ziemlich be, 
deutend. Seit einiger Zeil schien die Abneigung 
zwischen diesen beiden Corps sich vermindert zu 
zu haben: nach diesem Vorfalle ist indeß sehr 
zu befürchten, daß ähnliche Auftritte sich wieder 
erneuern wnden, besonders da das - Iägerregi» 
ment in diesem AngenbUck das einziege von diel 
s«r Waffengattung ist, das sich in der Residenz 
befindet. 

Die neuesten Nachrichten aus Catalonien 
und den Gränzorten vyn Valencia besagen, daß 
die Ultra s Rop-listen sich, unter der Benennung 
der „Mißvergnügten" in kleinen Haufen zu 
sammeln anfangen, und die Aufmerksamkeit der 
Behörden auf sich ziehen, theils der Unorönunl 
gen wegen, die sie bereits angerichtet haben, 
theils'deswegen, weil man die Erneuerung der 
blutigen Austritte fürchtet, welche täglich in jenen 
Provinzen Stat t gehabt haben, und von welchen 
man, unter den itzigen Umständen, glaubt, daß 
ihre Quellen wohl noch weiter liegen dürften. 

Der Zustand I . Maj. der Königin hat sich 
verschlimmert, so daß man nicht ohne Besorg» 
nisse ist. Vier hiesig« Aerzte sind deshalb nach 
Aranjuez berufen worden.. 

Ueber die Verhält,i.isse des HafenS vyn Cas 
diz hat der Könjg vorläufig Folgendes bestimmt:. 
Der Zoll von Cadiz kommt für itzt, nach S . 
Fernando: der Zoll von Puerto de Sta. Maria 
bleibt für die Auefuhr und Küstenschiffahrt: die 
Intendantur und die LokalbehördeN kommen na ch 
T e r e z de la Frontera unö die sogenannte Pro» 
vinz Cadiz nimmt künftig den Namen Provinz 
von Aerez de la Frontera an. 

Am vergangenen Freitage (am 8t?n) sprach 
man sich von der Krankheit der Königin nur 
als von einer leichten Unpäßlichkeit, um so 
mehr, da in der (-licet» derselben keiner Er; 
wähnung geschehen war. Desto größer war 
aber das Erstaunen, alS man erfuhr, daß am 
Abend vorher I . Maj., die letzte Oelung empfanl 
gen habe. Zu gleicher Zeit ward ein Umlaufsl 
schreiben, in alle Provinzen erlassen, deS I m 
halrs^ daß man Kirchengebete für die erlauchte 
Leidende austeilen lassen solle: der k. Hofstaat' 



begab sich nach der Kirche von Atocha, und die 
Schauspielhäuser wurden geschlossen. Die frem? 
den Gesandren, so wie die Minister, mit AuS« 
nähme des Kriegsministers (Zambrano), der 
krank ist, ging nach Aranjuez' ab. . Mehrere 
Personen, welche unbesonnener Weise von dem 
Tode der Königin gesprochen, wurden verhaftet. 
Gewiß ist es, daß man noch heute weder Nach, 
richten von dem Befinden zu fragen, noch der-
gleichen zu geben wagt. 

ES ist itzt bereits ,4 Tage her, daß" die 
Königin krank ist: das Publikum hat indeß erst 
seil dem 8. etwas davon erfahren. Die Aerzte 
sollen Anfangs in dem Ueöel nichts Beunruhig 
gend's gesehen, die erhabene Kranke aher selbst, 
im Gefühl der Gefährlichkeit desselben, den Ge» 
nuß deS h. Sakraments verlangt haben. Seit 
diesem Augenblick hat sich die Unruhe Aller be-
meistert, und man hat von Madrid mit Post-
pferden .mehrers Aerzte holen lassen, um eine 
Consultation zu halten. Gegenwärtig sollen de.' 
ren nicht weniger als 19 in Aranjuez seyn. 
Die Reliquien deS h. Zsidoro und der h. Ma-
ria de la Cabeza sind ebenfalls mit der Post 
nach Aranjuez gesandt worden, so wie mehrere 
andere Reliquien unter Begleitung von Cürafsie, 
ren. Alle diese sind im Schlafzimmer der Köni» 
gin auf den zu diesem Behuf errichteten Altären 
niedergelegt worden.' Die Verzögerung der An, 
kunst derselben von Madrid hatte darin ihren 
Grund gehabt, daß sie in einem Kasten ver» 
schlössen waren, zu welchem sich die Schlüssel in 
den Händen von 8 spanischen GrandS befinden, 
und daß diese sämmtlich herbeigeholt werden 
mußten, um den Kasten zu öffnen. 

Vorgestern (Sonnahend) begaben sich die 
fämmtlichen, zum königl. Palast gehörigen Per« 
fönen nach Aranjuez, und selbst der Kriegsmi-
nister stand,-ungeachtet seiner bedeutenden Krank» 
heit, ajlf, um sich mit Postpferden dahin zu be» 
geben. Am Abend erfuhr man, daß es mit dem 
Befinden der Königin nicht besser ginge, daß sie 
einen faulichten Auswurf von sich gäbe, und 
daß sie unmöglich lange in diesem Zustande ver» 
harren könne. Die Nachrichten, welche wir 
gestern erhalten haben, lauten sehr beunruhigend. 
Das offizielle Bülletin von Aranjuez, das heute 
um i r Uhr Morgens ausgegeben worden, be» 
sagt, daß die Königin im Ganzen sehr unruhi, 
ge Nacht gehabt, daß man jedoch einige ruhige 
Augenblicke wahrgenommen; Privatnachrichten 

zufolge, haben indeß die Aerzte dem Könige er« 
klärt, daß sie keine Hoffnung hätten, daS Le» 
den seiner erlauchten Gemahlin zu erhalten, und 
man will sogar behaupten, daß sich bereits eint» 
ge Spuren des Brandes gezeigt hätten. So ist 
die Lage der Dinge heute um z Uhr Nachmil» 
tags. 

Ueber die Entwürfe gegen Mexico hört 
man folgendes: Spanien wird endlich wirtlich 
den Plan ausführen, Mexico wieder unter span. 
Vothmäßigkeit zu bringen. Ein Heer von 20,000 
Mann soll nach Mexico geschickt werden, und 
in dieser Absicht fängt man an, in mehreren 
Provinzen Spaniens Rekruten auszuheben, na« 
mentlich in Galjzien. Der Erfolg entspricht 
übrigens den Absichten der Regierung, denn 
überall strömen Leute herbei, sich anwerben zu 
lassen. ES ist bereits eine Regentschaft ernannt, 
deren Sitz so lange in Havana seyn soll, biS 
die Ereignisse es ihr gestalten werden, sich nach 
Mexico zu verfügen. Sie besteht aus folgenden 
Personen: Dön >— ViveS, Präsident, Don — 
Arango, einem Rath von Indien und reichen 
Eigenthümer aus Havana, und den Herren La» 
«alle und Genero, ehemaligen CorteSmitgliedern, 
als Sekretären. Mehrere reiche Eigenthümer in 
Havana werden die Summe von so M i l l . Pia» 
stern zur Bestreitung der Kosten der Expedition 
herschießen, ,und der Gen. Laborde ist zum Ge» 
neralcapitän von Euba ernannt worden. (b.Z.) ' 

Constantinopel, vom 26. April. 
Die VertheidiLungs»Anstalten haben ihren 

Fortgang; indeß scheinen die Feindseligkeiten bis 
jetzt noch nicht wieder eröffnet worden zu seytt. 
Der Seraskier der im Osten stationirten Trupl 
pen Sal ih Pascha/hat der Pforte gemeldet, daß 
sein Vortrab bis Achalzik vorgedrungen sey und 
daß die Kurden bet dieser Gelegenheit viel Beute 
gemacht hätten, ^ l l e Einwohner, Türken, Ar» 
wenier, Griechen und Juden, sind nachFamilien, 
Vierteln und Kirchspielen gezählt worden; auf 

.. jeden Kopf, bis zu den Kindern von 6 Monaten 
herab, werden täglich zwei Brodte von 48 Drachl 
men zu 4 Para'S vertheilt, was ungefähr 
Sgr. für das Preuß. Pfund ausmacht. Dieses 
Brod ist noch eßbar, eme bessere Qualität dessen 
bin "erhält man zum Kauf für z Piaster die Oka, 
was etwa zZ Sgr . für das Pfund beträgt. Zn 
der von dem Großherrn dieserhalb erlassenen Verl 
ordnung ist gesagt, daß kein Unterschied zwischen 
den OsmanliS, den Christen und Zuden gemacht 



werden solle» Eine Fregatte und 2 Corvelten der Wesstr Berichte hieber gesandt hat, in bei 
sind vorgehen aus dem Bosphorus in das schwar» ren Folge der RnS-Effendi äußerst beschäftigt 
!e Meer gesegelt, gleich darauf aber zurückgei gewesen lst.' Auch find mehrere gefangene russ. 
kehrt, um bei dem Schlosse Fanaraki Anker zn Offiziere dieser Tage frei gegeben worden. ( b Z . ) 
Werfen. Die Flotte im BoSphoruS zählt 14 Constantinopel, vom 26. April. 
Schiffe, worunter 6-Linienschiffe. Zm Zeughause Der Sultan will sein Hauptquartier, mit 
wird fleißig zur Ausrüstung noch mehrerer Fahr? der Fahne des Propheten, von RamiS, Tschiflik 
ieuge gearbe i te t , und man sagt, daß die ägypt. nach Kara Burnu verlegen. Dorthin ziehen 
Escadre, die auS rz bis 14 Schissen, wovon' sehr viele Truppen, nachdem der SeraStier die 
einige zu. 60 und 80 Kanonen besteht, sich an Festungswerke daselbst in Augenschein genommen, 
die hier stationirte anschließen werde (d. h. wenn Tue Truppenmärsche aus Asien dauern fort, und 
ste die Einfahrt in die Dardanellen gewinnt), auch diese nehmen jetzt ihre Nichnmg nach den 
Wie dies zu bewerkstelligen seyn dürfte, wird Kütten des schwarzen Meeres. Ein Theil der 
freilich nicht angegeben. — Die auf der Znsel hier befindlichen regul. Cavallerie u. Infanterie 
Phalli befindlichen russ. Kriegsgefangenen, etwa lst nach Jneada aufgebrochen. — Die Flotte ist 
98, worunter 24 Offiziere, sollen, wie es heißt, im Begrif f , von VujukiDere nach dem schwarl 
ausgewechselt werden. zen Meere abzusegeln. Der Kapudan l Pascha 

Gestern endlich ist ein Theil der türk. Flott hat die erforderlichen Befehle zur Abfahrt er« 
te.Nach dem schwarzen Meere abgesegelt. Heute halten, und ein großherrlicher Hattischerif for» 
vder morgen folgen die übrigen Kriegsschiffe derx ihn auf, daS Aeußerste zu. wagen. Der 
Nach. Schon seit 14 Tagen erhalten sich Gel Sul tan hat selbst eine Anrede an die Befehls» 
rüchte von Unterhandlungen, und jetzt heißt es, Haber der einzelien Schiffe gehalten. — Das 
der russ. Staatsrath Anton von Fonton sey zu Erdbeben vom n . d. hat zu Enos, Kavalla 
Schumna eingetroffen, um sich daselbst mit dem und Adrianopel großen Schaden angerichtet. 
Cirvßvezier zu besprechen. Gewiß ist eS, daß 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Die Rentkammer der Kaiserl. Universität Dor-
lar macht hierdurch bekannt, daß die Klempner, Ar-

an fämmtlichen UniversitätS-^ebäuden, mittelst 
î-entlichen Torges, dem Mindeflfordernden, unter 

b«m AuSbor zu machenden Bedingungen, über-
säen werden soll- ES werden demnach alle Diejeni-

welche diese Klempner,Arbeit zu übernehmen ge-
und im Stande.sind, aufgefordert, sich «n den 

W u anberaumten drei Torgen am 28., 29. und Z0. 
, und zum Peretorge am 1- Juni d. I - bei die« 

N UnlyersltätS,Rentkammer zu melden, und ihren 
^ „ Z U verlautbaren, worauf nach Beschaffenheit 
gelben der Zuschlag unverzüglich erfolgen wird. 
^ Anschlag über diese Klempner-Arbeit ist täglich 

t Ukr auf der ttniversitätS, Rentkammer 
''«tusehen. Dorpat/ am 22sten Mai tLSA. s 

M- AsmusS, 
ffellv. Univ. - Rentkammer, Sekretakr. 

einem Kaiserliäien Universitär-Gerichte 
h "vierdurch bekannt gemacht, daß am zosten Mal 

Nachmittags von 3, Uhr an, Im Lokale ei« 
Na^.,?Mrl.tchen UnivetsitätS,Gerichts einige zum 

»viaß weiland Herrn HofrathS, Professors Lampe, 

geborige Effecten, als Silber-, Vet tMg u. s. w., 
gegen gleich baare Bezahlung, aucüonls I^e. ver-
läuft werden sollen. l 

Dorpat, den Ll. Mai 4829-

Theodor Paul, !oeo I^orarü. 
Zur Erfüllung des, von dem stellvertretenden 

livländischen Herrn Civil Gouverneur ander erlasse-
nen Auftrags vom 17- Mai d. L - , «»!> Nr. 2927, 
werden von dieser Polizei Verwaltung alle Diejeni-
gen, welche die an dem biesigen Postbause erforderli-
chen Reparaturen zu übernehmen wünschen, deSmit-
telst aufgefordert, sich ;u den hiezu anberaumten 
Torgen am S?sten, 28sten und 29sten Mai c., und 
»um Peretorg am Zlßcn Mai d. I . , Vormittags t t 
Uhr, in dieser Polizeiverwaliung einzufinden, die Re-
paratur,Amchlüge durchzusehen und ihren Bot und 
Minderbot zu verlautbaren. 2 

Dorpat, am. 2ä Mat 1829. . . 
Polizeimeister, Obrist v. GesAnsky. 

- s Sckr. Wilde. 
Von dem Kaiserlichen Dörptschen Land-Gerichte 

wird deSmittelst zu iedermcknniglicher Wissenschaft be-
kannt gemacht, daß die zum Nachlaß des verstört??» 
neu Herrn Colleglen,RathS vr. Cichorius gehörigen 
Effekten, bestehend in wohlbehaltenen Möbeln, als 
Schränken, Tischen, SophaS, Kommoden, Stühlen, 
anderen Geräthschaften, Tisch und anderem Leinen-



zeug, Kleidern, Silber und dergleichen, in der von 
Defuncto zuletzt innegehabten Wohnung im Thör-
nerfchen Hause am Markt gegen gleich baare Bezah, 
lung zur Versteigerung gebrach! werden sollen, und 
diese am toten Zun! c. Nachmittags um z Uhr be-
ginnen wird. 2 

Dorpat, am 22. Mai t8L9. 
Lm Namen und von- wegen des Kaiserl. 

Land, Gerichts Dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 

^ A. Roth, 
Ein löbliches Vokgtelgericht der Kaiserlichen 

Stadt Dorvat bringt deSmittelst zur allgemeinen Wis-
senschaft, daß vom 6. Zuni d. I . ab auf dem Rath, 
banse im Bürger VcrsammlungS-Saäle mehrere El« 
len, und Manufaclur'Waaren, als Gingham, Ahe, 
Nanquin, Callko, Leinewand, baumwollene, ziyene 
und seidene Tücher, verschiedene Sorten seidener und 
baumwollener Bänder, Pfeifen, Speeren, Kämme, 
Nägel, Eisen, Salz, Steinsalz, Kreide, Meubeln 
und viele andere Effecten gegen gleich baare Bejah, 
lung öffentlich versteigert werden sollen, als wozu 
KaufliebhaVer deSmittelst eingeladen werden. 3 

Dorpat» Nathhaus, am Listen Mai <829-
wanäalum: 

R. Linde, Sekr 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 

FelZin fügen hiermit zu wissen, welchergestalt der 
hiesige Kaufmann zter Gilde H. I . Müller um Er-
lassung eines Proclams zur Zuscmimenberufung sei-
ner Gläubiger, Behufs Veranstaltung eines AccordS 
mir selbigen, gebeten. Wenn nun diesem Petito de» 
ferirr worden; als werden Alle und Jede, welche 
rechtsgültige Anforderungen an gedachten Kaufmann 
H. I . Müller haben, mittelst dieses Proclams auf, 
gefordert, solche gehörig documentirt, in drei Mona, 
ten a ltako, daS ist bis zum Zysten August d. I . , an, 
her beizubringen, unter der ausdrücklichen Verwar, 
nung, daß sie ausbleibenden Falls mit ihren Forde-
rungen nicht weiter gebort werden, sondern auf im-
mer vräcludirt seyn sollen. 3 

Fellin, Rathhaus, am Lasten Mai t3Z9. 
/ Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 

A I . Töpffer, Bürgermeister. 
C. S. Grewinck, Syndikus. 

In Qemätslieit äer (Zeset^e clerI^Äi?erI. Vniver-
«itäts-Libliotkejc müssen gegen ün<le eines jeäen 
IZaldjalirs alle susgelielienen Liic^er an liie Li-
dliotkek 2urüc^gegedeu ^veräen. IVlil I!e?ieliung 
Iiierauk un«I in ^u5lrag Ler Lü)liotliek-Oirelilion 
ersuclit Ilnternsicliueter alle Diejenigen, welclis 
ZZüclier aus dieser I7niversitäts.LidIiotKe^ geliehen 
Iiaden, um äeren ^dlieleruizZ, spätestens dis -ruin 
5. 5unws. . I^arl L.n^ers, ' 

Lidlioll^^k - Sekretär. 

( I M J e n e h m i g u n g V e r K a i s e r l . P o l i z e i ^ 

V e r w a l t u n g h i e i e l b s t t ) 

Bekanntmachungen. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige 

ick hiermit erg-benst an, daß ich die bisherige Wein-
und Getränke-Handlung des Kaufmanns Herrn G- C. 
Werner sev. übernommen habe, und solche eben so, wie 
die im Hause deS Glasermeisters Huntemann befindliche, 
ehemalige Petersohnsche Handlung von nun ab für 
meine Rechnung fortsetze. Ich empfehle mich dem-
nach zugleich mit allen denen in diesen Handlungen 
bisher befindlich gewesenen Maaren, alS diversen Wei-
nen, feinen und ordinairen Branndwcinen und an-
dern Getränken, von welcher ersteren Waare außer 
den gewöhnlichen Sorten, noch einige Parteien extra 
alter Weine u, sehr herabgesetzten Preisen zu haben 
sind, und bitte bei dem Versprechen der reelstcn und 
promptesten Bedienung um hochgeneigten Zuspruch. 3 

. . . . LI- G. Musso. 
Daß tch meine srnhere Wohnung am Markt 

verlassen und bereits mein auf dem Sandbcrae, der 
Wohnung des Herrn HofrathS Senff gerade über be« 
legeneS Haus bergen habe, bringe ich hiemit zur öf-
fentlichen Kenntniß. 3, 

L. Cambeeq. 
Einem geehrten Publiko zeige ich hiermit erge-

benst an: daß tch mein Quartier verändert habe und 
gegenwärtig in dem Schönrockfchen Hause, dem Hrn. 
Professor) Kollegien-Nach v. Dabelow gegenüber, 
wohne. . 3 

Tischlermeister Süll . 

I m m o b i l . V e r k a u f 
Ein in gutem Zustande befindliches hölzernes 

HauS, mir allen erforderlichen Nebcngeväaden und 
einem großen Garten, ist sur einen billigen Preis 
und unter tvorth.eilhaften Bedingungen auS freier 
Hand zu verkaufen. DaS Nähere hierüber ertheill 
die ZeitungS - ElptMion. 

Zu verkaufen. 
Auf dem Gute Carlsberg, ohnweit Dorpat, iß 

eine vollständige Vranndtweinsbrennerei mir Küven 
und allem dazu Benölhigten, sowie eine Parthei Ah-
men, und andere Wirthschaftsgeräthe, aus der Hand 
zu verkaufen- Liebhaber melden sich gefälligst auf ge-
nanntem Gute. s 

Gut-keimender Saat-Hafer, und gut-keimende 
Saat-Gerste werden zu billigen Preisen verkauft, 
von > F. W. Wegener« 

Zu vermiethen 
A s i m i r s t e l l e n e ! a p a a r ? 5 e r t l c ? u v e r m i e t l i e n . ? 

' ?r, O. l̂akjuer. 
I n meinem Hause am großen Markt, ist eine 

Familien, Wohnung von 6 Zimmern zur Methe t!» 
haben. S 

Apotheker C. G. Wegener-

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Herr Graf Dunten, Herr Capitain v. TiefenbauftN, 
Herr Revisor Lemm, Herr v- Vietinghoff, Herr v-
Krüdner,. kommen vom Lande, logiren izn St- M 
tersburg^r Hotel« ^ , 
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Sonnabend, den Juni, 1829. 

I m N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n P l e s k a u , L i v , . E h s t , u n d K u r l a n d 

g e s t a l t e t d e n " D r u c k 
E . G . v . V r ö ck e r» 

S t . Petersburg, vom 20. M a i . 
Nachrichten vom Kriegsschauplatze, vom 

, üten M a i . 
(Fortsetzung.) 

-Wegen -deS fruchtlosen Ueöerfchießens der 
Regimenter Tschernigow und Pöltawa mit dem 
Feinde, der diese Schanze inne hatte, beorderte 
'ch zwei Kanonen der leichten Kompagnie N r . z 
von der yten Artilleritbrigade, unter Kommando 
öe§ Fähnrichs.Sabot, und daS.ste Bataillon 

iZten Jägerregimentes, dieselbe längs dem 
Donauufer zu umgehen,' daS iste Bataillon deS 
^^en Jägerregimentes aber in der Reserve zu 
verbleiben. Dieser gleichzeitige Angriff von zwei 
Seiten hatte den erwünschten Erfolg: der Feind 
" l i t t , ungeachtet seines hartnäckigen Widerstan» 
des, einen empfindlichen Verlust, und wurde nach» 
brückiich von den «Kartätschender vorerwähnten 

'iivei Kanonen verfolgt. Dieses geschah um M i n 
^gözeir, wo die r e c h t e Flanke sämmtliche Punkte 
m ihrer Gewalt hattederen »nan benöthigt war, 
um den Feind in der'Festung einzuschließen. Das 

Centrum, oder die Mittelkolonne, bestehend auS 
der isten Brigade der 7ten Division mit der da» 
zu gehörigen Arti l lerie, befehligt von dem Get 
neralmajor Lyschkewitsch, besetzte, mit dem Ko» 
fakenr.egimente Karpow an der Spitze, die 
Straße von Basardshit, drängte den Feind in" 
die Festung und nahm'um r Uhr auch die Ne-
doute, nebst allen, der Festung zunächst gelegen 
nen Verschanzungen. Die dritte Kolonne, btt 
stehend aus 4 Regimentern der 6ten Infanterie, 
Division und dem Charkowfchen Uhlanenregit 
mente, unter dem Befehle' des Generallieute» 
nantS KraßowSki, mußte einen großen Umweg 
machen, um die Straßen nach Schumla, Nasi 
grad und Turlukai zu besetzen, und konnte da« 
hee nicht früher an dem Orte seiner Bestim» 
mung anlangen, als um 2 Uhr Nachmittags, 
daher der Feind alle befestigten Posten auf un; 
serm linken Flügel inne ^behielt. Dieser müh» 
volle Umweg in der ärgsten TageShitze, veran» 
laßte den Generallieutenant KraßowSki, zwei 
Werst von der Fcstmuz Halt zn machen und 



den Truppen eine kurze Erholung zu gönnen, 
indeß die Kosaken durch ihr Geplänkel die Fein-
de abhalten mußten. Gegen z Uhr war die 
Kolonne des Generallieutenants KraßowSki 
schlagfertig und riß im Nu die Batterie dem 
Feinde aus den Händen. Die Kompagnien N r . 
2 und z drangen rasch vor und trugen mit iht 
ren Kartätschen Tod und Vernichtung in die 
Reihen deS Feindes, der ohne Verweilen in die 
Festung flüchtete und sich auf ein heftiges Feuer 
von fämmtlichen Polygonen beschränkte. I n 
der Nacht vor der Einschließung Silistria'S 
wurde der Generallieutenant Syßojew mit 500 
Kosaken abgeschickt, um die Wege nach RaS» 
grad und Turtukai. frei zu halten, entdeckte aber 
keinen Türken weiter, und schloß sich daher, 
bei Annäherung des Generallieutenants Krat 
ßowski an ihn an. Unsere Flotille, die schon 
vorher 5 Zollen auf dem Flusse Bordshom deta-
schirt hatte, welche sich mit der, von dem Gene-
ralmajor ChilderS oberhalb Silistria neu erbau: 
ten kleinen Flottille vereinigen sollten, näherte 
sich während des Treffens, der Festung, und zu 
gleicher Zeil kamen von der, unterhalb der Fe-
stung stationirten Hauptflottille der Donau zwei 
Zotten und dcei KanoiUerbvte, um die Blokade 
zu vollenden, so daß in diesem Augenblicke N i « 
wand weder zu Lande noch zu Wasser in die 
Festung gelangt. Zum Beweise dessen dient, 
daß auch der Kourier, der in der Nacht nach 
dem Treffen auf einem Boote stromaufwärts 
abgefertigt wurde, ehe er die Zollen erreichte, 
sich an'S Land machte, um durch den Wald auf 
die Aasgrader Straße zu entschlüpfen, allein 
von unser» Kosaken aufgefangen wurde, zm 
sammt feinen Depeschen an den Vezier in 
Schumla, den der Pascha von Silistria UM 
Verstärkung ersuchen lassen wollte. 

Indem ich Ew. Kaiserlichen, Majestät über 
diese völlige Einschließung der Festung Silistria 
Bericht erstatte, mache ich es mir zur angeneh, 
men Pfl icht, Ew. Majestät zu bezeugen, daß 
die Truppen von dem allerbesten Geiste erfüllt 
sind. Alle Beschwerden der letzten Märsche ha? 
ben sie mit Heiterkeit und Geduld überwunden, 
wiewohl sie bisweilen 10 Stunden ununterbros 
chen - marschieren mußten, und am Tage des 
Gefechtes gingen sie mit einer Lebhaftigkeit und 
Entschlossenheit in's Feuer, wie man sie nur 
von den Truppen Ew. Kaiserlichen Majestät m 
warten konnte 

Nur wenige Türken sind zu Gefangenen 
, macht, denn bei'm Erstürmen der Batterien 

und Schanzen war es schwer, die Angreifenden 
von der Vernichtung des Feindes zurückzuhalten, 
der unbezweifelt gegen Hundert Mann verloren 
hat» Unser Verlust an Getödteten und Verwun» 
Veten erstreckt sich auf 190 Individuen, unter 
den Letztern befinden sich der Obrist Mander» 
stierna vom -Lten Zäg.lReg. u. 14 Oberofficiel 
re von verschiedenen Regimentern. 

Die Brücke bei Karalat wird schon aufge» 
fetzt/und wir dürfen hoffen, in drei Tagen eint 
bleibende Verbindung mit dem linken Donauufer 
zu haben, so daß die Brücke bei Hirsowa unS 
nur noch zur Beihülfe für die Kommunikation 
dient. 

Seine Kaiserliche Majestät haben auch den 
Bericht des AdmiralS Greig empfangen, daß 
die Türkische Flotte sich in's Schwarze Meer 
begeben, auch er demnach mit feiner ESkadre, 
auf der Rhede vor SisopoliS, die Anker gelicht 
tet habe und dem Feinde entgegen gesegelt sey. 

(St .Ptbrg.Z.) 
Warschau , vom 21. Ma i . 

Se. M . der Kaiser geht bereits am s. k. 
M . AbendS, Z . M . die Kaiserin aber an dentt 
selben Tage, jedoch Vormittags nach dem Got» 
tesdienste, von hier ab, beide treffen am 4. k. 
M . AbendS in Sybillenort ein, und verweilen 
daselbst den 5. und 6. Zuni. H Z . M M . und 
die kaiserl. Höh. sind im erwünschtesten Wohl» 
sein. 

Der Prinz Philipp von Hessen? Homburg 
ist so eben hier e i nge t ro f f en .ES scheint sich 
zu bestätigen, baß 'der Reichstag im Monat Oks 
tobet d. Z . versammlet werden wird. (b.Z.) 

^ Aus Sachsen, vom 26. Ma l . 
Se. Ma j . d e r König hat am zz. M a l zu 

Dresden in .Begleitung Z Z . KK. HH. der 
Prinzen Maximil ian, Friedrich und Zohann, 
das Artillerie-Corps d i e Nevüe Y a s s i r e n lassen, 
und seine vollkommene Zufriedenheit mit dem ZU? 
stände d i e s e r Truppen, uud der von d e n s e l b e n 
b e w i e s e n e n Fertigkeit im Sch'eßen, Werfen und 
Manövviren bezeugt. 

Z n unserer sogenannten sächs. Schweiz ist 
vor Kurzem in einem Sandsteinbruch eine Fel» 
senwand zusammengestürzt. Von iz verschütte» 
ten Personen sind, nach amtlichen Nachrichten, 
5 Mann gerettet worden. Nach 6tägiger rastlo» 
ser Arbeit wurden sie am 17. d. in einer engen 



Schlucht, welche die zusammengestürzten Felsstü» von Schweden, mit dem Prädikat KSnigl. Ho-
cke schirmend über ihnen gebildet hatten, lebend Heiken führen würden. (b.Z.) 
wieder aufgefunden. Ein kleiner Brodt» und Tat Von der Nieder-Elbe, vom 26. Ma i . 
baksvorrath, und der Genuß anderer, durch die- Der Jahrestag der norweg. Constitution, 
Noth gebotener Nahrungsmittel, hatte sie vor welcher in den ersten Jahren zum Andenken der 
dem Hungertode geschützt, die Uhr eines Un» constitut. Freiheit Norwegens vom Volke feier» 
glüctsgenossen, beim matten Schein angezünde» lich begangen, dessen Feier aber im vorigen Zah-
len Zunders, ihnen die Stunden und Tage ih- re durch eine k. Verfügung untersagt wurde, hat 

Pinkerkerung angezeigt , und das immer na; in Christian!« einen tragischen Abend herbeiget 
drinaende Getöse der AbräumungSarbeiten, führt. ES versammelten sich nämlich mehrere 

daß sie vom zweiten Tage an deutlich vernäh» hundert Leute, und brachten dem Tage zu Eh» 
men, während ihr Hülferuf ungehört in den ren' ein Hurrah. Die Volksmenge wurde im-
Felsmassen verhallte, ihre Hoffnung bis zum wer großer und alle polizeiliche Bemühungen, 
Augenblick der Erlösung aufrecht erhalten. Drei dieselbe zu zerstreuen, waren vergeblich. ES 
der Geretteten sind nur wenig verletzt und au» mnßte die Aufruhrakte verlesen werden, und da 
K-r Gefahr, zwei hingegen in einem sehr be» dies nichlS hal f , so blieb nichts übrig, als die 
denklichen Zustande, jedoch nicht ohne Hoffnung; Aggerhuuser reitenden Zager einHauen, daS 
All? aber so erschöpft, daß sie wohl noch nicht Volt zerstreuen, und so die Ordnung herstellen 
sobald zu ihrer Arbeit zurückkehren können, zu lassen. Die Unruhen begannen hauptsächlich 
Von den übrigen 8 Verunglückten wurden erst bet der Ankunft deS norweg. Dampfschiffes di« 
3 zerschmettert wieder aufgefunden. Die an» Constitution. Gegen zvoo Menschen empfingen 
bern 5 werden noch aufgesucht; doch läßt sich dasselbe mit einem Hurrah und führten die Pas» 
!aum hoffen, sie noch am Leben zu finden , da fagiere unter der Absingung von FreiheitSliedern 
ste, nach Aussage der Geretteten, im Hinter: durch die Straßen. Der Studenten »Verein fei» 
gründe der Steinwand arbeiteten und von ihr erte in seinem Lokale den Tag und vor diesem 
dahir wahrscheinlich erdrückt worden sind. (b.Z.) Gebäude, so wie auf dem großen Markte, wo 

Äus den Maingegenden, vom 27. M a i . mehr als 50 Polizeibeamten dem Anlauf zu 
- O e f f e n t l i c h e Blätter enthalten folgenden Ar» steuern suchten, standen die Menschen noch 

tikel auS Mainz vom 21. M a i : „Heute reiste AbendS 10 Uhr in den gedrängtesten Massen 
k. H. der PrinzWilhelm von Preußen, Gou» und sangen ihre Lieder. Auch eine Menge Land» 

"krneur der hiesigen Bundesfestung, nach einem leute befand sich unter denselben. Die Ver l« 
?>chrwvchentlichen, zwischen hier, Hessen, Hom» sung der Ausruhracte geschah gegen 10 Uhr und 
vurg und den Nheingegenden getheMen Aufent» wurde z M a l wiederholt. Da sich hierauf und 
halt, von hiesiger Stadt ab. Die Personen, die nach dreimaliger Verlesung des 99. §. deS 
da« Glück hatten, in nähere Berührung mit die- Grundgesetzes kein Erfolg zeigte, so wurden die 
>em ausgezeichneten Prinzen zu kommen, können Zäger zum Angriff kommandirt. Dieser ge» 

die, oft gemachte, Erfahrung von dessen lie» schah zu Fuß und zu Pferde. Mehrere Men» 
benswürdiger Leutseligkeit bestätigt finden, wovon schen wurden verwundet und über den Haufen 
^ r Ruf sp gerecht und allgemein ist. Leider ha» geritten: unter diesen letztern befinden sich auch 

wir die mit den schönsten Tugenden der Weib» einige Beamte, welche mit Frau und Kindern 
"chkeit und ächten Fürstensinnes ausgestattete Ge, aus einer Gesellschaft nach Hause zurückkehrten. 
Aahlin des Prinzen, nur auf ganz kurze Zeit (b.Z.) 
hier besessen, indem dieselbe nach kurzem Aufent» AuS den Niederlanden, vom 2z. M a i . 
A l e wieder nach Hessen »Homburg zurückkehrte. AuS der B a i von Nangajaki (Zapan) meldet 

schmeichelt sich, den allgemein verehrten Capt. G . de Zong unter dem 28. Okt. v. Z . 
Binzen im Herbste hier wieder zu sehen." die Strandung feines Schiffes CorneliS Hout-

' Der schwäb. Merkur meldet aus Karlsruhe, man in der Nacht vom 17. Sept. in einem 
daß wenn gleich der Pr inz Gustav, Sohn des Orkan, der stärker gewesen, als man eS je 
vormaligen Königs von Schweden, den Ti» tn Zapan erlebt habe. DS sey ein großer 
' " eines Prinzen vsn Wasa angenommen habe, Theil der Stadt Nangasaki zerstört, die stärk» 
dessen Schwestern den Titel als Prinzessinnen sten Eroern emwurzelt worden und allein in See 



dortigen Bat mehr als 700 Menschen auf dem 
Wasser umgekommen. Die Znsel Desima sey 
fast in einen Schutthaufen verwandelt. (b.Z.) 

Pa r i s , vom 19. Ma i . 
Der kroxagaleur «Zu ?as cle Lawis meldet 

unter dem 14., daß'der Herzog von Orleans und 
sein S o h n mit einem kleinen Gefolge TageS vor» 
her daselbst angekommen wären und die Aufwar-
tungen deS Hrn. Benard und S imonis , des 
MaireS und ersten Adjuncten, so wie des Platz» 
Commandanten Cornnllan, angekommen hätten. 
Der letztere habe den Fürsten, die Offiziere der 
Besatzung und des Generalstaabes vorgestellt, wel-
che auf die wohlwollendste Weise aufgenommen 
worden wären. Beide Herzöge hätten hierauf, 
von den Militärbehörden begleitet, die Citadelle 
besucht, und nach einem frugalen Mahle sry der 
junge Prinz ins Schauspiel gekommen. Nur 
der erste Adjuntt war bei dieser außerordentlichen, 
für die Fürsten gegebenen, Vorstellung gegen» 
wärtig. Der Herzog v. Chartres unterhielt sich 
Mehrere Male mir großer Herabiassung.mil ihm. 
Am 14., um 6 Uhr. schifften sich die Fürsten 
aufdem Dampf.'PacketdoDl, Capt. Souville, ein. 

Der Baron Simeon, Auditor im Staats» 
rathe, ist mit Depeschen, am 16. aus Nom an» 
gekommen. — Briefe ebendaher melden, daß der 
Vicomte v. Chateaubriand vom Pabste die Be-
gnadigung eines Franzosen, der früher, politi» 
scher Vergehen wegen, zu -ojähriger Galeerenstrafe 
veny'theilt worden war, und die eines Iftanz. 
Geistlichen , der, auf Anordnung?er Inquisition, 
festgehalten wurde, erlangt habe. 

Der ^lessager meldet: auf außerordentli» 
chem Wege habe man die Nachricht erhallen, 
baß I . M . die Königin von Spanien am i/ ten 
d. M . in Aranjuez, mit Tode abgegangen, sey» 
(Ma r i a Josephine Amalie, gib. Prinzessin von 
Sachsen, und dritte Gemahlin des Königs Fer-
d i n a n d V I I . , ist am 6» Dez. 180z gcboren und 
hat folglich ein Alter von 25 Jahren 5 Mona» 
ten und l i Tagen erreicht. Sie hatte zz 
Aerzte.) , (b.Z.> 

^ London, vom 16. M a i . 
- Unsere Verhaltnisse mit dem Niederland. 

Hofe sind sehe lebendig. Der Minister des AuS» 
wärtigen erhält fast täglich Depeschen aus Brüs-
sel oder schickt dergleichen dahin ab. 

I n Manchester haben 200a Ssidenarbeitev 
z u arbeiten aufgehört, um denselben Arbeitslohn 
z u e r h a l t e n , d e n , nach d e m n e u e n U c b e r e i n k o m ? 

men, die Arbeiter von Spitalfields bekommen. 
Indeß ging es ruhig her. 

Das '(gestern mitgetheilte) VerbannungSde» 
kret der Spanier ist am 20. März in Mexico 
bekannt gemacht worden. Nach dem neunten 
Artikel desselben sollen diejenigen Spanier, welk 
che- wegen physischer Verhinderung, oder als 
Söhnen von Amerikanern die Erlaubniß wird, 
sich noch in der Republik aushalten zu dürfen, 
-stch künftig nicht in der Nahe der Küsten nie» 
Verlassen, und kann die Negierung die, welche 
dort jetzt wohnen, nvthigten, sich ins Innere 
zu begeben, im Fall ein naher Einfall feindli» 
cher Truppen befürchtet wird. Nach dem 10. 
sollen diejenigen Spanier, welche Pension oder 
Sold von der Union, oder geistliche Beneficien 
erhalten, solche ohne Abzug beziehen, wenn sie 
sich in einer befreundeten Republik oder unter 
einer befreundeten Nation niederlassen und fol» 
ches durch die Consuln beglaubigen; selbige aber 
verlieren, wenn sie sich nach Punkten, die von 
dem Könige von Spanien beherrscht werden, be» 
geben. Der General Santana hat den fremden 
Consuln zu . Veracruz angezeigt, daß er mit, sei» 
nem Äopf für die Ruhe der Republik, so wie 
für die Sicherheilder Heerstraßen, hafte/ Auch 
gab er ihnen die bestimmte Zusicherung, daß die 
perjvnliche Sicherheit der Fremden aufS gewis» 
senhafteste relpektirl werden solle. 

Briefe ans Buenos-AyreS klagen über den' 
rohen Despotismus des Generals Lavalle. Hr-
Gilbert, Eiqenthümer einer, Zeitung, ist wegen 
eines der Regierung mißfälligen Artikels an 
Bord eines Kriegsschisses gebracht worden. 450 
Indianer, die er gefangen genommen hatte, wuri 
den am -2. Jan. vor feinen Augen erschossen. 
Zoo gefangen genommene Frauen und Kinder 
schleppte man im Gefolge der Truppen. Ein 
zahlreiches Corps von Indianern hat einen Eint 
fall in die Provinz San Luis gethan. z bis 
400 M . , die ihnen entgegengeschickt worden, er» 
lagen. Die Bewohner von S a n Luis haben 
die Flucht ergrissen. 

Am 21. kam vor der Themse »Pvlizeibehör» 
de ein fehr interessanter Fall vor. ES erschienen 
nämlich 5 Spanier vor Gericht, welche zu einem 
Sklavenschiff gehört hatten, daS von dem Capt« 
Loader, Befehlshaber des „Geppings," auf sei' 
nerReise von Jsle de France nach L M o n am n» 
Apri l in Noth auf der See gefunden worden . Das 
Schaff hatte 149 Sklaven, Männer, Weiber und 



-Klnderam Bord, die alle aufeinander gepackt wa» 
ren, und die ganzen Ltbenemiuel bestanden auS 
ungefähr 1000 Brodfrüchteu, selche kaum noch 
auf einige Tage ausgereicht haben würden. Es 
lvar ein Schiff/von etwa 90—loa Tonnen, und 
der span. BoolSmann sagte aus, daß der Goiu 
verneur von Euba der Haupteigenthümer scy und 
600 span. Thlr . mitgegeben habe, um auf der 
Reife das Nvthige für die 'Sklaven zu bezahlen. 
Der Wundarzt des Geppings begNb sich an Bord 
des Sklavenschiffs/ Der Capt. war vor z Ta; 
gen gestorben, uud halte noĉ , Tages vorher er? 
klärt, daß, da eS unmöglich sey, mit deu am 
Bord befindlichen Lebensmitteln das Land zu er: 
reichen, er ohne Weiteres die sämmtlicheu Schwär-
Zen über Bord werfen lassen würde. Diese wa-
ren an den Beinen geschlossen und unter densel-
ben .29 Weiber befindlich. Neunzehn Schwarze 
Haren bereits gestorben. Das Schis? war, von 
den Engländern reichlich mit Lebensmitteln ver» 
sehen, und mit dem engl. Ober-Bootsmann und 
einigen Matrosen bemannt, nach Barbadoes ge-
dickt und die Spanier nach London gebracht 
worden, um sie zu vernehmen. Das Assisen-
gerichl in Surrey hat einen gewiss"! Ths. Zoster 
iu 44jähr'gcr Transportation vnurtheilt, weil 
er drei Frauen, welche alle vor Gericht dem Be-
Magren gegenüber standen, geheiralhct hatte. 

AlS der Herzog v. Glouccster den Herzog 
Orleans besuchte, wünschte er den.Herzog v. 

^hartres zu sehen. Eln Page wurde abgeschickt, 
ihn zu holen, vergaß aber den Namen d.eS er-
suchten Gastes. Nachdem er sich lange vergebt 
iich darauf besonnen hatte, sagte er zu dem juu, 
g^u Herzoge,- daß Se. k. H. w 1)uc Zo l̂ on 

jh,, ^ wünsche. Der Page hatte 
^rniuthlich von dem Gloucester >-Käse gehört, 
und da «r ihn Kon genannt, wahrscheiulich auch 
davon gegessen. (b.Z.) 

Aus I ta l ien, vom 19. Ma i . 
" Ä J . M M . der König und die Königin 
von Sardinien sind am. is , Ma i zu dem Befu-
ge am k. sicilian. Hofe, von Genua nach Nea» 

pel abgereist. Das Vorhaben I I . M M . , diese 
'/inse zn unternehmen, war zu Genua bereits 
leit mehreren Tagen bekannt, und dieselben hat-

es in dem letzten Hof-Cercle selbst bekannt 
gemacht. Auf Befehl der Admiralität wurde, 

""gemessenen Aufnahme und Ueberfahrt der 
voyen Herrschaften und ihres Gefolges, ein 
, nnes, aus den k. Fregatten Maria Teresa, 

Beroldo und Eurieide bestehendes, Geschwader 
ausgerüstet, über welches der Oberbefehl dem-
Cvntre-Admiral Cap. di Castelvecchio übertra-
gen wurde. Am ,z. Ma i AbendS um 6 Uhr 
begaben sich I I . M M . nach dem Hafen, wo 
sie von dem Gouverneur des HerzogSlhums, 
Gtn. Marchese von y).'nne und dem Admiral 
Grafen Des-Geneys, Oberbefehlshaber der k. 
Marine, empfingen wurden, und die reich ge-
schmückte Pacht bestiegen, welche I I . M M . 
an Bord der zv ihrer Aufnahme bestimmten 

, Fregatte Maria Teresa führte; das Gefolge 
schiffte sich auf. den beiden ändern Fregatten ein. 
Der Hafen bot in diesem Augenblicke ein höchst 
anziehendes Schauspiel dar: sämmtliche darin 
liegende Fahrzeuge aller Nationen flaggten; daS 
zur Ueberfahrt I I . M M - bestimmte Geschwa-
der war -von einer Menge mit Zuschauern besetz-
ter Barken und Jollen umgeben, und die Ba-
stionen nach der Seeseite mit einer unübersehba-
ren Anzahl von Menschen bedeckt, welche I I . 
M M . ein tausendstimmiges Lebewohl nachriefen. 

(b.Z.) 
, Nom, vom 14. Mai . 

Das viar io enthält folgenden offiziellen 
Artikel: Obgleich hier Niemand gezweifelt hat, 
daß die Explosion, welche am 1. d. in der Of-
fizin der Feuerwerke im Kastell von S . Angelo 
stattfand, durch einen Zufall entstanden sey, so 
wollten wir doch dem Publikum darüber nichts 
mittheilen, bevor aus den angestellten Untersu-
chungen die vollkommenste Gewißheit hervorge» 
gangen, wäre. Wir beeilen uns es zu thun, 
nachdem wir mit Sicherheit erfahren haben, daß 
dies Unglück durch einige Funken entstand, wel-
che bei unvorsichtiger Cowpression deS Pulvers, 
womit ein sogenannter Fontanone (Feuerfontaue) 
für das Fest der h. Firmina in Civitavecchia 
bereitet wurde, sich erzeugten. Wir hoffen, daß 

'diese öffentliche Erklärung, wozu wir ausdrück-
lich beauftragt sind, hinreichen werde, alle fall 
schen und erdichteten Auslegungen zu widertet 
gen. ^ 

Lissabon, vom 10. Ma i . 
Ei f f angesehenen Leuten In Porto, Nicht 

lern und Mi l i tä rs , die unter dem 9. Apri l zur 
Transportation, und zwölf, die zum Galgen 
verurtheilr wurden, ward am 4. Ma i ihr Ur» 
theil verkündigt und die, letztern in den Betsaal 
gebracht, um am 7. hingerichtet zu werden. 
Man wußte schon gestern in Lissabon, daß die 



schreckliche Vollziehung des Urtheils stattgefunl 
den hatte. Die ?ra<;a nova. war mit Truppen 
bedeckt; doch ließ sich der Unwille deS Volkes 
ziemlich laut vernehmen. Um die Gemüther 
zu beruhigen, ^war kurz vor der Hinrichtung 
verbreitet worden, daß Pardon erfolgen sollte. 
Die andern eilf waren nach Angola und Goa 
eingeschifft. — Die Lage des Königreichs ist 
furchtbar; persönliche Sicherheit, Eigenthum, 
Handel, Einkünfte, Alles ist hin; die Gesängt 
nisse sind angefüllt, alles Zutrauen ist erstorben. 
— Am 6. ist die zweite Abtheilung der Expedit 
tion nach Terceira abgesegelt. — Die Fregatte 
Prinzessin von Veira begiebt sich nach Goa, 
und wird unterwegs bet Mozambique (Afrika) 
anlegen. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Man erzählt sich in den höhern Kreisen 
von London etne sehr eigenthümliche Anekdote 
in Bezug auf ein Schnupftuch, deren Katastro-
phe leicht eben die tragische Folge herbeiqesührt 
haben dürfte, wie das Schnupftuch in Sha^s: 
peare's Othello. Ein sehr liebenswürdiger Edel-
mann, eben so von aller Ziererei entfernt, als 
den wahren constttutionellen Grundsätzen zuge« 
than, zog vor ewigen Tagen, als er aus dem 
Oberhause kam, zu Hause, in Gegenwart feiner 
Gemahlin, ein stark parfümirtes Schnupftuch 
auS der Tasche. Auf die Bemerkung der Lady, 
woher er dieß widerlich riechende Schnupftuch 
habe? sagte er: ich muß es im Oberhause ge» 

nommen haben. Ich besinne mich, Lord W a 
(Winchelsea) saß neben mir. Ich sehe ein 
W in der Ecke,̂  es muß seines scyn. Der 
Lord hatte also nichts Eiligeres zu thun, als 
dem rechtmäßigen Eigenthümer das Schnupf» 
tuch zurückzusenden. Am nächsten Morgen er» 
schien ein edler, der Kirche und dem Nepräseru 
tativsystem derprivilegirten Flecken sehr zugelhal 
nener Herzog bei dem Edelmann und verlangte 
von demselben förmlich Genuglhuung für den Ld. 
W — a zugefügten Schimpf. „Aber mein Gott, 
sagte der Edelmann, wann hat man in seinem 
Leben davon gehört, daß Jemand deswegen her? 
auSgefordert worden wäre, weil er Zetnanden 
sein rechtmäßiges Eigenthum zugestellt? Ld. 
W — a saß neben mir, ich finde ein Schnupf-
tuch in meiner Tasche, von dem ich weiß, daß 
es mir nicht gehört, und daß ich, nach dem Zel! 
chen, für Lord W — a'ö Schnupftuch halte, 
dem ich es also zurückgesendet habe. Wie kann 
man das für ein'e Beleidigung ansehen?" Hier 
muß ein Zrrthum zum Grunde liegen, erwiedert 
te der edle Herzog. Ld. W — a parfümirt 
sich nie, und hat auch kein Schnupftuch verlor 
ren. Hat kein anderer Lord an deü; Abend net 
den Ihnen gesessen? „Oh , sagte der Andere 
lächelnd, nuli kann, ich Ihnen die ganze Sache 
aufklaren. Ld. W — Y (ÄZilloughby) saß ein!» 
ge Minnten neben mir, ihm muß das Schnupf« 
tuch gehöre." Der Herzog war mit dieser-
Aufklärung zufrieden, daS Nälhsel gelöst, und 
das Schnupftuch wurde nun dem ehrwürdigen, 
eleganten Herrn zugesendet. 

I n t e l l i g e n z - N a chrichte n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

D o n Einem Kaiserlichen Universitäts' Gerichte z u 
Aorpot werden, nach H. 189 der Allerhöchst bestätig-
t e n Statuten dieser Universität und Z. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che a n den Hrn. vr. meä. Michael von Bulmerincq; 
Arn. aradukrten Studenten der Philosophie Jobann 
Ferdinand Klärner, die Studierenden der Mcdicin: 
Alexander v o n Brcmmcr, Falck Michailowitfch und 
Niedricb Kranke; d ie Studierenden der Rechtswissen, 
schaft- Alexander von WisttngSbausen und Friedrich 
FuchS; die Studierenden der Thologie; Alexander 
Aak!n, K e o r a Reinfeldt und Gustav Fuchsdie 
Rudlerenden ber Philosophie - Alexander Krtch, Georg 
Kerking, Carl von Hasse Und Baron Ferdinand 
Schultz — aus der Zeit ihres Hierseyns aus irgend 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen ha» 
d e n s o l l t e n , aufgefordert, sich damit b i n n e n v l c r W o -

chen a sub poena praeclljsi bei diesem Kaiserl. 
Univerlttats» Gerichte zu melden. 

. Dorpat, den 20. Mai 1329. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischeil 

Universitär«Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 

C. v. Witte, NotrS. 
Die Rentkammer der . Kaiserl. Universität Dor-

pat macht hierdurch bekannt, daß die Klempner-Ar-
beit an fämmtlichen UniversitätS-^ebäuden, mittelst 
öffentlichen Torges, dem Mindesifordernden, unter 
den beim Ausbot zu machenden Bedingungen, über-
geben werden soll. ES werde/i demnach alle Diejeni-
gen, welche viele Klcmvner-Arbeit zu übernehmen ge-
neigt und im Stande sind, aufgefordert, sich in den 
kiezu anberaumten drei Torgcn am 28., 29. und 30-
Mai, und zum Peretorge am t- Juni d. I - bei die-
ser UniversitätS-Rentkammer z u melden, und »bterl 



Bot zu verlautbarcn, worauf nach Beschaffenheit 
vesselben der Zuschlag unverzüglich erfolgen wird. 
Der Anschlag über diese Klempner-Arbeit ist täglich 
von i t bis i Uhr auf der NniversttätS» Rentkammer 
ktNjusehen. Dorpat, am 22sten Mai ISLA. 2 

wsrillatum: 
M- Asmuss, 

stellv. Uttl'v.-Rmtkammcr-Sereetair. 
,.Zur Erfüllung deS, von dem stellvertretenden 

ltvlandischen Herr» C«oil,Gouverncur anher erlasse, 
«en Auftrags vom l?- Mai d. suti Nr- 2 9 2 7 , 
werden von dieser Polizei-Verwaltung alle Dieieni, 
Ken, welche die an dem hiesigen Posthause erfordert!« 
«Zett Reparaturen zu übernehmen wünschen, desmit« 
^«st aufgefordert, sich ZU den hiezu anberaumten 
sorgen am 2?sten, 28sten und 29sten Mai und' 
«um Peretsrg am Ziftcn Mai d. S . , Vormittags i t 
^ v r , in dieser Polizciverwaltung einzufinden, die Rc, 
Watur-Anlchlüge durchzusehen und ihren Vvt und 
»MNderbot zu verlautbarcn. ^ 

'Dorpat, am 24. Mai 1829. . 
Polizeimeistcr, Obrist v. GessinSky. ^ 

Sekr. Wilde. 
. , V o n dem Kaiserlichen Dörptschen Land-Gerichte 
^ird deSmittelst zu i'edermänniglichcr Wissenschaft be« 
-annt gemacht» daß die zum Nachlaß des verstorbe« 
W Herrn Cottegicn-Raths L».-., CichoriuS gehörigen 
Effekten, bestehend in wohlbehaltenen Möbeln, als 
schränken, Tischen, SophaS, KomModcu, Stühlen, 
anderen Gerätlischaften, Tisch und anderem Leinen, 
Aug, Kleidern, Silbe? und dergleichen, in der von 
^efuncto zuletzt innegehabten Wohnung im Thor« 
Irschen Hause am Markt gegen gleich baare Bczah, 

zur Versteigerung gebracht werden sollen, und 
° M am joten Juni c. Nachmittags um z Uhr be, 
»'nnen wird. z 

Dorpat, am 22. Mai is?9. 
Lnl. Namen und von wegen des Kaiserl. 

Land-Gerichts Dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 

, A. Roth, Lsiret. 
» . . E m löbliches Voigteigericht der Kaiserlichen 

Dorpar bringt desmittelst zur allgemeinen Wis-
^ ^uni d. H. ab auf dem Rath, 

lett- . ^ Burgen Versammlunge-Saale mehrere El, 
Na Manufaclur-Waareil, als Gingham. Zitze, 

? 1^' Eallinco, Leinewand, baumwollene, zivene 
ba„ l̂ w.cne Tücher, verschiedene Sorten seidener- und 
Näü.? Bender, Pfeifen, Scheeren, Kämme, 
lii,! «-,Eisen, Sa!, , Steinsalz, Kreide, Meubeln 

^"dere Effecten gegen gleich baare Vezah-
Ka^.MlUlich versteigert werden sollen, als wozu 

° utilevhqb<?r deSmittelst cingekaden werden. - - s 
dorpat«Nathhaus, am Listen Mai 1829. -

<̂1 niantlalum: 
R. Linde, Sekr-

f«S kr' K<ltserlickieS Landgericht Dörptschen Krci« 
fcha?» ü^^^^uttelst zur sedermänniglichen Wissen, 

dasselbe daS bei demselben eingelieferte 
ausländischen Hrn. Hofrarhs Christian 

irlcv Nielsen am Li . Zum d. I . , Vormittags um 

t l Uhr, in dessen Sessionszimmer p u b l i c i r e n w e r d e . 
Dorpar am 21. Mai ^829. 

Zm Namen und von wegen des Kaiserlichen ' 
Landerichts dörptschen Kreises: 

G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, S i k r . 

Demnach bei der Oberdirectisn der Livländischey 
Credit, Societ-ir der Herr KreiSrichter Friedrich v. Mei-
mers um Erweiterung des dem im Dörptschen Kreise u . 
Theal-Foclckfchen Kirchspiele belegenen Guthe F oelckhof 
bereits gegebenen Pfandbriefes-CreditS, und der Hr. 
dimittirte OrdnungS« Richter und Ritter Carl G r a f 
von SieverS auf daS von ihm s>ili liazis publica ae, 
quirirte, im Riga-Wolmarschen Kreise und Mattbäi-
schen Kirchspiele belegene Gut Wilsenhof um Oarlehne 
in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird solches hie« 
durch öffentlich bekannt gemacht, damit -» llarc» bin-
nen 3 Monaten, als so lange die nachgesuchten Pfand-
briefe nicht ausgefertigt werden können, die rcsp. Gläu-
biger stch wegen elwaniger nicht ingrossirter Schul-
den zu sichern Gelegenheit» erhalten. Z 

Zu Riga, am i?len Mai 5829. 
Der ilivl. zum KreSinverk verbundenen 

Gutöbeliher Oberdirektorium: 
C. v. Transehe, Oberdirektvr. 

Stovern, Seeretair. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Neusten :c., fügen wir Bürger« 
Meister und Rath der Kaiserl. Stadt Oorpar mittelst 
ProclamatiS zu wissen, daß über daS Gesammtver-
mögen deS hiesigen Bürgers und ehemaligen Kauf-
manns 3tcr Gilde Ernst Bernhard Schultz concursuH 
generalis eröffnet worden, weshalb denn alle und je-
de, welche an den ebengenannten' Gemeinscbuldner 
oder dessen Vermögen irgend Ansprache machen zu 
können vermeinen, bei Strafe der Präclusion ange-
wiesen werden, sich mir diesen mittelst zwiefach nebst 
Belegen einzureichenden Angaben bei Em. Edl. Rathe 
dieser Stadt binnen Einem Jahr und sechs Wochen 
a llslo, also spätestens bis zum 3 Juni «8zo, zu mel-
den, und falls sie nicht hicselbst wohnhaft sind, oder 
für den Fall der Abreise gehörig instruirte, locum 
sianlti habende Bevollmächtigte zurückzulassen, wi, 
drigenfalls sie nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
nicht weiter damit zugelassen werden, sondern nach 
Maßgabe der Unterlassungen ihrer Gerecktsame ver-
lustig gehen sollen. Als wonach ein Jeder den sol« 
ches ailgeht, sich zu achten hat. V? R- W . 

Dorpat «RathhauS, am 27. April. t829 3 
Zm Namen und von wegen Eines Edle» 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober «Sekr. Limmerberg. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen S t a d t 

Fellin fügen hiermit zu wissen, welckiergestalt der 
hiesige Kaufmann Zter Gilde H. I . Mnllcr u m Er-
lassung eines Proclams zur Zusammenberufung sei-
ner Gläubiger, Behufs Veranstaltung eineS AccordS 
mir selbigen, gebeten. Wenn nun diesem Pctito de-
fcrirt worden; als werden Alle und Jede, welche 
rechtsgültige Anforderungen an gedachten K a u f m a n n 



H. I . Müller haben, mittelst dieses Proclams auf-
gefordert, solche gehörig documentirt, in drei Mona, 
ten a ti-tto, daS ist biö zum Lasten August d. Z., an, 
her beizubringen, unter der ausdrücklichen Verwar» 
nung, daß sie ausbleibenden Falks mit ihren Forde, 
rungen nicht weiter gehört werden, sondern aus im» 
mer^räeludirt seyn sollen. 2 

Fellin, Rathbaus, am SDcn Mai 4Ä29-
Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 

I - Z. Töpffer, Bürgermeister. 
C. S. Grewinck, Syndikus. 

Von Einer Kaiserlichen Dorpatischen Polizey, 
Verwaltung wird hierdurck) bekannt gemacht, daß 
nicht nurden Herren Studierenden das Rauchen auf 
öffentlicher Straße und Tragen der Tabalspfeiffen 
und Röhre strenge untersagt ist, sondern auch die 
resp Einwohner sich dieser Anordnung zu unterwer-
fen haben. Zeder Contraventionsfall wird polizeilich 
strenge geahndet und derjenige, welcher sich der Ue-
Vertretung dieses Verbots zu Schulden kommen läßt, 
unfehlbar verhaftet und auf die Si^ge geführt, wenn 
er nicht «in akademischer Bürger ist, in welchem Fal-
le er der resp. Universitäts«Behörde, überliefert wird. 

Dorvat, am 28. May, iL2g. z 
Polizeimeistcr, Obrist v. Gessinsky. 

In l?emätslieit clor (Zesets'e cler Kaiser!. Vniver-
siläts-IZidliotllek müssen gegen Hude eines zeZen 
Haldzalirs alle ausgelielienen Lüclier gn Zie Li-
dliorliek ziurücllgegeben 'nei'llen. lVIit Lenieliuiig 
kieraut un6 in Xutrrag clor LidliollielL-Direktion 
ersucln Vnter-ieicli neter alle Diejenigen, ^velclio 
Liiclier ans dieser IInive^sitäts-Lidliotliek golielidn 
Iiaden, um äeren ^.dlleLerung, spätestens bis ?uin 
Z. Bunins. I^arl ^.nclers, 

^ Lililiotlie^-Leli.rel^i'. 
G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r ! . P o l i z e i , 

V e r w a l t u n g h i e s e l l ' s t . ) 

BeLannrmachunacn. 
Die Konntät Livländischer Vrandweinslieferan, 

ten zeigt denjenigen, welche nach Maaßgabe der Ver, 
sammlungSbeschlüsse vom 2t. und 22 Januar d. I . 
zu ihrem Verein gehören, und durch die Komität 
Kontrakte auf Vrandweinslieferungen nach dem St . 
Petersburgischen Gouvernement 'pro Anno t8?t ab, 
schließen lassen- wollen, deSmittelst an, daß die Auf, 
fordcrungen zur Einlieferung der deSfalsigen.Voll, 
machten und der dencnselbcn beizufügenden Reverse 
nach denen diesen Aufforderungen bcygelegten Sche, 
maten bis zum Zuly d- Z , in die Kirchspiele deS 
Ehstnischen Distrikts versandt worden und zwar.an 
die Herren Prediger, mir dem Ersuchen, sie im Kirch, 
spiele cirkuliren zu lassen. z 

Dorpat, am'Zl- May 5g2y. . 
Zm Namen der Konutät Ltvlandtscher 

Vrandweinslieferanten,: 
G. Baron Nolcken. 

Einem hohen Adel und geebrten, Publiko zeige 
ich hiermit ergebenst an, daß ich dle bisherige Wein, 
u n d Getrcknk«,Handlung des K a u f m a n n s Herrn G. C. 

Werner 5en. übernommen habe, und solche eben so, wie 
die im Hause deS Glasermei>?e>S Huntemann befindliche, 
ehemalige Petersohnsche Handlung von nun ab fi>r 
meine Rechnung fortsetze. Zch empfehle mich dem< 
nach zugleich mit allen denen in diesen Handlungen 
bisher befindlich gewesenen Maaren, als diversen Wei-
nen, feinen und ordinairen Branntweinen und am 
dern M?rränken, von welcher ersteren Waare außer 
den gewöhnlichen Sorten, noch einige Parteien extra 
alter Meine zu sehr herabgesetzten Preisen zu haben 
sind» und bitte bei dem Versprechen der reelsten und 
promptestcn Bedienung um hochgeneigten Zuspruch. 2 

^ . A- D. Musso. 
Daß ick meine frühere Wohnung am Markt 

verlassen und bereits mein auf dem Sandberge, der 
Wohnuncs des Herrn HofrathS Senff gerade über be-
legenes Haus bezogen habe, bringe ich hiemit zur vf" 
festlichen Kennrniv. S 

Or. 8. Cambecq. 
Einem geehrten Publiko zeige ich hiermit erge-

benst an: daß ich mein Quartier verändert habe'und 
gegenwärtig in dem Schönrockschen Hause, dem Hrn. 
Professor, Kollegien,Ralh v. Dabelow gegenüber,, 
wohne. . Tischlermeister Sülk. S 

Immob i l , Vertonf 
Ein in gutem Zustande befindliches hölzernes 

Haus, mit allen erforderlichen Nebengebäuden und. 
einem großen Garten, ist für einen billigen Preis 
und unter vortheilhaften, Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. DaS Nähere hierüber ectheill 
die ZeitungS, Expedition. 

Hu verknusen. 
Ein gebrauchter, aber sehr gut gehaltener Wie, 

ner Flügel von 51/2 Octaven ist unter sehr billigen 
Bedingungen so-vrt zu verkaufen, oder auch Jahr--
weise zu vermiethen, und das Nähere darüber in die-
ser Zettungsexpcdirion zu erfragen. 5 

Zum Verkauf: Ein Wiener Flügel,Forteplano,. 
im Kriffzowschen Hause. , .3 

' Auf dem Gute Carlsberg, ohnweit Dörpat, ist 
eine vollständige IBranntweinsbrennerei mit Küvell 
und allem dazu Benölhigren, sowie ein« Parrhei Ad^ 
men, und andere Wirtbfchaftsgcräthe, aus der Hand 
zu verkaufen- Liebhaber melden sich gefälligst auf 
nanntem Gute. t 

Gut, keimender Saat,L>afer, und gut, keimende 
Saat, Gerste werden zu billigen- Preisen verkauft, 
von K. W. Wegener. 

Z u v e r m i e d e n 
Zmvf . StegcmannschenHauseistauf demHofecine. 

Familienwohnung von ^ Zimmern mit allenBeguemlick^ 
leiten vom zsten Zuly d- I . ab zu vermiethen. ,2' 

Zm Mahler Bäuerischen,Hause ist eine kleine 
bequeme Familienwohnung zu vermiethen. ^ ^ 

L e i m i r s t e l l e n e i n ? a s r ?5er< ls v e r m i e t h e n . » 

?r, l). ' 
I n meinem Hause am großen Markt, ist eine 

Familien, Wohnung von 6 Zimmern zu» Miethe t» 
haben- ^ 

Apotheker C» G. Wegener. 
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MtWoch, den 5. JuÄ, 1829. 

Inj NamM des G e n e r a l » GolwernementS von PleöLau, ^ Lio,, Ehst, und Kurland 
^ « ' ' ^ g estareet den Drucki 

E. G. v. V r ö c k e r . 
« 

S t . Petersburg", Vom ^-6. Ma i . 
. . Vom r i . Ma i . (AuS Warschau.) Der Kanz-
^-Direktör des General - Gouverneurs, MarqutS 
Laulucci , wirkliche Elatsrath -vöi, Völkersam, 
->i Allergnädigst zum'C-ivil-Göuverneur von Liv» 

eri,^,,^ worden. . 
Eine Beilage zur Tiflifs-r Zeitung N r . -7 

^^halt nachstehenden Artikel-
Tisl iS, vom 8. M a i . 

Der Befehlshaber deS Paschalik von Achals 
Fürst Bebulvw, berichtet feiner Erlaucht, 

ve>n Oberbefehlshaber, Folgendes: 
Achmed Pascha von Adsharü und Kutschuk 

^gfcha, welche einen Streiterhaufen von fünft 
Eisend Man» zusammengerafft hatten', drangen 

dem Sandshat von Pozchov ein nNd befi« 
sich bei dem Dorfe Zurz«Kabi.''Gleich 

Eingang dieser Nachricht rückte der Obrist 
Aurzow, der sich mit seinem Detaschement bei 
^kchvur befand, gegen den Feind und schlug ihn 
°ral am i . M a i , , so daß jener sich zur eiligen 

^uch t «ach Schawschek nnd.Adshara. genöthigt 

sah, wobei die Türken, die eine hartnäckige Ge-
genwehr leisteten, beträchtlichen Verlust erlitten. 
Außer den Getöteten, .betrug, bei Abgang des 
Berichtes, die Zahl der Pefangenett an 50 Mann, 
und stündlich wurden ihrer noch durch die Com? 
wanden, welche den^ Türken auf den Fersen wa-
ren, eingebracht. (St .Plbrg.Z.) 

Aus Sachsen, vom 2.9. M a i . -
I I . HH . die verwittw. Herzogin Henriet« 

,te von Würtemberg nebst ihrer Prinzessin Tocht 
ter Elisabeth, Se. D . der Erbprinz Joseph von 
SachsemAltenburg nebst Frau Gemahlin und 
ihrer Prinzessin Tochter Mar ia, trafen am 22. 
d. M . Abends vpn Leipzig auS zum Besuche an 
dem königl. Sachs. Hofe in Dresden ein. ,— 
An den folgenden Tagen speisten, dieselben an 
der königl. Mittagstafel in Dresden und in 
Pi l lni tz, von wo sie sich auch in Begleitung S r . 
M a j . des Königs und der übrigen königl. Famit 
lle aus die Bastei, eine bekannte Partie in der 
sächs. Schweiz, begaben. Am 26. Abends 



wohnten die hohen fremden Herrschaften einem, ^ Die^.von cSr. .Maj.^ angeordnete neue R " 
von Sr» k. Höh. dem Prinzen Friedrich auf sidenzkiriöe^, zu^Allenheiligen genannt, ist bereits 
dem Weinberge gegebenen' Fe îe Fel^ woran aus dem.Grunde, und ii^dieseM Sommer wird 
auch Se. M a j . der König und die übrige köt sich dieser schöne Bau eben so. mächtig erheben, 
Nigl. Familie Thetl nahmen. Vorgestern früh Wie der neue Nesidenzanban und die Pinokothtk. 
traten die hohen Gaste ihre Nückrelse nach A l i — Aus I ta l ien sind neuerdings einige von dem 
tenburg wieder an. (b.Z.) Könige von Baiern dort gekaufte vortressli'cht 

Von der Nieder-Elbe, vom 29. M a i . Gemälde angelangt. (b.Z.) 
Am Sonnabend den ,ü. d. halte der k. ^ .. Madr id , vom ig . Mar. 

^ preuß. 0berst-Lient'. v. Vojanowski seine Ab« ^ Der Tod dct Königin wird für Madrid 
^ schiedS-Audienz bei. dem Könige von Schweden^- fthx vielen Nachtheil haben. Die sechSmonatli' 

> Se. M . hat ihm den Schwcrdt-Orden verli^en/- Trauer wird die Kaufleute, welche ihre La-
und eine goldene, mir Diamanten verzierte Do^ - den - mit 'Modesachen für die schöne Jahreszeit 
se zustellen lassen. — Seit 14 Tagen ist der versehen haben, zu Grunde' richten. Während 
Courierwechsel zwischen Stockholm, London und SNser Zeit werden.auch die Schauspiele geschlos-
S t . Petersburg sehr lebhaft. — Die Londoner sen ftyn. und dadurch die span. und italin,. 
Zeitungen, welche die Ankunft des k̂  großbrl.t, 'Schauspieler, so wie alle die, welche zu die-
Gesandten, Ld. Blomfieid, daselbst am 6. d. fem Thearer gehören, werden in das äußerste 
meldeten, sind unrecht berichtet gewesen, da der? ^ » 5 gerachen, da m a n nicht hoffen kann? 
selbe sich noch in S tockho lm-bef indet^S- in^ , 5 ^ . Regierung ihnen irgend eine Unterstü-
nach I ta l ien abgegangener Sohn wil l daselbst 'zukamen lasse. Eben so werden ttt 
seine Mutter und Schwestern besuch«^ 1^-..Der Sttergefechte unterbrochen werden und die Unter-
fchwed. Graf v. Platen hat, unerwartet,, ein „eh^er nicht wenig Schaden davon haben-
Fidelcommiß^Gut lr> Pommern geecht, .weshalb ^och mehr werden i'ndeß die Unglücklichen iw 
er um die Erlaubniß eingekommen ist, .sich auf grvßen-HoSpital darunter leiden, da der Ertrag 
einige Zeil aus. Norwegen d.orthjn zu begeben» St^ergefechte einer der Hauptquellen ihrlö 

(b.Z.) Unterhalts ist. 
Aus den Maingegenden', »öm . - h . ' M a l . - - ^ ^ M a n -sagt, daß^ die Prinzessin von Beir-
Der am k. baier. Hose accreditirte kaiserl.- mir ihrem Sohne habe an den Hof von Port«-

russ. außerord. Gesandte und bevollM^ Minister, gal zurückkehren woliey^, daß aber, der König 
Staatsralh und Kammerherr v.. Potimkin, Hot u n d M f k» Familie, sich deip widersetzt.hätten, 
am 24. M a j , in einer Privataudienz', S r . M a j . Seit drei Nächten ist die Zahl.der Patkouiu 
dem König von Ba i rn den von S r . Majestät l ,n verdoppelt Wörden , Und. jede dcrselven tvi?v 
dem Kaiser von Rußend S r . k. Höh. dem von einem Offizier, befehligt. M a n weiß bl» 
Kronprinzen verliehenen S t . Andreas Orden itzt noch nicht mit Bestimmtheit, was zu die-
übergeben. M i r den Znsignien dieses Ordens . fem Befehl Veranlassung gegeben hat , glaub» 
war der russ. Slaatsrath Graf Apraxin am. 22. indeß, daß er der Nothwendigkeit zuzuschreiben 
in München eingetroffen. — Das neueste k. sey, den häufigen Diebstahlen zu begegnen, ^ 
baier. Regierungsblatt enthält den wesentlichen hier stattfinden, ,und die von dem allgemein^ 
Znhalt der Convention, welche in Betreff der. .Elende herrühren > dlos ungeachtet des wohlfei^u 
Areale und der Schulden m den von B.ai«rn Preises der Lebensmittel, hier eingerissen lst. (b.ö'' 
und Oesterreich durch die Verträgt von den Zah- Wien, vom 27. Ma i . 
ven l 8 i 4 und 1-816 gegenseitig abgetretenen Län» . Die Organisation der Landwehr wird »st 
dern abgeschlossen und genehmigt worden sind, den österr. Staaten mit großer Thätigkeit vek 
Der k. baier. Gesandte in Wien, Graf v. -trieben. - ' a 
B r a y , welcher zum Abschluß dieser Convention ' Am 5. M a i verspürte man zu Bucharel» 

cnen mitzuwirken, von baier. Seite beauftragt .gegen 5 Uhr Nachmittags drei Erdstöße. ^ . 
war, hat von dem Kaiser von Oesterreich das ? Die Corfrk Zeitung vom 9. Mar e n t h a l t - d « e 

Großkreuz des Leopoldortens und von S r . M a j . ?Nachrlcht von der Uebergabe der Stadt und 
dem Könige von Baiern den S t . Hubertusorden stung Lepanko^ (Das Kastell von Lepanto h a t l e M 

.empfangen. bttanutlich.v<schon früher ergeben), an die Griechen. 



Dlef«s Ereigniß hat am 24. d. M . Vormittags 
im Wege der Kapitulation Statt gefunden. Man 
sagt, daß sich die darin eingeschlossen gewesene 
Bevölkerung auf zooo Individuen belief, wort 
Unter 500 Streiter gezählt wurden. Zu Folge 
der Kapitulation sollte ein Theil derselben nach 
Albanien, und der andere nach Smyrna geführt 
werden. Der Kommandant Kiös Pascha, wel-
cher die Festung mit so vieler Beharrlichkeit 
vmheidigte, soll verwundet worden seyn. Man 
vermuthet, daß Missolunghi nicht säumen, wer» 
de» sich zu ergeben, obschon es in den letzten 
Tagen einige Zufuhr an Lebensmitteln erhalten 
haben möchte. I n MakrinvroS sammelt sich eine 
bedeutende Anzahl griech. Truppen, die wahrr 
scheinlich auch durch das Corps verstärkt werden 
^>>'b, daß zur Belagerung von Lepanto gebraucht 
worden war. I n den Umgebungen des Makris 
livros befinden sich ungefähr zoov Türken, um 
ble Bewegungen dieser Griechen zu beobachten. 

. . I n einem Schreiben aus Corsu vom 12. 
Mat heißt es: „D ie griech. im Meerbusen von 
Hmbrakia und aus der« dortigen Küstenstrecke be-
stndlichen Streitkräfte sind seit einiger Zeit weni» 
gev in Thätigkeit. Von Zeit zu Zelt erscheine^ 
Mistiks aus dem Meerbusen, in der Nahe von 
Prevesa, die sich nach einigen Kanonenschüssen 
wieder von da entfernen. — Briefe aus Preve-

sa, die bis zum 25. v. M . reichen, enthalten 
wenig Interessantes; sie erwähnen die am 18. 
April an der Spitze in 200 Mann zu Prevesa 
erfolgte Ankunft Vel iBei '6 (SohnS deS jetzigen 
Großwefsiers Neschid Pascha), welcher Arta zwei 
Tage früher verlasset, harre. Pie Leute dieses 
Bei's versicherten, er habe zu Combotli mir dem 
Befehlshaber der griech. Truppen eine Unterre» 
redung gehabt. — Am Morgen des 8. d. M . 
gingen die beiden hier vor Anker liegenden Linn 
enschisse, Windsor« Castle und Welleskey nach 
Zante unter Segel, wo sich, wie es nunmehr 
heißt, der Vice-Admiral S i r Pulteney Malcolm 
(und nicht, wie früher verlautete, in Corsu) gel 
gen den i z . d. M . von Neapel aus einfinden 
wird. — Heute Morgens ist das engl. Dampf-
schiff Afrika, mir dem großbritan. GeneraltCon» 
sul zu Cvnstankinopel, Hrn. Cartwright, und 
dem Adjut. S i r Fred. Adam'S, Capit. Airey, 
am Bord, auS Ancvna hier angelangt. Letzterer 
überbrachte dem Lord Obercvmmissär Depeschen 
aus London, die bis zum zo. April reichen soll 
len. Heule noch soll die, hier vor Aiiker liegen: 
de engl. Fregatte MadagaScar nach Zante abge-
hen, um zu den übrigen sich dort sammelnden 
engl. Kriegsschissen zu stoßen. Man sagt, Hr. 
Cartwright werde sich un verweilt am Bord der 
Afrika nach Constantinopek einschiffen. (b.Z.> 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmackmngcn. 
Von Einem Kaiserlichen UnkvcrsttätS-Gerichte zu 

Llorpot werden, nach 5. 189 der Allerhöchst bestätig-
»eu Statulen dieser Univeriltät und' K. der Vor-
Driften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
Ae an den Hrn. msä. Michael von Bulmerincq; 
Arn. graduieren Studenten der Philosophie Iobanfl 
»"vuia.nd Klärner, die Studierenden der Mcdicin: 
Alexander von Vremm-r, Falck Michailowitsch und 
Friedrich Franke; die Studierenden der Rechtswissen-

Alexander von Willingshausen und Friedrich 
»Uchs. die Studierenden der Thologic: Alexander 
^aken, Georg Reinfeldt und Gustav FuchS; die 
studierenden der Philosophie- Alexander Krich, Georg 
Abl ing, von Hasse und Baron Ferdinand 
vcyuktz — aus der Zeit ibreS HierseynS auS irgend 
nnem Grunde herrührende legitime Forderungen ba-

sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wo« 
n ? ^ 5"^ l^eua pra«clusi bei diesem Kaiser!. 
untversitAts- Gerichte zu melden. 2, 

^vrvar, den 20. Mai i82A. 
Zln Namen des Kaiserlichen Dorpatkschcn 

Universiräts-Gerjchls: 
Rector Gustav Ewers. 

. C. v. Witte, NotrS. 

' Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrscl'ers aller Neuffen ze>, fügen wir Bürger-
meister und Rath der Kaiser!. Stadt Oorpar mittelst 
Proclamatis zu wissen, daß über das Gcsammrver-
mögen deS hiesigen Bürgers und ehemaligen Kauf-
manns 3ter Gilde Ernst Vcrnbard Schultz conem-sus 
^nerali! eröffnet worden, weshalb denn alle und je-
de, welche an den ebengenannten Genieins6 uldner 
oder'dessen Vermögen irgend Ansprache machen zu 
können vermeinen, bei Strafe der Präklusion ange-
wiesen werden, sich mit diesen mittelst'zwiefach zsedst 
Belegen einzureichenden Angaben bei Em. EdU Rarhe 
dieser Stadt binnen Einem Jahr und sechs Wochen 
a llolo, also spätestens bis zum 3 Funi 18Z0, zumel-
den, und falls sie nicht hieselbit wohnhaft stnd, oder 
für den F a v der Abreise gehör ig instruirle, lo^um 
lssncli habende Vcvollmächtiqte zurückzulassen, wi-
drigenfalls sie nach Ablauf dieser percnuorischcn Frist 
nicht weiter damit Zugelassen werden, sondern nach 
Maßgabe der Unterlassungen ihrer Gerechtsame ver« 
lustig gehen sollen. Als wonach ein Jeder den sol-
ches angebt, sich zu achten hat. V> R- W. 

Dorpar-Rathlaus, am 27. April. 4829 2 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

Rathcs der Kaiser!. Stadt Dorpal: 
Burgermeister Echlichting. 

Ober«Sekr. Zimmttbcrg. 



Em löbliches Voigteigericht der Kaiserlichen 
Stadt Dorvat bringt deSmittelst jur allgemeinen Wis-
senschaft, daß vom 6. Juni d. I . ab auf dem Rath» 
Hause im Vürger-VersammlungS-Saale mehrere El« 
len« und Manufactur-Waaren, als Ginghanl, Ziye, 
Nanquin, Callinco, Leinewand, baumwollene, ziyene 
und seidene Tücher, verschiedene Sorten seidener und 
daumwollener Bänder, Pfeifen, Speeren, Kämme, 
Nägel, Eisen, Salz, Steinsalz, Kreide, Meubeln 
und viele andere Effecten gegen gleich baare Bezah-
lung öffentlich versteigert werden sollen; als wozu 
Kaufliebhaber deSmittelst eingeladen werden. i 

Dotpat'RathhauS, am ?isten Mai 1829. 
w a n c l s l u m ; 

, R. Linde, Sekr 
Ein Kaiserliches Landgericht Dörptschen ^ Krei-

seS bringt deSmittelst zur jedermänniglichen Wissen-
schaft, daß dasselbe das bei demselben eingelieferte 
Testament des ausländischen Hrn. Hofraths Christian 
Heinrich Nielsen am 2t- Juni d.^J., Vormittags um 
t i Nkr, in dessen SessionSzimmer publictren werde-. 

Dorpat, am 2l. Mai 1329. 
Zm^ Namen und von wegen des Kaiserlichen 

> Landgerichts dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 

A. Roth, Sekr. 
Von Einer Kaiserlichen Dorpatischen Polizei« 

Verwaltung wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
nicht nur den Herren Studierenden das Rauchen auf 
öffentlicher Straße' und Tragen der TabackSpfeifen 
und Rehre strenge, untersagt ist, sondern auch die 
rcsp. Einwohner sich dieser Anordnung zu Unterwer-
fen haben- Jeder Contravcntionsfall wird polizeilich 
strenge geahndet, und derjenige, welcher sich der Ue-
bertretung dieses Verböts zu Schulden kommen laßr^ 
unfehlbar verhaftet und auf die Si«ge geführt, wenn 
er nicht ein akademischer Bürger ist, in welchem Fal-
le er der resp. MiversitätS-Behörde überliefert wird. 

Dorvat, am 23. May, 182 .̂ ^ 2 
Polizeimeistcr, Obrist v. Gessinsky. 

Sekr. Wilde. 
Demnach bei der Obcrdircction der Livländischen 

Credit - Soeietät der Herr KreiSrichtcr Friedrich v. Mei« 
Nersum Erweiterung deS dem im Dörptscben Kreise u. 
Theal-Foelckschen Kirchspielebelcgenen Guthe F oelckhof 
bereits gegebenen Pfandbriefes-CreditS, und der Hr. 
dimittirte OrdnungS-Richter und Ritter Carl Graf 
von SievxrS auf das von ibm^ul, lia r̂a publica ae-
quirirte, im Riga^Wolmarschen Kreise und'Mattbäi« 
schen Kirchspiele belegene Gut Wilsenhof um Darlehne 
in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird solches hie, 
durch öffentlich bekannt gemacht, damit a lwo bin-
nen Z Monaten, alS so lange die nachgesuchten Pfand-
brieke nicht ausgefertigt werden können, die rcsp. Gläu-
biger sich wegen etw^ nicht ingrossier Schul-
den zu sichern Gelegenheit erhalten. 2 

Zu Riga, am l?ten Mai I829. 
Der Livl. zum Kreditwert verbundenen 

- Gutsbesiher Oberdirektorium: 
^ C. v. Transehe, Oberdirektor. 

Stovern, Secretciir. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 

HcVin fügen hiermit zu wissen, wclchergestalt der 

hiesige Kaufmann Zter Gilde H. I . Müller um Er-
lassung eines Proclams zur Zusammenberufung sei« 
ner Gläubiger, Behufs Veranstaltung, eineS AceordS -
mit selbigen, gebeten. Wenn nun diesem Petilo de« 
ferirt word.en; alS werden Alle und Jede, welche 
rechtsgültige Anforderungen an gedachten Kaufmann 
H J . Müller haben, mittelst dieses ProclamS auf« 
gefordert, solche gehörig documentirt, tn drei Mona« 
ken -> 6aco, das ist bis zum Lasten August d. I . , an« 
her beizubringen, unter der ausdrücklichen Verwar« 
nung, das; sie ausbleibenden Falls mit ihren Forde« 
rungen nicht weiter gebort werden, sondern M im-
mer vrücludirt seyn sollen. " r 

Fellin-Rathdaus, am Lasten Mai I829. 
Vürgermeiiler und Rath und in deren Namen:" 

K 3- Tövffer, Bürgermeister. 
C. L . Grewinck, Syndikus. 

In 6er Lesetho üerX,ai?erl. Vsnver-
«itki-tZ-Lidliotlielc Mü8«en gegen Rn6e eines Zellen 
Ilalkjslirs -Nie auzgeUelieuen Lückor an <Iie 
dliotliek surucligegeden^^verNeil. ^ IVlit Leüieliung 
Ziierauk nn6 in Auftrag ller^ ZZi^lioilie^-Direktion 
ersuclit VnterZieicli neter Diejenzgen, welelie 
lZüclier au« (lieserHniversit»ts.LidIiotl>ek geliehen 
Itaden, um 6eren ^.blieterunA , «xÄesteu8 l>is runr 
Z. ^luniu!. ^nclers, 

ZZj)?!iotI,el< - Lekrekür. 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r Faisckl. P o i > z . e i , ^ 

V e r w a l t u n g h i r s e l b s t . ) ' ' ' 

Ve?atmrmacyi l t tc!en.. ' 
Die Komisät Livländischer BrandwciNsli'cfcrmu 

ten zejgt denjenigen, welche nach Maaßgabe der Ver« 
sammlungsbeschlusse vom 21. und 22. Januar d. I . 
zu ihrem Verein gehören, und durch die K o m i t a t 
Kontrakte auf Brandweinslkeferungen.nach dem St. 
Petersburgischen Gouvernement pro Anno zözi ab« 
ichließen lassen wollen, deSmittelst an, daß die Auf« 
forderungen zur Etnlieferung der dessalsigen Vsll^ 
machten und der denenselben beizufügenden Reverse 
nach denen diesen Aufforderungen beigelegten Sehe« 
malen bis zum .l. Iu ly d- I . in die Kirchspiele deS 
Ehstnischcn Distrikts versandt worden und zwar an 
die Herren Prediger, mit dem Ersuchen, sie im Kirch-
spiele eirkuliren zulassen. Dorvat, am 3l. May IL29. 

I m Namen der Komität Livländischek 
Brandweinslieferanten: 

G> Varon Nolcken-
Z u verkaufen. 

80 ^ben erlialtens Î ?inergl̂ vzz5er, o!i? Leiter» 
nauor, Msrienha Îer Areulsbrua* 
nsn» I?itmonrer un«l Lserwasser sinll 2» balzen bei 2 
' Lloclc. 

Atl.qekommene Fremde. 
Herr Tltulärrat.b und Ritter von Steer, auS St. 

Petersburg; Flügel »Adjutant Sr. Kaiserl. Maie-, 
Aät, Herr Garde-Obrist, Graf Mannteuffel, Hkre 
G.arde» Rittmeister, GrafMannteuffel; Herr.Barol! 
Lowenstern, kommen vom Lande, logiren im S>. 
Petersburger Hotel. 



D b r p t s c h e Z e i t u n g , 

Sonnabend, den F. Juni, 1829. 

Im Namen des General-Gouvernemcnts vonPleskau, Liv,, Ehst-,und Kurland g e s t a l t e t den Druck 
E. G. v. 25 röckcr . 

' S t . Petersburg, vom zo. M a i . 

Nachrichten vom Kriegsschauplatze. 
Der Befehlshaber der Brigg Orpheus, Ka? 

pitain» Lieutenant ÄoltvwSki, berichtet dem Ad» 
A r a l Greig Folgendes: Nachdem er nach der 

Meerenge von Konstantinopel abgegangen war 
Und dir Türkische Flotte daselbst recognostirt hat! 
A segelteer nach Penderaklia. Auf der Höhe der 
3^sel Kefkeni entdeckte er mehrere kleine feind» 
!lche Bar ten , die sich hinter dieser Znsel zu ver» 
bergen suchten; er machte augenblicklich auf sie 
Aogd und fand in der Bucht von Kirpeni, auf 

andern Seite der Znsel, drei Kauffahrtet» 
Ichiffe und noch mehrere Barken. 

Unterdessen rotteten sich bewaffnete Türken 
AK Ufer zusammen. Einige Kanonenschüsse der 
^ ! g g reichten hin, diese in den nahen Wald zu 
»^streuen. Hierauf setzte Kapitain Kol.towski 
55 Bewaffnete auf die Schaluppe, und 12 auf 
das Schiffsboot, er selbst steuerte mit einem sechs» 
Adrigen Boote grade auf die feindlichen Schiffs 

Das Gewehrfeuer der Nuders Fahrzeuge 
und die Kanonen der Brigg nöthigten die Tü^« 

ihre Fahrzeuge im Stiche zu lassen und sich 
die Häuser dFS nächsten Dorfes zu flüchten, 

von wo sie jedoch Sold in den Wald verjagt würz 
°^n, da die dichten Schüsse von den Russischen 
karten- die Häuser des D o r f e s stark beschädig. 

ten. Die drei feindlichen Schiffe wurden erobert 
und nach SisopoliS gebracht. 

Nachrichten vom Kriegsschauplätze, vom 
roten M a i . 

E in .Thei l des Korps, das der General vok 
der Infanterie Roth kommandirt. und welches 
sich bei dem Dorfe ESki»Arna»Utlar, auf dem 
Vereinigungspunkte der Straßen von Basardz 
shik, Prawody, D'ewno und Schumla, «oncen, 
t r i r t hatte, wurde am 5ten M a i von der feind» 
iichen Armee, unter Anführung des GroßvezirS, 
die aus Schumla kam, angegriffen» 

Unsere Streitkräfte, bei denen sich der Ge, 
neral von der Infanterie Roth, in Person befand, 
bestanden ausfolgenden z Regimentern der i6ten 
Znfanterie-Division: dem Selenginischen, Zakutzl 
tischen und OchoHkischen, 12 Kanonen Artillerie 
und Hundert Kosaken. — Vor Tagesanbruch 
ivurden, während eines dichten Nebels, die Ko-
sakenposten attakirt und plötzlich war unser Del 
taschement von allen Seiten umzingelt von einem 
zahlreichen Feinde, dessen Macht über iStausend 
Mann Fußvolk und Reiterei ausmachte. Es ent-
spann sich ein höchst hartnackiges Gefecht, und 
die Türken, die mehrere Male tapfer zurückgel 
schlagen wurden, formirten sich, bei der Dichtiar 
keit des Nebels, zu erneuerten Anfällen. Gegen 
9 Uhr Morgens kam der Generalmajor Wachte^ 



Mit dem zisten und z-sten Jägerregiment? und 
zweien Kosakenregimenrern, auS Dewno, den 
Kättspfsnden zur Hülfe geeilt, und indem er ei» 
ne entschiedene Arrake auf de,» Feind machte, 
zwang er ihn, sich 'mit bedeutendem Verlust zu» 
rückzuziehen. Hiermit war das Tressen zu En-
de. Unterdessen aber stießen gegen 10,000 Tür-
ken frischer Truppen auS Schumla, auf die der 
Vezir gerechnet Halle, zu ihm, und Reschid Pa-
scha entschloß sich zu einem abermaligen -Angriff. 
Er detaschirte etwa 4000 Ma»;n Kavallerie ge-
gen den linken Flügel unserer Position, in öer 
Meinung, ihn zu umgehen. Sobald der Gene? 
ral Roth diese Bewegung gewahr wurde, erachte-
le er für nöthig, den Folgen derselben vorzubeu-
gen und detaschirte wider den Feind das Ochotz-
-kische und das ziste Jäger-Regiment mir der 
Artillerie, zu ihrer Verstärkung aber ein Batail» 
lon des Usaschen und eines des zisten Jägerre-
gimentes. I n , einem Augenblicke waren beide 
erstgenannte Regimenter von der feindlichen Rei-
terei umringt, boten aber dem Feinde die Spitze 
Mit einer une^schütrerlichen Festigkeit, und zwan? 
gen ihn zurRetirade, wobei sie ihm den größten 
Verlust zufügten. Bei diesem mißlungenen An, 
griffe warfen sich die Türken mit ihrer gesawm» 
ten Infanterie, verstärkt durch 10 Kanonen, 
und mit dem ganzen Gewicht ihrer Massen auf 
das Ochotzkische Infanterieregiment, und indem 
sie dasselbe von dem bei ihm befindlichen 4 leich-
ten Kanonen, deren sämmtliche Artilleristen und 
Pferde gestürzt wqren, etwas zurückdrängten, ge-
lang eS ihnen, dieses Geschütz mit sich forlzu, 
schleppen. 

Die außerordentliche Überlegenheit seiner 
Mrasre, die bis auf 25,000 Mann ausmachten, 
hatte ihm einen entschiedenen Erfolg über unser 
schwaches Detaschement verschaffen können, wäre 
nicht der Kommandeur des z 2 sten^ Jägerregiment-» 
t e S , Obrist Lischin, mit einem Bataillon dieses 
Regimentes von der einen, und einem Bataillon 
deS Iakutzkischen, von der andern Seite, bei dem 
Anblicke der Gefahr, der das Ochotzkische Regi-
ment bloßgestellt war, dem Feinde in die Flan--
ken gefallen, wo er mit den Bajonneten Tod 
und Vernichtung in den Reihen desselben ver-
breitete. Durch diese' muthige Entschlossenheit 
und ausgezeichnete Tapferkeit der särnmtlichen 
übrigeü Truppen, die an diesem glanzenden Ge? 
feHte Thell nahmen, sah der Groß-Vezir sich ge» 
nökhigt zu'weichen und daS S c h l a c h t f e l d u n s e r m 

Detaschement zu überlassen. Seine Truppen, 
auf allen Punkten geschlagen, wandten sich nach 
dem Thale von Newrschin-, auf dem Wege nach 
Schumla hin, und.verloren zwei Fahnen, die 
der Oberbefehlshaber der Armee, zugleich mit 
diesem Berichte, Seiner Majestät dem Kaiser 
übersandt. hat. 

Ein so hartnäckiges Gefecht, das von 5 
Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends fortwährte, hat 
nicht ohne beiderseitigen bedeutenden Ve^ust ab-
laufen können. Der Feind ließ über -ovo Leich-
name und eilse Menge Pferde auf dem Platze; 
gefangen genommen wurden nur wenige, bei. der 
äußersten Erbitterung, mir der unsere Truppen 
fochten, so daß sie nur einen Mullah und 4; 
Mann zu Gefangenen gemacht haben. Wir be-
tranren den Tod des Generalmajors^ Ryndin, l 
Staabofsicier, lz Oher-Ossiciere, eines Geistli-
chen und 490 Gemeinen. Verwundet sind fol-
gende Regiments-Kommandeurs: des Selengin» 
schen, Obrist von Kaufmann; d«6 Iakutzkischen, 
Obristlieulenant Zalesky, und des zisten Jäger, 
regimentes Korenika; 2 Staabofficiere, 26 Ober-
ofsiciere und 596 Gemeine. 

Bei dem Belagerungskorps ist seit dem Ta-
ge der Einschließung SilistriaS nichts' Merkwür-
diges vorgefallen, außer, daß bei einem unbedeu-
tenden Ausfalle, der Generalmajor Fürst Proso* 
rowSki durch eine Kanonenkugel getüdlet worden 
ist. AZir habtn einige neue Batterien gehau ,̂ 
und die Brücke über den Hauptarm der Donau 
ist fertig, über den kleinern al^r geht die Ueber-
fahrt, unweit unserer Position, mit Büren vor sich« 

Unterdessen hal der Oberbefehlshaber einen 
Bericht von dem Generallieutmanl Baron Cr«rlz 
erhalten, der mit einem Observation-Delasche' 
mein den Weg aus Schumla nach Silistria bê  
seht hält, daß derselbe, am 7. d. M . die Koni» 
munikalkon mit dem Korps des Generals Roth, 
das bei Eski-Arnautlara passirt ist', eröffnet h.<" 
be. Von ihm ist auch der Zuverlässige Bericht 
eingegangen, baß der Groß-Vezir, bestürzt üb-r 
den heldenmüthlgen, Widerstand unseres gering 
zahligen DetaschementS, das über alle AMren» 
gnngen seiner Armee triumphale, elligst mir der-
selben nach Schumla sich zurückgezogen habe. 1 

^ (St.Ptbrg.Z') 

Warschau, vom 28. Mai . 
Dem Val xare bei Hofe am 25. d. konnte 

Se. Maj . wegen eines Zahnübels nicht beltvoh» 



uen; der Kaiser ist jedoch wieder völlig herge» 
stellt. I . M . die Kaiserin eröffnete den Bal l 
mit S r . kaiserl. H. dem Großfürsten Cesare-
witsch; auch der k. preuß. .Genera! v. Nauch 
hatte die' Ehre, zum Tanze einer Polonaise mit 
I . M . aufgefordert zu werden. — Gesterp enu 
pst̂ gen Z I . kaiserl. M M . die Glückwünsche zur 
Krönung; Abends war Frei l Theater. — Heute 
^ i rd das große Volksfest auf dem Ujazdower 
Platze statt finden. I I . kaiserl. M M . werden 
dasselbe mit ihrer Gegenwart in ein«m, zu dem 
Ende errichteten Pavillon beehren, wohin außer 
dem Hofe, der Generalität, und den- andern, da.' 

eingeladenen hohen Standes'Persouen, auch 
die hier anwesenden und I I . kaiserl. M M . 
vorgestellten Fremden Zutritt haben werden. 

Nachstehendes ist die Reihesolge der übril 
3tN demnächst noch statt findenden Krönungs» 
Festlichkeiten: Am Freitage (den 29. Ma i ) ist 
^al l von Seiten des Senats und derLandboten 
^ d Deputirten; am Sonnabend Ball beim Se-
UatS? Präsidenten, den I I . kaiserl. M M . mit 
'Yrer Gegenwart beehren werden, am Sonntage 
Aner für die Landboren und Deputirten und 
Montags Hof, Ball. 
^ Die Abreise I I . kaiserl. M M . ist auf den 
Dienstag festgesetzt und zwar wird I . M . bi« 
Kaiserin Vormittags nach dem Gottesdienst, 

Maj . der Kaiser aber am Abend desselben 
'i-ages dieselbe antreten. 
» Zu den in diesen Tagen hier eingetroffenen 
«Nemden gehört auch der Fürst Anton Nadznvill. 

(b.Z) 
Ber l in, vom 6. Juni . 

. Heut^ Morgen waren Ih re Königliche Ho» 
^."en die anwesenden Prinzen, Söhn« Seiner 

^ Frankfurt an der Oder gereist, 
H . ^selbst Ih re Majestät die Kaiserin von 

"bland, deren erfreulichen Ankunft an diesem 
ge entgegen gesehen wurde, zu erwarten. 

Majestät der König halten Sich mit 
^yren Prinzessinnen Töchtern Königs. Höheilen 
°deren Empfang nach Friedrichsfelde begehen, 
^erm Wiedersehen der Erlauchten Tochter 
ni«,.!? bei Seiner Majestät und der Kvl 
m,,« " Tamllie die lebhafteste Freude erregen 

»vte, so wurde diese noch um Vieles durch die 
^ Unerwartete'Ankunft Seiner Majestät des 
lk. Seiner Kaiserlichen Hoheit des 
^"Kfürsten Thronfolgers erhöht. Ih re Maje-

en trafen um 7Z Uhr hier ein, und stiegen 

im Königlichen Schlöffe ab, wo Allerhöchstdiek 
selben von den Prinzen und Prinzessinnen des 
Königlichen Hauses und den Hofstaaten empfank 
gen, und in die für Allerhöchstdieselben in Be-
reitschaft gesetzten Zimmer geführt wurden. 

(b.Z.) 
Aus Sachsen, vom i . Juni. 

Am 27. Mai erhielt der königl. fachf. Hof 
in Dresden die traurige Nachricht von dem Ab» 
leben der Königin Maria Josephs Amalia von 
Spanien, jüngsten Tochter S r . k. H. des 'Prin» 
zen Maxiinilaii von Sachsen. Schon am r. v. 
M . war die Königin zu Arnnjuez von einem Fi«, 
ber befallen worden, welches die Aerzte für ein 
Gallen s Fieber erkannten, das anfänglich jedoch 
wenig Besorgniß erweckte. Noch am 6. d. M . 
war die Kranke im Stande, ihren Hrn.Vater durch 
ein eigenhändiges Schreiben über ihren Zustand 
zu beruhigen. Allein schon am 7. nahm die Krank? 
heit einen sehr bedenklichen Charakter an» Sie 
ging nach und nach in ein Nervenfieber über, 
in dessen Verlauf die Königin am 17. v. M . 
früh um 2 Uhr in einem Alter von>25 Jahren 
verschied. Das ganze königl. HauS ist durch die» 
sen Todesfall sehr betrübt, und das Theater bis 
zum 4. Jun i geschlossen worden. (b.Z.) 

Dresden, am 25. Ma i . 
Der in N r . i i L der Hände» und Spener-

jchen Zeitung, so wie früher in mehreren andern 
Blättern gegebene Artikel „aus Sachsen", dieSent 
dung von 30,00a Duralen nach Rom zum Ant 
kaufe von Reliquien? so wie den Ankauf des grast 
lich Marcolinischen Gartens zur Einrichtung ei-
ner klösterlichen Anstalt betreffend, ist gänzlich 
uugegründet, und es steht zu erwarten, daß 
diese, auf zuverlässigere Erkundigung beruhende 
Widerlegung in den gedachten Blättern gleich» 
falls Platz finden werde. > (b.Z.) 

Wien, vom 28. Ma i . 
Die Großfürstin Helena von Rußland kam 

mit ihrer Prinzessin Tochter am 15. M a i von 
Livoruo zu Lucca an, wo ihr der Hof am folt 
genden Tage ans dem Luftschlosse Marl ia einen 
Bal lgab, dem das diplomat. Corpsunddie hohen 
Staatsbeamten beiwohnten. Am 17. sehte sie 
ihre Reise über Genua fort. (b.Z.) 

Par is , vom 22. Mai . 
Der Gerichtshof von Versailles hat übet 

die Unruhstifter zu S r . Germain das Unheil 
gesprochen. Der Angeklagten waren 20, keiner 
wollte von Aufruhr etwas wissen. DaS Tribut 



nal verurtheilte z derselben zu einer sechsmos 
natlichen, 6 zu einer viermonatlichen Gefängnißs 
strafe, 9 zu fünf Tage Arre,t. und zu einer 
Geldbuße von 15 Fr . , und sprach die drei Ue-
hrigen frei. 

Zn Toulon hat man, am Bord der Boms 
barde Acheron, Versuche mit einer neuen, auf 
einer großen Scheibe, mit sechs eingelassenen 
Zivilen, sich bewegenden Lavette für Mörser, die 
von zwei Leuten, mit sechs Fuß langen Bau» 
men, bewegt wird, gemacht, die der Oberst Bar. 
Gerdy, der Direktor der See,Artillerie, erfuns 
den hat. Sie sind sehr gut ausgefallen. Man 
warf mehrere Bomben erst mit 15 Pfund, dann 
mit 20 Pfd. Pulver, Ladung, und zuletzt mit 
ganz voller Kammer. 

Ein Schreiben auS S t . Denis auf Bours 
bon, daS über Jsle de France gekommen ist, 
enthalt einen ausführlichen Bericht über die 
Verwüstungen, welche am 10. Febr. ein Orkan 
auf der Insel angerichtet hat. Die sogenannte 
BarrachoiS - Spitze ist gänzlich zerstört; die 
Pflanzungen haben indeß wenig gelitten, und 
die Erndle wird dadurch nicht schlechter auSfals 
len. Dagegen ist durch die Zerstörung einiger 
Zuckerwerke eine bedeutende Quantität schon bei 
reitetcr Zucker verloren gegangen. Auf der See 
hat der Orkan noch größeren Schaden angerichs 
tet. Von den 55 Schissen, welche sich, im Aus 
genblick des Orkans, auf den verschiedenen Nhes 
den der Znsel befanden, siyd 5 oder 6 auf den 
Strand getrieben worden,-und noch mehrere 
treiben auf der See umher, von deren Schicks 
salen man nichts weiß. 

Aus Toulon wird unter dem 19. Ma i ges 
meldet: „Es scheint gewiß, daß ein Bombardes 
Ment gegen Algier unternommen werden soll. 
Hr . v. la Bretonniere glaubt einen Punkt ges 
funden zu haben, von wo aus man diese Festung 
beschießen kann, ohne dem Feuer der, von den 
Algierern aufgeworfenen Schanzen ausgesetzt zu 
seyn. Wenn auch diese Operation den Dey nicht 
zum Nachgeben bewegt, so soll eine Landung mit 
z o , o o o Mann , unter dem Oberbefehl des Mars 
schallS Mäison bewirkt werden. Die der See-
däuberei angeklagten und von dem See; Gericht 
freigesprochenen 51 Griechen wurden gestern nach 
Morea eingeschifft, wo sie der griech. Regierung 
übergeben werden sollen. Die Brigg Alcyone ist 
gestern nach der Levante und die Brigg NisuS 
nach Rio de Janeiro abgegangen. Auf den 

Werften des hiesigen HafenS liegen drei Linien« 
schiffe, drei Fregatten, zwei Corvetten, eine Brigg 
und zwei Galiotten. Die Corvette la?avorite 
soll gegen das Ende des MvnatS oder in der er« 
sten Halste des Zunius vom Stapel gelassen 
werden. 

Gestern wurde der große, nach den Nieder» 
landen bestimmte Wallfisch zum ersten Male ges 
zeigt. Eine große Menge Gelehrter, unter des 
nen man namentlich die Herren Cuvier, Geofs 
froy, S t . Hilaire und Dum6ril bemerkte, besahen 
den Koloß, der nicht weniger als 95 F. lang 
ist. Sein Schwanz hat 25. F. Breite. Der 
Fisch gehört zu dem Geschlecht der rostrastse und 
ist der größte der A r t , den man b i s i t z t gefaNt 
gen hat. 

Aus Ceuta wird untetm 6. d. M . gemeldet, 
baß die zczoo im dortigen Bagno befindlichen 
Galeeren s Sklaven sich hatten empören und der 
Festung bemächtigen wollen, daß aber die Vers 
fchwörung noch vor ihrem Ausbruche entdeckt 
worden sey. Die Sträflinge sind in engen Vers 
wahrsam gebracht und mehrere Personen, welche 
in Verdacht standen, diese Meuterei geleitet zu 
haben, verhaftet worden; unter Letztern befindet 
sich der zweite Aufseher des Bagno und ein 
Domherr, welcher wegen Theilnahme an der Verl, 
schwörung deS Obersten Bessieres nach Ceuta ins 
Exil geschickt worden war. (b.Z.) 

Lonvon, vom zz. Ma i . 
Vor Kurzem wurde hier die Frau'eines ge» 

wissen BayliS in Lewisham-Street, Westminster, 
von sieben Kindern auf einmal entbunden. Drei, 
welche bei der Geburt lebten, starben bald nachs 

her, die vier übrigen kamen todt zur Welt und 
waren nicht größer als etwa z Zoll, doch waren 
alle ihre Glieder ziemlich ausgebildet. 

Bei e inem, diese Nacht kurz nach 12 Uhr 
auf dem Landonroad (der neuen, von der 
terloo - Brücke nach dem Kentroad führenden 
Straße, im südl. Theile von London) auSgebros 
chenen Feuer sind sechs Menschen ums Leben 
gekommen: eine Frau mit ihrer 7jährigen Tochi 
ter im ersten Stock, und eine Frau mir ihrer 
Tochter und zwei Enkelinnen im zweiten S t o c k . 

Die N e m i n g S l e i t e r n waren zu spät angekommen. 
Am ig. Nachmittags sind hier drei nebeneinans 
der stehende Häuser e ingestürz t , doch ist Nie« 
mand zu Schaden gekommen. 

Hr. Downing d. ä l t . , Besitzer der großen 
W a c h s t u c h - M a n u f a c t u r , die a m 1 7 . d . in F l a m / 



wen aufging, war mit seinen Töchtern nach der 
Methodisten-Kapelle des verst. Rowland Hi l l ge-
gangen und kam gerade in dem Augenblick zurück, 
als das brennende Dach des Gebäudes einstürz-
te. Das Feuer brach um - Uhr Nachm. auS 
und griff mit solcher Heftigkeit um sich, daß 
das ganze Gebäude, das mehr als einen engl. 
Morgen Landes einnahm, in kurzer Zeit in 
Flammen stand. Die Hitze war so groß, baß, 
obgleich das Gebäude 50 — 60 engl. Ellen von 
der Straße steht, niemand vorübergehen konnte. 
De! dem ersten Fenerlärm ließ der Comman» 
dant der Milltärschule in Chelsea, sogleich meh-
rere der ältern Knaben mir der Sprühe der 
Anstalt hineilen und die Knaben bildeten mit der 
größten Thätigkelt, Nethen, um, von dem nach-
sten Brunnen, die Sprühe der Anstalt und die 
des Kirchspiels mit Wasser zu versorgen. Kurz 
darauf kam die Sprühe deS Hospitals, von 
Chelsea selbst, mit einer Anzahl Inval iden, die 
lie bedienten. DaS einzige, was gerettet wer» 

konnte, waren 40 — 50 Stücke Wachstuch 
« untern Theile Des Gebäudes, ein eiserner 

Kasten mit den Büchern und wichtigsten Papie-
" n der Handlung, und 4 Pferde. Der in der 
Mitte DeS Gebäudes befindliche Oel-Behälrer, 
s icher ungefähr 9 Pipen Leinöl enthielt, so 

die große Menge der in dem Gebäude be-
g l i chen Oelfarbe machte, daß das Feuer mit 
unerhörter Wuth brannte. Unter den verbrann-
ten Sachen ist auch eine Bestellung von Wachs» 

zum Wetthe von 900 Pfd . , für den Her-
.^6 v. Devonshire. Der ganze Schaden wird 
"Uf Zd 000 Pfd. geschätzt. ES ist nichts davon 
^sichert, da die Feuer-Societäten ans Anlagen 
5^ Art nur zu sehr hohen Procenten und auf 
esvndere Bedingungen Versicherungen anneh-

men: auch hielten sich die Eignuhümer für voll« 
o.wtnen sicher, da das Gebäude ganz einzeln 

a d ^ ' glaubt, daß das Feuer durch ver-
, 'Hiedete Arbeitslenle angelegt, worden sey, und 
yat bereits einen derselben verhaftet. Der Prinz 
eopold fuhr gerade wahrend des Brandes vor; 
"er, und war eine Zeit lang Zeuge deS furcht-

°°r-n Schauspiels. (b.Z.) 
Madr id , vom i l . Ma i . 

Obgleich der Gen. Card, der Generalcapi-
'stk," Alt Kastil ien, gegenwärtig unter einer 
b eeren Anklage steht, so glaubt man dennoch, 

'de andere Strafe als die erleiden wer« 
, ''^elne. Generalcapitänschift mit der deS Gra-
> Castro Torreno, -Vicekünigs von Navarra, 

zu vertauschen, der sich gegenwärtig noch in die» 
ser Hauptstadt befindet. — Die Briefe aus Ca« 
talonlen sind nicht sehr beruhigend. ES ^st darin 
nur von dem bösen Geiste die Rede, der in der 
Provinz herrsche, namentlich unter denen, wel-
che man mit Recht, als die Feinde der öffentli-
chen Ruhe ansehen kann. Aus Murcia gehen 
Nachrichten ein, daß die Erdbeben, wann sie 
gleich nicht heftig sind, dennoch immer fordauern, 
und daß mehrere Einwohner, welche unter den 
Trümmern der Stadt begraben zu werden fürch-
ten, ganz nach Valencia gezogen sind. (b.Z.) 

Madr id, vom iy . Ma i . 
Ein Schreiben eines, in Alicante wohnen-

den Franzosen, Namens BertraNd-Geslin, vom 
8. M a i , enthält einige interessante Data über 
die Verwüstungen, welche das Erdbeben in der 
Gegend von Murcia angerichtet hat, und die 
zum Theil zur Berichtigung einiger früher» An-
gaben dienen. Er sagt darin, daß der Erdstoß 
vom 2 i . März, so wie alle übrigen, welche man 
seit dieser Zeil dort verspürt, sich nur auf einen 
Raum von etwa 4 Quadratmeilen beschränkt 
habe, der zwischen Orihuela und dem Meere 
liegt, nnd durch den die Segura hinfließt. Alle 
die ̂ Dörfer, welche in diesem Theile der I-vena 
ü'Oriliuela (des GartenS von Orihuela) belegen 
sind, sind durch das Erdbeben vom 21. Marz 
gänzlich zerstört worden, das nach mehreren Beob-
achtungen in vertikal»r Richtung gewirkt hat. 
Es war, wie alle folgende Erdstöße, von starkem 
Geräusch begleite^. Bald nach temEreigniß be-
merkte man in dem angegebenen Raum eine un» 
endliche Menge Spalten von verschiedener Län-
ge, die nicht breiter als 4 — 5 Zoll waren, und 
dieser ganze Erdstrich ist und bleibt noch mit 
kleinen kreisförmig«-,,, nahe an einander liegenden 
Oessnungen wie besäet, die aber auch nur z — z 
Zoll im Durchm sser halben. AuS diesen Oeffl 
nungen ist zum Theil in großer Menge ein sei-
ner, gelblichqrauer Sand, ohne irgend eine Bei-
mischung von MetalZthetlen, hervorgekommen', 
andere haben, ebenfalls in großer Me^ge, einen 
schwarzen, flüssigen Schlamm, noch andere Meer» 
wasser, Muscheln und Seekräuter ausgeworfen.-
I n dieser Gegend giebt eS keine Mineralquellen: 
die Schwefelquellen von Archena und von Alha-
ma sind 7 - - 8 Meilen davon entfernt und die 
Erdbeben haben auf sie, wie auf den Lauf der 
Segura, nicht den nnndesten Einfluß gehabt. — 
Der Bode«, welcher als der Heerd dieser Erdbe-
ben angesehen werden kann, ist von doppelter. 



ganz verschiedener Beschaffenheit: auf dem linken 
Ufer der Segura bestehr er aus angeschwemm» 
rem Erdreich, worunter man eine Lage Pflan-
zenerde von 4 — 5 Fuß Dicke findet, unter wel> 
cher man zuerst eine Lage von weichem Thon 
und dann eine von gelblichem Sande findet, wo« 
von die kleinen, oben erwähnten Oeffnungen eine 
Menge ausgeworfen hahen: das rechte Ufer der 
Segura ist ein Flötzgebirge, das auS kleinen 
GypS« und Kalkstein-Hügeln besteht. Die Wir« 
kungen deS Erdbebens find auf beiden Ufern der 
Segura fürchterlich gewesen: indeß hat man be« 
merkt, daß die Erdstöße auf dem rechten Ufer 
häufiger gewesen sind und länger gedauert haben, 
als auf dem linken. , (b.Z.) 

Lissabon, vom lo . M a l . 
Die Namen der 11 in Porto Hingerichteten 

sind: Grayito daVeigae Lima, Rath im Appels 
lationSgerichte; Abreu e Lima, Regedor des D i l 
siriktS Aveiro; Tellez de Louzao; Carvalho, FiS« 
kal der-Tabaks t Regle in Aveiro ; Olivira S i l ; 
va BarroS, erster Buchhalter der k. Schnupft 
tabackSl und Seifen» Regie; Nvgueira, immatrl« 
kulirter Advokat in Por to; Britoe Cunha, Fi» 
nanz-Controleur; da S i lva Mello SoareS de 
Freitas, OrtSrichter von Feira (z Meilen von 
Porta); Pinheiro, Milizhauptmann.vom Distrikt 
von Feira (der sogenannten Comarca^ zu welt 
cher 88 Kirchspiele gehören); da Fonseca Lobo, 
Oberstlieutenant vom i i . Scharfschützen-Batail-
lon; da Fonseca, immatrikul. Advokat auf Ma« 
deira; Luzano, HandlungSdiener in Porto. ^ 

I m Gefängnisse des Limoeiro befinden sich 
gegenwärtig mehrere Damen von Stande; für 
jedes Gemach müssen sie 5«? Pf . S t . bezahlen, 
und jede ihrer. Bewegungen wird von Spionen 
bewacht. Die junge Gräfin v. Ficalho ist im 
Kloster Gri l lo eng eingesperrt. Niemand darf 
sie sprechen, nicht einmal ihre Schwester; kein 
Zettel darf ihr zugestelltVwcrden. I n dieser Lage 
schmachtet sie schon seit/zwei Monaten. 

Nachrichten aus S . Miguel vom 2 ». v. M -
zufolge hatte man im N . W . jener Insel «in 
Kriegsschiff erblickt, welches für eine Srastl.-Frtl 
gatte gehalten wurde. 

M a n behauptet, daß es dem span. Gesandt 
ten D . F. d'Acosta gelungen sey, D . Miguel 
zur Vermählung mit seiner Nichte, Donna Ma» 
ria, zu bewegen. Ein Courler. mit dieser wicht!« 
gen Nachricht ist sogleich nach Madrid abgegan» 
gen, damit die span. Regierung das engl. 
Cabintt davon in Kenntntß setze, Am »2. sind 

hier 7 / Gefangene auS Porto angelangt, von 
denen 24 nach dem Thurm S . Zul iao, die 
übrigen nach dem Castell von Belem gebracht 
wurden. Der franz. Kupferstecher DuboiS und 
der schweizerische Uhrmacher Guillermot schwach.' 
ten noch im Kerker. I h r e Angelegenheit soll 
untersucht werden; da man ihnen schwerlich et« 
was wird anhaben können, so wird wohl eine 
nochmalige oder eine drjtte Untersuchung befohr-
len werden, um ihre Haft zu verlängern. (b.Z-) 

Türkische Gränze, vom iz . Ma i . 
Die Ällgem. Zeit, meldet von der servischen 

Gränze vom 5. M a i : Zu Belgrad hat man 
Nachrichten auS Albanien, die den dortigen Auf! 
stand nicht mehr als so gefährlich schildern, wie 
er noch vor Kurzem war; die meisten alban. Cal 
pitäns sollen zum Gehorsam zurückgekehrt, und' 
mir ihren Truppen nach Schumla aufgebrochen 
seyn. Emir Pascha, der seinem Vater, dem 
tzigen Großwesfir, auS Besorgnlß, die Rebellen 
nicht bezwingen zu können, zur Armee folgen 
wollte, hat sich jetzt wieder entschlossen, daß 
ihm anvertraute Commando zu behalten. Z " 
der türkischen Hauptstadt soll das Publikum 
wieder voll Vertrauen seyn, und die Fortsetzung 
deS Krieges verlangen. Ob die Pforte klug 
handelt, dem Volksgeiste diese Richtung zu g<> 
den, ist eine Frage. Inzwischen haben di/Tür» 
ken jetzt Geld, und in diesem einen mächtigen 
Alliirten. Seit einigen Tagen schlägt man sich 
bei S i l is t r ia ; Gen. Diebitsch, obgleich an ek 
nem dreitägigen Fieber leidend, ist doch bei dttl 
Gefechten gegenwärtig. Ein von dort kommet 
der Offizier erzahlt, baß der General in einer 
Droschke sich überall zeige, und seine.6)tspostli> 
onen treffe. Man erwartete in dem Lager vor 
Si l istr la Belagerungsgeschütz und Munition,, 
die zu Brai la eingeschifft worden sind. Jede 
Lieferung wird übrigens von der Civilverwall 
tung in den Tabellen angemerkt, und es werden 
dafür BonS ausgegeben, welche häufig 
Geldes kurfiren. 

Mehrere mit Getreide und Reis beladene 
Schiffe sind abermals auS dem Mittelmeer in 
Constantinopel angekommen, nachdem sie das 
Feuer des russ. Kreuzgeschwaders au den Darda-
nellen erfahren hatten. Eines derselben erhlelr 
27 Kanonenschüsse. Mehrere Kugeln drangen 
in den Rumpf des Schiffs, aber über dem W-I» 
sev ein. Die Regierung hat die Ladungen uw 
den, von den Eigenthümcrn verlangten Preis 
gekauft. 



I n t e l l i g e n z « N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
^ Don Einem Kaiserlichen Universitär»Gerichte zu 
Borpot werden, nach H. der Allerhöchst bestätig-
en Statuten dieser Universttät und §. der Vor-
Driften sür die Studierenden, alle Diejenigen» wel-
Ae an den Hrn. Oi-. moä. Michael von Bulmerinec» 
vrn. graduirlen Studentin der Philosophie Johann 
«ttdlnand Klärner, die Studierenden der Mcdicin: 
Alexander von Bremmer, Falck Michailowitsch und 
Kiedrich Franke; die Studierenden der Rechtswissen-
icyaft- Alexander von Willingshausen und Friedrich 
TUchSz die Studierenden der Thologie: Alexander 
Aken, Georg Reinfeldt und Gustav FuchS, die 
studierenden der Philosophie, Alexander Krich, Georg 
«crsting, Carl von Hasse und Baron Ferdinand 
«chuly — d e r Zeit ihres HierseynS auS irgend 
Men, Grunde herrührende legitime Forderungen ba-

sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wo-
rten a ^Slo sub poeris praeclll!» bei diesem Kaiserl. 
UniversitätS-Gerichtezu melden. . I 

Dorpat, den so. Mai IL29. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatifchen 

UniversirätS - Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 

C. v-Wit te, Notrs. 
„Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

^vstherrscherS aller Neuffen :e., fügen wir Bürger-
Laster und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpar mittelst 
^velamatis zu wissen, daß über das Gefammtvcr-
^vgen deS hiestgen Bürgers und ehemaligen Kauf-
^nns zter Gilde Ernst Bernhard Schultz concurzu» 
«enekaliz eröffnet worden, weshalb denn alle und je-
vd/- an den Obengenannten Gcmeinschuldncr 
»Evessen Verniögen irgend Ansprache machen zu 
"«Nen vermeinen, bei Strafe der Präcluston ange-
>̂r>en werde», sich mit diesen mittelst zwiefach nebst 

5Atgkn einzureichenden Angaben Em-Edl. Raths 
Stadt binnen Einem Jahr und sechs Wochen 

d„. ^ also spätestens bis zum 8 Juni I3?o, zuMel-
s«,'und falls ste nicht hieselbst wohnhaft sind, oder 
tz/ ?.eu Tal! der Abreise gehörig instruirte, ioeum 

vadendö .Bevollmächtigte zurückzulassen, wi-
nick! . ^ Ablauf dieser peremtorischen Frist 

heiter damit zugelassen werden,, sondern nach 
der Unterlassungen ihrer Gerechtsame ver-

W^gehen sollen Als wonach ' — ' " gehen sollen Als wonach ein Jeder, den sol-
^angeh t , ^ ^ achten hak. V- R- W. 

dorpat, NathhauS, am 27. Aprils 5829. 4 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
' RatheS der Kaiserl. Grabt Dorpat: 

Bürgermeister Schlichtina. 
Ober»Sckr. Zimmerberg. 

^ncr Kaiserlichen Dorpatischen Polizei-
„ixk.^^nng wird hierdurch bekannt gemacht, daß 

den.Herren Studierenden das Rauchen auf 
Und Straße und Tragen der Tabackspfeifen 
teso M ^ . ^ ^ n g e untersagt ist, sondern auch die 
sen ^ "^okner sich dieser Anordnung zu unterwer» 

y a v e n . Zedex C o n t r a v e n t i o n s f a l l wird p o l i z e i l i c h 

strenge geahndet, und derjenige, welcher sich der Ue-
^ bertrctung dieses Verbots zu Schulden kommen läßt, 
unfehlbar verhaftet und auf die Siege geführt, wenn 
er nicht ein akademischer Bürger ist, in welchem Fal-
le er der rcsp. UniversitätS-Behörde überliefert lpird. 

Dorpat, am 28- Mai), 1329. 4 
Polizeimeister, Obrist v. Gesstntzky. 

Sekr, Wilde. 
Ein Kaiserliches Landgericht Dörptschen Krei-

ses bringt deSmittelst zur jedermannitzlichen Wissen-
schaft, daß dasselbe daS bei demselben eingelieferte 
Testament des ausländischen Hrn. Hofraths Christian 
Heinrich Nielsen am Li. Juni d. I . , Vormittags um 
41 Ukr, in dessen SessionSzimmer publiciren werde. 

Dorpat am 2». Mai 1829. 
Zm Namen und von wegen deS Kaiserlichen 

Landgerichts dörptschen KreiseS: 
G. v. Samson, Landrichter. 

A. Roth, Sekr« 
I n Gemaßhelt der von Einem Edlen Ralhe un» 

term t6ten v. M- erlassenen Publieation, die Rechte 
und Verpflichtungen der hiesigen Getränkehandlun-
gen, Conditoreien, Gasthäuser, Einfahrten, Herber» 
gen, Restaurationen und Garküchen betreffend, wird 
von Einem löblichen Wertgerichte sämmtlichen Inha-
bern solcher Anstalten aufgegeben, binnen z Wlnhen 
s ll->lo bei 25 Rbl. Pön in der NiedergerichtS «Kan-
zelle.i von den von ihnen besessenen Anstalten der Art 
Anzeige zu. machen; so wie von nun an, ein Seder, 
der die Eröffnung irgend eincr Anstalt der Art beab-
sichtigt , be: gleicher Von, zuförderst die Bewilligung 
dieses Weltgerichts einzuholen hat 3 

Dorpat-RathhauS, am 6ten Juni 1829. 
. I m Namen und von wegen Eines löbl. ' 

WertgerichtS der Kaiserlichen 
' Stadr Dorvat: 

Syndicus l>. Fr. Georg von Bunge, 
' d. Z. Oberwerlherr. 

R- LinSe, Sekr-
Demnach bei der Oberdircetion der Livländiscken 

Credit- Societät der Herr KrciSrichtec Friedrich? Met-
nerS um Erweiterung des dem im Dörptschen Kreise u. 
Theal'Foelckschen Kirchspirle belegenen Gulhe Foelckbof 
bereits gegebenen PfandbricfeS-CreditS, und der Hr. 
dimittirtc OrdnungS-Richter und Ritter Carl Graf 
von Sievers auf das von ihm suk liazig publica ae-
quirirte, im Riga-Wolmarschen Kreise und Mattbäi-
schen-Kirchspiele belegene Gut Wilsenhos um Darlebne 
in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird solches hie- ' 
durch öffentlich bekannt gemacht, damit a llaio bin-
nen z Monaten, als so lange die nachgesuchten Pfand-
briefe nicht ausgefertigt werden können, die tesp. Gläu-
biger stch wegen crwaniger nicht ingrossirter Schul-
den zu sichern Gelegenheit erhalten. 1 

Zu Riga, a,i> i?ten Mai i829- . 
Der Livl. zum Krediiwerk verbundenen 

Gutsbesiher Oberdirektorium: 
C. v. Transehe,' Oberdirektor. 

Stövern, Secretair. 
Demnach in Folge hohen Commissi Einer Er-

lauchttn K a i s e r l i c h ^ i v l ä n d i s c h e n l G o u v e r n e m e n t s - R e * 



aierung daS unweit der Stadt Wolmar belegene und 
m gerichtlicher Disposition sich befindende Gütchen 
Annenkof unter nachstehenden Bedingungen zu einer 
sechsjährigen Pacht auSgcboten werden soll: 

t ) daß, da die Zeitdauer der gerichtlichen Disposi-
tion unbestimmt ist, die Pacht, falls die Zu, 
rückgabe früher erfolgen müßte, mit dem Ende 
eines jeden ökonomischen Jahres, d. i. um St. 
Georgen jeden Jahres, von Seiten der Verpäch-
ter zurückgenommen und das kontraktliche Ver-
bältnlß aufgelöst werden könne; 

2) baß Pachtnehmer die Gebäude, Zäune, Anla-
ge» u. s w. in dem gegenwärtigen Zustande wie-
der abgeben müsse, die Zahlung der Pachtsumme 
halbiährig pränumerando zu leisten, für etwani-
ge Deterloration den Betrag der Meistbotssum-
me als Cautlon zu bestellen und die öffentlichen 
Abgaben zu liquidiren habe; 

z) daß der Zuschlag von der Genehmigung und 
Zustimmung Einer Erlauchten Kaiserlich-livlän, 
bischen GouvernementS-Regierung abhangig bleibe; 

biernächst auch Ein Edler Ratd dieser Stadl die 
Torgrermine auf den Listen, Lüsten und Lösten Iunt 
d- I . , so wie den Pererorg aussen 2?sten desselben 
Monats anberaumt; als werden alle Diejenigen, die 
hierauf zu resieeriren gesonnen sein sollten, deSmit, 
telst aufgefordert, sich an den .festgesetzten Tagen, 
des Vormittags um l l Uhr, allhicr einzufinden und 
Bot und Ueberbot zu verlaulbaren z 

Wolmar-RathbauS, den Zvsten Mai 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

Rathes der Kaiserl. Stadt Wolmar: 
Bürgermeister Krause. 

P. Frantzenn, Sekr-
Genehmigung !>ec kaiserl. Pol^ei-

Vcrwciltiliig hieselbst.) 

Bekanntmachuttgctt. 
Di« Curatoeen der Dörptschen Prediger-Wit t -

wen-Kasse machen hierdurch bekannt, daß sie ihren 
diesjährigen Convent am sbsten IuniuS, im unteren 
Locale der großen Müsse» halten werden. Sie ersu-
chen die Mitglieder der Kasse, ihren Beitrag vor 
dem bestimmten Termine einzuliefern, laden die Her-
ren Prediger, welche der Stiftung noch beitreten 
wollen, ein, sich deshalb an einen der Curatoren zu 
wenden, und ersuchen die resp- Prediger-Wittwen, 
welche eine Pension auS der Kasse beziehen, ibre 
Quote am benannten Tage und Orte, um sechs Ubr 
abends, persönlich oder durch Bevollmächtigte, in 
Empfang zu nehmen- Dorpat, am 5 JuniuS 182g. 

Lenz. Moritz. Heller. Sellheim. Voubrig. 
Die Komität Livlandischer VrandweinSUeferan-

ten zeigt denjenigen, welche nach Maaßgabe der Ver-
sammlungsbeschlüsse vom 2j. und 22. Januar d. K» 
zu ihrem Verein gehören, und durch die Komitat 
Kontrakte auf B r a n d w e i n s l i e f e r u n g e n nach dem St . 
Petersburgischen Gouvernement pro Anno tözi ab-
schließen lassen wollen, deSmittelst an, daß die Auf-
forderungen zur Elnlieferung der desfalssgen Boll-
machren und der denenselben beizufügenden Reverse 
nach denen diesen Aufforderungen beigelegten Sche-

maten bis zum j . July d. I . in die Kirchspiele deS 
Ehstnischen Distrikts versandt worden und zwar an 
die Herren Prediger, mit dem Ersuchen, sie im Kirch* 
spieleeirkuliren zulassen.. Dorpat, am Zt. May iL2g. 

Zm Namen der Komität tivländischer 
BrandweinSliefcranten: 

G. Baron Nolcken. 
Einem hohen Adel und geehrten Vubliko zeige 

ich hiermit ergebenst an, daß ich die bisherige Wein-
und Getränke-Handlung des Kaufmanns Herrn G- C» 
Werner!--n. übernommen habe, ûnd solche eben so, wie 
die im Hause deS GlaserincistersHuntemann befindliche« 
ehemalige Petersohnsche Handlung von nun ab für 
meine Rechnung fortsetze. Ich empfehle mich dem-
nach zugleich mit allen denen in diesen Handlungen 
bisher beiindlich gewesenen Maaren, als diversen Wei-
nen, feinen und ordinalen Branntweinen und an, 
dern Getränken, von welcher ersteren Waare außer 
den gewöhnlichen Sorten, noch einige Parteien extra 
alter Weine zu sehr herabgesetzten Preisen zu haben 
sind, und bitte bei dem Versprechen der reclsten und 
promptesten Bedienung um hochgeneigten Zuspruch. 1 

^ A- D. Musso. ^ 
Daß ich meine frühere Wohnung am Markt 

verlassen und bereits mein auf dem Sandberge, der 
Wohnung des Herrn HofratbS. Senff gerade über be-
legenes Haus belogen habe, bringe ich Hiemit zur öf-
fentlichen Kenntniß. t-

l)r. L. Cambecq. 
Einem geehrten Publik« zeige ich hiermit erge* 

benst an: daß ich mein Quartier verändert habe und 
gegenwärtig in dem Schönrockschen Hause, den, HrN. 
Professor, Kollegien-Rathe v- Dabelow gegenüber, 
wohne. Tischlermeister Sülk. t 

Lo eben erlialtene als? Leiter, <Ze!l» 
nauor, 
neu, t^irmonler unä LAerwasser Sinti 211 hgben hei 3 
^ Llocic. 

Von 6en herülimten Wienor-L«h,ollerschen ?oNe-
Pianos, tlis mir suzAe^eiclineler Liegaus! unil Daue '̂ 
hakuAkoir As r̂bsiter sind, ilelien ein ^um Ver-
Icau5 bei kiarli Lisdermsnn. ? 

Ein gebrauchter, aber sehr gm gehaltener ÄZi^ 
ner Flügel von 5 t/2 Oetaven ist unter sehr billigen 
Bedingungen sofort zu verkaufen, oder auch Zab^ 
weise zu vernliethen, und das Nähere daiüber in dtt" 
scr Zeitungsexvedition zu erfragen. . / 

Zum Verkauf: Ein Wiener Flügel, FortepiatlSz 
im Kriffzowschen Hause. ^ 5 

Zlttgekommene Fremde. 
Ihre Durchlaucht Fürstin Kurakin nebst GefoW 

Herr Lieutenannt v. Rutenberg, kommen von S»' 
Petersburg; HerrlVürgermeister Jobanny nebst»a» 
mitte, kommt vom Auslande; Herr Hofrath 
da, kommt von Riga; Herr Capitaine v. TieseA 
Hausen, Herr Forstmeister von Wittenheim, Herr 
Obcrstlieurenannt von Reichard, nebft Fannlte, 
Herr Kaufmann Bruckner» Herr Oberst und R ' ^ 
ter v. Bistram, kommen vom Lande; frans- Ka«?' 
mann Derrein, kommt von Narwaj logiren MM»' 
lich in der Stadt London. 



D b r p t s c h e Z e i t u n g , 

Mittwoch, den 12. Juni, 1829. 

2m Namen des GenerakTouvecnementS vonPlesLau, Liv», Ehst- und Kurland gestalte« den Druck 
E. G. v. B r ö ck e r« 

^ S t . Petersburg, vom 4. Hunt. doch von den sogleich herzugeeilten Reserven, mit 
Nachrichten vom Kriegsschauplatze, vom 6. M a i . den Bajonetten in die Festung zurückgejagt und 

Der Herr Oberbefehlshaber nebst dem Chef erlitt einen beträchtlichen Verlust. Von dm 
vom Generalstaabe haben eine Recognoscirung Unsrigen wurde ein Soldat getödtet, 4 verwune 
^ Festung Sil istr ia vorgenommen. Die Fein» det und zwei sind verschollen. 

die dieses bemerkten, bewerkstelligten eine Die Wirkung der Congrevschen Raketen 
^mge Kanonade. Der Generallteutenant Kra» von unseren Batterien jenseilS der Donau, hat 
°vwski, der sich bei dem Oberbefehlshaber ber eine Feuersbrunst in der Stadt verursacht, die 
' ^ d , «rhjelt von einer Kanonenkugel eine Kon, von n Uhr AbenSS bis gegen Anbruch des Ta, 
»Utton in der rechten Schulter, ist aber außer geS fortwährte. 
^ Gefahr. Nachrichten aus Varna. 

> Am zisten Apri l machten die Türken einen Eines unsrer Detaschements zwischen Devkro 
Ausfall aus der Festung Gjurjewo, zogen sich und Prawody wurde am zten M a i , in der 
?tr bei Annäherung unserer Verstärkungen zm Nacht, von dem Groß»V»zier selbst an der Spi» 

' ^ tze von 28,000 Mann angegriffen, 
wie ? ^ Generallieutenant Baron Creuz rückte Vier Regimenter, befehligt von dem Gen« 
h. Detaschement, am 2ten M a i , auS ralmojor Nyndin, schlugen alle Angriffe des 
Zt bei Jvernesi nach Bekterkivi und am Feindes mit heroischem Muthe zurück und brach! 

Kaurlscha, woselbst die Avantgarde, ten seinen regulären Truppen, bei der Befesti? 
d^ 'Uhr t von dem Generalmajor Scheremetjew, gung, die sie zu überwältigen strebten, eine gro, 
ver,- Wäldern versteckten Türken daraus ße Niederlage hei, so, daß ungeachtet der Ge» 
Sen? ^ lle »<z Werst weit verfolgte. 9 Gefam wohnhekt der Türken, nicht nur ihre Verwunde-
H» „^ °ch te , und 70 Pferde nebst 400 Stück ten sondern auch ihre Tobten fortzuschleppen, 
e lnvleh erbeutete. Unsrerseits blieb ein Uhlan. nach dem Gefechte 600 Türkische Leichname, 

, Vom 9UN M a i . größtenthellS von den regulären Truppen, uns 
ker k < " AbendS näherte sich ein stari fern der Verschanzungen gezählt wurden. Hier, 

- licher Trupp, von der Dunkelheit bei auS kann man auf den Verlust des Feindes 
tea w ^ unsern Vorposten zwischen den Nedou« schließen. AuS einem aufgefangenen Briefe des 

az und »9, und übersiel sie, wurde j « GroßlVezier au HusseymPascha in Rustschuck, 



ersehen ip i r , daß der Groß-Vezr-r von einer 
matten Kugel 'am Beine leicht verwundet wor-
den. Er bemerkt, in diesem Schreiben, daß er 
genöthigt gewesen, sich der Gefahr pttiS zustel-
len, um seinen Paschas ein Beispiel zu geben, 
die nicht geneigt seien/ den Russischen Genera? 
len nachzuahmen, welche stets in Person mit-
kämpften und wo es Noth thäte, an der Spi? 
l̂ .e ihrer Kolonnen ihr Leben zum Opfer brach« 
ten. 

Man meldetausTisliS, daß der PrinzChosrew-
Mirza, Sohn deS AbbaS:Mirza, daselbst am,7ten 
M a l ange- langt sey. Eine Ehrenwache war ihm 
bis zum Sladtthore entxegcnge»itten und et nahm 
sein Absteigequartier bei dem Grafen Paskewitsch-
ErivanSky, woselbst ihn unsere Generale und 
die Persischen Mirza's Massoud und Saleh er» 
warteten, die schon vor dem Prinzen eingetrof-
fen wäden. Der Emir Nizam oder Chef vom 
Generakstaabe' des AbbaS-Mirza, begleitet ihn. 
Der Oberbefehlshaber führte darauf den Prin-
zen Chozrew-Mirza bis zu dem Hause, daS 
zu seiner Ausnahme bereitet lst, und wo ihn ein 
Mahl erwartete, wornach Se. Excellenz der 
Graf PaSkewitsch. ErivanSky sich in sein Hotel 
verfügte« 

Man meldet auS TisliS, vom 15» Ma i , 
daß der Prinz ChoSrew-Mirzz, Sohn des prä-
sumtiven Persischen Thronerben, unverzüglich 
von dort mir feinem ganzen Gefolge abreisen 
wird, um sich nach S t . Petersburg an den Kai-
serlichen Hof zu begeben. 

Seit einiger Zeit bemerkt man, daß die 
kriegerischen Voltsstämme, die den nordöstlichen 
Abhang deS Kaukasus bewohnen, zusehends 
friedfertiger werden und den wohlthättgen Be§ 
mühungen unserer Negierung, sie zur Gesittung 
zu führen, entgegenkommen. Eine große Anzahl 
der ältesten Tschetschenzen, unter denen der be-
rüchtigte Veibulat, einer der tapfersten Aben-
theuer deS Kaukasus, haben zum Beweise ihl 
rer Ergebenheit, vor Kurzem den Schamchal 
von Tarki , der seit langer Zeit ein Unterthan 
Nußlands ist, zu ihrem Anführer verlangt. 

Mehti Chan, Schamchal von Tarki, hat 
die Zustimmung der Regierung erhalten, sich in 
diese Hauptstadt zu begeben und wird bald in 
S t . Petersburg eintreffen. Dieser Fürst-, des-
sen Domänen die ansehnlichsten in Daghestatt 
sind, und der einen großen Einfluß auf die 
Bergfürsten in seiner Nachbarschaft ausgeübt 

hat, ist jederzeit durch feine unerschütterliche 
Anhänglichkeit an Nußland ausgezeichnet gewtt 
sen , und hat . den Rang eines Generallie»"' 
nantS in unserer Armee. Bekanntlich hat die 
Provinz Tarki die Souverainet6 Rußlands seit 
der ersten Hälfte des 17UN ZahrhuudertS aner-
kannt, und der Zar Mtchaei Feodyrowitsch, der 
erste Herrscher der Dynastie Romanow, ertheil' 
te , im Jahre 16ZS, dem Schamchal den ersten 
Lehenbrief. (St.Ptb.Z.) 

Warschau, vom 1. Jun i . 
Am 28 v. M . fand hierseibst das Volks-

fest statt, welches Se. Maj . der Kaiser, auf 
Veranlassung seiner Krönung, als König von 
Polen den hiesigen Einwohnern bestimmt hatte. 
Schon seit mehrern Tage waren dazu auf dem 
großen Platze, welcher links von der nach Bell 
vedere führenden Allee belegen ist, die nöthigen 
Vorbereitungen gerrossen worden. I n der Mitte 
dieses Platzes war ein sehr geschmackvoller Pai 
villon mit dem poln. Adler und Blumen ver^ 
ziert, erbaut worden, von welchem t>ie kaiserl. 
Herrschaften; die obersten Hofbeamten, dieMim» 
ster und die hier anwesenden Fremden dem Feste 
zusahen. Zu beiden Seiten des Pavillons wal 
ren 10O Tische aufgestellt, an denen 10,000 Per? 
fönen Platz fanden und mit Speisen und Ge> 
tränken aller Art bewirthet wurden. Außerdem 
'war man'bemüht gewesen, auf alle mögliche 
Weise für die Unterhaltung und das V e r g n ü g e n 

der anwesenden Menge Sorge zu tragen. So 
waren Schaukeln und Caroussele, auch Tanzböl 
den erbaut, und an einer Stelle zeigte Rapp» 
feine Künste öffentlich. AuS sehr sinnreich altt 
gebrachten Fontänen wurde der versammelten MeNl 
ge Wein und Meth im Ueberflusse gefpeudet. 
S . M . der Kaiser hatte sich bei der Alexanders» 
Kirche zu Pferde gesetzt» und durchritt, von Z I ' 
kaiserl. HH. und ihren durchl. Brüdern, so wie 
von einem zahlreichen Gefolge begleitet, den 
deS Festes, auf welchem mehr als Fotauf. Eil^ 
wohner und Fremde gegenwärtig waren. Ueber< 
all wurden die hohen Personen mit der i nn igs ten 

Freude und dem lautesten Jnbek empfangen, und 
so sehr sich das allgemeine Gefühl des Dankes 
auS der Freude äußerte, so war doch nirgends 

eine SpUr von Unordnung zu finden, die so^ 
bei dergleichen Veranlassungen f a s t unvermeidlich 

.ist» Zum allgemeinen Bedauern wurde die AN'. 
Wesenheit der taiser. Herrschasten durch ein M i 



tiges Gewitter abgekürzt, jedoch dauerte das Fest 
nichts desto weniger, bis spät in die Nacht. 
Am Abend beehrten I . kaiserl. M . , wie der gel 
sammle Hof , einem glänzenden B a l l , welchen 
die hiesige Stadt auf Veranlaffung der Krönung 
lw Rathhause gab, und zu welchem an Perso-
nen «aus allen Ständen Einladungen ergangen 
waren, mit Ih rer Gegenwart. Die Hohen Herr» 
fchaflen zogen sich erst spät zurück, nachdem sie 
das Souper eingenommen hatten. Am 29. v. M . 
fand in dem, dazu, besonders prachtvoll eingeri<l)5 
ieten Lokale der neuen Börse ein Bal l statt, 
Alchen die Senatoren > die Deputirlen und der 
Adel veranstaltet hatten. 

Ein heute hier eingetroffener Courier des 
Adm. Greigh hat die Nachricht Vberbracht, daß 

türk. Flotte, welche in daS schwarze Meer 
ausgelaufen war , in aller Eile in den VoSphorus 
Zurückgekehrt ist, sobald sie erfuhr, daß die russ. 
M entgegen komme. Der Befehlshaber des kai? 
M. Geschwaders verstärkte, nach diesem eiligen 
^uckzuge deS Feindes, die an der Mündung des 
Kanals vor Constantinopel kreuzende SchiffS-Ab» 
Heilung, und segelte längs der Küste von Ana; 
^lien hin. 20 türk- Transport« Fahrzeuge fielen 
°abei in die Hände der Russen, und eine neuer-
^Ute und segelserttge Fregatte wurde von dem 
tuss. Geschwader in dem Hafen vom Ki l ia nicht 
Heit vom BoSpohruS verbrannt. Adm. Greigh ist 
»ach dieser Epcursion nach Sizebol zurückgekehrt, 

wo aus seine Berichte datirt l ind. (b.Z.) 
Posen, vom 6. Jun i . 

Am z. d. M . trafen die durchl. Reisenden 
^ ihrer Rtise von Warschau nach Berl in in 
Mrowo ein. An der Gränze deS Großherzvg» 
Vums Posen, bei dem Dorfe Szkalmierzyce, 
urden dieselben von dem Fürsten Statthalter 

^pfangen und nach Ostrowo begleitet. Die da« 
garnisonirende Eskadron des 7. Husaren« 

AginientS war ^uf dem geräumigen Markt? 
Platze in Parade aufgestellt. Se. kaiserl. Höh. 
kr Großfürst Thronfolger verließ den Wagen, 

die Eskadron durch eine nähere Besichti; 
zu beglücken. Der Enkel des geliebten Köi 

^ ^vurde mit Enthusiasmus begrüßt,.ging an 
.^Fronte der EStadron herunter, und laut 
° Achtbar war die Freude, welche die Merk» 
aie seiner Zufriedenheit überall erregten. Nach 

Verweilen setzten die hohen Herrschaften 
v-n " " H Schloß Anlonin fort , wohin ih, 

Se. D . der Fürst Statthalter schon vor» 

ausgeeilt war. Dört wurden sie von I . k. H . 
Her Prinzessin Louise und deren Familie em; 
Pfangen. So wenig die Freude über das Glück 
eines solchen Besuchs bei I . k. H. der Prinzes-
sin Lulse^ Gemahlin S r . D . , zu verkennen war, 
eben so wenig unterdrückte Z . M . die Kaiserin 
ihre Gefühle bei dem Wiedersehen einer theuren 
Verwandtin und der Ihr igen. Nach aufgehok 
bener Tafel wurden die. nicht zum Gefolge der 
hohen Herrschaften gehörigen Personen, von I . 
M . t,er Kaiserin auf daS Huldreichste entlassen. 

(b.Z.) 
Ber l in , vom 9. Juni . 

Hier eingetroffen sind: der Fürst Wolchonsl 
ky, Kaiserl. Russ. General der Infanterie und 
Minister deS Kaiserl. HaufeS und HofeS; Se. 
«Exc. der General der Infanterie v. Bencken» 
dorf,- und Se . Exe. der Generat »Lieut., Graf 
Or low, General-Adjutanten S r . Ma j . des Kai-
sers von Rußland; Se, Exc. der Kaiserl. Russ. 
Ober'Iägermeister, Graf v. Modöne; Se. Crc. 
>̂er General-Lieutenant, General-Inspektor der 
Festungen und Chef der Ingenieure uud Pionier 
re, von Rauch; der General'Major ^nd Flügel» 
Adjutant S r . Ma j . des Kaisers von Rußland, 
-v. Mansuroff, und der Kaiserl. Russ. General» 
Major v. Mörder, militärischer Begleiter S r . 
K . H . des Großfürsten Thronfolger, von War? 
schau. (b.Z.) 

AuS den Maingegenden, vom 6. Jun i . 
Am ?. J u n i , Mi t tags, war Z . k. H . die 

Frau Großfürstin Helena von Rußland mit ih; 
rer Prinzessin Tochter, zum Besuche bei I I . 
M M . dem König und der Königin von Wür« 
temberg, in Stuttgart eingetroffen. 

I n Bamberg wird gegenwärtig an einer 
Kettenbrücke gearbeitet. An demselben Orte ist 
man mit einem Monument für den König Ma» 
ximilian ^)on Baiern und mit einem andern für 
den verstorbenen Fürstbischof Franz Ludwig von 
Erthal beschäftigt, zu welchem letztern ein Bür t 
Ler in Bamberg 10,000 Gulden geschenckt hat. 

( b . Z . ) 
Wien , vom z. Jun i . 

Der in diesen Tagen aus Warschau hier 
eingetroffene General Graf Fiquelmont ist zum 
Botschafter am russ. Hofe ernannt. -Am 29. 
traf der Graf Lebzeltern.Hier ein; wie es heißt, 
geht er als Gesandter NSch Neapel. 

Am z ü . Mai l i e f ( w i e schon gestern g e m e l -
de t . w u r d e ) die a u S z w e i F r e g a t t e n u n d e ine r 



Corvttte bestehende fardin. Flst ige, an be?m 
Bord sich I I . M M . der König und die KLni» 
gin von Sardinien befanden, in den Hafen von 
Neapel ein, und wurde von den vor Anker iie» 
genden Schissen, worunter ein engl, und ein 
franz. Linienschiff, ein russ. Fahrzeug und zwei 
neapolit; Fregatten waren, nut einer Artillerie» 
Salve begrüßt. Se. M a j . der König beider Si» 
cilien desuchte die beiden hohen Gäste am Bord 
der Fregatte, auf weicher sie angekommen wa» 
ren; Kanonendonner verkündete den Augenblick 
dir Zusammenkunft, so wie den der Landung. 
Sämmtliche Forts von Neapel zogen die Fah» 
nen auf und begrüßten auch ihrerseits die Köt 
-Mgl. Reisenden, welche sich in Gesellschaft S r . 
. M a j . des Königs, zu Wagen, nach dem Königl. 
Palaste begaben. Die Truppen bildeten em 
Spalier vom Molo bis zum Schlosse. (b.Z.) 

Pa r i s , vom 29. M a i . 
Ein voriges Jahr in Bordeaux verstorbe-

ner Kaufmann protestantischer Religion, Na» 
mens Simon Monserrat, hat in seinem Testa, 
ment alle seine Mitbürger ohne Unterschied des 
Glaubens bedacht, und hiermit ein nachah» 
mungswürdiges Beispiel achter Nächstenliebe ge» 
geben. Der städtischen Armendirektion vermach-
te er zo.ooo Fe. / den Armen der Protestant. 
Gemeinde 20,000 Fr . , den Armen eines kathol. 
SptengelS 5000, den jüdischen Armen 6000, 
den Protestanten in feinem Geburtsort Noque» 
eourbe S4,ooo F r . , und den dortigen Katholi-
ken ivoo Fr. nebst i vv Sack Getreide. (b.Z.) 

Londyn. vom 29. Ma i . 
Ein SraabSoffizier deS Gen. Church brrich» 

tet aus Karawansera vom 15. v i M . von den 
Fortschritten desselben feit der Einnahme von 
MakrinoroS. Der erstgenannt« Ort wurde durch 
Eapitulation genommen, so wie andere Castelle 
und Forts, und mehr als ?ooo Gefangene wa» 
ren in 14 Tagen gemacht und nach gütiger Be» 
Handlung entlassen worden. Das griech. Heer 
betrug nicht einmal'so viel. 

Die Weber von Spttalfields haben sich i n 
den letzten Tagen so viele Gawaltthätlgkelten 
gegen Eigenthum und sogar gegen Personen er» 
laubt, daß eS nöthig sepn dürste, ernstliche Maß-
regeln gegen sie zu treffen. Vorgestern griffen 
sie dt« Polizei, Ofsizianten an, von denen fünf 
schwer verwundet wurden. Die Berichte aus den 
M a n u f a k t u r , D i s t r i k t e n l a u t e n e t w a s günstiger. 

Lijndott, vom 2. Jun i . 
Vorgesten war der Herzog v. Orleans eine 

Stunde bei'dem Herzoge v. Wellington. An 
demselben Tage hatte der Marq. v. Barbacena 
eine lange Unterredung mit dem Marq. P°U 
wella. — Die Falmouther Zeitung meldet, oap 
daselbst am 14. d. M . die junge Königin von 
Portugal auS London eintreffen würde, um auf 
der Fregatte Jmperalriz die Rückreise nach Rio 
de Janeiro anzutreten. Die „Jsabella" wird 
die Fregatte begleiten. Dem Vernehmen nach be» 
giebr sich der MarquiS v. Palmella nach der 
Insel Terceira, wo im Namen der Donna Ma l 
ria eine Regentschaft errichtet wird. — Man 
schreibt aus Porto unterm ,z . v. M . , daß an 
dem Tage der Hinrichtung der zehn Constitutio» 
nellen, Tausende von Familien aUfs Land flohen. 
Kein Laden war offen und auf den Straßen ver» 
nahm man nichts, als den Wiederhall der Fuß« 
tritt« der Patrouille. ES herrschte eine buchstäb-
liche Todtenstille. Alle starben mit heldenmüthtt 
ger Festigkeit. 

Folgendes ist der ofsieielle Bericht des Ober» 
befelshaberS der columbischen Südarmee über 
den über die Peruaner errungenen S ieg : 

Portele den 27. Febr. Herr General. G « 
stern um s Uhr Nachmittags marschirten wir . 
mit dem Heere von Naranci auS und träfe», 
ohne in der Nacht Halt gemacht zu hqben, aM 
Morgen hier im Orte mit drei Bataillonen und 
einer Schwadron ein. Wi r fanden die Division 
des (peruanischen) Geperals Plaza in starker 
Stellung und griffen sie kräftig an. Der Wider-
stand war grüßer, als wir ihn erwartet hotten, 
nach zweistündigem Gefechte aber war der Feind 
völlig geschlagen. General Plaza und fast alle 
seine hauptsächlichsten Offiziere wurden zu Gtt 
fangenen gemacht. Außer ihnen sind noch eine 
Menge Anderer gefangen genommen und eine 
große Anzahl Waffen erobert worden. Die Di< 
Vision ist durch einen entscheidenden Steg gänzt 
tich vernichtet. Unser Verlust ist an Verwunde» 
ten sehr bedeutend, wir haben aber wenig 
tödtete. Am Allgemeinen haben unsere drei 
tüillvne sich trefflich benommen. General Flores, 
welcher den Angriff leitete, hat sich besonders 
ausgezeichnet. I c h habe unsere andern Corp» 
hier zusammengezogen, um die ^Operation uu 
ihnen zu verfolgen. General L a m a r ist in.Giro 
mit 4 Bataillonen und 5 Schwadronen, den 
Ueberbleibseln feines «Heeres von 7700 Mann, 



womit er in Columbien einfiel. Der heutige 
Sieg kann als entscheidend für den Feldzug be« 
trachtet werden. Jgnacio Torres. 

City z Uhr. .Nachrichten auS Buenoöay« 
res vom io. März zufolge, griff am zo. Jan. 
«in großer Hause Indianer im Innern , wähl 
rend eingeleiteter Unterhandlungen, eine Abthei-
lung von Offizieren und Mannschaft des /ten 
Neiter-NegimentS an und hieb es völlig zusam-
men. Es wurden ein Oberst, 6 andere Offizie-
re, Sergeanten, 4 Trompeter, 11 Corporate 
Und 54 Gemeine getödtet oder verwundet. Die 
Regierung hatte diese Nachricht verschwiegen, 
die iht aber bekannt gemacht wurde. (b.Z.) 

AuS I ta l ien, vom 26. Mai . 
Am lZ. d. hielt der heil. Vater das erste Konsi-

storium, bei welchem er, dem Gebrauch gemäß, Carl 
dinälen den Caprano, Barberini, Benvenuti, Gam; 
berini, Cristaldi und Marco y-Catalan den Mund 
öffnete (diese waren in dem geheimen Consistorium 
«M 15. Decbr. 1828 vom Pabst Leo XII. ernannt 
Worden), ferner zur bischöfl. Kirche von Frascati 
.den Kardinal de Gregorio, zu der von Basel 
Hrn. I . A. Salzmann, zu der von Lüttich Hrn. 
^lch. Ant. van Bommel, zu der von Tournay 
Hrn. Joh. Joseph v. Plancy, zu der von Ghent 
Hrn. Franz van.de Balde :c. vorschlug., und zu» 
'ktzt den Kardinälen Gaysruck, Croy und Latil 
^ i t eigenen Händen den Kardinalshut zustellte. 

(b.Z.) 
Lissabon, vom rz. Ma i . 

Die Miguelisten, welche aus der Ankunft 
^ spanischen Gesandten, Hrn. D'Acosta, große 
Hoffnungen geschöpft, scheinen von diesen allmä; 
''3 zurückzukommen und mehr über das Ergebt 

seiner Sendung gesorgt zu feyn. Der Ge-
lange nämlich dem D-Miguel erklärt haben, 
>nn Herr, der König, wolle, in Uebereinstim-

nUt einigen eurvp. Mächten, den Grund« 
der Legitimität in Portugal in der Person 

^'Königin Donna Maria II. aufrecht erhalten, 
Und ihn (D. Miguel) auffordern , sich freiwillig sei-
^kr Ansprüche auf den Thron von Portugal zu 
^geben. Wen" dieß nicht geschähe, so würde 

D?. der König von Spanien ihn durch die 
^ie^alt der "Waffen dazu zu zwingen suchen. — 
^twas gcmz Bestimmtes ist jedoch über diese Mis« 

Nicht tnö Publikum gekommen. Bedenkt 
an indessen, auf welchen schwachen Füßen die 

^Mschaft D . Miguels beruht und wie nachtkei-
ü Namentlich die fürchterliche Hinrichtung in 

Porto am 7 d. M . gewirkt hat, so möchte man 
glauben, daß ein bewaffnetes Dazwischentreten 
einer fremden Macht nicht nöthig seyn dürfte, 
D . Miguel zu bewegen, den Thron aufzugeben. 

Der hiesige Gerichtshof hat 17Offiziere zum 
Galgen verurtheilt, worunter auch die Generale 
Claudino und Graf Subserra gehören sollen. 
Die Namen der übrigen kennt man noch nicht. 
Sie haben 14 Tage Zeit, sich zu vertheidigen. 

Aus Porto schreibt man unterm 9. d. M . , 
daß in Folge der Hinrichtung die Läden noch ge< 
schlössen und die Märkte leer sind, weil keine 
Landleute zur Stadt kommen. Der hingerichtet« 
Dr. Fonseca hatte nichts weiter verbrochen, alS 
daß er mit einem Schreiben des Gen. Baldes 
auS Madeira (der in London ist und es selbst 
bezeugt) an die Junta angekommen war, nach« 
dem die Miguelistische Partei schon gesiegt hatte. 
Den Gehängten wurden die Köpfe abgeschnitten. 
Die Köpfe der Herren Brito da Cunha und deS 
wackern Obristlieut. Fonseca Lobe wurden auf 
Galgen gesteckt; einen andern Kopf stellte man 
auf dem Seilerplah auS; z wurden nach Feira 
geschickt, z nach Aveiro, einer nach Foa, einer 
nach Coimbra. Alle diese Köpfe sind auf Pfähle 
befestigt, und bleiben da so lange, bis sie durch 
die Zeit verwesen. Der Milizenkapitän Si lva 
und der vormalige Deputirte Leonil werden wahr-
scheinlich gleichfalls zum Tode verurtheilt. (b.Z.) 

Madrid, vom so. Ma i . 
Vorgestern verkündigten bei Tagesanbruch 

die Salven der Geschütze, welche in gewisses Ent« 
fernungen von Madrid bis Aranjuez aufgestellt 
waren, das Ableben I . M . der Königin. Die 
Königin starb am 17 um 2^ Uhr Morgens. Heute, 
Morgens, wird die Leiche nach Madrid gebracht 
und im k. Palast in dem sogenannten Badesaal 

"ausgestellt, wo das Publikum ihr die letzte Hut« 
digung erweisen kann, ehe sie, mit allenden ih» 
rem Range gebührenden Ehrenbezeugungen nach 
Aranjuez gebracht wird. Die Trauer hat vor-
gestern angefangen und wird sechs Monate lang 
dauern, worunter drei in tiefer Trauer. Man 
versichert, daß die Königin gewünscht habe, 
ihre Leiche möge nach Sachsen gebracht werden. 
— Sobald sich das Gerücht von der Krankheit 
der Königin verbreitet hatte, ward die Polizei 
aufmerksam. ES fanden sowohl hier, wie in 
Aranjuez, mehrere Verhaftungen statt. Noch 
itzt ist die Polizei bestandig in Bewegung, eS 
gehen fortwährend Patrouillen und alle Offiziere 



müssen in den Casernen schlafen. Dessenunge/ 
achtet herrscht hier vollkommene Nuhe. 

M a n wil l als' gewiß behaupten, daß die 
'Hauptveranlassung zu den, selbst während der 

Krankheit der Königin in Aranjuez gehaltenen, 
häufigen Minister - Conseils, die ftp, daß die 
Hauptmächte in Europa sich dahin entschieden 
haben, daß das Kronrecht von Portugal allein 
der Königin Dona Mar ia de Glor ia , Tochter 
des Kaisers von Brasilien, zustehe, und daß, 
falls D . Miguel sich diesem Ultimatum nicht sü« 
gen sollte, Spanien die Crecutive gegen ihn üben 
nehmen dürfte. Zu jenen Conseils find nämlich 
auch die Gen. « Inspektoren und Direktoren aller 
Waffengattungen berufen worden, um über den 
Zustand der Truppen die genaueste Auskunft zu 
geben. Nach dem, was darüber verlantbart, soll 
ein Corps von 15000 Mann aller Waffengat-
tungen gegen Ende dieses MonatS marschfertig 
seyn, und auS den Provinzialmilizen die dazu 
tüchtigen Leute ausgehoben werden. Leute, die 

. wohlunterrichtet zu seyn behaupten, versichern, 
daß der General Munl io den Oberbefehl über 
diese Truppen erhalten werde. Man w i rd , da 
er sich gegenwärtig in Ungnade im Auslände be« 
findet, ihm anzudeuten wissen, daß er sich nach 
Spanien verfügen könne, und dann seinetwegen 
daS Nöthige veranlassen. 

Der Leichnam der verstorbenen Königin 
blieb, in einen dreifachen Sarg verschlossen, 
zwei Tage in «iner beleuchteten Trauerkapelle 
im Palast stehen, und ward am zo. um 5 Uhr 
Morgens nach dem Pantheon im Escurial ge« 
bracht. Der größte Theil der Truppen der Be-
satzung, so wie der, in der Umgegend kanton« 
mrten, und die k. Freiwilligen aller Waffengat-
tungen, waren an der Landstraße im Spalier 
aufgestellt, um den sterblichen Ueberresten der 
Monarchin die letzte Ehre zu erweisen. D ie 
Volksmenge war über alle Beschreibung groß, 
und würde vielleicht unübersehbar gewesen seyn, 
wären nicht in jedem Hause einige Leute zurück-
geblieben, NM etwanlgen Einbrüchen oder dergl. 
vorzubeugen. Der Leichenzug, welchen der Erzbit 
.schof von Toledo anführte, bestand aus Prie« 
stern und Mönchen, sämmtlich in Kutschen, den 
Alguazilen, den Richtern der verschiedenen Ge-
richtshöfe und dem Hofstaat der erlauchten Ver« 
starben««. Z n Gualapajar (7H Stunde von 
Madrid) war für die Nacht Halt gemacht, und 
der Leichenzug wird gestern bei guter Zeit im 
Escurial angelangt seyn. 

Man behauptet noch immer, daß ein CorpS 
span. Truppen nach der Gränze von Portugal 
aufbrechen werde, um die Entscheidungen der 
großen europäischen Mächte, hinsichtlich D . Mi» 
guels, in Kraft zu sehen und der vor Kurzem 
ergangene Besehl, die ProviNzial'Milizen mo« 
bil zu machen, scheint jenes Gerücht zu bestäti« 
gen: ja man wil l sogar behaupten, daß eine 
engl. Flotte den Tajo blockiren und eine Divi« 
ston franzöf. Truppen an den Pyrenäen hin 
CantonnirungetQuartiere beziehen werde, um 
den Schritten der span. Regierung den gehör!» 
gen Nachdruck zu geben und die Anhänger, 
welche D . Miguel etwa in Spanien haben dürf« 
te , im Zaum zu halten. Gewiß ist es, daß in 
den VüreauS des Kriegs-MinisteriumS eine gro» 
He Thätigkeit herrscht. Jene Gerüchte scheinen 
übrigens den Spaniern lehr zu gefallen: sie er-
warten von den Ereignissen, die man vorzube-
reiten scheint, eine glückliche Rückwirkung auf 
ihr Land, wenn gleich sie sich nicht verhehlen 
können, daß die apostolische Parthei gewiß al« 
leS mögliche aufbieten werde, jene Schritte zu 
hintertreiben. (b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 
Ein irländ. Provinzial: B l a t t , 'Wmerkorä-

Attrror, erzählt feinen Lesern^ daß man in Ver-
lin ein Pferd zeige, das 10z Jahr alt sey und 
einem polnischen Kaufmanns gehöre. Seit seinem 
7vsten Geburtstage bekomme d a s Thier nichts 
alS Zucker zu essen. 

Am 25. d. M . ist die Stadt Brossen von 
einem großen Unglück betroffen worden. Wäh» 
rend des eben bestehenden Jahrmarktes brach 
am Nachmittage zwischen 5 und ü Uhr in den 
Ställen des Gasthofes zum goldenen Hirsch Feuer 
aus, welches bald die benachbarten, dicht an< 
«inander gebauten Hintergebäude, und bei ei-
nem sehr heftig wehenden Nordwestwinde auch 
die vorstehenden Wohnhäuser ergriff, dann auf 
den sehr enge gegenüber liegenden Theil der 
Straße überging, und somit ein zweites, 
stark bebautes, Stadtviertel in Brand steckt?/ 
auch bald so ungeheuer um sich griff, daß der 
ganze bessere Theil der innerhalb der Ringmauer 
belegenen Stadt in kurzer Zeit eingeäschert ward. 

D i e Zahl d e r a b g e b r a n n t e n W o h n h ä u s e r 
t r ä g t l o z , u n d d i e d e r d a r i n w o h n h a f t g " v e « 
s e n e n Familien 249, so d a ß man m i t B e s t i m m t » 
h e i t a n n e h m e n k a n n ; d a ß ü b e r 800 M e n s « ) ^ 
i h r Obdach verloren haben, u n t e r denen M 



viele Wohlhabende, welche ihre ganze Habe ven 
loren und nun herumirren, um ein notdürfti-
ges Unterkommen zu suchen. Unter den verbranns 
ten Gebäuden befinden fich die reformttte Kirche 

n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n . 

und das k. Salzmagazin mit allen Vorräthen. 
— Ein armer Schuhmacher ward von einem ein» 
stürzenden Hause erschlagen. 

I . 

' Gerichtliche Bekanntmachungen. 
, Mit Genehmigung Elnes Kaiserlichen Unkverst« 

»atS,Gerichts wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 
Junius d. F. , Nachmittags von Z Uhr an, im 

Hause des verstorbenen Herrn Professors, Staats« 
kalhs und RitterS vr. Styx einige Meubeln und an« 
^re Sachen, gegen gleich baare Bezahlung, aucüo-
" lege, verkauft werden sollen. 5 

Dorpat, den n. JuuiuS 1829. 
^cl mnntjslum: 
Theodor Paul, looo ZVorai-n. 

.Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen ie., fügen Burgermei-
>ler und Nath der Kaiserlichen Stadt Dorpat ju wis-
sen, wie der Herr Titulairrath und Lehrer am Gvm-
Wio allhier, garl Ferdinand Biedermann, von dem 
Herrn Capitain und Ritter. Paul Baron von lln« 
Sern-Sternberg das hiesclbst im 2ten Stadktheil -uli 

und 79 belegene steinerne ALobnhauS sammt 
Nebengebäuden, Garken >md Appertinentien, mittelst 
^6 unter ihnen am löten Febrnar 1829 abgeschlosse« 
"en, am 2?. April t8?9 bei Emem Erlauchten Hoch« 
Pölich,Kaiserlichen LtefländischenHofgericht gehörig, 
lvrroborirten Pfand, und eventuellen Kauf-ConiraktS, 
wr die Summe von 21,000 Rubl. B.. A. acqutrirt 

zu feiner Sicherung um Erlaß eines ProklamS 
Lebeten und solchen mittelst heutiger Resolution nach« 
Legebess «halten, deshalb werden denn Hienut alle 
^ jede» die an obbezcichncteS Wohnhaus Ansprüche, 
^ex wider den vorgedachten Pfands und eventuellem 
^uf'Coiitraet Einwendungen mickien ju können ver« 
?kinen sollten, bei Strafe der Präcluston angewiesen, 

mit solchen binnen einem Zahr und sechs Wo» 
A n a llaro. also spätestens bis zum 5ten July iszo, 
Mtclst doppelt einzureichender Angaben und unter 
Mchluß gehöriger Belege, bei Einem Edlen Rathe 

ser Stadt zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
<,»>5 peremtorischen Frist Niemand weiter damit zu» 
Lessen, sondern daS oberwähnte, allhier im »ten 
^adttheil sub Nr- ?g und 79 belegene WohnbauS 

s^)^^linentiis sofort dem Herrn Titulairrath Carl 
Ardinand Biedermann zum ungestörten Pfandbesitz 
'geschrieben werden wird. V R. W. z 

Dorpat,Rathhaus, am 24. Mai i8?9 
I m Namen und von wegen ES- Edl. Ra« 

thes der Kaiserl- Stadt Dorvat-
SyndicuS F. G. v. Vunge, 

!occ» 
. Obec--Sekr.'Zimmerderg. 

Befehl' Seiner Kaljerlichen Majestät, deS 
^".berrschers aller Neuffen :e., fügen Wir Dur, 
kra!» und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar, 

"ir vlescK öffentlichen ProklamS, zu wissen; Dem-

nach i ) die verwittwete Frau RathSherrin Catharine 
Wilhelmine Elisabeth Peucker, gcborne Reis, mit 
Hinterlassung eines Hieselbst am i^ten Mai d. I . 
publicirten Testaments, ferner 2) dxr hiesige Einwoh» 
ner und Barbier Johann Schumann, Z) der hiesige 
Bürger und Nadelmachermeister Johann Friedrich 
Püschel, der hiesige HandlungS«Commi6 Daniel 
Antensobn und S) der Knochenbauergefelle Gottfried 
Schul» ^ inieztÄlo allhier verstorben) so citiren und 
laden Wir Alle und Jede, welche an beregte Nach« 
lassenschaft entweder als Glaubiger oder Erben ge« 
gründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
hiermit percmrorie, daß sie binnen einem Jahr und 
sechs Wochen a dieses ProklamS, spätestens also 
am^ Ilten Jul i tLZO, bei Uns ihre ctwanigen An-
sprüche aus Erbrecht oder Schuldforderungen halber, 
gehörig verifieirt, ciu l̂o exbibiren, unrer der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per-
emtorischen Frist Niemand mehr bei diesen Nach« 
lassenschaften mit irgend einer Ansprache admittirt wer« 
den, sondern gänzlich davon präkludirt sein soll. 
Wornach sich ein Iedrr, den solches angehet, zu ach« 
ten hat. V. R. W- z 

Dorpat-Nathbaus, am zosten Mai Z829. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpar: 
Syndikus Friedrich G. v. Dunge, 

piuosniis. 
Ober-Sekr. Zimwerberg. 

Auf Vefebl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen !c., fügen Vürgermei« 
ster und Rath der Kaiserlichen Sradt Dorpar zu 
wissen, wie der Herr UniversitäkS'Mtchanikus Jo-
hann Christian Brlicker von den Erben weiland bic« 
stgen Kaufmanns z. Gilde, Blasius Falctry, das all« 
dier im ersten Stadtrhcil -««>> Nr. 89 auf Erbgrund 
belegene steinerne Wohnhaus sammt Appertinentien, 
mittelst des zwischen ihm und den Vormündern ge-
nannter Erben am 8. April d. I . abgeschlossenen, 
am L9- April bei Em. Erl. Kaiser!. Liefl. Hofgerich« 
te corroborirteS Kaufco»tract?, für 8500 Nbl. V. A. 
erstanden, dieferhalb auch zu seiner Sicherung um 
Erlaß cineS Proclams gebeten und sylchen mittelst 
heutiger Resolution nachgegeben erhalten hat- DeS« 
falls w e r d e n hiemir Alle und Jede, die an obbezelch, 
netes Wohnhaus Ansprüche, oder wider, den vorge« 
dachten Kaufcontraet E i n w e n d u n g e n machen z» kön« 
neu vermeinen sollten, l'ei Straft >berfPräclusttM. an« 
g e w i e s e n , sich mit solchen binnen,einem. Jahr und 
sechs ÄZochen von heule, also wätestens v,6 zum 19. 
July ^30, mittelst'hoppelt einzureichender Angaben 
u n d unter Anschluß gehöriger Belege, bei Em. Edl. 
Rathe dieser' Stadt zu melden, widrigenfalls nach 



Ablauf öieftr peremtsrischen Trist niemand weiter da-
mit zugelassen, sondern baS oberwähnte, allhier im 
ersten Stadttbeil »ub Nr- L? belegene Wohnhaus 
sammt Appertinentien sofort dem .Herrn UniversitätS-
MechanikuS Johann Christian Brucker zum Erbeigen-
thum zugeschrieben werden wird- V . R- W. s 

Dorpat-RathhauS, am?ten Juni »829-' 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
- RatheS der Katserl. Stadt Dorpat: 

SyndicuS Or. F. G. v. Bunge, 
l o c o p r a e s i l ü s . 

Ober,Sekr. Zimmerberg. 

I n Gemäßheit der von Einem Edlen Rathe un-
term löten v. M- erlassenen Publication, die Rechte 
und Verpflichtungen der Hieltgen Getränkehandlun-
gen, Cond.itoreien, Gasthäuser, Einfahrten, Herber-
gen, Restauratiönen und Garküchen betreffend, wird 
von Einem löblichen Wettgerichte sammtlichen Inha-
bern solcher Anstalten aufgegeben, binnen? Wochen 
s bei 2s Rbl. Pön in der NledergertchtS-Kan-
zellei von den von ihnen besessenen Anstalten der Art 
Anzeige zu machen; so wie von nun an, ein Jeder, 
der die Eröffnung irgend einer Anstalt der Art beab-
sichtigt , bei gleicher Pön zuförderst die Bewilligung 
dieses Wettgerichts einzuholen hat- s 

Dorpat-Rathhaus, am 6ten Juni <829. 
I m Namen und von wegen Eines löbl. 

Weltgerichts der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat: 

Syndkus vr. Fr. Georg von Bunge, 
d. Z. Oberwettherr. 

R - L i n d e , S e k r . 

(Mit Genehmigung der Kaiserl. Polizei-

Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Während meiner Krankheit, noch im vorigen 

Quartiere, wurde mir T iesenthalerS Beschrei-
bung vom Industan, drei starke Bände in Quarto, 
UNd anyuettl 6s ?erron: Hsokerck sur I'ltnle. auch 
ein starker Quartband, — alles mit vielen Charten 
und Kupfern, nebst verschiedenen andern Büchern, 
auf eine unredliche, höchst schandliche Ar t entwandt. 
Eine kleine physiologische Abhandlung, nur in 
der Länge zusammengebogen und wie ein Convolut 
in em Bogen Makalatur eingewickelt, — lag 
bei den ersteren, unter gesteckt. Der Liebhaber mei-
ner Bücher hat auch diese mitgenommen. Ich 
kann es aber nicht eigentlich etnen O leb stahl nen-
neu, im strengsten Verstände; wen es nicht ohne 
Wtwissen und Beihülfe meiner-- HauSgesinde: in-
dem diese große und schwere Packe zwar noch roh und 
ungebunden, aber doch nach Buchhändler-Arn» stark 
zusammengeschnürt, sich im Nebenzimmer, neun Fuß 

hoch, in dem hintersten Winkel des Bücherbretts be-
fand. Dabei hatte man die Abwesenheit meiner 
Frau bei ihren notliwendjgen Geschäften in der Stadt, 
sorgfälltig abgewartet, jdamit sie durchaus keine 
Kcnntniß davon sollte bekommen können. — Wer nun 
mir eine sichere, zuverlästtge Nachricht giebt, wo die, 
seS Werk möchte hingekommen sein, — jetzt gebun-
den oder ungebunden, — der erhält von mir 25 Rdl» 
B . A mit Verschweigung seines NamenS. 3 

Emeritirter Professee Lorenz EwerS. 

Die Curatoren der Dörptschen P rebig er.Witt-
wen-Kasse machen hierdurch bekannt, daß sie ihren 
diesjährigen Consent am 26sten AuniuS, im unteren 
Locale der großen Müsse, halten werden. Sie ersu« 
chen die Mitglieder der Kasse, ihren Beitrag vor 
dem bestimmten Termine einzuliefern, laden die Her-
ren Prediger, welche der Stiftung noch beitreten 
wollen, etn, sich deshalb an einen der Curatoren zu 
wenden, und ersuchen die resp. Prediger-Wittwett, 
welche eine Pension aus der Kasse beziehen,, ihre 
Quote am benannten Tage und Orte, um sechs Uhr 
abends, persönlich oder durch Bevollmächtigte, in 
Empfang zu nehmen. Dorpat, am S- IuniuS 1829., 

Lenz. MoriH. Heller. Sellheim- Boubrig. 

Einem geehrten Publiko zeige ich hiermit ergS-
benst an, daß ich mein Quartier verändert habe, und 
gegenwärtig in meinem eigenen, dem Herrn Kondi-
tor Faletty gehörig ̂ gewesenen Hause bei der russi-
schen Kirche wohne. Z 

S C. Vrucker, 
-MechanikuS. 

J u verkaufen. 

I n den hiesigen Buchhandlungen ist zu haben? 
Hauptartikel des Glaubens der Protestanten aus den» 
Augsburgischen Bekenntnisse nach dem lateinischen 
Original, Herausgegeben von i> . E. SartoriuS. Preis 
12 Kop. K. M . 5 

Zc> eben erhallooo Wnersl̂ vSZZsr». als: Heller Oeil« 
n a u s r , L a i c l s c l i u t s e i ' - I j i t t L i ' , A l a r i s n l z a c i e r k ( , r o u t s v r u a » 

n e o . ? ! r m « z o t « r u n r l L e e r w S t t e r s i n Z s u k a b e o b e i 

c:. plor-k. 

V o n t l s n b e r u l i m t e n W l e n e r - L e k i ö t l o r s c l i o n 

? isac>s , « I i s m i t s u z A v s s i c l i r i e r e r L I e A g n - i un<^ O i i u o r ' 

l i s k r i ß ^ e i r A e a r k o i t e t » l o l i e n e i n ? a s r s u m V e r ^ 

^ a u k d v i L j s ä e r m a r m . 

Ein gebrauchter, aber sehr gut gehaltener Wie-
ner Flügel von 5 5/S Oetaven ist unter sehr billigen 
Bedingungen sofort zu verkaufen, oder auch Iah^ 
weise zu vermiethen, und das Nähere darüber in die-
ser Zeitungsexpedition zu erfragen. ^ 

Zum Verkauf: Ein Wiener Flügel-Fortepians» 
im Kriffzowschen Hause. ^ 



Sonnabend, den 15. Juni, 1829. 

Im Namen des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s vönPleskau, Liv,, Ehst, und Kurland g e s t a l t e t den Druck 
E. G. v. B r ö c k e r . 

S t . Petersburg, vom 6. Jun i . 
Auszug aus den Rapporten deS KapitainS vom 
M e n Range SkalowSkl, Kommandirenden eines 
Dttaschements der Flotte, datirt vom Schiffe 
Pormenio den izten M a i . an Seine Excellenz 

den Admiral Greigh. 
Da ich von einigen Griechen, die auf ei» 
der eroberten feindlichen Schisse zu Gefanl 

genen gemacht worden waren, erfahren hatte, 
A zu Penderaklia ein großes Kriegsschiff vom 
Stapel gelassen worden sey und ausgerüstet wer-

und daß in dem Dorfe Aktschessera eine 
^/rvette vom Stapel laufen solle, so be-
schloß ich mich dieser Schiffe zu bemächtigen oder 
^ KU vernichten; um dieses auszuführen, schick« 
. !ch die Fregatte PoSpeschnoi nach Aktschesse» 
° und segelte selbst mit I»en übrigen Schissen 

Penderaklia. 
Den z., Nachmittags-, näherte ich mich 
günstigem Winde dem, die Nhkde von Pen« 

^raklia auf der Nordseite schließenden Vorge-
^ B ^ a in einer Entfernung, die -S mir 
Abglich machte, gegen eine Batterie von 6 Ka? 
"onen, welche das in der Nähe der Admiralit 
^ befestigte Schiff deckte, zu agiren. Da wir 

wenn wir unS des Schiffes bemächtigen 
v°er es vernichten wollten, unS deniselben auf 
U!be Kanonenschußweite oder sogar auf Kartät» 
'lhenlvei^ nähern mußten, was uns der Wind 

nicht erlaubte, so zog ich die ganze ESkadre an 
mein Schiff und eröffnete auf die feindliche 
Batterie ein Feuer, das von jedem unfrer 
Schiffe der Reihe nach fortgesetzt wurde. Wähl 
reud dieses ManvvreS entdeckten w i r , daß am 
ßer jener Batterie von ü Kanonen, daS feindli-
che Schiff noch von zwei andern in der Admit 
ralität aufgeführten verlheidigt wurde, und daß 
auf den Anhöhen hinter dem Gehölze noch eine 
Menge anderer Batterien mit einer großen Am 
zahl bewaffneter Mannschaft besetzt waren. 

Den 4. M a i entschloß ich mich, da die 
Fregatte PoSpeschnoi zu mir gestoßen und der 
Wind uns günstig war, zu einem neuen Angriff 
auf das Schiff; ich befahl daher der Fregatte 
über die nördliche Batterie hinaus zu segeln 
und sich so viel als möglich dem feindlichen 
Schisse zu nähern, um den Schaluppen, die das-
selbe abschneiden sollten / zum Vereinigungspunkt 
re zu dienen. Das Schiff Joann Slatoust 
mußte sich im Osten, der NordtAdler im Wei 
sten von der genannten Batterie vor Anker ler 
gen, die Fregatte Standard erhielt den Befehl, 
die Stadt zu beunruhigen und die andern befe» 
stigten Punkte zu beschäftigen, während die 
MingreliÄ die übrigen feindlichen, rechts von 
der Stadt unter den Kanonen der Batterie lie; 
genden Fahrzeuge vernichten sollte« Ich selbst 
hielt mich mit dem Parmeuio auf Kanonen; 



schußweite, um die Manövres dee Schiffe nöi 
thigenfallS unterstützen zu können. 

Die Schiffe Nord-Adler, Joann Slatoust, 
die Fregatte Standard und die Brigg, Mingre» 
tia nahmen ihre Position ein; wahrend die Fre» 
gatte PoSpeschnoi, die sich auf Karratschenschuß-
weite dem feindlichen Schisse nähern sollte, die? 
seS wegen der Veränderung des WiNdeS und 
der kontrairen Strömung nicht ausführen konn-
t e 

Dieses nöthigte mich den PoSpeschnoi, 
durch den Nord-Adler, der dem Feinde am 
nächsten mar, ersetzen zu lassen und die Fahr? 
zeuge mir den Landungs-Truppen zu diesem 
letztern Schiffe zu schicken. 

AlS mit Einbruch der Nacht der NordtAdt 
ler sich auf zwei Kabeltau Längen dem feindlis 
chen Schiffe genähert hatte, begab ich mich auf 
erstern, um dessen Stellung zu besichtigen und 
6en Ofstcieren, die sich de6 türkischen Schiffes 
bemächtigen sollten, meine letzten Befehle zu. er» 
theilen, worauf sie in zwei Detaschements unter 
den Befehlen deS Kapitaln-Lieutenants Pro« 
newski von der zten Equipage und deS Kapi« 
tains Skryülow von der zisten Equipage, in 
guter Ordnung und in größter St i l le den Nord? 
Adler verließen; aber die helle Nacht verrieth 
ihre Bewegung dem Feinde, der sogleich ein hi» 
tzigeS Artillerie« »ttd Musketen,Feuer auf sie er; 
öffnete. 

AlS ich dieses sah, war ich, sowohl wegen 
der zahlreichen Bevölkerung der S tad t , wodurch 
es dem Feinde leicht war, dem Türkischen Schif-
fe, daS mit dem festen Lande mittelst Debarka-
tionsbrettern in Verbindung stand, eine zahlrei« 
che Vertheidigung zuzuschicken, als auch um 
nicht zu viel Leute zu verlieren, genöthigt, mich 
auf die Vernichtung des feindlichen Schiffes zu 
beschränken, das der Nord-Adler sogleich heftig 
zu beschießen begann. 

M i t Tagesanbruch erneuerte der Nord-Adl 
ler sein Feuer mir demselben E^fer, da er aber 
der Kanonade von beinahe neun Batterien aus-
gesetzt war , die ihm großen Schaden zufügten 
und . viele Leute tüdleten, so stellte ich den Zo i 
ann Slatoust der nördlichen Batterie gegenüber, 
um daö Feuer des Feindes zu schwächen und 
schickte die Fregatte P o S p e s c h n o i dem Nord-Ad, 
ler zu Hül fe, worauf ich mich selbst auf diese 
beiden Schisse begab. Die Wirkung unserer 
Batterien war verheerend; daS feindliche Schiff 

ward durchlöchert, konnte aber, da es auf einer 
Sandbank saß, nicht sinken; auch unsere Brands 
kugeln hatten gezündet,, aber leider nicht auf 
lange, eS blieb also nichts anders zu thun 
übrig, als das Schiff förmlich in Brand zu stet 
cken. Obgleich dieses Unternehmen unter dem 
fürchterlichsten Artillerie» und Musketenfeuer 
ausgeführt werden mußte, so stellten sich doch 
auf den ersten Ruf eine Menge Freiwilliger, 
unter denen sich auch der Midfhipman Treskin 2 
von der z?sten Equipage befand. Diese Tat 
pferen begaben sich, unter dem Feuer des Joann 
Slatoust und des PoSpeschnoi und dem Scheint 
feuer des Nord-AdlerS auf ein Ruderboot; trotz 
deS beharrlichen FeuerS, das der Feind vom 
Ufer auS auf sie richtete, langten sie an dem 
feindlichen Schiffe an, befestigten die Brand» 
kränze an mehreren Orten, bestrichen diese Stel< 
len mit Pech und zündeten die Kränze an. UM 
io Uhr stand das Schiff in Flammen, worauf 
sich der Nord»Adler und der PoSpeschnoi, durch 
den Zoann Slatoust gedeckt, von ihm entfern« 
ten; ihm folgten bald der Slatoust selbst, wie 
auch die Schiffe Standard und Mingrelia. Die 
Zerstörung dieses Schiffes war nicht der einzige 
Schade, den diese Expedition den Türken zu» 
fügte.' Ein erst neu erbautes KriegStranSportt 
schiff und mehr als 15 andere feindliche Fahr-
zeuge wurden versenkt; zu gleicher Zeit ward 
eine große Menge in der Admiralität liegendes, 
Schisssbauholz durch unsere Artillerie beschädigt. 
Die Stadt hat viel gelitten, und eS ist wegen 
ihrer großen Bevölkerung wahrscheinlich, daß 
der Feind auch viele Leute verloren hat. 

Der Tapferkeit, mit welcher der Feind alle 
Mi t te l anwandte, um fein Schiff zu vertheidigen, 
muß ich alle Gerechtigkeit widerfahren lassen. 
Er erbaute überall Batterien, wo sie von N u t z e n 
seyn konnten, und wenn unsere Artillerie ihn 
zwang, eine Position zu verlassen, wählte er eit 
ne andere, die er augenblicklich mit mehr alS 
5v Stücken besetzte. Seine Schützen ließen sich 
beständig in großer Anzahl sehen, unerachtetder 
Hagtl unserer Kartätschen das Ufcr bedeckte; 
einige hatten sogar die Verwegenheit, den B r a n d 
des Schiffes löschen zu wollen» 

Durch einen Rapport vom zosten April 
habe ich die Ehre geHabs, Ew. Exrellenz. die ist 
Chil i bewerkstelligte Vernichtung von 8 feindlu 
chen Schissen zn melden. Dieses ward auf foU 
gende Weise ausgeführt: Nachdem die Fregatte 



Standard die Erlaubniß erhalten hatte, sich 
Anker zu legen, lief sie in die Buch? Der 

Stadt «in, legte sich in geringer Schußwette 
vor das Ufer und begann die Batterie, welche 
die Schiffe vertheidigte, zu beschießen. Zu glei-
cher Zeit befahl ich der Brigg Mingrelia sich 
^ denselben Punkt zu begeben ; nachdem dieses 
geschehen war, eröffnete sie ihr Feuer sowohl 

die Batterie als auf die Schiffe, die in der 
Nähe vor Anker lagen. Unterdessen näherte 
ich mich mit den Schiffen Parmenio und Zv-
ann Slatoust, dem Orte Chil i , in welchem, 
tvie ich bemerken konnte, die Bevölkerung sehr 
iahlrelch und bewaffnet war; um sie in Furcht 
iu setzen, beschoß ich den Ort , welches auch der 
-vioann Slatoust that, während ich der Fregatte 
drei bewaffnete Nuderfahrzeuge unter dem Kom-
mando deS Lieutenants Wetrow von der Z8sten 
^uipage, des Midshipman Kißlinskji 2 , von 

4zsten und des Midshipman Dyrin z , von 
dkr Zysten Equipage, mit dem Befehl zuschick» 

die Schisse, die sie erobern würden, zu zer-
itvren; denn da ich ein Detaschement Türkischer 
Kriegsschiffe in der Nachbarschaft vermuthete, 
^ konnte ich mich nicht dazu entschließen, die 
schiffe und die Fregatte mit den Prisenschissen 
^ belästigen. Nachdem diese Nuderfahrzeuge 

mit denen der Fregatte unter den Befehlen 
°es Lieutenants Rjumin von der Zys ten Equipat 
^ , Polew und Potemkin von der Z 4 s t e n Equi-
pe, und mit denen der Brigg unter den Beseh-
en des Midshipman Dolman von der 4lsten 
^Uipage und des Unterlieutenants Aronow vom 
^leuermannSkorps, vereinigt halten, griffen sie 
îe Türkischen Schiffe an und erlangten trotz 

furchtbaren Kanonade der vom Gehölze ver» 
eckten Batterien und des Musketeufeuers der 

Gurken, durch ihre Entschlossenheit und Tai 
p>erkett folgende Vortheile: von den Fahrzeugen 

Fregatte wurden drei Schisse erobert und 
^ g e f ü h r t , daS Fahrzeug der Brigg eroberte, 

Nler der Anführung des Midshipman Dolman, 
Schiff; sie wurden nachher alle verbrannt, 

andere feindliche Schiffe, die trotz aller 
Anstrengungen unserer Rnder;Fahrzeuge nicht 

nnten weggeschafft werden, wurden in Brand 
sesteckt und auf dem Platze, wo sie gescheitert 
A A n , ,jn den Grund gsbohrt. Ein anderes 

ward von unfern Kugeln durchschossen, 
«Nd versenkt. 

Das feindliche MuStettnfeuer war so leb» 

Haft, daß alle unsere Böte Aon ihren Kugel» 
durchschossen waren. 

Außerdem berichtet der Kapitain Skalowst 
ki vom 6ten M a i , daß die Fregatte PoSpesch-
noi und die Brigg Miugrelia sich der Stadt 
Penderaklia genähert und daselbst durch das 
vereinigte Feuer ihrer Artillerie, eine Türkische 
Korvette von'26 Kanonen, die schon soweit fer-
tig war, daß sie vom Stapel gelassen werden 
sollte, völlig untauglich gemacht haben, indem 
der ganze Rumpf zerschossen, der Vordersteven 
abgerissen und selbst der untere Theil beschädigt 
und zerbrochen worden ist. 
Auszug aus dem Briefe eines OffickerS von der 

Flotte vom schwarzen Meere, vom 10. Ma i . 
Gestern früh gab uns die Fregatte Stan-

dard die Nachricht, daß eine Türkische Flotte 
von iZ Segeln, unter denen 5 Kriegsschiffs 
waren, sich im schwarzen Meere halte sehen 
lassen. Sie kamen von Osten und richteten 
wahrscheinlich ihren Lauf nach Penderaklia, um 
die Division des Kapitain Skalowöki anzugrei-
fen. Als die Fregatte Standard 4n dieser Flot-
te ein Schiff von i?c> und ein anderes von 74 
Kanonen entdeckte^ Lab sie den Briggs Orphtt 
uS und Merkur das Zeichen, daß sie sich ent-
fernen sollten, und zog sich selbst nach Sifopo; 
US zurück. Der Merkur konnte diesem Rathe 
nicht sogleich folgen und ward von den beiden 
feindlichen Schiffen umringt, die ihr heftiges 
Feuer sehr lange fortsetzten. Gegen Abend aber be-
merkte man, daH die Brigg in ihrer ersten Rich-
tung weiter segelte, während die feindlichen 
Schiffe eine andere genommen hatten, woraus 
man schließen konnte, baß sie diesen ersten An-
griff glücklich abgeschlagen hatte. 

AlS Admiral Greigh hiervon benachrichtige 
worden war, lief er sogleich mit 6 Schiffen auS, -
um den Feind vom Bosphorus abzuschneiden, 
dafern er noch, nicht eingelaufen wäre. Bald 
bekamen wir eine Brigg mit zerrissenem Tau-
werk und überaus beschädigtem Rumpfe, zu Ge-
sichte und erkannten in ihr, zu unferm großen 
Erstaunen, den Merkur. Er war von einem 
Dreidecker, auf welchem sich der Kapudan 5Pa-
scha selbst befunden halte, und von einem an-
dern Admiralsschiffe von 74 Kanonen angegrif-
fen worden. I n dieser verzweifelten Lage hat-
ten die Officiere einstimmig beschlossen, . die 
Brigg so lange zu vertheidigen, als sie sich auf 
dem Wasser halten würde, und sich, wenn ihnen 



die Kräfte zur . längern Vertheidigung. fehlen 
sollten, an eins'der feindlichen Schisse zu legen 
und mit demselben in die Luft zu sprengen; die 
Vorsehung hat sie jedoch vor diesem schreckt« 
chen Schicksal bewahrt. 

Der Kapudan-Pascha kam der Brigg so 
nahe, daß er ihr in Russischer Sprache die Zlufforde-
rung die Segel zu streichen, zurufen konnte. Allein 
ihr hochherziger Befehlshaber Kosarskt und seine 
tapfern. Untergebenen antworteten mit einer vol-
len Ladung und lautem Hurrahruf! Der un-
gleiche Kampf begann augenblicklich und dauerte 
eine Stunde lang; als eine Kugel von der 
Brigg die Groolstenge deS Kapudan - Pascha zer-
schmetterte, der sich hierauf eiligst entfernte. 
Dieser glückliche Schuß befreite ind-ß die Brigg 
noch nicht von aller Gefahr. Das Schiff von 
74 Kanonen verdoppelte sein Fcuer und eS ge-
lang den' Türken, unsere Brigg in Brand zu 
stecken. Zwar ward daŝ  Feuer bald gelöscht, 
aber die Brigg war so sehr beschädigt, daß man 
nicht hoffen durfte, sie langer zu halten und 
man schon einige Pistolen geladen hatte, um den 
verzweifelten Beschluß unsrer tapfern Krieger 
in Ausführung zu bringen. Eine zweite eb̂en 
so glücklich abgeschossene Kugel, wie die erste, 
riß baS große Marssegel herab und zerschmet» 
terte die Segelstangen des feindlichen Schiffes, 
welches eine, solche Verwirrung unter dem Fein; 
de hervorbracht, daß er eilte, sich zu entfernen. 
So hat eine Brigg von ig Kanonen sich gegen 
zwei Türkische Linienschiffe vertheidigt und sie 
zum Rückzüge genöthigt. Die Geschichte der 
Schiffahrt weiset kein zweites Beispiel einer ähn-
lichen That auf, die so außerordentlich ist, daß 
sie an "vaS Wunderbare gränzt. Die Tapfer-
keit, Unerschrockenhkit und heldenmüthige Selbst-
verleugnung oes KapitainS, der Officiere und 
der ganzen Equipage des Merkurs, bedürfen kei-
ner Lobpreisungen. (St.P.Ztg.) 

Ber l in , vom 10. Juni . 
Der heutige Tag, an welchem Ih re Kö-

nigs. Hoheit die Prinzessin Auguste, Herzogin 
zu Sachsen-Weimar, Braut S r . Königs Höh. 
des Prinzen Wilhelm, Zhren Einzug in die 
hiesige Residenz hielten, war für die Bewohner 
derselben ein Tag der größten Freude. Ih re 
Königl. Hob. waren heute Mittag von Pots-
dam in Charlottenburg eingetroffen, wohin I h -
re Königl. Höh. die Kronprinzessin Sich be-

> 

reits begeben' halten, um Höchstdieselben in die 
hiesige Residenz einzuführen. Der Zug begann 
um 5 Uhr; an der Granze der Residenz Kurden 
Ih re Königl. Höh. von einer Deputation, un-
ter Vortritt des Herrn Ober-Bürgermeisters 
Büsching, empfangen, welcher in einer kurzen 
Anrede die hohe Freude der hiesigen Bürger» 
schaft über den festlichen Tag aussprach. Ihre 
Königl. Höh. geruheten, die Aeußerungen der 
höchsten Verehrung gnadigst anzunehmen, und 
der Deputation Ih re Freude und Ihren Dank 
für den Empfang huldreichst zu bezeigen. Der 
Äonner des im Lustgarten aufgestellten' Geschü-
tzes verkündigte die Annäherung deS ZugeS, 
welcher unter lautem Iubelruse der zahlreich 
versammelten Menge durch das Brandenburger 
Thor nach dem Schlosse stattfand und von einer 
Cavallerie - Abkheilung angeführt wurde. Ihre 
Königl. Höh. wurden im Schlosse von der 
Königl. Familie, den Hofstaaten, den Militär? 
und Civil-Behörden und den Damen auS der 
Stadt empfangen. Abends war Cour bei Ih» 
rer Maj . der Kaiserin von Rußland. (b.Z.) 

B e r l i n , v o m i z . J u n i . 

Gestern früh hielten der Prinz Wilhelm 
und Seine Gemahlin KK. HH. Ihren feierli-
chen Einzug in Höchstdero unker den Linden be-
legenes Palais, wohin Höchstdieselben Sich vow 
Schlosse ans in der nämlichen Ordnung begaben, 
in welcher die Prinzessin Königl. Hoheit am -o. 
d. M . Ihren Einzug in die hiesige Residenz ge-
halten halte. Bald -darauf nahmen des KönigS 
Majestät und die Königl. Familie Abschied von 

,S r . Maj . dem Kaiser von Rußland, indem 
Allerhöchstderselbe zum innigsten Bedauern 'der 
Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften Sein« 
Abreise aus hiesiger Residenz für die bevorste» 
hende Nachj festgesetzt hatte. Einige Stunden 
darauf haben Se. Majestät der Kaiser die Rück-
reise nach Warschau angetreten. / 

Se. Kaiserl. Höh. der Großfürst Throne 
folger von Rußland sind nach Sybillenort; 

S?. Königs. Höh. der Größherzog voti Sacht 
sen-Weimar, und die Großherzogin Kaiserl. 
Höh., nach Warschau; 

Se. Königl. Höh. der Großherzog von 
MecklenburgiStrelitz, nach Neu-Strelih, und 

Se. Durch!, der Herzog Wilhelm von 
Braunschwetg-Oels, nach OelS von hier abgel 
reist. 

Se. Durchl. der Gen.tMajor und Gen.» 



Gouverneur von Neu »Vorpommern, Fürst zu 
PutbuS, sind nach Stralsund; der Fürst Lynar 
nach Schlesien; Se. Excel!, der Gen.-Lieut. und 
Eommand. der 5ten Division, v. Brause, nach 
Frankfurt a. d. O. ; Se. Excel!, der Gen. der 
Infanterie v. Benckeudorff; Se. Excell. der 
^n.zL ieut . , Graf v. Orloff, Gen.-Adju5. S r . 

des Kaisers von Nußland, und der Gen.» 
^ a j o r , G?n.'-Adjut. S r . Maj . des Königs, 
^Mmand. der 2ten Garde sCav.sBrig., Graf 

Nostitz, „ach Warschau; der Kaisers. Nuss. 
Gen.tMajor, Flügel »Adjut. und milir. Beglei-

S r . K. H. des Großfürsten Thronfolgers, v. 
Mörder, nach Sybillenort; der Negier.-Präsik 

Freih. v. Schmitz »Grollenburg, nach Leip-
und der Kaiserl» Russ. Feldjäger Siegmund, 

vis Courier, nach Sybillenort, von hier abge-
gangen. ' (b.Z.) 

Potsdam, vom ic>. Juni . 
. Dke lehr vergangenen Tage waren für un» 

-lere Stadt, Tage der innigsten Freude, indem 
^Zweiten Pfingstl Feiertage Ih re Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin von Nußland nebst S r . 
^iserl . Höh. dem Großfürsten Thronfolger in De-
^eitung deS gesammten Königl. HoseS gegen halb 6 
A r Abends hier anlangten, und gestern der feierliche 
v Ihrer Königl. Höh. der Prinzessin Au> 
Mste von Sachsen ? Weimar, ^Braur S r . Königl. 

des PrinzenkWühelm, stattfand. DerMagis 
als^ Stadtverordneten hatten, — früher 
ls der Gedanke entstehen konnte, daß unsere 

^tadt des GlückeS theilhaftig werden würde, 
^ Maj . den Keiser hier zu sehen,—deS Kö» 

^ ^ M a j . allerunterlhänigstum Erlaubniß'gebeten, 
^vre Maj . die Kaiserin auf der Grenze des 
^'chbtldeg der Stadt an der Glinicker Brücke 
^ ^ugen^, und Allerhöstderoselben ihre Ehr-
düvk ^n'Namen der Einwohner bezeugen zu 
Nlcl ' Genehmigung hiezu konUteindessen 
serî  werden, da Ihre Maj . die Kai? 
verk Empfangs« Feierlichkeiten in Berlin 

^ l t - n . Vermochten sich demnach die 
suhle der Liebe und Hochverehruug nicht auf 

de^ 'auszusprechen, so erwiesen sie sich 
Ein und herzlicher durch Taufende von 
). .^ichnern Ständen, die den hohen 
und froher Erwartung zu Wagen 
g e i - Fuße über> die Stadtqränze hinaus entt 

waren und durch den 'Jubel, mit. 
tritt Majestäten am ?lbend beim Ein-

»n das Schauspielhaus empfangen wurden. 

Die allerunterthänigste Bitte deS Magistrats aber, 
beim Einzüge Ihrer König!. Höh. der Prin» 
Kessin Braut in die hiesige Residenz die Ehrfurcht, 
Treue und Liebe der Einwohner für Se. Ma j . 
den König und Allerhöchstdero Königl. Haus an 
den Tag legen zu dürfen, war nach dem Vor» 
schlage, die auf der Straße von Sachsen zur hie» 
sigen Residenz führende Langebrücke auf eine dem 
festlichen Tage entsprechende Weise auszuschmül 
cken, huldreichst genehmigt worden. Dem gemäß 
waren die vier massiven Thorpfeiler durch eben 
so viel colossale Säulen von Laubwerk gedeckt, 
welche durch drei Bogen vereint, reich mit Blu-
mengewinden und Kränzen, und auf den Capi» 
tälern mit großen Blumeuvafen verziert waren. 
I n den Seitenbogen prangten die Namenzüge 

und Die Seitenwände des ThoreS waren 
belaubt, und in gleicher Art wie die Säulen 
decorirt. Auf der Brücke selbst waren zehn Dop» 
pelbogen über die Fahrbahn geschlagen, von'20 
Fuß Breite und 25.Fuß Höhe, jede durch 8 
Säulen getragen, welche mit Blumengewinden 
verbunden und mit Kränzen geziert waren; das 
Ganze gewährte einen eben so großartigen als 
freundlichen Anblick. Den ?. Morgens um 9 
Uhr halte die hiesige Garnison große Parade zu 
Ehren Se. Maj . des Kaisers von Nußlaud im 
Lustgarten. S r . Maj . der König >sctzte sich, 
nachdem die hohen Herrschaften die hier aufge» 
stellten Truppen in Augenschein genommen hatten, 
an die Spitze derselben, um sie S r . Maj . dem 
Kaiser vorbeizuführen. Um 11 Uhr begab sich 
Se. Maj . der König in Begleitung I I . KK. 
HH. des Kronprinzen und der Prinzen Karl und 
Albrecht nach dem Dorfe Michendorfs zur Be» 
willkommnung I . K. H. der Prinzessin Braut, 
welche gegen halb z Uhr in einem sechsspännigen 
mit .Blumengewinden verwerten Wagen, yntcr 
Begleitung der Ihnen bis zum nächsten Chaus» 
seehaufe entgegengesandten Leibs Escadron deS 
Königl. Regiments Garde du Corps, und unter 
einer. Seitens der Schützengilde auf dem Brau-
hausberge veranstalteten Begrüßung mit 10» 
Schüssen aus deren Geschütz hier anlangte, und 
stiegen im Königl. Schlosse ab, woselbst Sie von 
der ganzen Königl. Familie empfangen, und durch 
den großen Marmorsaal, in welchem daS Ossis 
zierkorps der hiesigen Garnison, die hiesigen 
Königl. Clvi l t und die Stadt«Behörden versarn» 
weit waren, in die Königl. Gemächer eingeführt 
wurden. Mittags war bei S r . M. . dem Könige 



große Tafel von lzS CöuvertS. D ie Armen 
wurden mit einem festlichen Mittagsmahl« er! 
freut. Am Abend war die Stadt erleuchtet, wo» 
bei der auf dem Markte befindliche, 76 Fuß ho? 
he, mit 4000 Lampen erleuchtete Obelisk- einen 
vorzüglichen Anblick gewährte. — Lange wird 
Potsdam dieser glücklichen Tage gedenken, in 
welchen sich für das erhabene, hochverehrte und 
alkgeliebte Königl. HauS, — also auch für ein 
treues Vo l t , das an allen Ereignissen seines Kv? 
nigsyauses den herzlichsten und lebendigsten An? 
theil nimmt, — so viele Freude vereinte. (K.Z.) 

I ta l ien > vom 26. Ma i . 

Ein Schreiben aus Ancona isom Ma i ' ' 
meldet Folgendes: Man versichert, daß dem ?ai» 
serl. russ. Botschafter, Hrn. v.Nibeaupierre, von 
seinem Hofe höchst wichtige Mi t te i lungen zuge? 
kommen sind, welche ihn veranlassen dürften, 
seinen gegenwärtigen Aufenthalt bald zu verlas? 

.sen, und sich nach dem Archipel zu begeben. 
Auch heißt eS, die engl. Regierung habe an S i r 
P . Malcolm neue Instructionen geschickt. An 
den Pascha von Aegypten soll von Selten Eng-
lands ebenfalls eine Aufforderung ergangen seyn, 
welche auf die Angelegenheiten des Orients gro» 
ßen Einfluß haben dürfte. Ueberhaupt herrscht 
bei allen in dieser Angelegenheit beteiligten Part 
teien eine erhöhte Thätigkeit, die entweder zur 
Confolid^rung deS neuen griech. Staates, und 
zur Beilegung des Krieges zwischen Nußland 
und der Pforte zu führen, oder das KriegSfeuec 
noch weiter zu loerbreiren geeignet ist. An den 
StaatSratH v. Vulgare find vor einigen Tagen 
bedeutende Fonds Übermacht worden. (b.Z.) 

Tückische.Kränze, vom 28. Ma i . 
Der Adm. Heyden ist mir seiner Flotte 

von 6 Linienschiffen und 10 Fregatten nach den 
Dardanellen abgesegelt,, wo jetzt alle russ. 
Kriegsschiffe vereint sind. — Der griech. Präsid. 
Graf Capodistrias hat Mobon, Koron, Nava-
r in , . Kalamata und Kalavrita besucht, und be-
findet sich jetzt in PatraS. 

DaS Erdbeben, welches am 15. April !t! 
Adrianopel und Constantinopel, und in 
ganz Macedonien verspürt wurde, hat nicht mit' 
dem Umwerfen einiger alten 'Mauern 'aufgehört. 
Der Stoß war Hortzontal und sehr heftig. Die 
Bewegung dauerte etwa eine Minute. Der Ad5 
miral Nicord, welcher gerade mit dem türk. . 
Statthalter der Znsel Thasso (bei Macedonien) 
zu Tische saß, gesteht in einem Bericht, daß 
er als Gouverneur von Kamtschatka, wo die 
Erdbeben eben so heftig als häufig find, keinen 
so starken Stoß bemerkt habe. Auf der Znsel 
Kürzten mehrere Magazine und ein alter venetil 
anischev Thurm an der Küste zusammen, und 
auf der Tafel des Adm. wurden die Flaschen 
vom Tisch geschleudert und die Gläser zerbrat 
«ben. Zn dem macedon. Dorfe Pravt , Z 
Stunden von Kavala, stürzten 70 Häuser ein, 
in Kavala brachen ebenfalls einige Häuser zut -
sammen, und das Dorf Xanthi war fast ganz 
von 4er Erde verschlungen. Adrianopel hat . 
sehr gelitten, mehrere Moscheen haben ihre 
Mlnarets (Thürme) verloren und viele Gebaut 
de liegen ganz in Ruinen. Auf dem russ. 
iniralschiffe fühlte man den Stoß so heftig, daß 
man glaubte, das Schiff scheiterte, und selbst 
die schweren Kanonen wurden von ihrem Platze 
gerückt. (b.Z-) 

I n t e l l i g e n z « N a c h r i c h t e n . 

» Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Mi t Genehmigung Eines Kaiserlichen Unkverst' 

tätS-Gerichts wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 
20. Junius d. , Nachmittags von 3 Uhr an, im 
Hause deS verstorbenen Herrn Professors, Staats« 
rathS und Ritters vr . Styx einige Meubeln und an, 
dere Sachen, gegen gleich baare Bezahlung, Ävclio-
«i» IsZo, verkauft werden sollen- S 

Äorpat, den n . ZuninS 1S29. 
^ c l m n n c l a k u m : 

Theodor Paul, loco Notarü. 

^ „Auf Befebl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Gelbstherrschers aller Neuffen zc., fügen Bürgerme^ 
Her und Natb der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu 
fen, wie der Herr Titulairrath und Lebrer gm 
<nasio allhier, Carl Ferdinand Biedermann, von dem 
Herrn Capitain und Ritter Paul Baron von llN' 
gern-Sternberg das Hieselbst im Sten Stadttdeil 
Nr . ?g und 79 belegene steinerne W o h n h a u s sammr 
Nebengebäuden, Garten und Appertinentien, mittel!» 
deS unter ihnen am i6ten Februar 1829 abgeschlossen 
mn , am Sz. April 48?9 bei Einem Erlauchten 
preislich »Kaiserlichen Lleflckndlschen Hofgerichr geholt» 



tsrrobonrten Pfand, und eventuellen Kauf-ContraktS, 
für die Summe vsn 2l,o<Z0 Rubl. V«. 2i. acquirirt 
und zu seiner Sicherung um Erlaß eines ProklamS 
Sevelen und solchen mittelst heutiger Resolution nach, 
gegeben erhalten. Deshalb werden denn biemit alle 
und jede, die an obbezeichneleS Wohnhaus Ansprüche, 
voer wider den vorgelochten Pfand» und eventuellen 
Aauf.Contract Einwendungen machen zu können ver, 
Mnen sollten, bei Strafe der Präcluston angewiesen, 
ucy mit solchen binnen einem Jahr und sechs Wo« 

« äaw, also spätestens bis zum sten Zuly iszo, 
«>lttelst doppelt einzureichender Angaben und unrer' 
Schluß gehöriger Belege, bei Einem Edlen Rathe 
°?eser Stadt zu melden, widrigenfalls nach Abiauf 
vleser peremtorischen Frist Niemand weiter damit zu-
Klassen, sondern das oberwähnte, allhier im -ten 
stadttheil sul, Nr. 73 und 79 belegene WohndauS 

gs,̂ ettinennis sofort dem Herrn Titulairrath Carl 
vtrdinand Biedermann zum ungestörten Pfandbesitz 
-«geschrieben werden wird. V. R. W. ^ 

Dorpat,RathhauS, am 2^. Mai I82g. 
I m Namen und von wegen ES- Edl. Ra^ 

thes der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Syndicus Or. F. G- v. Vunge, 

l o c o p r s s 5 l ^ i 5 . 

Ober,Sekr. Zimmerbsrg. 

«...Auf Befehl Seiner Kaiferlichei? Majestät, deS 
^klbstherrscherS aller Neusten fügen Wir Bür, 
x^weister^nd Nach der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
nÄ! dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen: Dem, 
zÄV l̂) x>ie verwittwete Frau Rathsherrin Catharkn? 
^Uhelmine Elisabeth Peucker, geborne Reis, mit 
N/eUassung eines Hitselbst am i4ten Mai d. I . 
«er Testaments, ferner 2) der hiesige Einwoh-
A/.und Barbier Johann Schumann, 3) der hiesige 

""d Nadelmachermeister Johann Friedrich 
An»- , 5 ä) der hiesige HandlungS-CommiS Daniel 

6) der Knochenhauergeselle Gottfried' 
la^. mrescaro allhier verkorben; so citiren u^d 
jgss ^.Wir Alle und Jede, welche an deregte Nach, 
grün,! ^ entweder alS Gläubiger oder Erben ge, 
diei-tn,^ Ansprüche machen zu können vcrnmnen, 

!^.veremtorie, daß sie binnen einem Jahr und 
a m « 7 7 ^ ^ a t i a i o dieses ProklamS, spätestens alsS' 
sprücs.» " U"S ihre etwanigen >An-
Aböri^ Erbrecht oder Schuldforderungen halber̂  

ciu^I» exhibiren, unrer der auS-
emtnviÄ.^ Verwarnung, daß nach Ablauf dieser ver, 
lassen^?^ Frist Niemand mehr bei diesen Nach, 
den mit irgend einer Ansprache admittirt wer» 
W g ! n ^ ^ r n gänzlich davon präkludier sein soll. 
^ ha» ^ ^ Zeder, den solches angehet, zu ach, 

Dorpat,RathbanS, am zosten Mai ^29. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RarheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Syndicuö Friedrich G. v. Vunge, 

l o c o p r a o s i l i i s . 

^ O b e r - S e k r - L i m m e r b e r g . 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ic., fügen Vürgeemei, 
ster und Rath der Kaiserlichen Sradt Dorpar zu 
wissen, wie der Herr UniversttätS-Mechanikus Jo-
hann Christian Brücker von den Erben weiland hie, 
sigen Kaufmanns z. Gilde, Blasius Faletty, das all-, 
hier im. ersten Stadttheil Nr. 89 auf Erbgrund 
belegene steinerne Wohnhaus sammt Appertinentien, 
mittelst des zwischen ihm und den Vormi'lttdern ge-
nannter -Erben am 8. April d. I . abgeschlossenen, 
am 29- Apnl bei Em. Erl. Kaiserl. Liefl. Hofgerich, 
te corroborirren KaufcontractS, für 8500 Rbl. V- A. 
erstanden, dieserhalb auch zu seiner Sicherung um 
Erlaß eines PrvclamS gebeten und solchen mittelst 
heutiger Resolution nachgegeben erhalten hat- Des, 
falls werden hiemir Alle und Jede, die an obdezeich, 
netes Wohnhaus Ansprüche, oder wider den vorge, 
dachten Kaufcontract Einwendungen machen zu kön, 
nen vermeinen sollten, bei Strafe der PrSeluston an» 
gewiesen, stch mit solchen binnen einem Zabr und 
ftchS Wochen von heute, also spätestens bis zum 19. 
July 28Z0, mittelst doppelt einzureichender Angaben 
und unter Anschluß gehöriger Belege, bei Em. Edl. 
Rathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist niemand weiter da-
mit zugelassen, sondern daS oberwähnte, allhier im 
ersten Stadttheil su!> Nr. L9 belegene Wohnhaus 
sammt Apperlinenlien sofort dem Herrn UniversttätS-
Mechanikus Johann Christian Brücker zum Erbeigen, 
thum zugeschrieben werden wird. V- R> W. 2 

Dorpat «RathhauS, am ?ten Juni 1829. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiser/. Stadt Dprpat; 

Syndicus l)r. F. G. v. Bunge, 
loco ^»raesitlis. 

Ober,Sekr. Zimmerberg. 

I n GemZßhekr der von Einem Edlen Ratke un-
term «6ten v. M> erlassenen Publieation, die Rechte 
und Verpflichtungen der hiesigen Getränkehandlun, 
gen, Conditoreien, Gasthäuser, Einfahrten, Herber-
gen, Restaurationen und Garküchen betreffend, wird 
von Einem löblichen Weltgerichte sammtlichen Jnha, 
bern solcher Anstalten aufgegeben, binnen z Wochen 
s (law bei 25 Rbl. Pön in der NiedergerichtS» Kan-
zellci von den von ihnen besessenen Anstalten der Art 
Anzeige zu machen; so wie von nun an, ein Aeder, 
der die Eröffnung irgend eincr Anstalt der Art beab, 
stchtigt, bei gleicher Pön ^förderst die Bewilligung 
dieses Weltgerichts cinzuholtir bat. S 

Dorpat,Ratlzhauö, am ölen Juni 1829. 

I m Namen und von wegen Eines löbl. 
Weltgerichts der Kaiserlichen 

Stadt Dorpat: 

SyndleuS vr. Fr. Georg von Bunge, 
d. Z. Oberwettherr. 

R - L i n d e , S e k r . 



(Mit Genehmigung de? Kaiserl. Polizei, 

Verwaltung Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

tt^/6c?6Z'/io//6N c?6S 
AsLö'e/tkNF- 65/5 

5^s/o/ies c/s/' össtto^s?!c/6^ </ 
F-e/sA-e^s^ , Stt sn^s/i^so/is/z, ^ ^ 
vs/'«?^s e/as s/^6M«/kF'6 
Tncrnnso/ts, ?7!5/' F'e/tö/'/F-s 
^6/z. /i^rös ĉ ee ^ / i vs 
^ s , ! , c/a/s e'o/i c?en t/ss 

-5o/o/o^/ö/ , /k/ns//?-
F-en, c/e?i ^ i e ^ e n 
i^on L/ac/s^ uncö /^es/üs?'F-
t/?6 7N6ZN6/' 

»tt?'?'/? L/» Kc/i6N k/nc/ ?ns^esonc?e^ 
^e,' ^/a//k6775K^'^, sonc/sT'n ^ tt//en 
c/e/^/e/tt'^6/! , <i^/-
o / ^ LU/' en ĉ es //encrst'-
k/?7rs 6//o/'c/e^/ro^ s?/rc?. /?6? '^? /6»26N^^?-
ttn/e^/'ee/t^ü/s?öjk / t t ^ e e / z s össo^c/e/^s 
Z^/üisse, ^ 5 6 ^o / ' / t ö / ' . ?o/z e?'-

5/! ,!6/rM67t 
/ / ! c^e/' ^5i/s//5 ^ 

c/e/' <?/)///<? (7. A . ^5/ e s ^ s ^ , 

Wir machen bekannt, daß wir unser Quartier ver, 
ändert haben und nun im Baumeister Anuterschen 
Hause wohnen. 3 

Schubmacher-Melster Barbe, 
Anna Barbe, Hebamme. ^ 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko mache 
jch hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich in der 
Stadl Werro etablirr habe und daselbst im Hause 
des Herrn RathSherrn Schmidt wohne. Durch 
reelle und prompte Bedienung werde ich das Zu, 
trauen zu rechtfertigen bemüht sein, um welches ich 
hiemtt, wie um hochgeneigten Zuspruch ergebenft 
bitte. „ . Z 

Franz Hausmann, 
Gold, und Silderarbeiter-

Die Curatoren der Dörptschen Prcd iger«Mi t t , 
wen, Kasse machen hierdurch bekannt, daß sie ihren 
diesjährigen Convent am 2<5sten ^uniuS, im unteren 
Locale der großen Müsse, halten werden. Sie ersu, 
chen die Mitglieder der Kasse , ihren Beitrag vor 
dem bestimmten Termine einzuliefern, laden die Her, 
ren Prediger, welche der Stiftung noch beitreten 
wollen, ein, sich deshalb an einen der Curatoren zu 
wenden, und ersuchen die resp. Prediger-Wittwen, 

welche eine Pension auS der Kasse beziehen, ihre 
Quote am benannten Tage und Orte, um sechs Ubr 
abends, persönlich oder durch Bevollmächtigte, in 
Empfang zu nehmen. Dorpat, am L. IuniuS »329' 

, Lenz. Moritz. Heller. Sellheim. Voubrig. 
Einem geehrten Publiko zeige ich hiermit erge, 

benst an, daß ich mein Quartier verändert habe, und 
gegenwärtig in meinem eigenen, dem Herrn Kandi, 
ror Faletly gehörig gewesenen Hause bei der rufst-
schen Kirche wohne. S 

L C- B r ü c k e r , MechanikuS-

A l verkaufen. 
I n den hiesigen Buchhandlungen ist zu haben: 

Hauptartikel des Glaubens der Protestanten aus dem 
AugSburgifchen Bekenntnisse nach dem lateinische" 
Original, herausgegeben von Dr. E. SartsriuS. Preis 
12 Kop- K. M- ' . -

8o ehsn orlisiteoo lrisclis ^gzisnlon uriZ schl? 
kovalsr I^üo-Ltrümtingv sin6 ?.um Verkauf bei 3 

e. Liock. 
Verloren. 

Sonntag den 9. Juni ist ein weißes englisches 
Tuch auf dem Wege vom Schuldirector Rosenber-
gerfchen Hause nach Rathshof verloren gegangen» 
Wer es im Hause deS Herrn Nendanren v. Broker 
abliefert, erhält eine angemessene Belohnung. s 

Gestohlen. 
Während meiner Krankheit, noch im vorigen 

Quartiere, wurde mir T ie fenrba le rs Veschrn-
bung vom Industan, drei starke Bande in Quarts, 
und ?. anyueül ljk- ?krron: Uc-cksrcti zur I'lncib. aukh 
ein starker Quartband, — alles mit vielen Charten 
und Kupfern, nebst verschiedenen andern Bücher^ 
auf eine unredliche, höchst schändliche Art entwandt-
Eine kleine physiologische Abhandlung, nur in 
der Lange zusammengebogen und wie ein Convolut 
in ein Bogen Makalatur eingewickelt, — lag 
bei den ersteren, unter gesteckt- Oer Liebhaber mei-
ner Bücher hat auch diese mitgenommen. 
kann es aber nicht eigentlich einen Diebstahl nen-
nen, im strengsten Verstände; weil eS nicht ohne. 
Mitwissen und Beihülfe meiner — Hausgesinde»'?^ 
dem diese große und schwere Packe zwar noch roh »n» 
ungebunden, aber doch nach Buchhändler, A r t , statt 
zusammengeschnürt, sich im Nebenzimmer, neu« Alv 
hoch, in dem hintersten Winkel deS Bücherbretts de 
fand. Dabei Halle man die Abwesenheit meines 
Frau bei ihren notwendigen Geschäften in der Stav^ 
sorgfälltig abgewartet, damit sie durchaus ke»ne 
Kenntniß davon sollte bekommen können- --- Wer nun 
mir eine sichere, zuverläslZge Nachricht giebt, wo die-
ses Werk möchte hingekommen sein, — jetzt geblln^ 
den oder ungebunden, — der erhäl^von mir LS Rvl» 
B . ll. mit Verschweigung seines NamenS. ^ 

Emeritirter Professee Lorenz EwerS, 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 19. Juni, 1829. 

I m Namen des General-Gouvernements von Pleskau, Liv,, Ehst-und Kurland g e s t a l t e t den Druck 
E . G . v. L r ö G e r . 

S t . Petersburg, vom i?. Zuni.. 
Nachrichten von der Operations «Armee» 
Seine Majestät der Kaiser haben von dem 

Oberbefehlshaber der 2ten Armee, General'Adt 
Wanten Grafen Dlebitsch, folgenden Bericht 
vom zisten M a i über einen großen Sieg, den 
dieser General, TageS zuvor, über den Groß? 
sezier erfochten hat»-, erhalten: 

S i r e ! 
Ich habe die Ehre, Ew. Kaiserlichen Maje» 

Uat die Huldigung meines aufrichtigsten Glückt 
Wunsches zu dem vollständigen Siege darzubrinl 

den die tapfere Armee Ew. Majestät, sm 
d. M . ^ber den Großvezier, bei dem Dorfe 

Kulawtscha unweit der Festung Schumla, davon 
getragen hat. 

AuS meinem Berichte vom zzsten d. M . 
vabey Kaiserlichen Majestät zu entnehmen 
H^'Uhet, daß ich Si l is t r ia, mit dem KorpS deS 
Generalen Grafen Pahlen verlassen hatte, so» 
" ^h l um meine Vereinigung mit dem des Gei 

Rothe zu bewerkstelligen, als auch um 
v^r befestigten Stadt Prawody Entsatz zu brin» 
6etl, Großvezier seit zehn Tagen belat 
Serte. diesen doppelten Zweck zu erreichen 
und den Großvezier zu einer Hauptschlacht zn 
awmgx,^ beschoß ich eine rasche Bewegung gel 
rade auf seine Kommunikationen zu richten, k>« 

Schumla^ zum Stützpunkte diente. DeSk 

halb verließ ich Sil istria am 24. M a i , nachdem 
ich die Belagerung des Platzes dem Generallieu? 
tenant Krassowski übertragen hatte. Am 29sten, 
nachdem die beschwerlichen und fast unwegsamen 
Pfade, durch die Unermüdlichkeit und Geschick-
tichkeit deS 6ten PionirbataillvnS gebahnt was 
ren, gelang es der Armee, nach einem nächtlik 
chen Marsche, vereint mit dem General Rothe, 
im Rücken des Feindes die Defileen, durch wel-
che der Großvezier seine sämmtlichen K r i e g s » 
und Mundvorräthe bezog, zu besetzen. 

Meine Bewegung mit dem KorpS des Ge» 
neralen Grafen von Pahlen, unterstützt von une 
fern Partisanen, war so geheim vor sich geganr 
gen, daß der bestürzte Großvezier nicht eher 
darum wußte, als da wir da§ Defilä unweit 
Madra <Madarda) im Besitz hatten; und auch 
jetzt vermuthete er auf diesem Punkte nur eie 
nen Theil des Rotheschen KorpS, von dem.der 
General zehntausend Mann detaschirt hatte, 
«m die Kommunikation des Feindes zu bedro? 
hen. D a bei so bewandten Umständen der 
Großvezier nicht zu seinen Versorgungen getan» 
gen konnte, hob er die Belagerung von Prawot 
dy, am zysten gegen M i t t a g , auf und zog mit 
seinem ganzen Heere gegen die Desiren von 
Koulawtscha, in der Meinung, d a s schwache 
KorpS, d a s er vor sich zu haben glaubte> zu 
vernichten. Die Gefangenen, hundert an der 



Zahl, welche dtr Generallieutenänt Baron Creuz, derseits hartnäckigen Kampfe zog sich der Feind 
der die Vorhut unserer Armee befehligte, wäh» nach dem Walde hin in eine sehr feste und vor» 
rend unseres Anmarsches, am 2Zsten und zyjten theilhafte Stellung und ließ das Schlachtfeld 
auf dem Wege von Turc«Arnautlar nach Ient- übersäet mit Tobten von den besten Regimen» 
bazar und jenseits nach Schumla hin, gemacht .lern der regulären Truppen. Nach dem blutig« 
hatte, erklärten einstimmig, daß der Großvezier sten Tressen, das vier volle Stunden gewahrt 
sich vor Prawody, an der Spitze von 40,000 hatte, verstummte das Feuer der beiden streiten» 
Mann befände, ohne eine Ahndung von unse» den Heere, aus Ursache der außerordentlichen 
rem Herannahen. Diese Gunst des Zufalles . Erschöpfung beider Theile, ohne daß jedoch diese 
verschaffte mir Zeit und Gelegenheit, am zosten, Augenblicke der Unterbrechung versäumt worden 
bei Tagesanbruch, alle Wege zu rekognosciren, wären, 5ie nöthigen Maßregeln vorzubereiten, 
auf denen der Vezier eS 'etwa versuchen konnte, um den letzte» Schlag auf daS Haupt des Ve-
Schumla zu erreichen. Da einige der Gesäuge; zierS zu führen. Zch ließ die Regimenter der 
nen, die wir in den von unS besetzten Defilöen 6ten Znsanterie-Division durch die der ;ten ab» 
gemacht hatt?n, anzeigten, daß seit dem Abende lösen, die zte HusaremDivision zu der 2ten sto» 

, des Zysten, ein Theil der Armee des VezierS ßen und die ganze Schlachtlinie durch die Reser» 
im Begriff stehe, sich diesem Defils zu nähern, ve des Notheschen Korps verstarken, die aus der 
während der Vezier selbst einen Seitenweg ein» ,6ten und lyten Division bestand. Dem Gene» 
schlug, der von Markowtscha nach Marasch, rallieutenant Baron Creutz, der vor Schumla 
durch Koparewa führte, so befahl ich, am zosten, stand, sandte ich zur Reserve die zte Brigade 
um 9 Uhr Morgens, um mich von der Wahr» der r i tcn ZnfanterieiDivlsion, und die Divist' 
heit d'ieser Aussage zu überzeugen, eine starke on der Bugschen Uhlanen mit ihrer Artillerie. 
Rekognoscirung mit zehn Bataillonen Infanterie, Alle diese neuen Vorkehrungen zusammt. den 
vier Eskadronen Kavallerie und zwölf Kanonen Verlusten, die der GroßtVezier erfahren hatte, 
vorzunehmen. — Vor unserem Angriff ließ der erschreckten ihn in dem Grade, daß er (nach 
Feind nur dreitausend Mann an Infanterie, Aussage des in unsere Gefangenschaft geratheuen 
Artillerie und Kavallerie sehen; kaum aber wa» Bim-Pascha), einen Kriegsrath berief, in wel» 
ren unsece Kolonnen und unsere Artillerie vor» chem beschlossen wurk>e, den Rückzug auf M<" 
gerückt, als man seine reguläre Infanterie, auf» rasch, über Markovtscha und Komarewo, knzu» 
gestellt im Quarr« und seine Kavallerie in treten. Während diiser Berathung aber rück> 
wohlgeordneten Kolonnen, das Ganze von zahl- ten unsere sämmtlichen Kolonnen in verschiede? 
reicher Artillerie unterstützt, erblickte. Die Ge» nen Richtungen vorwärts, um den Angriff zu 
fangenen versicherten mich, der Großvezier be» erneuen: der Artillerie der reitenden Batterie, 
finde sich dort mit 22 Regimentern regulärer unterstützt von der 5ten Znfanterie«DivisioN 
Infanterie, einigen Kavallerieregimentern und und der Batterie-Kompagnie der i6ten Brigade 
15,000 Mann Fußvolk und Reiterei irregulärer gelang es, durch zwei wohlgezielte Kanonen! 
Truppen aus Anakollen. schüsse mehrere Pulverwagen des Feindes in die 

Der Enthusiasmus unserer Truppen und Luft zu sprengen, und augenblicklich verbreiteten 
ihre Begierde, sich dem Feinde zu nähern, mach» sich Schrecken und Unordnung über die Türki» 
ten den Kampf gleich von Anbeginn so mörde» schen Reihen und zeigten sich auf allen Punk' 
risch, daß ich genöthigt war, ihnen eine Ver» ten ihre Schlachtlinie zugleich mit dem V o r z e i t 
stärkung zu schicken, bestehend aus zwei Briga» chen eines schleunigen Rückzuges. ES mochte 
den Infanterie nebst Artillerie, einer Brigade vier Uhr Nachmittags seyn, als unsere Trupps 
Kavallerie und einer Batterie-Kompagnie reiten» im Sturmschritte sich auf den Feind warfen» 
der Ar t i l ler ie . Diese Verstärkung, verbunden der jedoch ihren Angr i f f nicht abwartete, sondern 
mit dem trefflich geleiteren Feuer der reitenden unter dem Schutze eines heftigen Artillerlefei^ 
Batteriekompagnie Nr . i y , unter der persönlt« erS die Flucht ergriff, und 40 Kanonen nebst 
chen Anführung des rapfern Generals Arnoldi, allen ihren Pulverkasten, das Lager mit der 
und den kraftvollen Angriffen des Husarenregi» Wagenburg, an 1500 Gefangene und über aooo 
menter von Pawlograd und Zrkutzk, stellten die Tobte auf dem Platze ließ. 
G l e i c h h e i t des G e f e c h t e s w i e d e r h e r ; nach e i n e m bei» D e r B i m , P a s c h a u n d m e h r e r e a n d e r e Hot 



he Offiziere, die gefangen genommen wurden, 
versicherte» einmülhig, die Armee deS Groß«Ve» 
Zlerö sey nicht nur besiegt, sonder»? auch gänzlich 
Zerrüttet und fast zu Grunde gerichtet, und er 
selbst habe Mühe gehabt, sich mit den Trümmern 
«einer Kavallerie zu retten, wozu nicht wenig 
Heitrug, daß der Weg, der den Wald auf einer 
strecke von acht Wersten durchschneidet, so mit 

Equipagen des Feindes versperrt war, daß 
fahrend deS Marsches ein Theil unserer In fam 

dazu angewandt werden wußte, der Artillerie 
zu machen. Der Generalmajor Kupri-

lanviy der Prawody, während einer regelmäßi» 
An Belagerung von zehn Tagen, muthvoll ver> 
kheidlgte, war dem Groß «Vezier, sobald er 
uch vom jenem Platze zurückzog, sogleich auf den 
Üersen gefolgt, worüber ich den an mich gerich-
teten Rapport hiebet Ew. Kaiserlichen Majestät 
^ Originale zu unterlegen die Ehre habe. 
» I m Augenblicke, wo ich diesen Bericht an 
^W." Kaiserlichen Majestät durch den Garde-Ritt» 
Deister, Fürsten Trubetzkoy, abfertige, wende ich 
!^ch mit allen meinen Streitkräften nach Marasch, 
^ der Hoffnung den Großvezier mit dem Reste 
Aner Armee auf diesem Wege zu fassen. Gebe 
^ott , daß eS unS gelinge, unfern Sieg durch die 
völlige Vernichtung dieses HeereS zu krönen! 
. . Auch unser Verlust in dieser Schlacht ist bei 
^chttich, besonders unter dem Regiment« M m 

den» izten Jägerregiments und den Hu» 
i^ren von Jrkutzk, deren Brave ihr Leben mit 
«Nuden für die Religion, den Kaiser und das 

^terland aufgeopfert haben. Die Generale Ott 
l̂rschenko und Glasenap sind in der Zahl der 

Arwundeten, und wir betrauren den Verust des 
r- j Lieutenants Römling, der das i2te Jäger» 
v». anführte. Ich werde die Ehre haben, un» 
l^üg l ich der Allerhöchsten Einsicht Ew. Kaiser» 

^"iestät einen umständlichen Rapport so» 
st.,? unsere erlittenen Verluste anheimzu» 
dies ' auch über alle Diejenigen, die sich in 

>er Schlacht ausgezeichnet haben. 
m^.3ch lege zu den Füßen Ew. Kaiserlichen 

Fahnen, die ich so eben erhalte, 
hn ^!che dem Feinde durch den General Gra» 

Pahlen, der ihn verfolgt, abgenommen 
'"»rven sind. 

U n t e r z e i c h n e t : der G e n e r a l - A d j u t a n t , ' 
G r a f D i e b i t s c h . 

Den zisten Mai 13,9. 
Im Lager unweit des Dorfes Madra. 

Odessa, vom 29. Mai . 
Am 25sten liefen hier ein Sardinisches und 

ein OestreichischcS Schiff ein, mit vier Russi-
schen Offizieren, zwei Fahnenjunkern und 106 
Soldaten am Bord, welche sich in Türkischer Ge, 
fangenfchaft befunden haben, und auf Befehl des 
Sultans nach Odessa entlassen worden sind, oh» 
ne daß man irgend eine Frage an sie gerichtet 
oder ein Versprechen von ihnen gefordert hät» 
te. Ein Favorit des Sultans, der ihnen auf 
der Prinzen/Insel (unweit Konstantinopel) ihre 
Freigebunq ankündigte, halte versprochen, daß 
in Kurzem auch die Uebrigen auf freien Fuß ge-
stellt werden würden. (St.P.Ztg.) 

Ber l in, vom 12. Juni . 
Am gestrigen Tage fand auf dem Königl. 

Schlosse die Feier der hohen Vermählung S r . 
Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm mit Ihrer 
König!. Hoheit der Prinzessin Auguste Herzogin 
von Sachsen» Weimer, Stat t . 

IhreMajestät die Kaiserin von Rußland ha» 
ben Allergnädigst geruhet, für die hiesigen Ar» 
men dem Armendirektorium zooo Thl. auszahlen 
zu lassen. , 

Se. Majestät der König, stets geneigt, Sen 
Armen und Unglücklichen wohl zu thun, haben 
mir bei Gelegenheit der Vermählung S r . Kö» 
nigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen 
mit der Prinzessin Auguste von Weimar, Königl. 
Hoheit, Dreitausend Thaler auS Allerhöchstdero 
Chatoulle für die hiesigen Armen einhändigen 
zu lassen geruhet, welches ich mit dem ehrfurchtS» 
vollsten Dank gegen den Allerhöchsten Wohl» 
thäter der Armen, hierdurch bekannt mache. 

Ober »Bürgermeister der Residenz. 
(gez.) Büsching. (b.Z.) 

Weimar, vom i z . Jun i . 
Se. ?. Höh. der Prinz Wilhelm von Preu 

ßen, Sohn S r . Maj . deS Königs, traf am 6» 
Jun i Vormittags um io Uhr von Warschau, 
hier ein, um seine hohe Braut , unsere Prin» 
zessin Auguste, nach Berlin abzuholen. Am 7. 
Vormittags um i l Uhr reiste der Prinz wider 
von hier ab. Kurz darauf folgte die liebenswüri 
dige Braut , Prinzessin Auguste. DaS ungüns 
stige regnerische Wetter vereitelte die von Seiten 
des StadtratheS veranstalteten Festlichkeiten. (b.Z.) 

Naumburg, vom iz . Jun i . 
Der 7. Jun i war für unsere Stadt ein 

doppelter Festtag. Se» K. H. der Prinz Wil» 
Helm von Preußen traf an Hiesem Ta«" mit sei» 



ner durchl. Braut bei Naumburg ein. Zahlreich 
hatten sich die Bewohner unserer Stadt auf 
der Schützenwiese versammelt, wo die sämmtli-
chen 'Behörden der Stadt zum Empfange des 
hohen FürstenpaareS bereit standen. Obgleich 
kein Schmuck die Feter des hohen Festes verkün-
dete, da früher schon alle Ehrenbezeugungen ver» 
beten worden waren, so brannte doch in aller 
Herzen ^in Opfer der Weihe den sehnlich Er; 
warteten entgegen. M i t Ungeduld hatte man 
schon mehrere Stunden des frohen Augenblicks 
geharrt, dem fürstlichen Braukpaare die ehr-
furchtsvollen Huldigungen darzubringen, bis er 
endlich in der 4ten Stunde erschien. Der k. 
Prinz fuhr zuerst in den geschlossenen KreiS ein, 
in welchen ihn sämmtliche Behörden glückwün-
schend empfingen, und entzückte Aller Herzen 
durch seine Huld und Güre. Kurze Zeit dar-
auf erschien der, mit Blumen schön geschmückte 
Wagen der sehnlich »erwarteten sürstl. Braut 
vor dem Portale des SchützenhäuseS, das mit 
Einfachem Laubwerk umwunden war. Auch die 
Posttllone, denen man die Freude darüber an-
sah, des hohen Glücks gewürdigt zu seyn, die 
Hochverehrte ihrem Ziele entgegen zu bringen, 
Waren mit Guirlanden geschmückt. Nur wem» 
ge Augenblicke verweilte Z . k. H. und nahm die 
Glückwünsche der Behörden gnadig und huldreich 
auf. Die Töchter der Stadt überreichten der hohen 
Braut ein Gedicht, inwelchemsie ihre kindlichen Ge-
fühle auszusprechen suchten. Hierauf grüßte 
die Erhabene noch ein M a l mit einem Blick 
voll huldreicher Liebe die versammelte Menge 
und bald war sie auS den Augen, aber nicht 
auS den treuen Herzen verschwunden. Auch die 
Eckartsberger Ritterschaft und die Zöglinge der 
Schulpforte hatten dem hohen Brautpaare ein 
Gedicht überreichen lassen. (b.Z.) 

AuS den Niederlanden, vom la. Juni . 
I n den 5 Provinzen von Brabant, Flan-

dern, Hennegau und Antwerpen sind während 
der Jahre 1326 bis incl. 1828 42 Personen 
zum Tode und 134 zu lebenslänglicher Zwangs-
arbeit verurtheilt, desgleichen 16 Kinder ins. 
Zuchth,uS geschickt worden. (.b.Z.) 

Aus den Main^egenden, vom tz. Jun i . 
Ein südtxursches Blatt enthält folgendes 

Schreiben aus Frankfurt a. M . vom 4. Juni? 
„ I n der gestrigen SenatS-Sitzung kam ein Ge-
such vor, das unter allen SenatSmilgliedern 
große Sensation erregte; nämlich eine Bi t t -
schrift des kathol. Gemeinde-Vorstandes, die 

Ehe deS im vorigen Jahre zur evangel. Kirche 
übergetretenen Pfarrers Fell, dle derselbe mit 
einer Katholikin geschlossen hat, für ungültig 
zu erklären, indem diese nur als reines Concu-
bittat zu betrachten sey, da dessen Gattin ohne-
hin schon excommunicirt sey. Würde der S " 
nat diesem Gesuch nicht willfahren, so sey der 
Gemeinde-Vorstand genöthigt, deshalb Klage ge-
gen den Senat beim Bundestage einzulegen. 
M i t allgemeiner Indignation wurde dieses Ge-
such aufgenommen. Es steht nun zu erwarten, 
was der irregeleitete kathol. Gemeinde-Vorstand 
beginnen wird. (b.Z.) 

P a r t s , vom z. J u n i . 
Der Monlteur enthält eine königl. Verord-

nung vom zi» v. M . wodurch die Generalstäbe 
in den festen Plätzen des Landes neu organisirk 
werden. Namentlich soll danach das Commanvo 
in den Festungen hinsühro nur von geborenen oder 
naturalisirten Franzosen geführt werden können. 
Die Commandanten sollen aus z Classen beste-
hen; in den Plätzen ersten Ranges soll daS Com-
mando von Obersten, in denen zweiten RangeS 
von Oberst-LieutenantS, Bataillons - oder Es-
cadronS Chefs, oder MajorS, und in denen drit- > 
ter Classe von CapttänS geführt werden. Jede 
Belagerung oder Blokade soll den tn der Festung 
befindlichen Mi l i tärs, jeglichen Grades als ein 
Feldzug, jeder. Sturm aber,̂  wenn er von ihnen 
abgeschlagen worden, als eine glänzende Hand-
lung angerechnet werden. Die sämmtliche Zahl 
der Offiziere und der Unteroffiziere in den i59 
Festungen und Cltadelleu beträgt 565, worunt 
ter 22 Commandeure erster, 49 zweiter^ 34 drit-
ter Klasse und 8 Plnhmajore. 

Heute fängt im Schlosse Malmaison die 
Versteigerung der Möbeln an, die einst Napole-
on (als Consnl und Kaiser) gehört hatten. (b.Z») 

Madrid, vom Mai . ' 
Man spricht jtzt abermals von einer Aendi-

rung im Ministerium. Einige Leute wollen die-
se der Unterredung beimessen, welche die Königin, 
kurz vor ihrem Tode, mit dem Könige gehabt 
haben soll. Auch sagt man, der Rath von Ca-
stilien wolle bei dem Köniqe eine förmliche Vor-
stellung einreichen, daß Se. Ma j . sich wieder 
vermählen möge. Dieß soll ein in Spanien 
allgemein beobachteter Gebrauch bei den Sou-
veränen seyn, d«e Wittwer werden, ohne einen 
Thronfolger zu haben. Die Vorstellung soll neun 
Tage nach der eingetretenen Trauer um den Tod 
der Königin eingereicht werden. 



Es ist in diesem Augenblick ein Verzeichniß 
von neuen Candidaten zum Ministerium im Um-
lauf. Als Kriegsminister nennt man den. ge» 
Zenwärtig in Bordeaux befindlichen Hrn. Cruz, 
>ür die auswärtigen Angelegenheiten den Grafen 
v-Ofalia, und für das Ministerium jdes Inner den 
gegenwärtigen Intendanten von Sevilla. Von et? 
"er neuen Besetzung des Ministeriums der Gnaden 
und Justiz (gegenwärtig in Hrn. CalomardeS 
Händen), so wie der Marine (gegenw. Minister 
^ Salazar) ist nicht die Rede. Die Stelle deS 
vincmzministers dürfte am schwersten zn besetzen 
^yn. Der ehemalige Günstling des Königs, D . 
A u . Ugarte, war schon auf dem Wege nach der 
Hauptstadt, und bereits durch Burgcos gekom» 
n>en. Plötzlich erhielt er jedoch Befehl, anzul 
Hallen, und zu erwarten, daß man ihm diedeSr 
s^sigen Depeschen aushändigen würde«. Er hat 
^slyegen tu dem elenden Dorfe Buitrago (2 
Stunden von der Hauptstadt) seinen Aufenthalt 
genommen. 
^ Das Ober »Kriegsgericht hatte den General 

Juan zum .Verlust aller seiner Aemter und 
Uuiitärischen Würden verurtheilt, der König aber 

das Urtheil umgestoßen, ihn in seine Wür^ 
wieder eingesetzt, und befohlen, daß die Oft 

Were, welche zur Besatzung von Baddjoz gehört 
(wo S . Juan den Oberbefehl führte) in ver? 

I rdene Corps vertheilr und der Gouverneur 
^ der Platzkommandant vor. ein Kriegsgericht 

ta werden sollen. — Nach Briefen auS Ca» 
«onten sollen mehrere Häupter der Banden, 

. ^ fich nach Frankreich geflüchtet, oder sich ver» 
^gen gehalten, wieder zum Vorschein kommen, 
fein ^ bedeutendsten hat schon zoo Mann zu 

^ Verfügung, die sich auf das erste Zeichen 
»z^nienziehen sollen. Sie scheinen im Einver» 
reick ^ lksuitischen Partei in Franko 
Bne f^ ^ehen unÄ daS Merkwürdigste ist, daß 
bore Valencia ebenfalls melden, daß man 
Merk bevorstehenden AusstandeS be» 
ßer ^ ^ Ultras scheinen übrigens mit gro» 
die die Vordereilungen zu betrachten, 
Sysr treffen anfängr, um in dem itzigen 
Wers,^5 Portugal rine Veränderung- zu be» 
Neai Marsch einiger Infanterie» 

so wie mehrerer Schwadronen Ka» 
sekr ^ ^er portnq. Grenze, sch.inr ihnen 
ihn«»^ Niißsallen. Ncch unangenehmer ist eS 
Aus» ^^^'s^einlich, daß mehrere von den span, 
g a l ? ^ ^ ^ r t e n , die sich gegenwärtig ,n Portu-

Wnden, die Andeutung erhalten haben, daß 

sie ohne Furcht und Besorgniß in ihre Heimath 
zurückkehren- können. Dergleichen Gnadenbezeu» 
gungen des Monar6)en sind ein Donnerschlag 
für die Absolutsten. 

D a s Erdbeben von Torreyieja ist noch nicht 
zu Ende, und man fürchtet sogar, daß das 
Schlimmste noch bevorstehe. Vom 15. bis zum 
17. hat man z; sehr starte Erdstöße verspürt, 
mehrere unbedeutendere nicht zu rechnen. (b.Z.) 

Odessa, vom 2?. Mai . 
Der Gen.» Major SwobodoSki ist an die 

Stelle deS Gen.-Mgj. Wachten Besehslhaber 
der Truppen in Sizebol geworden. Eine russ. 
Kriegsflottille ist die Donau aufwärts nach S i ; 
listria gesandt worden. Das ;te Kosaken»Negi» 
ment geleitet dieselbe. 

Man hat Hoffnung, daß der verflossene Win» 
ter endlich den vieljährigen Verheerungen, wel-
che die Heuschrecken in unfern Gegenden anrich» 
teten, ein Ziel gesetzt haben wird. Man findet 
in mehreren Gouvernements die Eier größten-
thetts verfault. (b.Z.) 

Odessa, vom 1. Juni . 
Der Capitän Lieutenant KoltowSki, Com» 

mandeur der Brigg Orpheus, meldet dem Ad» 
miral Greigh, daß er, nachdem er sich überzeugt, 
daß die türk. Florre ihre Stellung in der Meer» 
enge von^ Constanlinopel genommen, nach Pen» 
deraklia gesegelt, und dort am 16. M a i ange-
kommen sey. Auf der Höhe der Insel Kef-keni 
bemerkte er einige kleine feindliche Fahrzeuge, 
welche sich hinter der Insel zu verbergen suchten, 
sogleich machte er Jagd auf dieselben und ^nt« 
deckte in dem Golf von Knpeni auf der andern 
Seite der Jnset z türk. Kauffahrer und einige 
andere Fahrzeuge. Unterdessen begannen sich ei» 
nige bewaffnete Türken an dem Ufer zu sam» 
meln: wenige Kanonenschüsse von Seiren der 
Brigg zwangen sie jedoch, sich in die Waldungen 
zn flüchten. Jetzt bemannte der Cap. KoltowSky 
feine Schaluppe mit 1; und sein Boot mit iz 
Seesoldaten, und fukr auch seibst in einem klei» 
nen Bote mii 6 Ruderern auf die feindlichen 
Schiffe los. DaS Feuer dieser dpet kleinen Fahr, 
zeuge und das der Brigg zwang die Türken, sich 
an das Ufer und in e«n t'enochlzarree Dorf zu 
flüchten. Aber auch hier w >ren sie noch nicht 
gedoraen, das Feuer der Russen zerstörte dl?Hau« 
ser und die Türken mußte» sich ln die Waidnn» 
gen zu retten suchen. Die z türk. Kauffahrer 
wurden genommen und nach Sizebol geführt. 

(b.Z.) 



I n t « l l i g e n N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Mit Genehmigung EtneS Kaiserlichen Universi, 

tätS'GerichtS wird hierdurch bekannt gemocht, daß am 
20 JuniuS d. F . , Nachmittags von Z Uhr an, im 
Hauie des verstorbenen Herrn Professors, Staats-
raths und Ritters Styx einige Mcubeln und an-
dere Sachen, gegen gleich baare Bezahlung, sucüo-
niz lex«, verkauft werden sollen. 5 

Dorpat, den n . JuniuS 1329. 
w înclalum: 

Theodor Paul, !or:o Notar!!. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Neuffen :e., fügen Bürgermei-
ster und Narh der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu wif-
sen, wie der Herr Titulairrath und Lehrer am Gyn:» 
nasio allhier, Carl Ferdinand Biedermann, von dem 
Herrn Capitain und Ritter Paul Baron von lkn-
gerN'Sternberg das Hieselbst tm Lten Stadttheil »u!> 
Nr . 78 und 79 belegene steinerne Wohnhaus sammt 
Nebengebäuden, Garten und Appertinentien, mittelst 
deS unter ihnen am löten Februar 1529 abgeschlossc-
nen, am 2z. April 48?9 bei Einem Erlauchten Hoch, 
preislich »Kaiserlichen Liefländischen Hofgerichr gehörig 
corroborirten Pfand» und eventuellen Kauf-Contrakts, 
für die Summe von 21,000 Rubl. V . A. acquirirt 
und zu seiner Sicherung um Erlaß eines ProklamS 
gebeten und solchen mittelst heutiger Resolution nach« 
gegeben erhalten. Deshalb werden denn hiemit alle 
und jede, die an obbezeichneteS Wohnhaus Ansprüche, 
oder wider den vorgedachten Pfand- und eventuellen 
Kauf-Contract Einwendungen machen zu können ver, 
meine« sollten, bei Strafe der Präcluston angewiesen, 
sich mit solchen binnen einem Jahr und sechs Wo-
chen s also spätestens b i s zum Sten July tLzo, 
mittelst doppelt einzureichender Angaben und unter 
Anschluß gehöriger Belege, bei Einem Edlen Rathe 
dieser Stadt zu melden, widrigenfalls nach Abiauf 
dieser peremtorischen Frist Niemand weiter damit zu-

.gelassen, sonderst das oberwähnte, allhier im sten 
Stadttheil sut, Nr . 73 und 79 belegene Wohnbaus 
«r>m appernrienllis sofort dem Herrn Titulairrath Carl 
Ferdinand Biedermann zum ungestörten Pfandbesitz 
zugeschrieben werden wird. V- R. W. t 

Dorpat-Rathhaus, am 24. Mai i8?g. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra-

theS der Kaiserl. Stadt Dorvat -
SyndicuS vr . F. G. v. Bunge> 

loeo nraestäls, 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Auk Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reussen fügen Wir Bür , 
«ermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar, 
krafr dieses öffentlichen VcoklamS, zu wissen; Dem-
nach t ) die verwittwete Frau Rathsberg» Catharine 
Wilbelmine Elisabeth Peucker, geborne Reis, mit 
Hinterlassung eines Hitselbst am t^ten Mar d. I . 
vublicirten Testaments, ferner 2) der hiesige Einwoh-
ner und Barbier Jobann Schümann, 3) der hiesige 
Bürger.und Nadelmachermeister Johann Friedrich 
Püschel, 4) der hiesige HandllingS-CommiS Daniel 
Antensohn und s) der Knochenhauergeselle Gottfried 

Schulz sl> intesralo allhier verstorben; so eitiret» und 
laden Wir Alle und Jede, welche an beregte Nack^ 
lassenfchaft entweder als Gläubiger oder Erben 
gründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
hiermit percnnorie, daß sie binnen einem Jahr und 
sechs Wochen a 6alo dieses ProklamS, spätestens also 
am ttten Ju l i 48Z0, bei UnS ihre etwanigen An-
sprüche auS Erbrecht oder Schuldforderungen halber, 
gehörig vcrificirt, in äuplo exhibiren, unrer der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per-
emtorischen Frist Niemand mehr bei diesen Nacb^ 
lassenscdaften mit irgend einer Ansprache admitlirt wer-
den, sondern gönzlich davon präkludirt sein so«« 
Mornach sich ein Jeder, den solches angehet, zu 
ten hat. V . R. W- t 

Dorpat, RathhauS, am zosten Mai 1329. 
I m Namm und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat? 
SyndicuS Or. Friedrich G. v» Vunge, 

loco z?rse5î is. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

- Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen :c., fügen Bürgern?«/ 
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat jU 
wissen, wie der Herr UniversitätS'Mechaniktis I»" 
Hann Christian Brücker von den Erben weiland hie-
sigen Kaufmanns z. Gilde, Blasius Faletry, daS all-
hier im ersten Stadttheil «üb Nr . 89 auf Erbgrund 
belegene steinerne Wohnhaus sammt Appertinentien, 
mittelst deS zwischen ihm und den Vormündern ge-
nannter Erben am 5. Avri l d. I . abgeschlossenes 
am 29. April bei Em. Erl Kaiserl. Lieft. Hofgerkcv̂  
te corroborirten KaufcontraetS, für L500 Rbl. B - A' 
erstanden, dieserhalb auch zu seiner Sicherung »M 
Erlaß eines ProclamS gebeten und solchen mittet!» 
heutiger Resolution nachgegeben erhalten hat. 
f a l l s werden hiemit Alle und Jede, die an obbejtla^ 
netes Wohnhaus Ansprüche, oder wider den vorge-
dachten Kaufeontracr Einwendungen machen zu kön-
nen vermeinen sollten» bei Strafe der Präclusion an-
gewiesen» sich mir solchen binnen einem Jahr uno 
seckS Wochen von heute, also spätestens bis zum tS' 
July t8Z0, mittelst doppelt einzureichender A n g M 
und unter Anschluß gehöriger Belege, bei Em-
Raths dieser Stadt zu melden, widrigenfalls na« 
Ablauf dieser peremtorischen Frist niemand weiter d« 
mit zugelassen, sondern das oderwähnte» allhier >'». 
ersten Stadttheil »ub Nr. 89 belegene Wohnvan» 
sammt Appertinentien sofort dem Herrn Universitär« 
MechanikuS Johann Christian Brücker zum Erbe igen 
thum zugeschrieben werden wird- V- R- W- * 

Dorpat.Rathhaus, am ?ten Juni ,82?.. 
I m Namen und von wegen Eines Evtl» 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat' 
Syndikus vr . F. G..v. Vunge, 

loca nraesiciis. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

I n Eemäßheit der von Einem Edlen R a t h e un 
term ^6teN v. M- erlassenen Publication, die New» 
und Verpflichtungen der hiesigen Getränkehandl«!' 
gen, Conditoreien, Gasthäuser, Einfahrten, Herver 



g e n , R e s t a u r a t i o n e n u n d Garküchen betreffend, wird 
v o n Emen» löblichen Wettgerichte sämmtliche» Inha-
bern solcher Anstalten aufgegeben, binnen z Wochen 
s äsic» hxj 2S Rbl. Pön in der Niedergerichts-Kan-
Z t U e i v o n den von e b n e n besessenen Anstalten der Art 
M j k l g e z u machen; so wie v o n n u n ^ n , e i n Jeder, 
^ , Eröffnung i r g e n d e i n e r Anstalt d e r Art beab-
Uchtigt, bei gleicher Pön juförderst die Bewilligung 
" e s e s Weltgerichts e i n z u h o l e n hat- t 

Dorpat-Rathhaus, am 6ten Juni 1829. 
I m Namen und von wegen Eines löbl. 

Mcttaertchts der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat: 

SyndicuS vr . Fr. Georg von Bunge, 
d. Z. Oderwettherr-

R- Linde, Sekr. 
«. I n Gemäßbeit einer, von dem Dorvatischen 
^ r n Schuldireetor Hieselbst eingegangenen Reauisi-
j ^n , werden von dieser Polizei«Nerwaltung alle Die-
Mgen, welche die, bei dem hiesigen Eymnasto in 

A ^ahre auszuführenden Reparaturen, bestehend 
'"„Maurer, und Töpfer-Arbeisen, zu übernehmen 
Melgt sein sollten, hierdurch aufgefordert, sich zu 
«^anberaumtenTorgen, am2isten, 22sken und Lösten 
A n t , t,nd zum Peretorge am 28sten Juni d. I . 
Ä mittags i r Uhr bei dieser Polizei-Behörde ein-
var«v ^ Minderbot zu vcrlaut-

D o r p a t , a m i s t e n J u n i 4 8 2 9 . ^ 
Polizeimeistck/ Obrist v. GessinSky. 

Sekr. Wilde. 

Genehmigung der Kaiserl. Polizei« 
- > Verwaltung hieselbst.) 
' Bekanntmachungen. 

ick Ancm höh«» verehrten Publiko zeige 
allen «ömch ergebenst an, dag ich Rouleaux von 
0?»^ ^rben, als z. B- graue, arüne, blaue, rothe, 
« loe und bunte mahle, auch erbötig bin, im Zeich-

Mahlen mit Deckfarben Unterricht zu ec, 
„< <>?' Zugleich mache ich auch bekannt, daß mel-
no»5i üeb. Hoffmann, Moden-Locken und Chig-
v i i t n e u e s t e r Art verfertiget. Ich bitte, mich 
5tc!k,.. Aufträgen zu beehren «Nd verspreche die 

und prompteste Bedienung. 3 
G F. Schlüter, Kunstmahler/ 

wohnhaft in der Stadt London. 

^ er» 

' ^ ^ 6 , 
^ 7 ^ Ke^-e-

' ^ e u / x , 7?!e'ik cien ^6 , ' , 'en 

6/7? ^ 

c/es 
6 ?' / 6 775 6 ^ 

ö / e / ö / / / / / ' 
^5/ Kss 6, ! 6 ^ 0 / / t e ükN r'c/^ e/"-

k'n /̂ S7tS507t 2!^ 7!e/?7N6N 
57! c/e/' 2 

c/e,' (7. ^ss ! /?s^v , 

Wir machen bekannt, daß wir unser Quartier ver-
ändert haben und nun im Baumeister. Knuterschen 
Haufe wvhnen. 2 

Schuhmacher'Meister Barbe, 
Anna Barbe, Hebamme. 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich in der 
Stadt Werro etablirr habe und daselbst im Haufe 
des Herrn Rathsherrn Schmidt wohne. Durch 
reelle und prompte Bedienung werde ich das Zu-
trauen zu rechtfertigen bemüht sein, um welches ich 
hiemit, wie um bochgcneigtrn Zuspruch ergebenst 
bitte. 2 

Franz Hausmann, 
Gold- und Silderarbeiter-

Die Curatoren der Dörorsckzen Pred iger -Wi t t -
wen-Kasse machen hierdurch bekannt, daß sie ihren 
diesjährigen Consent am s6sten JuniuS, im unteren 
Locale der großen Müsse, halten werden- Sie ersu-
chen die Mitglieder der Kasse, ihren Beitrag vor 
dein bestimmten Termine einzuliefern, laden die Her-
ren Prediger, welche der Stiftung noch beitreten 
wollen, ein, sich deshalb an einen der Curatoren zu 
wenden, und ersuchen die resv. Predige» Wittwen, 
welche eine Pension aus der Kasse beziehen, ihre 
Quote am benannten Tage und Orte, um sechs Ubr 
abendS, persönlich oder durch Bevollmächtigte, in 
Empfang zu nehmen. Dorpar, am 5- Junius »829. 

Lenz. Moritz. Heller. Sellheim- Voubrig. 
Einem geehrten Publiko zeige ich hiermit erge-

benst an, daß ich mein Quartier verändert habe, und 
gegenwärtig in meinem eigenen, dem Herrn Kandi, 
tor Faletty gehörig gewesenen Hause bei der russi-
schen Kirche wohne. t 

I . C. Brücker, MechanikuS. 
. Zu verkaufen. 

I n den hiesigen Buchbandlungen ist zu haben: 
Hauptartikel deS Glaubens der Protestanten aus dem 
Augsburgischen Bekenntnisse nach dem lateinischen 
Original, deutsch herausgegeben von vr . E. Sartorius. 
Preis 12 Kop. K. M- . „ . , t 

Lo oden er!is!leno kriscno ^.szlimien unü Lcklo 
üsvslcr l^llo-LlrömImee sio^ num Verksus Ize» 2 

L. Llock. 



Z u vermische». 

Auf dem Gute Kuckulin, 46 Werst von Vor, 
vat, sinh annoch für diesen Sommer mehrere Zim, 
mer für! Familien wie auch für Unverheirathete zû  
billigen Bedingungen zu vermiethen. Auch stehen 
daselbst Böte zur Luftfahrt aus der See zu Diensten. 
Nähere Auskunft erlheilt die GutS,Verwaltung. 3 

Anckion von We inen . 

Auf Verfügung Es. Edl. WaisengericktS soll 
das zû n Nachlaß des verstorbenen hiesigen Kauf, 
manns Carl Gotth Drebs, Aeltesten der Schwarz-
Häupter« Gesellschaft, gehörige Weinlager, bestehend 
in weißen und rochen Bordeaux-Weinen, weißen und 
gelben Franzweinen, Cetter-Welnen, alSTavel, Rous, 
jillon, Sr. Emilion, Baudol, Vin de Grcs ic., fei-
nen Rhone, und Burgunderweinen, M:Chab!iS, Her-
mitage, Cbambertkn, NuitS «c, desgleichen Rbein, 
weinen vyn-l8t9' Muscat, Mallaga und Corsica-
Weinen verschiedenen Sorten Champagner, englischem 
Porter ze-, am isten Jul i d- J.und an den folg"nden 
Tagen, Vormittags um ^ Uhr, in dem an der Sün, 
dergasse belegenen DrebSschen Hause gegen baare Be-
zahlung in Banko-Assignationen öffentlich versteigert 
werden; als welches hiedurch bekannt gemacht wird. 

Riga, am Juui tsS9- z 
Joachim Bosse, 

Waisen, Buchhalter. 

Ho on^sAexeNliv UI^KxeinnÄro 
ro ripo^auÄNikc/i clz n^6^n'iilaro 
lno^r^ 16. eero ro^a ir e^e^^iouzi> 2s 
rn5!n^> A«lr ^or ro^^ l t t l «Ii I I »lacov?, v?, eoenro-

na <7»»mo^c«o5 ^^e6ca 
«s Zenbi-ti 6aitt?c>lZkl!nu scenr«Z?j'r^-

n u ^ e s » kil? ocmaizuieivl^c« 
îvlestiirar-o z^bill««ro ir eniLgmunbl I l l ss -

I'olnra^^Ä 
st t i l l l , 6 ^ m s u «Lacnkio niiiiül ll2l> 
60/1^0» I! ^S^INKIÄ ÎZZttblS 
« U t t b i » 2 l > I j s m r n e , i n o : 

3mn^boiilz, 6Ä»^o .̂k>, Lnul, 
> n^eLoexo^nkis oo^in^l Ponc«nx!> « 

L^r^»^c«ux1, suii'd, mo: 3^». 
Diirma.'k'k,, UIai>l6e/)mei^. ^»eLn. 

18 l 9> n I^o^. 
entta»r:lios sttuo» co^niosl, uiaklnail-
c^ov» sur^iucxin no^me^»I> 0 
onml, c>5Iz»n /̂lemcF. " I 

i-z. An« 1829 ^ 
L^xrs^mspk cn^oincKsro 

Z^oaxuml» Locce. 

Z u verarrendieren. ' 
Die der Familie weil, wirkliches Kammerderm 

Grafen von Fersen gehörigen, im Pernauschen Kreise 
belegenen Güter Neu-Karrisboff im Hallî ischen und 
Jllustser und AimeS im Groß-St »Johannisfchen 
Äirchsoiel sollen, erstereS vom isten Mai , letztere 
vom tsten Äpril i8zo, aufs neue verarrendirt werden. 
Liebhaber zu diesen Arrenden belieben sich deS Preises, 
oder sonstigen Aufschlüsse wegen, wie auch mit ihren 
Geboten bis zum tsten März t6zo entweder persona 
lich, oder durch Bevollmächtigte, oder schriftlich in 
St . Petersburg an Se. Excellenz den Herrn Gehei" 
mcrarh und Ritter von Drouginm zu wenden. 3 

Verloren. 
Sonntag den 9. Juni ist ein weißes englisches 

Tuch auf dem Wege vom Schuldireetor Rosenber-
gerschen Hause nach Rarh'shof verloren gegangen' 
Wer es im Hause des Herrn Rcndanten v. Brocket 
abliefert, erhält eine angemessene Belohnung» S 

' Gestohlen. 
Während meiner Krankheit, noch im vorigen 

Quartiere, wurde mir TiefentbalerS Beschrei-
bung vom Jndustan, drei starke Bände in Quarto, 
U N d a n q u e l l t c ls ? e r r o n : ' l i s o k e r c k »u r I ' I n r i t - , auch 

ein starker Quartband, alles mit vielen Charten 
und Kupfern/«.nebst verschiedenen andern Büchern, 
auf eine unredliche, kochst schändliche Art entwandt. 
Eine kleine physiologisch« Abhandlung, nur in 
der Länge zusammengebogen und wie ein Convolut 
in em BoAen Wakalatur eingewickelt, — lag 
bei den erHeren, unter gesteckt. Oer Liebhaber mei' 
ner Bücher hat auch diese mitgenommen. Ach 
kann eS aber nicht eigentlich einen Diebstahl nen-
nen, im strengsten Verstände; weil es nichr ohne 
Mitwissen und Beihülfe metNer — Hausgesinde; in--
dem diese große und schwere Packe zwar noch roh unb 
ungebunden, aber doch nach Buchhändler »Art, stark 
zusammengeschnürt, sich im Nebenzimmer, neun Fuß 
hoch, in dem hintersten Winkel deS Bücherbretts 
fand. Dabei hatte man die Abwesenheit meiner 
Frau bei ihren nothwendigen Geschäften in der Stadt? 
sorgfältig abgewartet, damit sie durchaus keine 
Kenntniß davon sollte bekommen können. — Wer nun 
mir eine sichere, zuverlässige Nachricht giebt, w» diê  
seS Werk möchte hingekommen sein, — jetzt gebu"/ 
den oder ungebunden» — der erhält von mir LS R»»' 
B . A- mit Verschweigung seines Namens. , ^ 

E m e r i t i r t e r Professee Lorenz EwerS. 

Angekommene Fremde. 
Herr Graf Mellin, kommt von Riga; Herr v - S A 

vers, Herr v- Magnus, Herr Arrendator Dod"" 
Frau Landrätbin v. Berg nebst Familie, Herr 2̂ 5 
nar,l Herr v- Stauden nebst Familie, Herr verav 
schiedeter Forstmeister von Baumgarten, komm«» 
vom Lande, logiren im S l . Petersburger Hotel. 



D ö rp t sch e Z e l l « n 5 

Sonnabend, den Juni, 1829. 

3m Namen ves General-Gouvernemeirts von Ples?av, Liv,. Ehst« ^nd Kurland g e s t a l t e t den Druck 
E . G. v. A r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom 16. Jnn i . und erfrischenden Getränken bewirthen. Diese 
^ Vom 15. d. M . an, hat der Kaiserliche ^wohlwollende Begegnung, die ihnen mehr oder 
Hof die Trauer angelegt: auf vier Wochen we» minder von einem Heden zu Theil w i rd , dessen 

Ablebens Ih rer Majestät der Königin von Bekanntschaft sie machen und die vollkommene 
Spanien und S r . Durchlaucht deS Herzogs von Freiheit, deren sie genießen, hat sie schon mehr» 
Aldenburg, auf zwei Wochen wegen Hinscheidens wals zu der Aeußerung veranlaßt, daß sie in 
Gr. .Durchlaucht deS. Landgrafen von Hessens Rußland nicht als Gefangene sondern gleichsam 
Homburg und auf zwei Tage wegen deS n d , als Gaste wohnen. Eine solche, ihnen ganzun» 
Uchen HintritteS Ih re r Durchlaucht der Prinzes, erwartete Grpßmuth, hat besonders auf einen 

Caroline von HesseniKassel. Diese Trauer von ihnen einen tiefen, höchst erfreulichen Ein» 
befällt, wie gewöhnlich, in die große undkltine. druck gemacht: dieser aus Numelien gebürtige 

Die Türtischen Kriegsgefangenen. Mann sagte kürzlich vor vielen Zeugen.mit zum 
Die 12 Türken, deren militärischer Rang dem . Himmel gerichtetem Blicke und die Hand auf die 
Obristen entspricht, und die zur ehemaligen Brust gelegt: „ich gelobe feierlich vor Gott, daß 

^<U'nison von Varna gehörend, anfangs in Bo» ich keinen Kriegsgefangenen mehr nach uvsrer 
^uist als Kriegsgefangene gehalten wurden, A r t behandeln w i l l , sondern so wie man uns 
uÜ! ^ einiger Zeit hierher gebracht worden in Rußland behandelt, damit sie mich ebensosegl 
. ^ bewohnen in dem Petersburgischen Stadtt nen mögck, wiewir die Russen für ihren freund» 
M l «in von der Regierung für sie gemletheres lichin und brüderlichen Umgang segnen.", 
'd möblirtes Auär t ier , woselbst sie auch von der Auszug auS dem uruerthänigsten Berichte des 
tone alles zu ihrem Unterhalt Nöthige bekom- AdmiralS Greigh, Oberbefehlshabers der Flotte 
n. — Seine Excellenz der Oberdirektor der des Schwarzen Meeres, an Seine Majestät 

der Pagen und Kadetten, N . I . Demi» den Kaiser. 
. W, her sie schon früher mit seinem Besuche (Nachträglich liefern wir noch einige De? 
a,/> k ihnen Beweise seines Wohlwollens tailS zn der früher mitgetheilten Nachricht über 
sck,» ? hatte, ließ ihnen, am Tage der Luft» die beispiellose Vertheidigung der Br igg Merkur 
^Mahrt des Herrn Robertson, im Garten des gegen 2 Türkische Linienschiffe.) 
n.'""Kadettenkorps Platze einräumen und sie AIS der Standort die Türkische Flotte ge» 

? Türkischer Welse mit Pfeifen, Früchten wahr wurde, die aus 6 Linienschiffen, z Fregat» 



ten, 2 Korvetten, i Brigg und z einmastigen 
Schiffen bestand und unsere vor dem Kanal von 
Konstantinopel kreuzenden Briggs zn erreichen 
strebte, gab der Kommandeur der Fregatte ih-
nen sogleich Signale, daß jede derselben den 
Kurs wählen möge, bei dem sie am besten se-
geln konnte. Der Merkur vermochte indessen 
ungeachtet aller Anstrengungen, den beiden bei 
sten Seglern der feindlichen Flotte, die ihn ver-
folgten, nicht zu entgehen. Einer von ihnen, 
von i l o Kanonen, führte die Flagge des Ka-
pudan Pascha, der andere von 74 Kanonen, 
die Admirals-Flagge. Gegen z Uhr Nachmit; 
tagS begann der Feind die Brigg aus feinen 
Zagdkanonen zu beschießen. Der Kapitän-Li.'U-
tenant KosarSki, der die Unmöglichkeit einsah, 
dem ungleichen Kampfe länger auszuweichen, be-
rief seine Officiere zu einem KriegSrathe, in 
wflchem der Lieutenant ProSosiew vom Steuer« 
mannSkorpS, zuerst den Vorschlag that, die 
Brigg in die Lufr zu sprengen. Hierauf ward 
einmüthig beschlossen: sich bis auf's Aeußerste 
zu vertheidigen, und sobald alle Mi t te l erschöpft 
wären, irgend eines der beiden feindlichen Schift 
fe zu entern, wornich derjenige Officier, der 
am Leben bliebe, die Pulverkammer anzünden 
sollte, zu welchem Zwecke auch eine geladene 
Pistole auf die Spille gelegt wurde. Hierauf 
mahnte der Befehlshaber nochmals die Besa-
tzung an ihre Schuldigkeit gegen Kaiser und 
Vaterland, und hatte die Genugthuung, sie Alle 
zur Selbstaufopferung, freudig bereit zu finden. 
Von dieser Seite beruhigt, stellte er die Rude-
rer an ihre Posten, ließ die Schaluppe, die am 
Schiffsspiegel hing, abhauen und begann auS 
den Rctiradekanone-' zu senern. Zn Kurzem 
hielt daS Schiff von i i o Kanonen vor dem 
Winde ab, um sich rechts zu postiren oder auch 
der Brigg eine volle Lage zu geben, diese aber 
entging dem ihr zugedachten Verderben, indem 
sie sich nach ^V. wandte, so daß sie noch eine 
halbe Stunde lang nur allein von den Iagdka-
nonen auszustehen hatte. Alsdann aber gerieth 
sie zwischen beide Schisse, deren jedes ihr zwei 
Salven gab, wobei zugleich von dem Schiffe 
des Kapudan Pascha der Ruf ertönte: „ergieb 
dich und streich' die Segel !" 

Eine Generalfalve auS sämmtlichen Kano-
nen und Flinten, von einem lauten Hurrah! 
begleitet, war die Antwort. Beide Schiffe 
wichen etwas zurück und beschossen nun das Hin» 

tertheil der Brigg bis 4^ Uhr unünterbrochen 
mit Kugeln, Kartätschen und Brandkugeln, de-
ren eiue am Bord der Brigg zündete; doch wur-
de das Fener bald gelöscht. Nach hartnäckigem 
Kampfe gelang eS endlich der Brigg den ÄZaÜ 
serstag deS Schiffes von 110 KaNoneil zn zeri 
schmettern, worauf dasselbe sich zum Treiben 
legte, nachdem eS noch eine volle Lage gegeben 
hatte. Das Schiff von 74 Kanonen setzte fein 
Feuer gegen den Spiegel der Br igg , die sich 
nirgends davor retten konnte, mit Ungestüm 
fort; allein trotz dieser verzweifelten Lage, wehrt 
te sich der tapfere KosarSki und seine Equipage 
mit unerschütterlicher Standhaftigkeit und was 
ren so glücklich, daß ihr Kononenseuer mehrere 
Segel und Segelstangen des Gegners zerriß 
und zertrümmerte, worauf derselbe, um 5^ Uhr, 

'sich entfernte. 
Während dieses merkwürdigen dreistündigen' 

Gefechtes im Angesichre der ganzen Türkischen 
Flotte, die aus 6 Linienschiffen (mit Einschluß 
der zwet obengenannten), 2 Fregatten, 2'Korvel» 
ten, 1 Brigg und z einmastigen Schiffen be-
stand, wurden 4 Individuen unserer Mann-
schaft getödtet und 6 verwundet; die Brigg er» 
hielt 22 Kugeln unter dem Wasser, 16 über 
demselben, und izz in die Segel; 148 Slück 
Takelage, dt« Böte und die Korronade wurden 
zerschossen. 

Der Admiral sagt zu Ende des NapportS: 
„der Kapitän-Lieutenant Kosarskt schließt seineil 
Bericht damit, daß keine Worte zu schildern 
vermögen, wie hitzig der Kampf geführt worden, 
mit welcher Tapferkeit, Ergebung und Pünktl 
ltchkeit sämmtliche Offieiere und Gemeine jede 
ihrer Obliegenheiten erfüllt haben, und daß 
nächst dem Beistande Gottes, nur der beivu»' 
dernswürdigen Seelenstärke der ganzen Equipa« 
ge die Rettung der Flagge und des SchisseS 
Ew. Kaiserlichen Majestät zuzuschreiben ist." 
Nachrichten bis zum 2. J u n i , von der aktiven 
Armee, non der Flotte des schwarzen Meeres 

und vom abgesonderten Kaukasischen Korps. 
Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee 

berichtet Seiner Majestät dem Kaiser, vom 2Z» 
M a i , daß zuverlässigen Nachrichten zufolge, der 
Feind sich feit einiger Zeit mit der Bildung eil 
nes Landsturmes beschäftigte, dessen Mittelpunkt, 
von einem starken Detaschement Türkisch,^' 
Truppen gedeckt, in RaSgrad war. — Zur Ver» 
tilgung d e s genannten Landsturmes, schickte d e r 



General Graf Diebitfch, am 54. M a i , den Ger 
neraliLieurencmt Baron Creutz mit der 4ten 
Uhlanen-Dlvisson, zwei Brigaden der gten I n -
fanterie-Division, mir der zu derselbe» gehör« 
gen Artillerie und einem Kosaken Regiments ab. 
Auf seinem Marsche nach NaSgrad, der auf 

aller »nvortheilhaftesten Wege unrernom 
wen werden mußte, stieß General Lieutenant 
Kreutz bei jedem Schritte, auf bewaffnete Ein-
wohner° von regulärer Reiterei unterstützt. Sie 
wurden überall vernichtet. Eine Menge Horn? 
vieh 'und mehr als hundert Fuhren mu Provi-
l̂>t wurden dem Feinde abgenommen, unv nach 

Märschen erreichte unser Detaschement den 
feiner Bestimmung, fand aber Nasgrad 

^ allen Truppen verlassen. Seinen Rück/ 
Aarsch zum HauptkorpS vor Si l istr ia, nahm 
Baron Creutz über Turtukai; auf demselben 
entdeckten am izten M a i die Patrouillen der 
^on» General-Major Scheremetjew kommandir» 
^ Avantgarde, ein vor dem Dorfe Eskimele 
^gendes starkes Detaschement des feindlichen 
^ d s t u r m s , mit zwei Feldstücken und 1000 
^ n n regulärer Kavallerie. General5 Major 
scheremetjew griff den Feind am lyten mit 
Tagesanbruch unvermuther an und durch die 
^scheidende Alrake seiner Reiterei allein warf 
r die Türkischen Haufen und trug einen voll» 

sandige» Sieg davon. Die ganze feindliche 
^"famerie ward zerstreut, während die Artille« 
^ und Kavallerie beim ersten Angriffe die 
n ucht rrgrtff. Der Feind verlor bei dieser Get 
ginheit 250 M a n n , die auf dem Platze blie« 

und 117 wurden als Gefangene fortgeführt; 
^dern eroberten die Sieger eine Fahne, das 

Lager und das Eigenlhum Hassan Pat 
sM-?* ^ Landsturm kommandirte und sich 
Unk. ^ regulären Truppen befand. Auf 
ein S^ te bestehr der Verlust an Todten in 
S?.,? Uhlanen, zwei Mann Kosaken, und 29 
^nwundeten. 

^^rdessen erhielt der Oberbefehlshaber vom 
daß f Infanterie Roth den Rapport, 
bex Position bei ESki-Arnaurlar gegenü» 
chex s ^7» einige tausend Mann feindli? 

,5^^^e r ie gezeigt hatten, aber von der 
Niit Uhlanen»Diviston tapfer empfangen, 
den ? Verluste zurückgeschlagen wor» 
W u r d - e i n e türkische Fahne erobert 
h » . ^ . ^ ^sem Detaschement, das nur die V o r « 

v i s F e i n d e s w a r , folgte indeß d i e g a n z e 

Türkische Armee, d i e , u n t e r d e r persönlichen An« 
führung des Groß-Veziers, aus Schumla rückte, 
dem Korps des General Rothe gegenüber ihre 
Stellung einnahm, und deutlich die Absicht zeig-
te, auf Prawody einen Augriss z u machen. So« 
bald der Oberbefehlshaber hiervon Nachricht er« 
hallen holte, faßte er den Entschluß, mit eil 
nem Theil der BelagerungSkorps nach Prawody 
vorzurücken, um in Verbindung mit General 
Rorhe, den Groß Vezier anzugreifen. Vor S i l 
listria luß er, zur Fortsetzung der Belagerung, 
27 Baltnllone Infanterie, 2^ Bataillone Pia» 
niere und Sap ure, 1 Brigade-tthlanen, i r 
Kompagnien von der Feld-Artillerie, die ganze 
Belagerungss Artillerie, zwei Ingenieur» Parks 
und 4 Kosakenregimenter unter dem Befehl des 
Generallieurenants KraßowSki. Die Belagerung 
von Sil istria ward bisher mit Erfolg fortgesetzt. 
Die ersten Parallele sind beendigt, und die De-
montierbalterien wirken auf allen Punkten, seit 
dem zo. M a i , ohne Unterlaß. An einigen 
Stellen sind die Arbeiten schon bis auf Zoo 
Schritte von dem FestungSgraben vorgerückt. 
Die Garnison hat mehrere nachtliche > Ausfälle 
gewagt, ist aber jedesmal mit bedeutendem Ver-
luste zurückgeschlagen worden. 

I n der kleinen Wallache! haben die Tür» 
ken nichts unternommen, außer einen Versuch, 
die Ulisrigen aus einer Nedou^e zu vertreiben, 
die den Befestigungen von Wargerob gegenüber, 
daS in den unzugänglichen Schluckten des gebir» 
gigen Donauufcrs liegt, erbaut worden ist. Den 
r. M a i machte ein feindliches Detaschement 
von Zvoo Mann Infanterie, einen Angriff auf 
unsere Position. Nachdem der Feind dreimal 
durch Kartäcschenfeuer und durch unsere Scharf» 
schützen abgeschlagen worden war, griff der Be» 
fthlöhaber der Redoute, Obristlieutenant Bykow 
von der 1 7 . Artil lerie»Brigade, ihm mit dem 
Bajonette an, jagte.ihn in die Flucht und ver» 
folgte ihn bis in die Gebirgsschluchten. — Die 
Türken ließen auf dem Platze 2 0 0 Todte» un» 
fer Verlust war sehr gering. (St .P.Ztg.) 

.Warschau, vom 15 . Jun i . 
Nach der Vorstellung der zur F e i e r der 

Krönung in Warschau aufgeführten Oper Cicilie 
PiafeczynSka von Dmuszewski und Kuxpinski, 
verlieh Se. Ma j . der Kaiser der kleinen Tochr 
ter deS Schauspielers Damse, welche ein vier» 
jähriges Kind mit vieler A n m u t h d a r s t e l l t e , e i n 
Paar kostbare B r i l l a n t - O h r r i n g e . 



Die mit sprechender Aehnlichkeir ausgeführt 
ten Bildnisse I I . M M . ' d e s Kaisers und der 
Kaiserin, von dem ersten Maler S r . Maj . des 
Kaisers unv Königs, P . Dawe, waren bet dem 
Volksfeste auf der hiesigen Börse ausgestellt und 
Vierden noch jetzt auf einige Zeit deln Publikum 
gezeigt. (b.Z.) 

Sybillenort, vom 15. Juni . 
Gestern ist die lange genährte erfreuliche 

Hoffnung, Se. Maj . den Kaiser von Rußland 
hier zu sehen, in. Erfüllung gegangen. Se. M . 
hat die Reise von Berl in ohne irgend einen 
Aufenthalt fortgesetzt, wiewohl daS ungewöhnli-
che Anschwellen der Gewässer, und namentlich 
die von dem Schweidnitzer Wasser bei Lissa und 
an der dortigen Brücke angerichteten Verheerun-
gen, anfänglich Besorgnisse wegen des Fortkom» 
mens erregt halten, welche indeß durch entspre» 
chende Anordnungen vollständig beseitigt worden 
waren. Se. kaiserl. Ma j . iraf heute früh um 
5 Uhr, in Begleitung seiner Gen.-AdjUt., de5 
Gen. der I n f . Frhr. v» Benkendorf, und Gen.» 
Lieut. Gr. Orlow, im erwünschten Wohlseyn 
hier ein und wurde bei seiner Ankunft von dem 
vorangeeiltea königl. Preuß. Gen.-Maj. und 
Gen.-Adjut. S r . M . des Königs, Gr . v. No§ 

.stitz, welcher sich, in Folge des von S r . M . 
dem König erhaltenen ehrenvollen Auftrages, den 
hohen Reisenden von Berlin bis Kalisch zu bel 
gleiten, bereits gestern Abend hier eingefunden 
hatte, empfangen und in die im hiesigen herzagl. 
Schlosse in Bereitschaft gehaltenen Zimmer gel 
führt, wo Se. M . , nach kurzer Ruhe, bereits 
um 9 Uhr, den Besuch S r . D . deS in der 
Nacht ebenfalls hier eingetroffenen Herzogs Wils 
Helm von Braunschweig OelS, S r . D . deS Prin-
zen Friedrich von Hessen, so wie S r . H. deS 
Herzog Albrecht von Mecklenburg, welche von 
Breslau hierher gekommen waren, annahm. 

( b . Z . ) 

Berl in, vom zo. Jun i . 
Se. Majestät der König haben dem Genes 

ral»Adjutanten S r . Majestät des Kaisers von 
Rußland, General der Infanterie Grafen v. 
Diebitsch, den schwarzen Adler-Orden, General 
der Cavallerie v. Benckendorff den rothen Adler-
Orden ,ster Klasse in Bril lanten, General-Lieu-
tenant Grafen Orlow den rothen Adker-Orden 
ister Klasse; ferner dem Flügel-Adjutanten Ge-
neral-Majot Merder den rothen Adler-Orden 
s t e r Klasse i n B r i l l a n t e n , d e m K a i s e r l . R u s s . 

StaatSrath Joukoffsky den rothen Adler-Orbin 
ster Klasse; dem Gardez Hauptmann Vouris» 
witsch den S t . Johanniter^Orden; dem Covegis 
enrarh Vriskow, Secretär S r . Ma j . des Kai-
sers von Rußland, dem Titularrath Gille und 
dem Doktor PogarjanSky, im Gefolge Sr . 
Kaiserl. Hoheit des Großfürsten Thronfolgers, 
den rothen Adler-Orden zter Klasse zu v e r l e i h e n 

geruhet. (b.Z.) 
AuS den Maingegenden, vom 15. Juni . 
Am y. Jun i kam die ehmalige Kaiserin 

von Hayn, Mad. Christophe, mit ihren beiden 
Töchtern von I tal ien nach Karlsbad durch Mün-
chen. Diese Negerdamen sind sehr gebildet und 
sprechen fertig französisch. 

I m gegenwärtigen SommersSemester be» 
finden sich zu Heidelberg überhaupt nur 60» 
Studtrende, darunter z6z Ausländer und ?z4 
Inländer. I m vergangenen Semester waren 
nur 56b Studirende in Heidelberg. (b.Z.) 

Par is , vom 5. Jun i . 
Der v r . Cottereau hät einen sehr glücklichen 

Versuch mit der gänzlichen Wiederherstellung ei-
nes jungen, mit der Schwindsucht behafteten 
Mannes gedacht, den er, vermittelst der von 
ihm erfundenen Vorrichtung, Chlor-Gas hat 
einnehmen lassen. Der Patient ist be» den S i l 
Hungen der Akademie der Wissenschaften und denen 
der Medictn förmlich vorgestellt worden. 

I n Marseille lebt jetzt eine Frau von l»5 
Jahren, die sich in einem Aller von 66. Jahren 
noch einmal mit einem jungen Mann von ,5 I« 
verheirathet hat. Während der Zelt zwischen der 
ersten und zweiten Ehe war sie 7 I . lang Läut 
fer bei einem Fürsten in Mailand, ohne ihr Gel 
schlecht zu verrat!),n. Sie hat noch alle ihre 
geistige und physische Kräfte, und trinkt täglich 
zo bis 40 Tassen von dem langsamen Gi f t , daS 
man Kaffee nennt. 

Zwei neapolitan. Ofsiziere, die w e g e n polit. 
Vergehen in ihrem Vaterlands verurtheilt wors 
den, hat man in Corsika, wo sie sich seit langer 
Zeit aufhielten, arretirt. I n Bastia ist am??» 
v. M . eine neapolitan. Br igg, um sie abzuhol 
len, angelangt. Man glaubt aber nicht, daß 
unsere Regierung in ihre Auslieferung willigen 
werde. . 

AuS Cadlz wird gemeldet^ daß sich dafelvll 
schon viele fremde Kaufieute niedergelassen h ^ 
Ken. Sämmtliche Zollbüraus haben am zo. v' 
M . sich von Cadiz nach d e r ihnen a n g e w i e s e n e n 



Linie begebend Die span. Negierung wird vor 
Gibraltar einen GesundheitsiCordon erdichten. 
Auch die Behörden dieses Ortes haben sehr stren» 
Se Maßregeln zur Erhaltung der Gesundheit erc 
Sriffen. 

Einem Beschlüsse deS UniversitätSraths zu-
folge, werden die Studenten der Jurisprudenz 
nach Ablauf ihres TrienniumS nunmehr auch in 
^en Kenntnissen des AdministrattonSrechtS geprüft.' 
-Oer Professor, der über diese Wissenschaft liest 
7" gegenwärtig Hr . de Gerando — wird mithin 
v " dem Examen zugezoget,. (b.Z.) 

London, vom 6. Juni . 
. Ein Schreiben auS Madeira, vom 9. Ma i 

„ Unsere Inse l , die in den sogenannten 
Portes von Lamego nicht einmal dem Namen 

r^präsentirt war, wird als ein erobertes 
^ d , und ihre Bewohner als aufrührerische 
^"terthanen behandelt. Bisher sind schon loz 

Güter mit Beschlag belegt, daS Gut des 
Joay y. Carvalhal, daS allein den fünf« 

^ Theil der Insel ausmacht, mit einbegriffen. 
andere Sequester betreffende Personen, die 

^ u i g 0 ^ gar kein Gut zu verlieren hatten; 
20 hex vornehmsten Familienhäupter sind siüchl 
S geworden; gegen 200 haben sich auf der I n» 

versteckt; 600, d. h. das ganze CorpS der 
A^llvilligen, aus den Söhnen aller angesehenen 
e..?// Insel bestehend, 'sind für Verbrecher 
vd- entweder entflohen, oder verborgen, 
t- ! eingekerkert. 450, au« denen daS gesamm-
N? Artillerie;Bataillon bestand, alle aus 

»adeira gebürtig, sind gleichfalls für schuldig 
ent» Offizieren, die nicht auf Schiffen 
s^/°^lnen sind, ihre Degen abgenommen, sie 
y eingekerkert, die Geineinen aber theilS 

Lissabon gesandt, theilS den gegen Tercei» 
P b^ilumteu Corps einverleibt worden. 79 
hun verurtheilt und zur Strafvollzie» 

Lissabon geschickt, worunter ;z Wel t^ 
lvr<, . ' sämmtliche achtungöwerthe Seel-

Inse l ; und ungeachtet der großen 
lern Kleinhändler und Leute von den mim 
sind Niedern Classen, die entflohen sind, 

"och alle GefäitHnisse angefüllt, und die 
F... " '" 'Ungen, Häus'ftichungen, Gräuel und 
der m, Art d'a^c'n^ förr. Die Noth und 
leh., nehmen ühilch^nd, in den son>i be» 
de^ ^ ^"ßtn Funchül'S wächst das GraS, und 
Ei.,». ^ aus, als- ob die Pest unter seinen 

»wohnern gewüthet hätte." 

Vorgestern war der lehte Tag des Wettren» 
nens in Epsons I n Folge des schönê  Welk 
ters waren zwischen >00,000 und 120000 Men» 
schen gegenwärtig. Unter den Zuschauern be» 
fanden sich die junge Königin von Portugal, 
die Herzöge von EhartreS, Cuwberiand und 
Sussex, die Herzogin von Clarence. Die Der? 
by»Preise wurden von Hrn. Gratwicke's Pferd 
Frederick gewonnen, welches das größte Erstau» 
nen erregte, da zz gegen i auf dies Pferd ge» 
wettet war, daß es nicht gewinnen würde. 
Das nächste Pserd, welches nach dem Frederick 
das Ziel erreichlc, war Hrn. Forth's Pferd, 
Exquisite, gegen ten 100 gegen r gewettet wa-
ren. Dieser Hr. Förth, welcher beide Pferde, 
den Frederick und den Exquisite, zum Nennen 
zugezogen hatte, und anfangs den ersteren- selbst 
retten woilte, entschied sich nachher dafür, den 
letzteren zu reiten und führte sein Pferd, unge» 
achtet er ein Mann von mehr als 60 Jahren 
ist, meisterhaft. Er gewann durch die einzel-
nen Wetten 20,000 Pfd.^ und Hr. Gratwicke, 
auS den Preisen, 2150. 

Ein Brief von V^ra-Cruz vöm ,F. April 
sagt: Augenblicklich ist die Ruhe des Landes 
ziemlich wieder hergestellt, es sieht aber sehr 
verworren auS, und ich bezweifle, 'dasi wir je-' 
nes Glück lange genießen werden, denn eS 
herrscht zu viel Jnconsequenz in unserm Regie? 
rungssystem und die Finanzen sind zu sehr zer-
rüttet, so daß man der Hand einer bessern 
Zukunft nicht entgegen sehen kann. (b.Z.) 

Wien, vom 11. Juni . 
Man spricht wider von einem Lustlager, das 

bei Wien versammelt werden soll. 
Nach Berichten aus Czernowih vom 28. 

Ma i sind die vsterr. Sanitätsmaßregrln an der 
wallachischen Gränzs verschärft und die Kontus 
mazzeit ist auf 20 Tage verlängert worden. 

Am 8» Juni ging endlich in Prag das er» 
sie hundertjährige Jubelfest der Heiligsprechung 
deS LandespalronS von Böhmen, Johann von 
Nepomuk, vor sich. Zahlreiche Schaaken von 
Pilgern auS allen Kreisen Böhmens und anderer 
benachbarten Provinzen fanden sich ein. Trotz 
der ungünstigen Witterung waren sowohl Gast» 
als Privachäuser von Fremden der verschieden? 
sten Stände angefüllt^ Am Vorabend der Jus 
belfeier verkündgite ein allgemeines Glockengeläuts 
in allen Krrchen PragS, und am folgenden Mor« 
gen der Kanonendonner von den Wällen das 



Herannahen des Festes. Nach der siebenten Mor» 
genstunde versammelten sich alle anwesende B i -
schöfe, daS Prager Metropolitan - Kapitel !c., 
zusammen zoo tathol. Geistliche von Rang, in 
einigen an die Metropolitankirche zunächst stoßen-
den Gemächern der k. Bu rg , und erwarteten 
an der Haupttreppe die Ankunft des Fürsten» 
ErzbischvfS in Begleitung des Kardinals. Von 
dort ging um 8 Uhr der Zug durch die Gänge 
der k. Burg nach der Metropolitankirche, wo 
der feierliche Umgang begann. Dieser zog sodann 
in der bestimmten Ordnung aus der Metropoli-
tankirche um den Hradschiner Platz herum, wo 
nach Verrichtung einiger Gebete bei der daselbst 
befindlichen Sta tue, der Fürst»Erzbischof die 
Zunge des Heiligen dem Herrn Cardinal über-
gab, welcher dieselbe in die Metropolitankirche 
zurück bis zu den Stufen des Hochaltars trug, 
wo sie vom assistirenden Archtdiakon übernommen 
und ausgestellt wurde. Nt j» hielt der Dom» 
dechant innerhalb der Kirche eine deutsche Pre» 
digt, während zu derselben Zeit der Domherr 
Neumann außerhalb der Kirche dem zahreich 
versammelten Volke eine böhmische hielt. Der 
Oberst-Burggraf, mit dem gesammten Guber» 
nium, so wie alle Vorsteher der Civilbehörden unb 
sehr viele Beamten derselben, nahmen an dieser 
Feierlichkeit Theil. DaS k. k. Mi l i tä r bildet« 
ein geschlossenes Spalter, und die k. k. Genera» 
lität hatte sich an die Spitze eines GrenadiersBat» 
bei der Starue am Hradschiner Platze versam-
melt. (b.Z.) 

Russ. Feldlager vor Si l is t r ia, vom 29. Ma i . 
Die BelagerungS-Operationen haben bereits 

begonnen, und in der Nacht vom 26. bis zum 
27. ist schon die erste Parallele gezogen worden. 
I m allgemeinen beunruhigt der Feinddie Arbeiten 
nur sehr wenig. Indessen versuchte er in der 
Nacht vom 27. zum 28. einen ziemlich bedeuten» 
den Ausfall, der hauptsächlich auf unfern linken 
Flügel gerichtet war. Er wurde aber mit Ver-
lust zurückgetrieben. — Der Adm. Greigh berich» 
tet, daß eS dem Cap. SkaloffSky, den er von 
seiner Flotte mit einem Geschwader abgesandt 
hatte, um'an der Einfahrt des BoSphorus zu 
kreuzen, gelungen sey, unter dem Feuer der Bar» 
terien des FortS Pendaraklia selbst, ein Schiff 
von 60 Kanonen zu verbrennen, das erst vor 
kurzem erbaut worden, und auf welchem man 
bereits beschäftigt war, die Masten aufzurichten. 
Dieses Ereigntß, verbunden mit der Wegnahme 

mehrerer Fahrzeug?, die den Küstenhandel mit 
Constantinopel trieben, muß aus dem Theil der 
anarol. Küste, del an der Hauptstadt gränzt, 
Schrecken verbreitet haben. — Der Gen. Roth 
ist beschäftigt, die Zusammenziehung seines CorpS' 
vor Kosludschi zu vollenden. Der Groß-Wessir 
hält sich in seinem Lager von Schumna jin» 
geschlossen, und hat nur «ine Avantgarde in 
Bulaulik. (b.Z.) 

Vermischte Nachr ich ten . 

Berl in. I h r e Königl. Hoheit die Prin» 
zessin Auguste von Sachsen l Weimar hat noch 
am Tage ihres feierlichen Einzuges in unsere 
S tad l der Armen »Direktion ein Geschenk von 
5<zo Thalern für dje Stadt »Armen übersenden 
lassen. 

Als Belzoni'S Wittwe die Nachbildungen 
des, von ihrem Gatten in Aegypten entdeckten 
Grabmals in London ausstellte, ließ sie, aw 
Tage vor der öffentlichen Ausstellung, mehrere 
Leute zu. Unter diesen befand sich auch der kürz» 
lich verstorbene, durch seine Schriften über die 
Hieroglyphen bekannte Or. Poung. Eine Dam« 
von Stande, die ihn dort stehen und die Bi l -
der betrachten sah, kam schnell an ihn heran, und 
sagte: „Kommen Sie her, Dokter, erklären 
S r i unS das alles, aber auch AlleS: aber auch 
Alles, Al les!" „ O h , Madame" antwortete Poung 
mit einer Verbeugung: „dies ist ein O r t , der 
ganz dazu geeigner ist, einen Gelehrten Beschei» 
denheit zu kehren." 

Die Füllung deS am 14. in Hamburg aufi 
gestiegenen Ballons nahm um » Uhr, unter Leit 
tung der kühnen Luftschiffen« und des Prof. 
Garnerin, ihren Anfang, und um ÜZ Uhr ward 
ein kleiner Vorläufer ausgesanot, um die R><ht 
tung des oberen Luftzuges zu erfahren. Um 7 
Uhr 20 Minuten stieg die Luftfchifferin auf und 
erreichte innerhalb 10 Minuten eine Höhe von 
z8oo Hamb. Fuß, verließ dann den Ballon und 
gelangte um 7 Uhr 28 Minuten, ohne den 
ringsten Unfall zur Erde. Die klare Luft S" 
stattete dem Auge, den, Ballon bis zu einer 
Höhe von 18,000 FuAszü verfolgen, wo er in 
der Große eines EieH exfMen. Nachdem er lw) 
nach und nach des GZ/es entladen hatte, kam 
er , nach einer Explosion, unweit Barmbeck nie» 
der und ward von dem dortigen Voigt in Em? 
pfang genommen. 



Der verstorbene König Georg III. hatte ei« 
nen gewissen Hrn. Carbonel, einen Weinhand: 
ler, sehr gerne, dem cr häufig zu seinen Jagden 
den Zutritt verstaltet. Eines Tages ließ sich der 
König, auf der Rückkehr von der Jagd, mit 
ihm in ein freundliches Gespräch ein, und beide 
ritten eine Meile neben einander. Endlich rief 
Ad. Walstngham, der den Dienst hatte, Hrn. 
Carbonel bei Seite, und flüsterte ihm etwas in'ü 
Hhr. „WaS ist denn?", sagte der Monarch sehr 
Aülig, „ was hat Walsingham Ihnen gesagt?" 
->!ch erfahre, antwortete Hr . C., daß ich mich, 

ohne meine Absicht, eines großen Verstoßes ge-
gen die Ehrfurcht schuldig gemacht habe, indem 
ich meinen Hut nicht abgenommen, während ich 
wir Ew. M . sprach: allein ich muß bemerken, 
daß, wenn ich auf die Jagd gehe, mein Hur an 
meine Perücke festgebunden ist, und meine Perü» 
cke wieder an meinen Kopf, nnd da ich ein sehr 
feuriges Pferd reite, so riSktre ich, daß, wenn 
ich eines davon abnehme, alles zusammen her-
untergeht." Der König lächelte über diese drolk 
lige Entschuldigung herzlich. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

?tvn, werden von dieser Polizei-Verwaltung alle Die-
Mücn, welche die, bei dem hiesigen Eymnasto in 
in A Jahre auszuführenden Reparaturen, bestehend 

Maurer, und Töpfer-Arbeiten, zu ubernehmen 
v^eigt sein sollten, hierdurch aufgefordert, sich zu 

anberaumten Torgen, amS'sten, SLsten und 26sten 
^unt, und zum Peretorge am Lösten Juni d. I . 
.„-Wittags l i Uhr bei dieser Polizei-Behörde ein-
baren ' und Mindcrbol zu verlaut-

Dorpat, am 48ten Juni 1329. 
Polizeimeister, Obrist v. Gessinsky. 

Sekr. Wilde. 

(Mit Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hkcselbst.) 

Bekanntmachungen. 

c ? e / ' ^ s / v / . 
^ tt/e /ü?-

a//e^z 
sontte/'n se?'/? 

^ ? V t e / / s , <7//e 

kann^ hiestgen katholischen Gemeine be-
tkoi f ^ ^ c h t , daß der aus Riga angekommene ka-

'lve Ober,Pqt^r Erasmus BobrowSky in dem 

Langeschen Hause in der Dlumengasse logirt, in der 
, daselbst zubereiteten Kapelle seinen Gottesdienst ver-
richtet, und alle seine Glaubensgenossen einladet, so» 
wohl nach Möglichkeit dem Gottesdienste beizuwoh-
nen, wie auch die unterlassene Andacht zu verrichten. 

Ich statte der Rovpschcn Bibelgesellschaft mei-
nen innigsten Dank für die meiner Elementarschule 
zum Geschenk übersandten drei Bibeln ab. 

Walk, den soften Juni 1829. 
Kolleg -Reg G> Abel, 

Lehrer an der Walkschen Elementarschule. 

Ich etsüche Jeden, nichts ohne einen schriftlichen 
Beweis auf meinen Namen verabfolgen zu lassen, in-
dem ich ohne mein Wissen gemachte Schulden nicht 
bezahlen werde. 5 

A. Dlomerins in Werro. 
Einem hohen Adel und verehrten Publiko zeige 

ich hierdurch ergebenst an, daß ich Rouleaux von 
allen Farben, qlö z. V graue, grüne, blaue, rothe, 
gelbe und bunte mäkle, auch erbötig bin, im Zeich-
nen und Mahlen mit Deckfarben Unterricht zu cr-
thetlcn- Zugleich mache ich auch bekannt, daß mei-
ne Frau, geb. Hoffmann, Moden-Locken und Chig-
nons in neuester Art verfertiget- Ich bitte, mich 
mit gütigen Aufträgen zu beehren und verspreche die 
reelste und prompteste Bedienung. 2 

G F. Schlarer, Kunstmabler, 
wohnhaft in der Stadt London. 

c/en c/s.? 

tt>e/o/tes c/e/' 5?k'e Le/tn/e ^ 
F ' s / e F - e n s / ' j i e / t 
vs/ 

öe^o-
/ ö r r ö s c ^ / s 

c/tt/'s /e/i c/ss 



c//s »?6?ne»" ccn^s///^tt/e 
ntt?' /n L/?/ ^c/^e^ /nsüess^c/e/'e 

c//?/̂  , sottc/e/vr nuc/^ / / ! 
^en/e/UAs/! ̂ 6/Zn5?i5'LLen r^o, stt^/ 'ee^en, k^e/-
o/ze ^ c/es 
«ms e^/o/'c/s/Z/o/ö 
« n / e / ' / ' e o / ^ ö/seÜF / l ' t > e?'ns üesonc^e^e 
^ / c c s s s , /e/z e^-
jüÄ/A » 5>? /'en.?!'«??! stt /?e/e^6/t e^ak 

/ n stt 6 ^ s / / s ^ . i 
^k?ZL?/c?Q/ t/e/' /Vtt'/0L0V^?6 ^7. ^6S5,?L^/, 

Wir machen bekannt, daß wir unser Quartier ver« 
öndert haben lind nun im Baumeister Knuterschen 
Hause wohnen. i 

Schuhmacher-Meister Barbe, 
Annä Barbe, Hebamme. 

Einem hohen Adel und geehrten Publik» mache 
ich hiermit die ergebene Anjeige, daß ich mich in der 
Stadt Werro etablirr habe und daselbst im Hause 
des Herrn Rathshcrrn Schmidt wohne. Durch 
reelle und prompte Bedienung werbe ich daS Zu-
trauen zu rechtfertigen bemüht sein, um welches ich 
hiemit, wie um hochgeneigten Zuspruch ergebenst 
bktte. t 

Franz Hausmann, 
Gold, und Silderarbejtet. 

Zu verkaufen. 
Lo sbeo erditllens frizcke Kastanien unä actus 

Kövslsr t^iIo»LtrömIloZs sincl ^um Verkauf bei ^ 
<H. Liock, 

Z u vermischen. 
Auf dem Gute Kuckulin, t6 Werst von Dor-

pat, sind annoch für diesen Sommer mehrere Zim-
mer für Familien wie auch für Unnerheirathete zu 
billigen Bedingungen zu vermiethen. Auch stehen 
daselbst Böte zur Lustfahrt auf der See zu Diensten. 
Nähere Auskunft erlheilt die GutS-Verwaltung. s 

Personen, die ihre Diensie anbieten. 
Ein verheiratheter deutscher KunstgSrtner sucht, 

eine Condition; zu erfragen in der SteinstraKe beim 
Sattlermeister Schumann. z 

Auktion von Weinen. 

Auf Verfügung Es. Edl. WaksengerichtS soll 
yaS zum Nachlaß deS verstorbenen hiesigen Kauf, 
viannS Carl Gotth. Drebs, Acltesten der Schwarz-
Häupter, Gesellschaft, gehörige Weinlager, bestehend 
in weißen und rothen Bordeaux-Wernen/ weißen und 
gelbenFranzweinen, Cetter, Weinen, alSTavel, Rous, 
sillon, St . Emilion, Baudol, V in de Eres »e., fei-
nen Rhone, und Burgunderweinen, alS:Chablis, Her, 
Mitage, Chambertin, Nuits »e-, desgleichen Rhein, 
w e i n e n v o n t s t s , Muscar, Mallaga und Corsica-

Weinen verschiedenen Sorten Champagner, englischem 
Porter lc., am ,6ren Jul i d. J.und an den folgenden 
Tagen, Vormittags um l t Ubr. in dem an der Sün» 
dergasse belegenen Drebsschen Hausegegen baare V t ' 
Zahlung in Banko-Asstgnationen öffentlich versteigert 
werden; als welches hiedurch bekannt gemacht wird-

Riga, am Zuui 1L29« ^ 
Joachim Bosse, 

Waisen, Buchhalter. 

Ln«??. 

Ho onj'e^e^eni'io HI^Kxem»sro 
î o c ^ s npo^Zv2Mt,os ei, n^6^n'tttsro 
rno^r^ 16. cero ro^s u ol, e^sA^ioujlir 22 

^ .ono^^t tn 11 ^cosl» vlz coemo-
«a L'uumo^Lttoii ^om^b ^j ie6cs 

«I? ocmaviue^cx 
^vre^illsro z^^iutt»ro u cins^lu«»^ I l lsa-
j>^e»Iz»1'eunmej>c>v1z I'omrg^AS 
Luukl, u 
6oj>^0 » 6 ^ l l Ü N )«ê NUUÜ ̂ Zttl^LsÜl/Iz, jZZ2«IUS 
LUNKI «zk I^enime, «Ä«1> M0 : 1'sLe^lz, 
onl i , 3^u^o»1z, 6a»^o^k, snnlz 

njieLoexo^.»d!e co^inm s)oiiott«xi, 
mo: 1I1a6^n, 3^>-

muma.^ , lllaüi6ej)meli1>, un^oi . , 
iZ ly . IVla^^ars « Uoj>-

culiQttclioe sn»o, co^inosb uisivinakl-
CKoe, sitrXt!ic«iK t ln^o' l : 0 'leivlii 
Cttml» o61iÄv^^emcA. , s 

Anrs 1 lFzy. ro^a. 
c»^>omc«sro o^a» 

Hoax»Ai'b Lvcce. 
Z u verarrendircn. 

Die der Familie weil, wirklichen Kammerherrll 
Grafen von Fersen gehörigen, im Pernaufchen Kreist 
belegenen Güter NewKarrishoff im Hallistschen und 
Jllustfer und AimöS im Groh«St «IohanntSsche^ 
Kirchsviel sollen, erstereS vom jsten Ma i , letztere 
Pom tsten April i8Z0, aufs neue verarrendirt werden-
Liebhaber zu diesen Arrenden belieben sich des Preist^ 
oder sonstigen Ausschlüsse wegen, wie auch mit ihre» 
Gebsren bis zum isten M ä » M v entweder verso^ 
lich, oder durch Bevollmächtigte, oder schriftlich l» 
S t . Petersburg an Se. Excellenz den Herrn Gehe«̂  
merath und Ritter von Drouginm zu wenden. 

Verloren. 
Sonntag den 9- Jun i ist ein wn'ßes eng/ischts 

Tuch auf dem Wege vom Schuldireetor Rosenoer 
serschen Haufe nach Rathshof verloren gegangen 
Wer es im Hause des Herrn Rcndanten v. Brot»e 
abliefert, erhält <ine angemessene Belohnung. 



Mittwoch, den 2S. Juni, 1829. 

Im Namen des Generäl-GouvernementS'von PleSkau, Llv,,tEhst, und Kutland g e s t a l t e t den D r u ä 
-E. G. 0. B r ö ck e r. 

S t . Petersburg, wvm 18. Jun i . 
. Seine Majestät der Kaiser haben geruhet, 
°Utch Allerhöchste 'Reskripte, dar. Warschau vom 

Zuni 1829, für den glorreichen Sieg bei 
^^wtscha am zosten M a i , dem Grafen Die» 
, . M den S t . GeotgSorden ster Klasse zu ver-
. / kn , und den Baron To l l , Chef des Gene» 

lsraabes der 2ten Armee, W M -Russischen 
'"lchsgrafen -zu ernennen. 
z Der Generat Graf PaSköwitsch'ErivaNski 
ten Gefecht, würdig der gewöhn« 

" Tapferkeit der von ihm angeführten 'Trup! 
sckl' ^ c h k s am isten M a i zwischen dem Deta» 

des General-MajorS Burzvw und einer 
sha Landwehr deS Achmed-Chan von Ad/ 
T ) / f Sandschak von Pazchow unweit deS 

^ Zurzkab stattgefunden hat. 
Gen ^ Achalzych kommandirende 

Major Fürst V«buto.w benachrichtigt 
^ j ^ ^ w a r , daß derFeind damit umgehe, einen 
wo»» Angriff auf jene Festung zn wagen, 
scha? ^ ansehnliche Streitkräfte im Sand-

Pazchow, daS bereits von Achmed» 
tlq. war , .zusammen zu ziehen beabsicht 
zür General-Major Vurzow 
Nen ^^vscirung gegen jenen Chan sbzuord» 
streu lnöglich dessen Streitkräfte zu zer». 
deä ^ dadurch die Unternehmung deS Fein» 

' ..^^^.Achalzych zu verzögern. 

Demnach rückte der Generalmajor Vurzow 
mit ic> Kompagnien Lnfanterie, 5 leichten Ka? 
^nonen und 200 Kosaken -aus, und indem er 
-den Weg ^ach der Gegend, -wo der Feind feine 
Anordnungen machte, -verfolgte, erfuhr er auf 
dem Marsche, daß Achmed,Chan,-in Erwartung 
der Ankunft der übrigen Truppen, sich zur AuS» 
Plünderung' der'^Christlichen Dörfer -im Sand» 
schak von Ardaghan aufgemacht habe. Der Ge» 
neral Vurzow wandte daher seine Schritte nach 
dem Dorfe Zurzkab, durch welches die Türkir 
schen Truppen passiren mußten,, traf am folgen: 
den Tage dort ein und fand daselbst 1°chon den 
Feind mit seiner ganzen Macht. Ohne Rücksicht 
,auf dessen alHerordentliche Ueberlegenheit und 
vortheilhafte Stel lung, zog der Generalmajor 
'Vurzow die Attake der vom Feinde besetzten 
schroffen.Anhöhen dem Rückzüge mach Achalzych 
vor, (welcher auf einer Ausdehnung «von snehr 
als 50 Wersten hatte ausgeführt werden messen) 
und stürzte entschlossen auf den -Feind. Zndem. 
er ihn -mit den Bajonetten Aufrieb und seine 
Haufen von einer Anhöhe ^ur andern zurück» 
drängte, gelangte er schließlich bis zu dem Dorfe 
Zurzkab selbst, daS er von einer hölzernen 
Wand mit Schießscharten beschützt fand, von 
welcher er etwa 100 Faden weit Hal t machen 
mußte. Dort wandte Achmed-Chan alle seine 
Streitkräfte, die au« mehr als 5000 Mann 



Fußöolt, die Netteres ungerechnet, bestanden, 
Mit Ungestüm wider unsere Truppen, wurde 
aber auf allen Punkten aus dem Felde geschla: 
g,n unv mußte sich im Dorfe verbergen. 

Am folgenden Morgen, bei Tagesanbruch, 
ergriff dieser Chan, ohne einen wiederholten An-
griff abzuwarten, die Flucht in der größten Un, 
vrdnung und wurde eifrig verfolgt. 

Der Generalmajor Burzvw benutzte diesen 
Sie.?, indem er sämmtliche in jener Gegend 
unS abgeneigte Dörfer den Flammen preis gab 
und den ganzen Landstrich verwüstete, in weis 
chem der Feind bis jetzt einen bestandigen 
Schlupfwinkel gefunden hatte, von wo aus er 
Invasionen in die von unfern Truppen besetzten 
Sandsch-lke vornahm. 

Tistis, vom 2z. Ma i . 
Heute um ü Uhr Nachmittags reiste der 

Persisch? Prinz ChoSrew Mirza von hier nach 
S t . Petersburg ab, begleitet von dem aus Per-
sien mitiefolgten Ehrengefolge und dem General: 
Major Baron Nennenkampf vom Generaistaabe des 
abgesonderten Kaukasischen Korps. Seine Hoheit 
besah während ihres Aufenthaltes in dieser 
Stadl alle hiesigen Anstalten und verwandte 
besondere Aufmerksamkeit auf die Zeichnungen 
des Oberquartiermeisterwe/enS, wo dem Prinzen 
die Aufnahme verschiedener Gegenden des Kau» 
kasuS gewiesen wurde', die sich unter Russtscher 
Botmaßrgkeit befinden. Am ?isten war Wacht-
parade vor der Wohnung des Prinzen und der 
KriegSqouverneur von TifliS räumte I h m den 
Warrants bei allen militairischen HonneurS ein. 
Seine Hechel schien ausnehmend vergnügt. Am 
lyten wohnte der Prinz einem Balle bei, den 
Ver Herr Kriegs-Gouverneur gab. Vorher wurt 
ve ein brillantes Feuerwerk abgebrannt. — 
Der Obe> befehlshaber Graf Paßkewitsch s Eris 
v^nSki traf am ryten M a i , im Lager unweit 
der Festung Achalkalak» ein und war mit der 
musterhafren Ordnung, die indem Detaschement 
des Generalmajors Murawjew in allen Stücken 
herrscht, auf's Höchste zufrieden. (St.Petbr.Z) 

Breslau, vom i8. Juni . 
Der Schaden, welcher an Aeckern, Wiesen, 

Garten, Gebäuden, Straßen und Brücken 
durch die diesjährigen Überschwemmungen her-
beigeführt worden ist, ist groß; noch größer a b e r 
wird der Nachrheil seyn, welcher sich für die 
G e s u n d h e i t a u s der übe l r i echenden S u m p f l u f t 

befürchten laßt, die! sich überall erzeugt, wo !>aS 
Wasser gestanden hat, oder noch steht. —̂  Ä e 
Ueberschwenzmungen der Neisse, Hcchenplotz/ Bke» 
lau, Steinau und anderer GebtrgSgewässer, sind 
von einer Bedeutung und ^einem Umfange g^ 
worden, wie sie seit Menschengedenken nicht 
Statt gefunden haben, und lassen an einzelnen 
Orten deS Niesser, Fal'kenberger, zum Theil 
auch des Neustädter und Grottkauer Kreises, so 
wie wahrscheinlich auch in andern Kreisen, wo? 
her noch,die nähern Nachrichten mangeln, selbst 
die Überschwemmungen der Zahre ,785 und 
18iz wett hinter sich zurück. Die Hoffnung 
der Erndte ist bei Tausenden zerstör?, daS Vieh 
ist an den betroffenen Orten thetlweise ertrunken. 
Zn Schweidnitz hat das Wasser den Einsturz 
der dortigen sagknannten Sandbrücke herbeiget 
führt, wobei 6 Menschen ihr Leben einbüßten, 
unter denen 4 Milir'ars waren; e i n i g e Andere 
wurden durch 2 Offiziere und andere gute 
Schwimmer gerettet. Zu Croischwitz^.Kletschi 
kau, Burkersdorf, OhmSborf und B^reilenhei" 
sind mehrere Häuser vom Wasser f o r t a e s c h w e m w t 

worden, und im letzter» Orte haben 4 Mensche" 
in den Fluten ihren Tod gefunden. Auch ^ 
der Gegend von'Fr iedland, in Langwaltersdors, 
Gabersdorf, Schmitzdorf, tziöllnau Und Nieder? 
Wattersdorf hat das Wasser meiere H ö f e rl>»> 
rurt, Gärten und Wilsen überschwemmt und aU 
le Brücken weggerissen. Aus Otkmachau, Neist 
se ! i . gehen fortwährend die traurigsten N«'^^ 
richten ein. ' Das reizende Weistritzthal vovl 
Brunnenl'erge bis Burkersdorf und OhmSdon, 
über 2 Meilen lang, erfüllt von einer eben ^ 
langen Dorfgasse, welche aus den Dörfern ÄZÜ!l 
GierSdorf, 'Tannhausen, Haus^ r f , KienaU, 
Breitenhain, Schenkendorf, Ober-Weistritz, 
kerSdorf u. s. w. besieht, und von 5 — 6<?o 
fleißigen, aber größtenteils armen Webern u" 
Bleichern bewohnt wird, so wie die reizende 
Nebenthäler mit den Dörfern Dürrenhau, "okN 
N i t z , NeimSbach und Lehmwasser, mit 
nicht minder-armen Einwohnern, sind ganz 
wüstet. Die Weistritz schwoll so an, b"ß j, 
dieses ganze Thal anfüllte und am Psingst'"^^ 
tewoch früh binnen wenigen Stunden a-? 
zerstörend wüthete, als vor 2 Zähren 
bei Mittelwalde. Noch am 12. 
dem Brunnenberge, auS welchem die ^ 
entspringt!, UNK Zder mehrere beträchtlich^ > 
bekommen hat, noch sehr viel W a s s e r ye^ 



Der'Nasen in d i e s e s Höchsten A M - Mf ießl ich^ iur . v o n einheimischen besucht werden, 
er^dorf war blasig aufgetrieben, und es'bedu'rske ist esue aÜgcmeine bekannt« Th.,tsacht. (b.Z.) 
nur. des Stiches mit einem Stocke in solch eine Aus den Maingegenden, vom i6. Inn». 
Hlase, um einen Springbrunnen'hervorzubrin« ^lm 8. b. war Z . k. H . die Großfürstin 
gen. Die Masse, wie die Gewalt der Flut war Helena von Nußland und am 9. Se» D . der 
unbeschreiblich. Masstve, so wie hölzerne Haut Herzog von Nassau mit seiner Gemahlin in 
'er, die stärksten Baume, alle Brücken wurden Ems eingetroffen, und werden während deS 
ierkrümmert und fortgerissen, in Tannhausen größten TheilS der diesjährigen Badezeit dort 
allein 15 Hüüser. Hinter .dem Mangel des verweilen; auch stehen diesem Kurorte später 
^aufm. K. W i l l i g , auf., einer Stella höhlte die noch die Besuche anderer hohen Herrschaften bee 
Strömung einen 10 Ellen tiefen, 150 Ellen vor. A .Z . ) 
hreite» und.600 Ellen langen Abgrund. Weiter Wien, vom.16. Jun i . 
Unten hat daS Wasser einen ganzen Theil deS Z u den lehr verflossenen Tagen hatten wir 
Berges und Hohlweges weggerissen, so daß die fast unausgesetzt Regenwetter, öfters von em; 
Besitzer nicht einmal auf ihre Aecker kommen pfindlicher Kälte begleitet, und erst seit vorigem 
können. Auf eine andere Stelle hat das Was» Donnerstag ist bessere Witterung eingetreten. 

eine ganze Masse Häuser hingeführ.t, so daß DaS Wasser im DonausKanale stieg bedeutend, 
^ a n ein halbes. Dorf bauen könnt». Zwölf erreichte am io . die. Höhe von 12 Fuß 10-Zoll 
'Häuser sind in Walditz ganz spurlos verschwun» über N u l l , und trat in den niederen Gegenden 
.d,e,n und wo sie standen, strömt itzt der reißende der Vorstädte, so wie im Prater, über das Ufer. 
-.Strom, mehrere drohen den Einsturz. Die Zlut I n der Nacht vom 9. auf den 10. ging in den 
war bedeckt mit schwimmenden Häusern und Gebirgen bei Gaklitz ein Wolkenbruch nieder, 
Hausgeräts). Die Kunststraßen sind so zerrissen, welcher am Morgen des 10. den Wienfluß so 
^ 6 alle Verbindung über Kynau, und Tann« anschwellte, daß er an. mehreren Stellen aus 
h^sen aufgehört hat. — Auch in, den jenseits den Ufern, t rat , und die anliegenden Straßen 

.des Niesengebirges liegenden böhm. Ortschaften überschwemmte. Ein M a n n , welcher herab-
M das Wasser viel Schaden angerichtet. Zn schwimmendes Holz aussangen wollte, ist dabei 
Breslau wird bereits für die durch die WasserSi verunglückt, indem der vom Wasser ausgespäht 
' ^ t h verunglückten Schlesier gesammlet. (b.Z.) te Boden, auf dem er stand, plötzlich einbrach, 
-l>. Von der Nieder-Elbe, vom 16. Zuni . und ihn in die Wellen fortriß. Nach einigen 

„ Am ro. d., früh um 6 Uhr, ging Se. M . Stunden war das Wasser des Wienflusses in 
König von Dannemark auf dem k. Dampf» sein Bette zurückgetreten. — Ein zur Ueberfahrt 

Wffe Kiel von Kopenhagen nach Louisenlund bestimmtes Schiff schlug auf der Donau in der 
wohin die Kronprinzessin Karoline und die Gegend der schwarzen L<-cke um. Von den dar» 

Prinzen Fr. Kar l Christ, und Fr. Ferd. ihn auf befindlichen sechs Personen wurden 5 glücke 
^gleiteten. (b.Z.) iich gerettet, und nur der Schiffer selbst kam in 

Äuö den Niederlanden, vom 17. Zun». den Wellen um. — Vom Leopoldsberge hat sich 
. A n einem Schreiben aus Brüssel (das vor neuerdings, wie schon im vorigen Zahre, Gel 

^Uiger, Zeit die Allg. Zeitung einhielt) wurde die rvlle abgelöset, welches die Passage auf der 
^khauplung aufgestellt, daß unser Handel in Straße von Kloster t Neuburg für kurze Zeit 

' ^ frei sey. Unter den zahlreichen Be; hemmte. -— Da au« Ungarn ahnliche Berichte 
. ?,rqnkunge'n, Welchen der Handel in Ostindien über den seit z Wochen anhastenden Regen eint 
We.rliegt, möge hier nur eine angeführt werden, treffen, so ist zu fürchten, daß die russ. Heere 

den Ungr'und jener Behauptung darzuthun. bei ihren Operationen inue Hindernisse zu ber 
^e i „ fremdes Schiff darf'auf unfern ostindischen kämpfen haben dürften, wenn die reißende Dot 
Besitzungen in mehr als einen Hafen einlaufen, »au. in gleichem Verhältniß wie hier, austreten 

seine Ladung zu vervollständigen. Aber fast sollte. 
Markt besitzt die zur CompleUrung einer Z Z . M M . dw Kaiser und die Kaiserin, 

Ladung nöthigen Mit te l . Diese einzige Ver: welche der ungünstigen Witterung wegen Laxen« 
W u n g schl iß alle fremde Natioyev von unfern' bürg im. Laufe der verflossenen Woche verlassen 
-Utarktett in Ostindten aus. Daß diese fast aus» und einige Tage hier verweilt hallen, sind am 



l 5 . d. nach Baden abgegangen, wohin sich auch 
Se. k.. Ht de^ Erzherzog Kronprinz, von Lapen^ 
bürg aus begeben hat. Daö kaiserl. Lustschloß 
Laxenburq war in Folge deS, seil z Wochen an; 
haltenden Reg'enS so unter Wasser gesetzt worden>-
daß. îe- Communication nur mittelst Schissen get 
fchah^ Kctum waren I I » M M . . am loten dort 
angekommen, als das Wasser so hoch stieg, daß; 
ein Theil des Gefolges nur daS Schloß zu Schis» 
fe erreichen konnte» Die kaiserl. Maj^ entt 
schlössen sich daher, diesen Aufenthalt zu verlassen 
und nacĥ  Wien zurückzukehren.. Der Herzog von» 
Reichstädt mußte am irren bei einer Spazier» 
fahrt mitten durch das steigende Wasser waten^ 

Nachrichten aus Neapel zufolge, wird die-
erwartete Ankunft I i kaiserl. H . der Prinzessin^ 
Salerno> (Tochter S r . M . des Kaisers), an un» 
serm Hofe durch« eingetretenes- Unwohlseyn der; 
selben einen Aufschub erleiden; (b.Z.). 

London, vom y. Jun i . 
Die Nachrichten aus. den Manufakturstadten' 

lauten jetzt etwas günstiger.. Ruhe und Ordnung 
kehren meist, zurück', und in den Geschäften wird 
eö lebhafter. I n I r l and fallen hie und da noch sehr 
unruhige Auftritte vor. I n Tempo (Fermanagh) 
sind mehrere Wohnungetv kathol. Einwohner an5 
gefallen und einige' Personen gefhärlich verletzt 
worden. Am i . d. M . ist lznweit Armagh daS 
Haus eines Mannes,. Namens Mac Ardle,. 
förmlich angefallen und in Brand gesteckt wort 
den. Auf die.Hausbewohner wurde, als sie lö» 
scheu wollten, von den benachbarten Bergen her 
gefeuert. 

Die nach der Türkei handelnden Kauffeute 
halten letzthin eine Audienz beim Grafen v. Aber» 
deen und sollen, wie von guter Hand versichert 
wird, die Auskunft erhalten haben, daß die Net 
Gerung nicht zugeben werds, daß. die russ. Blök, 
tade weiter, als bis vor die Dardanellen auS: 
gedehnt werde; in die Vlokade vor diesen sey' 
nun einmal eingewilligt, allein dem Adm. Ma l ! 
colm Befehl gegeben, darauf zu achten daß sie 
unter keinem Vorwande auf irgend einen sonstig 
gen Hafen oder auf eine Küste erstreckt werde. 

Man hat die Erklärung der Nichtanerken» 
nung der griech. Blokaden aus Corsu erhalten. 

AuS Mad.ras wird gemeldet, daß ein Enkel 
des Schahs von Persien im November v. I . 
die Stadt Bassora mit 1500 Mann überfallen 
und 25 Lack (2 M i l l . 500,000, also ungefähr 1 
Mi l l« 672000 Thlr . ) Rupien an Geld und Gel? 

beSwerth mit sich genommen hatte; doch haben' 
"nur wenige Menschen das Leben dabei verloren. 
Die brit. Facrorei blieb durchaus unbehelligt, 
nahm sich aber später der Verwundeten auf's 
Großmüthigste- an. ES heißt, der persische 
Prinz habe ganz auf feine eigene Hand geHans 
delt.. ' (b.Z.) 

AuS I t a l i e n , vom 7. Jun i . 
I n Stazzema bei Pieira?Santa in Piemont 

hat man eine Silbermine entdeckt, d»e ein Metall 
erster Güte liefert. Unweit davon ist auch eine 
seltene und schöne, Marmvrart aufgefunden worden. 

(b.A) 
Lissa5on> vottr -5. 'Mat . 

Miguel ist auf den kapverdischen 
seln, Bissago, Caches' und in andern portug. 
Besitzungen in Afrika,, so wie zu Damao in 
Indien zum König ausgerufen worden. Dle 
fünf Kriegsschiffe-, welche am 18. Apri l mll 
Truppen nacĥ  der Inse l S t . Michel abgesegelt 
waren, sind am i z . von den Azoren zurückge.' 
kommen» Die Truppen haben am 2. dieses 
Moi/atS gelandet und sind von den Einwohnern 
Mit vieler Freude aufgenommen worden. 

Dem Hannöver. Obersten, Baron Bülow, 
dessen Einsperrung kürzlich gemeldet wurde, ist 
eS gelungen^ glücklich aus dem Lande zu ko.nU 
men, ohne daS Urlhetl zu unterzeichnen, tv0< 
durch thnr lebenslängliche Transportation nach 
Afrika angedeutet wurde, falls er sich noch eln> 
mal in Portugal sollte blicken lassen. An ver' 
schiedenen Orten haben zwischen den M i g u e l 
sten und den Constitutionellen Streitigkeiten 
stattgefunden, so daß̂  viele dieser letzteren ver« 
haftet worden sind.. (b.Z') 

AuS der Schweiz, vom 12. Jun i . 
Endlich ist das letzte entscheidende Urthal 

' de5 ApellationSgerichtS in der Tessiner Vergiß 
tungsgeschichle erschienen. August Bustelli ist 
zu 20 Iahren , Anton Plot t i zu i s J a h r e n und 
Felix Bianchetti zu n Iahren Gefängnißstraft 
verurtheilt worden. Alle drei sind auS Locarno. 
Der Advokat Francois Franzoni erleidet eine 
2Mvnatk: Haft. (Er war früher zu zjähriger Haft 
verurtheilt worden.) 

Am 27. Apri l hat im Kanton Glakus eine 
Schneeiavine 12 Menschen verschüttet. Durch 
schleunige Hülfe wurden alle unter dem Schnee 
hervorgearbeitet, jedoch waren nur z ganz ^ 
verletzt; einer war schwer verwundet, und einer 
ward tobt aufgefunden^ 



Zu Dorigny bei Lausanne hatten sich in der 
Nacht zum ici. einige Lcute auf einem Heustall 
schlafen gelegt. Zn der Nacht stürzte des auf-
gespeicherte Heu über sie weg und 2 Männer, da» 
von ein Vater von 7 Kinvern, erstickten. 

Madrid, vom 1. Zun». 
Sämmtliche hiesige Mönchsorden begehen 

die Trauerfeierlichkeiten zum Andenken der ver, 
storbenen Königin mit großem Eifer, obschon 
wehrere Mitglieder dieser Orden die Tugenden 
^eser Fürstin verkannt hatten. Ungeachtet des 
Schmerzes, den der Monarch über den Verlust 
liiner Gemahlin empfindet, hat er doch keinen 
Augenblick seine Arbeiten an, den Staatsgeschäf« 

unterbrochen. Zndeß ist- das Handelsgesetz! 
das vorgestern hätte bekannt gemacht wer« 

^ sollen, noch immer nicht erschienen; man 
Mrchtet, daß hier wiederum ein geheimer Ein» 
^uß in, Spiele sey. Zedoch wird an- dem neuen 
Kriminal Codex fleißig gearbeitet. Auch die neue 
^wtheilung des Landes ist beendigte und gleich 
^ Arbeit derjenigen, welche' über diesen Gegen» 
Itand unter der Nigierung. des Königs Zosephi 

wurde, Und' wovon- die Cortes,, aus 
^ner Art von Hochmuth,. keinen Gebrauch ma». 
^ "wo l l ten , als sie zu einer neue Einrheilung der 
^ovinzen schritten: Wie man hört> so soll die? 
^ ' P l a n demnächst zur Ausführung kommen,. 
Uwe Provinzen Bistaya unv Navarra-

>nfassen, da die Schwierigkeiten , welche sich da« 
erhoben hatten-, ausgeglichen sind^ D i k 

°yer privilegirten- Provinzen werden nunmehr 
. "'falls Milizen und Cöntingenti zu den Linien» 
d M n stellen., Selbst die ZolUinie soll bis an-
der venerlegt werden. Die Unzufriedenheit 
der /V^'RoValisten Catalonien nimmt, trotẑ  
von Verhnftuttgen, zu.. Die Gefängnisse 

^celona sind^ mit- Staatsgefangenen voll» 
M " " weiß nicht, ob-unlre Regie» 

^xz ^^uppen nach Portugal/ oder nur an die? 
Eicken werde; doch heißt es,, daß die 

öiers-k ^ P^'vvinzialiGrenadiere und die Lan» 
Die Bewegung sehen werden.. 

' ^arde- ist neu« gekleidet- worden; die Unit 
der-p!!.. Mächtig, wogegen die Lumpen 
diz ^ , ^^'Upp'en gewaltig abstechem — AuS Ca» 
Corsni. daß die BarbareSkeN'sehr viele 

en ausrüsten. 
^eu' s.«-V^'listlsche Partei^geht jetzt darauf^us' 
"kS bewegen/ daß' er°'^''Gunsten sei» 

ruders die'Krone- nteberltge. ^Sie vrrani' 

stalten zu dem Behuf künstliche Verschwörungen 
der Liberalen. M i t dem Grafen d'ESpana ist 
diese Partei wieder ausgesöhnt. Wie eS scheint. 
Werden neue Verfolgungen über Catalonien aus» 
brechen, bereits hat man 40 Liberalen den Pro» 
zeß gemacht. Der Cspilän Valdts Alguer ist 
NUt Depeschen auS Paris angekorymen. Er har» 
te mit den Ministern Salmon und BallesteroS 
lange Conferenzen und kehrt unverzüglich nach 
Paris zurück. Das Gerücht von einer bald« 
gen Ministrialveränderung erhält sich. (b.Z.) 

Rom, vom zv. Mai . 
Ein Brief auS Smyrna vom 18. April be» 

richtet, daß, bei den Stürmen, welche im März 
herrschten, zwei nach Constantinopel am iz . 
und z6i abgegangene Couriere im HelleSpont 
verunglückt, und daß alle Briefe und r Mit?. 
800,000 Plaster verloren gegangen sind; ein 
großer Verlust für diese Stadl, , welche von 
Theurung, Hemmung deS Handels, Besorgnis» 
sen wegen- des gegeuwärligen Kriege^ und Erd» 
beben bedrängt wird. — Die beinahe täglich 
wiederkehrenden Erdstöße haben bet< den Pewoh» 
nern deS AlbanergebirgS die größten Besorgnisse 
erregte ES hatte sich das Gerüchd verbreitet,' 
der Monte Cava wollte sich zwischen dem See 
von Nemi und' dem von Castel-Gandolfo ent» 
zünden. Wenn zwischen den beiden eingestürzt 
ten Kratern, welche diese Seen bilden, ein neu-
er entstehen sollte, so würden die reizenden 
Ortschafren'Albano, Aricia, Genzano und Nemi 
in der größten Gefahr' schweben, zerstört zu 
werden^. Die Regierung hat' gestern eine Com» 
Mission von Naturforschern hinausgeschickl, um 
die Sache zu untersuchen; bis itzt ist dieselbe 
noch nicht zurück. DaS heutige v iar io erwähnt 
dieser Csmmission, die aus den Professoren Mo» 
rechint, Scarpellini, B'arlocci und Carpi bestehe, 
und beauftragt worden sey, über" die Verände» 
rung der Farbe deS Wassers beider oben' er: 
wähnten Seen, und das Sinken desselben Um 
tersuchungen anzustellen. — D a S HauS Schult» 
heiS,. eines der ältesten hiesigem Bankierhauser, 
hat mit 250,000 Sc. fal l irt: man sagt', daß et» 
wa zo Proc. gegeben werden könnein Vor z 
Wochen sallirte ein- hiesiger- Viehhändler mit 
12 6,000 Scudi^. (b.Z.) 

Cvrfu, vom' 25. Ma i . 
LMr haben hier die Nachricht von der am 

»7. M a i erfoltztey Uebergabe des festen Platze» 
Missolimghi (der sich seil dem 22» April 1826 



wieder im Besitz der Türken befunden haste) 
an die Griechen erhallen. Unsere Zeitung von 
vorgestern enthalt hierüber folgende Anzeige: ,,Die 
Festungen Missolunghi und Anatoltco sind ge« 
genwärtig in der Gewalt der Griechen. Dieses 
Ereigniß hat am 17. Ma i ohne den geringsten 
Verlust und mittelst Capitulation stattgefunden. 
Die ersten Vorschläge zur Capitulation scheinen 
von Seile der Griechen mittelst deS Capt. Bars 
uachiotie gemacht worden zu seyn; anfangs war 
die Besatzung entschlossen, sie zurückzuweisen, im 
Verfolge der Unterhandlungen wurden sie jedoch 
angenommen und pünktlich vollzogen» ES heißt, 
man habe in Missolungh» ein große Menge von 
Kriegsvorräthen und Kanonen vorgefunden, da 
der Seraskier den größten Theil des Artillerie, 
Wesens, welches er bei Belagerung dieses Platzes 
gebraucht, dort gelassen hatte. Nach der Ueber-
gabe von Missolunghi haben zooo Griechen den Weg 
gegen Athen eingeschlagen; der Rest verließ die 
Gegend, um sich mir den im Epirus befind!. 
Truppen in Verbindung zu setzen. Gänzlicher 
Mangel an Lebensmittel hat die türk. Besatzung 
von Missolunghi genüthigt, die Festung den 
Griechen mit Capitulation zu übergeben. Außer 
der Fregatte Hellas, an deren Bord sich Miau-
lis befand, sollen auch die Korvette Hydra, öaS 
Dampfschiff Karteria und drei andere Kriegs; 
fahrzeuge der Griechen zur Zeit der Capitulation 
von Missolunghi, in den dortigen Gewässern vor 
Anker gelegen haben. — Die Blokade von Pre-
vesa und der nahe gelegenen Küstenstrecke ist 
nunmehr ( in Folge der am iz. Ma i erlasseyen 
Proklamation) aufgehoben, und am 16. d. M . 
entfernten sich die meisten dort befindlichen griech. 
Schiffe. Inzwischen wurde dennoch aus Vorsicht 
von unserer jonischen Negierung in Korfu kund 
gemacht, daß Handelsfahrzeuge, die nach Prel 
vesa segeln wollten, von der hier vor Anker lies 
genden engl. Bombarde Aetna unter Convot ge« 
nommen werden sollen, und die Kriegsbrtgg Fen 
r e t ist am 21. gleichfalls nach den Gewässern 
von Prevesa zum Schutze der Kauffahrer abge» 
g a n g e n . . ^ H . Z . ) 

Türkische Gränze, vom 1. Zun». 
(Nürnb. Korr- und Fr. Courier.) Zu Bucha-

rest erregte vor einigen Tagen folgendes Fami, 
lienereigniß um so mehr Aufsehen, als die da 
bei betheiligten Personen den höchsten Klassen 
der Gesellschaft angehören. Der älteste Sohn 
deS Fürsten Ghika, ehmaligen Hospodar der 

Wallachei, der sich früher mehrere Jqhre.an dem 
Hofe des Bullaus zu Constanlinopet qüfge^.aiten 
und daselbst große Summen - verschwendet Haltes 
lebte mit der. Tochter eines gewissen' KontfA 
tu in vertrautem Umhange und begehrte, nacht 
dem diese sich Mutter fühlte? die Einwilligung 
des Paters zu einer Verbindung mir. ihr. Der 
Fürst, welchem diese Heirath nicht nach Wun' 
tche war, verweigerte seine Genehmigung, lv.ot 
durch sich ein Wortwechsel, zwischen Vater und 
Sohn entspann, der bald gegenseitig in die Heft 
listen Drohungen überging, indem der. Sohn 
die Herqusgabe feines ihm gebührenden Erbte i l 
les nnt Harlnäkigkeil forderte und, durch die fort.? 
wahrende Weigerung deS Vaters gereizt, soweit 
ging, mit seinem türk., H a l f a n (einer Art vor? 
langem Messer) auf den Vater einzudringen. 
Auf dessen Hülferuf kam die sich in der Nahe 
befindende Diener/Aaft herbei unS verhinderte noÄ 
eben zu rechter Zeit weiteres Unglück. De? 
Wütheude riß indeß einem herbeieilenden Arnautt^ 
die Pistole ^ s dem Gürtel und feuert« sie ans 
den Vater ab, ohne jedoch zu treffen. Sodan" 
verließ er das Zimmer und begab sich zu seiner 
Mutter, welche, von ihrem Garten getrennt, eiü 
anderes Haus bewohnt. Der Vater , entrüste 
durch den Frevel dieses unnatürlichen Sohn^, 
beschloß sofort, denselben völlig zu ente»ben ü».b. 
auS tzem väterlichen Hause zu verbannen, doch 
hatte er bei Abgang der letzten Briefe die S r a ^ 
noch nicht verlassen. — Am.»L. v., M . traf S" 
Bucharest der kaiserl. russ. AtaatSrakh Bosn.i^ 
kow ein, um die Vice-PräsiVentenstelle in d̂ ? 
Fürstenlhümern zu übernehmen; der Präsides 
Seltuchin dagegen verfügte sich, in Begleitung 
des Obersten Ruche vom GeneralPlartjermeist^ 
Staabe, nach Kallarasch. — Unter den 
zweckmäßigen Anordnungen, welche dieWöÜacU 
der Anwesenheit desselben verdankt, verdieNt^be., 
sonders die Übersetzung ün'd der. Pruck bes^M'/ 
lach. Gesetzbuches inS, Russ. angemerkt zu, 
den, wodurch viele unter der früheren.Venv^ 
tung stattgefundene Mißverständnisse und M>» 
deutungen beseitigt wurden. . 

Alle Briefe auS den )on«schin Znseln 
men darin überein, daß die, vor ?5 
entstandenen Irrungen zwischen den BefeWY 
bern der engl, und russ. Eskadern beigellS^ 
und Graf Heyden und.-Sir , P . , 
v ö l l i g e m . . E i n v e r s t ä n d n i s s e Isey.ey , , D a g e g e n t . . / 
r e n d ie , Gr !echesi . . .über dje neu l ich i n C o r / u 



lassen? engl. 'Proksymatioii bittere Beschwerde, 
da sie durch diese Maßregel aller theuer erkauft 
ten Vortheile au/ dem Fesilande Griechenlands 
beraubt werden.. Auch sollen sie Alles aufzubie^ 
ten entschlossen seyn um sowohl «uf dlplomat. 
^ege, als durch Waffengewalt die eingenomme» 
n^n Stellungen in Livadien, Albanien und Thch 

fallen zu -behaupten, und darin zu befestigen. 
Man versichert, der Graf Capodistrias wolle 
sich neuerdings an die großen Mächte wenden 
und die Zurücknahme einer Anordnung zu be; 
Wirten suchen, welche die lheuersten" Interessen 
Griechenlands beeinträchtigt. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtlich^ .Bekanntmachung^. 
^ Auf Bef«bl Seiner Kaiserlichen Majestät/ deS 
Selbstherrschers aller Reusen :c.. fügen Bürgerin«« 
«er und Rarh der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu 
bissen? demnach in Debitsachen des hiesigen Bur« 
6ers und Kaufmanns Z- Gilde Jervdokim Sergejew 
^aligjn die Gläubiger dieses letzsern E. hiesiges löst, 
.'»otgteygerichr um Bestätigung von clebiw-o gemach-
er AceordSvropositionen und um Erlaß des behuH-
Ken ProklamS Lebeten haben,' als citiren und laden 
^vir auf die deSfalsige Vorstellung des gedachten,Voig« 
.̂YgerichtS Alle und Jede, welche an den genannten 

Öligen Bürger und Kaufmann Gilde Zewdokim 
Zcrgejew Maligin und dessen Vermögen rechtliche 
Ansprüche machen ju können vermeinen , biemit der-
L.estakt und also, daß sie binnen sechs Monaten 2 
vleses ProklamS» mithin spätestens am iz Dcbr. 1^29, 

Em. löbl. Voigteygericht dieser Stadt ihre etwa« 
p'gen Ansprüche, gehörig verisicirt, induplo exhibiren, 
und sich zugleich erklären sollens ob sie den Slceords-
^Positionen beipflichten, unter der ausdrücklichen 
Aerwarnung, daß nach Abtauf dieser peremtorischen 
«rist diese Oebitsache ohne Verücklichtigung irgend ei-
^er andern Ansprache regulier werdess soll. AlS wo-
nach ein Jeder, den solches angeht/ sich zu richten 
M . V. R- W. 3 

Dorpar «Rathhaus» am 13- Juni t82g. 1 
Zm Namen und von wegen EmeS Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

' ^ Ober-Sekr. Limmerberg. 
^ Der Nvlättdksche Cameralbof bringt hiermit zur 
^Wemcĵ jen Wissenschaft, daß das auf der Znsel Oe« 
^vklegene publ. Gut Alt-töwel zur KronZpacht mit 

??pk»üen von ultimo März dieses laufenden Iah« 
12 Jahre auSgebolen wird, und die des« 

^ ^^, 'beim Cameralhöfe. abzuhaltenden Tvrge. auf. 
Iuli,^ ^er Pererorg aber ans den 

^ a ^ 7 > ! U l i a. <z. änberäilmk^worden. Pachttichkaher 
un». demnach zUr Mtlaukd<trung ihrtt BotS 
>"/ Ueberbots an gedachten/Tagen, unter zu leisten« 
. " s genuaen ,̂̂  tiei diesem Kamcralkoke 

i^^Mnchtigte.zu melden-, wo ffe -sich zugtelch von 
> ^ Ä ^ e n Bedingungen» in Kenntntß setzen können. 

' ^«tgg.^ch^ß, den 2tftm Kune 16S9? - » - - Z 
liMMralboss^Rcktk Schätze. 

Tischvorstehcr Wilm^ 

G e n e l , n l i q u n g d e r K a i s s r l . P o l i z e i » 

V e r w a l t u n g h i e s r l b s t . ) 

B eka n n rma ch u ngett. 
Indem ick mit meinem öffentlichen Dienst bei 

Einem Hoclw. livl. Äameralhofe zugleich auch die iu« 
ridische Praxis beim Erlauchten livl. Hofgen'chte und 
sämmtliche«, demselben untergeordneten Gerichten ver« 
binde, bringe ich solches, als Anzeige für Me diejenigen« 
die sich ;uc Betreibung ihrer, hier in Riga anhängi-
gen Rechts-Angelegenheiten, insbesondere der Appel« 
lations-Sachen und zur Abschließung von Rechtsge-
schäften, an mich wenden wollen, zur allgemeinen 
Kenntniß. Wer mich mit desfallsigen Aufträgen be« 
ehren will, beliebe auf meiner Adresse nur gefälligst zu 
bemerken: „abzugeben in der Obereanzeley des Käme« 
ralhofs." Die mir übertragenen Geschäfte gewissen-
haft und prompt auszuführen, soll stetS wein Bestre« 
den sein. z 

Riga, den i6ren Mai.1829. 
Kmrlhss.«Tischvorsteker u. HfgrchtS«Consulcnt 

I . D- Wilm, 
grsti. 6luc!. jur. 

Sollten Aeltern oder Vormünder gesonnen seyn, 
Kinder tn Penstor? zu geben, wo die Kinder sehr/o-
lide und gut behandelt werden, so belieben sich diesel-
ben gefälligst in der ZeirungS-Expedition zu erkundi« 
gen- Z 

c/o?' 6/'-

c/56 /tt'/' e//«? 
o//6 0, '^e/ s's/öö-
7'̂ S' ak/e/ö, Sern 

c?,'/- c/es 
/-se//e 

6/ ̂ e/!/! ^6/'c?eent. ^ 
^SZ!S so. »/um -62«. 

. . - ^ ' ' . V. 
A / ' . Ä". V. 



Es wird der hiesigen katholischen Gemeine be-
kannt gemacht, daß der aus Riga angekommene ka-
tholische Ober, Pater Erasmus Bobrowsky in dem 
Langeschen Hause in der Bluwengasse logjrt, in der 
daselbst zubereiteten Kapelle seinen Gottesdienst ver« 
richtet, und alle seine Glaubensgenossen einladet, so, 
wohl nach Möglichkeit dem Gottesdienste beizuwoh-
nen, wie auch die unterlassene Andacht zu verrichten. 

Ich statte der Roopschen Bibelgesellschaft mei-
nen innigsten Dank für die meiner Elementarschule 
zum Geschenk übersandten drei Bibeln ab. 

W a l k , den -Osten Z u m < » 5 9 . , 
Kolleg.»Reg. G -Abel, 

Hehrer.an der Walkschen Elementarschule-

Ich ersuche Jeden, nichts ohne einen schriftlichen 
Beweis aus meinen Namen-verabfolgen zu lassen, in» 
dem ich ohne mein Wissen gemachte Schulden nicht 
bezahlen werde. 2 

-A. Vlomerius in Werro. 
Einem'hohen Adel und verehrten Publike zeige 

ich hierdurch ergebenst an, daß ich Rouleaux von 
allen Farben/ als z. B- graue,.grüne, blaue, rothe, 
gelbe und bunte mäkle,.auch erbötig bin, im Zeich-
nen und Mahlen -mit Deckfarben Unterricht zu er-
theilen- Zugleich mache ich auch bekannt, daß mei-
ne Frau, geb. Hoffmann, Moden-Locken und Chig-
nons in neuester Art verfertiget. Ich bitte, mich 
mit gütigen Aufträgen zu beehren und verspreche die 
.reclste und prompteste Bedienung. t 

G F. Schlüter, Kunstmabler, 
'̂ wohnhaft.jn der Stadt London. 

Z u vermiethen. ' 

Auf dem Gute Hurkulin, «6 Werst von Dor-
pat, sind annoch für diesen Sommer mehrere Zim-
mer für Familien wie auch für^Unvcrhetrathete zu 
billigen Bedingungen zu vermicthen. Auch stehen 
daselbst Böte zur Luftfahrt auf der See zu Diensten. 
Nähere Auskunft ertheilr die Kurs-Verwaltung, t 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein verheiratheter deutscher KunstgZrtner sucht 

eine Condltion; zu erfragen in<der Steinstraße beim 
Sattlermeister Schumann. L 

Auction Don Weinen. 

Auf Verfügung ES. Edl- Waisengerichts -soll, 
das zum Nachlaß des verstorbenen hiesigen Kauf-
inannS Carl Gotth--Drcbs, Aeltestender Schwarz-
Häupter-Gesellschaft, gehhrige Weinlager, bestehend 
in weißen und rothen Bordeaux-Weinen^ weißen und 
gelbenFranzweinen,iCetter»Wetnen, alsTavel, Rouf-
sillon, St. Emilion, Baudol, -Vin de Gres ic., fei-
nen Rhone- und Burgunderweinen, alS;ChabliS, Her-
mitage, Chambertin, Nuits sc-, desgleichen Rhein-
weinen von 5359, Muscat, Mallaga und Corstca-
Keinen verschiedenen Sorten Champagner, englischem 

Worter ic..am,6ten Juli d. J.und an den folgenden 
Tagen, Vormittags um -lt Uhr. in dem ander 

' dergasse beleqenen OrebSschen Hausegegen baare Ve«-
Zahlung in Bauko-Afstgnationen öffentlich versteigert 
werden5 als welches diedurch bekannt gemacht wird. 

Riga, am 54. Juni 1329- 2 
Joachim Bosse, 

Waisen«Buchhalter. 

I?o oris>e^S^ett'lK) M^kixemnai'o 0»^onieK2^ 
>ro 61- n^6^ui»sro 
inopr^ lü. cero ro^s u vi» L^e^ioMiK 3^ 
iNkin^ ^nn ^ono^^ t tu vi, F I vi, eoemo-

mit li^utts^^e^suz'l« 
^i^ie^iuiZro zA^lll»»ro y cniÄ^iunilKi I l lss-
^enlz-ü'euniiie^ollb I'omrZ^AÄ 
LttUKi, mo: 6^bie n ^se»l>ie vunia 
-60^0» 
»»»Kl «zl» i^einme, mo : l'Äsexli, 
oill?, 63NAo^.b, vuu1> Ae I'l'e 

iN^eLvexo^Uiae co^niki f)o»c«ux1> 

»eun l i IZ l y . r o ^ a , 
^eui?allc«oe L i i »o , ^ZZUdix^i cu^mosl» 
eiioe, sili^i»cm» 0 
cOtkili o6^z^v^«emc^. k 

^4' 1829. ro^a. 
^xra^mepl» cu^zoincttsro c ^ s , 

Iloaxninb Locee. 

' Z n verarrendiren^ 
Die der Familie well, wirklichen KammcrherrN 

Grafen von Fersen gehörigen, im Pernauschen Krei^ 
.belegenen Güter Neu-Karrtshoff im Hallistschen unv 
Illustfer und ÄimeS im'Groß-St-Zohannisschen 
Kirchsoiel sollen, ersteres 00m jsten Mai, letztere 
vom «sten April ,830, aufS.neue verarrendirt werden-
iLiebhaber zu diesen Arrenden belieben sich des/WeiM 
.oder sonstigen, Aufschlüsse wegen^ wie auch mit ihre» 
Geboten bis zum isten März ZSzo entweder venon 
lich, oder durch Äevollmächtijzte, oder schriftttch '^ 
St. Petersburgs a^ Se. ̂ Excellenz den Herr»Gey»', 
ancrath und Ritter^vSfl.Gtouginin zu. wenden.. 

' "Vet loren. 
Sonntag den 9. Juni ist rin weißes englisches 

"Tuch auf dem Wege vom Schuldirector 
Irschen Hause nach Rathshok ^verloren ^egangei 
'Wer eS im Hause des Herrn:; Rendanten v. Bro» 
-abliefert̂  erhält eine angemessene Belohnung. 



Sonnabend, den 29. Juni, 18S9. 

I m Namen des General-Gouvernements von Pleskau, Liv,, Ehst, und Kurland g e s t a l t e t den Druck 
E. G. v. B r ö ck e r. 

Warschau, vom 18. Zuni . 
I I . kk. HH. der Großherzog und die Frau 

^rvßherzogtn von Weimar sind gestern Nach, 
Wittag hier eingetroffen. 

Die gefammte russ. und ^oln. Infanterie 
kückt morgen in das Lager bei Warschau. Da» 
ulbst wird am folgenden Tage, zur Jahresfeier 
der Wiederherstellung des Königreichs Pölen, 
Gottesdienst und große Parade statt haben. 

Für die hiesigen Armen hat Se. M . der 
Kaiser 200,000 Gulden ausgesetzt, deren Vers 
Heilung von einer besonders dazu niedergesetzten 
Kommission bewirkt werden soll. 

Warschau, vom 25. Jun i . 
. Se. M a i . der Kaiser wird in der nächsten 
Aacht zur Armee abreisen, und Se. kaiserl. 
H°h. der Großfürst Eonstantin Cäfar?witsch, 
Welcher bereits heute Morgen abgegangen ist, ihn 

zu der eroberten türk. Donaufcstung Tultscha 
^gleiten. Uebermorgen reisen I I . kk. HH. 

Großherzog uud dieGroßherzogin von Wei< 
Warnach Ber l in ab, von wo dieselben am 4. J u l i 
wieder in Weimar einzutreffen gedenken. (b.Z.) 

Aus den Matngegenden, vom 20. Jun i . 
. Se. Ma j . der König von Würtemberg hat 
den tm Gefolge I . kaiserl. H. der Großfürstin 
Helene von Nußland befindlichen StaatSräthen 
v. Seeger und v. Härder, und dem Leibarzt, 
und Geh. Sekretär I . kaiserl. H . , Lobstein, 

das Ritterkreuz des Ordens der würt. Krone 
verliehen. 

Am ,y. früh um z Uhr sind Z I . M M . 
der König und die Königin von Baiern aus 
dem Rheinkreise nach Aschaffenburg zurückgekehrt 
und gegen n Uhr nach Brückenau wieder abge, 
reist. Die Ursache der späten Ankunft war ein 
Besuch, womit die hohen Herrfchaften am Tat 
ge vorher noch die Einwohner GrüustadtS, auf 
die Einladung einer Deputation derselben, be? 
ehrt hatten. 

Am 19. Jun i ist in Darmstadt das Fest 
der silbernen Hochzeit des Erbgroßherzogs und 
der Erbgrvßherzogin von Hessen feierlich beganl 
gen worden. Se. k. H . der Großherzog, von 
der Unpäßlichkeit, von der er befallen war, völ? 
lig hergestellt, nahm an der Feier des Festes den 
freudigsten Anlheil. (b.Z.) 

Aus den Niederlanden, vom Z8. J u n i . 
Berichte aus Batavia vom 17. Januar 

sprechen von den Fortschritten in der Errichtung 
von Verschanzungen (Deutings), die mit Kriegs? 
Munition und Lebensmitteln versehen werden» 
M i t den Javanesen hatten einige unbedeutende 
Gefechte S t a t t , wo die k. Truppen stets die 
Oberhand behielten. (b.Z.) 

Wien, vom 20. Jun i . 
Am 10. J u n i d. I . , Nachmittags UM4 Uhr, 

brach in der landeöfürstlichen Stadt S t . Veit, 



in Kärnthen, in einem entlegenen kleinen Hänst 
chen am äußersten Ende der WeitenSfelder«Vor-
stadt, ein Feuer aus, was ungeachtet der unver» 
zügltchen und thätigsten Hülfe, bei dem eben ein« 
getretenen und nach allen Richtungen wechseln: 
den heftigen Sturmwinde, so schnell und an so 
vielen Punkten der Stadt und der Vorstädte zu 
gleicher Zeit um sich grif f , daß in einem äußerst 
kurzen Zeilraum mehr als 200 Gebäude in Flam? 
men standen» Der Umfang dieser Feuermasse, 
vom Sturmwinde angefacht, ergoß sich in Feuer: 
strömen durch S t r i e n und Plätze, wälzte sich 
von Doch zu Dach, und vereitelte alle ernstrent 
gungen menschlicher Kräfte; Gebäude, die schon 
drei und vier Ma l dem Andringen der Flamme 
entrissen waren, wurden zum fünften und sechs« 
ten Male ergriffen, wo sie das Schicksal der 
übrigen theilten, und theilw-ise oder ganz ein 
Naub der Flammen wurden. Noch sind die ämt» 
lichen Berichte des hierdurch verursachten Scha» 
benS nicht vollendet, aber schon jetzt kann man 
mit Bestimmtheit annehmen, das dieser im Gant 
zen die Summe von einer halben Mi l l . Guld. 
weit übersteigen werde. Es befinden sich unter 
den Verunglückten viele ganzlich verarmte Famis 
llen ohne Obdach, ohne Erwerb und ohne Klei-
dung. (b.Z.) 

Par is , vom 14. Juni . 
Das lonrnal <lo meldet Folgen? 

des: „Am z. Jun i sind in einer, am Fuße der 
Pyrenäen gelegenen Scheune, bei der Gemeinde 
Laroque, dicht an der span. Gränze, sieben mit 
Flinten un) Pistolen bewaffnete Spanier, unter 
denen sich der General MilanS befand, verhafi 
tet worden. An mehreren Punkten der cataton. 
Gränze war^n aufrührerische Bewegungen aus» 
gebrochen. Auf dem Gipfel des Gebirges hatte 
man Banden bemerkt, und beunruhigende Ges 
rüchte, die unsere Handels-Verhäirnisse mit Spa» 
nien stören konnten, verbreiteten sich an der 
Gränze des Departements der vstl. Pyrenäen. 
Seit mehreren Tagen hatte der Prafekr des De» 
partemenlS. Baron Romain, Vorsichts-Maßre» 
geln getroffen, um die Gemüther zu beruhigen 
und jeder Störung der öffentlichen Sicherheit 
oder Verletzung des Gebietes zuvorzukommen» 
Der Baron war im Augenblicke der Verhaftung 
des General Milans in Laroque und ließ dens 
selben zu Wagen nach Perpignan bringen." 

Dem Vernehmen nach war an mehreren 
span. Orten zu den Waffen gegriffen worden: 

in Manresa soll sogar der Constltutionsstein auf-
gerichtet worden seyn. Der Graf d'Espana hat-
te aber schon bedeutende Corps an der Gränze 
aufgestellt. Andern Nachrichten zufolge war die 
sogenannte Verschwörung abgekartet, um übee 
gewisse Personen herfallen zu können. So sollt 
te auch .MilanS nach Spanien gelockt werden, 
allein unsere Behörden ihn dieser Schlinge enu 
zogen haben. Als er arretirt wurde, waren sein 
Sohn, sein Neffe, ein Hauptmann und ein 
junger Barceloneser bei ihm. Wie es scheint, 
wird er nach Toulouse zurückgebracht werden. 
Gen. Milans ist übrigens über 70 Jahr alt, 
und an der rechten Seile vom Schlage gerührt. 
Seine Aerzte hatten ihn voriges Jahr bewogen, 
England zu verlassen. 

Zwei Neapolitaner, NamenS PaScal Sessi 
(ein Landmann) und Antonio Galotti (ein Ofsi' 
zier), halten an den Unruhen , die vorigen 
Sommer in Saltrno ausgebrochen waren. An» 
theil gehabt, und sich darauf nach Corsica ge» 
flüchtet. Die neapolitan. Negierung forderte ih< 
re Auslieferung, und obschon Galotti Schulden 
halber in Bastia verhaftet war, so hat doch der 
Präfekt, ohne den von dem Verlheidiger drini 
gend geforderten Aufschub zu bewilligen, in die 
Auslieferung eingewilligt. Die Unglücklichen 
sind am zo. v. M . , früh 2 Uhr, eingeschifft 
worden. "Dieses Ereigniß hat hier großen Unl 
willen erregt, und man sagt, daß der Minister» 
rath die Zurücklieserung des Galotti fordern 
werde. I n der Thal ist nicht abzusehen, war> 
um den politischen Verfolgten aus Neapel min' 
derer Schutz gewährt werden soll, a l s denen 
aus Spanien und Portugal. 

Die Gabarre Finisterre sollte mit einer La< 
düng von Bomben am »l. d. von Toulon nach 

.Morea abgehen. Hr. v. Nigny wird in ToiiloN 
erwartet. 

I n eiyem Schreiben aus Navarin vom 20« 
M a i heißt eö: Heute reist der Marschall Maiso" 
fammt seinem Gentralstab und dem Oberst«" 
Fabvier ab; sie sind von dem General Sch"A 
der begleitet worden. 15 Kanonenschüsse begrüßt 
ten den Marschall bei seiner Ankunft in 
varin. Gestern hat Hr. Calergi, Adjutant d«S 
Präsidenten CapodistriaS, Depeschen u n d z u g l e i c h 

zwei Säbel für den Marschall und den Gen« 
Durieu überbracht. Der Gen. Guilleminot w"v 
jeden Augenblick hier erwartet. Sollten widrig/ 
Winde d a s Einlaufen in Navarin unmöglich 



wachen, so w i r d ihn der A t m i r a l Rofamel l n 
M i l o aufnehmen. H ie rau f w i rd der Gesandte 
am B o r d des Bres lau nach den Dardanel len, 
und von dort auf der Lamprete nach Constanti-
"opel abgehen. E i n Gerücht , a ls habe Fabvter 
ein Due l l m i t einem griech» General Perdiccas 
L^habt, ist ungegründet, eS giebt jetzt keinen 
General PerdiccaF. 

A m ?2. hatte unter den Par i se r Kutschern 
nne kleine Revolu t ion statt. S i e hatten sich 

großer Anzah l auf dem Wege nach N u» 
l l ly versammelt , um die Omnibus und Caro-
linen zu verh indern , außer den Bar r ie ren Herl 
umzufahren. Z u m Glück hatte die Behörde ih? 
re Maaßregeln ergriffen. Z n dem Augenblick, 
Ao der K a m p f anfangen sollte, erschienen die 
Gendarmen. Zwanzig Unruhstif ter wurden ver» 
hafter. 

G e s t e r n h a t t e die G r ä f i n R a p p e ine A u d i -
bei S r . M a j . 

, A m 2Z, v . M . befanden sich in den Get 
wassern von Messina die Linienschiffe „ B r e S l a w " 
^ud „ R e v e n g e " an deren B o r d sich der franz. 
Und engl. Botschafter befinden. D e r G r a f Gu l l » 
^ M n o t w i rd bei N a v a r i n landen und von da 
Aine Reise nach Constantinopel fortsetzen. D e r 
Marschal l Ma i son hat sich am zo. M a i auf der 
«regatte „ D i d o " eingeschifft, um nach M a l t a 
Au gehen und dort seine Quarantäne zu halten. 

verschiebt seine Abfahre- n u r , um das Nefu l t 
G des griech. National-CöngresseS zu erfahren. 
7?urz vor seiner Einschiffung halte er eine HZeise 
^Urch M o r e a und einige Znseln gemacht, woll«^ 
^ auch Aegtna besuchen, mußte aber, durch 4in 
Änderbares Ereigniß genöthigt , seine Reise ab» 

A l s er nämlich in einem elenden Dor fe 
^ i j chen Megäre und Cö r i n th übernachten woll» 
. ^ warnten ihn die E inwohner vor den hier 
Zusenden Wöl fen . D e r Marschal l ließ nun 

^ e r d e auf einem kleinen R a u m zusammen?^ 
zündete deS Nachts Feuer an und stellte 

!^tvächen aus. Gegen Mi t te rnacht wurden 
Pferde von einer Menge Wö l fe angtsallen, 

^ Schildwachen gaben Feuer , und im N u naht 
die Pferde sammt den Wöl fen ReißauS. 

«) Mehrtägigem Suchen fand man alle Pfer» 
h. ^^eder, 4 ausgenommen, die vermuthl ich von 

Wölfen zerrissen worden sind, 
b e k ^ , 'Unteroffiziere a u s den i n M o r e a 

°"ck),n franzt Regimentern sind nach Nau-
t«r, ^"^efchifft worden, um der g r i e c h . Znfan, 

»e als E L e r c i r m e i s t e r zu d i e n e n . (b .Z . ) 

London, vom i ? . J u n i . 
D i e J u n t a auf Terceira w i r d gegen D o n 

M i g u e l s Usurpat ion Einsprache thun und dem» 
selben den Kr ieg erklären. H ie rau f w i rd sie 
amerikanischen <die eS bereits ver langen) und an» 
dern Schif fen C^perbriefe bewil l igen. 

Z m Zahre »8-8 t rug i n Großbr i tann ien 
die Fenstersteuer 1 M i l l . 164,554 P f d . S t . , die 
Steuer auf Equipagen 1 M i l l . 295,972 P f d . , 
auf Reitpferde 340, -71 P f d . , auf Hunde 182,990 
P f d . und auf Haarpuber 19,094 P f d . , ein. 

D i e Londoner Universitär kommt täglich 
mehr tn Aufnahme. V o n 557 S tuo i renden, welk 
che bis Ostern inscr ib i r t i va ren , gehörten 269 
Her philosophischen. Fakul tät a n ; die übrigen wer-
den die so eben zu regulirenden juristischen Vor» 
lesungen benutzen. Vier te l jähr l ich erscheinen eige-
ne Berichte der Vorsteher. Z n dem letzten w i r d 
ein besonderes Guv ich t au f die Vorlesungen i n 
Hen neuen Sprachen gelegt. Der ganze jährliche 
Kostenbetrag fü r die Nichtmediziner beträgt nu r 
27 P f d . S t . ; der medizinische K u r s u s , welcher 
von dem k. medizinischen -Eol legwm der Wund» 
ärzte und Apotheker geleitet, und m i t dem K l i» 
n ikum ut! großen Äyiddlesex«KrankeNhause vert 
bunden ist, kostet 59 P f d . Unter den Akt ionären, 
deren man am 25. Febr. 1567 zählte, befindet 
sich auch ein Parse i n Hindostan, und es leidet 
keinen Zwei fe l , daß sich aus allen Wel t the i len 
Theilnehmer finden werden. D e r Fond beträgt 
bereits über eine M i l l i o n Tha le r (160,000 P f . ) , 
wovon bis ^etzt nur 119,000 P f d . verausgabt 
worden sind. S o wie Has Kap i t a l wächst, wer» 
5en auch die beiden Flügel des UniversitärSgebäu» 
HeSvollendet werden können. D a s Hauptgebäude 
hat nur 86,000 P f d . also weniger als veram 
ichlagt w a r , gekostet. D e r E t a t , welchen 1100 
Studenten decken können, ist auf 5500 P f . be» 
rechnet. Besonders fleißig werden die Vorlesunk 
gen des P r o f . M ü h l e n f e l s , eines gebornen Pom» 
me.rn, über deutsche und nordische Sprachen und 
L i t e ra tu r , besucht. E r sagt in l e im r einleiten-
den Vor lesung, daß dies die erste Professur fey, 
ivelche fü r die deutsche. Sprache ausdrücklich ge-
stiftet worden. H r n . B r o u g h a m ' s Verdienste u m 
den Unterricht der Handwerker in den Abendstunden, 
und die durch ihn veranlaßren Elementarbücher fin-
den allgemeine Anerkennung. E r und v r . Birkbeck 
stehen an 4er Spitze des ganzen Unternehmens. 

A M ' 4 » d. M . hat ein Nenfoundlandischer 
Hund die sämmtliche Mannschaft eines Sch i f f s 
gerettet. E i n Fahrzeug war an der Küste von 



Lydl> gescheitert und keine B a r t e konnte ihm sche P fa r re r und ein Po l i ze i -So lda t find gefähr, 
Hü l fe bringen. De r Besitzer des HundeS, wel? lich verletzt worden; jedoch durch Zu fa l l , tndeni 
chir sich unier den Zuschauern dieses Unglücks?, sie in der Ei le und Ve rw i r rung so heftig gegen eint 
falles befand, deute,e dem Thiere nach dem ander r i t ten , daß beide m i t ihren Pferden zu 
Schisse h in . ES schwamm sogleich darauf los, Boden stürzten. 
packle ein Stück H o l z , um das die Matrosen Vorgestern siel i n der G e o r q e n ; K l r c k e (Hä-
s in T a u befestigt hatten und bracht- eS »einem novenSquare) der Fa l l v o r , daß eine vornehme 
Her rn . Durch dieses Verbindungsmit te l wurden junge Dame am T raua l t a r auf des Geistlichen 
bald darauf sämnuliche Leute gerettet. F rage , statt des euvarteten Z a , N e i n antwor-

A n der V ö r i e hieß es gestern, daß D . M i - tele, den verblüfften B r ä u t i g a m mitten in der 
guel bald genöthigt seyn werde, vom Throne Versammlung stehen ließ und nach Hause fuhr, 
herabzusteigen. ^ Gestern Abend ist hier wiederum eine Zucker» 

Eme Zeitung aus Neubraunschweig verp» Siederei abgebrannt, feit 9 Wochen die achte, 
chert, daß der engl. Gesandte in Washington, . Nachrichten aus Sydney vom 14. De», v. 

^ H r . Vaughan , den Behörden angezeigt habe, Z . zufolge, ist die australische B a n t bestohlen 
daß der Präsident den Wunsch zur Ausgleichung worden. D ie Diebe hatten das Gewölbe unter, ' 
aller zwischen England und den Ver . S t . ob- m i n i r t . unl r 

waltenden Differenzen zu erkennen gegeben; in- Zwischen Mexico und Columbien soll ein 
dem das Bestehen freundschaftlicher Verhältnisse Schutz- und Trutzbündniß abgeschlossen seyn. 
fü r die Woh l fah r t beider Länder wesentlich noth- S i e wollen beide eine Vorstellung an England 
wendig sey. wegen Cuba machen, ^ 

Newyork hat mi t 200,000 Einwohnern ei» Gestern wohnten Aylesbury der Adel und 
ne Schulvenlast von 918,000 D o l i . , Boston die Freisassen der Grafschaft Buckinaham einer 
m i t 65.009 E i n w . 6,7,256 D . D ie jährliche großen Mah lze i t bei , welche dem M a r q . von 
Ausgabe für Schulen betrug im vor. Z . in Chandos auf Anlaß der Überreichung seweS 
Newyork 32,774 D . und in Boston^ 56,000 D . Bildnisses in voller F igur gegeben wurde. D ie 
Z n Newyork zählt man zzoo Häuser , welche Verfert igung desselben war noch vor dem dorti» 
die Erlaubnis; haben, starke Getränke zu ver» gen vormaligen Braunschweig.Club, deren Präs i ' 
tausen; in Boston 554» Wegen Schulden was denr der M a r q u i s gewesen, beschlossen worden« 
ren im vor. Z . in Newyork 108z , und in Bo» Es wurde ein am vorigen Tage gefangener, in 
ston 991 Personen verhaftet worden. Z n erste« voller Länge eingerichtcter S t ö r von 7 Fuß Län' 
rem Orte endlich starben in derselben Zeit 5118 ge und 140 P f u n d Gewicht , von 4 Leuten auf 
und in letzterem i z z z Personen. den Schultern zur Tufe l gebracht. 

De r K u r i e r versichert, daß hinführo keine Lord Eldon ha t , zum Dank für seine stand» 
andere russ. B lokade, als beim Eingang der hafte Opposition gegen die ta tho l . EmantipationS» 
Dardane l len , statt finden werde, so wie selbige b i l l , aus mehreren Thei len des Königreichs 
gleich anfangs angekündigt worden. Br ie fe und Geschenke erhakten. Einige derselbe" 

Arn l v . fand zu Carr ikon S u i r i n Z r l a n d sind seltsamer A r t , so hat er unter anderem 
ein schrecklicher Kampf zwischen einer Abthei.' einigen armen Landpredigern in der Grafschaft 
lung des 65sten und einem Thei le des ?6sten Cheshire einen vortreffl ichen Ehester-Käse der 
Regiments statt, wobei die Einwohner für den beinahe 100 P f d . w o g , erhalten E i n S c h l ä ^ 
letzteren Pa r te i nahmen. D ie erstere war am ter in Wales hat ihm einen walisischen Hammel 
Morqen in die S t a v t geruckt, und ein So lda t geschenkt und dabei bedauert, daß er nichts bes' 
derselben fragte einen Tambour vom andern Ne- seres besitze, um eS seiner He r r l . senden zu kön» 
gimenre, was für Leute in der S t a d t wohnten? nen. 

ES sind verfluchte Papisten! war die A n t w o r t . . Au f Anlaß der Bedingungen welche die 
K a u m waren die Wor te ausgesprochen, so schlug Bank neulich bei ihren Vorschüssengegen Schätz-
e n der S o l d a t , der selbst ein Kathol ik w a r , zu kammerscheine gemacht, so wie anderer Umstände 
Bvden , und dies führte zu einem Kampfe , in wegen, macht man die Bemerkung, daß ihr -
w-lchem ein M a n n und zwei Weiber tüdtliche Geschäfte jetzt mi t einem ganz ungewöhnlichen. 
Schußwunden erhielten. Auch der protestanti» Grade von Behutsamkeit, der irgend einen Grund 



haben müsse, betrieben werden. Z n dieser W o , 
che soll abermals ein Sch i f f m i t einer S i lber» 
ladung unmit te lbar von hier nach S t . Peters-
burg abgehe». D e r V o r r a t h an B a r r e n » S i l b e r 

Piastern i m Lande n i m m t um so mehr ab, 
da die Zufuhren aus Mex ico und Südamer i ka 
vei weitem geringer werden; indessen zeigt sich 
lv wenig M a n g e l an S i l b e r m ü n z e , daß die Ne» 
L M u n g den V o r r a t h » welchen sie aus Vorsicht 

den Zeitpunkt deS Einziehens der kleinen 
Banknoten hatte prägen lassen, nicht losgeworden 

u n d größtenthei ls wieder einschmelzen läßt . 
(b .Z . ) 

Lissabon, vom 27. M a i . 
. E ine Abthe i lung Gefangener wurde auf 
vem „ach dem T h u r m S . Z u l i a o von 

Menschen angefal len, die mehrere von ih ; 
^ n ums Leben gebracht haben. H ie rau f ermor-
deten diese Menschen i n den verschiedenen The t -
en der S t a d t 60 (?) Personen. Gestern p lün t 
^krten sie einen Laden, nachdem sie den Her rn 
»votgeschlagen und dessen Gehül fen verwundet 
vatten. (b .Z . ) 

Lissabon, vom 6. Z u n i . 
. D i e neuesten N u m m e r n der Hofzei tung entt 
galten nichts von Be lang . S i e sind angefül l t 
5^'t Avancements, Nachrichten von Adressen an 

^ I n f a n t e n , und die N u m m e r n vom 2. und 
» Melden auf zo S p a l t e n das Ver fahren des 

Gerichts i n P o r t o . D i e unglücklichen Gefanget 
h<Men auf das falsche Gerüch t , daß eine 

«gl. Expedit ion wider D . M i g u e l im Werke. 
flch einer vorei l igen Freude überlassen, 45 

Personen sind in Folge dieses Ereignisses am 
und 24. v . M . von dem Limoeiro nach dem 

^U l ians thurme gebracht worden. ( b .Z . ) 
R i o de J a n e i r o , vom 7 . A p r i l . 

, (Constitut ionckel). ZtlS der Kaiser die K r o t 
von P o r t u g a l niederlegte, schrieb er an D o n 

B folgenden B r i e f : „ A n den I n f a n t e n 
q ' M i g u e l , meinen vielgeliebten B r u d e r , Re» 
Sa rv^ beiden Königreiche P o r t u g a l und A l -
^Ätaa meinen Ste l lver t re ter in diesen 
v e r n ü r ^ ! H e u t e , mein vielgeliebter B rude r , ' 
Port» meine Verzichtleistung auf die 
aell-k ^ o n e , zu Gunsten meiner theuern viel t 
y j . Tochter D o n n a M a r i a da G l o r i a , Kös 

M a r ! P o r t u g a l unter dem N a m e n D o n n a 
18,6 ^ ^ ^ ä ß meinem k. Dekret von 2. M a t 

' Nen ' D e k r e t ersehen kön-
, das ich h j e ^ verabfolgen lasse, damit es 

publ iz i r t und vollzogen werde. Z n diesem freien 
und freiwi l l igen Entschlüsse werden S i e nächst 
so vielen bereits gegebenen, einen neuen Bewe is 
der guten M e i n u n g finden, die ich von Z h n e n 
habe, insonderheit nach der We ishe i t , E r f ah rung 
und Einsicht in den politischen Geschäften, die 
S i e bei S r . t . k. M a j . dem Kaiser von Hestert 
re ich , meinem Schwiegervater und Freund , er-
worben haben werden, und dem w i r beide, S i e 
und Z c h , ewige Dankbarkei t schuldig sind. Z e : 
doch sind dieß nicht die einzigen G r ü n d e , auS 
denen S i e die S tä rke meiner Freundschaft folgern 
vürfen, wiewohl dieser S c h r i t t sie zur Genüge be-
thä t ige t ; ein S c h r i t t , der so frei geschehet, der 
Zhnen das Recht g iebt , diese Königreiche und 
S t a a t e n nach der konsiit. Charte während der M i n , 
derjährigkeit der Kön ig i n D o n n a M a r i a I i . zu 
regieren, und der Zhnen zeigt, wie sehr ich auf 
Z h r e Rechtschassenheir und Liebe für meine Toch» 
t e r , Z h r e N ich te , Gemah l in und K ö n i g i n rechne. 
S i e ersehen h ie raus , daß ich aufhöre, über die; 
se Königreiche den mindesten E in f luß zu behalten, 
vielmehr daS — glückliche oder unglückliche — 
Schicksal meiner jungen unschuldigen Tochter 
Z h n e n anvertraue. Nehmen S i e eS nicht übel 
a u f , wenn ich I h n e n einigen R a t h ertheile, wie» 
woh l ich wünsche, daß S i e dessen nicht bedürfen. 
Unterstützen S i e auS allen K rä f t en die, von 
Zhnen und sämmtlichen Portugiesen beschworene 
C h a r t e , sie ist der Rettungsanker des S t a a t S t 
schiffeS in der M i t t e des Untergang drohenden 
S t u r m e s . Al le M ä n n e r von Re l ig ion und Ver t 
stand müssen daS Pa l l ad i um der verfassungS« 
maßigen Freiheit verfechten. B e i der schlimmen 
Beschaffenheit aller Aeußersten, muß man einen 
aufgefundenen M i t t e l w e g , namentlich in der Po» 
l l t i k , einschlagen, und insonderheit liegt dieß den 
Negierenden ob, deren erste P f l i ch t Berücksichtü 
gung des allgemeinen Besten is t , sollte eS selbst 
ihrem persönlichen Vo r the i l entgegen seyn. S i e 
besitzen Rel ig iosi tät und U r t h e i l , und es . fehlt 
Zhnen nichl an Ta len t . Sicher l ich haben S i e 
von dem K a i s e r , meinem Schwiegervater , vor« 
tressliche Nathschläge erhalten. Kommen S i e 
ihnen nach, und S i e werden in Zh re r Hzegentl 
schast glücklich seyn, und daS Glück meiner ehe; 
maligen Unterthanen befördern, dieser P o r t u g i e l 
sen, die stetS alle meine S o r g f a l t verdient haben, 
und von denen ich mich jetzt t renne, vol l des be-
ruhigenden Gedankens, daß ich sie in einer Ver» 
fassung zurücklasse, die ihren Wünschen und B e ! 

dürfnissen am angemessensten ist. Zur Sicherste!» 



l m q der Fre ihe i t und der N a t i o n a l - U n a b h ä n s 
« i g t e i t , habe ich nu r die V e r n u n f t und die Ein» 
si t meiner Ze i t zu Rache gezogen. Verachten 
S i e die S t i m m e I h r e s Gewissens n i ch t ; lassen 
S i e N i e m a n d e n einen E i n f l u ß über sich gewin» 
n e n ; übergeben S i e sich keiner P a r t e i , sondern 

hören S i e sie al le. Z h r e Beschlüsse seyen stetS 
den Gesetzen, S i t t e n und der W o h l f a h r t ZhreS 
Va te r landes angemessen, f ü r das S i e selbst Z h r 
Leben lassen müssen. ES mißfa l le Z h n e n der 
T o n meines Schre ibens n ich t , ich kenne keine 
andere S p r a c h e , a ls die des F r e i m u t h S , w o m i t 
die Vorsehung mich begabte. Auch rede ich ja m i t 
einem B r u d e r , den ich herzlich l iebe , und den 
ich zum G e m a h l meiner Tochter erhoben habe. 

- g e n e h m i g e n S i e die Versicherung der Zune igung 
und Freundschaf t , m i t ver ich b in Z h r getreuer 
B r u d e r , (gez.) P e d r o . R i o de Z a n e i r o am 

z . M ä r z 1 8 - 8 . " ( b .Z . ) 
M a d r i d , v o m 8. Z u n ! . 

M a n spricht v o n einer Aushebung von 
zy .ooo M a n n . Z n Aran juez arbeiret m a n jetzt 
a n der Ausbesserung des fü r die S t i e rhehen be» 
stimmten Platzes. D a s während deS Kr ieges 
zerstörte Gebäude soll wieder hergestel l t , und bei 
der zu erwartenden V e r m ä h l u n g des K ö n i g s 
t ingeweih t werden. D a der C a p i l ä n der k. 

Leibwache gefähr l ich krank i s t , fo versieht unter» 
dessen der Herzog von A lagon seine S t e l l e . D e r 
Herzog del Z n f a n t a d o hat diese Haupts tadt ver» 
lassen, w ie eS h e i ß t , u m seine zahlreichen 
Schaafheerden zu besehen. Andere m e i n e n , er 
reise m i r geheimen Au f t r ägen nach fremden H ö -
fen. — E i n e Tochter des FriedenSsürsten ist 
h ier angekommen, und scheint sich i n M a d r i d 
niederlassen zu wo l len . Z n diesem Augenblicke 
ist sie i n A r a n j u e z , Ivo die Grandezza und die 
Hof leure durch ihre Erscheinung eben nicht son» 
derl ich erbaut sind. — H r . B u r g o s ist von h ier 
abgereist, i n a n g l a u b t , daß er i rgendwo eine 
An le ihe versuchen w i l l . H r . Calomarde steht 
i h t höher a l s je i n der Ä u n s t des K ö n i g s , auch 
ist er m i t seinen CollegeN e i n i g ; eS scheint also 
zu einem Minis terwechsel k-^ne Aussicht . Unsere 

Verhäl tn isse zu P o r t u g a l sind noch so schwan» 
tend w ie b isher . ( b . Z . ) 

C a d t z , v o m 2. J u n i . 

D i e E i n w e i h u n g deS Fre iha fens geschah oh» 
ne die geringste Feier l ichkeit . D i e T h o r e wur» 
den zur gewöhnlichen S t u n d e geöffnet, ohne 

daß die Zol lsoldaten erschienen. Z n dem A u g e m 

blick kamen durch das See tho r viele W a a r e n , 
insonderheit Tabak here in. D i e Behörde erließ 
h ie rau f eine B e k a n n t m a c h u n g , i n der die T h o r « 
angegeben we rden , durch welche jeder W a a r e n ! 
A r t i k e l eingebracht werden soll. D e r T o d e s f a l l » 

der K ö n i g i n ha t al le Festlichkeiten ve rh inder t . ^ 

(b.Z.) > 
Türkische G r ä n z e , v o m i z . Z u n i . 

D e r L o u r r i o r vom i o . 

sagt : „ W i r ha l ten schon meh rma l s Gelegenheit/ 
die M ä ß i g u n g zu loben , welche die beiden russ-
A d m i r a l e bei Vo l l z iehung de r , von dem K r i e g s 
zustande unzertrennl ichen S t r e n g e beobachten, 
und jetzt l iegt uns ein neuer B e w e i s davon vor , 
dem w i r sogleich die verdiente P u b l i c i t ä t ertheit 
len. D e r Cont readm. R i c o r d , dessen F lo t t i l l e 
zu TenedoS alle nach Constaut inopel bestimmte 
Kauffahrteischi f fe v i s i t i r t , hat den m i t Lebens' 
M i t t e l n zu S m y r n a zu besonderer Versorgung 
f ränk . Häuser i n d - r Haupts tadt belabenen Sch!/^ 
fen eine freie D u r c h f a h r t gestattet. D e r Vicet 
a d m i r a l Heyden , welcher sich gegenwart ig vor 
den Dardane l len bef indet, hat diese M i l d e r u n g 
des Schicksals der Europäer b e w i l l i g t , und wi rd 
selbst diese wohlwol lende Maßrege l i n dem F a ^ 
fortsetzen, wenn der Con l readm. N i c o r d die S t " ' 
t i o n verlassen sollte. W i r sind zu der Bekannt» 
machung au to r i s i r t , daß die Nocen und E r k i ^ 
rungen der P e r s o n e n , welche Lebensmit te l a« 
ih re Freund« nach Constan l inope l schicken wollen, 
i n den d re i Sprachen eng l . , f ranz. u. i t a l i en ts^ 
aufgesetzt seyn müssen, dami t der m i t der V i ^ 
t a t i o q beauftragte Of f iz ie r - sogleich w e i ß , wovor» 

die Rede ist. W i r g lauben , die Dolmetscher d ^ 
Franken zu Cons taminope l zu seyn, wenn w!» 
h ie r den beiden Adm i ra l en den Ausdruck d " 

Dankes f ü r i h r g roßmüth iges V e r f a h r e n d«^ 
b r i n g e n . " 

Z n Cand ien w i r d der K r i e g zwischen ^ 
T ü r k e n und Griechen noch immer lebhast 1^^ 
ge füh r t . D i e Gr iechen sind noch i rnw^ 
i m V o r t h e i l . — D i e W a h l e n zu der 
N a t i o n a l v e r s a m m l u n g haben begonnen. 
P räs iden t ist i n A rgos und N a p o l i d i N o w a k 
zum Abgeordneten gewäh l t worden. 

Vermischte Nachrichten. 
A m 29 . M a i starb i n G e n f d - r b e r ü h r " 

«nglische Chemiker S i r H . D a v y a m ' 
E r kam m i t seiner G a t t i n ( m i r der e r 
Ku rzem sich wieder ausgesöhnt ha t t e ) aus . 
tten zurück. E r w a r i m Zahce 1775 oder »77 



i n Penzance (Cvrnwa lZ ) ' gekoren und erh ie l t erschienene S c h r i f t w a r eine S c h r i f t über einen sei: 
bort und in V r . Cardew'S Schu le i n T r u r o ner L ieb l ingS 'Ze i tver l re ibe , die Fischerei und das 
(Nicht we i t von Penzance , östlicher) seine Erz ie- A n g e l n : Ss lmonia « r tke ok ü s ^ i n g , 
hung. Ex w a r dazu bes t immt , Apotheker zu von der w i r auch zu seiner Zeit m unserm V l a t i 
Werden und begann seine Lehrzeit i n einer Osf i l te Nachr icht gegeben haben. - ^ 
! i n seiner Vaters tadt . H i e r zeigten sich zuerst B e r l i n . S e . M a j . der K o n i g hat befoy» 
s-ine entschiedenen An lagen f ü r die C h e m i e , welche l e n , baß Weber und W ü r k e r m i t nicht mehr 
die Aufmerksamkeit des bekannten englischen Arz» a ls zwei S t ü h l e n vom künf t igen J a h r e a n , so-
tes BeddoeS erxegten. der den jungen D a v y fü r fern sie Nur ihre eigen gefert igten und keine zu» 
' w e kürzlich i n B r i s t o l ( w o B . lebte) errichtete gekauften W a a r e n absetzen, von der Gewerbsteu» 
webicinische Ans ta l t zu gewinnen suchte. E i n e er f re i bleiben sollen, wenn gleich sie die W a a r e 
S c h r i f t , die D a v y während seines Au fen tha l tes i m gefärbten und appret i r ten Zustande, jedoch 
daselbst herausgab (c l i emlca ! k n ä i M l o s o i ' l i i t - a l ohne einen offenen Laden zu h a l l e n , verkaufen, 
researclies ckiekl? conceru inZ n i l r ous 0x760 an«1 B e i dem D o r f e P o y d r t t z , am Bober u n : 

r e ^ i r a l i o n l8c>o. 8vo . ) und der B e i f a l l , den te rha lb N a u m b u r g i n Schles ien, ist das ' T - r -
seine V o r t r ä g e i n B r i s t o l e rh ie l ten , machten, r a i n sehr bergig und w a l d i g . I n einer B e r g t 
daß die D i rek to ren der Londoner I n s t i t u t i o n auf fchlucht m i t thonigem Boden und vielen Q u e l , 
H n aufmerksam w u r d e n , und i h m die i n dersel- l en , hat sich eine A r t B e r g f a l l ereignet. ' E i ne 
be" zu haltenden V o r t r ä g e über Chemie anver- Masse Erde von 40 — 50 Fuß B re i t e und 8 — 
sauren. V o n n u n an stieg seine l i t terarische 10 Fuß D icke hat sich abget renn t , emporgeho, 
B e r ü h m t h e i t immer höher. I m Z . >812 ver» ben , und bewegt sich m i r al len darauf befindli» 
heirathete er sich m i t einer M i ß Aprecce, die chen S t räuche rn und B ä u m e n (wo run te r Ei» 
ihm ein ansehnliches Vermögen zubrachte, m i t chenbäume zu M ü h l w e l l e n brauchbar) ohne Un» 

er aber keine sehr glückliche Ehe f ü h r t e : terbrechung ih rer Vegeta t ion be rgabwär t s , ha t 
^ l l > nachher w a r d er vom Kön ige zum R i t t e r bereits gegen 200 S c h r i t t e Weges zurückgelegt, 
Phöben und gab nun seine Professur der Che» und droht dem M ü h l g r a b e n eine Verschüt tung. 
Wie an der Londoner I n s t i t u t i o n aus. S e i n e A m z i . v . M . betraf den Flecken DZilleba» 
Wankende Gesundhei t nö th ig te i hn in den letzten dessen, bei Lichtenau ( i m Paderbornschen), e in 
f a h r e n , das K l i m a von E n g l a n d m i t dem mi l» schrecklicher U n f a l l . M o r g e n s 8 U h r brach Ka-
dern von I t a l i e n zu vertauschen, und es w a r , selbst bei heft igem W i n d e eine FeuerSbrunst aus , 
Wie oben e r w ä h n t , au f der Rückreise aus dem die sich m i l solcher reißenden Schnel le verbreitete, 
M e n Lande , wo i n G e n f der T o d i h n erei l te, daß i n Zel t von einer S t u n d e i r s W o h n u n g e n 
^ ° t n e zahlreichen S c h r i f t e n über Chemie (e le- i n Asche gelegt wurden . A n R e t t u n g von M o » 
^entz ok c l iemicä l p l i i l o s o x k ? , ewmenl- i ok agr i - b i t ten und V o r r ä t h e n w a r beinahe nicht zu den» 
^U tu ra i c i ^ i n i s t r ? u . f . w . ) und seine nützlichen ken; die angestrengtesten B e m ü h u n g e n haben in-

Er f i ndungen , unter denen nament l ich die Sicher» deß b e w i r k t , daß nicht mehr alS ein Mensch i n 
veitSlLampe f ü r B e r g l e u t e , zu den ausgezeichnet den F l a m m e n den T o d gefunden h a t ; 700 b is 
" l i e n gehör t , werden i h m auf immer einen blei» -800 größtenthei lS von Handa rbe i t lebende E i n -

ö d e n N a m e n i n der Geschichte der Wissenschaft wohner sind durch diesen B r a n d ihrer Habe be» 
" stch«^. S e i n e letzte, ohne seinen N a m e n , r a u b t , u n d i r r en ohne Obdach umher . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 



hiesigen B ü r g e r u n d K a u f m a n n z . G i l d e J e w d o k i m 
Sergejew Maligin und dessen Vermögen rechtliche 
Ansprüche machen zu kennen vermeinen, hicmtt der, 
gestalt und also, daß sie binnen sechs Monaren a claw 
dieses ProttamS, mithin spätestens am-z. Dcbr. 1829, 
bei Em. löbl. Voigteygerichr dieser Stadt ihre erwa-
nigen Ansprüche, gehörig veriffeirt, in duplo exdibiren, 
und sich zugleich erklären sollen, ob sie den McordS» 
proposttionen beipflichten/ unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist diese Debitsache ohne Berückstchtigung irgend ei-
ner andern Ansprache regnlirr werden soll. Als wo-
nach ein Zeder, den solches angeht, sich zu richten 
hat. V- R- W. 

Dorpat-Rathbaus, am iZ- Juni «529. a 
Zm Namen und von wegen EmeS Edle» 

AathcS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schüchting. 

O b e r ' S c l r . Z i m m e r b e r g 7 
Der livländische Cameralhof bringt Hiermit zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß daS auf der Insel Oe-
se! belegene pubi. Gut Alt-Löwel zur Kronspacht mit 
den Revenüen von ultimo März dieses laufenden Jah-
res ab, auf 12 Jahre ausgeboren wird, und die dvs-
falsigen, beim Cameralhofe abzuhaltenden Tsrge auf 
den 8. 9- und 12. Jul i , der Perelorg aber auf den 
zzten Juli ». «. anberaumt worden. Pachtliebhaber, 
haben, sich demnach zur Verlautbarung threS BotS 
und Ueberbots an gedachten Tagen, unter zu leisten-
der, genügender Sicherheit, bei diesem Cameralhofe 
entweder in Person oder durch gesetzlich legitimirre 
Bevollmächtigte zu melden, wo sie sich zugleich von 
den näheren Bedingungen in Kennlniß setzen können. 

Riga-Schloß, den Listen Juni 1859. j 
Kameralhoss-Rath Schnitze. 

Tischvorstcher Wilm. 

^ M l ' t G e n e h m i g u n g V e r K a i s e r l . P o l i z e i , 

V e r w a l t u n g H i e s e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich 

hierdurch ergebenst zu allen Hebammen. Dienstleistun-
gen, und zeige zugleich an, daß ich in dem Hause 
des Herrn SchubmachermeisterS Paul, unweit der 
Wohnung der Frau Kreisbebamme Thurau, wohne, z 

Caroline Erier, geb. Hemming, 
examinirte und privilegirte Hebamme. 

Indem ich mit meinem öffentlichen Dienst bei 
Einem Hoch», livl. Kameralhose zugleich auch die ju-
ridische Praxis beim Erlauchten livl. Hosgerichte und 
fämmtlichen, demselben untergeordneten Gerichten ver-
binde/ bringe ich solches/ alS Anzeige für Alle diejenigen» 
die sich ;ur Betreibung ihrer, hier in Riga anhängi-
gen RechtS-Angelcgenhckten, insbesondere der Appel-
lations-Sachen und zur Abschließung von Rechtsge-
schäften, an mich wenden wollen, zur allgemeinen 
Kenntniß. Wer mich mit desfallsigen Aufträgen be-
ehren will, beliebe auf meiner Adresse nur gefälligst zu 

bemerken: „abzugeben in der Obercanzeley deS Kame-
ralbofs." Die mir übertragenen Geschäfte gewissen-
haft und prompt auszuführen, soll stets mein Bcstr^ 
ben fein. 2 

Riga, den «6ten Mai <829- . 
Kmrlhfs.-Tischvorsteher u. HfgrchtS -Csnsulenr 

Z. H. Wilm, 
gra<l. Ltult. jur. 

Sollten Aeltern oder Vormünder gesonnen seyn, 
Kinder tn Penston zu geben, wo die Kinder sehr 
lide und gut behandelt werden, so belieben Ach dieses 
ben gefälligst in der ZettungS-Expedition zu crkund»' 
gen- 2 

A r s cie?' 
c/<?L 

c/e,- ?, su 6/'-
^6,' ^67°/' / . L/e/" 

nttS sie M , ' 
0,^-s/ ^6^0" 

iöe/F ö/s <2^/' 

20. / u m 

Ich ersuche Jeden, nichts ohne einen schriftlich^ 
Beweis auf meinen Namen verabfolgen zu lassen, A 
dem ich ohne mein Wissen gemachte Schulden niK» 
bezahlen werde. 2 

A - V l o m e r i u s i n W e r r o . 

P e r s o n e n , die ihre Diens te anbieten. 

Ein verheirateter deutscher Kunstgärtner fuA 
eins Conditio«; zu erfragen in der Steinstraße bc»w 
Sattlermeister Schumann. * 

Ein erfahrner Kunst-Gärtner, der gute Atteste 
hat, sucht eine Anstellung. Zu erfragen in der ka^ 
lowaschen Straße Nr. 133- Auch ist hier ein gl" 
dresirter, schöner größer Hünerhund zu verkaufen- ? 

Abreisende. 
' Don Er. Katierl. Dörptschen P o l i z e i - DerwaltM 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur Av 
reise gemeldeten 

Provisor I . F. Zobel 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend e W 
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M i t t w o c h , d e n z . J u l y , 1 8 2 9 . 

Im Namen des General-Gouvernements vonPleskau, Liv,, Ehst« undKurland g e s t a l t e t den Druck 
E. G. v. B r ö ck e r. 

S t . Pe te rsburg , vom 2z. Z u n i . 
Bewegungen der Truppen vor S i l i s t r i a . 

. A m zzsten M a t nni Uhr AbendS mach, 
k der Feind einen starken A u s f a l l , der Anfangs 

Cent rum gegenüber der Halbparailele 
dann auf unsere linke Flanke, der Bat ter ie 
3Z gegenüber, gerichtet wa r . 
D i e T ü r k e n , welche sich in ihrem Loge! 

Mt verschanzt und in ' s geheim mehrere H ä u f t 
zusammengezogen ha t ten , schlichen sich i n 

"«tn N u bis zur Halbparal le le, eröffneten, in» 
^ sie sich hart an derselben in H in te rha l t 

heftiges Feuer und begannen von 
^ Monte und von der rechten Flanke in die 
o^Mchee ^ dringen. E i n B a t a i l l o n des i / t e n 
^ e r r e g t m e n r e s , das die Hauptparal lele ver» 
ein- ^ antwortete dem Feinde sogleich m i t 
^ ^ lvohlunterhaltenen Feuer, machte die Tür? 

nieder, die in die Paral le le gedrungen wa-
bebauvten. 

scba? ^ der Generalmajor Fürst Gort? 
des ^ ^ " 6 der Reserve zwei Kompagnien 
jvr A ^ m e n t e S P o l t a w a , und der Generalma; 
ei» ^ B a t a i l l o n deS Alexopolschen und 
^ anderes Ba ta i l l on des i7 ten Zägerregtmen» 

von beiden Se i ten die an der Ha lbpa i 
d i . s " ^ i , " gen t s te tm umgehen. A l s 
scbnn s^^en aber e in t ra fen , waren die Feinde 

der Halbparallele zurückgetrieben w o « 

den und re t l r i r ten m i t großem Verlust i n ih r 
Logement. 

Wahrend dieses auf der rechten Flanke vor» 
g i n g , bewegten sich auf der linken zwei starke 
feindliche Kolovnen vo rwä r t s : die eine gerade 
auf der Bat ter ie N r . z z , die andere längs dem 
Ufer der Donau . D a marschirte der M a j o r 
B u l g a r o w mi t dem sten B a t a i l l o n des Regi» 
meines Tschernigow gegen die rechte Kolonne 
des Feindes, die ein heftiges Feuer eröffnete, 
allein im Augenblicke m i t dem Ba jone t t gewor« 
fen und fast bis zum Beqräbnißplatze getrieben 
wurde. H ierauf wandte sich der M a j o r Bu lga» 
rov nach der l inken, seinen Angr i f f auf die Tür» 
kische Kolonne machend, die längs dem Ufer 
zog. Diese wartete aber den S t o ß nicht ab, 
sondern rannte i n solcher Unordnung i n die Fe» 
stung, daß Mehrere im Wasser wateten. 

D i e Dunkelhei t der Nacht erlaubte nicht, 
den Verlust deS Feindes genau anzugeben, er 
muß indessen bedeutend gewesen sein. A n 40 
Türkische Leichname, welche von den lebenden 
Gefährten nicht fortgeschleppt werden konnten, 
blieben auf dem Platze. W i r haben wahrend 
des nachtlichen Ausfal les s Offiziere und zo 
Gemeine ver loren; an 100 M a n n sind verwunt 
det worden« 

Moldauische Flüchtlinge auS S i l is t r ia , die 
am -5sten M a i zu uns herüber kamen, sagten 



auS: die Einwohner fanden nirgends in der Fe« 
stung mehr Schutz vor dem Russischen Geschü« 
tz«. N u r die Türkischen Krieger hallen noch 
einige Zuflucht unter den Mauern, allein auch 
dort bald nicht mehr, denn alle Bastionen, auf 
denen die Kanonen ständen, seyen völlig zu 
Grunde gerichtet, und, ihrer Meinung nach, 
werde auS Mangel an Artillerie auf den Wäl« 
len bald kein VertheidigungSmittel der Garni« 
fon mehr zu Gebote stehen. 

Wahrend des Ausfalles zwischen dem zzsten 
und -4sten, der 2000 Mann stark war , haben 
die Türken, nach dem Geständnis der Deser» 
teurs, an 900 Menschen verloren, die theils 
erschossen, theils niedergestochen worden sind. 
S ie sind ergrimmt über das Fehlschlagen ihres 
Versuches und verfluchen die Verwegenheit, die 
ihre Niederlage verschuldet hat. 

Nachrichten von der aktiven Armee. 
Seine Majestät der Kaiser haben von dem 

Oberbefehlshaber der 2ten Armee, General-Ad: 
jutanten Grafen Diebitsch, folgenden' Bericht 
vom 8ten J u n i erhalten: 

Auf wiederholt eingegangene Nachrichten 
über ansehnliche Kornaufkäufe von Seiten der 
Türkischen Negierung, um die von unfern Trup« 
pen noch nicht besetzten Donaufestungen, Strom 
abwärts zu versorgen, erhielt der General.'Adjtu 
taNt Baron Geismar den Befehl, dem Feinde 
alle Mi t te l zur Benutzung der Schissahrl auf 
der Donau abzuschneiden. 

Diesem Befehle nachkommend, hat der Ge« 
neraliAdjutant Baron „Geismar, durch feine 
Entschlossenheit wi^ durch die Weisheit seiner 
Maasregeln, die Erwartungen deS Oberbefehls, 
Habers vollkommen gerechtfertigt. — Nachdem er 
auf dem linken Ufer der Donau, der befestigten 
S tad l Nahowa (Oreawa) gegenüber, eine Bat« 
terie mil 22 Kanoyen errichtet hatte, beorderte 
er, unter dem Schütz derselben, in der Nacht 
auf den 2/sten M a i , 200 Mann Freiwilliger 
und ein Bataillon vom Z4sten Jägerregiments 
unter dem Befehl des Obristen Grabbe, über 
den Fluß und schickte ihnen unmittelbar darauf 
noch mehrere von den ihm anvertrauten Trup« 
pen zur Verstärkung nach. — Trotz der verzwei-
felten Gegenwehr der in drei Batterien, in ben 
Häusern und Moscheen sich vertheidigenden Tür« 
ken, eroberte Baron Geismar am 28sten, nach 
einem Kündigen hitzigen Gefechte, nicht nur 
die feindlichen Batterien, sondern auch die Stadt 

Nahowa, die durch ihre Lage auf dem rechten 
Ufer der Donau, uns alle Mi t te l zur Unterbre» 
chung jever Kommunikalion zu Wasser zwischen 
den Festungen Widdin und Nuschlschuk, an die 
Hand giebt. 

Der Verlust des Feindes ist in dieser W 
faire sehr bedeutend gewesen. Außer einer gro« 
ßen Anzahl Gebliebener, sind den Siegern 5 
Kanonen, 6 Fahnen und 465 Gefangene in die 
Hände gefallen, unter denen sich Hussein «Ali , 
Pascha von zwei Roß schweifen und viele andere 
Officiere befinden. Unsrerseits haben wir z Ober« 
officiere und 47 Gemeine verlohren. Verwun« 
det sind: 2 Staabsofficiere, 9 Officiere und 175 
Gemeine. 

Am gestrigen Tage erfreute sich die Haupt» 
stadt der unerwarteten Ankunft Seiner Kaiserli« 
chen Hoheit des Großfürsten Thronfolgers, der 
Sich zuerst in die Kasanische Kathedrale begab, 
wo Derselbe, umring^ von der zusammenströ» 
mcnden Menge, von der Geistlichkeit mit dem 
heiligen Kreuze und dem Weihwasser empfange" 
wurde. Nach beendigtem Gebete geruhere Sei ' 
ne Kaiserliche Hoheit Sich in den Eigenen 
Pallast Seiner Kaiserlichen Majestät und von 
dort nach ZarSkoe Selo zu verfügen. 

( S t . P e t b r . Z . ) 

Von der Niederelbe, vom 24. Zuni . 
Am 14. d. machte das dän. DampfsclM 

Caledonia zum ersten Male für diesen Sommer 
eine Lustfahrt nach Malmö. Auf demselben be« 
fand sich auch der Prof. Oehlenschlägcr, lveb 
cher bei seiner Ankunft in Melmü von l>en> 

dortigen Lagman Hossmann feierlich begrüßt, 
und von ihm mit seiner Gesellschaft nach dessen 
Hausse begleitet wurde, wo die angesehens ten 

Beamten und Bürger sich versammelt hatten, 
um Oehlenschläger ihre Hochachtung zu bezeugen-
Von Malmö begab er sich nach Lund, wo seine 
Ankunft kurz vorher bekannt geworden war, 
unt' wo er von den Doktoren, Professoren und 
Studenten auf daS Feierlichste empfangen u»o 
im Ttmimphe herumgeführt wurde, um die do^ 
tigen Merkwürdigkeiten in Augenschein zu ney.k 
men. Am 2isten> ging üaS Dampfschiff aber, 
mals nach M a l m ö , ebenfalls mit Oehlenschl»' 
k!er, um Lund wieder zu besuchen, wo gerav 
^er schwed. Dichter Bischof Tegner anweseno 
ist. Das Zusammentreffen dieser beiden nordl 



schen D i c h t e r sol l te z u g r o ß e n Fest l ichke i ten A n -
l a ß geben . 

Am 14. ist die Stadt Oeregr und in Schwe? 
den von einer furchtbaren Feuersbrunst Heimgel 
>ucht^worden: ein Dri t thsi l der Stadt wurde ein 
Nakb der Flammen. 

Am iß. d. M . sind in Holten (Drenthe) 
49 Häuser nebst der Kirche abgebrannt. Es sind 
ttwa ix Wohnungen verschont geblieben. 

Bei Dvmnitz ist in der letzten Woche die 
<-lbe so schrecklich angeschwollen, daß sie >hre Ufer 
Überschritten und die Gärten und Aecker der 
Bürger, wie auch die Ländereien der nahe gele-
gnen Ortschaften unter Wasser gesetzt hat. Auch 

Elde ist ausgetreten, da ihr Abfluß durch 
^ fortwährend zunehmende Höhe der Elbe ge, 
H.ktnnit ist. Die Gärten uvd Getreidefelder sind 

großer Spiegel, der nur hin und wieder 
?urch einige Heroorragende Bäume und leere 
fangen unterbrochen wird. — Zn der Nacht 
sUtn zy. ha^e man in Hamburg über 6 Stune 
°en lang z bis 4 sehr starke Gewitter. Eines 

anhaltenden Gewitters wissen sich dort selbst 
Leute nicht zu entsinnen. Der Negen floß 

^ Strömen. ^ (b.Z.) 

Aus den Maingegenden, vom 21. Znni . 
Die Frequenz der Universität Gießen hat 

A t einigen Zähren bedeuten^ zugenommen. 
Zahl der Studirenden beträgt nach dem, 

>v eben erschienenen, gedruckten Verzeichnisse in 
'ksem Semester 558, wovon der größte Theil 

' H der Rechtswissenschaft widmet. 
I n der Nacht zum 17. Zun i , kurz nach 12 

<^hr, wurden die Bewohner von Mainz durch 
^uerlärm aus dem Schlafe aufgeschreckt. Au? 
^ dem ansehnlichen Verluste, den die Bewoh-

t von drei Häusern, deren Speicher abge» 
d ie^^ erlitten, hat man auch als Folge 

>es Brandes ein Unglück zu bedauern, wels 
^ b am Morqen eine Frau, Mutter mehrerer 

nd^.' betroffen hat; diese ging nämlich über 
^ Straße, als ein von dem Feuer beschädigter 

Hornstein herab und gerade auf die Unglückli» 
»/,, , - man besinnungslos in daS HoSpi» 

S-bracht hat. 

am dn König von Würtemberg hat 
fen Morgens eine Reise nach Friedrichöha» 
' " ( a m Bodensee) angetreten, woselbst er mit 
n, ^Fami l ie , .während eines Theils der schöt 

^lahrsszeit, zu verweilen gesonnen ist. Z . 

Ma j . die Königin war bereits 2 Tage vorher 
eben dahin abgereist. 

Am 18. Zuni ist unter den Sträflingen deS 
CentralgefängnisseS zu EnsiSheim, im franz. De» 
part. des Niederrheins, ein Aufruhr ausgebrochen, 
dessen Ursache man noch nicht kennt und der so 
ernstlich wa r , daß die herbeigerufenen Truppen 
sich ihrer Waffen gegen die Empörer bedienen muß? 
ten. Drei derselben wurden aufdem Platzegetödtet 
und i» bis iz verwundet. Der k. Prokurator 
und der Znstluktionörichter haben sich an Ort 
und Stelle begeben, um die Untersuchung ein? 
zuleiten. 

Tue irdische Hül l t des in Wiesbaden ver» 
stvrbenen Herzogs vo'NOldenburg ist am 26.nach 
Eltville überführt und dort auf eine Pacht ge? 
bracht worden, welcher eine zweite mit dem Hof» 
gefolge deS Verblichenen folgte. Die Fahrt geht 
bis Amsterdam, wo ein Dampfschiff die Leiche 
nach Oldenburg überbringen wird. (b.Z.) 

Aus den Maingegenden, vom 27. Zuni . 
Mehrere tn den Maingegenden, zum Theil 

seit Zahren schon, mit Urlaub sich aushaltende 
engl. Offiziere von der Landarmee, haben Plötz» 
lich Befehl erhalten, sich bei ihren Fahnen ein» 
zufinden. S ie sind auch bereits nach England 
abgereist, wo sie aber, nach ihren Aeußerungen, 
nicht lange verweilen dürften, da ihre Regimen» 
ter die Bestimmung haben, nach Mal ta eilige? 
schifft zu werden. 

Der Postbote aus Franken enthält folgende 
Mi t te i lungen über die Reise Z Z . M M . de» 
Königs und der Königin von Vätern: „A lS der 
König am.Tage nach seiner Ankunft in Landau 
über den innern Watt ging, um einige lieue Fe; 
stungsbauren in Augenschein zu nehmen, ergriff 
ihn eine 78jährige Frau zutraulich am Arme, 
und als Se. Ma j . fragte, w?S sie wotte, gab 
sie zur Antwort: „Nichts weiter, als Euer 
M a j . sagen, daß ich sie zu Straßburg habe tau» 
fen sehen." Auch an eine Zugendscene wurde 
der König bei Überreichung eines, mit seiner 
eigenen Hand vor 39 Zahren in einer Buchdru« 
ckerpresse gedruckten Gedichtes erinnert. Schon 
damals, im Zahr 1791, fühlte der junge Prinz 
für Kunst und Wissenschaft lebhafte Theilnahme, 
und wünschte mit seinem Hofmeister die Gegel'» 
sche Buchdruckerei in Frankenthal zu sehen. 
Ein zuvor schon verfertigtes Gedicht lag in eit 
ner Presse fertig zum Druck, der junge Prinz 
setzte selbst aus dem Schriftkasten die Hauplzei» 



le zusammen, welche dem Gedicht dann beige; 
fügt wurde, trug die Schwärze auf, und zog 
den ersten Peobebvgen ab. Sein damaliger Ge-
hülfe an der Presse, ein gewisser Hr. Prinz, 
jetzt Buchdrucker in Landau, hatte ein Exem-
plar des Gedichts aufgehoben, und überreichte 
es jetzt dem Könige, der sich des Vorfalls noch 
ganz gut erinnerte, und seinen Dank für diese 
Aufmerksamkeit auf das Freundlichste aussprach. 
Bei dem Fackelzug, welchen die Bürger von 
Landau Z I . M M . brachten, wurde daS von 
S r . M . dem Könige selbst gedichtete Lied: 
„Glücklich der Mensch zr.", welches eigendS das 
zu in Musik gesetzt worden war, abgesungen/" 

Zu Büsbach bei Stolberg (R.sB. Achen) 
hat am zz. Zuni ein Gewitter, welches von ei« 
nem heftigen Haqelschlag, begleitet war, die 
Blüthen aller Pflanzen vernichtet, und viele 
Fensterscheiben zerschmettert. Viele Hagelschlos-
fen waren so groß, wie ein kleines Hühnerei, 
und noch nach z Stunden fand man sie Haufens 
weise. Der angerichtete.Schaden ist sehr bedeu« 
tend. ' (b.Z.) 

Wien, vom 2z. Zuni. 
Seit Menschengedenken hat man in Siebens 

bürgen keine solche Sommerwitterung erlebt. 
Alle Gewässer im Banal sind ausgetreten. Die 
Theiß hatte am 4. d. M . eine furchtbare Höhe 
erreicht, und am 7. 3. und 9. waren die Ge-
birge wie mitten im Winter mit Schnee bedeckt. 

Am lz .Zun i ist in Prag das am 8len bego-
nnene erste hundertjährige Jubilar-Fest der Heilig-
sprechung des heiligen Johann von Nepomuk 
eben so feierlich beschlossen worden, als eS begon-
nen hatte. Täglich strömten Prozessionen aus nä-
hern und entfernter»» Kreisen Böhmens, andäch-
tige Lieder singend, durch die Stadt zum Grabe 
des Heiligen. Auch die Prager Studenten hielten, 
unter Anführung ihrer Professoren, eine Prozes, 
sion. Obgleich in und außerhalb der Metropo« 
litankirche, vor welcher sich eine prachtige Ehren-
pforte erhob, eine hinreichende Anzahl Beichtvä-
ter vorhanden war , fo gab eS doch täglich Beicht-
kinder vom frühesten Morgen bis zum späten 
Abend. Am Schlußtage wurde, 8 Uhr Morgens, 
der zweite feierliche Umgang um den Hradschi-
ners Platz in eben der Ordnung, wie der erste 
am 8. d., gehalten. Noch größer als beider er-
sten Prozesston, war daS Zuströmen der Teilneh-
mer. 6 Bischöfe, 7 LandeSpralaten »c. wohnten 
demselben bei. Der Leib des Landes, Patrons 

wurde in feinem krystallenen Sarqs bei dieser 
Prozession von den Domherren der Metropolitan-
kirche, dann während des Zuges abwechselnd von 
den Bischöfen, den Landes - Prälaten, den De« 
pulirten der Stände, von den UniversitätS-Mit« 
gliedern :c. getragen. Abends war die Stadt all« 
gemein erleuchtet. (b.Z.) 

Paris, vom 21. Juni . 
Der Prinz Paul von Würtemberg ist ge-

genwärtig in Bordeaux^ von wo er sich nach 
den Ver. S t . einschiffen wird. 

Ueber den Verkauf der Möbel auS dem 
Schlosse Malmaison meldet der courr. fr. unter 
andern Folgendes: „Alte Krieger und Diener 
Napoleons haben sich einige Trümmer des B " 
schlhumS ihres Anführers und Hrn. angeschafft. 
Viele Gegenstände sind von Engländern gekaut . 
worden. ZosephinenS Ruhebett hat eine Eng-
länoerin, Lady D . , für 1500 Fr. erstanden; 
ein Engländer hat ein kleines Portrait Napole-
ons, als ersten Consuls, sehr theuer bezahlt. 
Die rothen Möbel des Sitzungssaales gingen 
stückweise fort. Lady D . bedauerte, dieselben 
nicht vollständig erwerben zu können; sie hakte 
den P lan, auf ihrem Schlosse einen Saa l , ganz 
wie der in Malmaison, ein zurichten, ^nd die 
Möbel darin aufzustellen. Fast das ganze 
biliar der Bibliothek, welche zugleich daS 
beilSzimmer Napoleons war, wurde von seinem 
ehemaligen Secretär, Hrn. Menneval, erstand 
den; darunter befindet sich ein kleiner einfacher 
Tisch, auf welchem Napoleon die Briefe und 
Papiere des Taqes niederlegte; noch sieht ma" 
auf der Platte die unregelmäßigen Zeichnungen, 
welche Napoleon in der Zerstreuung oder <" . 
vertraulichen Unterredungen htneing schnitt hat« 
Die meisten anderen Mobilien, fo wie die Bild' 
Nisse des ersten ConsulS, deS'Generals DesaK 
und der Scheiks von Cairo, hat der Gen. Oour> 
gaud zu sehr hohen Preisen gekauf t ; den ein' 
fachen Nachttisch Napoleons bezahlte >er tnit 
i ; o o Fr . " 

Gestern präsidirte der König tm Ministen 
rathe. 

Die Communicatlonen zwischen den Höfe" 
von Paris und Madrid sind in diesem AugeNt 
blick sehr lebhaft. 

Eine aus Navarin kommende Schiffsabthei* 
lung, die einen Theil unserer Truppen von Morea 
mitbringt, ist am 15. d. in Parague bei Mar i 
feille angelangt. Die k. Brtgg Loiret, welche 



diese Schiffe begleitete, segelte sogleich Nack Ton; 
ion ab. Die Arbeiten zur Ausrüstung der ge-
gen Algier bestimmten Bombenschiffe werden^ in 
Toulon thätig betrieben. 60 Mann her k. Sees 
Artillerie weihen am i^ten d. eingeschifft scyn, 

zwar 15 Mann am Bord jedes Schiffes. 
Der dies« Compagnie befehligende Offizier wird 
«ch an Bord der „Provence" begeben. Dahin« 
L«gen wird der Conquerant znr Aufnahme deS 
Admirals v. Nigny in Bereitschaft gehalten, der 
vernttuhlkch nach der Levante zurückkehrt. Die 
Hafenarbeiter sind selbst an den Sonn- und Fest? 
^gen wicht müßig. Zn den Werkstätten wird 
von Morgens 4 bis Abends 8 Uhr gearbeitet, 
und nur ans Mangel an Arbeitern sieht man 
stch genöthigt, die Nacht mit der Arbeit einznhaU 
ten. — Mehrere Fahrzeuge, unter anderm „die 
Bladt Marseille"- und die Fregatt« Amphitrite 
werden abgetakelt werden. Die Fregatte Pro» 
>erpine wird aber demnächst nach Algier abgehen, 

die Pallas abzulösen. 
Einem Touloner Blat t zufolge haben die 

Griechen Arta mit Sturm genommen, so 
die Türken in das ganz von Lebensmitteln 

^tblößte Kastell sich haben zurückziehen müssen. 
Mehrere Sachen auS dem Palast v. Mal t 

Saison, welche Napoleon und der Kaiserin Zo» 
^Phine zugehört hatten, sind ziemlich theuer 
^zahlt worden. Für die kleine Kugel mir der 
^ Kaiserin Billard spielte, gab man 18 Fr. 
^deß hat man bei dieser Gelegenheit den Käu» 
'^'N auch Sachen aufgebürdet, welche niemals 
^ dem Schlosse Malmaison gehört hatten. 

(ö»Z.) 
London, vom 14. Zuni. 

> Briefe aus Porto bis zum rz. d. sind g« 
hier eingelaufen. Diese früher so bedeu; 

Ûde Handelsstadt ist in Folge des politischen 
^ustandes von Portugal in eine wahrhaft be» 
^UernZwerlhe Lage verfetzt. Die dort wohnen» 

" Engländer lösen selbst i h r e besten Verbindun» 
^ auf, so daß alle Theile darunter leiden. Die 
^'tnuth der untern Klassen ist grenzenlos. 

Die in Dublin angekommenen porrug. Flüchti 
te ^verdanken ihre Freiheit und wahrscheinlich 
vr Leben der Menschlichkeit des ,'rländ. CapitanS, 
r sie eigener Lebensgefahr an Bord seines 

Misses aufgenommen. 
5 Sowohl Fürst Liwen, als der russ. Generali 
^ " s u l , Hr. Benkhausen, haben, dem Vern-H-

^ Nach, das Versprechen erth-llt, daß die 

Durchsuchung brit. Schtsse aus der Fahrt naä) 
Constanlinop.el künsrig mil der größten Scho/ 
nung stattfinden soLe. (b.Z.) 

Lissabon, vom 7. Zuni. 
Veirzig Personen, sagt man, sehen hier ihrer 

Verurteilung entgegen; es sind größtenteils 
Osfiziere und Beamte aus Algarve, die an dem 
Aufstande in Porto Theil genommen. Auch der 
Oberstlieut. B ivar , der Major Manuel Malo 
und A. sollen hingerichtet werden. Von den in 
Belem eingesperrten Personen ist mehr als der 
dritte Theil gestorben, so wie viele von denen 
in Limoeiro. Die Krankheit in den Gefängnissen 
hat sich vermehrt, seitdem mehrere Gitter uns 
nöthigerweise zugemauert worden sind. (b.Z.) 

Madrid, vom iz. Zuni. 
Aus Mnrria schreibt man, daß man im 

Almoradi, Guardamar und Torrevleja am 4 u. 
d. M . solche Erderschülterungen verspürt ha» 

be, daß die Einwohner glaubten, ihre letzte 
Stunde sey gekommen. Sie sind seitdem fest 
entschlossen, diese Gegend ganz und gar zu ver» 
lassen. — Man klagt in verschiedenen Gegenden 
Spaniens sehr über die überhand nehmende Un» 
.sicherhett der Straßen durch Räuber. Z n der 
That ist die Armuth überall sehr g.roß und der 
Geldumlauf sehr eingeschränkt. — Trotz der AuS« 
sichten auf eine gute Erndte, werden die Land» 
leute nicht im Stande seyn, ihre Abgaben zu 
entrichten, denn es fehlt an allen Mi t te ln , daS 
Korn bis an die Seestädte gelangen zu lassen. 
Ungeachtet eS seit L Monaten sehr viel geregnet 
hat, so verspürt man dennoch hier bereits Man» 
gel an Wasser, und man wi l l , wenn das Geld 
dazu beisammen seyn wird, einen Canal von 
dem Thvre bis an die Höhe von Santa Barba» 
ra anlegen. 

ES scheint gewiß, daß der König den Wün» 
fchen seines Volkes nachgeben und sich aufS 
Neue zu vermählen beschlossen hat. Die Wahl 
S r . kathol. Maj» soll auf dte tönigl. sicilian. 
Prinzessin Dvnna Maria Chrittina.gefallen feyn, 
und der Graf von Osalia wird sich als außeror-
dentlicher Botschafter mir dem Auftrage, für 
seinen Souverän um die Hand der Prinzessin 
zu werben, nach Neapel begeben. 

Seit dem ist^n d. M . hat man in der Ge» 
gend von Torrepieja 68 Erdstöße verspürt, wer» 
unter iz von bedeutender Stärke. 

Graf v. Ofalia hat vom Minister des Aus» 
w a t t i g e n B e f e h l z u r u n v e r z ü g l l c h t l i R ü c k k e h r nach 



Parts erhalten; von einer Ministerial»Verände» 
rung ist nicht mehr die Rede. — Nach Brufen 
auS Tanger vom i . d. M . glaubt man, baß 
die Stetigkeiten zwischen Oesterreich und M a l 
rocco bald würden ausgeglichen werden. Der 
maroccanische Consul zu Gibraltar , Hr. Benobie, 
ein Israel i t , giebt sich viele Mühe, eine Ausglei» 
Siung zu Stande zu bringen. Die Unterhand.' 
lung zwischen Marocco und Neapel ist noch nicht 
sehr vorgeschritten. 

Einer BordeauxerZeitung zufolge hat man an der 
span. Gränze, dicht bei der kleinen.Stadt Oyar-
zun, eine Silbermineentdeckt, die viel zu verfpre-

, chen scheint. Man will behaupten, daß den Car-
rhagern schon diese Mine bekannt gewesen, und 
Hannibal Tischgeräth auS dem dort gewonnenen 
Silber gehabt habe. Eine Gesellschaft Kapitali»-
sten, worunter mehrere neulich aus Mexico an» 
gelangt sind, haben mehr als 8 M i l l . Realen 
zusammengebracht, um die neue Grube zu be» 
arbeiten. 

- Die span. Kriegs'Goelette „La Habauera" 
ist so glücklich gewesen, sich eines Seeräubers im 
Angesicht des Colorado zu bemächtigen, und hat 
denselben nach Havana aufgebracht. 

Acht Straßenräuber sind heute aufgehängt 
worden. ^ 

Die Erderschütterungen — von denen felt» 
fam genug oie Zeitungen nichts melden dürfen 
— dauern in Murcta und Orlhuela fort. Die 
Leute wohnen noch immer auf den Feldern. 

(b.Z.) 
Lissabon, vom 10. Zuni. 

Vorgestern begab sich D . Miguel nach A l i 
fette, an dem andern Ufer des Tajo, und ließ 
daselbst in seiner Gegenwart, von der nach Ter» 
eeira bestimmten Expedition, einen Schein »An; 
griff auf diese Insel machen. — Die Zahl der, 
in Folge der Auswanderungen, leer stehetiden 
Häuser ist groß, und der Schatz erleidet dadurch 
einen jahrlichen Schaden von einer halben M M . 
Frs. Viele Familien sind so Heruntergekommen, 
daß mehrere zusammen eine Wohnung haben. 
Wer, namentlich am Abend, auf die Straße 
geht, wird von Bettlern umringt. — I n dem 
ZulianSsThurm finden ncch immer dieselben 
Grausamkeiten statt, hauptsächlich gegen die» 
jenigen Unglücklichen, die män in der vorigen 
Woche aus dem Limoeiro dorthin gebracht hat. 
Sie haben keine Gemeinschaft mit ihren Ange-
hörigen, und müssen sich mit der elenden Kost 

begnügen, die ihnen der Commandaut, Tellez 
Zordao, verabreicht. Es ist keinem gestaltet wor» 
den, sich eine Madratze anzuschaffen, und sie 
bringen die Nachtauf Tischen zu, die in der Mit» 
te ihres Kerkers stehen. Zur Flutzcit müssen sie 
selbst bei Tage hinausklettern, wenn sie nicht biS 
an daS Knie im Wasser stehen wollen. (b.Z-) 

Carthagena, vom ?. April. 
Eine Depesche aus Bogota vom ? l . März 

bringt die offizielle Nachricht von der Beendi» 
gung des Krieges in Peru und zwar in Folge 
der entscheidenden Schlacht bei Targont, welche 
am 26. Febr. ein columb. Heer von 4000 Mann 
unter Anführung des Generals Sucre, dern 
peruan. Heere von 8000 Mann, unter Lima's 
Commando, geliefert hat. Die Friedens-Prälis 
minarien wurden bereits am 27. Febr. unter» 
zeichnet, und zwar von columb. Seite durch die 
Generale de FloreS und O'Leary; von pernan. 
durch die Generale Gamara und Osbegosa. 
Die Ratification geschah durch die Anführer 
Sucre und Lima. Der Gen. Bolivar hat a»l 
1. Marz aus seinem HauptQuartiere, Camball, 
die Maßregeln Sucres bestätigt. Folgendes ist 
der Inha l t einiger Artikel des Fciedens'Trac» 
tatS: das columb. Gebiet soll sich so weit 
strecken, als früher das von Neu»Granada» 
Die von Peru an Columbien schuldigen Sun" 
men sollen binnen Zahren abbezahlt werden« 
Diese beiden Artikel in Vollzug zu bringen, soll 
eine Commission ernannt werden, und wird aN, 
den Präsidenten der Verein. Staaten von Nort" 
amerika die Einladung ergehen, etwanige Streit 
tigkeiten, die wegen des Belauft der schuldigen 
Summen u. f. w. statt finden sollten, zu ver̂  
Mitteln.. Guayaquil soll an Columbien zurück̂  
gegeben werden; für den Schaden, den diel» 
Stadt durch den feindlichen Einfall erlitten, 
werden 150,000 Dollars vergütigt; die peruan» 
Truppen ziehen sich südlich von M a c a r a zurück» 

(b.Z'-l 
Por to, vom 50, Ma i . 

Vorgestern befahl daS Gericht der AlcadS/ 
baß die Sentenz vom 9. v. M . zur Transport' 
rung von l i Verbrechern vollzogen werden sou ' 
Nur Jose Azeredo, der zur i'ojähriger Werwe 
sung nach Mosamblque verurtheilt war, u>» 
auf denselben Zeitraum nach der Insel S t . TY 
maS gebracht werden. Drei Verbrecher wuro 
in Freiheit gesetzt, nämlich der >7» 
S , Pinto und die Seiden Soldattn Z. M . 



?eira und M . G. Salpado. Man hak eine 
Abtheilung Mil iz auSgesandl, um den versteckt 
geglaubten QuieroS , ein Mitglied der constitut. 
^zunta vom vorigen Jahre, aufzufangen; bis 
letzt fand man statt feiner nur eine ihm zugeht 
"ge Kiste, deren Inhal t an Stlbersachen zei 
^uf 15000 KrusadoS geschätzt wird. Man macht 
>'ch hier aus noch einige Hinrichtungen gefaßt. 

Odessa, vom iz. Juni . 
. Man hat hier neue Nachrichten auS Eon» 
Itanrinopel. Am 2 z. v. M . fanden kurz nach 
5 Uhr Abends und später gegen 7 Uhr 2 Erb» 
^vße Sta t t , die zwar in Constantinopei keinen 
Schaden angerichtet, aber tn Skutarie (auf der 

Seile) mehrere Gebäude stark beschädigt 
vaben. Man sagt, auch die Dardanellenschlöss 
A hätten gelitten. Am 29. Ma i hielt der 
Sultan sein Gebet in der Moschee zu Bujukd« 

Er ging von dem Landungsplatz zu Fuß dai 
A " , und ließ sich nach alter Sitte von z Pai 

führen. Zwei JmanS gingen ihm rück» 
.Varls vorauf und beräucherten Se. H. mit sil» 
ttnen Nauchfässern. ?luf dem ganzen Wege, 

Alchen der Sultan nach der Moschee ging, war 
w Spalier von Soldaten aufgestellt. Se» H. 

.^3 ein einfaches rotheS Kappchen, einen römit 
rAen Mantel.(Carbonart?) von papageigrünem 
.̂uche, 'Kosakenbeinkleider, schwarze Stiefeln 

franz, Sporen und den Säbel an der rech» 
^ Seite. 

^ AuS Smyrna hört man, daß daselbst ein 
aus Constantinopel angekommen war, 

etwa 1500 Sacke Kaffe zum Preise von Un, 

z io b̂ S Z25 Piaster ( z i bis 32 Thlr.) zu kau« 
fen. Man weiß nicht, was es damit für eine 
Bewandniß hat. Der Kasse ist dadurch im 
Preise gestiegen; auch der ReiS gilt der Kilo 
izZ Piaster, und es war nur noch sehr wenig 
am" Platze. (b.Z.) 

Türkische Gränze, .vom l6. Zuni. 
Man hat in Bucharest eine Verbindung 

von Falschmünzern entdeckt. Sie machten die 
neuen türk. Zwanzig-Piasterstücke nach, und zwar 
von Gold, desselben JhaltS und im gleichen 
Gewichte mil den achten türk., wovon zwei 
ungefähr den Werth eines Dukaten haben. ES 
sind bereits 6 von diesen Individuen verhaftet, 
nämlich zw(i Zonier unter engl. Schutze, ein 
Grieche unter russ., und drei Najahs. Wegen 
der unter diesen Falschmünzern befindlichen engl. 
Unterthanen ist es zwischen dem Präsidenten und 
dem engl. Agenten Blutt zu ernsthaften Erört« 
rungen gekommen. Man glaubt, der letztere weri, 
de Bucharest verlassen. 

Vermischte Nachrichten. 
Am 20. Ma i ließen sich unweit der Stadt 

Neuenburg, tm Großherzogthum Baden, drei 
der größten Raubvögel sehen, und lagerten sich 
auf den Nheintnseln. Einer davon ward ge! 
schössen, und eS zeigte sich, daß es ein ägypt. 
AaSgeyer (Vulmr z-iercnoi>teru5) sey. Er hat 
einen kahlen Kopf und Hals, und oberhalb der 
Flügel einen Ktanz von bräunlichen Federn; er 
mißt vom Kopf bis zu den Füßen z Fuß, und 
vom Kopfe bis zur Spitze seines Schwanzes z Fuß 
ZZ Zoll; seine ausgebreiteten Flügel messen 8Z Fuß. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Her aller Reußen »c., fügen Vürgermei-
Kissen. ^ der Kaiserlichen Sradt Dorpat zu 
Serg u'«»?V"ach in Debitsachen deS hiesigen Bur-
Mali-,,-» .Kaufmanns 3. Gilde Zewdokim Sergejew 
Voigtens -^^üubjger dieses levtern E. hiesiges löbl. 
ter um Bestätigung von clekllors gemach-
gen m...?^ropo,ltionen und um Erlaß des behuk-
wir a,,e gebeten haben, als citiren und laden 
!eyaeri!s'.^ ̂ ^^^lsige Vorstellung deö gedachten Voig» 
k>eista,'^I°.Alle und Jede/ welche an den genannten 
SerAj" Bürger und Kau'fmann ?. Gilde Jewdokim, 
Tlnsprüt?» Naligln und dessen Vermögen rechtliche 

machen zu können vermeinen, hiemit der-

gestalt und also, daß sie binnen sechs Monaten 
dieses PrvklamS, mitbin spätestens am 13. Dcbr. 1829, 
bei Em. löbl. Votgtevgerlcht dieser Stadt ihre etwa, 
nigen Ansprüche, gehörig veristcirt, in duplo exbibircn, 
und sich zugleich erklären sollen, ob sie den AccordS-
propositionen beipflichten, unter der ausdrücklichen 
Verwarnungdaß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist diese Oebitsache ohne Berückiichtigung irgend ci-
ner andern Ansprache regulirt werden soll- Als wo-
nach ein Zeder, den solches angeht, sich zu richte» 
hat. V. R- W. ^ . 

Dorpat - Rathbaus, am 13- Juni 1829. t 
Zm Namen und von wegen Eines Edlcn 

RathcS der Kaiserl. Sradt Dorpat: 
Bürgermeister Schiichting. 

Ober»Sekr. Zimmerberg. 



Von Einem Kaiserlichen Oörvtschen Land »Ge-
richte wird dtsmittelsr zu iedermänniglichen Wissen« 
sHaft bekannt gemacht, daß die von demselben un> 
term 24- April c. angekündigte Versteigerung der da-
zu als Nachlaß des Herrn wirklichen Staats-Raths 
und Rivers Marl in Ludwig von Hehn übergeben?» 
Bücher-Sammlung, welche Llcitation mit dem 26. 
August o. beginnen sollte, vor/etzt aus bewegenden 
Gründen bis auf Weiteres ausgesetzt worden ist. z 

Dorpat/ am 28. Zuni ^29. 
Zm Namen und von wegen deS Kaiserlichen 

Landgerichts dörptschen KreiseS: 
Ernst v. Gavel, Assessor. 

A. Roth, Sekr. 

Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 

Verwaltung Hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Ich finde mich veranlaßt, daran zu erinnern, 
daß ich keine auf meinen Namen gemachte Schuld 
anerkenne, welche nicht mit einem von mir geschrie-
denen Zettel gehörig belegt werden kann- Zugleich 
warne ich hiermir Diejenigen, welche an mich Gelder 
zu zMen haben, l 'Me ohne meine schriftliche An-
weisung an irgend Jemanden abzugeben. 3 

I . F. Vorlhmann. 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich 
hierdurch ergebenst zu allen Hebammen«Dienstleistun, 
gen, und zeige zugleich an, daß ich in dem Hause 
des Herrn Schubmachermeisters Paul, unweit der 
Wohnung der Frau Kreishebamme Thurau, wohne. 2 

Caroline Erler, geb. Hemming, 
examioirte und prtvilegirte Hebamme. 

Indem ick mit meinem öffentlichen Dienst bei 
Einem Hochv- livl- Äameralhofe zugleich auch die ju-
ridische Praxis beim Erlauchken livl. Hofgerichte und 
sämmtlichen, demselben untergeordneten Gerichten ver, 
binde, bringe ich solches, als Anzeige für Alle diejenigen, 
die sich zur Betreibung ihrer, hier in Riga anhängi-
gen RechtS-Angelegenheiten, insbesondere der Appel-
lations-Sachen und zur.Abschließung von ÄechtSge-
fchäften, an mich wenden wollen, zur allgemeinen 
Kenntniß. Wer mich mit desfallstgcn Aufträgen be« 
ehren wil l , beliebe auf meiner Adresse nur gefälligst zu 
bemerken? „abzugeben in der Obercanzeley des Kame-
ralhofS." Die mir übertragenen G r ä f t e gewissen, 
Haft und p r o m p t auszuführen, soll stets mein Bcstre-
ben sein. 1 

Riga , den 46ten M a i 1829. 
KmrlhfS.,Tischvorsteher u. HfgrchtS.-Consulent 

I . H. Wilm, 
ß r a 6 . L l v l i . jur. 

Sollten Aeltern oder Vormünder gesonnen seyn, 
Kinder in Pension zu geben, wo die Ä'nder sehr so» 
lide und gut behandelt werden, so belieben sich diesel-
ben gefälligst in der ZeitungS-Expedilion zu erkundl-
gen- t 

Zu verkaufen. 
Das im Sten Stadttheil unter N- 102 belegene 

ehemalige Göhlitzschs Haus ist unter annehmliche" -
Bedingungen zum Verfauf. Den Preis erfährt man 
bei dem Tischlermeister Herrn Rosenbrock. 2 

A u k t i o n . 

Da ich am tsten August daS Gut Woiseck ver̂  
lasse, so bin ich veranlaßt, mehrere Effecten zu vet' 
steigern, als -i Pferde, Pferdegeschirre und Sättel, 
einige Sommer- und Winter-Equipagen, Tischlerg" 
räthe n. Hobelbanke, Wagen u. Karren zum wirth" 
schcistlichen Gebrauch, s Webstühle, Spinnräder 
Scbirme, allerlei Tische, worunter Kartentische und 
andere von Mahagoni Holzgeräthe, so wie mehrere 
andere dem tandnmthen oder sonst im Hause nüßli' 
che Gegenstände. Sämnuliche Effecten sind von gu-
ter Arbeit u. im besten Stande. Die Auction wird > 
am . Jul i Statt Anden. La Trobe. 3 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein erfahrner Kunst-Gärtner, der gute Attestate 

hat, sucht eine Anstellung. Zu erfragen tn der ka^ 
lowaschen Straße Nr. tzz. Auch ist hier ein g^t 
dresirter, schöner größer Hünerhund zu verkaufen. ^ 

Abre i sende . 

Von Er. Kaiterl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle diejenigen, welche an den sich zur S!5 
reise gemeldeten ^ ^ ^ . 

Provisor Z. F. Zobel -
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend e iU 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert,^ 
mkt selbigen binnen i4 Tagen a 6s,0 bei dieser B» 
Hörde zu melden. Dorpat, den 28. Zuni 1329-

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Sr . Excell. der Fürst Gedrowitsch nebst 
kommt von Riga; Hr. KommerzieN'Ratb Sever« 
nebst Familie, kommt von St. Petersburg; Herro'u, 
gel-Adjutant Sr . kaiserlichen Majestät ObriflGr^l 
Mannteuffel, Herr Garde-Rittmeister Graf Man" 
teuffel, Herr Baron Brüning? nebst Kamille, v 
Cap»tain von Tiesenhausen, kommen vom LüNv 
logiren im St . Petersburger Hotel. 



Sonnabend, den 6. July, 1829. 

3m I^amen des Gerieral-Govvernements von Pleskau, Liv,, Ehst, und Kurland g e s t a l l e t den Druck 
E, T . v. B c ö ck e r. 

Aus den Niederlanden, vom 25. Jun i . 
. . . An demselben Tage, wo Se. M . in Lütt 

ankam, gaben Sie öffentliche Audienz, die 
^ halb i o Uhr dauerte, Der König hatte 
?vch nicht gegessen, wa^ aber schon um 10 Uhr 
^ Cvncen. Am 2z. besuchte der König die 
^"iversttSr. Ein Student hielt eine Rede, in 

kr unter andern sagte: „ W i r sind glücklich, 
h re, in unserer Mi t le einen König zu besitzen, 

die lang unterdrückten Worte Vaterland und 
Freiheit zuerst hören ließ. Ih re hohe Begeiste; 

klang in Aller Herzey wieder, und so oft 
^ 6 Vaterland seiner Svhne bedarf, werden Sie 

""ter dem T^us- Es lebe der König! um I h -
^hron sich versammeln sehen " Se. M . 

DWDna-
M?n:al» 

sium ^ seinem Besuche auch das k. 
sck»!̂  Taubstummen-Institut, die 
rtck!! Schule des wechselseitigen Unters 
Er!«- ^uch bei einem Unterricht in der 
der ^'gkgen. An demselben Tage reiste 
des ^ ^ M a c h Seraing, wo er die Anstalten 
stern ^vckenll in Augenschein'nahm. Ge-
suck König Verviers und Spaa be-

^ ^u te in Mastricht eintreffen, diese 
ae»!. <-."b"Morgen verlassen, und über Herzo-
^^usch ^ in Brüssel ankom» 

Briefe auS Surinam vom 6. M a i 
" hal die Krlegsbrigg Falk ein Raubschieff 

von Buenos-AyreS, das gleichwohl mit den ge-
hörigen Papieren versehen war, nach Surinam 
aufgebracht, zugleich mit«iner, von diesem Raub-
sch.ffe gemachten Priese, deren Mannschaft an 
der Küste von Guinea ausgesetzt worden. Der 
Capitan des Naubschiffes, ein Seeräuber, der 
viel Gsld am Bord hatte, ist ein Franzose; seine 
Mannschaft bestehr aus Leuten von allen Natio-
nen, worunter selbst Holländer sind» 

Privarbriefe aus'Batavia vom 22. Februar 
melden: daß dort aus dem Fort Tomo die wich? 
»ige Nachricht von dem Abschluß ?ineS Waffen-
stillstandes zwischen den Niederländern und ben 
Aufrührern eingegangen sey: denselben Berich-
ten zufolge, hakten tie Aufruhrer, die vorgege-
ben, unterhandeln zu wollen, wenige Tage vor-
her den Obersten Nahutjs gefangen und wollten 
ihn als Geisel für den berüchtigten Priester Kiaja? 
Modjo, der sich in niederl. Gefangenschaft befin-
det , zurückhalten. Aus Magellang vernimmt 
man, daß dort am iv . Zanuar ein heftiger, 
von Regen und Hagel begleiteter Orkan vielen 
Schaden angerichtet habe. (b.Z.) 

Aus den Niederlanden, vom 1. J u l i . 
Am 28. v. M . war in Lille ein großes 

Musikfest. 600 Sanger und Musiker auS Frank-
reich, I t a l i en , England und den Niederlanden, 
führten, unter der Leitung des Musikdirektors 
Habeneck aus Par is , mehrere große Stücke aus, 



namentlich das Kyrie von Bethoven, das qui 
,oMs von Heydn und Clierubini'S Credo. 
Die Chöre bestanden aus 120 Sängern und 180 
Sängerinnen. Da die Kirche des heil. Moritz 
die 15,000 Zuhörer nicht fassen konnte, so 
wird die Aufführung wiederholt werden. Gestern 
sollte ein Wettkampf zwischen den Musik-Bereit 
neu von Ghent, Brüssel und Douai stattfinden. 

DaS in Bezug auf das neue Anlehn von 
S r . M . dem Kaiser von Nußland an den Fi» 
nanzminister. Gen. v. Cancrin, erlassene Re-
skript enthält Folgendes: „D ie ausgebreiteten 
Hülssquellen, welche der kaiserl. Schatz besitzt 
und der Wunsch nach Frieden, der nicht aufgei 
hört hat, UnS bis jetzt zu beleben, ließen uns 
hoffen, daß daS Anlehn auf die mäßige Summe 
von i8 M i l l . Gulden beschränkt bleiben könne. 
Allein der hartnäckige Widerstand des Feindes, 
und die daraus unvermeidlich sich ergebende 
Fortsetzung der Feindseligkeiten, haben eS noch! 

, wendig gemacht, einige neue Maßregeln zu ers 
greifen, um die Mi t te l des Schatzes zu verstärk 
ke», und feine haaren Reserven, die tn Folge 
deS Krieges verringert worden sind, wieder voll-
ständig zu machen. Aus diesem Grunde haben 
wir eS angemessen befunden, dem oben erwähn-
ten Anlehn 4 neue Serien, wodurch es jedoch 
definitiv geschlossen seyn soll, hinzuzufügen; und 
ermächtigen Wir Sie zu diesem BeHufe, in Unt 
ferm Namen und. in dem Unserer Nachfolger, 
den genannten BauquierS Hope und Co., 4 
General,'Obligationen, jede von sechs Mi l ! . 
Gulden holländisch, «üb v . ü. r . 6 . , die 
von Ihnen und dem Direktor des Schatz«Depars 
temencs unterzeichnet werden sollen, zuzustellen." 

(b.Z.) 
Von der Niedert Elbe, vom r. Ju l i . 
Am zo. J u n i traf daS engt. Dampfboat 

George IV. von S t . Petersburg in Travemün-
de ein. An demselben Tage kam mit dem Lon> 
öoier Paketboot in Hamburg der ehemalige k. 
russ. Gen.lConsul bei den V. S t . . Etatsrath v. 
Zlvattvw, als Courier nach S t . Petersburg b« 
st«mmt, an. Auch der Gen. Bl'ürnstjerna, k. 
schwed., außerord. Gesandte und bevollm. Mini» 
ster am Londoner Hofe, auf der Neise nach 
Schweden, desgl. Hr . Wi lmot , angestellt bei 
der engl. Gesanvschaft in S t . Petersburg, mit 
Depeschen feiner Negierung, und der bei der 
fchwed. Gesandtschaft ebendaselbst angestellte Hr . 

v. Nebhausen, beide auf ihrer Reife nach St» 
Petersburg, sind durch Hamburg gekommen. 

Die Rückkehr S r . Ma j . des Königs von 
Dänemark nach Kopenhagen wird sich bis zum 
4. d. M . verzögern, da er unterwegs die Znsel 
Moen zu besuchen und dort ein paar Tage zu 
verweilen gedenkt. Auch heißt es, daß Se. Da-
nach der Vermählung Z . k. K. der Kronprinzesi 
sin von Dänemark mit dem Prinzen Ferdinand, 
eine Reise nach der Znsel Bornholm unterneh' 
men werde. 

Am 21. Zuni war Se. k. H . der Krön« 
prinz von Schweden von feiner, nach der 
sel Gothland unternommenen Reise wieder 
nach Stockholm zurückgekehrt» Dem Verlieh! 
men nach, gedenkt derselbe nächstens eine 
nach Norwegen anzutreten. 

Am z. J u l i Morgens ist in Hamburg der 
erste diesjährige Holland. Heeringsjäger, äejonge 
Maanle, Schisser A. van Berkel, mit neue" 
Holland. Heeringen aus der Nordsee an dik 
Stadt gekommen. 

Die dän. Zeitungen enthalten fortwährend 
Berichte über die Reise S r . Ma j . des Königs 
von Dänemark durch dessen Staaten. Ueberau 
ist Se. Ma j . von dem Volke mit den größten Freut 
densbezeugungen aufgenommen worden. Zn Rend^ 
bürg wurde am 17. eine General.Revüe und am 16« 
bis ein großes Manöver gehalten. , (b.Z') 

Aus den Maingegenden, vom 26. Zuni. 
Am so. Zun» hat man in Mainz 

wahrscheinlichen Entwender der auf der 
zwischen Amsterdam und Frankfurt abhande" 
gekommenen Staaröpapiere (von etwa 50,000 
Gulden an Werth) zur gefänglichen Hast gA 
bracht. Er wollte nämlich eine kleine Anzah 
CoW«Wz versilbern, und erbot sich zu dieses 
El/W^dieselben einen Gulden unter dem C^ur» 
abzulassen. Als er sah, daß man bereitwillig 
in dieses Geschäft cingitsg, brachte er noch nie? 
solcher Papiere zum Vorschein; dies e r r e g ' 

bei dem Banquier Verdacht, u lH ex fragt 
ihn nach einen Verhältnissen, worauf er ^ 
wiederte, er sey Bedienter eines Herrn, ^ 
im Gasthaufe zum weißen Roß logipe. D 
Vanguir machte ihm den Vorschlag, daß 
dieses Geschäft mit seinem Herrn selbst 
wolle, und begab sich mit ihm auf den 2 - ^ 
nach dem erwähnten Gasthause. Nnterweg 
suchte der angebliche Bediente zu entfl ieh^ 
wurde jedoch festgehalten, tn polizeiliche 



gebracht, und soll auch bereits eingestanden ha« Am 25. Zun i hat ein starkes, mit Haget 
ben daß er Antheil an diesem Diebstahl habe; begleitetes Gewitter im Wörtembergischen vielen 
sie seyen aber ihrer drei. ES scheint übrigens Schaden angerichtet. An mehreren Orten schlug 
«in Äusianfer, Hauslnecht oder irgend ein der- eS ein, und der Hagel hatittnzelne Bezirke ganz 
gleichen Individuum von der Post zu seyn, der verwüstet, auch an Fenstern vielen Schaden am 
den bedeutenden Znhalt in dem ominösen Pakt gerichtet. 
ket merkte, dessen Werth man nur zu 500 Guld. Am 14. Z u n i , Abends, verschwand die 17-
aligegeben hatte, während dasselbe Effecten im jährige Tochter einer achtbaren Protestant. Fa? 
Betrage von 50,000 Guld. enthielt. (b.Z.) misie zu Straßburg, Karoline Wilhelmine N . , 

AuS den Maingegenden, vom 1. Zul i . aus dem väterlichen Hause, und ließ ihre Aelt 
Bauern etneS Dorfes unweit Wiesbaden tern 4 Tage lang tn der ängstlichsten Sorge. Am 

fanden am 22. °iuni in der Frühe auf einem iL. erhielten sie eine von dem Maire bescheinigte 
!u ihrer Ortschaft gehörigen Wiesengrund ge: Abschrift eines Briefes vom 17., worin Wilhel» 
druckte Papiere zerstreut, welche sie aufrafften mlne N . den Matre bat, ihren Aektern ihreBer 

mit nach Hause nahmen. Bei näherer Uu- kehrung zur kathol. Religion zu melden, und 
Versuchung ergab eS sich, baß eS österr. Metal l betheuerte, sie habe, diesen Schritt freiwillig ge-
iiques: Coupons waren, zum Betrage von etwa than, der liebe Gott selbst habe ihn ihr eingel 
Zo,000 Guld. Eigenthümer derselben ist das geben. Außerdem legte sie ihren Aelrern, als 
n ä m l i c h « Frankfurter BantierhauS, dessen N t t Preis der Rückkehr tn das väterliche Haus, eir 
^arnation man kürzlich in öffentlichen Blättern ne Reihe von Bedingungen vor, schließlich bat 
^ 6 , und daS auf diese Weife zu dem grüßten sie deshalb um den. Schutz deS Maire. Am 
ThMe deS Verlorenen wieder gekommen ist. nämlichen Tage wurde Hr. N . durch ein Bil let 
^ k r in Mainz verhaftete Mensch hatte nur des Maire benachrichtigt: Abends zwischen 5 u. 
5ür einige tausend Gulden bei sich.) 6 Uhr könne er feine Tochter bei dem Abbö V . 

Am 28. Zun i erschien Z . K. H . die Frau abholen, wo sie sich befinden werde; allein da 
^arkgräfw'Amal ia von Baden nach ihrer Au« sich dieser Geistliche anderer Geschäfte wegen 
genvperation zum ersten M a l wieder im Thea- wegbegeben mußte, so empfing der Vater die 
^ Zu Karlsruhe, und wurde von dem Publi- Entflohene aus den Händen des Maire und seil 
kurn mit lautem Zubel empfangen. ner Gemahlin noch am nämlichen Abend. Schon 

Unter den Männern, welche gegenwärtig im Laufe deS Tages war der Vater mit einer 
Erträge an der Universität zu Bonn halten, Klage bei dem Prokurator des Königs einge-
hst der StaaiSrath Niebuhr derjenige, welcher kommen. Der Maire der Stadd Straßburg, 
uch des zahlreichsten Bruches seitter Vorlesun? H . v. Kentzinger, hat in die Straßburger Zeik 
Z«n erfreut. Bei seiner Geschichte der neuesten tung vom 2; . Zimt einen vom 24. datirten 
^ t . welche er gegenwärtig liest, vermag sein Br ief einrücken lassen, worin er den Redakteur 
Hörsaal, obgleich er der größte von den vorhan- auffordert, sich über die Angelegenheiten der jun« 
r°'Un ist. doch kaum die Anzahl der Zuhörer zu gen Karoline N.. . . aller voreiligen und einseiti5 . 
Men. Zeicht nur Studierende aus allen Fa- gen Urtheile zu enthalten, und zu warten, bis 
kultSten, sondern auch Doktoren. Professoren daS Gericht im Stande fey, zu entscheiden, 
""d Beamte befinden sich unter denselben. „Denn , " sagt der Maire, „welche Demüthigung 

Am 27. J u n i wurden die bereits seit meht wäre eS nicht für S i e , wenn dem Gerichtshof 
teren Tagen, aeaen den Gärtner Anton Wer; erwiesen würde: daß Aergerniß oder Fanatismus, 
N k i r c h e n , aus" Oberdollendorf, beim Köllner über welche Sie in ihrem Blatte schreien, nur 
WsemHofe begonnenen V e r h a n d l u n g e n beendigt, auf der Seite war , deren Znteressen Sie mit 
^er Angeklagte war bekanntlich beschuldigt, am einer Uebereilung vertheidigten, die fo wenig mit 
^ März d. I . Abends seinen Bruder, den Pa- der Wichtigkeit der Sache harmonirt." (b.Z.) 

Franz WermerSkirchen von Oberdollendorf, Par i s , vom 2?. Zuni. 
einen Schuß mit Vorbedacht getödtet zu Gestern war unter Vorsitz S r . M . M i n i i 

Vaben. Der gegen Mitternacht erfolgte AuS; sterrath. An demselben Tage hatte der Gesandr 
Wruch der Geschwornen erklärte'den Angeklagten te der V . S t . , Hr . Brown, eine Pr ivat -Audi i 

"icht schuldig, worauf er sofort in Freiheit enz bei dem Könige. 
««itht wurde. 



D e r Kon ig hat d ie , bei den zn Cha teau l 
roux i n Folge der Getraide-Theurung entstandet 
nen Unruhen impl ic i r ten Personen, sämmUich 
begnadigt. 

Z n Maisei l l« ist am d. eine telegra-
phische Anzeige vom selbigen Tage aus T o u l o n 
eingegangen, daß an der Sardinischen Küste 
mehrere Algiersche Naubschiffe kreuzen und eine 
B r i g g dieses S taa tes bei den Znseln von H y i e 
res gesehen worden ist. Es ist bereits eine 
Corvette zur Deckung der Bucht von Marsei l le 
abgegangen. — D i e Gerüchte von einer Aus-
gleichung unserer Differenzen m i t Algier haben 
sich wieder verloren. De r Abgeordnete des S u l -
t a n s , der i n Algier angekommen is t , hatte kei-
ne VerhaltungSbefehle über diesen Gegenstand, 
sondern war beauftragt, von dem Dey einen 
Truppenbeistand zu dem Kriege gegen Nußland 
zu fordern, wie dies bereits i n T u n i s und M a -
rocco geschehen war» Der Dey soll sich bereit 
gezeigt haben, einige Schiffe zu l ie fern, wofern 
das Auslaufen derselben gestattet würde. A l le in 
der Befehlshaber unseres Geschwaders hat dies 
Verlangen abgeschlagen. 

A m 24. d. hat i m Cölestiner Theater zu 
Lyon während der Vorstel lung der B l i tz einge-
schlagen, doch ohne zu zünden, und ohne die 
Auf führung langer a ls einige M i n u t e n zu un-
terbrechen. 

Der Bischof zu M o n t , de, M a r f a n hat nir-
gends das Läuten beim herannahenden Gewi t ter 
verboten. 

E i n erlassener Galeeren- S t r ä f l i n g , der an 
, 00 deutsche Mei len gereist w a r , bloß um seine 
Schwiegermutter zu tödten, ist am s t . d» i n 
Versail les hingerichtet worden. 

Zum ersten M a l e wi rd in Tou lon ein Han-
delsschiff für Buenos-AyreS ausgerüstet, welches 
französ. Waaren dorth in ausführ t . 

D i e B r i g g „ T r o m m e l " hat zu Anfang des 
M a i i z 6 in Aegypten losgekaufte griech. Sk la -
ven nach Aegina gebracht. 

E i n Schreiben aus Alexandrien vom 5. 
M a i meldet, daß auf das Gesuch deS General i 
ConsnlS Drove t t i und deS H r n . Claude, Obers 
M i l i t ä r a r z t e s , die beiden franz. Aerzte, die 
man gefesselt aus Mecca nach Cairo gebracht 
ha t , in letzterer S t a d t im HoSpi ta l unter Auf« 
sieht bleiben dürfen. M a n beschuldigt diese 
Aerzte der Verg i f tung eineS türk» Barail/onS,' 
Chefs fammr i b So lda ten , die in einem Ho-

spital unter der Leitung eines Chi rurgus (eines 
Renegaten, der sich auch denunzirt hat) zu der-
selben S tunde gestorben sind» ES heißt , wen» 
der Ausspruch des Gesundheitsrathes wider sie 
aus fä l l t , so würden sie verbannt werden. 

Z n Alexandrien besteht eine wundärztl icht 
S c h u l e , woselbst feit vorigem Zahre Unterricht 
ertheilt w i rd . De r Pascha hat ein M i l i t ä r - L a -
zarerh dazu angewiesen. M a n lernt dort Ana-
tomie und sogar französisch. D ie Z a h l der M " 
dizin S tud i renden betrug i n der ersten K la f f t 
25 , in der zweiten z z , in: der dr i t ten 8Z« 
Französsich lernen in der ersten Klasse z z , in 
der zweiten z z , i n der dr i t ten 45 . (b.Z.) 

London, vom 27. Jun i» 
A m Sonnabend sprach der Recorder zu O ld l 

Va l ley daS Todesurthei l über nicht weniger als 
zo M ä n n e r und Weiber auS. Mehrere hundert 
andere Verbrecher wurden zur Transpor ta t ion 
oder Kettenstrafe verur thei l t . 

Es sind Calcut ta-Zei tungen bis zum 28« 
Februar angekommen, aus denen erhel l t , daß 
der General .Gouverneur im Begr i f f w a r , 
nang, Malacca und Sincapore zu besuchen; nach 
seiner Rückkehr werde er dann mi t den Mitgl ied 
dern des hohen NatheS und dem Mate r ie l deS GoU! 
uernemenrs nach ben obern Prov inzen abgehen. 
— Nachrichten aus Sincapore vom Ende Zan« 
zufolge, war die portug. B r i g g Dourada , w i t 
einer halben M i l l . D o l i , an B o r d , untergegan> 
gen. E i n Seeräuberschiff hatte sich in der Strak 
ße von Sunda gezeigt und mehrer- Fahrzeugt 
geplündert. Es führte z8 Kanonen und zoc> 
M a n n von allen Nat ionen. 

D ie Nachrichten auS Neu»Südwa les reit 
chen bis zum 15. Dez. v. I . Capt. S t u r t vow 
zysten Regiment war im B e g r i f f , auf eine E n " 
deckungsreise von Sydney aus nach dem großen 
See bei dem W e l l i n g t o n - T h a l abzugehen, und 
wurde bereits ein für diese Expedition passendes 
Boo t ausgerüstet. Z m October hatte man in der 
Gegend von S idney ein bedeutendes Erdbeben ver; 
spür t , daS' mehrere M i n u t e n angehalten hat»' 
auch hatte man erfahre», taß die Ausbrüche deS 
kürzlich entdeckten feuerspeienden Berges bei 
genhoe von Tage zn Tage furchtbarer wurden. 

Terceira war ain 5. d. zwa r , blokir t , doch 
hatten die Truppen noch keine Landung gewagt» 
D ie portug. Flüchtlinge sind entschlossen, sich blS 
auf das Acußerste zu ver te id igen . S i e waren 
mi t allen Ar ten von Vo r rä then , We in auögt' 



nommen, sehr reichlich versehen, und sind ziem-
lich fest davon überzeugt, daß sie die I n s e l ge-
Fen vie Flot te D o n M i g u e l s werden vertheidi-
gen können. ^ 

7 . N o v . v . I . sind die Seiden B r t g g S 
^ i v e r n i a n und George Cann ing i n einem hesti» 
gen S t u r m e an dem W e s t - E n d e von Ant icost i , 
«wer großen, aber unbewohnten I n s e l am A u s ; 
swß des S t . Lorenzstromes, und zwar har t nach 
einander verunglückt. D e r Capi tän, des letztern 
Tchiffes und sieben M a n n der Besatzung ver-
loren dabei ih r Leben. V o n den Uebergebliebe-
^kn kam am 26. A p r i l au f dem Schooner S u n -
ter ein T h e i l zu Quebec an . 

I n den P l a t a - S t a a t e n , aus denen Nach» 
Achten bis zum r . M a i eingegangen sind, herrscht 
^ furchtbarste V e r w i r r u n g . Während deS ganr 
!en A p r i l - M o n a t s sielen for twährend Gefechte 
»wischen Lavalle'S Anhängern und den Föderal»« 

welche letztere die wi lden I n d i a n e r auf 
'hrer S ^ i r e hatten. La/a l le 'S Unternehmung 
gkgen S a n t a ? F e war fehlgeschlagen, und der 
putsche Oberst Fr iedr. Nauch war i n einem Ge ; 

gegen die I n d i a n e r m i t seinem ganzen Ko rps 
^ g e k o m m e n . E i n Haufe sogenannter Monte« 
^kros, beinahe zooo M a n n stark, nebst 700 M » 
5?^ Lopez T ruppen , und Z00 I n d i a n e r , drangen 
^ in die N ä h e der S t a d t B u e n o s - A y r e S 

A m 26. A p r i l kam eS zu einer b lut igen 
Schlacht zwischen beiden Par te ien . A u f beiden 
^ i t e n wurde v ie l B l u t vergossen; doch hat La-
.^ue den Kürzeren gezogen und sich nach S t . 
^ ° l e de FloreS, 8 engl. M e i l e n von Buenos-
U)res zurückziehen müssen. I n der S t a d t selbst 

Akrschte die größte Bestürzung: eine Menge 
Menschen flüchtete, und Al les fürchtete die W u t h 

r barbarischen I n d i a n e r . Lavalle hatte das 
gögeseh prok lamir t und alle E i n w o h n e r , aus-

k o m m e n die b r i t . und nordamerikan. Unter ; 
lanen^ Bewaf fnung zwingen lassen. D e r 

sei,^ ' M a n d e v i l l e , berief sich a u f 
diplomatischen Charak te r , u m davon be» 

s o a / ^ t i b e n ; allein die Regierung ließ i hm 
.»«eich sejye Pässe er the i len, wo rau f er sich an 
beo s " " H Frankreich bestimmten Sch i f f s 
Oe» ^ dass«lbe Sch i f f hat sich auch der aus-

P a t r i o t D . Bernardo N i vadav ia ge? 
uchtet, indem die Anhänger des ermordeten 

sowohl i h m , wie LavaUe, den T o d 
^ o r e n haben. Auä) ist der berühmte Gene; 
S a n M a r t i n m i t dem Packetboote i n Eng ; 

land angekommen. — E i n Schreiben aus Bue« 
nosrAyres vom 29. A p r t l sagt: I n diesem Au-
genblicke ist hier A ü i » den Waf fen . D i e 
Feinde stehen nur 4 Me i l en von der S t a d t und 
w i r fürchten jeden Augenbl ick, daß es zwischen 
diesen und Lavalle zur Schlacht kommen werde. 
W i r haben unsre StaatSpapiere an B o r d des 
däu. Schi f fes B r o d t r a g , Capt Bend jxen , gebracht, 
so wie A l leS, was sich sonst noch in S icherhei t 
bringen l ieß , jedoch können w i r keine G ü t e r weg-
schaffen, da die Douane geschlossen ist. 

> A m 2. M a i wurde in einer S t a d t in S ü d -
karol ina ein B o o t vom S t a p e l gelassen, auf 
welchem daS B i l d eines aufrechtstehenden M a n -
nes aus massivem Golde zu sehen wa r . D i e 
Masse wog 1Z8 P f d . , war demnach an 
z5,000 D o l l . werth und auS einzelnen Stücken 
zusammengeschmolzen, die sämmtlich die Ausbeu-
te einer M i n e der Grafschaft Mon tgomery wä-
r e " . , (b .Z . ) 

A u s der Schwe iz , vom 2?. J u n i . 
D a s AppellationSgericht des KantonS Tes-

sin hat auch die entwichenen Advokaten Buste l l i 
und Ter r ib i l i ne und den Meuchelmörder D a v i d 
Nozar iS i i r c o n t u m a c i a m zu 20 I a h r e n Helten 
verur the i l t . I n t r i g u e n und Parteigeist haben 
den Prozeß in die Länge gezogen» 

A m 18. J u n i wol l ten einige junge Leute in 
Öl ten nach altem Gebrauch , den Tagesanbruch deS 
FrohleichnamS' festes, Mo rgens um 4 U h r , m i t 
Schüssen auS einem eisernen Mörser verkünden. D e r 
Mörse r , zu stark geladen, zersprang und schlug den, 
welcher ihn anzündete, einen Bü rge r von Ol ren, 
auf der S te l le t o d t ; e i n , i n einiger Ent fernung 
stehender Bierbrauergeselle aus dem Großherzogt 
t hum Baden wurde so stark ve rwunde t , daß er 
nach einigen S t u n d e » starb. (b .Z . ) 

Lissabon, v o m 15. J u n i . 
Al le span. F lücht l inge, welche sich auf den 

P o n t o n s in P o r t u g a l befanden, sind von D . 
M i g u e l an die span. Grenze geschickt worden, 
u m der dortigen Negierung ausgeliefert zu wer-
d e n ; ap t i n der Generalcapi tän von Estremadu; 
ra verweigerte auf Befeh l des Kön igs Ferdi t 
nand ihnen den E i n t r i t t , und sollten nur die-
jenigen in S p a n i e n zugelassen werden, die eS 
f re iw i l l i g t h u n , und sich der Pu r i f i ca t i on un-
terwerfen wol len. D i e M i l d e des Kön igs von 
S p a n i e n findet großen Be i fa l l . 

D i e dr i t te gegen Terceira bestimmte Expe5 
d i t i on ist am >6. d. nach S t . M i g u e l abgesegelt. 



Am Bord der Schiffs befanden sich ungefähr 
itioo M a n n Truppen, (2 Bataillone der reiten«-
den Zager , 2 Jyfanrerle;Reg. (7 und 16.) und 
«in Corps Artillerie und Ingenieure) , und bei 
stand die Expedition auS 2 Fregatten, 2 Cork 
vettett, 2 Kriegsbriggs und 7 Transport« und 
AmmunitionSschiffen, nämlich D i a n a von zz 
Kanonen, Amazon von 4 4 , Urania von 24, 
Prineeza real von 2 » , D o n Sebastian von y, 
Treze de M a j o , M a r i a de Cardoso und Gala» 
tea, jede von 14 K . , Orestes, G l o r i a , Prince« 
za de V a i r a und Principe real. Tag« vorher 
war eine KriegSbrigg nach derselben Bestimmung 
abgesegelt, wahrscheinlich um dem Blokade-Ge» 
schwader vor Terceira die Ankunft der Expedil 
tion anzuzeigen. Der Zustand der Schisse ist 
höchst kläglich. Schon als sie kaum aus dem 
Gesicht gewesen, war auf einer der BriggS, D o n 
Sebastian, der große Mast gebrochen, auch hat: 
ten mehrere von den andern Schissen schon im 
Laufe des ersten Tages nicht unbedeutenden 
Schaden gelitten. Als ein Verwunderung erre-
gender Umstand bei dieser Expedition wird angek 
führt., daß unter den befehligenden Offizieren 
auf derselben sich auch nicht ein einziger von ho» 
hem Range befinde. D i e vier Leute vom engl. 
Schiff V ig i lant , die gemißhandelt und tnS Ge? 
fängniß geworfen worden, weil sie ihrem Capi» 
tän ans Land gefolgt, der eine Summe in brasil. 
Do l l a rs , die derselbe einem dortigen Kaufma»! 
ne überliefern sollte, abgeben wollte, sind trotz 
aller Reklamationen des engl. General «ConsulS 
H r . MathewS noch nicht wieder freigegeben. 

(b.Z.) 
M a d r i d , vom 18. Zun i . 

Von den am 15. d. hier Hingerichteten 3 
Mördern und Räubern ward der Hauptverbre-
eher, ein Priester, Namens Sbanez, welcher seit 
ein paar Zahren an einer großen Anzahl Dieb» 
stählen Antheil genommen hatte und außerdem 
kanonischer Verbrechen überführt worden war, 
nur auf 6 Zahr x r e s i ä w verurtheilt, die ihm 
vielleicht in der St i l le auch werden erlassen wort 
den seyn. Dre i jener Hingerichteten waren köi 
nigl. Freiwillige, wovon einer in der Artillerie 
dieser Freiwilligen diente, obschon er bereits zum 
neunten M a l e auf kürzere oder längere Zeit auf 
ben Galeeren gewesen war. (b .Z . ) 

R o m , vom 17. Z u n i . 
DaS heutige v i a r i o 61 Roms schreibt auS Zmas 

la vom lo.Zuni: „Am s. versammelte sich ei», 

von boshaften Menschen aufgewiegelter VoltS-
Haufe, und ließ feine Wuth an dem Palast deS 
eben abwesenden KardinalbischosS aus, von teM 
er sich bedrückt geglaubt hatte. E i n kleines M i l 
lttärpiket reichte h i n , diese Tumultuanten zu zec» 
streuen. Bei weitem der größte Thei l des Volt , 
kes mißbilligte aufs höchste diese strafbare Aus« 
schweifung. Zetzt ist Alles ruhig." — Dasselbe 
Bla t t meldet nach Briefen auS Ancona, zwischen 
den Griechen und Türken solle ein zweimonat: 
licher Waffenstillstand abgeschlossen worden seyn. 

(b.Z.) 
Cadlz, vom i z . Z u n i . 

Der Lsterr. Agent zu AlgesiraS meldete unter 
dem Zten d. M . dem österr. GeneraUCousul allt, 
hier, daß die k. k. Waffen sich mit Ruhm b" 
deckt haben. D ie beiden Castelle von Larafck sind 
zerstört und zwei Kriegsbriggs verbrannt wot? 
den, wobei eine große Zahl Mauren das Leben 
eingebüßt hat. D i e Ankunft von zooo Mona 
maurischer Znfanleri«? und Cavallerie verhinderte 
die k. k. Truppen, länger auf dem Lande zu ver» 
weilen, da sie sich nur auf 200 M a n u beliefen. Die 
einzige österr. Brigg Veneto hat 140 Kanone^' 
fchüsse gethan. Der Verlust der kaiserl. Truppe" 
beträgt 20 bis 25 Todte und einige Verwundete 
und es würden nicht einmal so viele Leute umget 
kommen seyn, hätte man sich mit weniger Eil» 
fertigkeit wieder «ingeschifft. Dieser rühmliche 
Kampf fand am z. Z u n i statt, und dauerte von 
M i t t a g bis Nachmittags 4 Uhr. (b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 
I n der Gegend von Dresden hat daS 

he Elbwasser die Wiesen überschwemmt 
namhaften Schaden angerichtet, bedeutender ist 
dieser innerhalb der Preußischen Gränzen gewel 
sen, und noch bei Wittenberg wurden die Land? 
straßen überfluthet. Z n Magdeburg und weitet 
hinab war die Elbe auch um mehrere Fuß 
stiegen, sie ist indeß bereits wieder sehr gefalle«, 
und man hört nicht, daß sie unterhalb Magd^ 
bürg in der Wische zc. Schaden gethan hatte. 

Z n der Nacht vom 10. zum i r . Z ^ ! 
während welcher bis z Uhr des Morgens be» 
der Ober- und Niedermühle zu Bunzlau, trotz 
vorhergegangener anhaltenden heftigen Regen» 
güsse, nur mäßig hohes Wasser im B o b e r M ^ 
verhanden w a r , kam nach Aussage vieler C iw 
wohner zu Tilendorf und Rothlach, welche durv 
ungewöhnliches Rauschen und Tosen aus dem 



S c h l a f e geweckt, wurden, der Boberffuß in un, 
gewöhnlich brausenden Wellen und Schrecken 
erregenden Wassermassen bei der langen, vor we» 
d.'g Zahren neu gebauten Nothlacher Brücke an, 

diese Brücke tn einem Augenblick a»S ihren 
Grundfesten, zersprengte sie in z Theile, durch» 
^ach zertrümmerte daS zur Vunzlauer Ober« 
Mühle gehörige, über zoo Ellen lange W e h r , riß 

höchst kostspielige, früheren großen Wasser? 
»Uten trotzende, sehr fest geboute und große Schleus 
" n big aus die Sohle weg, durchbrach Dämme 

Wehre und ergoß sich außer seinem Flußt 
^t te in unübersehbare Wassermassen. Alles ward 

fortgerissen und vernichtet. D i e Heerstraße 
^>n Tillendorf .iach Bnnzlau ward mifahrbar g « 
?acht und die Hospitalbrücke zerrissen. D a S 
Hasser ergoß sich-bis in die Niedervorstadt, zer, 
Kümmerte dort die lange Niedermühl-Brücke und 

großen Schaden an. ES fand dieses plötzt 
ük? ^^^chwellen und Austreten des BoberfiusseS 
A i g e n s in derselben Zeit S t a t t , in welcher auf 
^ Schntklovpe die Erderschütlerung verspürt 
wurde. 

D i e Diebesbande, welche unlängst am svt 
» nannten Türkengraben in München aufgegrif? 
^ wurde, soll in sehr verbreiteten Verbindung 
^ Mit auswärtigem Gesindel gestanden haben, 

as Gestohlene wurde in fern liegende große 
t M e . zum Vertauf« geschickt ̂  wogegen die 

Bande aus diesen ebenfalls wl-öer Gestohlenes 
^ erhielt, daS sie in München umzusetzen suchte. 

D a s erst neugebaute HauS, worin die Spitzbu-
ben ihre Niederlage hatten, war ganz für diese 
verbrecherischen Zwecke eingerichtet. 

M a n wird sich hier in Ber l in noch erim 
nern, wie vor etwa einem Zahre der als Uni« 
versalmittel angepriesene weiße S e n f von Uners 
fahrenen in großer Menge genossen wurde. Spet 
kulanten hatten denselben auch tn andern Städ-
ten als Universalmittel angepriesen, und na» 
mentlich hatten in Frankfurt a . M . und KarlSt 
ruhe die Senfhändler gute Geschäfte gemacht. 
Z n Karlsruhe, wo die Senfwuth gerade mit 
der großen Hitze zusammentraf, hat dieses söge« 
nannte Universalmittel viel Unheil angerichtet. 
Beinahe Al le, die sich desselben bedienten, leü 
den nun, mehr oder weniger, an Unterleibsbe? 
schwerden, weiche bei Manchen bereits in Entt 
zündungen übergegangen sind. E in junger 
M a n n starb trotz aller angewandten ärztlichen 
Hülfe schon am dritten Tage. 

. ES bestätigt sich immer mehr, daß in den 
Preuß. Provinzen die B r u t der Heuschrecken, 
durch den Einfluß der sirengen Witterung nicht 
vernichtet worden ist. Z n welcher Menge sie 
aber an einigen Orlen vorhanden ist, kann man 
aus dem Umstände abnehmen, daß in dem V i rn» 
baumer Kreise allein bereits über achtzig Schef< 
ftl HeuschreckemEier gesammlet worden sind. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Einem Kaiserlichen Dorpatischen Universitär 

Lokal, 5 A r b hierdurch bekannt gemacht, daß im 
nqchc^,7^miben am ?ten Augnst d. I . und an den 
d i e , W A b c n Nachmittags von 3 Uhr ab, 
PrvslAAachlasse weiland Herrn Collegien-RathS und 
Sprät!,-» der Excgctik und der orientalischen 
daare gebörige Bibliothek gegen gleich 
Das A""btllng suclioms le/;s verkauft werden wird, 
teile» derselben kann vorher jn der Kam 

«y '»spicirt werden. 5 

Dorpat, den ztcn Julius >82?. 

m s n c l - i t u m . ' 

Theodor Pauk , ! o c o A m a r u . 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen te. , fügen W i r Bür -
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dsrpat, 
rrast dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen: dem-
nach der Kiesige Einwohner und Fuhrmann Johann 
Simon mit Hinterlassung eines am 27sten Nobr. 482Z 
abgefaßten, am I l ten Üuni d. I . publicirten Testa-
ments verstorben; so citircn und laden W i r Ave und 
Jede, welche an desuncti Nachlaß entweder als GlSu« 
biger oder Erben gegründete Ansprüche machen zu 
kennen vermeinen, hiermit verentsrie, daß sie bmnen 
einem Jahr und sechs Wochen a rlsw dieses Pro-
klams, svätestenSalso am 9ten August I8zo, bei Uns 
ihre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder Schuld« 
forderungen halber, gebörig vcrificirt, in ä«s>!o xxhi-
bircn, unter der ausdrucklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
wehr bei diesem Nachlaß mi? irgend einer Ansprache 



admittilt werden, sondern gänzlich davon prüttudirt 
sein soll. Wornach sick) ein Zeder , den solchrS an« 
geht, zu achten har. V - R . W . z 

Dorpat -Rathhaus, am kosten Z u n i 1.829 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 

der Kaiserl. S tadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober- Sekr. Limmerberg. 

V o n Einem Kaiserlichen Dörptschen Land-Ge-
richte wird desmittelst zu jedermönniglicher Wissen» 
schaft bekannt gemacht, daß die von demselben un-
term 24. Apr i l c. angekündigte Versteigerung der da-
zu als Nachlaß des Herrn wirklichen S t a a t s - R a t h s 
und Ritters M a r t i n Ludwig von Hehn übergebenen 
Bücher, Sammlung, welche Licitation mil dem 2 6 . 
August e. beginnen sollte, vorictzt aus bewegenden 
Gründen bis auf Weiteres auggesetzt worden ist. 2 

D o r p a t , am 23. Z u n i 4829. 
I m Namen und.von wegen des Kaiserlichen 

Landgerichts dörptschen Kreises: 
Ernst v. Gavel , Assessor. 

A . R o t h , Sekr» 

( M i t Genehmigung der Kaiser l , Polizei» 

Ve rwa l t ung hi'esetbst.) 

Bekanntmachungen. 
Be i der hiesigen Armettanstalr ist ein Kapital, 

groß 2 0 0 Rudel Silbermünzeund tliov Rbl . B . A - , 
gegen übliche Bedingungen und Renren zu vergeben, 
weswegen man sich bei dem Herrn Armen - Provisor, 
RathSherrn Friedrich Wilhelm Wegener, zu melden 
hat- 3 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich 
hierdurch ergebenst zu allen Hebammen-Dienstleistun-
gen, und zeige zugleich a n . daß ich in dem Hause 
deS Herrn Schubmachermeisters Pau l , unweit der 
Wohnung der Frau Kreish.bamme Thurau , wohne, t 

Caroline Er ler , geb. Hemming, 
examinirte und privilegkrte Hebamme. 

Allen denjenigen sowohl, die mit dem verstorbe-
nen ausländischen Herrn Hofrath Chr. Heinr N ie l -
sen in irgend einer Geschäfts »Verbindung gestanden, 
als denjenigen, die entweder an den Verstorbenen 
Forderunge« haben oder demselben verschuldet seyn 
sollten, zeige ich hiemittelft an , Haß sie sich beliebt-
genfalls, derartigen Verhältnisse.wegen, an mich wen-
den und mit mir daS bezügliche Geschäft abnehme» 
können. 2 

O o r p a t , den s . 2 » l i 1229 . . 
Or. LoUlS^ Cambecci. 

I ch fiode mich veranlaßt, baran zu erinnern, 
daß ich keine auf meinen Namen gemachte Schuld 
anerkenne, welche nicht mit einem von mix geschrie-

benen Zettel gehörig belegt werden kann. Zugleich 
warne ich hiermit Diejenigen, welche an mich Gelder 
zu zahlen haben, solche ohne meine schriftliche An» 
Weisung an irgend Jemanden abzugeben- 2 

Z . F . Dorthmann-

Z u verkaufen. 
DaS im 2ten Stadttheil unter N . tv2 belegene 

ehemalige Göhlitzsche Haus ist unter annehmlichen 
Bedingungen zum Verkauf. Den Preis erfährt ma^ 
bei dem Tischlermeister Herrn Rosenbrock. 2 

Z u v e r m i e d e n 
Ucber zur Vermiethung sehr wohlgelegene 

Quartiere giebr die nöthige Auskunst 2 
R - Cläre. 

A u k t i o n . 

D a ick am tsten August das Gut Woiseck ver-
lasse, so bin ich veranlaßt, mehrere Effecten zu ver-
steigern, alS Ä Pferde, Pferdegeschirre und Sättel, 
einige Sommer- und Winter-Equipagen, Tischlers 

, räthe u. Hobelbänke, Wagen u. Karren zum wirth^ 
schaftlichen Gebrauch, 2 Webstühle, Spinnrädtw 
Schirme, allerlei Tische, wom-irer Kartentische UM 
andere von Mahagoni Holzgeräthe, so wie mehrere 
andere dem Landwirtden oder sonst im Hause niiyU' 
che Gegenstände. Sämnuliche Effecten sind von g»^ 
ter Arbeit u. im besten Stande. Die Anction w»rd' 
am 18. J u l i S u n t finden La Trobe. s 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein erfahrner Kunst-Gärrner, der gute Attestate 

hat , sucht eine Anstellung. Zu erfragen in der ka>> 
lowaschen Straße N r . 133. Auch ist hier ein. M 
drestrter, schöner grosser Hünerhund zu verkaufen. ^ 

ES wünscht jemand, der von der Universität be» 
reits abgegangen, für frei LogiS und Beköstigung, 
Hieselbst oder auch auf dem Lande nahe bei der Stavt, 
Unterricht in der Musik, oder auch in andern wisset" 
schaftlichen Gegenständen, im Französischen, Lateins 
schen u. s. w. zu erthei/en. Nähere Auskunft g«evr 
die ZeltungS« Expedition- ^ 

Abreisende. 

V o n E r . Kaiserl. Dörptschen Po l i ze i -Verwa l tung 
«erden alle diejenigen, welche an den sich jur 
reise gemeldeten 

Provisor I . F . Zobel , . 
«legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend em 
Ar t zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, 
mit selbigen binnen ,4 Tagen a bei dieser -s 
Hörde melden. D o r p a t , den 2 3 . Zun» 4LS9' 



D d r p t s c h e Z e i t u n g , 

Mittwoch, den io . Ju l y , 1829. 

N a m e n d e s G e u e r a l - G o v v e r n e n i e n t s v o n P l e s k a u , L i v , , E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t d e n O r u Ä 

E, E . v. Ä r ö ck e r. 

S t . P e t e r s b u r g , vom Z u l i . 
. Gestern wurde das GeburtSfest I h r e r M a < 

A lexandra in al len Kirchen 

"sex Residenz m i t gebührendem Got tesdienst 
inn igem Dankgebete zn dem Geber alles 

^U ten gefe ier t , der diesen T a g einen Freuden« 
. 3 für -zwei mächtige Nachbarstaaten und eine 
^Uells des S e g e n s fü r M i l l i o n e n h a t werden 

Isen. Z n her Admi ra l i t ä t sk i r che vol lzog der 
^ochwürdigste M e t r o p o l i t S e r a p h i m m i l der 

ven Geist l ichkeit die Messe, i n Gegenwar t 
^ He r rn Genera l i Kr iegsgouverneurs von S t . 
D i e r s b u r g , der versammelten Genera le . und 

g v^ tSbsamte l i und einer zahlreichen M e n g e 
h. . ^ l e n S t a n d e n . D e r heiterste S o m m e r t a g 

dieses Volksfest und die G c w i t t e r l 

Zonk ^ ^ N a c h m i t t a g s am fernen H o r ü 
^ ^ e r t e n , machten einer erfrischenden A b e n d / 
P la tz . E i n ununterbrochener Z u g von 

U n d ^ ? glänzenden und einfachen Equipagen 
sein « G ä n g e r n erfül l te den Weg nach den I n « 
Hin K a m e n n o t s O s t r o w und I e l a c 
luss.',, Musikchören uns dem J u b e l der 
ay ^"delnden M e n g e ertönten. M a n zählte 

Zooo W a g e n , 1900 Drosäiken und gegen 

Und ^ " s o n e n the i l s zu F u ß , the i l s fahrend 
x . " , E i l e n d . D i e Fenster und B a l k o n s der 
New ^ l n i t Zuschauern e r f ü l l t ; die 

und ihre A r m e m i t bunten G o n d e l n bei 

deckt, von denen hie und da f rohe Nat iona lge» 
sänge erschallten. Z n ' einigen G ä r t e n erhoben 
sich T r i u m p f b ö g e n m i t den gekrönten Namens? 
zügen des kaiserlichen P a a r e s . D i e al lgemeine 
Lust wurde noch e rhöhe t , a ls die S iegSnach r i ch t : 
„ S i l i s t r i a hat sich ergeben!" plötzlich kund w a r d 
und von M u n d zu M u n d e l ie f . B e i zuneh? 
mender D ä m m e r u n g begann die I l l u m i n a t i o n 
und a u f der Z n s e l K res towsky , gegenüber dem 
Zelaginschen P a v i l l o n , wurde ein prachtvol les 
Feuerwerk abgebrannt. S ä m m t l i c h e S t r a ß e n der 
Residenz waren glänzend erleuchtet. 

Nachr ichten von der akt iven Armee. 

A u s dem Lager von Z n g e k i o i , 

vor S c h u m l a , den 12. Z u n i . 
D e r G r o ß - V e z i e r , der m i t einer ger ingen 

A n z a h l N e i t e r e t , zwe i Tage nach seiner N i e d e r ; 

l äge , durch Kotesch nach S c h u m l a zurückgekehrt 
i s t , giebr sich vergebens M ü h e , seine Armee 
aufs N e u e zu organistren. D i e kleinen H ä u f t 
chen F l ü c h t l i n g e , denen eS g e l i n g t , i n den P la tz 
zu k o m m e n , reichen zur A u s f ü l l u n g der unge i 
Heuren Lücken nicht h i n . UebrigenS haben die 
meisten S o l d a t e n der regulären wie der irregu« 
lä ren Ko rpS ihre Nieder lage a lS eine gute Ge le l 

genhett benutzt , u m nach ih rer H e i m a t h zu ent-
gehen, so daß von 4 0 , 0 0 0 M a n n , die der V e -
zier gegen P r a w v d y f ü h r t e , kaum 15 ,000 zu 
ih ren Fahnen zurückgekehrt sein werden. 



W a h k e n d unsere Armee den A u s g a n g der 
Be lage rung von S i l i s t r i a a b w a r t e t , beobachtet 
es S c h u m l a , um die T ü r k e n selbst an ^augent 
blicklichen S t ö r u n g e n der Be lagerungsarbe i ten 
zu h indern . UebrigenS hat die Nieder lage von 
Ku lawtscha den Fe ind so sehr i n Schrecken gel 
setzt, daß er sich noch tn S c h u m l a eingeschlossen 
h a l t und nicht gewagt h a t , etwas gegen den 
Genera l l i eu tenan t Fürsten M a d a t o w zu unter t 
nehmen, welcher m i t 1.6 Eskadronen ungeh im 
dert b is nach D j o u m a j a vorgerückt i s t , wo er 

am 7ten alles verlassen fand . 

V o r S i l i s t r i a begann m a n i n der Nach t 
v o m 6ten au f den 7ten die K r ö n u n g des G lac iS . 
Auch arbeitet m a n an den F l a t t e r m i n e n , deren 
einige bereits am 8ten und y t e n , einen T h e i l 

der Contre-EScarpe umgestürzt haben. 

I n diesem Augenblicke vernehmen 
w i r die Nachr icht von der Üebergabe S ' l k s t r i a ' s . 
B i s zum Eingänge der off iziellen Ber ichte über 
dieses wicht ige E r e i g n i ß , nu r fo v i e l : daß über 
i o , v o o Ge fangene , zwei Pascha's von drei 
Noßschwei f tn und mehr a l s zweihundert K a n a l 
nen i n die G e w a l t der S i e g e r gefallen sind. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 4 . J u l i . 
Be r i ch t über die Un te rwer fung der Festung 

S i l i s t r i a , verlesen i n K i e w , während deS D a n k p 
festes, im Beiseyn S r . Ma jes tä t des Ka ise rs . 

D e r Oberbefehlshaber der akt iven Armee bek 
richtet S e i n e r Ma jes tä t dem Ka i se r , daß die Fe» 
stung S i l i s t r i a vo r den siegreichen W a f f e n S r . 
Kaiser l ichen Ma jes tä t gefal len ist. 

D i e T a v f - r k e i t der T r u p p e n , welche die B e -
lagerung dieser Festung m i t unermüdl icher T h ä i 
t igkeir und beispiellosem M u t h e fortgesetzt haben, 
besiegle ent l ich den hartnäckigen Widers tand deS 
F e i n d e s , und am i z t e n J u n i , a ls bereits alle 
Ansta l ten zum entschiedenen S t u r m e getroffen 
w a r e n , überl ieferte S e r t M a c h m u d , Pascha von 
drei Roßschweifen und Kommendank der Festung, 
die Schlüssel derselben d e m G e n e r a l U e u t e n a i u K r a s l 
sowSki, der die Be lage rung k o m m a n d i r t e , und 
ergab sich selbst m i l iv,ooc> M a n n G a r n i s o n i n 

Kr iegsgefangenschaf t . 

s 2 o K a n o n e n , 80 Fahnen und die ganze 
F lo t t l l e sind die T r o p h ä e n , die m i t dieser w i ch t i l 
gen Festung i n die H ä n d e der S i e g e r fielen. 

Nachr ichten von dem abgesonderten Kaukasischen 
Ko rpS über die N ieder lage des Keg ja SeraökierS 

von E rze rum. 
Zufolge der V e r f ü g u n g des Oberbefehlshabers 

näherte ve rGene ra lma io r B u r z o w e i n e n T h e i l seines 
DetaschemcntS dem Hohlwege von P o z h o v , um den 
Fe ind , der sich au f dem unzugänglichen Adshar i -
schen Gebirge gelagert h a t t e , do r th in zu locke», 
während der Gene ra lma jo r M u r a w j e w auS A r ' 
dagan herbeizog, in der Absicht, sein Detascbe» 
ment i n H i n t e r h a l t zu stellen und den Türken 
i n den Rücken zu fa l len. Dieser P l a n wurde 
von dem vollkommensten Er fo lge gekrönt . D i e 
T ü r k e n stiegen von den B e r g e n herab und at< 
tak i r ten die Avan tga rde des G e n e r a l m a j o r s Buk« 

zow, d i e , von dem Obr is t H o f f m a n n befehligt, 
n u r auS d re iKompogn ien und 4 K a n o n e n bestand, 
al le in demungeachtet f ü n f S t u n d e n lang einem 
ungleich an Z a h l überlegenen Feinde widerstand. 
Gegen Abend rückte daS ganze Dttaschement deS 
Gene ra lma jo r s B m z o w in 'S Gefecht und zur scll 
bigen Ze i t erschienen die T r u p p e n der Genera l ! 
majorS M u r a w j e w , i m Rücken der Fe inde , die, 
sobald sie diese B e w e g u n g bemerkten, augenblick' 

lich tn das befestigte Lager sich zurückzogen. H " 
der Nach t au f den z. J u n i füh r te der Generals 
ma jo r M u r a w j e w , der sich m i t dem D r a s c h " 
ment deS Genera ls B u r z o w vere in ig t h a t t e , einen 
entschiedenen A n g r i f f auf das Lager, und nach einew 
dreistündigen hitzigen Gefecht a i i s , eroberte eres 
m i t S t u r m . H e r Fe ind wurde vö l l ig i n V e r w i r r u n g 
gebracht, tn allen R ich tungen auf einer Strecke 

von f ü n f Werst ver fo lg t und gezwungen i n 
gen und Schluchten sein H e i l zu suchen. 

Unsere S ieg tsbeu te besteht i n einem reichen 
Lager , einer Menge Kr iegs- u l id M u n d - B e d ü r f i 
nisse, mehr als 400 Ge fangenen , drei Kanone" 
und einem M ö r s e r , a ls der ganzen Arti l ler»e 
des Feindes. Außerdem haben die T ü r k e n a» 
Tod ten und Verwunde ten etwa 1200 M a n n eins 

gebüßt. D e r Ver lus t unsrerseits hingegen ' I " . 
ungeachtet der feindlichen Uebermacht , die biö am 

15,000 M a n n stieg, sehr ger ing füg ig . 

A u s einem Pr i va t sch re iben , enthal ten i n der 
Nordischen B i e n e , und dal . vom 4ten J u n i 1 8 ^ 
the i len w i r h'ier einiqe Auszüge m i r : . 

— S c h o n hat sich vo r K a r S ein groß' 
T H M unserer siegreichen KorpS v e r s a m M t 

und der G r a f Paßkewttsch s E r i vanSky selbst U 
seit drei Tagen h ie r . Zwanz ig Wers t vor un 



dem Wege nach Erzerum Hin, sieht dit 
Avantgarde unter Befehl des Generals Pant 
krasj,w. 

D i e Türke» haben auf 's neue Versuche gemacht, 
^ Ankunf t unserer Hauptmacht^ sich Ächalzich 

und Ardagan zu nähern. D o r t wurden sie, wie aus 
^ Tifljsser Z , m , n g bekannt ist von dem Gen?! 
ral B u r z o w geschlagen; bis Ardagan kamen sie 
^ k r njchx einmal , sondern wandten sich, da sie 

on der Annäherung des Grafen hör ten , nach 
AarS; allein auch hier jagte ihnen oaS starke 
^ t taschml tu t Generals Pankra t jew 
^en Schreck ein, daß sie Angesichts unserer Vor« 
Posten sich auf dem Wege nach 'Erzerum .zurück? 
Zogen. Unterdessen, heißt eS, sey aus Erzerum 

S e r a s k i e r selbst mi t zo,ooo M a n n und 52 
Kanonen gegen uns ousgerückt und b-rettS über 

^ Bergrücken von Sagan lu gegangen, Lind habe 
°ch6o,ooo M . hinter sich. D i e Zah l der Unsri» 

beteägt auf diesem Punkte gegenwartig nicht 
^ . ^ zehntausend; nach Ankunf t der » 4 t e n 
^ 'V i s i on , soll die I n f a n t e r i e allein 20,000 . M . 
^Smachen. Noch haben die KriegSoperationen 

'cht begonnen, doch scheint eS, daß w i r M o r l 
A " vorrücken. Unsere Admee ist m i t tüchtigen 
, " 'U ten comple t t i r t . gut gekleidet, satt, fröhlich, 

acker, fck)ön und furchtbar; die D isc lp l i n und 
^^gerische Ordnung treffl ich. Freil ich stehen 
^chaaxen Alkalischer gewandter Reiter uns ent» 
L gen, doch unsere woh l organlsirte I n f a n t e r i e 
.^d Ar t i l l e r i e , der erfahrene und vorsichtige Feld» 

das Feuer und der M u c h , dtt das ganze 
vom Ersten "bis zum Letzten beseelen, be-

^ chtigen unS zu der Hof fnung des besten Fort» 
^ i n dem bevorstehenden Feldzuge. — " 

( S t . P e t b r . Z . ) 

Aus den Niederlanden, vom Z. J u l i , 
"len ^ Abend tritt die Prinzessin von Ora? 
Ä. ? Weimar an , von wo sich 

^^ch Ems begeben. 
Hank , ^ Handelskammer tn Antwerpen hat dem 
T e r , . . angezeigt, baß die Blotade von 

^ fortwährend besteht. 
^5jährtge einzige S o h n des Generals 

da 5 Gouverneurs der Militärschule zu Bre< 

^ w't .Baden ertrunken, 
z , Baeavta,Zeltungen bis zum 
hatte erhalten. E in Nebellen, Häuptling 
Und rr, M a n n ergeben. I m Bagelleen 

^dersivo hatten die Nebelten unsere 

P o s i t i o n a n g e g r i f f e n , sind a b e r m i t V e r l u s t z w 
rückgeschlagen worden. (b.Z.) 

AuS den Maingegenden, vom 5. J u l i . 
D i e daierschen Zeitungen enthalten folgen» 

de M i t t he i l ung aus VZürzburg vom i . J u l i . 
„Vorgestern reiste der k. baier. Finanzminister, 
G r a f v . ?lrmaneperg, welcher, TagS vorher von 
München kommend, hier durch nach Brückenau 
g ing , tn Ei le durch unsere S t a d t nach München 
zurück. M a n ve rn immt , daß vor der Abreise 
desselben von Brückenau, ein Courier von dort 
nach B e r l i n abgegangen fey, und überläßt sich 
deshalb frohen Hof fnungen." 

Z n oer Nähe von Obernzelf in Ba ie rn an 
der virerreich. Gräyze hat sich, ganz unerwartet 
auf einem kleinen P u n k t e , eine bedeutende An» 
zahl von Fremdlingen niedergelassen, deren 
Schicksale die allgemeine Thei lnahme anspricht. 
Diese Fremdlinge sind Wür lemberger , aus dem 
Z»- t« und Doanukreise. ES hatten sich z? Fa» 
Mi l ien derselben vereinigt , um nach Ungarn aus? 
zuwandern, und sich dort anfaßig zu machen. 
M i t ' regelmäßigen Pässen versehen, traten sie 
die Reise aus der Donau an und kamen am 6. 
Z u n 5 nach Engelhartszr l l . H ier aber fand die 
Fortsetzung ihrer Reise Anstand, und nur für 
zwei Famil ien wurde sie von dem k. 5. österr» 
GränztPv.lizeitommissariare bewi l l igt . D i e übr t i 
gen zc> Fami l ien wnrden zurückgewiesen, und 
zwar auS dem Grunde , wei l sie keine Baarschast 
von wenigstens zoo Gulden in klingender M ü n » 
ze vorzeigen konnten, wie eS die Vorschri f t ert 
fordert. Diese zo Fami l i en , 164 Köpfe stark, 
kamen nun noch Ba ie rn zurück und suchten 
Aufnahme zu Iochenstetn an der Gränze , wo 
sie sich noch befinden. 

Z Z . K K . H H . der Großherzog und die 
Großherzogin von Mecklenburg;Strelttz sind zu 
Numpenheim eingetroffen. 

D i e Münchner Zeitung meldet Folgendes 
aus dieser Hauptstadt vom 2. J u l i : „Vorgestern 
hatten die hier angekommenen kaiserl. brasil. 
Caval iere, H r . de . Verna und H r . d'Ol ivieva 
die Ehre , I . k. H y h . der Frau Herzogin v o n 
L ich tenberg ihre Au fwar tung zu wachen. S i e 
sind von ihrem Svuvera in beauftragt, um die 
H a n d Z . D . der Prinzessin Amal ia von Leuch» 
tenberg sür denselben anzuhalten. C i k außerott 
betulicher Gesandter w i rd noch erwar te t , um die 
feierliche Anwerbung zu halten. Es heißt, die 
Vermäh lung werde zu Anfange Augusts durch 



P r o c u r a t i l M geschehen, und I . D . sodann die 
Reise nach Brasi l ien antreten. Gestern hatten 
obengenannte kapert . brasU. CavaUere die Ehre^ 
von I . k. H ö h . der F rau Herzogin zur Ta fe l 
gezogen zu werden." 

Auf der k. baier. Universität Erlangen ist 
die Gesammtzahl der daselbst befindlichen Studi? 
tenden 4 4 5 ; darunter sind 277 Theologen. ( b . Z . ) 

P . i r i s , vom 28. Z u n i . 
Während wir von einer Beschießung Algiers 

sprechen, werden unsere Handelsschiffe von den 
.afrikan. Seeräubern vor unfern Augen verfolgt» 
A m 21. sah man von Toulon auS eine algierir 
sche Br igg 2 Me i len von der Küste ein Kauf t 
fahrteischiff verfolgen, oaS sein H / i l nur der 
N a h e der Rhede verdankte. Sechs andere P ik 
ratenschisse, die schon ein franz. Fahrzeug ge.' 
nommen hatten, sah man in einiger Entfernung. -

A m 2 z. d. M . wurden mehrere Dörfer in 
der Gegend von M e a u x und M e l u m von eüiem 
fürchterlichen Hagelwetter heimgesucht. D i e 
Hagelstücke waren so groß wie Hühnereier , und 
der Schaden wird auf mehrere M i U . F r . ange« 
schlagen.. Dieselbe Gegend hat dieses Z a h r 
schon einmal 5yrch Hagelschlag gelitten. (b .Z . ) 

P a r i s , vom i . J u l i . 
E inem bei dem Sceminister eingegangenen 

offiziellen Bericht zufolge, haben am 24. M a i 
zwei an der algier. Küste liegende Felucken, 
bei der Annäherung der franzvf. B r i g g „ S t o r c h " 
auf den S t r a n d getrieben, so daß die größere 
scheiterte. Beduinen, die sich am Ufer gesam-
melt hat ten , schössen auf die B r i g g , die groß« 
müthig genug w a r , nicht mir Kanonenschüssen 
zu erwiedern. A m Abend des zo. M a i recog» 
noscirte Capitän Lalreyie, der interimistische Be» 
fehlshaber der S t a t i o n , in Kanonenschusnveite' 
vor dem Hafen von Algier. ES lagen daselbst 
die größeren feindlichen Kriegsschiffe noch immer 
abgetakelt. 

A m 22. v. M . sind 2 Corvetten und z 
Br iggS von Toulon gegen die algierischen Cor^ 
saren ausgelaufen. D i e regelmäßig von M a r i 
feille 2 M a l des M o n a t S abgehenden Convoi 's 
werden jetzt statt durch 1 , durch 2 Krieqsschiffe 
geleitet. Auch wird an den Bombenschiffen mit 
neuer Thätigkeit gearbeitet. 

A u s P e r p i g u a n schreibt M a n ( 2 z . Z u n l ) , 
daß der B a r o n R o m a i n , P r ä f e t t der Ostpyre? 
näen, in wichtigen Angelegenheiten nach der 
f ranzös. Eerdagne abgereist i s t , u m sich m i t dem 

Gra fen d'Espana mündlich zu besprechen. Letzt 
terer hat den Dienst der Garnison zu Figueras 
auf den Kriegsfuß gesetzt, als erwartete er eil 
nen baldigen Augriff . D e r FrohnleichnamS-
Aufzug Halle diesmal nicht statt. — D i e Ver-
Haftungen in Ober-Catalonien dauern fort . 

A m 24. v. M . lödtere der Bli tz eine Frau 
und ein K ind auf dem Felde bei Tarare . Aw 
folgenden T a g e , Abends r<z U h r , ward ein jtM> 
ges Mädchen in seinem Bette in Pout ide -Vei le , 
vom Blitze getroffen und augenblicklich verkalkt. 

(b.Z) 
London, vom 27. J u n i . 

I n D u b l i n war am 24 . d. M . H r . O'Con> 
nel mit einem H r n . Ronayne vor dem dortige" 
Polizeigerichr erschienen, und hatte einen Dilbl inel 
A u w a l d , Ta lbot GlaScock, verklagt, der st^ 
durch Tragung einer Windbüchse, in Form ^ 
neS Stockes, und durch seine heftigen Aeußeru^ 
gen gegen H r n . O ' C o n n e l , der Absicht verdäch 
tig gemacht hal te, Letzterem daS Leben zu nch' 
men. H r . O'Connel trug darauf a n , daß d«r 
Angeklagte von der Obrigkeit genöthigt werbt, 
Bürgschaft für sein künftiges Verhalten zu st^ 
len. Diesem Antrage wurde Genüge geleistet, 

und H r . GlaScock zu einer Bürgschaft von 
fammen ioc>c> P f . S t . , und bis er ^iese 
beischafft, zum Gefängniß verurtheilt. . , 

D e r Gen. Sucre hat deklet ir t , daß am 
dem Schlachtfelds von T a r q u i eine S ä u l e aus 
Jaspis (? ) errichtet w-rden soll. A u f der tl' 
nen Se i te dieser S ä u l e sollen die N a m e n 
Regimenter , woraus die stegreiche Armee besta"^ 
aufgezeichnet werden; die Gegenfeite soll die 
men der Generale und Stabsoffiziere trage"' 
die dritte Se i te soll die Namensliste der TodU" 
und Verwundeten führen , und auf der vierte" 
S e i t e , gerade dem Lager der Peruaner gege"u 
ber, soll folgende Inschr i f t zu lesen seyn: 
Dxercl lu?eruano öo oclio mi l 8oIäaZos 
tierra 60 sus I>idertaZoros l'ue vsnciäo xor 
m i l dravoz (Columbia 27. IZ2Y." ( D i k , 

anische Armee, 8000 M . stark, überfiel daS 
biet ihrer Befreier und wurde von 
psern Colnmbiern besiegt. 27 . Febr. 1329.) 
Regimenter , welche der Schlacht beiwohnt / 
sollen auf ihren Fahnen künftig daS Mok 
„Vengaäores c?e Lolumdia en 

D e r S u l k a n hat dem engl. Kaufma 
Black zu Constantinopel (von der F i r m a ^ K ^ 
Black und Comp. ) einen unerwarteten De!» 



abgestattet» ES ist das erste M a l , daß ein 
S u l t a n sich herabgelassen, einen Kau fmann zu 
besuchen. D i e Zusammenkunft hat einige S t u n , 
öen gedauert und S e . H ö h . unterh ie l t sich sehr 
herablassend. 

Nach Br ie fen auS Madagascar- vom zv 
M ä r z , herrscht die W i l t w e des Kön igs Nadama 
Kie ein wahrer DeSpvt. S i e hat mehrere Ver-
wandte ihres G e m a h l s , desgleichen viele Haupt» 
!tnge, welche einen aus deren M i l t e zum Herr» 
icher vorgeschlagen ha t ten , ermorden lassen. D i e 
Äanze I n s e l war tn V e r w i r r u n g . D i e Araber 

Madagassen deS fruchtbaren Königreichs 
^enbatuka haben sich für i h ren , von Nadama'S 
Truppen unterjochten, vormal igen Kön ig erklärt . 
D ie Kön ig i n hat dem engl. Agenten die S t a d t 
bu verlassen befohlen, und die Mtssionarien er: 
harten jeden Augenblick den Befeh l zur Abreise. 
S i e har ihren Haß gegen die B r i t e n laut aus» 
K r o c h e n , und nur die F rau des verstorbnen 
«Senken Har t») , durf te bleiben, und steht bei 
'br sehr i n Gunst . I h r einziger Nathgeber ist 

S o h n deS MadagasearS, der wegen seines 
Versuchs, tn P o r t LouiS einen Aufstand zn er« 
! 'Ken, unlängst i n M a u r i t i u s geköpft worden 

D a die K ö n i g i n erklärt h a t , daß sie die 
Ahrlichen Geldbei t räge' zur Unterdrückung deS 
S k l a v e n h a n d e l s nicht mehr geben werde, so ist 

.»U tt'warten,' daß 5aS Land bald wieder in den 
ehemaligen Zustand der Ba rba re i versinken werde. 

A u s H a i t i vern immt m a n , daß eS den B e l 
!Vohkevn an M i t t e l n fehle, die M a h a g o n ü B ä U ! 
^ ' f ä l l e n und an die Küste t ranSport i ren zu 
^ssen. Ge ld ist so selten, daß ein Sche in von 
^ D o l l a r s nur 7 g i l t . 

y. A m 24. war in T ippe ra ry ( I r l a n d ) ein 
^-Utvul t , bei welchem mehrere Menschen daS Le? 

k verloren. A n demselben Tage ging es i n 
ralle sehr unruh ig her. 

.. . Nachrichten auS Terceira bis zum 5» d. 
U ' A e , bestand das jetzt die Znsel blokirende 
^"Ichwader D . M igue l 'S auS einem Linienschist 

- einer Fregatte und einer S l v o p . D a s erste-
alt.» vor A n g r a , die letzteren vor la P r a y a ; 
ltn indessen dort ruh ig und die Flüchte 
' "S t hielten ihre Lage fü r sicher. 

v n » » . ? ^ M ' k e r B l ä t t e r n vom r . d. zufolge, 
^ ^hande ln die V e r . S t . einen Hai idelsvert 

fei? ^ » b t t Tü rke i . — H r . Madtson lag auf 
" " « m Landsitze gefährlich trank. (b .Z . ) 

R o m , vom 20. Z u n i . 
D e m strengen Edikt gegen alle geheimen 

Gesellschaften gemäß, w i rd jede Thei lnahme an 
solch?,Gesel lschaften, an ihren Beschlüssen und 
deren A u s f ü h r u n g , ^ ! s Hochverrath angesehen, 
und m i t dem Tode , so wie nur Consiscation 
alles Vermögens bestraft. Dieselbe S t r a f e ist 
fü r diejenigen festgesetzt, welche ein Lokal zu den 
Versammlungen hergeben. D ie jen igen, weiche 
sie verhehlen oder auf irgend eine A r t begünsti-
gen , sollen auf Lebenszeit zur Galeere vernr; 
the i l t werden, auf f ün f Zah re aber a l le , welche 
um die Existenz einer solchen Gesellschaft wissen 
und den resp. Au to r i tä ten nicht Anzeige davon 
gemacht haben. Diese Verordnungen , erstrecken 
sich auf Weltl iche wie auf Geistl iche, auch aus 
alle Fremden, welche einen M o n a t i m S t a a t e 
zugebracht haben. Eine besondere Commission 
w i r d über alle hieher gehörigen Fälle entscheiden 
und von dem Spruche derselben keine weitere 
Appel lat ion stattfinden. — Z n Z m o l a ist jetzt 
Al les r u h i g , seitdem der Bischof , welchem das 
Cap i te l , der Mag is t ra t und eine Menge der an-
gesehensten B ü r g e r entgegenzog, zurückgekehrt ist. 

A m 2y. d. M . w i r d die Congregation der 
Jesui ten zusammenkommen, u m zur W a h l ei, 
neS neuen Ordensgenerals zu schreiten, an die 
Ste l le des schon vor 5 M o n a t e n verstorbenen 
P a t e r For t iS. Ans den verschiedenen P r o v l m 
zen deS Ordens mußten hier erst die Abgeordnet 
ten eintreffen, ehe zur M a h l geschritten werden-
konnte. (b.Z. ) 

M a d r i d , vom 22. J u n i . 
M a n spricht von einer Vermäh lung des 

I n f a n t e n D o n Sebast ian (Sohnes der P r i n « 
zessin von B e i r a , einer Schwester D . M i g u e l ö ) 
m i t der neapolitan. Prinzessin M a r i a Antoinet ' . 
l a , die itzt 15 J a h r a l t ist. 

I n Cadiz sind die Schif fe „ E d u a r d " und 
„ L o u i s e " , Cap i tän Dircksen aus H a m b u r g , und 
> ,C le ta , " Capi t . Z u a n A n t o de Echevarria aus 
B r e m e n , m i t reichen Ladungen angekommen. 
S e i t der Erö f fnung des Fre ihafens, bis zum 
14 , also innerhalb 14 T a g e n , sind dort 16 hol.' 
ländische, am 1 2 . , r z . und 14. aber 5 engl. , 
und z Schisse Anderer Na t i onen ebendaselbst 
eingelaufen. 

Z n Cervera und B i l b a o hat man den Vers 
such, Re is zu pflanzen, gemacht, und Aefunden, 
daß er an beiden Or ten sehr g u t fo r tkommt , 



und in Valencia hat mqn angefangen, die Sei« 
d e m S p i n n »Maschinen m i t D a m p f tn Bewegung 

zu setzen. 
Z n S e v i l l a ist gegenwartig ein 

gec S t i e r zu sehen, M ! zV?i aneinander gewacht 
senen K Z p f t n , f ü n f H ö r n e r n , drei Augen und 
einem an der S t i r n angewachsenen l oe tus , 
welcher sich mittelst einer sichtbaren Nabelschnur 
nähr t . V o r z J a h r e n wurde dieser S t i e r hier 
i n M a d r i d gezeigt: eS ist ein kraftvol les und 
sehr munteres T h i e r . 

AuS Ta lave ra de la Re ina w i r d gemeldet, 
daß am 15. d. eine schwarze und schwere Ge« 
wi t terwolk« vom stärksten Umfange sich über je , 
ne S t a d t und Gegend entladen und durch ein 
Hage lwet te r , jedes K o r n von der Größe eines 
TaubeneiS und viele noch größer, welches drei 
V ie r te l»S tunden anh ie l t , die unglücklichen Land-
leute, deren Etgenthum davon betroffen wurde, 
au f viele J a h r e zu Grunde gerichtet hat . S e h r 
viele B ä u m e sind zermalmt und vieles W i l b t 
pret t ist todt au f den Feldern gefunden worden. 
D i e Heft igkei t deS Hagelwetters war so stark, 
daß Dacher und M a u e r n durchlöchert wurden 
und bedeutenden Schaden gelitten haben, auch 
sind, außer mehreren schwer verwunoeten Feld, 
Arbei tern > zwei Manschen vom Hagel erschlagen 
werden. (b.Z») 

Buenos tAy reS , vom zo. A p r i l . , 
A m e r . d. M . war diese S t a d t von den 

I n d i a n e r n und Land lemen, welche i n der U n u 
gegend so viele Grausamkeiten verübt hat ten, 
stark bedrohet-. D i e ganze S t a d t mußte zu den 
Waf fen grei fen, und V o r m i t t a g s 10 Uh r Oanden 
die B ü r g e r auf ben Terrassen der Häuser , die 
nach der S t r a ß e zugekehrt sind, und verblieben 
z Tage und z Nächte i n dieser Lage, b is unse» 
re T ruppen die I n d i a n e r zerstreuten. Zetzt aber 
habendi« Feinde sichneuerdingS gesammelt undbU« 
den m i t den GuaquerosoS (einer Horde I n d i a n e r 
i m Norden ) eine Masse von 4000 M . Alles 
steht wieder unter den Waf fen . Zedermann Hat 
F r a u und Töchter eingeschlossen. D i e Truppen, 
welche u n s vertheidigen sollen, betragen nur 
r s o o M a n n , jedoch vertrauen w i r auf ihre bes» 
feren Waf fen und ihre KrlegeSkunst. Werden 
die Unsrigen geschlagen, so sind w i r verloren, 
da die B a r b a r e n keine Schonung kennen. I n 
dem zo M e i l e n entfernten D o r f Ar ico haben 
sie alle Hauser gep lünder t , waS ihnen i n den 
Weg kam, «rmvrdtt, die Frauen geschändet. 

S i e drängen i n die Ki rche, " w o h i n mehrere Un» 
glückliche sich geflüchtet hatten und der Priester 
Messe l a s , und verwandelten diese heilige S t a t t 
te i n einen Schauplatz aller Abscheul ichsten. 
D e r Kr iegsmin is ter M a r k . Nodriguez" hat eine 
energische Aufforderung an die hiesigen C'inwohi 
ner erlassen. — D K V e r w i r r u n g w i r d immer 
gefährlicher. Frauen und K inder sinh bereitS 
an B o r d von Schif fen gebracht, und^ selbst. die 
Behörden haben zu ihrer Flucht ein S c h i f f in 
Bereitschaft. Unser ehemaliger, so würdige 
Präsident R i v a d a v i a , ssch bekanntl ich, der 
Par te ikämpfe überdrüssig, vor ein P a a r Jahren 
von den Geschäften zurückzog, wohn t am B o r d 
einer f ranz. Fregatte. I n diesem Augenblick, 
wo baS Paketboot abgeht, steht der Gen . Lopez 
nur noch drei Me i len von hier. Genera l Laval i 
le h a t , a ls er Dorrego besiegt und geopfert hat« 
t e , den Fehler begangen, auch d?n Bundestag 
zu S a n t a F6 besiegen zu -wol len, rückte als» 
dahin vo r . Unterdessen organisirte Lopez seine 
S t re i t k rä f t e i n der P r o v i n z , l ieg Lavalle anrü» 
cken, und der Gen . RosaS, welch/r vielen Ein» 
fluß auf die Etngebornen besitzt» ging i n die 
Ge lurge , sammeke gegen zooo MontoneroS und 
siel dem Lavalle dami t i n die Fl^nke^ Vilser, 
durch Lopez mi r 4000 M a n n von v»rn ange» 
gr i f fen , gedrängt , dachte an, den, R ü ^ Z u g , siel 
m i t feinen 4000 M a n n zwischen zchei' Heuer 
mußte eine Schlacht annehmen, die verhällniß» 
mäßig sehr b lu t ig war . Lavalle'S rechter Flüg«! 
war An fangs siegreich, al lein sein Centrüw 
ward durchbrochen und de^ linke F lügel ttotä» 
geschlagen, so daH er fast kein Kavalleriepferb 
mehr besitzt. D i e Flücht l inge eilten unserer 
S t a d t zu , und Lavalle sammelt« sie vor d«n 
T h o r e n . M a n spricht von Unterhandlungen 
bei denen R i v a d a v i a woh l daS Beste w i r d thun 
müssen, und ho f f t , daß sie znm Ziele M r e " 
werden; denn sollte Lavalle stürmend einziehen, 
so ist eine P lünde rung woh< unvermeidl ich, denn 
die MontoneroS hatten ihre Ho f fnung daraus 
gesetzt, noch vor Lavalle zur P lünde rung 
treffen. F ü r eine D M o n e erhä l t man jetzt 7^ 
Piaster Papiergeld. ' (b«3^ 

Vermischte Nachrichten. 
Arn - 4 . Z u n i hat «in fürchterliches G e w i r k 

m i t Hagel einen großen S t r i c h Mitteldeutschlano 

HUmgesucht. I n Z ierndor f bei Nürnberg 



der Blitz s M a l in z nebeneinander stehende Hau» 
ser und tödtete «inen M a n n , der eben am Fen, 
ster stand uud im Gebelbuche las, Zu Zwingen, 
berg am Neckar fiel der Hagel in so bedeuten, 
bkn Massen, daß er am folgenden Tage noch 
Uber i Huß hoch lag. Gärten und Aecker haben 
durch den Hagel und daS viele Regenwasser sehr 
Srlltten» 

^ Zu Bookhorn im Oldenburgischen stürzte 
A M a i ein Brunnen über einen jungen 
ManH zusammen, welcher denselben reinigen 
wollte. D ie Erdmasse lag , 4 Fuß hoch über 

dem Verunglückten. Obwohl man nicht hoffen 
konnte, denselben noch am Leben zu finden / fo 
wurden doch sogleich Nachgrabungen angestellt, 
und noch etwa 8 Stunden fand man ben juu, 
gen Menschen in einer Art Gewölbe, welches 
die zusammenstürzenden Steins und Erdmassen 
gebildet hatten, lebend und vollkommen'wohl. 
Er hakte ,in dieser langen Zeit zum Athmen 
nicht mehr als etwa . 4 Cubikfuß Luft um fich 
gehabt, und außer einer kaum ertraglichen Hitze 
keine Beängstigung empfunden. Se in lautes Ru» 
sen halte man über ihm nicht vernommen. 

A n t e i l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Einem Kaiserlichen Dorpatischen UniversttätS-

hierdurch bekannt gemacht, daß im 
desselben am 7ten August d. I . und an den 

».-.folgenden Tagen, Nachmittags von 3 Uhr ab, 
Nachlasse weiland Herrn Colleglen-NathS und 

AMssorS or6. der Exegetik und der orientalischen 
ör.Henzi, gehörige Bibliothek gegen gleich 

Btjahlung zucnonis legs verkauft werden.wird, 
te»« Verzeichniß derselben kann vorher in der Kan-
? "ey^nfpicirt werde». S 

dorpat, den ztcn Julius 182?. 
nian6alum: 

Theodor Paul, loco ^olaril. 
I i4>. '?"^^PRicht«e und AffessoreS EincS Kaiser-
t u m , Dörptschen Land>GerichtS fügen desmittelst 
E^w'lsen. welchergestalt der Herr Geuvernements-
H e i n Ä ' ^ . ausländische Hofrath Christian 
Luni ^ Ahlsen, mir Hinterlassung cincö am Listen 

vieselbst öffentlich verlesenen, vom zosten Ju-
derf.iu .datirtcn Testaments verstorben, in welchem 
viex sämmtlichen leiblichen Kinder, nämlich 
ejne„Ä"iter und einen Sohn aus der ersten und 
sein,«^?bn aus der zweiten Ehe zu alleinigen Erben 
letzte ?l"terbliebenen Vermögens eingesetzt und über 

"och. einige Bestimmungen getroffen hat. 
bei dieses Kaiserliche Land-Gericht auf die 

. °en unterlegte Bitte um Erlassung des 
oonvoeanctoz cfscjitoros er rle-

und I„^v!^irend verfügt hat; als citiret, heischet 
Ptvcia«!« ."sselbe mittelst dieses öffentlich ansgesetzrcil 

sowohl Alle und Jede, so an den Nachlaß 
Gouvernements-Sekretaire, auch auS-

rechn'M Hofraths Christian Heinrich Nielsen, etwa 
"der I?lvrüche formiren zu können vermeinen, 

-träne«'?,Schuldner eine Forderung demselben abzu, 
^tack, ^der rnd/ich auch etwa rechtliche Ein, 

Segen das bieselbst verlesene Testament Q«. 
»nacyen zu.können glauben, sonach tn der per-

emtorischen Frist von 6 Monaten a <l»to mit ihren 
Ansprüchen und Verpflichtungen ex quocunqus c»-
pils vel litulo juris sich t ^a l i nioclo, UNter BeibkiN« 
gung ihrer sunllamsnrorum aciiolium hiefelbst zu ver« 
lautbaren, und, was für Recht erkannt werden 
wird, abzuwarten; — mit der ausdrücklichen Ver, 
Warnung, daß nach Ablauf der auf sechs Monate 
angesetzten peremtorischen Frist darnach, säim, prä« 
eludirt, auch resp. daS obgedachte Testament für 
rechtskräflig erkannt, und gegen die sich meldenden 
DebttoreS sofort v>» execuiioni» verfahren werden 
wird. Als wornach sich Lcdermann zu richten, vor 
Schaden und Nachrbeil aber zu hüten bat. Signa-
tum im Kaiserlichen Land»Gerichte zü Dorpat, am 
2. Ju l i 1829. z 

Z in Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Land-Gc«chtS Dörptschen Kreises: 

Ernst v. Gaocl, Assessor. 
A. Roth, 

Demnach bei der Oberdireetion livländifchen 
Kredit-Soeietät der Herr dimittirtc Capitakne und 
Ritter.Paul Baron von Ungarn - Sternbcrg auf das 
im Dörptschen Kreise und Cann^Mschcu Kirchspiele 
belegene Gutb Kagrünoise, der Herr gnvcscne Land-
richter Gustav von Palmstrauch auf das im Wenden-
schen Kreise und Arraschfchen Kirchspiele belegene 
Gut Rutzly, und der Herr Assessor Georg von Tie-
senhausen auf daS im Rigaschen Kreise und Dickeln-
schen Kirchspiele belegene Gut Nickeln um Darlebne 
in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird solches 
hiedurch öffentlich bekannt- gemacht, damit » Z»lo 
binnen 3 Monaten, alS so lange die nachgesuchten 
Pfandbriefe nicht ausgefertiget werden können, die 
resp. Gläubiger stch wegen elwankger nicht ingrosstr-
ter Schulden zn sichern Gelegenheit erhalten. z 

Zu Riga, am S S s t e n Juni 1829-
Der Uivl. zum Krediiwerk verbundenen 

GutsbMer Oberdirektorium: 
C. v. Transehe, Oberdirektor. 

Stövern, Secketair. 



Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen te., fügen Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
?rafr dieses öffentlichen Proklams, ZU wissen: dem-
nach der kiesige Einwohner und Fuhrmann Johann 
Simon mit Hinterlassung eines am 2?sten Nobr 1822 
abgefaßten, am t>ren Zuni d- I . publicirken Testa-
ments "verstorben; so citiren und laden Wir Alle und 
Jede, welche an Defunui Nachlaß entweder als Gläu-
biger oder Erben gegründete Ansprüche machen zu 
können vermeinen, hiermit peremlorie, daß sie binnen 
einem Jahr und sechs Wochen a clsw dieses Pro-
klamS, spätestens als» am 9?en August t8Zg, bei UNS 
ihre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder Schuld-
sorderungen halber, gehörig verificirt, in 6upio exbi-
biren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
mehr bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache 
admittirr werden, sondern gänjilch davon vräkludirt 
sein soll. Wornach sich ein Jeder, den solches an-
geht, zu achten bar. V- R. W. 2 

Dorpat «Rathhaus, am soften Juni 1829. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RajheK 

der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober - Sekr. Aimmerberg. 

Von Einem Kaiserlichen Dörptschen Land, Ge-
richte wird desmittelst zu jedermönniglicher Wissen-
schaft bekannt gemacht, daß die von demselben un» 
term 24. Avril e. angekündigte Versteigerung der da-
zu als Nachlaß des Herrn wirklichen Staats-Raths 
und Ritters Martin Ludwig von Hehn übergebrnen 
Bücher,Sammlung, welche Licitarion mit dem 26. 
August c- beginnen sollte, vorjetzt aus bewegenden 
Gründen bis auf Weiteres ausgesetzt worden ist. 1 

Dorpat, am 28. Jun i 1829. 
Zm Namen und von wegen des Kaiserlichen 

Landgerichts dörptschen Kreises: 
Ernst v. Gavel, Assessor« 

A. Roth, Sekr. 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l . P o l i z e i , 

V e r w a l t u n g H i e s e l b s t . ) 

Bekanntmachungen« 
Bei der diesigen Armenanstalt lst ein Kapital, 

groß soo Rubel Silbermünze und «aoo Rbl. V . A-, 
gegen übliche Bedingungen und Renten zu vergeben, 
weswegen man sich bei dem Herrn Armen-Provisor, 
Rathsherrn Friedrich Wilhelm Wegener, zu melden 
hat- 2 

Allen denjenigen sowohl, die m't dem verstorbe-
nen ausländischen Herrn Hofrath Chr. Heinr. Niel-
sen in irgend einer Geschäfts-Verbindung gestanden, 
als denjenigen, die entweder an den Verstorbenen 
Forderungen haben oder demselben verschuldet scyn 
sollten, zeige ich hiemittelst an, daß sie sich heliebj-

genfallS, derarttgen Verhältnisse wegen, an mich wen« 
den und mit mir das bezügliche Geschäft abnehmea 
können- ? 

Oorpat, den s- Jul i 4829. 
L)r. LouiS Cambec«. 

Ich finde mich veranlaßt, daran zu erinnern,^ 
daß ich keme auf meinen Namen gemachte Schuld 1 
anerkenne, welche nicht mit einem von mir gesclirA 
denen Zettel gehörig belegt werden kann. Zugleiw 
warne ich hiermit Diejenigen, welche an mich Gelder 
zu zahlen haben, solche ohne meine schriftliche AN* 

.Weisung an irgend Jemanden abzugeben. ^ 
I . F, Vorthmann. 

Immob i l , Kcmfgesnch. 
DaS im 2ten Stadtthril uürer N. 102 beleget̂  

ehemalige Göhliyscbe Haus ist unter annehmlich^ 
Bedingungen zum Perkauf. Den Preis erfährt 
bei dem Tischlermeister Herrn Rosenbrock. ^ 

verkaufen. 
Ein St- Petersburger verdeckter Korbwagen stebt 

für einen billigen Preis beim Mustkiehrer Prinz zust 
Verkauf. S 

Zu vermischen 
Ueber zur Vcrmiethung sehr wßblgclegenc! 

Quartiere giebr die nöthige Auskunft 5 
R- Cläre. 

Auktion. 
Da ich am jsten August das Gut Wviseck vet-

Zasse, fo bin ich veranlaßt, mehrere Effecten zu ve^ , 
steigern, als ^ Pferde, Pferdegeschirre und Sättel, 
einige Sommer» und Winter'Eyuipagen, Tischlers 
rclthe u. Hobelbänke, Wagen u. Karren zum wirkt?« 
schaftlichen Gebrauch, 2 Webstühle, S înnrädeN» 
Scdirme, allerlei Tische, worunter Kartenrische utlv 
andere von Mahagoni Holzgeräthe, so wie mebrer̂  
anhere dem kandwirthen oder sonst im Hause nützil" 
che Gegenstände. SämmUiche Effecten ssnd von ^ 
ter Arbeit u. im besten Stande. Die Auctio» witv 
am ^8. Ju l i Statt finden. La Trobe. ' 

Personen, die verlangt werden. 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
ES wünscht jemand, der von der Universität de 

rektS abgegangen, für frei Logis und.Beköstig»^ 
bieselbst oder auch auf dem Lande nahe bei der 
Unterricht in der Mustk, oder auch in a n d e r n wlsten 
schaftlichen Gegenständen, im Französischen, Latem 
schen u- f. w. zu crtbeilen. Nähere Auskunft 
Hie ZeitungS-Expedition. 
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Sonnabend, den i z . Ju l y , 1829. 

3m Namen des General-GouoernemcntS vonPleökau. Liv», Ehst- und Kurland g e s t a l t e t den Oru«? 
E. G. v. L r ö ck e r. > 

Von der N i e d e r ' E l b e , vom 7 . Z u l i . 
. D a S , tn Holge schwerer Regengüsse, von 
^ Ober «Elbe herabströmende Wasser, hat bei 

^hal tendem Westwin-e eine Überschwemmung 
^ Niederungen bei Hamburg bewirkt und das 
^ras der schönsten Wiesen zum Viehfutter un» 
'augüch gemacht. 

D ie im vorigen Mona t bei heftigen Nord-
. ^^Winden in der Weser und Elbe statt ge, 
ltck ! / ^ gegenwärtige Jahrszeit ungewöhn! 
^ hohe S t u r m f l u t h , hat zwar keine eigentliche 
. ^chb«s^Ahigungen angerichtet, dagegen aber 
de!cl^ und Weiden auf den Außen» 
^ ^6 < Ländereien sehr gelitten. H i n und wieder 

auch mehrereS Weidevieh von der Flut weg-
namentlich sind auf der Weser-

die Luhne P la te genannt, gegen 200 
^ ^ ^ o r u v i e h verunglückt. 

irdischen Ueberreste S r . D u r c h l . deS 
wtgten H e r z o g s v o n O l d e n b u r g w a r e n a m 

M ^ Amsterdam angekommen und am z. des 
F r t » i ^ . " 5 berei ts a u f dem D a m p f b o o t P r i n z 

demf , ^ Niederlande eingeschifft, um auf 

Werden ^ 

M a j . der König von Dänemark ist in 
h . ? s'tung des Prinzen Frederik und dessen Ge: 
' « m m ' ' . " ' 4- M ° . g - n « , « ° » ->« J n f t l M ° . n 

mi, -,-m Dampfschiffe Kl-l im 

Wünschresten Wohlsepn wieder in Copenhagea 
angekommen. 

Am zz. Z u n i kam das dänische Dampft 
schiff Caledon.ia von M a l m ö mlt beinahe zoo 
Schweden in Kopenhagen an , unter diesen auch 
Schwedens großer Dichter, der Bischof Tegnsr, 
welcher neulich Sehlenschläger. alS dieser bti ei» 
ner Magister Promorion in Lund anwesend war, 
mit dem Lorbeer feierlich bekränzte. Nach vor? 
gängiger Einladung versammelten stch die Schwe-
den AbendS 7 Uhr in Bellevue, wo stch eine 
große Anzahl Dänen eingestellt hatte, um die 
gastfreundliche Aufnahme in Schweden zu er» 
wiedern. D a s Zusammentreffen der beiden größ:. 
ten Dichter des Nordens auf dan. Grund und 
Boden trug besonders zur Verherrlichung deS 
angeordneten Festes Lei. Selbst von der nicht 
zum Feste gehörigen, sehr zahlreichen Versamm-
lung, wurde der Bischof auf einem Spazier? 
gange, welchen er durch den Thiergarten machte, 
wiederholt mit den lautesten Freudensbezeugunt 
gen begrüßt. 

I . M a j . die verwittwete Königin von Bai» 
ern ist mir Z . t. H . der Pinzessin M a r i a , am 
4. J u l i von'Müuchen über Würzburg nach Bruch» 
fa t , zu einem Besuche bei ihrer durchl. Frau 
M u t t e r , der Frau Markgräfin von Baden , ab» 
gereist. Nach Münchener Blättern werden I , 
M . der König und die Königin von Baiern zu 



der a m z. Aug. zu vollziehenden feierlichen Ner i 
mshlung Z . Durchl . der Prinzessin Amalle von 
Leuchtenburg mit S r . M » dem Kaiser von B r a r 
sitien wieder in München seyn. D i e neuver-
mählte Kaiserin wird sich sodann über Ästende 
nach England und von d a , in Gesellschefr der 
jungen Königin D o n n a M a r i a , nach Brasil ien 
begeben. 

D i e feierliche Krönung Z . M . der Könit 
gin von Schweden) w i r d , wie man vernimmt, 
tn den letzten Tauen deS August'S statt finden. 

O Z . ) 
Aus den Maingegenden, vom r i . Z u i i . 
Nach Münchener B lä t tern soll die Vermäh l 

lung I . D . der Prinzessin Amalie von Leuch« 
tenberg auf den z . , nicht auf d<n z. August 
festgesetzt seyn, und k'r H r . M a r q . v. Varbace» 
na gegen Ende d. M . in München erwartet 
werden. D i e Nachricht, daß S e . Durchl . der 
junge Herzog von Leuchtenberg, seine erlauchte 
Schwester nach Brasil ien begleiten werde, ist 
nur ein Gerücht, indem nach andern Angaben 
S e . Durchl. sich nach der Vermählung nach 
B e r l i n begeben wi l l . 

M a n schreibt aus Lauterbach im Vogelsberg, 
vom zo. J u n i : A m 28 . d. M . , Nachmittags 
zwischen z und 4 U h r , stiegen bei kaum zu er» 
.tragender Hitze im Osten und Norden schwere 
'Gewitterwolken auf. M i t auffallender Schnel-
ligkeit zogen sie gegen den Vogelsberg, ver» 
e-.nigten sich unterhalb demselben zwischen Stock: 
haußen, Heisters und Altenschlirf, und brachten 
Schrecken und Gefahr und großen Schaden über 
den auf und zunächst am VogelSberge gelegenen 
T h e i l des L^ndrathsbezirkS Lauterbach. D e r 
T a g verwandelte sich in N a c h t , iite Wolken 
schienen auf der Erde zu liegen, u n d , begleitet 
vom heftigsten S l u r m und Platzregen, fiel, un» 
tcr beständigem Blitzen und Donnern mit bei 
raubendem Krachen, eine solche Masse von H a ; 
gel , kaß der Erdboden einen halben Schuh hoch, 
an vielen Orten über einen Schuh hoch, damit 
bedeckt w a r , und die Oberfläche des Wasserstroms 
glich dem aufbrechenden Eisgange. Beinahe 
eine halbe S tunde dauerte der Hagelregen, und 
der kleinste der gefallenen Hagel halte die Grö« 
ße von kleinen Kartost ' ln und war von unbe-
schreiblicher Här te . Noch heute, am dritten 
Tage nach Unglück, sind an vielen Orten 
solche vom Av'ss/r getriebene Hagelmassen zu se» 
Heu, daß man Wagen voll davon ausladen kann. 

Glücklicherweise ist in diesem schrecklichen Unge» 
Witter kein Mensch ums Leben gekommen, allein 
einige waren in Gefahr und andere sind ver-
wundet worden, dagegen hat man Gänse, Tau-
ben pnd Vögel aller Ar t in den Feldern er< 
schlagen gefunden. A n vielen Häusern sind die 
Dächer abgedeckt, daS Machwerk an der Ostseile 
ausgewaschen und durchlöchert, und an der 
Wetterseite alle Fenster zertrümmert. Noch trau-
riger aber ist der Anblick der bisher eine reiche 
Crndte versprechenden Felder, und leider sind eS 
46 Gemeinden mit 6904 E inwohnern , welche 
dieses große Unglück betroffen ha». (b .Z . ) 

W i e n , vom z. J u l i . 
D e n großen volkreichen ungarischen Markt» 

flecken H o l d - M e z v - V a s a r h e l y , Csongrader Co-
mitats (er zählt über z;o<z Häuser und über 
26,000 Einwohner) verwüstete am z i . M a i uw 
9 Uhr Abends eine heftige Feuersbrunst. E6 
brannten über 400 Gebärde , das RachhauS, 
eine große Zahl M ü h l e n ic. ab. 

Briefe aus Bucharest. vom 15. Z u n i enü 
hallen auS amtlicher Quelle folgende Nachrichten 
ans dem Lager vor S i l is t r ia vom 11. Hu»i-
D i e Belagerung wird mi t gutem Erfolge sortget 
setzt. D i e Batter ien der dritten Paral lele si»b 
tn der gestrigen Nacht a n r i t t worden, und hak 

/ben daS Geschütz auf ten gegenüber liegenden 
Bastionen so vollkommen demonrirt, daß det 
Feind unser Feuer nur mit Flintenschüssen erl 
wiedert. D i e Auß?nwcrke sind ebenfalls schon 
zerstört. I n dieser Nacht werden 6 doppelle 
Sappen von der dritten Paral lele bis auf de" 
K a m m deS GlaciS gezogen, wo alsdann in° 
nigen Tagen eine Brcsche-Baltir. ie von 16 
nonen von schwerem Kaliber ausgeführt, und 
wahrscheinlich der V e r t e i d i g u n g dadurch ein 
Ziel gesetzt werden wird. Nach der AuSsag>' der 
Ueberläuser bleibt den Einwohnern keine Hoi^ 
nung zur I n n u n g mehr übrig, da die Ar t i l ! " 
rie auf ben Wäl len zum Dienste untauglich 6^ 
worden ist, und der M a n g e l an Lebensmitteln 
den höchsten G r a d erreicht hat. Auch wünsch! 
die Mehrzah l der Einwohner ^ine schleunig« 
Uebergabe. ' 

D e r hier angekommene Adjutant deS russ-
Oberbefehlshabers, B a r o n Budberg, welcher ba 
Hauptquart ier M a d a r a am 14. d. M . verlasse' 
ha l te , hat eine umständliche Relat ion über ^ e 
Schlacht bei Kulewrscha am i i . Z u n i mitg«' 
bracht. S e i t der Ankunft dieses Offiziers ver< 



breit t sich hier das Gerücht, der G r a f Diebitsch 
nach der Schlacht, urio nachdem d^r Groß« 

^i>!lr bereits v'ieder in Schumna angekommen 
lvar, Hrn . Foiuon als Parlam»t,tair »ach Schuml 

geschickt, AM dem türk. Zeldherrn Vorschlä? 
3k zu machen. 

Nachrichten von der türk. Gränze zufolge 
War der Pascha von S t u r m i (Skodra in Alba-
^ " n , welcher sich lange Z^it widersetzlich gezeigt 
hatte) am 6. J u n i mir 2500 M a n n von da nach 
Uikub (Skop ia , auf der Straße nach Philip« 
^ e l ) aufgebrochen, wo noch andere Truppen 
^ mit ihm zu vereinigen, und dann zur Ar-

des GroßwessirS stoßen sollten. 

. Es scheint leider nun nicht mehr zweifelhaft, 
aß die Pest wirklich tn der europäischen T ü r ! 
l herrscht und durch die Kriegsereignisse sowohl 
ach den Fürstenthümern, als nach den erobert 

rück. Plätzen verschleppt worden ist. Unser 
heutiger Beobachter meidet darüber folgendes' 
jähere in einem Schreiben aus Odessa vom 22. 

„ D i e hier aus den Fürstenthümern ein-
senden Nachrichten über den dortigen Gesund? 
^ Zustand sind fortwährend sehr beunruhigend 

d da stch ^ B r a i l a , Galatz zc. Spuren 
s ^ ^usteckung gezeigt hatten, so schwebt man 
x ^ ^ h i e r in Vesorgniß vor weiterer Verbreitung 
biat> Urtheile der sachkuN! 
ren>^ die'oriental. Pest ist. Kaum wa« 
gen Besorgnisse durch Anordnung einer streni 

Quarantäne am Dniester von der Landseite 
y. ^ ^ w i c h t i g e t , so erneuerte sich der Altarm 
tvunk. Seeseire. Alle Kleider und Effecten ver-
len ^ kranker und verstorbener russ. Solda» 
sind von Varna hierher gebracht worden 
in d Krankheiten und Sterblichkeit 

^ -"^ 'antäne erzeugt, daß zur Ergreifung 
hörd Maßregeln von Seiten der LocaliBet 
a l l e w e r d e n mußte. Vorgestern sind 
Entt ^ H^ken befindliche Schiffe auf iine gewisse 
Zeit / M o l o gewiesen worden, um einig« 

^ ^servat ion zu bleiben, welcher sämmtliche 
Unte..,?" Fahrzeuge ebenfalls werden 
Und n ^ werden, und man verbrennt nach 
-Tleik obenerwähnt« Effecten, wie auch die 

"".6sstücke der.im Lazareth Erkrankten und 
stanze UebrigenS ist der GesundheitSzu« 
scĥ s '"wohl in der S t a d t , als bei den M a n n -
kon,w." Haf tn liegenden Schiffe, voll-

P a r i s , vom 6. Z u l i . 
D ie von dem Fregattenkapitän H r n . v. N o ! 

billaed befehligte Fregatte Lybele ist von Navak 
rin in der Rhede von Toulon angekommen. - - -
D i e sogenannte Empörung der Schiffsmannt 
schaft des Conquerant ist schon gestillt. M e h r 
als die Hälfte der Mannschaft war nach einer 
halben Stunde bereits wieder nach Toulon zu« 
rückgekehrt. Einige Offiziere waren hinreichend, 
die Irregeleiteten wieder zu ihrer Pflicht zurück-
zurufen. 

D e r häufige Gebrauch der Blutegel, de« 
die Aerzte jetzt anordnen, hat tn dem Depor t« 
ment der M a a s die Errichtung einer ausschließt 
lich zur Fortpflanzung dieser nützlichen Thier« 
bestimmten Anstalt veranlaßt; sie besteht aus z 
MooriTeichen, die üb«r eine M i l l ion Blutegel 
enthalten, welche hieher und nach den Departe? 
mentS verführt werden. M a n fischt dieselben 
mittelst eines rothen Lappens, der an «wer 
Ruche in'S Wasser gelassen wird, und an de« 
sie sich sogleich tn Masse anhangen. (b.Z.) 

London, vom J u l i . 
DaS engl. Schiff Lonach, welches eben auf 

der Rückreise von I n d i e n begriffen w a r , wurde 
am , z . v. M . im Kana l zwischen S t . George 
und Terceira von einer portug. Fregatte ver» 
folgt. AlS nach ihm geschossen wurde, wandte 
der Kaussahrer die Segel , und ein bewaffneter 
Kutter kam von der Fregatte und setzte mehrere 
Leute an Bord. Vergebens fragte der Capitän, 
ob etwa Krieg mit England ausgebrochen sey 
und protestirte gegen ein so gewaltsames Ver-
fahren. M a n bedeutete ihm, daß der Commam 
dore D . M igue ls , der die S tad t Angra blokire, 
dies so angeordnet habe, uud daß man ihn vor 
den Befehlshaber der Blokade bringen müsse. 

Der Capitän verlangte, daß man sein 
Schiff entweder für «ine Prise erklären, oder 
freilassen solle; statt aller Antwort kam jedoch 
zu den bereits an Bord befindlichen Soldaten 
noch ein Lieutenant mit z o M a n n , riß die britt i l 
sche Flagge herunter und zwang den Capitän 
der Fregatte zu folgen. Erst am andern Abend, 
nachdem man sie 26 biS 28 Stunden in einer 
Art von Gefangenschaft gehalten hatte, wurden 
Schiff und Mannschaft wieder freigelassen. 

E i n Br ie f auS Porto meldet die Hinrich.' 
tung eines angesehenen Kaufmanns, der nichts 
anderes begangen, als daß er den Generalen 
Saldanha und StubbS, bei ihrer Landung von 



England, den Aufenthalt in seinem Hause ver» 
gönnt hatte-. D - r M a n n , welchem seine Ver» 
Haftung aufgetragen w a r , warnre ihn zweimal 
vor der ihm d r o h e n d e n Gefahr; aber auf seine 
Unschuld vertrauend, wollte er nicht nur nicht 
die Flucht nehmen, sondern stellte sich freiwillig 
zur Verhaftung. 

Den neuesten Berichten von Terceira zufol» 
ge, waren noch mehrere engl. Schiffe von dem 
Blokade-Geschwader D , Miguels nach Angra 
aufgebracht und zum Theil dort ihre Ladungen 
ans Land gebracht, auch einigen, die den Capis 
tänen und der Mannschafe zugehörige Effekten 
gewaltsam weggenommen worden. — Auch eine 
amerikan. und eine französ. Brigg hatte D . 
Miguels jetzt schon vor Terceira befindliches 
BlokadeiGeschwader weggenommen. 

D i e Nachrichten aus Buenos »ApreS reti 
chen bis zum Z. M a i . Der franz. Gen.?Consul, 
H r . v. Mandevil le, war im Begriff , sich am 
Bord der I r i s einzuschiffen. D i e Gefechte um 
die S tadt dauerten noch fort, und die Regie-
rung hatte angefangen, Bulletins auszugeben. 
Der Adm. Brown und der Gen. M a r t i n N o i 
driguez standen an der Spitze der Negierung 
und haben ausdrücklich erklärt, daß alle Fremde 
den Dienst mit versehen müssen. Lavalle stand 
im Lager von M o r o n , er hat alle Reiterei ver» 
loren, berichtet nichts destoweniger lauter Siege. 

Aus Porto wird gemeldet, daß der Profesi 
sor Per lana , einer der besten Mathematiker in > 
Por tuga l , zu ewiger Verbannung verurtheilt 
worden ist, vorher aber mußte er die Hinrich» 
tungen am 7. M a i mit ansehen. Der große 
RechlSgelehrte Camilla FonteS, ein gedachter 
Professor in Coimbra und Richter am obersten 
Tr ibuna l , schmachtet in dem Kerker unter dem 
elendesten Gesindel, weil er — von der Junta - , 
in Porto zum Censor in Coimbra ernannt wor» 
den war. Der vormalige Deputirte' Sergoa 
Machabo ist gleichfalls verhaftet. 

I n der Nähe von EnniS ist vor Kurzem 
ein junger M a n n von einem Poltzeidiener, wie 
es scheint, auS tollem Uebermuth erschossen wor» 
ben. Der Letztere ist verhaftet und als Mörder 
vor Gericht gestellt worden. Auch in dem Dors 
fe Borrisio-Keen, in der Grafschaft Tipperary, 
sind neuerdings zwei Menschen von den Polt ! 
zeidienern erschossen worden. Als einer von den 
Getöteten zu Grabe getragen wurde, haben 5 
M ä n n e r , wie man sagt, Orangisten, ohne ge» 

reizt worden zu seyn, auS einem verrammelten 
Hause auf daS Vo l t gefeuert, 4 Männer getöd! 
tet und einen tödtlich verwundet. DaS wüthenr 
de Volk steckte hierauf zwei Häuser tn Brand. 
D a s herbeigeeilte M i l i t ä r zerstreute es darauf 
zwar ohne Blutvergießen, aber die Grafschaft 
soll sich jetzt in schrecklicher Gährung befinden. 

Die Bürger von BuenoS-AyreS sind aufg" 
fordert worden, die bereits erfolgreichen Anstren» 
gungen der regulären Truppen kräftig zu unter» > 
stützen. Wegen der in der S tadt verbreiteten 
Unruhe waren in der letzten Woche daS Theater 
und alle andere öffentliche VergnügungSorte gt' 
schlössen worden. Am 2. M a i war jedoch das 
Vertrauen wieder einigermaaßen zurückgekehrt, 
und die Stadt schien, als daS letzte Schiff ab» 
ging, ruhig zu seyn. 

Zu Terceira befürchtete man Landung vo«> 
Seiten der Miguelisten. DaS Schloß S a n J o a o 
Baptista war durch zo aus England angekoM' 
mene Kanonen verstärkt worden Alle fest«" 
Punkte waren hinlänglich besetzt «nd die Frei» 
willigen lagen in Praya. Unter dem Volke zäh^ 
te D . Miguel indeß viele Anhänger. 

Ein Schreiben aus Buenos tAyreS (votv 
14. Apri l ) meldet unter anderm Folgendes-
„Nach Obrist Rauchs Niederlage (am 28. Mär?) 
stand den Indianern der Weg hierher offen, uN^ 
sie erschienen auch bald genug wenige Meile" 
vop den Thoren. I n dieser ängstlichen Lag« 
blieb Sie Stadt zwei Tage und zwei Näch te ; aber, 
die Indianer wagten sich nicht in die S t a d t . 
dritten Tage kam General Lavalle mit 800 
Kavallerie von der Expedition nach S a n t a ^ 
zurück.^ Er entwarf den P l a n , die I n d i a n e r s 
den Rücken zu nehmen, und sie auf die 
zu drängen, wo sie ihren Untergang gefundt" 
hätten, allein die Schlauheit der Indianer ver 
eitelte daS Vorhaben, denn sie zogen sich 
zurück, und der General Lavalle war nun nu 
ihrer Verfolgung beschäftigt. D a bei Annäht 
rung der Indianer nicht mehr als ein Batal l io 
Infanter ie von 200 M a n n disponibel t v a r , ^ 
wurde nicht allein das kürzlich organisirte 5 r ^ 
demBataillon aufgeboten, sondern die Reglern , 
befahl auch, daß die bisher durch die Vertrag 
befreit gewesenen engl, und nordamerikan. 
wohner, in dieser außerordentlichen Lage, b 
Waffen zu ihrer Vertheioigung ergreifen sollte ' 
Allein die Gesandten beider Nationen " 
setzten sich diesem Befehle auf das Beharrl ich! / 



bkr engl. General-Consul erklarte sogar, baß er 
Augenblicklich Pässe nehmen würde, falls man 
von dieser Forderung nicht abstehe, und die Re» 
Sprung nahm den Befehl zurück. Um so größer 
>var aber die Sensation der in Buenos lAyreS 
«benden Deutschen, als sie sich tn jenen Tagen 

allgemeinen Kalamität an die dort akkreditie-
r t ! Konsuls zweier deutschen Negierungen wen» 
^ wollten, und zu ihrem Schreck erfuhren, daß 
uch deide gleich beim ersten Lärm an Bord eines 
Akerlkan. Fahrzeugs geflüchtet hatten, um ihre 
Personen in Sicherheit zu bringen. Unter allen 
^aufieuten standen nur die deutschen nur ihrem 
»Um Theil sehr beträchtlichen deutschen Eigen» 
^uin schutzlos. Mehrere derselben warfen sich 

die Arme des niederländ. ConsulS, der ihnen 
kvillnüthig den Schutz angedeihen ließ, den ihnen 
°>e übereilte Einschiffung her eigenen ConsulS ent« 

hatte. UebrigenS war die am 9. Apri l 
füllige vierteljährige Dividende der Staatsschuld 
pünktlich bezahlt worden." (b.Z.) 

Lissabon, vom i z , Z u n i . 
Am i i . hatten wir hier ein schreckliches 

D i e niedrig gelegenen Straßen waren 
"einem Augenblick z Fuß hoch unter Wasser 

? 'kht. ES ging zwar schnell wieder vorüber, doch 
^ es in der Umgegend nicht unbeträchtlichen 
Schaden angerichtet. 
talk ^ Personen, deren Hinrichtung der A l i 
ss. ju Porto noch aufgeschoben hatte, sind ge-

nebst einem dritten hingerichtet worden. 
E v T a g e n wird auch hier eine große 
^ekunon stattfinden. — M a n kündigt die bat, 
^65 Ankunft einer Schaar franzvs. Jesuiten an, 

^eslgen Adelsseminar und an der 
de» iu Coimbra Professuren erhalten wer? 
lunt» ^ ^ spricht man von der Wiederherstel, 
dess?» ^ Inquisition. Der ViSconde v. Baya, 
seit et . ^ i e ' in Aufträgen der Regierung schon 
tet Zeit bekannt w a r , geht, wie verlau« 
die Neapel , um für Don Miguel um die 
Abaa ^ Prinzessin zu werben. Der 
T a a - ^ Spedition gegen Terceira ist auf 3 
Zög "^schoben, man kennt den Grund dieser 
Und "icht. D ie Expedition wird y Segel 
Zen stark seyn. S e i t einigen Ta» 
«efkör» ^ üssentltche Ruhe hier nicht mebr 
ihre K-V Freiwilligen werden sowohl durch 
ie! die Maßnahmen d e r P o l i , 
Herl gehalten. Z h r G«n. Oberst, der 
fth!« Cadaval , hat die bestimmtesten Be.-

!»r Bestrafung der Ruhestörer gegeben. D i e 

gestern auS England angekommenen Nachrichten 
sind wenig erfreulich. D ie sogenannte Neutraltt 
tet der engl. Regierung hat bisher nur immer 
für daS Jntresse deS Usurpators und wieder 
Lie Loyalsten gehandelt. 

I n Alemtejo gehen wichtige Ereignisse vor. 
I n der Stadt Portalcgre, wo sich die ganze Be» 
vülkerung in Masse erhob, und Donna M a r i a 
I I . proclamirt wurde, nahm man alle Miguelit i ! 
schen Beamten fest. I n der Stadt Redondo ver; 

> sammelten die Einwohner den Stadl rath , proclae 
mirten in feierlicher Versammlung die Königin 
Donna M a r i a und ließen diese Proclamalion' 
eintragen. I n ClvaS fanden dieselben Scenen starr, 
doch verhinderte eS die Garnison, daß sie enr? 
scheidender wurden. Als in . M a f r a der Juiz de 
Fora bei einem Geschäfte außerhalb der Stadt , 
die drohenden Mienen des Volkes wahrnahm, 
ist er mit seinen Unlerbeamten entflohen, und hie-
her gekommentu? Einwohner, die sich nun selbst 
überlassen waren, mißhandelten darauf die bei 
kanntesten Miguel i ten, und sperrten sie zum 
Thei l auch ein. (b .Z ) 

Türkische Gränze, vom zy. Juni . 
Z n Bosnien und Servien ist alles ruhig. 

— Zu Bucharest ist unlängst ein Geldtransport 
von 75,000 Stück Duralen und z Mill ionen 
Piaster- in Silber für die Armee angekommen. 
— Mehrere Aerzte in Bucharest sind jetzt von 
der russ. Behörde beauftragt worden, über die 
daselbst herrschende Krankheit zu berichten und 
auSzumitteln, ob sie ansteckend oder bloS end« 
milch, und ob sie mit der vriemalischen Pest 
verwandt sey. 

Zu Cairo mußten sich die Muselmänner auf 
Anordnung Ibrah ims die Barte scheeren lassen, 
mit welcher von den Ulcma'S gebilligten Maßret 
gel sie sich jedoch nur dann zufrieden stellten, 
als damit zugleich die Anordnung getroffen wun 
de, daß die abgenommenen Barte aufgehoben, 
und bei Todesfällen den Verstorbenen mit in 
daS Grab gegeben werden sollen. 

S e i t der Besitznahme von N.achowa, welk 
.cheS in aller Eile befestigt wird , sind die Nüssen 
auch nach Lomi gedrungen, und haben dort einen 
Courier aufgefangen , welcher gegen ^otans. P ia -
ster an Baarschasten'und Effekten nach > NZiddin 
bringen sollte. 

Der Courr. de Smyrne enthält Nachrichten 
aus Salonichi, vom 7. und 10. M a i , denen zu« 
folge die dortige Gegend von starken Erderschüt-



terungen heimgesucht wurde; der stärkste und 
längste Stoß Halle am 5. statt gesunde»; e-n 
Theil der S tad twä l l , , z Moscheen und eine 
Menge von Häusern waren eingestürzt. D ie 
gesammte Bevölkerung der S t a d t , F ranken , Iu« 
den, Griechen und Türken, haben sich theils un» 
ter Zelten in den Hinterhöfen und Garten gela« 
gert, theilS an Bord der Schiffe und Kähne be-
geben. Am io. M a i dauerten die Erdstöße noch 
for t , obgleich sie viel schwächer waren als die er-
sten. Der herabströmende Regen vermehrte noch 
k>ie bedrängte Lage der Einwohner. Be i dem P a -
scha war die Nachricht eingegangen, daß di, klei-
ne Stadt Drama durch ein Erdbeben gänzlich 
zerstört worden sey ; alle umliegend«« Dörfer wa-
ren mehr oder weniger beschädigt; ein vier Stunden 
entfernt liegender Berg hatte sich geöffnet, und 
warf ein röthlicheS Wasser aus. Auch die Städte 
Kavala und Sör^S haben viel gelitten. I n 
Adrianopel dauern die Erderschütterungen seit eü 
nem Monat fast ununterbrochen fort. Nach 
Bru fen von daher vom 6. M a i hatten sich in 
zwei Tagen zwölf Erdstöße verspüren lassen, von 
denen der erste 65 Sekunden dauerte. D ie Stadt 
gleicht einer Einöde, alle Einwohner hatten sich 
in die Höfe und Gärten geflüchtet. (b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 
Die Naumburger Sommermesse, welche 

schon an sich zu einem für den Handel zu unik 
günstigen Zeitpunkt im Jahre abgehalten wird, 
alS daß sie sich zu einer bedeutenden Lebhaftig» 
keit deS Verkehrs erheben könnte, hat den ge» 
wöhnlichen Grad derselben diesmal um so weui» 
ger Überschreiken können, als sie viel zu kurz 
nach der kaum erst beendigten Leipziger Zubilate» 
Messe fiel. Daher beschränkte sich daS Geschäft 
auf dieser Messe hauptsächlich nur auf die Nacht 
einkäufe solcher Artikel, die dem inländischen 
Kleinhändler zufällig schon ausgegangen sind, und 
die er zu ersetzen wünscht, oder auf Speditiv» 
nen von. schon früher erkauften oder bestellten 
Waaren, welche von der Messe auS in die Lägec 
der Abnehmer und Besteller versandt werden. 
E i n Anderes war eS mit Tuch und Leder ; beide 
Artikel fanden den schnellsten und besten Abgang. 
D i e geringeren Sorten Tuch wurden besonders 
begehrt, und bald vergriffen. ES fehlte sogar 
daran, denn die Läger derselben waren weniger 
zahlreich als gewöhnlich, indem die Tuchfabrik 
kanten aus einigen Städten deS HerzogSthums 
Sachsen damit ausgeblieben waren, weil sie des 

.starken Absatzes wegen, den ihre Fabrikate in 
der letzteren Ze.l gefunden, sich von Aorräthen 
enrblößt suhen. Eben so war kein Ueberfluß 
an. Leder verhanden« D ie geringeren Sorten 
waren gleichfalls weit mehr gesucht, als die'bes» 
feren, schweren Gattungen, und die Preise der 
ersteren stellten sich zu .denen der letzter» in ein 
solches Verhältnis, daß die Verkäufer der kostt 
bareren Waaren Anstand nahmen, sie dafür wegt 
zugeben. Von diesen Sorten ist also nicht AlleS 
verkauft worden. I n den Berlinschen Artikeln, 
gewirkten und gedruckten Tüchern, ist der Absah 
zur Zufriedenheit der Verkäufer ausgefallen. DaS 
Geschäft in Elberfelder?, Barmer«, Solinger-Waat 
renie. gründet sich auf eine längst gebildete Knud» 
schaft, bestehet auch zun, Theil in der Realisirung 
von Bestellungen, und ist gewissermaßen a l s stehend 
zu betrachten. I n diesen Artikeln bleibt sich der 
Verkauf immer ziemlich gleich, Schwankungen 
darin sind niemals bemerklich. W a s die engl. 
Manufakturwaren betrifft, die aufallen deutschen 
Messen die größten Lager bilden > so war deren 
Zufuhr zwar dies M a l auch bedeutend, sie er-
reichte aber doch nicht die >n einigen vorherge-
henden hiesigen Sommermessen. Der Verkehr 
mit ben Juden und Orientalen fängt erst an, 
wenn die eigemltche Messe geendigt ist, und die 
meisten Verkäufer schon eingepackt und sich entt 
fernt haben. E6 w a n n erst wenige eingetroffen, 
und npr ein Kaufmann aus Bucharest hatte eit 
nen eben nicht beträchtlichen Emkauf abgeführt. 

AuS Heidelberg und dortiger Gegend werdet 
Kieses J a h r eine Menge Kirschen nach London 
gebracht. S i e werden nach M a i n z qesender, und 
gehen von dort mit dem Dampfschiff weiter. I " 
England reifen bekanntlich die Kirschen viel spat 
ter. Diese Früchte sind daher sehr im Preis« 
gestiegen. 

Berl in. Am - 4 . I u n l , Abends um 8 Uhr, 
wurde eine Deputation der hiesigen Königl. Uni-
versität, bei I . M a j . der Kaiserin von Nußland 
zu einer Audienz gelassen. D i e Deputation bei 
stand auS dem Pro f . Kienze, als Rektor, dew 
Prof . Lichtenstein, als Prorektor, und den 
fessdren Marheinecke, Schmalz, Wagner und 
B o p p , als Dekanen der vier Fakultäten. Ä ' 
M a j . nahm auS den Händen der Deputation 
ein von den Professoren Böckh und Lachman»» 
verfaßtes griechisches Gedicht in groß Folio auf 
Pergament mit goldenen Buchstaben gedruckt, 
mit vollkr Huld entgegen. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen . 

» ..Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
^tlbsthcrrschers aller Reußen tc . , thun wir B ö r -
MMtlster und Rath der Kaiserlichen S t a d l Dorpat, 
»rast gegenwärtigen Proc lams, Jedermann kund und 
^ wissen, welchergestalt der hiesige Bürger und Kauf« 
M n n Zler Gilde üoh . Jacob Luchsinger> belehre an, 
vrro vroducirten, mit dem hiesigen Bürger und 
l i^^dermcister Heinrich Kühl am ?ten August iL28 
Hgeschlossenen und von Em- Erlauchten Hvchprcißl. 
«Merl^ Livl. Hofgerichte unterm 18. Lun» d. I . ge« 

corroborirten Kauf-ContraetS, das Hieselbst im 
a,n D^dtthei l «uk N r . So auf Kirchengrund bele-
S!>, beinerne Wohnhaus cum,sf)^e,tinenliis für die 
«»Mm« von 17,000 Rbl. B - A. acquirirr, und um 

gesetzliches p u b l i c u m proc lsma nachgesucht hat . 
^ w e r d e n demnach alle dieien/gen, welche an ge-
b?» > Immobi l zu Recht bestehende Ansprüche ha» 

oder wtdcr den abgeschlossenen Kontrakt gültige 
A'Mendnngcn machen zu können vermeinen, sich da» 

in gesetzlicher Art binnen Einem Jahr und sechs 
pochen, also spätestens am Listen August tSZy, bei 
d ' , . A Rathe ;u melden angewiesen/ mit der aus-
em» , " Verwarnung» daß nach Ablauf dieser per-
^"lvr,fchcn Frist niemand mit erwanigcn Ansprüchen 

gehört, sondern mchr gedachtes Wobngebäude 
- ^ n ^ W t e n Kaufmann Luchstnger zum Eigen« 

«um ubergeben werden wird. V . R- W . z 
-vorpat« Rathbaus, am iv- Juli 4829. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Sradt Dorpat: 

Bürgermeister SchUchting, 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

ungeachtet der von dem Dörptschen 
eraan^ " Land-Gerichte unterm iL- Occdr v. I . 
Ä e i t u n ^ ^ Reichs-, Gouvernements, und Orrs-, 
dj. « W inserirt gewesenen Edietal-Cilation an 
Äatk>» ^ weiland Herrn Senateurs, Geheime-

Ritters Kliutscharew sowohl zur d i rec.n 
te auf die wider dieselben hrcselbst ein^.brach- > 
Äotk, »!^^^on deS Herrn Kirchspiels-Richters von 
Disvi>n»^tN Aufhebung des Hahnhofschen Arrende» 
^bru,,^ n?'^^hältnisscs. als auch zur Sach-AnS-

bei Ansehung da<u voraeschriebener 
Ablauf Ä ! . ^ier Frist nnd mit der Verwarnung,Zdaß nach 

TerminSbie obbesagten Erben mit jedem 
"Cla nrc... ?"kahrcn vräeludirr werden und 5oc..nc!..m 
^kNlivtk, ^ >^^nl ergehen wurve. was Rechtens ist — 

lerrni» " gedachten Kliurscharewschen Erben 
^«selb-,, nicht verfahre» worden, sondern 
^klit damit versäumt haben; so wird, von 
t« lst?m.5^en Kaiserlichen Land. Gerichte deSmir. 
a m . und sieden, insbesondere denen daran gele-
betr gemacht, daß tn bezeichneter Sache, 

"°no d i e Aufhebung d e s Hahnhofschen Arrende. 

Disvolltions-Vcrhältniss.s, am fünfzehnten Oktober 
d. I . Hieselbst das Urtheil pnblicirt werden wird-
I n Gemäßheit dessen werden Herr KirchspielS-Richtec. 
von Roth und die Erben weiland Herrn ScnaleurS 
Gcheime»RatbS und RitterS von Kliurscharcw, zum 
Erscheinen in Person oder durch gehörig icgitimirte 
bevollmächtigte, andurch oct auclienllgin 5(>ntLNli->rn 
vorgeladen, bei der Verwarnung/ daß für den Fall 
deS Ausbleibens dennoch nicht nur das gedachte llr» 
theil publieirr, sondern auch dasselbe, nach beschritte-
ner Rechtskraft, vollstreckt werden wird; wornach stch 
zu achten, vor Schaden und N"chtheil aber zu hü-
ten. Signatltm im Kaiserlichen Land-Gerichre Oörpr-
schen Kreises zu Dorpat, am io> Jul i «829. z 

I m Namen und von wegen des kaiserlichen 
tandgerichts -dörptschen Kreises: 

Ernst von Eavel, Asiessor. 
A. Noth, Sekr-

Wir Land«Rlchter und Assessores Eines Kaiser, 
lichen Dörptschen dand-GerichcS fügen desmittelst 
ZU wissen, welchergestalt der Herr GouvernementS-
Sekretaire, auch ausländische Hofrath Christian 
Heinrich Nielsen, mit Hinterlassung emoS am 2tsten 

' J u n i c. bieselbst öffentlich verlesenen, vom Allsten In -
ni datirtcn Testaments verstorben, in welchem 
derselbe seine sänimtlichen leiblichen Kinder, nämlich 
vier Töchter und einen Solln auS der ersten und 
einen Sokn aus der zweiten Ehe zu alleinigen Erden 
seines Hinterbliebenen Vermcgens eingesetzt und über 
letzteres noch einige Bestirn'mungen getroffen hat. 
Demnach nun dieses Kaiserliche Land-Gericht auf die 
bei demselben unterlegte Bitte ^ um Erlassung deS 

üuor^z desenrend verfügt bat; a!S ciriret^ heischet 
und ladet dasselbe nnrteist dieses öffentlich ausgesetzten 
ProclamS sowohl Alle und Jede, so an den Nachlaß 

Herrn Gouvernements - Sekretaire, auch aus-
ländischen H>zsratbS Christian Heinrich Nielsen, etwa 
rechtliche Ansprüche formiren zu können vermeinen, 
odcr als Schuldner eine Forderung demielben abzu-
tragen haben, oder endlich auch etwa rechtliche Ein-
spräche gegen das bieselbst verlesene Testament !-><?-
j<-ncu machen zu können glauben, sonach in der per-
cmtorischen Frist von 6 Monaten a cl-n^ mit ihren 
Ansprüchen und Verpflichtungen ex ca-
s>ü« V<?I jliris sich mvclo, unter Beibri» 
gung ihrer s"ii<!qmoino>'i?n .'»crionnin hieselbst tu ver« 
lauibaren, und, waS für Recht erkannt werden 
wird, abzuwarten; — mir der ausdrücklichen Ver-
warnung, das; nach Ablauf der auf sechs Monate 
angesetzten peremtorischen K-ist darnach Z.Üurs pr^, 
clndirt, auch res», das ob.;̂ dachte Testamenr für 
rechtskräftig erkannt, und aegni di< sich meldenden 
DcbitoreS sofort via -zxe<-,iii(,inz verfahren werden 
wird. Als wornach sich jedermann zu richten, vor 
Schaden und Nachtbeil aber zu hüten hat. Signa-



tum im Kaiserlichen Land»Gerichte ju Dorpat, am 
2. Jul i 1829. - 2 

Z m Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land«Gerichcs Dörptschen KreiseS: 

Ernst v- Gaoe l , Asscssor. 
A. No l l ) , öecrer. 

Demnach bei der Oberdirection der livländifchen 
Kredit »Societät der Herr dimittcrte Capitaine und 
Ritter Paul Bäron von Ungern-Sternberg auf das 
im Dörptschen Kreise und Cannapähschen Kirchspiele 
belegene Gutb Kagrimoise, der Herr gewesene Land-
richter Gustav von Palmstrauch auf das im Wenden« 
schen Kreise und Arraschschen Kirchspiele belegene 
Gut Rntzky, und der Herr Assessor Georg von Tie» 
senhausen auf das im Rigaschen Kreise und Dickel», 
scheu Kirchspiele belegene Gut Dickel«, um Darlebne 
in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird solches 
hiedurch öffentlich bekannt gemacht, l nnit » tlarc» 
binnen 3 Monaten, a!6 so. lange die nachgesuchten 
Pfandbriefe nicht ausgescrtiger werden können, die 
resp. Glaubiger sich wegen elwanigcr nichr ingrossir» 
:cr Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten. s 

Zu Riga, am Lösten Juni 5329. 
Der Vivl. zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
C. v. Transehe, Oberdirektor. 

Stovern^ Secrerair. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen tc-, fügen Wer Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Sradt Dorpat, 
kraft dieses öffentlichen ProklmnS, zu wissen: dem» 
nach der hiesige Einwohner und Fuhrmann Lohann 
Simon mit Hinterlassung, eines am L7sten Nobr 4822 
abgefaßten, am I l t e n Juni d. I . publicirten Testa» 
mentS verstorben; so citiren und laden Wir Alle-und 
Zede, welche an Defuncli Nachlaß entweder alS Gläu-
biger oder Erden gegründete Ansprüche machen zu 
können vermeinen, hiermit peremrorie/ daß sie binnen 
einem Jahr und sechs Wochen a ,1-tlo dieses Pro-
klamS, spätestens also am 9ten August t8W, bei llnS 
ihre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder Schuld» 
forderungen halber, gehörig venficirt, »n cius.lo cxhi» 
bircn, unter der aussrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischcn Frist Niemand 
mehr bei diesem Nachlaß mir irgend einer Ansprache 
admittirr werden, sondern gänzlich davon vrättudirr 
sein soll. Wornach sich ein Jeder, den solches an-
geht, zu achten har. V- R- W . t 

Dorpat »RathhauS, am Lösten Juni 1829. 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 

der Kaiserl. Sradt Dorpat: ' 
Bürgermeister Schlichtmg. 

Ober» Sekr^ Zimmerberg. 

gegen übliche Bedingungen und Renten zu vergeben, 
weswegen man tick bei dem Hirrn Armen »Provisor» 
Rarhshcrrn Kriedrich Wilhelm Wegener, zu melden 
hat. t 

Allen denjenigen sowohl, die mit dem verstorbe» 
nen ausländischen Herrn Hofrath Chr. Heinr Niel' 
sen tn irgend einer Gcschasts» Verbindung gestanden, 
als denjenigen, die entweder an den Verstorbenen 
Forderungen haben oder demselben verschuldet scv.n 
sollten, zeige ich hiemittelst an, daß sie sich belieb»' 
gensalls, derartigen Verhältnisse wegen, an mich weN' 
den und mit mir das bezüglich« Geschäft abmacht" 
können. 2 

Dsrpat, den 5 . I u l t tL29. 
v r . LouiS Cambeca. 

^ M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l , P o l i z e i « 

V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 

BekaUntmachunget t . 
Bei der hiesigen Armenanstalt ist ein Kavitak, 

groß soo Rubel Silbermünze und 1 0 0 0 Rbl. B . A-» 

Z u verkaufen. 
Ein St- Petersburger verdeckter Korbwagen st<k>t 

für einen billigen Preis beim Mustklehrcr Prinz jUlll 
Verkauf. 

Z u vermiethen 

Ueber zur Vermiethung febr >w»hlgcl<gene< 
Quartiere giebt die nvthige Auskunft ^ 

R- Cläre. 
Das RundaUowfcbe HauS auf dem Sandberge» 

neben dem Herrn Buchbinder Franrk, ist zu verw^ 
then. Es enthält 3 bis 10 Zimmer, nebst Keller, K A 
tc, Wagenschauer und Srallroum; kann d<?ber auw 
an zwei Familien vermiethet werden. Miethliebhaber 
belieben sich an den Hrn. Rundalzow zu wenden. ^ 

Z n meinem Hause sind mehrere Wohnungen fük 
Studierende zu vermiethen. ^ 

A. Oberleitner. 

P e r s o n e n , die verlangt werden. 

Pe r sonen , die ihre Dienste anbieten. 

Bs wünscht jemand, der von der Universität A 
rettS abgegangen, für frei Lögis und B e k v f t W U 
hieselbst ober auch auf dem. Lande nahe bei der S M , 
Unterricht in der Musik, oder auch in audern^vW. 
schaftlichen Gegenständen, im Französischen/ rar«' 
schen u- f. w. zu ertbeilen. Nähere Auskunft S'»". 
Die ZeltungS-Eicpeditiom 



Mittwoch, den 17. Zuly, 1829. 

3m Namen des Generak.Gouvernementü von Pleskau» Liv«, Ehst- und Kurland g e s t a t t e t den D r u A 
E. G . 0» A r 6 ck e r. 

>cx>c>z»» 

Warschau, vom 6. Z u l i . 
. A m zo. v . M . hatte tn der Gegend von 
Kultus? eine Wasserhose große Verwüstungen 
^Zer ichtet , S i e führ te Hagel bis zu der Größe 

v H ü h n e r e i e r n m i l sich, streckte in ihrem W i r » 
- ^ die 'stärksten B a u m e nieder', und stürzte un , 

I n d e r m ein ganzes Vorwerk um. D i e Fe l l 
^u f denen der Hagel noch am folgenden Ta» 

V ie r te l EAe l ie f lag , haben sehr gel i t ten. 
. dem B u g r iß daS Unwetter einen Zug Floß» 
^ ^ause inander , und 4 Mmschen ertranken dabei. 

(b.Z.) 
B e r l i n , vom 15. J u l i , 

ei» M v r g e n deS i z t e n , als am Tage des 
0. T^retenen höchst erfreulichen GeburtSfesteS 
l e ^ ' I ' Kaiser in von N u ß l a n d , nahmen A U 
o,,^Hstdkeft lben die Glückwünsche der Höchsten 
h . ^ M ^ f t e n , um i r Uh r i n den, von Z . M . 
Vvn Z immern i n Sanssouc i entgegen, 
dtrs-ti- ^ begaben 'S ie S i c h i n Beg le i t ung 
Wo de" sogenannten neuen K a m m e r n , 
b r Z , . ^ Z immer zum Gottesdienst nach den Ge» 

ber griechischen Kirche eingerichtet wa r , 
d i o n « ^ ^ilerhöchstdieselben nock) vorher die H u l t 
H . - der hier anwesenden Russen und des 
aesti« ^"S^nommen hatten. B e i dem dort a m 

? tey r e O e u m geschah auch der, TageS 
b e r a ^ b ^ eingetroffenen Nachricht von der Ue-

M v e vxx Festung S i l i s t r i a , einer dankenden 

E r w ä h n u n g . Nach b e e n d i g t e m Gottesdienst 
verfügten sich die Allerhöchsten und Höchsten 
Herrschaften zum 6 H e u n s r Z i u a l o i r e nach dem 
neuen P a l a i s , wo am Abend, unter der Benen-
n u n g : „ d e r Z a u b e r b x r W e i ß e n R o s e " , ein 
Fest zg r ^ Ie ie r des TageS statt fand. 

Zh re Majestä t die Ka iser in Don Ruß land 
haben gestern M o r g e n n m r v Uhr die hiesige 
Residenz verlassen, A M die Rückreise nach S t . 
Petersburg anzutreten. S e . Ma jes tä t der K ö -
n ig und Z Z . K K . H H . die P r inzen und P r i n s 
zessinen, Geschwister Z . M . der Ka i se r i n , be-
gleiteten AllerhKchstdieselbrn bis nach Friedrichs-
seid, wo nach eingenommenem äöjeurier ä inato i -
ro die so schmerzhaste T r e n n u n g erfolgte. S e . 
Kön igs . Hohei t der K ronp r i nz begleiten Z h r e 
Ma jes tä t . D i e innigsten Wünsche f ü r das W o h l 
dieser' erhabenen Mona rch in» welche auch die 
diesmalige Anwesenheit m i t so vielen Beweisen 
Z h r e r Allerhöchsten H u l d und Gnade bezeichnet 
h a t , stiegen von dem, bei der Abreise zahlreich 
versammelten P u b l i k u m zum H i m m e l empor. 

(b.Z.) 
AuS den Maingegenden, Dom' i r . . Z u l i . 

Z n einem Schreiben aus W e i m a r vom 5 . 
Z u l i heißt eö: „ H e u t e sind Z I . t t . H H . der 
Großherzog und dleGroßherzogin von ih rer Reise 
nach Warschau und B e r l i n wieder hier eingetroffen 
v n d haben sogleich ihren geliebten Sommerau f» 



entha l t , baSLustschlöß Belvedere. bezogen. W ä h -
rend des Aufenthalts in Warschau sind unfern 
höchsten Herrschasten von Sei ten S r . M a j . deS 
Kaisers von Nußland und S r . kaiserl. Höh . des 
Großfürsten Constantin eine Reihe von Festen 
gegeben worden. A m Meisten äußern sich einige 
der zur S u i t e derselben gehörigen Personen über 
den Eindruck, welchen der imposante Anblick der 
Parade über die bei Warschau versammelten 
T r u p p e n , wovon besonders die polnischen sich 
als prachtvoll darstellten, bei ihnen hervorgebracht 
hat. S i e meinen, daß nirgends tn dieser Ar^ 
«twaS Schöneres würde gefunden werden können.^ 

A m 8. J u l i wurde tn München das schon 
am frühen Morgen durch Kanonendonner, ange-

- kündigte GeburtSfest I . M a j . der regierenden 
Königin feierlich begangen. i 

D e m k. baier. Hosmaler St te ler in M ü n k 
chen, der sich fo eben mi t einem Tableau be» 
schäftigr, worauf S e . Höh. der Herzog M q x 
und seine durchl. G e m a h l i n , die Prinzessin 
Louise k. H . tn Lebensgröße abgebildet werden, 
ist auch der Auftrag zu The i l geworden, daS 
B i l d I . Durchl . der Prinzessin Amalie von 
Leuchtenberg, künftigen Kaiserin von Brasil ien, 
zu verfertigen. (b .Z . ) 

' Aus den Niederlanden, vom J u t t . 
Durch heftige Regengüsse-, dte namentlich 

am F9. v. M . gefallen w a r e n , und daraus.ent-
standenes Austreten der Flüsse, haben die D ö r -
fer an der Aa und der D o m m e l (unweit Her l 
zogenbusch) sehr gelitten. (b .A. ) 

W i e n , vom y. J u l i . 
D i e Viehseuche, welche in Böhmen fo schreck-

lich wüthete, nun aber nicht mehr besteht, hat 
bewirkt , daß man sich im Oesterreichischen jetzt 
mit. der I d e e zur Errichtung etner^ Vieh-Asses 
kuranz beschäftigt. D t e patriotisch - ökonontische 
Gesellschaft zu P r a g soll es übernommen haben, 
den dtesfallsigen P l a n auszuarbeiten. 

D a trotz der für den Kaiser von Marokko 
ungünstigen Vor fä l le , derselbe noch zu keinem 
Frieden geneigt scheint, so ist', wie eS heißt, 
von Venedig eine Fregatte von 4 4 Kanonen zur 
Verstärkung der Flott i l le deS Oberstlieut. Bandi t 
öra beordert. 

B e i erwiesener Zunahme deS Pestübels in 
der Wallachei ist, zur Verhütung der Oester-
reich hierdurch drohenden G e f a h r , sowohl dem 
an den Landesgrenzen stationtrten k. k. M i l i t ä r , 
als auch ben CivtlgerichtSbarketten des Unter» 

Albenser^ Thorbaer , Koloscher und Dobokaer 
Comitates, deS Haromßecker und Hermanstädter 
S t u h l s , dann des Fogarascher, Cronstädter und 
Btstrttzer D is t r ik ts , vom 18. J k n t an die AuS< 
Übung des.Standrechtes gegen die Santtats-Ue» 
Vertreter bis zur erfolgten Gewißhei t , daß von 
dem Pestübel keine Gefahr zu befürchten sey, 
zugestanoen worden. Nachdem ferner, laut et» 
ner Anzeige des siebenbürgtschen Genera lkonu 
mando'S in einigen Bezirken der M o l d a u die 
Viehseuche herrscht, so ist höhern O r t s die Ver» 
Ordnung ergangen, daß jedes aus dieser Gegend 
hereinzutreibende H o r n v i e h , einer zehntägigen 
Reinigung unterzogen werde. 

D a s Unwetter , welches das preuß. Schl^ 
sien mit Überschwemmungen heimsuchte, hat 
auch auf österr. Se i te vielen Schaden angerichi 
t e t , besonders hat dte S t a d t Hohenelbe gelitten, 
wo auch zwei Menschen ertrunken sind. I " 
den herrschaftlichen Waldungen bei Hohenelbe 
hat ein S t u r m zu derselben Zeit fo viele Bäume 
umgeworfen, baß man den Windbruch 
13,500 Klaf ter Holz anschlägt. (b.Z-) 

P a r t s , vom 5. J u l i . 
A m z. d. M . hat sich tn Tou lvn die M a n n t 

schaft deS Schisses Conquerant empört. 250 / 
fanden sich am Mörgen deS gedachten Tages vor 
dem Hotel des Präfekten « tn , und v e r l a n g t ^ 
unter dem Geschrei: ES tebe der K ö n i g 
ihren Abschied. M a n befahl ihnen, sich « n ^ W U 
ihres Schisses zu begeben, aber statt dessenM^ 
gen sie zum Thore hinaus. M a n hat Linientrup! 
pen auSgesandt, um diese Menschen, die meht 
irregeleitet, als schuleig sind, wieder zur 
nung zurückzubringen. 

D e r Obr ist lkut . bei den Garde-Grenad ie re " 
Napoleons, M o n g e , der diesem tm J a h r e 18^4 

nach der I n s e l Elba folgte, ist kürzlich, 
a l t , tm Hospital hier gestorben. Nusere Blatte 
erzählen, daß Napoleon n a c h s e i n e r Rückkehr vo 
jener I n s e l ihm den gefährlichen Auftrag S^g 
ben hab^, sich ganz insgeheim nach W i e n 
geben, um seine Gemahl in und feinen 
nach Frankreich zurückzubringen. Monge v" 
gut deutsch gesprochen, fey nach tausend 
ren und mi l Hül fe zahlloser Verk le idungen ^ 
lich glücklich in W i e n angekommen, und ev 
auf dem Punkte gewesen, seinen Auftrag ^ 
fül len, als die öfferr. Pol izei von feinem Vor«) ' 
haben unterrichtet worden, und er tn der 0 ^ ^ 
sein He i l habe suchen müssen. E r entkam, « 



noch in der Schlacht von Waterloo mite 
^lochten. 

Si lben der ersten hiesigen Buchhandlungen 
Yaven den Ministern Bourdeau und Marcignac 
^Merklingen über den Buchhandel und tue dar^ 
über vorhandenen Gesetze vorgelegt und die Zu» 
>>cherung erhalten^ das man bei dem künftiges 
Zahr vorzulegenden Gesetzentwurf über diese M a -
«r ie , je^x Bemerkungen zu Nathe ziehen werde.. 

I n Frankreich giebt es jehr 58 Fadriten 
Runkelrüben ^Zucker, die jährlich 685,000 

^lograin (iz,zc>o Cnl r . ) Zucker lieferit. I n d e m 
^kpqrt. der Straße von Calais allein giebtS 
d m » 

A m - 5 . J u n i Ist z füdl, vom Ca». 
^ouronne, ein algiertscher Caper gesehen worden. 
^ Zo. sollte eine franz. Corvetle von 20 Ka» 

»nen auslaufen, um in dem Meerbnse« von 
kyon zu kreuzen. (b .Z . ) 

London, vom 4 . Z u l t . 
D ie junge KöniLin von Portugal hat einen, 

usdrücklich von ihr zu diesem Ende bevoll» 
Aachtigten Befehlshaber nach Terceira gesendet. 
^6 ist dies der bekannte G r a f Vi^iastor, der mit 
^'oßer Gefahr am Bord eines Kauffahrteischiffes 
Urch bas Miguelitische Blokade-Geschwader nach 

lNnem Bestimmungsorte gelangt ist. E r hat 
2Z« J u n t einen Tagsbefehl an dte Truppen 

^ ivie eine Proklamation an die Einwohner er» 
I s e n , worin e r sich Gouverneur und Generali 

»Pitan der Azorischen Inse ln Namens I h r e r 
Aü^et reusten M a j . Dona M a r i a l l . nennt, und 

d» ^ Garnison zur Assrechthaltung 
^ KriegSzncht ermahnt, die Einwohner aber zu. 

erirauen, Gehorsam gegen die Königin und 
t Charte und zur Einigkeit auffordert. Ferner 
spricht er darin, den Zustand der Dlnge so 

Nu? drückend zu machen, als die Umstände eS 
r erlauben würden, und eröffnet dte Aussicht 

c> Befreiung der übrigen Inse ln von dem 
^ A des Usurpators. DaS letzte, vom miguelir. 
den! aufgehaltene engl. Schiff ist, noch» 
ten ^ Michael festgehal, 

^^'-'den, beim Erscheinen der Fregatte Un» 
freigegeben worden, und waren auf je» 

^ Hinsel damals 1400 M a n n zusammen, dte 

Ülaubte" Landung auf Terceira bestimmt 

h. . 3 n Havanna sind m e h r e r e S e e r ä u b e r , d i e 
Bürger sind, verhaftet worden. Einer 

' y n e n bat d e n K e r k e r m e i s t e r , feinem Vater 

4 Cigarren zu schicken. Als man t>i« Cigarren 
öffnete, fand man in jedem ein von , bis 4 bei 
MerteS P a p i e r ; diese Papiere bildeten zusam« 
men folgenden Br ie f : „ M e i n LooS ist eutschie» 
den, ich kann nicht mehr entrinnen. Schicke 
mir G i f t . Sage A . in der S t r a H e B . in 
der Straße . . . , C . in der S t r a ß e . . . und D . 
in der St raße daß sie sich durch die Flucht 
retten." D ie bezeichneten Personen wurden so» 
fort a r r t t in . 

Durch die Unvorsichtigkeit eines Matrosen, 
der nut einem brennenden Lichte in die Pulver» 
kammer t r a t , ist am 4. Z u n i die Dampfftegat» 
te Fulton zu Brookhill unweit Newyork in die 
Luft geflogen. V o n üo am Bord befindlichen 
Personen wurden viele getödtet, und die übris 
gen mehr oder weniger beschädigt. D i e Offizien 
re saßen gerade bei Tische; auch befanden sich 
mehrere Damen auf dem Schisse. D a s Schiff 
ist gänzlich zerstört, obgleich nur z Faß beschäl 
digtes Schießpulver im Magazin lagen. — Nach 
näheren Nachrichten war der Knal l der Explosiv 
on nicht stärker, alS ein Kanonenschuß, und dar 
für ward er von mehreren, am Ufer stehenden 
gehalten, bis sie die ungeheure Rauchwolke er» 
blickten, welche bald darauf folgte. Andere fa» 
hen die Masten in die Luft fliegen, ehe sie noch 
den Knal l hörten und augenblicklich war die 
Lust mit SchiffStrümmern angefüllt. B a l d darr 
auf war der Fulton ein völliges Wrack. Hb» 
gleich die Sei ten dieses ungeheuer» Schiffes über 
v ier 'Fuß dick und die andern Theile verhältntßr 
mäßig stark waren, fo wurde es doch in einem 
Moment bis ans Wasser vernichtet, und der in 
allen Theilen geborstene Rumpf lag als ein 
Trümmerhaufen 200 Uards vom Ufer , wo eS 
vor Anker gelegen hatte, auf dem G r u n d , und 
zog eine Menge Zuschauer herbei. Wiewohl v i « 
le Schiffe in der Nähe gelegen hatten, so war 
glücklicherweise kein einziges beschädigt. V o n 
der Mannschaft, die aus 14z Personen bestand, 
waren ungefähr 60 am Bord. V o n diesen sind 
25 gerödtet, 5 werden vermißt und 22 wurden 
mehr oder weniger verwundet. Der Kanonier, 
ein M a n n von 50 bis 60 Jahren,"war angewie» 
scn, auS der Pulverkammer Pulver zum Abends 
schuß zu holen. E r war an der Stel le seines, 
Tages vorher abgegangenen Verwesers eingetrer 
ten; der Offizier hatte ihm besondere Vorsicht 
anempfohlen, und ihm die Weisung gegeben, 
daS L»cht von außen hinter daS dazu bestimmte 



GlaSfenster zu stellen Wahrscheinlich ist «r 
dem Befehle nicht nachgekommen, mit dem Lich? 
te tn die Kammer gegangen uud daS Unglück 
ist so entstanden. (b.Z.) 

Madr id , , vom 25. Z u n i . 
Morgen früh um 7 Uhr kommt der Hof 

hier an. Der König wird aber nach kurzem 
Verweilen i n Madr id die Bader von Sacedon 
besuchen. — Obgleich eS in Caralonten nicht an 
Verhaftungen und Truppenbewegungen fehlt, so 
ist die Provinz keinesweges in einem Zustande 
der Ruhe. Banden durchziehen sie in jeder Nicht 
tung , dte viel BöseS verüben. M a n hält allge« 
mein den Grafen d'Espana nicht für den P o l 
sten geeignet, den er ttzt in Catalonien beklei! 
det» — Z n der k. Druckerei herrscht eine nnge-

. wühnliche Thätig^keit. M a n spricht von einem 
neuen Finanzplan, der die Welt in Erstaunen s« 
tzen würde ^ und in dem auch der Klostergüter 
nicht geschont werden soll. 

Am 2z.. d» M . , Abendö 8Z U h r , ist der 
G r a f Florida Blanca mit seiner F r a u , bei seit 

- ner Rückkehr von einem, der Herzogin von Be» 
nevente auf ihrem Landsitze, La Alameda, abge» 
statteten Besuche, eine halbe Meile vor Madr id , 
von 14 wohlbewassneten Räubern angefallen, 
und nach dem einer der Räuber dte Pferde beim 
Zügöl ergriffen und den Wagen von der Land! 
straße ab i n das Feld geleitet hatte, seine Kost; 
barkeiten beraubt worden. Mehr als »6 Wagen, 
eben daher kommend» hatten, ohne angehalten zu wer» 
den, glücklich das Thor von Alcala in Madr id er? 
reicht, und einige Personen hatten die Räuber mit 
ihren Flinten auf beiden Seiten der Heerstraße 
liegen sehen. 

Ueber daS in Talavera be la Reina stattge» 
fundene Hagelwetter wird noch nachträglich gemeli 
der, daß, vierzehn Minuten lang, Hagelkörner 
von allen Größen, selbst ein halbes Pfund 
schwer, und zwar in so großer Menge gefallen 
sind, daß der Erdboden eine halbe span. Elle 
(H Ellen Ber l iner Maaß) hoch damit bedeckt 
wurde. E in anderer, über Mejorada und Se; 
gurll la auSgebrochener Hagel vernichtete zweihun-
dert Eichen. (b.Z.) 

Vermischte Nachrichten» 
Potsdam, vom 14. Zu l t . Der gestrige Tag, 

der Geburtstag Z . M a j . der Kaiserin von Nuß-
land, ward durch die zu Ehren derselben veranl 
stalteten Festlichkeiten, zu einem wahren Volks» 
feste für unsere S tad t und dte ganze Umgegend. 

Schon seit einigen Tage hatte sich ein Gerüche 
von einem hier abzuhaltenden Carrousel verbret» 
tet und eine solche Menge Gäste, besonders aus 
der benachbarten Residenz B e r l i n , hieher gelockt, 
daß sich die Einwohnerzahl verdoppelt zu haben 
schien und alle Gasthöfe besetzt waren. Gestern 
Nachmittag fand dieses Carrousel wirklich S ta t t , 
und übertraf durch seine Pracht und glänzende 
Ausstattung, Alles, was man seit vielen Zahren 
hier von großen Festlichkeiten gesehen hat. Das 
Wetter war außerordentlich günstig,, daher denn 
schon in den ersten NachmittagSsiunden eine unl 
übersehbare Menfchenmasse nach dem Turnier' 
platze zog. Zu diesem war nämlich der Schloß' 
hos veS neuen Pala is bestimmt worden, der sehr gt^ 
räumig ist und in seinen Gallerten eine große 
Menge von Zuschauern fassen kann.. Außerdem 
boten aber' auch die gegenüberliegenden könlgl. 
Gebäude (das Commün der Wache genannt) eil 
ner großen Anzahl von -Personen eine sehr gu^ 
Aussicht nach diesem Platze. Schon zwei SlUlU 
den vor dem Beginn des Festes waren alle 
bäude, alle nur einigermaßen erhöhte GegeiU 
stände und freie Räume mit festlich gekleideten 
Menschen bedeckt, so däß das Ganze ein schönes 
B i l d gewährte» — DaS Fest, welches um 6 Uh^ 
begann und den Namen „der Zauber der weißt" 
Rose" führte, bestand aus drei Abtheilungen und 
begann mit einem Carrousel auf dem erwähnten 
Schloßhofe. Für die Allerhöchsten Herrschaften 
war über' dem Mitt lern The i l der Treppe «in 
großes grünes Zelt errichtet, in welchem St« ' 
M a j . der König, Z . M . di< Kaiserin von 
land nnd dte übrigen Kömgl. Prinzessinnen llN 
Costüm der Zei t , so wie olle eingeladene Pers^ 
nen, welche nicht an den Quadril len Thei l nah' 
men, sich befanden. Sobald Z . M . die Kaisers 
Platz genommen hatte^ kam der Wappenkön'S 
mi t zwei Herolden, und bat um Einlaß für e i ^ 
Anzahl Ri t ter. Nach ertheiller Bewil l igung 
sich der Zug der R i t t e r , von der Colonade 
in folgender Ordnung tn Bewegung. Zwei Hero^ 
de: v. Heister und v. Häs ler , derWappenkönig! 
Mm. Mokiere, ein Chor Trompeter, i ) Se. 
H . der Kronprinz. Äor ihm wurde das Pann«er 
von Preußen getragen, hinter ihm trugen 
Pagen die Lanze und den Schild S r . .K« ^ 
Gra f v. .Brandenburg, Pr inz W i l h ' v . S o l w ^ 
Gra f v. Nostiz tmd der Erbgraf zu Stolberg 
Wernigerode. Vier Knappen folgten diesen vtt 
Rit tern. D ie Farben der Rit ter waren schwarZ-
weiß und gokd. z) Se . K . H . der Pr inz Fr»' 



brich ber Niederlande. Vor ihm wurde baS N ie , 
verländifche Pannler getragen; zwei Pagen folgt 
!en ihm, Schild und Lanze Sr» K . H . trat 
M d . v. Brauchitsch, v. Hedemann, G r a f 
^uckler und v. Sydow. Vier Knappen folgten 
c>en vier Ri t tern. D ie Farben der Ritter waren 
L«lb, blau und gold. z) Se.. K . H . der Pr inz 
A l h e i m . Vor ihm wurde das Kur-Brandent 
^urgisch^ Pannier getragen. Zwei Pagen ze. folgt 
ten S r . K . H . v. Malachvwsky, > P r i nz Alex^ 

S o l m s , G r a f Redern und Gra f KönigSmark. 
Knappen folgten den vier Ri t tern. D ie 

Üarben der Rit ter waren blau, roch und silber. 
^ Pr inz Carl . Vor ihm wurde das Pannier 

vn Schlesien getragen. Zwei Pagen:c. folgten 
K . H . Pr inz v. Wakdeck, Gra f Pückler, 

^ a f Arn im und Gra f Lynar. Vier Knappen 
>°igren den vie^ Ri t tern. D ie Farbe»», dieser R i t t 
^ waren gelb, schwarz und silber. 5) Se. K . 

der Pr inz Albrechr. Vor ihm wurde daS P a n ; 
von Brandenburg getragen. Zwei Pagentc. 

lvlgten S r . K . H . Gra f Pückler, Graf.Aiethen, 
' Stockhausen und v. Witzleben. Vier .Knap-

^ folgten den vier Ri t tern. D ie Farben der 
Mutter waren: weiß, roth und silber. 6) S e . 

der Herzog Carl von Mecklenburg» V o r ihm. 
y^rd Wendische Pannier getragen. Zwel 
^agen folgten S r . H . v. K n o r r , Baron v. 
»urst?nberg, v . Geyer und Gra f Häsler. Vier 

folgten den vier Ri t tern. D ie Farben 
Rit ter waren b lau, carmoisin, und gold. 

w Se. K . - H . der P r inz Friedrich von Preußen. 
0?»? Hohenzollernfche Pannier 
v Zwei Pagen zc. folgten S r . K . H . 
l . ' . ^ "sch tJppenburg , v . Be low, G r a f Arn im 
vier Höchberg. Vier Knappen folgten den 
stlb-. Farben schwarz, weiß und 
Zoa I 8) Se . K . H . der Erb - Großher» 
Niex Mecklenburg. Vor ihm wurde daS Pan« 

getragen. Zwei Pagen ic. 
v. S r . K . H ^ 0. Barner , v. Heibebrand, 
Pen f und Gra f Stolberg. Vier Knapj 
lex 6ten den Rit tern. Die Farben dieser R't» 
H. carmoisin, blau und gold. 9) Se . K . 
A'ann^ Adalbert. Vor ihm wurde daS 
öst, Burggrafen von Nürnberg getra-
bew'iick ^ Pagen zc. folgten S r . K . H . v» P o ; 
^Ngn Wurmb, Gra fOr io la und Gra f Gnei-

' Äie Knappen folgren den 4 Rit tern. 
Und . ^rselbrn waren: weiß, ro th , schwarz 

Sold. ^ Se . D ; der Herzog. Wlhe lm-

von Braunsch!veig'»OelS. Vor ihm wurde das 
Pannier von Braunsüweig getragen. Zwei P a ; 
gen :e. folgten S r . D . ) v. Schünfeld, von Rund, 
stedr, v. Waldowund V.Waldenburg. Vier Knap» 
pen folgten den vier Ri t tern, deren Farben roth, 
weiß, und gold waren. — Die Anführer trugen 
die eigenen Wappen über den ganzen Wappen; 
rock; die übrigen Ritter das eigene Wappen auf 
der Brus t ; den im Wappen vorgezeichneten Helm: 
schmuck über dem Helme; Schilde mit Devifen 
und Symbolen nach eigener W a h l , und um den 
A r m , oder am Schwed t , eine Binde von der 
Farbe ihrer Dame. Die einreitenden Ritter hiel-
ten zuerst einen Umzug um den ganzen P^atz, 
salutirren die Kaiserin und die Damen, deren 
Farben sie trugen. 

Einer der Ritter ( S t . H . der Herzog Carl 
von Mecklenburg) redete hierauf dte Kaiserin an, 
und bat im Namen Aller um Erlaubniß, ihr 
zu Ehren ritterliche Wassenspiele ausführen zu 
.dürfen. Nach erttzeilter Erlaubniß nahmen die 
zu Richtern bestimmten beiden Anführer ihie 
Plätze vor der Tr ibüne, bei welcher nun eine 
Quadril le nach der andern vorbeizog, um B a n i 
ner und Schilde zur Prüfung zu reichen. A ls 
alle Quadril len vorübergeritten waren, ließen 
die Herolde die Bahn einrichten. Ringsaulen, 
Türkenköpfe, Scheiben n . wurden aufgestellt, 
und es ritten nun vier R i t te r , deren Namen 
der Wappenkönig ausrief, ein, und stachen in 
einmaligem Laufe zuerst mit der Lanze nach ei? 
nem R inge ; dann nach einem Kopfe; dort ga-
ben sie die Lanzen ab und erhielten den Wur f t 
spieß, mit .welchem ste nach der Schübe warfen, 
die bei den besten Würfen eine hervorspringende 
weiße Rose zeigt?. D ie Rit ter zogen dann daS 
Schwt rd t , stachen mit diesem nach dem zweiten 
Ringe, und endlich nach dem auf der Erde ste-
henden Kopf?. Nach beendetem Laufe, über 
welchen die Richter «in genaues Register führt 
ten, stiegen auch sie zu Pferde; alle zehn Quak 
drillen rückten ein, und ritten dann eine große 
Quadri l le, bestehend auS verschiedenen Touren 
und Volten. S ie endete m i t einem abermaligen 
Umzug; die Ritter stiegen ab, näherten sich der 
Tr ibüne, forderten jeder seine Dame auf , und 
traten m i r diesen der Kaiserin vo r , um sie in 
das Schloß zu geleiten. Gegen 8 Uhr endigten 
diese Festlichkeiten, welche dem Publ ikum zu se-
hen vergönnt wareiu N'che der geringste Unfall 
störte die Fcier, und Alles folgte in der schön; 



sten O r d n u n g . D i e P r a c h t der N ü t e r , welche 
in den geschmackvollsten Waffenröcken gekleidet 
w a r e n , ist nicht zu beschreiben, und wurde nur 
v o n Z . M a j . der Kaiser in übertrof fen , in bei 

ren Br i l lant fchmuck sich die S o n n e n s t r a h l e n 
tausendfäl t ig spiegelten. D i e e inzelnen H e l m e 
m i t ihrem sorgfäl t ig gearbeiteten Helmlchmuck 
mußten al lgemeine B e w u n d e r u n g erregen. D i e 

H e l m e w a r e n ohne V i s i r und J e d e r konnte sich 
des Anbl icks der hohen reitenden P e r s o n e n er-
freuen. D i e aufgespießten Türkenküpfe :c. w u r -
den a u f den Lanzen oder S c h w e r t e r n bei Z . 
M a j . der Kai ser in huldigend v o r b e i g e t r a g e n . ' — 
D i e ztyeice und dritte Abthe i lung deS Festes 
f a n d i m I n n e r n deS S c h l o s s e s . S t a t t , und be-
stank a u s einem T a b l e a u oder lebenden B i l d e 
m i t V e r w a n d l u n g e n ^ , d a 6 bewegliche B i l d i m 

Zaubersptegel" g e n a n n t ) zu welchem schon a m 
E n d e des CarrouselS ein Gesangchor die hohen 
Herrschaften e in lud . S i n n i g e G e r i c h t e , welche 
a u s dem T a b l e a u h e r a u s , t h e i l s gesprochen, 
t h e i l s in Chore gesungen w u r d e n , dienten dem! 
selben zur Erk lärung . U n t e r den D e k o r a t i o n e n 
dieses T a b l e a u s erschienen auch die Ansichten 
v o n B e r l i n und M o s k a u . D i e schone D i c h t u n g 
reich a n v i e l f ä l t i g e n B e z i e h u n g e n auf Verqan« 
genheit und G e g e n w a r t , schloß» mir e inem C h o r , 
nachdem K r o n o s noch folgende W o r t e gesprochen: 

Selber tauch' ich aus den Flutten 
Meines Zeiten-Meers herauf 
Und verschmelz' des Tageö Glurhen 
I n dem ewigen Stekncnlauf. 

Deckt ihr Mante l , den ich trage, 
Eurem aufaereaten Bl ick 
Das Gedcimntß künfl'ger Tage, 
S o verehret das Geschick. 

Hoffet! wünschet! hegt V e r t r a u e n ! 
S e h l der Zukunft Morgenroth, 
N u r sie selber wollt nicht schauen, 
Achtet auf der Zeit Gebot. 

die Kaiser in wurde h ierauf in den B a l l s a a l gel 
l e i t e t , w o sie «ine tanzende Q u a d r i l l e junger 
H u r e n und D a m e n , im Costüm der Zeit und 
in den Farbe» der Q u a d r i l l e n des CarrouselS 
empfing. D i e s e m T a n z e , welcher die dritte Abt 
lhe i lung deS Festes eröf fnete , fo lg ten dte g e w ö h n 
liehen T ä n z e des B a l l s , zwischen welchen den 
S i e g e r n im C a r r o u s e l ' der D a n k erthei lt wurde. 
D i e tanzenden P a a r e der Q u a d r i l l e n w a r e n : in 

S c h a r l a c h und W e i ß : Fürst in Wolchonsky und 
und H r . v . Fa l lo iS I . , Fürst in Urussow und 
G r a f K a l k r e u t h , G r ä f i n M o d ^ n e und v . Röder, 
F r ä u l . v . M o l t k e und v . Zedlitz. I n Hel lblau 
und W e i ß : F r ä u l . v . Brockhausen und v . 
s o w , F r ä u l . v . S p i e g e l und v. W i h l e b e n , G r a f , 
v . S c h u l e n b u r g und v . B o n i n I i . , F r ä u l . v. 
E r d m a n n s d o r f und v . AnneS ley . Z n Carmoisin 
u . W e i ß : G r ä f . A lopeUs und v . Hohnhorst , 
G r ä f . S o p h i e Bernstorff und v . L ö n , Graf -
E m i l i e G n e i s e n a u und v . H e r w a r t h , Gräf -
S t y r u m und v . Kct te lho ld . Z n Z o n q u i l l e und 
B l a u : F r ä u l . v. Levetzow und v . FalZois 1 ^ 
F r ä u l . v . B lock u. v . B l a n t de S o n v i Ü e , Fräul . 
v . Heister I . , u . v . N o h r , F r ä u i . v . Heister 1^ 
« . v . B o n i n I. Z n N o s a : die Herren CarM»^ 
sin und G r ü n : G r ä f . M a l h a h n geb. G f . Goltz 
u . v . H a n n e c k i n , F r ä u l . L'Estocq u. G r a f Goltz, 
F r ä u l . v . Z a S m u n d u . v . S e l l , F r ä u l . v . Schöt 
ler u. v . B o r n s t e d t . S o endete ein schönes Fest, 
dessen Eindruck bei A l l e n , welche demselben beil 
wohnten' , unauslöschl ich seyn wird und ein Blick 
in die romantische Ni t t erze i t schien. 

A n t e i l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 

Gerichtliclie Bekanntmachungen. 
Wenn mittelst Vorschrift des Reichs'Schay-Oe-

vartementS vom ?o. J u n i a. p , «üb N r . i4,07Z, die 
dem vom Mohtlewschen inner« Garnison «Batail lon 
als Obristlieutcnant verabschiedeten Major Schlip-
penbach z. Allerhöchst verliehene Penston auf den 
l ivl . Kameralbof zur Auszahlung angewiesen wordett 
i s t ; alS wird der Herr Pensionär deSmittclft aufgefor-
dert, sich sofort zum,Empfange derselben bei diesem 
Kameralbofe personlich oder mittelst Gesuchs zu mel-
den, auch die Behufs der zu bewerkstelligenden Assig-
nirnng erforderlichen At t rgate , als: t ) bis zu wel-
cher Zeit derselbe mit seiner Dienst-Gage befriedigt 
worden j S) daß derselbe die gesetzlichen Avancements-
gelder für den Obr is t l ieutenanrö -Rang zur KronS-
Casse berichtigt, und endlich 3) daß solcher sich nir-

gends im Dienste angestellt befindet, bieselbst bei!«' 
bringen. ? 

Riga-Schlvß« den 42. Jul i 1829. 
GouvtS.-Rcntmeister Varon Taube. 

SteUv. Tischvorsteher Oobbekt. 

Ho n^eZnucZii'i'lo 
AS^omLen i ia ro o in l , z c r o 
n^oil leAuisro noXK I to . 

ZVIorik^evottsro Lsrna^io«a 
Ill^iirienöax^ Z?>l̂  ne»cion1> iiÄAia'ieilk 

omn^cl?^ uz1> KaZenuoR 
rni>i. lilz l e r o onlz I ' i i l i . H o ^ n o - ^ 

cuAll^ Lkizkisseincs ^ 



onaro oll eil«, H a ^ s -
Iii» zio^a^d «1, o»^«> n^ouieni/i, e!» 

^e^c:man^.elilom1> n^lirnoki^» «eo6xc>^uiviiax^> 
accuriloizicij moro iiericio»acnnA!bms^i.cmi!li» 

^ ^ le»»o - l ) no nomo^oo ure^o onl» no 
"0 ^0L0A>I>ciI720LStt1, »cZ^0Lani>eA,I,; 2 ) Li? 
^vk,1z, ^mo LiioLeiiia vi» Rasu^ ^e»i,ru za 
ri0kk!uieii^ ero noZiio5,!?oiZiltt'ik»5,1, tt 
Ü) olz Moni)!, »imo o»1» «ur^^ sl) «e co-
^uioninlz. A 

^ I 2 ro Hrc>^/i i82yro ro^s. 
I'^6ej?iici<l!i I^Zira'^eü ?'s^6s. 

U!> ^l.0^?l:tt0LMN dlNV^^I»'i2>I.»U^A 
I i . /^c>66epni1i. 

ß. Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma»estär, des 
T'-^stherrscherS guxr Reußen ic., thun wir Bur-
Mmeister und Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat, 

gegenwärtigen ProelamS» Jedermann kund und 
^ wissen, welchergestalt der hiesige Bürger und Kauft 
Mnn Zter Gilde Loh. Jacob Luchstnger, belehre an, 
vero produeirten, mit dem hiesigen Bürger und . 
^HNttdermeisler Heinrich Kühl am ?ten August 1828 
geschlossenen und von Em- Erlauchten Hochpreißl. 

^ ^v l . Hofgerichte unterm 18. Juni d. I . ge« 
^ ' g corroborieten Nauf-Contcaets, das hieselbst im 
2>leu Stadttheil sub Nr . 50 auf Kirchengrund bele-
M i steinerne Wohnbaus cum sp^tineniiis für die 
Online von 17,000 Rbl. V> A. acquirirt, und um 
^ Aesehliches pub l i cum proctzm . i nachgesucht hat. 

werden demnach alle diejenigen, welche an ge-
^"cytcs Immob i l zu Recht bestehende Ansprüche ha-
Cinw 5 abgeschlossenen 
i«j/,ludunqen machen zu können vermeinen, sich da« 
Vi»^ gesetzlicher Art binnen Einem Jahr und sechct 
die?,« "lio spätestens am Sistcn ?lugust 4LZ0, bei 
dr.-'M. Nathe zu melden angewiesen, mit der aus«' 
einto!'?^" Verwarnung, das; nach Ablauf dieser per, 
lveitev r" niemand mit envanigen Aüfprüchen 
de«, .schert, sondern mehr gedachtes Wohngebaude 
tkii«, ' ^ " b n t e n Kaufmann Lu6)stnger M M Eigen« 

"in ubergeben werden wird. V . R- W . 2 
dorpat. RathhauS, am io. Jul i 1829. 

L m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Schlicluing, 
. Ober-Sekr. Zimmerberg-

^ auf Requisition des Dörprjchen Herrn 
k i n t t o ^ ^ l M ' S c h u l d i r c e t o r s ^ r , dem 
^eben«^? Flügel und einem Theil des felbfteinernen 
^ « s , D ö r p t s c h e n GymnastnmS-Gebau« 
^erks Behuf der Ausstellung eines zweiten Srock« 

gewordenen M<mrer> und Zim« 
de« s„.?"^Arbtilen, bieselbst Torge abgehalten wer, 
Diti^.- l̂S ladet diese Polizei«Verwaltung, alle 
Vtnci„ '6.en, welche erwähnte Arbeiten zu übernehmen 

hindurch ein, sich zu den anberaum« 
ttnd z A c » a m lZren, Lösten, und Slsten Jul i ^ 

- t a g z P c r c t o r g am Soften Ju l i d. I . , Vormit« 
^ Uhr, m dieser Polizey-VeHorde einzufinden 

Kontrakt gültige 

und ihren Bot und Minderbot zu verlautbarcn. Der 
Kosten «Anschlag und die Bedingungen sind in der 
Kanzellcy bieselbst zu insviciren. z 

Dorpa t , am 16. Ju l i 1829. 
Polijeimeister, Obrist v. GessinSky. 

Sekr. Wilde. 
Demnach ungeachtet der von yem Dörptschen 

Kaiserlichen Land «Gerichte unrerm 18- Deebr v. I . 
ergangenen, den Reichs-, Gouvernements» und Ortö-
Zeitungen mserirt gewesenen Cdietal« Citation an 
die Erben weiland Herrn Settateurs, Geheime« 
Raths und Ritters Kliutscharew sowohl zur directen 
Einlassung auf die wider dieselben hieselbst eingebrach» 
te Jmploration des Herrn Kirchspiels'Richters von 
Roth wegen Aufhebung deS Hahnhofschen Arrende« 
Dispositions-Verhältnisses, als auch zur Sach« Aus-
führung allbier, bei Ansehung dazu vorgeschriebener 
scchSmonatlicher Frig und mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf solchen Termins dte obbesagten Erben mit jedem 
etwamgcn Drrsab^en pracludirt werden und 5^cun6uni 
scla prout j^cen! ergehen würde, was Rechtens ist — 
dennoch von dcr.en gedachten Kiimscharewschcn Erben 
in wi-mmo nicht vrrfahrm worden, sondern 
dieselben sich Hamit versämnr haben; so wird von 
dem Dörptschen Kaiserlichen kand«Gerichte deSmit» 
telst Allen und I rden, insbesondere denen daran gel?« 
gen, bekannt gemacht, daß in bezeichneter Sache, 
betreffend die Aufhebung deS Hahnhofschen Arrende-
DiSvositjons«'VcrhSlrttlss S, am fünfzehnten Oktober 
d. I . hieselbst daS Urtheil publicirt werden wird« 
I n Gemäßheit dessen werden Herr KirchspielS-Richter 
von Roth und die Erben weiland Herr» SenateurS. 
Gcheime'Ratts und Ritters von Kliutscharew, zum 
Erscheinen in Person oder durch gehörig legitimiere 
Gevollmächtigte, andurch -<! .luäienclam senlenü^m 
vorgeladen, bei der Verwarnung, daß für den Fall 
deS Ausbleibens dennoch nicht nur das gedachte llr« 
theil publicirt, sondern auch dasselbe, nach beschritte« 
ner Rechtskraft, vollstreckt werden wird; wornach stch 
zu achten, vor Schaden und Nachtheil aber zu HÜ« 
ten. Signatnm im Kaiserlichen Land-Gerickre Dörpt-
schen Kreises zu Ootpat, am id. Juli js29- 2 

I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

Ernst von Gavel , Assessor. 
A. Noch, Sekr. 

Wir Land-Richter und Assessöres EineS Kaiser-
lichen Dörxnchen wnd-GerichtS fügen deSmittelst 
zu wissen. wclchergestalk der Herr Gouvernements-
Sekretaire, auch ausländische Hoftttth Christian 
Heinrich Nielsen, mit Hinterlassung eines am Listen 
Juni t-. hieselbst öffentlich verlesenen, vom Zysten Ju-
ni »824 datkrtcn Testaments verstorben, in welchem 
derselbe seine sämmtlichen leiblichen Kinder, nämlich 
vier Töchter und einen Sohn aus der ersten und 
einen Sohn aus der zweiten Ehe zu alleinigen Erben 
seines Hinterbliebenen Vermögens eingesetzt und über 
letzteres noch einige Bestimmungen getroffen hat-
Demnach nun dieses Kaiserliche Land-Gericht auf die 
bei demselben unterlegte Bitte um Erlassung d«S 
p l r>c iam i>us iicl cvnvo<!»>i<Ir>5 h ^ r s c l e t , c r « c l i l o r e s k>l l l ö -

vüoros deferiren^ verfügt bat; als Zitiert, heischet 



und ladet dasselbe mlttclsi dieses öffentlich ausgesetzten 
Proclams sowohl Alle und Jede, so an den Nachlaß 
6«luocli Herrn Gouvernements «SelretaZre, auch aus-
ländischen HofratbS Christian Heinrich Nielsen, etwa 
rechtliche Ansprüche formiren zu können vermeinen, 
oder als Schuldner eine Forderung demselben abzu» 
tragen haben, oder endlich auch etwa rechtliche Ein-
sprache gegen daS. hieseldg verlesene Testament Uö-
kuneli machen zu können glauben, sonach in der per-
emtorischen Frist von 6 Monaten 2 mit ihren 
Ansprüche« und Verpflichtungen.ex ^uocuncsuv ca-
s)ilo vol lilulo Huris sich Ic-Aali mc>6c>, unter Veidrin-
gung ihrer fuoäsmenlorum sclionum hieselbst zu ver« 
lautbaren, und, was für Recht erkannt werden 
w i rd , abzuwarten,' — mit der ausdrücklichen V e r , 
Warnung, daß nach Ablauf der auf sechs Monate 
angesetzten peremtorischen Frist darnach aclilus prä-
eludirt, auch resv. das obgedachte Testament für 
rechtskräftig erkannt, und gegen die sich meldenden 
DebitoreS sofort vi» execunoinz verfahren werden 
wird. Als wornach sich Zedermann zu richten, vor 
Schaden und Nachtbeil aber Lu hüten hat. Signa« 
tum im Kaiserlichen Land,Gerichte ju Dorvar , am 
S. J u l i ^ 

I m Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land-Gerichts Dörptschen Kreises: 

Ernst v. O a v e l , Assessor. 
A . R o t h , 

Demnach bei der Oberdirection der livländischen 
^ e d i t - S o c i e t ä t der Herr dimittirte Capitaine und 
Rit ter P a u l Baron von Ungern. Srernberg auf das 
im Dörptschen Kreise und Cannapäbschen Kirchsviele 
belegene G u t Kagrimoise, der Herr gewesene Land-
richter Gustav von Palmstrauch auf das im Wenden-
schen Kreise und Arraschschen Kirchsviele belegene 
G u t Rutzky, und der Herr Assessor Georg von Tie-
senhausen auf das im Rigaschen Kreise und Dickeln-
schen Kirchspiele belegene Gut wickeln um Darlebne 
in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird solches 
hiedurch öffentlich bekannt gemacht, damit » 
binnen 3 Monaten, als so lange die nachgesuchten 
Pfandbriefe nicht ausgefertiget werden können, die 
resp. Gläubiger sich wegen «twanigcr nicht ingrossir-
ter Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten. t 

, Z u R iga , am sssten Juni 1829. 
D e r Livl. zum Kreditwert verbundenen - , 

Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
S . v. Travsehe, Oberdirektor. 

Stovern, Secretair. 

Genehmigung der Kaiscr l . Pol izei-
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
S o n n t a g s / c h u l e . 

V o n der V e r w a l t u n g des Hülfe-
Vere ins wird hiermit bekannt gemacht, 
daß diejenigen, welche von dem sonntäg-
lichen Unterricht ferner vortheilen wollen, 
sich am nächsten S o n n t a g , N a c h m i t t a g s um 

Z Uhr , im Lokale der ehemaligen Kreis-
schule zur Verzeichnung zn melden habe», 
diejenigen aher , welche erst noch aufgenom-
men werden sollen, zugleich von ibren 
Meistern, Aelkern, Vormündern dieser* 
halb dort eine schriftliche Bescheinigung 
vorweisen müssen. 2 

D o r p a t , den LZ. J u l i 182g. 
D ie Verwal tung des Hülfe-

Vereins. 
D a ich mich entschlossen habe, wieder eine Spei-

scwirthschaft außer dem Hause, gegen monatliche 
Pränumeration anzulegen, so empfehle ich mich hiec> 
durch ^rgebenst. - Z 

Wi t twe Fischer, 
wohnhaft in Heldschen Hause 

der Carlowaschen Straße. 
Z u vermielheu. 

Eine Wohnung von vier Zimmern nebst allen da-
zu gehörigen Bequemlichkeiten, als: Keller» Klet/', 
S t a l l , Wagenremife, Holzschauer und Eiskeller, ist 
von Ende August zu beziehen. Eine Wohnung von 
zwei Zimmern für Nnverhetrathete iii sogleich zu bc<iebtN 
im ehemaligen Frau Pastorin MüUerschen Hause. 
Näheres hierüber enheilr. Herr Henntg in der B « ' 
de unter dem Vresinskischen Hause-

I n meinem vause, dem Kaufbofe gegenüber, ist 
sowohl die mittlere Etage, bestehend auS 6 nebenein-
ander hängenden'Zimmern nebst sonstigen Dequemlicb' 
keiten, alS auch daselbst die obere Etage, bestehend 
aus z nebeneinander hängenden Zimmern, für Studie^ 
rcnde, zu billigen Bedingungen ,u vcrmictkcn. 
Nähere erfährt man bei mir in demselben Hause. 6 

Carl G. Luhha-^ 
D a s Rundalzowsche Haus auf dem Sandberg.e, 

neben dem Herrn Buchbinder Franck, ist zu vernne« 
then- ES enthält 8 bis <o Zimmer, nebst Keller, 
te, Wagenschauer und Stal lrauyi; kann daher auw 
an zwei Familien vermiethet werden. Miethliebbaber 
belieben sich an den Hrn. Rundalzow zu wenden. » 

I n meinem Hause sind mehrere Wohnungen f»" 
Studierende zu vermiethen. * 

A. Oberleitner-
Personen, die verlangt werden. 

. / 2 s n , 
lpsncös/i. ^ 

Angekommene Fremde. 
^ e r r v. Krüdner, H r . Donat nebst Familie, 

men vom Lande; Or . Rosenberger, Hr . Antomu»/ 
H r . MakinSky, kommen aus Kurland, logireN »>» 
S t . Petersburger Hotel. 



Sonnabend, den 20. July, 1829. 

3m Namen des General-Gouvernements v o n P l e s ? a u , Liv, , Ehst- und5turlanv g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . v» B r ö ck e r. 

M i n e n endlich, und d i e K e n n t n i ß , die der Feind 
v o n dem unermüdlichen E i fe r ANd der Ausdauer 
der Belagerer er langt Hat te , erschütterten die 
Hartnäckigkeit der i n S i l i s t r i a kommandirender» 
Paschas und um r o Uhr Morgens ver langten 
sie, m i t dem General l ieutenant Kraßvtvskt zu 
Parlamentiren. 

Während die Generalmajors Fürst Gortscha» 
kow z und B e r g den Türt ischen Abgeordneten 
dte Bedingungen erk lär ten, unter denen al le in 
der Festung eine Kap i tu la t i on zugestanden wer? 
den könnte, wurden unsere Arbeiten i n den 
durch dte M i n e n bewirkten Oeffnungen unter 
dem Schutz eines heftigen Musketen» und Kar? 
tatschen'.FemrS aufs lebhafteste fortgesetzt. A l s 
die feindlichen Par lamenta i re sahen, daß « in 
T h e i l der l inks gelegenen Bast ion des a t tak i r t 
ten Po lygons schon von unfern Verschanzungm 
«ingenommen, und daß die Breschen gereinigt 
w a r e n , da gaben sie ihre übertriebenen Forde» 
rungen auf und verlangten 'mi t der größten Uns 
geduld, daß ohne Zeitverlust die K a p i t u l a t i o n 
nach der Bas is abgeschlossen werben möge, die 
ich vor meiner Operat ion gegen den Groß»Ve» 
zier vorgeschrieben hatte. General l ieutenant 
KraßowSki gestattete ihnen nu r einige unbedeu» 
tende Ar t i ke l als Zusatz zu dieser K a p i t u l a t i o n , 
wozu ich meine vollkommene E i n w i l l i g u n g gebe. 
D i e Ungeduld der Par lamen ta i re , die Kap i tu la» 

S t . Pe te rsburg , vom 9. Z u l i . 
Nachr ichten 'von der aktiven Armee. 

Ber icht deS Oberbefehlshabers der zweiten 
,A tNt« General -Adjutanten, Gra fen Diebitsch an 
? t i n e Kaiserliche M a j e s t ä t , über die Unterwerk 
'Uttg der Festung S i l i s t r i a . 
2 A m ,osten Z u n i hatte ich das G l ü c k , E w . 
^ W r l i c h e n Majes tä t die Unterwerfung der Fe» 
i t lng S l l ls t r i i» zu melden. S o eben erhalte ich 

dem General l ieutenant Kraßowsk i die Ka» 
^ u l a N o n dieses Platzes und einen ausführt!» 
^ B e r i c h t über dte Umstände, die sie herbei» 

haben. 
. D m ig ten J u n i ward um 2^ Uhr M o r » 

«ine M i n e gesprengt, die neben der Kour» 

ti„»! ^ Angr i f fs f ianke eröffnet worden w a r , 
s " ! deren Explosion eine Bresche bis i n dte 

Hinein zur Folge hatte. F ü r den fol» 
re i t , ! " Morgen wurden zwei andere M i n e n b « 
de? unter derselben Kour t ine und unter 
«ei Achten der^ auf der rechten S e i t e 

Bast ion des at taki r ten P o l y g o n s , an» 
* "rächt waren. 

<Äla,i» U" S a p p t n , die sich auf der Spitze des 
!u -t» ^ < i n i g t e n , dienten dem bedeckten Wege 

„ M i d e n Kronwerke, und eine Ba t te r ie 
kvtn»^ ^^erschlünden machte die Breschen voll» 

die durch die M i n e n eröffnet worden 
Zwei i m Festungsgraben selbst angelegte 



t i o n abzuschließen, w a r so g r o ß , daß sie, ohne 
Rücksicht auf die D u n k e l h e i t der N a c h t den P a ? 
fcha S e r t - M a h m o u d , einen 70 - j ähr igen G r e i s , 

z w a n g e n , die Festung u m 10 U h r Abends zu 
verlassen und sich a ls Kriegsgefangener und a ls 

G e i ß e l für die E r f ü l l u n g der vorgeschriebenen 
B e d i n g u n g e n , in unser Lager zu begeben. 

A m l y l e n Z t t n i , u m 7 Uhr A b e n d s , rück-
ten 5 B a t a i l l o n e m i t 8 Kanonen von der leichs 
ten Ar t i l l e r ie unter dem B e f e h l deS G e n e r a l ; 

ma jorS F r o l o w , i m Zeremolnalmarsch und mi r 

fliegenden F a h n e n , durch zwei Breschen in die 

Festung ein und besetzten die Bast ionen, die T h o r e 
und die ganze S r a d t . 

I n dem Augenblicke, da Genera l l i eu tenant 

K r a ß o w s k i seinen vom z z . J u n i d a t i r t t n R a p -
port abfer t ig te , w a r die Z a h l der uns schon 

überlieferten Gefangenen 7 0 0 0 ; ungefähr 1 0 0 0 
w a r e n noch in der S t a d t bei den Paschas zu; 
rückgeblieben, sowohl wegen der Abl ieferung 

verschiedener der Regierung gehörenden S a c h e n , 

a ls auch, auS andern G r ü n d e n . D e r V e r w u n s 

beten sind 1 0 0 0 , und so viel m a n w e i ß , belauft 

sich der Verlust des Feindes an T o d t e n während 
der ganzen B e l a g e r u n g , auf mehr a ls 5 0 0 0 

M a n n . z z 8 Kanonen für den D iens t zu Lande 

und z i au f der F lo t t i l l e sind uns ausgeliefert 
worden . S o ist eS unfern T r u p p e n gelungen, 

trotz der hartnäckigsten Gegenwehr der Be lager t 

t e n , sich eine zahlreiche zur Verzwe i f lung ge» 
brachte G a r n i s o n zu unterwerfen. 

^ W a h r e n d der ganzen .Be lagerungsze i t zähl-

ten w i r nur , ? o o M a n n , sowohl an Todten 

a ls an V e r w u n d e r e n ; von Letztery sind mehr 
a ls die H ä l f t e auf dem Wege einer baldigen G « 
nesung. 

E w . Kaiserlichen M a j e s t ä t habe ich das 
G l ü c k , die K a p i t u l a t i o n von S i l i s t r i ä i m O r i -

g i n a l , unterzeichnet von S e r t ' M a h m o u d - P a s c h a , 

und Adji-Achmed«Pascha wie auch die Schlüssel der 

Festung und zz Fahnen zu Füßen zu legen. Noch er-
war te ich vom Genera l l i eu tenänt K r a ß o w s k i drei 

Roßschweife, Zeichen der Paschawürde, und 16 F a h -
nen, die ich mich beeilen werde, E w . Kaiserlichen 

M a j e s t ä t zu übersenden, sobald ich sie empfange. 

Unterzeichnet: G e n e r a l - A d j u t a n t , 

Graf Diebitsch. 

A m Lager vor Schumla , 
den 26sten Jun i -

Auszug aus der am rz. Züni 1829 abget 
schlossenen Kapitulation vvn Silistriä. 
1) A l l e , die G a r n i s o n von S i l i s t r i ä bilt 

denden T r u p p e n ergeben sich als KriegSgefang" 
ne m i t t s a m m t ihren W a f f e n , ihrer B a g a g e , 
t i l ler ie und Florille, überhaupt mit allem, was 
der Reg ie rung gehört; daS PrivatsEigenthulü 
w i r d ihnen gelassen. 

2 ) Al le Mohamedan i fchen E i n w o h n e r kön< 

n e n , m i t ihren F a m i l i e n und ih rem E ige i i tkM 

m e , jedoch ohne W a f f e n , den P l a t z verlassen 

und sich begeben w o h i n sie wol len . 

z ) D e n e n , die nach N u ß l a n d ziehen od« 
i n S i l i s t r i ä bleiben w o l l e n , soll jede Un te rs t» ' 

tznng gewähr t werden. 

4 ) S o l c h e , die sich zu Wasser nach N u l ^ 
tschuk zu begeben wünschen, sollen mit Barke» 
versehen «Verden, denen, die zu Lande fortziehe", 
wird m a n eine hinlängliche A n z a h l Wagen,lie> 
fern. 

5 ) Auch sollen die kranken und verwund^ 
ten Gefangenen auf B a r k e n und W a g e n na«? 
R u ß l a n d gebracht werden. 

6 ) D e n E i n w o h n e r n w i r d es e r l a u b t , ^ 
ben der Festung einen i 4 t ä g i g e n M a r k t zu ^ 

öffnen und au f demselben m i t Personen zu 

d e l n , die zu keiner m i t R u ß l a n d kr legführ^ ' 
den N a t i o n gehören. 

Nachrichten v o m abgesonderten Kaukasischen 

K o r p s , v o m 4 . Z u n i . 
A u f die beim Oberbefehlohaber des abgefo"' 

derten Kaukasischen KorpS zugekommene N a A 
richc, daß der S e r a s k i e r m i t seiner Hauptmacht 

aus E r z e r u m gerückt sey und sich diesseits ties^ 
S t a d r a u f dem W e g e nach K a r s befinde, eljt° 

er unverzüglich dem Feinde entgegen und pal»", 

te m i t dem größten T h e i l e s e i n e s H e e r e s dü» 
schwierige Geb i rge S a g a n l u . D a s plötzktw' 

Erscheinen der Russen a u f einem W e g e , 
welchem die T ü r k e n sie a m wenigsten erwarte» 

har ten , setzte diese in die höchste Verwunderung ' 

sie verdoppelten indeß ihre VorsichtSmaaßreg"' ! 
und besetzten alle W e g e , die nach unserm 
f ü h r t e n , m i t Wachen. D a S K o r p s deS O s w a " 

P a s c h a , das bisher in B a r d u s a gestanden h a ^ ' 
b e k a m , nachdem es verstärkt worden w a r , 

B e f e h l , so viel als möglich sich dem 
F lüge l unsers Lagers zu n ä h e r n , u m i m S t < " 

de zu seyn, jede unserer Bewegungen zu^ beov' 
achten. ' 



. A m i 6 t e n , Z u n i entdeckte ein K a v a l l e r i e ! 

^ u p p A r m e n i e r von K a r s O S m a n P a s c h a s 

'Vorposten e twa y W e r s t v o n unserm Lager . 

Genera l , G r a f P a ß k c w i t s c h - E r i v a n s k l ) w ü n f ä ) t e 

"veß wei tere Nekognoscirung anzustellen, 

nv gab daher m i t Anbruch des folgenden T a » 

okö dem ersten i n der P r o v i n z K a r a b a c h zusam-

Z u g e z o g e n e n Muse lmänn ischen R e g i m e n t ? dazu 

/ " B e f e h l ; a u f den B e r i c h t , daß sich daselbst 
n hxx feindliche K a v a l l e r i e un> Z n f a n t e ? 

^ k l n d e , schickt« er ein B a t a i l l o n des E r U 

unÜ K a r a b i n i e r r e g i m e n t e s m i t 4 K a n o n e n 
^ einem Kosakenreg imente , unter dem B>fek)l 

ak» ^etzt G e n e r a l m a j o r s ) Fledricks. 

s Vers tä rkung nach. O S m a m P a s c h a postirte 

d s ^ ^ " ^ ^ t e r i e v v r t h e i l h a f t zwischen VerHacke, 

t l ^ . ^ den H ö h e n ans S t e i n e n zusammenge» 

w a r e n , h i n t e r welchen ein steiler wald i? 

^ ^ A b h a n g begann^, und schickte die R e i t e r e i 

D e r B a r o n Fredr icks lockte geschickt die 

A r / i l s ^ " R e i t e r b is i n die S c h u ß n ä h e unserer 
U l l l t r i e u n d v o n der V e r w i r r u n g vor the i lend , 

r / r? wohlgerichteten K a n o n e n bewirk ten , 
« te «x un te r T rommelsch lag gegen die V e r h a » 

Während daS Muse lmänn ische R e g i m e n t , 

^'Kosaken v e r s t ä r k t , rasch über den F e i n d , 

h siel. D i e T ü r k e n empfingen u n s in der N ä » 

fola!^^ e inem heft igen Feuer . T ro tz dem ver , 
^ 3 l e Er ivansche K a r a b i n i e r b a t a i l l o n seine 

yg ^ H l m g S c h u ß , u n d der Obr is t l ieute , 

^ ^ ^ " ß k o w , der das Muse lmänn ische R e g i m e n t 

^ . . " ^ u d i r t ' e , a t tak i r te u n a u f h a l t s a m die T 

üb-r . ^ a l l e r i e , ^ y r f sie, w a r der E r s t e , 

vereki ^ ^ ^ ^ e drang , u n d verfolgte d a r a u f , 

H a « . » M i t den Kosaken , die ganze feindliche 
» l ler ie , so w e i t eS der R a u m gestattete. 

3oo 5 ^ F e i n d ver lo r i n diesem Gefechte a n 

über ^ " " d Versvundeken , 8 F a h n e n u n d 
b e f a n g e n e . D i e Z a h l der" Türkischen 

4oo ^ t r u g a n i Z O o M a n n I n f a n t e r i e und 

tenk^ Unser Ver lus t ist höchst unbedem 
(St.Ptbr.Z.) 

?. c» ^^ssa, vom 29. Zuni. 
Z!uks?Ü! ^ ^ ^ u n g der Pferdezucht in Neu« 
Hiäd» "uf Allerhöchsten Befehl in den 
Vhttvv 1 ^herßon, Jekaterinoßlaw und Sim» 
bei k Pferderennen angeordnet worden, wo« 
^.hauptsächlich folgendes bestimmt worden 
«in'en^.?" erste Gewinner im ÄZettkaufe erhält 

Pokal, 1 5 0 0 R u b e l B . Ass. an 
- ry. s) Der nächste nach ihm erhält 500 

T ü r k t -

der 

R u b e l B . Ass. z ) P f e r d e , die nicht i n R u ß l a n d 

geboren sind, dürfen a n dem W e t t r e n n e n nicht 

T h e i l n e h m e n , und die E i g e n t ü m e r sind ver» 

b u n d e n , über die R a r e n ihrer R e n n e r A u s k u n f t 

zu geben. 4 ) N i e m a n d darf mehr a ls einen R e n » 

ner oder e in fremdes P f e r d unter seinem N a m e n 

zum W e t t l a n f einschreiben. 5 ) J e d e m S t a n d e 

ist es er laubt , P f e r d e zum N e n n e n zu br ingen, u n d 

ein schreien zu lassen. 6 ) P f e r d e unter 4 Z a h l e n 

dürfen incht zum W e t t l a u f zugelassen werden. 

7 ) D i e Länge der R e n n b a h n w i r d zu 6 W e r s t 

best immt. 8 ) I n jedem Gon 'vernemeyt soll j ä h r r 

lich aus L a n d w u t h e n , Pferdezüchtern und sonst« 

gcr, L iebhabern , zur V e r b r e i t u n g und AnSbi l» 

dung dieser nützlichen S a c h e , ein K o n n t e errich» 

tet werden , y ) I n demselben sind der G o u v e r » 

n e m e n t s - M a r s c h a l l u n d der Kre ismarschal l des-

jenigen Kre ises , in welchem die G o u v e r n e m e n t s » 

stadt l i e g t , beständige M i t g l i e d e r . i o ) . D e n rich» 

terlichen Ausspruch über die Zuerkennung der 

Allerhöchst best immten G e w i n n s t « , l h u t der C i v i l « 

G o u v e r n e u r , der jedoch nicht verpfl ichtet ist, diel 

fem A m t e jedesmal selbst vorzustehen, sondern 

i rgend einen andern S a c h k u n d i g e n , der bei dem 

W e l t r e n n e n nicht bethei l igt ist , dazu a n seiner 

S t a t t ernennen dar f , r r ) D e r Ausspruch des 

R ich ters ist entscheidend. 1 2 ) Uebr igenS geht 

der R ichter i n keine A n o r d n u n g e n e i n / die das 

P f e r d e r e n n e n selbst betreffen. 

D e r erste W e t t l a u f nach obiger V o r s c h r i f t 

soll i n den ersten T a g e n des künf t igen Oktober» 

M o n a t S i n S i m p h e r o p o l statt finde»'. 

( S t . P e t b r . Z . ) 

V o n der N i e d e r » E l b e , v o m 1 5 . Z u l i . 

I I . kk. H H . der H e r z o g u n d die H e r z o g i n 
v o n Cambr idge m i t ih ren durchl. K i n d e r n > nebst 

I . k. H . der v e r w i t t w . L a n d g r ä f i » von Hessen» 

H o m b u r g , werden sich v o n H a n n o v e r nach R o » 

tenkirchen begeben. D e m V e r n e h m e n nach w i r d 

S e . ?. H . der Herzog späterhin von R o t e n k i r -

chen nach D o b b e r a n reisen. — D e r k. h a n n ö v . 

Gesandte a m k. russ. H o f e , G e n u L i e u t . v . 

D ö r n b e r g , steht i m B e g r i f f , seine Rückreise 

v o n H a n n o v e r nach S t . P e t e r s b u r g anzu t re ten . 

D e r L ieu t . v . M a l v r t i dürf te demselben auch 

jetzt wieder a ls GesandtfchaftS-Attachck beigegeben 

w e r d e n . — D e r G e h . C a b i n e t s r a t h v . M ü n c h » 

H a u f e n , ist v o n London i n H a n n o v e r einge» 
t rof fen. 



Z u r Bestre i tung der Kosten der ersten E i n -

r ichtung der polytechnischen S c h u l e i n Coper.has 
g e n , hat S e . M a l . der K ö n i g von D ä n e m a r k 

, 7 , 0 0 0 R b t h l r . geschenkt-, außerdem 4 2 , 0 0 0 

R b t h l r . z u m C a p i t a l f o n d derselben. ( b . Z . ) 
A u s d e n ' M a i n g e g e n d e n , vom 1 4 . Z u l i . 

D i e Pr inzessin» A m a l i e Auguste Eugenie 
N a p o l e o n e von Leuchtenberg, B r a u t S r . M a j . 

des Kalsers von B r a s i l i e n , ist a m z i . J u l i i z i z 
geboren, m i t h i n fast 17 J a h r e a l t . S i e w i r d 

sich i m August i n Ostende nach E n g l a n d einschif-

f e n , und von da ihre Reise nach R i o de J a ? 

neiro fortsetzen. 
D e r Postbote auS Franken enthal t Folgen« 

deS: W a h r e n d u m daS D e n k m a l aller Deutschen 

a u f dem Schlachtfelde bei Leipzig so lange ge» 

stritten worden is t , bis N i c h t s h e r a u s k a m , ist 

der Völkerschlacht längst , und zwar ganz still, 
bei S a l z b u r g ein D e n k m a l errichtet worden. D a f t 

selbe ist eine aus Ziegelsteinen au fge führ te , et» 

w a 12 F u ß hohe S ä u l e m i t einer N ische , u m 

welche i n deutscher Frakturschri f t geschrieben steht: 
„ D e n k m a l . deutschen D a n k e s für Deutschlands 

Auferstehung i g l z — 1 8 1 4 . " M a n g l a u b t , daß 

ein fürstliches hohes H e r z , welches länger in 
S a l z b u r g für die deutsche Sache schlug und em« 

Pfand, dieses D e n k m a l habe errichten lassen." 
(b.Z.) 

W i e n , v o m 1 1 . Z u l i . 
D i e von der russ. A r m e e , unter dem Ober» 

öefehl deS G e n e r a l s der I n f a n t e r i e , G r a f e n D ie» 

bitsch, über daS türk . H e e r , unter den Be feh len 

deS G r o ß w e f t r S Neschid Pascha a m 11 . und 12 . 
Z u n . a m Fuße des B a l k a n errungenen glorreir 

chen Er fo lge sind, w ie m a n v e r n i m m t , unter 
B e g l e i t u n g amtlicher N o t e n , den sämmtlichen 

H ö f e n , m i t denen R u ß l a n d diplomatische V e r -
bindungen u n t e r h a l t , bekannt gemacht, worden» 
I n jenen Beg le i tungsnoten sollen von S e i t e n 

deS S t . Petersburger CabinetS wiederholt die 

friedlichen Gesinnungen S r . M . des Ka isers 
N i k o l a u s zu T a g e gelegt worden seyn. S e . 

M . , soll eS dar in unter Andern» he ißen , w ä r e n 

noch immer berei t , dem fernern B l u t v e r g i e ß e n ein 

Z i e l zu fetzen, wofern sich die P f o r t e dazu ver i 
stehen möchte, denjenigen Forderungen G e n ü g e zu 
le isten, deren Gerechtigkeit sämmtliche e u r o p . C a b i l 

nette anerkannt h a l t e n , und zu deren Ge l tendmat 

chung R u ß l a n d sich genöthigt gesehen, die W a f f e n zu 
ergreifen. ( E i n e Folge dieser N o t e , von der m a n an 

d i r W i e n e r B ö r s e K e n n t n i ß haben w o l l t e , soll auch 

daS an derselben kürzlich stattgefunden« bedeutend« 

S t e i g e n der Effekten gewesen seyn. 
W i r meldeten vor K u r z e m , daß daS M ü n z » 

tabtnet deS Fürsten v . M e t t e r n i c h bestohlen wor» 

den sey. D e r Fürst v . M e t t e r n i c h besitzt nänu 
lich a u f seinen böhmischen G ü t e r i i ein herrlik 

cheS Lustschloß, K ö n i g S w a r t g e n a n n t , i n dew 
er ein vortreffliches M ü n z k a b i n e t t h a t t e , daS 
viele schwere, goldene und seltene S tücke ents 

h a l l e n d , wenigstens 1 2 , 0 0 0 G u l d . Werth ist. 
D i e Z i m m e r , w o r i n dasselbe aufgestellt war / 

sind durchaus g e w ö l b t , die Fenster m i t eisernen 
G i t t e r n und Laden versehen, die T h ü r e n stark 

m i t Eisen beschlagen und die äußerste ist ganz 
von Eisen. Al ler dieser Vorsichtsmaßregeln »n l 
geachtet , w a r dieses M ü n z k a b i n e t a u f eine un» 
begreifliche Weise geraubt worden. Al le For i 

fchungen nach dem T h ä t e r blieben fruchtlos. 

W ä h r e n d der Festlichkeiten zur S a k u l a r f e i e r deS 
hei l igen N e p o m u k in P r a g kam a m Nachmit tag 

ge des FrohnleichnamStageS ein Landkutscher vott 

P i l s e n h e r , und hiel t a u f Verlange»? eines 

M i t r e i s e n d e n vor e inem W i r t h S h a u s e außerhalb 

des S r a d t t h o r e S , wo er abstieg. A u ß e r diefew 
w a r e n noch mehrere P e r s o n e n , unter andern ein 

H a u p t m a n n i m W a g e n , welchem die Aengst l iH ' 
keit und S o r g e sehr aufgefallen w a r , die der 

Abgestiegene fü r ein P a k e t zeigte, daS er 

sich führ te . E r mochte daraus Verdacht sch^ 
p fen , und hiel t eS f ü r g u t , davon sogleich am 

der Po l i ze id i rek t ion Anzeige zu machen. Cow^ 

missäre und M a n n s c h a f t wurden a b g e s c h i c k t , aber 

der Fremde w a r nicht mehr in dem W i r t h S h a l U 

se, er hatte sich gleich nach feinem Absteigen ^ 
nen Fiaker holen lassen, u m , wie er sagte, i n » 

T h e a t e r zu f a h r e n , obwohl eS noch nicht an t>«c 

Ze i t w a r . E i n e r der Fiakervorsteher wurde denu 

nach ohne Verzug c i t i r t , und brachte m i t g e r A 
ger M ü h e die N u m m e r des W a g e n s heraus , 
welchem der H e r r davon gefahren w a r und zwar 

nicht tn 's T h e a t e r , sondern in 's schwarze R o ß ' 
( D e r beste und beliebteste Gas tho f P r a g s . ) T r o y 

dem i m m e r noch großen A n d r a n g von F r e m d e s 
wurde er dort bald entdeckt , und w ie dies HA 
bei Verdacht erregenden Personen der F a l l 

von Pol ize ibeamten beobachtet, und i n g e h ö M ' 
E n t f e r n u n g a u f jedem S c h r i t t begleitet. Ov 

w o h l der erste Abend ohne E r f o l g verstrich, 
w a r d dieselbe M a ß r e g e l v o m frühen M o r g e n de 

andern T a g e s ( 2 0 . J u n i ) a n , m i t gleichem 

fer fortgesetzt. N i c h t » Arges a h n e n d , g ing dt» 



Beobachtete a u s , u n d gelangte endlich a u f den 

Z u d e n t e n d e f m a r k t , w o e r , ganz gle ichgült ig 

scheinend, e inem J u d e n einige M ü n z e n a n b o t . 

M i t dem Abschluß beinahe f e r t i g , t r a t der i h n 

begleitende Posizelcommissär h i n z u , u v d f rag te 

A n scharf ansehend: „ o b er i h n noch k e n n e ? " 
S c h o n über diese F r a g e v o r »Schreck erblassend 

kam er vo l lends au« al ler Fassung u n d tonn» 

' t kein W o r t h e r v o r b r i n g e n , a ls der Commissär 

lortfuhr. . „ e r sey der jen ige , dem er f rüher m i t 

aus dem Schlosse K ü n i g S w a r t gestohlenen 

L ü n z e n Anerb ie tungen gemacht h a b e ! " — D i e 

M w a r g u t , der T h y k e r oder M i t h e l f e r entr 

°crkt . fqgleich festgenommen, und sein LogiS v o n 

P o l i z e i untersucht , w o sich denn auch ein 

° ^ z e r V o r r a t h v o n M ü n z e n f a n d . O b noch 

6s ganze C a b i u e t v o r h a n d e n , oder e in T h e i l 

"von schon i n den Schmelz t iege t gekommen ist, 

herbei, die Untersuchungen ergeben, die u n v e r , 

« M c h eingeleitet w u r d e n . " ( b . Z . ) 

Vermischte Nachrichten. 

. D e r I n s p e k t o r u n d P r o f . W i m m e r i n M ü m 

h a t ein ganz neueö M e ß i n s t r u m e n t f ü r die 
. r ronomie e r f u n d e n , wodurch er die E n t f e r » 

selbst der kleineren F ixs terne , messen w i l l 5 

^ «er «ine V o r r i c h t u n g , durch welche die Lei» 

a u k ^ " F e r n r ö h r e u n d Vergrößerungsg läser 

d a ! <5 .̂ ^4 fache, gesteigert werden k ö n n e n , u n d 
n ' p l i n t g l a S u n n ü t h i g w i r d , u n d endlich e in 

^ P y r o m e t e r , m i t welchem m a l , die W ä r m e 

D - v ^ l5 ,ooc> G r a d e n messen k a n n . 

W i m m e r w i l l fein G e h e i m n i s u m 
bi l l igen P r e i s v e r k a u f e n , und daS G e l d 

«ef ^ " b l e n , w e n n nach z w e i oder drei J a h r e n 

da« werden sol l te, daß feine E r f i n d u n g e n 

Versprochene nicht leisteten. 

stand, ö" oft ist schon-Unglück d a r a u s entt 

D a n , « ? " ^ sich unvorsichtige Menschen den 
k»y ^ M a s c h i n e n u n d andern großen R ä d e r w e r » 

Send! genäher t h a b e n ; auch der nachsol, 
da»,, ^iebt leider einen t r a u r i g e n B e l e g 

Hokn-v» ^ » 4 j ä h r i g e S o h n eines hiesigen E l m 

H e b r ä k der i n dem Fabr ikgebäude der H r n . 

^ i d r i o a rbe i te te , näher te sich verbots t 

^ e l l e ^ unvorsichtig der D a m p f m a s c h i n e n , 

Wvkl ^ ^ u r d e v o n i h r e r g r i f f e n , u n d wie? 

beide H ü l f e h e r b e i k a m , w u r d e n i h m doch 

Z w . . » ? ? k e k und der rechte F u ß zerbrochen. — 
' Ülscher, die a m u m M i t t e r n a c h t a n 

der Waisenbrücke beschäftigt w a r e n , v e r n a h m e n 

plötzlich ein G e r ä u s c h , a l s ob e twas S c h w e r e s 

i n s Wasser f a l l e , oder geworfen werde. S i e 

hörten zugleich einen wiederhol ten A u S r u f , u n d 

da sie der S t e l l e sich n ä h e r t e n , bemerkten sie, 

daß ein M a n n , der m i t Ueberrock und H u t be» 

kleidet w a r , sich entferne. A u f sogleich ange» 

stellteS sorgfält iges Nachforschen w u r d e , jedoch 

erst a m andern M o r g e n , ein weiblicher Leich.' 

n a m a u jener S t e l l e i m Wasser g e f u n d e n ; die» 

ser i s t , B e h u f s e twan iger R e c o g n i t i o n , zur 

T o d t e n k a m m e r der S r a d t v o i g t e i gebracht worden . 

B e i dem lebhaften I n t e r e s s e , das viel leicht, 

ohne A u s n a h m e , alle Leser unserer Z e i t u n g a n 

den gegenwär t igen Kriegesbegebenheiten jenseits 

der D o n a u in B u l g a r i e n n e h m e n , dürste es i h i 

nen nicht u n w i l l k o m m e n seyn, a n die f r ü h e r n 

Kriegüscenen a u f eben diesem Schaup la tz e r i m 

ner t zu werden. S c h o n i n dem K r i e g e , den 

R u ß l a n d m i t der P f o r t e i n den I a h r e n 1 7 6 9 

b is 1 7 7 4 f ü h r t e , w a r der damal ige commandi» 

rende G e n e r a t der russischen A r m e e , der Feld» 

Marschal l R o m a n z o f f , nachdem «r i n den Feld» 

zügen v o m J a h r e 1 7 7 0 das t ü r k . Heer i n der 

M o l d a u m e h r m a l s geschlagen und i n den I a h » 

r e n , 7 7 1 und 1 7 7 2 mehrere Uebergänge über 

die D o n a u m i t kleinen C o r p s versucht hat te , 

i m J a h r e 1 7 7 z m i t e inem H e e r v o n z o , o o o 
M a n n über die D o n a u g e g a n g e n , aber die 

T ü r k e n besaßen d a m a l s e inen ausgezeichneten 

O f f i z i e r , den i n ihrer Geschichte berühmten Ca» 

p u d a n Pascha H a s s a n , der durch seine Geschick» 

lichkeit und Anstrengungen das weitere V o r d r i n -

gen der Russen jenseits der D o n a u zu verhin» 

dern w u ß t e . N o m a n z o f f versuchte vergeblich, 

S i l i s t r i ä m i t stürmender H a n d e inzunehmen, 

u n d er beschloß d a h e r , über die D o n a u wieder 

zurückzugehen, u n d erreichte diesen Zweck auch 

nach e inem b lut igen T r e f f e n bei K n a g n a r a , 

hauptfächl ich durch die Geschicklichkeit des G e n . 

W e i S m a n n , der den H i n t e r h a l t der T ü r k e n 

schlug, aber sein Leben dabei e inbüßte . D a ß 

V a r n a i n dem d a m a l i g e n K r i e g e nicht eingenom? 

w e n w u r d e , sondern i n türk . H ä n d e n b l i e b , w a r 

w o h l m i t eine Ursache, baß sich die russ. A r m e e 

jenseits der D o n a u nicht h a l t e n konnte . D e n » 

noch rückte i m J a h r e 1 7 7 4 N o m a n z o f f v o n neu» 

em über die D o n a u v o r : seine A r m e e bestand 

k a u m auS 2500c? M a n n ; er stand v o r S i l i s t r i ä , 

a l s der G t o ß v t z i e r fein Lager bei S c h u m l a verr 



ließ, u m das russische Heer anzugreifen und 
wieder über die Donau zurückzuwerfen. Aber 
der Vezier wurde bei Bazarait geschlagen und 
zog sich nun wieder in sein Lager bei Schumna 
zurück. Nomanzoff schnitt ihm einen großen 
Zug mit Lebensmitteln ab und schloß 'darauf, 
der Schwäche seiner Armee ungeachtet, das sehr 
zahlreiche türk. Heer in jenem Lager dergestalt 
ein, daß eS von der Communikation mir Com 
stantinopel abgeschnitten und der Großoezier 
gleichsam ausgehungert, genöthigt wurde, den 
Frieden zu Kudschuk Kaiuardschi auf Bedlnguni 
gen, wie Nußland sie früher schon vorgeschlagen 
hatte, abzuschließen. Friedrich der Große in 
der Geschichte seiner Ze!t sagt: Wenn oer Groß» 
vezier Entschlossenheit gehabt hätte, würde er 
sich mir dem Degen in der Faust die Verbin» 
duug mit Adrianopel wieder eröffnet Habm. ---
I n dem Kriege von 1787 bis 1791 blieb das 
KriegeStheater, selbst nach der Eroberung von 
I s m a i l , im Dezember 1790 durch Suwarow 
diesseits der Donau. Aber in dem Kriege, der 
1807 ausbrach und bis zum Frieden von Vuchar 
rest im M a i 1812 fortwahrte, ging schon im 
Jahre 1809 das russ. Heer unter Bagratiou 
üker die Donau. An der bekannten Tapferkeit 
dieses Feldherrn lag es gewiß nicht, daß die 
Unternehmung auf Silistriä nicht gelang, sont 
dern hauptsächlich an der Geringzahl der russ. 
Armee; desto glücklicher war im folgenden Jah-
re der neue russ. Oberbefehlshaber, Graf Ka» 
meUSky der ste, ein junger Mann , der leider 
bald nach seinen Siegen durch eine Krankheit 
hingerafft wurde, als eben Nußland in der na» 

hen Erwartung des Ausbruchs des Krieges mit 
Napoleon sich einen vorzüglich fähigen Heeifühc 
rer an ihm versprechen durste. KamenSky ließ 
schon im M a i i g i o Silistriä und Nustschut'an-.. 
greifen und obwohl es ihm nicht gelang in ei« 
ner zweitägigen Schlacht vom 2z. und 24. Zui 
n i , in welcher von beiden Seiten mir Verzwei» 
felung gefochten wurde^ den Großvezier Jussust 
Pascha aus seinem befestigten Lager bei Schund 
na'zu verdrängen (abermals war auch bei die) 
fem Tressen die russ. Macht an Zahl bei weiten! 
nicht der türk. gewachsen) so eroberte er doch 
bald darauf Silistriä nach der Niederlage des 
SeraSkier bei Bazaratk, und als am 7» Sept» ' 
ein türk. Heer von 40,000 Mann aus Schmnnä 
herausrückte, um das von den Russen belagerte 
Nustschut zu entsetzen, wurde dieses Heer bei 
Ba l in , jenseits der Donau, zwischen Nustschnk 
und Sestowo total geschlagen und dasselbe 
einem Verlust von 5000 Todken und mehr als 
5000 Gefangenen, alker seiner Artillerie, Baga^ 
ge, 198 Fahnen u. s. w. zersprengt und zer> 
streut. Die Eroberung von Nustschu'k, Giurge» 
wo und Sistowe war die Folge dieses großes 
Sieges. — Nach dem Absterben deS junge" 
Kamensky übernahm der später so berühmt 
wordene Gen. Kutusow den Oberbefehl der russ-
A>mee und suchte mehr nur das Ervberte zu er» 
halten, als die Eroberungen weiter auszudehnen, 
^vozu er wohl vornehmlich durch die immer näi 
her rückende Gefahr des Ausbruchs des Krieges 
mit Napoleon, und die inzwischen in Gang g^ 
brachten Unterhandlungen zum Frieden mit der 
hohen Pforte bestimmt- wurde. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen, 
Wenn mittelst Vorschrift des' Reichs'Schatz«De-

partcmcntS vom zo. Juni a. p., «üb Nr. 14,07z, die 
dem vom Mohilewschen inner« Garnison, Bataillon 
als Obristlieutenant verabschiedeten Major Schlip« 
penbach z. Allerhöchst verliehene Pension auf den 
livl. Kameralbof zur Auszahlung angewiesen wordm 
ist; als wird der Herr Pensionär desmittelst aufgefor-
dert/ sich sofort zum Empfange derselben bei diesem 
Kameralbofe persönlich oder mittelst Gesuchs zu mel-
den, auch die Behufs der zu bewerkstelligenden Afsig-
ntrung erforderlichen Attestate, als: t ) bis zu'wel-
«her Zeit derselbe mit seiner Oienst-Gage befriedigt 

worden; s) daß derselbe die gesetzlichen Avancements 
gelder für den ObristlieutenantS-Rana zur Kron.^ 
Casse berichtigt, und endlich 3) daß solcher sich ntr^ 
gendS im Dienste angestellt befindet, Hieselbst beiz«̂  
bringen. ' s 

Riga-Schloß, den IS. Jul i 4829. 
EouvtS.»Rentmeister Baron Taube. 

Stellv. Tischvorsteher Dobbert« 

Ho ir^e^n»0Ä»i'io AensLMgMÄUMS 
A S F v m L e l i u a r o oml? z o r o 

n o X d s^o. 14 ,07z 
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1^6ejZiic«i!r l isZiiaiei i LÄ^oul) 1'a^6e. 
L^z ^o^^uoLmu L'mo^auaia^kllutrs 

H . ^o66ejiiilb. 
K..,Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
^tlbstherrscherS aller Reußen :c., thun wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
,.^kt gegenwärtigen ProelamS, Jedermann kund und 
-»wissen, welchcrgestalt der kiesige Bürger und Kauf-
mann zlcr Gilde Loh. Jacob Luchsinger, belehre an-
M producirten, mit dem hiesigen Bürger und 
AHlieidermeistcr Heinrich Kühl am?ten August 1823 
geschlossenen und von Em. Erlauchren Hochpreißl. 
N'.serl. Livl. Hofgerichte unterm 18. Juni d. I . ge-

eorroborirten Kauf-Contraets, das hieselbst im 
a,n Stadttheik sub Nr. 20 auf Kirchengrund. bele-
b e steinerne Wohnbaus cum gsisieninkntn, für die 
^ttnne von 17,000 Rbl. B- A. acquirirr, und um 

öesehlichcS publicum proclama nachgesucht hat. pllv^icul» V»». 
da>s.>^den demnach alle diejenigen, welche an ge-
ben nk Immobil zu Recht bestehende Ansprüche ha, 
Einw ^ abgeschlossenen Kontrakt gültige 
^Wendungen machen zu können vermeinen, sich da. M!»","'vungen macyen zu rönnen vermeinen, vu-

Sesthlicher Art binnen Einem Jahr und sechs 
dics-ü, c^ lilso spätestens am Ststen AugNst ivzo, bei 
drüs!?,» 5u melden angewiesen, mit der auS, 

Verwarnung, das? nach Ablauf dieser per, 
k c i t ^ ! ? ^ niefnand mit etwanigen Ansprüchen 
dem sondern mehrgedachtes Wohngcbäude 
t b u m K a u f m a n n Luchsinger zum Eigen, 

Vergeben werden wird» V . . N- W. 1 
<>orpat, RathhauS, am 10. Jul i 1329-

Lm Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Schlichting, 
Ober«Sekr. Zimmerberg. 

i w e ^ n . auf dem Narbbaus- mehrere Effect-n, .als: 
" Schranke, Spiel- nnd ordlnaire Tische, Spiegel, 

Taschenuhren, Bettzeug, Kupferger-llh, Werne Eß-
löffel und mehrere andere brauchbare Sachen, auclic-
nis IsZe, gegen gleich baarc Bezahlung, versteigert 
werden sollen. 3 

Dorpat, am lyten Ju l i 18S9-
Polizeimeister, Obrist v. Gessinsky. 

Sckr. Wilde. 
Demnach auf Requisition deS Dörptschen Herrn 

Gouvernements» SchuldireetorS wegen der, in dem 
einstockigen Flügel und einem Theil des feldsteinernen 
Nebengebändes deS Dörptschen Gymnasiums, Gebau, 
des, zum Behuf der Aufstellung eines zweiten Stock, 
Werks, notbwendig gewordenen Maurer-- und Zim, 
mermanNS-Arbeitcn, hieselbst Torge abgehalten.wer, 
den sollen; als ladet diese Polizei, Verwaltung alle 
Diejenigen, welche erwähnte Arbeiten zu übernehmen 
geneigt sind, hierdurch ein, sich zu den anberaum-
ten Torgen am i M n , soffen, und szsten Jul i c. 
und zum Peretorg am Lästen Ju l i d. I . , Vormit« 
tags Uhr, in dieser Poiizey,Behörde einzufinden 
und ihren Bot und Mindertet zu verlaurbaren. Der 
Kosten-Anschlag und die Bedingungen sind in de? 
Zlanzelley hieselbst zu infviciren. 2 

Dorpat, am 16. Zul i 1829. 
PvlizeimeisttV, Obrist v. Gessinsky. 

l . . Sekr. Wilde. 

Demnach ungeachtet der von dem Dörptschen 
Kaiserlichen Land-Gerichte unrerm iL- Occbr v. I . 
ergangenen, den Reichs-, Gouvernements« und OrtS-
Zeitungen inserirt gewesenen Edictal, Citation an 
Vis Erben weiland Herrn Senators, Geheime-
Raths und Ritters Kliutscharew sowohl zur direkten 
Einlassung auf die wider dieselben hieselbst eingebrach, 
te Jmvloration deS Herrn Kirchspiels-Richters von 
Roth wegen Aufhebung deS Hahnhofschen Arrende, 
Dispositivns-Verhältnisses, als auch zur Sach-Aus-
führung allbler, bei Ansehung dazu vorgeschriebener 
ftchSmonatlicher Frist und mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf solchen Termins die obbesagten Erben mit jedem 
etwaiigen Verfahren präcludirt werden und sscunUum 
acta nr-oul iaceril ergehen wurde, was Rechtens ist — 
dennoch von denen gedachten Kliutfcharewschen Erben 
in lorniino praelixv ni6)t verfahren worden, sondern 
dieselben sich damit versäumt haben; so wird von 
dem Dörptschen Kaiserlichen Land »Gerichte desmit, 
telst Allen und Jeden, insbesondere denen daran gele-
gen, bekannt gemacht, daß in bezeichneter Sache, 
betreffend die Aufhebmig deS Hahnhofschen Arrende-
Disvositions-Verhältnisses, am fünfzehnten Öctober' 
d- I - hieselbst das Urtheil publlcirr werden wird-
I n Gcmäßbeit dessen werden Herr KirchspielS-Aichter 
von Roth und die Erben wetland 5?errn SenateurS 
Geheime-RathS und Ritters von Kliutscharew, zum 
Erscheinen in Person oder durch gehörig legitimirte 
Gcvvllmächtlgte, andurch «u su«Iienc!gm senlenliam 
vorgeladen, bei der Verwarnung, daß für den Fall 
des Ausbleibens dennoch nicht nur daS gedachte Nr» 
theil publieirr, sondern auch dasselbe, nach beschritte, 
ner Rechtskraft, vollstreckt werden wird; wornach sich 
zu achten, vor Schaden und Nachthcil aber zu hü-



ten. S i g n a t u m im Kaiserlichen Land«G«ichte D ö r p t -
schen Kreises zu D o r p a t , am «o. J u l i iS2g. i 

L m N a m e n und von wegen des Kaiserliche» 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

Ernft von G a v e l , Assessor. 
A. Noth, Sekr. 

A u f Befeh l Seiner Kaiserlichen Majestät , deS 
Selbstherrschers aller Reußen »e- , fügen Bürgermeister 
und R a t h der S t a d t Walck deSmtttelst zu wissen, 
welchergestalt der hiesige B ü r g e r und bisherige 
Schenkwtrth J o b a n n Friedrich Freyberg um das bo. 
oekciurn üemls cessionl, bonorum gebeten hat« sol-
chem pe l i lo auch meckaatv rosolut ione deferiret und 
s i n p r o c l a w a c v n c u r s u e r s ä l l o r u m nachgegeben w o r d e n 

ist; als werden demnach Alle und Jede» die an den 
gedachten hiesigen Bürger Johann Friedrich F rey -
berg Anforderungen zu haben vermeinen, hiermit al-
so und dergestalt «dictaliter aufgefordert: daß selbige 
schuldig und gehalten sein sollen, mi t solchen ihren 
Anforderungen und Ansprüchen binnen sechs Mona -
ten a äaro, wird sein bis zum 6ten J a n u a r t 8 Z 0 , al l -
hier entweder verfönlich, oder durch rechtsgültige Ge-
vollmächtigte sich zu melden, ihre Anforderungen ge-
hörig zu documentlren und das sernere Rechtliche 
entweder in Person oder psr msnäarsrium legiUm-mia 
er p lsns iast ruc lum abzuwarten, m i t der ausdrückli-
chen V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf obgedachter per-
cmtorischen Frist der fernere säiku, präcludiret und 
schlechterdings Niemand weiter mi t irgend einer An-
sprache admlt t i r t werden wird. z 

Walck 'RathhauS, am 6ten J u l i u s «829. 
Bürgermeister und R a t h dcb S t a d t Walck 

und im N a m e n derselben: 
Car l Günther , Bürgermeister. 

G . Falck, S y n d . und Seke. 

(Mir G e n e h m i g u n g ver Ä a i f e r l . Pol ize i» 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
S o n n t a g s s ch u l e. 

V o n der Verwaltung des Hülfe-
Vereins wird hiermit bekannt gemacht, 
daß diejenigen, welche von dem fonntäa« ^ . 
lich-n Unterricht f-rn-r vorchcilen wollen, E » a ^ 
sich am nächsten Sonntag, Nachmittags N M ?uder hängenden Z immern nebst sonstigen Bequemlicb' 
' ^ ^ die obere E t a g e , besteSe?!» /»»st ? ^ " " 

D a ich mich entschlossen habe^, wleder eine Spe i -
sewirrhschaft außer dem Hause, gegen monatl iche 
Pränumeration anzulege», so empfehle ich mich hier-
durch ergeben!!. W i t t w e Fischer, , . 

wohnhaft i n Heldfchen Haust in 
ver Carlowasche» St raße. 

Immobi l -Verkauf . 
E i n in der Nähe HeS Hauvr«Gebäudes der ttn^ 

versitär sehr gut" belegenes steinernes Wohnhaus , 
«nt«r vortheilhaften »edingungcn aus freier H a n d t» 
«erkaufen. D a s Nähere erfährt matt bei S 

F. W. Wegener. 
Z u verarreudiren. 

. A l l e Die jenigen, welche geneigt sind^ daS i K 
LZörpt-Werroschen Kreise und Pölwaschen Kirchsp«le 
delegen«, t 4 Haken groß< publique G u t A l r -K i r ruN« 
päh 'Koikul l / vom tsten M a i 48Z0 bei zum Z t M 
M ä r z i L4s , «nb vielleicht auch noch auf längere Zei t W 
ArrendedtSposition zu nehmen? ersuche ich, sich am 2° ' 
August Vormi t tags 10 U h r . bei mi r zur V e t -
lautbarung ihres V o t S und UcberbotS i n Vorpac 
einzufinden, woselbst auch die Bedingungen zu i>v 
spiciren sind. D e r Zuschlag w i r d aber den«.n refp. A ^ 
«endegebern nach ihrem Gutbestnden vorbehalte». 6 

Landrichter G , Samson von H immelst ierN' 
Z n Dollmacht der F r a u w i r k l . Geheimerath iN 
v . N a g e l Excellence und deren refp. Erben. 

F u v e r k a u f e n . 
L i » S t . Petersburger verdeckter Korbwagen stebl 

f ü r einen billigen Pre is beim Muß l lehre r P r i n j zulv 
Verkau f . ^ 

Z u v e r m i e t h e n 
B e i m i r i n meinem Hause a u f dem Techelfe^ 

schen B e r g e ist ein« Wohnung zu vermielhen. 5 

C> T . Christians. 
E i n e Wohnung von vier Z immern nebst allen da-

zu gehörigen Bequemlichkeiten, a l s : Kel ler, S le t t / 
S t a l l , Wagenremise, Holzschauer und Eiskeller, 
von Ende August zu beziehen. Eine Wohnung von 
zwei Zimmern für Unverhcitatheteiß sogleich zu bezieht»» 
i m ehemaligen F r a u Pastorin Müllerschen Haole-
Näheres hierüber ertheilt H e r r Henn ig in der BU? 
de unter dem BreßnSkischen Hause. ^ 

Z Ahr , im Lokale der'ehemaligen Kreis 
schule zur Verzeichnung zu melden haben, 
diejenigen aber, welche erst noch aufgenom-
men werden sollen, zugleich von ikren 
Meistern, Aleltern, Vormündern dieser-
halb dort eine schriftliche Bescheinigung 
vorweisen müssen.' 2 

Dorpat , den rA. J u l i 1329. 
D i e Verwaltung des Hülfe-

Vereins. 

ouS z nebeneinander hängenden Zimmern, f ü r S t u v ' ^ 
rende, zu billigen Bedingungen zu vermiethen. 
Nähere erführt man bei mi r i n demselben Hause« 

C a r l G . Luhh5 

Abreisende. 
Don Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Derwaltnns 

«erden alle diejenigen, welche «n di« sich zur v 
reise gemeldete 

W i t t w e K a t h a r i n a Grlbimschiko« , 
legit ime Anforderungen oder Ansprüche i rgend ew» 
A r t zu formiren glaube», deSmittelst aufgefordert, 
m i t selbigen binnen »4 T a g e n s 6-uo bei d»eser 
Hörde t » melden. D s r p a t , de» ^S- L u l l I L M -



D ö r p l s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 24. July, 1829. 

I m Namen des General«GoupcrnementS v o n P l e o k a u , L i v , , E!)st- und K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . v . B r ö ck e r . 

S t . Petersburg, vom 14/ Ju l i . 
Kurz vor dem Siurme der Stadt Nachowa 

^ 28. M a i , erhielt ein Bataillon deS TobolS« 
lachen ZnfanterikreqiiinnttS den Befehl, sich 

^uf das feindliche Ufer zu begeben, um sich der 
^festigten Stadt z>5 bemächtigen. Die Böte 

Ueber^ahn waren herangeführt und bereitet, 
^ trat der Negimenröprediger Zow Kaminskt 

^or das Battai l ion, sprach den Segen über die 
Uferen' Soldaten, und, mit seinem f.stiichen 
^nusgewande anqethan, setzte er sich mit einil 

Soldaren in ein Boot , das ihn bald an 
^ feindliche Ufer braäite« Das heilige Kreuz 
" d>r Hand, war er bei der mutagen Atlake, 
^ unfre Truppen auf eine Batterie machte«, 

? t unter denen, die zuerst den Wall erstiegen, 
a? ̂  besiegelte der würdige Diener der Kirche 

ch mit seinem Blute das kühne Unternehmen. 
.^ugel durchschoß ihm die Backe und ver» 

vte Kinnlade und Zunge. 
. A.,. 3 " den ersten Tagen der Belagerung von 

B ? ! ? ^ kleine Donau noch keine 
^.ucke hatte gef6)lagen werden können, war der 
k l . ^ p o r t des Belagerungsgeschütze«, auf den 
^Nen Flußfahrzeugen, hesonderS^bei stürmischem 
Z?"ter, mir großen Schwierigkeiten verbunden. 

geschah ^ auch einst beim AuSlai 
' " des Geschützes, daß während eines sehr 

' ""en Sturmes zwei Kanonen von dem heftig 

schaukelnden Prahme herabgleiteten und in den 
zo Fuß liefen Fluß fielen. 

^«n Matrose von der 4lsten Flottequtpage, 
Namens Nikifor Solopow, faßte freiwillig 
den kühnen Entschluß., die beiden Kanonen zu 
netten. Während 2 Tagen ließ er sich nicht we» 
Niger als 18 M a l auf den Grund deS Fluß.' 
bettes herab, bis eS ihm, alle Schwierigkeiten 
bekämpfend und jede Todesgefahr verachtend, ge» 
lang, beide Kanonen an Tauen zu befestigen, 
mit Hülfe welcher sie heraus gezogen wurden. 

Durch den Oberbefehlshaber der aktiven 
Armee hiervon unterrichtet, haben Seine Majef 
skät der K^is^r Allergnädiaff befohlen, daß der 
Matrose Solopow zum Ü'Uervfficier befördert, 
und ihm eine Belohnung von zoo Rubeln auSr 
gezahlt werde. 

S t . Petersburg, vom 17. Zu l i . 
Seine Majestät der Kaiser haben von dem 

Oberbefehlshaber d?s abgesonderten Kaukasischen 
KorpS Grafen Paßkewisch - Erivansky folgenden 
Bericht vom zo. J u n i , über die Niederlage des 
SeraSkierS, erhalten: 

S i re ! 
Ew. Kaiserlichen Majestät habe ich daS Glück, 

die vollige Niederlage der in zweiKorpS gelheilt 
ten TürkisSen Armee zu berichten. DaS erste 
Zo,vOv Mann starte und vom SeraSkier selbst an« 
geführte Korps habe ich in die Flpcht geschlagen 



und über das Saganlu«Gebirge. getrieben; das 
zweite Korpk unter dem Befehl d«F in der Asis 
«tischen Türkei berühmten ' HahtdPascha von 
drei Noßschweifen, war ?o,oo<? Mann stark, es 
hat ebenfalls eine völlige Niederlage erlitten und 
ist zerstreut und vernichter worden, wobei der 
Pascha selbst zum Gefangenen, gewacht worden 
ist. Die genauer» Details dieses wichtigen Siek 
g«S sind folgende: 

Gemme Rekognoseirungen. die am 'sten, 
i6len und »7ten Jun i über des Lager das Hahki-
Pascha angestellt wurden, überzeugten mich> daß 
ein ?lnqriss auf dasselbe von der Fronte und dem 
linke» Flügel, wosebst mein KorpS stand, nicht ans» 
führbar sey, denn hier stellten steh steile schneebe; 
deckte Berge und eine tiefe Felsen-Schlucht entt 
gegen, welche letztere der Artillerie unzugänglich' 
und mit einem dichten Walde bedeckt war, der 

^dem Feinde alle VerthcioigungLmittel an dleHand 
gab und uns ernen großen Verlust an der Mann» 
schafr hätte verursachen können; überhaupt war 
daS Terrain von dleser Seite einem Angrisse so 
sehr ungünstig, daß ich den Erfolg nicht berech; 
nen tonnte. Dleser Umstand bewog mich, das 
Türkische Lager zu umgehen, obgleich diese Bei 
wegung viele Schwierigkeiten hatte und sogar 
von bedeutender Gefahr seyn konnte, besonders 
da ich eine Bagage für zooo Mann mitzuneht 
man haue , denn Erstens verlöhr ich durch diese 
Bewegung jede Kommunikation mit KarS, 
d?m ich daS Türkische Lager auf meinen Kom-
munitarionen etwa 8 Werst von ihnen entfernt 
zurückließ, mich selbst aber von ihnen auf 50 
W e r s t weit entfernte; Zweitens mußte ich, An-
gesichts eines zahlreichen Feindes, den ich auf 
meiner Flanke und im Rücken hatte, einen Weg 
von 50 Werst auf dem aller schwierigsten Boden 
zurücklegen, und zweimal die steilen noch mit 
S6)nee bedeckten und von überaus tiefen und wilden 
Kluften durchschnittenen Bergrücken erklettern 
und von ihnen wieder in die Tiefe hinabsteigen. 
Da ich aber genöthigt war, gegen den mich selbst 
bedrohenden Feind etwas zu unternehmen, so 
entschloß ich mich zu diesem Marsche» 

Am 13. brach das KorpS mir der Wagen« 
bürg auf dem geraden Wege nach Crzerum auf 
und erreichte am ly. um 10 Uhr Morgens den 
Hauptabhang der Berge, an deren Fuß sich auf 
5 Werst weit eine Ebene erstreckte, die je weiter 
sie sich von den Bergen entfernte, sich immer 
mehr ausdehnte und in eine Schlucht auslief. 

Um dem Feinde, die Möglichkeit zu benehme», 
mein KorpS auf dem rechten Flügel zu überfal-
len, befahl ich dem Generalmajor Pankratjclv 
Mit 6 Bataillonen Infanterie, zwei Kosakenre» 
gimenteru, zwei Muselmännischen Regimentern 
u.nd iü Kanonen von der leichten Artillerie, den 

- linken Bergkamm zu besetzen und dem Feinde 
seine Truppen zu zeigen; in dieser Stellung 
sollte er bleiben und den Feind in seinem Lager 
beobachten, bis das Korps herabgestiegen seyn 
würde. Meine Absicht ward ihr>m Zwecke ge-
mäL vollkommen erreicht: der Feind, von den 
Truppen, des Generalmajors Pankratjew beschäs> 
l igt, bemerkte unsere Bewegungen nicht und je' 
ner konnte sich schon um Mittagszeit mit dem 
KorpS vereinigen. 

Nachdem seit dem Anbruche deS TageS ich 
selbst die höchst beschwerliche Bewegung der Bal 
gage angeordnet hatte, erreichte ich um Mittag 
den Abhang, woselbst auf meinen Befehl die Was 
genburg errichtet wurde. Von den benachbarten 
Höhen konnte ich die ganze Gegend übersehen 
und erkannte an dem entgegengesetzten Rande der 
Ebene den Feind, der in zwei Kolonnen auS der 
Kluft hervortrat und sich nach und nach ver» 
stärkte. 

Diesem gemäß machte, ich folgende Dispoj^. 
tioneu: 

1) Die Wagenburg zu decken , übertrug ich 
dem Generalmajor Pankratjew, dessen Kolonne 

, auS 7 Bataillonen Infanterie, -4 Kanonen, ? 
Kosakenregimentern und einem Muselmännisclltlr 
Regiments bestand; ich befahl ihm zugleich, unser" 
linken Flügel gegen den Feind zu decken. 

2) Dem Generalmajor Murawjew befahl 
ich mit dem Grusinischen Grenadier«' und tew 
Eriwanschen Harabinierregimeyte, den zwei Ko^ 
sakenregimentern Fomin und Karpow und 2? 
Kanonen, sich in der Ebene ln Schlachtordnung 
aufzustellen. 

Z) Zu seiner Verstärkung gab ich ihm Z 
talllone deS 4?sten und ein Bataillon deS 4>I^ 
Jägerregimentes, ein Pionierbataillon und b»e 
Neserve-Kavallerie-Brigade mit dem isten !>ud 
?ten Muselmännischen Negimente und 20 KaU^ 
nen unter dem Befehl deö Generalmajors 
kratjew. 

4) Auf unfern linken Flügel detaschirre 
den Generalmajor Burzow mir zwei Bataillo-
nen vom Cherßonschen Grcnardierregimente, 
dem Donischen Kosakenregimente Karpow, dem 



Zt<n Muselmännischen Regiments und i? Kanal Diesen günstigen Augenblick öenutzend, theiste 
neu. ich sogleich die Kavallerie, die ich bei mir hatte, in 

Um l Uhr Nachmittags führte ich selbst zwei DetaschementS und schickte, daS eine, welches 
diese Truppen gegen den Feind. Die Türken^ unter.deiy Generalmajor RajewSki, aus <iner Dra» 
hatten sich längs der ganzen Klusl ausgedehnt gvnerkDiviswn, dem Donischen Regimeme Karpow, 
und griffen uns sogleich auf der rechten Flanke 200 Mann deS zusammengezogenen LmienregimentS, 
Mit »hrer Kavallerie an; ihre Schützen warfen dem dritten Mlselmqnnischen Regiments und6Dol 
^ mit dem größten Unaesiüm >auf die unsrigen, nischen Feldstücken bestand, rechtS den Feind anzut 

rannten sogar auf unsere Artillerie und greifen und zu verfolgen ; das andere Detaschement, 
konnten nur durch ein verstärktes Feuer derselben unter dem Kommando des Generalmajors Baron 
^ die Kluft zurückgedrängt werden. Osten-Sacken , bestand aus einer Dragoner-Divist» 

Bald vereinigten sie sich jedoch wieder und vn, dem zusammengezogenen Uhlanenregimente, 
unaufhörlich von der herannahenden Kavallerie dem Tonischen Regiment-Fomin ^ zoo Mann vom 
"^stärkt, cernirten sie unsere Position im Halb' zusammengezogenen Linienregmiente. dem isten 
^eise, indem sie sich besonders an unsern.Unken Muselmannischen Negimente und 6 Donischen Gel 
^''gel lehnten, auf weicher Seite auS dem 8̂  schützen; diesem Detaschement befahl ich die Türti-
^krst vom Schlachtfelds entfernten Lager Hah< - sche Kavallerie von der Seite anzugreifen und biS 
ki-Paschas, der K,gja desselben, durch eine tiefe, zu ihrem Lager zu verfolgen. . 
versteh Schlucht, mit 5 bis (ooc> Mann Ka» Generalmajor RajewSki, dem der ?lbhang 
"allkiie geg«n »nS auftrat I n kurzer Z ^ w a r sehr zu stalten kam, rückte mit Nachdruck gegen 
^ ganze Abdang deS BergeS, an dessen Fuß den linken feindlichen Flügel, durchbrach und 
^ 1 unser linke Flügel lehnte, von dieser KavN- trieb ihn mit großem Verluste jenseits der Kluf t 
^ i s bedeck die in vollem Gallopp um das De- auf die Anhöhe rechtS; während daS zte^undzte 
taschkment des Generalmajors Burzow sprengte, Muselmännische Regiment den Feind rechtS an-
"'N ihm in den Rücken zu fallen. ^ier griffen griff nnd nach allen Richtungen hin zerstreute.' 
uns die Türken m>r ungl.iudl,ck.r Kühnheit an; Der rechte Flügel des Feindes machte uns 
Unaufhörlich brachen ihre Schützen in die Linie dagegen ungleich mehr Mühe; auf felsigten Höl 
^ iVisrigen, die aenöchigt waren, sie mit dem h-n ausgedehnt, war er dlnch eine Menge Fels? 
Bajonette zurückzutreiben, ja sie waren 'verwes schluchzen geschützt, die an den meisten Stellen 

genug, das Bataillon Quarre zu berennen nicht zu passiren waren. Hier wandte der zahlt 
konnten Nur durch ein sehr heftiges Varail? reiche Feind alle seine Kräfte an, um dem De» 

lvnfeuer zum Stehen gebracht werden. taschement des Generalmajors Burzow in den 
Ick ersah sogleich die Möglichkeit, die Linie Rücken zu fallen, doch gelang eS ihm nicht, Vitt 

^Fe indes zu durchbrechen,, und einen Theil seS sein Ziel zu erreichen, da seine Trennung 
^>7elbe„ auf die steilen Berge und in die von den übrigen feindlichen Truppen mir ein 
Duften gegen daS Lager Hahki.Paschas, den an, großes Uebergewichr gab. Zugleich mit dem De» 

rechis auf die Anhöhen zu werfen; ich ließ taschement des Generalmajors Sacken schickte ich 
^her die im Centrum stehenden 4 Bataillone dem Generalmajor Burzow eine Verstärkung 
-^fanterie mit 8 Kanonen eine halbe Wendung von z Bataillonen Infanterie und 8 Kanonen 
rechts machen, sich mit der Fronte dem auSgebot unter dem B fehl des Generalmajors Muraw» 
gen?« Centrnm deS FeindeS, welches mich mit jew, dem ich auch daS Detaschement deS Gene? 
^°ßsr H j ^ attakirte, entgegenstellen und aus ral Burzow unterordnete. I n demselben Augeni 
^sselbe ein heftiges Feuer eröffnen. Ich erreich- blicke schickte der Generalmajor Pankratjew, der 
^ meinen Zweck vollkommen: die T ü r k e n konnten, die Wagenburg hütet- und die Möglichkeit sah, 
„ b aller ihrer unaufhörlich wiederholten An« 'dem Feind in die Flanke zu fallen, von seiner 
^engungen, dem wohlunterhaltenen nach einem Kolonne den Generalmajor Sergejew mit dem 
dunkle H i n g e r i c h t e t e n F e u e r unserer Artillerie nicht Regiments, das dessen Namen führt, und dem-
^ersteh«,,; sie trennten ihre Linie, ein Theil zusammengezogenen Negimente vom schwarzen 
Melden wandte sich rechtS, der andere links. Meere und Kengerly, zur Verstärkung unserer 
Hierdurch geriech der Feind in meine Gewalt und Truppen ab. — Der Generalmajor Sergejew 

erlangte alle M i t te l , ihn zu vernichten« nahm seinen W-g am Abhänge des Berges und 



ungeachtet er auf einer Strecke von 5 Werst, 7 
bis 5 steile Schluchten' zu passiren hatte, er» 
reichte er den Ort seiner Bestimmung, grade al5 
der Feind unsern Flügel cernirte. Die Kosaken 
nahmen die Gipset der Höhen ein, brachten durch 
diese Stellung über dem Kopfe des Feindes, ihn 
sogleich in Verwirrung und nöthiglen ihn zurück« 
zutreten, während die Chersonschen Schützen in 
Verbindung- mit den Kosaken sie tapser dräng-
ten. Dagegen zögerte der Generalmajor Sacken, 
der anfangs auf eine Menge steiler beinahe nicht 
zu überwindender Felskluften gestoßen wsr, mir 
feiner Ankunft, während dessen die Türken Zeir 
harren, auS ihrem Lager zwei Kanonen an sich 
zu ziehen, sie dem Regiments Sergejew g,egen-' 
über aufzustellen und hier eine große Macht zu 
concemnren. 

Der tapfere Generalmajor Sergejew focht 
mit großem Muthe gegen die Türken, die er, 
von dem Chersonschen Grenadierregimente unter! 
stützt, warf und in die Flucht schlug» Der 
Feind erkletterte auf Fußwegen, die ihm allein 
bekannt waren, unzugängliche Felshöhen und 
Schluchten, zu denen die Pferde unsrer Kosaken 
kaum gelangen konnten; über einem solchen Fels? 
abgrnnde, stellten d)e Türken nochmals ihr Ge-
schütz auf und begannen ein neues Feuer, allein 
Generalmajor Sergejew erreichte sie mir seinen 
Kosaken und vertrieb sie von da, als sie eben 
ihre Kanonen geladen hatten ; bei dieser Gele« 
genheir wurden zwei Ossiciere, der Sornik Scha» 
poschnikow und der Chornnshi Zewßikow, durch 
Säbelhiebe verwundet. Eine heranrückende Ver« 
stärkung von der feindlichen Kavallerie, hielt 
uns in der durch die Felsen sehr schwierig ge» 
wordenen Verfolgung aus; der Feind zog sich in 
fein Lager zurück, und ich befahl unsern Trupl 
pen, in ihre Position.wieder zurückzukehren. 

Zn demselben Augenblicke, als der Kegja 
sich in das Lager zurückzog, erschien rechtS hin-
ter einer Schlucht, unserm Centrum gegenüber, 
an den Abhängen der Berge, eine neue seindli» 
che Infanterie und Kavallerie in großer Anzahl; 
ivährend sie auf einer vortheilhaft gelegenen An? 
höhe z Feldstücke gegen uns aufführten und ein 
heftiges Feuer begannen, errichteten sie Batteri» 
<n und Schanzen in großer Ausdehnung. DieK 
geschah um 4 Uhr Nachmittags. 

Um diese Zeit ward mir ein gefangen ge» 
nommener Türkischer Beamte zugeführt, welcher 
«rtlätte, daß auf dieser Höhe der SeraSkier 

selbst sich befinde, der mit einem KorpS von 
zo.000 Mann dem Hahki-Pascha zu Hülse eil 

. lend, gestern Abend mit seiner Avantgarde hier 
eingetroffen fey; von dieser hätten sich heute 
schon 11 bis 15,000 Mann versammelt und ihr 
Lager bei Sewina aufgeschlagen, wohin auch die 
übrigen Truppen dieses Korps in ununterbrochen 
ner Folge eilten. Diese Nachricht bestimm!? 
mich sogleich, den glücklichen Moment, in wel» 
chem ich mir die Oberhand verschafft harte, zu 
benutzen, den Secaskier anzugreifen und dessen 
Vereinigung mir Hahki-Pascha zu verhindern. 

Um diesen wichtigen Zweck zn erreichen., war 
eS vor allen Dingen ndthwendig, daß ich mich 
gegen das Lager des Hahki/Pascha sicher stellte, 
damit von dorther dem Srraslier während meii 
neS Angriffs, keine Hülse geschickt werden mögk 
te. I n dieser Absicht wartete ich, ohne die 
ringste Bewegung, bis alle Truppen des Kegja 
in das, von unL in einer Entfernung von ö 
Werst, durch jähe Abgründe getrennte Lager zU! 
rückgekehrt waren. Nachdem dieses gescheht" 
war, vereinigte ich die Truppe»^ die den Fe»nd 
verfolgt hatten und bildete in einer dem Feinde 
verdeckten Schlucht eine Abtheilung, bestehend: 
aus dem Grusinischen Grenadier», dem EriwaN-
schen Karabinier, und dem 4-sten Zagerregimen« 
re, auS einem Bataillon des 4,sien Jägerregtt 
mentes^ dem Nishegorodfchen Dragoner»^ und 
dem zusammengezogenen Uhlaneniegunente, dea 
Donischen Regimentern Karpow und Fomin, 
dem zusammengezogenen Linienregimente und den 
z Muselmännischen Regimentern nebst 40 
nonen» (St.Petbr.Z.) 

(Der Beschluß folgt.) 

Weimar, vom 17. Zuli» 
Se königl. Hol)., der Großherzog, hat bei 

seiner letzten Anwesenheit in Warschau, den» 
Grafen v. Nesselrode, kaiserl. russ. ReichStVicer 
Kanzler und Minister der auswärtigen Angeld 
geNheiten, das Großkreuz, und dem Grasen 3 ^ 
romir Potocky> kaiserl» russ. GenuMajor, da» 
Ritterkreuz des HauSordens vom weißen Falke" 
verliehen. Se. Ma j . der Kaiser von Rußland 
hat dagegen, als König von Polen, dem großherl 
zogllchen Oberschenk, Frhrn. Vitzthum v. Egerst 
berg, daS Großkreuz des t . poln. S t . Stants» 
lauSlOrdens, dem großherzogl. Gen.,Adjutant^ 
S r . königl. Höh. d e s Großherzogs, Obristlieut. 
v. B e u l w t t z , dem großherzogl. Hofrathe un» 



Leibärzte, Dr . Schwabe, sowie dem großherzogl. 
Tollegtenrache v. Otto, den k. poln. S t . S ta ; 
y>SlauS:Orden, dritter Klasse, und dem großher-
^glichen Kammerjunker und Second»Lieutenanr, 
Trhrn. von und zn Egloffstein, so wie dem 
großherzogl. Hos.Zahnarzte und BataillonS'Chi« 
^urg Ernst, den t . poln. S t . StaniSlauS-Orden 
werter Klasse verlühen. (b.Z.) 

Von d«»5 Nieder»Elbe, vom 17. Zu l i . 
. Der Untersuchung wider die dreizehn Hann 
burger Bürgecgardejäger wegen unbefugten, ge» 
^ltsamen.Eindringens vom Exereicrplatz in den 
Zirkus der Dem. Garnerin, »0 wie deren M 'ß ' 
^ndlung, ist in erster Instanz und zwar zur 
^ufriedrnhett des Publikums dahin entschieden 
worden, daß die Haupcansührer 6-, 4- und - t 
Wöchentlichen Arrest bei Wasser und Brod erhalt 

und zvvo Mark Strafe und alle Kosten be: 
Uhlen. 
^ Wegen einer forldauernden Unpäßlichkeit 

' k. H . deS Prinzen Friedrich Carl Christian 
Dänemark, ha» sich S - . M . der König noch 
nach seiner Sommer-Residenz, SchloßtFre.' 

^'kSberg, begeben^ — Dem Vernehmen nach» 
Wird die Vermählung Z . k. H . der Kronprinzessin 

Dänemark mit S r . k H . dem Prinzen Zer» 
?"?«nd, am r . August auf dem Schlosse Hre, 
UkSberg statt fiuden. 

b, ,D«r schweb, v r . Hedenborg,- welcher sich 
reitg geraume Zeit in Constantinopel aufgehakt 

. Unb von S r . ÄZaj. dem Kaiser vo.n Rußt 
einen kostbaren Bri l lantr ing für seine sorgt 

nie Pflege, br« er den russ. Gefangenen in je? 
iek» angedeihen ließ, erhalten hat, gedenkt , 

^ «in« wissenschaftliche Reise nach Aegypten 
jutreren. — Aus Helsingör wird gemeldet, 

« " erwarte dort tägliä^ eine russ. Flotte auS 
^ welche nach dem mittelländ. Meere be.' 

ricb»^^ — Nach übereinstimmenden Nach! 
Schweden von allen Seiten eint 

ten- ' ^ Näselst gänzlicher MißwachS zu fürch» 
Nock Herbstsaat gewährt hin und wieder 

^ einige Hoffnung, mitdelmäßig auszufallen. 
(b.Z.) 

Madr id , vom 29. Jun i . 
irsst» ^ Vermählung des Königs mit der Pr,n-
^ Maria Christine von Neapel wird, wie 

sehr bald statt haben. 
ltck Cablnett beschäftigt sich angelegen« 

der Organisatilxn des Heeres. I n der 
" " " z herrscht große Unzufriedenheit und e5 

bedarf nur eines FunkenS, um elnen Bürgerkrieg 
zu entzünden. Zu gleicher Zelt , erfährt die Re, 
gierung, daß ihre Anstrengungen zur Unterwer, 
fung ihrer ehemaligen amerikan. Colonien gerin» 
gen Erfolg haben, da sogar die Mexikaner und 
die Eolnmbrer Anstalten zur Eroberung von 
Euba treffeü. 

Aus Orihuela meldet man, daß in Torret 
üieja zwischen dem 10. und 22. d. M . über 80 
Erdstöße verspürt worden sind, worunter einer 

, so schrecklich war, als das Erdbeben vom >8« 
Marz. I n Cazorla (Jaön) ist ein furchtbarer, 
Hagel gefallen. Die kleinsten Steine hatten 
die Größe einer Nuß, und viele waren ? bis 4 
Psd schwer. Viele Häuser sind zerstört, die 
ganze Erndte vernichtet, viel Vieh ist umgekomt 
men und selbst Menschen haben ihr Leben ver: 
loren. (b.Z.) 

Rom, vom 4. Ju l i . 
Ein unerwartet eingefallenes Regenwetter 

hat die am Tage S t . Peter und Paul gewöhnt 
lichen Festlichkeiten sehr gestört. Die Beleuch» 
tung der Kuvpel wurde beinahe in einem Augenr 
blicke durch einen Windstoß ausgelöscht, und das 
auf dem Castell von S t . Angelo bereitete Feuert 
werk so durchnäßt, daß wenig davon abbrannte. 
Ein solches Witter ist in- dieser Jahreszeit sehr 
ungewöhnlich. Trotz dieser Unregelmäßigkeiten 
ist aber tue Erndte dennoch vortrefflich ausgefal-
len; man hat um Rom das 16.. und 17. Korn 
gewonnen. 

Den neuesten Berichten auS Griechenland 
über Eorfu zufolge, ist Athen durch Capitulation 
in die Hände der Griechen'übergegangen. (b.Z.) 

Türkische Gränze, vom z. Jun i . 
Der engl. Conful zu Bucharest hat sein 

Hotel geschlossen und seilte Funktionen eingestellt. 
Mber die Veranlassung dixser Maßregel sind die 
Meinungen getheilt: die Einen sagen, wegen 
der herrschenden Krankheiten, die Antern, «vel 
gen Mißhelligkeit mit einer russ. Behörde, für 
welche er nunsvom Divan Gcnugthmmg gefordert 
haben soll. 

Durch den Besitz von Sil istr iä gelangte die 
russ., Armee zu einem schönen^ geräumigen und 
völlig gesicherten Depot für alle ihre Bedürfnisse. 
— Die von dem Nürnb. Kriegs- und Friedens« 
Konrier verbreitete Nachricht^ daß die Russen an 
dem jenseitigen DonautUfer bis Lomi vorgedrun« 
gen. wären, bestätigt sich nicht» 



I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Folge höbcrn BefeblS ladet das Conseil der 

Ks^serl Universität Dorpat hiedurch abermals sämmt-
îche im Dorpatischen Lchrbczirk bestTldliche. frei 

prakrisi'rende Aerzte ein, sich in den Dienst bei der 
activen Armee ju begeben, unter Zusicherung folgen-
der Vorrbeilc bei dem Eintritt in denselben̂  Sie 
erhalten die Gage und das Uebrige nach dem außer-
halb der Grenze geltenden Etat/ so wie den Unter-
halt von der Armee gleich den, beim Militai^ dienen-
den M<dicinal-Beamten und werden ,gleichergestalr 
nach Maaßgabc ihres Eifers belobnr werden. z 

Dorpat, den Losten Zuli 18?9. 
Rector G- EwerS. 
C-v. Forestier, Sekr. 

Von einem Kaiserlichen Universitärs Glicht« zu 
Dorpat werden, nach § 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und.§ der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Hrn. graduirten Studierenden der Philoso-
phie: Eduard Georg Krause; den Studierenden der 
Medicin: Johann Ernst Pauck; 'die Studierenden' 
der Rechtswissenschaft: Peter v. Sivers und Carl 
Neumann; die Studierenden der Philosophie: Ale-
xander Tatarinow und Nicolai Auronow; unv den Stu-
dierenden der Theologie: Adolph Beurhner — auSder 
Zeit ihres Hierseyns aus irgend einem Grunde her, 
rührende legitime Forderungen haben sollten, aufge-
fordert, sich damir binnen vier Wochen » «üb 
poena pr.ieolusi bei diesem Kaiserl. UniversitätS-Ge-
richte zu melden. Z 

Dorpat am iZten Juli t8?9> 
I m Namen des Kaiserliche« Dorpatlscheu 

llntversirätS-Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 

C. v -Wi t te , Notrs. 
Es hat eine Löbliche pt.rpctuelle 

Schenk-Commisston bei Eitlem Edlen Ro-
the der Kaiserlichen Stadt Dorpat die 
Anzeige gemacht, daß zur Umgehung der 
diesseitigen Publicatiou, am 7. September 
1Z2Z mehrere Geträukehändler den gemei« 
nen Kornbranntwein färben, mit S i rup 
versüßen oder ans Kräuter stellen und deu-
selben dergestalt unter dem Vorwande ei-
ner Veredlung gleich dem abgezogenen 
Branntweine unter einem Stofe verkaufen. 
Zur Steuerung dieses Unfuges, wodurch 
die hiesigen Getränkehändler hochobrig-
keitliche Anorduungea außer Kraft zu se, 
Hen und nicht allein den Schenkbenestcian-
ten Schaden zuzufügen suchen, sondern 

- N a ch r i ch t e n . 

ouch insbesondere der Armnth die Subst« 
stenz entziehen, welche ste der Allerhöchsten, 
donirten Verfassung gemäß, durch die 
Verleihungen der Scheukuahrungen 
uießt, sieht sich . dieser Rath . v e r a n l a ß t , 

hiermittelst dahin Anordnung zu treffen, 
daß der versüßte, od-er anderweitig angeb-

lich veredelte stmple Kornbrauntweiu, wenn 
er» nicht abgezogen ist, in keiner Ar t dein 
wirklich abgezogenen Branntweine rück» 

sichtlich der Quantität des Verkaufs gleich-
gestellt werden darf, fondern hierin jeder» 
zeit genan die von Einer Kaiserlichen 
Dörptschen Polizeivcrwaltuug vorgeschcie' 
bene Taxe zur Nachachtiing genommen 
werden muß, dergestalt, daß der strupf 
Branntwein, sollte er auch v o r g e b l i c h vrĉ  
edelt und gefärbt sein , bis unter dem Peel' 
se zu i l o Cop. K. N?'. per Stös von den 
Getränkehäudiern nicht unter einem Otos 
verkanst werden darf» Alles dieß bei wie 
derholter Einschärsung der Publicatr^l 
vom 7. Septbr. v. I . nud bei den dastl^ 
festgesetzten, anch auf die Umgehung durch 
vorgebliche Veredlung anzuwendenden 
Strafen. V . N . V?. 3 

Dorpat Nathhaus, am 20. Ati l i 
I m I^a.nen und von w»'qen 
Nathes der Kaiserl. Stadt Docp^! 

Bürgermeister Schl icht^ ' 
Ober-Sekr. Zlmmerbecg-

Wenn mittelst. Vorschrift des Reichs-Schav'U 
vartementS vom Juni a. p., «uii Nr- ^,07-?^«, 
dem vom Mohilewschen inner« Garnison-BatA?., 
als Obriglientenant verabschiedeten Major 
penbach z Allerhöchst verliehene Pension auf ° ^ 
livl. Kameralbof zur Auszahlung angewiesen x.,, 
ist; als wird der Herr Pensionär deSmittelst auMt 
dert, sich sofort zum Empfange derselben bei dtw'., 
Kameralbofe persönlich oder mittelst Gesuchs U,, 
den, auch die Behufs der zu bewerkstelligenden M"i , 
nirnng erforderlichen Attestate, als: ! ) bis zu A , 
cher Zeit derselbe mit seiner Dienst-Gage beftieW, 
worden; 2) daß derselbe die gesetzlichen Avanccw^,) 
gelder für Hen Obri.stl«cutenaNtS-Rang M 
Casse berichtigt, und endlich z) daß solcher M n» 



gcnds im Dienste angestellt befindet, hieselbst bckzu-
"mgen. ^ 

Riga«Schloß, dcn <2. Jul i lösy. 
Göuvts.-Rentmeister Baren Taube. 

Stellv. Tischvorsteher Dobbert. 

NLeZnuean'r'ro^ AenÄLMÄkialtins I?ocv-^ 
^ ^ e m L e u u g r o X Z Z Z i a i e R o i n s s o m l , z c r s I ^ r o n » 

fvuieAinaro no^l» I?o. 14,07z L^reo^auill?. 

^ ^ s v c t t a r o I'J^nllZo»iiJro Lam2^io»a M a -
1H^«neil63x^ nencio«^ nazna^eiili ^ 

^.u^ZZl^c^oK ^aZsnttou l la^a-
^ c^^omn ie 'ioro vû > 5'n'K. Ho^no.v-

HI^nnnel^öÄxl? Hkizkik^emc» «!> 
nprskia oiraro vlz ciw H ^ a -

u^n ^ no^s'ib v?> oti^lQ n^oilleli l^, clz 
^^^cmait^eilisAl^» n^uino^l!) iieo6xoAU»!Kix^) 

sccllrnoiz^r rnoro neueiotta csuHLine^i-cnlv'b» 
^t) n» «omo^ss 'ino^o on̂ > no 0^ . ^ -

^0Lo^i.cm2ooaii1? Aca>ko«aitl>ent>i 2) «1z 
Uino Lneosttbi «'b ^eni,r» is, 

. ^ U i e u Z e e r o n o ^ n o ^ t t o L » » i k - » ! ^ , 1 ) ' z u u o ^ i l , , 1, 

^ » 1 0 ^ ^ ' ^ m o 011b ^ e ^ v . ^ b tte c o -

z. 

^ p u r b I 2 r o l Z l y r o r o ^ a . 

I'^6epircKiL Ziszira'ieü Lsjwiik ?s^6s. 
^ ^o^^uocmnOmoxÄUZ^a^biiu^Ä. 

' . L . /^o66e^m^. 

Gg„^uinach auf Requisition deS Dörptschen Herrn 
kinj>^-"^tentS»Schuldirector6 wegen der, in dem 
Neb-» Flüge! und einem Theil des feldsteinernen 
des ^^»audes des Dörpts6)en Gymnasiums-Gebäu-
v̂crks Behuf der Aurstellung eincS zweiten Stock-

gewordenen Maurer- uiw Zim-
d,n s.,?^'Arlicirett, hieselbst Torgc abgehalten wer-
D i r i , ? , - ^ ^del diese Polizei-Verwaltung alle 
gtn»-«,I,'üen, welche erwähnte Arbeiten zu übernehmen 
tei, ' hierdurch ein, sich zu den anberaum-
end ^ur lytcn, Losten, und Lasten Zuli c. 
tagZ^,P«rctorg am Liften Ju l i d. I . , Vormlt-
Und i,.!. ül dieser Polizey-Behörde einzufinden 
Kostenlnk und Minderbot zu verlaurbaren. Dcr 

und die Bedingungen sind in der ^ 
W ö l b s t zu insvieiren. 
^»rpae, am ,6. Ju l i 1829. . 

Polizeimeister, Obrist v. GessinSky. 
Sekr. Wilde. 

N>alt?°" ?!»« Kaiserlichen Dorvatischen Polijei-Ver, 
dcemittelst bekannt gemacht, daß am 

ŝelben ? ? ' 9 - - Nachmittags von 2 Ubr au, de» 
Uvei bem Rathhause mehrere Effecten» .als: 
?asch.»^uke, Splel- und ordlnaire Dsche, Svlegcl, 
lvff«i t U r e n , Vettzeug, Kuvftrgeräch, silberne Eß. 

mehrere andere brauchbare Sachen, aucno-

nis ^g«, gegen gleich baate Bezahlung, versteigert 
werden sollen. 
. Dorpat, am jg tH Ju l i j829« 

Polizcimeistcr, Obrist Gesssnskv. 
. ' Sekr. Wilde. 

Vsu Einem Edlen. Rdthe der Kaiserl. Stadt Fel, 
lin wird'hierdurch bekannt gemacht, daß am Sten, 
zten und Äen, und wenn auf den Peretorg angetra« 
gen werden, sollte, am Sten Oerober d. I . die, «ub 
Nr . 58' 60 ^>l. a er b 66 Kl 166 hierseibst belegenen 
Wohnhäuser cum gp^eninemiis Meistbotswetse, Vor» 
Mittags von t t bis t2 Uhr» auf dem hiesigen Rath-
hause werden,verkauft werden. Die Kaufbedingungen 
können in dieser RathS-Kanzellet inspicirt werden. 3 
Pudl. Fellin-Räthhaus, am 2ten Jul i Z829. 

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
A. Z. Töpffer, Bürgermeister. 

Auf Beseht Seiner Kaiserlichen Majestät , des 
Selbstherrschers aller Reuken tc., fügen Bürgermeister 
und Rath der Stadt Walck desmittelst zu wissen, 
welchergestalt der hiesige Bürger und bisherige 
Schenkwirrh Fokann Friedrich Frcyberg um das be-
nek-oium klebilö t'czzioui» donoruin gebeten hat, sol-
chem peliko auch meclisnliz kesolution« dtferiret und 
LIN siroclama cuncursu creclilorum nachgegeben Worden 
ist; als werden demnach Alle und Jede, die an den 
gedachten hiesigen Bürger Johann Friedrich Aren« 
berg Anforderungen zu haben vermeinen, hiermit al-
so und dergestalt edictäliter aufgefordert: daß selbige 
schuldig und gehalten sein sollen, mit solchen ihren 
Anforderungen und Ansprüchen binnen sechs Mona, 
ten " ci.no, wird fein Vis zum 6ten Januar <8Zv, all-
ster entweder persönlich, oder durch rechtsgültige Gc-
vollmüchtigre flch zu melden , ihre Anforderungen ge-
hörig ;u documentlreir und das fernere Rechtliche 
entweder in Person oder msnclarorî m loZiümslum 
vl pisne iri5tru<-lum abzuwarten, mit dcr ausdrückli-
chen Verwarnung, daß nach Ablauf abgedachter per-
emtorischen Frist dcr fernere sklitus prckcludiret unv 
schlechterdings Niemand weiter mit irgend einer An-
sprache admlttirt werden wird. s 

Walck-RathhauS, am 6tcn Julius 1829. 
Bürgermeister und Rath der Stadt Walck 

und im Namen derselben: 
Carl Günther, Bürgermeister. 

G. Falck, Synd. und E«?r. 

(Äkit Genrhmigung dcc Kaiser!. Polizei, 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Die respectiven Herren D e b i t o r e n dcS hie-

selbst bes?nölichett Duchkader»s der Connirsmas-
se weil. Herl 11 Commer-zicn-NalheS C. G. 
Hartincittn ersuche ich recht sehr, die Nückstände 
ihrer Nechtnuigen dem Herrn Joh. Ahlschwerd, 
welcher zu deren Eincosii-l'ltng lind Liquidation 
ersucht und bevollmächtigt worden. ohne fern», 
re Rabatkbcwilligung um s>.> mehr unverzüg-
lich zu berichtigen, daß fernere Zvgernng die 



Mossencuratel in die Unannehmlichkeit setzen 
w ü r d e , eine gerichtliche Be t re ibung anzuord-
nen. Zugleich verbinde ich h iermit die Anzeige, 
daß bereits die erforderlichen Schri t te geschehen, 
durch unausgesetzte Lieferung der Cont inua l io -
nen und Bestellungen bis zur Negu l i r uug der 
Masse einen St i l l s tand des Geschäftes möglichst 
zu vermeiden. z 

D o r p a t , am 2Zsten J u l i ig2<z. 
Hofgerichks-Advorat Eduard Frant ten, 

als gerichtlich coustituiter Cura to r der CvncurS-
masse wei l . H r n . Connnerzien-NatheS 

C. I . G . H a r t m a n n . 

Allen 5em'entgen sowohl, die mit dem verstorben 
nen ausländischen Herrn Hofrath Chr. Heinr Niel-
sen in irgend einer Geschäfts «Verbindunq gestanden, 
als denjenigen, die entweder an den Verstorbenen 
Forderungen haben öder demselben verschuldet seyn 
sollten, zeige ich hkemitteist an, daß sie sich beliebt 
genfalls, derartigen Verhältnisse wegen, an mich wen» 
den uyd mit mir daS bezügliche Geschäft abmachen 
können. 4 

Dorpat, den 5 Jul i 5329. 
LouiS Cawbeca-

I m m o b i l - V e r k a u f . 

Ein in der Nähe de§ Hauvt-GcbäudeS der Uni» 
versttät sehr gut belegenes steinernes WohnbauS, ist 
unter vortheilbaften Bedingungen ans freier Hand zu 
verkaufen. DaS Nähere erfährt man bei 2 

F. W. Wegen». 

Z u verarrendirett. 

Alle Oiefenigen, welche geneigt sind, daS km 
Dorvt'Werroschen Kreise und Pölwafchcn Kirchspiele 
belegene, t4 Haken große publique Gut Alt-Kirrum» 
päh-Koiküll, vom isten Mai t8^y bei zum zisten 

1842, und vielleicht auch noch auf längere Zeit in 
ArrendediSposition zunehmen; ersucheich, sich am26. 
August c., Vormittags w Uhr« ^ei mir zur Ver-
lautbarung ihres Vols und Ueberbots in Dorpat 
einzufinden, woselbst ^uch die Bedingungen zu in» 
soiciren stnd. Der Zuschlag ivird aber denen resp. Ar» 
rendcgebern nach ihrem Gutbeiinden vorbehalte!^ L 

Landrichter G. Samson Don Himmelstiern-
I n Vollmacht der Krau wirkt. Geheimeräthln 
0. Nagel Excellence und deren r«!sp. Erben. 

Zu verkaufen. 

. . E s s e n , die P o r t i o n z u 45 R b l . B - A . m o n a t l i c h , 
e r h ä l t m a n i m Gasthofe S t a d t London. z 

Auf dem G»te SaliShof im Raugclchen Kirchs 
spiele sind, einzeln und partienweise, käuflich zu ha* 
hen: 

1) so Stück Mer ino Mu t te r l chaa fe , auS des 
Hrn. ÄMtsraths von Thär Kummernicker Heerde-
Die Thiere sind im Z., ^ und 5. Jahre mehrere von 
Eiectoral-Escurial» Böcken belegt; der Preis ist 20 
und 25 Röbel V- A. das Stück 

2) 2t) Stück Oeselsche Mutterschaafe, von 
landischer Ra^e, von einem Merino, Bock belegt-
Preis 3 Rbl. das Stück. 

?) Mestizen«Mutterlämmer, von jenen OeftlichS^ 
Schaafen: 12 Stück einjährige, zu s Rbl. B . 
das Stück; i l Stück diesjährige zu 4 Rbl. B »»-
daS Stück. S 

Alle Gattungen Wein«, Bier« und Methbouteil^ 
lcn, M'lclisch aalen, Burken und Bsutiellen von ' 
bis 10 Stoof Größe, so wie .auch mehrere Mcubtlst 
sind haben bei S 

Z- F. Giese. 

Z u vermischen. 

Eine Wohnung von Ä Zimmern nebst Handklett/ 
erforderlichen Falls auch mit Pferdestall, 4st zu 
miekben beim Herrn Rath Salemann ohnweit der 
Postirung. ^ 

Bei mir in meinem Hause auf 5em Techelftt̂  
schen Berge ist eine Wohnung zu vermirthen. ^ 

C? T. Christiani. !. 
I n Meinem vause, Hem Kaufbofe gegenüber, /»' 

sowohl die mittlere Etage, bestehend auS 6 nebencî  
ander hängenden Zimmern nebst sonstigen Bequewli"^ 
keiten, als auch daselbst die obere Etage, bestehe? 
auS z nebeneinander hängenden Zimmern, sür Stud»^ 
rcnde, zu billigen Bedingungen zu vermietkien. 
jähere erfährt man bei mir in demselben Haufe. " 

Carl G. Luhba-
Eine Wobnnng von vier Zimmern nebst allen o« 

zn gehörigen Bequemlichkeiten, als: Keller, Kl".^ 
Stal l , Waaenremise ,̂ Holzschauer und Eiskeller,'^ 
von Ende Auaust zu beziehen. Eine Wohnung, 
zwei Zimmern für Unverheirathete ist sogleich zu bttieoi" 
im ehemaligen Frau Pastorin Müllerschen Hau', 
Näheres hierüber ertheilt Herr Hennig in der B" 
be unter dem Vrestnskischen Hause. 

Abreisende. 

Don Er. Kaiierl. Dörptschen Polizei-Verwatt^ 
« e r d e n alle b i e i e n i g e n , welche a n die sich M " 
reise gemeldete 

W i t t w e K a t h a r i n a Gribintschlkow 
leg i t ime A n f o r d e r u n g e n oder An fy rüche <rgenv e»> ^ 
A r t zu f o r m i r e n g lauben, deSmittelst aufgefordert,« 
m i t selbigen binnen , 4 T a g e n » bei dieser 
Hörde j « melden. D o r p a t , Hev 59- A u l i iSS9> 
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Sonnabend 7» July, 1829. 

Namen des Gencral-GouvecnementS v o n P l e s k a n , Liv», Ehst» und K u r l a n d g e s t a t t e t d e n D r u c k 
E . G . v . ? ) r v ck e r . 

S t . Petersburg, vom ,7. Zul i . 
(Besch luß . ) 

Die nächste gerade KommunikattonSlinie, 
welche? dem Seraskier aus dem Lager Hütt 

werden konnte, war dieselbe Schlucht, 
va» am heutigen Tage die feindliche Ka» 
^ ilerte sich auf uns geworfen hatte; eine ande; 
.Kommunikation war auf dem Weae von E t l 

» möglich, auf welchem man über Berge 
Schnee angefüllten Feköklufcen, gegen 

tu 9 gehen mußte, um zu dem SeraSkter 
nik t ich auf der ersten Komnnu 
Pas î ^ Angesicht deS LagerS Hahki? 
Ko! Cherßonsche Grenadierregiment in 

halben Bataillonen mir 12 Ka» 
yg ^ und dem zusammengezogenen Negimente 
Und und Kengerly aufgestellt 
Kan durch z Bataillone Infanterie und 12 
rückt°^ verstärkt hatte, erwartete ich den Abend, 
Detail ^ vorhergebildeteS 
sich-» gegen den SeraSkter vor, mit der 

? Berechnung, daß Hahki-Pascha in so 
^ b'6 zum Einbruch der 

l«n , war, dem SeraSkter auf dem steil 
Uch , ^ schwierigen Wege von Erzerum unmögi 
der c? t Beistand zuführen können, währettd 
g,.->""eralmajor Burzow ihn daran auf dem 

^ Wege verhindern würde. Um diese Zeit 
schon, ^ ScraSkier feine Schanzen beinahe 

eine Werst weit ausgedehnt. 

Unsere Truppen rückten in z Kolonnen und 
in Schlachtordnung vor: die Erste, unter dem 
Befehl dlS Generalmajors Murawjew, bestand 
auS dem Grusinischen Grenadier, und dem Eri» 
manschen Karalnnierregiment und hatte den Be» 
fehl, die linke Flanke deS F?indeö zu umgehen, 
soviel als möglich sich im Gebirge hallend; die 
Zweite, unter dem Kommando des Generalmak^ 
jorö Pankratjew, die aus den Jägerregimentern 
bestand, sollte die rechte Flanke des Feindes um-
gehen, und, wenn er geworfen würde, ihm den 
Weg abschneiden; die Dri t te, weiche die ganze 
reguläre und irreguläre Kavallerie bildete, soll 
unter der Anführung des Generalmajors Na» 
jewski sich in das Centrum stellen und sobald 
unsere, die Flanke des Feindes umgehende I n - , 
fanlerie, denselben würde in Verwirrung gebracht 
haben, ihn ebenfalls angreifen und verfolgen. 
Diese Bewegung krönte der Erfolg: die Türken, 
auf ihren Flanken umgangen, wurden sogleich 
in Verwirrung gebracht, verließen, nachdem sie 
einige fruchtlose Schüsse geihan hatten, ihre 
Artillerie und zoqen sich auf die Berge zurück. 
Ich befahl hierauf der Infanterie, den Schritt 
zu verdoppeln, und dcr Kavallerie, daß sie eil 
ligst die Bergrücken ersteigen sollten, wohin 
auch ich mich selbst zu den vordersten Truppen 
verfügte. Die Türken, die sich in der När 
he dieser Höhen, wieder aufgestellt hatten, 
konnten dem einmüthigen Angriff« unserer Trup» 



pen, dse von allen Seiten gegen sie heranrück/ tht l le; halte ich diesen einzigen Tag versäumt, 
ten, nicht widerstehen, und als die voran geeilte so hatte sein KorpS sich zusammenziehen und Mit 
Donische Kosaken-Artillerie, unter dem Kom» Hahki-Pascha vereinigen können, und dann wäre 
mando des ObristlieutenantS Poljäkow, ein Hess ich von einer ;o,c>vO Mann starken Armee von 
tigeS wohlgerichtetes Feuer auf die Türken er; drei Seilen, in der Fronre, in der Flanke und 
öffnete, da fürchtete daS Heer deS SeraSkierS, im Rücken ̂ .angegriffen worden, was mich einer 
durch die Kolonne des Generalmajors Pankrat« großen Gefahr ausgesetzt hätte; da ich aber die 
jew links abgeschnitten zu werden und wankte Türken kenne, so habe ich mit dem Seegen des 
sichtbar; ich ließ meine ganze Kavallerie attakis Allerhöchsten, der die Gruppen Ew. Kaiserlich^ 
ren und der SeraSkier ward total geschlagen; Majestät mit Ruhm krönt, dieses mir bereitet 
ich befahl, ohne die mindeste Zeit zu verlieren, Ungewitter glücklich abgewehrt. Ich war über« 
ihn nach allen Richtungen zu verfolgen. Der zeugt, daß der SeraSkier meinen Angriff 
Feind fkoh im größten Schrecken. I ch verfolgte wohl deswegen nicht aushalten würde, weil er 
ihn mit allen Truppen Ew. Kaiserlichen Majes, den kleinern Theil feines KorpS bei sich Halle, 
stat zo W^rst weit biS 9 Uhr Abends, wo die völli» als auch weil seine Truppen durch den thiull 
ge Dunkelheit der eingetretenen Nacht mich hinderte, eben beigebrachten Schlag entmuthigt waren, 
dem Feinde, weiter nachzusehen. Sei» fämmllicheS Diese vollkommene Niederlage des Seras' 
Korps hatte ich damals über daS ganze Sagan» kierS setzte mich in den Stand, den Hahk-i-Pasch^ 
lu Gebirge geworfen. W»r erbeuteten an dies mit Erfolg anzugreifen, dem ich durch die Ak' 
fem Tage. vom. SeraSkter zwei Lager, seine setzung der Fläche von Sewina, schon jm N''' 
ganze Artillerie und Ammuninon, nebst all seit cken Land. Von hier auS halte ich bis z u m ^ 
nem Mundvorralhe. Gleich im Anfange dieser ger 15 Werst, und den aller beschwerlichsten Ä>^ 
merkwürdigen Verfolgung des Feindes, eroberte der über einen hohen Bergrücken geht und 
daS Donische Regiment Karpow und HaS erste ' einer Menge tiefer Schluchten durchschnitten wirb« 
Muselmännische Regiment, die voran waren und Ich beschloß den Pascha anzugreifen, und rückt 
den Feind mit ausgezeichnetem Eifer und Muthe ohne Zeitverlust bei Anbruch deS Tages, mit "U 
verfolgten, ErstereS 6 Kanonen Letzteres zwei; len Truppen und der ganzen Artillerie auS, 
zugleich mit den ü Kanonen, von denen die gleich das KorpS durch die Verfolgung des Sela-' 
Hälfte noch geladen war, wurden die Ani l ler i ; kierS überaus angegriffen war. und schickte dem 
sten mit gefangen genommen; die zwei andern - Generalmajor Burzow den Befehl, mir mit 
Kanonen halte der Feind im Stiche gelassen, ner Kolonne und allen seine» Kanonen zu folgt^' 
Auf diese Art haben wir bei der Niederlage deS Um 9 Uhr Morgens standen meine Trupps 
SerastierS außer seinem Lager und seiner Ann auf den Höhen im Rücken des feindlichen Log^ 
Munition und Proviston, iz Kanonen und 2 z Werst von denselben entfernt, und stellten 
Fahnen erobert und zoo Mann zu Gefangenen hier in Schlachtordnung auf. Die von wir 6 
gemacht. wählte Position war die aller vortei lhafte!" ' 

Die Spuren der Flucht dtS SerastierS be? auf beiden Flanken durch ungangbare Schlucht., 
zeichnen auf dem ganzen Wege die zahllosen Lei» geschützt, tonnte ich dem Feinde , wie auf ^ 
chen seiner erschlagenen Krieger und das zer» nem breiten Damme, entgegenrücken. 
streute Gepäck. M i t einbrechender Nacht ver» Die Türken ließen in ihrem Loger alle 'Y 
sammelte ich alle Truppen und nahm mein Nacht» re Zelte, zooc> an der Zahl und stellten 
lager an dem Orte, wo der Weg aus dem Lager dem sie ihre Fronte veränderten, auf der 
Hqhki» Paschas an daü Dorf Sewina stößt, um Flanke ihres Lagers, auf einer ebenen sehr fts! 
oM folgenden Morgen desto schneller und wirk; Anhöhe, in Schlachtordnung auf; die ^ 
sanier, ihm im Rücken, meine Position einnehs und den Rücken an waldbedeckte Berge u 
M?n iu können. Unterdessen rückte auf meinen Schluchten gelehnt, und nur die Fronte 
Befehl die Wagenburg mit ihrer Bedeckung, für gen uns frei; vor dieser Anhöhe befand sich ^ 
die Nacht auf den Platz, wo am Rande der einer Schlucht daS Türkische Lager, dlkn lU' 
Fsäche, die erste Schlacht geliefert worden war. eine andere Anhöhe mit der ersteren paralle'. U ^ 

Meit l Angriff auf den SeraSkier war die auf welcher die Türken zwei Batterien 
einzige unumgängltche Bedingung künftiger Vori und diese mit 5 Kanonen besetzt hätten, 



-dtn S iten waren lange Schanzen aufgeworfen. 
û>f der gegenüberliegenden Anhöhe, wo die feindt 
'che Position war, befanden sich ebenfalls zwei 

7 Kanonen besetzte Batterien und Schanzen 
^ starken, theilS aus St-ineu uns Erde, theilS 
°US Balken erbauten Brustwehren; vor der 
fronte des LagerS waren ebenfalls Schanzen und 
^rhacke angebracht, und vor dem Zelte deS 
Sascha sich eine Batterie mit z Kanonen. 
Ä unsere Truppen auf den erwähnten 

"höhen neben dem Feinde jhxe Position ge« 
°Mmen hatten, eröffneten die Türkin a»6 ihren 
alterten ein ziemlich lebhaftes Heuer, t-as sie 
gleich ihre Kugeln nicht immer bis an unsere 
Tonnen reichten, dennoch fortsehten. I n Er» 

. der Annahrung deS Generalmajor Bur» 
die ^ einigen Kosaken auf 
y. Juhöhe, auf welcher die vordere feindliche 

Merie stand und übersah von dort auS die 
"Se Position dcr Türken. Von einem aufge, 

Türken auS dem Lager Hahki? PaschaS 
^ '"vr ich, hgß sein KorpS von der Niederlage 
ick ?^6kterS noch nichts wußte, daher entließ 
^ lhn wieder, damit er diese Nachricht dem 

wittheilen möge. 
?!eine Bewegung, hurch welche ich mich 

blick ^ Nucken des Feindes befand» der An» 
scĥ  ^"srer siegreichen Truppen, die daS Türkil 

von Erzerum abgeschnitten hatten, die 
ki-rs ^ völligen Niederlage des Seras-
" u n / H a k i - P a s c h a keine Hofft 
Tlück er keine Möglichkeit, weder zum 

ium Widerstande, sondern nur 
kiner f'^^'^eidlichen Untergang.vor sich sah und 
so sclt!« Niederlage vorbeugen wollte, 
v̂ied- ^ entlassenen Gefangenen 

s^ne/ Unterwerfung 
!var KorpS anbieten; meine Antwort 
^nau« ^ Vorschlag nur unter der Bei 
dle am'thmen wolle, wenn daS ganze Heer 
Würde-̂  niederlegen und zu mir ausrücken 
zu der Bote mit meiner Antwort 
^tlle jk> gelangte, fingen die Türken aufs 
r« link ^nonade auS den Batterien an, ih» 
Und '^anke gerieht sichtbar in Verwirrung 

^ rechten hin, auf stei» 
Zlrtill^t Bergen zu bewegen, die für unsere 

te unzugänglich waren. ^ 
Pen K?" '"^l!te ich unter Trommelschlag die Trups 
ich Kaiserlichen Majestät gegen den Feind; 

das Korps in 5 Kolonnen vertheilt; 

die Hauptkolonne unter meiner eigenen Anführung 
ging grade auf das Türkische Lager zu; die zweite 
hatte ich unter den Generalmajor Pankratjew 
gestellt, und ihr befohlen, die Position des Fein» 
des zu umgehen, und ihn wo möglich von 
den waldbedeckten und steilen Bergen abzu-
schneiden, wohin er. offenbar seine Richtung 
nahm; zu dieser Kolonne gehörte auch das 
zusamm«nqezogene Linienregimenr, daö ich un» 
ter dem Kommando deH Obrisilteutenants Werk ^ 
stlin, wenig rechts zur Besetzung jener Hö» 
hen abgeschickt hatte; die übrigen drei Kolonnen, 
unter »en Befehlen der Generalmajore Baron 
Socken, Murawjnv und Leonow, schickte ich 
links, um daselbst die Wege zu besetzen, die nach 
MidShingert, Sans») und zum AraxeS führen. 

Die erste Kolonne, vom Feuer des feindlichen 
Geschützes empfangen, brach sogleich in das Lai 
ger, und bemächtigte sich in den vvrdern Ver» 
schanzungen und neben dem Zelte des Pascha 
des noch dampfenden Geschützes; der in Furcht ge-
jagte Feind ergriff sogleich die Flucht, indem 
er sich meistens gegen die Berge und Wälder 
wandte; woselbst es unsrer Kavallerie und Zn» 
santerie unmöglich gewesen wäre, ihm zu folgen. 

Ein Theil der zweiten Kolonne umging 
rechts die Position der Türken, und, von einem 
heftigen MuSketten« und Artilleriefeuer empfan» 
gen, erklimmten die Tapfern die Anhöhe und be» 
niachtigten sich der Batterie, welche die Türken 
in aller Eile verließen; diese ergriffen die Flucht; 
daS Türkische Geschütz ward auf den Feind ge-
richtet, den der Generalmajor Pankratjew in 
den Waldern und Schluchten verfolgte, woselbst 
«r ein schreckliches Blutbad anrichtete. Hier er» 
reichte der Obristlieutenant Wersilin, mit den 
Kosaken des von ihm kommandirien zusammen» 
gezogenen Linienregimente, denHahkisPascha, der 
das ganze im Lager gestandene KorpS kommandirt 
hatte, und nahm diesen Feldherrn, den vornehmsten 
nächst dem Serastier von Erz-rum, der bisher 
durch seine persönliche Tapferkeit und seine krie» 
gerische Talente so berühmt gewesen war, ge» 
fangen. 

Die drei rechtS beorderten Kolonnen konn» 
ten wegen der tiefen Schluchten und des dichten 
Waldes, den Türken den Weg nicht hinlänglich 
abschneiden, die sich' vorzüglich nach den die. 
Ebenen des AraxeS umgebenden Bergen wand» 
ten, indessen verfolgten sie den Feind, so wei» 



a l s e t der Boden erlaubte, auf d e r einen Seite 
bis an den AraxeS, auf d<r andern bis Mcdss 
hingen und S-ansy. Die drei Kolonnen, von 
denen die eine auS Infanterie die beiden andern 

.aus Kavallerie bestanden, nahmen dem Feinde 
,zoo Gefangene, 19 Kanonen und l ü Fahnen 
a b . 

Den größten Theil der Fahnen eroberten 
die Muselmännischen Regimenter. Die meisten 
Bergschluchien sind mit den Leichen der geblie-
benen Feinde angefüllt; es kamen Kier nicht we-
niger als zooo Türken um; die übrigen haben 
sich nach allen Seilen hin zerstreut. Nicht eine 
Kanone hat der Feind retten können, alle sind 
mit dem ganzen Artillerie« und Provianlvorrach 
dem Sieger in die Hände gefallen; in MidShm? 
gext allein haben wir mehr als i:oc» Tschetwert 
Getreide und eine Menge Pulver gefunden. 

Diese beiden merkwürdigen Schlachten, von 
denen die eine am i?ken bei dem Dorfe Kainly, 
dem Seraskier von Erzerum, die andere in der 
Gegend von Mi l l i 'D juze, dem Hahki-Pascha, 
geliefert wurde, haben das Schicksal der Türki-
schen Armee einschieben und die sieggekrönten 
Truppen Ew. Kaiserlichen Majestät haben, nach-
dem sie in Zeit von 25 Stunden 55 Werst 
zurückgelegt halten, zwei bedeutende Armeen ge-
schlagen und von den Anführern derselben, die 
beide zn den ersten Würdeträgern deS Türkis 
schen Reichs gehören, den einen gefangen ge-
nommen; ztvei Feldlager, von denen das eine 
befestigt war , haben sie erobert, dem Feinde sei-
ne ganze Arti l lerie, die auS z i Kanonen bestand 
nebst iy Fahnen abgenommen, sich seiner gan-
zen AmmunitionS- und Provtantvorräthe be-
mächtigt, und mehr als 1500 Mann zu Gefan-
genen gemacht. 

Der Verlust unsrerseits hat, wegen der 
Vertheilung der Truppen, noch nicht kön-
nen ausgemittelt werden; auf jeden Fall über-
steigt er nicht 100 Mann an Todten und Ver-
wundeten. 

Indem ich das Glück habe, Ew. Kaiserli-
che Majestät zu diesem glänzendenden Siege die 
Huldigung meines ehrfurchtsvollen Glückwun-
sches. darzubringen und Ihnen die dem Feinde 
abgenommenen 19 Fahnen zu Füßen zu legen, 
darf ich den lobenswerthen Eifer, den die unter 
meinen Befehlen stehenden Muselmännifchen Ne-
gknenter bei dieser Gelegenheit für den Dienst 
Ew. Kaiserlichen Majestät an den Tag gelegt 
haben, nicht mit Stillschweigen übergehen; mit 

ihrem Dienste bin ich vollkommen zufrieden; bei 
jeder Gelegenheit haben, sie mit auSgezeichnetet 
Tapferkeit gefochten, bei den Attaken waren sie 
stets voran und hallen sich mit vieler Entschloß 
senheit und Tapferkeit sogar auf die f e i n d l i c h t 

Infanterie geworfen; den größten Theil der Kok 
nonen und Fahnen haben sie erobert, auch sind 
sie es, die die meisten Gefangenen eingebracht 
haben. 
I m Lager vor dem Dorfe ArdoS, 

den ?osten Jun i ig :? . 
S t . Petersburg, vom rg. J u l i . 

A l lerhöchstes R e s k r i p t . 
An den Oberbefehlshaber des abgesonderte» 

Kaukasischen Korps, General-Adjutanten Grafen 
Paßk-w>tschlErivansky. 

Graf I w a n Fedorowitsch! Die am lyteN 
und sosten Jun i bei dem Dorfe Kainly und in 
der Gegend von Mil luDjuze erfolgte gänzlich« 
Niederlage der Türkischen Armee unter der pec< 
svnlichen Anführung deS SerastierS von Erze« 
rum und des in Asien berühmten Türkische" 
Feldherrn Hahki-Pascha, welcher letztere zuw 
Gefangenen gemacht worden, die Eroberung 
zweier Feldlager und der ganzen, aus z i Kano> 
nen bestehenden feindlichen Artil lerie, aller 
Kriegs?, und Mundbedürfnisse, mehr als 1506 
Gefangene und i y Fahnen — sind die Früchte 
Ih rer ausgezeichneten Feldherrntalcnte und je» 
ner Sicherheit in militärischen Kombinationen 
und der kühnen Entschlossenheit bei der AuSfühl 
rung, die unwidersprechlich Ihnen eigenthümlich 
sind. Z n diesen unvergeßlichen Schlachten 
den sie gezeigt, daß außer der Kunst einen über/ 
legenen Feind zu schlagen, Sie auch die besitzen, 
I h re Truppen in dem Grade zu begeistern, daß 
sie unbedingt ihrem würdigen Anführer folge», 
jede Gefahr verachtend, keine Mühe scheuen und 
selbst die Hindernisse, die ihnen die Natur ln 
den Weg legt, überwinden. Eine so glanzende 
Reihe von Siegen, sichert Ihnen Mein Kaiser? 
licheS Wohlwollen und Meine ganze Erkennt« 
lichkeit. Zum Beweis dessen verleihe Ich Äv' 
nen die diamantenen Insiqnien des heiligen AN' 
dreasiOrdens. Verbleibe Ihnen auf immer auf» 
richtig Wohlgewogen und Wohlgeneigt. 

DaS Onq ina l ist von Seiner Kc>iferlichel> 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a i . 
' Peterhof, 

den i6ten J u l i , 8 - ? . ( S t . P e t b r . Z . ) -



Aus den Maknqegenden, von 17. Zul i . 
^ Se. M . der König von Würtemberg, weli 
cher am n . Zu l i Abends von Friedrichshofen 
" Stuttgart eingetroffen war, reiste am iz. nach 

>-ws ab, um der Frau Großfürstin Helena von 
^ußlanv kaiserl. Hol), eine» Besuch abzustatten. 

Dauer der Abwesenheit S r . M . sollte sich 
acht Tage beschränken. Z I . kk. HH. die 

5^" jen Frj^rich pnd August von Würtemberg 
vaben am g. Zul i von Ems aus die Stadt C"ob» 

besucht, die dortigen Festungswerke in Au-
Anschein genommen und ihre Wohlgefallen über 
diese herrlichen Niseuwerke ausgesprochen. 

Die Stadt Bonn nimmr mit jedem Zahre 
" Umfang, und Schönheit zu. Wer seit einis 

^ Jahren das Kölner Thor nicht gesehen hat, 
^U'd die Umgegenv desselben kaum wieder erken, 
en. Menge alter, diesen Theil der Sradt 
bellender kleiner Gebäude ist gänzlich verschwun» 

und an threr Stelle sind geschmackvolle 
^hahäuser getreten. Zm Znnern der Stadt 

namentlich auf dem Markte, ist.man be? 
-?"ht, neue Gebäude auszuführen und den älter» 

geschmackvolleres Aeußere zu geben. Vor 
ein Cvblenzer Thor erheben sich viele neue Wohl 

"Ungen der Professoren. 
, Ein schreckliches Gewitter, wie man sich 
> " Menschengedenken nicht erinnern kann, brach 

der Nacht auf den 9. Zul i über Straßburg 
us. Ber i ts um y Uhr AbeudS durchkreuzten 

s?î  - ^ das ganze Firmament auf der West» 
lte der Stadt. Gegen i l Uhr rollte der Don: 

u ^ wurden die Schläge so heftig 
n ^ schnell aufeinander, daß allgemein 
^.Bestürzung enkstand. Um 1 Uhr Morgens 

1 - ^'^"kn einer Viertelstunde der Blitz 4 
i " den Münsterthurm. Der Schaden ist 

L ucklichertveise nicht sehr beträchtlich. Einige 
^ Plattforme wurden zerschmettert, 

de/ ^ bis 4 Ctr. schwerer steinerner Tisch> 
tvei»^^^ Thurme stand, wurde einen Schritt 

. geschleudert, ohne zu zerbrechen. DaS 
^ zwischen den Fugen der Thurmsteine 

ew / ö 6" einigen Stellen; ein großrr Stein 
e in l^d^ obern Thürmchen wurde gerückt, und 
in ^^^englocke, die unmittelbar mir der Uhr 
Älk, 6 steht, wurde gleichfalls vom 

berührt, der eben an der Stelle, wohin 
^ ' .Hammer schlägt, eine Höhlung von der 

eines FüichFrantenstücks verursachte, so 
"V dieselbe mehrer« Stunde« lang keinen Ton 

gab. Als der letzte'Blitzschlag auf den Thurm 
siel, waren die Wächter, die auf der Plattform 
stancen, nur einige Schritte davon entfernt. 
Der ganze Thurm schien feurig zu seyn. Der 
eine Wächter, der so eben das Viertel geschla» 
gen halte, behauptet sogar, t^ien Schlag an 
daS Knie erhalten zu haben, der jedoch keine 
Spur zurück ließ. Es ist in der That fast ein 
Wunder, daß'keiner derselben verwundet, und 
das Opfer seiner gewissenhaften Wachsamkeit ger 
worden ist. Gegen z Uhr endigte das Gewitt 
ter mit einem gewaltigen Donnerschlag. Noch 
^ange sah man Blitze auf der badischen Sei? 
te, wohin das Gewitter sich gewandt hatte. 

Der kaiferl. brasil. Botschafter, Marq. v. ' 
Barbacena, wird bis zum Zul i in Münr 
chen eintreffen, um in Auftrag seines Souve» 
rainS, des Kaisers von Brasilien, auf feierliche 
Weise um die Hand Z . H. der Prinzessin Ama» 
lie v. Lichtenberg zu werben. Unter den Per» 
sonen, welche die Neise nach Brasilien mitma» 
chen werden, nennt man anch ein Fräulein 
Delphine v. Schauroth, die schon seit einiger 
Zeit die Auszeichnung genoß, sich mit den Prin« 
zessinnen Töchtern I . K. Höh. der Frau Herl 
zogin v. Leuchtenberg auf dem Clavier zu ber 
schäftigen. Sie wird bei der künftigen Kaiserin 
von Brasilien als zweite Dame d'Honneurs an» 
gestellt. Ein jnnger Arzt von Augsburg. Vr . 
Stephan, wird die Prinzessin ebenfalls begleil 
ten. Zn dem Leuchtenbergischen Palais werden 
bereits alle Anstalten zur bevorstehenden Ver-
mählung und Abreise getroffen. Se. D . der 
Herzog August v» Leuchtenberg, ist wieder völlig 
von einer Unpäßlichkeit hergestellt. Wie eS heißt 
wird Se. D . in Brasilien, wohin sich derselbe 
mit feiner Schwester begiebt, ein Zahr verwei: 
len, und von dem Leibchirurgen, v. Casanova 
und dem Grafen v. V^ich, begleitet werden. 

(b.Z.) 
Wien, vom 12. Ju l i . 

Die Ofner und Pesther Z-itung meldet auS 
Debreczin vom 2. Zu l i : „Am zo. Zunt war 
eS hier nach mehreren schönen, heiteren und, 
warmen Tagen, sehr schwül und regnerisch ge», 
mesen. Dies Witterung dauerte auch in die 
Nacht hinein; da wollte man um ? Uhr nach 
Mitternacht einen Erdsioß verspürt haben. Aber 
weil dies nur die Behauptung Einiger, z. B . 
der öffentlichen Wachen seyn konnte, so nahm 
man davon nicht viel Notiz. Um 24 Minuten 



auf 5 Uhr hingegen wurde dke Sacke ernsthaft 
ter. Die Einwohner der ganzen S tad l wurden 
durch zwei Erdstöße unsa.nst aus den Bellen ge« 
rüttelt. Indessen liefen beide Erdstöße ohne 
Schaden ab. CS regnete dann den ganzen Tag 
hinsurch heftig, am heftigsten von i , Z bis ge-
gen 12 Uhr. Zwischen 5 und 6 Uhr Heerte 
sich der Himmel wieder auf. Gleich nach Son-
nen-Untergang um 28 Minuten anf 9 Uhr, wo 
der Horizont mit röthlichen Wolken umzogen 
war , folgten von einem Getöse und unterndu 
schem Geräusch, dann einem leichten Streifen 
wie ein Bl i tz, welcher 2 Secunden währte, 
begleitet, in der Richtung von Südost gegen 
Nordwest drei heftige Erdstöße, durch deren Ge-
walt mehrere Schornsteine einstürzten, auch hin 
und wieder Mauern sich spalteten. Der Schre-
cken wurde jetzt allgemein; glücklicherweise aber 
dauerte das ganze Unheil nur etwa 5 Secunden. 
Sei t dem Zahre 1746 empfand man in Debre» 
ezin nicht das Mindeste von einer Erdbewegung. 
Wundern muß man sich übrigens, daß das Ba-
rometer im Augenblick deS Ereignisses auf Regen 
zeigte. — Auch von andern Orten her, welche 
mehr gegen Osten liegen, laufe» Nachrichten 
von diesem Erdbeben ein. Zn Vänios»P«rls, 
z Stunden von Pesth, ertönten durch die Er-
schütterung' die Glocken. Z n DioSzegh fielen 
von dem gräflich Zichyschen Castell die steinen 
nen Statuen herab. Größere Unglücksfälle hat 
man bis jetzt nicht vernommen." — Auch zu 
Kanczag (in Groß.'Kumamen) zu Nagy-Ksl lö 
(im Zabolcsez-Comttat) zu Szachmar, zu Erlau 
und an andern Orlen, wurden am l . Zu l i 
mehr oder minder heftige Erdstöße verspürt. 

(b-Z.) 

Türkische Gränze, vom z. Zul i . 
Der Statthalter von Bosnien, Al i Namik 

Pascha, hat an die 4 Sandlchakate von Zwcrnit, 
Sarajevo, Klisza und Herez?govina, den Befehl 
erlassen, mir 5000 Mann rheilS Fuß?, theilS 
Neitervolk zu Novi-Basar (Gränzstadt von Bos-
nien zwischen .Servien und Albanien) sich zu 
sammeln, und dort die weitere Bestimmung, ent» 
weder nach Schumi,., , oder nach Widdin aufzubre-
chen, oder die Vereinigung mit der Macht des Pascha 
von Scutari (Albanien) abzuwarten, welcher 
unter seinen Befehl üo,ooo Mann Älbaneser 
<Arnauten) zu versammeln hat. Zedem dieser 
S^ndschakate ist ein Anführer mit der Charge eil 
neS SandjchafiBegs (Brigadier) verseht, welche 
vorläufig nach Travnik znm Kleidkuß des We-
siers zulassen, und bort nM den auS Constantino-
pel zu diesem Zwecke angelangten Pelzen (Tschurk) 
bekleidet wurden. Der Anführer d.s Sandscha-
kats Zwornik heißt^ Mehmed Alai Beg; deS 
Sarajever: Babich Alal Beg; des KliSzer: Has-
san Beg: und des Herzegoviner: Paszu Beg. 
Diese vier Aiai Begs stehen unter den unmittel-
baren Befehle deS bosn. Sratthalterei-SekretärS 
(Csehäja), welker ste nach Ziovi-Basar abzu-
führen und aus >eöen> Kapitänai das Kontingent 
zu diesen 4 Sandschakaten zu bestimmen hat. 
Z n der letzten Zeit bemerkte man zu Sarajevo 
in Bosnien einen häustqen Courrier-Wcchsel zwtl 
schen den Sarajever Machchabern, dem Pascha 
von Scu ta r i , dem Mrtropolilei, von Monte' 
negro und dem serv. Ober-Knesen Milosch Obre» 
novich, dessen Zweck .noch unbekannt ist, und 
durch die zu erwartenden Resultat« erst aufgel 
deckt werden dürfte. ^b.Z?) 

I n t e l l i g e n z s N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Folge Kobern Befehls ladet daS Conseî  der 

Saiserl. Universität Dorpat hirdurch abermals lammt-
liehe im Dorpatischen Lehrbezirk befindliche.frei 
prakrisirende Aerzte «in, sich in den Dienst l,et der 
aetiven Armee zu begeben, unter Zultcherung folgen, 
ter Vorrbeile bei dem Eintritt in denselben; Sie 
erkalten die Gage und das Urbrige nach dem außer-
halb dcr Greme geltenden Etat, so wie den Unter-
halt von dcr Armee gleich den, beim Militair dienen-
den Medicknal-Beamtcn und werden gleichergestalt 
nach Maaßgabe ihres Eifers belohnt werden. s 

Dorpat, den Soften Ju l i is?9- . 
Rector G- Ewers. 
C. v. Foregier, Sekr-

Von einem Kaiserlichen UnivcrsltätS'Gerickjte 4? 
Dorpat werden, nach Z. 139 der Allerhöchst bestätig 
ten Statuten dieser llmverjitä't und Z. 4t der V»r-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, ^5 
che an den Hrn. graduirtcn Studierenden der Philoso-
phie': Edpard Georg Krause; den Studierenden der 
Medicin: Johann Ernst Pauck; die S t u d i e r e n d e n 
dcr Rechtswissenschaft: Perer v. Sivers und Carl 
Neumann; die Studierenden der Philosophie: Ale-
xander Tatarinow und Nicolai Antonvw; und denSlu^ 
dicrenden dcr Theologie: Adolph Veutbner — aus der 
Zeit ibreS Hierseyns auS irgend einem Grunde her-
rührende legitime Forderungen haben sollten, aufgê  
fordert, sich damit binnen vier Wochen a «wo 



poena prisdusi bei diesem Kaiserl. Universttckts-Gc-
richte zu melden. S 

Dorpat am iZten Juli 1^29. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 

UniversitcktS - Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 

C. v. Witte, Notrs. 
Eö hak eine Löbliche perpetuelle 

^cheuk-Commifston bei Einem Edlen Na-
khe der Kaiserlichen Stadt Dorpat die 
Änzeige gemacht, daß zur Umgehung der 
diesseitigen Aublicakiou am 7. September 
5Z2Z mehrere Geträukehäudler deu geiuci-
uen Korubrauntweiu färben, mit Sirup 
versüßen oder aus Kräuter stellen und den-
selben dergestalt unter dem Verwände ei-
ner Veredlung gleich dem abgezogenen 
Branntweine unter einem Stofe verkaufen. 
Zur Steuerung dieses Unfuges, wodurch 
die hiesigen Geträn kehändler hochobrig-
^eitliche Anordnungen außer Kraft zu se« 
hen und nicht allem den Schenkbenesician-
ken Schaden zuzufügen suchen, sondern 
auch insbesondere der Armuth die Subsi-
stenz entziehen, welche sie der Allerhöchsten 
douirten Verfassung gemäß, durch die 
Verleihungen der Schenknahrnngen ge-
nießt, steht sich dieser Nath veranlaßt, 
hiermittelst dahin Anordnung zu treffen, 
daß der versüßte, oder anderweitig angeb-
lich veredelte simple Kornbrauulwein , wenn 

nicht abgezogen ist, in keilter A r t dem 
Wirklich abgezogenen Branntweine rüc?-
ilchklich der Q-uantitäk des Verkaufs gleich-
Le^ellt werden darf, fondern hierin jeder« 

genau die von Einer Kaiserlichen 
Dörptschen Polizeiverwaltuug vorgeschrie-
bene Taxe zur Hochachtung genommen 
Werden mnß, dergestalt, daß der simple 
"^ranntwein, sollte er auch vorgeblich ver-
.̂delk und gefärbt sein, bis unter dem H)rei-

^«-'träntehändlern pjchx unter einem Sto f 
^erkauft werden darf. Alles dieß bei wie-

derholter El'uschärfttug der Puklieation 
vom 7. Septbr. v .^ ' . und bei den daselbst 
festgesetzten, auch auf die Umgehung durch, 
vorgebliche Veredlung anzuwendenden 
Strafen. V . N . W . - 3 

Dorpat Nathhaus, am 20. Ju l i igsg. 
2 m Namen und von wegeu Es.Edl. 
Nathes der Kaiferl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Schlichtiug. 
Ober-Sekr. Zimnserberg. 

Demnach auf Requisition deS Dörptschen Herrn 
Gouvernements-SchuldireclorS wegen d e r , in dem 
einstöckigen Flügel und einem Theil des feldsteinernen 
Nebengebäudes des Dörptschen Gymnasiums,Gebäu-
des, zum B e h u f der Aursteilung eineS »weiten Stock» 
W e r k s , nvtbwendtg gewordenen Maurer- und Zim-
mermannS-Arbciren, hicsclbst Torge abgehalten wer-
den sollen; als ladet diese Polizei »Verwaltung alle 
Diejenigen, we lche erwähnte Arbeiten zu übernehmen 
geneigt sind, h i erdurch ein, sich zu den anberaum, 
ten Torgen am t9ten, soften, und 2.;sten Juli c. 
und zum Perctorg am Lasten Juli d. I . , Vormit-
tagS n Uhr, in dieser Polizey, Behörde einzustndcn 
und ihren Vvl und Minderbot zu verlambaren. Der 
Kosten« Anschlag und die Bedingungen lind in der 
Kanzellcy hieselbst zu insviciren. 

Docpat> am ,6. Zuli <829. 
Pvlizeimeister, Obriü v. Gessknsky. 

Sekr. Wilde. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt Fel-

tm wird hierdurch besannt gemacht, daß am 2ten, 
zten und 4^n, und wenn auf den Peretorg angetra-
gen werden sollte, am sten Oerober d. I . die, suk, 
Nr. 58, 6c> a er Ii 66 el j66 hierselbst belegenen 
Wohnhäuser cum spperiinenliis mcistbvtsweise, Vor-
mittags von 1t brS 12 Uhr, auf dem hiesigen Rath-
hause werden verkauft werden. Die Kaufbedingungen 
kennen in dieser Raths,Kanzellei inivicirt werden. 2 
Pudl. FclliN'Rathhaus, am Lten Juli 5829-

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
I - 3- Töpffer, Bürgermeister. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen :e., fügen Bürgermeister 
und Rath dcr Sradr Walck desmittelst zu wissen, 
welchcrgestalt der hiesige Bürger und bisherig^ 
Schenkwirth Johann Friedrich Frevberg um das 
Iik'licnim t^»ioii» livnoium gebeten hat, sol-
chem ^erii» auch Möllianrs rezolulionv dcferiret und 
ein PsQclöm» coucuriu creclilorum nachgegeben worden 
ist; alü werden demnach Alle und Jede, die an den 
gedachten diesigen Bürger Johann Friedrich Frev-
berj, Anforderungen zu haben vermeinen,' hiermit al-
so und dergestalt edictaliter aufgefordert: daß selbtgc 
schuldig und gehalten sein ̂  sollen, nnt solchen ihren 
Anforderungen und Ansprüchen binnen sechs Mona-



ten a <ksto, Wird fein bis zum 6ten Januar 1830, all» 
hier entweder persönlich, oder, durch rechtsgültige Be-
vollmächtigte sich zu »neiden, ihre Anforderungen ge-
hörig zu documenlirln und daS fernere Rechtliche 
entweder in Person oder sisr mandaliirium iog,!ini«tuin 
st ,,lons inslruclum abtuwarten, mir der ausdrückli-
chen Verwarnung, daß nach Ablauf obgcdachcer per-
emtorischen î r»st dcr fernere.aclilus präcludiret unv 
schlechterdings Niemand weiter mit irgend einer An, 
spräche adminirt werden wird« 1 

Walck«Rathhaus, am 6ten JuliuS I829. ^ 
Lürgermeisier und Rath dcr Stadt Walck 

und im Namen derselben: 
Carl Gunther, Bürgermeister-

G. Falck, Synv. und Sekr. 

G c n e l ) » i > ^ u n g d e r ^> Io i se r l . P v l ^ e i » 

P e r w ^ l l u i i g h i e s e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 
D i e r e s p e r t i v e n H e r r e n D e b i t o r e n d e ö h i e » 

s e l b s t b e s t n d l i c h e n B u c h l a ö e n ö d e r C o n r u r s i i m s -

se w e i l . H e r r n C o m m e r Z i e n - R o t h e s C . I . G . 

H a r t m a n » e r s u c h e i c h r e c h t s e h r , d i e R ü c k s t ä n d e 

i h r e r R e c h n u n g e n d e m H e r r n J o h . A h l s c h w e r d , 

w e l c h e r z u d e r e n E i n c a s s i r n n g u n d L i q n i d a i i v n 

e r s u c h t u n d b e v o l l m ä c h t i g t w o r d e n , o h n e f e r n e ! 

r e R a b a t t b e w i l l i g u u g u m so m e h r u n v e r z ü g -

l i c h .^u b e r i c h t i g e n , d a ß f e r n e r e ^ ö q e r n n g d i e 

M a s s e n c n r a k e l i n d i e l . l n a n n e l ) m l i c h k e i k se tzen 

w ü r d e , e i n e g e r i c h t l i c h e B e t r e i b u n g a n ^ n v r d -

n e n . Z u g l e i c h v e r b i n d e i c h h i e r m i t ' d i e A n z e i g e , 

d a ß b e r e i t s d i e e r f o r d e r l i c h e n S c h r i t t e g e s c h e h e n , 

d u r c h u n a u s g e s e t z t e L i e f e r u n g d e r C o n t i n u a l i o -

n e n u n d B e s t e l l u n g e n b i s z u r N e g u l i r n n g d e r 

M a s s e e i n e n S t i l l s t a n d d e s G e s c h ä s t c S m ö g l i c h s t 

j u v e r m e i d e n . 2 

D o r p a t , a m 2 Z s s e n J u l i i g ? ^ . 

H o f g e r i c h t S - A d v v r a t E d u a r d F r a n h e n , 

a l s g e r i c h t l i c h r o n s t i k u i ' t e r ( s u r a t v r d e r C v n r u r ö -

m a s s e w e i l . H r n . C o m n i e r z i e n - N a t h c s 

C . I . G . H a r t m a u n . 

Immobil-Verkauf. 

Em in der Nähe des Dauvt-Gcbäudes der Uni-
versitär« sehr gut .belegenes steinernes Wohnhaus, ist 
unter vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand zu 
Verkaufen. DaS Nähere erfährt man bei t 

F. W. Wegener. 
Ztt verarrendircu. 

Alle Diejenigen, welche geneigt sind, daS im 
Dörpt-Werroschcn Kreise und Pölwaschen Kirchspiele 
belegene, 14 Haken große publique Gut Alr-Kirrum-
pSH-Koiküll, vom isten Mai 1^0 bei zum eisten 
März 1842, und vielleicht auch noch auf längere Zeit in 
ArrenbediSposirion zu nehmen; ersucheich, sich am 26. 
August 6., Vormi t tags 10 Uhr, bei mir zur V e r , 

leztbarung ibrcS Vots und Ueberbots in Dorpat 
einjlissndetl, woselbst auch die Bedingungen zu in-
fpiciren sind. Der Zuschlag wird aber dcmn rcsp- Ar, 
rcndegcbern nach ihrem Guibetinden vorbehalten. t 

Landrichter G- Samson von Himmclftiern-
I n Vollmacht der Frau wlrkl. G^beimeratbin 
v. Nagel ExceUence nnd deren resp. Erden. 

Zu verkaufen. 
.Essen, die Portion zu 15 Rbl. B- A- monatlich, 

erhält man im Gasthofe Stadt Kondon. - 2 
Auf dem Gute SaUshvf im Raugescben Kirch» 

spiele sind, einzeln und partienweise, kaullich zu hâ  
den: 

1) S0 Stück Mer ino 'Mut ter lchaafe , aus dcS 
Hrn. AnusrathS von Thac Kummernicker Heerde-
Die ?hlere sind im Z., und Z- Jahre, mehrere von 
Electoral-Eecurial-Böcken belegt; der Preis isi 20 
und 25 Rubel B. A. daS Stück. 

2) 2s) Stück Ocsclsche Murterschaafe, von Gotl^ 
ländischer Ra-.e, von einem Merino-Vock belegt-
Preis 8 Rbl. oas Stück. 

3) Mesrüen-Mutterlämmer, von jenen Oeselschen 
Scdaafen: 13 Stück einjährige, zu 5 Rbl. V« A. 
das Stück; 11 Slück dießiahrige zu 4 Rbl. B- Li. 
das Stück. 2 

Alle Gattungen Wein-, Bier-und Methbouteil-
len, Milchschaalen, Burken und Bouriellen von 1 
bis 10 Stvof Größe, so wie auch mehrere Meubeln 
sind zu haben bei 6 

I« F- Giese. 
vecmielhen. 

Beim Heern Apotheker Wegeuer am großen 
Markte sind noch Wohnungen für Studierende jN 
haben- ^ 

Eine Wohnung von 4 Zimmern nebst Handkletc, 
erforderlichen Falls auch mit Pferdestall, isi zu ver» 
miethen beim Herrn Rath Salemann ohnweit dcr 
Postirung. 

Bei mir in meinem Hause auf dem Techelfe^ 
schen Berge ist eine Wohnung zu'verm-crhen. ^ 

C- T- Christian!- .. 
I n meinem Hause, dem Kaufbofe gegenüber, >1» 

sowohl die mittlere Etage, bestehend aus 6 nedeneirî  
ander hängenden Zimmern nebst sonstigen DeouemliK' 
ketten, als auch daselbst die obere Etage, bestebcNv 
auS z nebeneinander hängenden Zimmern, für Studtt^ 
rende, zu billigen Bedingungen zu vermiethen. 
Nähere erfahrt man bei mir in demselben Hause-

Carl G. LuM-

Abreisende. 
Don Er. Kailerl. Dörptschen P o l i z e i - V e r w a l t u M 

werden alle diejenigen, welche an die sich Zur 
reise gemeldete 

Wittwe Katharina Gribintschikow . 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend en v 
2lrt zu formiren glauben, deömittelst aufgefordert, n«» 
mit selbigen binnen »4 Tagen a bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den ^9-Jul i 1L29-
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Mittwoch, Z i . J u l y , 1829. 

I m Namen des General»Touvcrnements von Pleskau, Liv, , Ehst, ^ndKursand g e s t a l t e t den Druck 
E. (Ä. v. Ä r ö cL e r. 

S t . Petersburgs vom Iy. Zul i . 
Nachrichten von der aktiven Armee. 

Seine Majestät der Kaiser haben folgenden 
Rapport des Oberbefehlehabers von . der ?ten 
^nnee, General-Adjutanten Grafen Diebitsch, 
Nhalten: 

Nach der Unterwerfung der Festung Sltt» 
luia. und sobald als die Kapitulation mit der 
Garnison abgeschlossen worden war, erhielt der 
^enerailieutenant Kraßowski von mir den Bet 

daselbst 8 Bataillone Infanterie und z 
Kvsakenregimenttr als Garnison zurückzulassen, 
!^b sich sobald alS möglich nur mir vor Schumi 
^ zu vereinigen. Das KorpS, welches er mir 
f uh ren würde, sollte aus der 8!en und yten 
-^ufanteriesDiviston, den zten Brigaden der 
5!ki» und der /ten Division, der zten Husarens 
"d der 4te.n UhlanewDivistou und auS 5 Ko» 

^kenreginientern bestehen. Da der Generallieu» 
enant Kraßowski über die genaue Erfüllung 

Kapitulationartikel zu wachen hatte, so 
^ es ihm, bei aller seiner Thatigkeit, unt 

. 'Mich, ersten Regimenter seines KorpS, 
"welchen er einen Theil nach KoSludshi, den 

^^»ten aber nach Schumla richtete, vor dem 
5>ren Juni ausrücken zu lassen; sein letztes Eche« 

^ ^ ^üf erst am zten Zu l i bei mir ein. Wäh-
« diesex seit der Uebergabe von Silistriä ver-
"vlsenen 14 Tage, hatte ich alles was unsern 

Uebergang über den Kamfschtk befördern konnte, 
vorbereitet; daher rückte schon ^am isten Zul i , 
als das erste Echelon des Generallieutenants 
Kraßowski vor Schumla anlangte, öaS Korps 
deS Generals Roth über Zanibasar nach Dew-
no vor, woselbst die zte und ?te ZägertVrigade 
und die 4te UhlanemDivision stch mit ihm ver? 
einigten. — Als das letzte Echelon heranrückte, 
bra^h auch das Koros drs Generallieutenantö 
Rüdiger auf. so daß Her Groß-Vezier in unr 
ferm Lager nie eine Veränderung bemerken konnl 
te, indem alle diese Bewegungen nur mit Ein? 
bruch der Nicht , gewöhnlich nach dem Netraiter 
schuß, geschahen, und die ausgerückten Truppen 
durch die neu angekommenen ersetzt wurden. 

Mein Haupkplan war, mit zwei Kolonnen, 
deren Reserve das KorpS des Grafen Pohlen 
bilden würde, über den Kamtschik zu gehen und 
unterdessen das 'KorpS deS GenerallieutenantK 
Kraßowski vor Schumla als ObservationSkorpS 
zu lassen, das jedoch nicht über die Position von 
Zanibasar hinaus stehen und sich an die befeL 
stigten Städte von Prawody und Vasardshit 
lehnen sollte. Da wir indeß auS allem schliek. 
ßen konnten, daß der Groß-Vezier in der festen 
Ueberzeugung war, wir würden Schumla belai 
gern, (oenn feit unserer Ankunft vor dieser Fe» 
stung, hatte er gegen 12 Negtmenter'reguläree 
u n d i r regulärer T r u p p e n a n sich gezogen u n d 



dadurch die Uferplätze des schwarzen MeereS 
und die Defileen des Balkan geschwächt, welk 
ches meinen Absichten vollkommen entsprach), so 
wandle ich auch alleS an, um ihn in dieser 
Meinung zu unterhalten und dadurch für die 
Korps der Generale Roth und Rüdiger einige 
Märsche Vorsprung zu gewinnen^ ehe er von 
meinem Unternehmen in Kenntniß geseht würde« 
Dem gemäß rückte ich mit dem KorpS der Ge-
nerale Graf Pahlen und Kraßowski erst am 
zten Abends aus und kam, nach einem Mar-
sche von 50 Werst, mit dem des Grafen Pah-
len tn-Dewno an. Das Korps des Generals 
Kraßowskt sollte bei Janibasar, mit 2z Batailt 
lonen Infanterie, 40 Eskadronen Kavallerie, 
10 Kompagnien Artillerie und 4 Kosakenregi» 
mentern stehen bleiben. Am 6ten mit TageSan» 
brück) erhielt dcr Groß Vezier die Nachricht von 
unserer Bewegung, und schickte der, vom Gene» 
rallieutenaut Fürsten Madatow kommandirten 
Arri^regarde, ungefähr lovo Mann nach, wahr-
scheinlich mehr inn unsere Bewegung zu beobach-
ten, alS sich in ein Gefecht einzulassen. Fürst 
Madatow blieb drei Werst vor Janibasar, wäht 
renb Generallteutenant Kraßowski mit seinem 
KorpS schon diesen Ort passirt hatte, in einer 
für ihn fehr vortheilhaften Position stehen. I ch 
hatte mit dem Korps deS Grafen Pahlen, als 
ich über Touman-KoSludjhi hlnaus war, einen 
Halt von ungefähr 5 Stunden gemacht, um im 
Stande zn seyn, den Generallieulenant Kra-
ßowski zu unterstützen, wenn die Nothwendigs 
kett dieS erhkischen würde, worauf ich, wie oben 
gesagt, meinen Marsch bis Dewno fortsehte. 

Unterdessen waren die Korps der Generale 
Roth und Rüdiger auf höchst beschwerlichen, 
durch emen Regen, der mehrere Tage lang gei 
dann hatte, noch mehr verdorbenen Wegen, auf 
ihrem Marsche zum Fluß« Kamtschik so weil 
vorgerückt, daß General Nübiger erst em 5. um 
6 Uhr Abends Tschalymaly erreichte, General 
Roth aber erst am 6. Morgens am Kamtschik, 
Dsherwich Dshewan gegenüber anlangte. 

General Rüdiger schlug sogleich unter dem 
Schutze seiner Artil lerie, eine Brücke und veri 
trieb den Feind aus seinen Vcrschanzungen wo» 
bei et ihm 2 Fahnen abnahm; hierauf richtete 
er sich geg?n daS DorfKjupr i t io i woselbst sich die 
Hauptmacht der Türken befand und uns die 
große Straße von Aibas versperle. Um die Auf-
merksamkeit des Feindes zu theilen, gabGeneral 

Rüdiger dem Generalmajor Shirow den Befehl, 
sich mit dem Wjätkaschen Negimente und dem 
Kosakenregimenre Tschernuschkin grade nachKju« 
prikoi zu wenden, um ihn dorthin zu locken. UM 
terdessen sollte Generalmajor Kuprianow mit der 
JägenBrigade von der Garnison von Pratvodv 
und dem Kosakenregimenre Solotarow 2, auf 
dem linken Ufer des Kamtschik über Komarno 
nach Tschamurla hin, eine Rekognoscirung ansteli 
ken , um den Uebergang des Generals Rüdiger ge' 
gen die Unternehmungen, die der Feind von 
Schumla auS machen könnte, zu decken. Alle 
diese Dispositionen wurden von dem vollkoM» 
mensten Erfolge gekrönt: der Feind, der uns vo» 
Tschalymaly her nicht erwartete, sah plötzlich 
am 6leil mit Tagesanbruch, die Jägerl Br«S^ 
den der i8ten und lyten Division heranrücken. 
DaS Permsche Regiment bildete ihre Reserve 
wahrend das Ufasche zur Deckung der Brückt 
bei Tschalymaly zurückgeblieben war. Jussui' 
Pascha der hier mit zooo Mann die Schanz?" 
und Redouten besetzt hielt, bereitete sich zu einer 
hartnäckigen Venheidigung vor; allein General 
Rüdiger hatte den Gebrauch des Feuergeweh^ 
streng, verboten, und gab den Befehl, den Feind 
mir dem Bajonette anzugreifen; dieS geschah unb 
die Türken wurden auS ihren R e d o u t e n und 
Schanzen vertrieben. ES ist bemelkenSwerlh-
däß wir bei diefer entscheidenden Attake nicht einen 
Tobten oder Verwundeten hatten ; erst beim 
folgen des Feindes erlitten wir einigen Verlud, 
als die rapfern Jager von der lyten Division, 
während eines hitzigen Kampfes auf einem "Nl 
ebenen Boden, dem Feinde 4 Kanonen abnahmen-
Das ganze Lager und z Fahnen fielen bei 
prikioi dem Sieger in die Hände. 

Unterdessen hatte die heftige Kanonade alN 
Kamtschik. den General Rüdiger bewogen, 
General Roth, der, als er am 6ten in der D " 
rektion des Dorfes Derwisch - Dshewaii am ü^r 
des Kamtschik anlangte, anf diesem Punkte eine leb-
hafte Gegenwehr v o n S e i t e n d e s F e i n d e S e r f n b ^ 

zu Hü l fe zu ei len, indem er daöz /s te und z8ste Ä " ' 
ge rund das Kosak.nregiment S o l o t a r e w 2, «1 den, 
bei K j U p r i k i o i besetzten Redouten zurückließ u n d ^ n 
Befehl zur Errichtung einesstarken Brückenkopfs 
gab. D i e Befest igungen, weiche den Uebergang 
deckten waren gut aufgeführ t und von 12 Kano l 
nen und einem starken K o r p s I n f a n t e r i e und 
val ler ie verheid igt . U m nicht unnützer Weise 
ne Leute aufzuopfern, ließ General Roth die Z»? 



"kd 7te JägerlBrigade unter dem Schützt von 16 
Kanonen an einem verdeckten Orle aufstehen und 
begnügte sich ein Artillerie, und Muök.tenfeuer 

einem Ufer auf das andere zu unterhalten, 
Wahrend er den Generalmajor Weljaminow mit 
der ,6ten Division und einem Theil der /ten, 

verdeckten Wegen, rechtS nach dem Dorfe 
Djulgherd zu abschirre. Bei dieser Gelegenheit 
ehielt der Generalmajor Juschköw durch eine 
^atte Kugel, eine Kontusion in der Seite, über; 
^ahm aber schon nach einigen Stunden wieder 

Kammando über die /te Division. Der Weg 
Djulgherd war beinahe ungangbar und nur 

^ i r Mühe konnten die Pontons bis an den Ort 
des Ueberganges gelangen. Ohne hierauf und 
^uf die feindlichen Verschanzungen zu achten, was 

um 10 Uhr Abends drei Brücken fertig und 
fahrend der Nacht ward über den 4. Arm des 
Kamtschick Noch eine'geschlagen. Am/ten Mör-
sens bewürkten unsere Truppen, unter dem Feuer 

12 Kanonen, ihren Uebergang und rückten 
Heinde entgegen. DaS Muromsche Regit 

^tNt ging voran, ihm folgten daS Jakutzkische 
daS zzste Jägerregiment. Kaum waren sie 

Uber die letzte Brücke gegangen, als sie unter 
Anführung des Generalmajors Wel< 

I^Minow, das Türkische Lager überfielen und sich 
desselben mit den darin befindlichen z Fahnen be« 
^chtigten. Der Feind entfloh' in den Wald und 
^uf dem Wege nach Bnjuk-.Tschisiik, seine Waft 
^N und fein Gepäck von sich werfend. — Bei 
'esem Gefechte blieb der Türkische Anführer 

^brahinuAga auf dem Platze. Gleich darauf 
Ickten die sammtlichen Truppen des Generals 
^ t h , den Kamtschik abwartS, gegen daS Dorf 
^^vifch.-Dsheipan vor. Neue Schwierigkeiten 
Stuten sich ihnen hier entgegen indem sie durch 
bak und morastigen Wald, sich den Weg 
^ynen mußten, zu welcher Arbeit der größte 

des Korps gebraucht wurde und an der 
" Qfficiere Antheil nahmen. Ströme in de-

Wasser den Leuten bis an den Gürtel 
^ wußten durchwatet werden, wobei die 

q l e i ^ ^ ihrem Beispiele vorangingen, um 
g. Darnach die nöthigen Faschienen zu verferti-
wn"». waren alle Schwierigkeiten über-
Tr« freudigem Muthe erblickten die 
^ ruppeu etliche hundert Türkische Reiter, die ih» 
ter xückcen; diefe wurden sogleich. un-

Karlätschenregen ihrer eigenen Vorschan« 
^ " , gen , von dem Charkows6)cn Uhlanen» unv 

dem Kösakenregkments Zefhow angegriffen und 
geworfen. — Hierauf ließ General Roth ohne 
Zeitverlust eine Batterie von z ^Kanonen leichter 
Artillerie und 8 von der Artillerie zu Pferde ge-
gen daS verschanzte Lager errichten, dasselbe von 
einem Battaillon des Muromschen- und einem 
des z-sten Jagerregiments, auf beiden Flanken 
umgehen, und von seiner übrigen Infanterie 
und der Kavallerie in.der Fronte anzugreifen. 
Generalmajor Frolow, den der General Nolh 
mit den Jägerbrigaden und einem Theile der Ar? 
tillerie auf dem Unten Ufer deS Kamtschik, Der-
w»sch-Dshewan gegenüber, unter .dem Schlitze unk 
srrerArtillerie gelassen hatte, gab unterdessen seinen 
Jägern den Befehl zum Angriff; nachdem diese Tap-
fer» und daS Kofakenregiment Baklanow eine höchst 
beschwerliche Furt passirt halten, wobei sie ihre 
Patrontaschen über den Kopfe hielten, stürzten 
sie sich mit dem Bajonette auf den Feind, der nach 
einer Kartätschen Ladung mit seinen Kanonen 
in aller Eile in einen Hohlweg entfloh; allein 
das Charkowschet und das Kurlandische-Negi? 
ment, die ihn umgangen chatten, überfielen ihn 
plötzlich und erbeuteten 5 Kanonen, 6 Fahnen, 
das ganze Türkische Lager, 35 Faßer Pulver 
und eine große Anzahl Kugeln, wiobei sie zoo 
Mann zu Gefangenen machten. Während der G « 
neralmajor Frolow über den Kamtschik ging, hatte 
das Kosakenregiment Battanow, in dem Augenl 
blicke als der Feind sich vom Ufer des Flusses 
nach Derwisch-Dshewan wendete, ebenfalls eine 
Kanone erobert. 

Der Verlust deS FeindeS auf allen Punkten 
unsreS Angriffes war sehr groß; wir haben zoo 
Mann zu Gefangenen gemacht. Den Unsrigen 
ckönnen wir noch nicht mit Bestimmtheit ange-
ben, aber er kann nicht bedeutend seyn, und ich 
glaube, daß wir nichl über zocz Mann an Tod-
ten und Verwundeten zusammen eingebüßt hat 
ben; unter erstern sind drei Osficiere; etliche 
Officiere sind verwundet worden, zu diesem ge? 
hört der Obrist SagorSki, der schwer am Halse 
blessirt ist, 

' Unmittelbar nach dem Gefechte von Der? 
wisch-Dshcwan, sobald die Truppen einige Au-
genblicke geruht hatten, befahl General Nolh 
dem Generalmajor SawädSki mit der zten B r i l 
gade dier /ten Division, dem S t . Petersburg« 
sehen Uhlanenregimente, dem Kosakenregimente 
Jeshow uNd 6 Kanonen, nach dem Dorfe ASt 
pro vorzurücken, um dem Feinde den Rückzug 



aSzuschneldm. Als am /ten Mi t tags, der Ge-
neral Nüdigtt im Dorf- Bujuk Tsch'filk anlang-
te, erfuhr er, daß der Uebergang des General 
Roth geglückt sey, und ließ, in der Hoffnung, 
die "zerstreuten Türken aufzufangen, daSKosa, 
keuregiment J l j i n grade auf Arnaoutlar zu rük-
ken, woselbst es auf die Avantgarde des Gene-
rals Roth stieß. 

Heute, am yten, steht das KorpS des Ge-
räts Rüdiger in Aiwadshik und dessen Avant». 
garde.in Jerketsch. DaS Korps des Generals 
Roth steht in Jerekludere und seine Avantgarde 
in Paliobana und Jemine, so daß die Gipfel 
des großen Balkan in unsern Hangen sind. 
DaS KorpS deS Grafen Pahlen rückt auf der 
Straße von Aiwadshik vor und wird an dem 
kleinen Fluße Fondukli:dere stehen bleiben, wo» 
hin auch daS Hauptquartier noch heute verlegt 
werden wird. 

Gegen das Korps deS Generallieutenants 
Kraßowski hat der Feind nichts unternommen. 
Am /ten hat der Groß-Vezier sich auf den Hö-
hen deS kleinen FlußeS Jerekli, mit 5000 Mann 
Kavallerie, der Avantgarde des GeneralUeutes 
nants Madatow sehen lassen, ohne ihn anzu-
greifen; nachdem er eine Zeitlang auf diesem 
Pniikte gestanden hat, ist er nach Schumla zu-
rückgekehrt, und hat auf dem rechten Ufer des 
Jerekli, Vorposten zurückgelassen. 

Der Stabsrittmeister von der Garde Ka-
vallerie Krusejistern, Adjutant des Chefs mei-
nes Generalstabes wird Ew. Kaiserlichen M a j « 
stät mit gegenwärtigem Rapport, 14 dem Fein, 
de auf verschiedenen Punkten des UebergangeS 
über den Kamtschik, abgenommene Zahnen 
zu Füßen legen. 

Unter;.: General»Adjutant Graf Diebitsch. 
Am Bivouac vor Derwisch Dshewan, 

den yten J u l i 1829. (St.Petbr.Z.) 

Aus den Niederlanden, vom 21. Ju l i . 
I n der Nacht zum ,6. d. M . wüthete in 

Luxemburg ein schreckliches Unwetter, der Don-
ner rollte von halb iz bis gegen 5 Uhr. Um 
! Uhr traf der Blitz den Ableiter an dem Pult 
vermagazin des Heiligengeist-CastellS; ohne eine 
Beschädigung anzurichten. Denselben Augenblick 
schlug es in den ersten Stock der Kaserne ein, 
in ein Zimmer, wo gerade n Regiments-Schuh-
macher sich befanden, von denen aber kein einzi-

ger verletzt wurde. Noch andere Gegenden ha-
ben diesen Sturm empfunden. (b.Z.) 

Von der Nieder-Elbe, vom 2l» Ju l i . 
Die Leiche des verstorbenen Herzogs von 

Oldenburg langte nach einigen Seestürmen am 
6. Ju l i Morgens 8 Uhr (gerade an dem Tage, 
wo der Fürst vor 44 Jahren die Regierung an-
trat) auf der Weser in Elsfleth an. Ein von 
Oldenburg dort hingesandtes Trailerschiff setzte 
sie am ic>., Abends n U h r , bei Oer sogenannt 
ten Stauschanze ans Land. Von der Stau' 
schvnze wurde nun der Sarg , welcher die theu-
ren Ueberreste umfaßte, auf einem, allen Prunk 
entbehrenden platten Trauerwagcn, von dem 
bisherigen .einfachen Gefolge begleitet, dem 
Schlosse vorüber in die Lambertusklrche gebracht. 
Am i i . d., Morgens 2 Uhr, setzte sich von der 
Kirche auS der Conduct so einfach wie vorher 
nach der, auf dem Gertruden Kirchhofe erbau-
ten, herzoql. Begrabnis.-Kapelle zur Beisetzung 
in Bewegung. Unter der großen bei dem Trau' 
erzuge herzuströmenden Menschenmasse herrschte 
die feierlichste Sti l l?. Vormittags l l Uhr tra-
fen Se. k. Höh. der Großherzog und die durch!« 
Prinzen Alexander und Peter auS Rastede in 
der Kapelle ein, worauf der G'eneralsuperindent 
v r . Hollmann ein Gebet sprkch. Die Kapelle 
blieb demnächst bis z Uhr offen, damit Jeder-
mann sich dem Sarge nähern ksntue. (b.A-) 

Aus den Maingegenten , vcm z i . J u l i . 
Die Regierung zu Coblenz macht ,n ihr"« 

Amtsblatt« folgende königl. Cabmetsordre be< 
k 'nn l : „D ie Menschenfreundliche Theilnahn^, 
welche nach dem Zeitungsbericht der NeqiervYg 
zu Coblenz vom verflossenen Monat , auch in 
der ärmsten Volksklasse bei dem eigenen Bedürfe 
nisse, hülfreich für die durch Ueberfchwnnmung 
Preußen verung'ückten hervorgetreten ist, h^e 
ich mit besonderm Wohlgefallen bemerkt, und 
ich wi l l , daß solches in den Amtsblättern belo' 
bend anerkannt werde. Ber l in, den 16. Zuni 
1829- Friedrich Wilhelm." ^ 

AuS Eschiveiler meldet man vom 17. 
„Gestern Abend wurden wir hier und in der 
Umgegend durch ein schreckvol/eS Naturereignis 
heimgesucht; der Himmel verfinsterte sich »nb 
unter fortgesetztem Wetterleuchten rasselt^ 
Schlössen von 6 bis 10 Loth Schwere in foU 
cher Menge nieder, baß die Getreide-Erndte da-
durch gänzlich vernichtet wurde. Die Feldmar-
ken von Eschweiler, Herath, Röhe, der Jcher" 



derg und daS Nöthger F e l d , sind von dem furcht,' 

baren W e l t e r zerstört. Gegen n U h r Abends 

verzog sich das U n w e t t e r , u m zwischen l — 2 

Uhr i n der N a c h t l m t doppelter Heft igkei t wie! 

der auszubrechen; die Nacht w a r so furchtbar, 
daß m a n vergebens eine Sch i lderung derselben 

versuchen w ü r d e . Z u N h e i n a , im R e g . ' B e z . 
M ü n s t e r , w a r daS G e w i t t e r ebenfalls sehr stark, 

und schlug in den T h u r m , doch ohne zu zünden; 
auch in N e u w i e d und Andernach hat es einget 

schlagen. D i e Umgegend von Remagen hat a m 

15. durch ein starkes Hage lwet ter sehr ge l i t ten; 
ein anderes hat am - 0 . Z u l i die U'vgegend von 

Düsseldorf heimgesucht. Glücklicherweise hatten 
dorr mehrere der Beschädigten ihre Erndte bei 

der B e r l i n e r Hageloersicherungsgesellschaft assecu-
t i r t , und erhalten nun vollkommene Entschädi-
gung. . ( b . Z . ) 

Paris, vom iz . Zul i . 
Z n dem Bez i rk von C a m b r a i ha t ein 

l -z jähr iger Knabe ein Mädchen von 6 Z ä h r e n er» 
drosselt und den Leichnam an einen B a u m auf-
gehängt , bloß u m anderthalb F r a n k e n , die das 

K i n d bei sich f ü h r t e , zu erbeuten, und sich, da, 

für an B i e r und Zuckerkuchen zu erlustigen. 

D e r M ö r d e r ist verhaf tet . 
I n P i e m o n r ist der berüchtigte R ä u b e r An» 

breanv, genannt N o d i n o , ergriffen und nachdem 

^Äefängnlß von Acqui abgeführt worden. N o c h 

anderweitige Verha f tungen ähnlicher A r t haben-
endlich aus den Heerstraßen von N o v a r a die S i -
cherheit wieder h»rgestel!r. A m 9. v . M . w a r 

zwischen A r o n a und Ollegio ein Engländer N a » 

t^ens D i l l o n ermordet worden. 

A u S Ajaccio schreibt m a n , daß ein berüch« 
^igter B a n d i t , N a m e n s O r n a n o , welcher der 

schrecken der Umgegend w a r . von den ihn ver-
folgenden G e n d a r m e n gelöster worden sey. ( b . Z . ) 

London , vorn i O . Z u l i . 

D a S große silberne Gesäß zum W e i n k ü h l e n , 
E l c h e s die H e r r e n Nnnde l l und B r i d g e für S e . 

gemacht haben , wurde vor einigen T a g e n 

^ der GoldfchidtShalle gestempelt. . ES »st so 
9kvß, fechg Menschen R a u m dar in haben 

"vd wiegt mehr a ls ?ooo Unzen. 

. Nachrichten ans Veräcruz vom y . M a i zut 
^ l g e , w a r m a n noch immer von einer neue:, Ne» 

E l u t i o n besorgt, und es he ißt , eine demagogi-

Fact ion hal^e eine Verschwöru-ig angezet-

um den Conyreß auszulösen. G u r r e r o , den 

VorkinoS a n ihre Spi tze gestellt, scheint m i t 

ihrer E r a f t a t l o n keineSweges einverstanden. V i « 

tor ia «st von d n öffentlichen Angelegenheiten 
gänzlich ausgeschieden. 

D i e Fabr ikanten von Spikalsields haben ein 
Verzeichniß derjenigen Weder und S t ü h l e dru-

cken lassen, deren Arbeiten wahrend der sehten 

Unruhen zerschnitten worden sind. D i e in den 

Listen namentlich aufgeführten Weber dürfen 

u u n , besonders w ' i l sie vorgeblich diejenigen, 

welche ihre Arbeit zerschnitten h a t t e n , nicht ent» 
decken k o n n t e n , von keinem Fabrikherren mehr 
beschäftigt werden. 

E i n e r von den P ä c h t e r n , die vom wests. 
Schot t l and nach der Colvnie M o n t e ; grande , z 
M e i l e n von B u e n o s A y r e S , ausgewandert sind, 

schreibt unterm :8 - A p r i l von lehrerer S t a d l 
a u s , daß die Cclonie ganz verlassen sey, da 

Al les seil dem 1. A p r i l nach der S t a d t gesto« 

hen. F ü n f von diesen Fami l i en wohnen in eu 

Nein Hanse und zahlen ^ monatl ich z z o D o l l . 

M i e t h e . Z h r e P fe rde Ovaren ihnen schon weg-
g e n o m m e n , und von 4 0 0 Srück Vie l ) ist fast 
nichts übrig geblieben. D a S K e r n , , das gerade 

zur E r n d t e reif w a r , mußte im S U c h gelassen 
werden. 

Z n N n v O r l e a n s wüthen die natürlichen 
B l a t t e r n auf e«ne beispiellose W e i s e ; an'ch in 

Augusta haben sie ihre Verheerungen begonnen. 
— Z n der P r o v i n z M o n r o e fiel im M a i ein 
Meteorstein von der G r ö ß e eines Kinderkopfs 

und z 6 P f d . schwer, zur Erde. S e i n e m Fal l 
ging ein Getöse v o r a n , das «n beträchtlicher 
E n t f e r n u n g , und nach einigen Angaben , 25 bis 

zo engl. M e i l e n weit zn hören w i r . ( b . Z . ) 

AuS Z t a l i e n , vom Z u l i . 
D i e verlangte und bewill igte Ausl ieferung 

einiger N e a p o l i t a n e r , welche sich seit dem letzten 

U n r u h e n in ihrem Vate r lande in den pabstlichen 
S t a a t e n aushicl ten, Hot unter den N e a p o t i t a l 

n c r n , weiche R o m bewohnen, Schrecken yerbren 

itet. M e h r e r e haben, durch menschenfreundliche 
C a r d i n ä l e nnterstüht, Pässe erhalten und sind 
nach L ivorno gegangen, um sich nach E n g l a n d 

einzusch ffen. Andere haben in T o s k a n a einen 

Zufluchtsort gesucht, aber keiner hat sich nach 
Frankreich gewendet, ( b . Z . ) 

R o m , v o m ?. J u l i . 

D i e z B r ü d e r Capozol l i aus M v n t e s o r t e , 

die bekanntlich am 17. v . M . ergriffen worden 

w a r e n , , sind a m 27 . v . M . in P a l i n u r o , w o i 

selbst sie voriges Z a h r den Te legraphen zerstört 



hatten, hingerichtet worden. Die neapolitan. 
Zeitung vom zo. v. M . sagt, daß „diese Böle-
wichter bereits feit dem Jakre 18^7 unzählige 
Verbrechen begangen, überlegte Mordrhaten, 
Diebereien, Raub, Zerstörung und Gewalrcha, 
ten jeglicher A r t . " 

Die drei Brüder Capozzoli (deren Hinrich-
tung wir neulich gemeldet) waren am 17. v. 
M . in das Dorf Pento gelockt und daselbst 
nach einem langen Kampf zu Gefangenen ge-
macht worden. . Der Marschall del Carrelto er-
hielt den Auftrag, sie zu richten. Am 2z. Zun! 
kam die Militar-Commission zusammen, und 
verurtheilte die z Brüder (Donat von 40 I . , 
Patrici von 59 Z . , Dominique von Z8 I . ) 
nebst dem 25jährigen Pascal Nolsi zum Tode. 
Sie wurden am 27. v. M . erschossen. Die Zei-
tung beider Sizilien meldet ausdrücklich, daß 
die Verurtheilten ungeheuer lange Schnurrbarte 
getragen Härten. 

Die verwiltwete Königin von Sardinien 
ist am 2 2. von hier nach Pisa abgereist, (d Z.) 

Madrid, vom 2. Ju l i . 
Wegen Caralonien ist man besorgt. — 

Havanna ist Befehl gegangen, daß 10,000 Mann 
zu einer Expedition gegen die ehmaiiqen span. 
Colonien zusammengezogen wurden. Man recht 
net 5üf Erfolg in Betracht der wenigen Eintracht 
zwischen den neuen Häuptern jener Staaten. 
Auch sollen die ausgetriebenen Spanier der Re-
gierung 40 Mi l l . Harle Piaster vorschießen wol5. 
len> dafern man ein Heer von 20,000 Mann 
zu ihrer Verfügung stellen würde. Zwischen Hrn. 
Calomarde und Hrn. BallestfroS (dem Finanz-
minister, der den neuen Ideen geneigt ist) soll 
nicht die beste Einigkeit herrschen. — Man hat 
Bemerkung gemacht, daß die Salons des I n -
fanten Francesco weit voller s.yen, als die sei? 
neS BrudevS, des Infanten Don Carlos. 

Wie man hört, so herrscht in Portugal eine 
große Gährung. Der Haß gegen England ist 
allgemein und sind hierin Miguelisten und Eons 
stitutionelle einverstanden. 

Der „HeroS" von 80 Kanonen, der in Fer-
ro! ausgebessert worden, ist segelferlig. Wir be-
sitzen gegenwärtig in den europäischen Häfen die» 
ses einzige Linienschiff, und soll eS, dem Ver-
nehmen nach, die für Seiner Majestät be-
stimmte Prinzessin von Neapel abholen. Der 
Marp. von Santa-Cruz wird den Auftrag für 
diese Sendung erhalten. —> Am r i . reist der 

Graf Ofalia nach Paris ab. Seine Abschieds-
Audienz bei dem Könige hat beinahe anderthalb 
Stunden gedauert. Andern Nachrichten zufolge, 
ist der Heros für Havanna bestimmt. Die 
KriegesbrigS Blitz und Nealista sind aus Ma-
nila in Ferro! angekommen. — I n Caralonien 
dauern die Verhaftungen fort. (b.Z.) 

Lissabon , vom 17. Juni . 
Am 14. d. M . lieg Don Miguel die Trup-

pen, welche zu der Expedition von Terceira bei 
stimmt sind, die Heerschau passiren. Am fol-
genden Tag schifften sie sich ein, und gestern ist 
die Flotte mir dem günstigsten Winde abgese-
gelt. Die Zahl der auf beiden Expeditionen be-
findlichen Landungstruppen betragt 7 Bataillone 
Infanterie. Es ist in der Thar erstaunlich, daß 
der In fan t eine so bedeutende Unternehmung 
hat ausrüsten können, während doch di.e BeaMl 
te»/ seit mehreren Monaten kein Gehalt bekom-
men. Wahrscheinlich werden w.r vor Ablauf ei-
nes Monats die Unterwerfung von Terceira hö-
ren. Man sagt, daß sich auch ein Dampfboot 
dorthin begeben werde, um die Verbindung mit 
der Insel San Miguel zu unterhallen und die 
Flucht aus Terceira zu verhindern. (b.Z.) 

Türkische Gränze, vom 2. Jul i . 
Zu Belgrad i)ar man die Niederlage des 

GroßvessterS bei Schumla erst 5urch die deut-
schen Zeitungen erfahren. Die Nachricht macht« 
einen großen Eindruck, und stimmte die KriegS-
lust der Türken sehr herab. Anfangs wollt?!! 
Viele daS ganze Ereigniß in Zweifel stellen, oder 
hielten daS russ. Bülletien für übertrieben, weil 
der Großvefsir noch vor Kurzem Rundschreiben 
an alle Pascha's hatte ergehen lassen, worin et 
sie von einem über die Ungläubigen (am 17. Mai) 
erfochtenen Siege benachrichtigte. Der Pascha 
von Belgrad scheint die ganze Wichtigkeit der Nie-
derlage vom i l . Jun i einzusehen, und sehr für 
den Ausgang des diesjährigen Feldzuges besorgt 
zu seyn. Außerdem beunruhigt ihn auch b«r 
Verlust von Rachova, welches der General Geist 
mar besetzt halt, dadurch die Donauschiffahrt un-
terbricht, und das Land am rechten Donau-Ufer 
bedroht. Der Pascha von Belgrad trifft alls 
Anstalten, um die Ruhe aufrecht zu erhalten, unv 
sein Kommunikationen mit Widdin und Trävu» 
sind sehr häufig. Vor einigen Tagen ging ein' 
großer Getreidetransport von Belgrad n a c h W l d i 

din ab. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Folge höbern Befehls lader das'Consell der 

«aiscrl. Universitär Dorpat hiedurch abermals sammt-
''che im Dorpatischen Lehrbejirk befindliche frct 
prakrisirende Aerjre ein, sich in den D.ienst bei der 
activen Armee zu begeben, unter Zusicherung folgen-
der Vortheilc bei dem Eintritt in denselben; Sie 
erhalten die Gage und das Uebrige nach dem außer« 
halb der Grenze geltenden Etat, außerdem den Be-
trag einer JahresGag« im Voraus ohne Abrechnung, 
so wie den Unterhalt von der Armee gleich den, 
beim MiUtair dienenden Medieinal-Beamten und 
werden gleichergestalr nach Maasigabc ihres Eifers 
belohnt werden. Dorpat, den soften Jul i 4859-

Rector G- Ewers. 
C- v. Foresticr, Sekr-

. Von einem Kaiserlichen UniverlZtärs Gerichte zu 
Dorvar werden, nach Z. jS9 der Allerhöchst bestätig, 
ten Statuten dieser Universität und K. 4t dcr Vor» 
«Hriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Hrn. graduirten Studierenden dcr PhilosvK 
Vvie: Eduard ^eorg Krausei den Studierenden der 
Medirin: Johann Ernst die Studierenden 
ver Rechtswissenschaft: Peter v- Sivers und Carl 
Neumann; die Studiereuden der Philosophie: Ale-
xander Tatarinow und Nicolai Antoncw; und den Stu-
dierenden der Theologie: Adolph Veuthner — aus der 
seit ihres Hierseyns auS irgend einem Grunde her-
rührende legitime Forderungen haben sollten, aufge-
fordert, sich damit binnen vier Wochen a llsio!ub 
?veria ^r.ieclusi bri diesem Kaiserl. UniversttAts-Ge-
richte zu melden. t 

. . Dorpat am isten Juli 1829." 
I m Namen drS-Kaiserlickien Dorpatischen 

Univcrsiräts-Gerichts: 
Rector Gustav Ewers. 

C.v -Wi t te , Notrs. 
Von Einem Kaiscrlickien Dorpatischen Univcrsttäts-

^erlchte wird hixrdurch bekannt gemacht» daß tm 
desselben am 7len August d. I . und an den 

!'?chfolgendett Tagen, Nachmittags von Z Uhr an, 
^ zum Nachlasse weiland Herrn CoUegien-RarhS und 
Assessors orcl. der Exegetik und der orientalischen 

^orpar, den zten Julius >329. 
msiiilinum: 

Theodor Pauk, ioco 

hat eine -Löbliche pcrpetuelle 
chenk-Commisston bei Einem Edlen Na« 

der Kaiserlichen Stadt Dorpat die 
gemacht, daß zur Umgehung der 

^Lseitigen Pnblicatiou am 7. September 
v2g mehrere Gekränkehändler den gemei-

nen Korlibranlltwekn färben, mit Si rnp 
versüßen oder ans Kräuter stellen nnd den-
selben dergestalt unter dem Verwände ei-
ner Veredlung gleich dem abgezogenen 
Branntweine unter eiuem Stose verkauseu. 
Znr Steuerung dieses Uusnges, wodurch 
die hiesigen Getränkehändler hochobrig-
keitliche Anordnuugeu außer Krast zu se-
hen und nicht allein den Schenkbenesteian-
ten Schade» zuzufügen suchen, sondern 
auch insbesondere der Armuth die Subst-
stenz entziehen, welche sie der Allerhöchsten 
douirten Verfastuug gemäß, durch die 
Verleihltngen der Scheu kuahrnngen ge-
nießt, sieht sich dieser Nakh veranlaßt, 
hiermittelsi dahin Anordnung zu treffen, 
daß der versüßte, oder anderweitig angeb-
lich veredelte simple Kornbranntwcin , wenn 
er nicht abgezogen ist, in keiner Ar t dem 
wirklich abgezogeneu Branntweine rück-
sichtlich der Quantität des Verkaufs gleich-
gestellt werden darf, sondern hierin jeder-
zeit genau die von Einer Kaiserlichen 
Dörptschen Polizeiverwaltiilig vorgeschrie^ 
beue Taxe zur Nachachtung genommen 
werden muß, dergestalt, daß der stmple 
Brauutwciu, sollte er auch vorgeblich ver-
edelt und gefärbt sein , bis unter dem Prei-
se zu 110 Cop. K . M . per S to f von den 
Getränkehändlern nicht unter einem Skof 
verkauft werdeu darf. Alles dieß bei wie-
derholter Eiuschärfnng der Pnblieation 
von» 7. Septbr. v. A nnd bei den dafelbst 
festgesetzten, auch auf die Umgehung dnrch 
vorgebliche Veredlung anzuwendenden 
Strafen. V . N . W . 1 

Dorpat-Nathhans, am 20. Ju l i 1829. 
I m Namen und von wt'gen Es.Edl. 
Nathes der Kaiferl. Stadt Dorpat 

Bürgermeister Schlichtiug 
ObertSekc. Zimmerberg 



Don Einem Edlen Nathe der Kaiserl. Stadt Rel-
lin wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 2ten, 
zten. und äken, und wenn auf den Peretorg angetra-
gen wn den sollte, am Sic» Ottober d. I . die, sub 
Nr. 5«, 60 l.!t. a kt b 66 er t66 hierseibst belegenen 
Wohnhäuser cum zpẑ nmemüz meillbolsweise, Vdr^ 
mittags von t i bis <2 Uhr, auf dem hiesigen Rath« 
Hause werden verkauft werden. Die Kaufbedingungen 
können in dieser Rarhs-Kauzellei inspicirt werden, l 
Publ. Felliu - Rathhaus, am 2ten Juli i829. 

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
K I . Tvpffer, Bürgermeister. 

^Mit Genehmigung dcr Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekauurmachuu^eu. 
D i e r e s p e e t i v e n H e r r e n D e b i t o r e n d e ö h i e -

s e l b s t b e f i n d l i c h e n B u c h l a d e n ü d e r C v n c m S i n a s -

se n > e i l . H e r r n C o m n i e r z i e n - R o t h e s C . G . 

H a r t w a n i i e r s u c h e i c h r e c h t s e h r , d i e R ü c k s t ä n d e 

i h r e r R e c h n u n g e n d e m H e r r n J o h . 2 l h l s c h w e r d , 

w e l c h e r Z u d e r e n E i r i c a s u i l i n g u n d L i q u i d a t i o n 

e r s t i c h t u n d b e v o l l m ä c h t i g t w o r d e n , v l > n e f e r n e s 

r e R a b a t t b e w i l l i g u n g u m s o m e h r u n v e r z ü g -

l i c h z u b e r i c h t i g e n , d a ß f e r n e r e Z o g e r u n g d i e 

M a s s e i i c u r a t e l i n d i e U n a n n e h m l i c h k e i t se tzen 

i v i i v d e , e i n e g e r i c h t l i c h e B e t r e i b u n g a n z u o i d , 

n e n . Z u g l e i r h v e r b i n d e i c h h i e r m i t d i e A n z e i g e , . 

d a ß b e r e i t s d i e e r f o r d e r l i c h e n S c h r i t t e g e s c h e h e n , 

L u i r c h u n a u s g e s e t z t e L i e f e r u n g d e r C o n t i n u a t i o -

n e n u n d B e s t e l l u n g e n b i s z n r R e g n l i r n n g d e r 

M a s s e e i n e n S t i l l s t a n d d e S G e s c h ä f t e s m ö g l i c h s t 

z u v e r m e i d e n « r 

D o r p a t , a m s Z s t e n J u l i r g 2 g . 

H o f g e r i c h k s - A d v o c a t E d u a r d F r a n H e n , 

a l s g e r i c h t l i c h c o n s t i t u i t e r ' C n r a t o r d e r C o n c u t S -

m a s s e w e i l . H r n . C o m m e r z i e n ^ N a t h e S 

C . I . G . H a r t m a n n . 

I n einer sehr vortbeilbaften PenstonS-Anstalt 
würden noch zwei bis drei Knaben, von it) biß iL 
Zabrcn, für ein billiges Honorar anzubringen sein. 
Nähere Auskunft giebt hieselbst z 

R. Cläre. 

Zu verkaufen. 
. Essen, die Portion zu js Rbl- B . A- monatlich» 

erbölt man im Gasthofe Sradr London. t 
Auf dem Gute Salishof im Raugefchen Kirch-

spiele sind, einzeln und partienweise, käuflich zu ha-

50 Stück Merino»Mutterfchaafe, aus des 
Hrn. Amtsraths von Thür Kummernicker Heerde. 
Tie Thier« sind im 3., und Z. Jahre, mehrere von 
Eleetoral-ESeurial-Böcken belegl; der Preis ist 20 
und 25 Rubel B- A. daS Stück. 

2) 20 Stück Oelelsche Muttersckaafe, von Gott-
ländi'cher Ra^e, von eineiu Merino-Bock belegt. 
Preis 8 Rbl. tzaS Stück-

3) Mestizen« Mutterlämmer, von jenen Oeseischen 
Schaaken: 12 Stück einiährige. zu 6 Rbl. B> A. 
das Stück; tt Glück dießiahrige zu 4 Rbl. B- Ä. 
das Stück. I 

Alle Gattungen Wein-, Vier- und Methbouteil-
len, MUchschaalen, Burken und BoutieUen von t 
bis 10 Sloof Größe, so wie auch mehrere Meubeln 
sind zu Huben bei l 

I . F. Giest. 

Zu vermischen. 

Eine Wobnung von 2 geräumigen Zimmern nebst 
separater Küche und Hof ist in meinem Haufe zu 
vrrmiclben und kann sogleich bezogen werden. Auch 
steht bei mir eine nur wenigemal gebrauchte, im be-
sten Zustande befindliche, moSkowifche-Droschke j»W 
Wertauf. - Z 

C. G- Meyke. 

Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hiermit er-
gcbenst an, daß ich meine Wein- nnd Getränke-
Handlung in meinem Hause auf daS Deste assortier 
habe- Vorzügliche Sorten ^iqnere, doppelt Kümmel, 
doppelt Pommeranzen, mehrere feine und niedere 
Sorten Schnapse, feinen Svirinis und Kornbramit-
wein verkaufe ich zu den billigsten und herabgesetzten 
Preisen. Ach bitte um einen zahlreichen Zuspruch, 
verspreche jeden respcctivcn Käufer eine solide und re-
elle Behandlung. 5 

A- Oberleitner. 
Bei mir steht die Gegenseite meines Hauses jUk 

Miethe offen, und ist gleich zu bezichen. Z 
Uhrmacher Rech. 

Beim Herrn Apotheker Wegcner am großen 
Markte sind noch Wohnungen für Studierende zu 
haben. ,2 

Eine Wohnung von 4 Zimmern nebst Handklete, 
erforderlichen Falls auch mir Pferdestall, ist zu ver-
miethen beim Herrn Rath Salemann ohnweit der 
Postirung. 

I n meinem Hause, dem Kaufhofe gegenüber, »st 
sowohl die mittlere Etage, bestehend aus 6 nebenein-
ander hängenden Zimmern nebst sonstigen BequemliÄ^ 
keiten, als auch daselbst die obere Etage/'bestehend 
auS z nebeneinander hängenden Zimmern, sür Studt^ 
rende, zu billigen Bedingungen zu vermiethen. Das 
Nähere erfährt man bei mir in demselben Hause- 2 

Carl G. LuM-

Verpachtung. 

Für daS, sechs Werst von Dorpat, ganz an dtt 
rigafchen Poststraße belegene GastbauS Rnhentbay 
wie auch den dort befindlichen Krug, w i r d unter 
sehr gvten Bedingungen» ein ordentlicher Wirw 
verlangt. DaS Nähere darüber erfährt man bei dem 
Herrn Kaufmann I . F. Beckmann in Dorpat. ^ 
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S o n n a b e n d , den z . A u g u s t , 1 8 2 9 . 

I m N a m e n d e s - G e n e r a l - G o u v e c n e m e n t ü v o n P l e s L a u , L w » , E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E. G. v. D r ö c k e r . 

»»o«»s>oos->>s>o>z> 

Von der Niederelbe, vom 28. Zul i . 
^ Der Hamburger Correspondenr will folgende 
^chrichlcn vom Kriegsschauplätze haben: „Der 
vurst Madatow hat bereits den Balkan übers 
Ichritten und eine Proklamation an oie jenseitit 
Au Einwohner erlassen, " in welcher ihnen die 
^cherh«jt ihres CigenthumS garantirt' wird. 

Seiten- bringen die Einwohner den 
»Uss. Truppen Lebensmittel und lebendige Och» 

wofür sie die Zahlung in baarem Gelde 
galten. Der Gen. Graf Diebitsch wartet nur 

^ch das Eintreffen einer Carawane mir Kameet 
^ üb, um auch mit dem Hauptheere über den 
A" "an zu gehen. Vor Schumla rückt der 
^"N.lLitplenant Kraßowski." 
. . Nach einem in Stockholm angekommenen 
/^lvztschveiben auS London vom 12. v. M . , 
auk Kapit. Roß das Versprechen gegeben, 
Un! Rückkehr von seiner, auf eigene Kosten 
v ^'"ommenen Fahrt nach dem Nordpole, über 

"d von Kamtschatka nach Stockholm kommen 
um S r . Maj . dem Könige von 

Sweben aufzuwarten. 
St-rf Huni hat ein Gewitter an fünf 
ter ^ Stadt Upsala eingeschlagen, unl 
. ^ Ändern, auch in das Kirchdach der Kathedra-
s- ^^chen den beiden Thürmen, obgleich diese 

einen Blitzableiter hat. Zn der Umg« 
^ der Stadt sind mehrere Häuser in Brand 

gerathen, und ein Meyerhof ward ganzlich eint 
geäschert. . (b.Z.) 

AuS den Maingegenden, vom 27» Ju l i . 
Z . kaiserl. H. die Großfürstin Helena statt 

tete, von Ems auS, ihrer Schwester, der Herl 
zogin von Nassau k. H . , in Biberich einen 
Besuch ab, wo Z I . kk. HH. die Prinzen Fries 
drich und August von Würtemberg, Brüder Z . 
k. H. der Herzogin, bereits am 20 eingetroffen 
waren. (b.Z.) 

Par is , vom 21, Ju l i . 
Von verschiedenen. Städten sind Bittschrift 

ten über die Roth der Weinbauer an den König 
eingeschickt worden. 

/ Der Obrist Fabvier, der n i c ^ weniger als 
reich ist, hat eine ihm an der griech. Regie» 
rung zustehende Summe von 250.000 Fr. uyter 
die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen 
Griechen vertheilen lassen. 

Der Vorsteher,.einer hiesigen ErziehnngS» 
Anstalt wird mit seinen Zöglingen eine Reife 
nach Deutschland, England und Ztalien machen, 
und die berühmtesten Universitäten besuchen, un» 
ter andern Heidelberg und Zena. 

Von üv Kindern, die neulich in der Kirche 
von Marmagal (Eher) zur Communis» gingen, 
konnte nur ein einziges lesen. 

Das Unwetter in der Nacht zum ,6. d. hat 
auch die Bezirke von Arcie, Bar an der Seine 



und BartlursAuüe dergestalt heimgesucht, daß 
diese Gegenden seit 50 Jahren kein solches Un-
glück erlebt haben. Zn viclen Dörfern ist we; 
der Korn, noch S t roh , noch Wi«!)fuuer übrig 
geblieben, überdies haben aust'.etende Gewässer 
alle Vorrathe von Heu weggeschwemmt. Der 
Schaden ist außerordentlich groß. Z n derselben 
Nacht war auch in Metz ein heftiges Gewitter 
mit Platzregen, wosurch l50,000 Blutegel umge! 
kommen sind. — DaS Hagelwetter vom 8. d. 
M . hat in einem großen T l v i l deS südöstlichen 
Frankreichs gewr'ither. Der in der Gegend von 
CahorS angerichtete Schaven wird auf mehr als 
1 M i l l . Fr. angeschlagen. 

Simon und Caboual haben nunmehr freit 
willig ihr Verbrechen eingestanden. Beide tödte-
ten gemeinschaftlich ihren Schwiegervater Psaus 
me, dessen Frau sie zu dieser Unthar'aufgemunrert 
haben soll. Sie flehen itzt die Gnade des Königs 
an, und hoffen auf eine Milderung der Todes» 
strafe, in lebenslängliche Zwangsarbeit auf den 
Galeeren. 

Weil die Eltern sich der Verbindung mit 
seiner Geliebten widersetzten, verschluckte dieser 
Tage in Marseille der Sohn eines span. Gene» 
rals z Loth Opium. Allein er starb nicht, und 
hatte bloß heftige Schmerzen, von denen er je, 
doch bald genas. Zetzr wollten die Eltern ihm 
das Madchen geben, aber nun mochte der junge 
Mann sie nicht. Eine beispiellose Unbeständig! 
keit für einen Spanler! (b.Z.) 

London, vom 2 i . Ju l i . 
Der Courier empfiehlt der türk. Negierung 

nie die Durchfahrt fremder Kriegsschiffe durch 
die Dardanellen zu gestatten, sie aber den Han-
delsschiffen f r ^ z u geben. 

Zn Strabane (Zrland) sollen bei den Fest» 
Uchkeiten des 12. Zu l i zwei Personen verwundet 
worden seyn. Zn Fermanagh soll sogar ein sörm» 

.licheS Gefecht vorgefallen seyn, welches 9 Men» 
schen das Leben qekostet hat. Dahingegen hört 
man in Monaghan, obgleich der Zug aus 30,000 
Menschen bestand, nicht von der mindesten Un, 
ordnung. 

Es heißt, daß das Wrack des Schiffes Carn 
Brea Castle einen großen Betrug aus Licht ge-
bracht hat; denn in den Kisten, in welchen sich 
Glas befinden sollte, auf welches bei der Aus; 
fuhr eine qroßer Nückzoll gemattet w i rd , fand 
man nur Steine nnd Schutt. Der Mann , der 

diese Kisten verschiffte, hat sich wie' man sagt, 
aus dem Staube gemacht. 

Lotd King hat das Leben und den Brief» 
Wechsel des berühmten Locke herausgegeben. Die 
Papiere und die Hälfte von Locke's Bibliothek 
war nämlich nach seinem Tode an s e i n e n N e s s e " 

King, nachmals Hordkanzler K ing , gekommen, 
und auS diesem Materialien, worunter sich viele 
Briefe und ein Tagebuch des Philosophen befin» 
den, hat der Herausgeber sehr anzikhende De< 
t^ilö geschöpft. Unter der Correspondenz sind 
auch einige Briefe von Nevton an Locke. 

Amerikan. Zeitungen sprechen sehr v e r ä c h t k 

lich von den Angriff Planen der Spanier auf 
Mexico. „Dieselben Menschen, die in Besitz 
der Uebermachr und aller HülfSmiuel nicht im 
Stande waren, einen einzigen Punkte auf deM 
amerkan. Festlande zu behaupten, wollen jetzt 
mir einer Handvoll Leute einen mächtigen Staat 
unterjochen. Wenn die 5000 Spanier in Cam? 
pech oder Sisal werden gelandet Haben, so dürft 
ten sie wohl nichts besseres thun können, als 
sich bis über die Ohren verschanzen, umdiegro» 
ßs Armee zu erwarten, die Spanien i h n e n nach» 
senden wird. Dann könnten die Leute aber larn 
ge warten und gar darüber verhungern. O b w o h l 

die Mexicann neulich uneinig unter sich waren, 
so sind sie doch zu furchtbar und zu einig gegen die 
gemeinschaftlichen Unterdrücker, um die Verlep 
zung ihres Gebiets zu dulden." 

Die Artillerie,Compagnle, deren Chef 
Herzog v. Snssex ist, beging vorgestern den Krö' 
nungstag Sl ' . M . durch eine große Parade, w«6 
che der Herzog v. Snssex abnahm, so wie durch 
ein glänzendes Mittagsmahl, bei welchem St-
k. H. prasidirte. 

AuS Madeira sind Briefe vom 6. d. eilig" 
laufen. Der dortige Zustand ist nichts weniger 
als zufriedenstellend, und der Handel stockt 
lich. Der Gouverneur hat eine schlechte Eins 
nähme von der schönen Znsel; er ist nicht iw 
Stande, die Truppen zu besolden. Diese Lagt 
nöthigte denselben, mit einem engl, und einem 
amerikan. Kaufmanne wegen eines D a r l e h i l ö in 
Unterhandlung zu treten, nachdem er von den 
dortigen Portugiesen eine abschlägige Antwort 
erhalten hatte» Der Gouverneur hat außerdem 
einige neue Auflagen ausgeschrieben, worunter 
die erheblichste eine Taxe auf WaarenmagazlU^ 
Comtoire und N eilpferde ist 



An mehreren Arten I r l ands , namentlich 
w den (Grafschaften Tyrone, Fermanagh und 
Armagh, kam eS am iz . Zu l i bald auf den. 
Straßen, bald auf dem freien Felde, zum Tref; 
f«n. Die Protestanten hatten meistentheiiS 
Schießgewehre bei sich, indem diele zur Poema-
^r ie gehörten, und die Katholiken, fast alle 
Dauern, hatten Sensen, Mistgabeln, lange 
Messer an Stäben befestigt, und hie und da 
auch Schießgewehre. Zn den verschiedenen Tref» 
fen, die bald für die eine, bald für die andere 
Garthe! siegreich ausfielen, sollen an zo Perle» 
"en auf beiden Seiten getödtet und sehr viele 
verwundet worden seyn. I n der Grafschuft Fer« 
Wanagh flohen mehrere Tausend Bauern, zum 
^heil mit Zurücklassung ihrer Weiber und Kins 
°tr , ins nahe Gebirge, wo sie nun zu Tausen-
den versammelt seyn sollen. Die Gährung war 

am ?4. t>. M . schrecklich: alle Geschäfte 
hatten aufgehört. Der Gen.iProcnrator hat 
Uch in Person in die Grafschaft Tiperary bege» 
"kN, um die dort verübten Mordthaten zu un» 
Ersuchen. ES war, wie auS Enniekillen gemel» 

wird, den Orangisten durch fortgesetzte Nek» 
'<rei gelungen, die Katholiken in Fermanagh, 
iur Ergreifung der Waffen zu nölhigen. und so 
kam es in Mackeen am iz . zum Gefecht. Die Oran» 
M e n riefen: „Kein König? kein Wellington ! kein 
^ e l ! u. s. w . " Die Katholiken behielten den 
^ i eg , tödteten ihren Feinden vier Mann und 
verwundeten viele zum Tode. 

Heure ist hier eine ssjohrige Frau, Na» 
Weng Anna Chapman, hingerichtet worden, die 
^ Z. v. M . ihr vor z Wochen geborneS Kind 
durch Erstickung ^ tödten versucht hatte. Man 
!^het, hie engl. Zustiz ist streng und schnell. 

Man schreibt vom Vorgebirge Monterado, 
aß an, iz» Oct. v. I . ein Gefecht zwischen 

Fantihs und den Niederländern Stat t ge> 
mnden. Die FantihS griffen, 20,000 Mann 

das Fort Elmina (Westküste von Afrika) 
wurde jedoch von 7000 Niederländern nach 

Nem zstündigen Gefecht zurückgeschlagen. Zetzt 
nndet sich x>je ganze Gegend rund herum im 

sustande des Aufruhrs. 
sick östlichen Angelegenhelten äußert 

H der Cour, unter anderm. folgendermaßen: 
au? ! ^gentliche Schwierigkeit ist die freie Fahrt 
d, ' bem schwarzen Meere und den Meeren, auf 
. eichen die Produkte der Russen aus ihrem Ge» 

ne ausgeführt werden können. Rußland hat 

daS Recht, diese Bedingung zu fordern. Nicht 
allein Rußland, sondern auch jeoe andere eurvp. 
Macht, und die Türkei selbst muß es wünschen. 
Wohlverstanden, daß w i r , wenn wir von der 
freien Schiffahrt sprechen, dieses nicht auf die 
Kriegsschiffe ausdehnen, weiche von dem schwarz 
zen Meer in das Meer von Marmora, durch 
die Dardanellen in das Mitlelmeer oder umger 
kehrt seqcln. 'Wenn die Türken den Kriegs-
schiffen freie Fahrt auf einem Meere erlaubten, 
das ihre Besitzungen in Asien von denen in Eur 
ropa trennt, so würden sie sich einer Polit ik 
Ul»lerw/vjei!, deren traurige Folgen sie in dem 
nächsten Kriege spüren müßten. Nußland könnt 
te im Voraus von dem baltischen nach dem 
schwarzen Meere eine Seemacht schicken, mit 
welcher die Türkei sich nicht messen könnte. 
Die freie Schiffahrt kann also nur von der 
WaarensEin? und Ausfuhr verstanden.werden. 
Indem wir diese große Frage aufmerksam be? 
trachten, sind wir nicht der Meinung derer, 
welche die Hindernisse gegen die Herstellung deS 
Friedens für unüberwindlich halten. ES giebt bei 
ren keine, wenn die streitenden Parteien wahr? 
hast von dem Wunsche beseelt sind, sie hinweg» 
zuräumen. Der Kaiser Nikolaus ist uneigennüz» 
zig und großmüthig und der Sultan Mahmud, 
welcher mir solcher Kraft die europ. Reform sei? 
neS Volkes begann, muß einsehen, daß er nur 
durch Frieden sein System verfolgen und sein 
Reich wieder auf jene Höhe bringen könne, von 
der es auf immer gestürzt zu seyn schien." 

Ein Einsender in den limes bezweifelt die 
Angabe des Sun, daß der General Graf Die-
bitsch Schwiegersohn des berühmten Barclai de 
Tolly sey; er meint, daß dieser keine Familie 
gehabt. Bei dieser Gelegenheit führt er an, 
daß das Gut Tolly oder Towie im Kirchspiel 
Turr i f f in Aberdeenshire bis zum Anfange deS 
igten ZahrhundertS im Besitze der Barclai'S 
gewesen. 

Der Courier versichert, daß die Obrigkeiten 
in I r l and sich der Proelamation des Herzogs 
v. Northumberland folgsam bewiesen uud weiter 
keine unangenehme Vorfälle zu melden seyen. 
Allein die Privatbriefe stimmen mit dieser Verl 
sicherung nicht ganz überein. So wird aus Clar 
re gemeldet, daß eine Schaar von ?ooo Men l 
schen sich nach Mi l town begeben, wo gerade 
Gerichtssitzungen gehalten wurden, und das Ge» 
richt sammt der Polizei aus der S tad l gejagt 



habe. Der Herzog v. Novthumberland gedachte 
sich in einigen Tagen persönlich nach Cork zu 
begeben. , ^ 

Schon wieder hat in der Cathedrale von 
Dort ein Bösewicht Schaden angerichtet, in-
dem er von mehreren Pfeilern die Capitäler abi 
gestoßen hat. 

An einem Tage wurden kürzlich auf der 
Universität von Edinburg yy Doctoren der Me-
dizin promovirt. Von diesen waren z6 geborne 
Schotten, z2 aus England, 32 auS I r land , i 
auS Portugal, i auS Nußland, l aus Malta, 
i aus Canada, i aus Bermuda, z auS Iama» 
ika und einer auS Ostindien. (b.Z.) 

Lissabon, vom 24. Juni . 
Am sr. d. M . hatte zur Feier deS Frohn-

leichnamsfestes eine große Prozession in Queluz 
statt. Außer Don Miguel und seiner Mutten 
war auch der span. Gesandte, d'Acosta, zugegen. 
— Hier herrscht großes Elend. Selbstmorde, 
ehedem in Portugal selten, fangen an häufig 
vorzufallen. Der Gerichtshof in Porto läßt 80 
Personen auffordern, sich vor ihm einzufinden, 
um über ihr politisches Betragen seit der Rück-
kehr Don Miguels Rechenschaft zu geben. Die 
Leute werden so klug seyn, und aufwiese Einla-
dung nicht erscheinen. Der Lvrreio 60 ?onc> 
enthält unter andern folgende Anzeige: Die 
vier Verurtheilten, Samuel Zarfachi, Kauf-
mann; Jose da Nocha, Stiefelmacher; Jose 
d'Azevedo, Gastwirth; Lutz Luzano, Cassirer, 
die wegen Nebellion zu mehrjähriger Verwei-
sung verurtheilt wurden, haben in ,4 folgenden 
Straßen dieser Hauptstadt auch die Strafe der 
Auspeitschung erlitten. Während dieser Exeku-
tion waren sie bis auf den Gürtel ausgekleidet. 
Hierauf wurden sie wl<oer mit ihrer Kleidung 
versehen nach dem Gefängniß zurückgeführt. 
Vor einigen Tagen wurden einige Geistliche auS 
dem Kapital von Evorq, die vor mehreren Mo-
naten verhaftet worden waren, wieder in Frei, 
heil gesetzt, als ihre Collegen den Pöbel wieder 
sie aufhetzten, so daß z von ihnen getödtet, 
und die übrigm schwer verwundet worden sind. 
— An der wieder zurückgekommenen Brigg Don 
Sebastian wird thätig gearbeitet, und sie wird 
vermuthlich noch heute auslaufen. 

Heute ist es ein Jahr , daß D . Miguel 
den portug. Thron bestiegen hat. Dies Ereig, 
niß wurde durch eine halbe Galla bei Hofe ge-
feiert. 

Die 'Regierung hatte Depeschen von San 
Miguel, dem Vereinigungspunkte der gegen Ter-
ceira bestimmten Truppen, mit der N a c h r i c h t 

von der Ankunft des Gen.^Villaflor, nebst meh-
reren andern StaabS-Osfizieren auf der lehige-
nannten Insel erhatten. DaS Schiff, das diese 
Depeschen brachte, war am 2z. Jun i dem von 
Lissabon aus am 16. Jun i abgegangenen Bloka; 
degeschwader D . MiguelS begegnet, was an gel 
nanntem Tage noch nicht weiter als ungefähr 

. 6; Seemeilen von Lissabon entfernt war, was 
jedoch erfahrne ' Seeleute nicht im geringsten 
Wunder nahm, da der Zustand der abgeschickten 
Schisse, wie allgemein bekannt, außerordentlich 
schlecht war. — Zugleich erfährt man, daß die 
Kapitäne und die Mannschaft aller von dem 
Blokadegeschwader vor Terceira genommenen 5 
Schisse als Gefangene an Bord des Ioao SiL! 
to gebracht worden sind. Die 4 brit. Matrose 
sind noch in Haft. 

D i e Hofze i tungen b is zum 29. melden 
durchaus nichlS vvn Belang, ausgenommen' 
„daß jedesmal, wenn Se. M . D . Miguel st^ 
öffentlich zeigen, Dieselben m i t dem e n t h u s t ^ 

stischsten Beifallrufen von der ' unermeßliche" 
Menge Ihrer getreuen Unterthanen empfang«" 
und begleitet werden, deren Herzen stetS vo" 
Freude überfließen, wenn sie der beglückende" 
Gegenwart des besten Königs genießen." — 

Madam Pacheco hatte durch Vermiltclung 
eines franz. Hauses ihrem.nach Holland geflücht 
teten Sohne, zooc? Fr. zukommen lassen. Der 
Brief, in dem glücklicherweise der Name deS 
franz. Kaufmanns nicht genannt war, wurde 
auf der Post aufgebrochen, und die Dame, da 
sie den Namen nicht angeben wollte, hieram 
ins Gefängniß abgeführt. (b.Z-) 

Lissabon, vom' 8. Ju l i . 
M i t einem aus S t . Michael angekommene" 

Schisse hat die Regierung unangenehme Na»)' 
richten empfangen. Der General Nego, 
fchlShaber der ersten Expedition und dem auw 
die zweite untergeben werden sollte, soll nämlich 
der Negierung geschrieben haben, <er hoffe kr«' 
nen glücklichen Erfolg deS ganzen Unternehme"^ 
indem nicht nur unübersteigliche Schwierigkeit«" 
«inen Angriff unmöglich machten, sondern haup^ 
sächlich wegen der ungünstigen Stimmung der 
Truppen. Die Insubordination soll aufs bö«^ 
ste gestiegen, und mehrere Offiziere sogar festgt' 
nvmmen und hteher gesandt worden seyn. M a " 



nannte unter ihnen einen gewissen Diego, wel-
cher, so lange es noch keine Gefahren gab,' kin 
begeistertem Anhänger Don Miguels war. Auch 
Wird er vor ein Kriegsgericht gestellt werden. 
Der General Nego hat sogar seine Entlassung 
«ingereicht. Der StaatSrath hat seit vorgestern 
Mehrere Sitzungen gehatten, und ist Befehl zur 
schleunigen Instandsetzung dreier im Tag» ge» 
bltebenen schlechten Kriegsschiffe gegeben worden, 
um durch ste daS Geschwader vor Terceira zu 
verstärken. Dergestalt befindet stch die volkreiche 
Unzufriedene Hauptstadt ohne Seemacht, hat 
kaum eine hinlängliche Besatzung, so daß ein 
kühner Angriff mit einigen Fregatten Lissabon 
unterwerfen könnte. (b.Z.) 

Madr id, vom n . Aul i . 
I m nächsten Jahre wird unsere Regierung, 

vermöge eingegangener Verträge, an auswärtige 
Staaten 24 M i l l . 525,850 Fr. zu zahlen haben, 
^ a n ist sehr begierig auf die M i t t e l , wodurch' 
diese Summe herbeigeschafft werden soll. 

DaS Schiff „ B l i t z t hat beunruhigende Nach« 
Achten auS Manilla überbracht. Jeden Tag 

man an den Straßen Ecken, Zettel zu Guin 
sten der Verfassung angeschlagen, auch geschehen 
täglich Verhaftungen von Personen, die sich Aus, 
kufungen in diesem Geist erlauben. M a n nennt 
A Urheber dieser Gährung den von Cadiz in 
Manil la angekommenen Obristen Latapie, der 
^>ch arretiert worden ist, um nach den c^naru 
schen Inseln geschickt zu werden wo man ihm 

Prozeß machen wird. 
Die Carlisten haben sich alle mögliche Mühe 

Asgehen, die 4te Ehcverbindung deS Königs zu 
Untertreiben; alle ihre Bemühungen blieben ohl 

Erfolg. Der^ Staatsrat!) hatte dieser Tage 
^uge Berathnngen, die Aufrechthaltung deS 
Kredits in Par is betreffend. Auf Vorschlag des 
vtnanzministerS sind 40 M i l l . Realen zur Zah.' 
Uug der Dividende der Pariser Anleihe, und 

A Mi l l . für daS Seewesen bestimmt worden. 
Gesammt»Einkünfte betrugen 420 M i l l . 

iealen. Nach den Canarischen Inseln ist der 
ak> 5^. f a n g e n , mehr Mannschaft nach Euba 

zuschicken. I n Frankreick) hat man einen Vers 
- ^3 zur Erbauung von >8 kleinen Kriegsschiff 
^ abgeschlossen. 4 Brigö sind bereits vollen-

de, Die Vorbereitungen zu der Vermählung 
üb. Königs sind sehr prächtig. ES sind dazu 

24 M i l l . Realen bestimmt. Eine große 

Menge von Diamanten und Edelsteinen ist dem 
Hofjouwelier zur Anfertigung einer Krone für 
die künftige Königin übergeben. Der Preis für 
die Arbeit ist auf üootaus. Realen (^otaus. 
Thlr . ) festgesetzt. Man ist über 5te Eheverbin-
dung sehr erfreut, und verspricht sich in deren 
Folge eine allgemeine Restauration, die in der 
That Spanien Noth thut. 

B is daß in Spanien eine Central-Gewerbt 
schule errichtet seyn wird, sollen aus k. Beseht 
6 junge Spanier in der Anstalt zu Paris un» 
Errichtet werden; sie erhalten jeder z Jahre 
lang zooo Fr. 

Aus Saragossa meldet man, daß ein im 
Duell gebliebener Garde.Offizier, Aldamar, kein 
Begräbniß fand, weil er excommunicirt worden 
war. 

Dem Vernehmen nach wird die Vermäh« 
lung S r . M . am 26. d. öffentlich bekannt ge; 
macht werden. Es sind bereits kostbare Geschen« 
ke für die Prinzessin Maria Christine von Nea; 
pel abgegangen. 

Man hat bemerkt, daß der König, seit er 
Witkwer geworden, fast immer ohne die Be.' 
glettung deS Infanten spazieren fährt. 

Der Graf d'Espanna fährt fort, mit von 
ihm selbst geschmiedeter Revolution und einge» 
bildeten Aufständen die Regierung zu beunruhi-
gen. Er verlangt sogar von Barcelona aus, 
daß alle ehemalige Mi l i tärs auS der Hauptstadt 
gewiesen würden. Wenn diese Männer^Ursacher» 
haben, unzufrieden zu seyn, so würden sie, falls 
man sie austreibt, die in allen Provinzen Herr» 
fchende Unzufriedenheit nur noch vergrößern. 

(b.Z>) 
Newyork, vom 28. Jun i . 

AuS B n e n v s ' . A y r e S haben wir Nachrichten er» 
halten, die bis zum z. M a i reichen. Nach den-
selben scheint es, das, die Föderalisten, unter 
Rosas und Lopez, sich nicht getrauen, vorwärts 
zu gehen. Der Gen. Lavalle erwartet das CorpS 
des Gen Paz, um mit ihm gemeinschaftlich den 
Feind anzugreifen; und da er die Bank zu seit 
nen Diensten, Waffen und Munit ion aber im 
Ueberfluß hat, so ist eS wohl keinem Zweifel 
unterworfen, daß es ihnen gelingen wird, die 
obern Provinzen zur Ordnung zurückzuführen. 
Die R glernng von Montevideo hat der von 
Buenos AyreS H ü l f S t r n p p e n angeboten; denn die 
Minister Giro und Mnnnoz l ind von der Par-
tet der UnidaS und persönliche Freunde von Ri» 
vadavia» 



Nachrichten aus BuenoS-AyreS bis zum r. 
und Montevideo bis zum 4. M a i meiden die 
Nieverlage LavolleS. vier Stunden von crsterer 
S t i d t , wo viele Einwohner auf die Schiffe 
flüchteten, »iahe vor der Sladt aber noch g.foch; 
ten wurde. Der k. franz. General Conjul Hr. 
Mantevtlle hatte allen Franzosen, bei Verlust 
ihres franz. Bürgerrechts, verboten, an der 
Verteidigung Theil zu nehmen, weshalb ihm 
von Seiren der Negierung erklart wurde, daß 
er als Gen. Consul, nicht aber in diplomatischer 
Eigenschaft, anerkannt/ und nicht berechtigt sey, 
sie tn ihren Venheldigungsmaßregeln zu stören, 
trotz seinen Erlassen, zu behaupten wissen werde. 
— Der Gen. M . Nodriguez war zum Knegss. 
minister ernannt worden. Man har eine kurze 
Proklamation, friedlichen Inha l t s , von dem 
feindlichen Gen. Lopez an die Einwohner von 
Buenos-Ayres, vom i z . Apr i l , verbreitet, für 
den Zeitpunkt seines siegreichen Einrückens be« 
stimmt. (b.Z.) 

Por to , vom 29. Zuni . 
Der hiesige c,orreio enthalt folgende Nach« 

richten von der Znjel Terceira und dem Ä'otas 
de Geschwader, die von der portug. Bomvarde 
„Socorro" Hieher gebracht worden sind. DaS 
Linienschiff „ D o n Joao IV. " hat wichtige D ^ n l 
ste geleistet, indem eS ein Zagdschiff angehalten, 
welches Depeschen und Briefe für die Constitul 
tionellen am Bord Harle; ferner eine engl. 
Brigg mit einer Ladung Mundvorräthe und 
Waffen, und einen Schooner, der von der I n? 
fel Terceira selbst kam. Am 6. Zuni wurden 
die Böte auSgesandt, um sich einer, unter den 
Batterien liegenden Zachr zu bemächtigen, muß-
ten sich indessen, nach starkem Feuern von bei» 
den Seiten, unverrichteter Sache zurückziehen. 
Am nächsten Morgen gelang es ihnen endlich, 
trotz deS Feuers der Feinde, die Zacht wegzu-
nehmen, welche höchlich ergrimmt waren, sich 
ein Schiff im Angesichte der Schildwachen und 
unter dem Feuer zweier Forts entreißen zu se-
hen. Durch diesen Schooner erfuhr man, daß 
auf der Znsel großer Mangel an Geld, Tabak 
und Waffen herrsche. Die Glocken waren 
zu Kupfergeld eingeschmolzen worden, zu dem 
Nominalwerth von 100 Reis. Am 9. setzten 
zwei Böte Truppen ans Land, die sich einer 
Heerde Schaafe bemächtigten. Unter den Fein-
den soll große Verwirrung herrschen. (b.Z.) 

Odessa, vom 1. Zul i . 
Unsern neuesten Nachrichten aus Consta«-

tinopel zufolge, kreuzte der Kaxudan-Pascha seit 
dem 7. Zuni mit allen seinen Schiffen im Schwär« 
zcn Meer. Aus Alexandrien waren Nachrichten 
in Conssantiuopel, daß man dcrt die Getreide-
aussuhr gehemmt hatte, und dasselbe für Con-
stanttnopel und den Landesbedarf zurückhalten 
wollte. Mehr als 100 Schiffe lagen ohne La-
dung im Hafen. AuS Salonichi, Drama, Se.' 
res und Adrianopel harre man die traurigsten 
Nachrichren von den Zerstörungen, welche das 
Erdbeben angerichtet har. ^ (b.Z.) 

Türkische Gränze, vom i z . Zul i . 
Nach der Ue'>»cgabe von Sil istriä sind die 

2 gefangenen Paschas, nebst der Girnison, alS 
Kriegsgefangene nach Rußland rranSporttrt wor« 
den; der übrigen Bevölkerung ist es jedoch er-
laubt, mir ihrem beweglichen Eigenthum nach 
Bulgarien, j-nseitS des Balkans, zu ziehen-, die 
türk. Einwohner benutzen häusig diese Erlaubnis. 

Der Nürnberger Kriegs« und Friedenstou! 
rier enthält folgendes Schreiben aus Bucharest, 
vom z. Z u l i : Vor einigen Tacien traf ein von 
dem Kaiser N'kola'uS an den Präsidenten Gra-
fen Seltuchin abgesandter russ. Feldjäger hier 
ein. Er ist, wie man versichert, der Ueberbrin! 
ger cin-s V rsassunqS-EntwurfS, nach welchem 
in Zukunft tie Fürstenthümer Moldau und Wal-
lachei regiert werden sollen. Folgendes sind die 
Hauptpunkte- dieses Entwurfs: Beide Provinzen 
bleiben der Oberherrschaft der Türkei unterwor-
fen. Sie wählen sich ihre Hospodaren' selbst, 
doch bleibt diese Wahl der Bestätigung sowohl 
deS russ. Hofes, als der hohen Pforte unter-
worfen, und erhält nur durch die Genehmigung 
beider Mächte Gültigkeit. Die Steuern werdet 
gleichmäßig vertheilt und für die Zukunft festg" 
stellt, fo daß sie der jedesmalige Hofpodar unter 
keinem Vorwande erhöhen kann. Den Hospoda-
ren, welche bisher mit den Einkünften deS Lank 
des schalten und walten konnten, wird eine gel 
wisse Summe zur Bestreitung ihres HofhalteS 
angewiesen. Die Verkäuflichkeit aller Stellen, 
die bisher mit der größten Unverschämtheit ge-
trieben wurde, wird abgeschafft. (b»Z') 

Vermischte Nachrichten. 
I n Oggersheim im baier. Nheinkreise, hat-

ten sich die Landleute, als sie die Ankunft S r . 
M . des Königs von Baiern erwarteten, beim 



Weinbecher etlyaS zu viel zu Gut t gethan. 
AIS die hohen Herrschaften endlich heranfuhren, 
taumelte ein Landmann unter dem andern Zu-
dränge auf dem Pferde herum, sein „Hoch" 
fortjubelnd, und stürzte endlich aus dem Sattel. 
Der König befürchtete mehr Unglück, und h'eß 
das Volk sich beruhigen, in der Versicherung, 
daß er der Nheinbaiern Liebe und Treue wohl 
erkenne. Da schrieen die Versammellen laut: 
„Ne in , Nein , und wenn noch Baura die Kränk 
kriega, mer gehe nit fort. Alles freut sich We-
ge Eure Maschtat." 

Folgender traurige Vorfall mag Kranken-
wärtern zur Warnung dienen. Z n Tüngers-
heim im Baierschen, lag ein Einwohner seit 8 
Tagen am Nervenfieber schwer darnieder. Z n 
der Nacht vom 4̂  M a i schläft sein Wächler er-
Was ein. Während dessen steigt der Krankt aus 
dem Bette, nimmt ein Messer, ersticht damit 
sein ijährigeS Kind in der Wiege, verwundet 
hierauf seine ebenfalls kranke Frau am Halse, 

springt dann auf den obersten Boden und stürzt 
sich, z Stockwerke hoch, herab auf Hie Straße. 

- M i t dem Tode ringend wurde er aufgehoben, 
und der Wärter geweckt. 

Am 17. Hot sich in Berlin bei den Schieß« 
Uebungen der Garde-Schützen in der Hasenheik 
de ein Unglücksfall ereignet, indem durch einen 
Büchsenschuß ein hiesiger Handlungsdiener gel 
tobtet worden ist. Zn wiefern bloßer Zufall 
oder Unvorsichtigkeil von der einen oder der an» 
dern Seite dabei obgewaltet habe, wird die des-
halb dem Vernehmen nach bereits von der M i -
litärbehörde eingeleiteten Untersuchung ergeben. 

Z n Oldenburg ereignete sich vor einiger 
Zeit t»er merkwürdige und zugleich beklagenswer-
t e Fall, daß ein sechsjähriges Kind, ein klei-
neres rettend, ertrank-

Z . M . die Kaiserin von Rußland hat bei 
ihrer Anwesenheit im Schlosse Anlonin, Z . 
Köniql. der Prinzessin Louise von Preußen 
Fürstin N'.dziwitl, die Dekorationen des großen 
Katharinenordens in Brillanten verliehen. 

I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e u. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

I n Folge.höbern BcfcblS ladet daS Conseil der 
Kaiser!. Universität Dorpat hiedurch abermals sämmt-
"che im Dorpatischen Lebrbezirk befindliche, frei 
prakrisirende Aerzte ein, sich in den Dienst bei der 
actio?», Armee zu begeben, unter Zusicherung folgen-
der Vorrbeile bei dem Eintritt in denselben: Sie 
Ehalten die Gage und das Uebrige nach dem außer-
halb der Grenze geltenden Etat, außerdem den Be-
trag clner Iahres-Gage im Voraus ohne Abrechnung, 
so. wie den Unterhalt von der Armee gleich den, 
beim Militair dienenden Medieinal-Beantten und 
Werden gleichergestalt nach Maaßgabe ihres Eifers 
belohnt werden. Dorpat, den soften Auli ,829» 2 

Rector G- Ewers. 
C- v. Forcstier, Sekt-

. . Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
b^Ngt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
auf Requifftion deS hiesigen Herrn SchulinsvektorS, 
vaS allhier im tsten Stadtthcil -"b. Nr. 99 belegene 
""e hölzerne Lehrgebäude der d i e s i g e n Kreisschule cum 
^?l^runentii5 zum öffentlichen AuSbot und zwar UN» 

folgenden Bedingungen gebracht werden soll: 
der Zuschlag kann Nur erthcilt werden, wenn 

wenigstens der von dem hiesigen Stadtbaumeister 
Geist taxirte Werth von ZLZo Rbl. B» A> gebo-
ten wird; 

S) dcr Käufer zahlt den Meisibolschillig entweder 
baar bei Unterschrift lcS abzuschließenden Con-
tractS, oder nach geluvter genügender Eaution 
in z Terminen, nehmlich bei Unterschrift deS 
Contracts 1000 Rbl- B. A., das übrige aber zu 
gleichen Tbeilcn zu Michaelis und Weihnachten 
dieses Jahres; 

3) der Käufer muß nicht nur den ;um Eontraete 
erforderlichen Werthhoven beibringen, sondern 
auch alle ticitalionskoften, so wie auch die In» 
fertionsgcbiihren für diese Publieation tragen. 

ES werden demnach alle diejenigen, welche gedachtes 
Immobile zu erstehen willenS kein sollten, aufgefor-
dert, sich am 2 i August d. I - , Vormittags um 
Uhr, im CejsionSzimmer dieses RatheS einzufinden, 
ihren Vot und Utberbor zu rcrlautbaren, und sodann 
abzuwarten, waS wegen des Zuschlags ferner statuirt 
werden wird. Z 

Dorpat »Rathhaus, am eisten Juni >82?. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

Rathes dcr Kaiseri. Sradt Dorpat; 
SyndicuS F. G. v. Bunge, 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Wenn sich an den von dem Livländischeu Käme-
ralhofe auf den Sten. 9ten, I2tcn und izten Jul i 
zur Verpachtung des auf der Znsel Oese! belegenen 



vubl. Gutes, Alt-Löwe!, angesetzt gewesenen Torf.en 
nnd Peretorg keine Pachtlicbhaber zur Verlautbarung, 
ibres Boths und UebcrbotbS gemeldet haben; so sieht 
sich dieser Kameraihof veranlaßt, ctn^n abermaligen 
Ausbotb sowohl bei sich als' gleichzeitig bei der Oescl-
schen Oeconomie-Verwaltung, zu bewerkfteliiqcn, alS 
wozu die Torge auf den 2ten, Zten und Htcn , der 
Peretocg aber auf den ŝ en September d. Z festge» 
setzt worden sind- — Pachklrebhaber haben sich dem-
nach zur Verlautbarung ihres BolheS und llcberbo« 
theS, an gedachten Tagen, Unter zu leistender, genü-
gender Sicherheit, entweder bei diesem Kameralbofe 
öder bei der Oeselschen Oecsnomie-Verwaltung, in 
Person oder durch gesetzlich legitimirte Bevollmächtig-
te, zu melden, wo sie sich zugleich von den näheren 
Bedingungen der Verpachtung in Kenntniß setzen kön-
nen. ^ 3 

Riga-Schlsß, den 26. Juli 4829-
Assessor v. Zurgensonn-

Tischvorstcher Wilm. 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r ! . P o l i z e i , 

V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 

B ekann tmach tlllgeu. 
Eine Frau, die mehrere Lahre Lehrerin gewesen 

ist, erbietet sich Klavierunterricht, in und außer dem 
Hause für ein billiges Honorar, zu erthcilsn. Ihre 
Adresse erfährt man in der Zeitungsexpedition. z 

Da ich binnen 8 Tagen von bter fortzureifen ge-
denke, so fordere ich diejenigen, die wider meine Ab-
reise erwaS einzuwenden haben, sich deshalb bei Er. 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu melden. 3 

Caroline Strauch, gebr. Jaget. 

I n einer sehr vorthcilbaften Pensions-Anstalt 
würden noch zwei bis drei Knaben, von bis 12 
Jahren, für ein billiges Honorar anzubringen sein. 
Nähere Auskunft giebt hieselbst t 

R. Cläre. 

Au verkaufen. 
Auf dem im Pernauschen Kreise belegenen Gute 

Euseküll sollen am 4ten September 1829 nachstehende 
Orangerie-Bäume, alS: io große und kleine ächte 
Pompelnuß, große und kleine ächte Citronen, ei-
ne kleine Pommeranze, 15 große und kleine Lorbeer, 
9 große und kleine Kirschlorbeer, 8 große und kleine 
Mirthen, 3 große und kleine Feigen und l Oleander-
Strauch, öffentlich für gleich baare Zahlung verstei-
gert werden, solches wird hiermit zur Nachricht für 
Kaufliebhaber bekannt gemacht. z 

Baldiger Abreise wegen sind bei der Frau Staats-
räthin v. Arnold biS zum toten August mehrere 
Meubcw» und verschiedenes Hausgeräthe ans der 
Hand zu verkaufen. Unrir andern auch eine Drosch, 
ke und eln Pferd nebst Geschirre. Auch ein ganz 
vollständiges anderthalb Ellen hohes Kindertheater 
mit 8 Dekorationen. Das Nähere erfahrt man in 
ihrer Wohnung im Nielfcnschtn Hause. 3 

Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hiermit er-
gebenst an, daß ich meine Wein« und Getränke-
Handlung in meinem Hause auf das Beste assortirt 
habe Vorzügliche Sorten Liqnere, dvppel Aümmel, 
doppel Pommeranzen, mehrere feine und niedere 
Sorten Scbnavse, seinen Sviritug und Kornbrannt-
wein, verkaufe ich nach der Tace- Hch bitte um ek-
nen zahlreichen Zuspruch, verspreche jeden respeetiven 
Käufer eine solide und reelle Behandlung. S 

A. Oberleitner. 
A u vecmt'ethen 

Eine Wohnung von 2 geräumigen Zimmern nebst 
separater Küche- und Hof ist in meinem Hause zu 
vermiethen und kann sogleich bezogen werden- Auch 
steht bei mir eine nur wenigemal gebrauchte, im be-
sinn Zustande befindliche, moSkowische Droschke zum 
Verkauf. ' 2 

C. G- Meyke. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern mit separater 

Küche und Keller, ist zu vermiethen bei der Frau Coll.-
Räthin von Lanqhammer. ^ z* 

Bei mir steht die Gegenseite meines HauseS zur 
Miethe offen, und ist gleich zu beziehen. s 

Uhrmacher Rech. 

Beim Herrn Apotheker Wegener am großen 
Markte sind noch Wohnungen für Studierende zu 
haben. i 

. Eine Wohnung von 4 Zimmern nebst Handklete, 
erforderlichen F ü l l ö auch mit Pferdestall, ist zu ver-
miethen beim Herrn Rath S a l c m a n n yhnwejt der 
Pogirung. 

An meinem H a u f e , dem Kanfbofe gegenüber, ist 
sowohl die mittlere Etage, bestehend aus 6 nebenein-
ander hängenden Zimmern nebst sonstigen Bequemlich-
keiten, alS auch daselbst die obere Etage, bestehend 
auS 3 nebeneinander h ä n g e n d e r . Zimmern, für Studie-
rende, zu billigen Bedingungen zu vermiethen. Das 
Nähere erfahrt man bei mir in demselben Hause. - t 

Carl G. Luhha. 
Verpachtung. 

^ Für daS, sechs Werst von Dorpat, ganz an der 
rigaischen Vvststraße belegene Gastbaus Ruhentbai, 
wie auch den dort befindlichen Krug» wird unter 
sehr guten Bedingungen, ein ordentlicher Wirtv 
verlangt. DaS Nähere darüber erfährt man bei dem 
Herrn Kaufmann I . F. Beckmann in Dorpat. 2 

Augekommeue Fremde. 

Herr Adolphi, kommt von Verna»; Herr Oberleh-
rer Freumann nebst Familie, kommt von Riga! 
Frau Maiorin von Derselben, kommt von ArenS-
borg; Herr Secretair von Rothkirg, kommt von 
Hamburg; Herr Garde-Rittmeister G r a f M a n n t e » ? 

fet, Herr Baron Wolf, Frau v- Lillienfel, kom-
men vom Lande; logiren im St. Petersburger 
tel. 



Mittwoch, den 7. August, 1829. 

I m N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n P l e s k a u , L i v , , E h s t « u n d K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 

E. G. v. L r v ck e r. 

St> Petersburg, vom 27. Zul i . woselbst sich große Provision^» und Ammunitlr 
Folgenden Rapport haben Seme Majestät onc,Niederlagen befanden. Die Bewegung dler 

der Käiser vom Oberbefehlshaber des abgesvn» seS DetaschementS war für uns um so wichtiger, 
denen Kaukasischen KorpS General'Adjutanten da eö durch seine Annäherung an der Straße von 
Grafen PaßkewitschlEriwanSki erhallen: Bajaser, gegen die Paschas von Mufcha und Wana 

Die berühmte Hauptstadt NatolienS, Erze! eine erwünschreDiverston machen konnte. Dem zwei, 
rum, . von nicht weniger als -7,000 Häusern ten unter dem Kommando deS Obrlsten Grafen 
und mehr denn 100,000 Einwohnern, ist mit ihs Simonitsch gab ich den Befehl, den Walv', der 
rer starken Zitadelle und weitläuftigen Festung, das Türkische Lager umgab, vom Feinde zu rei? 
am 27. J u n i , dem Jahrestage der glorreichen „igen. DaS dritte Detaschement, das aus z 
Schlacht von Poltawa, gefallen. . Bataillonen Infanterie, einem Kasakenregimente 

Indem ich das Glück habe, Ew. Kaiserlit und 12'Kanonen bestand, übergab ich dem Be? 
chen Majestät zu diesem neuen Siege Ihrer fehle des Generalmajors Burzow und ließ eS 
Heere im Orient, meinen Glückwunsch barzu! auf der großen Straße von Erzerum 40 Werst 
bringen, habe ich zu gleicher Zeit die Ehre, Ew. weit nach dem Dorfe Ardos vorrücken, um die 
Majestät die Schlüssel der Festung und Zitadelle im geschlagenen Heere verursachte Verwirrung 
von Erzerum zu Füßen zu legen, und folgen- zu steigern und gegen Erzerum selbst zu agiren. 
den Bericht über diesen wichtigen Ersolg abzu» Der Obrisilieutenant Baßow, welcher, um 
statten: eine Kommunikation mit dem Fürsten Dekor 

Nach der am ly. und 20. Zuni der Türkli witsch,Tscherkaßkij zu eröffnen, vom Generalma» 
schen Armee beigebrachten Niederlage, über wel, jor Burzow auS dem Lager bei ArboS mit 80 
^e ich am zzsten das Glück hatte, Ew. Kaiser- Mann Kosaken abgeschicktuvorden war, stieß in 
lichen Majestät meinen Rapport zn übersenden, einer Schlucht auf einen Türkischen Ivo Mann 
sormirte ich ohne Zeitverlust gleich am 20. drei Des starken Trupp, dessen Anführer, der geschehenen 
tascheinenrs: das Erste unter dem Befehl des Aufforderung folgend, die Waffen niederlegen 
Generalmajors Fürsten Bekowitsch-Tscherkaßkij, wollte, aber von feinen eigenen wülhenden Sol? 
bestand ans ü Bataillonen Infanterie, einem daten niedergemacht wurde; diese eröffneten so, 
Kosakenregimcnte, z Muselmänstischen Regimen» gleich auf unsere Kosaken ein hitziges Feuer. 

und 11 Kanonen, und sollte Chorafan besetzen Obristlieutenant Baßow griff sie muthlg an, tüds 



tete 57 Mann und nahm 4 Verwundete gesan-
gen; die Uebrigen zerstreuten sich. Als Obrist! 
lieutenant Baßow hierauf Chorafan erreichte, 
fand ir daselbst mehr als Zoo. Tscherwerl Getrei» 
de, 2000 Kugeln, eine Menge Pulver und am 
dere Kriegsbedürfnisse. 

Da ich wußte^ daß die Türken, nach einer 
Niederlage, wie ihre Armee sie erlitten hatte, 
viele Zeil nöthig haben, um ihre zerstreuten 
Truppen zu sammeln, so eilte ich mir meinem 
Marsche gegen Erzerum, um den ganzen Nutzen 
aus dem davon getragenen Siege zu ziehen, und 
um die Verfolgung des SerastierS lebhaft fort? 
zusetzen. Zn dieser Absicht rückte ich am 2isten 
mit dem ganzen KorpS und der Bagage vor, 
vereinigte mich unter Weges mit dem Detasche» 
mentS des Generalmajors Burzow und deS 
Obristen Grafen Simonitsch, welche die ihnen 
gegebenen Austräge mit Erfolg ausgeführt hals 
ten, und nahm am zzsten mein Nachtlager et-
wa 40 Werst von Hassan Kale. Schon auf die? 
fem Marsche kamen mir viele Armenier, Ein-
wohner der umliegenden Dörfer mit Zeichen der 
Unterwerfung und mich um Schutz anflehend,-
entgegen; ich suchte dnrch freundlichen Umgang 
und durch strenge Disciplin der Truppen, ihnen 
Zutrauen zu den Russen einzuflößen. 

Am zzften. als ich-mit dem ganzep Korps 
und der Bagage gegen 20 Werst gemacht und 
mich mit dem Detaschement des Generalmajors 
Fürsten Betowitsch-Tscherkaßki vereinigt hatte, 
erhielt ich um 5 Uhr AbendS die Nachricht, 
daß die bei Hassan-Kale aus einigen Ueberresten 
der geschlagenen Armee und aus neuer regulä-
rer Znfaiilerie, die noch in keinem Feuer gewet. 
f«n war, bestehenden Truppen des SeraSkiers, 
durch meinen schnellen Anmarsch in Verwirrung 
gebracht worden waren und die Flucht ergriffen 
hatten; der Seraskier selbst war nach Erzerum 
gezogen und der Pascha, der zur Anführung 
der Truppen und Vertheidigung von Hassan-Kai 
le zurückgeblieben war, hatte alles waS er auf 
die in der Eile aus den benachbarten Dörfern 
zusammengetriebenen Pferde und' Wagen aufla-
den konnte, mitgenommen, und war, auf dcr 
Straße von Erzerum entflohen. Dieses bewog 
mich, an diesem Orte bei dem Dorfe Kiprek« 
Kejew ein Korps mit der Wagenburg zurückzul 
lassen uns mit der Avantgarde nach Hassan-Ka-
le zu eilen: tie Avantgarde bildeten: das Erl; 
vansche Karabinierregiment, das Donische Regt; 

ment Sergejew, daS zusammengezogene Linienret 
giment und zwei Muselmännische Regimenter 
mir 18 Kanonen. Nachdem ich mit diesen 
Truppen noch 20 Werst zurückgelegt hatte, be» 
setzte ich um ? Uhr Abends die von den Türken 
verlassene Festung Hassan-Kale, welche in der 
That für den Schlüssel von Erzerum gelten 
kann. Diese noch zur Zeit der Römerherrschaft 
in einer sehr festen Position erbaute Festung, ist 
unö jetzt sowohl wegen der Bequemllchkeit, die 
sie uns als NiederlagSorr darbietet, als auch 
wegen ihrer für unsere Verbindungen mit KarS 
und Vajaset günstigen Lage, von großer Wich? 
tigkeit. Zn derselben fanden wir 29 Kanonen, 
ein Pulvermagazin und ansehnliche Getreidente» 
Verlagen. Ohne Zeitverlust - schickte ich noch in 
der Nacht die Tararischen Regimenter dem flie-
henden Feinde nach, welchen sie -5 Werst weit 
verfolgten, ihm gegen 2000 Stück Vieh abnahm 
men und mehr als 50 Armenische Familien, die 
er aus Hassan,Kale fortschleppte, befreiten. 

Durch diese wichtige Eroberung, die ohne 
den geringsten Verlust von unsrer Seite erfolgt?, 
und ein notwendiges Resultat des Sieges vorn 
lyten und zosten und unsreS raschen Vorrückens 
war, konnte ich festen Fußes gegen Erzeruw 
heranrücken. , Am folgenden Tage fanden sich 
die Einwohner wieder ein, die sich in daS Ge« 
btrge geflüchtet hatten, auch schickten die Bei 
wohner dcr umliegenden Dörfer Deputationen 
zu mir , um mich um Schutz zu bitten, und ich 
sah mit Vergnügen die Landbewohner, von der 
Milde und Gerechtigkeit unserer Regierung überi 
zeugt, in ihre Dörfer, und wie in Friedens»^ 
ten, zu ihren gewöhnlichen Beschäftigungen auf 
den Feldern, zurückkehren. 

Zch hatte die bestimmtesten Nachrichten, 
daß die Niederlage der Türkischen Armee unb 
mein schnelles Heranrücken auf die Einwohner 
von Erzerum, den, für uns, allerglückl'chste" 
Eindruck gemacht habe, daher schickte ich <uv 
24sten,. nachdem ich die Festung und Zitadelle 
besehen und meine Maaßregeln getroffen Halle, 
um z Uhr Nachm i t t ags , den M a m i s c h - A g « ' 
ehemaligen Zanitscharen , Aeltesten, den wir aw 
iyten gefangen genommen hatten, und der die 
Achtung der Einwohner genoß, mit einem Auf?-
rufe an das Volk nach Erzerum. Zn demselben 
ermahnte ich die Bewohner dieser Stadt , ^ 
dem mächltgen Russischen Heer nicht zu witer' 
setzen, und gab ihnen daS Versprechen, sie be« 



ihrer Freiheit, Religion und persönlichen Sicher, zweideutig zu verstehen wie gefährlich es für mich 
heil zu schützen, und einem Jeden sein Eigen» werden könnte, wenn ich die Truppen von Er» 

' thum zn lassen. — Mamisch-Aga, von der Act zecum heranrücken ließe; denn sagte er, der Anx 
wie ich mir Hahki Pascha und den übrigen Ge- klick deö Russischen HeereS kann die Einwohne? 
fangenen umging, gerührt, übernahm es gern in Wuth versetzen, ihren Fanatismus erregen 
meine Proklamation in die Stadt zu bringen, und sie zur hartnäckigen Gegenwehr reihen; dar 
und seinen ganzen Einfluß anzuwenden, um die her rielh er Mir meinen Marsch nicht fortzu» 
Einwohner zur freiwilligen Uebergabe zu bewegen, - sehen. Obgleich in solchen Lagen die Wahrheit 
denn, sagteer, da er amlytenund 2vsten sich selbst schwer zu ergründen ist, so hielt ich es doch für 
von der hohen Kriegskunst des Russischen HeereS das Rathsamste vorwärts zu gehen, in der Be-
überzeugt habe, so halte er dafür, daß jede Wi- rechnung; daß meine Annäherung einerseits den 
Versetzung die Stadt in ein unvermeidliches Ver; SeraSkier und dessen Heer noch mehr in Furcht 
derbensiürzen müsse. Unterdessen rückte daS gan- setzen, andrerseits den Wohlmeinenden mehr 
ze K o r p S n n d d i e Bagage an Hassan-Kale heran, Muth Leben würte> sich der feindseligen Par-
und a m 2 5 s t e n , d e m hohen Geburisfeste Ew. Kai- thci zu widersetze» und auf die Uebergabe zu 
serlichen Majestät, brachte das ganze Kaukasilche dringen. 
Korps in feierlicher Kirchenparade, Gott dem DaS Korps zog durch einen Hohlweg, der 
Herrn sein Geber für daS Wohl Ew. Majestät dasselbe auf einen Bergrücken und dann wieder 
und des ganzen hohen Kaiserhauses, wie auch in die Ebene hinab führte, auf welcher sich die 
feinen heißen Dank für die geschenkten Siege, dar. weitläuftigen Vorstädte von Erzerum ausdehnen. 

Zu Mittage erhielt ich von Mamisch? Aga die und auf der wir die zackigen Mauern der Fe; 
Nachricht, daß er in Erzerum daS ganze Volt stung und Zitadelle erblickten. Fünf Werst von 
im Aufstande gefunden habe; daß der größte der Stadt, denn näher zu ihr hin war kein 
Theil in dem festen Vorsatze gewesen sey, sich zu Wasser/ blieben die Truppen stehen. Sobald 
venheidigen, daß aber mein Aufruf sie wankend sich unsere vordern Regimenter jenseit der Höhen 
gemacht habe. „Die MollahS und die angesehen« von Erzerum blicken ließen, rückte die feindliche 

s.sten E i t t t v o h n e r , , schrieb Mamisch<Aga, nehmen Kavallerie, in nicht großer Anzahl, aus der 
Ähre Bedingungen an, sie unterwerfen sich den S l a d t , und unterhielt bis zum Abend ein bel 
Russischen Waffen Und daS Volk unterstützt sie ständiges. Musketenfeuer gegen unsere Pikete, 
in diesem Entschluß, da es weiß wie gelind und welches diese Letztern nicht beantworteten; wähl 
SM mit den Einwohnern von Kars und Achalzych rend ich auf dem Berge stehen blieb, suchte ich 
verfahren worden ist. Der Seraskier und die die Abgeordneten von Erzerum noch mehr für 
unruhigen Gruppen halten zwar das Volk noch mich zu gewinneu, und fetzte eine schriftliche Ant-
in Bewegung, aber waS Sie verkünden, stellt Wort an das. Volk auf unv in gleichem Einne 
die Ruhe wieder her." Da ich sobald alS mögt eine andere an den SeraSkier; um 5 Uhr Abends 
lich die gute Stimmung deS Volkes benutzen entließ ich sie und gab ihnen den Generalmajor 
Wollte, so rückte ich um 5 Uhr Abends auS Hast Fürsten Vekowitsch-Tscherkaßkij mi t , dem ich eil 
samKale mit deni ganzen KorpS aus, indem ich ne ausführliche Instruktion crtheilte, wie er auf 
in der Eile eine Wagenburg um die Festung das Volk und den SeraSkier wirken sollte, um 
bildete. sie desto mehr zu überzeugen, daß ich meine Ver« 

Am 26sten Morgens, da ich etwa z Stun» sprechungen zu halten gesonnen sey. 
den weit von Erzerum mein Nachtlager hatte, Vor Erzerum erhebt sich auf der Ostseite 
erschienen zwei Abgeordnete, nehmlich Kapidshi - ein Berg, Topldagh genannt, der die Stadt und 
Pascha vom SeraSkter und der uns ergebene Wa? die Zitadelle beherrscht, und von Letzterer eine 
Misch Aga vom Volke. Dieser Letztere übergab geringe- Kanonenschußweite entfernt ist. Hier 
wir eine von den Stadlältesten ausgefertigte hatten die Türken eine Batterie errichtet, deren 
schriftliche Zusicherung, tuiß alle Einwohner sich Kanonen die Wege von KarS und Achalzych und 
weinen Bedingungen vollkommen unterwerfen die ganze Flache nach Osten hin. bestrichen; von 
Wollten. — Der K a p i d s h i - Pascha versicherte diesem Berge zogen sich große Schanzen herab, 
Wündlich daß der SeraSkier willig sey, die Fe» um die Verbindung mit der Sladt zu unrerhak; 
stung zu überliesern, dabei gab er aber ziemlich ten. Da ich diese Plätze besichtigen wollte, au^ 



den F a l l , baß ich sie m i t gewaffneter H a n d weg-
nehmen müß te , wenn die S r a d r sich erwa sollte 
vertheidigen w o l l e n , so näherte ich mich gegen 
Abend den feindlichen B a t t e r i e n , aus welchen 
die Schützen ih r MuSkettenfeuer un te rh ie l t en ; 
nachdem ich sie von al len S e i t e n genau un te r i 
sucht h a t t e , überzeugte ich m ich , daß , wenn die» 
se befestigte Anhöhe genommen w ä r e , die S l a d t 
sich schwerlich wärde hal ten können; daher bel 
schloß ich , den T a g darau f diese Befest igungen 
zu a t t a k i r e n , wenn der Fe ind einige Har tnäck ig» 
keit bewiese. 

A l s ich den Fürsten Bekowitsch»Tscherkaßki 
nach Erzerum schickte, hatte ich i h m unter A m 
derm ausgetragen, m i r schlechterdings vor l o U h r 
über das Resu l ta t seiner Unte rhand lungen zube« 
r ichten: er rhar dieses und schon um y U h r er« 
schien vor m i r einer der S t a d l ä l t e s t e n , der m i r 
von i h m die Nachr icht brachte, daß das Vo l k die 
ganze Nack t über versammelt gewesen sey und 
sein Schicksal überlegt und besprochen habe, daß, 
obgleich die S t i m m e n meistens fü r uns waren , 
dennoch bei dem geringsten Zwei fe l das M u r r e n 

'sich erhoben u n d ' d a s V o l t i m w i lden Ungestühm 
gerufen habe: . . laßt uns unsern G lauben nicht be? 
sch imp fe^ ! " V i e r m a l sey dieser U n m u t h laut ge-
worden und v i e r m a l habe der aufgeregte P ö b e l 
das H a u s u m r i n g t , tn welchem Fürst Bekowilsch» 
Tscherkaßkij abgestiegen War. Ueberhaupt habe 
das wanke lmüth ige V o l t seinen Entschluß geänr 
d e r r , indem es sich bald der Uebergabe bald der 
Ver rhe id igung geneigt zeigte. Erst am M o r g e n 
war «S dem Fürsten Bekowitsch lTscherkaßki j durch 
dringende Vorste l lungen ge lungen, den SeraSk ier 
und cüe Sraotäktesten zu bereden, m i r diesen Ab» 
geordneten m i r der bestimmten A n t w o r t ! zuzu» 
schicken, daß sie m i r um 4 Uhr Nachm i t t ags E r l 
zernm überliesern wo l l ten . . D a ich aber berechnete, 
daß wenn die E i n w o h n e r aufs Neue den E » l i 
-schluß faßten sich zu widersetzen, i ch .von 4 Uh r 
bis zum Abend wenig Zei t h!?ben würde die Fe» 
stung zu erstürmen, so ließ ich dem SeraSkier 
und den Stc>dlältesten erk lären, daß ich ihnen 
nu r bis ? Uhr N a c h m i t t a g s Zei t ve rgönne , und 
daß wenn ich bis dah in Ue Schlüssel der S t a d t 
nicht erh ie l te , ich m i t meiner ganzen M a c h t die 

Festung angreifen würde. 
Unterdessen wurden v o m M o r g e n an unsere 

Schi ldwachen und Fourageurs von den B a t t e r i e n 
aus beschossen und von den Türkischen Schützen 
beunruhigt ; u m nicht unnützer Weise meine Leute 

aufzuopfern , befahl ich dem Fürsten Bekowilsch'-
Tscherkaßki vom Serask ie r zu ver langen, daß er 
seine T r u p p e n auS Top-dagh zurückziehen solle, 
w id r igen fa l l s ich deren längeres Verwe i len daselbst' 
f ü r ein Zeichen deS Widerstandes hal ten wütde . 

Unterdessen war eS z U h r , und keine A n n 
w e r t kam aus der S t a d t . K u r z vorher hatte 
ich zufäl l iger Weise von dem D iener des S t a d t » 
äl testen, der m i r von dem Fürsten Bekowitschk 
Tscherkaßkij zugeschickt worden w a r , erfahren, 
daß der SeraSkter unter dem Volke eine mäch« 
t ige P a r t h e i habe, die der Uebergabe der S t a d t 
entgegen w i r k e ; daß alle T r u p p e n aufseiner S e i l 
te seyen, nnd daß er m i t gutem Vorbedacht Zeit 
zu gewinnen suche, indem er i n Ku rzem aus Ar« 
dani tdshi von seinem K ä g j ü Hü l f s t r uppen .e rwa r t e , 
dem er vor einigen Tagen den B e f e h l geschickt 
habe, i n verdoppelten Märschen nach Erzerum 
zu kommen. Dieses überzeugte mich, daß ich 
entscheidender zu Werke gehen müsse; ich befahl 
dahrr meinen T r u p p e n , sich i m S t u r m s c h r i t t den 
Höhen von Erzerum zu näheren, und wenn der 
Feind sich tn den Befest igungen von Top idagh 
ha l ten sol l te, dasselbe m i r S t u r m wegzunehmen. — 
Z n geschlossenen Ko lonnen und die M u s i k vor» 
a i l , umr ing ten unsere Regimenter Top-dagh von 
allen S e i i e n . S o b a l d sie sich auf den Höhen blik» 
ken l ießen, verdoppelten die TürkeH »hr Feuer aus 
den B a t t e r i e n ; aber durch das unaufhal tsame 
Heranrücken der Unsrtgen in Furcht ge jag t , ver» 
ließen sie den B e r g und ei l ten i n die S r a d t ; 
meine K o n v o i besetzte die. B a t t e r i e , i n der sie 
5 Kanonen fand. A l s der Fe ind die S t a d t er« 
reicht ha t te , eröffnete er gegen unS aus allen seinen 
B a t t e r i e n , ein fürchterl iches F e u e r , wflcheS ich 
durch eine S a l v e unsreS auf Top-dagh a u f g " 
pf lanzten Geschützes erwiedern ließ. D i e Ver»vir> 
rung die hierdurch i n der S r a d t hervorgebracht 
w u r d e , w a r bemerkbar. Doch sah ich ba l d , .w ie 
auS dem andern Ende der S t a d t , die Beannen 

derselben, m i t feierlichem Ge fo lge , sich zu 
begaben, und da ich i n ihnen die B o t e n der Un l 
terwersung erkannte, so ließ ich das Feuer ein-

. stellen, obgleich die T ü r k e n das ihr ige noch u"» 
terhiel ten. E s waren i n , d e r T h a l die Depu ' i r« 
ten der S t a d t , d ie , den B e g l e r - B e g (Kriegst 
Gouve rneu r ) von Erzerum an der S p i t z e , 
die Schlüssel der S t a d t und Zitadelle überbraa)^ 
ten. — Trotz dieses deutlichen Zeichens der U«' 
Vergabe, flogen noch einige Kuge ln auSden 
terien der S t a d t an m i r vo rübe r ; die Dept«t»ri 



ten selbst baten m ich , d^ese A u f r ü h r e r , die, einige daß deren E innahme m i t G e w a l t , uns viele 
hundert M a n n stark, der allgemeinen S t i m m u n g M ü h e und Opfer gekostet h a l ^ n würde . 
zuw ide r , daS V o l t aufzuwiegeln strebten, durch H i e r a u f t rug das siegreiche Russische Heer 
das Feuer meines Geschützes zum Schweigen zu die Fahnen E w . Kaiserl ichen Ma jes tä t i n die 
br ingen. I c h gab den Be feh l zur Kanonade, Zitadelle von E r z e i u m , und am ?7sten Z u n i , 
Worauf jene Au fw ieg le r sich vö l l i g zerstreuten, nacht u m 6Z U h r Abends schickte der SeraSkier m i r 
dem sie eine B a t t e r i e der Vors tad t i n die Lu f t ge ! die fewige zu und bat um Entlassung aus der 
sprengt ha t ten . , Festung; meine A n t w o r t w a r , daß dieses von 

D i e S t a d N D e p u t i r t e n bezeugten, i m N a ? den Umständen abhinge. Außer der Fahne des 

men au-r Einwohner ch« Einwilligung in mei- S»--k, . rS u>u.d-n m der Z.iad »e. noch 4 an, 
ne Bedingungen und ersuchten mich, solche durch P - ! « - - und den Arnau.en g-HSr-
«eine Unierschrist zn beftitigen, indem sie noch » n , genoinmen. 
die D i l l - um die Entlassung de« S-r°«ki-,S . . . So stnd d,-ruhmg.k.-n.,n Heere Sn>. Äa.s-r, 
nnd der drei Paschas, die sich bei ihm befanden, lachen Majestät, seit dem ^age da sie die l^ran, 
h'nzustglen. - Indem Ich alle meine B-din. z-n ihr« «origi-h,igen Siege ub-rschri.ien das 
öuugen bestätigte, schlug ich ihnen die Bitte, um ^i t dem izten in nicht mehr als 
Entlassung der Paschas ab, da ich dies nie «er. Tagen. über z-«i Hobe NM Schnee b,d--il-
kprvchen halte, und behielt es mir vor, in Bergrücken gegangen, haben die Türkische Ar» 
Rücksicht ihrer nach den Umständen zu «erfahren. zw" Lager und die im h.-stgen 

Lande so hochwichtige Festung ^assa»nKa!e e»v' 
Nachdem ich die S l a d t au f solche Weise, be r t , dem Fnnde seinen ganzen Ar t i l i e r lepark 

lau t der m i t den Depu t i r t en abgeschlossen B e ; genommen, und den Gedanken an die Mög l i ch ! 
d ingungen, i n meine G e w a l t bekommen hat te, keit einer Gegenwehr vern ich te t , ihn aczwun» 
beschäftigte ich mich a u f der S t e l l e m i t d e r ^ O n gen u n s den M i t t e l p u n k t seiner M a c h t i m O r u 
Sanisal ion der neuen V e r w a l t u n g deS un le rwor - e n t , eine Zitadelle und eine Festung, die eine 
fenen Geb ie tes , und ernannte den Genera lmat langwier ige Ver the id igung hät te aushal ten kön'. 
jor P a n k r a t j e w zum Oberbefehlshaber i m P a : n e n , zu überlassen; endlich haben f den S e -

^schalik E r z e r u m , den Genera lma jo r Fürsten B e l ras t ie r selbst, den Oberbefehlshaber der T ü r k ü 
kvwitsch»Tscherkaßkij zum K o m m a n d a n t e n , den schen Armee und der ganzen Asiatischen T ü r k e i , 
Genera lma jo r R e u t t zum ersten, und^den Ko l le t nebst 4 der vornehn»sten P a j c h a s , zu Gesänge? 
g ienra th Fürsten P a l v w a n d o w zum zweiten W^its nen gemacht. 
Slied.e der provisorischen Regiernng der S t a d t Z u d e m ich das Glück habe, dieses E w . 
Erzerum. H i e r a u f gab ich dem Genera lma jo r Kaiserl ichen Ma jes tä t zu berichten, halte ich es 
Pankratsew den B e f e h l , m i t den B r i g a d e n der fü r meme heil ige P f l i c h t , die ausgezeichneten 
Genera lma jore T a s t e n Bekowitsch»Tscherkaßkij Ans t rengungen, den Elser und die Tapferke i t 
^ d Fürsten G o l i t z y n , seinen feierlichen E inzug der transkaukasischen T r u p p e n vor dem T h r o n e 
i u ha l t en , und die S t a d t , Festung und Zitadel» meines Al lergnädigsten Monarchen zu b-zeugen. 
^ zu besehen. S c h o n waren unsere T r u p p e n N a c h der E i n n a h m e von E r z e r u m , ward 

"rch die ganze Vors tadt und Festung gezogen, eS bekann t , daß schon am zzsten Nachmi t t ags 
"Ud näherten sich der Z i tade l le , von welcher sie 8«o M a n n D e l i e r , ,500 M a n n ^regulärer T r u p i 

>e Oessnung der Tho re ve r lang ten , alS die A r , pen und gegen 7000 M a n n Kava l le r ie von H a h : 
auren, die sich jN derselben eingeschlossen hat , . kuPaschaS KorpS aus der S t a t t en t f ie len wa-
n , den Unsr igen zur ie fen, daß sie die Zi tadel- reu, und ihre R ich tung n^ch T o t a l genommen 

. " icht übergeben würden und dieselbe bis zum hat ten. Z n Erzerutn h i bcn w»r mehr als n o 
tzten B l u t s t r o p f e n vertheidigen wo l l ten . D u r c h Kanonen und unermeßliche P r o v i a n t » und A n i U 
n m i r m i t dieser Nachr icht zugeschickten Ofsi» l e r i e -Maoaz ine vorgefunden, welches alles jetzt 

jen^ ^^iaubte ich dem Genero lma io r Pank ra t» genau ainizencmmen w i r d . 

Na. e rs türmen; al lein da die Ä r t Zu den Füßen E w . Kaiserl ichen M a j e s t ä t 
h die Entschlossenheit unserer T r u p p e n fa» keqe icl> durch meinen A d j u t a n t e n , den S t a t i n 
sta.» ^ " k ten sie die Thore der Z i tade l le , die so . r i t tmeister Vö lke rsahm. vvm Leibl iarderegimente 

und so gu t M i t Geschütz versehen w a r , zu P f e r d e , nebst den Sch lüsse ln , ü Fahnen nie: 



der , von denen die e ine die deS Se raSk ie rS , e in 

Zeiche» seiner M a c h t und W ü r d e , i s t ; 4 gehört 
l ?n de» bei i h m angestellten Pa fchaS , ' die üte 
w a r d von den A r n a u i e n dei der E i n n a h m e der 
Zi tadel le erober t ; desgleichen- den S t a b des Se? 
r a s k i e r s , das Zeichen seiner W ü r d e a ls Oberbe; / 

feh lshaber. 
U n t e r z ' : Genera l?? ld ju tan t G r a f Paßket 

w i t sch -Er i vanSk i . Z n der Festung E r z ? r u m , 

den 28sten Z u n ! 1829. 
S r . P e t e r s b u r g , v o m isten August . ' 

Z u r leichtern Übers ich t der Kriegsbegeben« 
he i l en , welche dem R a p p o r t des Oberbefehlsha» 
berS der 2ten A r m e e . Genera l s von der Zn fan« 

te r i e , G r a f e n D ieb i t sch , vom 18. Z u l i , auS 
seinem H a u p t q u a r t i e r i n der S t a d l A l t o s , vor? 
hergegangen sind, werden , auf Allerhöchsten Be» 
fehl S e i n e r Ma jes tä t des K a i s e r s , folgende 
Auszüge aus dem Z o u r n a l der Opera t ionen ge> 

nannter A r m e e , v o m Zten bis zum i z t e n Z u l i , 
m i l g e t h e U t : 

V o m 8. Z u l i . Nachdem die Avan tga rde 
des G e n e r a l s von der I n f a n t e r i e R o t h am / r e n 
aus dem Derse Derw isch gerückt w a r , t r a f sie 
am heurigen Tage NachtS i m D o r f e Aöp ro ein, 
woselbst sie vor Tagesanbruch den Feind entdeckte 
und 100 ' M a n n , größten T h e i l s Neberreste der 
bei Derw isch S h e w a t t geschlagenen T r u p p e n und 
der »n der Befes t igung am Kamtschik gewesenen 
G a r n i s o n , zu Gefangenen machte. H i e r a u f be» 
setzte das Kosakenregiment Zeshow den Rücken 
des großen B a l k a n , au f dem Wege nach P a l i o t 
b a n o , wahrend die iste B r i g a d e der 4 len U h l a t 
nen ' -D iv is ion m i t 4 Kanonen von der A r t i l l e r i e 
zu Pferde und das Kosakenregiment B a k l a n o w , 
sich am rechten Ufer des Flusses E r i k i n festsetze 
t e n , woselbst auch das H a u p t q u a r t i e r deS K o r p S 
aufgeschlagen wurde . 

D i e Avan tga rde des K o r p s des General l ieus 
tenan ts R ü d i g e r , richtete am heurigen Tage seit 
nen M a r s c h auf den Flecken A iwadsh ik . 

D a s H a u p t q u a r t i e r der Armee t r a f heute ln 
dem Flecken D e r w i s c h l K i o i ( D e r w i s c h - S h e w a n ) 
e in . -— D a s K o r p S des G r a f e n .Pah len stand 
a u f dem Wege nach V a r n a , au f dem l inken 

U fe r des Kamtsch ik . 
V o m 9 . Z u l i . D i e Avan tga rde des Gene? 

r a l s von der I n f a n t e r i e R o t h , aus der is ten 
B r i g a d e der 4 ten U h l a n e n - D i v i s i o n , der z ten 
B r i g a d e der 7ten Z n f a n t e r i e » D i v i s i o n und dem 

Kosakenregimente Zeshow bestehend, m i t 4 K a t 

n o n e n der K o m p a g n i e zu P fe rde N r . 2 8 , 2 Ka» 
nonen der lekchren Koy ipagn ie N r . z , d e r , i 6 t e n 
A r t l l l e r i e - B r i g a d e und z Geb i rgskanonen , hat 
am heutigen Tage sein Lager au f dem großen 
B a l k a n , jenseit P a l i o b a n a , ausgeschlagen; die 
Vorposten standen z Werst von Mesembr ia . 
D i e zweite A v a n t g a r d e , welche das ziste und 
z is te Z a g e r r e g i m e n t , daS Kosakenregiment B a » 
k lanow m i t 4 Gebi rgskanonen bi ldeten, ver fo lgt 
te ih ren Marsch nach dem O r t e . E m i n e ; die i 6 t e 
D i v i s i o n unv zwei Uhlanenregimenter hatten i h r 
Nach t lager bei Eükidere. D e r Marsch obget 
nann te r T r u p p e n w a r , wegen des überaus en» 
gen und. fe ls igen W e g e s , der an v ie len O r t e n 

über steile Abhänge f ü h r t e , sehr beschwerlich. 

D a S H a u p t q u a r t i e r der Armee hatte D e r t 
W i f ch -K io i verlassen und wa rd jen je i t A r n a u t l a r , 

zwischen diesem D o r f e und dem Flusse Fundukl i» 
D e r e , aufgeschlagen. 

D a S K o r p s des. G r a f e n P a h l e n folgte in 
derselben R i c h t u n g , gegen den F l u ß Fundukl i« 
De re . 

V o m r o . Z u l i . D a S K o r p s d?S GekieralS 
von der I n f a n t e r i e R o t h nahm seine R ich tung 
nach Mesembr ia . D i e feindlichen Posten zogen 
j»ch h in ter dem.F lusse .Znshak io i -Der? zurück. , 

D a S K o r p s des Ge,i ierali iei!te>i6iits Rüd ige r 

t r a f am 9ten i m Flecken A iwadsh ik e i n ; seine 
Avan tga rde rückte gegen den Flecken Erketschna 
v o r , während nach K is i k io i und K i p r j u k i o i ein» 

zelne P a r t h i e n abgeschickt wu rden . 

D a s H a u p t q u a r t i e r der Armee ist rp i t der ' 
zten B r i g a d e der zten Z n f a n t e r i e - D i v i s i o n und 
deren A r t i l l e r i e , i n dem O r t e Erketschna, auf 
dem großen B a l k a n , eingetrof fen. — D a S K o r p s 

des G r a f e n P a h l e n rückte b is zum Flecken Ai? 
wadshik v o r . 

( D e r B e s c h l u ß f o l g t . ) 

Vermischte Nachrichten. 
D e r P ro fesso r , R i t t e r R . N y e r u p , B i b l i s 

.othekar der U n i v e r s i t a t s i B i b l i o t h e k zu Copenhal 
g e n , ein fleißiger, a l lgemein geachteter Ge lehr t 
t e r , ist am »8. v . M . , 7 1 Z a h r e a l t , m i t 
Tode abgegangen. E r wurde am 2 . d. m i t seht 

großem Gefolge feier l ich beerdigt» Gegen 200 
S t u d e n t e n hat ten sich v e r e i n i g t , u m die Leiche 

abwechselnd zu Grabe zu t ragen . 



D b r p t s c h e Z e i t u n g , 

Sonnabend, den io. August, 1829. 

I m Namen des General-GouvernementS von Pleskao, Liv,, Ehst, und Kurkand g e s t a l t e t den Druck 
E . G . v. D r ö ck e r . 

und eine K o r v e t t e v o n 2 6 K a n o n e n erobert. 

A n T o d t e n ve r l o r der Fe ind 1500 M a n n . A u f 
unsrer S e i t e w a r der Ve r l us t nicht über i o 
M a n n , die a u f dem P la tze bl ieben. 

D i e A v a n t g a r d e des Genera l l i eu tenan tS N ü ? 

d i g e r , die aus dem Z7sten Z ä g e r r e g i m e n l e , den 

Kosakenreg imentern Z l j i n und Tschernuschkin 
u n d einem P i o n i e r k o m m a n d o , m i t , leichten 
K a n o n e n , unrer dem K o m m a n d o deS Genera !? 

ma jo rS S h i r o w , bestand, stieß am 10. Z u l i , 
a l s sie auS dem Flecken Erkelsch marschi r t w a r , 
u m die Pässe zu besetzen, die aus dem B a l k a n 

f ü h r e n , au f den F e i n d , der , w ie eS sich nach? 
her e r w i e s , aus mehr als 2 0 0 0 M a n n bestand; 
nach einem har tnäck igen Widers tande w a r d er. 
gewor fen und ic> Wers t w e i t , jenseit deS D o r t 
feS K o p a r a m . a u f dem Wege nach B u r g a s h i n , 
v e r f o l g t . I n dieser Assaire ve r l o ren die T ü r k e n 
? F a h n e n , 12 Of f ic iere und i s r M a n n S o l d a -
ten. Unser Ve r l us t bestand w 6 M a n n . 

D a S K o r p s des Genera l l i eu tenan tS R ü d i -
ger t r a f a m i o l e n tn dem Flecken A l a k a r i j e i n , 

woselbst es au f ein feindl iches Lager v o n z o o o 
M a n n stieß, die sich bei der A n n ä h e r u n g ü n j r e r 
T r u p p e n zerstreuten, und z K a n o n e n u n d e inen 

bedeutenden V o r r a t h von P u l v e r und A r t i l l e r i e» 
gerä lhe i m S t i che l ießen. 

D a s H a u p t q u a r t i e r der A r m e e rückte m i t 

der i s t e n B r i g a d e der Sten D i v i s i o n , der ,s ten 

S t . P e t e r s b u r g , v o m is ten Augus t . 
(Beschluß.) 

V o m i r . J u l i . D e r G e n t r a l von der Z n ; 

fan le r ie R o t h setzte m i t der 4 ten U h l a m m D i l 
Vision und den Kosak'enregimentern Zeshow u n d 
B a k l a n o w , die v o n der z ten B r i g a d e der 7 t e n 

D i v i s i o n verstärkt w u r d e n , am i v . Z u l i seinen 
M a r s c h nach M e s e m b r i a f o r t , und begegnete an 
demselben T a g e , N a c h m i t t a g s , diesseits des 

Flusses Z n s h a k i o i , dem F e i n d e , dessen M a c h t 
aus 7 0 0 0 M . I n f a n t e r i e und K a v a l l e r i e nebst e i n ü 
gen K a n o n e n bestand und v o n A b t u r r a h m a n , 

Pascha v o n z , Roßschwei fen , befehl igt w a r d . 
Nach einer entschlossenen A t t ake von S e i l e n der 
Nh lanen und durch die W i r k u n g des Geschützes 
warH der F e i n d gewor fen und 10 Wers t w e i t 
v e i M g t . — H i e r a u f w a r d G e n e r a l m a j o r Wach» 
^ n m i t einem Z ä g e r b a t a i v o n , einer B r i g a d e 
Nh lanen und 4 K a n o n e n von der A r t i l l e r i e zu 
P f e r d e , gegen das verschanzte Lager deS Feindes 
^sch i ck t , welches au f dem Vorgeb i rge zwischen 
Mesembr ia und N o w d a stand, dessen G a r n i s o n 
Uch nach einigen S a l v e n m i t dem groben Ge» 
schütz und. einem Facenfeuer der Z a g e r , ohne Ve» 
d ingung kr iegsgefangen ergab. Z u gleicher Ze i t 
kuckte der G e n e r a l von der Z n f a n t e r i e R o t h , 
^ i t seiner H a u p t m a c h t , gegen Mesembr ia v o r . 
A n diesem T a g e wurden gegen 800 M a n n zu 

b e f a n g e n e n gemacht , y F a h n e n , 8 K a n o n e n 



B r i g a d e der 2ten H u s a r e n - D i v i s i o n und deren 

A r t i l l e r i e , i n Gr iechtsch-Znshak io i e i n ; die zte 
B r i g a d e der zten I n f a n t e r i e - D i v i s i o n fo lg te dem 
Genera lUeu lenan t R ü d i g e r , w a h r e n d die üle 

D i v i s i o n bei "dem D o r f e Kelere stehen bl ieb. 
D e r Gene ra l von der Z n f a n l e r i e N o l h bei 

r i ch te t , da^ an diesem Tage die befestigte S t a d t 

M e s e m b r i a von den Russischen T r u p p e n besetzt 
worden w a r , und daß m a n i n i h r 15 K a n o n e n , 
10 Fahnen und eine ansehnliche Q u a n t i t ä t Pu ls 
ver und A ru l l e r i ege ra the vorgefunden habe. — 

O s m a n , Pascha von dre i Noßschweisen, l o a 
B e a m t e und mehr a l s zooo M a n n G a r n i s o n , 
ergaben sich a ls Kr iegsgefangene. Außerdem 
w u r d e n unwe i t der S t a d t an verschiedenen Or» 

ten 4 v o m Feinde i m S t i c h e gelassene K a n a l 
nen gefunden. 

N a c h der E i n n a h m e der S t a d t M e s e m b r i a 
schickte Gene ra l R o t h dem G e n e r a l m a j o r N a b e l 
m i t einem Uh lanenreg imen le a b , u m die S l a d t 

A k h i o l o zn besetzen, welches auch v o l l f ü h r t w a r d , 
nachdem auS dsm Schisse, welches diese S l a d t 
beobachtete, ein K o m m a n d o von der F lo t tequ i» 

page an daS Land gesetzt worden w a r . — Z n 
A k h i o l o w u r d e n 14 K a n o n e n , ein M ö r s e r , z 
P u l v e r m a g a z i n e und eine Sa l zn iede r l age erbeu» 

te t . 
V o m i z t e n Z u l i . Genera l l i eu tenan t N ü d i ? 

ger n a h m m i t den von i h m kommand i r l en T r u p -
pen eine P o s i t i o n a u f den H ö h e n zwischen den 
O r t e n E s k t . B a s c h i und KodsheMar auf dem un-
te rn Wege von N u m i l i k i o i e i n ; seine A v a n t g a r -
de stand i n N u m i l i k i o i . — S o b a l d er aber v o m 

G e n e r a l m a j o r S h i r o w die Nach r i ch t e rh ie l t , 
daß derselbe a u f dem Geb i rge bei A i d o s g?gen 
zooo M a n n Türkischer I n f a n t e r i e und Kava l l e -
r i e , un ter dem Befeh le Z b r a h i m Paschas ange-
t ro f fen h a t t e , zu welchem von S c h u m l a aus 
noch zoo M a n n K a v a l l e r i e gestoßen w a r e n , so 
brach er n u t 6 B a t a i l l o n e n , 8 Eskadronen Uh-
lanen und 20 K a n o n e n nach N u m i l i k i o i au f . 

D e r G e n e r a l von der Zn fance r i e R o t h be» 

r i ch te t , daß der F n n d m i r seiner A r t i l l e r i e aus 
B u r g a ü gerückt , und der von dem Genera lma« 
j o r N a b e l k o m m a n d i r l e n A v a n t g a r d e entgegen 

gegangen , aber sogleich angegr i f fen und gewor-
fen worden sey; w o r a u f unsere T r u p p e n die 

S l a d t besetzt h a t t e n , bei welcher Gelegenhei t sie 
2 , v o m Feinde i n s ^ F e l d gebrachte K a n o n e n er? 

oberten. I n der S t a d t selbst w u r d e n i o K a n o -

nen erbeutet. 

D i e u n t e r dem K o m m a n d o des G e n e r a l s 
R o t h stehenden T r u p p e n Kaden a m heut igen 
T a g e eine P o s i t i o n vor dem Flecken Akakar i j 
eingenommen» 

G e n e r a l a d j n t a n t B a r o n G e i ß m a r h a t den 
B e w o h n e r n der Gegend u m Nachow e r l a u b t , un» 

gehindert i n i h re W o h n u n g e n zurückzukehren, 
und h ä l t dadurch nicht n u r die E i n w o h n e r zu» 
r ü c k , sondern dieses ha t auch die T ü r k e n , die 

50 Wers t von Nachow und wei ter w o h n e n , be» 
w o g e n , th>eils selbst, t he i i s durch die V u l g a r e n 

zu b i t t e n , daß m a n sie unter Russischen Schutz 
nehmen möge. 

A d m i r a l G r e i g h ber ichtet , daß er am 7 ten 
m i t z Schissen, z F r e g a t t e n , 1 B r i g g , 2 B o m » 
bard ierböten und einem Dampfsch i f fe von S iso» 
pol iS ausgelaufen w a r und sich am folgenden T a g e 
vor Mesembr ia vor Anker gelegt H a l l e ; die em» 
getretene W i n d s t i l l e , die 2 T a g ^ l ang dauerte, 
und dann der heft ige W i n d v o m yten und i v l e n , 
verh inder ten die F l o t t e , die B lokade der S t a d l 

zu beginnen. Z n der N a c h t vorn l o t e n auf 
den u t e n legte sich der W i n d e t w a s , wodurch 
es der F l o t t e mögl ich w a r d , m i r den T r u p p e n 
deö G e n e r a l s R o r h i m Einverständnisse zu aai« 
ren . D a S Feuer der F l o l t e sprengte i n der Fe» 
stung ein P u l v e r m a g a z i n . 

D a s H a u p t q u a r t i e r der Armee stand heute 
i m Flecken Z n S h a k i o j . — H i e r blieben auch die 
T r u p p e n un te r dem K o m m a n d o des G r a f e n 

P a h l e n stehen, m i l A u s n a h m e der z len B r i a a d e 
v o n der z len Z n f a n t e r i e i D i v i s i o n , die bei Alka» 

r i n ( A l a k a r i j - T a ö h ) stehl. 

V o m r z l e n Z i U i . D e r G e n e r a l von der 
Z n f a n l e r i e R o t h t r a f m i t seinem K v r v S i m Ork 

^e N u m i l i k i o i e i n , woselbst von B u r g a s aus t ie 
B r i g a d e des G e n e r a l m a j o r s N a b e l und das K o i 

sakenregiment Zeshow zu i h m stieß. 
D a S H a u p t q u a r t i e r der A r m e e , m i t ihrer 

Bedeckung und der isten B r i g a d e der 2ten Hus 

f a r e n - D i v i s i o n , ist i m Flecken ESkibaschi äuge» 
l a n g t . 

D e r Obr is t G r a f T i e m a n n v o m S t . P ^ ' 
tersburgischen U h l a n e n r e q i w e n t e , der^ m t t ein>r 
starken P a r t h i e i n den B a l k n i geschickt w o r t e u 
w a r , ber ichtet , daff au f der ganzen St recke zw'» 
schen K i p r i k i o j und S u d s h u l u k , sich n i rgends 
ein feindl iches Heer bef inde, und doß der B " l ^ 
kan au f dieser S e i t e v o n den T ü i k n gänzl ' -H 
g e r ä u m t sey. 



Genera l l n ' n t enan t P o n c e t rückte m i t e inem 
T h e i l e deS Kamtschalkaschen und Dneprowschen 
Regimentes, mir einer Pionier-Kompagnie, 2 
Feldstücken und 50 M a n n ' Kosaken , am i 2 t e n 
aus S i s o p o l i S und t r a f am i z t e n in dem liefe» 
stigten O r t e Ach e i n , daS ^ r v o m Feinde ver t 
lassen fa'nd. E r erreichte indessen die Türkische 
Ar r ie regarde i n der Buch t T s c h i n g a n a l - K a l e , wo» 
selbst er 4 K a n o n e n , eine davon aus E r z , die 
der Fe ind zurückgelassen h a l t e , erbeutete. 

Vom 14. Ju l i . Generallieutenant Nüdiqer 
hatte mi t den seinem Kommando anvercraul<n 
T r u p p e n am i z t e n eine P o s i t i o n , 4 Werst von 
AidoS entfernt, eingenommen; hier ward er von 
der Türk ischen Kava l l e r i e angegr i f fen. Unerach; 
tet der Uebermacht des Fe indes , w a r d derselbe, 

"ach einem dre is tündigen hitzigen Gefechte, i n 
die F luch t geschlagen, und die S t a d t A idoS v o n 

den Russischen T r u p p e n besetz!. I n dieser A f t 
fa i re wu rden dem Feinde 4 Kanonen und 4 
Kähnen abgenommen, 7 Ofsiciere nnd 220 
M a n n S o l d a t e n zu Gefangenen gemacht ; gegen 
i o o o M a n n T ü r k e n blieben a u f dem P la tze . 
Außerdem fand m a n i n der S t a d t 500 Fässer 
P u l v e r und ein Lager vo j i 600 Ze l ten. D e r 
Verlust unsrerseits war an Todten und Verwun? 
deten r<zo M a n n , die Ofstciere m i t eingerechnet. 

D i e D e t a i l s dieser Bewegungen sind i n 
dem R a p p o r t v o m i 2 t e n J u l i en tha l ten . 

D a s H a u p t q u a r t i e r der A r m e e ist m i t ih» 
rer Bedeckung i n der S t a d t A idoS eingetrof fen. 

G e n e r a l - A d j u t a n t G r a f P a h l e n rückte a m 
^Zten m i t den i h m anve r t r au ten T r u p p e n auS 
^ s k i - B a s c h , u n d langte i n N u m i l r k i o i an . 

Unterz.: G^neral-Adjutant Graf Toll. 
S t . P e t e r s b u r g , v o m 1. August . 

Allerhöchster Gnadenbr ie f» 
Unserm General von der I n f a n t e r i e , Get 

^ t r a l - A d j u t a n r e n , G r a f e n Paßkewi t sch lE r i vanS« 
ky, Oberbefehlshaber deS abgesonderten Kaukasis 
>chen K o r p S . 

S e i t dem A n f a n g e deS gegenwär t igen K r i « 
2^6 m i t T ü r k e n habeii die I h r e m B e f e h l 
A ^ l ' t r a u t e n T r u p p e n des abgesonderten Kauka? 
N lchen-Korps , nicht - a u f g e h ö r t , sich durch die 
.^geze ichnets ten T h a t e n zu verher r l i chen, und 

e schnell au fe inander gefolgten Eroberungen der 

» H u n g e n K a r s . - A c h a l k a l a k i , H a r l w i ß . P o t t 
" d B a j a z e t , endlich die Sch lacht v o r den 

D a u e r n von Achalzych und die E r s t ü r m u n g die? 

' r Fes tnng , haben I h r e vo r i g j äh r i ge K a m p a g n e 

i n A s t e n , den glänzendsten Feldzügen an die 
S e i t e geseht, und ihnen einen unauslöschl ichen 
R u h m und Unsere vol lkommene Erkennt l i chke i t 
erworben. A l l e in I h r e r Geschicklichkeit und J h « 
ren F e l d h e r r n - T a l e n t e n waren noch we i t w ich t i r 
gere S i e g e vorbehal ten. Festen F u ß i n I h r e n 
Eroberungen fassend, sind S i e , m i t dem B e g i n n . 
der d ies jähr igen K a m p a g n e , entschlossenen M u t 
theS w i r r e n i n daS feindl iche Geb ie t ekngedrunt 
g e n , Häven, kein H i n d e r n i ß scheuend, b innen 14 
T a g e n , zwei hohe schneebedeckte Bergrücken über» 
stiegen, zwei Türk ische A rmeen vo l ls tändig ge? 
schlagen und zerstreut , einen der OberbefehlSha, 
der derselben, wäh rend der Sch lach t selbst, gel 
fangen g e n o m m e n , zwei Feld lager und die wich-
t ige Festung Hassan-Ka le e rober t , dem Fe inde 
seine ganze A r t i l l e r i e genommen , u n d , i m m e r 

we i te r vo r rückend , haben S i e am 2?sten J u n i 
die siegreiche Fahne R u ß l a n d s au f den M a u e r n ^ 

v o n E r z e r u m , dem M i t t e l p u n k t e der M a c h t des 
Fe indes i m O r i e n t , au fgep f lanz t , den Se raSk ie r 
v o n E r z e r u m selbst, den Oberbefehlshaber der 
Türk ischen Armee und der ganzen Asiatischen 
T ü r k e i , m i t dessen v i e r angesehensten PaschaS, 
zu Gefangenen gemacht. 

Dieser neue glänzende S i e g , die F ruch t J h » 
re r ausgezeichneten mi l i tä r i schen Berechnungen , 

I h r e r Entschlossenheit u n d musterhaf ten S c h n e l l 
Ugkeir i n der A u s f ü h r u n g , haben I h n e n Unser 
Al lerhöchstes W o h l w o l l e n und Unsere besondere 
Kaiser l iche Erkennt l i chke i t e r w o r b e n ; zum Ze i t 
chen dessen ernennen W i r S i e zum N i l t e r v o m 
S t . G e o r g e w O r d e n erster K lasse, dessen h ierbe i 
folgende J n s i g n i e n W i r I h n e n befehlen anzule» 
gen und den S t a t u t e n gemäß zu t ragen. 

W i r sind überzeugt , daß eine so g länzende 

B e l o h n u n g I h r e n E i f e r zur Fortsetzung I h r e s 
ausgezeichneten, dem V a t e r l a n d e so nützl ichen 
D iens tes noch e rhöhen , u n d die un te r I h r e m 
K o m m a n d o stehenden T r u p p e n m i t neuem Hel» 
denfeuee er fü l len u n d sie i n der B e h a r r l i c h k e i t 
stärken w i r d , i n die Fußstapfen ih res w ü r d i g e n 
A n f ü h r e r s zu t re ten . 

Ve rb le ibs I h n e n m i t Unserer Ka iser l ichen 
G n a d e stetS au f r i ch t ig woh lgene ig t . 

D a s O r i g i n a l ist von S e i n e r Ka iser l ichen 
M a j e s t ä t Höchsteigenhändig unterzeichnet : 

N i k o l a i . 

Alexandria bei Peterhof, 
den 27sten Juli 1829» 



AuS den Niederlagen, vom z o . Zul i . 
F r a u P i e t r e s , geb. T a e l e m a n s aus Brüsse l , 

ist zu i z» monat l icher Has t ve ru r t he i l t worden, ' 
w e i l sie i h r i o jäh r iges K i n d zu wiederho l ten 

M a l e n schwer m ißhande l t h a t . 
D a S S c h i f f C o r n e l i s H o u t m a n , daS ein 

S t u r m an die Küste v o n Z a p a n geschleudert,' 
u n d welches f ü r ver lo ren gehalten w u r d e , ist 
am 29 . M ä r z woh lbeha l ten tn V a t a v t a ange» 
kommen. ( b . Z . ) 

A u s den M a i n g e g e n d e n , v o m z . Augus t . 
D i e S a t u t e n der zu D a r m s t a d t am 19. Z u n i 

d . Z « (zur E r i n n e r u n g an das auf diesen T a g 
eingetretene silberne Hocki^eirfest deS ersten G r o ß ; 
u n d E rbp r i nzen von Hessen-Darmstad t ) gegründe-
ten al lgemeinen Ve rso rgungs» Ans ta l t f ü r W i t t » 
w e n und W a i s e n , hab?n die Bes tä t i gung des 
Großherzogs erha l ten . D e r G r o ß - und E r b -
p r i n z und die G r o ß - und Erbpr inzessin haben 
gestat te t , daß die Ansta l t nach ih ren N a h m e n „ L u d -
w i g s ; und W i l h e l m i n e n - S t i s t u n g " benannt werde. 

M a n steht der Erscheinung einer neuen O t t 
g a n i f a r i o n der baierschen Un ivers i tä ten überhaupt 
und deren Faku l tä ten insbesondere, so wie der Ne» 
g u l i r u n g der fixen G e h a l t e der Professoren entge» 
gen. Diese sol len, dem V e r n e h m e n nach, i n 
1000 G u l d e n , i z o o G . und 1600 G . bestehen. 

D i e kürzl ich v o n der k. Po l i ze i d i r ek t i on i n 
M ü n c h e n ver fügte und v o n der dor t igen k. Kre is» 
regterung fortgesetzte Besch lagnahme der Druck» 
schristen: „E ro t i sche r L iederkranz, größtenthei lS 
i m bayerischen Vo lksd ia lek te nach bekannten M e » 
lodten fü r Freunde deS F rohs inns und heiterer 
L a u n e , 4 te vermehr te und verbesserte Au f l age , 
G e r m a n i e n > 8 2 9 " , ist wegen deS groben unsitt» 
l ichen Z n h . i l t S dieses VuchS auch au f die üb r i -
gen K r n s e ausgedehnt w o r d e n . 

V i e l e B a i e r n wo l len m i t der P r inzess in 
A m a l i e nach B r a s i l i e n gehen, u m sich dor t nie-
derzulassen. ( b . Z . ) 

P a r i s , v o m 28. Z u l i . 
D e r E finder der musikalischen S p r a c h e , 

H r . S u d r e , w i r d au f den B e f e h l des S e e m i n i s 

sters nach T o u l o n gehen, u m feine E r f i n d u n g 
a u f die K r t e g s - M a r i n e anzuwenden. E s sollen 
a u f of fnem M e e r e und i n verschiedenen En t fe r -
nungen wiederhol te Versuche gemacht werden-

V ^ m 1. k. M . an geht 4 w a l wöchent l ich, 
N a c h m i t t a g s ; U h r , eine Estafette von hier nach 
C a l a i s , die B r i e f e nach E n g l a n d m i t n i m m t . 

Ueber die i m vo r i gen M o n a t e r f o l g e H i n » 
r i ch tung des , von Corsika aus an die neapo l i t an . 

Reg ie rung ausge l ie fer ten, P a s c a l Noss i , macht 
der Lons t imr . folgende B e m e r k u n g e n : „ W a r u m 

hat m a n den Prozeß der Capvzzo l i und deS 
Nossi den gewöhnl ichen Ger ich tshöfen entzogen? 
W a r u m sind diese, dem Civ i l s tande angehör ige 
M ä n n e r von einer M i l i t ä r » C o m m i s s i o n gerichtet 
w o r d e n , bestehend auS dem M a j o r V i n c . M o n » 
singher, den Haup t l eu ten Zossi und G u i d e , und 
den L ieutenanten M a s s i , Ok i v te r i und N u g g i , 
bei der der C a p i t . S a n r i g a r d i den Ber ichters ta t -
ter und der Feldwebel N i p a t d i den Ger ichts» 
schreibet machte? Welches sind die Verbrechen 
dieser Leu te , und wo ist i h r Geständn iß gesches 
hen und bekannt gemacht w o r d e n ? M a n hat 

sie an dem O r t h inge r i ch te t , w o sie sich deS 
schwersten Verbrechens schuldig gemacht ; dies 
w a r aber P a l i n u r o , wo sie den Te legraphen zer» 
störten, u m die M i t t h e i l u n g deS const i tut ionel len 
Ausstandes an die R e g i e r u n g zu verzögern. 
M a n har gesagt, Nossi Hobe seit 1817 sich 
schwerer Verbrechen schuldig gemacht ; a l le in da-
m a l s w a r der M a n n erst i z Z . a l t , u n d , der 
eigenen Aussage der neapo l i tan . Z e i t u n g gemäß, 
w a r er. erst seit 1824 i n Anspruch genommen. 
Unsere M i n i s t e r haben also Nossi nicht retten 
k ö n n e n , und wenn sie G a l o t t i ' S T o d er fahren 
w e r b e n , werden sie ve rmu th l i ch h in te rd re in be» 
weisen, daß er ein S t r a ß e n r ä u b e r gewesen." 
Auch der L o u r . ' l r . macht sehr scharfe Bemerkun t 
gen. über diese^Angclegenheit . ( b . Z . ) 

Türk ische G r e n z ? , vom 14. Z u l i . 
N a c h der Uebergabe von S i l i s t r i ä e r h i e l t der 

Wallach. D ' v ä n Auftra-., sür die Herbeischass>wg 
von W a g e n zum T r a n s p o r t der B e s a t z u n g 
nach N u ß l a n d und f ü r 100? W a g e n sür die E ^ 
w o h n e r , welche nach Ü b e r e i n k u n f t b is zu de» 
nächsten tü rk . Vorposten gebracht werden. — D>e 
S a n i t ä t S M a ß r e g e l n werden m i r aller S t r e n g e ge< 

h a n d h a b t . — E i n Pestaufseher, welcher a n g e s t e c k t e 
Gegenstände ve rhe im l i ch te , u m sie unter der 
H a n d zu ve rkau fen , wurde durch eine M i l i t ä r » 
Commiss ion gerichtet ' u n d nach deren Urthei lss 

spruch erschossen. 
D e r G e n . G e i s m a r errichtet mobi le Kolons 

n e n , m i t denen er längS dem rechten D o n a m l f e r 
zu ag i reu gedenkt; D e r Pascha von N ' k o p v i i S 

soll darüber , sehr beun ruh ig t seyn, und der F 
v o n S i l i s t r i ä ist auch wen ig geeignet, den t ü i k . 

Bksatzungen M u t h einzuf lößen. E s h n ß t , daß 
das i n Nachowa gefundene Belagerungsgeschütz 
zur V e r t e i d i g u n g dieses P la tzes verwendet wer» 
den so l l , daß aber auS den Fü rs ten thümern schw" 



res Geschütz ermat te t w l r d , u m au f der D o n a u 
eingeschiff t , und gegen N i k o p o l i s gebraucht zu 
Wersen. D e m G e n . G e i s m a r w a r d eine neue 

A r t Congreve'scher Raketen zugeführ t . D e r G e t 
sundheitözustand i n den Fü rs ten thümern sängt seit 
den letzten energischen M a ß r e g e l n der R e g i e r u n g a n , 
fich zu bessern. E i n i g e D ö r f e r , die besonders von der 
ansteckenden K r a n k h e i t heimgesucht w a r e n , sollen 
" u f B e f e h l des D i v a n s v e r b r a n n t , und die bei dieser 
M a ß r e g e l B e t e i l i g t e n entschädigt werden. 

Z n S e r v i e n und B o s n i e n beginnt es un.' 
^ l ) i g zu werden. M a n hör t bereits den F re i t 
hei tsruf» A m 9 . Z u l i ließ der Pascha in B e l g r a d 
bekannt machen, daß mehreren Rebel len die K ö t 
pfe abgeschlagen worden seyen. 

E i n Sch re iben auS Aeg ina v o m 1. Z u n i 
beschreibt die Fe ier l ichke i ten, welche bei der B « 
erdigNng des C a p t . Has t i ngs statt gefunden ha, 
ben, bei welchen der P r ä s i d e n t , die Geis t l ichke i t , 
die ersten S t a a t s b e a m t e n und die d tp lom. Agen» 

^ N erschienen find. D e r Leichnam wurde a m 
B o r d des Sch i f fes „ P e r s c v e r a n c e " m i r einer S a l » 
ve von z / Kanonenschüssen emp fangen , un te r 
B e g l e i t u n g mehrerer Schisse, an deren einem der 

Präs iden t an der Sp i tze f u h r , nach P o r o S gebracht, 
und beim Arsenale beerdigt. D i e M u s i k deS russ. 

A d m i r a l f c h i f f e S „ A z v f f " s p i e l t e T r a u e r - S y m p h o n i e -
en; der G r a f Heyden und viele Of f iz iere seiner ESka: 
b e h a l t e n den Leichenzug nach P o r o s begleitet. A l s 
bcr S a r g i n die Erde gesenkt w u r d e , hielr H r . 
T r i k u p i s eine Leichenrede. 

D e r L o u r r , 6 ' O r i e u t en thä l t folgendes Ed i k t 

P räs iden ten von Gr iechen land auS Aeg ina 
von ?6 . M a i : . . D i e M a u e r n von M i s s o l u n g h i , 

welchen nach dem W i l l e n des A l lmäch t igen 
?uss Neue die Fahne des Kreuzes w e h t , schliei 

die Gebeine der Helden e i n , welche um den 
^ r e i s ihres LebenS sich die E h r e e rwa rben , un t 

die Ve r the id ige r dieser S t a d t ^ gezählt zu 
Werden. D i e erste P f l i c h t , welche w i r f reudig 
yreiu Andenken erweisen, is t , daß w i r unser 

Vnßes Gebet fü r die R u h e ih rer See len zu den 

vußen lh rer A l t ä r e b r ingen . Zs t diese P f l i c h t 
N u l l t , so bieibr u n s eine a n d e r e , nicht m inder 

vn l i ge P f l i c h t ü b r i g , näml i ch d ie . m i t größter 
S o r g f a l t ihre eh rwürd igen Ueberreste zu sam« 

und i n e i n n n D e n k m a l e niederzulegen, wo 
V a t e r l a n d dem Andenken dieser M ä r t y r e r 

! " ? e r hx i l . Sache den jähr l ichen und gerechten 
< r i l ' u t der T h r a n e n der Dankba rke i t entr ichten 
vnne. D i e Reg ie r , von Gr iechen! . , als D o l m e t t 

'He r i n der G e f ü h l e , welche jeden Gr iechen unge. 

du ld ig machen, diese P f l i ch ten zu e r f ü l l en , b « 
schließt Fo lgendes : l ) A m näml ichen T a g e , an 

welchem die erste, K i r c h e , welche m a n jetzt zu 
M i s s o l u n g h i wieder au f r i ch te t , e ingeweiht w i r d , 
soll der M e t r o p o l i t f ü r die See lenruhe der hel , 
denmüth igen Ver the id ige r dieser S t a d t den T r a u t 
er-GotteSdienst ha l l en . ? ) D e r bevol lm. S t a t t : 

Halter w i r d e ine , aus Geist l ichen, Of f iz ieren v o n 
der A rmee und Be'amren bestehende Commiss ion 
e rnennen , welche beauf t rag t ist, die erforderl ichen 
M a ß r e g e l n zu ergre i fen, u m s ) die Liste derG'eist t 
l i chen , Of f iz iere, S o l d a t e n , M a g i s t r a r S i P e r s o n e n 
oder B ü r g e r , wclchebei der B e l a g e r u n g von Misso t 
l u n g h i d e n Todge funden haben ,zuver fe r t i gen .b ) U m 

ih re Ueberreste zu samme ln , und den O r t zu be: 
i ! >mmen , wo sie aufbehal ten werden sollen, c) D e r 

P r ä s i d e n t soll sich persönlich nach M i sso lungh i 
begeben, u m dem feierl ichen Gepränge der U^ber« 
t r a g u n g dieser Gebeine i n das D e n k m a l beizu-
w o h n e n , weiches die N a t i o n dem Andenken >ei» 

ner tap fe rn Ver the id ige r deS KrenzeS w i d m e n 
w i r d . D i e Reg ie rung w i r d ein P r o g r a m m be-
k a n n t machen , u m die j ungen griech. Archi tekt 
teu und B i l d h a u e r , welche i m Aus lände kue K ü n t 

ste studieren, e inzu laden , daß sie binnen Z a h r e s ! 
f r is t Zeichnungen und M o d e l l e fü r dieses zu er« 

. richtende M o n u m e n t e insenden." — E i n De? 

kret des Präs iden ten von Gr iech l . v o m 28. M a i 
( l n demselben B l a i r ) en thä l t V e r f ü g u n g e n über 
die O r g a n i s i r u n g des f ü r die soo, i m M ä r z v . 
I . - z u P o r o S und N a u p l i a aufgenommenen W a i t 
fen err iÄ)teten Zns t i ru teS . 

D e r Qourr ic - r s i 'Or ie iu en thä l t auch fe igem 
deS Schrieiben des G r a f e n B u l g a r i , russ. M i n i ; 
sters bei der griech. N e g i e r u n g , an den Präs i» 
dente n von G r i e c h e n l a n d : , H r . G r a f , un te r 
den türkischen G e f a n g e n e n , welche bei der E m l 
nähme der-Festung V a r n a unseren T r u p p e n in 
die H ä n d e gefa l len , und nach N u ß l a n d abgeführ t 
worden sind, befanden sich zwanz ig junge G r i e -
chen auS der Z n f e l S c i o g e b ü r t i g , welche m a n 
zur A n n a h m e des Z S l a m i S m u S gezwungen ha t te , 
u n d deren erster W u n s c h , sobald sie sich i n der 
M i t t e i h re r a l teo .G laubenSbrüder erbl ickten, 
dah in gerichtet w a r , zu b i t t e n , u n v e n v e i l t 
den G l a u b e n ihrer V ä r e r wieder annehmen zu 
dür fen . A u f den , von den M i l i t ä r b e h ö r d e n hier-
über an den Kaiser erstatteten B e r i c h t , hat S e . 

M . der Kaiser Ze ruhe t , seine a roßmüth ige S o r g 
f a l t zu Guns ten dieser Unglück l ichen zu äußeren, 

u n d zur E r f ü l l u n g ihrer so f r o m m e n , a ls n»«tür« 

lichen Wünsche B e f e h l zu e r ihe t len . S e . M . 



wot l re noch außerdem f ü r i h r kün f t iges Schicksal 
socken, und sie sogar i n den S t a n d sehen, et» 
nes TageS ih rem V a t e r l a n d e nützlich zu ftyn, 
indem er dieselben in öer M i l i t ä r s c h u l e von K i e w 
aus Kosten der N e q i c r n n g , und unter der besoru 

dsrn Aufsicht der Vors tände dieses I n s t i n i l S er.' 
ziehen l äß t . S o b a l d ih re E rz i ehung vol lendet 
feyn w i r d , ist S e . M . gesonnen, sie nach G r i e -
chenland zurückzuschicken, d a m i t sie i h r e m Vater» 
lande aus d i e , dem erhal tenen Un te r r i ch t ange« 

nitssenste A r t dienen können. I c h ent ledige mich 
des A u f t r a g e s des K a i s e r s , meines erhabenen 
H e r r n , indem ich. jetzt , H e r r G r a f , die woh l» 
wol lenden Entschl ießungen S r . M a j . i n Anse» 

h u n g dieser j ungen Gr iechen zu I h r e r K e n n t n i ß 

b r i n g e , deren N a m e n , so w ie sie von ihnen selbst 
angegeben worden sind, sich au f der i n Abschr i f t 
beil iegenden Liste befinden. Zch habe die E h r e 

m i r den Ges innungen der größten Hachachtung 
zu seyn :c . G r a f G u l g a r i / ' 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

I n Gemaßkcit Allerhöchsten Befeb ls ergeht hic» 
durchs v^n Sei ten deS Conseils der Kaiser ! : Univer-
sität D o r x a t an sämmtliche in den Ostsee-Provinzen 
frei prakcisir?nde Aerzte die E in i i idung zum E i n t r i t t 
in den medizinischen Dienst beym M i l i t a i r / und ins-
besondere bey den Ho !> i tä l c rn , welche fü r die zur 2ten 
Armee cichörenden Neferve-Corps, so wie in den F ü r -
stenthümern, der M o l d a u und Wal lachei errichtet 
worden sind. D i e Do r rhe i l e , welche denselben auf 
Allerhöchsten Be feh l dabei zugesichert worden, sind 
folgende: 

») S i c erhalten d m Gehalt und die übrigen Emo-

T a b e 

lumente nach der am 6. N o v b r . i s i ? A l le r« 
höchst bestätigten, unten beigefügten Tabel le; 

2 ) den i n dieser Tabelle bestimmten Zahrgehalt 
ein f ü r alle M a l ohne Abrechnung bei dem 
A n t r i t t des Dienstes?' 

z ) die Progongelder bis zu den Or ten ihrer Be -
stimmung» 

4 ) werden ihnen auf Ver langen auch chirurgische 
Taschen-Bestecke von der Kohen Krone verabfolgt ; 

5) bleiben diejenigen unter ihnen/ welche Pension 
nen empfangen, wahrend dieser n.'uen Dienst« 
anstellung im ungestörten Genuß ihrer Pensionen. 

D o r M am z. August lL2?. > 5 
Rectvr Gustav Ewers . 

C- v. Foreüier, Sccr. 
l l e 

über die neuen, für die medicinischen, pharmaceulischen Und Ve te r ina i r -Beamten 
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Von «inem Kaiserlichen Univcriltärs-Gerichle zu 
Dorpat werden, nach Z. «89 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und K. der Vor« 
schriftcn für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
Se an die Studierenden der Rechtswissenschaft: 
J u l i u s v. D i t t m a r , Friedrich v. WolSki , Guido G i l -
bert» und Achilles v. Haselmeier; den Stud ieren-
den der Philosophie: Alexander Kransp? den Studie-
renden der Theologie^ Richard v. Kienitz und die Stu«.. 
viercndcn der Med ic in : Amoinc de B r ü n e t , Car l 
Adolph v- Schmid t , Alexander Christian Schmidt , 
Carl Eduard Dräsche, Alexander v. Nottbeck, Theodor 

Di l lerS, August Reinh. ?lmelung. Burchard Ro« 
ber tWi lcke, Ernst v. Rahden, Ernst Horn und Robert 
Walter — aus der Zeit ihres Hierseyns auS irgend einem-
Grunde herrührende lcgirime Forderungen haben soll-
e n , aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen s 

zud noeria ^>5iiec>u8i bei diefem Kaiserl. l ln iver-
ittStS-Gerichte zu melden. 6 

Dorpar, am 29. Zu l i 1829. ^ 
I m Namen des Kaiserlichen DorpatischcN 

UniversirätS» Ger ichts: 
Rector G- EwerS. 

C. v- Milte, Notrs. 

. E i n Edler R a t h der Kaiserlichen S tad t Dorpa t 
dringt hiermitreist zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
auf Requisition des hiesigen Herrn SchulinsvtktorS, 
das allhier im tsten Stadt tbe i l N r . 99 belegene 
alte hölzerne Lehrgebäude der hiesigen Kreisschule cum 
2s>penin5nrii» zum öffentlichen Ausbol und zwar UN« 
ter folgenden Bedingungen gebracht werden soll : 

t ) der Zuschlag kann nur ertheilt werden, wenn 
wenigstens der von dem hiesigen Sradtbaumeister 
Geist taxirte Werth von ZLöd Rb l . B> A . gebo-
ten w i r d ; 

2 ) der Käufer zahlt den Meistbotschilljng entweder 
baar bei Unterschrift deS abzuschließenden Eon-
tracrS, oder nach geleisteter genügender Caution 
>u z Terminen, nehmlich bei Unterschrlft des 
ContractS 1000 Rbl . V . A . , das übrige aber zu 
kleichen T e i l e n zu Michaelis und Weihnachten 
dieses HahreS; 

3) der Käufer muß nicht nur den zum Contracte 
erforderlichen Wertbbogen beibringen, sondern 
auch alle Licirationskosten, so wie auch die I n » 

» fertionsgebühren für diese Publ icat ion tragen-
werden demnach alle diejenigen, welche gedachtes 

Immobi le zu ersteh n wil lens sein sollten, ausgefor-
m t , sich 2-j. August d- I - , Vormi t tags um N 
tk. ' SejsionSummer dieses RatheS einzusinden, 
'vren B o r und Ueberbot verlautbaren, und wdann 
^ , / ^ a r t e n , waS wegen dee? Zuschlags ferner staruirr 
'verden wi rd. D o r p a t - R a t h h a u s , ^ im3t . I n i u «8-9-

I m Namen und von wegen EtneS Edlen 
RatbeS der Kaiser!. S t a d t . 5"?r ra t : 

SyndicuS » r . F- G- v. Dunge, 

Ober-S<kr. Limmerberg-
Einen Kaiserlichen Oörvlschen ^and,Ge-

wird deSmittelst bekannt gemacht, daß die V ^ r -

stesgerung der vom verstorbenen Her rn Collcgien-Rarb 
Or. Cichorius binterbltebencn Bib l io thek am ivren 
September c.-., Nachmittags um 3 Ubr , im l'and-Ge-
richtlichen Lokale gegen gleich baare Bezahlung be-
ginnen und in den folgenden Tagen fortgesetzt wer-
den wird. Z 

D o r p a t . am ?ten August ILS9. 
L m Namen und von wegen des Kaiserl. 

Land, Gerichts Dörplschen Kreises: 
G . v. Samson, Landrichter. 

A . R o t h , 

Wenn sich an den von dem Livländischen Kame-
ralhofc auf den 3t?n. o ien , i2ten und i '-ten J u l i 
zur Verpachtung des auf der Znscl Oe>cl belegenen 
vubl. G u t e s , Al t«Löwel, angesetzt gewesenen Törgen 
und Peretorg keine Pachtliebhabcr zur Ver lautbarung 
threS Boths und Uederborbs gemeldet haben; so stebr 
sich dieser Kameralh'of veranlaßt, einen abermaligen 
Ausbotb sowohl bei sich alö gleichzeilig bei der Oesel« 
scheu Oecononue Ve rwa l t ung , zu bewerkste^iaen, als' 
wozu die Torge auf den 2cen, Z?cn und ^ c n , der 
Peretorg aber auf den Zren Serkembcr d festge» 
seht worden sind. — Pachrliebhaber haben iich dem» 
nach zur Ver lautbarung ihres Borbeö und ttedcrbo» 
theS an gedachten Tagen, unter zu leistender, grnü» 
gendcr Sicherheit', entweder bei diesem Kameralhose 
oder bei der Oesclschen Oeronsmie^Vrrwalt i ing, in 
Person oder durch gesetzlich legirimirte Bevol lmächt ig ' 
te , zu melden, wo sie sich »ugkeich von den näheren 
Bedingungen der Verpachtung in Kennnnsi sehen ken^ 
nen. R iga 'Sch loK, den 2^. I n i i 5329. 1 

Assessor v- Iürgensonn-
- Tischvorsteher W i l i n . 

A u f Befehl Seiner Kaiserlichen Maiest^r, des 
Selbstherrschers aller Reußen z c , dringen Bürger -
Meister und R a t h der Kai ler l . S tad t L)orv5t mäkelst 
dieses Prvklams ^ur allgemeinen Wistenschafr, wie in 
einer bei dem hüstgen Lübl- Voigreigerici^t xendenren 
Wechseu'ache des hiesigen Kaufmanns Zlcr Je» 
fim M ' i ü n Runk>al;l>ff, als Vevol lmcchn.-r^, s>cs 
Moscausu'en Bürger« Alexei HuMk in 
und der Moscauschen Vürgerswi t twe Asinn.i Alexe, 
fewna wider die Erben des weil hiesigen Ältuima nis 
Johann Seebach, benaniite Parten wegen eineS be^b« 
stchtjgtcn außer gerichrlictien Vergleichs um ?)?vtinca-
t ion der von dem Kaufmann Johann Se.'bach, un, 
t i r m 29sten J u l i 1808 an den PleScausehen Kauf» 
mann Pcter Alereieff, Sohn Kuw ik in , n^er die To ta l -
suii.me von 5000 Rb l . B - Ass. ausgelegten fünf ^ 0 -
la-Wechs^l, von welcher eS unbekannt ist, ob d>e 
Oriqinalwechsel überhaupt noch vorhanden, und wer 
dieselben besitzt, gebeten, und auf den dcöfatsiqen 
Antrag ES. Lobl. Voigteigerichts zuvörderst de? KriaK 
eines da;n dehusigen Proklams am kcutls.cn T<»e 
bewil l igt worden. I n Folge dessen werden und 
Jede, ^ die ans' bereaten Wechseln irgend 
oder wider den beabsichtigten Vergleich Z^'.w.-ndun-
düngen machen zu können vermeinen, andur.'h 
forder t , sich damit bei Em. <?5i. Rathe dieser S t a ? t 
mittelst zweifach einzureichender Eingaben im laufe 



von sechs Monaten a llsro, also spätestens bis zum 
2?sten Januar I8Z0, unter Anschluß der erfordern, 
chcn Belege zu melden, widrigenfalls nack Ablauf 
erwähnter Präclusiv-Frist Niemand weiter damit ge» 
hört und mebrgedachre Documente sofort mortificirt 
werden sollen. V. R- W. S 

Dorpat» Rakhhaus, am 27- Jul i i829-
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiser!. Stadl Dorpat: 
Eyndicus v r . F -G. v. Bunge, 

loco pf^esicliz. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

( M i t G e n e h m i g u n n d e r K a i s e r ! . P o l i z e i « 

V e r w a l t m i g H i e s e l b s t . ) 

Bekannlmachunqen. 
Eine Frau» die mehrere Lahre Lehrerin gewesen/ 

ist, erbietet sich, Klavierunterricht in und außer dem 
Hause für ein billiges Honorar ju irtheilen. Ihre 
Adresse erfährt man in der Mitungsexpedition. i 

Einem hohen Adel und resp. Publikum, so wie 
meinen Gönnern zeige ich hiermit an, daß ich einst, 
weilen bei dem Herrn Stellmachermeister JohaNson 
wohne, bis ick, mein neues LogiS.bezogen habe, wo, 
selbst ich alle Bestellungen annehme. 2 

F. Kreuzfcld, Stellmachermeister. 
Da ich binnen 8 Tagen von bier forrzureisen ge, 

denk, so fordere ich diejenigen, die wider meine Ab, 
reise etwas einzuwenden haben. sich deshalb bei Er. 
Kaiser!- Polizei-Verwaltung hicselbst zu melden, 2 

Caroline Strauch, geb. Jägel. 

Zu verkaufen. 
/c/?-

Ken. 

Auf dem im Werroschen Kreise belegenen Gute 
Llnameggi sind geg«n lo» Lese Wasa-Roggensaat « 
j Rbl. das Löf käuflich zu haben. . 3 

Auf dem Gute Hcllenorm sind etwa siebenzig in 
der vierten Generation veredelte MetiS» Mutter, 
Schaafe zu 6 Rbl. das Stück zu verkaufen. Kauf, 
liebhaber können auch edle Sprungböcke dazu zu bil-
ligen Preisen erhalten. ^ z 

I n der akademischen Buchhandlung ig zu haben: 
I^ibri S)mbollci ecclesias Lvaiigelici-lo sive cnncorciia rs-
cens (ü. Lais 2 Vol. u2 msj, 1/2 B.) 6 Rbl. 
B - A. Hauprartikcl des Glaubens der Protestanten 
aus dem AugSburgischen Bekenntnisse vom gabre 
^Z30 vach dem lateinischen Originale, herausgegeben 
von Or. Ernst Sartorius, geh- 42 K- K- M. Ueber die 
rechte Begründung der StaatSwirrhschaft, über ihr 
Verhältnis zu den Sraatöwissenschaften und zur Ju-
risprudenz und über ihre Bedeutung- Rede zur Feier 
des Namenstages Ihrer Majestat der Kaiserin Ale, 
xandra Feodorowna, des Großfürsten, Thronfolgers 
Alexander Nikolajewitsch und der Großfürstin Alexan» 

dra Nikolajewna Kaiscrl- Hoheiten, gehalten am Listen 
April 182A, durch l)--. E- D. Fricdländer- Geh. t 
Rbl. B . A. 2 

Auf dem im Pernauschen Kreise belegenen Gute 
Euseküll sollen am 4tcn September ^829 nachstehende 
Orangerie-Bäume, alS: 10 große und kleine ächte 
Pompelnuß, große und kleine achte (Zitronen, et» 
ne kleine Pomeranze, 15 große und kleine Lorbeer, 
9 große und kleine Kirschlordeer» 5 große und kieine 
Mirthen, ä große und kleine Feigen und 1 Oleander» 
Strauch, öffentlich für gleich baare Zahlung vrrstei» 
gert werden; solches wird hiermit zur Nachricht für 
Kaufliebbabcr bekannt gemacht. 2 

Einem hochzeebrten Publik» zeige ich hiermit er-
gebenst an, daß ich meine Wein» mid Getränke-
Handlung in meinem Hause auf das Beste assortier 
habe- Vorzügliche Sorten piqucure, Doppel-Kümmel, 
Doppel-Pomeranzen, mehrere feine und niedere 
Sorten Schnapse, feinen Sviritus und Kornbrannt» 
wein, verkaufe ich nach der Taxe- Hch bitte um ei» 
nen zahlreichen Zuspruch, verspreche jeden respectiven 
Käufer eine solide und reelle Behandlung. l 

A- Oberleitner. 
Eine gute Budeneinrichtung ist wohlfeil zu ver» 

kaufen. Das Nähere erfährt man in der ZeirungS" 
expeditton. Z 

Z u vermiethev 

Eine Wohnung von z Zimmern mit separater 
Küche und Keller, ist zu vernuethen bei der Frau Coli ' 
Räthin von Langhaminer. Z 

Bei mir steht die Gegenseite meines HauseS zur 
Miethe offen, und ist gleich zu beziehen. t 

Uhrmacher Rech. 
Verpachtung. 

Für das, sechs Werst von Dorpat, ganz an der 
rigaischcn Poststraße belegene Gastbaus Ruhentda!/ 
wie auch den dorr befindlichen Krug, wird unter 
sehr guten Bedingungen» ein ordentlicher Wirtt» 
verlangt. DaS Nähere darüber erfährt man bei deB 
Herr» Kaufmann I . F. Beckmann in Dorpat. l 

Ve r l o ren . 
Ein halbjähriger Vorsteher, von weißer Farbe 

mit braunem ttopfe und braunen Obren, und auf dec 
einen Seite mit einem braunen Flecken, ist vor wem» 
gen Tagen verlohren gegangen- Er ist gegen eine aN* 
gemessene Belohnung bei der Collegien»Rätlzin o-
Langhammer abzugeben. ? 

Abreisende. 
Von Er. Kaiser!. Dövptschen Polizei-Verwaltung 

«erden alle diejenigen, welche an die sich zur Llv' 
reise gemeldete 

Madame de Serre nebst Tochter . 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend ein" 
Art zu formiren glauben, desmittelst aufgefordert, M 
mit selbigen binnen ,4 Tagen s 6alo bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den S- August tsL9> ^ 



Mittwoch, den 14. August/ 1829. 

I m Namen des General«Gouvernemcnts vonPleükau, Liv,, Ehst« und Kurland g e s t a l t e t den Druck 
E. G. v. B r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom 5. August. 
Am isten August langte Prinz Chosrews 

Mlrsa aus Zarskoje-Selo in Pererhof an. 
Seine Hoheit fuhren an dem Palaste vorbei,-
in den Englischen Garten um dem Vice.Kanzler 
Ähre Visite abzustatten. Vor dem Palaste halt 
te die Lehr.ESkadron mit ihr:r Musik die Wak 
che, uns bezeugte dem Prinzen die militärische 
Ehre. . Seine Hoheit wurden am Kulschenschla; 
üe von zwei Beamten des Ministeriums der 
auswärtigen Angelegenheiten empfangen; der 
^cesKanzler selbst kam Ihnen im ersten Saale 
«Mgegen. I n den innern Zimmern wurden Sie 
^Ut Kaffe, Konfekt und Scherbekh bewirlhet. 
Herauf fuhren Seme Hoheit in Ihrer vorigen 
^'Pupage nach Mon Plaistr, woselbst eine Es-
kadron des LeibtDragonerregimenteS die Ehren; 
Wache hatte und dem Prinzen bei dessen An» 
künsd hie militärische Ehre erwies. Am Wagen 
ward der Pnnz von dem Kommandanten von 
Peterhof empfangen. Sobald Seine Hoheit in 
- ^ re Zimmer getreten waren, wurde die Wache 
Entlassen und dem Prinzen der militärische Gel 
^'auch erklärt, dem gemäß solches geschieht. Z n 
diesem Augenblicke traf der G-neral-Kriegögom 
verneur ein, um dem Prinzen zu Dessen An« 
^unft Glück zu wünschen, und gleich darauf 
°er Vice-Kanzler. 
^ Gestern, den 4ten Nachmittag«, verließen 
^ t !n« Hoheit, der Prinz ChoSrew;Mirsa, Peter, 

Hof und hielten Ih ren feierlichen Einzug in S t . 
Petersburg. 

Sobald Seine Hoheit sichderfürSie bereites 
ten Pacht näherten, wurde Demselben, dem See? 
Reglement gemäß, die Ihnen zukommende Ehre 
erwiesen. Auf der Pacht wurden Sie vom See» 
Minister empfangen, der sogleich, nach der Ant 
kunft des Prinzen, den Befehl zur Lichtung der 
Anker gab. Als die persische Flagge auf dem 
großen Mäste aufgesteckt ward, salutirte diegans 
ze Eökadre mit 21 Kanonenschüssen, welche 
durch'20 erwiedert wurden. 

Vor der neuen Admiralität, fuhr der Hafen-
Kapitain-, unter seiner eigenen Flagge, Seiner 
Hoheit entgegen. 

Sobald die Pacht sich der Isaaksbrücke 
näherte, empfing der ObenPolizeimeister von 
S r . Petersburg den Prinzen, und der General» 
Intendant der Flotte erschien mit Schaluppen, 
um den hohen Gast bis zum Taurischen Pallast, 
wo derselbe abstieg, zu begleiten. 

Als die Schaluppe unter Persischer Flagge, 
auf der sich der Prinz befand, an der Festung 
vorbei fuhr , wurde sie von derselben mit 2 l Ka? 
nonenschüssen-begrüßt. 

Bei den; Taurischen Palaste standen zu bei» 
den Seiten deS Hafens bis zur PalastiPforte, 
4 Infanterie,Bataillone aufgestellt; längs dem 
Hofgitter und auf dem Hofe selbst ein Kavallek 
rieregimtnt, nebst «tner Ehrenwacht mit Fahnen 



u n d M u s i k . Letztere ve rb le ib t d o r t w ä h r e n d 

deS ganzen A u f e n t h a l t e s deS P r i n z e n i n der 

H a u p t s t a d t . 
I m H a f e n v o r dem P a l l a s t e w u r d e n S e i n e 

H o h e i t v o n dem C i v i l ^ G o u v e r n e u r empfangen-

B e i dem E i n z ü g e deS P r i n z e n i n den H o f , 

gaben die f ä m m t l i c h e n T r u p p e n nebst der Wache 

die gebührenden E h r e n . I m Pa l l as te selbst w u r -

de E r v o n dem O b e r - H o f m a r s c h a l l e m p f a n g e n 

u n d durch den großen S a a l i n die i n n e r n G e l 

mächer g e f ü h r t . B a l d d a r a u f f a n d der Genera l» 

K r i e g S g o u v e r n e u r sich e i n , u m S e i n e H o h e i t zu 

b e w i l l k o m m n e n , w o r a u f al le die i h n begle i tet u n d 

emp fangen h a t t e n , sich b e u r l a u b t e n . 

D u r c h e inen i n P e t e r h o f a m 2 6 . J u l i er» 

lassenen T a g e s b e f e h l haben S e i n e M a j e s t ä t der 

K a i s e r , den A d j u t a n t e n des G e n e r a l s v o n der 

I n f a n t e r i e G r a f e n P a ß k e w i t f c h - E r i v a n s k i , S t a b s -

k a p i t a l n V v l k e r s a h m v o n der G a r d e zu P f e r d e , 

z u m K a p i t a i n u n d F l ü g e l t A d j u r a n t e n S e i ä e v 

Ka i se r l i chen M a j e s t ä t e r n a n n t . 

D u r c h denselben Tagesbe feh l kst der Gene« 

r a l m a j o r P a s c h t o w 1 z u m K o m m a n d e u r der 

i s ten B r i g a d e der Bugschen U h l a n e n - D i v i s i o n 

e r n a n n t w o r d e n , an die S t e l l e des G e n e r a l m a » 

j o rS A k i n f o w , der zur K a v a l l e r i e gerechnet w i r d . 

N a c h r i c h t e n v d n der a k t i v e n A r m e e . 
D a S J o u r n a l 6 0 St. ? e t e r s b o u r g e n t h ä l t 

f o l g e n d e , den Uebergang über den B a l k a n u n d 

die Besetzung der festen P l ä t z e a m M e e r b u s e n 
y o n B u r g a s , betref fende D e t a i l s : 

„ D a die a m z t e n , 6 ten u n d 7 t e n e r runge t 

nen V o n h e i l e die A r m e e i n den Besitz des 

K a m t s c h i k gesetzt u n d i h r die W e g e i n den B a l l 

k a n geöffnet h a t t e n , so beschloß der OberbefehlSt 

Haber sogleich dieses b e r ü h m t e , so lange a l s e i l 

ne der unübe rw ind l i chs ten B a r r i e r e n des T ü r k t l 

schen Re i chs betrachtete G e b i r g e zu passiren. 

„ D i e rechte K o l o n n e er re ich te , un te r dem 

B e f e h l d e s . G e n e r a l s R ü d i g e r , a m 8 ten F u n d u l 

k l i - d e r e , jensei t A r n a u t l a r ; i h re A v a n t g a r d e k a m 

b i s A i w a d s h t k . 

„ D i e l i nke K o l o n n e , v o m G e n e r a l R o t h 

k o m m a n d i r t , n a h m i h r e R i c h t u n g gegen A s p r o ; 

w ä h r e n d i h re A v a n t g a r d e P a l i o b a n o a u f der 

S p i t z e deS B a l k a n besetzte. 

„ D a s H a u p t q u a r t i e r u n d daß zte K o t p S 

u n t e r dem G e n e r a l G r a f e n P a h l e n . b l ieb i n 

D e r w i s c h - D s h - ' w a n u n d a m Kam?schik stehen. 

„Unterdessen ha t te sich A d m i r a l G r e i g h seiner? 

sei tS, m i t einer auS ' z L i n i e n s c h i f f e n , m e h r e r n 

F r f g a t t e n u n d einer A n z a h l . T r a n s p o r t s c h i f f e n 

m i t L e b e n s m i t t e l n , bestehenden E s k a d r e , i n den 

M e e r b u s e n v o n M e s e m b r i a begeben, u n d be« 

schoß diese S t a d t m e h r a l s d re i S t u n d e n h i n ! 

ter e i nande r . 

„ A m 9 t e n J u l i rückte G e n e r a l R ü d i g e r 

b i s A i w a d s h i k , u n d seine A v a n t g a r d e , un te r 

G e n e r a l S h i r o w b i s Erketsch v o r , e inem D o r f e , 

das a u f dem äußersten G i p f e l des großen B a l i 

kan l i e g t . G e n e r a l R o t h w a r i n E r a k l i a ; seine 

A v a n t g a r d e b l i eb i n P a l i o b a n o , w ä h r e n d e in 

Detaschement das D o r f u n d V o r g e b i r g e E m i n e 

besetzte. 

„ D a s H a u p t q u a r t i e r w a r d ' , m i t dem K o r o s 

des G r a f e n P a h l e n , zwischen A r n a u t l a r u n d 

Fundukli-dere ausgeschlagen. 
„ A m r o t e n J u l t stieg die A v a n t g a r d e des 

G e n e r a l s R ü d i g e r , welche auS 2 B a t a i l l o n e n des 

z / s t e n J ä g e r r e g i m e n t e s i i n d den Kosaken reg i l 

m e n t e r n Tschernuschkin u n d I l j i n bes tand , a n 

der S ü d s e i t e deS B a l k a n g e b i r g e s , h i n a b . E i n 

Türk i sches D e t a s c h e m e n t , e twa s o o o M a n n stark, 

versuchte es e inen A u g e n b l i c k , i h r den E i n g a n g 

i n ein D e f i l e streitig zu machen. A l l e i n die J a ? 

ger "des Z7sten R e g i m e n t e s , ohne daS M u s k e l 

tenfeuer des FeindeS zu b e a n t w o r t e n , w a r f e n 

i h n m i t dem B a j o n e t t e i n w e n i g e n Augenb l i k» 

ken. 

„ D i e N i e d e r l a g e deS Tü rk i schen Detasche« 

m e n t s w a r v o l l s t ä n d i g : die Kosaken ve r f o l g t en 

die F l i e h e n d e n u n d n a h m e n i h n e n eine F a h n e 

ab u n d machten i z r M a n n zu G e f a n g e n e n , vn» 

ter denen sich 2 Obr i s ten befanden. D e r V e r l 

lust des Heindes an T o d t e n u n d V e r w u n d e r e n 

w a r sehr bedeutend , w ä h r e n d der Uns r i ge n u r 6 

M a n n b e t r u g . 

„ A m M o r g e n desselben T a g e s erstieg G e n e l 

r a l R o t h den B a l k a n b is P a l i o b a n o . Wegen 

d«S sehr felsigen B o d e n s , der dem M a r s c h e d i - t 

ses K o r p s v ie le S c h w i e r i g k e i t e n entgegensetzte, 

m u ß t e daS 6te P i o n i e r b a t a i l l o n durch s o o o 

M a n n I n f a n t e r i e ve rs tä rk t w e r d e n , u m einen 

W e g zu b a h n e n ; w e i t e r h i n m u ß t e , bei M o n a -
sttrkioi, die A v a n t g a r d e eines fe ind l ichen A r m e e l 

korpS zurückgedrängt w e r d e n , welche die B e w e l 

g u n g unsrer K o l o n n e n a u f z u h a l t e n suchte, u n d 

ba ld g e n ö t h i g t w a r d , sich nach dem k l e i n e n F l « ^ 

I n s h i a k i o t - d e r e zurückzuziehen. 

„ D e r S e r a s k i e r A b d u r r a h m a n , Pascha v o n 

z Roßschwei fen u n d Oberbe feh lshaber der verei» 

n i g ten T r u p p e n v o m Kamtsch i k u n d d m P l a l 
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tzen M e s e m b r i a , Akhio'la und B u r g a s , und des au f der andern dem Ar t i l le r ie ,Feuer t>eSGen?-?rs 
vor S isopo l iS stehenden Odservat onskorpS, halte R o t h ausgesetzt, ergab sich bald nach geschehet 
die v o m Kamtschik flieh nden Tü rken bei Kelele» ner Auf forderung von S e i t e n dieses Generals» 
re gesammel t , und w a r selbst, m i r einem K o r p s M a n kam übere in , daß er während der N a c h t 
von 6 bis 7000 Ä k a n n , bis zum rechten Ufer die G a r n i s o n und E i n w o h n e r der S t a d t a u f d ie 
deS Znshiaki?i?dere vorgerückt , vermuth l i ch u m unvermeidl iche Uebergabe vorbereiten solle. 
durch diese Zen t ra l Pos i t i on alle Plätze am , ' A m folgenden M o r g e n , den i i t e n J u l k , 
Meerbusen von V u r g a S zu decken und derjeni» Überlieferte er dem Genera lma jor Wachten , Che f 
gen unsrer K o l o n n e n , die bei M o n a s t i r k i o i de? deS GeneralstabcS deS 6ten Armeekorps , die 
bvuchiren w ü r d e , eine Sck lach t anzubieten. Schlüssel der S t a d t , 10 F a h n e n , 15 K a n o n e n , 

„ G e n e r a l R o t h zog durch dieses D o r f m i t und stellte sich selbst m i t 100 Türkischen B e a m -
der 4ten U h l a n e m D i v i s i o n , der Ba t t e r i e zu ten und 2000 Kr iegsgefangenen, u m nach Ruße 
P fe rde N r . - 8 , den b i lden Kosakenregimentern land t r a n s p o r t i r t ' z u werden. 
I e s h o w und B a k l a n o w ; i h m folgten 4 Ba ta t i ! » „ A m ro ten war das H a u p t q u a r t i e r i n E r t 
lon« von der zten B r i g a d e der 7ten I n f a n t e r i e « ketsch und am i l . i n Griechisch Z n s h i k i o i , w o 
D i v i s i o n m i t 8 Kanonen von der leichten A r t i l » ein T h e i l des 2ten KorpS zu demselben stieß, 
lene. E r g r i f f sogleich die Pos i t i on deS Fein? während die andere Halste dieses K o r p S i n K t t 
des a n , ohne die Ankun f t der Hauptmacht sei: lelere geblieben w a r . 

ner Ko lonne abzuwarten. „ D i e Ko lonne des Genera ls R ü d i g e r rückte 
„ N u r kurze Zei t widerstand A b d u r r a h m a n am i i t e n nach B l a k a r i a vor . E i n feindl iches 

dem Feuer unsrer B a t t e r i e n ; sein K o r p s ver» K o r p s zog sich i n aller E i l e nach AidoS zurück, 
ließ die Pos i t i on .und w a r d von den Uh lanen , und hinter l ieß uns i n seinem Lager neben diesem 
den Kosaken und der A r t i l l e r i e zu P fe rde etwa D o r f e einen großen V o r r a t h von A m m u n i t i o n 
l o Werst we i t so lebhaf t v e r f o l g t , daß cS zwei und 2 Kanonen . Gene ra l S h i r o w , der den Au f» 
S e i t e n « B a t t e r i e n von 4 Kanonen und eine t rag ha t t e , den Feind zu ver fo lgen, bemächtigte 

. W e r f t , auf der eben eine schöne Korve t te von sich i n D a u t l i j eines M a g a z i n s von l o o o P u d 
26 Kanonen vol lendet, worden w a r , i m S t i che P u l v e r , 2000 Tschetwert Reiß und mehrerer 
ileß. W i r machten 400 M a n n zu Gegangenen Gegenstände von geringerem Wer the . 
und erbeuteten 7 Fahnen und 4 Feldstücke. Ge» „ D e r schnelle M a r s c h der Armee und die 
"erat R o t h ließ die Fl iehenden durch seine K o t glanzenden Vo r the i l e , die sie errungen hat te , fetzt 
faken verfolgen und richtete einen T h e i l seiner ten die G a r n i s o n von Akh io la so sehr i n Fu rch t , 
Avantgarde auf Mesembr ia . Dieser P la tz ist daß sie am M o r g e u desselben TageS diesen P la t z 
befestigt und w a r d von einem verschanzten La» ve r l i eß , dessen sich sogleich ein Detaschement be-
Zer auf der E rdzuuge , die i hn m i t dem festen »nächtigte, welches eines unsrer Kriegsschif fe, die 
Lande verb indet , ver the id ig t . diesen O r t observ i r ten, ans Land gesetzt hat te . 

„ S o b a l d die I n f a n t e r i e die Uh lanen an M a n fand daselbst 14 K a n o n e n , i M ö r s e r , z 
der Spi tze der Avantgarde erreicht h a t t e , wur» Pu lve rmagaz ine und eine Sa lzn ieder lage. 
den unsere B a t t e r i e n gegen dieses befestigte La» „ D i e Avantgarde des Genera ls R o t h , v o m 
Ler gerichtet. Genera lma jo r Nabe l k o m m a n d i r t , erhiel t un te r ; 

„ D a S Feuer wa rd so gut u n t e r h a l t e n , daß dessen v o n dem OberbefehlShkSer den B e f e h l Nach 
d u T ü r k e n , die dieses Rctranchement vertheidig» B u r g a s zu gehen, während Genera l R o t h , au f 

gegen Z75 M a n n stark, von Furcht ergrif» dem Wege von A i d o S , bis nach R u m i l i k i o j v o r t 
die Wa f f en niederlegten und sich auf Gna» rücken sollte. 

^ und Ungnade ergaben: 2 Fahnen und z Ka» „ A m i z t e n f r ü h M o r g e n s , a ls G e n e r a l 
bonen fielen i n unsere Hände . N a b e l sich B u r g a S näher te , rückte die G a r n i » 

„ O h n e Zei tver lust wurden dke B a t t e r i e n s ° " i h m entgegen; aber sogleich v o n den tap fe r» 
gegen Mesembr ia selbst gebraucht, welchen P la t z Reg imen te rn der 4ten Uhlanen » D i v i s i o n ange, 
^ durchaus belierrsckten 6 " i f e n und gewor fen , suchte sie , h r H - i l i n der 

vurcyaus veyerr lcyten. N a b e l nahm ih r zwei Kano» 

„ O s m a n , Pascha von 2 Roßschweifen, neu a b , verfolgte sie b i s i n die Verschanzungen 
K o m m a n d a n t der S t a d t , au f der einen S e i t e v o n B u r g a s und drang zugleich m i t den fliehen» 
von Eskadre des A d m i r a l S G r e i g h bedroht, . den T ü r k e n i n diesen P la t z n n . 
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„ D i e G a r n i s o n l ieß alles i m S t i c h e u n d 
dachte n u r d a r a n , w ie sie sich durch die S ü d ; 
t ho re der S t a d t re t ten so l l te ; 10 K a n o n e n u n d 
M a g a z i n e al ler A r t wa ren die Frucht dieser wich» 

Ligen E r o b e r u n g . 
„Der Besitz dieses Platzes macht uns zu 

Herrn deS Golfs von BurgaS." 

D a s J o u r n a l Z s St. ?e te r«bourg fügt zu 

O b i g e m nach fo lgenden, auS AidoS v o m »7ten 

J u l i , da t i r t en B r i e f : 
„ E n d l i c h ist der B a l k a n über f l iegen. M e -

s e m b r i a , A k h i o l a , B u r g a S , kurz das ganze Ufer 
des G o l f s ist von un fe rn T r u p p e n besetzt D i e 
T ü r k e n sind geschlagen Und zerstreut und fliehen 
nach al len S e i r e n h i n . W i r haben b is jetzt 65 
K a n o n e n und eine große A n z a h l Fahnen erobert 
u n d gegen z o o o M / m n Gefangene gemacht. E s 
w a r den i o . a ls der Oderbefehlshaber sich a u f 
dem G i p f e l deck B a l k a n b e f a n d , wo daS H a u p t » 
qua r t i e r die Nach t neben dem D o r f e Erketsch zu; 
brachte. E s ist schwer, das E rs taunen der gan-
zen A rmee zu schi ldern, als sie e r kann te , w i e 
wen ig Hindernisse die Beschaffenheit der Ge.' 
gend ih r i n den W e g gelegt ha t te . W a S den 
F e i n d b e t r i f f t , so haben d ie j en igen , die d'em 
H a u p t q u a r t i e r e f o l g t e n , i h n n i rgends gesehen. 
D i e K o r p S , selbst der Genera le R o t h und R ü d i g e r , 

sind i h m nicht eher a ls au f dem südlichen Ab-
hänge deS B a l k a n begegnet. I n dem Augenbl icke, 
wo w i r von der H ö h e der Berge h inab den G o l f von 
B u r g a S erbl ickten, erscholl ein unw i l l küh r l i che f a l l -
gemeiner H u r r a h r u f . . . . . welch ein M o m e n t s 
— A m i i t e n stiegen w i r i n die Ebene h i n u n t e r ; 
unterwegeS erh ie l ten w i r die Nachr i ch t von der 
E i n n a h m e v o n Mesembr ia und ha t ten das schöne 
Schausp ie l u n s r e r , i m G o l f vor Anker l iegenden 
F l o t t e . D e r Oberbefehlshaber begab sich m i t 
seiner S u i t e an B o r d des Schisses P a r i s , au f 
welchem A d m i r a l * G r e i g h uuS ein glänzendes 
M i t t a g s m a h l g a b , , an welchem eS an Veran lass 

sungen zu Toas t s nicht fehl te. 
„ S e i t d e m haben neue E r f o l ge u n s bis hier?, 

her gebracht. Z n der T h a t sieht al les dieses mehr 
e inem W u n d e r a h n l i c h , und die V e r w i r r u n g , die 
Deso rgan i sa t i on und der Schrecken der T ü r k e n 
haben den Charak te r des Außerordent l ichen. S i e 
fliehen nach A d r i a n o p e l . A m i 5 t e n w a r unsere 
A v a n t g a r d e i n K a r n a b a t . Noch wissen w i r nichts 
B e s t i m m t e s über die B e w e g u n g und die P l ä n e des 

G r o ß s V e z i e r S ; aber es he ißt , er habe S c h u m l a 

verlassen, u m sich nach A d r l a n o p e l zu begeben. 
— E r s t i n A idoS fanden w i r unö endlich un -
ter D a c h . D e r .Oberbefehlshaber ha t dasselbe 
H a u S e i n g e n o m m e n , welches der GroßsVez ier 
den W i n t e r über bewohnt ha t . Z n we i lep E n t -
fe rnung u m u n s he rum ist alles still und r u h i g 
w i e i m tiefsten Fr ieden. E i n T h e i l unsrer A v a n t -
garde soll heule i n F a k i f e p n . " 

J o u r n a l der K r tegsopera t ionen der - t e n 

A r m e e , v o m 15. b is zum 24. J u l i . 
V o m , 5 t e n . D a s K o r p S des G r a f e n P a h -

l e n , m i t dem daS ; t e R e g i m e n t der Kosaken 

v o m Schwarzen Mee re sich vere in ig t h a t , ist i n 
R u m i l t k i o i und daS H a u p t q u a r t i e r der Armee 
zu A idos verblieben.--

D i e vom G e n e r a l m a j o r S h i r o w a u f den 
W e g nach K a r n a b a t ausgeschickten S t r e i f p a r t e i e n 
haben jenfeitS des D o r f e s Karassar ly einen an-

sehnlichen Feinbeshaufen entdeckt und rechtS vom 
Wege, der aus K a r n a b a t nach S c h u m i s s ü h n , 
Türk ische HeereSmassen gesehen, die auS d^N 

T r u p p e n zusammengesetzt w a r e n , welche am i z . 
die Flucht ergr i f fen hakten» 

D e r Genera l l i eu tenan t KrassowSki berichtet, 
dnß die Vorposten der T ü r k e n sich S c h u m l a ge» 
näher t haben u n d daß ihre Wedelten dl« Höhen 

. au f dem rechten U fe r deS B n l a n l y k e innehmen. 
V o m l ü t e n . D i e Avan tga rde deS General» 

l ieutenantS Rüd ige r hat K a r n a b a t am i z t e n be-
setzt; S t r e i f p a r t e i l U wnrden auSgescbickt, u m die 

T ü r k e n a u f dem Wege von A d n a n o p e i zu 
fo lgen. 

, D i e S t r e i f p a r t e t e n , welche der G e n e r a l m a j o r 

S h i r o w au f dem Wege nach A d r i a n o p e l , nach Fakt , 
S u n g u l a r und au f dem Wege nach S c h u m i 
nach dem D o r f e Tastepe h i n anSqeschlckt hatte, 
kehrten noch, selbig?» TageS zurück, ohne einen 
Fe ind gesehen zu haben, ausgenommen au f dein 
Wege nach S u n g u l a r , wo sie einem Detasche» 
ment von 500 T ü r k e n begegnet w a r e n . Diese 
verschiedenen Detaschemenls brachten 2 ; Gefan-
gene m i t , die zu den regu lären T r u p p e n gehörten. 

B e i den Rekognvsc l rungen am i 4 t e n längs 
dem Kamlsch ick , zwischen den D ö r f e r n Pentk io i 
u n d K u p r i k i o i stieß zuan n i rgends auf den Feind. 

DaS KorpS deS Generall ieutenants Rüdiger 
ist aus A idoS gerückt und i n K a r n a b a t angelangt. 

D a s K o r p s des Gene ra l s von d?r I n f a n -
terie R o t h ist i n seiner vo r igen S t e l l u n g bei 
A idoS gebl ieben, außer der I ä g e r b r i g a d e der 7ten 



Division, welche die Position Angenommen hat, 
die das ?te KorpS unfern eben dieser Stadt und 
auf dem Wege nach Schumla hin behauptete. 

DaS Hauptquartier der Armee ist in Ais 
dos verblieben. 

Vom i7ten. Der Generalmajor Montresor 
hat mit seinem Dataschemenr, bestehend auS dem 
5ten Regiments der Kosaken vom Schwarzen 
Meere und dem Regiments Erzherzog Ferdinand, 
das Dorf-Russo-Castro besetzt» 

Vom igten. Der General.'Adjutant Baron 
Wißmar berichtet: das Feuer der Bakterien 

.bei Kalasat habe in der Nacht auf den 26. 
Juni zwei starte Türkische Barken von den 
Lastfahrzeugen, welche die Donau herabkamen, 
sehr beschädigt. Diejenige der feindlichen Bat« 
^erie, welche sich über vierzig Stunden vertheidigre, 

uns nur wenig Schaden zugefügt. Von 16 
Fahrzeugen, welche am 2gsten Jun i die Donau 
verabkamen, ist eines durch'unsere Batterien in 
K'lafat «n Grund gebohrt worden. I m Ver-
laus dieser Zelt sind 6 Mann der Unsrigen ver-
wundet und ein Pandur getödtet Worten. 

Vom iyten. Der Generallieutenant Kraft 
lowski, der mit seinem KorpS, am i^ten, den 
Marsch gegen Schumla angetreten hatte, um 
eine Rekognoscirung in der Nähe vorzunehmen, 
>"eß am i;ten auf 2 DetaschementS des Feint 
des. der mit einer Macht von 10,000 Mann auS 
der Festung gerückt war und^ine Position auf dem 
Achten Ufer des Strasha. annahm. Der An» 
3^ff dieses Detaschements auf unsere Flank/ward 
durch das woklqenahrre Feuer unserer Artillerie 
und durch das yte Regiment der Kosaken von 
Drenburg zurückgeschlagen, die von einer Division 
Uhlanen und einer Division Husaren unterstützt 
Wurden. Da der Feind keinen weitern Versuch 
Wagt^ sy kehrten die Truppen deS Generallieuk 
tenanlS Krassowöki noch an eben dem Tage nach 
Venibazar zurück. 

Das KorpS des Generallieutenants Grafen 
Dahlen, das am 18. sein Lager bei Rnmilikoi 
^ ' ^eß, traf ln folgender Nacht zu Karabuuar 

Der Generalmajor Montresor wurde mit 
ein stxs, Regiments der Kosaken vom Schwärt' 

Meere nach Faki gesandt, um dort einen 
^bservalionSposten zu behaupten, von wo er 
Patrouillen in den Richtungen nach Adrianopel, 
Zirkusse und Tirnowa ausschicken sollte» 

. Von Zossen. Das Infanterieregiment Pc< 
lotzk rückte am iyten, mir einem Theil des K r i 
sakenregimentes des Obristlieutenants Alexar» 
dritsch, nach Kuprikioi, um dieses Dor f , an 
Stelle deS DeraschemeinS deS Generalmajors Rot 
gowskt zu besetzen, das nach Aidos abgegangen 
war. 

Der Generalmajor Zawadski, der am i8ten 
mit dem »4ten Jägerregiment?, den Ieshow» 
schen Kosaken und 4 Kanonen Bergartitlerie, 
aus dem Lager unweit Aidos auSmarschirt war, 
hat heute Tschenge und die Verfchanzungen in 
der Nähe dieses Dorfes, die von den Türken er » 
lassen worden waren, in Besitz genommen. 

Vom 2isten. Der Generalmajor Schere» 
metjew, der am igten mir der zten Brigade 
der 4len Uhlanendivision, vier Kanonen reiten; 
der Artillerie Nr . :3 und einer Kojakenkompag-
nie aus Karnabat gerückt war, um eine ver-
stärkte Rekoanoscirung von der Seite vom Iam: 
bol vorzunehmen, stieß äm iyten unter den 
Mau?rn dieser Stadt auf den Feind, der 15,000 
Mann Infanterie und Kavallerie stark war. 
Die lebhaften Angriffe der feindlichen Reiterei, 
befehligt von Halrl-Pascha, wurden mit großem 
Verluste für sie stanohaft zurückgewiesen. Zwei 
Eskadronen des Kurländischen Regimentes, die 
mit Gewalt in die Stadt drangen, verbrannten 
daS Lager. Der Generalmajor Scheremetjew 
kehrte mit seinem Detaschement, am zosten, nach 
Karnabat zurück, nachdem er 100 Kosaken da 
gelassen halte, um den Feind und die Stadt 
Iambvi zu beobachten. 'Nach diesen -entschlösse» 
nen Schritten des Detaschements des General» 
majorS Scheremetjew, zog sich der Feind, der 
selbiges wahlscheinlich für die Avantgarde der 
Armee ansah, ' in der glößten Hast, in der 
Nacht vom iyten auf den ?osten, auf dem We? 
ge nach Adrianopel nnd ESkt-Saar zurück, und 
die Kosaken, welche die Stadt beobachten soll» 
ten, nähme/! sie ein. 

Das Korps des Generals von der Infant 
terie Roth lagerte vor Aidos, daS deS General-
lieutenants Rüdiger zn Karnabat und das deS 
GeneraltAdjuranlen Grafen Pahlen zu Karabus 
nar. 

Das Hauptquartier der Armee befand sich 
fortwährend zu AidoS. 

V o m 22sten. D e r Gene ra l -Ad ju tan t Kisselew btt 
r i c h t e t , daß der Genera lma jo r G o r d e j e w , der am 

i z t e n m i t e inemRegimente Kosaken, 6 E S t a d r o n e n 



reitender J a g e r u n d 4 K a n o n e n der Donschcn 
A r t i l l e r i e gegen den Fe ind abgefer t igt w a r , welk 

cher unter einer starken E s k o r t e . z Werst v o n 
der Festung G j u r j e w o . f u r a g i r r e , i h n ' l e b h a f t an« 
gegr i f fen , geworfen und i n die Festung zurückge-
j ag t habe. D e r F e m d ver lo r b n dieser Gele-
genhe i t 100 T o d t e , un ter denen sich auch der 
V imbasch i be fand , der das Türk ische Detasche-
men t an führ te . E ine beträchtliche M e n g e T ü r » 
ken er t rank wäh rend der e i l igen F luch t über ei-

nen A r m des Flusses, der sie von der I n s e l 
G j n r j e w o t renn te . W i r haben i z g e f a n g e n e 

gemacht. 
D e r G e n e r a l m a j o r Scheremet jew ist m i t 

der zten B r i g a d e der 4 ten Uh lanend i v i s i on nuS 
K a r n a b a t Nack) J a m b o l und S l t w n o marsch i r t . 

D e r G e n e r a l - A d j u t a n t B a r o n G e i s m a r be-
r i c h t e t , daß eine auS B e l o S l a t i n ausgeschickte 
P a r r e i , am i i t e n , i n dem D o r f e G a b v r i 100 
Türk ische Re i te r anget ro f fen , angegr i f fen und 

zerstreut habe. D e r Fe ind ver lo r 1 F a h n e , u n d 
4 0 T o d t e ; unsrerseits wu rden z F r e i w i l l i g e ge» 
t v d t e t , und zwei S o l d a t e n des TobolskischVn 

Reg imen tes v e r w u n d e t ; zwei erh ie l ten Contusio» 
nen. 

D i e von F a k i au f dem Wege nach Knk l isse 
auSgesandte P a r t e i , d rang am zosten b is zn 

dem D o r f e K a i b e l i o r , woselbst sie Türk ische Lan-
öeSeinwohner a n t r a f , die ih re W a f f e n abl iefer-
ten und u m E r l a u b n i ß b a t e n , i n i h ren W o h -
nungen bleiben zu: dü r fen . D i e B e w o h n e r der 

D ö r f e r Ma lko tsch und K a r a b u n a r (zwischen B u » 
j n k ' D e r b e n t und Kawtschate) sind gleichfal ls nach 
F a k i g e k o m m e n , u m dieselbe Guns t f ü r sich zu 
erb i t ten . M a n ha t keine T r u p p e n erb l i ck t ; aus-
genommen einige F l ü c h t l i n g e , die sich i n die 
W ä l d e r ve rba rgen , und die zu den am i z t e n 
bei ?lidoS geschlagenen T r u p p e n gehör ten. V i e r 

M a n n v o n den i r r egu lä ren T r u p p e n ha t man 
gefangen genommen. 

V o m zzsten. D e r Genera l l i eu tenan t R ü d i g e r be-
r ichtet , daß man biS zum zz J u l i , i n Z a m b o t , nach 
dem Rückzüge des F e i n d e s , 550 ,000 P a t r o n e n , 
z y , 0 5 0 P u d Zwieback , eine gro^e M e n g e W a i z e n , 
M e h l und V i e h gefunden habe. 

D e r G e n e r a l m a j o r R o g o w s k i ist m i t der 
z ten B r i g a d e der 1 yten J n f a n t e r i e - D i Ä t s i o n und 
der leichten K o m p a g n i e N r . z v o n der i y t e n Ar? 
t i l l e r i eb r igade , am -osten zu K a r n a b a t ange langt , 
v o n wo er am folgenden M o r g e n seinen Marsch 
we i te r a n t r a t ; a m -ssten rückte er i n das D o r f 

D o b r o l ; die dor t befindl ichen bewaffneten T ü r ' 
ken zerstreuten sich sobald sie unsere T r u p p e n er< 
bl ickten. D a S B a t a i l l o n des zgsten I ä g e r r e f f i t 
menteS, daS nach dem D o r f e M u r a d e r (5 W n < ! 
v o n D o b r o l ) zur V e r f o l g u n g des Feindes beor« 
derr w u r d e , ha t i h n erreicht u n d aus einander 
gesprengt , und die Bu lga r i schen E i n w o h n e r be-
f r e i t , die zu i h r e m Herde zurückkehrten, un l 
Schutz bei den Russen zu suchen. 

U n t e r z . : D e r .Genera iquar t ie rme is te r der 
z ten A r m e e , G e n e r a l m a j o r B e r g . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Gemkßbeit Allerhöchsten Befeh ls ergeht hie« 

durch von Sei ten deS Conseils der Ka iser ! : Univer-
sität D o r p a t an sämmtliche i n den Ostsee-Provinzen 
f re i praktil lrende Aerzte die Ein ladung zum E i n t r i t t 
i n den medizinischen Dienst beym M i l i t a i r , und ins-
besondere bey dSn Hosoi tä lern, welche fü r die zur 2ten 
Armee gehörenden Reserve-Corps, so wie in den F ü r -
stenthümern, der M o l d a u und Wal lachei errichtet 
worden sind» D i e Do r the i l e , welche denselben auf 
Allerhöchsten Be feh l dabei zugesichert worden, sind 
folgende; . . . . . 

») Sie erhalten den Gehalt und d»e übrigen Emo-

lumente nach der am 6. N o v b r . 131? Allere 
höchst bestätigten, unten beigefügten Tabelle» 

2) den i n dieser Tabelle bestimmten Jahrgehalt 
ein f ü r alle M a l ohne Abrechnung bei dem 
A n t r i t t des Dienstes; 

z) die Progongclder bis zu den Orten ihrer 
stimmuna; . . . . 

4) werden ihnen auf Verlangen auch chirurgWe 
Taschen-Bestecke von der hohen Krone verabfolgt, 

5) bleiben diejenigen unter ihnen, welche Pensio-
nen empfangen/'während dieser n.'uen Dienst̂  
anstellung im ungestörten Genuß ihrer Pensionen-

Dorpat am z. August 1329. . . ^ 
Rcctor Gustav Ewers. ^ 

C. v. Foreflier, Seck. 



T a b e l l e 

über die neuen, für die medicinischen, pharmaccutischen und Ve te r ina i r -Beamten 

der Landkriegs-Macht bestimmten Gehal ts-Oklade. 
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^ V o n einem Kaiserlichen UniversttätS,Gerichte zu 
D o r p a t werden, nach K. 189 der Allerhöchst bestätig-
ten S t a t u r e n diese? Univers i tä t und §. der V o r -
D r i f t e n f ü r die S tud ie renden , ,aüe D ie j en igen , wel-
Ae an die S tud ie renden der Rechtswissenschaft: 
J u l i u s v . D i t t m a r , Fr iedr ich v. W o l S k i , G u i d o E i l « 

und AchilleS v . Haselmeier ; den S t u d i e r e n -
der Pk i losovd ie : Alexander K r a u s v ; den S t u d i e -

" " d e n der Theo log ie : R ichard v . Kienitz, und die S r u -
S t e n d e n der M e d i c i n : Anro ine de B r ü n e t , Ca r l 
Adolph v. S c h m i d t , Alexander Chr ist ian S c h m i d t , 
« a r l E d u a r d Srascke, A l e x a n d e r s . No t tbeck , Theodor 

V j l l c r S , August Re inh . A m e l u n g , B u r c h a r d R v ' 
^ t Wi l cke , Ernst v. R a h d e n , Ernst H o r n und Robcr t 
Wa l te r — aus der Ze i t ihres HierseynS aus irgend einem 
g ründe herrührende legi t ime Forderungen baden sol!-

aufgeforder t , sich dami t binnen v ier Wochen a 
sut) ni-.i«clu,i bei diesem Kaiser!- llniver-

^^6 ,Ger ich t ^ melden- 2 

Dorpar, am 29 . Jul i «829. 
I m N a m e n des Kaiserl ichen Dorpatischen 

UniversttätS - G e r i c h t s : 
Rec to r G - EwerS. 

C . v . W i t t e , . N o t r s . 

Einen Kaiserl ichen Oörvtschcn L a n d A e -
stri« ^ i r d desmittelst bekannt gemacht, daß die V c r -
V . ^ ^ u n g der. vom verstorbenen H e r r n Col leg ien-Rarh 
E , ' ' ^ i cho r i us Hinterbliebenen B i b l i o t h e k am >men 
M l n b e r c . , Nachmi t t ags u m 3 Ubr> i m Land 'Ge-

" " l i c h t n Lokale gegen gleich baare Bezah lung be, 

g innen und in den folgenden Tagen fortgesetzt wer« 
den wi rd- 2 

D o r p a t , am 7ten August 18?9. 
Z m N a m e n und von wegen deS Kaiser!. 

L a n d , Ger ichts Dörprschen KreiseS: 
G . v. Samson , Landrichter. 

A . R v l h , ^kcr<-r. 
A u f De feh l Se ine r Kaiserlichen Ma jes tä t , des 

Selbstherrschers aller Reußen ze-, br ingen B ü r g e r -
meister und R a t h der Kaiscr l . S t a d t D o r v a t mittelst 
dieses Prok lams zur allgemeinen Wissenschaft, wie i n 
einer bei dem hiesigen i,-ödl. Vo ig te iger ich t verdenken 
Wechfelsachc des lucskgen Kau fn ian i l s zter G i l d e Jc -
stni M i n i n Runda lzo f f , a l s Bevo l lmächt ig ten des 
Moscauschen B ü r g e r s Alcxei Alexejewitsch K u w i k i v 
und der Mosr lv ischen B ü r g e r s w i r t w e A f i n i j a Alexe-
i t w u a wider die Erben des we i l , hiesigen K a u f m a n n s 
^ o h a n n Stebach, benannte Parten'wegen eines beab-
sichtigten außer gerichtl ichen Vergleichs um M o t i f i e a -
tton der von dem Kaus inann Sodann S tebach , un-
te rm 29sten J u l i 1803 an den PleScauschen K a u f -
mann Pe te r A le re jen , S o h » K u w i k i n , über'die T o t a l -
summe von sooo R b l . B - Ass. ausgestellten f ü n f S v -
l a ' W e c h f t l , von welcher eS unbekannt is t , ob die 
Or ig inalwechsel Überhaupt noch vorhanden, und wer 
dieselben besitzt, gebeten, und auf den dcsfalstgen 
An t rag ES. Lob! VoigteigerichtS zuvörderst der E r l aß 
eines dazu, behustgen Prok lamS am . heutigen Tage 
bewi l l ig t worden. I n Folge dessen werden A l l e und 
J e d e , die aus beregten Wechseln irgend Ansprüche' 
oder wider den beabsichtigten Vergleich Eiowendun-



düngen machen zu können vermeinen, andurch pufge-
fordert, sich damit bei Em. Edl. Ratbe dieser Sta?t 
mittelst zweifach cinzureichenver Eingaben im taufe 
von sechs Monaten s tlsic», also spätesteus bis zum 
Listen Januar unter Anschluß der erforderli-
chen Belege, zu /nelden, widrigenfalls nach Ablauf 
erwähnter Praclusio-Krist Niemand weiter damit ge« 
Hört und mehrgedachte Dokumente sofort mortificirt 
werden sollen. V. R. W. t 

Dorpar« Rathbaus, am 27. Jul i i82g-
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Sradt Dorvat: 
SyndicuS l)--. F. G. v. Bunge, 

loco pr-?kisil!i5. 
. Ober-Sekr. Zimmerbcrg. 

^ t i r Genehmilzung vcc Aailcrl. 
Verwaltung Hieselbst.) 

Bekann unawun^en. 
Zu 'der, im Aräulelnstift zu Fellin erledigten 

Stelle hüben sich Fräulein, welche sie anzunehmen 
Wünschen, mir Attestaten über ihren Adel und Man, 
gel an Vermögen, bis zum lüten Novcmbcr d. 
an daS LandralhS'Collegium in Riga, oder an npch 
zu wenden. z 

Könhof, am 9len August »829-
Stlfts'Curator von Vcrg. 

Einem hohen Adel und resp. Publikum, so wie 
meinen Gönnern zeige ich hiermit an, daß ich einst, 
weilen bei dem Herrn Stellmachermeister Johanson 
wohne, bis ich mein neues LogiS bergen habe, wo, 
selbst ich alle Bestellungen annehme. 1 

A. Kreuzfcld, Stell mach ermeister. 
Da ick binnen 8 Tagen von bier fortzureisen ge-

denke, so fordere ich diejenige»», die wider meine Ab, 
reise etwas einzuwenden baden. sich deshalb bei Er. 
Kaiser!. PolizeüVerwaltuny hicselbst zu melden. 1 

Caroline Strauch, geb. Zägel. 

A u verkaufen. 
Z s /st ^65 Lkt /ltt-

öe/i, /<?/! /l/^,/2 
/ . <?, 2 

Bei dem Sauswächter im von Richterschen Hau» 
se ist Kirschwein zu haben/ die Bouteiste für> 1 Nbl: 
S0 K0P. 2 

Auf dem im Werroschen Kreise belegenen Gute 
Llnameggi sind gegen ioo Löse Wasa-Roggensaat ä 

Rbl. daS Löf käuflich zu haben. 2 
Auf dem Gute Hcstcnorm sind etwa fiebenzig in 

der vierten Generation veredelte Metis-Mutter, 
Schaafe zu 6 Rbl. das Stück zu verkaufen. Kauf-
liebhaber können auch edle Sprungböcke dazu zu bil-
ligen Preisen erhalten. 2 

Zn der akademischen Buchhandlung ist zu haben: 
szkmbô ei eeclesiyL svsnAeüca« sivs, coneorclia 

eon» L. l̂ass 2 Vol. 12 maj. (äL 5/2'B.) 6 Rbl. 
Ä.. Hauvtartikel des Glaubens der Protestanten 

aus dem Augsburgischen Bekenntnisse vom Jahre 

tS.?o nach dem lateinischen Originale, herausgegeben 
von l)r. Ernst Sartorius, ge .̂ 12 K K M. Ueber die 
rechre Begründung der Staarswirthschast» über ihr 
Verdälrnih zu den StaatSwissenschaften nnd zur 
riSprudenz und über ihre Bedeutung. Rede zur Feier 
des Namenstages Ihrer Majestät der Kaiserin Ale-
xandra Feotwrowna, deS Großfürken» Thronfolgers 
Alexander Nikolajewitsch und der Großfürgin Alexan-
dra Nikolajewna Kaiscrl. Hoheiten, gehalten am 2lstea 
April 1S29, durch l)r. E> D- Friedländer. Geh- ^ 
Ndl. B. A- t 

Eine gute Dudeneinricbtung ist wohlfeil zu ver-
kaufen. DaS Nähere erfährt man in der ZeitungS» 
expedirion. 2 

Auf dem im Pernauschen Kreise belegenen Gute 
Euseknll sollen am Hten September 1829 nachstehende 
Orangerie Bäume, alS: 10 große und kleine ächte 
Pompelnuß, >4 große und kleine ächte Citronen. ei» 
ne klckne Pomeranze, <5 große und kleine Lorbeer, 
9 große und kleine Kirscklvrbecr, L große und kleine 
Mirthen, 3 große und kleine Feigen und 1 Oleander-
Strauch, öffentlich für gleich baare Zahlung verstei-
gert werden; solches wird hiermit zur Nachricht für 
Kausltebhaber bekannt gemacht. < 

H u vermischen. 
Eine Wohnung von z Zimmern mit sevarater 

Küche und Keller, istzu vermiethcn beiderFrau 
Räthin von kanghammer. 2 

Eine Wobnung von 2 geräumigen Zimmern nebst 
separater Küche und Hof ist in meinem Hause ZU 
vtrmietben und kann sogleich bezogen werden. Auch, 
stebt bei mir eins nur wenigemal gebrauchte, im hê  
sten Zustande bestndliche, moskowische Droschke j»nt 
Verkauf. 5 

C. G. Metzke. 
>, Verloren. 

Ein halbjähriger Vorsteher, von weißer Farbe 
mit braunem Kovfe und braunen Obren, und auf dek 
einen Seit? mit eniem braunen Flecken, ist vor wen^ 
gen Tagen verlohren gegangen. Er ist gegen eine an> 
gemessene Belohnung bei der Collegien-Rckthitt v. 
Langhammer abzugeben. ^ 

Abreisende. 
Von Er. Kaiterl. Oörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen« welche an die sich zut 
reise gemeldete 

Madame de Serre nebst Tochter 
und 

Tischlergesellen Carl Ludwig Clemens 
legitime Anforderungen oder Anbrüche irgend eine» 
Art zu sormiren glauben, desmittelst aufgefordert, M 
mit selbigen binnen l4 Tagen s 6^to bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den 53. Auaust t829>^ 

Angekommene Fremde. 
Herr Doctor Petzhold, kommt aus Ebstlond; H A 

Bürgermeister Meintzen, kommt von Riga; A»' ' 
Baron Lowenstern, Herr Landrath v. Berg/ s . ^ . 
Weneralin von Lswis» kommen vom Lande, log«»" 
im St- Petersburger Hotel. 



D ö r f i s c h e Z e i t u n g 

Sonnabend, den 17. August, 1829. 

I m Nomen des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s vonPleskau, Liv,, Ehst, und Kurland g e s t a l t e t den Druck 
E. G. v. A c ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom 7. August. 
A l le rhöchstes R e s c r i p t . 

An den Oberbefehlshaber der 2ten Armee, 
GkneratlAdjutanten, Grasen Diebitsch. 

Graf Zwan Zwanowitsch! Der glanzende 
^ i eg , den S ie am zosten und zisten M a i bei 
^ulkwtscha erfochten. Hat mit einem Schlage 
ven Groß-Vezier seiner Hauptmacht und seiner 
Hunzen Artillerie beraubt. Der Fall von S i l i , 
Mia und die Möglichkeit zu noch weit wichli, 
A/rn Unternehmungen zu schreiten, waren die 
Üruchte dieses Sieges. 
. Während der Groß»Vezier sich mit den Uei 

seiner Zlrmee in Schumla einschloß, 
vußten S ie ihn über Zhre weitern Pläne in 
!"gewißheit zu erhalten und bereiteten mit gro« 
r Geschicklichkeit alles zu einem Zuge Unsrer 

Klippen über den Balkan vor. 
s^. Der glorreiche Uebergang über den Kamt» 

' war der erste Akt dieser unvergeßlichen Um 
^ . ^ ^ w u n g . — Nachdem Sie am 5ten, 6ten 
ka», Schwierigkeiten überwunden 
I? ! . ' schlugen Sie den, in seinen von der 

arur selbst vertheidigten Verschanzungen am 
«s^ 'ch ik hartnäckig kampfenden Feind in die 

^ ö M n ihm auf dem Fuße nach über das 
A?^angebirge, das bisher für eine unüberwind; 
da?» Schutzmauer der Europäischen Türkei ge» 
v tten wurde und eroberten die am Meerbusen 

von BurgaS liegenden Festungen Mesembria, AK 
hiola und BurgaS, schlugen ein aus Schumla 
herbeieilendes HülfSkorpS von 12,000 Mann und 
besetzten, nach der Zerstreuung desselben am rztea 
Z u l i die Städte AidoS und Karnabat. An 
diesen denkwürdigen Tagen nahmen Unsere sieg! 
gekrönten Truppen, dem Feinde gegen 70 Kanot 
nen, zo Fahnen und eins große Anzahl Provlk 
ant-Magazine und Niederlagen von Kriegsbtt 
dürfnissen ab. 

Um daS Andenken an diese glorreichen That 
ten der Ih rem Befehl anvertrauten Armee zu 
erhalten, und zu gleicher Zeit um Zhre ausgee 
zeichneten Verdienste zu belohnen, habe ich durch 
einen, an den dirigirenden Senat am heutigen 
Tage erlassenen UkaS, Ihnen und I h re r Nach-
kommenschaft den Beinamen SabalkanSki verliee 
hen und auch dem Tschernigowschen Znfanteries 
regimente befohlen, sich von heute an das Zn? 
fanterieregiment Graf DiebilfchiSabalkanSki zu 
nennen. 

Verbleibe Ihnen stet» aufrichtig wohlgeneigt. 
Das Original ist von Seiner Kaiserlichen 

Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

N t k 0 l a t . 

Alexandria bei Peterhof, 
den Zosten Juli 1829. 



Nachrichten von der aktiven Armee. 
Als Ergänzung deS Berichtes drS Oberbe» 

fehlshaberS der zweiten Armee, vom i8ten J u l i 
und deS auf Allerhöchsten Befehl bekannt gel 
machten Auszuges auS dem Journal der Armee 
vom 8ten bis zum izten J u l i , rheilen wir fol» 
genden aus der Stadt BurgaS zu Wasser abge» 
schickt gewesenen und durch widrige Winde auf» 
gehaltenen Rapport des General l Adjutanten, 
Grafen Diebitsch'SabalkanSki, vom 12 Ju l i , 
aus dem Lager bei Griechtfch-Jnshakioi, mi t : 

Nach dem, Ew. Kaiserlichen Majestät durch 
den Adjutanten des ChesS vom Generalstabe der 
mir anvertrauten Armee, Stabsrittmeister Krur 
fenstern von der Garde zu Pferde, übersendeten 
Rapport, entfloh der Feind, ohne sich auf tr i 
gend einem Pnnkte aufzuhalten, über den Bal» 
kan. Ew. Kaiserlichen Majestät stegreiche Trup« 
pen folgten ihm auf dem Fuße nach. ?lm yten 
J u l i erreichte die rechte Kolonne deK Generale 
UeurenantS Rüdiger, Aiwadshik, ihre Avantgar» 
de unter Generalmajor Shirow, Erkersch; die 
linke Kolonne des Generals Roth kam bis nach 
Erekli nnd dessen Avantgarde, nnrer General» 
major Nabel, bis Paliobano und Emine. DaS 
Hauptquartier rückte mit der Reserve, die auS 
dem KorpS des Generals Grafen Pahlen be» 
stand, an jenem Tage bis Funduklt-Dlere vor. 
Die Patrouillen, welche Generallieurenan»' Nüi 
diger sowohl wegen seiner Verbindung mit Ge» 
neral Roth, als auch nach dem Dorfe Kjuprikt» 
v i , absendete, fanden nirgends einen Feind. 
Die Christlichen Einwohne).' und einige friedliche 
Muselmännische Familien, flehten uns um Scho» 
nung und Schutz an, welches sogleich gewähtt 
und durch einen Armeebefehl bekannt gemacht 
wurde. Drei Linienschiffe von der' Flotte des 
schwarzen MeereS waren mit Admiral Greigh 
schon am 3ten in den Meerbusen von Mesem.' 
bria eingelaufen; ihnen folgte eine Anzahl 
Transportschiffe mit verschiedenem Mundvvrra» 
the, so daß mit unserm Uebergange über den 
Balkan, durch die frühzeitig geschehenen Sen» 
düngen von Provisionen nach Sisvpolis, sich 
uns eine neue Quelle für den Unterhalt der 
Armee öffnete. Als General Roth sich mit der 
linken Kolonne, Emine und.Paliobano näherte, 
fand er beide Wege für die^ Artillerie gänzlich 
unbrauchbar, so daß seine Avantgarde nur mit 
einem Theile der Gebirgsartillerie, Paliobano 
erreichen konnte. Ohne sich indeß durch dieses' 

Hinderniß aufhalten zu lassen, gab General 
Roth den Pionieren vom 6ten Bataillon noch 
2ooc> Mann Infanterie zu, durch welche in we» 
nigen Stunden ein so bequemer Weg hergestellt 
ward, baß ich der Bagage, die der Armee drei 
Märsche weit folgt, den Befehl gegeben habe, 
den Strandweg, als den sichersten, zu nehmen, 
und daß auf demselben auch die Feldpost gehen 
wird. Der Weg, auf welchem die rechte Kolon» 
ne gegangen war, wird als die kürzeste, für die 
fliegende Kosakenpost bestimmt; auf ihm werden 
an 4 verschiedenen Orten Blockhäuser, mit einer 
Znsant-riekompagnie in jedem als Garnison er» 
richtet. 

Am roten verfolgten die Truppen ihren 
Marsch. Als die Avantgarde des Generals 
Rüdiger mir den Kosakenregimentern J l j i n und 
Tschernuschkin, dem z?sten Jägerregiments und 
2 Kanonen, an dem Balkan hinabstieg, ward 
sie von dem Feinde, der sich an den Seiren deS 
WegeS in Gräben und hinter dem Gebüsche vec' 
steckt hielt, mit einem lebhaften Mnsketenfeucr 
empfangen. Ohne dasselbe zu beantworten, grif< 
fen die Jäger sogleich die Türken an und war» 
fen ihre vordern Schützen zurück, die stch nach 
ihrer Verschanzung am Ausgange des GebirgSl 
weges zogen, woselbst etwa ,000 Mann standen. 
Da hier der Weg überaus schlecht war, so tru» 
gen die Jäger eine Kanone auf eine vortheil» 
haste Stelle und nörhigten durch ein fortgesetztes 
Feuer aus derselben die Türken, sich eiligst zu» 
rück zu ziehen. Unter der persönlichen Aufüh» 
rung ihres RegimentS-Kommandeurs, des Obri» 
sten Lüders, und verstärkt durch ein Bataillon 
desselben Regimentes, verfolgten die Jager-Scl)^ 
tzen den Feind und nahmen jhm eine Fahne, " 
Mann Gefangene und sein ganzes Lager ab, 
und trieben ihn bei Kelelere auf die ihm enlge» 
geng'eschickte Verstärkung; obgleich die Türk^a 
an 2000 Mann Infanterie und Kavallerie stark 
waren, so geriethen sie dennoch gleich bei ven 
ersten Artilleriesalven in Verwirrung und ergrift 
fen die Flucht. Die hinter den Jägern folgen' 
den Kosaken traten unmittelbar darauf aus dett 
Defileen und fetzten dein fliehenden Feinde durch 
das Dorf Koporan, auf dem Wege von V»ct 
gas nach; auf einer Strecke von 10 Werst wur^ 
den ihm eine Fahne abgenommen, und Ülvet 
Bim»Baschen, 4 JußlBaschen, 6 Delli-Bascheri 
und i 2 i Mann Soldaten zu Gefangenen ge» 
m a c h t . — Der Verlust d e s Heindes a n T o d t e o 



und Gefangenen war bebeutend; wir verlohren 
nur ü Mann. AlS an diesem Tage General 
Roth von den letzten Höhen des Balkan hinab» 
stieg, entdeckten einzelne Parthien feiner Avant? 
Savde den Feind bei Monastyrkivi, der sogleich 
verlrieben ward; weiterhin sah er den SeraSl 
kier Abdurrahman-Pascha mit 6 bis 7000 Mann 
auf dem rechten Ufer des kleinen Flusses Znsha» 
kivi gelagert. General Roth, der die 4!? Uhlal 
NeiuDivislvn, die Kos»kenr>gimenter Jeshow und 
Baklanow und die zte Brigade der /len Infau« 
teriezDivision bei sich hatte, befahl sogleich den 
Feind zu attakiren. Nach den ersten Artillerie» 
salven ergriff Letzterer die Flucht, und erlitt, 
durch die Kavallerie und Artillerie zu Pferde 
lo Werst weit lebhaft verfolgt, einen.bedeuten-
den Verlust an getödteter Mannschaft. Er hinter; 
?ieß uns auf dem Meeresufer zwei Batterien, 
jede mir 2 Kanonen, die eine Schiffswerft ver-
Leidigen sollte», aufwelcher dieUnsrigen eine eben 
beendigte, noch nicht bewaffnete Korvette vorfan« 
den. — Nach der Flucht des Abdurrahmen>-Pa-
'Ha. wurden drei Uhlanenregimenter gegen Me-
sembria geschickt, vor welcher Stadt ein befestig! 
^6 feindliches Lager stand, daS den Weg zur 
Festung selbst vertheidigte; der Kavallerie folgte 
^ Infanterie und Artillerie unter Generalma-

Wachton. Augenblicklich ward die Artillerie 
sehr geringer Entfernung vom verschanzten 

Lager aufgestellt. Einige Salven reichten hin, 
die Garnison desselben zu nöthigen, sich ohne 
alle Bedingung als Kriegsgefangene zu ergeben. 

dieser Gelegenheit fielen unö 2 Fahnen, z 
-Kanone» und Z75 Mann Gefangene in die 
H>and?. Sobald das Lager eingenommen wor-

war, rückten alle u'nsere Batterien gegen die 
^ tad t , die mit dem festen Lande nur durch ei» 

tu engen, festen Damm zusammenhing. Hier 
herrschten unsere Batterien die Stadt voljkom» 

wen. Aufforderung deS Generals Roth, 
war dê  Festungskommandant, OSman, Pascha 

2 RoßsÄiweifen, sogleich zur Uebergabe be-
jedoch mit der Bedingung, daß eS ihm 
Niederlegung der Waffen und Uebergabe 

Festung, erlaubt seyn solle, mit der 2000 
«ann starken Garnison auszurücken. Die 

^erwerfung dieser Bedingung nürhigte ihn, sich 
"^gsgefangen zu ergeben, wenn man ihn bis. 

SMn folgenden Morgen Zeit gäbe, die vornehm-' 
Offiziere der Garnison Hazu willig zu mal 

«?en. dieser Tag ward durch folgende Tro; 

phäen gekrönt? bei der Verfosgung Abdurrah» 
man Paschas wurden 7 Fahnen und mehr als 
400 Mann gefangen genommen, und, wie schon 
bemerkt worden, fielen ;m6 im verschanzten La» 
ger 575 Mann, z Kanonen und 2 Fahnen 
in die Hände. — Unterdessen bereitete General 
Roth wahrend der Nacht alles zu einer hefti-
gen Kanonade vor, für den Fal l , daß der ge-
ringste Wankelmuch hinsichtlich der Uebergabe 
bemerkbar würde. Unsere tapfern Kriegsgefahr-
ten von der Flotte des schwarzen Meeres hatten 
uns dabei kräftig beigestanden, wenn es nöthig 
gewesen wäre; denn gleich bei ihrem ersten Er-
scheinen, hatte die Flotte nach einer kurzen Ka-
nonade das Haupt-Pulvermagazin der Festung 
in die Luft gesprengt. An diesem Tage ward 
das Hauptquartier der Armee nach dem Dorfe 
Griechisch Znshakioi verlegt und das 2te Znfan-
leriekKorpS stellte sich zwischen diesem Dorfe 
und Kelelere auf. 

Am i i ten rückte daS Korps des Generals 
Rüdiger auf das Dorf Alakaria zu, wo da§ dar 
selbst stehende feindliche Korps, zooo Mann 
stark, ohne die Unsrigen zu erwarten, in seinem 
Lager eine Menge Lebensmittel und 2 Kanonen 
im Stiche ließ, und nach Aidos entfloh; beider 
Verfolgung desselben, fand die Avantgarde deS 
Generalmajors Shirow im Dorfe Dautl i noch 
mehrere ansehnliche Vorrathe, namentlich 100c» 
Pud Pulver, 2000 Tschetwert Gerste, 200 
Tschertwert Reiß und verschiedene .Arttllerieber 
dürfnisse. Unterdessen halte der FestungSkomman-
dant, Osman Pascha, mit Tagesanbruch, da 
General Noch zur Eröffnung der Kanonade schon 
bereit war, demfelben die Schlüssel von Mesem-
bria geschickt und sich selbst nut 2000 Mann 
Truppen und 100 der angesehensten Offiziere als 
Kriegsgefangene ergeben. BiS jetzt hat man in 
der Stadt 15 Kanonen, 10 Fahnen und einige 
Vorrathe von Lebensmitteln erbeutet. — Außer 
den Kanolien, die am Tage vorher auf den Bat-
terien neben der Korvette, und im verschanzten 
Lager erobert wurde, haben unsere Soldaten, 
nicht weit von dort, noch 4 Kanonen gefunden. 
Von den 4 Kanonen, die dem Korps deS Abdurk 
rahman Pascha abgenommen wurden, eroberte 
d - j Charkowsche Regiment 2 und das S t . Peters-
burgische die beiden übrigen. Gegen Mittag des 
irren Zul i erhielt ich in Mesembria die Nach-
richt, daß einige Matrosen von der Flotte deS 
schwarzen Meeres die Festung Akhiola eingenvm? 



wen hatten, deren Garnison, ohne auf unsere 
Landtruppen zu warten, entflohen war. — Dem? 
nach fielen am roten und I l t e n Zul i auf allen 
Punkten, auf denen unsere Truppen nach dem 
Uebergange über den Balkan aginen, in unsere 
Hände: s i Fahnen und 29 Kanonen, unter de, 
nen auch diejenigen sind, die in Mesembria er-
beutet wurden; zu Gefangenen wurden gemacht: 
OSman Pascha von 2 Noßschweifen, 12 Bim, 
Gaschen, mehr als 100 andere Officiere und 2906 
Mann Soldaten. I n Akhiola fanden wir 14 Ka-
nonen, einen Mörser, z Pulvermagazine und 
eine Salzniederlage» 

.Am i i ten Zul i Abends erhielt Generalma-
jor Nabel, der die Avantgarde des GeneralSRoth 
kommandirte, den Befehl, mit der isten Br i -
gade der Hten Uhlanen«Diviflon gegen Burgas 
Vorzurücken, wahrend Generalmajor Shirow mit 
der Avantgarde des Generallieutenants Rüdiger 
sich nach Rumelikioi hinbewegen sollte. 

Am i2ten näherte sich daS Korps des Ge; 
nerals Roth, Alakarla, und Generallieutenant 
Rüdiger dem Orte ESki-Baschi. Graf Pahlen 
blieb mit der Reserve und Vem Hauptquartier 
im Dorfe Znshakioi. 

Gegen 9 Uhr Abends traf vom General 
Nabel die Nachricht ein, daß er unweit der 
Stadt BurgaS den Feind angetroffen habe, 
der mit Artillerie ihm entgegen gezogen sey; ohne 
Halt zu machen, griff er die Türken sogleich an, 
warf sie, nahm ihnen ihre beiden Kanonen ab 
und drang mit den Fliehenden in die Stadt, 
deren er sich auch bemächtigte. Zn der größten 
Verwirrung entfloh der Feind aus dem Strand-
thore nach allen Selten hin. Die Kavallerie des 
Generalmajors Nabel verfolgte ihn. Außer den 
im Felde eroberten Kanonen, waren bei dem Ab; 
gange 'des ersten Berichts über die Einnahme 
der Festung BurgaS durch die Truppen Ew. Kai-
serlichen Majestät, in der Stadt selbst schon 10 
Kanonen in unserer Gewalt. Gleich darauf ward 
daS Simbirskische Infanterieregiment als Garni-
son nach BurgaS geschickt. Ein Bataillon des 
Muromschen Regimentes bildet die Garnison 
von Mesembria; ein Bataillon deS Ntshegorod-
schen steht in Akhiola, ein anderes Bataillon die-
ses Regimentes bewacht die vielen Gefangenen, dir 
ich, nach getroffener Übereinkunft mit dem Ad-
miral Greigh, nach Sewastopol, zur Verrich-
tung verschiedener Arbeiten, zu schicken gedenke. 

AuS allen diesen, dem allgemeinen Plan« 
gemäß unternommenen Operationen, werden Ew. 
Kaiserliche Majestät ersehen, daß der Schrecken, 
der sich der feindlichen Truppen bemächtigt hat, 
so groß ist, daß fie bei unserer bloßen Annähe-
rung die Waffen von sich werfen und ihr Lei 
ben durch die Flucht zu retten suchen. Zwei Tat 
ge nach dem Erscheinen der siegreichen Truppen 
Ew. Kaiserlichen Majestät auf dem Balkan, we» 
hen auf allen Festungen des Meerbusens von Bur» 
gaS unsere Fahnen, und der Feind flieht nach 
allen Seilen vor dem mächtigen Russischen 
Schweröle. 

Aus den Rapporten des Generallieutenants 
KraßowSki vom yten Zul i erhellt, daß der Ve» 
zier stch nicht aus Schumla entfernt. Seine 
Vorposten stehen immer noch auf dem rechten 
Ufer des Erekli. Generallieutenant KraßowSki 
ist Willens, am loten eine Bewegung ge^cn 
Schumis bis zum Flusse Bulanyk zu machen, 
daselbst einen ganzen Tag zuzubringen, und dann 
in sein Lager bei Zanibasar zurück zu kehren. 

Die Schlüssel der Festung Mesembria und 
2r Fahnen, habe ich das Glück Ew. Kaiser-
lichen Majestät, durch den stch bei mir befinden-
den altern Adjutanten vom Generalstabe Ew. 
Kaiserlichen Majestät, Obristen Latschinow, zu, 
Füßen zu legen. ' (St.Petbr.Z.) 

Paris, vom 29. Zul i . 
DaS Marine, Kriegsgericht in Toulon hat 

am 2zsten d. M . drei Marine«Soldaten des 
Linienschiffs „Cvnquerant," als Rädelsführer deS 
Aufstandeö, welcher am 29. Juni unter der 
Mannschaft dieses Schiffes ausbrach, zu eins 
und zweijähriger Gefängnißstrafe verurtheilt. 

Die beiden russ. Corvetten, die von einer 
Reise um die Erde unlängst in Havre angelangt 
sind, haben am 2/sten d. ihre Reise 'nach St . 
Petersburg fortgesetzt. (b.Z.) 

London, vom 29. Zul i . > 
AuS Constantinopel meldet man unter dem 25« 

v. M . , daß die tÄrk. Regierung das Dampsboot 
ron Zoliffe angekauft habe. Drei beladene Schisse 
ein österr., ein sardin. und ein engl, haben besondere 
Erlaubniß zur Einfahrt ins schwarze Meer erhalten. 

Durch Schiffe von der Küste von Afrika hat 
sich in Portsmoulh die Nachricht verbreitet, daß 
eins der Schiffe von unserer Station kürzlich 
ein franz. Schiff, mit Sklaven am Bord, nach 
Sierra Leona geschickt hatte, daß aber der Cat 



pitain einer, auf dem Revier liegenden franz. Fre» 
Zatte dessen Zurückgabe verlangte, die der Prisen, 
Meister verweigerte, worauf die franz. Fregatte 
ihre Bote bemannte, das Negerschiff mit Gewalt 
wiedernahm, und damit sogleich tn See lief, die 
Sclaven und die engl. Prisenmannschaft am Bord 
behaltend. 

Der griech. Seeräuber Pertarinos, der am 
27. M a i auf der Insel Malta hingerichtet wor» 
den, war durch feine Räubereien im Mittelmeev 
berüchtigt. Er nahm ohne Unterschied, Griechin 
und Türken, und verkaufte sie an den Küsten 
der Barbarei. Sein Lteuten. Ptteca war erst 
'9 I . alt. 

Seit 6 Monaten sind 12 engl, und iz Holl. 
Ingenieure beschäftigt, den Zustand der nieders. 
Festungen zu untersuchen, und haben dem Her» 

v. Wellington ihren Bericht, so wie Ent» 
^ürfe und Risse Übermacht. Innerhalb Z4.Stun» 
den hat der Herzog daS Ganze mit seinen No? 
ken und EntschkibnngSgründen versehen und zur 
Ausführung wieder Übermacht. 

Der Cassirer einer Landsparbank ist mit 9000 
^ 'd . S t . auf» und davon gegangen. — A m Frei» 
^ge schoß sich ein unglücklicher Stockmakler, der bei 

Abrechnung nur um ein paar ivo Psd. zu kurz 
gekommen war, eine Kugel durch den Kohf. 

I n der Nacht vom 24. auf den 25. ist dke 
Hauptstadt von einem vierstündigen ungewöhn» 
tcy schweren Gewitter, begleitet von einem fürch-
Glichen Sturme, heimgesucht worden. 

^ I n der so eben beendigten Versteigerung der 
^»ennieschen Bibliothek wurden für die erste Folio« 
usgabevon Shakespeare 7 i P f . S l . 8 Sch. bezahlt. 

. . Man h<^ angefangen, die Bil lard! 
fein mit Erfolg von Eise» anzufertigen. 

I n der Gegend von Davidson ist eine Gold» 
. ^ entdeckt worden, die eine Ader dieses Me» 

Urs von 80 Fuß Breite enthält. Gewöhnlich 
l^gen Adern nur 2 bis 5 F. breit zu seyn. 

Vz Auf Neufoundland ist im vorigen Monat ein 
b- ' nach einer langen Jagd erlegt worden, öer 

der letzten iL Monate über ivoo Schaafe 
Lttödter hatte. 
ten Times beantworten mit wenig Wo« 

ihnen eingesandtes Schreiben eines por» 
^3'»schea Ausgewanderten, der sich über die neue 
le» dieses Blat t in den Angeleg 
su-5 Vaterlandes führ t , beschwert. Sie 
seu ^ beweisen, daß England berechtigt 

) i A Frieden mit D . Miguel zu schließen und 
^ faktisch anzuerkennen, und keineswegeS ver-

pflichtet, sich mit den Ausgewanderten in seinem 
Verkehr mit Portugal verbannen zu lassen, denen 
sie übrigens allen Erfolg wünschen, falls sie D . 
Miguel angreifen wollen. 

Der Graf von Villaflor hat in Angra un« 
ter dem loten d., wegen obwaltender Umstände, 
die freie Einfuhr von Wein, Thee, Kaffee, Zu; 
cker, in die Insel Tereeira bis Ende des nächt 
sten Oktobers gestattet. 

Am -0. d. M . wurde, auf k. Befehl, der 
prachtvolle silberne Weinkühler, den die Hrn. 
Nundle und Bridge für Se. Ma j . anfertigten, 
mit NeguS gefüllt, damit die Arbeiter auf deö 
Königs Gesundheit trinken möchten. Der Küht 
ler wiegt 6 9 5 0 Unzen und faßt Z8 Gallonen 
(ungef. rzo Berl. Qrt . ) . Man machte den Net 
gus aus 16 G. altem Porterbier, I G. Brannt-
wein, 8 G- Wasser, 96 Citrvnen, 7z MuSka« 
tennüssen und 20 Pfd. weißem Zucker. Die Ar« 
better ließen sich die k. Gesundheit sehr gut 
schmecken. 

Die heutigen rimes enthalten folgenden Ar» 
tlkel: „D ie Erndte ist durchgängig vielverspre» 
chend und Scheunen und Böden sind ziemlich 
aufgeräumt, so daß der Landmann gute Preise 
und lebhafte Nachfrage erwarten darf. Der 
jetzige Regen, welcher nur theilweise t r i f f t , kann 
der Erndte nicht schaden und die Gewitter sind 
dem Hopfen zuträ"'ich; Rüben , giebt eS überall 
im Ueberfluß." 

Die Dampfkutsche des Hrn. Gurney wurde 
dieser Tage, als sie auf dem Wege nach Bath 
durch Melksam kam, von dem, die Maschinen 
hassenden Pöbel angegriffen, so daß sie in Si» 
cherheit gebracht werden mußte. Er selbst nebst 
einigen Freunden wurden dabei schwer verletzt. 

ES werden in Newyork Knochen von ei» 
nem ungeheuer großen Thier gezeigt, die man 
im Ä?ifsissippe»Thal gefunden hat. ES befindet 
sich namentlich darunter der Knochen eines Un» 
ter»KinnbackenS, der 20 Fuß lang, z Fuß breit 
und iZOo Pfd. schwer ist, und Rippen von y 
Fuß Länge. Diese Ueberbleibsel eines bis jetzt 
noch unbekannten riesenartigen Thieres der Vor» 
weit, lagen 17 Fuß tief unter der Erde, und 
mußte zuletzt mit Hülfe einer Dampfmaschine 
heraufgewunden werden. Ein aus der Erde Herl 
vorragender Knochen hatte zu dieser Entdeckung 
S ' f ü h r s . 

Nachrichten aus Havana vom 2. d. M . zu» 
folge, sollte die span. Expedition, unter dem 
Befehle des Gen. Barrades, 6000 Mann stark 



am 7. d. absegeln, obgleich die Behörden der Lissabon, vom r i . Zul i . 
Insel sehr dawider eingenommen waren. Von Hr . P in to , Befehlshabe? des ersten Ba» 
Seilen der Mexikaner sind angemessene Vorkeh» tail/ons Infanterie, das auf der Insel San 
rung'n getroffen worden. Der'Gen. Santa An« Miguel liegt, ist hier angekommen. DieS hat-
na stand am 21. Juni mit 8000 M . zu Zala.' großes Aufsehen erregt. Er hat die Nachricht 
pa. Die Spanter sind indessen entschlossen, ih» gebracht, daß am Frohnleichnamstage eine Art 
re Unternehmung nicht, auszugeben, die nur dann Rangstreit unter den Ossicieren entstand, die 
eine Möglichkeit des Gelingens zuließe, falls sie auf der Znsel Posten bekleiden; jeder nahm die 
eine Partei im Lande für sich fände; obwohl Ehre, an diesem Tag« die Parade und die Est 
ihr Erscheinen vielmehr die Wirkung haben körte des Aufzugs zu befehligen, für sich in An-
dürste, die Factionen zu versöhnen. Der Gen. spruch. Zn Folge dieser Streitigkeiten, oder 
empfiehlt seinen Soldaren in einer Proklamation vielleicht schon einer früheren ungünstigen Snm» 
Mäßigung und Umsicht, und der Gen.-Cap. mung, wollten die Afsiciere und Soldaten keis 
D . Dionisio ViveS hat am 27- v. M . einen nem der Chefs, die nach und nach den Oberbe» 
merkwürdigen Aufruf an die Neusvanier erlassen, fehl zu nehmen kamen, gehorchen, und eö war 
worin er >die Leiden schildert, die sie seil der weder Parade noch Begleitung für den Auszug-
Revolution erduldet, die Rechte Spaniens nach» Seit dem Tage herrscht auf der Znsel eine Art 
brücklich auseinandersetzt, und gänzliche Ams Anarchie; jede Abtheilung gehorcht bloß ihren 
nestie zusichert, während die Gewalt nur im unmittelbaren Vorgesetzten. Diese Lage der 
Nothfalle gebraucht werden soll. (b.Z.) Dinge wird durch Villaflor's Proklamation noch 

Aus der Schweiz, vom z?. Ju l i . bedenklicher. Der engl. Cutter, „Gräsin v. Li-
Bei der Consekration des Bischofs von verpool," hat 28 Offieiere und vieles Geld nach 

Basel erklärte am ?6. Zu l i , Morgens um 7 Terceira gebracht. Man fürchtet auf S . M'gu! 
Uhr, einer der StiftSprediger in der Domkirche el die Gesinnung der Truppen von si). Miguels 
zu Solothurn die Bedeutung der Consekration; Geschwader, so daß b«e angesehenen Leute, die 
hierauf ging die Consekration in der ehemaligen D . Miguel anhängen, sich zur Rückkehr nach 
Zisuitenbirche vor sich» und ward dann in. der Lissabon anschicken. 
Domkirche mit dem üblichen Lobgesange geschloft Der B>scl)of v. Viseu ist der eifrigste Ver» 
sen. Von beiden Kirchen hin und her ging der folgcr der Madame Mendes, die in Porto vor 
feierliche Zug durch ein Spalier von 500 Mann Gericht gestellt ward. Eö war nämlich der 
Truppen, welche die Reyierung in die Stadt Schwiegersohn dieser Dame, der i. Z . 1827, 
kommen ließ. — D e r König der Niederlande als dieser Bischof Minister deS Z n n e r n w a r , die 
hat den entlassenen Schweizer«Truppen npch eij verrärherischen Plane mehrerer PairS aufdeckte, 
nige Erleichterungen zugestanden. > Seinem verfolgt der Haß des Prälaten diese 

Die Brücke, weiche von dem Mittelpunkt unglückliche Frau. 
d e r Stadt Freyberg über die Sarine zur Höhe Paris, vom -Z. Zul i . 
der Bernerstraße ausgehen würde, wäre eine der Per neue Jesuiten,General Roothaan war 
größesten Unternehmungen in der Schweiz, lange Provinzial für die Jesuiten, in Rußland; 
Der interessante Commissionalbericht spricht über als er gewählt wurde, war er Vorsteher deS 
d e n Bau und die Mi t te l , über welche der Pak Seminar.6 in Turin. Sein Mitbewerber, Pa^ 
triotiSnluS in Anspruch zu nehmen wäre. Hin», ter Nozaven, ist ein franz. Jesuit aus der 
sichtlich dieser würde die Commisßon ein Hänge» tagne. 
werk mit von Eisendrath g-siochtenen Cabeln . Auf dem Platze Ludwigs XVI. sollen meh' 
vorziehen. Der Kostenanschlaq betragt dann rere Arbeiten zur Verschönerung desselben vorgek 
320,000 Fr. Eine steinerne Brücke mit Gras nommen, werden. Für diesen' Zweck hat die 
nitsteinen für die Bogen käme auf 800,000 Fr. Stadt 1 M i l l . 500,000 Fr. bestimmt. Unket 
zu stehen. Ä! i t dem vorhandenen Material Andern, sollen 4 schöne Springbrunnen anget 
dürfte die Brücke um 640,000 und von Holz legt werden. .(b.Z») 
u m . 5 0 0 , 0 0 0 Fr^ gebaut werden. Die L^.ge Odessa, vom 2z. Ju l i . 
der Brücke wird auf 840 und ihre Höhe über Vorgestern Abend hat uns die engl. Bri<ZS 
dem Flußbette auf 160 Berner Fuß gerechnet. Helena aus Constantinopel die Nachricht von der 

(b.Z.) Haselbst erfolgten Ankunft der Botschafter voa 



land und Frankreich gebracht. Der Sultan Hati 
te sie mit großen Ehrenbezeugungen empfangen. 
Die Niederlage deS GroßvessterS hat in Cou» 
stantinopel große Bestürzung verbreitet, man 
sagte dort, er habe 35,000 Mann und alle Gei 
schütze verloren. Die Helena ist aus London in 
»2o, aus Constantinopel in -6 Tagen hieran? 
gelangt; sie Hat KaufmannSgüter am Bord. 

> Madrid, vom ?o. Zi^li. 
Spanien, das dieses Jahr von Erdbeben, 

Überschwemmungen und Stürmen heimgesucht 
worden, leider jetzt von einer neuen Plage, 
nämlich von Heuschrecken. Auf dem Gebiete von 
las FrenadeS, zwischen Calzada und Santa 
Cruz vê , la Mudela, hat sich ein Heer dieser 
Insekten niedergelassen. Man fürchtet sehr für 
den Weinstock und die Oelbäume. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i K t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. Befehl Setner Kaiserlichen Majestät, des Selbst, 
verrschers aller Reußen, aus der Livl Gouverne, 
Aents-Regierung, zur jedermänniglichen Wissenschaft. 

Ansuchen der Allerhöchst verordneten MessungS» 
ReguIirunc,s,Commissl0n wird von dir Llvl. Gouver, 
uemcmS-Reglttung deSmittclst zur öffentlichen Kennt, 

gebracht, daß die benannte Commission, da cS 
berstldenzin der Instruction Z. 37, C, zur Pfticht 
gemacht worden ist, Messungen von publ. Gütern 
vurch Torge auszubieten, au welchen jedoch um die 
entwehr von der ehemaligen MessungS-Revistons-Com-
AMon, oder von der Mcssungs» und Regulirungs-

nisston als fähig anerkannte Landmesser Ankheil 
Aromen können, — zum Augbot der Messung des im 
-vernauschen Kreise und Pillistferscheu Kirchspiele be« 
^gmen publ. GuiS Arrosaar mittelst TorgeS den 4ten 
September s. c. angcsetzl>chabcz und werden von der 
Uuvernements'Regierung die gcdachtermaßen dazu 
!°vigen Landmesser hierdurch aufgefordert, sich an 

zur Uebernahme dieser Messung bestimmten Ta« 
ve, bei gedachter CommWon in Walck einzufinden. 

Riga-Schloß, am I2len August I8S9- 6 
Regierungörach R. v. Dreymann. 

Seer. F. ?xässing. 
sz. Mi t Bewillignng EkneS Kaiserlichen UmverittätS-
i?5."chts werden im Lokale desselben die zum Pach« 
«Ue weiland Herrn StaatSrathS und RitterS, Pro, 

2 / ^ ^ Or. Stvr geborgen medieinischen Bücher am 
t « ^ und an den folgenden Tagen, Nächst, 

A^on 3 Uhr ab» legs, gegen gleich da« 
Bezahlung verkauft werdend ^ 

-vorpat, den ^6ten August 1325. 
mnnciskum.' 

Theodor Paul, loco ^otarn. 
v. Don einem Kaiserlichen Universttät^GeriMe^u 
M U werden, nach Z. j89 der Allerhochy'bestätig, 
sÄ.Italutcn dieser Universität Nlid'§ ^t.-der Vor-
K für die'Studierenden , alle Die,enlaen,wet. 

Studierenden ptt^«^lSMenschaf^ 
Julius v. Dittmar, Friedrich'v.Wolskt/^mdo G»l-
" " t , und Achilles v. Haselmeieri den Studieren-

den der Philosophie: Alexander Krausp; den Studie-
renden der Theologie; Richard v. Kienitz, und die Stu« 
dierenden der Medicin: Anroine de Brünet, Carl 
Adolph v- Schmidt, Alexander Christian Schmidt, 
Carl Eduard Brasche, Alexander v. Nottbeck, Theodor 
v. Dillerö, August Rcinh. Amelung, Burchard Ro« 
den Micke, Ernst v. Rahden, Ernst Horn und Robert 
Walter — aus der Zeit ihres Hierieyns aus irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen a 
6sro s>oena prseclusi bei diesem Kaiser!. Univer« 
sttätS-Gerichte zu melden. 1 

Dorpat, am S9. Jul i 1829. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischcn 

UnioersirätS-Gerichtsr 
Reetor G> EwerS. 

C . v . W i t t e , N o t e s . 

Dom Einen Kaiserlichen Dörptfchen Land-Ge-
richte wird desmitlelst bekannt gemacht, daß die Ver, 
steigerung der vom verstorbenen Herrn Cöllegien-Rarb 
Or. Cichorius Hinterbliebenen Bibliothek am ioten 
September c., Nachmittags um 3 Ubr, im l?and«Ge« 
richtlichen Lokale gegen gleich baare Bezahlung be« 
ginnen und in den folgenden Tagen fortgesetzt wer« 
den wird. t 

Dorpat. am?ten August 1329. 
L»n Namen und von wegen deS Kaiserl. 

Land-Gerichts Dörptfchen KreiseS: 
G. v. Samson, Landrichter. 

A . R o t h , Secrel . 

( M i t G e n e h m i g u n g der Kaiser ! . Po l i ze i« 
V e r w a l k u n g Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Mcifl/Dater, der aegenwärtkg in St. PMrSbUtg 

lebende Optikus -oder Sehekünstler T r i ed r . »Wilh. 
Kuh lmann , welcher für feine Erfindung'von Augen-
gläsern mit mattgefchliffenen Ränden, die^die^vor« 
zügliche Eigenschaft baben, daß sie die Sebekraft der 
schwachen A u g e n " v e r b e s s e r n und stärken, so wie fäc 
Augenglilfer mit mattgefchliffenen Ränden, die den 



Augenfehler des S'chielenS zu beben im Stande sind, 
ein P r i v i l e g i u m Allergnädtgst erhalten, hat 
in Rücksicht dessen, daß den von der Residenz ent-
fernt Wohnenden die Vortheile dieser für daß schön-
ste SinncSorgan des Menschen so heilsamen Erfin-
dung unzugänglich serin dürften/ mich mit Gläsern 
dieser Erfindung nach den von der Hauptstadt ent-
fernt liegenden Oettern committirt. Ich beeile mich, 
ein geehrtes Publikum von meinem kurzen Aufenthal-
te hiesclbst in Kenntniß zu setzen, mit der ergeben-
sten Anzeige, daß ich zugleich mit vorzüglich guten 
Brillen- und Lorgnetten-Gläsern von klarem engli-
schem Kristallglase für diejenigen, dke entweder wcit-
oder kurzsichtig sind, so wie für solche Personen, bei 
denen daS eine Auge schwächer al5 das andere ist, 
versehen bin, imgleichen. mit AbendbriUen für Per-
sonen, die mit schwachen Augen gezwungen sind, bei 
Licht ju arbeiten, so wie mit ConservarionSbrillen 
oder regelmäßig plangeschliffenen Gläsern für junge 
Leute, zur Erhaltung und Stärkung der Augen, und 
mehreren andern zur Ovtik gehörenden Instrumen-
ten und Kunstsachen, alS: Perspectiven, Lorgnetten a>-
ler Ar t , Microscvven von verschiedenen Gattungen, 
botanischen Loupen, Laterna-Magica» Kaleidoscoven, 
verschiedenen Reißzeugen, allen Arten Kompassen, allen 
Arten von Bars- und Thermometern, alS: Fenster-, 
Zimmer-, Bade-, Tafel-, Taschen-, Reise« und 
Branntwein-Thermometern u. s. w. von der besten 
.Gattung. 

Ein geehrtes Publikum kann versichert seyn, von 
mir zu seiner völligen Zufriedenheit bedient zu wer-
den, und bitte daher um geneigten Zuspruch. 

C. I . Kuh lmann, 

Sohn deS russ. kaiserl. privil. Optikus 
in St. Petersburg. 

Mein LogkS ist bei dem Hrn. Beckmann, Stadt 
London Nr. 53 parterre. Herrschaften, die mich zu 
sprechen wünschen, finden mich von Morgens to biS 
Nachmittags 4 Uhr zu Hause. 

Zu der, im Fräulelnstift zu Fellin erledigten 
Stelle haben sich Fräulein, welche sie anzunehmen 
wünschen , mir Attestaten über ihren Adel und Man-
gel an Vermögen, bis zum »5ten November d. L -
an das LandrachS-Cvllegium in Riga,, oder an mich 
zu wenden. 2 

Könhof, am Sten August 5329- ^ 
Stifts,Curat»? von Berg. 

Z u verkaufen. 

56?' FVtAttNF', n/s: Ks/-

<7. L 

/st bei /m-
^s/l. st/ 

<?. N M . -
Bei dem SauSwächter im von Richterschen Sau-

se ist Ktrschwetn zu haben, die Douteille für 1 Rbl. 
80 Kop. s 

Auf dem im Werroschen Kreise belegenen Gute 
Ltnameggi sind gegen Ivo Löse Wasa-Roggensaat 5 
6 Rbl. das Löf käuflich zu haben. 1 

Auf dem Gute Hellenorm sind etwa siebenzig in 
der vierten Generation veredelte M e t i S - M u t t e r -
Schaafe zu 6 Rbl. das Stück zu verkaufen. Kauf-
liebhaber können auch edle Sprungböcke dazu zu bil-
ligen Preisen erhalten. 1 

Eine gute Budtneinrlcbtung ist wohlfeil zu ver-
kaufen. DaS Nähere erfährt man in der Zeitungs-
expedltion. 1 

Zu vermiekhen 
Eine Wohnung von 3 Zimmern mit separater 

Küche und Keller, ist zu Vermietben beiderFrau Coll.« 
Räthin von Langhammer. 1* 

Personen, die oerlangt werden. 

Auf dem Gute Kersell im Vartholomäischen 
Kirchspiele wird eine Wirthin verlangt. Der nähe-
ren Bedingungen wegen hat man sich daselbst zu 
melden. 3 

Verloren^ 
Ein halbjähriger Vorsteher, von weißer Farbe 

mit braunem Äovfe und braunen Ohren, und auf der 
einen Seite mit einem braunen Flecken, ist vor weni-
gen Tagen verlohrcn gegangen- Er ist gegen eine an-
gemessene Belohnung bei der Collegien-Räthin v. 
Langbammer abzugeben. t 

Abreisende. 
Von Er. Kaijerl. Dörptfchen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur Äb̂  
reise gemeldeten 

Tischlergesellen Carl Ludwig Clemens 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu fsrmlren glauben, desmittelst aufgefordert, st« 
mit selbigen binnen i4 Tagen s äaw bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 43. August tLV- ^ 

Angekommene Fremde. 

Herr Obrist von Bistram, Herr Capitäne von Tie< 
senhausen nebst Familie, Herr Assessor v- G a w e e l , 
Frau Majorin v. Peuker, kommen vom Lande,' Hr-
Buchhändler Hartmann, kommt von Riga; H " / 
Obrist v. Navahowitfch nebst Familie, Herr Kam-
mann Menbal, kommen von St . Petersburg; K". 
Optikus Kuhlmann, kommt von Pernau, logiren 
in der Stadt London. 



Mittwoch/ den 21. August, 1829. 

Im Namen des General-Gouvernements vonPleskau. Liv,, Ehst, und Kurland ges ta t t e t den Druck 
- E. G. v. B r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom roten August. Erzerum's sich gegen ihn empört und ChniS nebst 
Nachrichten vom abgesonderten Kaukasischen der Umgegend geplündert hatten. Der Pascha 

Korps, biS zum »o. J u l i . von Müschs selbst war genöthigt gewesen, mi t 
Der Oberbefehlshaber des abgesonderten Kau« seinen noch übrigen Truppen nach Müschs und 

basischen Korps berichtet Seiner Majestät, dem weiter bis Betl is sich zurückzuziehen. 
Kaiser über die Operationen nach der Einnah» Der Obrist Lehman erhielt hierauf Befehl, 
we Erzerum's nachstehende Details: die Festung ChniS zu besetzen, den Einwohnern 

Der General Graf Paßkewitsch betaschirte, aber allen Schutz zukommen zu lassen, 
iuv nvthwendigen Erleichterung seiner Flanken, Z n dem Sandshat Olta stieß man auf kei-
zwei Expeditionen: eine unter Anführung deS nen Feind, die Einwohner desselben, gleichwie 
^bristen Lehmann vom 4isten Jägerregiment?, auch die deS Sandshak Nariman, schickten Ab-
"ach Chnis, einer Beste, hundert Werst weit geordnete mit der Erklärung ihrer Unterwürfige 
auf dem Wege nach Muscha; die andere Expe: keit. 
dition, befehligt von dem Generalmajor But t Die Expeditkon des Generalmajors Burk 
!°w, nach Beiburt (Baibouth), einer Festung, zow nach Beiburt ward gleichfalls von einem 
hundert und zwanzig Werst weit von Erzerum vollkommenen Erfolge gekrönt. Diese Festung 

dem Wege nach Trapezunr. Zn die Sand? nebst der Stadt , von gleichem Umfange als 
shaks Olta Nariman, Schämtet und Adshora, Kars und ausgezeichnet durch die Reinlichkeit 
welch? während des vergangenen Winters gegen ihrer Straßen und durch schöne Gebäude, wurde 
^ 6 ausstanden, wurden bewegliche Kolonnen am 7. Z u l i , ohne alle Schwierigkeit, besetzt» 
geschickt, um jene Gegenden zum Gehorsam ge- Der Generalmajor Burzow stattet hierüber dem 
3«n Unsere Negierung zurückzuführen. Grafen Paßkewitsch folgenden Bericht ab. 

Indessen kamen zu dem Grafen am 4-ten Unser Detaschement, daS am 5ten aus dem 
<iuli, ehe noch die Expedition nach Lhnis abge» Lager bei Erzerum rückte, nächtigte am folgens 
Längen war, Abgeordnete auS jener Festung mit den Tage am Flüßchen Tschorocha, 4 bis 5 
den Schlüsseln derselben und der Bitte von Werst von Beiburt. Der Weg über den Berg; 
Jetten der Einwohner, um Schuh gegen einen rücken war sehr schwierig; an einer Stelle voll 
Theil Kurdentruppen des Pascha von Muscha, Sümpfen waren die Abhänge so schlimm, daß 
^ auf erhaltene Nachricht von der Einnahme einige Fuhren unseres Detaschements in den 



Abgrund stürzten und die Pferde daS Leben zn» we Erzerum'S erfuhren, ihre Retse aufgaben 
fetzten. Die ausgeschickten Kundschafter berich» und nach ihren Wohnsitzen umkehrten. 
teten, daß der Kjega des SeraskierS mir den Der Pascha von Van, der zu Ausgange 
Pascha's Zayja Pascha und Tystl'chi Ogly dort des Zuni,MonateS an den Gränzen des Pa» 
fünftaufend Mann hatten, von denen beinahe schalik Bajazed über zehntausend Mann zusauu 
zweitausend in ihre Wohnungen retirirt seyen, mengezogen hatte, griff mit ihnen die Festung 
während die noch übrigen dreilaufend sich an- Dajazcd eifrig an, wurde aber, nach einem blu» 
schickten, Beiburt zu vertheidigen. Indessen »igen und vielstündigen Gefechte, von der helt 
wären noch 500 Bewaffnete zusammengerafft denmüthigen Garnison, die der Generalmajor 
worden, um die Kupferhütten, zwei Stunden Popov befehligte, mit ausgezeichneter Tapfer» 
von Beiburt, zu . decken. Endlich versicherten keil zurückgeschlagen, und war, ungeachtet aller 
auch noch die Kundschafter, am ^ten, daß sie Überlegenheit feiner Streitkräfte, gezwungen zu 
die besagten Türkischen Truppen TageS zuvor weichen und 15 Werst weit vok Bajazed neue 
dort gesehen, worauf der Generalmajor Burzow, Verstärkung abzuwarten. Da aber dieser Pai 
laut der ihm gegebenen Anweisung, beschloß, scha unterdessen die Nachricht von der Einnäht 
zuerst die Kupferhütten zu nehmen, und dann me Erzerum's erhielt, ließ er sein Lager in» 
weiter zu rücken. Stich und suchte mit seinem ganzen Heere das 

Der Major Saß,' der zur Einnahme der Weite. 
Kupferhütten beordert war und 100 Mann Ka- So hat her Fortgang unserer Waffen ini 
vallerie, verstärkt durch Fußvolk, anführte, wur» Centrum der Operationslinie einen Theil unse» 
de zuerst mit Gewehrfeuer empfangen; bald aber reg linken Fugels von den, Anfällen des FeitU 
warfen die Einwohner, größtentheils Griechen, des befreit, dessen erste Verjagung von Bajazed 
ihre Waffen von sich, und kamen unfern Krie» uns nahe an zoo Mann Todter und Verwun» 
gern mit den Heiligenbildern entgegen, worauf veter kostete. 
die Uasrigen die Kupferhütten befetzten. Bei diesen Berichten übersendet Graf Paß' 

Von hier verfolgte unser Detaschement sei- kewitsch Seiner Kaiserlichen Majestät die Schlül' 
nen Marsch nach Beiburt. Zwölf Werst vor ftl der Festung Chnis, 4 Noßschweise des S.et 
diesem Orte erschienen fünf Aelteste und über» raskiers, die mit ihm zugleich in unsere Hände 
brachten einen Akt, in welchem sämmtliche Ein, fielen, drei zu jenen Noßschweisen und vier d^ 
wohn^r sich verpflichteten, die Stadt und Fe« regulären Türkischen Infanterie gehörige Fah^ 
stung zu übergeben, auf eben die Bedingungen, nen, die in Erzerum genommen wurden; des» 
unter denen sich Erzerum unterworfen hatte, gleichen die Sandshakfahne deS SeraskierS-nud 
wobei sie sich verbanden, sämmtliche Bewohner die Standarte seines Waffenträgers. Außerdem 
der Stadt uud des Landes zu entwaffnen. Die» erbeutete man im Hause des entflohenen Zoyja' 
se Abgeordneten auS Beiburt erklärten: die Tür» Pascha s,.ne drei Noßschweise, 4 Fahne«, 2 
kischen Anführer hatten auf die Kunde von der Streitäxte und einen Kommandostab. 
Annäherung Russischer Truppen, etliche am S t . Petersburg, vom l i . August. 
-Abende, andere am Morgen des 7ten, Beiburt Sonnabend, den loten d. M . , hatte der 
verlassen, die nächsten Armenischen Dörfer ge» Prinz Chofrew-Mirza von Pe'rsien seine Antr i t ts 
plündert und sich in der Richtung nach Ersind» Audienz bei Seiner Majestät dem Kaiser naa» 
fhon, HemischlChan, Trapezunt und Zshir zer» folgendem Allerhöchst bestätigen Ceremonial: 
streut. Am Morgen früh war die gewöhnliche 

Unsere Truppen fanden, als sie Beiburt be» lastwache durch z Bataillone verstärkt wordA 
setzten, daselbst 4 Kanonen, Pulvervorrath und von denen daS eine in dem H o f e d e r HaupttvaH° 
ein beträchtliches Proviantmagazin. gegenüber, die beiden andern aber außerhalb d< 

Der Generalmajor Burzow begegnete auf HofeS auf beiden Seiten deS HaupllhoreS auf 
feinem Wege nach Beiburt vielen Einwohnern, gestellt wurden. Vom Hofe an, in der Vorhat' 
die mit ihren Familien in's Inn-re der Türti» auf der Paradelreppe, und in den verschiedenen 
schen Besitzungen wanderten, dnter ihnen auch Zimmern, durch welche der Prinz mit f e i " ^ 
vtele aus Kar.S, Sewin, Medshengert und an» Gefolge bis zum sogenannten Konzertsaale, wo' 
dern Orren, die jedoch, sobald sie die Einnah» selbst er einen Augenblick verweilte, ging, bilde 



ten vier Eskadrone von der Garde zu Pferde 
Spalier. Die Cyevaliergarde stand im Kosaken» 
iaale, im Arabesken» und jveißen Saale, tn der 
Gallerte der Pvrtraite und in dem Zimmer der 
Chevaliergarde. Zm Georgen» und Thronsaale 
standen die Pallastgrenadiere. 

Der am Tage vorher g e s c h e h e n e n Bekannt-
machung g e m ä ß , hatten sich die Personen bei» 
d e r l e i Gefchechts v o n d e n e r s t e n fünfKlassen, die 
Garde» u n d A r m e e ? Offiziere von a l l e n Graden 
Und a l l e hoffähigen Personen, um i ! Uhr mor> 
S«NS im Wtnterpallaste versammelt; die Kauften» 

w u r d e n g e g e n EintrittS-Charten zugelassen. 
Nachdem der General «Adjutant, Graf 

Auchtelen, der den Prinzen einführen sollte, die 
^efehle Seiner Majestät deS Kaisers empfangen 
hatte, verließ er den Winterpallast. I h n erwar» 
keten vor der Newa«Treppe die zum StaatSge» 
Age des Gesandten bestimmten Truppen und 
Hofequipagen in folgender Ordnung: 

r ) Zwei Eskadrone von der Garde zu Pferde 
gezogenem Säbel, der Standarte und Musik. 
2) Ein Hof-Unterstallmeister mit zwei Be» 

Aitern; ihnen folgten zwölf mit reichen Decken 
Ersehene Handpferde, jedesj von einem Hofstall-
"Uchte geführt» 
. . Z) Der sechsspännige Wagen des General» 
Adjutanten, Grafen Suchtelen. 

4) Sechs Hofequipagen für daS'Gefolge 
ves Gesandten. 
p. 5) Sechs Hofstallknechte zu Pferde; vier 
Mauser mit ihren Stäben; zwei Kammerlakaien 

"b 24 Lakaien zu zwei und zwei» 
5 6) Ein prächtiger Paradewagen für den Ge» 
' Ndten. I n diesen Wagen setzte sich Graf 
fuchtele,,; an beiden Seiten gingen vier Hof, 
5-? zwei Kammerpagen und 4 Kavallerie» 
. lsiziere ritten zu beiden Sekten am Kutschen-
s^, üe» Zwei Eskadrone von der Chevaliergard.e 
'Messen Zug. 

Sobald der General, Adjutant Graf Such» 
telen 

vor dem vomGesandten bewohnten Pallaste 
sch " 8 ^ , trat die Wache ins Gewehr. Am Kut« 
san> er von deu Beamten des Ge» 
aua Treppe von den ersten Personen 

s dem Gefolge desselben empfangen; in dem 
aea-" Limmer kam ihm der Gesandte selbst ent» 
ging^^ Prinz von Geblüt, zur Rechten 

sck die gegenseitigen Begrüßungen ge» 
'^eyen waren, setzte man sich in den Wagen. 

Wahrend die Wache und die Kavallerie-De-
taschementS. welche den Zug bildeten, das Ge-
wehr präsentirmi, spielte die Musik. 

Gleich darauf setzte sich der Zug in Bewe» 
gung. Er ging durch die Straßen Woßkreßenstt, 
Liteiaaja, Panteleimon, über die hängende B r ü , 
cke. an dem Sommergarten vorbei, durch die 
neue Gartenstraße, die Newstische Perspektive 
und die kleme Mi l l ion. — Auf dem Rückwege 
gtnq der Zuq längs dem Quai der Newa und 
dur.ch die VZ°ßkr<ßenSkische Straße, Mmer i n 
folgender Ordnung: 

1) Zwei Eskadrone von der Garde zu Pfert 
de, mit gezogenem Säbel, der Standarte und 
Musik eröffneten den Zug. 

2) Ein Hof'Uuterstallmeister niit zwei De» 
reitern; 12 mit reichen Decken versehene Hand» 
pferde, jedes von einem Hofstallknechte geführt. 

z ) Der Wagen des General »Adjutanten 
Grafen Sucktelen. 

4) Sechs Hofequipagen mit dem Gefolge 
des Gesandten. 

5) Sechs Hofstallknechte zu Pferd«; 4 Läu» 
fer mit ihren Stäben; zwei Kammerlakaien und 
24 Lakaien Paarweise. 

6) Der Paradewagen, in welchem auf dem 
Ehrenplatze der Gesandte, und dewMen gegen» 
über Graf Suchrelen saß. An den Seiten deS, 
Wagens gingen 4 Lakaien; zwei Kammerpagen, 
ein Dolmetscher für die persische Sprache, vom 
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, 
4 Ossiziere von der Chevaliergarde und Garde 
zu Pferde ritten auf beiden Seiten am Kutschen-
schlage. 

7) Zwei Eskadrone von der Chevaliergarde 
schloffen den Zug. 

AlS er sich dem großen Thore des Winterpallar 
steS näherte, stiegen die Personen vom Gefolge 
des Gesandten aus ihren Eqnipagen; die beiden 
Eskadrone, welche den Zug eröffneten, und alle 
Equipagen des Gefolges stellten sich auf dem 
Platze vor dem Pallaste auf und erwarteten da» 
selbst die Rückkehr des Gesandten. 

Der Paradewagen, in welchem sich der Ge« 
sandte und der General » Adjutant Graf Sucht 
telen befanden, fuhr tn den Hof des PallasteS 
und hielt vor der Paradetreppe. DaS Gefolge 
deS Gesandten war dem Magen vorangegangen. 
Sobald der Gesandte in den Hof fuhr, präsen» 
tirte sowohl das daselbst aufgestellte Batai l lon 
als auch die Pallastwache daS Gewehr unter 
klingendem Spiele. 



Ein Cermonlenmristtr, zwei Kammerjunker, 
zwei Kammerherrn und ein Hofmarschall em» 
pfingen den Gesandten, als er aus dem Wagen 
stieg. Auf der Treppe erwartete ihn der Ober» 
Ceremonienmeister und tn dem ersten Zimmer 
der OberiHofmarschall. Von ihnen ward er in 
den Konzertsaal geführt, woselbst ihn der Ober» 
Mundschenk und Ober-Kammerherr empfingen. 

Nachdem der Gesandte eingeladen worden 
war, sich auf einen, den Fenstern gegenüber, 
stehenden Dlvan niederzulassen, wurden ihm 
Kasse und Erfrischungen gereicht. 

Hierauf berichtete der Ober-Kammerherr Sei-
ner Majestät d.m Kaiser die Ankunft des Ge» 
sandten. Sobald Seine Kaiserliche Majestät zur 
Einführung desselben den Befehl erthellt hatten, 
begab Prinz ChoSrew-Mirza sich durch den weit 
ßen Saal in die Gallerte der Portrait?, woselbst 
er verweilte bis der Oker-Kammerherr die Bei 
fehle Seiner Majestät deS Kaisers empfangen 
Hatte und ihn einlud tn den Thronsaal zu treten. 

Nachdem Seine Majestät der Kaiser, Ihre 
Majestät die Kaiserin, Seine Kaiserliche Hoheit 
der Großfürst Thronsolger und die ganze Kaisern 
liche Familie sich aus Ihren innern Gemächern, 
durch die Hermitage, in den Georgensaal ver» 
fügt hatten, nahmen Ih re Kaiserlichen Maje» 
stäten Ihren Platz vor der letzten Slufe des 
Thrones ein. Seine Kaiserliche Hoheit der Groß» 
fürst Thronfolger und die ganze Kaiserliche Fat 
mili« verfügten Sich rechts auf einen «igends 
für I h re Kaiserlichen Hoheiten eingerichteten 
Platz. Der Minister des Kaiserlichen Hofes, der 
VicelKanzler und der DejouriGeneral Adjutant, 
befanden sich m einer gewissen Entfernung von 
Seiner Majestät dem Kaiser. Neben dem für 
die Kaiserliche Familie eingerichteten Platz stam 
den die Mitglieder des Neichsralhs und die Se» 
natoren; weiterhin die Generale und Offiziere 
von der Garde. Dem Throne rechts stand der 
ganze Generalstab der Armee und Flotte. Der 
Kaiserlichen Familie gegenüber, und links vom 
Throne, befand sich das diplomatische KorpS; 
weiterhin: der Hof und sämmtl'che Damen und 
Civilbeamten der ersten 4 Klassen. 

I n der weißen Gallerte befanden sich die Ossis 
zlere der Linientruppen und die übrigen hoffähigen 
Personen: in dem großen Marmorsaale unddem 
daran stoßenden, standen die Kaufleute, welch? 
Eintritts,Charten erhalten hatten. 

Sobald Seine Majestät der Kaiser den Be» 
fehl ««heilt hatte, den Gesandten zur Audienz 

einzuführen, begab sich der .ObtrtKammerherv 
in die Gallerte der Portrait« und lud den Ge« 
sandten ein in den Audienzsaale zu treten. Alle 
Personen, die ihn im Pallaste empfangen .hatten, 
begleit.ten ihn in folgender Ordnung: vor ihm 
her ging der Ceremonienmeister, zwei Kammer» 
junker, zwei Kammerherren, der Hofmarschall 
und der OberlCeremonienmeister; neben dem Ge' 
sandten ging rechts der Ober»Hosmarschall und 
links der General-Adjutant Graf Suchtelen; hters 
auf folgte die Suite des Gesandten. Der Ge» 
sandte trug selbst daS Schreiben des Schach von 
Persien. 

Beim Eintritte in den Thronsaal nahmen 
die zum Hofe gehörenden Personen die ihnen 
angewiesenen Plätze ein. 

Sobald der Gesandte den Saal betrat, 
machte er seine erste Verbeugung. I i , der Mitle 
deS Saales, woselbst sein Gefolge während der 
ganzen Audienz blieb, verneigte er sich zum zwei» 
ten Male; die dtitte .Vernetzung machte er in 
einiger Entfernung von Seiner Majestät dem 
Kaiser und hielt in Persischer Sprache eine An» 
rede, die in Russischer Übersetzung von einem 
damit beauftragten Beamten, laut vorgelesen 
ward. 

Als dieses geschehen war, näherte sich de5 
Gesandte Seiner Majestät d^m Kaiser und über» 
reichte Allerhöchstihnen daS Schreiben des Schach 
von Persien. Seine Kaiserliche Majestät emi 
pfingen dasselbe aus der Hand des Gesandten, 
und überreichten es dem Vice-Kanzler, der solt 
cheS auf einen zu diesem Zwecke bereiteten T>slH 
niederlegte und gleich darauf, im Namen 
ner Kaiserlichen Majestät, die Anrede deS G " 
sandten beantwortete. Ein Dolmetscher las in 
Persischer Sprache, die Übersetzung dieser Ant-
wort. Hierauf verfügten sich Seine Majestat 
der Kaiser in ein anstoßendes Zimmer, wohl» 
Ihnen der Gesandte und der Dollmetscher folgtcu» 

Unterdessen begaben sich Zhre Majestät die 
Kaiserin, unter Voranrrilt des Hofes, durch 
den Saal der Chevaliergarde, in den kleinecn 
Thronsaal, woselbst von der Thür bis zulU 
Throne die Pallastgrenadiere in Spalier aufgel 
stellt waren. 

Nachdem Seine Majestät der K a i s e r den» 
Gesandten erlaubt hatten, Zhnen dessen G 
ge vorzustellen, wurde dasselbe von dem Obert 
Ceremonienmeister in das Zimmer eingeführt, 
woselbst Sich Seine Majestät befanden. 



Nach beendigter Privat.'Audienz, begab sich 
der Gesandte, von allen den Personen, die ihn 
in dxn Georgensaal geführt hallen, begleitet, 
^ den Saal der Chevaliergarde» Hier verweil? 
te er während der Ober«Kammerherr ihn bei I h r 
rer Majestät der Kaiserin meldete und bis' er 
eingeladen ward, in den Saal zu treten, in 
welchem Zhre Kaiserliche Majestät sich vor der 
trstei, Stufe deS Thrones, umringt von Ihrem 
öanzer, Hofstaate, die Damen zur rechten, die 
Herret, zur linken Hand, befanden. 

Die erste Verueigung machte der Gesandte 
^ i m Eintritt in den Saa l ; die zweite in der 
^!itte des Saales, woselbst sein Gefölge stehen 
^ieb. Nachdem er sich in einiger Entfernung 
vom Throne zuw dritten Male verneigt halte, 
hielt er in Persischer Sprache eme Anrede, wel» 

von einem Dollmetscher in Russischer Spra» 
che verlesen ward. ^ 
^ Der Vice?Kanzler antwortete im Namen 
-^yrer Majestät der Kaiserin, welche Antwort 
der Dollmetscher in Persischer Sprache verlas, 
herauf stellte der Gesandte sein Gefolge Ih re r 
Kaiserlichen Majestät vor. 
. Nach beendigter Audienz machte der Ge? 
^"dle die vorgeschriebenen Verneigungen, und 
oegab sich mit demselben Gefolge und tn dersel» 
ven Ordnung, wie er zur Audienz gekommen 
'var^ tn den Konzertsaal. 

Nachdem er hier einige Zeit verweilt hatte, 
ward er von denselben Hofbeamlen bis dahin 

Weitet, wo sie jhn empfangen hatten, und 
eyrce darauf nach dem Taurischen Pallaste mit 
ew.sekben Geleite zurück, mit welchem er zum 

^»nterpallaste gekommen war. 

^ Seine Hoheit der Persische Prinz Chösrew» 
beehrte am 8. August die Sammlungen 

^ r Kaiserlichen Akademie der Wissenscl/aslen 
wu Seinem Besuche. Zuvörderst nahm das 
<matischt Museum Seine ganze Aufmerksamkeit 
" Anspruch. Hierauf begab sich seine Hoheit 

das sogenannte Kabinet PeterS des Großen, 
ann zoologische Museum und in da'S 

^ünzkubintt. Das lebhafte Interesse, welches 
teser liebenswürdige junge Fürst an den Tag 

"gte, die Begierde, mil der Er über jeden Ge» 
Anstand Belehrung verlangte und annahm, u>td 

Bewunderung, die so manches Niegesehene 
I h m erregte und die er verschiedentlich aus-

brach, machten diesen Besuch zu einem der im 

teressantesten, gestatteten ober zugleich nicht, al, 
leS Schenswerche an einem Tage zusammen zu 
fassen. Nachdem über dem Beschauen der ge« 
nannten Sammlungen fast drei Stunden ver.' 
strichen und eS vier Uhr geworden war, äußerte 
der Prinz den Wunsch, an einem andern Tage 
in der nächsten Woche wiederzukommen, um das 
noch Uebrige, nämlich das Egyplische Museum, 
d-e Sammlung anatomischer Präparate, das 
Mineralien:Kabmer, die Sternwarte und das 
physikalische Kabinet, in Augenschein zü nehmen. 
Er verließ das Museum, nachdem er den 
HH. Akademikern, die sich zu seinem Empfange 
versammelt hatten, in den schmeichelhaftesten 
Ausdrücken seine völlige Zufriedenheit zu erkenr 
nen gegeben halte. 

S t . Petersburg, vom iz . August. 
Z l̂clui<l>r<n von der aktiven Armee. 

Seine Majestät der Kaiser haben von dem 
Oberbefehlehabcr der akliven Armee folgenden 
Bericht üb?r die Operationen derselben b»S zum 
isten August erhalten. 

Ew. Kaiserliche Majestät haben geruhet, 
auS meinem unterrhänigsten Berichte zu ersehen, 
daß am i6ten Karnabat von dem ?ren Infante» 
rierKorpS besetzt worden war. Zu derselben 
Zeil gab ich dem zten KorpS des Grafen Pah» 
len den Befehl, Karabunar zu besetzen, die 
Avantgarde desselben bis Fakt vorrücken zu las» 
sen und auf den Wegen von Tyrnowo, Kirklis» 
fa und Adnanopel Streisparleien auszuschicken. 
Um unterdessen den aus Karnabat sich zurück-
ziehenden Fcind nicht aus dem Gesichle zu ver» 
lieren, wurde am igten Generalmajor Schere: 
metjew mit der zten Brigade der 4ten Uhlanen» 
Division, 4 Kanonen von der Artillerie zu 
Pferde und Ivo Kosaken, zu einer starken Ne» 
kognoscirung nach Iambol hin abgeschickt. AlS 
dieser General sich am iyten erwähnter Stadt 
näherte, stieß er auf ein von Halil-Pascha an» 
geführtes, 15,000 Mann starkes KorpS. Es 
erfolgte ein überaus hitziges Gefecht, in wel» 
chem die unerschrockenen Uhlanen, die Macht 
des Feindes nicht berechnend und von dem gel 
schickt geleiteten Feuer der Artillerie kräftig um 
terstützt, einen neuen Beweis von der Vorzügl 
lichknt unsrer Kavallerie in Vergleich mit der 
türkischen lieferten; denn nicht nur wurden die 
Attaken d/S Feindes überall abgeschlagen, son» 
dern er selbst vom Schlachtfelde in die Stadt 
zurückgetrieben und sein ganzes Lager den Flanu 



men übergeben. Gegen Abend ließ Generalma-
jor Scheremetjew 100 Mann Kosaken vor Zamc 
bol, und näherte stch selbst dem bei Karnabat 
stehenden 7ten KorpS, woselbst er am zosten 
anlangte. HaliUPascha, von diesem kühnen Um 
ternehMen in Furcht gejagt, und in der Vor! 
auSsetzung, daß er am folgenden Tage von UN» 
serer ganzen Macht angegriffen werden würde, 
zog sich in der größten Eile, noch in der Nacht 
vom iyten auf den soften, zum Theil nach 
Adrianopel, zum . Theil nach Slitvno zurück, 
und hinterließ in Zambol eine beträchtliche 
Quantität Kriegsbedürfntsse und zy.ooo Pud 
Zwieback zurück. Am sisten besetzte Generali 
major Scheremetjew Zambol. 

Sowohl wegen einer nähern Verbindung 
mit Generallieutenant KraßowSkij, als auch um 
den Feind so viel als möglich bei Schumla einl 
zuengen, gab ich den Befehl zur Besetzung der 
Defileen von Tschelikawak und Tschenge, die noch 
in der Gewalt der Türken waren. Die Türken 
wurden überall aus ihren beinahe unzugänglichen 
Pässen vertrieben, ihre Verschanzungen geschleift, 
und dadurch'gewannen wir die beabsichtigte nähere 
Verbindung mit dem Generallieutenant KraßowS« 
ki j , der. vom zssten berichtet: daß, dem von 
mir erhaltenen Befehle gemäß, er sich am 2Isten, 
Marasch genähert, und seine, au6 5 Batailw» 
nen Infanterie, Üen Husarenregtmentern Prinz 
Oranien und dem yten Orenburgschen mit der 
zu ihnen gehörenden Artillerie, unter dem Bei 
fehl des ChefS vom Generalstabe, Generalmajors 
Fürsten Gortfchakow, gegen Estistambul und 
weiter geschickt habe; daß dadurch der Vezier ge; 
genöthigt worden sey, ihm mir einer ansehnlichen 
Macht entgegenzukommen, die er sogleich ange« 
griffen und zwischen den Matschwschen Bef/sti, 
gungen undTruly so gegen daS Gebirge gedrängt 
habe, daß der Vezier nur mit einem geringen 
Theile setner Truppen, unter dem Kartätschen, 
Feuer unsrer Artillerie nach Schumla zurückkeh» 
reii^ können, während die übrigen ihr Heil auf 
den Bergen zwischen den Befestigungen von Mat t 
fchin und Truly suchen mußten, vom zzsten 
Jägerregiments bis auf die Hälfte des Berges 
verfolgt, wo eS ihnen endlich gelang, sich in chi 
re Verschanzungen zu verbergen. Z n diesem G « 
fechte verlor der Feind an 500 M a n n : über 50 
wurden zu Gefangenen gemacht. W j r verloren 
an T M e n 2 Soldaten; verwundet wurden -
Offietere und ,8 Mann Soldaten. 

(Der Beschluß folgt.) 

Odessa, vom.zr. Juli. 
Die^Furcht, welche der Tod einer Frau, 

an deren Leichnam sichere Spuren der Pest enti 
deckt wurden, den Einwohnern Odessa'S einjagte,, 
vermindert sich. Seit dem 27sten ist nichts 
vorgegangen, das den leisesten Verdacht erregte. 
Zndessin unterläßt die Regiernng nicht, alle nön 
thigen Maaßregeln fortwährend anzuwenden, 
nicht nur um der Ansteckung zu wehren, som 
dern auch ihr vorzubeugen. VerpflegungStKom» 
M i s s i o n e n sind damit beschäftigt, die Stadt mit 
LsbenSmitteln zu versorgen; die SanitätSbeanu 
ten besichtigen zweimal täglich alle Häuser, de» 
ren Aufsicht ihnen anvertraut ist. A u ß e r d e m 
ist eine eigene Kommission beauftragt nach den 
Quarantaine»Negeln sämmtliche Wohnungen deS 
gemeinen Volkes und die darin enthaltenen S«u 
chen zu räuchern. 

Z n dem Dorf? Knjalnik, um welches zu» 
gleich mit dem Vorwerke Ussatowa der Cordott 
gezogen wurde, zeigte sich die Pest am -sste" 
zwischen dem innern und äußern Cordon,' wor» 
auf letzterer erweitert worden ist. Man H.it d<u 
selbst neun Kranke entdeckt und sie nach dem 
Vorwerke Ussatowa in'S Lazarath bringen lassen. 

Warschau, vom 6. August n. S t . 
Ä?r Administrattons-Nath des' Königreichs 

Polen hat unterm 23- Zu l i d. Z . einen Ver» 
trag bestätigt, welchen die hiesige Polnische 
Bank mit der NegterungsiCommission des Zut 
nern und der Polizei, wegen de§ Baues neuee 
Chausse»Stxaßen im Königreiche Polen geschlosi 
sen hat. Die anzulegenden Straßen sind fo^ 
gende: 1) auf der Straße nach Krakau über 
Nadom und Kielce; 2) auf der Straße n a c h USt 
cilug über Pulawa, Lublin ZumoSc und Tot 
mafzew; z ) auf der Straße nach Schlesien über 
Pulawa nach Radom, Petr i tau, Widawa; 4) 
auf der Fabrtk«Straße von Lowiez nach Zgierz, 
Lodz, Pabianic^, Sieradz und Kallsch; 5) 
der Thorner Straße von Zablonnk nach Modl 
l in , Wyszogrod, Plock, Dobrzyn und Thor«, 
6) auf der Straße nach Bialystock von Lomza 
nach Tykocin. DaS von der Bank zu dieses 
Zwecke vorzuschießende Kapital wird von d«r 
RegierungS Commission -S Znnern nebst de» 
Zinsen zu 5 pCt. in . ^ Jahren auS dem 
SchaarwerkS-FondS getilgt werden. ^ , 

(St.Ptbk.3^ 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
-Mit Bewilligung Eines Kaiserlichen ttnioerstläts-

Gerichts werden im lokale desselben die zum Nach, 
Me weiland Herrn Staatöraths und Ritters» Pro-
sessorS vr. Styx gcbörigen medicinischen Bücher am 
«lsten K. m. und an den folgenden Tagen, Nachmit-
tags von s Uhr ab, sucüonts j^gs, gegen gleich baa» 
^ Bezahlung verkauft werden-

Dorpat, den löten August »gz?. 
/Vci manäulum i 
Theodor Paul, loeo ^oiarü. 

. Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbst« 
verrschers aller Reußen, aus der Livl- Gouverne-
>»enrs«Regicrung, zur jedermänniglichen Wissenschaft. 
Auf Ansuchen der Allerhöchst verordneten Messungö« 
^egulirungs-Commission wird von der Livl. Gouver-
MentS'Regierung deSmittelst zur öffentlichen Kennt-

gebracht, daß die benannte Commission, da es 
^selben in der Instruction s. 37, zur Pflicht 
?"Nacht Morden ist, Messungen von publ. Gütern 
vurch xyrge auSzubieten, an welchen jedoch um vie 
i?twrder von der ehemaligen MessungS-Revistons-Com-
Vission, oder von der Messungs- und RegulirungS-
^mwisffon als fähig anerkannte Landmesser Ancheil 
Wmen können, — zum Ausbot der Messung des im 
Mnauschen Kreise und Pillistferschen Kirchspiele be-
"Seney publ. GutS Arrosaar mittelst TorgeS den l̂ten 
^kptxmber s. <?. angesetzt habe;'und werden von der 
UuvcrnelnentS'Rcgierung die gedachtermaßen dazu 
."Mgen Landmesser Hierdurch aufgefordert» sich an 
a» Uebernahm? dieser Messung bestimmten Ta-

bei gedachter Commisston tn Walck einzustnden. 
Rigg'Schloß, am t2ten August t82s- S 

RegierungSralh R- v- Freymann. 
Seer. F. Kässtng. 

I n Veranlassung der Requisition deS Oorptschen 
^rwtirdigen Stadt-Consistorii bringt diese Kavserli-
ms..volizey. Verwaltung hierdurch zur allgemeinen 
A^Wschast, daß der hiesige Marienmarkt und Ml-
a, c « ittkt, weil beide in diesem Jahre aufSonnta-
f a l l e n , und mithin den Gottesdienst stöhren wür« 

andere Wochentage verlegt worden sind, 
t82g demnach in der Stadt Dorpat für daHJahr 

der Marienmarkt am toten September, und 
ak><».5 Michaelismarkt am 2ten October 
ZMalten werden soll. — Dorpat, am i^en August t s A - ^ 

Pollzeimeister, Obrist v. GessknSky. 
Sekr. Wilde. 

v Alt (IonelMlgung vcr Raisert. Polizei« 
Verwaltung hicsell'st.) 

. Vekannnnachutt.qeil. 
die Ä -Direktion der alte« Müsse in Dorpat ladet 

^Ipecnven Mitglieder derfelb/n hiemit ein, stch 

den sg. August d. I . , Abends um 6 Uhr, zur Wahl 
der neuen Vorsteher für daS künftige Mussentahr 
zahlreich cinzuiinden. Die LahreSrechnungen dir Ge-
sellschaft können vom 6ten Sept. ab, ^ Wochen hin-
durch im Lesezimmer inspicirt werden A 

Die Dirccrion der alten Müsse. 
/ Das an der rigaschen Landstraße fünf Werk von 

Dorpat in einer freundlichen Umgebung belegene 
Gasthaus, Ruhentba! genannt, ist bereits eröffnet, 
und elldort deutsche Vcwirlhung an Speisen und Ge-
tränken zu billigen Preisen zu haben. z 

Mein Vater, der gegenwärtig in St. Petersburg 
lebende Optikus oder Sehekünstler Fr iedr. Wi lh . 
Kuh! mann, welcher für seine Erfindung von Augen-
gläsern mit marrgeschliffenen Rcknden, die die vor-
zügliche Eigenschaft haben, daß ste die Sehekrast der 
schwachen Augen verbessern und stärken, so wie für 
Augengläser mit mattaeschliffenen Ränden, die den 
Augensehler deS Schielen» zu heben im Stande stnd, 
ein P r i v i l eg i um Akergnädigst erbalten, hat 
in Rücksicht dessen, daß dm von der Residenz cnr« 
fernt Wohnenden die Vorthcile dieser für das schön» 
ste Sinnesorgan deS Menschen so heilsamen Erfin, 
bung unzuuä'lglich seyn dürften, mich mit Gläsern 
dieser Erfindung nach den von de? Hauptstadt ent-
fernt liegenden Oettern commirrirt. Ach beeile mich» 
ein geehrtes Publikum von meinem kurzen Aufenthal-
te hieselbst in Kenntniß zu setzen, mit der ergeben-
sten Anzeige, daß ich zugleich mit vorzüglich guten 
Brillen- und Lorgnetten-Gläsern von klarem engli-
schem Äristallglase für diejenigen, die entweder wcit-
oder kurzsichtig sind, so wie für solche Personen, bei 
denen das eine Auge schwächer alS daS andere ist, 
versehen bin, imgleichen m>t Abendbrillen für Per-
sonen, die mit schwachen Augen gezwungen sind bet 
Licht zu arbeiten, so wie mit ConservationSbrillen 
oder regelmäßig plangeschliffenen Gläsern für junge 
Leute, zur Erhaltung und Stärkung der Augen, und 
mehreren andern zur Optik gehörenden Instrumen-
ten und Kunstfachen, alS: Perspectiven» Lorgnetten al-
ler Art , Mieroseopen ron verschiedenen Gattungen, . 
botanischen Loupen» Laurna-Magiea» Kaleidoskopen, 
verschiedenen Reißzeugen. allen Arten. Kompassen, allen 
Arten von Varo- und Thermometern, alS: Fenster-, 
Zimmer-, Vade-, Tafel-, Taschen-, Reise- und 
VranntweiN'Thermomerern u- f. w- von der besten 
Gattung. 

Ein geehrtes Publikum kann versichert seyn, von 
mir zu seiner völligen Zufriedenheit bedient zu wer-
den , und bitte daher um qenetgten Zuspruch. 

C I . Kuhlmann, 
Sohn des russ. kaiferl. privil. Optikus Kuhlmann 

. , in St. Petersburg. 
Mein LogiS i>st bei dem Hrn. Beckmann, Stadt 

London Nr i.z parterre. Herrschaften, die mich A 
sprechen wünschen, finden mich von Morgens 10 biS 
Nachmittags 4 Uhr zu Hause. 



Zu der/ im Fräuk lnW zu Fellkn erledigten 
Stelle haben sich Fräulein, welche sie anzunehmen 
wünschen, mir Attestaten über tbren Adel und Man-
gel an Vermögen, bis zum izten November d. A-
an das LandrarhS-Colleglum in Riga, oder an mich 
zu wenden. t 

Könhof, am Zten August 4829-
St,fts>Cukator vö« Berg. 

Z u verkaufen. 

Sss/es nsösF 

5 tu^ / s , ^ 5 -Kü/. ^is/' ^ 2 . , sx'nc/ 
N6tt6/l //ei' 

5v eöe?l anFö^ommens 
ss?' vsn ci/s.- «5^» 
^s/ ' , 6er'/ncrue^, ^ a s e ^ / ^ e / ' , 

^ s s / ' s/nc? vee 
(7. ^F/oo^. s 

Vo» dem Gute Hawast anher gebrachte ein,, an, 
derthald- und zweizvllige Bretter^ werden zu billi, 
gem Preise ausgeboten. DaS Nähere erfährt man 
beim Herrn Rathsherrn ^ ^ ^ 3 F. W- Wegen«. 

Geräucherter Lachs ist )u haben im gewesenen 
Schultzscheit Hause, gegenüber der Frau Hofräthin 
von Langhümmrr bei der deutschen Kirche. 3 

Bei dem Sauswächter im von Rickterschen Sau, 
fe ist Äirschwein zu haben, die Bouteilie für t Rbl. 
so Kay. - ^ L 

Z u vermiechen. 

Drei unter dem hiesigen Kaufbofe belegene Bu». 
den, drei Erker^Stuben nack> Wunsche, eilneln oder 
zusammen, mit oder ohne alle sonstige wirtbjchaftllche 
Bequemlichkeit» Stall», Wagen- und Keller»Raum, 
so wie eine Menge von Waarenspeichem, sind zu 
vermischen. z 

Felix Kicscrihky. 
P e t e r AfonaStew Bokownew, 

gerichtlich b e s t e l l t e Cnratoren des 
A. S. Krasilnikowschen Nachlasses. 

Vier aneinander hängende Zimmer sind z» ver, 
miethen. Wo? erfährt man in der Zeitungs-Expcdi-
tion. 5 

Auktion. 

Abreife halber sollen auf dem Gute Kawa, im 
Laisschen Kirchspiele, am iZten September d. Z. uns 
dem folgenden Tage n a c h s t e h e n d e Sachen, alS: Meu, 
blen von rvlhem und gewöhnlichem Hölze, nehmttch: 

Sopka'S, Stühle, Komödm, Tische, Spiegel, Schrän« 
ke, ein Büffet von Mahagoni,Holz, so wie Bettzeug 
und HauSgcrätb, ferner mehrere Wagen»Pferde, Som-
mer, und Winter «Equipagen, im testen Zustande bo» 
findlich, Pferdegeschirre, Sättel u. f. w. gegen gle»w 
baare Bezahlung öffentlich versteigert werden- 3 

Am Montage den L6, August d. I . und an defl 
folgenden Taigen, Nachmittags von s Uhr ab, wer-
den in der Bude des hiesige« Kaushofes S?r. tt) 
Buden-Waaren, alS: Tuch, Zitze, seidene und dauM' 
wollene Tücher, Bänder» NanquinS und Callinco, 
tmgleichen Damen, und Serren-Schuhe und Stiefeln, 
verschiedene Galanterie-Waaren und mehrere andere 
Sachen, gegen gleich baare Bezahlung versteigert, 
als wozu Kaufliebhaber deSmittelst zahlreich eingel^ 
den werden. Z 

. Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Kersell im Dartholomäischett 

Kirchspiele wird eine Wirthin verlangt. Der näh«' 
ren Bedingungen wegen hat man sich daselbst 
melden. 6 

Auf dem Gute Waimcl wird ein geschickter Grob? 
schmidt gesucht, dem statt Lobn und Kost, L a a d att̂  
gewiesen werden soll. Ueder die näheren Bedingung 
gen giebt in Neu-ftusthoff oder in Waimel die Guts^ 
Verwaltung Auskunft. ^ 

Abreisende. 
' Don Er. Katlcrl. Oörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den stch zur A?^ 
reise gemeldeten 

Tischlergesellen Carl Ludwig Clemens 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu sormiren glauben, deSmittelst aufgefordert, M 
mit selbigen binnen »4 Tagen -> llaw bei dieser V«* 
Hörde zu melden. Dorpar, den LZ. August 1829' ^ 

Augekomnlene Fremde. 

Her r ,S taa ts ,Ra tb von Osten«Sackcn ncbst Familie, 
kommt von Wenden; Herr Baron von Ungernstcrn 
berg» Herr von Hagemcistcr, kommen aus Ebstianv» 
Herr Arrendator Schmidt, Herr Arrendator u«^ 
Frau Baro'nin von Ungernsternbcrg, kommen 
Lande; Herr von l 'Aubry , Herr von T o l l , komm" 
von Petersburg; logiren in der Stadt London-^ 

Herr Ooetor Burchart, kommt von Reval; , 
Kaufmann BerenS, kommt ausPernau; 
Lillienfeld, liebst Familie; Herr von Sttyk, Vk 
Landrath von Samson, Herr Gulefski, ko»u^ ^ 
vom Lande; Herr Staats«Rath und Ritter v 
Kurhwig, kommt von Riga; logiren im St» ^ 
terSburgev Hotel. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 24. August, 1829. 

I m N a m e n des ( Ien«ral»Touvernements von P l e s k a u , LivZ, Ehs t , und Kurland g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . T » v . B r ö ck e r . 

S t . Petersburg, vom rz. August. 
Nachrichten von der aktiven Armee. 

(Beschluß.) 
Unterdessen erfuhren wir durch unsere von 

Karnabat und Zambol nach Sl iwn? ausgeschickt 
Kundschaftet, daß in letzterer Stadt sich ein 

Deutendes Korps bilde, daß man daselbst an 
Befestigungen arbeite und den Vezier mit 
Truppen auS Schumla erwarte. Diese Nacht 
Achten schienen um so wahrscheinlicher da Ge» 
"eralwajor Fürst Gortfchakow z , der am -7sten 
eine Rekognoscirung gegen Dshumai angestellt 
hatte, berichtete, daß er Spuren von der Bewe? 
Lung eines starken KorpS entdeckt habe, und 
^ 6 . nach den Aussagen der Einwohner von 
^sbumai, vom 24sten auf den z;sten vicle 
puppen mit Artillerie von Schumla nach Kot 

^ gezogen seyen. 
Da um dieselbe Zeit die iste Brigade der 

^?!en Infanterie-Division von Sewastopol zu 
^^sser in SisopottS anlangte, so li-ß ich durch 
lese die Regimenter der iyten Division ablü» 

und schickte letztere grade nach AidoS, wo! 
sich ihnen die herangezogenen Nesert 

vereinigten. Den Regimentern Simbirst 
Murom befahl ich, nach Karabunar vorzu-

^cken, um sich mit dem Korps deS Grafen 
Dahlen vereinigen, zu welchem Zwecke auch 

Reserven dorthin abgeschickt wurden. Zu 

gleicher Zeit zog ich vom Generallieutenant 
KraßowSki die -ten Brigaden der 2ten Husal 
rens und der Bugschen UhlaneinDiviston, mit 
ihrer Artillerie, in forcirten Marschen an mich 
heran. 

M i t diesen bedeutenden Verstärkungen unk 
in Erwartung der nachrückenden Reserven konn 
te ich, ohne die von der Armee eingenommener. 
Plätze zu entblößen, mir koncentrirter Macht 
auf einem fo entfeinten Punkte, wie Sl iwno, 
auf den Feind einen neuen Schlag führen; so» 
mit machten die zu Erreichung dieses Zweckes 
bestimmten Truppen am ?8sten eine koncentrirte 
Bewegung noch dem Dorfe Dragodanowo, wel-
ches auf dem Wege von Karnabat nach S l iw t 
no, etwa 15 Werst von diesem letzter» Orte, 
liegt; das 7te Korps nehmlich rückte auS Kar-
nabat, daS Ste auS AtdoS und vom 2ten KorpS 
rückte die zte JnsanterielDivtsion mit dem 
Pawlogradschen Husarenregimente aus Karabu» 
nar. Das Detaschement des Generalmajors 
Scheremetjew erhielt den Befthl. in Jambol zu 
bleiben, und die Richtungen sowohl nach Adrik 
anopel als auch nach Sliwno zu beobachten, 
am Tage der Attake aber'sich dieser letztern 
Stad t , der allgemeinen Aktion wegen, zu nähern. 
Um den Vezier an seiner Vereinigung mit den 
tn Sliwno sich sammelnden Truppen, die ihn 
täglich erwarteten, nicht zn hindern, gab ich 



den Meinigen am zosten bei Dragodanowo eis 
nen Tag Ruhe. Die an diesem Tage durch die 
souragirenden Kosaken aufgefangenen Türken sag; 
len einstimmig auS, daß man den Vezier stünd! 
lich erwarte, und daß dessen Sohn Hussein mit 
seinen, den Vortrapp bildenden, Albanesern 
schon in Sl iwno eingetroffen sey. Das ganze 
hier vereinigte feindliche Korps, unter dein Komt 
mando des Snaekierö Hal i l und zweier 
andern Paschas, bestand aus iz Regimentern 
regulärer Infanterie, drei Regimentern regulä-
rer Kavallerie und 4 bis 5200 Maiu? irregulä? 
ren Truppen mit ihrer-' Artillerie. 

Ehe ich einen Bericht von der erfolgten 
Schlacht liefere, wird eine Beschreibung von 
der Lage der Stadt Sl iwno nicht überflüssig 
seyn. Dieser Ort liegt am Fuße der denselben 
umgebenden Berge, welche die letzten Anhöhen 

^deS Balkan bilden, und deren felsige Rücken 
mit niedrigem, aber stachlicktem Gebüsche bedeckt 
sind. Die aus den Gebirgen hier auslaufenden 
Wege sind: i ) der Kosansche, welcher etwa 4 
Werst vor Sl iwno auS dem Balkan t r i t t , sich 
mit dem von Karnabat vereinigt und bis zur 
Stadt über eine offene Flache hinläuft; 2) der 
von Zambol, welcher auf ebenen und offenen 
Thälern zu dieser Stadt führt ; z) der Weg 
von Janisaar stößt etwa eine Werst von Sl«wl 
no auf die Straße von Jambol; 4) ein Berg? 
weg führt nach Kasanlyk und 5) e.in anderer 
nach Staroreka. Die Stadt hat einen sehr 
weiten Umfang, und ist nach Zambol hin, von 
welcher Seileder Feind unfern Angriff erwartete, 
durch Schanzen hin befestigt. Nachdem ich alle 
diese Lokalitäten in Betracht genommen hatte, 
ergriff ich meine Maaßregeln so, daß ich dem 
Feinde alle Wege abschnitt, auf denen er sich 
mit der Artillerie zurückziehen konnte. DeSwet 
gen ließ ich in der Nacht vom zosten auf den 
zlsten daS ?te Korps mir der ganzen Kavalles 
rie und der zu ihm gehörenden Artillerie, sich 
in der Sti l le auf dem Wege nach Karnahat der 
Stadt Sl iwno auf 8 W«rst zu nahern. 

Das 6te KorpS rückte um 5 Uhr Morgens 
auS, die zte Infanterie-Division aber mit dem 
Grafen Pahlen, der in der Nacht eingetroffen 
war , nach einer kurzen Rast um 6 Uhr , um 
die Reserve jener KorpS zu bilden. Das Deta» 
schement des Generalmajors Scheremetjew, daS 
auS Zambol auSmarschirt war , näherte sich auf 
diese Weise S l iwno , und machte 8 Werst von 

dieser Stadt Halt . Er hatte Befehl, mit Tat 
gesalibruch gerade auf den Weg von Zanisaar 
zu marschiren und denselben zu besetzen. 

Am Zlsten, um 6 Uhr Morgens, als sich 
daS KorpS des GenerallteutenantS Rüdiger der 
Vereinigung der Wege vo«r Kosan und Karno» 
bat näherte, detaschtrte ich sogleich dorthin daS 
6le Regiment der Kosaken vom Schwarzen 
Meere, und befahl zugleich dem i4ten Zägerre» 
gimente, auf eben diesem Wege, einige Werst 
vom Balkan selbst, einen festen Posten einzu« 
nehmen. Als Reserve für selbigen bestimmte 
ich die 2te Brigade der Bugschen UhlanernDi» 
Vision, um dadurch unsere rechte Flanke gegen 
eine plötzliche Erscheinung deS Feindes von der Seil t 
von Kosan her zu schützen. Indessen sehte ich den 
Marsch weiter fort. M a n nähert sich dfr 
Stadt von dieser Seite auf einem von Wein» 
bergen, Garten ,und Gehölzen durchschnittenen 
Terrain, daher ich auch die ganze Kavallerie bei 
orderte, eine Flankenbewegung linkö zu machen, 
und sich nach der Iambulschen Straße zu wem 
den, wohin der' Feind einen beträchtlichen Theil 
seiner Kavallerie und regulären Infanterie a»S/ 
geschickt hatte. Wohl wissend, daß die HaupU 
Verstärkungen der Stadt nach der Iambulschen 
Straße hin gewendet waren, stellte ich die ganl 
ze Infanterie des 6ren und /ren KorpS rund 
um den Fuß der Berge und auf den Kosansche 
Weg, um darnach, sobald ich im Besitz der 
Sradt wäre, sämmllichen Befestigungen', der 
Feinde in den Rücken zn kommen und ste zu nö» 
thigen, sich ohne Schwertstreich den Waffen Ew» 
Kaiserlichen Majestät zu ergeben. Alle ditst 
Anordnungen gelangen nach Wunsch?. D e r G ^ 
neral Rüdiger hatte kaum seine Kavallerie vok̂  
geschoben, die aus der isten Brigade der 4 ^ " 
Uhlanen-Division und der zten Brigade der Zte" 
Husaren-Division mir deren Arti l lerie, nebst 
ner Kompagnie Donischer Reiterei bestand, uno 
sich bis zur gekörigen Entfernung genähert, <"6 
er das Arlilleriefeuer eröffnete, den Feind attal 
klrte und ihn gegen die Stadt und in die Ftt 
stung warf. 

Während deS Gefechtes auf unserm linken 
Flügel, rückte der rechte rasch vor, Graf 
len aber blieb in der Reserve zwischen dem reg-
ten und linken Flügel. Der Feind that einiA -
Schüsse auS seinen Kanonen, denen ich öle 19t 
Artillerkebrigade entgegenstellte, worauf er selu 
Kanonen eilig wegzuführen, und nach diesen» 



Theile der Stadt zu weichen begann. Das unl 
bedeutende Ueberschießen verzögerte nicht das rat 
sche Vordringen der Bataillone der igren Divi» 
sion in die Stadt , wodurch der Feind gezwun-
gen ward, die Befestigung auf dem Zambul» 
schen Wege im Stiche zu lassen, und nach allen 
Aichtungen, auf den Fußsteigen, in die Berge 
und Klüfl« zu laufen» Seine Hauptmassen wü 
chen auf den Wegen von Kasanlyk und Staros 
kkz? zurück, auf welchen sie von unserer Jnsoni 
terie und unfern Kosaken bis 6 Uhr Nacluuil-
tags verfolgt wurden. Der Schreck dcs Feindes 
^ so groß, daß er nicht die Kraft har, großen 
Widerstand zu leisten, und zwar gehen oann, 
wie es scheint, die Anführer mit ihrem Bei-
spiel voran. Dke Trophäen dieses TageS beste» 
Yen in der Eroberung der ganzen feindlichen Ar? 
tillerie, bestehend auS 9 Kanonen nebst allen Pul-
Ertasten, 6 Fahnen und zoo Gefangenen. Der 
Verlust des Feir.deS an Todten und Gefangenen 
'st sehr beträchtlich. Außerdem sind in der Stadt 
s l iwno große Kriegs» und Mundvorrathe gefnn» 

Worden. Unser Verlust an Getödteten und 
^^rwundeten steigt niä)t über 60 Mann, unter je» 

befindet stch ein Offizier, unter diesen sind zwei. 

Indem ich über diese neue Waffenthat der 
^greichen Armee Elvi Kaiserlichen Majestät, un-
^tthänigst Bericht erstatte, habe ich das Glück 

unterlegen, daß ich die Schlüssel dieser retchen 
Und bevölkerten Stadt , die für die zweite nach 
«ldrianopel gilt, nebst 6 in diesem Gefechte er/ 
Muteten Fahnen, den Seeweg nachOdessa abge» 
i^ttgt habe, von wo sie Ew. Kaiserlichen Ma l 

Kurch meinen Adjutanten, den Lieutenant 
'̂Ndro vom reitenden Gardejäger.-Negiment über» 
rächt werden sollen. 

« Zum Beschluß dies'S meines allerunterthänig» 
das ? h a b e ich das Glück hinzuzufügen, 

v bei meinem Einmärsche in die Stadt Sliw» 
eine zahlreiche Geistlichkeit unsere glaubigen 

kor» ^ Kreuze und Weihwasser bewill» 
y daS Volt aber mit Freudenthränen 

v indem es ihnen Brod und Salz entgegen? 
s 8' Diese ungeheuchellen Empfindungen cnt« 

^̂ ge.H aus den treuen Herzen der Bulgaren, 
i in!^ , Glaubensgenossen uns zugethan 
lirk^ sondern auch, in Folge unseres frenndschafts 
y.?^^Benehmens gegen sie. Wiewohl die Stadt 
^ ' Sturm genommen wurde, war ste dennoch 

^ewaltthätigkeit ausgesetzt, und unsere 
" Kampfe so furchtbaren Krieger besetzten, voll 

Ordnung und St i l le, die verschiedenen Theile de§ 
Ortes, wo ste von den guten Einwohnern mit 
Wein und Brvd bewirthet wurden. 

Der Oberbefehlshaber hat S r . Majestät 
zugleich mit diesem Berichte zwei Rapporte einget 
sandt, die er von dem Kommandeur der Flotte des 
Schwarzen Meeres, Admiral Greigh,^ über die 
Einnahme der befestigten Städte Wassiliko und 
Agalhopokis erhallen hat, und die hier gleich» 
falls milgetheilt werden. 

Auszug auS dem Berichte deS Admirals Greigh 
an d?n Oberbefehlshaber der zweiten Armee, 
vom -7. Zul i 18ZY, über die Einnahme der 
Stadt Wassiliko am 2isten. 

Nachdem die Fregatte Poßpeschnoj zwei Kom; 
pagnien deS Kamtschatkascheu Znfanterieregi» 
menteS aufgenommen hatte, ging sie in der 
Nacht vom sosten auf den ?isten, zugleich mit 
der Brigg Orpheus nach Wasstliko, ab. Dem 
Kommandeur der ersteren, Kapitain-Lieutenant 
Koltovskoi ward unter andern aufgegeben, wenn 
er dem Dampfschiffe Meteor begegnete, das den 
Zngeniem»Obristlieutenanl Bürno amVord führte, 
welcher zur nähern Besichtigung sämmtlicher User 
der Feinde, bis zum Kanal von Konstantinvpel, 
abgeschickt war, diesen Offizier einzuladen zur 
Bezwingung jener Stadt mitzuwirken» 

Die Fregatte begegnete noch diesseits Wasst» 
liko. dem Dampfschiff, und der Obristlieutenant 
Burno übernahm nach Empfange meiner Vor? 
schrift sogleich den Befehl über die LandungSr 
truppen, die anS 115 Mann vom Regiments 
Kamschatka und 8; Matrosen der Garde» und 
der z6st«n Flotte i Equipage vom Dampfschiffe 
Meteor und der Fregatte Poßpeschnoj bestanden, 
die zur Verstärkung der Landrruppen beordert 
wurden. 

Vor Wasstliko angelangt, bemerkte der Obrist? 
lieutena>,t Bnrno einen Trupp von 150 Mann, 
der aus AgalhopoliS jenem Orte zu Hülfe eilte. 
Um die Vereinigung dieses Hansens mit der Gare 
nison von Wassiliko zu verhindern, beschleunigte 
er seine Landung, die auch unter Schutz des vor» 
theilhaft postirten Dampfschiffes vollkommen 
gelang. ^ 

Sogleich nachdem unser Detaschement festen 
Fuß gefaßt hatte, stürzte eS auf den Feind los, 
um ihn abzuschneiden und zu umringen. Die 
Türken aber bemerkten diese Bewegung und eilten 
sich zu einfernen. Der Obristlieutenant benutzte 
diesen Umstand und besetzte flugS die Anhöhen, 



welche die Stadt beherrschen, während daS 
Dampfschiff und die zur Landung bestimmten Nut 
derfahrzeuge mit ihrer Artillerie das vor der Po» 
sition unserer Truppen gelegene Ufer säuberten 
und eS ihnen dadurch möglich machten, die Stadt 
selbst zu überwältigen, die von zoo Mann Türk 
ken verlheidigr wm'de. Wiewohl diese Besatzung 
unserm Detaschement weit überleben war^ so 
vollführte dieses dennoch, beseelt von auSge; 
zeichnetem Heldenmuthe, und Wetteifer, und ge; 
leitet durch die wohlüberlegten Anordnungen deS 
ObristlieutenantS Burno, den gegebenen Auftrag, 
ohne den mindesten Verlust auf unserer Snre. 

Auszug auS dem zweiten Berichte des Admirals 
Greigh an den Oberbefehlshaber der zweiten Armee, 

vom 27. Zu l i 1829. 

AuS meinem Berichte vom zz. d. M . be» 
liebten Ew. Erlaucht, die von Mir getroffenen 
Verfügungen zur Unterwerfung ver befestigten 
Stadt AgathopoliS- zu .ersehen. M i t dem, ge-
stern Abend angelangten Dampfschisse Meteor er-
hielt ich die Berichte des Zngenieurl Obristlient 
tenantS Vurno und des Kommandeurs der Fre.' 
gatte Flora, KapitaimLieutenant BaSkakov, dar; 
über, daß dieses Unternehmen vollkommen gelun-
gen und zwar' folgendermaßen: 

Am 2zsten um 6 Uhr Morgens warf 'dle 
Fregatte Flora Anker vor Wassiliko und setzte 
an eben dem Tage daS Pataillon des Znfanleriei 
Regimentes Kursk an'S Land. Hierauf wurde 
nach Übereinkunft des Schiffskommandeurs rntt 
dem Zngenieur-Obristlieutenant Burno beschlost 
fen, AgathopoliS am folgenden Tage anzugrei-
fen. Um 9 Uhr Morgens gingen die Fregatten 
Flora und Poßpeschnoj unter Deqel, und atta-
kirten, ungeachtet deS starken NO-WindeS, die 
Stadt von der Seeseite, immer unter Segel. 
Bei Annäherung der Schisse eröffneten die Tür» 
ken vön den Uferbatterieen eine heftige Kano-
nade, und unterhielten dieselbe trotz deS wirksam 
wen und wohlgerichteten FeuerS unserer Artil« 
lerie, so lange bis sie plötzlich unsere Landtrup» 
pen gewahr wurden, die indessen die Anhöhen, 
welche die Stadt beherrschen / besetzt hatten. Da 
stürzte der Feind schnell aus der Stadt und 80c, 
Reiter warfen sich aus den Obristlieutenant Bur i 
no; alS aber letzterer mit feinem Detaschement 
zum Angriff anrückte, so ergriffen die Türken 
augenblicklich die Flucht und ließen einige Todte 
auf dem Platze. Nachdem der Feind somit zer,' 

streut worden war , bemerkte Obristlieutenant Bur-
no, daß die Türken aufgehört halten, von den 
Batterien aus unsere Schiffe zu beschießen und 
befahl den unter seinem Befehl stehenden Moro -
sen der Fregatte Poßpeschnoj, mit einem Führer 
grade auf die Hauptbatterie zu maschieren; die-
ses ward, unerachtet der damit verknüpften aut 
ßerordentlichen Schwierigkeiten, welche die zu ert 
kletternden Felsen ihnen in den Weg legten, auSt 
geführt. AlS der Feind diese Bewegung sah, 
floh er in der größten Unordnung aus der Stadt. 
Hierauf schickte Herr Burno den Kap;tatn:Lieu,' 
tenanr Baron D' rk ins, mir zwei Kompagnien 
vom Kanitschatkafchen Regiments unter dem 
fehl des Major Kamrer, ab, um sich deS Klot 
sters ZohanneS deS TäüferS, welches auf der 
andern Seite der Bucht lag, mit einem Zaune 
umgeben und von einer Kanone verlheidigr war, 
zu bemächtigen. Auch diesen Ork verließen die 
Türken mit ihrem Lager, in welchem sie rund 
um daS Kloster standen und entfernten sich in! 
größten Schrecken. Da unsere Truppen keine 
Kavallerie bei sich hatten, so konnten sie den 
Feind nicht verfolgen und auch nicht mehr olS 
5 Mann zu Gefangenen machen, unter.denen 
sich der Anführer der Detter befand. 

Nach der Einnahme von AgathopoliS ctt 
kannte Obristlieutenant Burno die ganze Wich? 
tigkeu der Erfolge dieses TageS; öenn die Türi 
ken hatten gegen 1200 Mann Garnison tn der 
Stadt gehabt und hätten einem zahlreichen.Fein^ 

de um so eher Widerstand lnsten können, da ^ 
tn derselben Nacht ?oso Mann Hülfvtrnppkn 
auS Piady erwartet hatten Ujid unsere Schifft 
sich, wegen des starken Windes, der sich erho^ 
auf der völlig offnen Rhede nicht vor 
legen konnten, um kräftig gegen sie zu wirken. 

Z n der Stadt erbeutete man 7 Kanonen, 
von denen 5 aus Metall waren, ferner ein gk^ 
ßes Quantum Pulver, Patronen, verschied^ 
andere KriegSbedürfuisse und gegen 50,000 Oken 
Mehl. 

Das Detaschement deS Zngenieur.Obrtstk 
lieutenantS Burno bestand aus einem Bata" 
lon vom KurSkischen, z Kompagnien vom Kaw 
tschatkaschen Znfanrerieregimente, 28 Matrosen 
von der Fregatte Poßpeschnoj und 16 von 
Garde-Equipage, übe/Haupt aus 800 Man»' 
daS Detaschement hatte z von der Flotte abgi 
lassene, für eine Landung eingerichtete . 
Kanouen, die von Freiwilligen aus der Garb» 
Equipage gezogen wurden. 



Von den Landtruppen ward Keiner geröd» 
ket noch verwundet. Auf den Fregatten ward, 
durch die Kanoneni der feindlichen Batterien, ei-
niges an der Tatelage beschädigt, außerdem 
wurde auf der Flora ein Matrose verwundet; 
der Poßpeschnoj erhielt zwei Kugeln im Rumpfe, 
von denen eine unter der Wasserlinie. 

Zum Schluß berichtet der Befehlshaber des 
Detaschements, daß er am zzsten zwei Komi 
pagnien des Kamtscharkaschen Regiments nach 

- W a s s i l i zurückgeschickt Habe, woselbst eine Net 
doute von z Kanonen erbaut wi rd, um diese 
Stadt gegen jeden unvorhergesehenen Angriff 
Zu vertheidigen, und daß er unverzüglich Agathopos 
liS mit zuverläßigen Befestigungen versehen wölk 

Obgleich nach den Aussagen der Griechen 
und Gefangenen, die Anzahl der Türken sich 
auf den verschiedenen Punkten um AgathopoliS 
Segen 6000 Mann Kavallerie und Infanterie 
belauft, so sind die genannten Städte dennoch, 
Wegen des Schreckens, in welchen unsere reu 
lchen Bewegungen den Feind gebracht haben, 
völlig gesichert. 

Übersetzung der Persischen Anrede Seiner Hot 
veit deS Prinzen ChoSrew.Mirza an Seine M a l 

jestät den Kaiser. 
„Großmächtiger Kaiser! 

„ D i e Wiederherstellung der Ruhe ufld deS 
Wohlstandes in Persien, die innige Eintracht, 
welche der Friede zwischen Ew» Kaiserlichen M a l 
^ l iat und I ran 'S großem Beherrscher, meinem 
^ebi,ter und vielgeliebten Großvater, befestigt 
vatte, erregten den Dämon des Bösen» Verlei« 
^ durch seinen unseligen Einfluß, wagte es 

Haufe von Rasenden zu Teheran, einen u»u 
Kor ten Frevel zu begehen, dessen Opfer die 
^ussische Gesandtschaft wurde. Dieses thränen, 
Gerthe Ereigniß deckte einen Schleier der Trau? 

und des tiefen Schmerzes über das Königliche 
dessen getreuen Unterthanen. Feth-

« " Schachts gerechtes und edles Herz erbebte 
.^Entsetzen bei dem Gedanken, daß eine Rot» 
^ ^öfewichter vermocht hatte, mit schändlicher 
v d verruchter Hand die Bande des' Friedens 
» der Einigkeit zu zerreißen, die er mit Ruß» 

Nds großem Beherrscher eben wieder anqet 
"upft hatte. Er erkor mich unter den Prin-

^ ^ineS Hauses, und gebor mir , ohne Zeitr.r-
- " i t , »ach hex Hauptstadt Ihres Reiches zu eis 

"5 ln der Ueberzeugnng, daß meine Stimme, 

der Wahrheit treu, mit', Wohlwollen von Ew. 
Kaiserlichen Majestät vernommen werden würde, 
und daß meine Worte dazu dienen könnten, die 
Freundschaft, welche die beiden größesten und 
mächtigsten Gebttt-r der Erde vereint, auch un» 
erschüttert zu bewahren. 

,.Dieß sind die Wünsche, zu deren Organ 
mein erlauchter Gebieter mich berufen hat. Oe« 
ruhen S i e , großherziger Kaiser, der Vergessen: 
heil «in Ereigniß zu widmen, das Persun nicht 
minder empfunden hat, als Rußland selbst.. 
Möge die Welr eS erfahren, wie mitten in einer 
beispiellosen KrisiS, es der Weisheit zweier Mon i 
archen und Ih rem wechselseitigen Vertrauen 
gelang, unmittelbar alle Gefahren zu beschwöi 
ren, jeden Argwohn, jede Ungewißheit ^schwill 
den zu machen, und der Sache einen Auegang 
zu sichern, ver allen Wünschen entspricht. 

„Was mich betrifft, der ich anSersehen wort 
den bin, diese Senkung in einem so merkwürdi« 
gen Falle auszuführen, 1o glaube ich mich auf 
dem Gipfel des Glückes, indem ich vor Ew-
Kaiserlichen Majestät erscheine Und den mir er» 
theilten Befehl meineS^Gebieters auSnchte, mei-
ne ganze Sorgfalt Iber Befestigung einer immer» 
währenden Eintracht zwischen zwei großen Na» 
tionen zu widmen, welche die Vorsehung Selbst 
zur Erhaltung einer gegenseitigen und unwant 
delbaren Freundschaft beruft." 

Übersetzung der Antwortrede des Herrn Vicet 
tanzlers, im Namen S r . Kaiserlichen Majestät. 

„ S e . Majestät der Kaiser, mein Durch, 
lauchtiaster Herr, beauftragt wich, Ew. König', 
liche Hoheit zu versichern, baß Er mit den Ge» 
fühlen der lebhaftesten Zufriedenheit den AuSi 
druck und das Zeugniß des Schmerzes empfängt, 
von ihnen im Namen Ihres Gebieterö darge-
bracht. Sein großmülhigeS Herz konnte nur 
von Entsetzen ergriffen werden bei dem Anblicke 
eines Frevels, in der strafbaren Absicht began« 
gen, auf's neue zwei kaum versöhnte Nachbart 
staaten zu entzweien. Die Sendung, die Er 
Ihnen aufgetragen hat, liefert einen neuen Be» 
weis für diese Wahrheit. ' Sie. muß alle Wolt 
ken zerstreuen, mit denen eine so beweinenswüri 
d«ge Katastrophe die Verhältnisse zwischen Rußt 
land und Persien bedrohen konnte. Ew. Kö? 
nigliche Hoheit werden S r . Majestät dem Schah 
du'se Versicherungen bringen. Sie werden I h n 
von dem entschiedensten Willen S r . Kaiserlichen 
Majestät überzeugen, den Frieden zu erhalten 



lind ölt Bezithungen der Freundschaft und gu-
ten Nachbarschaft zu befestigen, die durch den 
Traktat von Turkmantschai so glücklich Hergel 
stellt sind. 

„Der Kaiser befiehlt mir hinzuzufügen, daß 
der Schah keine I h m angenehmere Wahl tref, 
fen konnte, als indem » I h n e n , gnädiger Herr, 
diese Sendung auftrug. Ste werden, hoffe ich, 
die Bestätigung dieser Versicherung in den Gel 
fühlen finden, die ich im Namen meines Durch-
lanchtigsten Herrn, Ihnen hier bezeuge." 

(St .Ptbr .Z.) 

AuS den Maingegenden, vom y. August. 
Am 4. d. M . hat I . M a j . die junge Kai l 

serin von Brasilien München verlassen. Einige 
Minuten vor iz Uhr fuhr dieselbe, begleitet von 

" ihrem durchl. Bruder, dem Herzoge August von 
Lenchtenberg und dem kaiserl. brasilian. Coml 
missär,Marq. v. Barbacena, so wie einem zahl« 
reichen Gefolge, unter dem Zusammenströmen 
einer großen Menge von Menschen, ab. Die in 
München anwesenden hohen Herrschaften, Z . M . 
die Königin Wittwe mit Z I . kk. HH. den P r in l 
zessinnen Töchtern Marie und Louise, dannSe. k. 
H . der Prinz Karl und Se. H , der Herzog Max 
hatten sich um die Zeil der Abreife bei der her-
zogt. Familie eingefunden. Die Scene des Ab-
schieds war sehr ergreifend. . Am 4. August 
AbendS um 5 Uhr traf I . M . die Kaiserin in 
Augsburg ein. Am folgenden Morgen sehte sie 
die Reise nach Mannheim, , wo sie ihre Frau 
Tante, die verwittwete Frau Großherzogin von 
Baden, besuchen wird, for t , und gedachte in Ulm 
zu übernachten. 

Se. M - der König von Schweden hat den 
schwed. Obersten, Bar . v. Stet t in , Adjutanten 
S r . t . H . des> Kronprinzen, abgesandt, um Z . 
M . die Kaiserin von Brasilien im Namen sei« 
neS Souveräns zu beglückwünsch,«,. H»-. v. 
Stet t in folgt Z . M . bis zu dem Orte, wo sich 
dieselbe einschiffen wird, um die letzten Aufträge 
der hohen Reifenden an ihre erlauchten Verl 
wandten in Schweden zu empfangen. Z . M . 
die Kaiserin hat am 5. d. M . Baiern verlassen. 
An der Gränze des Landes, auf der Donaubrül 
cke, fand I . M . den Vorstand des k. Gränz, 
PolizeltCommlssariats und den Magistrat von 
Neu»Ulm, welche ihr die herzlichen Wünsche oex 
Bewohner dieses Amtsbezirks für ihr Glück 
darbrachten. Hier nahm auch Z . M . die dargel 
reichten Blumen, die letzte Gabe beim Abschiede 

vom vaterlandischen Boden, gnädig an. Dke 
Ehrendame Z . M . der Kaiserin, Fräulein v« 
Srurmfeder, eröffnete, in Auftrag Z . M . der 
Kaisertn unmittelbar nach der Ankunft derselben 
in Ulm, den gedachten bakr. Behörden, wie 
sehr Z . M . von diesen Beweisen der Aufmerkt 
famkeit gerührt gewesen, und bat dieselben zu? 
gleich, die von Zhrer Majestät der Kaiserin den 
Armen von Neuem bestimmte Summe von zoo 
G. unter dieselben zu verthrilen. Zn Stuttgard 
hat Z . M . die Kaiserin einen Tag langer veri 
wei l t , alS eS anfangs bestimmt war. S ie bel 
sah sich am 7. den, k. Landsitz Nosenstein, 
und besuchte die v. Danneckersche Kunstwerkl 
statt. Die anwesenden k. Prinzen wurden von 
Z . - M . zur Mittagstafel im Gasthofe zum K6l 
nig von Würtemberg eingeladen, und erst aw 
Sonnabend den 8, hat I . M . Stuttgard verl 
lassen. — „ W i r erhalten so eben" sagt die 
Münchner Zeitung v. io. August, -„die Nach' 
richt, daß Hr. v. Barbacena die bestimmten 
Befehle seines Herrn, des Kaisers Don Pedro, 
empfangen habe, die Königin Donna Mar ia zut 
gleich mit Z . M . der Kaiserin nach Brasilien 
zu begleiten. Um diesen Befehl ohne Zeitverlust 
zu vollziehen, hat' sich der MarquiS eiligst nach 
London begeben." (b.Z-) 

London, vom'4. August. 
Am 17. v. M . , Morgens 9 Ukr, verspürte 

man in Mexiko 6 und den folgenden Morgen 
zwei Ervstöße. Diese Erschütterungen wi-deri 
holten sich einige Tage darauf^ Z n Veracruz 
herrscht das Fieber. 

Ueber die Einnahme der Stadt Guatemala 
durch die Truppen von San Salvador, meldet 
ein Schreiben aus jener Stadt vom ??. Apri' 
Folgendes: „ A m z i . Jan. umringten die Sa^ 
Salvadorianer, gegen zooo Mann stark, die 
S tad l und nahmen, -5 Minuten Weges davon 
entfernt, z Stellungen ein. Nach zwei entschtil 
denden Angriffen konnten sie der Stadt näher 
rücken. Am 9. April nahmen sie die Vorstädte, 
worauf ein scharfes ^Feuer anhob. Einige hiel 
sige Bewohner schössen von den Dachern auf 
den Feind herab. Am folgenden Morgen drang 
Obrist Raul mit Indianern in die Stadt 'e in, 
das Castell kapitulirte am izten, w o r a u f Morat 
zan einen triumphirenden Einzug hielt. An den»» 
selben Tage wurden der Präsident Aycenina, der 
Minister Sofa , der vorige Präsident Arze un» 
der KritgSmlnister Zea nach dem Gefängniß al>? 



geführt, um vom Congreß gerichtet zu werden. 
Am zost«n hatten 100 andere Personen dasselbe 
Schicksal. Am zz. Apti l sollten öffentliche Freu-
denfeste abgehallen werden» Es soll demnächst 
ein Präsident gewählt werden. Seit dem z i . 
Januar war fast kein Laden offen. Viele Häu-

sind geplündert, und mancher Wohlhabende 
ist in Armuth gestürzt worden." 

Laut eiugelroffenen Nachrichten auS Buenos» 
AyreS vom 4. Ma i hatte may über den bisher 
b u rvermutheten Tod des wackern Obersten Rauch 
^unmehr volle Gewißheit. Er unterlag der Ue-
bermacht der auf ihn eingedrungenen Feinde nach 
ki"er halbstündigen verzweifelten Gegenwehr, 
Uud mit ihm starb der kleine Nest seiner treuen 
Husaren, welche lieber mit ihrem Anführer fal-
!?n, als ihn verlasse» wollten. Die Indianer 
Knuten den Kopf von dem Leichnam des Ober-

und trugen >ihi! wochenlang auf einer Stan-
de als Siegeszeichen mit sich herum. Der Gen. 
Paz soll mit seiner Division tn Cordoba einge-
rückt und von den Einwohnern, deren sich z bis 
4oo seinen Truppen angeschlossen, mit großer 
vreude empfangen worden seyn. (b.Z.) 

Paris, vom zo. Zul i . 
Aus Algier meldet man (g. Zu l i ) , daß die 

?4 Franzosen, die bei dem letzten Gefechte den 
^"dulnen in die Hände gefallen waren, sämmti 

ermordet und ihre Köpfe nach Algier ge-
dacht, und daselbst durch die Straßen elnhec-
Setragen worden sind. Der engl. Arzt erhielt 
?̂6 eine besondere Gunst die Erlaubniß, sie zu 

A^digcn. Nur ein junger Offizier wurde durch 
^eistand einer Eingebornen gerettet. Der Ka-
<^gi nahm ihn unter seinen Schutz und der 

gab dem, der ihn lebend herbeibrachte, zoo 
Laster, mährend er für jeden getödteten Fran-

Piaster auszahlte, um dadurch 

f e i n e w i l d e n U n t e r t h a n e n . z u r M e n f c h i t c h k e i t z u 
g e w ö h n e n . 

Türkische Gränze, vom 26. Zuli. 
Zn Constantinopel deuten olle Maßregeln 

der Pforte aufFortsetzung des blutigen Kampfes. 
Ein Ferman ist an alle Provinzen ergangen, der 
allen waffenfähigen Rechtgläubigen befiehlt, sich 
sogleich zur Armee zu begeben. Zn der Haupt» 
stadt selbst hat man das Gerücht verbreitet, daß 
im Fall die Russen bis Adrianopel vordringen 
sollten, ein Theil der engl. Flotte sogleich die 
Dardanellen passiren nnd die Hauptstadt be-
schützen würde. Diese Nachricht wird mit aller 
Gewißheit verkündet, und hinzugesetzt, die Fer-
mane zur Einfahrt engl. Kriegsschiffe wären be-
reits den Engländern eingehändigt.' Der Divan soll 
sich unter Andern dahin ausgesprochen 'haben, 
daß sie die Pforte von Europa Dank e.norte, 
weil sie sich mit einer so kolossalen Macht eio-
gelassen habe. — Der engl. Capitän, welcher 
beim Sultan in Bujukdere eine so gnädige Aus-
nahme sand, war nicht Capt. Hanchett, sondern 
Capt. Sladel. Ersterer hat sich mit dem Hofenkomi 
M a n d a n t e n , bei dem er übertriebene Forderungen 
machte, nicht verständigen können, und ist bereits 
Wieder abgereist. Nach einigen Angaben hätte 
derselbe Aufträge von der Pforte erhallen. — 
Zn Constantinopel sind 144 russ. Kriegsgefan-
gene angelangt, worunter 6 Offiziere, und un-
ter diesen Hr. v. Duhamel, ehemals der russ. 
Gesandtschaft in Constantinopel zugetheill. Die 
Gefangenen sind in den Bagno abgeführt wor-
den. Am 8. d. ist im Arsenal eine neu erbaute 
Fregatte von 64 Kanonen vom Stapel gelassen 
worden. 

Serb Mahmud, Commandant von Silistria, 
ist mit 800 Mann seiner Truppennach Rußland 
abgeführt worden; Haggi Achmet befindet sich 
noch in Silistria, 

I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e ». 

^erichkljche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

bei der Oberdireetion der tivl. Kredit-
en v!?, ^ He" Krelsgericlits-Assessor Castmir Va-
Nrtt«? bA Vahle« und die Frau Secretaircn Anroi' 
dox! Nandelstkdt, gcb. Baronne von Wolframs-
scheu W i m Wendenschen Kreise und Caltzenau> 
^tlü ^^v'viele belegene Gut Feteln, um Erweite-
- ^ dtln genannten Gure bereits gegebenen 

Pfandbriefs-Krcdlts, und die Erben weil. Sr- Er» 
laucht des Herrn GeheimenrathS und MitterS Carl. 
Magnus Grafen von der Ostcn-Sacken, auf das im 
Arensburaschen Kreise und Carmelscken Kirchspiele 
belegene Gut Muilut um ein Darlehn in Pfandbric, 
fen nachgesucht haben; so wird solches hierdurch öf« 
fenUich bekannt gemacht, damit a <1aio binnen z Mo» 
naten, als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigt werden können, die resp. Gläubi-



ger sich wegen ettvanlger nicht ingrosssrter Schulden 
zu sichern Gelegenheit erhalten. z 

Zu Riga, sm Men August i829- . 
Der Livl. zum Kreviwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
G. v> Rennenkampff, Rath. 

Stovern, Secr. 
I n Veranlassung der Requisition des Dörvtschen 

Ehrwürdigen Stadr-Consistorii bringt diese Kayserli-
Äe Polizey-Verwaltung hierdurch zur allgemeinen 
Wissenschaft, Haß der hiesige Marienmarkt und Mi-
chaelisrnarkt, weil beide in diesem Jahre auf Sonnta-
ge fallen, und mithin den Gottesdienst stohren wür« 
den, auf andere Wochentage verlegt worden sind, 
und daß demnach in der Stadt Dorpat für daSZahr 
5829 . 

der Marienmarkt am toten September, und 
der Michaelismarkt am 2»en October 

abgehalten werden soll. — Dorpat, am iZren August 
1829- 2 

Polizeimeister, Obrist v. Gessinsky. 
- , Sekr. Wilde. 

' G e n e h m i g u n g v e r ^ l a i s e r t . P o l i z e i , 

V e r w a l t u n g h i e s e s b s t . ) 

Bekanntmachnngen. 
Die Direetion der alten Müsse in Dorpat ladet 

die respectiven Mitglieder derselben hiemit ein, sich 
den Sö. August d. I . , Abends um 6 Uhr, zur Wahl 
der neuen Vorsteher für das künftige Mussenjahr 
zahlreich einzufinden. Die VahreSrechnungen der Ge« 
sellschaft können vom 6ten Pept. ab, -4 Wochen hin-
durch im Lesezimmer inspicirt werden. 

Die Aireerion der alten Müsse. 

Immobi l -Verkauf. 
Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich geson-

nen bin, unter annehmboren Bedingungen mein neu-
erbautes WshnhauS sammt Nebengebäuden, und un-
ter diesen>ein Stall für 6 Pferde und Wagenschauer, 
zu verkaufen. DaS Nähere hierüber erfährt man bei 
mir selbst. ^ . 3 

I . G. Lowstrom, 
Gold- und Silberardeiter. 

, Zu verkaufen. 
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Von dem Gute Kawast anber gebrachte ein-, an-
derthalb und zweizeilige Bretter werden zu billi-
gem Preise auögeboten. DaS Nähere erfährt man 
beim Herrn Rathöherrn L 

F. W- Wegenex. 
Geräucherter Lacks tst zu haben im gewesenen 

Schultzfchen Hause, gegenüber der Frau HofräthiN 
von Langhammer bei der deutschen Kirche. 2 

Z u verim'elhen. 
Drei unter dem hiesigen Kaufbofe belegene Bu-

den, drei Erker-Srubey nach Wunsche, einzeln oder 
zusammen. mit oder ohne alle sonstige winhschaftllche 
Bequemlichkeit, Stall-, Wagen- und Keller-Raum, 
so wie eine Menge von Waarenspeichern, sind zu 
vermiethen- L 

Felix Kieserihkv, 
Peter Asonasjcw Bokownew, 

gerichtlich bestellte Curatoren des 
A- S- Krasilnikowschen Nachlasses 

Vier aneinander hängende Zimmer sind zu ver-
miethen. Wo? erfährt man in der ZeitungSLxpedi-
tion. . . S 

Auktion. 
Abreise balber sollen auf dem Gute Kawa, im 

Laisschen Kirchspiele, am i?ten September d. I . und 
dem folgenden Tage nachstehende Sachen, alS:-MeU-
blen von rotk>em und gewöhnlichem voizc, ncbmlicd.' 
Sopka'S, Stühle, KomodiN, Tische, Spiegel, Schrän-
ke, ein Büffet von Mahagoni, Holz, so wie Bettzeug 
und HauSger.ltb, ferner mehrere Wcigen-Hfcrde, SoM« 
mer, und Winter«Equipagen, im besten Zustande be-
findlich, Pferdegeschirre, Sättel u. s. w. gegen Hlei« 
baare Bezahlung öffentlich versteigert werden. -

Am Montage den 26/ August d. A und an de<i 
folgenden Tagen, Nachmittags von 2 Uhr ab, wer̂  
den in der Bude des hiesigen Kaufhofes Nr^ ^ 
Buden-Waaren» alS: Tuch, Zitze, seidene und baunî  
wollene Tücher, Bänder, NanguinS und Calline^/ 
>imgieichen Damen- und Öerren^Schuhe u n d S t i e f e l s 

verichiedene Ealanterie-Waarcn und mehrere andere 
Sachen, gegen gleich baare Bezahlung v e r s t e i g e r t , 

als wozu Kaufliebhaber deSmittelst zahlreich eingel̂  
den werden. ^ 

Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Kersell im BartholomäisKA 

Kirchspiele wird eine Wirthin verlangt. Der nayr 
ren Bedingungen wegen Hat man sich daselbst 
melden. * 

Auf dem GjtteWakmel wird ein geschickter E l A 
schmidt gesucht, dem statt Lohn und Kost, Land 
gewiesen werden soll. Ueber die näheren Beding«' 
gen giebt in Neu-Kustboff oder in Waimel die Gl"". 
Verwaltung Auskunft. 
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Mittwoch, den s8. August, 182Y. 

I m Namen d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n P l e K l a u , Liv,, E h s t - u n d K u r l a n d gestaltet d e n Druck 
E. G. 0. B c ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom 18. August. 
Allerhöchstes Manifest. 

Der Krieg, den Wir zu Sicherstellung der 
als einmal verletzten Rechte UnsreS Rei» 

^ s , gegen die Otlomankfche Pforte führen, 
Wird durch den Segen deS Allerhöchsten auf all 
len Seiten von dem glänzendsten Erfolge ge» 
krönt; allein wegen der Hartnackigkeit, mit welt 
Hex der Feind alle Sriedensvorschläge, die ihm 
beim Ausbruche der Feindseligkeiten und später 
Mehrmals gemacht worden sind, zurückweist, se» 
ven Wir jkhr noch nicht dsS Ende desselben 
voraus. 

Indem Wir daher für unerläßlich erachten, 
der tn Unsrer aktiven Armee erlittene Ver« 

lust ersetzt, und der gewöhnliche Ausfall in den 
^vrigen Truppen deS Reichs ergänzt werde, be» 
Uhlen Wir hiemit: 

») ES sollen im ganzen Reiche, Grusien und 
^s?arabien ausgenommen, von fünfhundert 
^»ann, drei Rekruten erhoben werden. 

- ) Die Stellung der in den Gouvernements 
Tyerßon, Zekaterlnoßlaw, Poltawa, Kiew, Po-
^lien und in der Slobodischen Ukraine, noch 
ückständigen halben Rekrutenzahl von der 9-sten 

Akrutirung. soll, wegen der in Unserm Mani» 
vom Zlsten August l8-8 ausgesprochenen 

dachen und in Rücksicht der neuen in diesem 
Rufenden Jahre gelieferten Troßknechte für die 

aktive Armee, für künftige Nekrutcnhebungen 
aufgeschoben werden. 

z) Die Hebung der letzt ausgeschriebenen 
Rekruten soll nach Grundlage der bestehenden Gtt 
setze und nach den Verfügungen deS besondern, 
zugleich mit gegenwärtigem Manifeste an den 
dirigirenden Senat erlassenen Utas geschehen. 
I n demselben haben Wir unter andern befohlen, 
daß zur möglichsten Erleichterung für Unsere lie-
ben getreuen Unterthanen, die Bestimmung des 
Maaßes nur nach der strengen Notwendigkeit, 
und Hie Erhebung der Gelder für die Cquipirung 
nach den Preisen der vorigen Rekrutirung ohne 
alle Erhöhung derselben geschehen sollen. Gege? 
den auf der Znsel Zelagin am loten August, im 
Jahre 18-9 nach der Geburt Christi und im 
vierten Unsrer Regierung. 

Das Original ist von Seiner Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändiq unterzeichnet: ? 

N i k v l a. i. 
Nachrichten vom abgesonderten Kaukasischen 

KorpS, vom 18. Zul l . 
Der Oberbefehlshaber des abgesonderten 

Kaukasischen KorpS berichtet Seiner Majestät 
dem Kaiser, daß der Feind kein Unternehmen 
wagt. — Die schwachen Ueberreste feines in 
kleinen Parthlen zerstreuten, aller Kommunikat 
tion beraubten HeereS denken nicht daran, unser 
re Truppen zu überfallen; sie verstecken sich im 



Gegenthett fovgfältig v̂oc unfern gegen sie auSl 
geschickten Nekognoscirnngsabtheilungen, und bes 
rauben und verheeren unterdessen die Häuser und 
Dürfer. der friedlichen Einwohner, ohne Unter» 
-schied der Religion. 

Die Gefahren, denen auf diese Welse die 
U M Erzerum liegenden Sandshaks, durch ihre 
eigenen Truppen ausgesetzt sind, und mehr noch 
die strenge Gcrechtigkeil und milde Behandlung 
der Einwohner in ten uns unterworfenen Stäb» 
ten und Provinzen der Asiatischen Türkei, ma» 
chen uns immer mehr die Vorgesetzten und Be» 
fehlshaber jener Sandshaks geneigt und wir se» 
hen sie einen nach dem andern sich uns unter» 
werfen und um Schutz bitten. - - Vis zum i^ten 
Jun i harren sich alle Sandshaks vom Pascha-
lyt Erzerum, zwei der entferntesten allein ans» 
genommen, uns gutwillig ergeben und befanden 
sich schon in unserer Gewalt. Die christlichen 
Einwohner, die von den Türken fortgeschleppt 
worden waren, und selbst die Mohammedaner, 
die sich bei der Annäherung unsrer Truppen ge? 
flüchte! hatten, kehren haufenweise von allen 
Sellen zu- ihren vorigen Wohnungen zurück; 
unsere Truppen finden bei ihnen einen freund; 
schädlichen Empfang und Ueberfluß an Lebens» 

.Mitteln und genießen alle Vonheile des Handels 
und der wieder auflebenden Industrie. 

Zugleich mit diesen Nachrichten haben Seine 
Majestät der Kaiser vom Grafen Paßkewttlch» 
EnvanStt folgenden detaillirten Bericht erhalten, 
über einen Versuch des Pascha von Vap auf 
die Festung Bajazet, weicher aber von unsern 
tapfern Truppen unter d«m Befehl deS Gene! 
ralmajorS Popow glücklich zurückgeschlagen wor» 
den ist: 

Schon zu Anfang des MonatS Inn» ward 
es durch di« Berichte unsrer Kundschafter be» 
kannr, daß der Pascha von Van sich rüste,- um 
Bajazet zu überfallen; indem ich hiervon den 
Generalmajor Popow unterrichtete, sehte ich ihn 
purch Erthellung der nöthigen Instruktionen tn 
den Stand, den Angriff deS Feindes abzuschla» 
gen. 

Am i7ten Jun i näherte sich der Pascha 
von Van angesichts unsrer Vorposten, dem Dor» 
fe Kasiejel, welches etwa 20 Werst von Bajazet 
entfernt ist, und schlug daselbst, sein ^ager auf. 
Unsere Kundschafter berichteten, daß er gegen 
9000 Mann Infanterie nnd 5000 Mann Ka< 
valierje stark sey, zz Kanonen und 2 Mörser 

habe. Am lZten Morgens ging eine Abthei« 
lung seiner Kavallerie, etwa 2000 Mann stark, 
über den Berg Aladach und näherte sich der' 
Stadt auf i2 Werst, wahrscheinlich um dieselbe 
zu rekognosciren; als sie aber ein Kosakenregi, 
menr erblickte, welches zu demselben Ende die 
Stadl verlassen hatte, zog sie sich in ihr Lager 
zurück. 

Am iyten beorderte Generalmajor Popow 
eine Kosaken.Parlhei gegen das feindliche Lager; 
es sollte sich demselben so viel als möglich nä-
hern und die Macht der Türken zu bestimmen 
suchen. Allein die feindliche Kavallerie erlaubte 
dem Detaschement nicht, diesem Befehle nachzU' 
kommen; sie rückte nehmlich in überlegener 
Macht gegen unsere Kosaken heran und nüthigtt 
sie, sich zurück zu ziehen. Hierauf besetzten die 
Türken auch diejenigen Punkte, auf welchen biS 
dahin unsere Vorposten gestanden hatten und am 
zosten begann der Pascha seine Attoke auf 
S t a d t . 

Um 5 Uhr Morgens wurden unsere äußern 
Wachen von den Türken angegriffen, die sich 
von verschiedenen Seiten her der Stadl tn gro< 
ßer Anzahl näherten. Generalmajor Popow schick' 
re ihnen daS Kosakenregim«nt Schamschew entS" 
gen, welches sich mit ihnen sogleich in ein Gefe^ 
einließ, sie mehr als 5. Stunden aufhielt und 
ihre Reiterei mehrmals warf. Da tie Türken 
sich immer mehr und mehr verstärkten, wurden 
sie hen Kosaken sichtbar überlegen, daher beor' 
derte Generalmajor^Popow ihnen zw '̂t Insantel 
rie-Oompagnien zu Hülfe, dcm Befehl, daß, 
von diesen Lehrern gedeckt, die Kos.ik»n sich zui 
rückziehen sollteil. Dieses geschah vor dcr öklu 
chen Batterie. Zn gleicher Zeil erschien der 
Feind tn großen Massen aus den Höhen vor 
einer andern Batterie, die rothe genannt, und 
a-uf der Abendfeile der Stadt, nach der Gege^ 
des Dorfes Sangisor; indeß zeigte der Erfolg 
daß diese Bewegung nur in der Absicht gescb̂  
hen waren, um die wahren Angriffe zn decken/ 
die der Feind um Mittag auf die östliche V^tt 
rie machte. 

Zu diesem Endzwecke postirre der P " ' ^ . 
seine ganze Artillerie auf den der Batterie g ' 
genüber liegenden Anhöhen, besetzte mit 

.Mann Infanterie die unzugänglichen Felse , 
die sich auf dieser Seite an die Stadt !ehl" 
und richtete von hier aus sein Feuer gegen.»ni 
re Truppen sowohl von der Seite her, als aucy 



im Nucken. Unker dem Schutze dieses Feuers 
ging die üluige Türkisch«? Infanterie zum Stur» 
U>e gegen die östliche Ballerte. I n Bajazet 
Machte,, die Bewohner des Tatarischen Stadt» 
Viertels, als sie die Türken heranrücken sahen, 
^ i r ihnen sogleich gemeinschaftliche Sache und 
ächteten auS ihren Häusern ein heftiges Muö» 
ketenfeuer gegen unsere Soldaten. Unterdessen 
kvncentrirte Generalmajor Popow alle Truppen, 
die er bei sich hatte, die Reserven nicht ansge: 
kommen, ließ sogar das Äosakenregimrnt abst-
hen und stellte sich dem Feinde mit seiner gan-
^ n Macht entgegen.' Es erfolgte e»n üderauZ 
hannäckigcs und blutiges Treffen, allen» die 
viermal starkern Türken bemächtigten stch. der 
Batterie, jndem ste dte unsrigen zurückdrängten; 
diese sammelten sich indeß wieder und eroberten 
aufs neue die Batterie, die in dem dreistündi» 
Ztn hitzigen Gefechte viermal verloren und wie» 
der erobert ward. Der Kampf dauerte bis in 
die Nacht; die Zahl unserer Truppen vermin» 
derte sich unaufhörlich, und schon halten wir an 

Mann Todte und Verwundere, als der 
vom Generalmajor Popow versammelte Kriegs» 
^ l h , wegen unsrer geringen VerrheivigungSmir» 
!el beschloß, die östliche Batterie aufzugeben Und 
Nur dm Punkte zu behaupten; nehmllkh daS 
o>te Schloß, das neue Schloß ftnd diL> rothe 
Batterie mit den daran stoßenden Anhöhen. 

I n Folge dieses Beschlusses ward in der 
^»achr die Infanterie und Artillerie auf diesen 
Punkt so aufgestellt, daß ste das von den ^Tür» 
^ eingenommene Tatarische Stadtviertel und 
^ n VZeg Rückzuges beherrschen konnte; 
um aber den Feind die Nacht über von, allen 
veitern Unternehmungen abzuhalten, mußten 
Nser« Schützrn auS mehrern Häusern, in der 
iahe der östlichen Batterie, ein beständiges 

^uskelenfeuer unterhalten. M i t Tagesanbruch 
> Uckte Generalmajor Popow einen Theil deS 

^bürgschen Infanterieregimentes ab, um 
sek ^ gegenüber der rothen Batterie zu be» 
^tz^n, wo der Feind stch verstärkte. Dieser 
Auftrag ward in der größten Eile und mit vie» 

Entschlossenheit ausgeführt. Zu gleicher Zeil 
das Tatarische Viertel durch iz Kanonen 

Schossen, welches Feuer bis , i Uhr fortgesetzt 
Mehr als z Stunden hielten stch die 

Gurken hartnäckig, nachdem aber viele Häuser 
unsere Artillerie niedergeschmettert waren 

uüd'dtr Feind nur wenige sichere ZustuchtSürter 

übrig behalten hatte, fing er a l lmWig an, das 
Viertel zu verlassen und stch tn die Thürme und 
Blockhäuser der östlichen Batterie zu flüchten. 
Den ersten Eindruck des Schreckens benutzend, 
schickte Generalmajor Popow die Scharfschützen 
des Nafcheburgschen nebst zwei Kompagnien deS 
Regimentes Koslow ab, um die Türken aus der 
östlichen Batterie völlig zu verlreiben. Die Un» 
sngen griffen hierauf den Feind mit so vielem 
Nachdrucke an, daß er augenblicklich genöthigt 
w.,r, auch 5ie Batterie im Stiche zu lassen, 
und sich um l i Uhr zurückzuziehen. 

Noä? einen Versuch machten die Türken, 
sich der Stadl zu bemächtigen: nachdem sie sich 
auf den Anhöhen gegenüber der östlichen Balte» 
rie an 6000 Mann, stark gesammelt hatten, 
stürzten sie mil der größesten Wulh und lautem 
Geschrei auf die Stadl los, allein von unserer 
ganzen Artillerie'begrüßt, die von drei Seiten 
ein Kreuzfeuer bildete, machten ste plötzlich Halt , 
gerielhen in Verwirrung und wandten um. An 
Verfolgung des Feindes konnte man nicht den» 
ken; denn der vierte Thr t l der kleinen Befa» 
tzung war gefallen oder verwundet, und der 
Rest, durch Anstrengung und zz» stündiges 
Fechten, im höchsten Grade abgemalter. 

I n dieser denkwürdigen Schlack)! haben die 
, Truppen Ew. Kaiserlichen Majestät «ine unerl 
schütterliche Tapferkeit und Standhafrigkeit be» 
wiesen; nicht nur die Infanterie, die stetS ein 
bewundernSwenheS Muster der Unerschrockenhest 
gegeben hat, sondern auch selbst die Kosaken, 
die abgesessen waren, schlugen stch ausgezeichnet 
und gaben an Muth und Festigkeit dem Fußvolk 
ke nichts nach; sämmtliche Osstciere, die in der 
Linie standen, haben Wunden ober Kontusionen 
erhalten. Wi r verloren an diesem Tage an 
Todten? vier Oberosficiere und 7z Gemeine; 
verwundet wurden: der Generalmajor Panjutin, 
2 Staabvsficiere, 10 Oberosficiere, 290 Solda-
ten, schwere Kontustonrn erhielten: 1 Staaboft 
ficier, 7 Oberosficiere, , 16 Soldaten, — der 
Feind ließ über 400 Leichname auf dem Platze, 
sein ganzer Verlust erstreckte sich auf zvoo 
Todte. 

Nach diesem letzten zurückgeschlagenen An-
griff zog stch der Feind 9 Werst weit zurück und 
schlug sein Lager auf der Ostfeite der Stadt auf» 

Am 2zsten näherten stch Türkische Reite« 
Haufen der Stadt von verschiedenen Seiten, 
wurden aber durch die Wirkung unserer Artille» 



rie zurückgewiesen; «s gelang ihnen blos, wäh: 
rend dieses Zeil einiges Vieh der Landleute zu 
erbeuten. 

Am szsten besetzte der Feind sämmtliche die 
Stadt umgebenden Anhöhen und btteb übrigens 
«nthätig: dieses war indeß ein falsches Manoeu; 
vre, um seinen Rückzug zu maStiren; denn die 
Türken gingen an diesem Tage tn ihr altes Lal 
ger bei dem Dorfe Kasnicla. 

Am 24. zeigten stch wieder zahlreiche Hau» 
fen um die Stadt , wurden aber durch unsere 
Artillerie abgehalten und zogen sich zurück. 

Am zzsten langten die aus Grusten nach 
Bajazet gehenden Rekruten im Dorfe Karabul», 
unweit Bajazet, an. Der Pascha von Van 
schickte ein Kavalleriedetaschement von 5000 
Mann auS, um ihnen den Weg abzuschneiden; 
allein der Generalmajor Popow, der dieses er! 
fuhr, detaschirte drei Kompagnien Infanterie, 
drei hundert Kosaken und eine Kations unter 
Anführung deS Obristen Borovöky den Rekruten 
entgegen. Den Türken gelang es nicht, die 
Vereinigung abzuschneiden, die Rekruten stießen 
zu unserm Detaschement und der Feind entwich. 

Am 26. kamen Türkische Reiterhaufen, wahrs 
'scheinlich um zu plündern, auf jene Seite deS 
Ararar bis zum Araxes und überfielen die dort« 
gen Armenier, die auS dem Sandshak von 
Bajazet, sich zu unS herübergesiedelt haben. 

Am 28., 2y. und zo. umkreiste dek Feind 
täglich die Stadt, stand bis zu Mittage und 
ging darauf in'S Lager zurück, bis zuletzt die 
Nachricht von der totalen Niederlage deS Hahkis 
Pascha und des SeraSkiers, so wie von der 
Einnahme Erzerums ihn erreichte und den Pal 
fcha von Van nöthigte, sich schleunigst von Ba-
jazet zurückzuziehen, um seine eigenen Lande zu 
vertheidigen, wie ich solches Ew. Kaiserlichen 
Majestät umerthänigst zu berichten das Glück 
gehabt habe. 

Montag d. rytm d . M . um Uhr Nachmitt 
tagS stellte Hr. Robertson feine dritte Lustfahrt 
Hieselbst an. Dieses M a l bestieg auch ein Frau« 
enzimmer, auf dem Zettel „die junge Holländerin" 
genannt, mit ihm die Gondel. DaS schönste Wetter 
günstigte die Fahrt. Aus einer bedeutenden Hö? 
he ließ der Luftschisser einen Fallschirm herab, wäht 
rend der Ballon mit den kühnen Reisenden ge» 
gen N O entschwebte. Unzählige Zuschauer hat« 
ten sich an den Ufern der Neva, auf den St ra i 

ßen und Plätzen und im Kadeltttsgarten versanit 
melt, woselbst auch Se. Hoheit der Prinz Choss» 
row-Mirza mir Seinem Gefolge und tn Gesell« 
schafr mehrerer angesehenen Personen beiderlei 

Geschlechtes, von einem Altane, über dem sich 
ein geschmackvoller blauer Baldachin erhob, daS 
intressante Schauspiel in Augenschein nahm. Wie' 
es verlautet, hat Hr. Robertson sich nach Miller« 
nacht, 35 Werst von hier, herabgelassen. 

Am Abende desselben TageS, geruhete Se» 
Hoheit in der Kaiserlichen Hauptloge deS gro« 
ßen Theaters, der Deutschen Vorstellung deS 
„Freischützen", bis zum Schluß der Oper, bei' 
zuwohnen. Am Freitage halte der Prinz der 
Aufführung des Ballettes „ Zephyr und Flora" 
Seine Gegenwart geschenkt. 

Das Journal von S t . Petersburg zeigt 
an, Hr . Robertson habe sich mit fetner Reisege« 
färrhin bei dem Landhause des Hrn. von Tschoi 
glokow, auf die Erde herabgelassen, nachdem ver 
Ballon eine Strecke von z; Werst in einer 
Stunde und drei und zwanzig Minuten zurück» 
gelegt hatte. Noch an eben dem Abende um 8 
Uhr war der Luftschiffer wieder in der Stadt 
zurückgekehrt, und also nicht, wie das Gerücht 
ging, erst nach Mitternacht aus den Lüsten hett 
abgekommen. , 

Jetzt hat. der Befehlshaber in den BogoS» 
lvwischen Hüttenwerken der Behörde berichtet, 
daß von den im Laufe dieses Jahres ausgeschickt 
ten Forschungskommandeu an dreien Stellen 
bedeutende Goldlaqer entdeckt worden. Auß<^ 
dem habe» zwei der umern Bergbeamren unweit 
der TurmSkischen Hütte durch Nachgraben an 
einer Stelle zufällig ein sehr reiches GoldsaN^ 
lager an einem kleinen Bache von 8 bis 9 
gefunden. .DaS Lager ist schon auf z;o-Faden 
angeschürft, und nach der auS jedem Schun 
genommenen Probe zeigte sich darin der Gol^ 
gehalt zu ic> bis l i S o l o t n i k in 1 0 0 P u d S a N ^ 
Die Bearbeitung bewieß noch mehr den Re>^ 
thittU dieses Lagers; denn aus z,500 Pud 
erhielt man z Pfund Gold, was im 
schnitte ZZ Solotnik tn roo Pud Sand au? 
macht. Kurz darauf entdeckte einer der Berg 
Praktikanten, dem das Aufsuchen edler 
aufgetragen w a r , ein anderes goldhaltiges San 
lager, 4 Werst von dem erstern, welches 
Reichthum und Ausbeute dem erstern überlege 
seyn dürfte. (St.Petbr.Z^ 



Vsi i der Nieder»Elbe, vom 18. August. serin nahm ste mit der lieöenswürdigste^Freund» 
Am 5. d. besuchte Se. M . der König von lichkeit auf, lehnte aber alle Ehrenbezeugungen, 

Schweden, von dem Grafen v. Platen und meh« die man ihr erweisen wollte, ab. I n Koblenz, 
reren ^Seeoffizieren begleitet, nebst dem Krön? daS sie tn der Nacht vorher erreicht halte, bat 
Prinzen, daS KanonenbootS»Geschwader, welches, der preuß. General um Erlaubniß, ihr dLS Oft 
Nachdem die höchsten Herrschaften zurückgegan, fiziercorpS vorstellen zn dürfen; die Kaiserin 
gen waren, «ine Stunde darauf zu seinen sechs« empfing jedoch bloSden General, uud verbal sich 
Wöchentlichen ,Uebungen auslief. auch die aus einem Znfanteriebataiilon bestehende 

Die mehrsten her feit einigen Tagen auf Ehrengarde, welche sie vor ihrem Absteigehotel 
der Rhede von Kopenhagen vor Anker liegenden aufgestellt fand. Der preuß. General achtete 
russ» Kriegsschiffs sind bereits weiter nach der das Inkognito, daS I . M . zu beobachten wünsch« 
Nordsee unter Segel gegangen. > (b.Z.) te, drückte aber zugleich sein Bedauern darüber 

Aus den Niederlanden, vom ? i . August. auS, da er von dem Könige, seinem Herrn, Bee 
Zm Monat Apri l erfuhr man in Bat-wia, fehl habe, der Kaiserin alle ihrem Range gebühi 

daß auf einer der Moluckischen Inseln Unruhen rende Ehre bezeigen zu lassen. Die Mil i tär« 
ausgebrochen waren, die man indessen bald ge« musik spielte eine herrliche Serenade unter den 
stillt zu sehen hoffte. Mehrere Eingeborne hat« Fenstern Z . Ma j . Als die Kaiserin Morgens 
ten die Freilassung eines, wegen Vergehen ver« von dort abfuhr, drängte^ sich eine unzahlbare 
hafteten Freundes gefordert, widrigenfalls ste Volksmenge um ihren Wagen, und gab Zeichen 
alles mtt Feuer und Schwerdt vertilgen würden. veS lebhaftesten Interesses, wobei stch die Kai; 
Die Fregatte Bellona sollte unverzüglich dorthin serin auf die huldvollste Weise nach allen Seiten 
abgehen. (b.Z.) verneigte. Zn allen preuß. Orten, durch welche 

AuS den Maingegenden, vom 24. August. die junge Souveränin kam, sprach sich die innig-
Am ?o. Aug., Abends um 8 Uhr, traf Z . ste Theilnahme auS." (b.Z.) 

kaiferl. H. die Großfürstin Helena von Rußland, Wien, vom 19. August. 
auf dem Schiffe „Agrippina", welches an daS Die vereinigte Ofner und Pesther Zeitung 
"tue, kolossale Dampfschiff „der Herkules" an- berichtet aus Nagy'Karoly vom 6. August Fol-
gehängt war , bei Düsseldorf ein, wo ste von gendeS: „DaS erste Erdbeben am r. Z u l i , früh 
rauschender Mil i tär«Musik, unter dem Zuströmen um 4 Uhr und 28 Minuten, war hier ohne 
einer ungeheuern Menschenmenge, empfangen Folgen vorübergegangen; ganz anders verhielt 
Wurde. Das Schiff hatte die sämmtliche Equi» es stch mit dem zweiten, welches Abends um 8Z 
Page am Bord. Die Ankunft war durch die äu« Uhr, in der Richtung von Düben nach Norden, 
K«rst stürmische Witterung Und conträre Winde mit schrecklichem unterirdischen Gemurmel ü Se» 
verspätet worden. Z . k. H . blieb so lange am cunden lang Sta t t fand. ES richtete sehr vie« 
Dvrd, bis die Wagen herausgeschafft waren, len Schaden an; besonders litten große Gebäu« 
5>aS bis gegen l i Uhr dauerte. Während dessen de, das Comitatöhaus, das herrschaftliche 
Yachten der Hsfmarschall S r . k. H . deS Pria« Schloß ;e.; im vbern Stockwerk des Klosters 
ien Friedrich, die Generalität, die Stabsoffiziere wurden alle Stuckaturen namhaft beschädigt; 
und die Civil»Behörden ihre Aufwartung. Die an Privathäusern stürzten Schornsteine theils 
erlaucht Fürstin fetzte dann mit zahlreichem Ge« ganz, theils halb- herab, die Wände spalteten 
'"lge.die über Elberfeld, wo ste am 21. stch, Zimmer und andere Geräthe fielen von ihi 
durchreiste, nach Kassel, wo sie denselben Abend rer Stelle, Dienstboten, die eben Kühe molken, 
' int raf , fort. D ie beiden Schiffe gingen am wurden umgeworfen ?c. Diesen heftigen ^rder-
21. von Düsseldorfwieder nach Rotterdam zurück, schütterungen folgten andere um und um 10 

Di.e Allg. Zeitung enthält in einem Schrei« Uhr, dann am 2. Zu l i zu verschiedenen Malen, 
ben aus Köln noch folgende Mit te i lungen über writer am 4. Zu l i um 1 U h r Mit tags (z Erd« 
die Reise Z . M . der Kaiserin von Brasilien: stöße, z Secunden während), und am 7. Z u l i 
"Als I . in Köln auS dem Wagen sti'g, früh um 4 Uhr; aber ste alle waren unbedeu-
Wurde ste von dem Bischöfe, so. wie von dem tend» DaS erwähnte heftige Erdbeben hatte z 
Gweralkommandanteu deS Platzes empfangen, Stunden im Umkreise von Nagy-Karoly, in 
di« ste e r w a r t e t e n , u m ste zu begrüßen. Dke Kai l Endred, Dengeleg, Zr iny und Porrelek noch 



s c h l i m M r gewirthfchastet. Z n Endred sind beit 
de K i r n e n so übel zugerichter, daß i n ihnen 
der Gottesdienst nicht abgehalten werden kcu'.n. 
Auch i n K a p l o n y , «ine halbe S t u n d e von hier, 
äußerte sich dieses Erdbeben sehr h e f t i g ; das 
Franciskanerkloster wurde sehr beschädigt und 
die Kirche droht den E ins turz . A m 27. Z u ! . , 
N a c h m i t t a g s nach i U h r , ereigneten sich aber, 
maks z S t ö ß e , aber sie hatten keine Fo lgen. 
Desto t raur iger waren am 4 . A u g . , f r üh um 2 
U h r 4 M i n . , die W i r k u n g e n wiederhol ter »vel» 
lenförmiger Erschüt terungen, welche 7 S e k . 
wäh r t en . D i e Nisse der M a u e r n vergrößerten 
sich und das Einsetzen der Menschen nahm m i t 
den neuen Zerstörungen zu. D a s Ba rome te r 
bl ieb bei al len diesen Ereignissen unveränder t , 
ober das w i lde Geheu l der Hunde verkündigte 
sie vo raus . Uebrigens findet sich i n der G e l 
schichte, welche die P ia r i s ten seit 1727 sehr sorg» 
f ä l t i g aufzeichnen, nichts dieser A r t angemerkt.. 
A m 20. Z u l i , N a c h m i t t a g s nach 2 U h r , w ü i 
thete hier ein furchtbarer O r k a n . E r r iß i n 
unserem Weinberge selbst die größten Nuß. ' und 
andern B ä u m e n die W u r z e l aus und schleuderte 
sie k laf terweir f o r t . " — A m 15. A u g . , Nach-
w i t t a g s u m 1 U h r , zog von Südwesten eine 
finstere W o l k e , welche sich unt>r anhal tendem 
B l i t zen und D o n n e r n über Ko rnenbu rg ent lud, 
und großen Schaden anrichtete. Z n Körnen» 
bürg selbst beträgt der Schaden an Dachungen, 
Fens te rn , M a u e r n , Rauchsängen, P l a n k e n , 

B a u m » , .Garten» u. Feldfrüchlen 8 7 7 0 G . C . M . 
(b.Z.) 

P a r k S , v o m 14. August . 
A m 8. A u g u s t , dem Tage der M in i s te r ta l k 

Veränderung, sind die Nüssen wahrscheinlich i n 
Ad r i anope l eingerückt. 

D e r Befehlshaber unserer S t a t i o n vor A l t 
g i e r , Labre ton iöre , hatte den A u f t r a g erha l len, 
persönlich m i t dem D e y , wegen Ausgleichung 
der Di f ferenzen zz, unterhandeln . D a s S c h i f f 
Provence ankerte zu diesem B e h u f am zo» v . 
M . i n der Rhede von A l g i e r , außerhalb deS 
Bereichs der Eastelle und unter dem Schutz der 
Pa r l amen tä r f l agge . A m folgenden Tage begab 
sich der Befehlshaber tn B e g l e i t u n g eines Do l i« 
metschers und des Capi ränS N e r c i a t , zum D e y , 
und nach langen Debat ten wurde die Entscheid 
dung au f den 2. A u g . ausgesetzt. A n diesem 
T a g e aber wurden die Bed ingungen vom D e y 
abgewiesen. Diese bestanden d a r i n , daß ein 

Waf fenst i l ls tand " e t n t r m n / u n d ein Bevv l lmäch t -

t ig te r deS D e y sich nach P a r i s begeben soll, 
u m über den Fr ieden zu unterhandeln. D e r 

' D e y sagte: „ S i e sind au f das W o r t der Wer» 
t räge gekommen, ich gestatte I h n e n au f Z h r 
S c h i f f zurückzukehren." A m z. A u g . , M i t t a g s 
1 U h r , lichtete der Provence die A n k e r , und 
kam m i t Pa r l amen tä r f l agge die For tS vorbei. 
D r e i Kanonenschüsse aus einer B a t t e r i e deS 
LeuchtthurmeS kamen den Franzosen verdächtig 
v o r , l ind, i n der T h a t fingen i n demselben A u ' 
genblick die B a t t e r i e n ein Feuer, au f daS Schist 
a n , und schleuderten auch B o m b e n darauf . Der 
C o m m a n d a n t befahl den Weg ruh ig fortzusetzen, 
da er sich nicht in ein zu ungleiches (Gefecht ein« 
lassen w o l l t e , aber länger a ls 2v M i n . blieb 
daS S c h i f f i m Feuer dieser wortbrüchigen V a r l 
ba ren , von 8c> Schüssen t rafen 10 daS Fahr« 
zeug, die bedeutenden Schaden an r i ch t e t en . 
Z w e i Kuge ln drangen i n das S c h i f f e i n , und 
eine ist am B o r d a ls Zeugniß dieser Vcrräth?r t i 
geblieben. A l s in T o u l o n h iervon die Nachr ichl 
e i n g i n g , wurde den 5 Bombenschiffen und alle» 
au f der Rhede befindlichen Fahrzeugen befohlen, 
am 15. Aug . gegen A lg ie r abzusegeln. E S heißt 
jedoch, daß der Dn) wegen dieses Ereignisses, 
das er fü r ein M«jzverstandniß e r k l ä r t , sich ent-
schuldigt habe. > ( b - 3 ^ 

L o n d o n , v o m 14. Augns i . 
V o n der Znse l S t . M ichae l e r fahr t M^ri , 

daß am i Z . v . M . zwei Compagnien der G a r n i s o n 
vor der W o h n u n g des Gouverneurs erschienen 
und mi t Ungestüm die Zah lung von I rmonattil 
chen Rückständen ver langten. Andere So lda ten 

gesellten sich zu i h n e n ; der Obr is t des 5. Z ä g ^ 
regimentes kam m i t dem M a i r e herbei, und veri 

sprach ihnen die E r f ü l l u n g ihres Begehrens. 
D a ober die T r u p p e n nichts M a t e r i e l l e r ^ 

sahen, so durchzogen sie t ie S t r a ß e n und w " / 
gelten das V o l k gegen D . M i g u e l au f . 
befahl 2 Comp. J ä g e r und 2 Comp. 
gegen die M e u t e r e r anzurücken, al le in die erste 
ren blieben stumm und unbewegl ich, so daß d? 
Behörden bange geworden ist. D i e Negierung 
i n Lissabon hat i n Folge dieser unangenehme 
N a c h r i c h t e n . a m 25. v . M . Befehle an ih r G» 
schwader vor Terce i ra abgehen lassen. . g 

D e r A d m . M a l c o l m hat einberichtet, dap 
der russ. A d m i r a l i h m ' ausreichende G r ü n d e l» 
d i e A n H a l t u n g d e S b r i l . Sch i f fes „ M a r y " " -
den Dardane l len vorgelegt habe. Dieses , 
hat te falsche Pap ie re und eine ganz a n d e r e s 
d u n g , a l s sein M a n i f e s t a u s w i e s . (b .S ' / 



London , ' v o m i 8 . Augus t . 
B r i e f e aus P a r i s v o m 15» d. sprechen v o n 

^'tter ziemlich» lebhaf ten U n t e r r e d u n g , Sie zwischen 
^ern russ. Botschaf te r u n d . dem Fürsten P o l i g n a c 
stattgefunden haben soll. 

Ber i ch ten aus Lissabon b is zum 2. d» zu« 
>?lge, w a r die t r i pok i t an . B r i g g M a b r u k a a u f 
^ n e m Kreuzzuge gegen die F laggen solcher M ä c h -
le begr i f fen, die i n keinen freundschaft l ichen V e r -
hältnissen m i t dem V e i stehen. 

. D i e T i m e s nennen die P a r i s e r Gerüchte 
Uber die T r i p l e - A l l i a n z ein K inde rmährchen . Das» 
1/lbe B l a t t behandelt das Gerüch t wegen beab: 
'lchligte^. S e n d u n g einer F lo t t e nach dem M i t t e l -

Weere a ls die „ungere imtes te L ü g e . " Unsere jetzu 

Kriegesschisse i m M i t t e l m e e r e feien zu a l len 
»Wecken, die E n g l a n d haben könne , hinreichend. 
?ei,te jedoch geben die T i m e s z u , daß der G l o t 

M e r K a n o n e n und noch e in L in ienschi f f 
>.der M e l v i l l ^ nach dem M i t t e l m e e r e gehen, u m 

M e i andere, neulich zurückgekommenen, zu ersetzen. 
Heute bewirkte die Nach r i ch t v o n der E i n t 

'ahme von E r z e r u m ein beträchtl iches s t e i g e n 
" Eons. , so w ie tn den russ. Fonds . M a n g l a u b t 

S u l t a n dadurch gene ig te r .zum Fr ieden. 
„ B r a s i l i e n hat berei ts Hande ls t rak ra te m i t 
^ g l a n d , D ä n e m a r k , den N iede r l anden , N o r d « 

^ l l k a , P r e u ß e n , H a m b u r g u n d Oesterreich ab i 
^ ' ch lossen , und steht gegenwär t ig zu demselben 
»weck m i t R u ß l a n d und Schweden i n U n t e r h a n d i 

m a n sieht i n R i o de J a n e i r o der bald igen 
" k u n f t eines Gesandten jener M a c h t entgegen. 

M a d r i d , v o m 7 . Augus t . 
. S e . M a j . der K ö n i g i s t , i n B e g l e i t u n g 

k« F a m i l i e , gestern f r ü h nach S a n Z l d e f o n f o 
. g e g a n g e n . D i e Audienzen des K ö n i g s wa ren 

letzten T a g e n v i e l zah l re icher , a l s f rüher 
^ ähnl ichen Veran lassungen , und die Heerstraße 

m n Menschen bedeckt, die begeisterte V i v a ' S 

U n / ^ K ö n i g scheint fest entschlossen, ohne 
fen P a r t e i die Ruhestörer zu bestra» 
eint spricht berei ts v o n der Absetzung 
de,. ^ hohen B e a m t e n , sogar v o n der Verän« 

des » ^ ganzen Cab ine t s . D e r S c h w a g e r 
F inanzmin i s te rs Bal les teros ist v o n dem 

^ V ^ g a t e n der P o l i z e i i n P e r s o n verha f te t 

I n t e l l L S tz n 

gerichtl iche Bekanntmachungen. 

bei d e r Oberdirection der livl. K r e d i t -
« e t a t d e r H e r r KreiSgerichts'Astessor C a s i m i r V a » 

worden . D e m seit mehreren Z a h r e n tn Frank, ' 
reich sich aufha l tenden Grasen v . O n a t e / f o l l die 
Et laub.- . iß zur Rückkehr nach S p a n i e n ver l iehen, 
u n d sogar der Posten eines k. M a j o r d o m u s v o r -
behalten seyu. — D a S Kön ig re ich M u v c i a w i r v 
v o n a l len A r t e n E lend heimgesucht. A m 2 7 . 
v . M . r ichtete i n M o l i n a und der Umgegend 
ein Hage lwe t te r große Verheerungen an . A n 
verschiedenen O r t e n sind von den Oe lbäumen 
n u r die nackten S t a m m « ü b r i g gebl ieben, u n d 

die E r n d t e ist größtenthei lS zerstört.' 
D e r K ö n i g har einen T a g vo r seiner Abreise 

nach I l d e f o n s den, a l s übertr iebenen Roya l i s ten 
bekann ten , Subde legaten der P r o v i n z kommen-

lassen, und i h m die Fürsorge f ü r die R u h e der 
H a u p t s t a d t d r ingend anempfoh len. D i e Ge i s t l 
l ichen können sich noch immer nicht über die 
V e r m ä h l u n g des K ö n i g s zufr ieden geben , auch 
behaupten sie, der K ö n i g entferne die w a h r e n S t ü l 

tzen deS T h r o n e s v o n skiner P e r s o n und höre 
n u r a u f den R a t h der Feinde deS V o l k s . D a S 
w i l l küh r l i che grausame B e t r a g e n des G r a f e n 
d 'ESpana i n B a r c e l o n a erregt h ier großen Ab« 

scheu. M a n ist v o n der Unschuld der durch 
i h n Hingerichteten Personen vö l l i g überzeugt. 
M a n fürchtet einen Aufs tand i n C a t a l o n i e n . 

Odessa, v o m 8. Augus t . 

Vorgestern e r fuh r die B e h ö r d e , daß eine 
F r a u , welche eine H ü t t e a m äußersten E n d e der 
S t a d t neben dem Fischmarkt b e w o h n t , m i t dem 
angesteckten Hause C o m m u n i k a t i o n g e h a b t ; die, 
selbe w a r d sogleich g e h o l t , und es ergab sich, 
daß sie k r a n k , u n d ih re W o h n u n g schon seit 
zwei T a g e n eingeschlossen w a r . S i e starb ge» 
stern i n der Q u a r a n t ä n e m i t a l len M e r k m a l e n 
der Ansteckung. D i e S t a d t wurde h ie rau f e in , 

geschlossen, d a m i t daS Uebel sich nicht we i te r 
v e r b r e i t e , jedoch bv f f t m a n , daß diese M a ß r e g e l 
n u r v o n kurzer D a u e r seyn werde. A l l e , die 
seit 8 T a g e n m i t der e rwähn ten W o h n u n g i n 
B e r ü h r u n g gestanden, wurden noch der Q u a n m / 
täne gebracht und daS gesammte Q u a r t i e r — aus 

l z Häuse rn bestehend — i s t v o n einer besonder« 
Wache eingeschlossen worden . I m D o r f e Ussa« 
t o w y K u t o r o w sind in den 4 T a g e n vom 4 . b i s 

zum 7 . d. M . z Personen gestorben und eine 
F r a u ist kran-k geworden. 

a ch r i ch t e n . 

ron von der P M e n und die F r a u Sccrctairel t A n t o i , 
nette von Na.ndcli lädt, geb. Baronne von W o l f r a m s , 
dorf , auf das i m Wcndenscken Kreise und Caltzenau« 
schen Kirchspiele belegene G u t F c t e l » , « m Erwe i te , 



rung deS dem genannten G u t e bereits gegebenen 
PfandbriefS»KredltS, und die Erben weil. E r Er« 
taucht deS Herrn Gebeimenraths und Ri t terS Car l 
M a g n u s Grafen von der OstewSacken, auf.daS im 
Arensburgschen Kreise und Carmcischen Kirchspiele' 
belegene G u t M u l l u t um ein Darlehn in Pfandbrie-
fen nachgesucht haben; so w i rd solches hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht/ damit s binnen z M o , 
naten, alS so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigt werden können, die resp. Gläub i -
ger stch wegen etwaniger nicht ingrofstrrer Schulden 
zu sichern Gelegenheit erhalten. 2 

Z u R i g a , am I9ten August tSLA. 
D e r L iv l . zum Kredjlwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektor ium: 
G . v . Rennenkamvff, Rath . 

Stovern, Secr. 

I n Veranlassung der Requisit ion des Dörvlschen 
Ehrwürdigen Stadt-Consistor i i bringt diese Kayserli-
che Polizei? »Verwal tung hierdurch' zur allgemeinen 
Wissenschaft, daß der hiesige Mar ienmarkt und M i « 
chaelismarkt, wei l beide tn diesem Jahre auf SonNta-
ge fa l len, und mi th in den Gottesdienst stvhren'wür-
den, auf andere Wochentage verlegt norden sind, 
und daß demnach i n der S t a d t Dorpa t für daSüahr 
4829 

der Marienmarkt am loten September, und 
der Michaelismarkt am 2ten October 

abgehalten werden soll. — D o r p a t , am igten August 
5S29- l 

Polljeimeister, Obrist v. GessinSky. 
Sekr. Wi lde , 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l . P o l i z e i « 

^ V e r w a l t u n g >H iese lbs t . ) 

B ekan n rm a ch u n gen. 
D i e Okrection der alten Müsse in Do rpa t 

sieht sich veranlaßt, die auf den 28ften August d. I . 
angesetzte Vorsteher«Wahl auf den Zlsten August d. 
L . zu verlegen, als zu welchem Tage sie die resp. 
Mi tg l ieder hierdurch «inladet. 3 

D i e D i rec t ion der alten Müsse. 

Immobi l -Verkauf. 
Hierdurch zeige ich ergebeilst a n , daß ich geson-

tten b i n , unter annehmbaren Bedingungen mein neu-
erbautes Wohnhaus sammt Nebengebäuden, und un-
ter diesen ein S t a l l für 6 Pferde und Wagenschauer, 
zu verkaufen. DaS Nähere hierüber erfährt man bt i 
m i r selbst. ^ ^ . 2 

/ I . G - Lowstrom, 
S o l d - und Si lberarbeiter. 

Z u verkaufen. 
D a s Ostenfche HauS bei der Rkgafcheit Ragatke 

ist zum Ve rkau f ; auch sind dorr Wohnungen zu ver« 
Mkethe». D i e Bedingungen sind j u erfragen bei s 

B - v . Hgszer . 

V o n dem Gute Kawast anher gebrachte e in- , an» 
derthald-« und zweizöllige Bre t ter werden zu billi« 
gem Preise ausgeboten. DaS Nähere erfährt man 
beim Her rn RathSherrn i 

F . W - W e g e n « . 
Geräucherter Lachö ist zu haben i m gewesen^ 

Schultzschen H a u s e , gegenüber Her F r a u H o f r ä t h M 
VSN Langhammer bei der deutschen K i rche . t 

Z u oermiechen. 
D r e i unter dem hiesigen Kaufhofe belegene B u * 

Hen, drei Erker,Gruben nach Wunsche» ein;eln oder 
zusammen, mi t oder ohne alle sonstige wirthschaftlicht 
Bequemlichkeit, S t a l l - , Wagen- und Kel le»RauM, 
so wie eine Menge von Waarenfpeichern, sind ZU 
mrmiethen. ' 

Äelix Kieferitzky, 
Peter AfonaSjcw VokowtttNl, 

gerichtlich bestellte Curakore» d » 
A . S . Krasilnikowschen Nachlasse^' 

V i e r aneinander hängende Zimmer sind zu ver» 
mietheil. W o ? erfährt nian i n der ZeitungS Expcd«' 
t ion. l 

Äuktioil. 
Abreife halber sollen auf dem Gute Kawa, l«n 

LaiSschen Kirchspiele, am iZlen September d. I - »iiv 
dem folgenden Tage nachstehende Sachen, alS: M A 
blen von rotbem und gewöhnlichem Holze, nchml iw-
Sopba'S> S t ü h l e , Komoden, Tische, Spiegel , S c h r ä g 
Le, ein Büf fe t von Mahagon i -Ho lz , so wie Bettzeug 
und HauSgeräth, ferner mehrere Wagen»Pferde, S o w 
mer - und Win te r -Equ ipagen, l m besten Z u s t a n d e ? e 

findlich, Pferdegeschirre, Sä t te l u. f. w . gegen g w « 
baare Bezahlung öffentlich versteigert werden. ' 

P e r s o n e n , d i e v e r l a n g t w e r d e n . -
A u f dem G u t e W a i m e l w i r d ein geschickter G r A 

Lchmidt gesucht, dem statt Lohn u n d K o s t , Land an 
gewiesen werden ^oll. Ueder die näheren Beding»'' 
Hen giebt i n Neu«Kusthoff oyer i n Wa ime l die G M » 
V e r w a l t u n g A u s k u n f t . 

Augckvmnlene Fremde. 
H e r r Assessor v o n S t r y k ncbst F a m i l i e » T r a t t 

R ä t h t n p^n O e t t i n g , F r a u von B o l t o nebst A M 
l i e , H e : r Lirchspielsrichter von R o t h , komm 
v o m L a n d e , i o g i r m i m St. Petersburger H o t « . , 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, d«n zr. August, 1829. 

I m N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t t v o n P l e s k a u . L « v , , E h s t , u n d K u r s a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E. G. v. B r ö cr e c. 

jeden T a g i n unserem H a f e n e rwar te t . Z u b e l n d 
A u s den M a i n g e g e n d r n , v o m 24« Augus t . werden Cö lnS und alle U fe rkBewohner des ent» 

I m Nassauischen ist befohlen w o r d e n , daß fesselten R h e i n s , den langentbehr ten G a s t be-

i d e r Ge i i t l i che wöchentl ich zwei S t u n d e n Ne l ig i» g r ü ß e n . " 
° n s u n t e r r i c h t i n der S c h u l e seines O r t s geben soll. E i n e baker. Ze i t ung ha t den A u g S b u r g e r n 

ES ist i n F r a n k f u r t am M a i n ein schon v o r g e w o r f e n , daß sie einst bei der Anwesenhe i t 
l«ngss aefübl teS B e d ü r f n i ß gewesen, eine M i t - des verstorbenen K ö n i g s M a x i m i l i a n w e i t bedeu-. 
t a g s l i n i e n , bes t immen, nach welcher der unre- tendere Festl ichkeiten angeordnet h ä t t e n , a l s 

' SNmäkige G a n a der S t a d l u h r e n v e r h ü t e t , und je tz t , bei. der bevorstehenden A n k u n f t S r . V? " !» 
deren bessere Uebere ins t immung m i t denen der des K ö n i g s Ludwig. , . . D i e A u g s b u r g e r ?lk>endzei-
b-nachbar en S t a d l s aeordnet werden könnte, t u n g zäh l t zum B e w e i s e , daß dies nicht . w a h r 
Unter der M i t w i r k u n a eines Sachkund igen sollte W ) , folgende gegenwärt ige A n o r d n u n g e n a u f : 
" n e solche M i t t a a s l i n k e i n der S t a d t a l l e e , am „ E i n großes Volksfest au f dem geraumigen E x e r l 

Avß tna rk te mi t te ls t eines Obe l i s ken , best immt zierplatze nebst einer K u n s t - u n d I n d u s t r w A u S t 
Werden D e r A n t r a a k o m m t j idvch n icht zur stellung-, ersterem ist angere ih t : e w f re ies H a u y t l 
^ u s s ü h r u n a indem die B ü r g e r - N e p r ä s e n l a t i ö n Pferderennen und N a c h r e n n e n , ein großes S t ä h l -

t e dazu erforder l ichen Kosten v o n 7 0 0 G . " ' H l Armbrus tsch ießen, e in großes S c h e i b e n - , H i r sch t 
bewi l l igen w i l l und ' die M e i n u n g ausgespro- u n d Vogelschießen, verbunden m i t einer M e n g e 

^ n hat d a s / d e r a l e i c h e n Veranstaltungen von anderer Vo l ksbe lus t i gungen ; d a n n Umzüge v o n 
Be fö rdere rn der Wissenschaft p r i v a t i m getroffen mehreren Z ü n f t e n nach a l ter S i t t e , Fackelzüge 
Werden könnten ' der G y m n a s i a s t e n , T h e a t e r u n d F r e i b a l l ; der 

A u s C ö l n ' v o m 21 . A u g u s t , w i r d geschrie- o r ig ine l le Schässler tonz. D i e Me tzge rzun f t g ieb t 
ben' „ C w Ä . i a n i k w ie sich s - i l dem J a h r e zum Besten der A r m e n einen Mastochsen P r e i s , 

O l « i u g . - r - . g - » d.» ssi °»f k-r W i - s « . w» d«S Vo IkSf .s t liat. 
b ° - . w i « w w m i ° - n T - g - n st°" D - S find». schlach.- l , u n ° g °nz ° m S p i . ß b ! 
kNgl. S c h i f f ^oseok und A n n a " , beladen m i t eben so w i r d einem öffent l ichen B r u n n e n edler 

ägyptischer und ostindischec B a u m w o l l e , Campe« vater ländischer Nebensaf t entquel len. D i e B r a u t 
^ h o l z und S ä l v e t e r ist v o n London abgesegelt, er geben B i e r , die Bäcker B r o v zum Bes ten , 

und w i r d d i rekt von dor t nach C ö l n fahrend, E i n e M e d a i l l e w i r d den T a g v e r e w i g e n . " ( b . Z . ) 



P a r i s , v o m 24. August . 
B r i e f e n aus A lg ie r zufolge haben die E ins 

wohner von A l g i e r den Befehlshaber des B l o k a -
de, Geschwaders H r n . v . Labretonniere uno sei-
nen Dollmetscher B i a n c h i durchaus zurückbehal-
ten w o l l e n , a ls diese i m B e g r i f f w a r e n , sich 
nach den m i t dem D e y abgebrochenen U n r r r h a n d ! 
lungen an B o r d deS Linienschiffes „ P r o v e n c e " 
zu begeben; nu r m i t M ü h e gelang es ihnen, 
das S c h i f f zu erreichen. D i e B a t t e r i e n der 
S t a d t feuerten aus das S c h i f f , w e i l sie erfah-
ren h a t t e n , daß es eine S u m m e von mehreren 
M i l l i o n e n am B o r d h a t t e , welche f ü r den D e y 

best immt w a r e n . 
I n A v i g n o n soll eine Kunstschule errichtet 

werden. 
Demnächst w i r d eine neue A r t Fuh rwerk 

i n P a r i S gesehen werden. W a g e n , welche den 
seltsamen N a m e n Tscho-tschaching f ü h r e n , sollen 
jedem, der sich a b o n n i r t , S u p p e und Beefsteak 
vo r die T h ü r e führen . D e r Er f inder dieses 
P r o j e k t s ist der bekannte Menschenfreund H r . 
Appe r t . 

A m 6 . d. ha t m a n bei N a n c ( I u r a ) eine 
Vase m i t 154 r ö m . Kupfermünzen aus der Zei t 
der Kaiser M a x e n t i u S , Cons tan t ius und Con-
stantin deS G r o ß e n ausgegraben. ' ( b .Z . ) 

A o n der N t e d e r - E l b e , v o m 29 . August . 
D a S au f der Rhede von Kopenhagen vor 

Anker liegende russ. Ba rk fch i f f M o l l e r w i r d b is 
zur A n k u n f t des Schi f fes S i n i ä w i n bor t bleiben, 
au f welchem letzleren sich mehrere der Ge lehr ten 
bef inden, welche die Entdeckungsreise um die 
W e l t mi tgemacht haben. D a s S c h i f f M o l l e r , 
welches eine Bes i tzung von 4 0 M a n n h a t , ist 
dre i Z a h r e abwes.^nd gewesen, und hat während 
dieser langen Zeir nur 4 M a n n eingebüßt. A u f 
seiner F a h r t hat eS eine I n s e l i m al lantischen 

(alentischen?) Meere entdeckt, die unbevvlkert ist 
und auf welcher man eine Menge von S c h i l d ; 
k r ö t m bemerkt ha t . 

A m z l . Aug. ha t i n S t o c k h o l m die K r ö -
nung Z . M a j . deS K ö n i g s nach dem vorgeschrie-
denen Ceremonie l stattgefunden. D e r K ö n i g und die 
K ö n i g i n , der K r o n p r i n z - n n d die Kronpr inzessin be-
gaben sich i n feierlichem Zuge nach der S t . N i -
kosai.A,rche. V o r a n gingen die M i t g l i e d e r der 
Reichsstände: zur S e i t e oder i m Gefolge der al-

lerhöchsten Herrschaften befanden sich die obersten 
S t a a t s - , H o f : und Kronbeamten, die Seraph inen? 
R i t t e r u . f . w . D e r Erzbischof von Up fa l a ver-
richtete unter dem Beis tande der Bischöfe 

des Reichs die S a l b u n g , und der Bischof von 
L(nküplng h ie l t die au f die Feierl ichkeit bezügliche 
Rede. A l s der Augenblick der S a l b u n g nahe 
w a r , nahm die K ö n i g i n die fü rs i l . K rone von 
ih rem H a u p t e , welche von dem O b e r , Marscha l l 
auf den A l t a r gestellt ward . D e r K r o n p r i n z war 
I . M . beim Niederknieen.behülf l tch. D e r Erzbiscl/vf 
von Upsala salbte die K ö n i g i n au f der S t i r n 
Und an den Handgelenken, w o r a u f I . M . sich 
erhob und den T h r o n wieder bestieg. Nachdem 
der Erzbischos, unterstützt von dem G r a f e n Ro» 
senblad, der K ö n i g i n die K r o n e wieder aufge-
setzt h a t t e , ver las ersterer ein Gebe t , und sodann 
wurden I . M a j . die übr igen Re i chs -Jns ign ien , 
alS daS Scepter und der Re ichsapfe l , überreicht. 
S o wie dies geschehen w a r , r i e f der ReichShe-
ro ld m i t lauter S t i m m e : „ J e t z t ist K ö n i g i n Eu» 
genta B e r n h q r d i n a Desidena als K ö n i g i n von 
S c h w e d e n , der Go then und W e n d e n , gekrönt« 
S i e und keine andere ! " H i e r a u f begab sich die 
K ö n i g i n zum Kön ige und n a h m die Glückwünscht 
ih res k» G e m a h l s entgegen, kehrte dann au f ih l 
ren T h r o n zurück, und empfing die G lückwün-
sche des K ronpr inzen und der Kronpr inzessin, und 
späterhin die der obersten K r ö n - , S t a a t s - und 
Hofbeamten. A l s der feierliche Zug wieder nach 
dem Pchlosse zurückkehrte, wurden Z I . M W « 
und fk . H H . von dem J u b e l einer zahllosen 
Menschenmenge begrüßt. — S e . M . der Kön ig 
ha t an dem freudevollen Tage den Präsidenten 
F r h r n . v . Lösvensköld und den G e n . G r a f e n v» 
Tawas t zu Reichsherren ernannt . — A m 18» 

August ist der schwed. Zust izmin is ter G r a f Gy l^ 
lenborg m i t Tode abgegangen. (b.Z«) 

AuS den Ma ingegenden , vom 28» August. 
N a h e r n und sichern Nachr ichten zufolge w 

die verspätete A n k u n f t I . kaiserl. H . der 
fürs t in Helene P a w l o w n a i n , Düsseldor f 
ganz die Folge der stürmischen W i t t e r u n g und 
w id r i gen W i n d e gewesen. D a s Dampfboo ' ' 
„ d e r H e r c u l e s " , w a r i n den ersten S t u n ^ n 
nach der A b f a h r t von R o t t e r d a m auf eine seiH 
S t e l l e gerarhen, und dadurch eins der. W a M 
räder sehr stark beschädigt worden. D i e 
schiene konnte nun nicht mehr m i t der e r fo rd^ 
lichen K r a f t w i r k e n , so daß der Herkules am 
der Reise, welche er i n zo bis z - S t u n d e n Z 

rücklegen sol l te, 88 S t u n d e n zubrachte. Ä - ^ 
serl. H . w a r daher auch entschlossen, von NUy 
or t aus ihre Reise zu Lande fortzusetzen u n d , » 
w a r dazu die nöthige Vo rkeh rung von Se i te 



des K ö n i g ! . P o s t a m t s zu D u i s b u r g schon ge» 
ho f fen . A u f die inständige Versicherung des 
^ o n d u c t o r s deö Hercu les indessen, daß er a m 
I n d e r n M o r g e n gcgon 7 U h r zu D ü f f e l d o r f tan» 

werde , b l ieb die hohe Reisende a m B o r d . 
D e r Hercu les aber ger ic lh bei K a i s e r s w e r t h L « 
Aen i z u h x M i t t a g s abermals au f eine S a n d ! 
^ a n t , u n d lag a u f derselben über 5 S t u n d e n 

A ? , wodurch dessen A n k u n f t erst u m 8 U h r 
<lbends erfolgte. D e m O b e r - P o s t i D i r e k t o r M a u s 

Nnbre'cher i n Düsse ldor f lag es a ls P o s t l B e a m . 
o b , f ü r das sichere, bequeme und rasche 

For t kommen der hohen Reisenden alle mögliche 
7^°rge zu t r a g e n , sobald dieselbe an'S Land 555 
^'eten w a r . I n dieser Bez iehung hat te er stch, 
sobald die Nachr i ch t e i n t r a f , daß der Hercu les 

l a g , d a h i n und 'an B o r d begeben, u m I . 
A u f w a r t u n g zu machen, und de-

''kn Be feh le entgegen zu nehmen. ( b . Z . ) 
A u S Sachsen , v o m 2g. August . 

. A m s o . d. Abends t r a f I . D u r c h l . die 
vkau F ü r s t i n v . L o w i c z , G e m a h l i n des Groß» 
lUrsti,, C o n s t a n t i n , i n D resden e i n , und t r a t 
m H v t e l zur S t a d l W i e n ab. A m 21 . M t t l 

"66 speiste ste i n P i l l n i t z am k. H o f e . Nock) 
" demselben T a g e t r a f auch S e . kalserl. H . 

G r o ß f ü r s t Cons tan t i n i n D r e s d e n ein und 
^ . "g ebenfal ls i m H o t e l zur S t a d t W i e n ab, 

k'ste 2zsten m i t seiner F r a u G e m a h l i n an 

. k. M i t t a g S t a f k l i n P i l l n i t z und wohn te m i t 

ü t - . ^ theatral ischen Vors te l l ung i m T h e l 
Kok ^ D r e s d e n bei. A m 2z . speisten beide 
«z . Her rschaf ten i n D r e s d e n M i t t a g s a n der 
. " !gk . F a m i l i e n t a f e l . - A m 25. reiste S e . k. H . 

c G r o ß f ü r s t C o n s t a n t i n , nebst seiner hohen 
^ a h l j n , wieder über Leipzig nach W e i m a r ab. 

(b.Z.) 

P a r i s , v o m 21. Augus t . 
B E i n B r i e f auS T o u l o n me lde t , daß die 

fea? l B e f e h l h a t t e n , stch am »6. A u g . 
bä i ^ t '6 zu ha l t en . M a n w i r d A l g i e r bom»' 
In ' — Folgende Schisse sind am i z . A u g . 
Und angekommen: D i e Fregat te C lo r i nde 

scb-> ^ ^ ^ g g s A d o n i s und A l e r t e , welche zwi-
vem 6 . und 8 . d. M . v o n A l g i L r abgese, 

v ' r w a r e n ; die Goelet te D a p h n e . welche am 
^ M . N a v a r i n verlassen; die russ. Cor» 

NU- , ^ ö w i n " , C a p t . Heyden ( S o h n des Ad» 
z u , , gleiches N a m e n s ) , die von PoroS und 

( z o . J u l i ) v o n M a l t a ' k o m m t ; daS russ« 

^ n s p o r t s c h j f f S u c u m b ' C a l e d v o n . P o r o s . A m 

14. ist die Corve t te V a y o ü n a i s e von einer Kreuz? 
f a h r t i n dem Meerbusen v o n L y o n , u n d das 
Linienschtss S c i p i o von N a v a r i n m i t zoc? M l l i » 
ta rS zurückgekommen. A n demselben T a g e ist 
die B r i g g F a u n nach der Levante abgesegelt, 

und a u f der Fregat te Cybele sind Feld- und L a ! 

zarechgerälhe f ü r M o r e s -ingeschisst w o r d e n . 
D i e Corvc t te F a v o r i t e sollte am 15. a u f die 
Rhede kommen. D i e Fregat te S i r e n e , v o n N a : 
v a r i n T r u p p e n zurückbr ingend, ist i n M a r s e i l l e 

ange lang t . 
D e m V e r n e h m e n nach werden die f ranz . 

T r u p p e n bald von M o r e a zurückkehren, und die 
G r i l c h e n von den E n g l ä n d e r n gänzl ich verlassen 
werden. D a h i n g e g e n versichern E n g l ä n d e r , wel« 

che hier gestern an der Börse stark i n der R e n t e 
gekau f t , daß ihre R e g i e r u n g an keinen K r i e g 
denke. 

Vorgestern erhiel t der russ. Gesandle einen 
C o u r i e r aus S t . P e t e r s b u r g , den er sofor t 
nach London we i te r beförderte. 

S c h o n am i ö . ha t der Fürs t v . P o l i g n a e 
al len Gesandten neue Ve rha l t ungsbes .h l e zu« 
geschickt. 

D e r M a r q . v . C a m v o n ha t seine S t e l l e 
a l s S t a a t S r a t h niedergelegt. 

M a n h ä l t f ü r g e w i ß , daß eine E x p e d i t i o n 
gegen A l g i e r anögesandt w e r d e ; e in C o r p s v o n 

zo ,ooo M a n n würde auSgeschissr, u m die S t a d t 

anzug re i f en , wäh rend eine F l o t t i l l e sie beschießen 
w i r d . 

A l l e beur laubten" S o l d a t e n der G a r d e sind 
zurückberufen worden . 

A m i o . g ing tn H a v r e daS G e r ü c h t , daß 
a n mehrere Häuser beträchtliche A u f t r a g e zum 
Ge t rc ideankau f gekommen seyen. 

I N ganz Frankre ich haben n u r 5 . Z n t u n ^ 
gen die P a r t i e der neuen M i n i s t e r ergr i f fen» 

L o n d o n , y o m 2 z . Augus t . 

I n B e z u g a u f die von dem G e n . P a ß t e ? 
wi tsch er rungenen V o r t h e i l e heißt eS i m Cou -
r i e r : „ D e r E r f o l g , welcher auS diesen S i e g e n 
e n t s p r i n g t , kann nicht anders a ls außerordent» 
l ich seyn. E r z e r u m ist n u n nicht a l le in i n den 
H ä n d e n der Russen — diese haben n ich t a l le in 
zum ersten M a l an den Usern des E u p h r a t , i m 

Angesicht der f ruchtbaren Ebenen Assy r i ens , i h r 
Lager aufgeschlagen, sondern ste lagern auch 

d o r t , ohne einen Fe ind vor sich zu h a b e n , der 
i h r e n we i t e rn For tschr i t ten i m Wege seyn könn te . 

O b sie n u n über die R u i n e n v o n B a b y l o n nach 



B a g d a d Marsch i ren . , od<r sich nach A u s t o l l e n 

w e n d e n w e r d e » , u m K o n s t a n l i n o p e k v o n der asia-

t ischen S e i t e den B o s p o r u s zu b e d r o h e n , w i r d 

die Z e i t l e h r e n : die M ä ß i g u n g deS K a i s e r s N u 

k o l a u S , oder die H a l s s t a r r i g k e i t deS S u l t a n s , 

i n u ß es entscheiden. W e n n jedoch n ich t die euro» 

xäische D i p l o m a t i e statt der W a f f e n a u f den 

P l a t z k o m m t , so d ü r s t e , ehe mehrere M o n a t e 

verf lossen sind, der mäch t ige K o l o ß deS oSmani» 

schen Reiches a l s eine R u i n e a u f den B o d e n 

l i e g e n , welchen er einst m i r seiner M a c h t ü b e r ; 

scha t t e te . " 

N a c h r i c h t e n auS C a l c u t t a v o m ? ß . M ä r z 

zufo lge w i r d die D a m p f s c h i f f a h r t zwischen G r o ß » 

b r i t a n n i e n u n d O s t i n d i e n nächstens eröf fnet wer» 

den. A m - 8 . F e b r . w a r däS S c h i f f T h e t i S v o n 

B o m b a y nach dem r o t h e n M e e r e abgesegel t , U M 

den P r i n z e n v o n D e l h i a l s P i l g e r nach M e k k a 

zu b r i n g e n . 

E i n S c h r e i b e n auS M e x i k o s a g t , d ie V e r . 

S t . h ä t t e n e in D a r l e h n v o n 10 M i l k . P f . S t . 

a n g e b o t e n , u m die R e p u b l i k zur A b w e h r deS 

spanischen A n g r i f f s i n S t a n d zn setzen; gegen 

V e r p f ä n d u n g v o n T e x a s u n d C a l i f o r n i e n , welk 

che d^n N o r d a m e r i k a n e r n b le iben w ü r d e n , w e n i i 

M e x i k o nach e iner bes t immten Z e i t sie n icht wie» 

der e in lösen w ü r d e . 

V o r K u r z e m kamen i n N e t S y o r k m i t dem 

S c h i f f e „ S u l w ^ 1Z7 S c h w e i z e r a n , d i e , w i e 

m a n s a g t , 1 0 0 , 0 0 0 D o l l a r s i n G o l d m i t sich 

f ü h r e n , u m d a m i t i n das I n n e r e zu re isen, 

u n d L a n d anzukau fen . 

A m 2 5 . h a t die j u n g e K ö n i g i n v o n P v r t u l 

g a l v o n S r . M a j . i n W i n d s o r Abschied g e n o m t 

m e n , u m sich m i r i h r e r kaiser l ichen M u t t e r nach 

B r a s i l i e n einzuschi f fen. D e r K ö n i g u n t e r h i e l t 

sich m i t i h r eine ha lbe S t u n d e , w o r a u f sie nach 

L a l e h a m z u r ü c k f u h r . D e r H e r z o g u n d die Her» 

zog ln v . C l a r e n c e , nebst dem H e r z o g u n d die 

H e r z o g i n v . C u m b e r l a n d statteten I . M . a m 

2 » . e inen Abschiedsbesuch a b . 

M a r q . v . B a r b a c e n a ist a m ? z . nach Osten» 

de abgegangen. — M i t dem t . Schisse G a n g e s 

ist L d . P o n s o n b y , nachdem eS i h m g e l u n g e n , 

vo lsen Ersatz f ü r die r e c h t s w i d r i g aufgebrachten 

b r i t . Schisse zu b e d i n g e n , ai jS R i o de J a n e i r o 

i n E n g l a n v a n g e k o m m e n . D i e letzten mi tgekom» 

m e n e n N a c h r i c h t e n sind v o m s8» J u n i . — D e r 

n E n g l a n d angekommene M a r q . v . P a l m a ist 

nach e inem S c h r e i b e n a u S R i o be J a n e i r o v o m 

r g . . J u n i , m i t e inem A u f t r a g e des K a i s e r s v o n 

B r a s i l i e n a n ö d e n P a p s t nach R o m b e s t i m m t . 

D e r Oberst M a c k e n z l e ist n u n wieder ^zu 

unse rm G e n e r a l i C o n s u l i n Lissabon e rnann t 

w o r d e n . . 

D i e k . F r e g a t t e ' D a r l m o u t h , welche nach 

f r a n z . B l ä t t e r n i n A l g i e r seyn so l l te , befand 

sich noch a m 2 6 . J u l i i n G i b r a l t a r . 

E i n S o h n des K a i s e r s v o n M a r o c c o ist i n 

den letzten T a g e n des v o r . M o n . m i t I v o N e i l 

t e r n i n Lar rasch a n g e l a n g t . W i e es scheint, 

w i l l er M a ß r e g e l n zur V e n h e j s i g u n g der K ü s t e 
gegen die Obstreicher e rg re i fen . 

B r i e f e n auS C o n s t a n t i n o p e l v o m 27 . J u l i 

zu fo lge schien es g e w i ß , daß der S u l t a n bald 

seine Residenz zu B russa i n K l e i n - A s i e n nehmen' 

w ü r d e , da m a n es zu spät gesunden h a t t e , u m 

A d r i a n o p e l auch n u r e i n i g e r m a ß e n i n V e r l h e i l 

d i g u n g s s t a n d zu fetzen. 

A u s M a n i l l a w i r d gemelde t , daß daselbst 

mehre re verdächt ige P e r s o n e n v e r h a f t e t worden 

sind. E i n R e b e l l t o n s p l a n ist n i ch t gemacht wor? 
den. 

N a c h r i c h t e n a u s N e w y o r k v o m 1. August 

zufo lge ha t t e eine der G o l d g r u b e n i n C a r o l i n a 

i n d re i oder v ie l ' M o n a t e n 2 5 , 0 0 0 D . ge l i e fer t . 

D i e L a n d u n g der S p a n i e r a u f N u c a t a n 

i m F a l l ste sich bestät igen sollte — f ö r d e r t den 

A n g r i f f a u f M e x i k o u m keinen S c h r i t t . Ohne 

v o n d o r t aus S e e l E x p e d i t i o n e n gegen die H ä f t N 

u n d L a n d u n g S p u n k t e v o n A l v a r a d o , V e r a e r n z , 

T a m p i c o , T o t a i a M o s i n a seine Zu f l uch t zu neh> 

m e n , l ä ß t sich n i ch ts machen. L a n d w ä r t s kann 
eine A r m e e v o n V u c a t a n a u s so w e n i g geizet« . 

M e x i k o v o r d r i n g e n , daß m a n n icht e i n m a l das 

E i n s c h w ä r z e n v o n W a a r e n v o n dieser S e i t e her 

a l s m ö g l i c h a n n i m m t , u n d desha lb f ü r die P r ^ 

v i n z P u c a t a n e inen e igenen , u m zwe i Z ü n f l h e i i e 

n ied r i ge ren Zollsatz f ü r seewär ts d o r t eingehend« 

W a a r e n a n g e n o m m e n u n d ste i n dieser Vezte! 

h u n g m i t C a l i f o r n i e n g a n z gleich gestellt 
D e m M o r n i n g - j o u r n a l z u f o l g e , w o l l e n die Ver» 

S t . sich der f p a n . E x p e d i t i o n gegen M e x i c o l v i ' 

versetzen. 

E i ,nem B r i e f e aus B u e n o S i A y r e S v o m ^5^ 

J u n i z u f o l g e , stehen die M o n t e n e r o S ^ v i M 

L u z a n u n d M e x i l l v . D i e V e r w u n d e t e n g e n ^ 

n u r sehr l a n g s a m u n d f ü r den A u g e n b l i c k kan 

die S t a d t n i ch ts gegen die F ö d e r i r t e n unterneY 

m e t t . I n dem letzten Ge fech t b l i eben über 600 



M a n n a u f dem Schlacht fe lds, unter andern der ist wei t fchweis tg undziemkich p l a t t abgefaßt. S i e 
Oberst G a r c i a und der H a u p t m a n n S tevenson , redet die katholischen apostolischen Por tug iesen 

I n mehrsren P r o v i n z e n hat die M a t r o s e n - a n , die den T h r o n des..regiereodey'Königs b e t 
presse b e g o n n e n . M a n s p r i c h t von der A u S r ü t festigt h a t t e n , und erzähl t , t h m n ^ daß der P r i n z 
siung von » 2 L i n i e n s c h i f f e n , 1 5 Fregat ten und v o n F re imaure rn umgeben'sey^lvyy Feinden des 
20 a n d e r n K r i e g S f a h r z e u g e u , welche am 1 ; . k. A l t a r s , und wie dergleichen ahgedryfchene S c h i m p f t 
M . segelsertig s e y n s o l l e n . I n C h a t h a M , P l y ; Wörter wei ter heißen. M a n m ü ß t e , heißt es 
wvuch und P o r t ö m o u l h werden V o r r a t h e aller Wei le r , unter Vormundschaf t der al ten K ö n i g i n 

A r t a n g e s c h a f f t . den P r i n z e n Sebast ian a u f den T h r o n sehen. 
D a s L i n i e n s c h i f f Glocester soll heute von siegen oder sterben, u. s. w . D i e P r o c l a m a t i o n 

Aheerneß zu A b l ö s u n g des S p a r l i a t e nach dem ist aber f rüher abgerissen w o r d e n , alS e inMensch 
Mitte lmeere a b g e h e n . — E i n e r u s s . Fregatte ist, davon N o t i z n a h m . .Die Zwist igkei ten i n der 
aus der Ostsee kommend, d u r c h die D ü n e n p a s i k. F a m i l i e , und nament l ich zwischen D . M i g u e l 
sirt. — A u s R i o de J a n e i r o ist e in S c h i f f u n d s e i n e n Schwes te rn , dauern unaufhör l i ch sor l . 
^ den D ü n e n angekommen, das am 24. J u n i ) Un te r den T r u p p e n vor Te rce i ra soll große Un» 
und i n P o r t S m o u t h das t . S c h i f f GangeS, wel- etnigkeit herrschen. ( b . Z . ) 
ches iZ ,Ovo P f d . S t . fü r die brastl. B e r g b a u ! Odessa, v o m 1 5 . August . 
Kompagnie mitgebracht h a t , und vermuth l ich noch D a S vorletzte J o u r n a l me lde t : D i e durch 
'päter abgeganqen w a r . Auch die brasi l . F r « den nenlich erwähnten F a l l einer m i t deutl ichen 
Aa/te M a r i a Isabe l le von 26 K a n o n e n , welche Pestzeichen gestorbenen F r a u unter den B e w o h -

LUo de J a n e i r o am - o ^ I m n verlassen h a t , ist nern Odessas verbreiteren Besorgnisse, fangen 
^ Eng land angekommen. S i e brachte den M a r q . an abzunehmen. S e i t dem 8. ' ist nichts vorges 

P a l t n a m i t , der alö Kammerher r der K ö n i g i n f a l l e n , w a s zu dem mindesten Verdacht berechtig 
ihr die Fnnct ionen des M a r q . v . Barbacena gen könnte. Indessen t r i f f t die V e r w a l t u n g un» 

^ s e h e u soll. — I n BuenoS-Ay res steht es ablässsg alle erforderl ichen M a a ß r e g e l n , - u m dem 
"och immer sehr verwor ren auS. (b .Z . ) Umsichgreifen der Ansteckung E i n h a l t zu t h u n 

Lissabon, v o m 5. August . und dem Uebel vorzubeugen. VersorgungS-Com» 
D e r K a m p f zwischen der P a r t e i der K ö n i g i n Missionen beschäftigen sich d a m i t , die Un te rhä l t s t 

Und der M e h r h e i t der M i n i s t e r w i r d immer Hit m i t t e l ^er S t a d t zu sichern; eigends dazu ange; 
A e r . M a n hat Leuten aus allen S t ä n d e n stellte Cvmmissäre besuchen zweimal tägl ich die 
^ t t s c h r i s t e n i n die Hände gegeben, u m sie dem ihrer Aufsicht anver t rauten Häuser . Außerdem 

M i g u e l zu überreichen und i n denen die Ge» ist eine betondere Kommission dami t beaustragt, 
wahren geschi l^x w e r d e n , weiche'er l ä u f t , wenn alle H ü t t e n und die Sar in befindlichen Geräth.-
Min is ter wie Ma tkoS und V iega beibehalten fchaf ten, nach den Vorschr i f ten det Q u a r a n t ä n e , 
^ l ' d e n , die m i t den Const i tUt ionel len in gehet/ zu räuchern und zu re in igen. Diese Maßrege ln 

E inve rs tändn is stünden. E i n H a u f e n von mögen v ie len Leuten u n n v t h i g und manchen 
^ M e r n versammelte sich neulich vor den Fen» - w o h l gar lästig scheinen; die v c r n ü n f t i g e r n in t 
lrern ^eS Palastes i n Q u e l u z , und stieß Geschrei dessen werden lieber durch eine augenblickliche 
2^3<n die genannten M i n i s t e r aus. I n der Unikrbrechnng ^ und durch Vors ichtsmaßregeln, 
^ a c h t vorher wurde an der M a u e r des Palastes welche das öffentliche W o h l vol lkommen sicher 

P r o k l a m a t i o n angeschlagen und der General^ stellen, etwas leiden w o l l e n , a ls sich M o n a t e 
I n t e n d a n t der P o l i z e i hat te von der K ö n i g i n lang der beständigen Furcht ausgesetzt sehen, 
NNen B r i e f erhal ten , folgenden I n h a l t s : „ D a endlich vielleicht das Opfer einer schrecklichen 

. H höre, daß eine V e r f ü g u n g ergehen 'so l l , wel- K rankhe i t zu we rden , die m a n i n i h rem Entste-
he, den Feinden des A l t a r s gestat tet , fa l ls m a n hen hatte unterdrücken können. D i e Obr igke i t 
" ^ a n g r i f f ? , diejenigen festnehmen zulassen, wel» hat an die hiesigen E i n w o h n e r und B e a m t e n 
A sie bee id igen : so zeige ich I h n e n a n , daß ein Reglement ergehen lassen, i n welchem alle 

w a s S i e l h u n w e r d e n , um den Charakter Vorschr i f ten und Vorsichtsmaßregeln entha l ten 
achten N o listen (F re iw i l l i gen u . f . w . ) h e n sind, deren m a n i n einer m i t Ansteckung bedroh? 

^ " Z i e h e n , meinen U n w i l l e » und meine A h n , ten S t a d t bedarf. E i n i g e P u n k t e desselben sind 

" " S treffen w i r d . " D i e erwähnte P r o c l a m a t i o n nicht i n K r a f t gesetzt w o r d e n , w e i l die G e f a h r 



noch nicht so dr ingend i s t ; Al leS aber ist i n Be» 

r e ' i s c h a f r . g e s e t z t ^ u i n i i h r zuvo rzukommen, und 
deshalb s l n d ^ M O W c h v ie l r uh ige r . I m D o r f e 
K u j a i n i k / z c h i f H H H e m i n n e r n und äußern C o r : 
Von , h a l t e ^ s i c h t ^ M P e s t gezeigt. B i c feS D o r f 
ist e ingeschlosfenIMorden. M a n fand dort 9 
K r a n k e , welrtje> i n s Lazareth der benachbarten 

g le ichfa l ls umzinge l ten M e i e r e i Ussatowy gebracht 
w u r d e n . Letztere, die n u r a l s verdächt ig gez 

sperrt worden w a r , befindet sich i n einem sehr 
beunruh igenden Zustande. A m 9 . starben dor t 
zwei P e r s o n e n , und eine erkrankte. A m r o . 
starben, dor t sowohl a ls i n K u j a l u i k , 4 Persos 
nen. A m i r . starben z Personen und z eck 
k rank ten . Z n den Umgebungen von K u j a l n i t 

sind die W o h n u n g e n außerordent l ich ä r m l i c h ; 
sie befinden.sich m S te i nb rüchen und häuf ig i n 
Fe lsenhöh len , die f r ühe r Zu f luch tsor te v o n N a » ! 
bern w a r e n . E i n e besondere, aus C i v i l - u n d 

M i l i t ä r b e a m t e n zusammengesetzte Commiss ion ist 
beauf t rag t w o r d e n , diese W o h n u n g e n nach den 
Vo rsch r i f t en der Q u a r a n t ä n e zu r e i n i g e n , und 

al le die H ö h l e n zu zerstören, die gefähr l ichem 
Gesindel a ls Herberge dienen könnten. A e h n l i -
che M a ß r e g e l n sind i n H ins ich t d e r , an den 
U f e r n deS Dn ies te rs belegenen M e i e r e i e n getrof -

fen w o r d e n . ( b . Z . ) 

M a d r i d , v o m i z . Augus t . 
E i n i g e der R ä u b e r , welche v o r ein igen W o -

chen den G r a f e n von F l o r i d a B l a n c a bei seiner 
Rückkehr v o n dem Landhause der H e r z o g i n v o n 
Ossuna , A l ä m e d a , eine halbe M e i l e vo r M a d r i d , 
b e r a u b t e n , sind entdeckt; der eine ist der A l c a l d e 
(erste M a g i s t r a t s p e r s o n ) v o n Nexas (eine kleine, 
z M e i l e n v o n M a d r i d ent fernte S t a d l ) und 
außer i h m gehörten noch zwei M i t g l i e d e r d e s 

M a g i s t r a t s daselbst zu jener B a n d e . , 
T ä g l i c h erha l ten S p a n i e r , die nach G i -

b r a l t a r ausgewander t sind, die E r l a u b n i ß zur 
Rückkehr i n ihre H e i m a t h . Un te r den Begna» 
dtgten befinden sich der Oberst O r d o n e z , Gene , 
r a l s C o m m a n d a n t des Lagers v o n S a n Noch i . 

I . 182z und S t a t t h a l t e r i n T a r i f a ; H r . V a n 
caccel , A d j u t a n t des unglückl ichen R iego » . ?s. 

- . ^ (b.Z.) 
Türk ische G r a n z e , v o m n . Augus t . 

Zwanz ig tausend A r m e n i e r und Gr iechen sind 
v o n S e i t e n der beiden P a t r i a r c h e n beordert w o r -
d e n , bei den anzustellenden Ver the id tgnngSansta l» 

ten zu Cons tan t inope l Schanza rbe i t zu verr ich-
t en . I n A d r i a n o p e l g re i f t A l l e s zu den W a f -

f e n ; aber auch das F lüchten der H a r e m s und 
der vornehmen T ü r k e n auf der S t r a ß e nach 
Cons tan t inope l ha t angefangen. M a n fürchter, 

daß Ad r i anvpe l i n Be t rach t seiner ver fa l lenen 
Festungswerke, die i n aller E i l e wieder hergel 
stellt we rden , nicht ver the id ig t werden kann, 

sondern daß die T ü r k e n i m N o t h f ä l l sich zurück-
ziehen, diese zweite S t a d t des Reichs verbrer i l 
nen und A l les h in te r sich verheeren werden. 

I n B e l g r a d sind die T ü r k e n i n der größten 
Bes tü rzung über die v o m Kriegsschauplatz? ein« 
gehenden Nachr ich ten . N a c h diesen soll die türk» 
A rmee vö l l i g aufgelöst seyn. D i e Ve r the id igungS l 
anstakten jenseits deS B a l k a n s sind e rbä rm l i ch ; 
i n A d r i a n o p e l , sagt die A l l y . Z e i t u n g , ständen 
n u r ein B a t a i l l o n regu lärer I n f a n t e r i e und zwei 
Reg imen te r regulärer K a v a l l e r i e , dieß ist jedoch 
n ichtganz r i c h t i g , da sich die T r ü m m e r der t ü r k . 
A rmee und auch eine A b t h e i l u n g der Be lagerung 

von S c h n m n a nach A d r i a n o p e l gezogen h a b e n , s» 
daß sich dor t immer noch ein Co rps von 10 bis 
12,000 M a n n befinden k a n n , m i t denen frei l ich 

i n ih ren desolaten Umständen nicht v ie l zu btS 
w i r ken ist. Constant inope l w i r d a l le in durch ein 
befestigtes Lager bei E j u b , welches 20 ,000 M a n ' » 
fassen kann, beschützt. M a n f ü r c h t e t , daß auch 
die Haup ts tad t keinen großen Wide rs tand leisten 
w e r d e , w e i l die a l ten Freunde der I an i t scha reN 
sich sehr t h ä l i g zeigen, und daS V o l k bearbeiten. 
I n den P r o v i n z e n ist die Unzuf r iedenhe i t auch 
au fs Höchste gestiegen, und die M i l i z e n zu S o ! 
ph ia haben sich geweiger t , inS Feld zu rücken , ' 
jedoch w i r d hier t h ä t i g an der Befest igung der 
S t a d t gearbeitet , und die E i n w o h n e r d ü r f t ? » den 

kräf t igsten Wide rs tand leisten, i m Fal le sie von eineln 
feindl ichen C o r p s angegr i f fen w ü r d e n . D e r Fürst 

M i l o s c h beobachtet sem bisher iges B e n e h m e / , 
u n d vermeidet A l l e s , w a s den rü rk . Behörden 

unangenehm seyn könnte, v ie lmehr bezeigt e r ' s tA 
gegen dieselben gefä l l ig . A u f eine vor K u r z e s 

an i h n ergangene R e q u i s i t i o n , ein wachsam^ 
Auge au f einige i n dieser P r o v i n z ansässig 

Falschmünzer zu haben , die besonders auch 
p iergeld f remder S t a a t e n f ab r i z i r t en , ha t er si? 

nicht da rau f beschränkt , diesen I n d i v i d u e n da 

H a n d w e r t zu legen, sondern ha t sie auch ^ 
Pascha v o n B e l g r a d ausgel ie fer t . S o v i e l e s 
wehre auch v o n der P f o r t e i n der letzten Z t 
f ü r den D i e n s t der A r m e e aufgekauf t !v°>-'dt 
sind, so soll doch großer M a n g e l an Feuergewey 

ren seyn, und m a n ist deshalb tn keiner ger» 



Sen V e r l e g e n h e i t , . u m das al lgemeine Aufgebot 

ordent l ich bewaffnen Zu können. 

Vermischte Nachrichten. 
D i e Or tschaf ten au f dem gegenwärt igen K r i e g s -

schauplatze i n der Europäischen T ü r k e i . 

U m nach A d r i a n o p e l zu ge langen, haben 
die russ. T r u p p e n jetzt noch ein zweites Geb i rge , 
das sogenannt.? St randschea z G e b i r g e , ein^n' 
Z w e i g des B a l k a n , zu übersteigen. Diese B e r g t 

^ejhe ist jedoch weder so hoch, noch überhaupt 
>o w i l d , auch haben die russ. A v a n t g a r d e n be» 

^el t6 ohne große Mühse l i gke i t en die H ö h e deft 
M b e n , welche sich i n der N ä h e v o n F a k i findet, 
Uberwunden. Aller» Augen sind nun au f A d r i a l 
^ope l ger ichtet . D i e ganze europ. T ü r k e i , m i t 

A u s n a h m e der I n s e l n , w i r d von den T ü r k e n 
«elbst i n zwei große S ta t t ha l t e r scha f t en (E ja l c» 
^ 6 ) g e t h e i l t : R u m i l i u n d B o s n i e n , von denen 
^ o s n i e n der bei we i tem kleinere T h e i l ist. 
^ i e zwei H a u p t s t ä d t e , A d r i a n o p e l u n d Constan« 
l i n o p e l , haben ihre besonderen S t a d t k r e i s e . 
A d r i a n o p e l , von den T ü r k e n „ E d r e n e " g e n a n n t , 
^vurde von dem römischen Kaiser H a d r i a n er« 
i ^ u t , u n d , w ie Cons tan t i nope l , daS von einem 
Kons tan t i n erbaut und auch unter einem C o n i 
" a n t i n v o n den T ü r k e n e ingenommen w u r d e , 
uruer einem griech. S t a t t h a l t e r H a d r i a n , v o n 

O ö m a n n e n erober t . E s geschah dieß i . I . 
un te r M u r a d I . , dessen Fe ldher r Lala» 

/ ^cha l i n der erste t ü r k . G o u v e r n e u r der S t a d t 
wurde. 5 J a h r e d a r a u f wurde das al te S e r a i 
^ Ed rens e r b a u t ; seitdem w u r d e die S t a d t die 
^"s idenz der S u l t a n e und bl ieb es b is zur Ero» 

Constant inopelS i m J a h r e 145 z . N a c h 
rk. Angaben w i r d der W e g v o n Cons tan t i no l 

^ ^ nach A d r i a n o p e l gewöhnl ich i n 5 b is 6 Ta« 
i m S o m m e r , und i n 7 b is 8 T a g e n i m 

zurückgelegt. D i e E n t f e r n u n g w i r d zu 
WZiglien ( 2 5 ^ M e i l e n ) berechnet. 

^ M a n meldet aus G o t h a v o m 2 7 . Augus t : 

h->>» H e r z o g i n K a r o l i n e A m a l i e , ist 
ou-n B a d e n abgere is t , u m die dor t ige H e i l ! 
S ? gebrauchen. — Gestern M i t t a g langte 

stün.i d t r Cesarewi tsch, G r o ß f ü r s t C o n l 
Unk, seiner Reise nach E m s hier a n , 
C n 6 i m Gasthofe zum M o h r e n a b , woselbst 
der D u r c h l . Herzog und dessen B r u d e r , 

Herzog Fe rd inand Durch lauch t begrüßten, 

e ingenommenem M i t t a g S m a h l e setzte 

ftine Reise f o r t ; - i m Gefo lge S r . K . H o b . b « 
f and sich auch der ta iser l . russ. G e n . - M a j o r G r a f 
Ness^lrode. Heu te M i t t a g reiste I . D u r c h l . die 
F ü r s t i n von Low icz . G e m a h l i n S r . K . H . deS 
G r o ß f ü r s t e n , m i t Gefo lge durch unsere S t a d t , u m 

sich ebenfal ls nach E m s zu begeben. 

Z n der hiesigen ( B e r l i n e r ) Veter inärschu le , 

die sich' schon seir 4 J a h r e n un te r Le i tung des 
O b e r ! T h i e r a r z t e s H e n u n g m i t V e r s u c h e n . i m 
G r o ß e n zur genauen Er forschung d e r H u n d ß w U t h 
an mehr a l s z o o kranken H u n d e n beschäftigt 

h a t , sind auch zuerst Jmpsungeversuche m i t dem 
W u t h g i f t i m G r o ß e n angestellt worden. E s sind 
86 verschiedene T h i e r s d a m i t ge imp f t wo rden , 
u n d eS sind 14 S u b j e k t e davon w i r k l i ch ange.' 
steckt u n d von der K r a n k h e i t be fa l l en , w o r a u s 

sich die zwei höchst w icht igen Resu l ta te ergeben, 
e i n m a l , daß a l le rd ings auch i n der zweiten G e l 

n e r a t i o n die F o r t p f l a n z u n g deS W u t h g i f t s m v g ! 
l ich i s t , zwe i t ens , daß es h ierbei sehr a u f die 
verschiedene Empfäng l i chke i t a n k o m m t , die sich 
e twa w ie 6 zu l v e r h a l t , und daß fo lg l ich v o n 
m e h r e r e n , v o n einem to l len H u n d e gebissenen 
M e n s c h e n , der E i n e die W u t h bekommen kann , 
die A n d e r n n i c h t , welches dann zu so v ie len , m i r 
Unrecht gepriesenen H e i l m i t t e l n Gelegenhei t ge-
geben h a t . 

S e i t diesem F r ü h j a h r ist zu K ö n i g s b e r g 
i n P r . der A n f a n g gemacht w o r d e n , i 2c>Armen-
F a m i l i e n , welche ans der dor r igen S t a d t - A r m e n -
kasse monat l i che G a b e n beziehen, statt etnes 
T h e i l S der letzter» i n der N ä h e der S t a d t , G a n 
ten land zum Kartosselbau nebst S a a l und Ar« 
be i tSgeräth zu überweisen, u m die A r m e n selbst 

dadurch i n i h re r Lage zu verbessern, u n d sie so 

v i e l es ih re K r ä f t e gesta t ten, zu nützlicher T h ä « 
t igke i t zu gewöhnen. Diese C v l o n i e i A n l a g e ver» 
spricht das beste Gede ihen . 

A m 20 . v . M . fiel der S o h n eines Tisch» 
lermeisters zu Mersebu rg i n den dasigen K l iebach 
a n einer über 6 Fuß tei fen S t e l l e . D e r V a t e r 
sah e s , hat te aber nicht den M u c h , den S o h n 
zu r e t t e n , u n d r ie f u m H ü l f e . D a stürzte sein 
L e h r l i n g , N a m e n s S c h ü l l e r , i n die T i e f e , u n d 
ho l te den Untergesunkenen h e r v o r , welcher bei 
gehör iger B e h a n d l u n g wieder zum Leben erwachte. 
D e r V a t e r deS L e h r l i n g s , Kanz le id iener bei der 

K ö n i g s . Reg ie rung daselbst, h a t die P r ä m i e , 

welche a u f eine m i t Lebensgefahr verbundene 



Menschen; Rettung aus dem Wasser gesetzt ist, 
verbeten, und hält dafür, baß Lein Sohn, wel-
cher dem Vaterlande einst als Mil i tär dienen 
solle, seinem Könige und Herrn noch andere Be-
weise geben müsse von dem, was Pflicht fey, 
und dann werde auch der Lohn nicht ausbleiben. 
Eine solche Gesinnung, so wie die Thal des wa» 
ckern Svhns, spricht für sich selbst. 

Ein Unteroffizier der großen Armee, der im 
I . ,8 l2 von den N »sse n zum Gefangenen ge» 
macht wurde, und lange in Sibirien gelebt hat, 
ist dieser Tage in Dijon angekommen. 

AuS Köln schreibt man: als eine sehr er; 

fceuliche Erscheinung wird die Zunahme eineS 
freundlichen liebreichen Verhältnisses der verschiet 
denen Coufessionen bemerkt: besonders verdient 
mit Auszeichnung erwähnt zu werden, daß in 
dem Städtchen Brühl , unweit Köln, Bewohner 
und Geistlichkeit des katholischen Bekenntnisses 
bei der Beerdigung eines Studirenden aus Bonn 
und der Galtinnen zweier K. Beamten evangeli« 
scher Consession die öffentliche Leichenfeier nach 
evangelischem NituS und den Gebrauch der 
Glocken gestattet, so wie an dem Leichenbegänĝ  
nisse selbst mit allgemeiner Andacht Theil gei 
nommen haben." 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. ^ 
Demnach bei der Oberdireetion der livl.-Kredit-

Societär der Herr KreiSgerichts'Asiessor Casimir Va-
ron von der Pohlen und die Frau Secretairen Antoi-
nette von Nandelstädt, geb. Varonne von Wolframs, 
dorf, auf das im Wendenschen Kreise und Caltzenau, 
schen Kirchspiele belegene Gut Feteln, um Erweite-
rung des dem genannten Gute bereits gegebenen 
PfandbriesS-KredirS, und die Erben weil. Sr. Er» 
laucht des Herrn Geheimenrachö und Ritters Carl 
Magnus Grafen von der Osten-Sacken, auf das im 
AcenSburgfchen Kreise und Carmelschen Kirchspiele 
belegene Our Mullut um ein Darlehn in Pfandbrie-
fen nackgesucht haben; so wird solches hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit a clsto binnen 3 Mo-
naten, als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigt werden können, die resp. Gläubi-
ger sich wegen etwaniger nicht ingrossirrer Schulden 
zu sichern Gelegenheit erhallen. t 

Zu Riga, am I9te« August 1829. , 
Der iiivl. ;um Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirekrorium: 
G. v. Nennenkamvff, Rath. 

Stovern / Secr. 

^ M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l » P o l i z e i , 
a V e r w a l t u n g H i e s e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 
Da öfters Personen, die mich in Geschäften zu 

sprechen wünschen, in Stunden zu wir kommen, in 
welchen ich Geschäfte außer dem Dause habe; sa 
zeige ich hiemit an, daß ich täglich deS Vormittags 
bis w Uhr, und des Nachmittags von 4 Uhr ab zu 
Hause zu sprechen bin. . 2 

Dimittirter Secretmr A. Schumann, 
practieirender Advvcat. 

Von der Schloß Oberpablenschen Gutsverwaltung 
wird zur Kcnntniß des Publikums gebracht, daß der 

gewöhnliche Markt am isten und t?ten Sept. daselbst 
abgehalten werden wird. > 3 

Die Guts-Verwaltung' 
Die Olrection der alten Müsse in Dotpat 

sieht sich veranlaßt, die auf den 28sien August d. 3' 
angesetzte Dorsieher-Wahl auf den Zlsten August d. 
V. zu verlegen, als zu welchem Tage sie die resp-
Mitglieder hierdurch einladet. 6 

Die Girection der alten Müsse-
Immobil-Verkauf. 

Hierdurch zeige ich ergebenst au, daß ich gesott̂  
tten bin, unter annehmbaren Bedingungen mein neu/ 
erbautes WsbnbauS sammt Nebengebäuden, und 
ter diesen ein Stall für 6 Pferde und Wagenschauer,. 
zu verkaufen. Das Nähere hierüber erfährt man bel 
mir selbst. ^ 

I . G- LöwsiroM'. 
Gold-und Silberarbeittt-

Zu verkaufen. 
Das Ostensche Hauö bek der Rigaschen Ragatke 

ist zum Verkauf; auch sind dorr Wohnungen zu v»' 
miethen. Die Bedingungen sind zu erfragen bei ^ 

B . v. Haszcr-

Abreisende. 
D o n E r . K a i i c r l . D o r p t s c h e n P o l i z e i - - V e r w a l t u n g 

werden alle diejenigen, welche an die sich Zur « 
reise aemeldeten 

Schneidergesellen C. Lukoff und G. Vo6bl»n 
und 

^ . den Optikus C I - Kuhlmann . „ 
legitime Anforderungen oder Ansprüche itgend e>«̂  
Art zu formiren glauben, desmittelst aufgefordert, 
mit selbigen binnen Tagen s bei dieser -s , 

!hörd< zu melden. Dorpat, den 31. August löV' 



i t u l ! g, ö r v 

Mittwoch, den 4. September, 1829. 

I m Namen des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n P I c s k a u , L i v , , Ehst- u n d K u r l a n d g e s t a l t e t Von Druck 
E. G. v, V r ö ck e r» 

P v r Ä ) v w , v o m 6 . August . 

A m 4 . d. hat sich hier ein merkwürdiges 
N s t u r e r e i g n i ß -zugetragen: bei bewölktem H i m « 

aber sonst durchaus stillem W e t t e r , erhob 

^ch plötzlich u m 1 U h r N a c h m i t t a g s eine M t n d k 
v°se, die i n nicht mehr a ls zwei M i n u t e n , m i t 
großer He f t igke i l und betäubendem Geräusch, 

M e r über die S t a d t -zog; ihre ungefähr 4 0 Fa» 
breite B a h n ging von Süd-VZest nach N o r d -

M i t unwiderstehlicher G e w a l t wurde a l l 
" s , Was jhx i m W e g e l a g , in die Höhe gehoben 

m i t fortgerissen; die S p u r e n der schrecklich» 
lten Verwüstung bezeichneten den W e g , den sie 

W o m m e n hatte . V o m Gefängnisse, dem G e , 
vaude der S tad tbehürden und allen Nebengebäu; 

H a u p t w a c h e , von zwei Kirchen 
"d einer steinernen Kape l le , von 4 ; Wohnhau« 

M und allen ihren W i r t s c h a f t s g e b ä u d e n , 
Scheuern und Schoppen wurden sowohl die hol» 

^ a l s eisernen Dächer mi tsammt den S p a r » 
^ niedergerissen; einige Gebäude wurden 

vernichtet. K e i n Fenster w a r zu sehen, 
seine Scheiben m i t den N a h m e n nicht ver« 

h ä t t e ; in den G ä r t e n wurden die B ä u m e 

den W u r z e l n aus der Erde g e w ü h l t , und 
^ue i n die Luf t m i t fortgerissenen T r ü m m e r 

^Uf einer St recke von i o Werst zerstreut, wobei 

" l e Leute verwundet wurden und eine große 

A n z a h l V i e h umkam. Z n andern von diesem 
P h ä n o m e n nicht betroffenen T h e i l e n der S t a d t 
herrschte unterdessen die jiefste S t i l l e , und niche 

e inma l die B l ä t t e r der B ä u m e sollen sich bewegt 
haben. 

T i f l i S , v o m 1 . A u g u s t . 

G r a f P a ß k k v l t l c h - E r i v a n s t i h a t den G e n « 
ra l l ieutenont P a n k r a t j e w ^ zum Befeh lshaber i n 

dem kürzlich unterjochten P a f c h a l y t E r z e r u m , 
und den Obr ist l ieutenant S o b o l e w zum K o m » 
Mandanten der Zitadelle von E r z e r u m e r n a n n t . 

H e u t e sind aus dem H a u p t q u a r t i e r des aktie 

ven K o r p s , hier folgende Kriegsgefangene einge? 

t ro f fen : der S e r a s k i e r von E r z e r u m M a h m e d 

S a l e k h » P a s c h a , 9 S m a n Pascha von E r z e r u m , 
Abdu l lah gewesener Pascha von D i w r i a und» folk 
gende sie begleitende Ossictere: der D e f t e r d a r E f j 

f e u d i , der Bimbaschi A l i - B e k , der B i m b a f c h i 
S a l ü A g a , der De l iba fch i M u S t a p h a , der D e l i t 
baschi M a m u d A g a nebst einem Gefo lge v o n 6 6 

M a n n . H a h k i i P a s c h a befindet sich schon seit 
einigen T a g e n in unsrer S t a d t . 

( S t . P t b r . Z . ) 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 2 7 . A u g u s t . 

Ä h r e Königliche H o h e i t die Pr inzessin M a l 
r i a von W ü r t e m b e r g ist a m zzsten d. M . aus 

M i t a u i n dieser Residenz eingetroffen. 



Kr iegS-Nachr ichten . 
Ber ich t an S e i n e M a j e s t ä t den Kaiser von 

dem Oberbefehlshaber der n e n Armee . 
I c h habe das G l ü c k , E w . Kaiserlichen M a « 

jestär unterthanigst zu berichten, daß ich m i t der 
m i r anver t rauten 2ten A r m e e , am Zten August, 
A v r t a n o p e l , dle zweite Hauptstadt des O t t o m a l 

nischen' Reiches, besetzt habe. D i e feindlichen 
T r u p p e n und die Ä e w o h n e r dieser S t a d t waren 

durch daS schnelle V o r d r i n g e n der m i r anver-
t rau ten T r u p p e n so heftig erschreckt und geriet 

then i n eine solche V e r w i r r u n g , daß schon bei 

A n n ä h e r u n g der siegreichen F a h n e n E w . Kaiser-
lichen M a j e s t ä t , P a r l a m e n t ä r e zur Abschließung 
der K a p i t u l a t i o n herausgeschickt w u r d e n , wie; 

w o h l dem Feinde alle W e g e zur Flucht offen 

siandm. 
Zufolge der K a p i t u l a t i o n hat der Fe ind , 

l o , o o o M a n n stark, die W a f f e n niedergelegt, 
und uns die A r t i l l e r i e , die F a h n e n und alles 

V e r m ö g e n der Krone überlassen. B i s jetzt ha» 

ben w i r F a h n e n , 5 Noßschweife und 54 Fe ld , 
ftücke, unter denen, 6 Be lagerungSkanonen, i n 

E m p f a n g genommen. D i e P r o v i a n t - und Ar» 

t i l ler ievorräthe sind, wegen Kürze der Z e i l , noch 
nicht verzeichnet, jedoch allen vorläuf igen Anzei» 

gen nach, sehr beträchtlich. D i e A n f ü h r e r der 
T r u p p e n in Adr ianope l w a r e n : Ha l i l ' .Pascha 

und Z b r a h t m . P a s c h a , beide Pascha's von drei 

Noßschweifen z der Befehlshaber der S t a d l s Ka i« 
A lakan M e h m e d , Pascha von A d r i a n o p e l . . I c h 
habe sämmtlichen Kr iegern e r l a u b t , nach A b l t « 

ferung der W a f f e n , zu ihren F a m i l i e n und, iht 

ren häuslichen Beschäft igungen zurückzukehren, 
n u r m i t dem V o r b e h a l t , nicht den W e g nach 

Konstant inopel einzuschlagen. 
I n d e m ich E w . Kaiserlichen M a j e s t ä t die.' 

fen Ber icht abstatte, halte ich eS für meine 

P f l i c h t , a l leruntenhänigst "zu bezeugen, daß E w . 
Kaiserl ichen M a j e s t ä t T r u p p e n m i t eben der 

Unermüd l i chke i l , welche sie während der ganzen 
Z e i t dieses thatenreichen Feldzuges ausgezeichnet 

h a t , auch bei dieser Gelegenhei t alle Schwier ig» 
keiten beseitigten, die ihnen auf dem W e g e nach 

A d r i a n o p e l aufstießen, den sie m i t forcirten 

M a r s c h e n , a u f einem sehr steinigen W e g e und 

bei der drückenden Hitze der Jahresze i t zurück!« 
gen mußten. D i e treffliche O r d n u n g unter ben 

T r u p p e n E w . Kaiserlichen M a j e s t ä t , und die 

strenge M a n n S z u c h t , durch welche sie sich stets 
hervorgethan h a b e n , erwarben u n s daS volie 

Z u t r a u e n aller E i n w o h n e r i n ' s g e s a m m t , sowohl 

der Christen a ls M a h o m e d a n e r . Z e n e bewaffl 

nei, sich gern zur Ver the id tgung ihrer W ö h n u n l 

gen und F a m i l i e n , und stellen gemeinschaf t l ich 

m i t unfern Kosaken Nekognoseirungen a n , wo 

sie nur von Zusammenrot tung der zerstreuten 
feindlichen S o l d a t e n etwas h ö r e n ; die muselmän-
Nische Bevölkerung aber , welche vor ihren eige-> 

neu zügellosen Kr iegern Besorgniß h e g t , ergiebt 

sich bei unserer A n n ä h e r u n g m i t Freuden unserni 

S c h u h e , so wie ?s auch jetzt bei der E i n n a h m e 
Adrtanopefs der F a l l w a r . 

O h n e Zeitverlust werde ich, bei einem aus-
führlichen B e r i c h t e , das Glück h a b e n , E w . K a U 
serlichen M a j e s t ä t die erbeuteten F a h n e n »NÜ 

Noßschweife zu übersenden; hier aber lege ich 

die Schlüssel der S t a d t Adr ianope l zu I h r e " 

F ü ß e n . 
D a s O r i g i n a l ist u n t e r ; . : G e n e r a l - A d j u t a n t . 

Odessa, v o m 14 . August . 

A m 8ten hat sich weder in Ussatoivy C l M 
tora noch in K u j a l n i k ein Pest fa l l e r e i g n e t , aw 
yten starb an jedem dieser O r t e ein I n d i v i d u u m 

und zwei e rkrankten , a m ro ten starben zwei. 
U m beide D ö r f e r m i t mehr E r f o l g zu r e in igen , 

hat m a n sämmtliche E i n w o h n e r derselben in eil! 

Lager' , daS zwischen zwei Seebnchten ( L i m a n s ) 
l i e g t , hinübergesiedelt und räuchert ihre Häuser 

nach dem Systeme v o n G u i t o n M o r v e a u x . 

A m i v t e n starb auch ein taubstummer 
J ü n g l i n g von 16 J a h r e n , m i t einigen verdacht 

t igen Kennzeichen behaf te t , der m i t seinem Vak 
ter 'eine kleine Kabane mi t ten i m Felde bel den! 

D o r f e D a l n i k bewohnte. S e i n V a t e r ist in die 
Q u a r a t t t a i n e gebracht und gegen z o Landleute, 

die in der N ä h e a rbe i te ten , hat m a n i n 

S a n i t ä t S c o r d o n eingeschlossen. 
(St.Ptbr.Z') 

V o n der N i e d e r - E l b e , v o m 3 1 . AugUst. . 
A m T a g e ihrer K r ö n u n g ließ I . M a j . v'* 

K ö n i g i n von Schweden 6 0 0 0 Reichsthaler u« 

ter die A r m e n der Residenz ver the i len . A m A 
genden T a g e empfing Z . M . i m Schloff« vt 

Glückwünsche der Reichsstände, b e S s c h w e d . u n d n o r 

weg. S t a a t s r a t h s , sowie sämmtlicher u" 
M i l i t ä r - B e h ö r d e n , desgleichen der fremden G 

sandten und der hoffähigen D a m e n » A m 
Abends gab der K ö n i g i m S c h l o ß einen 6 ^ . 
B a l l und ein S o u p e r , wozu mehrere hunoer 



Personen eingeladen wa ren . A m nächsten S o n n » 
tyge sollte i n D r o t t n t n g h o l m ein glänzendes 

A r s t , und zum Beschluß desselben ein großes 
ö n l e r w e r k stattfinden. Außerdem waren noch 
Mehrere Festl ichkeiten angeordnet. D i e vor K u r » 
Sem i n S t o c k h o l m angekommenen dre i Kr iegs? 

schiffe: die schwedische K r i e g e b r i g g „ D e l p h i n " , 
b'e J a c h t „ A m p h i o n " und die norweg. Corve t te 
«/Alfen,, , wa ren am KrönungStage festlich auSge» 

schmückt, und gaben Freudensalven. A m 24 , 
August Abends besuchte der K ö n i g i n Begleis 
kling deS K r o n p r i n z e n , , diese Schisse. I n 
k l ingen T a g e n ü b e r n i m m t der P r i n z den Be,' 

l t h l ' übe r x»aS Geschwader der Kanonierscha luppen. 

V o n dex N i e d e r - E l b e , v o m 2. Sep tembe r . 

D a s engl . Barksch i f f D u b l i n , C a p t . A n -
derson, m i t einer Ladung B a u h o l z von M e m e l 

D u b l i n b e s t i m m t , ist a m 17. A u g . bei 
)Aünne ( a u f B o r n h o l m ) verung lück t . D i e 
M a n n s c h a f t wurde nicht ohne G e f a h r gerettet . 
TagS d a r a u f strandete ebenfal ls bei B o r n h o l m 
^ i ne , schwed.> v o n S t o c k h o l m nach F l e n s b u r g 
^ s t i m m t e S l o o p , welche jedoch wieder flott ge-

dach t u n d m i t starker Beschäd igung nach N e l 
köe eingebrocht wurde . 
^ D e r K o p e n h a g e n s Ve re in zur S a m m l u n g 
vvn B e i t r ä g i n f ü r die M i l d e r u n g des N v t h s t a n , 

i n Gr i echen lands ha t seine Au f lösung angel 
^ t g t und w i r d dieser T a g e vol ls tändige Rechens 
>chaft ablegen.' H r . E y n a r d h a t . den W o h l t h ä » 
ern Gr iechen lands i n D ä n e m a r k die Abschr i f t 
nes y o u S r . Exc . dem P r ä s i d . an i hn gerich» 

eten B r i e f e s m i l g e l h e i l t , w o r i n Letzterer den 

Wunsch aussp r i ch t , zur E r z i e h u n g der neuen 
Gene ra t i on ferner H ü l f e zu finden, und es zu» 

in andeu te t , daß sich dies; durch Einschüsse 
u i x Kriech. N a t i o n a l b a n k am zweckmäßigsten 

ohne Cap i l a l ve r l us t bewerkstelligen lasse. 

'A j? ^ ^ 1 0 . v . M . kamen a u f der Rhede v o n 
lo - ( S c h w e d e n ) zwei Sch i f fe m i t 50V Elec« 
^ ^ c h a a f e n a n , die ein H r . N a t h o r s t the i lS 

l ^ ^ a c h s e n , thei lS. i n M ö g e l i n ha t ankaufen 

' A u s den M a i n g e g e n d e n , v o m 24. Augus t . 

» H r . E y n a r d giebt wieder folgende M i t t h e i s 
^ ! "gen aus B r i e f e n aus Gr iechen land v o m - 8 . 

^ b is 29 . J u n i : 
.. . / , D e r Obr i s t v o n Heydeck, der n ö t h i g ha t te , 
>nne Gesundhe i t wieder herzustel len, ha t v o m 

K ö n i g e v o n B a i e r n die E r l a u b n i ß erha l ten , 

Gr iechen land zu verlassen. D e r P räs i den t von 
Gr iechen land schreibt bei dieser Ge legenhe i t : 

„ D e r gute und tressliche Obr is t von Heydeck h a t 
i n der T h a t n o t v i g , sein V a t e r l a n d wieder zu 
sehen, u m f ü r seine Gesundhe i t S o r g e zu t r a -
g e n , die täg l ich mehr leider. I c h habe nicht 
den M u t h , i h n e inzu laden, langer zu bleiben. 

I s t er e i nma l wieder hergestel l t , so hoffe ich, 
daß feine Anhäng l i chke i t a n Gr iechen land i h n 
zur Rückkehr best immen w i r d . I c h werde i n . 
wen igen T a g e n die K i n d e r v o n M i a u t i s und 

S a c h t u r i s nach M ü n c h e n abreisen lassen, und 
bei dieser Gelegenhei t werde ich zu den Füßen 
des K ö n i g s v o n B a i e r n die H u l d i g u n g meines 

D a n k s sür alle die W v h l t h a u n legen, m i t dex 
nen er dieses Land übe rhäu f t . — D i e beiden 

Botschaf te r müssen i n Cons tan t inope l angekom» 
men seyn. W i r e rwar ten m i t V e r t r a u e n das R k l 
su l ta t ih re r S c h r i t t e , v o n der andern S e i t e 

werden w i r auch unsrerseits unsre P f l i c h t e n e r ! 
f ü l l e n , wobe i w i r stets a u f die Vorsehung zäh-
len. S i e w i r d u n s nicht verlassen? S t a r k 
durch diese Ueberzeugung rhu? ich A l l e s , waS i n 
meiner M a c h t steht, u m endlich einen N a t i o n a l ? 
congr iß zu vere inen. D i e P r o v i n z e n , welche 
eingeladen w u r d e n , ih re Bevo l lmäch t i g t en zu 
senden, haben m i r d a m i t g e a n t w o r t e t , daß sie 

m i r daS, Bü rge r rech t u n k ih r« Vo l lmach ten e r i 
t he i l t en . I c h bezeigte ihnen meinen D a n k , ba t 
sie aber zum zwei ten M a l e u m ihre Nepräsent 
k a n t e n , und ich ho f fe , daß diese sich gegen E n d e 
des M o n a t S J u n i i n A r g o s versammeln werden» 
D i e E r k l ä r u n g e n , welche der M a r s c h a l l ' M a i s o n 
u n d die Of f iz iere seines Gefo lges i n Paris über 
den i nne r» Zustand Gr iechen lands und über die 

M ü h e geben w e r d e n , welche sich die Reg ie rung 
Gr iechen lands g i e b t , n m demselben a l lmä l i ge 
Verbesserungen zu T h e i l werden zu lassen, wer» 

d e n , w ie ich Ho f fe , einen schlagenden Gegensatz 
zu al len den D i n g e n b i l d e n , d ie^man über jenen 
i n n e r n Zustand und über die S t e l l u n g der griech. 
R e g i e r u n g i n den T a g h ine in geschrieben h a t . 

D e r H r . M a r s c h a l l , weicher bei seinem w v h l t 
wol lenden In teresse f ü r dieses Land alle unsre 
Leiden i n der N ä h e und 'ganz i m E inze lnen sei 

den w o l l t e , w i r d , w ie ich ho f fe , m i t E r f o l g un» 
sere Sache bei seinem woh lwo l lenden M o n a r c h e n 

ve rchx i» i gen . " — M e h r e r e B r iese v o n P r i v a t ? 
Personen geben interessante D e t a i l s über die 

S c h u l e n , ü b e r , die Le icht igke i t , m i t welcher die 



K i n d e r l e r n « « , über die al lgemeine I n t e l l i g e n z 
der E i n w o h n e r G r i e c h e n l a n d s , über i h re uner : 
hör te T h ä l i g k e i t , und über ihre M ä ß i g k e i t , die 
bei u n s a l t en N a t i o n e n unbekann t ist. Andere 

B r i e f e sprechen v o n dem Präs iden ten . E i n e r 
derselben en thä l t unter andern Fo lgendes : , , D e r 
P r ä s i d e n t ist des V e r t r a u e n s u n d der ollgemei» 
nen Ach tung w ü r d i g , ob w o h l sein k a l t e s , we» 
n ig f reundl iches B e n e h m e n beim ersten Anb l ick 
n icht f ü r i h n e i n n i m m t . Indessen erkennen A l l e 

i n i h m den w a h r h a f t tugendhaf ten M a n n , daS 
M u s t e r eines guten B ü r g e r s . D e r G r ä f Capo» 
d is t r ias ist v o n G r u n d des Herzens r e l i g i ö s , 
dies giebt i h m G e d u l d und Fest igke i t , und bes 
sonders eine große R e s i g n a t i o n selbst bei den f ü r 

seine H o f f n u n g e n ungünst igsten Ereignissen. 
Z u B a s e l sind zwei Lehrstellen an der U n k 

vers i rä t durch das Ableben des Professors der 
M e d i z i n , B u r k h a r d , und deS P r o f . der T h e o -
l o g i e , E m a n u e l M e r t a n , er ledigt worden . 

( b . Z . ) 

A u S den M a i n g e g e n d e n , v o m z o . Augus t . 
S e . t a i se r l . H ö h . der Cesarewilsch G r o ß -

fürs t Cons tan t i n w a r am 2 7 . A u g . nebst Ge fo lge 

i n F r a n k f u r t e ingetrof fen und i m Gasthause zum 
„ E n g l i s c h e n H o f e " abgestiegen. I n e in igen T a : 

gen e rwar te te m a n I . D . die F ü r s t i n v o n L o r . 

« i c z . , 
D i e jüngsten regnerlfchen T a g e haben a m 

W e i n dem Weinstocke bedeutenden N a c h t h e l l zu« 

ge füg t . Indessen ha t m a n noch nicht al le H o f f , 
. n u n g , w e n n auch nicht au f e inen vorzügl ichen, 

doch i i u f einen sehr reichlichen Herbst aufgegeben. 
^ A m 2 6 . AbendS t ra fen Z I . M M . der Kö» 

n i g u n d die K ö n i g i n von B a i e r n i n W ü r z b u r g 

e in u n d setzten a m folgenden M o r g e n ih re Reise 
nach A u g s b u r g f o r t . 

Z . D . die v e r w i t t w e t e F r a u H e r z o g i n v o n 
S a c h s e m G o i h a und A l t e n b u r g w a r a m 27« Au» 

gust i n F r a n k f u r t e inget ro f fen. 
A m S o n n t a g e ben 9 . d . ha t ten sich einige 

F a m i l i e n aus F r a n k f u r t nach dem nahe gelege» 
nen D o r f e N e u » I s e n b u r g begeben, u m sich ein 
landl iches V e r g n ü g e n zu berei ten. S i e w ä h l t e n 
sich zum R u h e p u n k t e in k le ines , m i t P a p p e l n 
u n d Kas tan ienbäumen umgebenes Landhäuschen. 

K a u m ha t ten sie sich Zu T i f c h « gesetzt, a l s plötz» 
l ich der m i t steinernen P l a t t e n belegte Fußboden 
w a n k t e ; die B a l k e n , die i h n t r u g e n , brachen 
aus ih ren F u g e n , und die ganze Gesellschaft 
sank m i t T ischen u n d B ä n k e n u n t e r , u n d da 

N i e m a n d ^ u ß t e , w i e es unter dem S a l o n be» 

schassen w a r , so schrie auch A l les bunt durch enu 
ander u m H ü l f e . E w i g e waren zu fä l l ig au f T i » 
schen u n d B ä n k e n stehen gebl ieben, noch andere 
lagen unter denselben, und nament l i ch waren 
einige K i n d e r so sehr von T r ü m m e r n bedeckt, daß 
m a n nu r an i h r e m Geschrei merken konn te , wo 
sie lagen. D i e Untersuchung e rgab , daß die 

Geschellschaft i n einen zusammengebrochenen Kel» 
lcr von , 0 Fuß T ie fe gestürzt w a r . N u r m i t 
v ie le r M ü h e bracht? m a n die F rauen und K in« 
der ke raus . D e r Schrecken w a r g r o ß , aber zum 
G l ü c k ist N i e m a n d , außer e in igen derben Con'i 

t us ionen , bedeutend beschädigt wo rden . (b.Z») 

P a r i s , v o m 25 . Augus t . 
E i n heute aus Cons tan t inope l elngeganqe« 

neS Schre iben v o m 7 . d. M . meldet , daß man 
dama ls daS E i n t r e f f e n der Russen i n Adr iane» 

pel fü rch te te , nnd daß die E i n n a h m e von E r z " 
r u m durch einen A u f r u h r der v o r m a l i g e n I a n i t ! 
scharen bewi rk t worden sey. D a s Geschwader 
des Admkra lS M a l c o l m lag am y . A u g . i n I p ^ 

sara. D a s f ranz . Gesckwadet befand sich aM 
7. d. in Teneoos. Was den Gen. Diebisch 
a n b e l a n g t , so g lnubten E i n i g e , daß 5r nichk 
nach A d r i a n o p e l marsch iere , sondern direkt aus 

Co l t s tan t inope l losgehe. 
' A m 17. d. P ? . ist e i n , :auS London ko«u 

m i n d e r C o u r i e r , durch M a r s e i l l e noch der 
v a n t e gee i l t . E r soll der eng l . M a r i n e dir 

Nach r i ch t von einer A l l i a n z zwischen E n g l a n d 
und Frankre ich überb r ingen . ( ? ) 

D e r neue Seemin i s te r w a r i m J a h r e i 8 l 5 
D e p u t i r t e r und gehörte i n dieser sehr h e f t i g ^ 
K a m m e r zu ben Gesetzmaßigten. Bekannt l i ch 
ist er auch M i t g l i e d der i h i gen Deput i r tenkaw» 
m e r , w o er das D e p a r t e m e n t der He iden 

sen t i r t . S e i n Charak te r ist sanf ter A r t . 

I n einem B r i e f e aus Cons tan t inope l vow 
7 . d. M . äußer t m a n zwar k e i n e Besorgnmk 
über diese S t a d t , spricht aber sehe ungünstig 
v o n den t ü r k . T r u p p e n jenseits des B a l k a » , 

die meist aus j ungen Leuten" v o n nicht 20 J A 

ren bestehen. I n A d r i a n o p e t f ü h r e n sicb 
As ia ten so schlecht a u f , daß m a n über die « n 
kun f t der Russen ga r nicht be t rüb t s e y n würde« 

G r a f D ieb i tsch scheint höchstens zo,ooc> M a " 
zu haben , u n d w i r d ohne Z w e i f e l erst V e x M . 
t u n g a b w a r t e n , ehe er sich a u f Constänt inop 

wi rs t» 



D i e S ä n g e r i n S a b i n a Heinefe t ter macht 
ü , Folge der von Cassel auS an sie ergangenen 

öffentl ichen A u f f o r d e r u n g zur Rückkehr , dem P u » 
v l i t n m bekann t , daß sie erst »8 J a h r a l l u n d 
folgl ich noch u n m ü n d i g w a r , a ls sie lebenslang» 

!lch zur ersten S ä n g e r i n be» dem ku r fü rs t l . Thea? 
engag i r t w u r d e . Dieser Ausdruck „ lebenSt 

l äng l i ch " heiße bloß., daß der K ü n s t l e r i n i h r 

b e h a l t gesichert b le ibe , nicht aber , daß sie, w i» 
^ r j h ^ n W i l l e n , i h r ganzes Leben h indurch 

^ " g e n müsse. V o r i g e n S o m m e r habe sie u m 
ih re Ent lassung gebeten, da das K l i m a i n K a f t 

i h r nicht zusage, aber B e f e h l e r h o l t e n , b i i u 
Ne,̂  24 S t u n d e n zu schwüren, daß sie lebenS» 

P ö l i c h i m D iens t des K u r f ü r s t e n bleiben wo l le . 
S i e so l l te , da sie dies n icht eingehen w o l l t e , 
^erhaf ter we rden , w o r a u f sie denn den E i d lei-
s t e . A l l e i n , da d e r ' E i d i h r au fgezwungen 
f o r d e n , so habe sie kein Bedenken get ragen, 

b?i der ersten Gelegenhei t sich v o n solchem D r u » 
zy b^tien» (b.Z.) 

L o n d o n , v o m 25 . Augus t . 
. D i e a l lg . Zeit« l äß t sich Folgendes aus L o w 

schreiben: „ M a n spricht v ie l von einer N o t 
^ ' w e l c h e das russ. K a b i n e t am 28 . v . M . dem 
^ i r t g e n überreich?-' l i e ß , u n d w o r i n Sie Absicht 

' » ^ Ka i se rs von R u ß l a n d zu erkennen, gegeben 
den K r i e g gegen die P f o r t e au fs Aeu» 

° M e zu verfotkgen^ sobald nach al lett Ängewende» 

!. ? ^ ^ ^ n sie zur Nachgieb igke i t z u bewegen, 

U » , ^ jetzigen Sys teme behar r te . 
' l?-» solchen Umständen w i r d der f ranz . M i n i » 

> Nvechfel f ü r ein glückliches E r e i g n i ß gehal ten, 

. überzeugt i s t , daß der Fü rs t P o l i g n a e 
^ nz v o n der N o t h w e n d i g k e i t durchdrungen sey, 

an E n g l a n d anzuschl ießen, sobald durch das 
^ R u ß l a n d s die R u h e E u r o p a s ge/ 

Und » ^ ü r d e . ES h e i ß t , der L o r d Hey tesbu ry 
tenk » ^ 5 ^ 3 - v . M o r t e m a r hä t ten gleichlan» 
t h » , / ^ ^ ^ k u c t i o n e n rücksichtlich der russ. M i r » 
G-e» J u l i e r h a l t e n , u n d die eng l . 

ErSf f ^ B e r l i n fey beau f t r ag t , daselbst 
Ansicht des brit ischen K g t 

" 6 über den K r i e g i m O r i e n t zu machen . " 

iek» " ^ ° u s t a n t i n o p e l " , sagt der C o u r i e r , „ i s t 
y»j ^ t w e d e r ein Aschenhaufen vo l l B l u t , oder , 

E r z e r u m , der g u t w i l l i g e Gefangene de§ 

sick« ^ D e r S u l t a n ' h a t jstzt weder e i n m 
noch ein Reich i n A s i e n , u n d 

auszusetzen, h a ß , ^«»1»» M u h a m e d S T h r o n 

e i n m a l niedergetreten i s t , christliche H ä n d e i h n 
zu seiner v o r m a l i g e n H ö h e und S t ä r k e empör t 
heben W ü r d e n , heißt a n n e h m e n , daß Menschen, 
aber nicht der H l m m e l , daö Schicksa l der N a t i ; 
onen l enken . " 

W ä h r e n d des neulichen S t u r m s i n der G e , 

gend von G r a n t v w n öffnete sich die E rde öst» 
l ich von T o m a n n a r , a u f dem H ü g e l oberhalb 
D a l v e y , u n d e in gewal t iger Wasserst rvm stürzte 
m i t solcher He f t igke i t empo r , daß in einem A m i 
kreise v o n 6o F u ß der B o d e n m i r Wasser bec 
deckt w u r d e . Auch wu rden große S t e i n e auS 
der H ö h l u n g herausgeschleudert. D a s G a n z e 
sah einem vulkanischen E r e i g n i ß ähn l i ch . 

I n M u l l i o n leben jetzt e in P a a r Ehe leu te , 
v o n denen der M a n n 9 1 , die F r a u 9z J a h r 
a l t i s t , und die 85 leibliche Nachkommen haben. 
J e d e n S o n n a b e n d macht der G r e i S einen R i t t 
von z S t u n d e n Weges . 

D a s S c h i f f , welches j a h r l i c h aus L o n d o n 
m i t Z u f u h r e n f ü r die H u d s o n S » B a i - C o m p a g n i e 
a b g e h t , ist l a u t Nach r i ch ten aus M o n t r e a l v o m 
2 0 . J u l i , au f der M ü n d u n g des FlusseS C v l u n n . 
b i s gescheitert. D i e a u s z ü Pe rsonen bestehende 
Sch i f f smannscha f t w u r d e , nachdem sie v o m Wrack 
en tkommen w a r u n d das Land erreicht h a t t e , 
v o n den I n d i a n e r n der Nachbarschaf t e rmorder . 

N v w l a n d S t e p h e n s v n w o h n t jetzt u n w e i t 
^ B r i s t o l i n A m e r i k a ^ und ist durch ben A n k a u f 
^ «Int'S a r t i g e n Landgu tes amer ikanischer B ü r g e r 
, geworden. 

Ueber G i b r a l t a r sind B r i e f e auS M e x i k o 
v o m i ? . J u n i e ingegangen. D e r P r ä s i d e n t 
V i c t o r i a ha t an die E i n w o h n e r v o n V u t a t a n e i , 
ne P r o k l a m a t i o n erlassen, w o r i n er die Erpedi? 
t i o n v o n E u b a einen Hausen Wanda len n e n n t , 

welche der H u n g e r a u f E u b a v e r z e h r t , und die 
öaher i h r G l ü c k i n M e x i k o versuchen wo l l en , u m die 
E i n w o h n e r au f s neue zu S k l a v e n Machen. 
ES bezeugten dieS deS B a r r a d a S S c h a n d i h o t e n 
i n C o l u m b i e n . D i e m e x i t . U n i o n hoffe, daß der 
S t a a t V u c a t a n stark genug sey, die U n b i l l zu 
rächen. I n M e x i k d h ie l t m a n d a f ü r , die Expe-
d i t i o n werde sich nach V e r a c r u z wenden, oder e i : 
u e n S t r e i c h gegen die Festung J u a n d ' M o a , 
die schlecht v r r p r o v i a n t i r t i s t , a u s f ü h r e n . 

I n einem Br iese aus L i m a v o m z» A p r i l 
heißt eS: S e i t dem 24 . M ä r z w a r t e t das P u » 
b l i k u m vergeblich au f die versprochenen Depeschen 

v o n dem G e n . L a m a r , welche den b isher n ich t 
bezwei fe l ten S i e g der P e r u a n e r über die v o n 



S u c r e befeh l ig te c o l u m b . A r m e e bestät igen sol len, 

u n d m a n f ä n g t an zu fü rch ten , daß der glänzen» 

be S i e g eine N i e d e r l a g e w a r . S o l l t e sich d i e s 

bes tä t i gen , so m u ß die N i e d e r l a g e v o l l k o m m e n 

gewesen s e y n , i n d e m die C o m m u n i c a l i o n m i t 

P e r u abgeschni t ten zu seyn scheint, da sei tdem 

ke in e inz iger B r i e f v o n der A r m e e angekommen 

ist. I n e in igen B r i e f e n , welche O f f i z i e re geschrie? 

ben Ha6en , die sich indessen w e i t v o m K r i e g s , 

schauplatze be f i nden , w i r d z w a r noch v o n e inem 

S i e g e gesprochen, doch l i e fe rn sie we i te r keine D e l 

t a i l S , sondern lassen i m Gegen the i l e a u f die V e r -

n i c h t u n g der Lamarschen D i v i s i o n schließen. D e n n 

auS e inem dieser B r i e f e ( i n Loxas geschrieben) 

e rg ieb t es sich, daß der Oberst I r a z u z r a , welcher 

angebl ich m i t den Depeschen nach L i m a abge-

sandt w o r d e n w a r , bloß abgeschickt w u r d e , u m 

die W e g g e l a u f e n e n zu s a m m e l e « , w a s i n der 

T h a r e in seltsames G e s t ä n d n i ß nach e inem „ g r o l 

ßen S i e g e " i s t , u n d da der Oberst h i e r n ich t 

a n k o m m t , so scheint es sich w i r k l i ch , so zu ver" 

h a l l e n . I n Fo lge dieser V e r z ö g e r u n g der B e l 

^ statlgung des S i e g e S , herrscht h ie r die g röß te 

N iede rgesch lagenhe i t , u n d mehrere P e r s o n e n , 

welche f ü r c h t e n , daß sie c o m v r o m i t t i r t w e r d e n 

d ü r f t e n , schicken sich a n , das L a n d zu ver lassen. 

D e m L x a m i n e r z u f o l g e , ist das eng l . Ca? 

> b ine t du rchaus n ich t W i l l e n s , sich t h ä t i g i n den 

russisch-türkischen K a m p f e inzumischen. — Lord, 

W e l l i n g t o n soll neu l ich geäußert h a b e n , daß der 

S u l t a n , w e n n er h a r t n a c k i g b le ibe , die Ho lgen 

d a v o n empf inden werde . 

E i n B r i e f eines eng l . O f f i z i e r s , der bei der , 

t ü r k . A r t i l l e r i e d i e n t , beweist deut l icher a l s 

al le N i e d e r l a g e n , daß d ie T ü r k e n n ich t m e h r 

W i d e r s t a n d leisten können . D a s C o r p s , dessen 

sämmt i i che O f f i z i e re aus E u r o p ä e r n bestanden, 

welches i n der ganzen türk ischen A r m e e das dis» 

c i p l i n i r t e s t e , u n d v o r der H a u p t s t a d t zu deren 

Schu t z aufgestel l t w a r , ist n ich t meh r v o r h a n d e n . 

A u f die N a c h r i c h t v o n der ersten N i e d e r l a g e h a t 

dieses C o r p s sich a u f g e l ö ß r , ohne sich zu schlagen, 

j a ohne den F e i n d gesehen zu haben. D i e S o l i 

ba ten empör ten sich gegen i h re O f f i z i e r e , p lün? 

der ten sie u n d . l i e fen d a v o n . S i e h a t t e n seit 

e in ige r Z e i t a n a l l e m M a n g e l g e l i t t e n , u n d d ie 

Of f i z iexe w a r e n entschlossen, daS Lager zu ver» 

lassen, u m , n u r . i h r Lebeu zu re t t en . A u f den 

AnH l i ck eineß russ. S o l d a t e n fliehen ganze A b i . 

»He i l ungen , u n d der S i e g e r schreitet ohne B l u t -

verg ießen v o r w ä r t s . „ D a ß der F r i e d e , f ü g t 

der C o u r i e r h i n z u , i n C o n s t a n t i n o p e l , oder da, 

w o diese S t a d t gestanden h a t , abgeschlossen 

w i r d , ist n u n außer Z w e i f e l . Auch können w i r , 

trotz der ä s r r a n c e , b e h a u p t e n , daß die! 

ser F r iede v o n dem T r a c t a t v o n A k j e r m a n ver« 

schieden l a u t e n werde . O b die R u h e v o n Euro» 

pa durch die Ere ignisse i m Osten bedroht werde, 

wissen w i r z w a r n i c h t , aber w i r f ü rch ten «6 

n i c h t ! " 

E i n e r Z e i t u n g a u s N e w l O r l e a n S zufolge, 

w a r der C o m m o d o r e P o r t e r nahe d a r a n , er» 

m o r d e t zu we rden . E r h a t t e sich a u f B e f e h l 
der R e g i e r u n g v o n V e r a c r u z a u f den W e g nach 

M e x i k o g e m a c h t , v o n 2 B e d i e n t e n u n d einem 

B ü r g e r a u s N e w y o r k beg le i te t , a ls er 27 deut l 

sche M e i l e n v o n V e r a c r u z v o n 9 ber i t tenen 

K e r l e n ange fa l l en w u r d e . Z w e i v o n diesen wa» 

ren i h m schon sehr n a h e , a l s er sich w a n d t e , 
e i n e n , den er a ls H a u p t m a n n , e r kann te , 

erschoß, u n d dem a n d e r n die H a n d a b h i e b , wor». 

a u f die ü b r i g e n die F l uch t ergrissen. 

I n B e z u g a u f die Abre ise der j u n g e n K ö i 

n i g i n v o n P o r t u g a l he iß t es i m G l o b e : - E s „ g e ^ 

w ä h r e t u n s die au f r i ch t igs te F r e u d e , zu wissen, 

daß diese F ü r s t i n ' , so j u n g sie auch i s t , sich doch 
g a n z d u r c h d r u n g e n zeigt v o n dem G e f ü h l e d-e 

A n e r k e n n u n g u n d D a n k b a r k e i t , welches d i e , ft't 

dem Augenb l i cke i h r e r A n k u n f t , i?on, a l l en 

ten i h ^ bewiesene T h e i l n ä h m e i n i h r er regt 

D e r K ö n i g küßte sie bei dem Abschiede zu-wieder? 

Ho l l en M a l e n u n d sprach sich a u f i i n e ü n g ^ 

m e i n herz l iche We ise aegen sie auS. Eben so 

t h e i l n e h m e n ö , w i e der M o n a r c h , haben sich auch 

die M i n i s t e r S r . M a j . gegen die j unge K ö n t g ^ 

b e n o m m e n . W i r sind daher auch ü b e r z e u g t , dSö 

sie n ich t v o n E n g l a n d ab re i s t , w e i l i h r w a h r e s 

der Z e i t i h r e s H i e r s e y n s e t w a s Unangenehmes 

begegnete, oder w e i l e t w a eine M a ß r e g e l beab " 

sichtigt w ü r d e , welche i h r die E n t f e r n u n g w ü ^ 

schenswer th machen k ö n n t e . " 

D a S S c h i f f , / G a n g e s " h a t rz,ooc> 

S t . i n S p e e l e s f ü r R e c h n u n g der bras i l . 
C o m p a g n i e m i t g e b r a c h t . H r . H e n r y As ton ist als 

G e s c h ä f t s t r ä g e r in R i o de J a n e i r o zurückgebliebei!, 

u m die I n t e r e s s e n br i t ischer U n t t r t h a n e n f e r n ^ 

zu beschützen... D e r C o i U r e i A ö m i r a l B a k e r ^ 

findet sich jetzt an der S t e l l e des zurückgekolN' 

menen C o n t r e l A d m i x a l s S i r R . O t w a y ' , 

C o m m a n d e u r der br i t ischen F l o t t e a u f der 

t i o n v o n S ü d a m e r i k a . 



D e r O s t i n d i e n f a h r e r C a r n B r e a C a s t l e , 

welcher kürz l i ch bei V a r m o u t h strandete, ist gänz-

"ch ause inande r g e g a n g e n , so daß seine T r u m ? 

wer jetzt be i der I n s e l W h i g t schwimmend au f -

w o g e n we rden . 

D i e E i n w o h n e r v o n S c a r b o r o u g h w u r d e n 

neulich durch den Bcsuch eines Wal is isches v o n 

Wenigstens üo F u ß Länge i n i h r e r N ä h e er f reuet . 

künd ig te seine A n k u n f t a n , i n d e m er Wasser? 

^ ö m e b i s zur H ö h e des S c h o r n s t e i n s eines 

^ a m p s c h j ^ s v o n s i c h ' b l i e ß , d a n n zeigte e r - d e r 

^ t a d t e i n i gema le seinen R ü c k e n u n d en t fe rn te 

uch w iede r . ( b . Z . ) 

P a r i s , v o m , 6 . A u g u s t . 

E s g ieb t i n P a r i s 4 Z 0 hohe B e a m t e , 4 5 0 
" r i c h t s p e r s o n e n , 1 1 4 0 Pro fessoren und Akades 

^ t 8 ,460 B e a m t e . 4 7 , 0 0 0 S t u d e n t e n , 1 5 , 0 0 0 

'Ulann B e s a h u n g , 7 7 , 2 0 0 A r m e , 1 3 , 7 0 0 H o s p i -

^ " / e n , 1 2 , 5 6 0 F i n d e l k i n d e r , i ? H a u p t « u . 27 

^ f i k i r c h e n , z 8 N o n n e n - V e r e i n e , 15 öf fent l iche 

^ b l i o t h e k e n , 5 G y m n a s i e n , 2z ge lehr te Gesel l t 

' h a f t e n u n d Z n s t i t u t e , 265 P e n s t o n s a n s t a l t e n , 

^4 T h e a t e r , 4 ö f f e n t l i c h e G a r t e n , 84 -Kase rnen , 

^ G e f ä n g n i s s e , i 6 T h o r e , i ; H a l l e n , 2z M a r k s 

^ W a s s e r l e i t u n g e n , z hydraul ische W e r k e , 2 1 0 

S p r i n g b r u n n e n , 5 T a d t e n a c k e r , 12 M a i r i e n , 4 8 

t a d t v i e r t e l , 1 1 5 0 S t r a ß e n , 265 G a s s , n u n d 

fl.^Hgänge, 7 z öf fent l iche P l ä t z e , z z Wasser' . 
M n , i 6 B r u c k e n , 58 B a r r i e r e n , 2? W ä l l e , 

P a l ä s t e , z 6 o H o t e l s , 2 7 , 9 0 0 H ä u s e r u n d 
" - 5 o o L ä d e n . 

Tü rk i sche G r e n z e , v o m 2 0 . A u g u s t . 

D k r i n B u c h a r e s t erscheinende Wal lach ische 

ricktt 3 ^ " A u g u s t , e n t h a l t fo lgende N a c h -
v o n G t u r g e w o u n d R a c h o v a : „ A m - 8 . 

Uro, , G e n . s A d j u t . Kisselew e in auS G i t 

gelck k 2 Wers te v o n der Festung vor» 
F o u r a g i e r k o r p S , daS v o n e inem t « 

z C o m m a n d o unters tü tz t w a r , durch 

Und J Z g e x zn P f e r d e m i t 4 K a n o n e n , 
tag . ^ öur V e r h i n d e r u n g der fe ind l ichen Fou» 

bes t immten K o s a k e n , u n t e r dem 

Welck G e n . , M a j . G o r d t e w a n g r e i f e n , 

v o „ F o u r a g i r u n g m i t e inem V e r l u s t e 

ein M a n n T o d k e n , w o r u n t e r der A n f ü h r e r , 
^ /Q imzBasck) ! , 7z G e f a n g e n e n , u n d 3 P f e r ; 

tzj.-. öurürkschlug. V o n dem CorpS des G e n » 

' v w a r w u r d e geme lde t , d a ß , da der F e i n d 

das a u f den Vo rpos ten v o n Kosaken besetzte 

D o r f B e l o » S l a t i n , i o Wers te v o n R a c h o v a , 

durch w iederHo l le A n g r i f f e zu nehmen suchte, 

der G e n . B a r o n G e i s m a r den M a j o r C s e r v o n i 

m i t einer E s k a d r o n D r a g o n e r u n d e iner Com» 

pagn ie I n f a n t e r i e zur Un te rs tü tzung der V o r p o » 

sten beorder t habe. D iese r l ieß das D o r f G ü 

b e r i , w o r a u s die A n g r i f f e a u f B e l o : S l a t i n ge l 

f ü h r t w u r d e n , i n der N a c h t u m z i n g e l n , u n d die 

ganze t ü r k . K a v a l l e r i e , die sich do r t b e f a n d , zu» 

s a m m e n h a u e n . I h r e A n f ü h r e r , u n g e f ä h r 25 

M a n n , zogen sich i n einen hö lze rnen T h u r m 

z u r ü c k , w o r i n sie stch tap fe r v e r t h e i d i g t e n , ohne 

sich a u f geschehene A u f f o r d e r u n g ergeben zu w o l l e n , 

i v o r a u f der T h u r m aikgezündet w u r d e , u n d auch 

diese i h r e n T o d f anden . ( V o n dem V e r b r e n n e n 

der S t a d t R a c h o v a u n d dem Rückzug Fes B a t 

r o n G e i s m a r e n t h ä l t dieses B l a t t n i c h t s . ) 

S e . M . der K a i s e r v o n R u ß l a n d h a t fei» 

nen G e n e r a l e n die strengsten B e f e h l e gegeben, 

A l l e s zu v e r m e i d e n , w a s die r u h i g e n B e w o h n e r 

S e r b i e n s i n den g e g e n w ä r t i g e n K r i e g ve rw i cke ln 

könn te . E S sind frische T r u p p e n a u » dem I n « 

n e r n R u ß l a n d s an der D o n a u a n g e l a n g t , w e l t 

che den W e g nach I e n i b a s a r g e n o m m e n haben» 

D e r L a n d m a n n i n den F ü r s t e n t h ü m e r n f ä n g t 

a n , sich zu e r h o l e n , seitdem die F u r c h t v o r 

H n n g e r S n v c h i h n n ich t meh r zu B o d e n d rück t . 

J e t z t .erst sieht er "die w o h l t h a t i g s F ü r s o r g e der 
russ. B e h ö r d e n i h r e m w a h r e n W e r t h e nach e i n , 

die i h n i m F r ü h j a h r zur A n p f l a n z u n g v o n E r d t 
t o f f e l n , b i s w e i l e n sogar m i t S t r e n g e , a n h i e l t e n . 

E i n u n g e m e i n erg iebiger E r t r a g h a t al le a u f 

diese P f l a n z a r t v e r w a n d t e M ü h e b e l o h n t , da 

die regn tg te W i t t e r u n g dem Gede ihen dlese§ 

Kno l lengewächses ungeme in zu t rau l i ch w a r . W a s 

den Gesundhe i t s zus tand a n b e t r i f f t , so haben die 

V o r s i c h t s m a a ß r e g e l n der B e h ö r d e n seither noch 

jedem Umsichgre i fen der Seuche zu steuern ge» 

w ü ß t . D a , w o sich eine S p u r derselben zeigt , 

finden sich auch d ie e r fo rder l i chen A n s t a l t e n i n 

B e r e l t s c h a f t , u m das Uebel a u f seine engsten-

G r a n z e n zu beschranken. 

Vermischte Nachrichten. 

D i e a l lg . P r e u ß . S t a a t s z e i t u n g v o m 4 . 

S e p r . en thä l t Folgendes: N a c h ben neuesten, 



aUS Consiantlnopel in Wien eingegangenen Nach? 
r i c h t e n , s c h e i n . » sich die Gerüchte zu bestätigen, 
daß die o t t o m a n n i s c h e Pforte endl ich dem Dran« 
ge der Umstände, so wie den weisen Rachschiä» 
gen der großen europäischen Mächte, nackgegel 
ben und M . bereit erklärt habe, Bevollmächtigt 
te nach dem Hauptquartier des russ. Oberbet 
fehlshaberS, Grafen v. Diebitsch, absenden zu 
wollen, um daselbst den Frieden zu unterhandeln. 
WaS die Angelegenheiten Griechenlands betrifft, 
so hatte die Pforte gleichfalls erklärt, dem Tr?c» 
täte vom 6. Z u l i 1827 beitreten zu wollen. 
Die sich hierauf beziehenden Unterhandlungen 
zwischen dem NeiS-Effendi und den Bevollmäch-
tigten Englands und Frankreichs hatten bereits 
ihren Anfang genommen. Man darf nunmehr 
der Hoffnung Raum geben, die beiden hochwich-
tigen politischen Fragen erledigt und den Frie« 
den im Orient wiederhergestellt zu sehen. 

AuS den verschiedensten Gegenden bringen 
die Zeitungen Nachrichten, wie man Gvthe'S 
8isten Geburtstag festlich begangen habe, ein 
Beweis, wie Deutschland immer nnhr seinen 
Choragos in der Poesie schätzen und würdigen 
lernt. Zn Bonn hatten sich mehrere Gesellschaft 

ten zu seinem Feste vereinigt, auf dem Godest 
berge präsidirte A. W. v. Schleg«l bei einer 
frohen Tafel, und trug ein von ihm verfaßtes 
Gedicht in 5 Oktaverimen an Gök^e vor. I n 
B reÄM feierte der Kunstverein Güthes G«l 
burtW^. Karl Schal! hatte mehrere Gedichte 
zur Feier des TageS gemacht. Auch in Frank» 
fürt a. M . klang am 28. Aug. manches Lebe-
hoch dem edlen deutschen Dichtergreise, der noch 
immer rüstig mit jugendlicher Fantasie dichtet. 
I n Weimar selbst wurde der Geburtstag Göt 
the'S durch ein großes Festmal im Gasthofe zuw 
Erbprinzen gefeiert, dem auch Hr. v. Holt« 
b/nvohnte. Die am Sonnabend darauf, wie 
schon gemeldet wnrde, aufgeführte Tragödie 
Faust, folgt fast durchgängig dem gedruckten 
Buche. Nur gegen den Schluss gestaltet sich 
vieles anders. DaS Stück spielte 4 Stunden. 
Zu wenigen Tagm wird in Weimar eine Büste 
von Görhe ausgestellt, welche Hr. David aus 
Paris in Auftrag der franz. Akademie, in Weit 
mar gearbeil-t hat. — (Anch hier in Berliks 
ist das achtzigste Geburtöfcst Güthe'S in mehrek 
ren Gesellschaften mit großer Herzlichkeit gefeU 
ert worden.) 

I n t e l l i g e n z - N a ch r ich t e n. 

^ M i ' t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r s . P o l i z e i , 

V e r w a l t u n g h i c s e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 
Da öfters Personen, die mich in Geschäften »u 

sprechen wünschen, in Stunden zu mir kommen, in 
welchen ich Geschäfte außer dem Hause habe; so 
zeige ick hicmit an, daß ich täglich des Vormittags 
bis w Uhr, und des Nachmittags von ä Uhr ab zu 
Hause zu sprechen bin. 2 

Dimittirter Secretair A. Schumann, 
praelicirendcr Advocat. 

Von der Schloß Oberpablcnschen Gutsvcrwaltung 
wird zur Kennrniß dcS Publikums gebracht, daß der 
gewöhnliche Markt am t6ten und i?ten Sept. daselbst 
abgehalten werden wird. . 2 

D»e Guts,Verwaltung. 

Zu verkaufen. 
- ^66^5^6 vom 

Abreisende. - . 

Von Er. Kaiierl. Derptschen Polizei-DerwaltttN4 
werden alle diejenigen, welche an die ftch zur 
reise gemeldeten 

Schncidergesellen C. kukoff und G. Voöbeitl 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einA 
?lrt zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, 
mit selbigen binnen »4 Tagen a «law bei dieser 
Hörde zu melden. Oorpat, den zi . August tSSS- ^ 

Angekommene Fremden. . 

Herr Graf Ounten, Frau von TorckluS, Frau voi< 
Lilienfeld, Herr Mannrichkcr von Ärevern lieo^ 
Familie, Herr Donath, Frau Landräthtn 
Samson, Herr Assessor von Samson nehst FamuA 
Herr von Wulf nebst Familie, kommen von Lall«?" 
logiren im St. Petersburger Hotel. 



D ö r p i e i i Zl ll g 
72. 

Sonnabend, den 7. September, 1829. 

I m Namen des Gcneral-Gouvcrnemcnts vou Pleskau, Li'»?,, Ehst- und Kurland gesta<tek den Druck 
E. G. v. B r ö ck e r. 

Bon der NiedertC'lbe, Idom 5. September. 

. Das bei Kopenhagen erwartete russ. Ges 
aus Archangel besteht aus den Llnuln 

Narwa und LeSnoi. einem kleineren 
^«gSschtsse und dem Transportschiffe Dwina, 

beiden Lmienschisse sind erst vor zwei Mo« 
«len auf den qroßen Werften zu Archangel 

Stapel gelassen worden. DaS Geschwader, 
weiches ebenfalls nach Kronstadt bestimmt ist, 
, tb vom Contr^-Admiral Schelew konimandirt. 

ha^ lyjx c»ie früher angelangte Corvette, 
strengsten B-fehl deS Kaisers, nur in dem 

»all hex Nothwendigkeit auf der Rhede 
^ Kopenhagen vor Anker zu gehen. 

^ , Alle Nachrichten auS den dän. Provinzen, 
'den nichlS darüver, daß man auch an andern 

kten das in Kopenhagen bemerkte Erdbeben 
verspürt habe. Privatbriefe ans Gothenburg 
. Achten dagegen, man habe dort zu derselben 
05., ! -°^ ähnliche Erd.erschütterung gehabt, u,'d 

? ist es, daß man dieselbe an mehreren 
im Thxile Seelands bemerkte, 

»..^/^klich in den Wäldern und in den Fischer» 
lci, Meerstrande, in welche sich die K»t 

Zu°-b, . das ch'-H-ul-- üb-r >h«n 
zusammenstürzen möchten, geflüchtet hat» 

^ f ChristianShavn und Amager verspürte 
^ die Erschütterung besonders stark» Auch 

auf dem Dampfschiffe, welches auf der Ostsee in 
der Gegend von Dobberan lag, wil l man zu je; 
ner Zeit einen plötzlichen Stoß von der Seeseite 
her wahrgenommen haben. Für den Augenblick 
hält man einen vulkanischen Ausbruch auf Z s l 
land für dle wahrscheinliche Ursache dieser Erd-
erschütterung. (b.Z.) 

AuS den Maingegenden, vom 4. Septbr. 
I Z . M M . der König und die Königin 

von Baiern sind am 28. Aug., Abends nach 5 
Uhr , in erwünschtem Wohlseyn in Augsburg ein-
getroffen. So ungünstig auch ein großer 
Theil des TageS die Witterung war, so sah 
man doch die Heerstraße von Norsingen nach 
Donauwörth bis Augsburg mit einer ünzähl» 
baren Menschenmenge bedeckt und in unaufhört 
licher Bewegung. Ueber 2000 Landleute zu Pfers 
de, mit weiß» und blauen Fahnen, ritten abr 
wechselnd dem königl. Zuge vor , oder folgten dem» 
selben. Er passirte in der verhältnismäßig kurl 
zen Strecke 49 Ehrenpforten. 

Auö den Niederlanden, vom 1. Septbr. 
Am Abend deS ?y. v. M . sind zwei russ. 

CabinetS-Couriere, mit Depeschen von S t . Pet 
terSburg nach London, durch Brüssel gekommen, 
so w«e in der Nacht vom zo. ein k. großbrit. 
Cabinets-Courier mit Depeschen von London Nach 
S t . Petersburg. . ' (b.Z.) 
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Paris, vom ??. August. 
I n Libourne had man mehrere Unteroffi-

ziere,, die heimliche Versammlungin hielten, fest,' 
genommen. 

Mab. Catalani ist von I r land hier anget 
kommen. . 

Vom i . Sept. an, wird von sammtlichen 
TheaterbillekS ein Zehntel des Preises zum Be, 
sten der hiesigen Armen erlegt. 

Am 2z. d. ist die für die Rechnung deS 
Paschas von Aegypten gebaute Fregatte „die 
Aegypterin" von Marseille nach Alexandrien abt̂  
gesegelt. 

Am 24. d. ist die Corvette Diligent nach 
Morea abqegangen. Zwei T'ge vorher begab 
sich die Brigg AdoniS von Toulon nach Algier. 
— M i t eil,er Unternehmung gegen Algier mird 
man wohl dieses Jahr , wegen der vorgerücktes 
Jahreszeit, noch einvehalten müssen. I n der 
That lirgen d»e Bombenschisse noch ruhig in 
Toulon. 

Der tüour. tr. prophezeit, daß eine Schlacht 
bei Bojuk'Tschezunbe, 8 Stunden von Constans 
iinopel, das Schicksal der Pforte entscheiden 
werde. Das türk. Reich werde aufhören, und 
dann würde es am geratensten seyn, die europ. 
Türkei nebst einem Theile von Kleinasien (enva 
bis an den Euphrat) in ein griech. Zteich zu 
verwandeln. (?!) 

Mehrere unserer Zeitungen äußern, daß es 
jetzt eine Ehre sey, ins Gefängmß zu wandern, 
da ehrwürdige Greise, wie Hr. Ber tm, und 
andere freisinnige Männer dazu verurtheilt würt 
den. 

AuS Avignon schreibt man,^ daß die Oels 
und Weinerndte sehr gute Aussichten gewähre. 

Mehrere Einwohner von Puicerda sind nach 
den Gefängnissen von Barcelona abgeführt worl 
den. Ein reicher Kaufmann. Vater von i i 
Kindern, ist vor Furcht verhaftet zu werden, 
gestorben (b.Z.) 

London, vom 26. August. 
Der Oberste HargraveS hat ein Pferd, wel» 

clies 6s Jahre alt ist, 24 Jahre lang in einem 
Sreinkohlenwerke gearbeitet hat, und 18 Jahre 
in einer Grube gewesen ist, ohne je daS TageSt 
lichr zu sehen. 

E s gehen v o n a l l e n S e i t e n v i e l e K l a g e n 
über den S c h a d e n e i n , we lchen der a n h a l t e n d e 
R e g l n der v e r s p ä t e t e n E r n d t e z u f ü g t . 

Am 11. d. M . hat daS Miguelistische Gel 
schwader bei Praya auf Terceira »ovo Mann 
gelandet, , weiche sich anfangs cineS .ForlS .be/. 
mächliglH, aber nach nnem.hartnackigen Gek 
fechte d u « die im Ganzen 400 Mann betta? 
gcnde BMbung der dortigen Batterien und 
Schanzen M völlig geschlagen wurden, daß 520 
Gemeine und 14 Offiziere, worunter 2 Obrist« 
Lieut., in Gefangenschaft si^-n, die Obrist-Lteut". 
Azeredo und Doutel, der Major da Costa und 
eine Menge Volks auf den« Platze blieben und 
der ganze Nest verwundet auf die Schisse zurück» 
floh, die in der Nacht die Anker kappten und 
in See stachen, bis auf 4 Kanonenboote, die 
genommen, und 5, die vernichtet wurden. .Man 
schreibt, daß ohne die Anordnung des Gr. v. 
Villaflor, ein so vollständiger Sieg unmöglich 
gewesen seyn würde. Der Ritter de Mello, deS 
Gr . Adjut., Hai d»e amtliche Nachricht dem Hr«. 
v. Palmeila überbracht. Halbamtliche B e r i c h t e 

geben den Verlust der Miguelisten auf nicht wet 
niger als 1200 Mann an Todten (worunter der 
Zweite im Befehl), Verwundeten und Gefanget 
nen, nebst 4 Kanonenbooten, an. Die Eonstit 
tutioMIen hatten nur 9 Todte und 25 Verwuni 
dete. Die Gefangenen hatten ausgesagt, daß 
D . Miguel eme Commission Richter mitgeschickt 
hatte, um Äillasior nebst sämmtlichen Offizin 
ren, ja sogar die gemeinen Soldaten, sofort 

vor Gericht zu stellen und zu erschießen. — Die 
Times sagen: „Diese glänzende Wassenthat wird, 
muß man hoffen, noch ihre Wirkung in PortU» 
gal rhun; obgleich ein partieller Vortheil itzt 
viel weniger, als es vor einiger Zeit der Fall 
gewesen wäre, für die allgemeine Sache dürstt 
wirken können." 

Die Kaiserin von Brasilien ist vorgeste^ 
Abend mit dem Dampfboote „Superb" au» 
Ostende in PortSmouth angekommen. 
und die Königin von Portugal begaben sich unt 
ter̂  dem Aufruhr alltr Elemente an Bord bec 

'Maria Jzabel, auf welcher sie nach Rio de 3 ^ 
neiro absegeln werden, begleitet von den beide» 
andern kaiserl. Fregatten, und, bis sie Terce'ka 
passirt seyn werden, ,von unserm Linienschiff 
Melvtlle. Die beiden Allerhöchsten Personen 
hatten bereits Nachricht von. dem Siege be« 
Terceira erhalten. — Die letzten Nachrichten 
aus Rio gehen bis zum 7. Ju l i . . 

„ D i e G e r ü c h t e " h e i ß t eS i n der T i M ^ / 
„ w e l c h e e i n i g e P a r i s e r B l ä t t e r i n B e z u g a " ' 



Unterhandlungen enthalten, die in Lissabon zwi, 
scheu unserer Regierung und der des D . Migu-
el statt finden, sollen, und zwar mit der Absicht, 
d/e Entfernung 0er jungen Königin nach Brast« 
lien zu bewirken, sind ungegründet. ES ist al» 
len, die Gelegenheit haben, eine Einsicht in der-
gleichen Materien zu erlangen, sehr wohl be, 
kaunt, daß die Znrückberufung Donna Maria'S 

einzig und allein auS dem Willen ihres Vat 
ters hervorging, dem dazu kein Rath ertheilt 
Wurde. Die brlt. Negierung, weit davon <nt« 
sernt, die Rückkehr der jungen Königin anzurai 
then> oder darauf zu dringen, hat vielmehr dem 
Kaiser von einem solchen Schritte, der schein-
bar wie eine Entsagung auf den porlugi Thron 
aussehen kann, abzureden sich bemüht." 

Diesen Morgen kamen Briefe auS Gibral.' 
von i z . d. M . an, wo aus Tanger die 

^achricht von der Niederlage der Oestreicher bei 
einem Angriffe derselben auf Salee angekommen 
!var, wobei sie 160 Mann an Todten, Verwuni 
°eten und Gefangenen verloren. I h r Geschwa? 

bestand aus einer Fregatte, zwei Corvetteu 
einer Br igg. 
Der Courier theilt einen Privatbrief auS 

Paris vom zy. un» 4^ Uhr Nachmittags 
H>t. „?lmtliche Nachrichten aus Constantik 
^°pel'' überschrieben ist, und wie folgt, lautet: 
'»Es haben einige neue Umstände, welche mit 

Depesche» vom 7. d. aus Constantinopel an 
b'e ' - - ^ 

die letzten Verluste hatten auf ben Sul tan ein» 
gewirkt, und ihn von der Notwendigkeit über; 
zeugt, Frieden zu schließen, allem er habe die 
verbündeten Gesandten ersucht, in seinem Na-
men Vorschlage zum russ. Lager zu. schicken, 
und diese Vorschlage sollten abgeschickt werden, 
sobald die Invasionsarmee in die Ebenen von 
Adrianopel eingedrungen wäxe. Von anderer 
Seite vernehmen w i r , daß daS russ. Geschwader 
von 18 Schiffen im Angesichte der unftigen lag, 
und die Nacht vorher eine Landung auf der 
asiat. Küste machte, wo ober die Batterien gez 
gen dasselbe eröffnet wurden, und die Gelandeten, 
ohne Schaden zu rhun, sich wieder einschifften. 
Die Dienste des Capt. Hanchett, welcher 9000 
Pfd. S t . für das Dampfschiff Hylton Iollisse 
gegeben hatte, wurden von dem Sultan gleich 
anfangs verworfen." 

Das Kriegsgericht über den Capitän D i l 
ckensvn hat am Bord des „V ic tv ry " begonnen, 
und bereits vier Tage gewahrt, ohne daß eS 
bisher zu einem Resultate gesührt hat, da man 
noä) fortwährend mit Vernehmung der Zeugen 
beschäftigt ist. Es scheint auS allem bisher be-
kannt Gewordenen hervorzugehen, daß der Adk 
miral Codrington vor der Schlacht von Nava? 
nn zweierlei Instructionen, mündliche und 
schriftliche, gehabt habe, daß eben der Confltct 
dieser verschiedenen Instructionen die Nesignatit 
on deS. damaligen Groß.AdmiralS (Clareuce), sa 
wie die Zurückberufung des S i r Ed. Codringk 
ton, zur Folge gehabt habe. 

ES ist die Nachricht eingegangen, daß der 
Kaiser von Brasilien die,, von Lavalle auS Bl t t 
enoS Ayres erbetene Ratification des Definit iv; 
FriedenstractatS zwischen Brasilien und der ark 
gentin. Republik anzunehmen verweigert hat, 
weil er ihn als einen Menschen ansieht, der 
bloß durch Militär»EmpLrung die Oberherrschaft 
erlangt habe. ' (b.Z.) 

London, vom r. September. 
Am 12. Aug,, Nachmittags 4 Uhr , ist der 

berühmte span. Admiral CiScar in Gibraltar 
gestorben. Während Ferdinand VII. in Frankt 
reich als Gefangener lebte, ward er in Cadiz 

auv 
De- gekommen sind, verlautet. 
f... ^ ' a f Guilleminot giebt, wi«' ich Ihnen 

Ion g^eldet halte, eilten sehr unvorcheilhasten 
til» ^ ^'Uppen und HükfSmitt 
krfi'ss Geiste, der die Ianijscharen 
der ' ^ ' erwartet eine baldiqe Beendigung 
^Feindseligkeiten öurch einen Friedeustraktat. 
solch griech. Angelegenheit betrifft, so ist 
lgn , 1?̂  abgemacht, anzusehen. Der Sul-
keit ^ d i e Anerkennung der Unabhängig! 
P^ . . / ^ tchen lands , allein der jetzt streitige 
Welt l ^ Wnse, wie diese Anerkennung der 
schas. gemacht werden, soll. Die, Bot« 

bkstehe» da rau f , daß-es . ' du rch einen 
tän . geschehen soll; darin hatte der Sulk 
ahain "ngew i l l i g ! , «ls der Courier am 7. ^ ^ 
»i, ^ allein, die Botschafter schienen darauf uim , ' V " ' " 

->°ß er °n, E»d. lln Pm.k.- im Z 
^Z^ben würde. Der , in den Unterhandln»- er s/jne Freiheit wieder erha/t?n^^ ,"/ Nachdem 

Fortschritt, wird hier als sehr gezogen I n einem ^ d k ^ n ^ > ö"^ck» 
ang.s.h,»... D.ss°>b- B I . . . °-rl!ch.-t, b.S -r . 5 1 . 5 ° N . S W 



rufen wurde. I m Z. 18ZZ waxd er kn Sevwa 
nochmals zum Regenten gewählt, und floh noch 
dasselbe Jahr nach Gibraltar. Er hat ein Alt 
,c^ von 69 Iahren erreicht. Den Trauerzug bei 
.feiner Beerdigung eröffnete fein Unglücksgefahr-
te Salvador ManzanareS, fpan. Minister unter 
der constitut. Regierung. 

Die Miguelisten beabsichtigten eigentlich ei» 
ne Landung von 3000 Mann auf Terceira, da 
ihre Böte aber nicht so zahlreich waren, fetzten 
sie zuvörderst 1500 Mann anS Land und schick, 
ten die Böte zu den Kriegsschiffen zurück, um 
die zweite Hälfte zu holen. Der Graf von Vitt 
laflor verhinderte die erste Landung nicht; als 
aber nun die Böte entfernt genug waren, fiel er 
über die Feinde her und errang den Bieg. I n 
der Proklamation, welche der Graf nach diesem 
Gefechte erließ, wird gesagt, daß der Feind 
mehr als sdie Hälfte seiner ganzen ExpedltionS» 
macht eingebüßt hat. Von den Gefangenen ha» 
ben sich 500, von denen die meisten früher zur 
Armee von Porto gehörten, den Fahnen der 
j.ungen Königin angeschlossen. Der Su» theilt 
die (noch nicht verbürgte) Nachricht m i t , daß 
nach diesem Gefechte die portugiesische Fregatte 

' „Joao IV." an das Ufer getrieben und von den 
Anhängern der jungen Königin in B-sttz genom, , 
wen worden sey. Die Portugiesen in der City 
behaupten, daß wir stündlich Nachricht von der 
Uebergabe des D . Joao VI. an die Regierung 
in Terceira haben können, da eine starke Partei 
am Bord für die Verfassung war. DaS Migu: 
elisttsche Geschwader Enthielt zusammen 344 Ka» 
nonen. 

Vier Poltzeibeamten, welche angeschuldigt 
waren, in Barr ls o-Kane vier Menschen umS 
Leben gebracht zn haben, find in Clonmel frei,, 
gesprochen worden. Hierüber sind in Tipperary 
einige Unruhen ausgebrochen. 

Zu Manchester versammelten sich am 27. v. 
M . 600 bis 700 Arbeiter, um ein Fabrikgebäu» 
de zu zerstören, und nur mit Mühe gelang eS 
der Polizei, Unfug zu verhindern. 

Es wohnen jetzt in Frankreich gegen z6,voo 
Engländer, deren jährliche Ausgaben auf 4 M i l l . 
Pfd. Ster l . geschätzt werden. 

Einer solchen schlechten Witterung, wie der 
des verflossenen MonakS August, entsinnen sich 
die ältesten Lenke nicht; sogar die Communtcati-
on zwischen Dover und Calais ist einzeln durch 
Stürme unterbrochen worden. 

Man bat Nachrichten aus Havanna bis 
zum >6. I M , die abrr uickM Neueres über 
daS Schicksal der span. Expedition melden. Die 
hiesigen Spanier behaupten, es waren zwei Ext 
peditionen nach Mexiko abgegangen, eine nach 
Vucatan und eine nach Vera-Cruz bestimmt. 

Aus Mittel»Amerika wird gemeldet, die 
Salvadorischen Truppen Härten Befehl erhalten, 
Guatimala zn räumen.und nach ihrer Provinz 
zurückzukehren. Der Gen. Morazan war allein 
in der Hauptstadt zurückgeblieben, wo ein An» 
schlag ans sein Leben entdeckt worden, weshalb 
er Mehrere von der Partei Guatimasa's hinrich» 
ten lassen wollte. Plünderung war an der Ta» 
gesordnung, und die Offiziere waren nicht im 
Stande, sie zu hindern. Die Generale Bravo, 
Berragan und andere aus Mexico v er t r i ebene 

Offiziere, waren in West,Key angekommen. 
Morazan hatte einen Gouverneur von Omoa 
ernannt. (b.Z.) 

Aus I t a l i e n , vom 25. August. 
Die Eröffnung des neuen Freihafens von 

Venedig wi rd, wie man versichert, am bevor! 
stehenden 1. Oktbr. S ta t t finden. ES dürfte, 
wie vorauszusehen ist, dieser Platz künftig einen 
beträchtlichen Antheil an dem Z w i s c h e n h a n d e l 

mit der Levante nehmen, der seither über T r i e f t 
betrieben wurde. Dahin gehört besonders der 
Vertrieb der niederländ. Tücher, welcher seil der' 
Verarmung der Griechen nunmehr fast aust 
schließlich in den Händen der Armenier ist. Ä " 
dem Kriegshafen von Venedig, sind jetzt mehrere 
Schiffe in der Ausrüstung begriffen, wahrscheitU 

lich um das österr., gegen Marokko bestimmte, 
Geschwader zn verstärken. 

M a n meldet aus Ancona vom 17. Aug"' 
Ein franz. Courier, der von Paris kommt, und 
sich nach Corfu einschifft, bringt di? Nachr i^ 
von dem Wechsel des franz. Ministeriums. 3 ^ 
gleich verbreitet sich das Gerücht, dieser Courier 
überbringe auch den franz. Truppen den Befehl 
Morea zu räumen, und gehe deshalb über Corl 
f u , um den Lord Ober-Commissar g l e i c h f a l l s 

struktionen von Seiten des engl. Cabinets ein» 
zuhandig«n, mit der Anweisung, den 
Truppen Schiffe zu verschaffen, im Faöe 
deren zur Ueberfahrt nach Frankreich bedürfen 
sollten. (b.Z^ 

Madrid, voiy ,0. August. . 
Vorgestern war in Segovien ein heftiger Strt'»,, 

zwischen Provinzlalrnilizen und k. Freiwilligen» 



Ildefons», h i e i h i g e Residenz des Hofes, > 
ist nur eine Meile davon enrfecnel. Es kamen von 
dort Befehle an, die aber nicht gehört wurden. 
'̂S blieben von beiden Seiten Tobte und Verl 

Wündete auf dem Kampfplatz?. Hinterdrein wuv-
-den die Milizen festgenommen, und, wie es heißt 
soll je einer unter 5 erschossen werden. Der 
^vaf Onate, der seit ewiger Zeit nach Madrid 
Zurückgekehrt ist, war dem Könige dieser Tage 
in San Ildefonse vorgestellt worden. Während 
er in dem Vorzimmer wartete, hörte er einen 
.^arde« Offizier ganz deutlich sagen: Wann wer, 
d«n wir endlich alle diese Negro's loS seyn? 
Der Graf , der hierüber sehr bestürzt wurde, 
konnte in der Audienz feine Bewegung nicht 
verbergen, und mußte auf dringende Anfrage 

M . den Grund derselben angeben, worauf 
^ r König den Capitan Her Garde rufen ließ, 

ihm auftrug, den Namen des Schuldigen 
iu ermitteln. Da dieß nicht von Erfolg war, 
'0 wurde befohlen, daß alle dienstlhuende Gar-
ß e n in j h^ Heimath geschickt werden sollen. 

hat jedoch den Schuldigen noch herauSge» 
^nden, und der ist nunmehr allein von der 
Hauptstadt entfernt worden. 
f Die Expedition auf Havanna hat bis jetzt 
Uon eine halbe M i l l . harte Piaster gekoster. 
A?,an weiß noch nichts wo die span. Truppen 
^nden werdm. 
g. Der Ad.miral Andres Sartorio ist mit der 
Korvette Diana und z VriggS in Cadiz angelangt. 

.Am 16. d. ist ein Schiff ans Manilla in 
angekommen. ES hat ersteren Ort am 1. 
verlassen und bringt den Hauptmann Ort 

nebst 4 Lieutenanten al6 Gefangene mit, 
. e verrätherische Anfchäge im Sinne gehabt ha, 

sollen. (b.Z.) 
Lissabon, vom,15. August. 

». Hofzeitung meldet Folgendes aus Pors 
v, .! 5 d. M . : „ D e r S c h o o n e r ^Divino Im» 

^ r in 16 Tagen aus S t . 'Michael 
tz'geron,n,el, ist, bringt die Nachricht, daß d,e 
fek» von Terceira auf daS Strengste fortge-

wird. Der „Don Ioao VI." befand sich »n 
bess'i ^chael. Angrisse von.Terceira 
h > "nntten Truppen an Bord zu nehmen. Man 
die w getreuen Einwohnern dieser ^nsel 
si-^ersicherung erhakten, daß, wenn, die roy-.it-
v Truppen nur e i n e n ernstlichen Angnff 
h^'.uHen wollten, die Sache bald zu Ende ge-

^ s.eyn würde» Terceira werde sich dann 

unterwerfen, und die Verrather dürften schwerlich, 
wie ste es zum größten Theile wünschen, entt 
kommen. Denn in einer Proklamation vom 17. 
J u n i , die man am 24. Jun i auf der Insel 
zu verbreiten wußte, wurden die Einwohner zur 
Unterwerfung aufgefordert, indem man ihnen die 
Versicherung ertheilte, daß die Nebellen, wie es 
auS mehreren nach London bestimmten, aber auft 
gefangenen Briefen hervorgehe, unter sich uneii 
nig seyen; zugleich lud man sie aber ein, sich 
die Verzeihung des Königs.dadurch zu verdienen, 
daß sie die Flucht der Nadeisführer zu verhint 
dern suchten. Es war diese Proklamation am 
Bord des >,Don Ioao Vi . " vom Ober-Befehls? 
Haber Jose Ioaqutm da Rosa Coelho unterzeich, 
net." (b.Z.) 

Türkische Grenze, vdm 25. August. 
Ueber den Stand der Dinge in der kleit 

nen Wallachei ist noch> immer nicht5GewisseS be» 
kannt- Während diejenigen Blätter, welche zu« 
erst di^ Na6)richten von dem Zurückziehen deS 
Gen. Geismar und der Verbrennung der Stadt 
Nachowa verbreiterm, noch fortwahrend ihre 
Angabe zu behaupten suchen, beobachten andere 
Zeitungen, denen man mehr glauben würde, z. 
B . der O-sterr. Beobachter, ihr früheres St i l l t 
schweigen, und geben weker eigene Meldungen 
über eine solche Begebenheit, noch nehmen sie 
andere Mittei lungen auf. Der Nürnberger 
KriegSkourier sagt, daß zo Türken über die 
Donau nach der kleinen Wallachei gesetzt seyen 
und dort 2 Postillone und 12 Postpferde in Be» 
schlag genommen hätten. (b.Z) 

Odessa, vom August. 
Die .Fortschritte des Grafen Diebitsch, so 

wie des Grafen PaSkeivitsch, scheinen dem Sult 
tan doch etwas unerwartet gekommen zu seyn, 
und man zweifelt auch nicht, daß sie entschei-
dend auf den Frieden wirken werden. — Der 
Graf Pahlen steht im Begriff, sich von hier 
nach Burgas einzuschiffen, wo er. dem Verla»-
ten nach, bei den zu gewärtigenden Unterhand-
lungen gebraucht werden dürfte. (b.Z.) 

Constantinopel, vom i l . August. 
Gestern hat die feierliche U-bertragung des 

Sultans und des Sanschaki-Scherif, der Fahne 
des Propheten, auS dem Lager bei Tarapia 
nach der Kaserne von Ramittschiftlik, welche Se. 
Höh. am i2. Ma i d. I . verlassen hatte, Stat t 
gefunden. Der Sultan war dabei, nicht wie 
sonst zu Pferde, sondern saß in einem sechSfpän« 



Nig-n, reich mit Gold verzierten, Wagen ̂  um» Pascha von Scntari bei Rachova (zwischen Nt t 
geben von dem Ministerium, und begleitet von kopolis und W-ddin) erfochtenen Vortei le M 
den Truppen des Lagers, ungefähr -ovo Mann. dessen die Russen Rachova verlassen haben 
unter Führung OSman-Pascha's. Der Sand- sollen. Auch soll ein Versuch der russ Escadtt 
schakl-Sch-rif ward von dem Nakib-ol-Eschraf g.gen Trebtsond ohne Erfolg geblichen seyn. 
(Oberhaupt der Emire) ztUPferde getragen, und Sicheres lst über diese beiden Angaben hier nicht be, 
von Emiren zu Fuß an Schnüren gehalten, kannt geworden. — Der Oberbefehl über daS 
Beim Aufbruch des Sultans von Tarapia, ward ArmeecorpS, welches sich bei Adrianepel sammeln 
derselbe von der in der Bucht von Bujukoere so», ist, wie bereits qnneldet, dem H a s s a n s 
vor Anker liegenden Flotte begrüßt, und die da, scha von Smyrna übertragen worden der mit 
selbst befindlichen engl. Fahrzeuge (die Fregatte 4000 Mann, über Gallipoli, auf dem Marsch 
Blonde, und die Sloop Rifleman) stimmten mit dahin begriffen ist; bis zu seinem Eintreffen 
21 Kanonenschüssen in die türk. Salven ein, ei, führt dort Abdurrahman-Pascha das Commando, 
ne Aufmerksamkeit, welche der Kapudan,Pascha und läßt an einigen Feldverschanzunaen arbeit-n. 
dadurch erwiedette, daß er sich sogleich an Bord Os»nan:Pascha, dem ein früheres Gerücht -ins 
der engl. Schiffe verfügte, um den Commandan, Bestimmung nach Asten gegeben hatte soll morl 
ten derselben dafür zu danken. — I n den ersten g«, n,tt unLkfähr 6000 Mann, worunter zwei 
Tagen dieses Monats hat man hier die Nachricht Escadrons von der großherrlichen Garde und 
erhallen, daß die Russen Misimia, Ahio.li und 2500 Mann deS hiesigen Aufaebotö nacl/Kirk-
BurgaS, fast ohne Widerstand besetzt, und auch kMsse aufbrechen. N-dschib Efend/ Inspektor 
AidoS, nachdem sie die dort zur Verstärkung aus der Pulverfabriken und Agenr des Pascha von 
Schumla eingerückten Türken zurückgetrieben, ein, Aegypten, ist mit einer Sendung nach den S t rand , 
genommen haben. Bald darauf verbreitete sich fch., Gebirgtn beauftragt, wo sich Spuren eines 
hier das Gerücht, die russ. Vortruppen seyen be» Aufstandes unter den dortigen Naaja's gezeigt 
reitS in K'rkkilisse eingerückt, welches sich jedoch hatten. — Die Hauptstadt genießt fortwährend 
nicht bestätigte; vielmehr hat man seitdem die der vollkommensten Ruhe, und s e i t d e m hier 
bestimmt« Anzeige von dem Eintreffen türk. M i - lautet, daß die Pforte sich den Anträgen des, 
Uzen in diesem Orte erhaltet,. Dagegen ist es Botschafter von Großbritannien und F ranks 
außer Zweifel, daß die Russen Iambol (auf der hinsichtlich der Pacification Griechenlands 
geraden Straße von Schumna nach Adrianopel) fähiger zeige, giebt man auch der Hoffnung 
nachdem die dort aufgestellten schwachen Trup, Raum, tuiß eine friedliche AuSgleichuna mit Ruv' 
pen , Ab,Heilungen der Türken zerstreut worden landdenDrangsalen des Krieges e i n f i e l s e b e n w e r t e . 

waren, besetzt haben. Der-russ. Ob-rbefehlsha, D - r königl. preuß. Gencrallieut. v . M ü f f l i n g . ' s t 

der, dessen Hauptquartier am 6. d. M . noch in am 4. d. M . über Smyrna hier a n g e l a n g t -

Aidoö stand, scheint mit vieler Vorsicht zu. Wer, Diesen Abend ist von Odessa ein sardinlsches Fah" 
k- zu gehen, und nicht eher zu weiteren Opera, zeug mit vierzig türk. G-fanaenen angelangt, 
tionen in den Ebenen von Rumelien schreiten zu welchen nächstens sechszig andere Gefanaene fol> 
wollen, H!S er nichts seine Positionen am Fuße gen werden, eine Sendung, wodurch der K ^ , 
des Balkans und längs der Meeresküste voll, fer von Rußland, diê  Freilassung der vor 
kommen gedeckt, und seine Subsistenz,Mittel ge, Monaten von hier abgesendeten russ K r i e g s 
hörig gesichert haben wird. — Der Großwesir fangenen erwiedert 
soll Befehl erhalten haben, die Venheidigung Wir sind hier in den letzten Wochen Z-uZ-" 
Scliumna's dem bekannten Hussnn-Pascha, ge, von zwei fehr wichtigen Unterhandlungen g " ^ 
genwartig Commandanlen von Rnstsch^ck, zu sen, von denen die eine die H e r s t e l l u n g des 
übergeben, Schumna für /eme Person zu ver, dens zwischen der Pforte und NulUand, die 
lassen, und die oberste Leitung^ dere da- Schicksal Griechenlands betraf. 
Operationen dlessettS deS Balkans zu überne.h, preußische General v. Müfflina welcher 
wen. Ob beide Befehlshaber di-s- Weisungen 4. d. in Pera eingetroffen 
bere.ts ausgeführt haben, ist hier zur Stunde Ankunft mir dem R-iS.Esendi und ben hiesig" 
noch nicht bekannt. — Man spncht^hier seit ei, Diplomatm der größeren Höf- m e h r e r e - U n t e r s 

„igen Tagen von einem durch d.e Truppen des düngen und Zusammenkünfte gehabt Hatte, h"l, 



dem Vernehmen nach, schon vor einigen Tagen 
den Zweck seiner Sendung erreich!; die Pforte 
hat sich nämlich zur Abschließung deS Friedens 
Und zitr Erfüllung der Hauptbedingungen des 
?uss» Manifestes bereit erklärt und den Befehl 
ün hen Groß-Wesir ergehen lassen, mit dem 
General Diebitsch in Unterhandlung wegen Her» 
itellung des Friedens zu treten. Die andere 
lüterhanülung, die über die Angelegenheiten 

Grieche,ilandS, hat mit dieser, ihrer Natur nach, 
Zeichen Schritt halten müssen, da die Haupt» 
^°.ge, die Anerkennung des TractatS vom 6. 
^ u l i , eine der Bedingungen des russ. Manifestes 
Ausmacht. Abxr nicht nur in Bezug auf diesen 
Hauptpunkt, sondern auch in den Nebenfragen 
^ d Vorschläge der beiden Botschafter von 
^g lanö und Frankreich von der Pforte ange« 

ommen worden. — Vom KriegStheater haben 
mehreren Tagen nichts vernommen. 

(b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 
^ I n Bremen ist folgende amtliche Bekannt» 
Aachung erschienen: „Es ist dieser Tage, im Pu-
'!kum ein Buch verbreitet: „Geschichte der Se» 

^.chtigten Bremer Gifcmischerin Margareta Ge» -
'Gottfried, geb. Timm u. s. w., nebst ei» 
Anhange-, welcher ihre gerichtlichen AuSsa-

^ enthält. Nach ouchenlischen Quellen bear» 
.."et von Weißenburg dtm Aellern. Quedlin» 

und Leipzig. Verlag vvn^Gottfr. Basse. 
Da dies Buch nicht bloß zum größten 

lick ^ Unwahrheiten enthält, die mit «»glaub.« 
als ^ Keckheit durch völlig erdichtete Dera«lS 

. ^ahxschkjnlich colorirt wenden, sondern da 
dex einziges der erheblichsten Verbrechen, 
scbu? Äni;uisitin verdächtig ist, darin so ge« 
Hai ^ wird, wie es in den Acten liegt, so 
rich»^ dem Dil'ector des Crim«nalge! 
wa,. die Untersuchung tieser Sache anvertraut 

^sticht erscheinen müssen, durch diele 
vor > ^ ^^^ärung den Theil deS Publikums 
chem groben Täuschung zu warnen, wel» 
trfäk ^ darum zu thun ist, die Wahrheit zu 
^ i l ? ^ ^ , und ein, auch nur entfernt ähnliches 
ttim- psychologisch eben so'räthselhaften alS 
h '"'"alistjsch interessanten E r s c h e i n u n g zu besi, 
darb. die wahre G e s c h i c h t e der Gottfried 
UNk> > ' Auszüge auS den Criminal Acten 
d<j Defensionschrist" können nicht existiren, 

Acren bisher nur dem Criminalgerichr« 

und dem amtlich bestellten Defensor zugänglich 
waren und bis zur Abgebung eines UrtheilS 
sich in den Händen des hiesigen Obergerichts btt 
finden. Bremen, den 29. August 1829» Sena» 
lor v r . Droste/' 

Das Journal ä'Oäess^ enthält abermals 
Betrachtungen über ewige Zeitungen, welche 
nicht ablassen, mancherlei Hindernisse gegen das 
Vordringen der russ. Armee auffinden, und de» 
ren Verdienste verkleinern zu wollen. Am 
Schluß dieses Artikels, welcher für unsere Leser 
sonst nichts Neues enthalt, heißt es: „Wahr» 
lich daS ist sein Natlonalkrieg, wenn sich eine 
solche Stadt wie Erzerum, besonders in Asien, 
ohne Schwertstrich ergiebt. Zn Europa findet 
man dieselbe Gleichgültigkeit, um -nicht zu sa» 
gen, Neutralität, bei den Bewohnern der be» 
reirs besetzten Länder, und sogar solcher, die bis 
ihr nur bedroht sind. Ein Schreiben von der 
Armee, daS uns vor Augen,liegt, enthält fol» 
gende Stelle: „Alles bestärkt uns in der Hoff» 
nung, bald zu einem festen und glorreichen 
Frieden zu gelangen, sowohl der Mangel an 
VertheidigungSmitteln der Türken, als der Zu» 
stand vollständiger Desorganisation ihrer Armee, 
und die freundschaftlichen und friedlichen De-
monstrationen der Einwohner, selbss der Türken, 
die. mit vollkommener Unterwerfung, von selbst 
erscheinen, un^ihre Waffen niederzulegen, und 
um Erlaubniß zu bitten, in ihrer Heimath blei» 
ben zu dürfen; mehrere Türken, sogar aus der 
Gegend von Kirkkilisse, sind, ohne die Ankunft 
uns.rer Truppen abzuwarten, nach Faki gekom» 
men, rtnd haben unS ihre Waffen ausgeliefert. 

Zn den Apenninen wurde im Monat Ma i 
d. Z . während eines Gewitters ein Rauber 
vom Blitze erschlagen. Er war so eben beschäf» 
t igt , die Spitze seines Dolches zu schleifen, als 
der Bli tz, angezogen vom Metall, seinen rechten 
Arm. traf, durch die rechte Brust» und Bauch» 
höhle fuhr, und längs dem rechten Fuße in den 
Boden schlug. Alles Eisenwerk an seinem Kör-
per war geschmolzen. 

Unweit Losontz, Neograder Gespannschaft 
in Ungarn, ist ein Pferd zur Welt gekommen, 
welches zwei Köpfe, aber nur zwei Augen und 
zwei Ohren hatte. Man gab sich alle Mühe, 
diese merkwürdige Mißgestalt beim Leben zu er» 
halten, es wollte jedoch keine Nahrung zu sich 
nehmen, und starb wenige Tage nach der Ge» 
burt. 



I n- t e l l i g e n z - N a ch r i. ch t e n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Wenn ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dvrpat es für nolhwendig erachtet hat, daß alle in 
den daselbst anhängigen. Concurs- und Nachlaßsachen 

6spo5ilum jutNcisie etwa einzuzahlenden Gelder 
in Zukunft nicht mehr den Herren Civatoren der rejp. 
Concurs, und Nachlavmassen, sofern direkte bei 
Em-^Edl. Äalh.-etngelahlt werden sollen; als wird 
hiermittelst zur̂  Wissenschaft des Publl^ms gebracht, 
daß in Zukunft keine Einzahlung als wirklich zu Ge-
richt geschehen, gelten solle, wenn sie nicht unmittel» 
bar vsn dem Einzahler selbst, oder von dessen legiti-
Wirten Bevollmächtigten a<I cli»s,o5num dieses RaiheS 
eingezahlt und von dem Einzahlenden die Eintragung 
ins Cassa-Buch durch die Namcnsunterschrifr befchei» 
Niger ist, eS. wäre denn in fpccicllem Falle ein aus-
drücklicher Austrag zu außergerichtlichem Empfang 
ertheiit worden. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche etwa dergleichen Zahlungen den rcsv- Serren 
Curaroren in ConcurS- und Nach/aßsachen geleistet 
baden, andurch aufgefordert, stch in der Kanzelci 
ES. Edl. RathcS zu überzeugen, cd die geschehenen 
Einzahlungen im Deposttenbuche eingetragen sind, 
damit k e demgemäß ihre Rechte wahrnehmen, und 
sich für künftige Nachtheile zeitig verwahren können. 

Dorpat'Rathhaus, am 4ten Sevtbr- ,82?. 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. Ro-

thes der Kaiserl- Stadt Dorpar; 
Bürgermeisser Schlichting. 

Ober-Sckr. Zimmerberg. 

Ein Kaiserliches Dörptfches Land-Gericht macht 
deSmtttelk bekannt, daß bei demselben am Lasten 
September c., Nachmittags um z Uhr« nicht nur 
mehrere zu einer bieselbst anhängig geivorHenen Nach-
laß-Sache gehörige Sachen: an Meubeln, Wä>che 
unv Kleidungsstücken, Küchen- und HauSgeräthe, 
gleichwie einige lUberne Löffel, ein Clavier und eine 
goldene Uhr, sondern auch die zur Concurs-Masse 
des Herrn Capitaine und Rirter von Thomas gehö-
rigen Catbeder, gegen gleich baare Bezahlung aucii. 
Ollis legs werden versteigert werden. Z 

D o r p a t , d e n Z t e n S e p t e m b e r t ö 5 9 . 

Zm Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Land, Gerichts Oörptschen Kreises: 

G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Leerst. 

G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l , P o l i z e i , 

V e r w a l t u n g H i e s e l b s t . ) 

Be^anutmqchurigett. 

Da öfters Personen, die'mich in Geschäften zu 
sprechen wünschen, in Stunde« zu mir kommen, i« 

welchen ich Geschäfte außer dem Sause habe; sö 
zeige ich hiemit an, daß ich täglich deS Vormittags 
bis 10 Uhr, und des Nachmittags von 4 Uhr ab zu 
Hause zu sprechen bin. 

Dimittirter Secretair A. Schumann, 
- practicirender Advocat. 

Von be? Schloß Obervablenschen GutSverwaltttNS-
wird zur Kenntniß deö Publikums gebracht, daß der-, 
gewöhnliche Markt am töten und t?ten Sept. d a s e l b s t 

abgehalten werden wird. t 
Die Suts»Vcrwaltung« ' 

Z u verkaufen. 

I m Druck ist erschienen und in der Sticinskyi 
schen Buchhandlung zu 20 Cop. B Ass. das Exem-
vlar käuflich zu haben: Dom höchsten Principe 
der Wissenschaft. Rede zur Feier des Krönungs' 
festes Sr . Majestät des Kaisers und Herrn 
SNcolauS l. am 2Ssten Augutz 18Z9 im großen 
Hörsaale der Kaiserlichen Universität D?rpat gcbal-
ten von l)r. K. Sarto^iuS, orventl. Pro»eisor der 
Theologie. Dorpat, tL29, gedruckt bei I . C. Schün' 
mann. . ^ 

Frttche Revalsche Killos, ganz vorzügliches Mo^ 
kowisches Mehl und Wologdafche Lichte find für el» 
nen billigen Preis zu haben bei ' .! 

» Joh. Gerhd. Lütten. 

Z u vermischen. ! 
Im Hause der Frau R«ithsherrin Vrock am 6 ^ 

de der Steinstraße ist eine Wohnung von 2 Zimmern 
zu vermlethen. ^ 

I n einer, von der Promenade nicht e n t f e r n t 6^ 
legenen Gegend ist ein Quartier von drei Zimmern» 
nebst Schafferei, Küche und einem Obstgarten ju v«, 
miethen und nach drei Wochen zu beziehen. 
r<?S in der Zeitungöczcpcdition. ^ 

Zlbreisende. 

Don Er. Kaiierl. Dörvtschen Polizei-VerwaltU^S 
werden alle diejenigen, welche an die sich jur ^ 
reise gemeldeten 

Schneidergeselien C- kukoff und G. VsSbein 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einet 
Axt,zu sormiren glauben, deSmittelst a u f g e f o r d e r t , » ^ ^ 

mit selbigen binnen , 4 Tagen 5 6 » t o bei d ieser ^ ^ 

Hörde zu melden. Dorpat, den Zi- August 1829' 



D ö rp t fch e Z e i t u n g . 

Mittwoch, ben n». September, 1829. 

3m Namen des Gcnerul-GoupernementS von Plcgkau, L-'v,, Ws t , und Kursand g e s t a t t e t V en Druck 
^ E. G. v. Ä r ö c k e r . 

S t . Petersburg, vom z. September. Werst, rückte bis nach' Chanli.Enedshi vor und 
Nachrichten von der aktiven Armee. schickte von dort aus söo Mann Kosaken auf 

^ Seine Majestät der Kaiser haben folgenden dem Wege nach Arnautkioj, einem 4 Werst von 
Napport von dem Oberbefehlshaber der zten Adrianvpel gelegenen Dorfe. Auf diesem Mars 

' A " ^ e , General-Adjutanten, Grafen Diebitschi sche stießen unsere Kosaken auf 7vo Mann Tür t 
vabalkanSky erhalten: ^ ttscher Kavallerie, die ihnen entgegen zogen; 
. Ueber die Eii^ähme der Stadt Adrianopel .der Feind wurde -augenblicklich angegriffen, ge» ^ 
?urch d i e mir anvertrauten Truppen, habe ich worfen und über 5 Werst weit verfolgt; er ver5 

Glück, Ew, Kaiserlichen Majestät folgenden lohr bei der Gelegenheit eine Fahne und 44 
^tai l l i i ten Bericht abzustatten: Mann ^welche zu Gefangenen gemacht wurden. 

- /Nach der Niederlage des feindlichen KorpS Am "/ten August näherten stch die Truppen 
5" Sl iwno ließ ich die Armee einen Tag. bei Ew. Kaiserlichen Majestät der Stadt Adriano? 
An ibo l rasten, und beschleunigte darauf meinen pel auf den beiden Wegen von Chanli-Enedshi 
barsch auf Adrianvpel. ' " ^ .und Akbunar. I ch stellte das 2te KorpS in der 
- Ani 4ten August erreichte daS 7te KorpS, Nahe von Eski-Sarai auf, . ihm links besetzte 
^ verdoppelten Märschen, H'assan;Beili all der das Schlusselburgsche Regiment eine> die ganz« 

undsha. Mein Hauptquartier kam^ mir dem Fläche bis zur Stad l beherrschende Höhe, an 
und 2ten Korps bis nach Papaskiöj und de^cn Huße die große ^Straße von Bujuk»De?» 

^ ^lgenden Tage nach Buj^k.Derbent; das benr nach Adrianvpel liegt. DaS 6t«/KorpS 
Korps blieb in.Kutschuk'Derbent. stand in der zweiten Linie, daS /te in der zten; 

der schwülen Hitze deS diesjährll neben letzlerer ward das Hauptquartier der Ars 
^ ungewöhnlich heißen S o m m e r s , trotz der m e e ausgeschlagen.— Alle drei Korps lehnten 
« Gierigkeiten des Marsches, die auf dem hie» . sich mit ihren regten Flanken an die Tundsha. 

steinigen Boden viel größer als im Bal» Auf den Adrianopel umringenden Anhöhen wur» 
. ".'klbst sind, bekämpften unsere, tapfern> mu den Kosakenposten auSgtstellt, während einzelne 
u,?^blichen Truppen döch alle Beschwerden mit Pqrtheien deS Regiments Z l j i n b i s an dle 

.^Mütterlicher Standhastigkeit und Ausdauer. Straße von Kvnstantinvpel reichten» 
^ . Avantgarde unter Generalmajor Shirow, Nachdem ich mit dem Chef des Generalsta» 

- M e am ^6ten August einen Marsch von 50 bes eine allgemeine Aetognoscirung angestellt, 



und ble Gegend überschaut hatte, wo einige 
feindliche Batterien aufgeführt waren und wo 
die Texten sich zu einer Schlacht bereiteten, b« 
schloß ich für den Zten miz Tagesanbruch eine 
ollgrmeine Bewegung der Armee. 

I n Adrianvpel. wird die Zahl der Einwoh-
ner auf 80,000 angenommen, von denen die 
Hälfte Mohammedaner sind; unter diesen waren 
!<? bis 15,000 Mann gut bewaffnet. Das 
Türkische Korps, welches die Stadl vertheldil 
gen sollte, bestand aus lo,oov Mann-regulärer 
Znfanletie, 1000 Mann Kavallerie und etwa 
sovo Mann Landwehr, die man um Adrianol 

>pel herun? aufgeboten hatte. Die 'Stadt ist 
durch ihre Lage einer hartnackigen -Mrtheidil 
gung nicht unfähig, indem die ganze Gegend 
von tiefen Schluchten durchschnitten und- mit 
unzähligen Weinbergen bedeckt ist, die ihrerseits 
durch Erddämme und Graben geschützt W e r s e n » 
Die Stellung der feindlichen Batterie^ war gut 
gewählt, obgleich einige noch nicht ganz, vollen? 
det und mit Geschütz, versehen waren, denn der 
Gedanke an eine. Schlacht ober an. eine Verthei» 
digung war bis dahin in Adrianopel durchaus 
'fremd gewesen. Mehrere Jahrhunderte vollkonu 
mener Sicherheit und Ruhe Hattm die Sorglo-
sigkeit des Volks bis zu dem Grade g e s t e i g e r t , 
daß selbst die Befehlshaber an der Möglichkeit, 
eine Russische Armee vor den Thoren ihrer ab 
jen Hauptstadt zu.sehen, zweifelten» 

Unsere schnellen Märsche, von zo bis Z5 
Werst deS TageS, und unser pHtzllcheS Erscheu 
yen, hatte die Paschas mit ihren Truppen so 
sehr erschreckt, daß, ohne Rücksicht auf die drei 
großen Straße«:, die ihnen offen blieben,' sie 
nicht im. Stande waren, einen Entschluß zu 
fassen. Kaum war ich von der Nekognoscirung 
in daS Lager zurückgekehrt, als im Namen der 
Paschas ^von drei Abschweifen; Ibrahim und 
Halt l , des. Paschas von Adrianvpel mit zwei 
Roßschweifen Schesik»Ali-Mehme!» und der Stadls 
Vorgesetzten, Parlarnentaire erschiene^, um w« 
gen der Übergabe zu unterhandeln. Ich veri 
saugte, durch den von mir abgeschickten wirk!«/ 
chen Etatsrath^ Fonton, dajz alle Türkische Trup» 

, tzen die Waffen niederlegen, ihreMnoflen, Zah, 
nm und alle ÄriegSbedürfnisse und AZorräthe, 
Überhaupt alles, was der Türkischen Regierung 
gehört", ausliefern sollten. Untei dieser Bedin-
gung allein gestattete ich den Paschas mit ihren 
Truppen einen frettn Abzug, jedoch nicht auf 

der Straße von Konstantinopel, fondern nach 
der Richtung von Philippopel oder Demotita. < 
Alle irregulären Truppen und die Einwohner 
der Stvdl sollten ebenfalls^ die Waffen niederle< 

"gen und ihre häuslichen Geschäfte friedlich in 
Adrianvpel, unter dem Schutze ihrer eigenen 
Gesetze und Behörden, fortsetzen. Zur Annah» 
,ne dieser Vorschläge wurden ihnen 14 Stunden 
Zeil gegeben; zugleich trug ich dem Herrn Fott» 
lvu auf, ihnen zu erklären, baß an dem darauf 
folgenden Tage, das hnßt am Zten August, die 
nur anvertraute Armee ihren Marsch fortsetzen 
werde, und daß, wenn um y Uhr Vormittags, 
die Bedingungen von den Militär» und Civilbe» 
Horden nickt unterschrieben seyen, der Augrik? 
von allen Seiten zugleich geschehen solle. 

AM Zten August machten die Truppen utN 
5 Uhr Morgens, der geschehenen Disposition 
gemäß, einen Flankenmarfch linkS in zwei'Kol 
lönnen. Die rechte, die auS der Infanterie des 
sten und ülen KorpS bestand, führte ich selbst, 
über die Höhen zu den Angriffspünkten; die lin» 
ke Kolonne, welche auS drei Regimerttern der' 
2len Husaren», der 4ten Uhla'neniDivisionen und . 
Z2 Kanonen dkr Artillerie- zu Pferde bestarid, , 
gab ich. dem Chef des Generalstabs der. Armee, 
General-AvManten Grafen Tol l , damit er die -
Straße von Kixk-KiMa -besetze und dey . 
nach Konstantinopel abzuschneiden suche. D'^ 
Reserve bestand aus dem ?ten KorpS des^iÄen^ 
rall,?utenants Rüdiger und sollte den Weg vö» 
Bl>juk>L)er!>enl. nach Adrianopel neben dein 
Wäl tchen, das , E s k i t ^ a r a i , den ehemaligen 
Wohnorr der Sultane, umringt, behaupten. - ! ^ 

Äiese Bewegungen konnten- dem Feinde, 
ts? die ) Anhöhen besetzt hatte, nicht entgeh^) 
S>e erschreckt^ ihn so sehr, daß, noch Vvr^Av' 
lauf der ihm gestatteten Bedenkzeit cr schon.^^ > 
7 Uhr seine Bevollmächtigten zu uns schi»^ 
!n der Hoffnung) ^ vorteilhaftere Bidingungk 
zu erhalten. Die Antwort war knrz 

'daß unsere Truppen den ihnen' vorgezeichnet» -
Marsch verfolgten und an den g e m a c h t e n ^ 

dingungen nichts geändert werden könne. U 
in der That, als die Armee sich den M«ue 
der Stadt näherte, sah man ötne zahllose 
ge Volks, den Regimentes, ohne das E A , ^ 5 
Unterhandlungen abzuwarten, mit Freunds««? 

> bezeugungzn entgegen kommen. Zu »5 e 
warfen die Türkischen Truppen ihre 
von sich und räumten uns ihr Lager ein/ " 



noch die Verhandlungen wegen der Uebergabe Generaüieutenant Baron Budberg meldet 
unterzeichnet worden waren. S? nahmen wü?- m i r , daß er sich stmem D-taschement am 
ohne Schwerdtstrich die Position d?S Feindes 8ten August, der Stadt- Kuk-Kllissa genähert 
Mit allen seinen Batterien ein, kamen bis zu> und den Feind, d^r daselbst über zoov Mann 
den Hauptkasernen, wo die regulären Truppen Infanterie und Kavallerie statt.war, gciiöthlgt 
den größten Theil ihrer- Waffen niederlegten, habe, dksen Platz zu verlassen. ^ 
Und entwaffnet an ünS vorüber' aus der Sradt Abdurrahman Pascha und Ibrahim Pascha, 
Zogen Unsere Kavallerie, die den Weg nach welche diese Truppen kommandiren, hatten, ^4 
Konstantinopel besetzt hielt, schnitt ihnen ten Werst von der - S tad t , die nach Ljule-BurgaS 

. Rückiua nach dieser Hauptstadt ab; und hätten unh Adrianvpel führenden Wege besetzt. Die 
"üuch einiae nach jener Seit? entsiiehen wollen, auf d'cm 'Wege na6) LjulelBurgaS stehenden 

- s» wären stS, da sie entwaffnet waren, ohne Türken wurden von z Husaren-Eskadronen zer, 
Weiteres aenöthigt worden, den Weg nach De: streut, wahrend das 5te Kvsakenregiment vom 
Wotika einzuschlagen. Hierauf stellte stch daS ?le schwarzen Meere, die übrigen tapfer angriff, in 
Korps unter G e n e r a l Graf Pahlen vor dein die Flucht schlug und hierauf den Weg nach^ 
HenstanUnvpolschen Thsre auf; daS 6t- Korps Adrianvpel besetzte. ' ^ 
llnter General Roth besetzte die nach Kirk-Kil i f t L n diesem Gefechte büßte der Feind gegen 
W führende Straße; das 7te Kör^s unter Ge? 80 Mann an Todren und Verwundeten, nebst 
"erallieülenant Rüdiger blieb an 5er Tundsha einigen Gefangenen ein. Unsrerseits fielen 6 

^Nd beseite zu gleicher Zeit die prächtigen, von Mann Soldaten: 
dem jetzigen Sultan Mahmuds erbauten Käser- Am 9ten rückte Generallieutenant Baron 

' ^ n , die 10,ovo Mann fassen. Eine Abthei- Budberg, mit dem Husarinregimente Erzherzog 
lung dieses KorpS ward. auf dem Wege nach Ferdinand, gegen Ljule-Burgas vor und besetz» 
Tchilippopel vorgeschoben. Mein' Hauptquartier diese Stadt an dem nehmUchen Tage. 
."ahm ich in dem außerhalb der Stadt liegenden Unter;.: ÄeneraUAdjutant Graf Dieöitfch. 
Schlosse des-Sultans, ESki.'Sarai genannt. Adriancpel, 

Außer den, in meinem ersten an Ew. Kai» d?n rzten August 1829. 
. Gliche Majestät gerichteten Rapport über die' 
Einnahme von Adrianopel erwähnten 54 Kano> Nachrichten über die Kriegsoperationen des^Kau« 
^ n , so Fahnen und 5 Roßfchwetsen, sind, in kasischen abgesonderten Korps bis zum -8*. Ju l i , 
dieser .Stadt noch 5 Fahnen, z Noßschweife . D a der Generalmajor Burzow, der daS 
^ Feldi .und eiserne Kanonen vom größten Detaschement in Beiburt kommandirte, erfahren 
Kaliber gefunden worden; letztere^ die ihres hatte, daß der »Feind eine Macht von 10 bis 
großen Gewichtes wegen ntcht zu transportiren ,ztausend Mann unweit Chjumisch Chane zm 
Ovaren, habe ich vernichten lassen^ sammenzlehe, esner Stadt auf bem Wege nach 
. Indem ich die genannten Fahnen und Noßl Trapezunt, so beschloß er, jedem Unternehmen 
schweife Ew. Kaiserlichen Majestät zu Füßen le» desselben gegen diese Stadt , die nur von sieben 

' öe, ha^ ich daS Glück zu berichten, daß, am Infanteriekompagnien vertheidigt wurde, durch 
v.^ diestn Trophäen, die Armee Ew. Majestät einen plötz.lichen Angriff zuvorzukommen.. . Zu 

tausend größtentheilS ganz neue Flinten diesem Ende rückte der General mit 5 Komp»:, 
«inen außerordentlich großen Vorrath von gnien (zwei wurden in Beiburt'zurückgelassen))in 

^rieg^bM^nissen und Proviant erbeutet hat. der Nacht auf den lyten Z'ul i^ mch Chjumisch 
Die Einwohner der Stadt Adrianvpel er- Chane aus, stieß in der Morgendämmerung aijf 

lreusn^sich der vollkommensten Ruhe; der Hanl den Feind bei dem Dorfe Chart, schritt muthlg 
del und ihre hauslichen Geschäfte sind nicht ei- zur Schlacht und verdrängte ihn aus .dem tiefen 

, ^ » Augenblick gestört worden, Alle unsere For! . Hohlwege diesseits des Dorfes; als er aber dem 
°erungen geschehen durch den Kaimakan Pascha Dorfe selbst sich näherte, fand er, daß seine 
General-Gouverneur der Stadt) ukd werden Gegner ihm an Zahl weit überlegen waren. 
Augenblicklich erfüllt, so daß jeder Ursache zu I n der Absicht, diese Hausen durch, einen ra» 
^genseitigen Beschwerden auf diese Art vorgle: schen Andrang zu schrecken, stürzte sich der G « 

> . . neralmajor Bttrzow mit seinem ganzen Detasch'ek 



m e n t auf den Feind, wobel ex has bei ihm bt! gen; sie erfüllten diesen Austrag und drängten 
findliche Muselmannische ReiterreLtment persvn; den Feind mit dem Bajvnene, aus seiner Post» 
Uch tn'S Treffen führte.; allein in der Hitze deS t ion; die Schanzen aber, die indessen durch unl 
Gefechtes traf eine Kugel die Brust des Helden sere Artillerie zum Schweigen- gebracht wurden, 
und verwundete ihn auf den Tod. gaben schon kein Hinderntß mehr für unsere 

Der Obristlieutenant Lindenfeld ubernahm Krieger ab, welche die nahe liegenden Anhöhen 
jetzt daS Kommando. Indem er daS Mißver» 'nacheinander besetzten und. das Dorf umzingelten, 
hältniß seiner^Streitkrafte zu denen des FiindeS, ^ Die einbrechende Nacht unterbrach die Op" 
der unaufhörlich frische Verstärkungen erhie.lt, railonen, zwar, eilten frische Truppen dem Dor» 
sowie dessen vortheilhafte Stellung erwog, faßte fe zu Hülfe und griffen unsete rechte flanke an, 
er den Entschluß, nach Veiburt zurückzugehen. wurden aber, nach einem hartnäckigen' Gefechte 

Sobald der Graf PaßkewitschtEriwanSki -zurückgeschlagen und in die Flucht gejagt . ' . ' 
am z'osten von diesem Gefechte Kunde erhielt. Da die im Dorfe steckenden Lasen ihr Verl 
beorderte er noch am Abende desselben TageS die derben i?or Augen sahen, stahlen sie sich mit 
Kolonne de« Generalmajors Murawjew, in for» . Hülfe der Nacht in kMnen Häufchen durch» 
eirten Märschen, nach Beiburt, und ging am verloren aber dennoch .nicht wenig Leute, auch 
z^sten selbst dorthin ab, um die sich ansammeln? jagten unsere Truppen ihnen drei Fahnen ab., 
den Feinde zn vernichten. DaS Dorf Chart wurde nich vor Tagesanbruch 

Die Türkischen Truppen besetzten indessen von unsern Scharfschützen besetzt. 
acht Dörfer, welche in einer Entfernung von Um 6 Uhr Morgens schickie der Gen. Gr. Paßl 
zwei bis - drei Stunden WegeS, Beiburt, in' eu kewitsch die reguläre Kavallerie mit 2 tartarisch«^ 
nem Halbkreise umgaben, so daß eS dem Feinpe Regimentern uttd 4Kanonen aus, um die Dörfer in 
möglich jvar, seine Kräfte nach jedem Punkte der Umgegend zu rekognoftiren. Dieses Detaschet 
hm zu concentriren, von wo er auch nur ange» ment, das sich in zwei Parthien thellt?> stieß aufeit ^ 
griffen worden wäre. I n Chart hatten sich ntn Aindeshaufenvon Soo bis rooo Mamj, derohi. . 
souo der verwegensten Lasen eingenistet, mit ne den Ängriff abzuwarten, sich auf die B e r g h ö h e n 

hem gegenseitigen Angelöbniß, ihren Posten mit zurückzog und zerstreute. UnfetP des D o r f e s 

dem Leben zu vertheidigen, und zum Zeichen Balachar entdeckten unsere DetaschementS, .»» 
dieser TodeSweihe, noch dem Gebrauche des einem Hohlwege, das Lager deS Hslnan Pasch?, 
Morgenlandes, Todtenhemde angezogen. Der der an der Sp.ltze von zooo Mann stand, 
gewesene Pascha von Anapa, OSma.n Schatyr Hier entspann sich ein blutiges Treffen,, endlich 
Ogly,- der bei Eroberung jeney Festung zum G « wurden der Feind geworfen, in die Fluchs"getriet 

- fa'ngenen gemacht und späterhin in seine HeU ben und nach allen Richtungen, so weit als 
Math entlassen worden war , stank» io Werst möglich, in die Berge verfolgt. I n die Hände ' 
fenseits dieses Dorfes mit eine/n Korps von 4000 der Sieger fielen: beide Lanonen deS- F/indes,. 
Mann , als Rückhalt jener Lasen. eine Fahne, daS ganze Lager des, VSman 

Am -7sten griff der Graf Paßkewitfch das scha, ein beträchtlicher Troß mit Hem E i g ^ , 
Dorf Chart an, in welchem der Feind sich hin» thuns mehrerer Dürfer, deren Einwohner in die . 
ter VerHacken und wohlbefestigten Schanzen veri Berge geflüchtet waren, über 5000 A r t i l l e r i e 

wahrt harte, und wo derselbe in der folgenden Patronen, ein. großer Pulvervorrath, eine 
Nacht noch durch vier oder fünf hinzugekommene ge Vieh und fast sämmtliche Pferde der f^?^.!! 
ÄekaschementS verstärkt wurde.^ Bei Annahet chen Kavallerie,-weiche diese im Stiche gelaM 
rung unserer Truppen strömten "zahlreiche Feim hatte, um leichter durch die^Berge.zü ^ 
desHaufen ununterbrochen von den Berggipfeln ' wen. Der Feind verlor in. diesem einzigen 
herab und bildeten zwei starke Hinterhalte u.nS fechte zoo Todte und 150 Gefangene. Wir ^ 
zur Seite»und im Rücken. Sobald. die^Artille« am.z/sten und zzsten sechs Gemeine eingebüß^ 
Ue auf die vordersten Schanzen zu feuern begm« verwundet wurden: ein Staböfsieier, drei Ob«' - -
nen Hütte, schickte .der Oberbefehlshaber das ofsiciere und gegen 60 Gemeine. . „d' ! 
Grusinische Grenadierbataillon und ein Batatt» . So wurden die Strektkiafte der -
lon des InfanterleRegtmenteS Graf Paßkewltschi die "Truppen deS Pascha von Trapezunt, . v . - . ! 
Eriwanskt aus , um die Hinterhalte zu vertib sich gegen hte rechte Flank« unserer Trupp' , . 



vereinigt hatten, völlig zerstreut und weit in stat zur Abfchließung des Friedens beigeordnet 
öie Gebirge gejagt. sind, haben zwar BnrgaS bereit« erreicht, allein 

Zu allgemeinem Bedauern ist der General« noch nicht das Hauptquartier der A?mee. Z n 
rn»jor Burzow am szsten J u l i , in Beiburt, an Erwartung ihrer Ankunft hat der Graf Die« 
seiner Wund» gestorben. (Sr.Ptb.Z.) bitschiSabalkanSki dem Generalmajsr Fürsten 
. ^ . . Gortschakow und dem wirklichen StaalSrath Zon» 

Der Oberbefehlshaber d>?r -ten Armee de» ton aufgetragen, die Friedenspräliminarien von 
dichtet Seiner Majestät dem Kaiser, daß nach läufig einzuleiten, womit am iZ.Augvst derAm 

'Besetzung deS Seeplatzes In iada , am 8ten Au» fang gemacht werden sollte. (St.Ptb.Z.) 
gust, der̂ Oberkommandeur der Flotte des Schwär» ——. 
zen MeereS, Admiral Greigk», an eben dem Odessa, vom 14. August. 
Tage, von den zu feiner Verfügung gestellten Der Geheimerath Graf Pohlen hat am n . 
Landungstruppen,, den Major Kramer, vom I n , August Odessa verlassen, um sich zur See nach 
fanterle«Negimente Kamtschatka, abgeordert hau BnrgaS zu begeben. Der Generaladjurant, Graf 
te, um die Slückgießerei in Samokow zu zer» Orlow, ist vorgestern auS S t . Petersburg hier 

-stören. Der Major Kramer führte dieses Unter» eingetroffen, und gestern zu Schiff ebenfalls nach 
nehmen am ivten desselben Monates, an der BurgaS abgereist. 
Spitze des ihm anvertrautenDetalchementS»'mit Die Kapitäns der, gestern in unserm Ha» 
dem glücklichsten Erfolge aus, und kehrte wohl,' fen eingelaufenen Schiffe berichten : daß, außer 
behalten nach Iniada zurück. . An eben dem Adrianopel, auch Sumakvw in. unsere, Hände 
'^age schickten die Einwohner der Stadt Demotito gefallen sey; daß die Bulgaren selbst sich erboz 
^eine Deputation an ben Oberbefehlshaber mit ten haben, den Nüssen in der^Entdeckung des 
der E r k l ä r u n g , daß sie bereit seyen, die Waffen Feindes behülslich zu seyn, und daß die Türken, 

Niederzulegen, und die Stadt mit den darin be» die rS nicht wagen, m5t den Kosaken zu fechten, 
Endlichen drei metallenen Kanonen unsern Trupt vor ih^ien fliehen, wo sie diese nur gewahr wen 

^pen zu übergaben. den; dagegen aber hie regulären Türkischen 
- Diesemuach detaschirte der General Graf Truppen sich mit den irregulären schlagen. (Plb.lZ.) 

DkebitschtSabalkanski «ine Abrheilung deS Char.' Erzerum, vom K. 'Ju l i . 
'kowfchen Uhlanenregimentes, unter-Kommando Auf Befehl des Oberbefehlshabers des abge» 
des Obristen Chomutow, um die Skadt Demo» '7onderten Kaukasischen.KorpS, General-Adjutan» 

'̂ iko> zu besetzen. Dieser Auftrag würde ohne ten, Grafen Paßkewitsch 5 Eriwansky, wurden 
die^mindesten Schwierigkeiten ausgeführt. > sämmtliche Truppen. deS. aktiven Korpl , gestem 

^ Atn i6ren August erschien im Hauptquartier um 8 Uhr Morgens, zur Kirchenparade auf ei; 
Armee, aus Konstantinopel der Defterdar nen vor der Stadt befindlichen Platz geführt 

Mehmet» Zadik Effendi und Abul Kadir Bey, und um die daselbst errichtete - Feldkirche I m 
der den Ehrentitel Kasi-ASker von Anatolien Quarre aufgestellt, dessen erste innere F-i^en 
kührt. Diese hohen Würdenträger des Ottoman» von der Infanterie, die zweite von der Arril» 
Aschen Reicheswaren vom Sultan selbst, avge» lerie und der regulären Kava/lerie, die dritte 
s^ligt und m i t seinen Vol lmachten versehen, um von den Kosaken ond den Mufelmännischen Re» 
Unterhandlungen, wegen Abschluß deS Frieden« . gimenrern gebtidek wurden. Als der Oberbe, 
anzuknüpfen. Bei der Zusammenkunft mit dem fehlshaber angelangt war, begann um ro Uhr 

'Oberbefehlshaber gaben sie die heiligsten Verstehe» die heilige Liturgie. An^Schluße derselben ward 
Zungen, daß eS der Pforte wahrhast darum zu dem Herrn der Heerscharen für die Einnahme 

>tyUn sey, den Feindsetigkeiten ein Ziel zusetzen, von Erzerüm und den Sieg des Oberbefehlshar 
Und erklärtet, da^ei daß- dieselben mit vollkom» ^berö der slen Armee über den Groß-Vezier, ein 
^enem und aerechttm Dante die Gefühle der feierliches Dänkgebet gehalten und hierauf den 
p^vßmuth und das geneigte Gehör Seiner Ma« Truppen den auf diese glorreichen BegebenheNen 
M ä t des Kaisers anerkennen würde. Der Ge» sich beziehenden TagSbefehl vorgelesen. Mährend 
vtlmeraih Graf Pahlen und ded General«Adju« deS GehetS für Seine Majestät den Kaiser und 
" U t Graf Orlow welche dem Oberbefehlshaber daS ganz« hohe Kaiserhaus würben von d e r . M , 

Bevollmächtigte S e i n e r Kaiserlichen Maj«, tadelle,von Erzernm ror Kanonenschüsse'gelöste 



die von der Feldartillerie durch eben so viel 
Schüsse beantwortet wurden. Hierauf desilirten 

'alle bei der Parade gegenwärtigen Truppen im 
Zeremonialmarsch, die' Infanterie im Schnell-
schritt,, vis Kavallerie und Artillerie im Trab. 
Der Zusanlmenlauf des Vol ts. war unbeschreib» 
lich groß. AbendS ward ein Feuerwerk abge-
brannt , die Zitadelle und die Stadt waren er» 
leuchtet und die ganze Rächt hindurch hörte 
man die Freudengesänge der christlichen Einwog 
ner. Selbst die Türken nahmen unaufgefordert 
Theil an dem. allgemeinen Feste, indem sie die 
Fenster ihrer Wohnungen mit allerlei farbigen 
Laternen schmückten. (St .Ptbr .Z. ) 

Von der NiedenElbe, vom 6. Septbr. 
Schreiben aus Stockholm, vpm i . Septbr. 

Z n Folge der Krönung I . Ma j . der Königin hat 
hier noch eine Reihe von Festlichkeiten , S ta t t gesuru 
den. Sonnabend den 22. August war großeCour auf 
dem Schlosse, wo I . M . die Königin die Glückwün-
sche der Reichsstände, der Civil-und Mi l i tär» Be-
hörden und des diplomatischen Corp«, empfing. Den 
darauf folgenden Sonntag war ein großes Di» 
nec bei Hofe, zu welchem 250 Personen eingela-
den waren. Am Dienstag ben 25. August war 
großer Ba l l auf dem Schlosse, a-L dem über 
600 Personen Theil nahmen^und zu welchem 
auch angesehene bürgerliche Familien der Stadt 
eingesaden waren; unter den Deputirten des 
Adels und der Ritterschaft bemerkte man auch 
den Frelherrn v. Anckarsward, einen der heftigsten 
Opposttions i Männer. Vergangenen Sonntag 
hatte der Kronprinz ein großes Fest auf dem 
Melle von hier entlegenen Lustschlosse Drottning-
Holm veranstaltet» D i l halbe Bevölkerung von 
Stockholm hatte sich.nach diesem reizenden i^nd 
prächtigen köntgl. Lustschlosse begeben, um das 
Feuerwerk zu sehen, welches AbendS abgebrannt 
wurde, und daS in jeder Hinsicht zu den schönt 
sten gehörte, welche' je in Schweden gesehen 
worden sind.. Die höchsten Herrschaften und 
übrigen bei Hofe eingeladenen Personen sahen 
demselben von dem Äalton deS Schosses zu. 
Der König und der Kronprinz gingen nach Beendik 
gung des Feuerwerks mitten, durch die im Gar; 
ten des Schlosses zu Tausenden versammelten 
Zuschauer und wurden' überall mit den - größten 
Freudenbezeugungen empfangen.. Nach, ihrer Zu» 
rückkunfr ins Schloß forderte daS Volkungestüm 
'den Volksgesang von den vor dem Schloß .ausgestell-

ten Musikern der Garde-Regimenter, und ließ -
nach Ende desselben ein-tausenksacheS Hurrah erl ^ 
schallen. Der- Garten, ^die Umgebungen des 
Schlosses und die dahin führenden Brücken tvai ^ 
ren auf das Glänzendste erleuchtet, und selbst . 
auf dem iZ Meile langen Wege von Drottninge 
hölm bis Stockholm brannten überall The-rrons 
nen, und beleuchteten mit magischem Glänze die 
zu Fuß^zu Pferde und zu Wanken >in der Nacht 
zurückkehrende Volksmenge. Drei gr'oße Dampfi 
schijfe und elne Anzahl von Gondeln, meist alle . 
erleuchtet, führten die. auf dem MälanSee Heim! 
kehrenden nach der. Stadt zurück. Vom schönsten ' 
Wetter begünstigt, war dies unstreitig eins der 
herrlichsten Volksfeste, welches den Einwohnern 
Stockholms je gegeben worden ist. — Se. Maj . 
der König hat den Staatörath Grafen M a t h i a S 

Rosenblad zum JustizlMinister an die Stelle, 
VeS kürzlich.verstorbenen Grafen Gyllenborg er's 
nanut; Zn> dem gestern stattgehabten außerorl 
deutlichen Ordens-Kapitel hat der König 'zu 
Seraphinen-Rittern ernannt: den Oder-Kammes 
Herrn t r a f e n Gustav Lewenhaupt, den Prasid'eN^ 
ten lind Chef deS Krönprinzlichen Hofstaats 
Grafen Adelswärd, den Staatsralh und Ober« 
Statthalter von Nordin und den Erzbischosvon Ro^ 
seMein. Außerdem würden nochzu dem Schwerdtl, 
Nordstein-,und Wasa Orden eine grpße Anzühl 
von Commandeuren und Rittern ernannt. Schwei' 
denS brühmter Dichter^ der Bischof v r . Tegner, 
ist Commandeur des Nordstern»OrdenS, und der 
berühmte Chemiker, Dr . Bercelius, Comman« 
deur des Wasa-^rdenS geworden. (b.Z«).. 

Auä den Maingegenden, vom 5. September.' 
I Z . . M M . der König und. die Königin von 

Baie^n Haben Augsburg am- zo. Aug., M i t t a g 
um 12 Uhr, wieder verlassen, um sich nach'Frl^ 
drichshafen zu begeben. ^ ' 

. Am r . September haben sich Se. kalserl. 
Höh. der Casarewilsch und dessen durchl. Gemahl 
Un von Frankfurt nach Bad.EmS begeben« 
Wie eS heißt, dürfte sich deren g e g e n w ä r t i g . 

Aufenthalt in den Rheingegenden bis zum Mot 
nat Oktober.hinaus verlängern. . ^ . 

Se. Maj . der König von ÄZürtemberg '> 
sammr I I . kk. H H . dein Kronprinzen und de» 
Prinzessinnen bei erwünschtestem Wohlseyn aw > 
2. Sept. AbendS von Friedrichshafen wieder ^ 
der Residenz Stuttgard eingetroffen.' M o ^ S . 
den z i . v. M . wurden I I . M M . der Köms 
und die Königin mit einem Besuche von I - ) ' 



D»M. dem König und der Königin von Bai? 
,ern erfreut. Beide trafen Abends nach 5 Uhr 
?n Friedrichshafen ein/-nnd verweilten doxl bis 
zum 2. Sepf. Morgens.- ^ 

D^r letzte Abschied der Kaiserin von Brasi: 
lien von der Begleitung, welche derselben auS 
^em Vaterhaus» mitgegeben war, soll äußerst 
rührend gewesen/ fepn. ?jber die junge Fürstin-
ertrug auch diesen'Schmerz mit edler Fassung, 
und obgleich lief erschüttert, l>!ieb Z . M . noclz. 
lauge auf dem Verdes. Die QuaiS deS Hafens 
von Ostende warrn'von einer unzählbaren Wen, 
Aenmenge bedeckt. (b.Z.) 

Madrid, vom 24. August. 
Hr . Calomarde arbeitel'ttzt an einer Orgas 

Nisalion oer Polizei. I n der Thal thut eine 
Verbesserung hier sehr Noth. Nie hat es auf den 
Heerstraßen in Spanien fo^ viele und so gut 
Ungerichtete Räuberbanden. gegeben. Sie wagen 
^ch biim Einbruch der Nacht bis an die Stadt« 
thore von Madrid, und man wagt, kaum mehr 
Alsdann noch 'einen Spaziergang. Auch die 
Schaaren der Unzufriedenen iü Cataloaien und 
Valencia nehmen zu. Sie stehet im Solde von 
^^istlichen, und wollen dem Könige Furcht ein» 
1°gen. Eine freisinnige Verfassung- würde allen 
^ n Nebeln, welche Despotie und MönchSherr» 

,/chaft auf das unglückliche Spanien seit Jahr» 
MSderten zusammengehauft haben, allmältg ein 
vnde machen. Man erzahlt, als man Kü» 

.Vorstellungen ü̂ber die Frechheit der De3-
^omeu^oz gemacht, er gesagt habe: Geduld, sie 
"^rden es Mir bezahlen!" — Einige Personen 

glauben, daß die aus Havanrm «msgelaufene 
Expedition auch etwas gegen Hai t i 5m Schilde 
führe. Man sagt, daß im nächsten Monat' eine 
neue Expedition aus Cadiz gegelr das. span. Ame» 
rika auslaufen soll. ' (b.Z,) 

Wdrmischte Nachrichten. 

Auf dem, aus der Römerzeit, klassischen 
Boden von Langweid und ^tetlenhofen und von 
züglich auf dem alten Grunde deS, durch den 
verdienstvollen Direktor Ritter v. Roiser, Be, 
gründer des tresßichen Augsburger?lnliquarinmS, 
neuentdecrten DrusomaguS' (Drulsheim), wur-
den in diesen Tagen neue Nachgrabungen veran; 
laßt, die noch in der neuesten Zeit eine Ausdeute 
von mehr als 600 interessanten Münzen gaben, 
welche sich mir allein in den Privatlawmlnngen 
Augsburgs befinden. 

DaS in den Niederlanden vemerkte Phanor 
wen eines Mondregkndogens, hat man auch in 
der Mar t Brandenburg bemrrkr. ZAr erhalten 
ein Schxeiben aus Cremmen, nach welchem ein 
dortiger Beamter .am 16. August AbendS diese 
Naturerscheinung zwischen den Dörfern Börnicke 
und Staffelde gewahrte. Fünf Minuten vor y 

.Uhr stieg der Mond hinter,.einem Walde über 
den Horizont hervor-"(südöstlich) . und warf selj 
nen Schein gegen/ein." nordwestlich sich austhür» 
M.enheS siiisteres hageidxohendes Gewölk/ welches 
einen Regenbogen hervorbrachte, der 7 Minuten' 
sichtbar blieb', -schmyler als eln von der Sonne 
hervorgebrachter, und auch blässer wur, sonst abe? 
dieselben Farben spielte. (b.Z.) 

I n t e l l i F e n z N a c h r i c h t e n . 

/ ^enchkllche Bekanntmachungen. 

Rath der Kaiserlichen Stadt Ookpat 
dxp ^vermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 

>iur Einhebung der Grundzinse vom 15. 
den b'S jum 55. Ocrober d. I . festoesetzt.wor-
der ??öer die Grundzinse für StadtpWe in 
lassen «Aele! Einer Löblichen interimistischen Stadt-
Und Vormittags von s bis iS.UHr 
für « i ^ k t t a g s yon Z di5s Uhr,^ die Grundzinse 
-ben»-« , aber dem. Herrn Kirche,ivprsteber 
»nen«. 6.^ön, und für Armenplätze dem Herrn Ar-
Fr«» RathShcrrn Wcgcncr, während dieser 

W entrichten sind, widrigenfalls nach Ablauf 

dieses Termins vordehöltliä, die verordnunMläßigcn 
Strafprocente von den SäumigSn durch die hiesige 
Kaiserliche Polizciverwaltung die Restant»» unaus-
bleiblich executivisch beigetrieben werden sollen. Z 

O'örpat-Rathbaus, am ?ten September 1^29. 
Zm Namen und von'wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl.'Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting-

Ober-Sekr. Zimmerbers-

Demnach Eine Livl. Erl. GouvernementS^Regie-
eung mittelst Befehls vom Sten d. M , Nr. z4o?, ow 
noch eine allendljche Fnst bis «um 4sten Januar j83v 
zum Einlösen der bis jetzt noch ausstehenden hiesigen 



E tädtmarWtN zu prässgiren geruhet bat; als werde» 
desmittelst von Em. Wshiedle« R M e der Stadt 
Arensburg alle und jede Inhaber von i'htestgen 
Stadrmarauen aufgefordert, v i s »um tsten I a n u « 
i»r tLZS stch an jedem Mtttvoch allhier auf dem Rath-
bquse zu melden, Nm den Betrag dafür in B> Asŝ . 
oder Kupfermünze in Empfang zu nehmen, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf d'eseS 
allendlich präfigirten Termins durckiaus keine weitere 
Einlösung dcc genannten Marquen statt finden wird, 

ArenSbArg'RachbauS, aM t9rcn August tS29- Z 
A. F. Dir l ing, Rarshbcrr. 

A. Dressier, 
^rvvis. Sekr. 

Wem» ^ Edler Rath Her Kaiserlichen Stadt 
Dorpqt es für nothwendig erachtet bat, ^aß alle in 
den daselbst Mhängigen ConcurL< und Nachlaßsachm 

llesiosimrn zutl̂ cisls etnÄ einzuzahlenden Gelder 
in Zukunft nicht mrhr.K«! Herren Curaroren der resp. 
Concurs- und Nachlaßmassen, sondern -direkte bei 
Em. Edl. Rath eingezahlt werden sollen; als wird 
hiermittelst zur Wissenschaft des Publikums, gebracht, 
daß in Zukunft keine Einzahlung als wirklich'zu Ge-
richt geschehen gelten solle, wenn sie nickt unmittel-
bar von dem Einzahler selbst» öder von dessen leglti« 
mtrten Bevollmächtigten acl clispozllum dieses MatheL 
eingezahlt und von dem Einzahlende« die Eintragung 
!ns Caffa«Vuch hurch die NamenSLNterschrjft beschei-
niget ist, O wäre denn in spe^ellem Falle ein aus-
drücklicher Aüstrag zu außergerichtlichem Empfang 
ertheitt worden. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche etwa dergleichen Zahlungen den resp. Herren 
Curatoren in Concurs- und Nachlaßsachen geleistet 
haben, andurch aufgefordert, sich in der Kanzelet 
Es. Edl. RatheS zü überzeugen, ob die geschehenen 
Einzahlungen im.-Depofitenbuche «»getragen i!nd,. 
damit sie demgemäß ihre Reckte wahrnehmen^ und 
sich für künftige Nachtheile zeitig verwahren können. 

Dorpat-Rathhaus, am Äten Sevtbr- 1829. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edl. Ra-

theS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
' . Bürgermeister Schlichtung. 

Ober-Sekr. Zimmerbcrg. 

Ein. Kaiserliches DörptschcS Land-Gericht macht 
desmittelst bekannt, daß bei demselben am SZften 
September c., Nachmittags um 3 Mr» nicht nur 
mchrere zu ö'ner.hieselbst anhängig gewordcnen'-̂ ?ach-
laß-Soche .gehörige Sachen: an̂  Meubeln, Wä'.cbe 
und Kleidungsstücken, Kücheii- und Hausgeräthe, 
gleichwie einige illbcrnS Lössel, eis» Clavtcr und eine 
goldene Uhr, sondern auch die zur ConcurSMasse 
des Herrn Capitaine und Ritter von Chomas gehö-
rigen Katheder, gegen gleich baare Bezahlung sucil. 
oni, leg« werden versteigert werden. 2 

Dorpat. den Zten September 
Zm Namen, pvd Von wegen des Kaiserl. 

Land-Gerichts Dörvtschen Kreises: 
G» v. Samson, Landrichter. 

A. Roth, Lscrer. 

(Mit Genehmigung der Kaiserl« Polize»-
Necwaltung hiefelbst.) 

Bekanntmachungen. 
Die Kirrumvähsche Gutsverwattung zeigt an, 

daß der daselbst alljährlich stattfindende ViehH Pferde-
und Krammarkr am i7ten und «sten September für 
dieses Jahr abschalten yerdeu wird. s 

Zu verkaufen. 
Bei deiy Stuhlmachermeister Busch in der Pe« 

tersburger Vorstadt find zu haben: Tafel- und Pol-
^Her-Stühle und ein moderner Divao. Auch lakirt 
n für einen billigt« Preis. 5 

I m Druck ist erschienen und in der SticinSky« 
scheu Buchhandlung zu so Cöp. B- Ass. das Exem-
plar käuflich zu haben: Dom höchsten Pr inc ipe 
der Wissenschaft. Rede zur Feier des Krönvngs-
festeS S r . Maiestät deS Kaisers und H e r r « 
N^ieolauS l. am 22sten August issq im großen 
Hörsaale der Kaiserlichen Universität Ksrpat gehal-
ren von Vi-. E- Sarroxius, ordentl. Professor der 
Theologie. Dsrpat, tL29, gedruckt bei Z. C. SchüU' 
mann. S 

Frische Revälsche Killos» ganz vorzügliches Mos-
kowisches Mehl und Wvlygdafche Ächte find für ei-
nen billigen Preis zu haben bei . 2 

Höh. Gerhd. Lüetten. , 

Z u permkethen. . 
I n meinem Wohnhausean der karlowaschei» Stra-

He ist die untere Etage, nebst Keller, Stal l für viek 
Pferde und Wagenremise zu vermmhen. 5 

t G. Geist. 
I m Hause der Frau Rathsherrkn Vrock am 

d-e der Steinstraße ist eine Wohnung von 2 Z i m m e r » 
zu vermiethen. 2 

I n einer/ von der Promenade nicht entfernt 
l<ge«en Gegend ist ein Quartier von drei Zimwcttt , 
nebst Schafferei, Küche und einem Obstgarten zu 
wiethen Und nach drei Wochen zu beziehen. Stäv^ 
res in der ZeitungSexpedjtio»!. ^ 

Abreisende. , 

Don Er. Kaijerl. Dörptschen Polizei-Verwgltu^S 
werden alle diejenigm, welche an die fich zur , 
reife gemeldeten ' > ' . 

Schneidergesellen C. Lukoss und G. VoSbein" 
und 

Lobgerbcrgesellen Karl Gustav ZürgenS . 

legitime Anforderungen oder Aufprüche i r g e n d e i n ^ 

Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert,^^ 
mir selbigen binnen Tagen s bei dieser ^ 
Hörde zu melden. Dorpat, den Zi. August 18S9-" 



Sonnabend, den 14. September, 1829. 

I m N a m e n des G e n e r a l - G o u o e r n e m e n t ü ooirPlc-Zkau, L i v , , E h s t , und K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
' E . / G . v. B r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom z. September. 
Die beiden Korvetten Moller und Senjat 
geführt von den Kapitäns Stankkowilsch 

Und Lütke, sind von ihrer Reife um die Welt, 
der sie drei Jahre zugebracht haben, wohl-

Malten nach Kronstadt zurückgekehrt. Der Er» 
^ ' e hat die Küsten der Halbinsel Aljaska er« 
^scht , und der Andere mir gewissenhafter 
Genauigkeit den Abstand von der Beh? 
^gsstraße his Kamtschatka aufgenommen, 

^ch den großen Archipel der KarolinenkZnseln 
. ^^l'sucht und darin mehrere Inselgruppen ent« 
erkl, die den frühern Seefahrern entgangen 
arcn« Die Naturforscher, v r . Mertens und 

5^ ' KastalSki, welche die Expedition begleiteten, 
Sammlungen ckuS den drei Natur; 

chen mitgebracht, und die beiden Maler Hr . 
5)vstxlg M a p p e n m i t 

sH^^anten Zeichnungen gefüllt. Die Mann» 
. b e i d e n Schissen hat während der gans 
H ^ Reise eines erwünschten WohlseynS sich er; 
' ( S t . Ptb. Journal.) 

^us den Niederlanden, vom 8. Septbr. 
zi,» Brüssel angekommenen ägypt. Offi-
r̂ k ^ heiße» Dewitdar-Esendi, Secrelär deS Pa« 
cl> ? / ' Soliman-Efendi, Ahmed-Efendi und Na-

Efendi; ihr Begleiter und Lehrer ist der 
M a l i e r Lacvur. (b.Z.) 

Von der Nieder-Elbe, vom 9. September. 
Am z. d. M . sind zu Copenyagen drei 

russ. Kriegsschiffe, 2 Linienschiffe und 1 Fregatte, 
von der Nordsee, vermuthlich aus Archangel, 
angekommen, und m,f der Rhede vor Anker ge» 
gangen. 

Bei der Meldung des unlängst in Kopen, 
Hagen verspürten Erdstoßes ist bemerkt worden 
daß dieses Naturereignis seit 1755 dort nicht 
statt gesunden habe. Allein die. durch ein so 
hol)eS Alter gesegneten Eltern I . Ma j . der Kör 
nigin erinnern sich beide noch eines Erdstoßes 
in Eopenhagen lm I . 17Ü0. Se. Durchl. der 
Lantgraf Cart von Hessen hielt sich, damals 16 
Jahr a l t , im Palais auf Amalieburg auf, be? 
merkte selbst die Erschütterung in der Nacht, 
und erfuhr am Morgen, daß es ein Erdstoß ge-
wesen; seine Gemahlin aber damals 11 Jahr 
a l t , erinnert sich deutlich, daß die LenchtcrkrvL 
nen auf dem Schlosse ChnstianSburg, wo sie 
sich befand, gebebt h^ben. ; 

Z n der Gegend 'von Holsteinborg in Dane? 
mark hat sich ein gallicht-nervös-L Fieber ver-
breitet, welches einen sehr bedenklichen Chatak, 
ter annimmt.- Hn einzelnen Dörfern liegen fast 
alle Bewohne? krank darnieder. D»e Aerzte 
sind kaum im Stande, alle Kranke zu besuchen 
und die Erndte gerath wegen Mangel an Men-
schen, in'S Stocken. -



D a S herzogl . Augustenburgsche G e s t ü t h a t k. bakersche R e g i e r u n g s b l a t t enthä l t eine Äerord i 
dieser T a g e einen n e u e n , 4 J a h r e alten Hengs t n u n g , die A u s ü b u n g der P o l i z e i - T a x e n für M e h l , 
a u s E n g l a n d e r h a l l e n , der durch seine S c h ö n h e i t B r o d und Fleisch betreffend. - - D a s Okloderfest 
a l lgemeine B e w u n d e r u n g erregte E r ist ein zu M ü n c h e n wird am 5. des künft igen Mo»ia tS 
S o h n des W o f u l , welcher vor e inigen J a h r e n beg innen . D i e P r o g r a m m e sind bereits ausgegeben, 
für 8 0 0 0 Guineer , nach N u ß l a n d verkauft wUrbe. D i e k. w ü n e m b e r g . R e g i e r u n g hat eint 

A m 1. S e p t . , f r ü h , h a t sich S k k. H . Aufforderung an die Oberamter erlassen, welche 
der Kronpr inz v o n S c h w e d e n a m B o r d der den OrtSobrigketten a u s g i e b t , , z u r Verbesserung deS 
B o m b a r d e n - F l o t t i l l e eingesch.isst, welche eine Us- würtemberg . W e i n b a u e s , zum Ausrotren der 
bungSfahr t i n den S c h e e r e w G e w ä s s e r n vorneh» schlechten Rebensorten und der schattigen B a u » 
men wird . ( b . Z . ) me in den W e i n g ä r t e n so vie l a l s möglich bell 

A u S den M a i n g e g e n d e n , v o m 6 , S e p t b r . zutragen. 
A m 2. S e p t . AbendS w a r S e » E?el l . der ' D i e graubündnerlschen G e m e i n d e n haben eis 

G e n e r a l der K a v a l l e r i e , C o m m a n d e u r deS 8 . nen Antrag des großen N a t h e s a n g e n o m m e n , in-
A r m e e - C o r p S , v . B o r s t e Ü , in K ö l n angekommen dessen Fo lge jeder MMzpsNcknge 7 G u l d . an ei« 
u n d in dem dasigen Commanda'ntUr^Gebäude abk ne Monr irungskasse zu zahlen Hai; die Uni form» 
gest iegen. A m z . S e p t . h a l t e auf der Mülheim stücke werden in einem CantonSmagazm verwahr t 
mer Heidt' eine große P a r a d e der G a r n i s o n v o n und die Anschaffung für >4 B a t a i l l o n s soll in 
K ö l n vor demselben Ä t a a t . — S e i t dem l . S e p t . zwöl f Z a h r e n vollendet seyn. „ A n dieser M a a ß l 
ist das Wasser des R h e i n e s sehr.stark gewachsen, regel (bemerkt eine S c h w e i z e r . ' Z ^ t u n q ) vermögt 
A m 1. war die N h e i n h ö h e y F u ß 4 Zo l l ; a m 2 . -welcher die Kleidungsstücke in den M a g a z i n e n 
12 F u ß ; a m z . M o r g e n s i r U h r , 1 4 F u ß 4 8 » freilich gemächlicher altern m ö g e n , werden die 
und N a c h m i t t a g s 4 U h r , ^ 1 4 F u ß 5 Zoll preuß. ökonomischen, V 'or lhe t l e . für sehr problewatiscl) 
M a a ß . D a s Wasser w a r noch t m Wachsen . gehal ten ^ zumal ' m a n mi t S c h a b e n , M o t t e n 
B e i m S c h l u ß der K ö l n e r Ze i tung w a r w e g e n und R a t t e n schwerlich zu e inem ewigen Frieden 
AuStretenS deS Lahnflusses die süddeutsche P o s t ge langen w i r d . " V e r w o r f e n wurde der An t rag , 
noch nicht eingetroffen. die MilizdieNstzeir vo.n 4 a u f 6 J a h r e in beiden 

A m 1. S e p t . Abends u m 9 U h r trafen i m C o n t i n g e n t e n zu ver längern . M a n rühyst das 
P a l a i S I . k. H . der F r a u Herzog in v . Leuchten« R e s u l t a t d e r . L n ^ y d e gehenden Zur^achex(Schweiz) 
berg zu M ü n c h e n die F r a u G r ä f i n v . S a n d i z e l l , Herbstmesse,' bei großen" W a a r e n v v ^ ä l h e n , fand 
Gese l l schaf tsdame Z . t . H . , und F r a u l e i n v . bedeutender Umsatz statt, besonders in alle«, G a U 
M o n t c o m b l e , gewesene G o u v e r n a n t e I . M a j . tungen W o l l w a a r e n wurde von den Wal l i s ern und 
der Kaiser in von B r a s i l i e n , w i e auch der G r a f M e , e inigen I t a l i e n e r n viel g e k a u f t ; auch Baunitvol l» 
jan j u n . , v o n Ostende zurückkommend, e i n , w o fabrikate g ingen gut a b ; von Leder w a r derVol^ 
a m 2 5 . A u g . AbendS u m 8 U h r die Einschift rath nicht bedeutend, und S o h l l e d e r wurde ° 
fung und sogleich darauf auch die Abfahrt Z . M . b i s 8 p C t . besser bezah l t , a l s in der letzten Me>^ 
der jungen Kaiser in statt gefunden hat te . — D i e s e ; es w a r schon eine angenehme Erscheinung, 
i n M ü n c h e n erbaute evange l . Kirche ist bereits die sonst gewöhnl ichcn Klagt ieder nicht anhören 

b i s zur inner» Einr ichtung fert ig . I n M ü n s zu müssen , m . h r frohe Gesichter zu sehen, 
che» wird in diesem J a h r e ungemein viel gebaut , zu v e r n e h m e n , daß viel G e l d in G o l d und S " ' 
M e r k w ü r d i g ist dabei , daß die W o h n u n g e n hau? ver circulire. (b.Z'/ 

fig schon vermiethet sind, ehe sie D a c h und F e n - , W i e n , v o m 5. S e p t e m b e r . 
ster haben. D i e B e w o h n e r z a h l n i m m t außerort Nachrichten a u s Constant inope l v o m 
dentlich zu, und M ü n c h e n hat jetzt ( m i t der A u Aug» zufolge ist die P f o r t e den H a u p l b e s t i w 

u . H a i d h a u s e n ) e t w a s über 9 2 , 0 0 0 S e e l e n . M i t m u n g e n des T r a k t a t s v o m 6 . J u l i beigetreten, 

beb Univers i tät w i l l es jedoch noch immer nicht und h a t , durch die vereinten Vorstel lungen ^ 
recht v o r w ä r t s . U e b r i g e n s v e r l a u t e t , daß S e . M i s s i o n e n v o n E n g l a n d , Frankreich , 
M . der K ö n i g , u m die T o l e r a n z zu befördern und P r e u ß e n b e w o g e n , dem Großwes i r den V 
und Einse i t igkei t zu v e r m e i d e n , noch eine p r o t « fehl er the i l t , B e v o l l m ä c h t i g t e an den G e n . D i 
stantisch theologische Faku l tä t der katholisch-lheo» bitlch zur unverzügl ichen E r ö f f n u n g einer 
logischen F a k u l t ä t zur S e i t e stellen werde. — D a S denS-Unterhandlung abzusenden. 



D e r t . russ. S t a a t s r a t h G r a f B u l g a r l w a r 

Von N e a p e l h ier e i n g e t r o f f e n , u n d h a t bere i t s 
vor e in igen T a g e n seinen W e g nach P e t e r s b u r g 

fortgesetzt. — D e r S o h n des e n g l . B o t s c h a f r . r S 
a m hiesigen H o f e , LordS C o w l e y , ist a l s C o u -
rier nach London a b g e g a n g e n . 

D e r v o n C o n s t a n t i n o p e l a n g e k o m m e n e , be» 

re i lS e r w ä h n t e f r a n z . C o u r i e r , t ra f die russ. 
A r m e e schon in A s r i a n o p e l u n d e r h i e l t dort ei , 

" i g e Kosaken zur B e d e c k u n g . ( b . Z . ) 
Aus der Schweitz, vom z. September. 
D i e v o r e in iger Zeit rnitgethei l te N a c h r i c h t 

über den G e n . v . W i m p f e n , ist zum T h e i l un-
wichtig. D e r s e l b e befindet sich a l l e r d i n g s seit eil 
k igen W o c h e n zur Wiederhers te l lung seiner o n g e , 

Srtffenen G e s u n d h e i t in der S c h w e i z : er h a t 
aber keine A u f t r ä g e v o n S e i t e n der span. N e -
g i e r u n g . ( b . Z . ) 

A u S I t a l i e n , v o m z o . A u g u s t . 
^ M a n spricht v o n einer A n l e i h e , welche l n 
N e a p e l n e g o z i i e r , u n d w i e m a n hinzusetzt , f ü r » 
den D i e n s t der span. M a r i n e v e r w e n d e t w e r d e n 
A l , u m dem K ö n i g e v o n S p a n t e n M i t t e l zur 
Wiedereroberung seiner v o r m a l i g e n a m e r i k a n . 
K o l o n i e n zu verschaffen. D i e s e s G e r ü c h t bedarf 

^ o h l noch sehr der B e s t ä t i g u n g ; daß jedoch 
'pan . A g e n t e n mehrern i t a l i e n . H ö f e n A n t r ä g e 

B e z u g a u f A m e r i k a gemacht h a b e n , w i l l 

M a n f ü r g e w i ß b e h a u p t e n . ( b . Z . ) 

S p a n i s c h e G r a n z e , v o m - 7 . A u g u s t . 
3 » der N a c h t zum - i . d. M . Hai der B t t 

« 'y lshaber v o n P a r r o t S , D o n C i r i a c o G a r c i a , 

kleine S t ä b c h e n Cast t l lon de E m p u r i a s , 
A s c h e n R o s a S und F i g u e r a S , u m z i n g e l n , und 
Mehrere P e r s o n e n v e r h a f t e n lassen. Andere h a t -

durch den Lärm erweckt , noch die Zeit zu 

in v erwarte t den G r a f e n d ' E s p a N a 
de daselbst den I n f a n t e n F r a n c e s c o 
. P a u l a zu e m p f a n g e n , welcher der zukünf t igen 
<zv" ig in v o n S p a n i e n entgegengeschickt w i r d . 
^ M a d r i d spricht m a n v o n e i n e m Mini s ter« 

du», k S i n n e der apostolischen P a r t e i , die 
5 ^ di.e M m i s t e r i a l v e r ä n d e r u n g in Frankreich 

K r ä f t e erha l ten h a t . Al le Z l imi ta t -oS- und 
^noe f in idoS-Of f i z i ere in Cadiz haben B e f e h l er» 

llch Z<- M e i l e r s m e h r nach dem I n n e r n 
^rückzuz i ehen . ( b . Z . ) 

Lissabon, v o m 1 9 . ?lugust . 
ist die ehrwürdige P r i n z e s s i n 

tar iq B e n e d i c t a gestorben. D i e G a c e t a , die 

k v o n ihrer K r a n k h e i t gesprochen h a t t e , mel-

det d i e s heute in ihrem amtl ichen T h e l l e . D . 
M i g u e l ha t seine M u h m e ö f t e r s besucht; die 

a l t e K ö n i g i n hatte sich n ie bei ihr sehen l a s s n . 
— D i e A n h ä n g e r der K S u i g i n M u t t e r zeigen 
sich in den P r o v i n z e n an verschiedenen O r t e n . 

I n E l v a S haben sie, z o o an der Z a h l , die K ü , 
v i g i n alS R e g e n t i n d«S K ö n i g r e i c h s a u s g e r u f e n . 
D u r c h ihre V e r t r a u t e n in der H a u p t s t a d t v o n 
der E n t l a s s u n g mehrerer V e r h a f t e t e n in K e n n t n i ß 
gesetzt, lassen sie seht d iejenigen ihrer befrei ten 
M i t b ü r g e r b e w a c h e n , die in ihre H e i m a l h zu-
rückkehren, u m sie, w e n n sie k o m m e n , a n f a l l e n 
zu können . M e h r e r e sind bere i t s ermordet . E i » 
n ige Off iz iere auS den nördl ichen P r o v i n z e n , die 
dieser T a g e ihrer H a f t entlassen, worden sind, 
w a g e n n i c h t , nach H a u s e zurückzukehren. E i -
gentl ich beabsichtigen die Apostol ischen nicht den 
S t u r z D . M i g u e l s , a l s v i e l m e h r durch solche 
M i t t e l die M i n i s t e r zu neuen V e r f o l g u n g e n zn -

z w t n g e n . Z n der T h a t treten sie offen a u f , 
und a n mehreren O r t e n a n der G r ä n z e ist 
D o n S e b a s t i a n p r o c l a m i r t w o r d e n . A u s 
Frankreich sind acht J e s u i t e n a n g e k o m m e n , 
für d i e , w i e matt h ö r t , au f der der K ö n i -
g i n angehvreuden D o m ä n e N a m a l h a o eine beque-
me W o h n u n g eingerichtet w ird . — V o n der Er« 

P e t i t i o n ln den azorischen G e w ä s s e r n haben w i r 
e r f a h r e n , baß sie a m 27. J u l i v o n S t . M i c h e l 
abgesegelt i s t , u m T e r c e i r a a n z u g r e i f e n . A m 
1 5 . . d. ist ein amerik. D r e i m a s t e r , G a l a t e a , 
h ier a n g e k o m m e n . D i e s e s F a h r z e u g w a r v o n 
der por tug . F r e g a t t e P e r o l a in den G e w ä s s e r n 
v o n Terce ira g e n o m m e n w o r d e n , unter dem 
W o r w a n d e , daß es die B l o k a d e brechen w o l l e . 
D e n amer ikan . C a p t . schlug m a n in Fesseln u n d 

die M a n n s c h a f t brachte m a n g e f a n g e n nach der 
der I n s e l S t . M i c h e l . D e r a m e r i k a n . C o n s u l 

a l lhicr w i r d für d ies widerrechtl iche V e r f a h r e n 
G e n u g t h u u n g fordern. D i e S a c h e l iegt iht bei 
dem P r i s e n g e r i c h t . ( b . Z . ) 

M a d r i d , v o m 5 7 . A u g u s t . 
D i e N e g i e r u n g hat gestern Depeschen a u s 

H a v a n a e r h a l t e n . D i e E r p e d i t i o n , welche end» 
lich a b g e g a n g e n w a r , ist nach S a n J n a n de 
U i l v a gerichtet , w o m a n Einvers tandnisse zu ha-
ben scheint. D i e M i n i s t e r w o l l e n große A n » 
strengungen machen. M a n spricht v o n einer 

A u s h e b u n g v o n 74000 ( ? ) M a n n und ähn l i chen 
energischen M a ß r e g e l n . — W i e m a n h ö r t , w e r -

den mehrere P e r s o n e n v o n der Carlisiischeri 

P a r t e i B e s e h l e r h a l t e n , diese H a u p t s t a d t zu ver-



lassen, D a S amerik. Linienschiff D - l e w a r - v o n 
1 0 0 K . m i t 8 0 0 M a n n , C a p t . C r a i n e , ist W 
C a r t h a g e n a e i n g e l a u f e n . D e r G r u n d dieses u m 

erwarte ten B e s u c h s ist nicht bekannt» ( b . Z . ) 

P a r i s , v o m 2 . S e p t e m b e r . 
H r . P e r s a t , a u s N a p o l e o n s A r m e e , w a r 

a l s Griechenfreund nach M o r e a g e g a n g e n , und 
h a t t e daselbst im Oktober 1F2» a u s dem Geme» 
tzel in Tripol i tza eine türk. W a i s e , ein M ä d c h e n 
v o n 15 J a h r e n , gerettet . D a S M a d c h e n wur» 
b e , a l s H r . P e r s a r mi t ihr nach Frankreich zu-
rückkehrte, ge tauf t und unter dem N a m e n Adele 
der Fürsorge der B a r o n i n v . D ä m a s anver» 
t r a u t , deren G e m a h l (jetzt Erzieher des Her» 
zogS v o n B o r d e a u x ) sie dem Offizien zur F r a u 
versprach, sobald er e ine Anste l lung erhal len ha? 
ben w ü r d e . A l l e in dies ge lang ihm nicht , und 
m a n verbot i h m s o g a r , Adele (die eine Tochter 

v o n i h m h a t ) zu sehen. Jetzt ha t er den H r n . 
v . D a m a S v e r k l a g t , w e i l er i h m sein K i n d vor! 

en tha l t e . ' ( b . Z . ) 

L o n d o n , v o m 1 . S e p t e m b e r . 

D i e S t a d t London h a t v o m J a h r 1 7 8 0 
b i s zum I . 1 8 1 7 die S u m m e von 2 3 . 6 6 2 5 P f . 
S t . zu öffentlichen D e n k m a h l e n und B e l o h n u n g 
gen des Verd iens tes v e r a u s g a b t . Unter andern? 
h a t sie Z2 goldene D o s e n ,verliehen (an D r . J e n » 
n e r , W e l l i n g t o n , B r o u g h a m , H u m e , N e l s o n 
! < . ) , und 35 Ehrensäbe l auSgethe i l t . D i e D e » 
g e n für W e l l i n g t o n , B l ü c h e r , den H e t m a n P l a » 
t o w , Ld. E x m o u t h u . A . haben jeder 200 G u i » 

neen gekostet. 
E i n B r i e f a u s Veracruz v o m 1 4 . J u l i 

meldet a l s G e r ü c h t , daß die span. Expedit ion 
a n der dort igen Küste landen werde. D i e me» 
t i tan i sche N e g i e r u n g thut a l les M ö g l i c h e , die» 
f e m Angr i f fe zu b e g e g n e n , allein es sehlt ihr an 
G e l d . D i e T r u p p e n haben seit Apr i l keinen 
S o l d erha l ten . B r i e f e n a u s H a v a n a zusylge, 
täuschten stch die verbannten S p a n i e r mi t der 
E r w a r t u n g , baß dieser U n t e r n e h m u n g andere in 
den H ä f e n deS M u t t e r l a n d e s ausgerüstete Elpe» 
d i t ionen fo lgen w ü r d e n : m a n we iß a b e r , w i e 
w e n i g diese V o r a u s s e t z u n g gegründet ist .und daß 
in keinem H a f e n S p a n i e n s A u s r ü s t u n g e n berrie» 
ben werden . 

A u s P l y m o n l h wird v o m 2 . d. M . ge» 
schrieben, daß daS KreigSschiff B r i t a n n i a v o n 
1 2 0 K a n o n e n beordert s ey , sich m i t aller mögli» 

rhen E i l e zum aus ländischen D i e n s t e fertig zu 

m a c h e n ; m a n glaubte zur Verstärkung unserS 
Geschwaders im M i l t e l m e e r e . — M a n schreibt 
a u s P o r r s m o u r h von gestern ( w o v o n aber die 
A d m i r a l i t ä t keine Nachricht h a t ) , daß ein russ» 
Geschwader von drei Linienschiffen und mehreren 
Fregat ten den C a n a l h i n a b , d- h. wes twärt s 
sege lnd , dicht an der franz . Küste schon vor 
drei N ä c h t e n gesehen w o r d e n , und sogleich ein 
Courier mi t der Nachricht an unsre Regierung 
abgesandt sey. — D e r M e l v i l l e lief vorgestern 
a u s dem H a f e n , um nach M a l l a abzusegeln, 
sobald C a p t . S c h ö m b e r g von dem Kriegsgericht 
abkommen kann. — - D e r C o u r , w i e d e r h o l t , daß 
die russ. Schisse nur andere untaugliche im Mit» 
telmeere ablösen sollten. E r widerspricht auch 
der Angabe ln .Morgenblä t tern , d a ß , die A«>^ 
rüstung der B r i t a n n i a a u s g e n o m m e n , Lroße 
T h ä t i j M t in allen unsern K r i e g s h ä f e n herrsche» 

B r i e f e auS H a v a n a v o m 2 z . J u l i wissen 
noch nichts über d a s Schicksal der a m 5 . J u l i 
abgesegelten E x p e d i t i o n . z u m e l t e n ; h ieraus dürf» 
te abzunehmen s e y n , daß die Schisse nicht nach 
dem nahen Campeche , sondern direkt nach Vera» 
cruz abgegangen stnd. 

M a n meldet a u s N e w y o r k v o m 7 . A u g u s t ! 
Vorgestern waren hier zwei FeuerSbrünste und 
gestern Abend wieder e i n e , wodurch ziemlich viel 
le H ä u s e r und G e b ä u d e eingeäschert wurden . - -
D i e Ze i tungen auS G e o r g i a wol len behaupten, 
baß die C r e e k ' J n d i a n e r im Umkreise deS dorti» 
gen S t a a t e s e inen Anschlag in V e r b i n d u n g mit 
andern S t ä m m e n (doch habe m a n b i s jetzt erst 
v o n dem B e i t r i t t e der Cherokees g e h ö r t , d?e 
aber sehr bezweifelt w i r d ) gemacht h ä t t e n , M 
auf ihrem G e b i e t e , von welchen m a n sie vtt» 
drangen w i l l , m i t gewaffneter H a n d zu behalt 
p t e n , einen AuSrot tungskr ieg wider alle W e i ß ^ 
auf ihrer G r ä n z e zu f ü h r e n , u n d , i m 
T r u p p e n wider sie ausgeschickt w ü r d e n , stch ^ 
ihre S ü m p f e zurückzuziehen u n d , für den 
den ihrer V ä t e r fechtend, b i s a n s den letzten 

M a n n umzukommen. — H r . J o h n O w e n , 
s u l a r t H a n d e l s s A g e n t zu P u e r t o del P r i n c i p e am 
E u b a , berichtet dem hiesigen H o f e n - E i n n e h M " 
u n t e r m 5. J u l i : „ D e r O b e n J n t e n d a n t dieser 

I n s e l hat den H a f e n S t a . C r u z , auf der S ü d ' 
seile dieser I n s e l , in der Gerichtsbarkeit der 
S t a d t P u e r t o del P r i n c i p e , offen für den Plivk 

w ä r t i g e n H a n d e l zum Versuche auf sechs ^ 
nate erklärt ; er w i l l sich a lSdann entschließ^/ 

ob es länger d a m i t währen solle oder nicht» 



.Die Kaiser!,, von Brasilien ist, ohne Eng» 
land zu betreten, in Begleitung der Königin 
Donna Mar ia , am zo. v. M . , Nachmittags z 
Uhr, nach Rio de Janeiro abgereist. Stat t des 
Melville geleitet sie nun der Gloucester bis zu 
den Azoren, wo er umkehren und nach' dem 
Mittelländischen Meere segeln wird. 

' DaS Krirgsyencht zu PortSmvuth bat b«< 
" l t s die achte Sitzung in dem Proz'tsse V.S 
Capt.' Dick-nsvn gehalten, ohne bisher zu Ende 
gekommen zu seyn. Der Capt. verrheidigt sich 
Mit großem Nachdruck und scheint ̂ seiner Sache 
Sewiß zu seyn. Der Admiral S i r ^ k . Codring» 
lon hat den Wunsch geäußert, daß seine Corre» 
kpondenz mit der Admiralität bekannt gemacht 
Werden möge. Nun ist es S i t te , daß der Be» 
sehlshübev unserer Flotte im mitteüänd. Meere 
ulcht um mit der Admirali tät, sondern auch dl» 
rekt m i t ' der" Regierung in Briefwechsel steht; 
bei der gegenwärtigen Veranlassung hat sich 
Nun erwiesen, daß Hr. Erok,r', Mitglied der 
Admirali tät, auf Befehl derselben, sich vpn dem 
Aöitt. -Codrington zw?i geheime Negierungsdepe» 
schen Einsenden lassen, sich aber geweigert hat, 
tine»i Empfangschein darüber auszustellen. Ei» 
nern Gerüchte zufolge, hat die Regierung 'dem 
Abiniral eine Pension von 800 P f . ' S t . ange-
l t e n , welche derselbe jedoch mit Unwillen aus» 
^schlagen hat. Vor und nach feiner Abberufung 
aus dem mittelländ. Meere hat der Admiral zu 
Wiederholten Malen auf die Untersuchung seines 
^tragenS bei Navarino angerragen, was jedoch 
^ie Admiralität abschlug, weil sie ihn nicht be» 
huld ig t habe. Diese Angelegenheit ist in ein 
Runkel gehüllt, welches nunmehr aufgeklärt 
werden dürste. 

. M a n schreibt auS Odessa vom ? i . v. M . , 
die Grafen Pohlen und Orlow mit gema» 

ptgten Friedens>Vorschlägen nach Sizebol abge» 
Sangen seyen, da die russ. Negierung die' Tür» 

auf jede Weife von i h r e m aufrichtigen Frie» 
^ 'Ver langen überzeugen wolle. 

Einer amtlichen Liste zufolge, beläust. sich 
t tzt die Zahl hex «uf den verschiedenen tzstano» 

vertheilten brit. Kriegsschiffe auf 139: da, 
^ befinden sich im mittellänb. Meere 28, wo» 

Z Bombenschiffe; die übrigen -5 zählen 956 
^?nonen, worunter die „Asta" mir 84, der 
"Aloucester" mit 7 4 , der.„Ocean" mit 8 ° , die 
^evenge" mit 7 6 , der „Spar t la te" mit 76 , 

der „ D M e s l e y " Mit 7 4 und der „ W i n d s o r " m i t 

7 6 K a n o n e n . 
Die Gerüchte wegen, Verstärkung unseres 

Geschwaders im Mittelmeere haben heute mehr 
Consistenz gewonnen, ohne doch auf die FondS 
zu' wirken, weil sich jedermann überzeugt hält, 
daß ??r Friede an der Tagesordnung fey, und 
jene Gerüchte, wenn sie wahr sind, aus andern 
Ursachen als. Demonstrationen gegen Nußland 
ausgelegt werden müssen. 

Nach- Briefen aus Havana bis zum 27» 
J u l i war man daselbst überzeugt, daß Campe» 
sche der erste LandungSpunkt für die Expedition 
bleiben würde. Anderen Nachrichten zufolge, 
wollte man in Havana bereits wissen, daß San 
I ^ a n d'Ulloa durch den Gen. BaradaS einge» 
nommen sey., Dies bedarf jedoch noch sehr der 
Bestätigung. 

Der General Paz hält das Gouvernement 
Corwva besetzt und Bur los, sein Feind, hat 
mit Quiroga gemeinschaftliche Sache gemacht, 
der bü>San Juan Truppen zusammen gezogen 
hatte. Der Gen. Or t i z , Befehlshaber von 
S a » Lutz, ist in Folge einer Militär-Nevoluti»' 
on e r j a g t worden und zu Santa Fe wartete' 
dek. Gen. Lopez den ferneren Gang der Dinge 
ab, nachdem er dem Gen. Quiroga seine Unter» 
stützung verweigert hatte; endlich hat der Gen. 
Sola mit seinen Truppen Entre Rios besetzt. 

(b.Z.) 
Warschau, vom 7. September. 

Vorgestern, um 10 Uhr Abends, ist I . 
Kaiser!. H. die Großfürstin Helena, Gemahlin 
S r . kaiserl. Höh. deS Großfürsten Michael, 
nebst ihrer durchl. Tochter Mar ia , in unserer 
Residenzstadt eingetroffen und im tönigl. Schlos» 
se abgestiegen. 

Am z. d. M . , alS am Jahrestage der Kai» 
serkrönung in Moskwa, wurde in der Schloß» 
kapelle und in der Metropolitankirche ein gro» 
ßes Dankfest abgehalten. Alle Behörden und 
ein zahlreiches Publikum wohnten nur der Fei, 
erlichkeit bei. Mittags gab der wirkt'. Geh. 
Älath und Senalor Nowofiltschow ein großes 
Festmahl. AbendS war Freitheater und die 
Stadt erleuchtet. (b.Z.) 

Türkische Gränze, vom z6. August. 
Einem in der Allg. Zeitung befindlicher» 

Schreiben aus Constantinopel vom io . Aug. 
zufolge, soll dle A r t , wie die Übertragung des 
SandschakiScherifS von Therapia nach RamiS» 



T s c h i f t l l t geschehen ist ( i n d e m n ä m l i c h , wie w i r 
gemeldet h a b e n , der S u l t a n in einem W a g e n 

fuhr und die Hahne vor sich hrrtragen l i eß ) , 
a l l e M o s l e m s erbittert h a b e n , w e i l sie solche 
a l s eine nie gesehene und unziemliche N e u e r u n g 
betrachten. M a n hörte auf den S t r a ß e n sagen: 
„ B i s s e r wäre eS, er g inge zu F u ß zur A r m e e , 
statt sich hier wiegen zu lassen." — Z n anderen 
Nachrichten heißt eS: „ D e r al lgemeine Ausstand 
der B e w o h n e r des S trandschageb irgeS gegen die 
P f o r t e , w o M o h a m m e d a n e r und Christen vert 
e tat dem S u l t a n .den G e h o r s a m verweigern , 
soll v o n e inem alten A n h ä n g e r der Zan i t s charen 
ge le i te t w e r d e n , und dürfte die gefährlichsten 

F o l g e n haben. 
B e i seinem Einmarsch ik Adr ianvpe l hat 

der G r a f Dicbitsch S a b a i k a n S k i an die B ü r g e r 
der S t a d t etne ähnliche P r o k l a m a t i o n , w i e an 
die E i n w o h n e r v o n R u m e l i e n erlassen, w o r i n er 

sie zur R u h e und O r d n u n g auffordert und sie 
deS erhabenen S c h u t z e s S r , M a j . des Ka i ser s 

aller R e u ß e n versichert. 
D i e Ausbesserungen a n den Festungswerken 

v o n S i l i s t r i a , werde»! m i t vieler T h ä l i g k e i t be« 
trieben. D i e G e s a m m t m a c h t der Russen vor S c h u m » 
na wird einschließlich der letzten a u s N u ß l a n d ange-

^ l a n g t e n Reserven v o n i r , o o o M a n n auf z z , o o o 
M a n n angegeben. 

Z n einem S c h r e i b e n a u s Bucharest v o m 
1 6 . A u g u s t , welches die öffentlichen B l ä t t e r m i t ; 
t h e i l e n , heißt e S : „ S e i t den glänzenden Ereig» 
n i s sen , welche die Anstrengungen der russ. Ar« 
mee zur Fo lge gehabt h a b e n , ist hier d e r ' H a n r 
del und der öffentliche Verkehr a u s etne W e i s e 
belebt , daß m a n sich im tiefsten Frieden glaubt» 
D i e w o h l t h ä t i g e n Anordnungen deS G o u v e r n e u r s , 
haben a l lgemeines Ver trauen erregt. — E i n in 

Z a f s t stattgefundener B r a n d s hat großen Acha» 
den und einen unersetzlichen Verlust an alter« 
thümlichen Manuskr ip ten verursacht ." 

M e h r e r e angesehene türk. K a u s i e u l e , so w i e 
einige Waf fena^be i t er , sind vor e inigen T a g e n 
in B e l g r a d verhaf te t und in daS' S c h l o ß abge» 
führt worden. D i e s e Unglückl ichen, welchen 
m a n heimliche Einverständnisse mi t dem Feinde , 
und den A u f r u h r zur Last legte , sollen bereits 
i n ihren Gefängn i s sen erdrosselt worden seyn. 
I h r V e r m ö g e n wurde trotz des v o m S u l t a n er« 
lassenen F e r m a n s kons i sz i r t , und die Obrigkeit 
bot W a a r e n und S c h l a c h t v i e h , welches den Fas 

Mil ien dieser Leute zugehört h a t t e , öffentlich fei l . 

A l l e i n eS fanden sich keine K ä u f e r . — A u s BvS< 
nien schreibt m a n , daß die Erndte sehr schlecht 
ausgefa l l en sey , und daß die herrschende N o l h 
leicht zu Unruhen führen könne. 

S c h r e i b e n a u s C o n s t a n t i n o p e l , v o m 17^ Aul 
gust . „ N a c h mehreren Conferenzen des königl» 
preuß. G e n e r a l s , Fre iherrn von M ü f f l i n g , mit 
dem R e i s . E f f e n d i , und in F o l g e der nachdrück» 
ltchen Vorste l lungen der Botschaf ter von E n g l 
land und Frankreich ist der S u l t a n endlich dat 
h in vermocht w o r d e n , in die Abfendung v o » 
Commissären in das russ. H a u p t q u a r t i e r zu wil» 
l igen . D e r Großwess ir ha t bereits B e f e h l ers 
h a l t e n , dte U n t e r h a n d l u n g e n derselben zur W i t t 
derherstellung deS F r i e d e n s zwischen N u ß l a n d 
und der Türke i e inzule i ten . Unter jenen Com« 
Missaren befinden sich, w i e m a n v e r n i m m t , auch 
ein P a s c h a , welcher bereits an den Unterhand» 
l u n g e n zu Akjcrman T h e i l n a h m , und Neschib 
E f f e n d i , Znspector der P u l v e r m a g a z i n e und 
A g e n t des V i c e - K ö n i g S v o n Egypten» 

Alle T ü r k e n wünschen den F r i e d e n , den« 
ihre S a c h e steht sehr schlecht« m a n sagt der 
Großwess ir sey in V e r z w e i f l u n g . D i e Besatzung 
v o n N ' k o p o l i S hat eine Exkursion auf d a s linke 
D o n a u - U f e r g e w o g t , aber diesen Versuch theuer 
bezahlen müssen. 

Z n e inem S c h r e i b e n a u s P e r a v o m »6. 
A u g . heißt e s : Endlich haben die türk^ Coiktt 
Missar ien , welche sich nach dem Haup tquar t i e r 
der russ. Armee begeben so l len , den B e f e h l zur 
Abreise e r h a l t e n ; seit dieser Zeit g e w i n n t M 
Haupts tadt ein beruhigenderes A n s e h e n , u n e d l e 
B e v ö l k e r u n g a thmet freier. — D e r G e n e r a l 

Paßkewi t sch soll v o n Erzerum aufgebrochen fey", 
und sein C o r p s in zwei C o l o n n e n getheilt h ^ 
b e n , w o v o n die eine gegen T r e b i s o n d e , den tvic^ 

t igsten türkischen H a f e n am schwarzen Meere, 
die andere gegen T o k a t (n icht Z o k a t ) , also aru 

der S t r a ß e nach S c u l a r i , vordr ingt . D i e l ^ 
M a n ö v e r hat dem S u l t a n vo l l ends den M u t v 
b e n o m m e n , der nach g laubwürdigen N a c h r i c h t ^ 
seil mehreren T a q e n krank, und in tiefe Mela>" 
cholie versunken ist. ' ( b ^ / 

S r . P e t e r s b u r g , v o m 8. S e p t e m b e r s 
Unterthänigster Ber icht deS O b e r b e f e h l s ^ 

berS der F lo t t e und der H ä f e n des s c h w " ^ 
M e e r e s , an S e i n e M a j e s t ä t den Ka isee , 
i 7 t e n Augus t : 

„ I c h beeile m i c h , Etv . Kaiserl ichen 
stat die Sch lüsse l der Festung M i d i « zu Fuß 



iu legen. S ie ward diesen Morgen von 50 
Seeleuten besetzt, die, unter dew Befehl des 
Lieutenants Panutin von der 4vsten Equipage, 
aus den vor diesem Platze stationirten fün fVv l ; 
Ausgestiegen waren, und denen darauf voN der 

Flotte noch drei Kompagnien des zzsten Iägerr 
regimenteS zur Verstärkung geschickt wurden, an? 
geführt von dem Regimentskommandeur Obristt 
lieurenant Abramow, dem auch vorläufig .̂bas 
Kommand0 in Midta übeitragen ist. (Pkl<Z.) 

I » r e l l i g e n z - N a ch r i ch l e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen, 

A u f Besch! Seiner Kaiserlichen Majestät , deS 
^^ostherrfchers aller Reußen ze., fügen W i r Vür« 
9" lnc iker und Rar l , der Kaiserlichen S t a d t Do rpa t , 
^ af t dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen: ^em« 
«utch der hiesige Herr StadtphvsikuS Docror F r ^d r i ch 
^cowisch Hieselbst am 24. Oktober 1856, mir Hinter« 

eines Testaments, verstorben,- so ci l iren und 
ladcn W,e Al le und Jede, welche an den hier befind« 
uHen Nachlaß entweder als Gläubiger oder Erben 
M r l i i i d c t e Ansprüche machen zu können verckeinen, 
Ys ^ s i e r ^ n n o i - i e , u n d z w a r , d a <<s<uncl i is a n s d e m 

«luslanbc gebürtig» in Gemäsitieik des hoben Senats» 
u^ascs am SSsten M a i I 8 2 L , daß selbige binnen 
zwee I g o r e n a ckto dieses Proklams, spätestens alfo 
A " . 2 D e n August l s z i , bei Uns ihre etwanigen An» 

aus Erbrecht oder Schuldforderungen halber, 
. ^ ^o r ig ver i f fc i r t , exhiblren, unter der aus« 
^ucklichen Ve rwa rnung , daß nach Ablauf dieser per« 
Dor ischen Frist Niemand mehr bei diesem Nach« 
W nur irgend einer Ansprache-admitt ,r l werden, 

" gänzlich davon präkludirt sein soll. Gleicher« 
'bcn werden alle Die jenigen, welche dem Verstor« 
^ u e ^ etlvg schuldig sein möchten, zur Angabe und 
f . Fügung ihrer .Schulden in oo>iem termino gufge« 
r , . , ^ widr igenfal ls gegen selbige gesetzlich vrr fah-
^ ' ' werden soll. Wornach sich ein Jede r , den so!« 

angehet, zu achten hat. B . R . W . S 

Dorpat'Rathbaus, am August I8S9-
I m Namen und von wegen ES- Edl. Ra» 

thes der Kaiserl. Stadt Dorvat-
Bürgermeister Schlichting. 

Ober^Sekr. Zimmerberg. 

biern?«^ ^ a t h der Kaiserl. S t a d t Dorpa t dr ingt 
Z u n , a l l g e m e i n e n Wissenschaft, daß die 
Ken v ^ . a sse we i l , hiesigen Bürgers und vormali» 
üebn^i ^ ^ l l e r m a n n s Got t f r ied SlasiuS Sck)önrock 
i ind allhier im isicn S ta t t be i l s»d N r . 1^2 
VZvbn'ni sten Stadt thc i le sul> N r . »4 belegenen 
B e r t Ä - ->ps)erl!nenlii» wegen unterlassener 
M c i Ä - ' ? " u g des Meisibors adseiten des bishcria-n 
rock Bäckermeisters Christian Got t f r ied Schon« 

Gefahr und Äiechnvng desselben zum aber« 
auf M AuSbvt gestellt und die Licitat ionstermme 
Zokr-ck i 2 t e n , i 6 t cn und i? ten D « b r . 4S29 dieses 
K a u k u . g e r ä u m t worden lind. ES werden demnach 
Do?«?.baber aufgefordert, stch an gedachten Tagen, 

um j , Uhr, im S-sstonSummer Es. Ed l . 
bot ^bl re ich einzufinden, ibren V v t und lieber-

^ verlautbaren, und sodann abzuwarten, was 

wegen deS Zuschlags ferner statuirt werden wird. Z 
Dorpat«SlardhauS, am iLten Scvrb. >«29. 

I m Namin und von wegen. EmeS Edl. 
RatheS der Kaiserl. Ctavr Dorvat-

Vürgermcistcr Schlichting. 
Ober« Sekr- Limmerberg. 

Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS Selbst« 
berrscherö aller Reussen, auS der l ivl Gouverne-
ments-Regierung, zur >edcrmännigiichcn Wissenschaft. 
Gemäß dem Ansuchen der Allerhöchstverordneren 
MessungS'RegulirungS'Commisslon, wird von der 
livl. Gsuvernementö'Regierung desm-ktelst bekannt 
gemacht, daß die benannte Commission, da eS dersei« 
den in der Instruction K. 37 ^ur Psiicht ge-
macht worden ist, Messungen von pudl. Gütern durch 
Torge auszubieten, an welchem icdoch nur die, ent-
weder von der ehemaligen M^ssungs-RrvisionS-Com« 
Mission, oder von der Messungs-Negulirungö-Com, 
Mission als fähig anerkannten Landmesser Antbeil neb« 
men können., zum AuSbor der Messung dcS im Wen« 
denschcn Kreise und Pebalg Neubofichen Kirchspiele 
belegenen publ. Guteg Cohrenbof mittelst TorgeS 
den Elsten September s. c. angeseyt habe , und wer-
den von der livl- Gouvernements-Regierung die ge« 
dachtermaaßen dazu fähigen Landmesser hierdurch auf-
geforderr, stch an dem zur Uebernahme dieser Mes« 
sung bestimmten Torge bei der besagten Commission 
in Walk einzufinden. Niga»Sckloß, am 6. Sevt. tSZA. 

Regierungsralh R. v. Dreymann. z 
Seer. F. Fässinĝ . 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Eradt Dorpat 
bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der Termin zur Einhebung der Grundzinse vom lä. 
September biS zum 15- Oktober d> I . festgesetzt wor-
den und daher die Grundzinse für Etadlplätze in 
der Kanzelet Einer Löblichen interimislischcn Stadt« 
kassen-Verwaltung, Vormilkags von 9 bis 12 Ubr 
und Nachmittags von 3 bis s Uhr, die Grundzinse 
für Kirchenvlätze aber dem Herrn Kirchenvorstcber 
Henuingsohn, nnd für Armenvlüve dem Herrn Ar« 
menprovisor, NathShcrrn Wegener, wämend dieser 
Frist ju entrichten sind, widrigenfalls nach Ablauf 
dieses Termins vorbehaltlich die verordnungktnckßigen 
Strafprocente von den Säumigen durch die hiesige 
Kaiserliche Polizeiverrraltung die Restautien unaus-
bleiblich exeeutivisch beigetrteden werden sollen. 2 

Dorpat«NathhauS, am ?ren Sevtember 1^29. 
I m Namen und von wegen EineS Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorvalz 
Bürgermeister Schlichting. 

Oder-Sekr. Limmerberg. 
Demnach Eine Livl. Erl. GouvernemcnrS'Rcgie-

rung mittelst DefehlS vrm d- M , Nr. 3^07, an 



noch eine allcndlicht Frist bis zum tsten Januar iszo 
zum Einlösen der bis jetzt noch ausstehenden hiesigen 
Stadtmarquen zu präfigiren geruhet hat; als werden . 
desmittelst von Em. Wohledlen Rathe der Stadt 
ArenSburg alle und jede Inhaber von hiesigen 
Stadtmarquen aufgefordert, bis zumtstenJanu-
ar t 8 z 0 sich an jedem Mittwoch allhier auf dem Ratb-
Hause zu melden, um den Betrag dafür in B- Ass. 
oder Kupfermünze in Empfang zu nehmen, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieses 
aüendlich pcüfigirten Termins durchaus keine weitere 
Einlösung der genannten Marquen Halt finden wird« 

Arenöburg-Ralhhaus, am iskcn August 1829. 2 
A. F. Derling, Ratshherr. 

A. Dressler, 
provis- Sekr. 

Wenn M Edler Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat es für nolhwendig erachtet hat, daß alle in 
den daselbst anhängigen ConcurS- und Nachlaßsachen 

<iesiosit̂ m jucliciaw etwa einzuzahlenden Gelder 
in Zukunft nicht mehr den Herren Curatoren der resp. 
Cöncurs- und Nachlaßmassen, sondern direkte bei 
Em- Edl. Rath eingezahlt werden sollen; als wird 
htermittelst zur Wissenschaft dcS Publikums gebracht, 
daß in Zukunft keine Einzahlung als wirklich zu Ge-
richt geschehen gelten solle, wenn sie nicht unmittel« 
bar von dem Einzahler selbst, oder von dessen legiti-
msten Bevollmächtigten ->ä dieses Rothes 
eingezahlt und von dem Einzahlenden die Eintragung 
inS Cassa,Buch durch die Namensunterschrifk beschei-
niget ist, c6 wäre denn in speciellem Falle ein aus-
drücklicher Auftrag zu außergerichtlichem Empfang 
ertheilt worden. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche etwa dergleichen Zahlungen den resp. Herren 
Curatoren in ConeurS- und Nachlaßsachen geleistet 
Haben, andurch aufgefordert, sich in der Kanzelet 
ES. Edl. RatheS zu überzeugen, od die geschehenen 
Einzahlungen im Depositenbuche eingetragen sind/ 
damit sie demgemäß ihre Rechte wahrnehmen, und 
sich für künftige Nachtheile zeitig verwahren können. 

Dorpar-RathhauS, am îten Septbr. ,82?. 1 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Ra-

theS der Kaiserl- Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schütting. 

Ober»Sekr. Limmerberg. 
Ein Kaiserliches Dörptsches Land-Gericht macht' 

desmittelst bekannt, daß bei demselben lim LZften 
September c., Nachmittags um 3 Ubr, nicht nur 
mehrere zu einer hiesclvst anhängig gewordenen Nach» 
laß'Sache gehörige Sacken: an Meubeln, Wälche 
und Kleidungsstücken, Küchen- Md HauSgeräthe, 
gleichwie cinige^Merne Löffel, ein Clavler und eine 
goldene Uhr, sondern auch die zur Concurs'Masss, 
d«6 Herrn Capitaine und Ritter von Chomas gehb-
rigen Catheder, gegln gleich baare Bezahlung suLÜ> 
onis werden versteigert werdxn. 1 

Dorpat, dcn Sten September 
ZZm Namen und von wegen des Kaiserl. 

Land-Gerichts Dörptschen KrerseS: 
G. v. Samson, Landrichter- ' 

A. Roth, Lec-rel. 

^Mit Genehmigung der Kni'serk» Polizei-
^ Verwaltung hkesell-st^ -

Bekanntmachukigen. 
Da ich willens bin, in vierzehn Tagen mit mei-

ner Familie nach St. Petersburg zu ziehen, so zeige 
ich dieses hierdurch an, und ersuche-Lieben, der von 
mir zu.fordern hat, sich bei der hiesigen Kaiserl-Po-
lizeibehörde zu melden. z 

I . Dietrich,'Schneidermeister. 
Die Kirrumpähsche GutSverwalrung zeigt an, 

daß der daselbst alljährlich stattfindende V»eh-, Pferde> 
und Krammarkt am iften und löten September für 
dieses Jahr abgehalten werden wird. ^2 

H u verkaufen. 
Ein Paar große Spiegel sind käuflich be! mir M 

haben. Schneidermeister Dietrich, 3 
wohnhaft beim Gürtler Großmann. 

Bei drm Sluhlmachcrmeistcr Butch in der Pe-
tersburger Dorstadt sind zu haben: Tafel« und Pol-
ster-Stuhle und ein moderner Divan. Auch l a k i r t 
er für einen billigen Preis. 2 

I m Druck ist erschienen und in der SticinSky-
scheu Buchhandlung zu 2v Cop. B- 2lss. das Exem? 
plar köufiich zu haben: Vom höchsten Principe 
der Wissenschaft- Rede zur Feier des Krönungs-
festes Sr-Majestä t des Kaisers und H e r r n 
Nicolaus l. am Lasten August tsZ9 im großes 
Hörsaale der Kaiserlichen Universität Dorpat gehal-
ten von Or. E- Sartvrius, ordentl- Professor der 
Theologie. Dorpat, 5L29, gedruckt bei I . C. Schutt' 
mann. / 

Frische Nevalfche Killos, ganz vorzügliches Mos-
kowisches Mehl und Wologdasche Lichte sind für ei-
nen billigen Preis zugaben bei . ^ 

Job. Gerhd. Lüctten. 
Zu vermlLihcn. 

I n meinem Wohnhause an der karlowaschen 
ße ist die untere Etage, nebst Keller, Stall für vtt» 
Pferde und Wagenremise zu vcrmielhen. ^ 

G- Geist. 
I m Hause der Frau Rathshem'n Brock am E.» 

de der Steinstraße ist ej,;c Wohnung von 2 Zimntt^ 
zu vermiethen. , ^ 

Personen, die ihre Diensie anbieten. -
Eine alterhafte Person, die in der Landwirts 

schaft erfahren ist, und auf deren Treue, Fleiß un 
Aufmerksamkeit sich Herrschaften verlassen konnex 
wünscht sich in Dienst zu begeben. Zu erfragen v 
mir. L- Bremer. 

Abreisende. 
Von Er. Kaiicrl. Dörplschen P o l i z e i - V e r w a l t u n g 

werden alle diejenigen, welche an den sich M 
reise gemeldeten 

iZohgerbcrgesellen Karl Gustav Jürgens . ^ 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend 
Art zu sormiren glanden, desmittelst a u f g e f o r d e r t , 

mit selbiqen binnen i^l Tagen 2 bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpa!, dcn -io. Sept. töLS' 
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I m N a m e n des Genera l -GMvecnementö uon P l e s k a u , : L i v , . E!>st< p t t p K y r l n n d ' g e s t o i t r t o.ett D r u c k 
- v - - '> ' - " " .E. ;G. . y. L5 ^ ^ 

, S t . PeterSSurg , vom ic>. September. ' ' 
/ Nachrichten vom abgesonderten Kaukasischen 

'-7'> 'Korps'. ' ^ ^ 
.> Folgendes ' Bericht haben Seine'ÄZajesrät' 
^ Kaiser von dem Oberbefehlshaber des allge» 
ivnderle^ Kaukasischen Korps, General Adsutain 
A t r a f e n Paßketpitsch»EriwänSki, erhalten: 

Nachdem, ich am 25sten in Beiburt anqe.'. 
. !?3t' »var und , während mein Korp« heranrü.ck«' 

?ie.H?stung genau- besehen' hatte> beschäftigte' 
^ ^ c h damit, übet die 'Stärke 'und Stellung 
^.6 Feindes ausführliche Nachrichten en^li^ehen.' 

^Ssten- erhielt ich,darüber,folgende zUverläi^ 
"^..Berichte:, - , . ' 
li'n ^ Die ?assex der Sandschoke Off, Surmak 
ch. standen in z Dörfern, durch, n^l, 

Straßen nach (Äjumisch-Chan, Trapej 
^ "nd' J sp i ra gehen / und die. in einer Enlf 

»x . ,^3 von z^bis z Stunden Weges im 
^ s ^ uw VUburt liegen. ' ^ 

Diese D ö r f e r ' h e i ß e n ' B a l ä c h ö r ) Ostech, 

' Thon ' ^ 'w , 'U t sch -K i / i ßa / C h a r t , S a r M .und 

Z) Zhr. Plan. war.,', in den Dörfern zu..blekt 
Ken .und . sobäld die" Nüssen ^stch/ einem derseAert. 
yäh^-n^würden'., .'dort/.ihre^ganje^Macht zu. vert 
ei'n^est, und' wo .»nöljlich/uns^ zu umringen ),waS 
sie all ch-'halten 'ausführen, können, ^denn die 
ganze L7iue,'auf^der die Dörfer liegen, beträgt 
nichl nutzt als z 'S tunden Wege§. 

- Am Z7.^en,um 2 Uhr Nachmittags, führ» 
te ich.da'SKorp.s' ge^en.Chart in' folgender. Ord-
nung: " '' ^ 

<-Zn /der/ ers ten 'Liniedas Grufrnische Grel 
nadie'vreqiment in Lolönnen, die ein halbtS Va« 
taillon stark wären'; 'in F?r Mitte desselben acht 
Vatterie-Geschühe' ven der Kaukasischen Grena? 
t>ier-Drigade und, der? 4ten Neservei^a^eriet 
Kompagnie 'der. 2 i'sten.Brigade; auf der 
rechten Zlanke z Pionjerkompagnien. " ^ 

I n der 2tn> Linie das Z M A e n t , daS mei« 
nen Namen führt , eben so v'ertheil^ ' / 

I n der zten Lini^: die. ̂ Kavallerieregiment 
t f r , / !n folgender Ordnung vo.n.̂ der linken Flani 
kel zur' zechten: däS Kosakenreglment' Fomin, 
das zte Museimännlsche.^ öas/zttsammengezogene 
Uhlanenregiment, 10 anvnen ^ vvn. der D 0 nit 

^»onLüv'gu.' ' Det Aauptanführer aller felndlk 
' T r u v v e i , />Kman «vascha ' S c h a t y r t v g / y , . . 

ö.-t 'im §ak»re'-!n ?lna'va '-'gefangch. 'gei' chen Artillerie,. das^Msh.egorodschß Dragonerret 
^Mlntn 'wurdi: '^befand stch mit ' izoö' M n v / gimeiy,. d a s s i e Müselmännische^ dqs-'Donlfche. 

' ' Regiment. K a W w ^ ^ / . 
' In , 'de 'n ^Neser^n. folgttn. ^ Kompagnien 

des Cherßönschetl G'r'enadierregiments und 6 Ka» »mmättestetpan der'Svitz^ dieser M e g e r 



rablnt«r!A?N?pÄgNitli, mit , Kanonen der leichten 
Kompagnie d«r Kaukasischen Grenadier^Brigade, 
4 Kanonen von der zten leichten Kompagnie 
der zosten Brigade und 4 Stücke GebirgSge, 
schätz. 

A»f dem Lagerplahe.wurde eine Wagenburg 
ausgeschlagen, der ich zum Schutze 2 Karabinier» 
Kompagnien mir 4 Kanonen zurückließ. 

Sobald das KorpS sich in Bewegung setzte, 
befahl ich dem Regimente Fomin, voraus auf 
die linke Flanke zu rücken und in einer Entferi 
oung von zoo Faden vor der ersten Linie zu 
marschiren. Wahrend deS Marsches beorderte ich 
die ganze Kavallerie der zten Linke auf die Flant 
ken der ersten und zweiten und stellte auf die 
rechne Flanke die Dragoner, daS »sie MuseU 
männische Regiment und daS Regiment H a r p o w , 

auf die linke die Uhlanen, das -te Mufelmän.' 
nische Regiment und das Regiment Fomin; 
das Karabinier- und daS Cberßonsche Regiment 
wurden mir der Artillerie in die zweite Linie 
versetzt. Eine Werst vor dem Dorfe, ward, 
UM dasselbe zu umgehen, das Korps rechtS ge, 
gen die Anhöhen gerichtet; auf der, Fläche blie» 
ben? daS Regiment Fomin, daS zte Muselmän» 
Nische, das zusammengezogene Uhlanen-Negiment 
und die 4 Dänischen Feldstücke; sie harren den 
Befehl, in eben dem Maaße sich dem Dorfe zu 
näheru, aks daS KorpS gegen dasselbe rechtS 
heranrücken würde. 

Als sich das Korps auf den Höhen auSt 
dehnte/stand eS mir seiner Fronte nach der 
rechten Seite deS DorseS. Zch befahl der ersten 
Linie, sich den Schanzen auf -oo Faden zu nä» 
Hern und ihr Feuer aus 12 Kanonen zu eröff-
nen. Dies geschah um 5 Uhr Nachmittags. 
Bei jeder Salve legten sich die Lasier in ihren 
Schanzen nieder und versteckten sich ln den Ver» 
hacken und Thürmen, worauf sie augenblicklich 
wieder hervorsprangen und ihre Flinten abfeuer» 
ten. Die Kanonade dauerte etwa «ne halbe 
Stunde. 

Unterdessen strömte dle feindliche Infanterie 
von den gegen Norden gelegenen Bergen und 
auS den benachbarten Dörfern unS im Rücken 
zusammen und bildete zwei starte Hinterhalte, 
die eine auf unserer Flanke, die andexe im Rü; 
cken. Wenn ich meine LeM nicht hätte schoney 
wollen, so hätte ich ohne Weiteres die Lasier 
mit gefälltem Bajonette^ aus ihren Schanzen 
Emleben; allein «S war voraus zu sehen, daß. 

sie sich hartnäckkg vertheidigen würden und dark 
um mußten sie zuerst alle ihre Succurse vertief 
ren, die uns in der Flanke und im Rücke» 
zwei große Haufen bildete»; nachher wollte ich 
das Dorf umzingeln und, mich demselben all! 
mählich nähernd, mit meiner Artillerie alle ihre 
VertheidigungSwerke vernichten. Zn dieser Abs 
sicht schob ich auf dem rechten Flügel, etwa loa 
Faden weit, ein Bataillon des Grusinischen 
GrenadiercegimenteS mit zwei Kanonen der Dot 
nischen Kosaken vor, und stellte ße auf. eine 
Anhöhe, von der herab die Artillerie die Schan! 
zen vor dem Dorfe bestreichen und die VerHacke 
auf meiner Flanke vernichten konntvn^ Nach» 
dem ich mich, von der Zweckmäßigkeit dieser Ant 
ordnung überzeugt hakte, befahl ich dem Genei 
ral-Adjulanten Potemkin, der unter mir die ak! 
tiveN Truppen kommandirt, hier noch 6 Feld» 
stücke mit einem Bataillon des Regimentes, das 
meinen Namen führt» aufzustellen.» Diese Art 
tillerie eröffnete ihr Feuer zu gleicher Zeit auf 
die Schanzen und auf die VerHacke, welches an 
beiden Orten den Feind in Verwirrung brachte. 
Um diesen günstigen Anfang zu benutzen, befahl 
ich dem Generalmajor Gyllenschmidt die Cen̂  
tralbatterie mit ihrer Bedeckung gegen djt 
Schanzen heranrücken zu lassen und das Feuek 
zu verstärken: unterdessen gab ich dem General» 
major Murawjew den Befehl, gegen den Hinl , i / 
halt ein Bataillon des Grusinischen Grenadier« 
regiments mit 4 GebirgSgeschützen zu Hchicketi 
und dasselbe durch kine Dtogoner-Div.illvn ^ 
unterstützen. — Die Schanzen waren in nicht 
mehr als einer halben Slnnde von den Unsc^ 
gen eingenommen. Das Grusinische BataUl 
lon ginq, unter dem Schutze der Artillerie, mit 
vieler Standhaftigkeit auf den Hinterhalt 
ohne Rücksicht auf daS lebhaste Flintenfeiltk,. 
das vsn den Felsen her daOlbe begrüßte. 
Lasier, von den Unsrigen mit gefälltem Ba jön^ 
te vertrieben, flüchteten stch auf die Berge, wo» 
selbst sie einen bedeutenden Vertust erlitten. Aul 
diesen GebirgShöhen blieb das Grusinische BO 
taillon stehen, um unsern Rücken gegen, be» 
Feind frei zu halten, der immer noch auf 
höchsten Bergen lag und sich beständig dur»? 
neue Haufen verstärkte. ^ . 

Nachdem ich so die ganze rechte Sekte ^ 
Dorfes vom Feinde gereinigt hatte, wendete > 

»mich gegen den kegelförmigen Berg, der h i ^ 
dem Orte sich erhebt. Um mich dksselbe' ^ 



beknücht igen, schickte ich ein B a t a i l l o n des R « 5 
g i m e n t e S , daS m e i n e n N a m e n s n h r t , m i t 6 K a , 
N o n e n , gegen d ies ,» B e r g a b , w ä h r e n d e ine D r » > 

Z / n e r - D i v i s i o n , zwei Musekmännische R e g i m e n , 
und z o o M a n n d e s LenienregimentS m i t 2 

K a n o n e n v o n d t n D o n i s c h e n K o s a k e n , v o n der 
r e c h e n S ^ i t e h e r / dagegen anrücken mußteki . 

D a S B a t a i Ü o y ^ K i n g i m S c h n e l l s c h r i t t u n d vers 
trieb mir dem B a j o n e t t e sogleich a u s ihren 

S c h a n z e n die T ü r k e n , die sich rechlS auf die ge« 

S«nüber ge legene H ö h e begaben . Auch hier w u r -
den sie v o n dem B a t a i l l o n v e r f o l g t , w ä h r e n d 
die heransprengende K a v a l l e r i e i h n e n den W e g 

Weiterhin abschnitt . D i e Lasier; die sich z w u 
ichen zwe i F e u e r s a h e n . kämpf ten m i t W u t h 

. u « d V e r z w e t s i u n g u n d w u r d e n v o n unsern S o l » 
^ « n b i s a u s den letzten M a n n n iedergemacht . 

- S o g a r unsere A r t i l l e r i e a g i r t e h ier in e iner 
g e r i n g e n E n t f e r n u n g , daß e in ige P u l v e r t a s t e n 

bot! den K u g e l n gesprengt wurden«? D « r K o m » 
tNandeur der D o n i s c h e n A r t i l l e r i e , Obr i s t i i eu 

. ^ n a n t P o i j ä t o w w a r d i m Unter le ib« v e r w u n d e t . 
D i e T ü r k e n , d i e noch a u f der rechten S e i t e 

übrig w a r e n , ergrif fen die F lucht . M e i n e E s , 
've te u n d die T a t a r e n v e r f o l g t e n sie u n d füg« 

ihnen e i n e n empfindl ichen S c h a d e n zu . D i e 
basier w a r e n in solcher W u t h , daß e i n i g e , die 
Umringt w a r e n und alle i h r e P a t r o n e n verschost 

f , " h a t t e n , zuletzt ihre D o l c h e z o g e ^ u n d sich 
'"bst umbrachten . 

M e i n e E s k o r t e , welche i n der Hltze des 
. ^ e r f o l g e n S die Lasier auch a u f der andern S e i t e 

' vor sich hertrieb und sich dadurch b e i n a h e 
1 0 W e r s t v o n u n f e r n T r u p p e n e n t f e r n t e , 

i n der Nacht , u n v e r s e h e n s a u f 2 0 0 0 M a n « , 
H s m a n P a s c h a a n f ü h r t e . D a m e i n e Lenre 

.'cht i m S t a n d e w a r e n , sich i n ein G e f e c h t 

E i n l a s s e n , so zogen sie sich zurück. S c h o n w a r ' 
A« Wieder hergestel l t , a l 5 u m i o U h r 

. v e n d s , O S m a n P a s c h a , der sich m i t a l len den 

da» ver tr i ebenen Lasierri v e r e i n i g t h a l t e , 
. ? R e g i m e n t , d a s m e i n e n N a m e n f ü h r t und 

stand, i m R ü c k e n überfiel . S o i 

b e f ? . gegenüber 4 K a t t o n e n , auf u n d 
a l l ? U>en F e i n d m i t B o m b e n zu beschi?ßen; 
auk. h ie l t die Lasier nicht i m mindesten 

ung laub l i cher Verwegenhe i t rückeen sie 
^ " " b stiegen in d i e ^ S c h l u c h t h e r a b , 

bef a u f die Unsr igen feuernd. H i e r a u f 
" ' M ich, fle mit Kartätschen zu empfangen, 

^ a u f ^ g H F l in tenschußwei te ihren A n g r i f f 

u n t e r b r a c h e n . u n d sich zurückzogen. D ? n a n d e r n 
T a g f a n d e n « i r a u diesem ö r t t e iUe Zröße A n , 
z a h l Lerchen. ^ 

D a die T ü r k e n s a h e n , daß sie i n i h r e m 
D o r f e v o n a l len S e i l e n n m r i n g t w e r d e n k o n ^ i 
t e n , u n d d a n n o h n e R e t t u n g verlvr'ey. w ä r e n , 

so entschlossen fi« sich zur F l u c h t ; diese f ü h r t e n 
sie i n der N a c h t a n s , i n d e m he sich in kle inen 
H a u f e n zwlschen unsere K a v a l l e r i e r e g i m e n t e r 
durchschlichen, die ihrer g e r i n g e n A n z a h l w e g e n , 
die ganze Fläche nicht dicht u m r i n g e » k o n n t e n ; 
die M ü s e l m ä n n i s c h e n R e g i m e n t e r er legten v i e l e 

dieser F l ü c h t l i n g e , n a h m e n i h n e n z F a h n e n a b 
und machten l 6 M a n n zu G e f a n g e n e n . H i e r ! 
a u f rückten unsere S c h ü t z e n von a l len S e i t e n 
gegen daS D o r f , besetzten dasselbe noch vor T a » 

g e s a n b r u c h , machten , 2 T ü r k e n zu G e f a n g e n e n 

u n d l i eßen die ü b r i g e n , die sich nicht ergeben 
w o l l t e n , über die K l i n g e s p r i n g e n . 

U m ü U h r M o r g e n s fchtckke -ich den G e t 
N i r a l m a j o r N a j e w S t i m i t den D r a g o n n n . U h l a , 

n e n , T a t a r e n u n d 4 K a n d n e n d r D o n i s c h e n 
K o s a k e n a b , u m rechtS die zunächst l i egenden 
D ö r f e r i n e iner E n t f e r n u n g v o n 2 0 W e r s t zu 
rekvgnosc i ren , u n d a u s z u k u n d s c h a f t e n , ob sich 

daselbst nicht noch der F e i n d versteckt h a t t e . 

D e r K a v a l l e r i e g a b ich den B e f e h l , sich in z w e i 
P a r t h i e n zu v e r t h e i l e n . D e m g e m ä ß zogen die 
U h l a u e n m i t d e m z w e i t e n M u s t l m ä n n i s c h e n R e g i ; 
m e n t e u n d 2 K a n o n e n , Unter dem K o m m a n d o 
des Obris ten A n r e p , l i n t S ; die D r a g o n e r ^ m i t 
dem ersten M u s e l m a n n i s c h e n R e g i m e n t e und ei« 
ner gleick)en A n z a h l K a n o n e n n a h m e n ihre M c h « 
t u n g rechts . . N a c h d e m G e n e r a s m a s o r Rajew.Ski 

m i t se inem D e t a s c h e m e n t i v W^erst vorgerückt 
w a r , entdeckte er die feindliche I n f a n t e r i e , die 

L o s b i s l o o o M a n n stark w a r und sich "bei der 
A n n ä h e r u n g unserer T r u p p e n , sogleich i n . e i n e 

so schroffe Ze lSgegend zurückzog , daß selbst, die 
i h r nachgeschickten K u g e l n sie dort nicht errei» 
chen konnten . D i e T q t a r e n , die den V o r t r a b 
deS Obr i s ten A n r e p bi ldeten^ stießen in der 

S c h l u c h t , w o d a s D o r f P M c h o r steht, a u f 
Z v v o M a n n Tür.kischec K a v a l l e r i e u n d I n f a n t « 

r i e , die O S m a n P a s c h a , selbst, a n f ü h r t e ; , h i e r 
stand auch dissen Lager. D a S z w e i t e M u s e l l 
männi sche R e g i m e n t , daS v o r a n w a r , w a r d 

sogle ich h a n d g e m e i n m i t der Türkischen K a v a l : 
l e x i e , die m i t großer Har tnäck igke i t s o c h t / . n n d 

ung le i ch zahlreicher a lS unser Tarar i scheS R e g i » 

m e n t , dasselbe z w e i m a l zur R e t i r a d e z w a n g . 



D i e s e m e i l te G e n e r a l m a j o r RajewSkk m i t . f e i n e r 

g a n z e n K o l o n n e , zu H ü l f e , und sobald d a s erste 
M u s e l m a n n i s c h e R e g i m e n t a n g e l a n g t w a r , zog 

sich der F e i n d h i n t e r d a s D o r f B a l a c h o r zurück, 
i n welchem er seine I n f a n t e r i e und 2 K a n o n e n 

zurückließ. Unsere Ä«use lmännische R e i t e r s , 
z u m T h e i l v o n der r e g u l ä r e s K a v a l l e r i e unter» 

stützt, griff d a s D o r f a n ; zwei D i v i s i o n e n regu» 
lärer K a v a l l e r i e u m g i n g e n die rechte F lanke des 
F e i n d e s ; die Ar t i l l e r i e ag ir te i m C e n t r u m . D i e » 
ses vere in ig te M a n o e u v r e ha t te e inen vollständ.i» 

g e n E r f o l g ; die feindliche I n f a n t e r i e und Kq» 
vallerke w a r d g e w o r f e n nach a l len ' S e i l e n 

h i n in die B e r g e v e r f o l g t so- w e i t eS mögl ich 

w a r . I n ' d i e s e m Gefechte ver lor der F e i n d : 2 
K a n o n e n (so viel hatte, e r ) , e ine F a h n e , O s m a n 

P a s c h a s g a n z e s L a g e r , daS er schon a n g e f a n g e n 
Hal le abzubrechen , aber g e n ö t h i g t w a r , i m S ^ i » 
che lassen , die g a n z e fe indl iche B a g a g e m i t ' 
dem H a b ' u n d G u t der B e w o h n e r v ie ler D ö r i . 

ftr, die i n die G e b i r g e ge f lohen w a r e n , ftrner 
5 0 0 0 Z l r t i l l e r i e - P a t r o n e n , e ine M e n g e P u l v e r 

u n d eine große A n z a h l V i e h ; ' unsere T a t a r e n 
erbeuteten die meisten P f e r d e der fe indl ichen Ka» 

v a l l e r i e , welche letztere ,zu F ü ß e in d a s G e b i r g e 
en t f lohen w a r . H i e r haben die T ü r k e n über 
z o o M a n n a n T o b t e n e i n g e b ü ß t , unter denen 

sich, a u ß e r v i e l en Ol>erosfizi.eren, auch der, B e » 
zirkschef G j u m i s c h - C h a n I l i » B e g s Utschumbsht» 
O g l y bef indet , der hier m i t t o o o R e i t e r n fockr. 

Zu G e f a n g e n e n w u r d e n 1 5 0 M a n n gemacht , 
die Osf i cUee O ^ m a y ' P a s c h a S , u n d v i e l e komman» 

d irende B e g s mitgerechnet . 

W i r haben in den. Gefechten ''vom ?7st«n 
u n d Tasten n u t 6 M a n n S o l d a t e n v e r l o r e n ; 

v e r w u n d e t w u r d e n : eln S t a b S o f f i c i e r , z Ober« 
vf f i t i ere u n d g e g e n 6 0 S o l d a t e n , 

S o w a r d daS ganz« H e e r der Lasier u n d 
b a S K o r p S deS P a s c h a s v o n T r a p e z u n d , die 

sich g e g e n unsere rechte F l a n k e v e r e i n i g t h a l t e n , 
w e i t i n die G e b i r g e g e w o r f e n und zerstreut.^ -

D i e S t ä r k e des gegen u n s kämpfenden Fekn^ 

deS bel ief sich a u f 1 2 , 0 0 9 M a n n , überdem er» 
w a r t e t e er v o n a l len G i g e n d e n Las i s tans noch 
e t w a rv,ooc> M a n n frischer ' H ü l f s t r u p p e n . 

Zugle ich m i t diesem B e r i c h t e habe ich daS 

G l ü c k , E w . Kaiser l i chen M a j e s t ä t , 4 F a h n e n 
der Las ier , des tapfers ten V o l k e s unter ben As ia t 
t ischen S t a m m e n , zu F ü ß e n zu l egen . 

U n t e r . : G « n . . ' A d j u t a n t P a ß k e w i t s c h - E r i w a ^ s k i . .. 
I t y Lager a m Flusse K a r a ß u , 

ben sZstert J u n i 1 8 2 9 . ' - ( P t b . Z . ) 

Von der NiedenElbe, vom 15. September. 
D a S D a m p f s c h i f f G e o r g I V . , welches auf 

seiner R e i s e v o n P e t e r s b u r g nach T r a v e m ü n d e 

a m n . in, e inem S t u r m e se inen B o g s p r i e t ver» 
l o r , ist jn der N a c h t zum i z . S e p t . u m ü 

U h r m i t 4 6 P a s s a g i e r e n zu T r a v e m ü n d e ange» 
k o m m e n . , 

D a S russ. G e s c h w a d e r , we lches dieser T a g e 
bei K o p e n h a g e n weg<n S t u r m und w i d r i g e r W i n » 

de i m ä u ß e r n T i e f v o r Anker l a g , k o m P t a u 5 
. A r c h a n g e l und ist unter dem B e f e h l deS Cs^» 

t r e t A d m i r a l s S t e f f e l s nach K r o n s t a d t bes t immt , 
. w o die neugebauren S c h i f f e m i t K u p f e r beschla» 

g e n w e r d e n so l l en . D i e beiden Linienschiffe,, 
Lesno i . , Capt.' A d a m , u n d N a r v a , C a p t . Kisch» 
k m , f ü h r e n jedes 7 4 K a n o n e n u n d 6 0 0 M a n n » 
die F r e g a t t e D w i n a , C a p t . W e t s f e l d , h a t Z6 
K a n . u n d 3 5 0 M a n n . 

I n I d i s i e ä s ( T h i s t e d l iegt a n der 

Westküste I ü l l a n d S ) liest m a n : „ N a c h d e m »vir 
e in ige T a g e vorher etne F l o t t e v o n 1 4 oder »6 

S e g e l n die Küste vorbe i fahren s a h e n , hör ten wie 

a m A u g u s t N a c h m i t t a g s zwischen 5 und 7 
U h r e ine he f t i ge K a n o n a d e v ö n der S e e hei> 
die fast, ununterbrochen a n h i e l t und so stark war/ 
daß die S c h ü s s e e i n i g e M e i l e n w e i t i m Land< 

gehört w u r d e n . S c h i f f e w a r e n ntchr i m Gesicht»-
D i e ^ v i s m e l d e t : , ? l m Ladeplatz Lök» 
ken ha t sich d a s S e l t s a m e z u g e t r a g e n , daß mal» 
a m z l . A u g . e ine K a n o n a d e im W e s t e n v»N 

der S e e her g e h ö r t haben w i l l , welche M i 
S t u n d e n ununterbrochen for tdauer te . A lS 

w e i s , daß eS nicht die P h a n t a s i e e i n e s Einzel» 
n e n . g e w e s e n , w i r d a n g e f ü h r t , daß M e h M ' ^ 
w o r u n t e r e in ige n o r w e g . S c h i f f e r , die Kanonade 
gehört h a b e n , und dar in e in ig w a r e n , daß tö 

scharfe S c h ü s s e g e w e s e n seyn m ü s s e n , da sie sich 
g u t v o n tosen unterscheiden l a s s e n , und daß ^ 
U n r e g e l m ä ß i g k e i t , i n welcher die S c h ü s s e gesa«^ 

l e n , b e z e u g e , daß es e ine S c h l a c h t gewesen l M 
müsse. (b.Z'^ 

A u s den M a i n g e g e n d e n , v o m 1 5 . S e p t b » . 

I . M . die E r z h e r z o g i n M a r i e Louise v» 

P a r m a besucht fleißig die öffent l ichen Ans ta / s 
in . G e n f . M a n c h e ziehen ihre besondere 
merksamkeit a u f sich, n a m e n t l i c h daS 
S t r a f - A r b e i t S h a u s . S i e l ieß eS sich m e h r n ^ 

z e i g e n , untersuchte A l l e s , erkundigte sich 
a l l en E i n z e l n h e i t e n und begehrte d a n n eine S.e 

n a u e geschichtliche B e s c h r e i b u n g desse lben, da>ar» 

die Absicht h a t , ein solches Arbeitshaus. in^h.Z.), 
t n a anzulegen» 



Lissabon, vom --.August. hält in der Stadt dieses Namens wüthende 
Vorgestern fand die Beerdigung der Prln» Predigten gegen den Adel urid gegen'die Freuntze 

Zessin Benedicta statt. Weuer Halle man keine der Charte. ' . ^ (b.Z.) 
besondere Feierlichkeit, nicht einmal eine Hof» ParlS , vom 6. September. 
l^auer angeordnet. Gestern und heute war D . Man nennt. den Herzog von Nagufa als 
Miguel auf der Zagd. Die verstorbene Prin» unsern künftigen Gesandten in Constantinopet. 
!tss>n hat unter ankern folgende Vermächtnisse Man will aber Hrn. v. Guilleminot erst dann 
btstimmr: dem Kaiser D . Pedro einen brillan? abberufen, wenn man hört, daß dke Operator 
litten Nciherbusch^ üootaus. Fr. an Werth; fer» nen des Gen. Äiebitsch sich in die Länge ziehen. 

Großkreuz des Chr»Iiorden6 und einen Ein Schreiben, aus Tanger vom 18, v. 
^ i t Diamanten reich besetzten Gürtel, was M . meldet, daß Hr. Beramendi, der zum sp'n. 
^mmkltch ihrem (Gemahl,, dem Prinzen von Generalkonsul für den genannten Ort bestellt ist» 
Brasilien, gehört hatte; ihrer Nichte, der. Mar- sich j,och immer am Bord der Brigg befindet, 
Mstn von Loule,«verschiedenes Geschmeide in worauf er dort angekommen ist, indem er ohne 
brillanten, zu einem Werths von 800,000 Hr. vorherige Abzahlung der Summe, welche dir 

Infant in Issbella Maria hat ihr Landgut Kaiser von Marorco fordert, nicht ans Land 
Pfei ls des Tago und.viele Diamanten erhall steigen darf. Seit der Beschießung des Dor« 

Die Infant i l , Maria del Assun?ao einige fts Arzilla durch die Oeskerreicher (Anfangv,ÄU! 
^opasen; die Gräsin von N'beira einen schönen g«st) hat man von keiner weitern Unternehmung 
Landsitz »an 50,000 Fr. Einkünften. Außerdem des Befehlshabers Bandtera an jener Küste etl 

ste 500,000 Fr. säe 20 ehrbare Familien, was vernommen. (b.Z.) 
^ ste unterstützt hatte, und 6poo Fr. für 50 Lonton, vom 5. September." 
Aine ausgesetzt. Zkre Möbel, SUberg.schirr, Der russ. Botschafter hatte gestern im auSl 
lösche und Kleider sind zu gleichen Thülen un^ wärtigen Amte eine Conferenz mit dem Herzoge 

ihre Hofdamen, Hofcavaliere und Beam! von Wellington, und dem Grafen v. Aherdeen» 
^ auSgetheUt worden ; jeder Bedient? bekommt Der österr. Bvts6)aster hatte darauf im Hotel 
v̂<z<z Fr. Die G 'ä f i n . v . Ficalho ist mir eil deS Herzogs v. Wellington eine Conferenz mit 

dem beschenk bedacht worden. Der übrige demselben, welche gegen , Stunden dauerte. 
Theil ihres Vermögens ist der Erhaltung deS Der Standard hatte dieser Tage behauptet, 

ihr ,',i Nnma gegründeten HoSpitalS für daß ein ziemlich' starkes Geschwader, bestehend 
^valide Offiziere gewidmet. Don Miguel, der auS den Linienschiffen Talavera. Donegal, S t . 
!'?en kleinen Blumenstrauß von Diamanten er- Vincent und Bri tannia, nebst mehreren Frega!» 

ist zum Vollstrecker des Testaments er- ten, so gut als ferlig. sey, nach dem Mittelmee» 
^annk. Die letzten, aus S t . Michel hier angel re zn segeln, und der B-sehl darüber dem Adn>i» 

Schiffe dürfen mit Niemand in ral Cockburn und dem Vice-Admlral Orway 
W i n d u n g treten, und die mitgebrachten Brie, werde ertheilt werden, unter welche stch S i r P . 

l̂ nd. nicht ausgetheilt worden. Da .ttun auch Malcolm mit seinen, schon im Mitteimeere b« 
Gaceta schweigt , so hat man allen Grund findlichen Schiffen, werde gestellt werden, 
vermuthen, daß Don Miguelö Geschwader AuS Havana wird unter dem z5. J u l i gtt 

, Niederlage erlitten hat. Auch erfährt man, schrieben: „ W i r Haben hier seit zwei Monaten «in 
N aller Vorsichtsmaßregeln, baß die Miguel fast ununterbrochenes Regenwetter gehabt. Vör-
d e n nicht bloß bei einem ^andungSversuch 4 — gestern war ein schreckliches Gewitter mit sv 
^ 0 Mann verloren, sondern auch, daß die starkem Regen , daß'viele Straßen einige Fuß 
Z !?<Ute Amazone beschädigt und ein anderes hoch unter Wasser gesetzt wurden, und man am 
M t j e u g in den Grund geschossen worden ist. Abend selbst zu Wagen kaum nach Hause kvm» 

Nachricht von der Ministerialveränderung men konnte. Don der Heftigkeit solcher Regem 
^ Paris ist über London hier eingetroffen, güsse har man m Europa keinen Begriff." 
Obrere hier abgekommenen Jesuiten schik« Seit dem -2. Zu l i befand sich der Gene, 
-d? bereits zur Rückkehr nach Frankreich an. ral Santa in Dera<n>z. Die Festung d'Ulloa 
d^'Umtricbe der Apostolischen, namentlich in hat 600. Mann Besatzung, ist aber schlecht 

^ Provinzen dauern fort. Pater Braga verproviantirt. Außerdem hat . in MeZiko jeder 



Soldat feine Frau und Kinder bet sich. M i t 
den mexikanischen Finanzen steht es schlecht» 
Die Soldaten und die Beamten hatten seit 2 
Monaten kein Gehalt bekommen» DaS Zoll! 
HauS in Veracruz nahm im Monat Zuni 417,000 
Piaster ein, aber alles in Papier, daS ttzr 6a 
pCt. steht. Seitdem Guerrero PräKdent ist, 
herrschte zwischen Santana und der Negierung 
Mißtrauen; man glaubt, letzterer wolle sich in 
Berarruz unabhängig^ machen. DaS schwarze 
Erbrechen Herrschte Witte J u l i sehr heftig M 
Veracruz. 

M i t dem eingetroffeneu PaketHoote aus Bu» 
enoSsAyreS sind zugleich Nachrichten auS Moni 
tevideo bis zum 4. Zul i angekommen. Ein 
Congreß saß und war mit verschiedenen wichli» 
gen Maaßregeln beschäftigt. Einer seiner neue» 
sten Acte war die Verkündigung eines Dekrets 
zur Schleifung eines Thei/s »er Festungswerke 
von Montevideo. Die Mitglieder hatten ihre 
Aufmerksamkeit auf die Verbesserung der untern 
Klassen durch Schulen gerichtrr, .und alles beut 
tele einen Zustand der Ruhe und eine»: ord« 
nungSmäßigen Negierung an. 

Heute kam die türk. Post mit Briefen aus 
Smyrna vom 4. und Constantinopel vom 10. 
Aug. hier an, welche letztere es bestätigen, daß 
der Sultan den Botschaftern förmlich seine Be» 
reitwilligkeit, auf die Grundlage des Traktats 
vom 6. J u l i 1827 zu unterhandeln, angezeigt 
habe; mit' welcher Nachricht am 8. die Bot» 
schafter Depeschen an ihre Höfe absandte«. Bei 
dem Brande in Galata hatte unter andern ein 
engl. HauS für 5000 Pfd. S t . Güter verloren. 
Aller Handel stockte. Zwei engl. Schisse, Star» 
ling und Laurel, welche mit Waizen von Odessa 
angekommen waren, hallen Firmane erhalten, 
U M nach dem Miltelmeere z u segeln. 

Der Naiuxsckire.'I'eleAi-aiik sagt: „ D l e k. 
Marina-Artillerie hat diese Woche Detaschemente 
zur Eomplelirung für die Kriegsschiffe Britant 
nia, Glocester und Melville geliefert. Es sind 
dies die einzigen, bi« jetzt nachdem Mitrelmeere 
beorderten Linienschiffe." 

AuS Gibraltar wird gemeldet, daß unter 
den dortigen engl̂  Soldaten seit einiger Zeit 
die Desertion sehr zunimmt Meistenteils be» 
geben sie sich nach Spanien, ivo sie der Freni! 
denlegion, welche einen Theil der Garde ovSl 
wachen soll, einverleibt werden. Einer dieser 
Ausreißet, der von Spanien freiwillig zurückge, 

kommen war, soll zum Tode verurtheilt worden' 
seyn. Die meisten von den Schildwachen auf 
der Linie des neutralen Gebiets entweichen nach 
Spanien. 

Großbritannien hat 6 Marschalle, 4 0 6 M 
nerale, 250 Gcnerallieulenante, 240 Generals 
majore, 240 Obersten, 788 Obersilieutenanle^ 
LZv Majore, 1Ü99 Hauptlente, 2372 Lieulenan« 
te, l2zo Cornets und Fahndriche, in Summa 
7755 Offiziere. Diese kommandiren 
GardelCtwallerie, z Reg. fchwere und 5 Reg' 
ieichter Netterei, 4 Reg. Husaren, 4 Reg. Lall/ 
zenlräger, fliegende Artillerie und Train; ferner 
z Reg. Garde und 99 Reg. Linten»Infanterie, 
eine Brigade Küstenwacht««, 2 Reg. tn WeiitNl 
dien, i tn Ceylon, 1 45orpS auf dem Cap, ? > 
tn Afrika, z Bataill. Veteranen, l Reg. ^ 
Malta. Die ganze thätige Truppenmacht zäh" 
Polaus. Menschen. (b.Z«) 

Odessa, vom 29. August. 
Der Gen. Adjut. Gras Alexis Orlow, tvelf 

cher am 24. nach Burgas abgereist ist, wird si^v 
von dort in das russ. Hauptquartier begebet!, 
um in Gesellschaft des Grafen Pohlen den Tritt 
denS Unterhändlungep beizuwohnen. Am 26. 
AbendS haben wir die Bestätigung dee Einnahm 
^ne von Adrianopel erhalten, und zugleich »dk 
Nachricht^ daß der General Roch gegen Rodot 
sto, 56 Meilen von Constantinopel, am Meer< 
von Marmors vorgedrunZen ist. Ein Kuriert 
fahrzeug hat uns gestern die E i n p a h m e von 
Zneada gemeldet. 

Die Hoffnung, heute die innern Communis 
kationen der Stadt eröffnet zu sehen, ist leid" 
vereitelt. Am 24. August wurde die Anzeige 
stattet, daß tn der Moldapanka (einer haup^' 
sää)lich von der ärmeren Klasse bewohnten 
stadt) bedenkliche Krankheiten harschen. 
erste O^fer dieser Krankheit war 9 Tag» ^ 
seinem Tode von ?lerzten besichtigt worden^ 
viel Erfahrung besitzen, und man hatte in si 
n«>r Krankheit bis zu feinem Tode, 
nichts Pestartiges finden können, in so lvof ^ 
cirter Gestalt t r i l l dieses schreckliche U«b«l ^ 
Zwei Frauen, welche neben dem Gehöft 
ten, wo dieses Individuum gelebt hatte, 
ben in derselben Nacht. Drei Ma l waren > 
besichtigt worden, ohne daß'sich die Pest 
lich an ihnkn zu erkennen gegeben haltt. 
27. starben kurz nach diesen drei Personen -
andere, an dLuen man schon die äußert 



wichen der Pest wahrnahm. Auf der Stelle 
von der Behörde die nöthigen Maßrer 

Sein ergriffen. Die Häuser, /wo sich die.Pcü. 
ZkzeiAt hat, find mir einem doppelten Cordon 
Angeben worden« die Kranken aber, und Alle, 
^kche mit ihnen in Berührung standen, sind 

die fliegende Quarantäne gebracht worden, 
^ie Häuser werden geräuchert. Zn der Stadt 

ha, sich bis jetzt noch nicht däs mindeste 
^?rdächlige gezeiqt. D5e Vorsichtsmaßregeln sind 

geschärft worden. Die Stadt ist an ihrem 
FreiheitS-Graben eingeschlosseu. Um die 

^onnnunitalion unter den Bewohnern nach mehr 
vermindern, sind alle Erlaubniß-Karren zum 

^sgehen eingezogen, und sie f»tten durch eine 
»enngere An'zaht. neuer erseht werden. Die Art, 

Pest in die Borstadt gekommen ist, 
^ N t e bisher nicht ansgemittelt werden. Ge! 
^'8 ist es, daß Hie Aerzte bei ihren täglichen 
Versuchungen in der Mvldavanka diese Krankheit 

verkatint hatten, wodurch erklärbar wurde, wid 
dieselben' tn mehreren Familien ss plötzlich aus» 
brech?n kennte. — Unter den Bewohnern von 
Nssarcwy Khurora undKuj^lnik, welch« zwis6>en 
den Salz-Seen in einem Lagcr cawxiren, 
scheint die Krankheit im Abnehmen. Unter de» 
nen, welche nach der Hafen-Quarantäne gebracht 
worden sind, sind seit dem. 24. zwei gestorben 
und eine Person ist erkrankt. Man hat noch 
einen verdächtigen Einwohner dieses Dorfes in 
die Quarantäne gebracht. Der Gen. ? Maj . 
Schinschin ist vörgestern von Tullscha hiei an» 
gekommen, um, wie man sagt, im Einverständ: 
Nisse mit dem GeneralkGouverneur bei den Am 
stalten gegen die P,st mitzuwirken. Der Gene« 
ral der Kavallerie, Eraf Wi t t , hat von S r . 
Maj . den Befehl erhalten, eine Inspektionsreise 
über die längs deS Bug'6 bis Chorim errichtete 
Quarantäne'Linie zu machen» Morgen wird 
derselbe die Reise antreten." (b.Z.) 

I . n t e l l i g e nz - N a ch r j c h t e n . 

« Gerichtliche B e k a n n k l t t c r c h i m g e t r . 

bie^ l " Rath der Kaiserl. Stadt Dorpar bringt 
tüm HM allgemeinen Wissenschaft, daß die 
Srv v weil. Hiesigen Bürgers und vvrmali« 
Seb î "^öltermanns Gottfried Blasius Schenroct 
vj,d alldler im isten Stattheil -ud Nr. t4S 
VZobn̂ s Stadtthcile Nr. i-j belesenen 
Bert^. - ^ appektinenui, wegen unterlassener 

des Meistbots abseiren des bisherigen 
th<x-.'5t<rs, Bäckermeisters Christian Gottfried Schön, 

Scfabr und Rechnung desselben zum aber-
äl,f W Ausboe gestellt und die Licitationslermine 
Zabr»^ löten und Nten Dccbr. 4829 dieses 
Kqns,. .^beraumt worden find. ES werden demnach 
Born,,»» ^ aufgefordert, sich an gedachten Tagen, 
Äqtk>,a . um n Ubr, im Sessionszimmer ES. Edt. 
dvh ^vlretch einzufinden, ihren Bot und lieber» 
»vraen und sodann abzuwarten, waS 

Zuschlags ferner statuirt werden wird. S 
^at-Rarishaus, am iSten Septb- 'L25. 

«zm Namen und von wegen Eines Edl. 
. RatheS der Kaiserl. Stadr Dorpat? 

Bürgermeister Schlichting-
O b e r - S e k r . L i m m e r b e r g . 

AlbN'k Befehl Seiner Kaiserlichen" M » M t , dcS 
aller ReuSeN , fSgen Wir Pur, 

5 Ratk der Kaiserlichen Stadt Dorpar, 
«"«Ks öffentlichen Proklamf. !» wissen: Dem-

nach der hiesige Herr StadtpbvsikuS Doctor Friedrich 
Redwisch hieseldst am 2^. Octvder 1826, mit 5)in»er, 
lassung eines Testamente, verstorben; so citiren und 
laden M r Alle und I e b e , w e l c h e an den hier befind-
lichen Nachlaß entweder als Gläubiger oder Erbest 
gegründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
hiermit l>eremllZrie, und zwar, da ltetunclus ans dem 
Auslände gebürtig, mGcmäßheir des hoben Senars, 
Ukases am ^ssten Wai I 8 2 S , daß selbig« binnen 
zwei Iahren a <laio dieses ProklamS, spätestens also 
am Lasten August 48Zl, der U>nS ihre elwanigen An, 
spreche aus Erdrecht oder Schuldforderungen halber, 
gehörig veriKcirt, >« <lup!u exhibiren, unter der auS, 
drückltchen Verwarnung, daf: nach Ablauf dieser per, 
emtorischen Frist Niemand mehr bei diesem Nach, 
laß mit irgend einer Ansprache admitrirr «erden, 
sondern gänzlich, davon präktudirt sein soll. Gleicher» 
gestalt werden alle Diejenigen, welche dem Verftor, 
denen etwa schuldig sein möchten, zur Angabe und 
Abtragung ihrer Schulden in evtlem termino aufge, 
fordert, widrigenfaöS gegen selbige gesetzlich versah--
ren werden soll. Woruoch sich ein Jedcr, den sol, 
cheS angehet , zu achten hat. V. R. W. 2 

Dorpar-RathhauS, am 24. Slugufl 18?9-
I m Namen und von wegen Es- Edl. Ra-

theS der kaiserl Sradt Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 

Ober«Sckr. Zimmerbera. 
Beseht Ccmer Kaiserlichen Maicstckt, des x?«lbg-

yerrscherS aller Reussen, aus der livl. Gouverne, 



mentS-Regierung, zur- jedermännialichen?Äissenschast. 
GcmöH. dem' Ansuche» der AlNrhöchstverordueten 
MessungS-RegulirunaS-Commissiost» wttd von der 
livl. Gouvcrnemcnlö-Rcgicrung desmineist vrrüü::t 
aemacht, daß die bwannle Zommission, da eS dersel-
den in der Instruction K. Z7 zur Wirbt ge-
s.iacht Worden ist, Messungen von publ. Gütern durch 
Torge auSzubieten, an welchen jedoch nur die, ent-
weder von der ehemaligen MessungS.-RevistonS-Com-
miliisn, oder von der Messungs^NegvlirungS-Com-
miskon als fabig anerkannten Landmesser. Äuiheil neb» 

'wen kennen« zum AuSbot der Mstung des im Wen-
denschcn Kreise und Pebalg Nrudofjchen Kirchspiele 
belegenen publ. Gutes Söhrenhof mittelst Tvrges 
dcn 2tsterr September a. c. angesetzt habe , und wer-
den von der livl. Gouyerncmcnrs-Regierung die ge« 
dachtcrmaaßen dazu fähigen Landmesser hierdurch auf-
gefordert, stch an dem zur Uedcrnahme dieser Mes-
sung.bestimmten Torge bei /»er.besagten Commisston 
M Walk einzufinden. Riga-Schloß, am 6. Sevt- 1S29. 

UegieFUngsrath R - v- Frci?mann. 2 
Sccr. F. Fasstng. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Oorpad 
bringt hixrmittclst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der Termin zur.Einhebung der GruntzMse vom 15. 
September bis zum 15 Ocrober d. Z. festgesetzt wor-
den und daher die Grunbzinse für Stadtnahe in 
der Kanzelet Einer Löblichen intemliistischen Stadr-
kassen-Vecwaltung, Vormittags von 9 ^bis <2 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, die Grundzinse 
für Kirchenvlätze aber dem Herrn KirchSnvorsteher 
Henningsohn, und für Armenplätze dem Herrn Ar-

^ mcnprovisor, RarhSherrn Wegencr̂  nährend dieser 
Frist zu entrichten sind, widrigenfalls nach Ablauf 
dttleS Termins vorbebältlich die verordnungsmäßigen 
Strafprocentc von den Säumigen durch die hiesige 
Kaiserliche Polizeiverwaltung, die Restantün unaus-
bleiblich executivisch beigetrleben werden sollen- ZI 

Dorvat-Rathhaus, am ?ten September tö29> 
I m Namen und von wegen Eines Edsen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorvgt: 
Bürgermeister Schlichting. 

. , . - Ober«Sekr. Limmerberg. 
Demnach Eine Livl. Erl. Gouvernements-Regie-

rung mittelst Lesehls vom Zten d̂  M>, Nr- Z^07, an-
noch eine ollcndliche Frist bis zum tsten Januar 18Z0 
zum Einlösen der bis jetzt noch ausstehenden hiesigen 
Stadtmarquen zu vräfigircn geruhet bat; als werden 
desmittelst von Em. Wohlcdlen Nathe der Stadt 
ArenSburg alle und jed: Inhaber von' hiesigen 
Stadtmarquen aufgefordert, bis Nim tsten Janu-
ar t 83 0 stch an jedem Mittwoch allhter auf dem Rach-
hause zu melden, um den Betrag dafür in D Ass. 
oder Kuvfermünze in Empfang zu nehmen, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablatif d>eseS 
allendlich prastgirten Termins durchaus ckeine weitere 
Einlösung der genannten Marqucn statt finden wird. 

ArenSburg'Rathb'aüs, am jSten August 1329. 1 
- A. F. lÖerling, Ratöhberr. 

A. Orcssler» - -
^ provis. Sekr. 

Ecnel,nn'l?u.ng der Kaiser!. Polizei« 
V^rivaltlin^ hiesi.'ll'st.)^ " ^ 

Bekanni^ 'üryt tnget t . 
Unterzeichneter giebt sich die Ehre, hierdurch ^ 

zuzeigen, d̂ ß er seine bisherige Wohnung in btk 
großen Stallhofstraße verlassen, und ftit dem 1. ScVl« 
im isten AdmiraiitätS« Stadttheil, im NcwSkysclM 
Prsspect. im Haufe deS Herrn Thal Nr. 66, wohnt. 

St- Petersburg, am Sept. 1829. 
t.cgarions-Rarh Carl v. Küster. ^ 

Da Ich ivillenS bin, in vterzehn Tagen mit wn-
tier Fam-Ne sia'ä, St. Petersburg zu ziehen, .so zeige 
ich dieses hierdurch an, und ersuche Jeden, der vor! 
mir zu,fordern har, stch bei der hiesigen Kaiserl. P»*. 
ilzeibehorde zu melden. . S 

I . Dietrich, Schneidermeister. 
Die Kirrumväbsche Gütövcrwaltung zeigt att/ 

daß der daselbst alljährlich stattfindende Vieh«, Pferde 
lind Krammarkr am i7ten und jkte„ September fük 
dieses Jahr abgehalten werdenwird. ^ 

verkanfen. 
Ein Paar große Spiegel sind käuflich bei miriu. 

haben. SchncidcrMkilter Dietrich, 2 
wohnhaft beim Gürtler Großmann> 

Vei dem Sruhlmschcrmcister Busch in der 
tersburaer Vorstadt stnb zn haben: Tafel« und 
ster'Stuhle und ein moderner Oivan. Auch iakir» 
er für einen billigen Preis. ^ 

Tanz-I ln^err ichk. 
Dem liphen Adel und resp. P u b l i k u m zeige ick 

kieMit gang ergebenst an, daß ich in der künftiger» 
Woche anS Berlin hier eintreffen werde, um Untt^ 
richr zu-ertheilen, und habe aüßer dcn gewöhnlich^ 
Balltänze'n auch die berühmte OacinII«- s 
la tl. Soinag mstgebracht, wie auch andere mue 
ze; besonders MehrcreS für die erste Jugend. E" 
tc'rn, die ihre Kinder mir anzuvertrauen gedenkt̂  
lade ich gehorsamst ein. C. Jordan. ^ 

/ Z u vermlLtheu. . . 
I n meinem Wohnhause an der karlöwaschen 

ße ist die untere Etage, nebst Keller, Stall für vi' 
Pfkde und Wagenrcmise zu vcrmiclhcn. 

G. Geist. 
Personen, die ihre Dienste anmieten. 

. Eiiie altcrhaste Person, die in der kandlvir^ 
schaft erfahren ist, und auf deren Treue, Fle'.» 
Aufmerksamkeit sich, Herrschaften verlassen kon»c! 
wünscht sich in Dienst zu begeben. Zu erfragen 
mir. L- Bremer. ^, 

Abreisender, , 
Von Er. Kaijerl. Dörptschen-Polizei-Verkvaltu^ 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur ^ 
reise gemeldeten 

,/trr zu sormlren gtauvcn, oesnttttclst aufgeforver»,^^ 
mit selbigen binnen >4 Tagen s bei dieser A , ' 
Hörde zu melden. Dorpat, den äv.. Sept. ^829-' 



Sonnabend, den 21. September, 1829. 

I m N a m e n d e s G e n e r a l , G o u v e r n e m e n t S v o n P l e s k a u , L i v , , E h s t « u n d K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . v . B r ö ci! e r. 

. S t . Petersburg, vom lz . September. 
^6zug Journale der Kriegsoperativt 

nen der 2ten Armee. 
. Sobald der Oberbefehlshaber über den Balt 

gegangen war, und AidoS genommen hatte, 
vandke er seine Aufmerksamkeil auf die geordne» 
.^Verpflegung der Armee und die Verwaltung 

eroberten Landergebiele. ?ln allen Häfen der 
^ucht von Burgas sind Magazine angelegt, im 
^Miern des Landes Etappen errichtet. Der 
Oberbefehlshaber hat Beamte deS OrteS ange; 

und sie den Russischen Civil- und Kriegs» 
^Uverneuren untergeordnet, welchen es obliegt, 

er die Nuhe und Beschühung der ihnen an^ 
brauten Gebiete zu wachen. 
. Die Bulgaren haben ihre Ansiedelungen 
")t verlassen, sondern die Feldarbeiten unge-

^^gesetzt. Der Oberbefehlshaber hat den 
befohlen, ihnen beim Mähen und 

^ Nvte», an die Hand zu gehen, überall wo die 
„ i^^htterzahl , wegen Fruchtbarkeit des Bodens, 

mit der Arbeit fertig werden kann. Zwi» 
u>en den Kriegern und Landleuten herrscht die 

l!il> Türkischen Dorfüiwohn» e»tf-r»t«n 
ha» in die Balksngebirge, allein man 
fx., ^ Maßregeln zu ihrer Beruhigung ergrift 
tam Oberbefehlshaber sandte einige Ba» 

ihnen nach, nicht zu ihrer Bekriegung, 

sondern um ihnen Schutz und Geleite zu ver-
leihen, und eine Menge Familien sind in ihre 
Wohnungen zurückgekehrt, sobald sie vernahmen, 
daß die Russischen Truppen Befehl hätten, ihre 
Religion, ihre Gebräuche und ihr Eigenthum 
zu respectiren. Sie stellten Geiseln, die nach 
einigen Tagen entlassen wurden, und in die 
nächsten Städte die Waffen ablieferten, wogegen 
sie das Versprechen empfingen, daß ihnen selbige 
nach Abschluß deS Friedens zurückgegeben wer, 
den würden. 

Vom 2 2sten biS zum zosten August. 
Lvm 2zsten August. Der Kommandirende 

deS zten ZnfanteriekorpS berichtet: daß ihnen 
die anvertranren Truppen, am iZten, auS dem 
Lager bei Madarda in die neue Position, zwu 
fchen den Flürchen Strasha und Bokludshi, ge-
rückt sind, in der Nacht vom iZten auf den 
lyten aber, vor der Festung Schumla die Bela; 
gerungßarbeiten begonnen haben. Heute am 
2-sten sind auS dem Lager bei Adrianopel fol« 
gende Truppen auSmavschlrt: 

Eine Division des Charkovschen Uhlanenre; 
gimentes mit z Kanonen der rettenden Kompags 
nie Nr . 28, unter B-fehl des Obristen Anrep, 
rückte in das Dorf Charmanly ein, um den 
Unordnungen zu steuern, welche dort durch Miß» 
Helligkeit der Einwohner ausgebrochen waren. 

Die andere Division desselben Regimentes 



mit z Kanonen reitender Arti l lerie, unter An« 
führung des Obristen Diez, ging ab, um Usyn 
Kypry zu besehen. 

Das Smolenskische Uhlanenregiment mir z 
Kanonen, kommandirt von dem Obristlieutenant 
Dombrowa, nahm seine Richtung nach Demotis 
ko, das Kurländische Uhlanenregiment mit 2 
Kanonen aber, kommandirt von dem Generali 
major Scheremetjew längS dem linken Ufer deS 
Flusses Mar iza, auf dem Wege nach Trajano» 
poli. 

Vom »4sten August. Der Generalmajor 
SieverS, welcher nach der Stadt EnoS beon 
dert war, um die Kommunikation mit der Es» 
kadre deS Vice-AdmiralS Grafen Heyden zu er» 
öffnen, berichtet, daß er mit seinem Detaschel 
ment, bestehend auS dem 4ten Bugschen Uhla» 
nsnregimente, 4 Kanonen reitender Artillerie 
und 25 Kosaken, in der Stadt Demoliko ein» 
getroffen sey, deren Einwohner er unter den 
Waffen fand. Er erlheilte dem Generalmajor 
Scheremetjnv, der am folgenden Tage mit ei» 
nem Detaschement dort anlangte, den Auftrag, 
sie zu entwaffnen und sehte mit den ihm an» 
vertrauten. Truppen seinen Marsch fort. 

Um Sie Expedition gegen die Stadt EnoS 
zlt nnrerstützl'n, war dem Detaschement des Gei 
neralmajorS Scheremetjew auferlegt, Trajanopo» 
l i zu besehen, da sich dieser Punkt aber als un» 
bequem zur Unterstützung der Kommunikalion 
mtt EnoS erwieß, so wurde dem General vorge» 
schrieben, sich auf Znsala zu ziehen. 

Vom ?;sten August. Die Truppen deS 
6ten Infanteriekorps sind aus dem Lager bei 
Adrianopel, in der Richtung nach Ljult»BurgaS 
aufgebrochen. 

Vom z'üsten August. Der Admiral Greigh 
berichtet über die Einnahme der Festung M i t i a . 

Der Generallieutenant Krassowski berichtet: 
am 2vsten tn der Nacht, habe der Feind mir 
einem großen Theil feiner Truppen, hinter ei» 
ner der vordersten Befestigungen Schumla's, gtt 
gen welche die Belagerungsarbeiten geleitet w:r; 
den, sich angeschickt, diese vor Tagesanbruch an» 
zugreifen. Da aber tn eben dieser Nacht zwei 
falsche Angriffe von den Kosaken gemacht wur, 
den, so besorgten die dadurch erschreckten ^ür» 
ten einen S t u r m , führten ihre Truppen tn 
die Befestigungen zurück und begannen von 
dort eine heftige Kanonade. Am zosten und 
Zlsten wurden Rekognosciruugen auf den We» 

gen nach Nasgrad und ESki-Stambul angestellt, 
welkes die Garnison noch mehr in der Festung 
zurückhielt; die von den Kosaken, in der Nacht 
vom 2 lsten auf den 22sten, bei den vordern Bei 
festiqungen unternommene Rekognoscirung aber 
nölhigte den Feind, den beabsichtigten Anfall 
auf unsere Belagerungsarbeiten aufzugeben, und 
deckte die Vollendung der angelegten Parallele. 

Die. Truppen des 6ken Znfanteriekorps, 
welche an diesem Tage auS Havsa ausgerückt 
»vaven, kamen zum Nachtlager nach Eski-Baba. 
Der Generalmajor Begidow mit den Kosakenrel 
gimentern Z l j i n und Tschernuschkin besetzte die 
Stadt Ljuli-BurgaS. 

Vom 27sten August. Heute erreichte der 
Generalmajor Begidow mit den ihm anvertraut 
ten Truppen Karistan, wo sie Nachtlager hiel» 
ten; die Truppen des 6ten Znsanteriekorps kal 
men tn Ljuli-Purgas an. 

Vom 28sten August. Der Generalmajor 
Graf P M e n berichtet, daß er mit den Truppe» 
des 2ten ZnfanteriekorpS, welche tn der Nahe 
der Stadt Klrklissa campirten, am ?4sten aust 
marschirt und am 25sten spät Abends in d«r 
Stadt Wisa eingetroffen sey. 

Der Generallieutenant KrassowSkt berichtet 
ferner, die BUagerungSarbcilen vor Schumi 
würben mit gutem Erfolge fortgesetzt, ungeachl 
tet deS heftigen Feuers, daS der Feind mit den 
Kanonen der vordern Befestigungen u n t e r h i e l t . 

Z n der Nacht vom 22sten auf den szsten verf 
drängle daS Taml'owsche ZnfanterietNegimenk, 
das diese Arbeiten deckt, den Feind mit den! 
Bajonet äuS den vor den angegriffenem Pefest^ 
gungen aufgeworfenen Logementen. 

Seine Majestät der Kaiser haben folgende» 
Rapport vom Oberbefehlshaber der 2ten Armee, 
General-Adjutanten, Grafen DiebttschiSaba" 
kanski erhalten: 

Z n der Absicht, eine Verbindung mit der, 
vom Vice-Admiral Grafen Heyden komlnand's 
ten, im Archipel liegenden Flotte Ew. Kaiser! 
chcn Majestät, zu eröffnen, detaschtrte ich 
Regiment der Bugschen Uhlanen mit 4 K " " . 
nen von der Kompagnie zu Pferde N r . 27 " . 
25 Mann Kosaken gegen die Stadt 
Nach Einnahme derselben und sobald auf k 
verabredetes Signal irgend ein R u s s i s c h e s 

ankommen würde, sollte mein Adjutant, b 
Garderittmeisier Muchanow sich auf dasselbe v 
geben und von mir Depeschen an den V i t " « 



w?ral Grafen Hcy^en überbringen. Jenes De-
kaschenient st^nd unter dem Befahl des Gc^c: 
ralmajors SieverS. Zur Unterstützung desselben 
Und zur Unterhaltung der Kommunikation mir 
^ldriauopel, schickte ich ein Negilnenr der 4ten 
^hlanei? Division nach Znsala und ein anderes 
"ach Demonka; jedes init z Kanonen von der 
Kompagnie zu Pferde Nr . 28. 

Hierauf berichtet mir Generalmajor Sie» 
v/rS, daß ihm, während seines Marsches nach 
^nos, auS allen Dörfern und Flecken die Ein-
K'odner entgegengekommen seyen, ihm ihre 
Sehnsucht nach Nuhe ausgedrückt, ihm überall 
ihre Waffen ohne alle Widerrede abgeliefert hat» 

und daß eine vom Pascha von Salonichi 
iulammengcbrachre und von dessen Sohne beseht 
^gte, 15OO Mann starke Abheilung der Türki: 
Ichen Armee^ auf ihrem Marsche nach Enos, 
dessen Citadelle sie besehen sollte, sich, auf die 
Nachricht von dem Anmarsch der Nussijchen 
Truppen, zum Theil zerstreut, 'zum Theil über 
Dichau „ach Konstantinopel gewendet habe. 
Sie ward vom Generalmajor Sievers verfolgt 
Und zerstreut, und verlor dabei 50 Mann an 
befangenen. Als er sich aber der Stadt Enos 
näherte, erfuhr er, daß der daselbst kommandis 
l-ende Ayan mit dem festen Entschluß?, sich in 

Citadelle zu vertheidigen, alle Einwohner 
gezwungen habe, ihre Wohnungen zu verlassen, 
u)nen Waffen gegeben und den Griechen verkok 
^ habe, dem Detasä)ement der Armee Ew. 
kaiserlichen Majestät entgegen zn gehen. Gene« 
^?!majvr Sievers beschloß, ihm ohne Zeitverlust 
^"e Kapitutulation anzubieten. Cr langte am 
25sten Vor EnoS an, schickte sogleich einen Osfu 

vom Generalstaabe zur Eröffnung der Unl 
^'han^lungen ab und rekognoscirle unterdesien 

Stadt und Citadelle. Letztere fand er zu eis 
er Veriheidigunq sehr geeignet; sie liegt auf ei« 

hohen und steilen Berge, ist von einer 
inner umgeben, die an manchen Stellen 15 

Z°,ben hoch und so breit ist, daß man mit dem 
?^dgeschütz unmöglich eine Bresche eröffnen 
"Nn. Die Citadelle hat nur Ein Thor, zu 

enge, krumme Gasse aus der Stadt 
, wodurch aller Angriff erschwert wird. 

^ auf den Thürmen der Citadelle aufgeführt 
^ Batterien waren mit Kanonen besetzt. 

„ Der zur Unterhandlung abgeschickte Offizier 
vvm Generalilaabe kehrte zurück. Der Ayan 
""r zur Uebergabe der Citadelle und Stadl be-

reit gewesen, hatte aber zu den Bedingungen 
zwei Punkte hinzugesetzt, welche der Offizier 
nicht hatte annehmen können. Es war klar, 
daß der Ayan Z^it gewinnen wollte, in der 
Hoffnung Verstärkung zu bekommen; er hatte 
indessen versprochen, deS andern TageS früh, 
sich selbst in das Lager deS Generalmajors Sie-
verS zu begeben, um die Unterhandlungen zu 
beendigen. Die einbrechende Nacl.^ verhinderte 
irgend etwas gegen den Feind zu unternehmen. 

Da am folgenden Tage der Ayan nicht er-
schien, so beschloß Generalmajor SieverS die 
Festung gegen Osten zu umgehen; er besetzte einen 
Berg, von welchem er dem Feinde, der sich in 
die Ciladelle.geworfen halte, mit Granaten ei-
nen großen Schaden Anfügen konnte; im Falle 
dieses Mittel ohne Erfolg bliebe, sollten die 
Uhl-n,en, die er mir den, den Türken unters 
Weges abgenommenen Flinten bewaffnet halte, 
absitzen und die Thore der Ciladelle stürmen. 

Sobald der Ayan die Bewegung des Deta? 
schemeiitS und die Entschlossenheit der Russen 
sah, kam er zum Generalmajor SieverS in das 
Lager und Vtbrrgab, da er sich von dem Ernst 
d.r Nüssen zu stürmen, überzeugt Halte, die 
Cttadelle und die Stadt, deren Einwohner aut 
genblicklich entwaffnet wurden. 

Die Trophäen, welche die Truppen Ew. 
Kaiserlichen Majestät bei der Eroberung von 
Enos eibeutet haben, bestehen: in 25 Kanonen 
vom größten Kaliber, von denen 11 von Erz; 
29 Kanonen von kleinem Kaliber; 60 Fäßchen 
Pulver und 2500 Stück Bomben, und Granai 
ten. 

Hierbei habe ick) daS Glück, die mir vom 
Generalmajor SieverS zugeschickten Schlüssel 
und die Fahne der Stadt Enos, Ew. Kaiserli-
chen Majestät zu Füßen zu legen. 

Mein Adjutant, der Garderittmeister M v i 
chanow, ist schon von Enos aus, auf der da» 
selbst angelangten Brigg Telemach, mit Depe-
schen an den ViceiAdmiral Grafen Heyden ab; 
geschickt worden. 

Dieses Hab- ich daS Glück, Ew. Kaiserli-
chen Majestät zu melden. 

Unterzeichnet: GenerabAdjutant 
Graf Diebitsch Sabalkanski. 

Zn der Stadt Adrianopel, 
den zosten August 1829. 



Dubno, vom 29. August. 
I h re Kaiserliche Hoheit die Großfürstin 

Helena Pawlowna geruheten am Z8sten d. M . 
Abends, in Dubno anzukommen, von wo ihre 
Hoheit am folgenden Morgen um 8 Uhr I h re 
Reise nach Osirog und Tultschin fortfetzen. 

Odessa, vom z i . August. 
Wir halten in den letzten Tagen keine Verl 

anlassung zur Unruhe weder über den Gesund« 
heilszustand in der Stadt noch in der Molda« 
vänka, weder in dem Lager der, aus den cer» 
nirten Quartalen jener Vorstadt als verdächtig 
herausgeführten Einwohner, noch auf den Vor-
werken von Ussatowa und Kujalnik. I n dem 
Truppenlager aber, daS sich innerhalb des Sa» 
nikärskordons befindet, sind am^sten zwei So l l 
d ir n gestorben, von denen einer, einen Tag, 
der andere, drei Tage krank war. An dem letz» 
kern haben die Aerzte verdächtige Flecken be» 
merkc, weshalb auch die Regierung alle Vor» 
sichtcmaßregeln ergrissen hat. Personen, die 
mit dcn beiden Verstorbenen zusammengekommen 
waren, sind in die Quaranraine genommen, um 
beobachtet zu werden, die Kompagnien aber, zu 
denen jene beiden gehörtenvon den übrigen ge» 
trennt und in ein besonderes Lager geschafft, 
das von jeder Kommunikation abgeschnitten ist. 

Während der letzten drei Tage sind in der 
temporären Stadlquarantaine (in ProchorowS 
Hause) zwei Personen gestorben. I m Hause 
tus Hrn. Krug, daS schon seit dem !;ten Au» 
gust cernirr war, ist ein Kind krank befallen. 
Daß sich an demselben das Ucbel so spär und 
schwach geäußert har, ist dem Chlor zuzuschrei-
ben, dessen Hr Krug uud seine Familie, seitdem 
die Ansteckung sich auf seinem Vorwerke gezeigt 
hat, innerlich sowohl als im Bade unausgesetzt 
gebrauchen. 

So eben erhalten 'wir Nachrichten auS 
Konstantinopel vom zzsten d. M . Niemand 
zweifelt dort mehr an dem Abschluß? des Arte» 
bens, da sowohl zu L-nde als zu Wasser, Waf» 
fenruhe herrscht. Die Hinrichtungen währen 
for t , so daß man schon mehr Opfer zählt, als 
1826, wo das KorpS der Ianitscharen auSge» 
tilgt wurde. Auch mehrere Personen von AuS» 
zeichnung, die dem Sultan verdächtig sind, sol-
len dem Tode geweiht seyn. ( S t Ptb.Z.) 

Ber l in , vom 21. September. 
Der Kaiserl. Russ. Feldjäger Savanow, 

und der Königs. Großbrlt. Cabtnets»Bote Kaye, 
sind als Courier? von S t . Petersburg kommend, 
hier dnrch nach London, deSgl. der Kaiserl. 
Russ. Feldjäger, Lieut. Kondratiess, als Coltt 
rier von S t . Petersburg kommend, hier durch 
nach Paris gegangen. (b.Z.) 

Von der Nie^er-EIl e, vom ,6. Seplbr. 
Schon vor einigen Iahren traten einige 

norweg. Dauern, die zu einer besondern Neligi» 
onösecte übergeganaen waren, zum Bchufe der 
Auswanderung nach Nord-Amerika zusammen, 
zimmerten sich eigendS ein Fahrzeug zu diesem 
Zwecke, und landeten mit ihren Familien glückt 
lich in NeiryiNk. Von diesen Auswanderern 
wird jetzt gemeidet, daß sie sich im Staate M i i 
chigan niedergelassen, dort eine bedeutende Land» 
sirecke angekauft, und verleiben cen Namen 
„Couuty of Bergen" beiM-cjr, auch daselbst eine 
Stadt , Namens Bergen., erbaut, haben. (b.Z.) 

Aus den Maingegenden, vom iz . Septb. 
I n Mainz erwartet man mit Gewißheit 

für i8Z5r, 1826c und i82/ r Weine zu steigen» 
den Preisen Absah, da der höchst ungünstige 
August jede Auesicht auf eine gute Weinlese ge-
raubt hat, jene Jahrgänge sich ober im Durchs 
schnitt in festen Händen befinden. Selbst die 
i82gr Weine dürften unter diesen Umstanden für 
den einheimischen Verbrauch Abgang finden. 

Von der Untermosel schreibt man unter 
dem 14. September: Die Aussichten auf einen 
auch nur minelmäßigcn Herbst sind gänzlich veri 
fchwunden. Die rothen Trauben sind selbst in 
den besten Lagen kaum zur Hälfte geröthet, und 
nicht leicht findet man eine genießbare Traube. 
Der Wmz-r halte schon lange den Wunsch ge< 
äußert, daß es entweder vollkommen guten, 
oder keinen Wein in dusem Jahre geben möchte« 
Sein Wunsch scheint in letzterer Hinsicht in 
Erfüllung zu gehen. ' (b.Z>) 

W i n i , vom iz . September. 
Ein in 8 Taqen von Corfu am 8. Sep?' 

in Triest angelangtes Schiss überbringt die 
Nachricht, daß die engl. Negierung ihre Erkl^ 
rung hinsichtlich der durch S i r N. Gordon auŜ  
gesprochenen Nichtanerkennung der durch Se» 
Exc. den Präsidenten Capodistrias a n g e o r d n e t e n 

Ausdehnung der griech. Blokade z u r ü c k g e n o m m e n 

hat, und daß also der Handhabung dieser L M 
tale von nun an nichts mehr im Wege steht» 

Direkten Nachrichten aus Adrianvpel vvw 
25. Augvst zufolge, befand sich das Hauptquar' 



tler des Oberbefehlshabers der zweiten Armee, 
General-Adjutanten, Grafen Diebirschl Sabal-
kanSky, an diesem Tage noch im Eski Sera! 
(alte,, Sera»). Die russ. Vorposten standen in 
Kirkkilisse und TschalallBorgas (das schon mehr-
mals erwähnte Araba.'BurgaS, zwischen Adria; 
kopel und Sil ivr ia). Türkische Bevollmächrig-
^ zur Eröffnung von Friedensunterhandlungen 
'w russ. Hauptquartier, waren noch nicht ange-
kommen. 

Ein schreiben aus Odessa vom 4. Sept. 
Meldet: „Gestern ist auf der kaiserl. Kulter der 
Adjut. des Grafen Di-bilsch, Hr. Tolstey, mit 
den Schlüsseln von Adrianvpel, welches derselbe 

2z. August verlassen Halle, und mil mehres 
ren eroberten Fabnen hier angelangt. Adrianoi 

ist am 2O. Alu,, von den russ. Truppen be» 
iktzl worden. Hali.,^.ilcha hal zwar Mlne ge, 
wacht, mil seinen Truppen, die nur aus Ka-
vallerie bestanden, Widerstand zu leisten; allein 

Wurde daran, durch die Bevölkerung ^tdria-
kopels selbst verhindert, und hat sich, zurückge-
zogen. — Nach einigem Sullstande hat sich die 
>̂ est in Moldavanka wieder an zwei Frau-
^zimmern gezeigt, nämlich am 2. d. an einer 
D'enstmagd j „ jenem Hause, wo die Pest zuerst 
^lsgebrochen war, und am z. an der Frau ei» 
^ 6 Kanoniers, der zu einem Artillerie Park 
gehörte, und in der Moldavanka einquartirt 
^ r , beim Ausbruche der Pest aber, innerhalb 
^6 gezogenen CordonS, ĵn das Bivouac ver/ 

wurde. Auch im Dorfe Talarka, unweit 
Dalnik, wo man schon seit einiger Zeit die 

^pur der Pest verfolgte, hat sich dieselbe in 
°^ei Familien gezeigt. Da die Behörden die» 
^ Ort auS Vorsicht schon vom Anbeginn deS 

^krdachts cernirt, und einen eigenen Commisi 
' ^ hinausgesandt hatten, so hofft man, baß 

M werde Einhalt gethan wer-
(b.Z.) 

Madrid, vom zr. August. 
^ Unsere Negierung rechnet sehr stark^anf daS 
Sla ^>'ptdition gegen Mexico; sie 
ral- 125"" Mitwirkung der mexikan. Gene-
<>. ^üntana, Garza und Amigo; Garza hat 
Aml ^ gefangen genommen und erschossen; 
der Farbiger. Ueber die Entfernung 
Au« « Cadiz vernimmt man Folgendes: 
vo L o n d o n hat die Regierung ein Verzeichniß 
ttiu ^i'eren auS verschiedenen politischen Par« 

^Ngen erhalten, die im Einverständniß mit 

den Emigranken in Engsand eine Revolution in 
Spanien sollen bewirken wollen. Auch soll in 
London eine „Junta der Vertheidiger der eurvk 
patschen Freiheit" existiren, dcren Milglieder 
zu den verschiedensten Nationen gehören u. s. w. 
Leute von Einsicht halten indeß diese ganze Ge.-
schichte für eine Fabel, oder für geflissentlich ausge-
dacht« Lügen, womit gewisse Personen stch wich-
tig machen wollen. Die Verfol^i-ngen in Ca' 
diz, so wie die in Catalomen, sind indeß nur 
allzu wahr. (b.Z.) 

M a d r i d , v o m z . Sep tember . 
Aus Ital ien ist ein Courier angekommen, 

der die Nachricht mitgebracht haben soll, daß 
unsere künftige Königin erst in der Mitte No-
vembers hier eintreffen wird. — Das G c f o l g e 

der Braut und ihrer k. Eltern wird aus 82 
Personen bestehen. 

Die Anführer der Carlistischen Partei hal-
ten jetzt häufige Zusammenkünfte im hiesigen 
Iohanneskioster. 

Die Regierung hat befohlen, 12002 Ge-
wehre nach der Insel Cuba zu schaffen. (b,Z.) 

Par is , vom 10. September. 
Ein Schreiben aus Cayes (Haiti) vom 8. 

J u l i versichert, daß wegen Ausbleibens des mit 
Frankreich abgeschlossenen Handeisvertrages, sich 
eine große Erbitterung gegen die dort ansäßtgen 
Franzosen zu zeigen beginne, die Besorgnis er-
rege. 

Einem Bliese aus Toulon vom 5. d. zus 
folge, herrscht eine große Unbestimmtheit in den 
Befehlen zur AuSrüstunq und Abtakelnng der 
Schiffe. Die Fregatte Bellona, hieß eS, soll 
wieder ausgerüstet werden. An der Fregatte 
Syrene sind die Abtakelungsarbeilcn wieder eins 
gestellt worden. An der Ausbesserung der Neu 
nen Kriegsfahrzeuge wird thätig gearbeitet; die 
Bombarden machen fast täglich Ucbungssahrten. 

I n Puycerda haben sich Unruben gezeigt. 
Ein Haufe von ungefähr ioc> Mann erschien 
in der Nacht vom zisten August unter dem 
Oberst Antony y Saez, vor der Stadt , um die 
Besatzung zu überrumpeln. ES kam zu einem 
Gefecht, das über eine Stunde wahrte, und in 
Folge, dessen die Rebellen, nachdem von beiden 
Seiten eine beträchtliche Anzahl Verwundeter 
gefallen war, sich nach den Wäldern zurückzo-
gen. Sie waren gut gekleidet, und ihre Ossi: 
ziere insbesondere trugen reiche Uniformen. 
Auf ihrer Fahne las man die Inschrift: Einheit 



und Kraft. I h r Feldgeschrei war: ES lebe die 
Union! Es lebe der König frei! Weg mil der 
verrath<rischen Regierung! (Diese Nachricht ha» 
Iben die <^uoti6ienue und das 5c>urn. ^u, dumm. 
auS dem Journal von Toulouse entlehnt, welk 
ch>s dieselbe einen Correspondenten auS Bayons 
ne verdank. Man hält die ganze Sache für 
erdichter, oder für e i n e n absichtlich erregten Lärm, 
um Flüchtlinge auS dem südlichen Frankreich 
herbeizulocken.) (b.Z.) 

London, vom i i . September. 
Der Globe glaubt, England werde den 

Krieg erklären, sobald eS einen hinlänglichen 
G r u n d dafür anzuführen finden werde. DaS 
Land bicte noch an Menschen und Geld alle er» 
fov-dGlichen Hülfsmittel dar, um einen, dem 
Volke zusagenden Kr ieg führen zu können und 
die reiche Klasse der Nation würde sehr geneigt 
fein, die Kosten zu tragen; des Globe eigene 
Meinung aber ist, daß daS, was wir durch 
Einmischung in die östlichen Angelegenheiten gel 
Winnen k ö n n e n , der Verluste nicht Werth sey, 
die unsere Einmischung uns zuziehen würde. 

Die Stärke dcr Constitutionellen auf Ter-
ceira wird auf z i zo M . berechnet. Hierzu gehören 
460 M . deS Baraill. des 5. Iägerreg'.m., z8? 
Freiwillige von Porto, jetzt von Maria I I . ; 
500 M . Reserve-Bataillon, worunter etwa ,8c> 
Mann aus der Insel, zyo M . Artillerie, 210 
M . einstweilige Artillerie, zoa geflüchtete Porz 
tugiesen. Man glaubt indeß nicht, daß Terceira 
sich auf die Dauer werde halten können, zumal 
wenn man erst von der Rückkehr der Donna 
Maria nach Rio de Janeiro hören wird. Die 
Bewohner der Insel haben bis jetzt wenig Neu 
gung bewiesen, an dem Kampf Theil zu neh-
men, und da der Handel stockt, fehlt es ganz 
an Einkünften« Bereits hat man 8c> Arobas 
(zz Ctr.) Kirchensilber eingeschmolzen und auS 
Glockengut FünsreiS Stücke gemacht. Die jähr» 
liche Ausgabe wird auf 50,000 Pf. S t . geschäht, 
ungerechnet die außerordentliche Ausgabe, welche 
«ben so viel b/tragen mag. Die Garnison auf 
Terceira hat jetzt Ueberfluß an Brod und Spei.' 
se, aber Mangel an Wein. Branntwein, Zu-
cker, Taback zc." Die Insulaner find ein fried-
liches Völkchen, beschäftigen sich vornehmlich 
mit Ackerbau, Fischerei und Viehzucht, und ste» 
hen, außer Lissabon, mit keinem Hasen in der 
Welt in Verbindung. I n der Thar hatten sie 
schon am 13. Ma i v. I - Don Miguel aner-

kannt, als, ? Tage spater, die Garnison eine 
Gegenrevolution bewirkte. Die ganze Bevölkei 
ruug der Insel beträgt Z5.000 Seelen. 

Das Wetter ist in dieser Woche im Kat 
nal sehr stürmisch gewesen. An der Küste sah 
man Walls und Haifische von ungewöhnlicher 
Größe, vermutlich durch den Sturm so weil 
vorschlagen. 

I n Dublin sollen in diesem Augenblick 
6 0 0 0 Familien der arbeitenden Klassen brodloS 
seyn. 

Am 4. Aug. wurde die Liverpooler Brigg 
I r l a m , Capt. Campbell, nach S t . Vincent bel 
stimmt, 500 Meilen südwestl. von Madeira, 
durch eine Seeräuberbrigg unter franz. F l a g g e 

auegeplündeit, fünf Personen ermordet,' und 
der Capt. und Andere schwer verwundet. Auf 
ihre Anzeige wurden in Westindien sogleich An< 
stallen zur Aufsuchung des Räubers getroffen. 

Durch ben Capt. Backer von der Brigg 
Prinke Etward, welche Tampico am 9. Ju l i 
verließ und am 7. d. hier eintraf, erfahren wir, 
daß daseldst die größte Bestürzung herrschte! 
der Gouverneur hatte über NeuorleanS Depel 
schen mir der N-ichricht erhallen, daß d-c a»6 
Havana gesegelte Expedition zu Tampico zU 
landen versuchen würde. Die Mi l iz der Umaei 
gend, mit Einschluß der Ausländer, hatte sich 
stellen müssen und es waren z Bataillone erricht 
tet worden. Sämmtlichen sich noch m der Nähe 
der Küste aushallenden Spaniern war a n g e z e i g t 

worden, daß sie sich entweder 70 bis 100 Meik 
len ins In iu re begeben müßten, oder ins 
fangniß geworfen werden würden. Die Zahl 
der Räuber hatte im Innern bedeutend zugt< 
nommen. Die letzte Convoi mit 800,000 2)« 
war geuöthigt gewesen, tn Zula anzuhalten U^ 
sich durch 50 Mann Soldaten auS Tampi^ 
und andern Orten zu verstärken, da die Z>^ 
und Kühnheit der Räuber groß geworden war« 
Eine zweite Convoi mit 400,000 D . 
dort tn einer Woche erwartet. 

Der Limaer Zeitung vom 25. April zufolge 
find folgende Individuen in der Straße, welche vo" 
San Juan de DioS, nach San Iacinto füh^ 
überrumpelt und festgenommen worden: 
Garcia und Francisto Pena, Cotumbier: 
Andriansen, ein Neger; Manuel Bena, 
Deserteur; Mariano Adriansen, Manuel 
guela, Bernardo Ordonez, Manuel Miranva, 
Manuel Lagorro und Jose GranadaS, Landletl 



te; Juan de Dios Algorta, ein Offizier; N . 
Camborda, Sergecint und zwei Frauenzimmer. 
Ähr Plan war, die Regierung zu stürzen, und 
dann alle Weißen zu ermorden. Um dies aus» 
süh^'n zu können, halte einer, der unglücklu 
verweise entkommen ist, den Auftrag erhalten, 
die Sclaven ter benachbarten Plantagen aufzus 
Wiegeln. Man sagt, eS wären in dem Hanse, 
^ welchem sie sich versammelten, mehrere Bü-
Her gefunden, in denen gewisse Befehle, so wie 
"uclz die Namen der Candidalen zu den Haupt» 
änuern verzeichnet waren. Aus dtesein geht her> 
^or, daß der Mvlatte Ordonez an die Spitze 
der Regierung gestellt werden sollte. »— Privat» 
brieft-t, aus Lima zufolge, schien man daselbst in 
Kurzem den Umsturz der Regierung zu erwarten. 

Bei Gelegenheit der Unternehmung Spanil 
tns gegen Mexiko erinnerl man an folgende En 
sahrlingen: „D ie spanischen Truppen schleppen, 
tpie die türk. Heere, eine große Zahl Menschen 
tiut sich,^ die, obgleich in die Regimenter als 
Soldaten eingereiht, doch nie eine Schiacht se, 
^en: die Köche mid Gepäckknechte (raucliei-as) 
Und die Osfizierbedienren (Zsisteiues). Von den 
Zugegebenen 5 bis 6000 Mann dürften allo die 
effektiven Truppen kaum 4000 Mann betragen. 
So verzweifelt der Entschluß wäre, mit dieser 
Handvoll Menschen gerade auf Mexiko loSzurü« 
^ n , so wäre er doch weniger thönchk, als der, 

den man gefaßt hat. Jene Truppen sollen, 
wenn sie gelandet, an der Küste bleiben und auf 
Verstärkung warten. Nun ist aber daS Clima 
dieser Küste von der A r t , daß es die erste Abt 
theilung der Expedition verschlungen haben wird, 
che die zweite anlangt. Welcher Punkt üvrit 
gcnS auch zur Landung gewählt werden mag, 
jedenfalls ŝt die Entfernung von Meriko sehr 
bedeutend, und der Weg bietet alle HülfSNUl» 
tel dar, um den Boden Schnrr vor Schutt zu 
verthridigen. Die Spanier werden, wenn nicht 
Verroll) im Spiele ist, vor sich disciplinirte 
Truppen, auf den Flanken Guerillas, hinter 
sich Banditen, SaltadoreS finden. Aber selbst 
wenn es Spanien gelänge, Mexrko zu unterjvt 
chen, so könnte es dasselbe nicht erhalten; bald 
würde es daraus verlrieben seyn, wie aus Co« 
lumbien, aus Ober- und Unter-Peru. (b.Z) 

Türkische Gränze, vsm z. September. 
Den in Belgrad eirculirenden Nachrichten 

zufolge, haben die Russen die ganze Lmie von 
Adrianopel big Nodosto beseht, und eS ist deSk 
halb zu vermuthen, daß die nächste Post auS 
Constantinopel entweder ganz ausbleiben, oder 
ihren gewöhnlichen Weg über Adrianopel durch 
die russ. Arme« nehmen wird. — I n Semlin 
verbreitet sich die Nachricht, daß sich leichte 
russ. Truppen am 27. August wenige Stunden 
von Constantinopel gezeigt hatten. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

z>. Von einem Kaiserlichen Universitärs-Gerichte zu 
ten werden, nach §. 189 der Allerhöchst bestätig« 

utcn dieser Universität und §- der Vor, 
g/ ' l.tcn für die Studierenden, alle Diejenigen, wel« 

die Studierenden der Rechtswissenschaft; 
kn E d u a r d v. He r te l , Fried. W i l h . v. TroianswS» 
^ W l l k . Fried, v. Raison und Johann Muischel 
E r „ ^ ihres Hi,rse»n6 auS irgend einem 
t , , , v e herrührende legitime Forderungen baden soll-
<!sko ""/gefordert, stch damit binnen vier Wochen a 

povna Nf!,eciu,i bei diesem Kaiserl. Univer» 
Mts,Ger.chte zu melden- 2 

d o r p a t , am 7. September IS29. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpqtlfchm 

UniversträtS-Gerichts: 
Rector G Ewers. 

C. v. Witte, NotfS. 

Auf Befehl Seiner Kaisetliäicn Majestät, dcs 
Selbstherrschers aller Reußen ?c.» fügen Wir Bür-
germeister und Rarh der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft dieses öffentlichen Proklams, zu wissen: Dem-
nach der hiesige Herr TtadtpbnsikuS Doclor Friedrich 
Nrdwisch lziefelbst am sä. Octoder 1326, mit Hinter« 
lassung eiyes Testaments, vi,'istorb<n; so cirire» und 
laden Wir Alle und Jede, welche an dcn hier befind» 
lichen Nachlaß entweder als Gläubiger oder Erben 
gegründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
hiermi t peremiorie, und zwar, da ans dem 
Auslände gebürtig, in EemaDeit dcS hoben Senats» 
UkaseS am Lösten Mai 1825 , daß selbige binnen 
zwei Iahren « ct-no dieses VroklamS» spätestens als» 
am Me^l August j8Zl, bei UnS ihre etwanigen An, 
sprüche aus Erbrecht oder Schuldforderungen halder, 
geboriq ver i f i c i r t , cius»Ic» cxblbiren, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per» 
emtorischen Frist Niemand mehr bei diesem Nach-



laß m i t i rgend einer Ansprache a d m i t t i r t «erden, 
sondern gänzlich davon p räk lud i r t sein soll. Gleicher, 
gestalt werden alle D i e j e n i g e n , welche dem Vers to r , 
denen etwa schuldig sein möchten, zur Angabe und 
A b t r a g u n g ihrer Schu lden in eoäem le rmmo aufge-
f o r d e r t , w id r igen fa l l s gegen selbige gesetzlich ver fah-
ren werden soll Wornach sich ein Z e d e r , dcn sol-
ches angehet , zu achten hat. V . R . W . t 

D o r p a t ' R a t h b a u s , am 2^. August 1 ^ 9 . 
I m N a m e n und ven wegen Eo. Ed i . R a -

theS der Kaiserl. Stadt Aovvat: 
Bürgermeis ter Sc l i l j c t ' i ing . 

Obe r -Sek r . Z immerderg. 

E i n E d l . R a t h der Kaiscr l . S t a d t D o r p a t b r i ng t 
hiermit te lst zur allgemeinen Wissenschaft, daß die 
zum Nachlasse w e i l , hiesigen B ü r g e r s und vo rma l i -
gen Zunf rä l te rmannS G o t t f r i e d B las ius Schcnrock 
gehör igen, al lhier im tsten S t a t k h e i l «"d N r . 
und i m 2ten S tad t t he i l c suk N r . t ä belegenen 
Wohnhäuser cum Ss>s><zrünenliis wegen unterlassener 
B e r i c h t i g u n g deS Meistbotg abseilen deö bisherigen 
Meis tb ie ters , Bäckermeisters Christ ian G o t t f r i e d Schön-
rock, f ü r Gefahr und Rechnung desselben zum aber-
mal igen Ausbor gestellt und die L ie i ta t ions te rmine 
aus den t 2 t e n , i 6 t e n und t7 ten Decbr. 1829 dieseS 
JahreS anberaumt worden l ind. ES werden demnach 
Kauf l iebhaber aufgeforder t , sich an g-dachten Tagen , 
V o r m i t t a g s um ! t Uhr , i m Sessionszimwer ES. Ed l . 
NatheS zahlreich e inzuf inden, ihren B o t und Ueber-
bot zu ver lautbaren, und sodann abzuwar ten , was 
wegen des Zuschlags ferner statuirt werden w i r d , t 

D o r p a r - R a t h h a u s , am iZ ten Sev tb . >32?. 
I m N a m e n und von wegen EineS E d l . 

RatheS der Kaiser l . S l a d r D o r p a t : 
Bürgermeister Sch l i ch t i ng . 

Ober-Sekr. Zirmnerberg. 

2F. 0. 5/-
s / / ! e /<>?/?,??e,z 

B e f e h l Se iner Kaiserl ichen M a j e s t ä t , des Selbst-
herrschers al ler Reussen, aus der l i v l . Gouverne-
m e n t s - R e g i e r u n g , zur jcderi imnt i ig l ichcn Wissenschaft. 
Gemvß dem Ansuchen der Mcrhechstverordneten 
M e s s u n g S - R e g u l i r u n g s - C o m m i s s i o n , w i r d von der 
l i v l . Gouvernements -Reg ie rung desmittelst bekannt 
gemach t , daß die benannte Conimiss isn, da es dersel-
ben in der I n s t r u c t i o n §. 37 ) » r Psticht ge, 
macht worden is t , Messungen von publ . G u t e r n durch 
T o r g e auSzubicten, an welchen jedo6) nur d ie , ent^ 
w ' d c r von der ehemaligen M^ssungs-Revis ionS-Com-
miss ion, oder v o n der Messungs-Regul i rungS-Com-

Mission als fäh ig anerkannten Landmesser A n t h e i l neb» 
men können, zum Ausbo t der Messung des im W e n -
denschen Kreise und Pebalg Neuhö fchen Kirckispiele 
belegenen pudl. G u t e s Sohrenbo f mittelst Torges 
den Listen September c. angesetzt habe, und wer-
den von der l i v l - Gouvernements-Regierung die ge-
dachtermaaßen dazu fähigen Landmesser hierdurch auf-
geforder t , sich an dem ;ur l lebernahme dieser Mes-
sung bestimmten Torge bei der besagten CommisstoN 
i n W a l k einzufinden. R i g a - S c h l o ß , am 6. S e p t . 

Regierungcrath R - v. F renmano. t 
Seer . F . Fässtng. 

( N ! l t Ge i i chnngung Per Kaiserl« P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hi'eselbst.) 

Bekanntmacyungen. 

Unterzeichneter giebt sich die E h r e , hierdurch an-
zuzeigen, dal? er scine bisherige Wohnung in der 
großen Stal lhofstraße verlassen, und seit dem 1. Sepl« 
i m isten A d m i r a l t t ä t S - S t a d t t h e i l , i m Newskyschc" 
P rospee t , i m Hause des H e r r n T h a l N r . 6 6 , wohnt-

S t . Pe te r sbu rg , am S e x t . ^ 2 9 . 
Legat ions-Ra lh C a r l v- Küs te r . . , 

D a ich wi l lens b i n , i n vierzehn Tagen m i t m " -
ner Fami l i e nach S t . Petersburg zu ziehen, so zeige 
ich dieses hierdurch a n , und ersuche J e d e n , der von 
M i r zu fordern h a t , sich bei der hiesigen Kaiser ! . P?" 
I l jeibehorde zu melden. Zugleich ersuche ich Die jenl -
g e n , die m i r zu zahlen haben, m i t m i r zu l ic iutdiren. t 

I . D i e t r i c h , Schneidermeister-

Tanz-Unterricht. 
D e m hohen A d e l und resp. Pub l i kum zeige ich 

k ienut gang ergebenst a n , daß ich i n der künftigen 
Woche aus B e r l i n hier eintreffen werde , um Unter-
r icht zu er the i len , und habe außer de» gewöhnlichen 

' B a l l t ä n z e n auch die berühmte l)uac!n!Ie ^ 
la I I . «c>,na^ mi tgebracht , wie auch andere neue Tän-
ze; besonders Mehrcres fü r die erste Jugend . El-
t e r n , die ihre K inder m i r anzuvertrauen gedenken» 
lade ich gehorsamst e in. C . J o r d a n - ^ 

^n verkaufen. 
B e i dem Holzinsreetor Rauch sind gute m e M ^ 

Kar to f fe ln zu einem R u b e l das Loof zu haben. . 
E i n Paar große Sp iege l sind käuflich bei mir ̂  

haben. Schneidermeister D ie t r i ch , 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
E i n e a l terhaf te Pe rson , die i n der Landw i r t s 

schaft erfahren is t , und auf deren T r e u e , Fleiß n>>-
Aufmerksamkeit sich Herrschaften verlassen k o n n U 
wünscht sich i n Ä i e n f t zu begeben. Au erfragen v 
m i r . L. B r e m e r . 

Zlngekommene Fremde. „ 
D i e Her ren Französischen Edclleute Gebrüder de A A , 

l i e r , kommen von M o s e a u ; H e r r M a j o r von Kr« 
n e r ; ^>r. von V i e t l n g h o f , kommen vom Lande/ 
gicen i m S r . Petersburger Hote l -



D ö r p t s c h e Z e i t u n g 

Mittwoch/ den 25. September, 1829. 

3 m I^ciinen d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t S v o n P l e ü V a u , L i v , , E h s t , u n d j i u r l a n d g e s t a l t e t d e n O r u l l 
E . G . v . Ä r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom ,7. September. 
. Der Friede mit drr Ottomannischen Pforte 
^ geschlosien. Diese freudige Bothschaft wur.' 

den Einwohnern dieser Hauptstadl heute 
^ " t t ag durch i o i Kanonenschüsse von der Pes 
"r»Pauls-Fcstung verkündet. 

Abends war die Residenz erleuchtet. 
. Angekommen sind Hieselbst: auS Neval, der 
General.Adjutant Benkentorf und auS Nigo der 
General-Superintendent von Ltvland, Berg. 

A l le rhöchs ter G n a d e n b r i e f . 
V o n G o t t e S G n a d e n 

^ W i r N i k o l a i d e r E r s t e , 
Ka i se r u n d S e l b s t herrsch er al ler Neu f fen , 

?c. :c. :c. 
^ Uiiserm General von der Infanterie, Ge; 

?ldjulanten Grafen Diebitsch Sabalkaaski, 
^^^fehlshaber der zlen Armee. 

Hai It?rem Oberbefehle anvertraute Armee 
Nie! ^ ^röstnunq des gegenwärtigen FcldzugeS 
ten^ aufgehört, sich durch die glänzendsten Tha» 
^ auszuzeichnen. Die völlige Niederlage der 

^k l 'ä f t r d-s GroßvezierS bei dem Dorfe Ku-
^^ 'cha, tie Unterwerfung der Festung Sil istr ia, 

unvergeßliche U-bergang über daS Valkange» 
die Bezwingung oller Festungen des 

"erbusens von Durgcis und die Einnahme der 
vei^n H^uptst.,dt: Adrianvpel, sind Tharen, 
^ ^as Heer mit unverwelklichen Lorveern bedek« 

?en. Doch hiermit nicht zufrieden, haben I h r e 
ausgezeichneten Feldherrntaienre der Welt ein 
Ereigniß vorgeführt, daS selbst das Maaß der 
Elworlung überschreitet, indem Sie nicht zö» 
gerten, Unsere siegreichen Fahnen vor den Tho: 
ren der feindlichen Hauplstatt selbst anfzupflant 
zen und, mit dem rechten Flügel an Unsere 
Seckraste im Archipelagus, mit dem linken an 
unsere Flotte dcS schwarzen MeereS gelehnt, die 
Ollomannische Pforte endlich triumphirend ztvanr 
gen, ihre Ohnmacht im Widerstreben gegen die 
Russischen Waffen anzuerkennen und entschieden 
um Schonung zu flehen? 

Diese ihre ruhmvollen Verdienste, die Sie 
Si-ch um Uns und daS Vaterland erworben ha; 
ben, wenden Ihnen Unsere völlige Wohlgewoc 
genkeit und belondere landeSvaterliche Erkennt-
lichkeit zu, und Wir ernennen Sie Allergnädigst, 
zum Zeichen derselben, zum Ritter vom Orden 
deS hnligen Großmarkyrers und SieggewinnerS 
Georg, erster Klasse, dessen Insignien Wir hier» 
bei fügen, mit dem Befehle sie anzulegen und 
nach den Statuten zu tragen. 

Ueberzeugt, daß diese von Ihnen so rühm» 
lich erworb'Ne Belohnung Ihren Eiser zu sert 
nern Ertragung der Mühen für's Wohl des Va j 
terlandeS verdoppeln werde, verbleiben W i r I h t 
nen mit Unserer Kaiserlichen Gnade stets auf» 
richtig wohlgewogen. 



DaS Original ist von Seiner Kaiserliche» 
Majestät 'Hüchsteigenhändig unterzeichnet: 

- N i k o l a i . 
Alexandria bei Peterhof, „ 

den ^ i ten September 1829. 

Odessa, vom 4. September. 
Vom zosten August bis zum 4ten Septemk 

ber sind hieselbst zehn Schiffe eingelaufen, 6 
von der Krone befrachtet auS den eroberten Has 
fen, 4 an Kaufleute und zwar z aus Konstan-
tinopel. 

Nach den Nachrichten, welche diese letzter» 
Mitbringen, sollte der Friede mit der Türkei am 
1. September unterzeichnet seyn. Indessen wa» 
ren unsere, auS dem zten und 6ten KorpS be» 
stehende Truppen, schon in Sara i und rückten 
noch immer vorwärts. 

Am isten September fand im Lager, der 
Einwohner von Kujalnik und Ussatowy ein fei« 
etliches Dankgebet für Pas Aufhören der Anste» 
ckung statt. Fünfzig Personen sind ein Opfer 
derselben geworden, drei befinden sich im Zustan» 
de der Genesung. Die rührende Feierlichkeit 
begann mit kiner zweckmäßigen Rede des Prot 
toierei Globatschew, der auch die Einwohner 
den Eid leisten ließ, daß sie keine Sachen, die nicht 
purifizirt worden, bei sich verborgen hätten. 
Der Generalgouverneur Graf Woronzow, der 
General von. der Kavallerie Graf W i t t , der 
General,Adjutant Schenschin und der Stadt» 
Gouverneur Gehelmerath BogdanovSki wohnten 
der Ceremonie bei. Am zten September bezo» 
gen die Einwohner jener beiden Dörfer, welche 
im Lager einer i8lägigen Quarantäne unter» 
worlen gewesen waren, ihre neugeweilzten und 
gehörig durchräucherten Wohnungen. Diese Dör« 
fer bleiben noch 14 Tage cernirt. 

Z n diesen Tagen sind Hieselbst zwei Pak 
,fchas von drei Noßschwnfen, die in Sil istr ia 

gefangen genommen worden, angelangt, näm» 
Uch: Hadshi Achmed Pascha, ehemaliger Mil i tär» 
Kommandant in Sil istria und Seraskier der 
Donau, mit seiner Gimalin und einem Gefolge 
von 56 Personen, und Sert Machmed Pascha, 
dessen Gehülfe, mit feinem Sohne und einer 
Sui te von 5z Personen. 

Vom 4»en bis zum 7ten sind in unferm 
Hafen i l Schiffe, von der Krone befrachtet, 
auS den eroberten Haf«n angelangt. 

Mit Vergnügen wiederholen wir, daß der 

Gesundheitszustand in Odessa nichts zu wünscht» 
übrig läßt und die Regierung demnach eS thun» 
lich gefunden hat, die freie Kommunikation in 
der S tad t , mir geringen Einschränkungen, <vie> 
der herzustellen. Alles in der Umgegend ist rut 
hig. Vorgestern ist die Mutter eines, vor zwei 
Wochen an der Pest gestorbenen KindeS, in dein 
Dorfe Tatarka, das seil 20 Tagen cernirt ist, 
krank befallen, allein die Aerzte, die gestern von 
dorr zurückgekehrt sind, verilchern, daß dtel? 
Frau keine beunruhigenden Symptome an si^ 
trage. Indessen hat die Regierung, aus Vol l 
sicht, sie von aller Verbindung abgesondert. 

Tif l iS, vom 21. August. 
Der Oberbefehlshaber des abgesonderte!« 

Kaukasischen KorpS, General Graf Paßkewitlch! 
Eriwanski, hat durch Tagesbefehl vom zzsten v. 
M . dem GeneraliAdjutanten Potemkln das 
Kommando des aktiven DetaschementS übertrat 
gen, daS auS folgenden Regimentern besteht: 
Grenadieren von Cherfon und Grusien, deM 
Karabinier» und dem Infanterie-Regimente vost 
Eriwan, die den Namen des Grafen Paßtet 
witsch führen, nebst drr ganzen dabei befindiU 
chcn Artillerie und Reserve-Kavallerie. 

(Sr.Plbr.Z-) 

Von der Nieder»Elbe, vom 2». September. 
Höchst traurig lauten die Nachrichten über 

die Seeunsälle auS den letzten 4 bis 5 Wccl)^' 
Man erfährt von Helsingör, daß im Anfange 
des kehlen MonatS, binnen wenigen Tageit, ? 
S6)iffe von verschiedenen Nationen an kttt 
norwez. und fchwed. Küsten gestrandet si"^ 
nur von dreien rettete sich die Mannschaft, 
sind so gänzlich untergegangen, daß nur weni^ 
schwimmende Holzlrümmer davon haben aufs" 
funden werden können. 

Am 16. früh wurde die Leiche der hoch^'' 
Prinzessin Caroline von Hessen, so wie die, ^ 
rer früher verstorbenen, in Rothschild beig«!^ 
gewesenen, jüngeren Schwester, aus der 
kirche in Copenhagen nach der Zollbude gefüh^^ 
um nach dem Hess. Familien»Begräbniß in 
penh.im gebracht zu werden. 

Am 16. segelte die in der Rinne von ^ 
penhagen liegende k. russ. Fregatte südwärts ^ 
und am 18. Morgens folgten die beiden 
Kriegsschiffe. (b-s^ 

Aus den Niederlanden, vom 19. Sept. 
Die Herren Hope u. Comp, zu Amsterdam" 



zeiatels gestern an, daß d.le belSLY letzten Seriem der britt. Alleinherrschaft gesichert warben kann 
d?? ? Anlt ih i von 42 Mtlj.-Gulden nun und soll. Daher die lebhafte TheUnahme, die 
Schaben' . Uen und kaum ein pgar Stunden ungeduldige Neugierde auf Nachrichten von dem 
später so w-nen^die l i M ' l l . vergriffe», so daß wenern Vordringen des Gen. Diebitsch auf sei» 
diese Anteil)? Greils gtlchloss.n ist. (b.Z.) nem Marsche nach Constantinopel. ES ist merkt 

Aus d.n Maingegenden, vom 14. Sept. würdig, daß in Deutichland ein tr.mder Feld» 
Dem Vernehmen nach wil l Se. kaiserl. Herr, durch Siege in entfernten Gegenden, sich 

Hvh der Großfürst Constantin, bei der Rück- eine so große Popularität erwerben koniNe, aus 
kehr aus Bad EmS, laiigere Zeit in Frankfurt keiner andern Ursache, als weit diese Siege ^u» 
verweilen indem die Frau Fürstin v. Lowiz gleich eine Niederlage der engl. Pol in? Hu 
alsdann die ihr von d;n Aerzten angerarhene seyn scheinen, von welcher man nunKeimnal 
Traubenkur brauchen wird. Wahrend seines letz- überzeugt ist, daß sie der Entwicklung'd<K Han» 
ten f.',nftäaiaen Aufenthalts zu Frankfurt, hat dels und der Industrie auf dem ConUnente sich 
der ^oßfürs t außer dem kaiserl. russ. Gesund» feindlich entgegenstellt. Darum ist man ängst. 
Un Fchri, v Anstett, nur die Aufwartung des lich besorgt, eS möchte-Gen. Diebilsch, durch ir« 
k. pr.-uiz P u n d e S t a g s - G e s a n d t e n , Gen.'Postmei» gend ein diplomatisches Hindernis, sich, veram 
sters v Naqler und des taiserl. österreich. laßt sehen, seinen Triumphzuq nach Byzanz 

M a j o r s G r a f e n Ba i l l e t de l» Tour , an» plöyltch zu unkerbrechen. Dtese Aen^sllichkeit 
Senommen Dem Hrn. v. Nagler, fügt man hinzu, wird denn auch von denjenigen unterhalten, wel» 
habe S r 'kaiserl Höh. »n den huldreichsten Aus- che einsehen, daß für ihr abgesondertes Interesi 
drücken seine Hi'isnedenheir über die vortreffliche se nur dann noch etwas zu hoffen ist, wenn 
Einrichtuna des Poftwes nS im Preußischen, eS ihnen gelänge, Zeit zu gewinnen. Sie ver» 
Wovon er auf seiner jüngsten Reise die Ersah, breiten also die Sage, es hatte der russ. Feld» 
rünq aemacht zu erkennen gegeben; der Hr . Herr einen Waffenstillstand auf i ü Tage ge» 
^ ra f de la Tour gehört zn denjenigen Perso» schlössen. Die Türken könnten aber in dieser 
N-n die der Großfürst in frükern Zeiten mit kurzen Z m von der gänzlichen Auflösung ihrer 
kiaer sveciellen Auszeichnung beehrte. Militärmacht sich nicht wieder erholen; daher 

Bei dem herannahenden Prorektorats-Wech' der Waffenstillstand keinen andern Zweck haben 
^ haben die Studierenden in Marburg dem würde, als. den Engländern Zeit zu fassen, ih, 
' , . n i v e r s t t ä t S - P r o r e k t o r a l t e n Freunde in Constantinopel zu Hülfe 

schönen silbernen Pokal Mit her Inschrift : zu kommen. Dag Gen. Diebitsch aber gar keil 
"Unserm würdigen Prorektor auS Achtung und neu Grund hat den brit». Schiffen freie Bahn 
Lisi'.,, «, / machen, ubersehtn, als e»ne Kleinigkeit, 

Auf" » ' » " s u - s - "«'» Zr'-drich-haf-n noch °>- 5«»» ' - C»gIa»!S »nd d.r ?>>>!»>/' 
K"dau »,-1 M M . d» König und W-°n m-n H-Id.Ib.rg «or - m n Wkch- sah, 

berge des könial KammererS. Gen.-M^,. und. .ganz verändert. D,e Vorlesungen sind seu meht 
^üge'l Adinr S r M a i , Hrn. v. Washington, reren Tagen geschlossen, die Studenten hier und 

um,i-.,nd-n G- , -nd in Al>s°nsch<>" »»» S-- m«il «ich -»mahiig -in« AnzahIG-Xhr i - i , s°> 
Nossen ^ « k >..« Giebelb.ach ein wohl auS den verschiedensten Gegenden Deut» 
Trühstück^^Bei der Abreise überreichte I . M . schlandS, wie auch des Auslandes. Man findet 
die des Gen. das Ehren,. hier schon unter Anderen, die Gebrüder Trevi» 

ranu^ ar,S Bremen und Breslau, Oken und 
Die e n t h ä l t folgendes Schrei- Voqel aus München, Kästner aus Erlangen, 

b°N von ? ^ vom ,2. S-Pt . : . „ D i e Döb-reiner aus Jena, die Niederl. Professoren 
Siege der üb!r die T ü r l e n werden. im«. Frohspann auS Lütt'ch und Schröter van Kolk 

alZaeme.? als ein erwünscht-S Mi t te l an» auS Utrecht;,ferner Eschscholz, der zweimal die 
^kaniu dem Kandel 'des eurvp. Festlandes, umschiffe aus Dorpat, u . s . w. Aüßer» 
^urch »iiit Asien, einen großen dem sieht man noch in diesen Tagen der An» 
^<"k t zu eröffnen welcher gegen die Willkühr kunst vieler ausgezeichneten Naturforscher und 



Aerzte entgegen. Erwartet werde« z. B . der 
berühmte engl. Botaniker Robert B r o w n , Ba» 
ron Ferussac a«S P a r i s , 'Horner auS Zürich, 
Lobstein und Nestler aus Straßburg, und von 
Deutschen der Graf v. ^Sternberg aus Böhmen, 
Leopold v. Buch und der P ro f . Lichtenstein auS 
B e r l i n , Harleß, Nees v . Esenbeck und Gold! 
fuß auS B o n n . Äreysig auS Dresden, v . Frort 
lep aus Weimar, Henke auS Erlangen, die Get 
brüver Gmelin auS Tübingen, Meyer von Of-
fenbach, mehrere Frankfurter, Stu t tgar ter , Frei! 
burgec, Bosler und viele andere. Die össenlU» 
chen Sitzungen sollten am »8. d. M . in dem 
großen akademischen Hörsaal ihren Anfang neht 
wen , und für gesellige Vereine und Vergnüqunl 
gen der werthen Gaste, um ihren Aufenthalt 
auf alle Weise so angenehm als möglich zu ma» 
chen, war die nöthige Sorge getragen. (b.Z.) 

W i e n , vom 19. September. 
Den neuesten Nachrichten aus Constanti» 

nopel vom 6. d. M . zufolge, welche durch einen 
f ranz. , nach Par is gehenden, Courier hier ant 
gelangt sind, und durch den heurigen Beobach» 
ter mirgethnlt werden, herrschte fortwährend in 
der Hauptstadt die vollkommenste Ruhe, nacht 
dem eS den Behörden gelungen ist, einen Auf» 
stand der Anhänger der Zanitscharen im Keime 
zij ersticken. Der S u l t a n Halle die.kräftigsten 
Maßregeln zur Ausrechrhaltung derselben ergriffen, 
um zu verhindern, daß nicht Übelgesinnte die Nähe 
der feindlichen Heere benutzten, um Ausruhr zu stift 
ten und Reaktionen im I n n e r n zu veranlassen. Eis 
ne der wichtigsten dieser Maßregeln ist die Ernen-
nung des bekannten Seraek^rs ChoSrew Pascha, 
welcher sich stetö als eine Hauptstütze der neuen 
Reformen ausgezeichnet hatte, und deshalb die 
Zielscheibe dcS Hasses ihrer Gegner war , zum 
Dewler-Nasiri oder obersten ReqierungS Inspec» 
to r , mi t dem Auftrage, für Aufrechrhaltung der 
neuen Einrichtungen, sowohl im Cwi l , als M i t 
litärfache zu wachen. Der k. preuß. Gen.-Lieut. 
Baron v. Müf f l ing hat sich am 5. Sept. am 
Bord eineS sardin. KauffahrerS n ch Genua eint 
geschifft. (Von allen S - i t en sind demselben Be» 
weise der höchsten Auszeichnung zu Thei l get 
worden; ohne Beispiel ober ist der Umstand, 
daß der S u l t a n , um ihn zu sehen, ihn in eit 
ner Privat-Audienz empfangen hat , welcher nur 
der Dolmetscher der preuß. Gesandtschaft bei» 
wohnte/> — D a die direkten Communikationen 
mit Constantinopel, im Etnverstänbniß mit dem 

russ. Oberbefehlshaber, vollkommen hergestellt 
sind, so wird dem Vernehmen z u f o M , die nacv? 
ste ordinäre Post vom 10. d., wie gewöhnlich, 
über Adrianopel akgeschickt werden. — Die neu« 
en Berichte aus Griechenland enthalten die 
Nachricht, daß die NationalsVersammlung in 
ArgoS sich aufgelöst ha t , nachdem sie dem Gra» 
fen CapodistriaS bis zu dem Zeitpunkt einer an» 
derweirigen Convocation die unumschränkte R " 
gierungSgewalt (Oietatur) übertragen halte. 

Am Sonntage den 6. d . , um z Uhr »5 
Minuten Nachmittags, verspürte man zu Cr«' 
mona ein ziemlich starkes Erdbeben in der 
tung von S ü t t N nach Norden. Stöße, duwl 
pfeS unterirdisches Getöse und Schwingungen 
dauerten vier Secunden. Dieses Ereigniß verl 
breitere großen Schrecken unter den Einwohnern, 
besonders da viele derselben sich, eben zur Sru'U, 
de des Gottesdienstes, in den Kirchen versaM» 
melt befanden. DaS Gewölbe der S t . Domil 
nikuskirche spaltete sich an einigen Stellen! 
Alles stürzte hinaus, wobei einige Personen, 
welche fielen, durch die über sie Hineilenden bck 
schädigt wurden. Mehrere Schornsteine sanken 
e in; Mauern und Gewölbe litten in einigen 
Häusern, selbst Glocken yörte man anschlagen. 
Der Himmel war nebligt; der Wind blies aus 
Norden, später Heilerts sich das Firmament 
au f , und die Sonne trat hervor. Schwacher-
und wieder von Schwingung» n und dumpf"" 
Getöse begleitet, stellte sich das Erdbeben um 8s 
Uhr AbendS abermals ein, un? hielt bei z S^ku»' 
den an. Viele flüchteten theils anS dem Theal 
ter , »Heils aus ihren Hausern auf die S l r a ß ^ 
und Platze, wo sie aus Furcht vor neuen 
schütternnaen, die jedoch nicht eintraten, 
Nacht üb.-r verweilt n. 

Au? unserer Börse wi l l man ber i ts die 
Bedingungen kennen, welche von russ. 
der Pforte bei dem Friedensschlüsse gemo^ 
werden. — E in engl. Courier ist von Londo 
hier durch nach Constantinopel gegangen. ^ 
hat sich mit allen Papieren versehen, die ihn 
in d-m gegenwärtigen Augenblicke, wo die ruli« 
Armee die Straße nach Constantinopel beftv 
hat , nöthlq werden könnten. 

P a r i s , vom l-x. September. 
Aus BareqeS schreibt man fz . September^ 

daß in diesen Tagen auf den Pyrenäen 
gefallen, der von diesem Orte alle BadeM 
verscheucht habe. 



Briefe au6 Constantinopel vom zo. Aug. 
Weiven izlryrs ^meues. Gen. Diebitsch, glaubt 
lüan, hat bereits die Dardanellen besitzt, und 
^ i l l sich aller Punkte bemächtig«», von wo aus 
die Hauxtstadt ihre MundSorräthe bezieht. DaS 
Aschwader des Adm. Malcolm war am 25. in 
Vur la. (b.Z.) 

Mad r i d , vom 7. September. 
A n d r Umgegend von MirafloreS (7 Mei» 

von Madr id) hat sich eine ,'uS 7 Personen 
bestehende Räuberbande seit längerer Zeit sehr 
'Urchrvar gemacht, und ist nun kürzlich von den 
^rtsbehörd^n alles Mögliche aufgeboten worden. 
Um ihrer habhaft zu werden. Der Common» 
baru der MiqiielereS (eine Truppenait , deren 

sich j „ gebill igten Gegenden zu bedienen 
^^egt) , Don Juan Banda, hat sich anheischig 
Zemachr, jene Räuberbande aufzuheben, und 
^bfft, daß ihm d«eS gelingen werde, indem er 
Air seinen MiqueleteF bereits z6 Räuber und 
Mörder ausgespäher und zur gefänglichen Haf t 
^»geliefert hat. (b.Z.) 

Lissabon, vom 6. September. 
E in hier seit 17 Iahren ansaßiger engl, 

^auf inann, MarcoS AScoli, war verHaftel und 
vier-u,f Landes verwiesen worden. Er wandte 

an die engl. Regierung und forderte 100,000 
Schadenersatz. Äie^ man hör t , hat der 

^ r a f y. Aberdeen den In fan ten aufgefordert, 
lese Summe zu zahlen. — Das Schiff Conr 

. ^ a o , das aus Tanger angekommen ist, hat 
In fanten zwei Löwen mitgebracht, dle ihm 

asrtkan. Pr inz zum Gescheut macht. (b.Z.) 
P a r i s , vom 15. September. 

Auf unserm Algier blockirenden Geschwader 
^Wartet man mit Ungeduld einen Befehl , diese 
^ "dt^zu beschießen, indeß scheint dazu in dt« 

Jahre keine Aussicht mehr zu seyn. Am 6. 
brachte die engl. Corvette Pan^ore dem 

. '^ehlshab-r unserer Flottille einen Br ie f des 
'gl. CvusulS mit der Anzeige, das, der Dey 
ver die Kanonade ge^en das Sch'ss. Provence 
9r ungehalten geworden, und sogar die O f f i i 

Welche die Batterien befehligten, habe 
vpfen lassen. Mitt lerweile ist der Capil. Bour-

^ von der Seeart i l l . r ie, nach Toulon geschickt 
um Congrevsch? N i e t e n anfertigen zu 

I!en, die, wie man meint, gegen Algier ge» 
raucht werden sollen. Erfahrene Offiziere find 

Ansicht, daß Algier zur See unangreifbar 

sey, und bloß zo,ooo M a n n Landungstruppen 
den Dey zur Vernunft bringen würden. 

Heute vor 5 Iahren ist Ludwig XV I I I . , der 
Urheber der Charte, gestorben. Am 19. d. wird 
ihm in der RocbuSkirche eine Todreufeier gehal» 
ten werden. Zeder, der zugegen seyn wi l l , 
muß schwarz gekleidet erscheinen. Diese Feiert 
lichkeit wird von keinem Pcmp be„leitet s.yn, 
man wird aber an dem gedacht-n Tage Wohl« 
thaten auStheilen, wodurch das hochrerehrte An? 
denken des KvnigS würdiger gefeiert wird. 
Auch findet keine Rede und keine Lobeserhebung 
statt, „denn, heißt eS in dieserhalb erlassenen 
Anzeige: das Lob des Verewigten, der bei sei/ 
nen Lebzeiten sem Werk so muthvoll vertheldigt 
ha t , bleibt in Aller Herzen einaegiaben." 

Gestern ist ein von London nach Madr id 
gehender span. Cabinns-Courier hier durchgeeilt. 
Seine Depeschen haben auf Porrugai und die 
Expedition von Havana Bezug. 

Vor zwei Monaten, kurz vor der Erneu? 
uung des jetzigen Minister iums, war H r . La» 
fayette durch daS Ise're- und Rhone Departement 
gereist; man hatte ihn mit Achtung, aber in 
der S t i l le begrüßt; ganz Frankreich hält ihn 
für den Patriarchen der Landesfreiheiten. Aber 
jetzt kommt er auf der Rückreise abermals durch 
dieselben Departemente, auch durch die Vieune 
und Saone und M a r n e , und nun, weil man 
seine Gesinnungen nicht anders vor den Thron 
bringen kann, stehen alle diese Länder auf , und 
statt der einfachen Begrüßung feiert man in Lak 
fayette'S Person ein Nanonalfkst. Lyvu wette» 
fert mit Bal t imore, die Städte Vizille und 
Vv i rvn erinnern ganz Frankreich an 1789. Auf 
den A!prn bei Vizille brannten in der Nacht 
seiner Vvrüberkunst Freudenseuer, aerade wie sie 
vor zy Jahren gebrannt hatten; die Volkstänze 
dauerten die ganze Nacdt hindurch bei Fackel» 
schein. Sogar Geme>nterorst?ker erscheinen bei 
dem Jubel . Uederall wünschen die Franzosen, 
eine Opposition gegen das Ultraministerium 
durch unschuldig? Handlungen auszudrücken. 
I h r Lafayette ist ihre öffentliche Me inung , er 
ist daS lebendige B i l d ihrer Grundsätze. Lyon 
ist in Frankreich mit seinen 200,000 Einwohk 
nern viel unabhängiger m seiner Meinung, als 
selbst die Hauptstadt; es ist, nebst Neuen, Nan-
tes und Caen eine der vier S tädte , wo die 
Regierung gewohnt war , den Garnisonen immer 
die grüßte Zucht und Klugheit gegen die Ein» 



wohner zu empfehlen. D ie Zugend dieser S täb , 
te hat ungemeine Energie; hier wären in den 
Tagen des Sturzes des Kaiserreichs die gefähr-
lichsten Gueril las gebildet worden, wenn man 
nicht dieses Reichs eben so müde gewesen wäre, 
als man eS jetzt der Jesuiten ist. I n Lyon 
besteht noch jetzt, wie schon lang« vor der N « 
Solution, eine zahlreiche Bürgerwache. — Der 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten hat 
allen franz. Gesandten an auswärtigen Höfen, 
die sich in Par iS befinden, besohlen, sogleich 
<>uf ihre Posten abzugehen.' Dic Qack>ne cle 
Francs läugner, daß der Zweck der Anwesenheit 
der H r n . v. Rothschild in Par is die Herabset 

, tzung der Renke gewesen sey. M a n wi l l in dem 
Stillschweigen der osfizlellen Blat ter gegen den 
V o r w u r f , daß geheime Noten gehen die seit 
Kurzem sich äußernde Nationalopposition an die 
auswärtigen Machte gerichtet worden seym, ein 
Eingeständniß der Thatsache erblicken; aber mau 
rechnet hier auf eine allgemeine Ueberzeugung, 
vaß ein jesuitisches Ministerium in Frankreich 
allen andern Monarchen nachtheilig werdet!, 
und von ihnen so beurtheilt werden müsse. 

( b . Z . ) 

London, vom rz . September. 
Am i . d. M . versammelten sich verschiedet 

ye Haufen Weber vor den Thoren von Norwich, 
und untersuchten die Scheine der Fuhrleme, um 
zu ermitteln, ob sie außerhalb des,Orles angei 
fertiqre Waare für die Meister in Norwich mit? 
brächten, um diese alsdann zu. vernichten. I n 
der S tad t selbst ist an mehreren Orten Seide 
auf den ÄZebestühlen zerstört worden, angeblich, 
wei l man sie zu einem zu niedr-gen Arbeitslohn 
verdungen hatte. 

I n den Taschen fast aller der auf Terceyra 
UMgekonnn-nen miguelistischen, Offiziere hat man 
spanische Goldstücke gesunden. 

Nach der Lrigktc>n-(?iiiette bestätigt eS sich, 
daß der König das Gesicht auf dem einen Auge 
verloren hat, Se . M . dürften bald am Staax 
«iperirt werden. D ie Prinzessin S o p h i a , welche 
schon seit einiger Zeit an Auqenschwäche l i t t . 
War neulich^ beim Erwachen gänzlich erblindet. 

herbeigerufenen Augenarzt gelang es, durch 
eine schmerzliche Operation 'das Gesicht des rech» 
ken ÄUsseS wieder herzustellen. 
^ ' Die Unfälle der Miguelisten bei Terceira 
sind am z. v. M . über England in Porto be« 
kannt geworden. 

Don St. Michael wird unterm sz. Aug. 
gemeldet: Das Liui-nschiff Don Juan scheint 
sehr gelitten zu haben, und hat zy Kugeln im 
Rumpf. ES hatte 1900 Kugeln verschossen, größ» 
tentheils aber ohne alle Wi rkung, während je« 
der Schuß vom Ufer her traf. Wie man sagt, 
sind ? Fregatten, wovon eine völlig e n t m a s t e t , 

in Fayal eingelaufen. Der Verlust der Portut 
giesen wird auf 900 M a n n angegeben; das engl. 
Kriegsschiff „A r iadne" lag bei S t . Michael und 
der engl. Eons'..» Read uar zurückberufen »vor» 
den. E in anderes Schreiben von S t . Michael 
vom 14. August bestätigt obige Nachrichten und 
fügt hinzu, daß die portugies. Soldaten sehr i» 
Schrecken gesetzt seyen, und die Osficire e r k l ä r t 

hätten, daß lo.OOO M a n n nöthig seyn würden, 
eine solche I n s . l wie Terceira zu.bezwingen. 

Die Nachricht, als sey in Gibral tar das 
gelbe Fieber ausgebrochen, hat sich nicht bestätigt. 

Unser General t Conlul in Mar rccv , Hi ' . 
H o y , ist am'24. vor. W . auf dem k. Schisse 
Athol in Tanger angekommen. 

AuS -Lissabon vom ü. d^ wird gemeldet, 
daß ein Tractat nur Spanien abgeschlossen 
(aber, so v u l man wisse, noch nicht ral ' f ic ir l ) 
sey, welches also die Anerkennung des Uiu^pa» 
torS beweise. Das Unglück bei Terceira wak 
unter der Hand sowohl in Lissabon als Porto 
allgeni.'in bekannt. — DaS k. Schiff UndaunteS 
ist von S . Miguel angekommen, wo eS am z A 
v. M . abgesegelt, nachdem 2 Tage vorher dos 
Miguelistische Geschwader von Terceira angekörnt 
men w a r , kaum unt der Hälfte der Truppe»/ 
womit es ausgelaufen gewes-n. Es wurde gro« 
ße Mühe angewandt, den erlittenen Unfall zu 
verbergen. 

Die Angabe franz. B l ä t t e r , als habe der 
Herzog v. W-l l ington dem hiesigen span. Gel 
sandten ein Verzeichniß von span. Emigranten 
gegeben, welche eine Umwälzung in der Haibin« 
sel bezwecken, wird von den T'MeS für eine 
Unwahrheit erklärt« Dasselbe B l a t t versichert 
auf der Au to r i tä t , daß die Nachricht von ei< 
ner Ernennung des Lords Stranqford nach L»st 
sabon eben so ungegründet sly, wie die von eil 
ner Vermehrung unserer Seemacht im M i t t e l 

,meere von 6 auf z ; Linienschiffe. M i l den 
dorthin bestimmten z würden eS nur 9 Schiffe 
werden. (b.I-) 

Constantinopel, vom 29. August. 
Seitdem man durch die von dem russ. 



Oberbefehlshaber unter dem 24. August aus 
Adrianopcl erlassenen Antwortschreiben die Ge» 
lvißhtik erhalten Kar, daß derselbe bereit sey, 
Mir dem türk. Bevollmächtigten ohne Verzug 
Kur Unterzeichnung der FnedenS-Pralimmarien 
ZU schreiten, herrscht hier die vollkommenste Ru-
he, unv die früher bei dem raschen Vordringen 
des russ. HecreS auf einen hohen Grab gest''tt 
gerten Besorgnisse, haben besseren Hoffnungen 
Und einer, ruhigeren Stimmung Platz gemacht. 
Die Wachsamkeil und Festigkeit, welche die Ret 
gierung in den gefahrvollsten Augenblicken an 
den Tag gelegt hat, und die Energie, womit 
sie die Übelgesinnten stets im Zaum zu hakten 
wußte, ließen voraussehen, daß ste die Anhänl 
ger der Ianirscharen und die Feinde der neuen 
Ordnung, welche sich in den lehren Tagen lau» 
ter auszusprechen die Unklugheit halten, nicht 
auS den Augen verlieren würde. Wirklich Hai 
ben bereits einige Hinrichtungen derselben S ta t t 
gesunden, und verschiedene Cassechäuser, welche 
Zu ihren Zusammenkünften gedient hatten, sind 
Niedergerissen worden. Z n dem Ja f ta , welches 
bei der Hinrichtung des Commandaiuen der 
Schlösser des BosphoruS, Hamid-Aga, bekannt 
gemacht wurde, wird derselbe des Hochverraths 
beschuldiget. — Zahlreiche Haufen der auS dem 
Felde zurückkehrenden Milizen treffen in der 
Nähe der Hauptstadt ein, werden von da nach 
Asien hinübergeschaffr, und nach ihrer Heimalh 
Zurückgeschickt. Dagegen werden die regulären 
Truppen in ben Easernen untergebracht, mit 
,denen Waffen versehen, und zu den zahlreichen 
Wachtposten in der Stadt verwendet. Die Zahl 

lheils im Lager von NamiS-tschiftlik, theilS 
ltl der Stadt versammelten regul. Truppen, 
^ i rd auf zo,ooo Mann angegeben. M i t ihnen 
und auch die vorzüglichsten Anführer, als Alisch» 
Sascha, HaliUPascha, OSman» und Abtmrrah» 
^an:Pascha^ hier angelangt. — Anderer SeilS 
hat die Pforte sich angelegen seyn lassen, ihre 
Niedlichen Gesinnungen durch Freilassung mehl 
' "e r seit längerer Zeit in V-rhaft befindlichen 
tuss. Kaufleute, so wie fämmtlicher KriegSgefan» 

^ legen. Ein Theil dieser 
Steven, nebst einigen Offizieren, und der 
Mannschaft der eroberten Fregatte Raphael, 
Und bereis an Bord mehrerer zum Auslaufen 
^ch dem schwarzen Meere bereit liegenden Fahr» 
»'uye gebracht worden, welchen binnen Kurzem 
"vch bedeutendere Transporte folgen sollen. 

Dagegen sind auch vor wenigen Tagen 2 engl. 
Schiffe mit türk. Kriegsgefangenen auS Odessa 
hier angelangt. Die mit dies,-? Schiffen hier 
angekommenen Briefe melden die Kermindernng 
der Pestseuche in der Umgegend; die 'Stadt 
selbst war davon verschont geblieben. Hi,x 
herrscht fortwährend der beste Gesundheitszustand. 

(b.A.) 
Türkische Gränze, vom ?. September. 
Nach dem Privatschreiben eines russ. OffÜ 

zters aus dem Lager von Aidoö vom 4. Aug., 
dürste sich der Zahlbestand der Truppen bis 
45,ooo Kombattanten belaufen; die Verstärkun-
gen aber, welche man damals, sowohl von den 
LandungSpnnkten am schwarzen Meere, die ftch 
in de» Händen der Russen befanden, .alS auch 
von der Donau her erwartete, werden ebenfalls 
auf circa 40,000 Mann angegeben. Die Armee 
befand sich in dem besten Zustande, war mit al-
len Bedürfnissen reichlich versehen und von ei» 
nem Geiste beseelt, der die fernern Erfolge auf 
das Vollkommenste verbürgte. Einen Wider» 
stand der wuselm. Bevölkerung in Masse bei ei» 
nem »vettern Vorrücken der Armee hatte man, 
nach allen Anzeichen, nicht den mindesten Grund 
zu besorgen. Bei jedem Zusammentreffen mit 
den türk. Truppen selbst aber bewiesen sich dies? 
fast ganzlich entmuthigt. 

Glaubwürdigen Nachrichten zufvkge, sollen 
dle (wie bereits gemeldet worden) erwarteter! 
türk. Bevollmächtigten zur Eröffnung der Frie» 
denSunterhandlungen am zZ. August im Haupt» 
quartier des russ. Befehlshabers, Grafen Die» 
bitsch-SabalkanSky, zu Adrianopel, wirklich an» 
gelangt seyn und die Unterhandlungen daselbst 
alsbald begonnen haben. Der Generat soll 
hierauf, an sämmtliche Truppen auf der 
ganzen Linie den Befehl haben gelangen 
lassen, Halt zu machen, und die Feindfe» 
tigkeiten vor der Hand einzustellen. Die Nach» 
richt von diesem Befehle war, dem Ver» 
nehmen nach, bereit« nach Constantinopel ger 
langt, und soll den Besorgnissen vor einer Stö-
rung der öffentlichen Ruhe in dieser Hauptstadt 
ein Ziel gesetzt Kaden. Falls obige Meldungen, 
wie zu erwarten steht, sich bestätigen, so zerfal» 
len natürlich alle zeither in Umlauf gewesenen 
und verschiedentlich in den öffentlichen Blattern 
mitgetheilten Gerüchte über das weitere Vor» 
dringen des Grafen Diebitsch gegen ConstantU 
nopel in stch selbst. (b.Z.) 



I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von einem Kaiserlichen Universträrs-Gcrichte zu 
Oorpar werden, nach § l39 der Allerhöchst bestätig« 
ten Statuten dieser ttnivcrsllät und K der Vor» 
schrifrcn für die Studierenden , alle Diejenigen/ wel-
che an die Studierenden der Rechtswissenschaft: 
Otto Eduard v. Hertel, Fried. Wikh. v- Trofanows-
ky, Milk. Fried- v- Raison und Johann Muischel 
— aus der Zeit ihres Hierseyns auS irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen a 

sub s?r,ie<.'iu,l bei diesem Kaiser!. Univer-
sltilkö'Gerichre zu melden. 2 

Dorpar, am 7. September 1^29-
^jm ?iamen des Kaiserlichen Dsrpatischcn 

Univcrsttäts- Gerichts: 
Rector G- EwerS. 

C. v. Wirte, Notrs. 
Die Rentkammer Her Kaiserlichen Därptschttt 

Universität macht hierdurch bekannt: daß sie wegen 
einer im Sommer t8?o an die Universität zu liefern» 
den Quantität von ein Tausend vier Hundert Faden, 
halb Birken, halb Ellern-Vrennbolz einen Torg bat» 
ten wird, und dazu den Zten, toten und i nen Oc-
tober, so wie zum Peretorg den t^trn Oclober dieses 
Jahres bestimmt. Diejenigen, welche diese i!ieferun-
gen übernehmen wollen, und hiezu gesetzlich berechtigt 
sind, werden hierdurch eingeladen, jjch an den ange-
zeigten Tagen, Vormittags zwischen i t und t Ubr, 
in der Universträts-Reiilkammcr einzufinden, und ih-
ren Bot zu verlautbareu. z 

Dorpat, am 2Z. Sept. 182?. 
msuliarxm: 

M. ASmuss. 
Stellv. Univ. Rentk Sekr. 

Ein löbliches Voigteigericht der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat bringt deömittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft, daß vom Zten Oetober d. I . ab, Nach-
»nlttagS um 2 Uhr. auf dem Rathhause im Bürger« 
versammlungS-Saal« mehrere Ellen- und Manufae-
tur-Waaren, alS: Zitze, Nanquin, CaUineo, Lei?c, 
wand, baumwollene, zlyene und seidene Tücher, ver-
fchiedenc Sorten scidener Bändcr, verschiedene Sor , 
ten von Damen-Sckuhen und Stiefeln und mehrere 
andere Effecten gegen gleich baare Bezahlung in 
Banko-Assignationen öffentlich versteigert »Verden sol-
len; als wozu Kaufiiebhaber hiemit eingeladen wer-
den. 3 

Dorpat, den 24. Septbr. 1829. 

R . kinde, Eecrctair. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma,esl<ir, des 

Selbstherrschers aller Neusten zc., fügen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Oorvat zu wis-
sen, wie der Hrrr Carl Eduard von Lipharr von den 
Erben weil. Herrn StaatSralhS und Ritlcrs von 
Styx das ihnen gehörige, allhier im lsten Stadt-

- N a c h r i c h t e n . 

theil »ub Nr. 2Z belegene steinerne Wohnhaus fammt 
allen Apperr.'tienllen .mittelst dcS unter ihnen am ?2-
Lunt 182^ abgc,chiossenen, am i^jrcn August 5829 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen kivländischrn 
gerichte korroborirten Kauf ContractS für die Sun^ 
me von 25,500 Rubeln B . Ass. erstanden, dicserbalv 
auch zu seiner Sicherung um Erlap eines Proklams 
gebeten, und solches mittelst heutiger Resolution 
nachgegeben erhalten hat. Wesfalls werden denn 
hiermit Alle und Jede, die an obbezeichncles Wohn-
haus Ansprüche, oder wider den vorgcdachten Kauf» 
Contraet Einwendungen machen zu können vermei-
nen sollten, -bei Strafe der Präclusion angewiesen, 
sich mit solchen binnen einem Jahr und sechs Ä?o* 
chen also spätestens bis zum 2t<n Novemoee 
!8!0 mittclst doppelt einzureichender 'Angaben ttlid 
unter Anschluß getöriger Belege bei Einem Edlerl 
Ruthe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf dieser v>remlorifchcn Frist ?uemand 
weiter damit zugelassen, sonder» dis oberwähnle all̂  
h,er im tsten Craditbeil >>̂ r 2 j belegene Wohn^ 
Haus sofort dein Herrn Carl Eduard von ripkart. mit 
Vorbehalt des Slraßeurcchts, zum Erbeigenlhuin zuge' 
schrieben wird. V. R . W. 6 

Dorpat-LialhhauS, am 2osten September tö?9. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS de<- Kaiserl. Stavr Dorpat: 
Bürgermeister Schlicbting. 

Ober-Sekr. Limmerberg' 

( M i t ( ^ e n c h i i i i t i u n g d e r K a i f t r l . P o l i z e i , 

T>erwlruiuz l)ieselbst.) 
Vekami rmachmis lm. 

Unterzeichneter giebr sich die Ebre, hierdurch 
zuzeigen, daß er, seine bisherige Wohnung in der 
großen Stallhofstrasic verlassen, und seit dem j . Sepk« 
im isten AdmirnlitlstS-Etadttbeil, im NewSkvsch^ 
Prospect, im Hause deS Herrn Thcil Nr. 65, wohnl« 

S t . Petersburg, am Sept. IKS9. 
LegationS-Rath Carl v- Küster-

^a l i z - I l l i t e r r iV l i t . 
. Dem hohen Adel und res». Publikum zeige i«b 

htemlt ganz ^rgebenst an , daß ich in der künftige»' 
Woche aus B<rUn hier eintreffen werde, um 
r«chr zu enbnlen, und h.ibe außer den gewöhnliche? 
Balltanzell auch die berühmte ^ 
ls ^«»'.1^ mrtaebracht, wie auch andere neue 
ze; besonders Melneres für die er»te fugend-
rern, die ibre Minder mir anzuvertrauen acdenkt»' 
lavc ich gehorsamst ein. C. Jordan. ^ 

Zu verkaufen. ' . 
Wo vorzüglich gute Kartoffeln zu einem 

das Koos iepr und im iZaufe deö Winters verkauf 
werden, erfahrt man bei ^ 

T>e» dem Aolzinsveeror Rauch sind gute med«^ 
Kartoffeln zu einem Rubel das Loof zu habend 



Sonnabend, den 28. September, 1829. 

I m Namen des Gencral-GouvernementS von Pleökau, Li»,. Ehst, unö Kurland ges ta l t e t den Druck 
E . G . 0 . A r ö c k e r. 

Von der Nieder'Elbe, vom zz. September. 
M a n hat bis jetzt keinen bestimmten Auft 

Schluß über die Kanonade, welche an der West-
küste Iü l landS am zo. und z i . v. M . an meh, 
reren Orten gehört Worten ist; doch sollen eint« 
ge nonveg. Schiffer ausgesagt haben, daß. bi-
Kanonade von ? russ., von der Nordsee kenn 
^«nden Linienschiffen hergerührt habe, welche 
bei einer sehr nebttchl<n und dicken Lust fortt 
während kanonirt hätten, um nicht von einant 

getrennt zu werden. 
Ueber den Binnenhandel, schreibt man auS 

^raunschw' ia, läßt sich nicht klagen; auf der 
hiesigen Mlsse sind alle Ledervorrathe anfgeraumt, 

groben und Mittlern Tücher reißend abgel 
die Preise der Leinewand gestiegen, und 

^ Seidenzeugen glanzende Geschäfte gemacht. 
Die Wohlfeilheit der Kattune wird aber mehr 

mehr ein Hindernis ihres Absatzes, da tue 
^hlhabenderen Eigeinhümer sie zu tragen ver» 
schmähe,,, und sich meist in Seide kleiden, wozu im 
^ssen der kalte Sommer beitragen mag. Seine 
!?^te ist mit unaufhörlichem Regen znrückge» 
A r t , und die Flüsse sind plötzlich mit großem 
Schaden auf Wiesen und Feldern, am z. und 
?' d- angeschwollen. Der Roggen ist zwar einget 
s c h e r t , aber für Waizen und Sommerkorn ist 

besorgter als zuvor, und die schon sinken-
^ Äetreidepreise gehen wieder in die Höhe« 

Durch das Austreten der Leine und Aller 
sind ,m hannöv. Amte Ahlden 4, bis 5000 
Morgen Wiesen und Länderkien unter Wasser 
gesetzt. Auch im /smte Gi fhorn sind die Aller, 
t ie Ocker, die Schunter und die I s e , in Folge 
der heftigen Regengüsse vom 1. und 2. d. M . , 
und eines WolkenbruchS jenseits Wolfenbüttel, 
ausgetreten, so daß viele Felder und Wiesen, 
letztere in einer Strecke von 4 Mei len, unter 
Wasser gesetzt wurden. Der Schaden, welchen 
allein die Gemeinde Hillerse durch diese Nebe« 
schwemmung erleidet, wird auf zooo Th l r . ge» 
schätz». — Die lanowirthschaftliche Gesellschaft 
zu Celle har dem Bürgermeister Westerhusen für 
die Anlage der ersten Knochenmühle im König: 
reich Hannover eine Ehrenmedaille zuerkannt.— 
D a die Ameisen wider den Raupenfraß in den 
forsten nützlich sind, so ist daS Sammeln der 
AmeisentC'ier im Hannoverschen verboten worden. 

(b.Z.) 
AuS den Niederlanden, vom Sept . 
An den Straßenecken Brüssels sieht Müfl 

eine Lithographie, welche die Einnahme von 
Ajarna durch die Russen darstellt, wie sse nacht 
stens bei dem großen militärischen Feste, wel» 
ches H r . v . Beaumont, Feuerwerker deS KünigS, 
zu Ehren der Gürgergarde, auf der Ebene vor 
der S tad t veranstalten w i l l , dargestellt werden 
soll. Dem Programm zufolge werden Looo 



bunte Lampen dabei angewendet und Gerüste 
für mehr als 3000 Zuschauer erbaut werden. 

/ M a n klagt biS jetzt noch immer über daS 
ungünstige Ergebniß des diesjährigen Herings! 
fangeö. An mehreren Seeplatzen fehlt es an 
dem Art ikel ; zu Rotterdam wurde der geringe 
Rest mit zz Gulden per Tonne bezahlt. — 
Die Hopfenerndte, die nunmehr in Brabant 
u. f. w. angefangen ha t , dürfte im günstigsten 
Falle, etwa nur den halben Ertrag einer guten 
Erndte liefern. (b.Z.) 

AuS den Maingegenden, vom 25. Sept. 
I n einem Privatschreiben aus München, 

welches die Alig. Zeit, mi t lhei l r , heißt eS: 
„ D a ß kein europ. Krieg zur Erhaltung der I n -
tegrität des, zur gänzlichen Unmacht herabge« 
sunkenen türk. Reichs werde unternommen wer» 
den, ist allerdings als gewiß anzusehen, so wie, 
baß Rußland Recht und Macht hat, den Frieden 
zu diknren. DaS einzige, was für das allge-
meine Interesse Europa'S zu fürchten ist, besteht 
dar in, daß Rußland, auS zu unbeschränkter 
Großmuth, die Gelegenheit, einen von England 
unabhängigen Handel zu sichern, unbenutzt vor, 
übergehen lassen könnte. E in großer Trost da» 
b - i ist, daß der erhabene Geist und der enti 
schlössen« Charakter des Kaisers Nikolaus M i t» 
N l finden werden, Mäßigung mit weiser Für-
sorge für die großen Interessen der Zeit in Ein-
klang zu bringen, und die Einflüsterungen einer 
veralteten, in ihren Berechnungen zu Schanden 
gewordenen Routine entfernt zu halten. Der 
Kaiser wird sich mit keinem Frieden begnügen, 
der nur ein Waffenstillstand zum Vorkheil sei-
ner Feinde seyn würde, und, indem er dte Ver-
legenheiten einer g.ängsteten Diplomatie für den 
Augenblick berücksichtigte, den unsterblichen Ruhm 
feiner Regierung zum Opfer brächte. Europa 
hofft von Rußland Heilung seiner, von England 
eifersüchtig unterhaltenen Wunden/ ' 

Nach Briefen, welche auS Griechenland in 
München angekommen sind, hat der Oberst v. 
Heideck am 24. August Morea verlassen. Er 
begiebt sich über Ma l t a und Neapel nach Rom, 
wo er den Winter zubringen wird. 

Einer genauen polizeilichen Zählung zufolge, 
betrug die Gesammr^Bewohnerzahl des König-
reichs Baiern i. Z . 131?, mir Einschluß des' 
M i l i t a i r S , z M i l l . 697,405, i. I . 1825: z 
M i l l . 982,537, t. Z . i 8Z3 : 4 M i l l . 75,197. 
Der Zuwachs von 18-5 betrug nun 285,13z, 

und von 1828: 92,660. Also zusammen waren 
i . Z . 1828 der Köpfe mchr als 1819: 377,79?' 
Die Zahl der Familien-Häupter belief sich 18'? 
auf 80: ,64z, '1825 : 8 -6 ,78z , 1328: 848,756« 
Zuwachs derselben von 1819 bis 1825: 24,140/ 
1825 bis 1828: 21,97z. Zusammengenommen 
in den zwei Zeiträumen: 46,11z. Geboren wutt 
ben im Zahre 1819: 150,727, und eS starben: 
i l - , 8 8 2 , also Ueberschuß 37,845, 18Z5: 139,9-^ 
und es starben 108,523. also Ueberschuß z 1,556» 
Summa der Geborenen: 430,729, der Gestor» 
benen: 325,037, also Ueberschuß 105,692 Köpft-

Am 21. traf Z . k. H . die Frau Kilrfürst i" 
von H.ssen unter dem Namen einer Gräf in v. 
Schönfeld, in Begleitung Z . k. H . der Pr i t^ 
zessin Karo l ine, desgleichen Se. k. H . der Kul i 
p r inz , unter dem Namen eines Grafen vo" 
Schaumburg, in Frankfurt a. M . ein. D>t 
Bonner Zeitung meldet über die Abreise Z I ' 
kt. H H . auS dieser S tad t Folgendes unter dew 
20. Sept . : ,>Heute früh haben I I . kk. HH' 
die Kurfürst in, der Kurprinz und die P r i n z e ß 
von Hessen, nach einem zweijährigen Auf?"" 
halte Bonn wieder verlassen. Durch die Ab< 
reise dieser hohen Angehörigen deS königl. HalU 
seS erleider unsere S tad t «inen qroßen Verlust 
an den bisher geleisteten gesellschaftlichen W i 
nehmlichkeiten. Huldreiche Güte gegen Jeder« 
mann, Theilnahme an Besorgnissen oder tral>< 
rtgen Vor fä l len, wenn sie auch ihnen kaum b" 
kannt gewordene Perso^'n betrafen, im S t ^ ' 
len geübte Wohl thäNgknt , hatten der Schwester 
unserS großherzigen Monarchen längst alle 
mülher gewonnen, und die allgemeine Ver«v' 
rung hatte sich bei manchen Gelegenheiten la^ 
und lebhast ausgesprochen. Z n dem kleines 
Kreise, den die erhabene Fürstin um sich Z". 
sammeln pflegte, mußte man die Vielseitig?^ 
des Geistes, die Mannigfalt igkeit der Kennlnill 
bewundern, welche sich im Gesprach auf die an 
spruchloseste Weise und gleichsam unwiilkühru ^ 
kund gaben. W i r dürfen stolz darauf seyn, ^ 
eine so geschmackvolle Kennerin der 
Kunst und Li t teratur, eine so eifrige Freunb 
aller edlern Geistesbildung unter größern ^ 
glänzender» Städten am Rhe in , Bonn vo 
zugsweise zu ihrem Wohnsitze erwählt hat. 
re Gegenwart war vorübergehend: daS Andern 
bleibt allen gefühlvollen Herzen unvergeßlich U» 
ist nnsern Jahrbüchern eingezeichnet.'̂  . g) 



Am ?z. d. M . , Morgens gegen 5 U5r, 
bei cichr?m Nebel, schlug auf dem Rhein in 
btr Nahe der Kölner Schiffbrücke ein nnk N 
fenholz und Brettern besrachteteS Sieg Fahrzeug 
(gewöhnlich Schnecke genannt) um und versank. 
Ob Menschen darin gewesen sind, war noch 
Nicht mit Gewißheit zu ermitteln, wird indessen 
bezwetsUt. Durch daS Anprellen dieses Fahrt 
Zeuges an die Brücke wurden einige Ketten am 
^ewerch derselben abgerissen. Fünf Brücken» 
Rechte, weiche sich beschäftigten, an deren S ta t t 
bis zu, ihvem Wiederauffinden Anker einznsent 
ken, harten um 7Z Uhr ebenfalls daS Unglück, 

ihr Nachen anstieß und umstürzte, wodurch 
tnö Wasser fielen. S ie schwammen jedoch zu 

dem forttreibe,,den Kahn und klammerten 'sich so 
^ange an dessen nach oben gerichtete Kehrseite 
lest, bis sie durch drei andere Knechte gerettet 
Wurden. (b.Z.) 

Aus Sachsen, vom 16. September. 
Der Oberst Gustavson ist von Leipzig nach 
Niederlanden abgereist. Ob er dort bleiben 

^ i r d , weiß man nicht. — Von der nahen M ü 
l̂aelißmesse verspricht man sich wenig. An 

Maaren fehlt eS gewiß nicht, wohl aber, wie 
^ scheint, an Käufern. Die Gleichstellung des 
Pol,,. Zolltarifs mit dem russ. macht dem Leipzit 
Aer Meß-Handelsstande keinen sonderlichen Muth . 
Desto mehr hofft man, daß ein freier Handel 
^ i t der Moldau und Wallachei, Leipzig künftig 
Meegen bringen könne. Die neue HandelSstra« 
^ Zwischen Preußen und Vaiern über Gotha 

wird Preußens Fabriken vortheilhaft seyn 
^nnen, ohne dem Meßhandel wesentlich zu 
'chaden. Koburg und Meiningen haben in ganz 
Sachsen daS mildeste Steuersystem. Meiningen 
^ r d nun auch Friedensrichter erhalten, wie in 
^«Zland und Dänemark. — I n Gotha und 
Weimar ist, obgleich der Herzog vbn Koburg! 
y'btha ei,, großer Freund der I ggd ist, daS dem 
"ndbau schädliche Wi ld zum großen Theil nie« 
geschossen worden. (b.Z.) 

Wien, vom 2 i . September. 
, Am 15., um halb 2 Uhr Nachmittags, 
"afen I I . M M . der Kaiser und die Kaiserin 

on Weinzierl in Linz ein. Se. M a j . hatte 
h feierlichen Empfang untersagt, dennoch 
^kschte unbegränzter Jubel in der Stadt . 
^ »7. Mi t tags nahmen Se. M a j . der Kaiser 

Resultate der nach 10 Uhr aus dem Befel 
>'gUngs l Thurme vorgenommenen Beschießung 

der Angriffs Batterien in Augenschein. Dieser 
nach den Angaben S r . kalserl. H. des Erzherf 
zogs Maximil ian erbaute, zur Verteidigung e» 
neS Lagers anwendbar« Thurm, hält die Wir» 
kung der Artillerie auS, die ,hn beschießen wirk". 
Von da wollte Se. M a j . der Kaiser sich nach 
Salzburg begeben, und bis zum 25. d. M . 
Wieder in di/ Hauptstadt zurückkehren. (b.Z.) 

Madr id , vom >o.' September. 
Für diejenigen, welche durch die Erdbeben 

in Murcla und Orihtiela gelitten haben, sind 
bereits beträchtliche Summ, , eingegangen. D ie 
Hauptstadt hcit sich hierin njcht ausgezeichnet, 
und obgleich bei dem Bischof die Gelder nieder» 
gelegt sind, so hat doch bisher keiner der Be-
dürftigen das Mindeste davon bekommen. D i l 
Junta in Orihuela hat daher eine ergreifende 
Vorstellung dieserhalb an den Erzbischof von 
Toleco gelangen lassen. Die Unglücklichen har 
ben durch den langen Aufenthalt auf dem Felde 
sich auch Fieber und andere Krankheiten zugezo? 
gen; aus Mangel an Wohnungen verdirbt daS 
gecrndtete Korn u. s, w. — 4 Personen, die 
unlängst einen reichen Kaufmann auf der Reise 
ausgeplündert Habens befinden sich jetzt in Haft . 
ES hat sich ergebest, daß diese Räuver niemand 
anders waren, als der Alcalde (Horfrichter), 
der Alguazil (Schulze), der Schenkwirth ünd 
noch ein Einwohner von Bejar. 

Der König fährt täglich spaciren ttnd g«r 
neset schnell. Der Garde-Capitän ist ebenfalls in 
der Besserung, er hat eine starte Quetschung 
am Arme erhalten. 

Der General Caro ist von dem Krtegsget 
richt freigesprochen, und nicht >— wie früher 
gemeldet worden — nach Walencia verwiesen, 
wiewohl er seinen Aufenthalt dort nehmen wird. 

DaS portugies. Schiff, Minerva, begab sich 
neulich von Santander nach G ib ra l t a r , a l s auf 
offener See die Männschasr revoltirte, den Ca» 
pitän und noch 5 Reisende in einen Kahn warf 
und nach Amerika absegelte. Die Unglücklichen 
haben mit vieler Mühe Cadiz erreicht. (b.Z.) 

Lissabon, vom 5. September. 
Vorgestern hat die Regierung zwei 

Fahrzeuge nnt Depeschen abgeschickt: das eine 
nach S t . M igue l , dos andere nach' Madeira» 
Heute hat ein Paketboot aus England Deptt 
schen des Grafen da Seca für die Regierung 
gebracht. Auch ist eine österr. Kriegsbrigg auS 
AlgesiraS im Tajo angekommen. 



Z n mehreren Provinzen herrscht große Unt 
Zufriedenheit. I n Traz-os»Montes hal sich nne 
Gneril la von 600 M a n n gebildet, die sich den 
Gueril las in Alenuejo und Beira anschließen 
w i l l . D ie Behörden in Porto sind entmulhigt, 
die t . Freiwilligen sehr mißvergnügt. Der 
Schatz ist leer, und selbst die Soldaten bekom« 
wen kaum ihre Löhnung. D . Miguel und seine 
Günstlinge sind seit «inigen Tagen sehr traurig, 
vermuthlich über die Nachrichten aus Terceira. 
ES haben neuerdings Verhaftungen statt gefun» 
den» 

A u f Befehl Don MiguelS sind zu Ericeira 
i z Männer,.nebst 5 Frauen und Kindern, ver» 
haftet worden, angeblich, weil sie am 74. Aul 
gust, an dem SliftungStage der Constitution 
von Po r to , »inen SchmauS gegeben haben. 

I n . der Sackt» vorn z. d. M . liest man 
ein langes Verzeichniß der zu den Galeeren ver» 
urlheilten Gefangenen; eS befinden sich auch 
Geistliche darunter. (b.Z.) 

P a r i s , v o m l 8 . S e p t e m b e r . 

D i e Br igg Faun , welche am 26. v. M . 
von Navar in abgesegelt ist, kam am n . d. M . 
in Toulon an. Wie es scheint, verlassen unsere 
Truppen Mores gänzlich. An demselben Tage 
ist die Corvette Vayonnais« nach Tun is abge« 
gangen. Die Br igg AdoniS bringt dem Be« 
fehlshaber des Geschwaders vor Algier Depe» 
schen von der Regierung. Die> Abtakelung der 
Kriegsschiffe dauert fo r t , auch werden mehrere 
Seeleute varabschiedet. 

La Noche-Thierry, ein Neffe deS Ministers 
deS I n n e r n , geht als LegaiionSsccrelar nach 
Constantinopel. 

D ie A r t von aristokratischer Revolution, 
die auf Mart inique im J u l i sich ereignere, ent» 
stand durch einen S t re i t zwischen einem Weißen 
und einem freien Farbigen. Die Weißen maßen 
sich bekanntlich auf den Colonieen einen weit 
höheren Rang an versagen den Farbigen die 
gewähnlichen HöflichkeitSbezhugungen, und bei 
strafen deren Vergehungen gegen die Weißen 
weit härter, als die ihrigen gegen die unter? 
drückten Farbigen. Als die Sache zum Prozeß 
kam, hat der General-Prokurator öffentlich 
erklärt, daß das Gefetz keinen Unterschied 
zwischen Weißen und Schwarzen kenne, und die 
weiße Haut keinen zu Bosheiten qegen Andere 
ermächtige. D ie streitenden Parteien wurden bei« 
de zu gleichen Strafen ver^rtheilt. Ba ld dar« 

auf erschien der Befehl deS Gouverneurs, Ba t 
ron v. Freycinet, wodurch die vormalizen ( A M 
ölen-) Richter provisorisch wieder eingesetzt wort 
den sind. 

D ie Allg. Ztg. sagt: AnS Allem geht her! 
v o r , daß daS Cabinet im S inne der Meinung 
des H rn . v. Labourdonnaye, nicht lange existit 
ren kann; eS tragt den Keim des Unterganges 
in sich. Allem Anschun nach, dürsten die Herl 
ren v. Labourdonnaye und Montbel geopfert 
weiden. Den einen dürfte man zum P a i r , den 
andern zum Marschalt ernennen. M a n würde 
alsdann ihre Stellen im Cabinette mit gemä» 
ßigten Männern auS dem linken Centrum best» 
tzen, um endlich die Mehrheit in den Kammern 
zu gewinnen. Hätte man den gewaltthätigly 
Weg einschlagen wollen, so muhte dies sogleich 
geschehen. Um die, öffentliche Meinung nieder 
zu drücken, muß man nicht nur stark, sondern 
auch schnell eingreifen; sonst wird der Schlag 
matt und kraftlos. H r . v. Labourdonnaye such! 
Ersparnisse in seinem Ministerium zu machen, 
und t r i f f t dabei alle Existenzen. Alle Adminit 
strarionen sind in Schrecken geseht; bei solche" 
Köpfen ist an keine Sicherheit zu denken. Die 
Provinzen sind noch mehr als Par is gegen daR 
neue System aufgebracht. Alte Pr inzen, die 
dahin gereist waren, kamen sogleich, und fehl' 
unzufrieden mit dem ihnen zu Theil geworden 
n»n Empfange zurück. Selbst die Herzogin v. 
Berry ist schneller als gewöhnlich auS den 
bäs»rn von Dteppe zurückgekehrt. Hr . 
mes geht nicht mehr nach Hose; dieser ist einet 
der lebhaftesten Gegner deS gegenwärtigen Cabtl 
netS. H r . Labourdonnaye kann nicht einnial 
mehr auf seine eifrigsten Freunde rechn^« 
Selbst H r . Bacot de RomanS hat erklärt, ih" 
nicht unterstützen zu wollen. Ueberhaupt nimlNt 
täglich die Zahl derer ab, von denen man noch 
vermmhet hatte, daß sie die Par te i des 
steriums in der Depulirtenkommer ergreifen lvm 
den. 

An der Börse sprach n:an laut von einen» 
Ministerwechsel. D ie Herren La Hourdonnal)' 
Bourmont und Wontbet, sollten abtreten. 

Am rz. d. M . wurde in Lilie während vt 
Vorstellung ein Zettel auf daS Theat.er 
fen, in welchem man die Aufführung der i?p 
, ,Pau l und V l rg in ie " verlangt, ohne Zwe i l ^ 
um die Nolle deS Labourdonnaye auszupft!?^ 
und dadurch Unruhen herbeizuführen. Die dv 



tige Zeitung erfuhr daher die Thealerdir-ktkon, 
dieftm SvShaftin Begehren nicht zu willfahren. 
An demselben Abend entstand im Schauspielhau' 
fe zu Metz, durch das laute Sprechen eines Ar, 
tillerieoffizierS. Lärm im Parterre, so daß der 
Maire den Offizieren befahl, den Saal zu ver-
fassen. Der Ruhestörer wurde den folgenden 
Tag auf z Monat nach der Festung Bitche ge-
bracht. 

Schreiben eines portug. Loyalisten auS Fou» 
3>treS vom »i . d. M . : „(Äeneral Pizarro hat 
«tn Schreiben auS London erhalten, worin ihm 
gemeldet wird, daß daS Linienschiff D . Zoao VI. 
von 74 K. nebst 2 Corvetten sich den Vertheis 
digern der Freiheit und unserer Königin ergeben 
haue. Hier kam gestern ein franz. Soldat auS 
Sit. Malo mit folgender Anzeige an: Eine por» 
tUgiestsche Corvtlte von 20 K. ist auf unserer 
Rhede zu Anker gegangen: man glaubt, sie sei 
eine von denen, die Terceira blockirt hatten. 
Die Behörden haben Befehl gegeben, niemand 
ans Land zu lassen und das Schiff am Absegeln 
Zu verhindern." (Der Schreiber deS Briefes 
glaubt, daß die Corvetke eines von den Schif-
fen ist, die Don Miguels Sache verlassen ha» 
6tn.) „ W i r haben hier A»d in Laval die An» 
!tige erhalten, daß wir nach dem Schluß die» 
sts IahreS keine Unterstützung mehr zu erwar» 
ten haben. Das Depot soll in Abtheilungen zu 
sechs bis zehn Personen getrennt werden, deren 
Unterhalt man vermuthlich der Großmuth des 
^anz. Volkes überlassen wird. Diese Nachricht 
^ gewiß." 

Man schreibt auS Rom vom 6. d.: „ S e . 
A l l . haben sich durch acht Cardinäte und acht 
^vnsultatori vom röm. Gerichtshof ein Gutach» 

erstatten lassen und in Folge dessen in ei» 
geheimen Consistorium erklärt, daß Sie 

^ Prinzen D . Miguel aichr als König v«»n 
Portugal anerkennen könnten. (b.Z.) 

London, vom 18. September. 
. Neulich feierte in den Hochlanden bet Lacke; 

ein reicher Grobscbmidt feine Hochzeit, 
Wobei 5 Tage lang 400 Personen auS der Um» 

bewtrthet wurden. Die lustige Gesell» 
worunter sich yo junge Leute in ihrer 

^Hlänbjschen Tracht befanden, verzehrte 2 Kü< 
»8 Widder, 12 Lächse. zü. Hühner, 40 En» 

, 6 Puten, loa Gallonen WiSky, 60 Gat» 
°"en Ale, 4 Ctr. Käs-, Z Ctr. Butter u. s. w. 

E S gingen lassen von allen Seiten auch zahl» 
reiche Geschenke ein. 

Der Kaiser Don Pedro läßt sich zu Do» 
ston eine überaus prachtvolle Barke bauen, die 
ganz mit Gold und Bronze ausgelegt und mit 
Mahagony fournirt werden soll. ^ 

Man schlagt in New Orleans die Zahl der, 
sich dort jetzt aufhaltenden, kürzlich aus Mexiko 
vertriebenen, Alt-Spanier auf mehr alS 2000 
an, wovon viele reich, andere aber sehr arm 
sind. 

AuS Madeira sind Nachrichten bis zum z. 
Sept. in London angekommen. Man wußte 
do>t von der Begebenheit auf Terceira, doch 
machte die Nachricht keinen merklichen Ein» 
druck. Die Mannschaft einer portug. Cor» 
vene hatte sich rebellisch gezeigt, doch nicht auS 
einem politischen Grunde, sondern weil sie seit 
iz Monaten keinen Sold bekommen; als ihr 
der Gouverneur der Insel die Dollars an Bord 
geschickt hatte, kehrte sie sogleich wieder zum Ge» 
h-rfam zurück. 

Gestern trafen Nachrichten aus Veracruz 
vom z i . J u l i hier ein, welche das Schicksal 
der span. Expedition außer allem Zweifel fetzen. 
Briefe auS letzterm Orte sagen, daß man auf 
ihren Empfang, falls ein Versuch zum Landen 
gemacht würde, völlig vorbereitet war. Patrio» 
tische Iunta'S bildeten sich in jedem Theile deS 
Landes, um Fonds zusammenzubringen» (b.Z.) 

Warschau, vom 20. September. 
Unsere Zeitungen enthalten -ein Verzeichniß 

von mehreren poln. Offizieren des Generalsta» 
brS und deS Geniewesens, welchen Se. M a j . 
der Kaiser wegen ihrer im russ. Feldlager geleir 
steten Dienste Ehrensäbel und Ordes-Decoralio» 
nen verliehen hat» (b.Z.) 

Odessa, vom rz. September. 
Ein österr. Fahrzeug, die Gräfin Ju l ia , 

welche am z i . Aug. auS Constantinopel abge» 
gangen und vorgestern mit einer Labung Wein 
?c. hier angelangt ist, hat uns verbürgte Nach» 
richten auS jener Hauptstadt mitgebracht. Sei t 
dem 29. Aug. haben die Siege unserer Armee 
und die Einnahme von Adrianopel Bestürzung 
in Constantinopel erregt. Der Sultan hat end» 
lich die Nothmendigknr des Friedens gefühlt, 
und Bevollmächtigte in daS Hauptquartier des 
Grafen Diebitsch abqesanvt. welche von «inem 
Preuß. Legationssekretär begleitet waren. Der 
Sul tan hat sich hinsichtlich der FriedenSbtdint 



gungttt an die Großmuth S r . M a j . des La i» 
ferS gewen^r, und erwartet mit Ungeduld den 
Augenblick, wo er ten Friebenstractar unterzeich-
nen kann. Das Vol t spricht nur vom -Frieden, 
d a s einzige Ziel seiner Wünsche. Es giebr in 
der Hauptstadt fast gar keine Truppen mehr. 
D ie alten AnHanger der Ianilscharen wollten 
von den Umständen Nutzen ziehen, und wie es 
scheint, einen Aufstand erregen, aber die sirengt 
sten Maaßregeln haben jeden Versuch von ihrer 
Seite unmöglich gemacht. Hamid! Aga, der 
Commandant der BoSphor-Schlösser, wurde w « 
gen aufrührerischer Reden hingerichtet. Es b« 
gann darauf eine Reihe von Hinrichtungen, die 
noch am z i . an allen denjenigen, welche dem 
Sul tan verdachtig schienen, mit der größten 
Strenge fortgesetzt wurde. M a n verhaftete Alle, 
welche zur Ianuscharenparthei gehört haben. 
Viele sind l?ereitS strangulirt, Andere geköpft 
und die Straßen sind voller Leiche». Der Sei 
raSkier .hat eine große Anzahl von Menschen 
heimlicher Weise umbringen lassen und die Caf-
seehäuser, wo sich die Mi tg l ied? dieser Parteien 
versammelt holten, sind zerstört. Man erwar-
tet am z i . Aug. zu Constantinopel mir der 
größten Ungeduld die Nachricht von öer Unter« 
zeichnung der FriedenSüedtngungen. Die Frei-
heit der Sch'ssahrt in das schwarze Meer war 
noch nicht bekannt gemacht, aber einige Fahr-
zeuge halten für Geld die Erlaubnis erhalten. 
Viele russ. Gefangene sind über daS Meer in 
ihr Vaterland geschickt worden. (b.Z.) 

Türkische Gränze, vom 14. September. 
Der Graf Diebitsch hat bis jetzt i>en christ, 

lichen Einwohnern Numelieus auf das Streng-
ste verboten, die Waffen gegen die Pforte zu 
ergreifen und ihnen Ruhe anempfohlen. Aber 
auch die Muhammedaner gehen den Russen über-
all entgegen, und empfangen sie mit offnen Ar-
men. Ueberau liefert man den russ. Besehlsha, 
bern freiwillig die Waffen ab, und die Einwoh-
ner kommen aus der Ferne herbei, um Schutz 
gegen ihre eigenen Landsleute zu suchen. Ganz 
besonders hat der Gottesdienst, unter freiem 
Himmel , auf diese Völker gewirkt, 2>nd ihnen 
die Pracht eines Kultus gezeigt, der seit Jahr-
hunderten aus dieser Gegend verschwunden war. 
Es kommen täglich Deputirte von 10 bis ,z 
Meilen aus der Nunde, um ihre Unterwerfung 
anzukündigen; sie bringen freiwillig auf Wagen 
ihre Waffen. M i t Ausnahme der Fvurage wird 

Alkes ron den Russen baar bezahlt. Die Obrigt 
keilt» führen Verwaltung ungestört fort. 
Auch erklären die Einwohner aller Gtaubenebel 
ktnntrnffe, daß sie sich noch nie einer größeren 

'Handelsfreiheit und prrtönlichen Sicherheit er« 
freut haben; eS herricht zwischen ihnen und dekl 
Siegern die vollkommenste Eintracht. — Die 
Friedenspräliminarien sind, wie die Atlgem» 
Zeit, meldet, auf die Grundlage tes Traktats 
von Akherman, im russ. Hauptquartier unter» 
zeichnet worden. (b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 
I n mehreren deutschen Blattern findet sich 

folgende Mit thei lung: Eine der merkwürdigst«", 
dem Anscheine nach wenig gekannte« Nanu^Er» 
schnnung.n auf vaterländischem Boden ist un> 
str.itig der sogenannte brennende Berg bei Sulz i 
dach unweit Saarbrück. Derselbe hat tje Gel 
stall eines nicht ganz regelmäßigen Kegels, ist 
etwa ü b>S Zoo Fuß hoch und mit Laubholz bei 
wachsen. Näherl man sich dem Gipfel desselben, 
so verspürt man auf dem Erdboten durch das 
Berühren mit ten Händen nicht nur eine merkt 
liche Wärme, sondern man bemerkt auch bei jei 
dem Schrille '.-eS HöhersteigenS eine Abnahme 
der Vegetation, ein loseS Aufliegen deS Mooses 
und eine Menge vertrockneter und umgefallener 
Bäume. I s t man endlich auf dem kahlen GU 
pfel angelangt, so sieht man nicht ohne Staunen 
viele Dampssäulen, die mit mehr oder windet 
rem Geräusch auS den Ritzen eines etwa zo 
Fuß tiefen länglichen Kessels her^oorsteigen. Die» 
se Dampfe sind so heiß, daß Eyer dadurch <N 
wenigen Minuten gesollen werden. Am Fuße 
des Berges sind Kohlenbergwerke. Das eine 
derselben, welches nach der Mi t te führte, h"t 
aufgegeben werden müssen, weil die Arbeiter es 
darin vor Hitze nicht haben aushakten können. 
Uewrhaupt sind mehrere Versuche: die Ursache 
dieser vulkanischen Erscheinung zu ermitteln, 
durch die im Berge befindliche Hitze bisher vec^ 
eitell worden. 

Zu Hamburg lagern in diesem Augenblicke 
25 M i l l . Pfd. Caffee, da man jetzt aus Brat^ 
lien doppelt so viel von dieser Colonialtvaare 
erhall, als vor einigen Iahren. 

Am 15. S e p t . , Abends Z nach 10 Uhk' 
sah man in Epson? (England) einen Mondregent 
bogen, begleitet von einer Erscheinung in bell 
Wolken, die einem Kreuze ähnlich sah. Z " 



früheren Jahrhunderten hätte man wahrend ei, 
n?S Türkenkrieges dieS sicherlich für ein Him-
Melszeichen geHallen. 

Auf dem Wege von Langführ nach Danzig 
Wurde am 20. d. M . , Abends gegen 8 Uhr, eis 
ne sonderbare Erscheinung im Lustkreise bemerkt. 
Der Neqen, dcr fast 8 Tage ununterbrochen bei 
kühler Witterung gedauert hatte, hörte auf und 
uiunitteldar nachher erschien am östlichen Htm-
Mkl ein Blitz in Gestalt zweier Arme, der aber 
nicht auf die Erde fiel, sondern sich in einen 
hellen großen Schein auflöste, wie wenn in der 
Ferne Feuer sey. Dieser Schein hielt einige 
Minuten an. 

I . k. k. Höh. die verwitlwete Frau Großher» 
zogin vonToecana ist in Gesellschaft ihrer durchl, 
Frau Schwester, der Prinzessin Amalie von 
Sachsen, am 21. MorgenS nach 8 Uhr wieder 
Von Dresden nach Florenz abgereist. 

Am 6. Jun i ist auf Neufoundland in eis 
Nem Alter von 20 Iahren eine Hrau, Namens 

Schawnatbithkt, gestorben, ble man für die letz? 
te aus dem Stamme der Böolhik oder rothen 
Indianer hält. Dieses interessante Frauenzim» 
mer lebte 6 Jahre als Gefangene unter den 
Englandern, und war die Nichte des vor 10 
Iahren gestorbenen Oberhauptes ihres Stammes. 
Es ist sehr merkwürdig, daß dieser Stamm, 
der aus den Ureinwohnern tneser I n te l bestand, 
niemals die geringste Verbindung mit ten an» 
dern nordamerikanischen Völkerschaften oder den 
Englandern anknüpfte. Dieses Völkchen ist von 
der Erde in derselben Verfassung verschwunden, 
als es vor der Entdeckung von Amerika gel 
habt hat. 

Nach der Petersburger Zeitung können die 
verschiedenen Stamme der Tscherkessen, welche 
zwischen dein Kuban und dein Kaukasus, westt 
Uch bis Anapa und östlich bis zum Kasbek 
wohnen, über 46,000 Streiter ins Feld stellen. 

(b.Z.') 

I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von einem Kaiserlichen ÜniverfftätS-Gerichte zu 
Vorrat werden» nach §. 189 der Allerhöchst bestätig-
en Statuten dieser lUu'vcrsltär und § 4t der Vor-
schrifrcn für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Studierenden der Rechtswissenschaft: 
Dtto Eduard v. Hertel, Fried. Wild- v. TroianowS-
kv, Wild. Fried v. Raison und Johann Muischc! 
^ aus der Zeit ibreö Hierseyns auS irgend einem 
Grunde herrührende Kgirime Horderungen baden soll-
en, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 2 
^>0 Ski, sioena sii-.isciuzi bei diesem Äaiserl. Univer-
»täts-Genchke zu melden- » 

Dorpat, am 7. September »829. 
I m Namen deck Kaiserlichen DorpatischcN 

Universiräts - Gerichts: 
Rector G- Ewers. 

C.v . Witte, Notrs. 

Rentkammer der Kaiserlichen Dörptschen 
^tUverstlAt macht hierdurch bekannt: daß ste wegen 
mer im Sommer t3w an die Universitilt zu liefern-

^ Quantität von ein Tausend vier Hundert Faden, 
Mlb Birken« kalb Ellern-Brennbol; einen Torg hal, 
, ? wird, und dazu den 9ten» tnten und inen Oc« 

so wie zum Pe^etorg den t^ten Oktober dieses 
wahres bestimmt. Diejenigen, welche diese Lieferun-

gen übernehmen wollen, und hiezu gesetzlich berechtigt 
sind,-werden hierdurch eingeladen, sich an den ange-
zeigten Tagen. Vormittags zwischen j t und i Ubr, 
in der Universttäts'Zlentkammer einzufinden, und ib« 
ren Vor zu verlautbaren. 2 

Dorpat, am 23. Sept. is-p. 
ĉk rnsnclalum: 

M. Asmuss, 
Stellv. Univ. Rentk. Sekr. 

Ein löbliches Voigteigerlcht der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat bringt deömittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft, daß vom Zten Oktober d. I . ab, Nach-
mittags um 2 Ubr, auf dem Ratbbause im Bürger-
versammlungSi Saale mehrere Ellen» und Manufae-
tur-Waarcn, als: Zihe, Nanquin, CalUneo, L îxe-
wand, baumwollene, zitzene und seidene Tücher, ver-
schiedene Sorten seidener Bänder, verschiedene Sor, 
ten von Damen-Schuhen und Stieseln und mehrere 
andere Effecten gegen gleich baare Bezahlung in 
Danko-'Asslgnatiottcn öffentlich versteigert werden sol-
len; als wozu Kaufliebhaber hicmit eingeladen wer-
den. ^ 2 

Dorpat, den 2Z. Septbr. 1829. 
^tl wsntlamrn: 

R . Linde, Secretair. 
Don einem Kaiserlichen DörptfÄen Landgerichte 

Nskrd beSmittelft bekannt gemacht, daß rücksichNich 
anuoch in diesem Herbste an dem hiesige» Kronsge, 



richtSKause zu hewerkstelligendtt/ an den Mindestfor-
dernden zu Überlassender, Reparatur-Arbeiten zu 2lb-
Haltung der Torge der töte, t?te und t?te Oktober 
und tum Peretoeg der 2tste Oer. d- I . anberaumt 
worden. Demnach fordert dieses Kaiserliche Landge« 
licht alle Diejenigen auf, welche die besagten in Mau-
re», Zimmermanns«, Töpfer-, Tischler- und Schlös' 
ser-Ardeire« dastehenden Reparatur-Bestellungen nach 
denen ander eingesandten Kosten-Anschlägen zu über-
nehmen gewilligt sein möchten, flch dazu an gedach, 
ten Tagen, Vormittags um N Ubr, im SessionS, 
Zimmer dieses Landgerichts «inzufinden und ihren 
Bot und Wmderdor zu vcrlaulbaren. D«e Kvsten-An-
schlüge und sonstigen Bedingungen sind zu jeder Zeit 
in hiesiger Can^eller zu lnsp»eiren. Z 

Dorpat» am L6. Sept. <829. 
Lm Namen und von wegen Eines Kaiserlichen 

Landgerichts dörptschen KreiscS: 
G . v. Samson, Landrichter-

A. Reth, Sekr. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Celbstberrschers aller Renssen ic-, fügen Bürgermei-
Aer und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu las-
sen, wie der Herr Carl Eduard von Liphart von den 
Erbes weil. Herrn StaatsralbS und Ritlers von 
Styx das ihnen gehörige, allhier im i>1en Stadt, 
thcil »ui, Nr. 2Z belegene steinerne B>ohnhauS sammt 
allen Avvertincnlien nurretst deS unter ihnen am 22. 
Juni 1829 abgeschlossenen, am t4ten August 1829 
bei Elnem Erlauchten Kaiserlichen Isländischen Hof-
gerichrc korroborirten Kauf-Contractö für die Sum-
me voll 25,500 Rubeln B . Ass. erstanden, dieserbalb 
auch zu seiner Sicherung um Erlaß eines ProklamS 
gebeten, ynd solches mittelst heuriger Resolution 
nachgegeben erhalten hat. Dessalls werden denn 
hiermit Alle und Jede, die an obbezeichueleS Wohn-
haus Ansprüche, oder wider den vorgcdachren Kauf-
Contract Einwendungen machen zu können vermei-
nen sollten, bei Strafe der Präclusion angewiesen, 
sich mit solchen binnen einem Jahr und sechs Wo-
chen a äaw , also spätestens bis zum 2ten November 
tSZV mittelst Poppelt einzureichender Angaben und 
unter Anschluß gehöriger Belege bei Einem Edlen 
Rathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls 
Nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
Iveitex damit zugelassen, sondern d̂ ,S oberwähnte all-
bier im jsten Sradttheil «üb Nr. 2L belegene Wohn-
haus sofort dem Herrn Carl Eduard vonLipbart, mit 
Vorbehalt des StraßenjTchts, zum Erbeigenthum zuge-
schrieben wird. V. R. W. 2 

Dorpat-Rathbaus, am 2vsten September 1329. 
Zm Namen und von wegen LineS Edlen 

RarheS der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Schiichting. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 

( M i t G e n e h m i g u n g S c r K o i f e r l . P o l i z e i , 

V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 

B e k a n n t m a c y u l i g e l l . 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko statte 

ich meinen gehorsamsten Dank für das in meinem 
Geschäfte genossene Zutrauen ab. Zugleich zeige ich 
an, daß ich rine neue Dampf - Dcgatir « Maschine 
nach der neuesten Erfindung bekommen habe, welche 
dem Tuche, GroSdedam, Sommer - Casimir, Camlot 
und Bcmbasset den feinsten und schönsten Glan; gilbt, 
wodurch daS Zeug keine Flecken annimmt, und die, wenn 
jie auch wären, mir leichter Mühe weg,«bringen sind. 
Die Bestellungen werde ich einem S«den, der mir 
sein Zutrauen schenkt, mit der größten Pünktlichkeit 
vollführen. 

F. gohannsen, Schneidermeister, 
wohnhaft hmter dem Ratbhause. Z 

Von der Mühlcnhofschen Gutsverwaltung wird 
hierdurch bekannt gemocht: daß der alljährliche Kram-, 
Vieh - und Pfeedewlirkt am is. Ociober d. ü- daselbst 
abgehalten werden wird. 2 

Wer deutsche, russische und französische Abschrift 
ten prompt und qut besorgen zu lassen wünscht/ de» 
liebe sich zu wenden an 5 

Carl Anton Herrmann, 
wohnhaft im Haufe des.Hn. Maurermeister» 

Iahnentz bei der hölzernen Brücke. 

Zu verkaufen. 
Wo vorzüglich gute Kartoffeln zu einem Rubel 

das Koos jetzt und im Laufe dcö Winters verkauft 
werden , erfährt man bei 2 

F. W. Wegener. 
Bei dem üolzinfveetor Z-auch sind gute meblkgte 

Kartoffeln zu einem Rubel daS L,'ovf zu haben. t 
Bei dem Herrn Sckr«tair Ant. Schultz ist ein 

Fortepiano von 6 Oktaven, ein DollondscheS Fern» 
röhr und em Archivschrank zu verkaufen. Z 

Damen-Schuhe, halbe Stiefel und Spazier-
Schuhe, Herren Tanz-Schuhe, Stiefeln und Kalo-
schen von allen Gattungen, vorzüglich gute Guttat 
ren und Saiten, moderne Wintermützen, alle Gat» 
tungen große, mittel und kleine für Kinder, feine 
und ordinäre Pferde-Geschirre, fertige Strengen, 
vollständige Kutscher-Bekleidungen, Stuben- »nv 
Schlitten-Teppiche, wie auch Pferdedecken, Livervo^ 
ler Salz, frische Norder Heering«, vorzüglich gu» 
Talglichte, Seife, frisches moskowischeS Mehl und 
andere Maaren, wie auch s groste Wandspiegeln aus 
einem Glase, besonders schön und geschmackvoll 
nach der allerneuesten Art verfertigt, sind angekom̂  
men und für billige Preise zu haben im Kauf te 
unter Nr. 25 bei ^ 

I , E- Henningson »snior. 
Eine fast ganz neue moderne moekowische Dros^' 

ke, eine Reise-Kibitke und em Sattel sind bei 
für billige Preise zu haben. Auch ist bei mir 
kleine Familien-Wohnung mit separater Küche uno 
Keller, im erforderlichen Falle auch Htallraum, 
vermiethen. ^ 

H. I . Grossmann, Broneearbeittr. 



Mittwoch, den 2. October, 1829. 

I m Namen des General-GouvernementS vonPIeskau, Lw,, Ehst- unü Kurland g e s t a t t e t den Druck 
E. G. v. 2) c ö lk e r» 

S t . Petersburg, vom zz. September« 
A l le rhöchs tes M a n i f e s t . 
V o n G o t t e S G n a d e n 

" W i r N i k o l a i d e r E r s t e , 
'Kaiser und Selbstherrscher al ler Neu f fen , 

zc. ;e. zc. 
T h u n kund j e d e r m ä n n i g l i c h : 

Durch die F ü g u n g de» Höchsten ist der 
^ t a k t a t e ines ewigen Friedens mit dem Türkit 
schen Reiche geschlossen und von beiderseits B e -
vollmächtigten, in Adr ianope l , am S e p t e m ? 
ber unterzeichnet. 

ES ist wel lkundig , daß nur die N o t h w e n « 
A k e i t U n s z w a n g , das S c h w e r t gegen die 
Psvrte zu entblößen. I n diesem heiligen K a m : 
^ zum Schutz der Rechte Unseres Re iches , ha» 
ben x>l« geliebten U n t e r l h a n e n , getrieben von 
standhaft glühender Ergebenheit für T h r o n und 
Vater land, ihr M ü h e n und ihr Erbe eifrig 
öum Opfer gebracht. G o t t hat Unser Vorhaben 
^segnet» 
^ D a s mulhige russische KrtegSheer lieferte 

tue P r o b e n wahrhaften He ldenmulheS , in Eut 
und A s i e n , zu Lande und zu S e e : eS be« 

Zeigte die Schwierigkei ten der N " k u r , 
ANnäckigen Widerstand verzweifelnder Feinde, 
^ ^ c h forteilend von S i e a zu S i e g e , schritt es 

die Gebirge von S a g a n l u , drang über den 
Balkan und stand vor den Thoren Konstantinvk 

p e l s . D e n friedfertigen E i n w o h n e r n aber btt 
gegnete e s mi t S c h o n u n g , Menschenliebe und 
M i l d e . 

Äuch in den T a g e n der Schlacht und des 
R u h m e s , fern vom Geiste der Eroberung und 
der Gebietserwei terung R u ß l a n d s , unterließen 
W i r keine Versuche, die P f o r t e zur Wiederher» 
stelwng der gegenseitigen Eintracht geneigt zu 
wachen. A u f Unfern B e f e h l trugen die Heer» 
führer , nach jedem S i e g e , Frieden und Freund» 
schaft an. Alles war vergebens. Erst a l s die 
Truppen sich Konstantinopel n ä h e r t e n , über» 
zeugte Unser Verfahren den S u l t a n , daß W i r 
nicht die Zerstörung seiner Herrschast, sondern 
die Erfül lung der Traktate suchen; da reichte er, 
einsehend die Lauterkeit Unserer Absichten, die 
Rechte d a r , zur Annahme des Fr iedens , der 
wiederholentlich der P f o r t e dargeboten worden 
w a r . 

Dieser Frieden verschafft R u ß l a n d reichliche, 
wesentliche Früchte. D a S B l u t seiner Krieger 
ist mit Wichligen Vorthei len für Unser Reich 
kanfr. D i e Dardanel len und der B o s p h o r u S 
sind für immer dem Handel aller Völker ohne 
A u s n a h m e offen. D i e S icherhei t der russischen 
G r ä n z e n , besonders von asiatischer S e i t e h e r , ist 
vollkommen geschützt durch die Vere in igung der 
Festungen: A n a p a , P o t i , Achalzych, Azchour 
und Achalkalaki mit Unserem Reiche, D i e srü» 



Hern Traktate mit der Pforte sind in ihrer gan» 
zen Kraft von ihr anerkannt. Die Erstattung 
der KciegSkosten und der, Unfern U'Nerthanen 
zugefügten Verluste ist sichergestellt. Der Pest, 
die nicht selten daS südliche Rußland bedrohte, 
sind, zufolg« gegenseitiger Übereinkunft, durch 
Errichtung eines QuarantainelCordons längs 
der Donau, verdoppelte Schranken gesetzt. Eine 
tvohtthätige Rücksicht ist auch auf das Schicksal de« 
jenigen Unserer Glaubensverwandten, über wel? 
che die Ottomannische Pforte gebietet^ genommen 
worden; die Vorrecht« der Fürstenrhümer Mol» 
bau und Wallachet sind bestätigt, und ihr Wohli 
stand ist befestigt und erhöht. Die, den Serbi? 
ern durch den Vertrag von Bucharest und die 
Convention von Akierman bekräftigten Rechte, 
waren wirkungslos geblieben; gegenwärtig wer, 
den auch diese Traktate unverbrüchlich in Erfül l 
lung gehen. Das politische Daseyn Griechen? 
landS, von Rußland gemeinschaftlich mit den 
alliirten Mächten England und Frankreich be» 
stimmt, ist von der Pforte unbedingt anerkannt. 

Dieß sind die Grundlagen des Friedens, 
der einem hartnackigen Kriege ein erwünschtes 
Ziel setzt. 

Indem Wir allen Unfern lieben getreuen 
Unterthanen dieses neue Geschenk verkünden, 
daS von oben her Rußland gespendet worden, 
bringen Wir mir allen Landestindern vereint 
daS Opfer deS herzlichen Dankes dem, in Sei« 
nen Fügungen allgewaltigen Gott dar, der so 
den Ruhm Unseres geliebten Vaterlandes vere 
mehrt har. Mögen die Früchte dieses Friedens 
Genuß und Nutzen Unfern getreuen Unterthal 
nen gewahren, deren Wohlergehen stets der erste 
Gegenstand Unserer nimmermüden Sorgfalt ver, 
bleibt. 

Gegeben in Zarskoje Selo, am tyten Sept 
tember des »Cysten Iahreö nach„ der Geburt 
Christi, Unserer Regierung des vierten. 

DaS Original ist von^ Seiner Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a i . 
Durch »lnen an den dirigirenden Senat er« 

lassenen Ukas, haben Seine Majestät der Kaiser 
den Herrn Finanzminister, General von der I ns 
fanterie Canerin, Allergnädigst in den Grasen» 
stand erhoben. 

DaS Pampfschiff Georg IV. ist am ?4sten 
dieses, um r i Uhr Morgens, hier angekommen» 

I n d«m Hafen von Kronstadt sind bis zum 

S2sten September' 1597 Schiffe angekommen 
und i !2z aus demselben ausgelaufen. 

„Um die ewig denkwürdigen Thaten des 
Oberbefehlshabers der sten Armee, GeneraliAds 
jutanten, General von der Infanterie, Grafen 
Diebttsch-SabalkanSki und des OberbefehlShat 
bers des abgesonderten Kaukasischen Korps, Ge» 
neral-Adjutanten, General vvn der Infanterie, 
Grafen PaßkewitfchtEriwanski, und ihre auSge« 
zeichneten Verdienste während deS nun glückiiK 
beendigten Krieges mit der Ottomanischen Pfort 
re zu belohnen, ernennen Se. Kaiserl. Majestät 
beide Generale zu Feldmarschällen. 

(St.Peterb.Zt.) 

Von der NiedenElbe, vom zo. Sept. 
Am 28. Sept., um z Uhr Nachmittags, 

ist das S t . Petersburger Dampfschiff Georg ^ 
mit ,40 Passagieren, nach einer schnellen Fahrt 
von 4 Tagen und 8 Stunden in Travemünde 
angelangt. Man wußte in S t . Petersburg, 
daß die Friedens t Unterhandlungen im vollen 
Gange waren und einen glücklichen Ausgang 
versprachen, indem die türk. Bevollmächtigten 
sich zu allem zu verstehen Instructionen hatten, 
d. h., daß die Stipulationen ganzlich von de! 
Großmuth des- Kaisers Nikolaus adhingen. - -
Kurz vor dem Abgange der Briefe war zu St« 
Petersburg ein Courier eingetroffen, der Adria! 
nopel am 6. d. verlassen hatte. 

I I . M M . der König und die Königin von 
Dänemark werden am 5. Okt. die Sommer-R^ 
sidenz Frederiksberg verlassen und nach Kopenhat 
gen zurückkehren, hei welcher Gelegenheit da< 
neuvermählte hohe Paar , I I . KK. HH. der 
Prinz Ferdinand und die Prinzessin Carolins 
zugleich ihren feierlichen Einzug halten werden. 
Die eigentliche Prozession wird von Ver soS^ 
nannten Freiheirs-Pyramide, in der Vors ts 
Vesterbroen, ihren Anfang nehmen. Man steht 
schon eine Menge von Anstalten treffen, die am 
eine höchst glänzende Erleuchtung hindeuten« 
Die Damen der ersten und angesehensten ZoN"' 
Uen in Copenhagen haben auf Anlaß der letzte» 
hohen Vermahlung eine überaus schöne Fußdeck 
brodirt, um dieselbe der Prinzessin Caroline ^ 
ihrem Einzüge in die Residenz als ein Aich« 
der allgemeinen Achtung und Liebe überreiche 
zu lassen. 

AuS der Schweiz, vom 22. September» . 
I . M . die Herzogin Marie »Louise 00 



Parma war am ' y . in Lausanne angekommen, 
und hatte am folgenden Morgen chre Reise nach 
Vevey fortgesetzt. 

Zurückkehrende Schweizerfolöaten auS Nea? 
pel sagen auS, daß sich 76 ihrer Cameraden auf 
den neapolitan. Galeeren befinden. 

I n Interlachen, im Canton Bern, zählte 
Man in diesem Sommer 700 Engländer. Noch 
letzt wohnen zoo w dieser neuen Colpnie Großi 
Britanniens, wie ein Schweizerblatt den Ort 
vennt. (b.Z.) 

Neapel, vom 10. September., 
Am 6. d. M . hielt der außerordentl. span» 

Botschafter, D . Pedro Labrador, seinen feierli» 
chen Einzug in die Hauptstadt. Gestern warb 
^ in feierlicher Audienz bei dem Könige, N a i 
Weng semeS Monarchen, um die Hand derPriN! 
^ssin Mar ia Christine. Der Botschafter hatte 
hierauf auch Audienz bei der Königin, und er» 
luchke um die Erlaubnis, der Prinzessin das 
Btlümß ihres k. Bräutigams überreichen zu dürl 
«en. Die Königin ließ die Prinzessin rufen, 
Welche die Re^e deS Gesandten in span. Spra« 

beantwortete. Der Gesandte überreichte das 
Ai ldniß, welches ihr von der Mutter umge« 
H^ngt wurde. Bei dem Ritter v. Medici, dem. 
.Premierminister, war große Tafel , und Abends 
tvurde im Schauspielhause eine Cantate (i'annun-

5k»Uce) und ein der Gelegenheit angemessenes, 
Stück ausgeführt. J Z . M M . werdeil die er-
suchte Braut nach Madrid begleiten, und die 
?"tise dahin ühex Perpignan, Perthus, Barcet 

einschlagen. Außerordentliche FestkichkeiL 
' ' kn werden in dem letztgenannten Orte vordere!? 

I n Barcelona war eS, wo vor 27 Iahren 
^ doppelte Vermahlung des Thronerben von 
Spanien und Neapel gefeiert wurde. Der 
lprinz von Asturien (Ferdinand Vl l . ) heirathete 

Pr!"iessin M a r i ^ Anloinelte von Neapel 
Schwester deS jetzigen Königs von Neapel) und 
'r ueapol. Kronprinz (jetziger König) die Toch« 

Carls <iv. «°n Sp-n t .n . c».Z0 
Madr id , vom 15. September. 

. I m Königreich Wurcia haben nuhrere Ue» 
^lschwemmungen statt gefunden, und ist die 
Aauptstabx Murcia selbst, nebst denen sie umae-
enden Obsti und Fvuchtgarten, am 12. August 

briltenmake von den Wasserflnkhen heimge; 
cht »porden, welche von einem äußerst starken^ 

. klyitter und Sturmwind begleitet waren, die 
^ Pflanzungen und den Bäumen großen Schas 

den zugefügt haben. M a n hofft, daß die R » 
gengüsse der früher»? Landplage, den Würmern 
und Insekten, welche Alles zu vernichten droh» 
ten, Einhalt gethan haben werten. (b.Z.) 

Lissahon. vom ?. Sept. 
Don Miguel laßt sich jetzt selten in der 

Hauptstadt sehen, besucht weder die Kriegsschiff,^ 
noch halt er Heerschau über die Linientruppen 
und verbringt seine Zeit mit de'' Jagd und den 
Freuden der Tafel. Neulich wohnte er einem 
Feste bed, das die Mar.quisin von Borba auf 
ihrem Landsitze gab, bei welcher Gelegenheit 
meh,ere Herren vom Hofe ein portugiesisches 
Lustspiel aufführten. Ueb«r die Abreise der Don» 
na Mar ia von Brasilien sind die Übertriebenen, 
die den Wahlspruch haben: Alles oder Nichts, 
höchlich erfreut, während die Gemäßigten einen 
verlängerten Aufenthall dieser Fürstin »n Europa 
gewünscht hätten, woourch öie Hoffnung auf ei» 
ne endliche Ausgleichung der Differenzen nicht 
ganz verloren getien würde. Bei der Feind« 
schasr Don Pedro'S gegen seinen Bruder würde 
selbst eine ^Anerkennung Don Miguels abseilen 
europ. Mächte Portugal nicht die lang ersehnte 
Ruhe geben. Indeß ist bei den Mönchen und 
den Höflingen wenig von dem Wohl des Landes 
die Rede. AuS Angola wirb gemeldet, daß die 
Einwohner sich für D . Pedro erklärt und den 
ihren Wünschen widerstrebenden Gouverneur 
NicolauS d'Abreu Castello Brauck getödtet Hai 
ben. Die Unfälle bet Terrelra können nun nicht 
langer verheimlicht werden. Seit vorgestern 
kommt haS Geschwader theilweise und mit so 
wenigem Aufsehen alS möglich in dem Ta?o an; 
die Soldaten landen sehr unzufrieden und voller 
Klagen über die erlittenen Strapazen. Abtheu 
lungen mehrerer Regimenter sind bereits wieder 
ihren alten Regimentern einverleibt; auf der 
Insel S t . Miguel hat man nur die Verwunde? 
en, einige Bataillone und z Briggs zur Beob» 

achtung von Terceira gelassen. Se i t 4 Tagen 
hat sich in Quelnz kein Adliger blicken lassen, 
um den Infanten, und seiner Mutler tie Auf» 
Wartung zu machen. Unsere Mnnicipal i tät, die 
schon 2400 Rak-iten angeschafft hatte, um die 
Einnahme von Terceira zu feiern, ist sehr bet 
treten. (b.Z.) 

Pa r i s , vom 21. September. 
D ie yuotiäieuue hatte bekanntlich unlängst 

die Niederlage Vtüastors gemeidet , als 6 E t i M 
den darauf die «nßl. Zeitungen die Niederlage 



der Miguelisten berichteten. Dieses Blatt hatte AuSw., Grafen v. Nesselrode, ist vorgestern hiev 
gestern «inen ähnlichen Unfall. Kaum hatte eS angekommen, und an demselben Tage ist der 
von der blutigen Schlacht der Russen bei Schum« Gras Tolstoy als Courier nach London abgegam 
m» seine Leser unterhalten, als die Perersbur» gen. 
ger Zeitung ankam, und von allen Mellingen Zn der Nacht zum 17. d. M . ist die 
der Huotiöielwe das Gegenlheil erzählte. Das , schnell segelnde Brigg Avenlure von Toulon nach 
Schicksal har sich gegen die beiden Freunde der Conj^anrinopN abgegangen. Die Abreise des 
yuoliüieuue (D . Miguel und der Is lam) of» Hrn. de Rigny am Bord des Conqueranl er! 
fenbar verschworen. folgte einige Stunden früher. 

Das ?. 6. Oomm. halt eine baldige Mini» Von 9 bis halb 12 Uhr ist vorgestern Abend 
sterialveranderung für sehr wahrscheinlich; Hr. hier ein starkes Nordlicht gesehen ivorden, daS 
v. Polignac aber würde seine Stelle behalten. um einviertel nach ro Uhr in seinem LrößteN 

Der neue Präfekt zu Bordeaux, Vic. v. Glänze stand. 
Curzay, hat ein Rundschreiben an die Maires Mas. Caralani hat den Entschluß gefaßk, 
fetner Departements erlassen, worin er unter nicht mehr öffentlich zu singen, ausgenommen 
anderm sagt: Selbst gerechte Beschwerden be» in einzelnen Fällen, wo eS einem milden Zweck 
rechtigen nicht zum Widerstand . . . nicht durch gilt. (b.Z») 
heftige Redereien ober tumulruarische Aufreizung London, vom ly . September. 
Ken beweist man diê  gerechte Sache . . , M i t Der König wird, wie man vernimmt, kel? 
I h n e n , meine Heeren, in Übereinstimmung, ne Operation an dem erblindeten Auge vornehk 
werde ich schuldigermaßen das Beste nnsers er» wen lassen, da eine solche, nach dem D a f ü r h a t » 

laucliren Monarchen.und das Wohl unserer Pfle? r«n der Aerzte, von keinem Nutzen feyn werde« 
gebefohlenen wahren. Wir werden die Bande Briefen auS Gibraltar vom z. d. zufolge, 
der Liebe zwischen ihnen noch fester knüpfen, so hatte die Krankheit zweier im Hospital gestorbe» 
daß man vergeblich sie zu zerreißen sich bemühen ner Personen Besorgniß erregt, da einige Aerzte 
wird» Möchte ich mittelst dieser Uurerstützung -bei der Oessnung der Leichen Spuren des gelbe» 
Ihrerseits, von den Bordeauxern das Vertrauen FieberS zu finden glaubten. Die Mehrheit ih» 
erhalten, das mir einst in der Vendee die Ge» rer Collegtn hat sich jedoch dawider auSgesprot 
fährten von Charme und von Lärochejaquelin chen. 
bewiesen haben." Zu letzterer Stelle macht das AuS I r land sind die DttaschementS folgent 
Zsuru. Z. Veb. folgende Bemerkung: „Dies ist der Truppen aufgebrochen: daS »ote, i i te und 
wohl seit der Restauration das erste Beispiel, zzste Regiment nach den ionischen/Inseln, daS 
daß man als Vorspiel einer friedlichen Venvalt i«ie Reg. nach Gibraltar, das 7Zste Reg. nach 
tuug, die traurig berühmten Namen aus der Mal ta , das i9te und 86ste Reg. nach Westick 
Zeit des Bürgerkrieges anruft. DaS ganze Ge? dien, das -zste, zsste, 77ste und 84ste ReS« 
heimnlß - deS Labourdonnayeschen Ministeriums nach Jamaika. 
ist durch dieses unvorsichtige Rundschreiben ver» I » Devonport herrscht die größte Thatigt 
rathen." / keil, und binnen 14 Tagen können 6 Linienk 

Aus Tanger schreibt man unter de^n, 1, d. schisse daselbst ausgerüstet werden» 
M . , daß der österr. Admiral Bandeira keine Der franz. Capitän Aubert,. der mit Leb/ust 
neue Feindseligkeit gegen die dorrigen Küstendör- gefahr mehrere engl. Seeleute gerettet, hat voü 
fer unternommen hat. -Der span. Consul Berai unserer Regierung ein Privilegium erhalten, «nl 
wendt befand sich noch am Bord seines Schif- rer engt. Schutze überall fahren und alle Theil? 
seS auf der Rhede, und hatte mit Erlaubniß der Welt, wo eS engl. Niederlassungen giebt» 
des Paschas einen Eilbote» nach Fez geschickt, besuchen zu dürfen, und zwar sowohl in 
Ein Gerücht behauptete, daß der Consul vor- dens-, olS m Kriegözeiten. 
taufig als Geschäftsträger zugelassen, jedoch erst Aus Havana wirb gemeldet, baß ein Thw 
nach Zahlung der von Spanien reclamirten Gel» der Expedition in Campeche eingelaufen fey, unv 
der in feiner Eigenschaft als Consul würde an» daselbst 2600 Mann ans Land gefetzt habe, di« 
erkannt werden. man sehr gut aufgenommen. Nach A u S b e W 

Die Gemahlin des rvss. Ministers deS rung d̂ r Schisse werden sich die Truppen Witt 



der einschiffen, um sich nach ihrer msprünglü 
chen Bestimmung zu begeben. I n Havana wur-
de eine Verstärkung von z bis 4000 Mann ge» 
bildet. Die von dem Geschwader getrennten 
vier Transportschiffe sollten nach Havana zu« 
tücktehren und der zweiten Expedition einver» 
leibt werden. Sobald man in. Pucatan völlig 
eingericht.t seyn würde, sollte der In fan t Frank-
cesco de Paula dort eintreff?n, um vor Anbei 
ginn der Feindseligkettni Unterhandlungen zu er-
öffnen. Ein Gerücht behauptet, eS ftp «in 
Theil der Truppen in Svtola»Marina, nördlich 
vdq Tampicv, gelandet. Briefen aus New:Or» 
ltanS Mola« hätte die Expedition ihre Landung 

Tampico bewerkst»lligr. 
AuS Canton wird gemeldet, daß der chine» 

ŝche Kaiser letzthin das Grab seiner Vorfahren 
Wir einem Gefolge von ?;oo Reitern und üoo 
D?. Verschnittenen und Bedienten besucht habe, 
297 Kamsele trugen das Gepäck deS Kaisers 

Einem.Briefe auö Guatimala vom 5. Ju» 
Ui zufolge befindet sich dieser Staat in einer 
sehr ungeordneten Lage« ES h«eß, daß eine 
Schaar San Salvador bedrohe. Vermuthlich 
tvird keiner der Staatsgefangenen sein Leben ver» 
Bieren, wenigstens hat Hr. Del Volle, dessen Mei» 
"Ung eingeholt wurde, sich wider politische Ver» 
solgung ausgesprochen. Am 4. J u n i waren 
boch mehrere Personen verhaftet worden, wor» 
UtUer einige angesehene Geistliche. Die Altspa» 
^er har ^,an von den Creolen abgesondert und 
'li etn besonderes Gebäude gesperrt. 

AuS Guayaquil wird unterm 9. Jun i ge» 
Meldet, daß der peruan. General Nicocheca nie» 
°ergefchlagen und seine Truppen mißvergnügt 

ja diese sollen erklart haben, aus keine 
Weise gegen die Columbier fechten zu wollen. 
Äm M a j zwischen den Gen. Gamarra 
Und Lamar, die sich in Puira befanden, 'große 
^ein igkei t , indem esterer die Capirulation nach 
^kr Schlacht von Tarqui erfüllen wollte, letzte» 
^ aber nicht. ES soll sogar am 11. Jun i La» 
^a r von Gamarra abgesetzt und nach Chili veri 
Giesen worden seyn. 
^ Gestern Abend sind Depeschen von Herrn 
^ ordon aus Constantinopel vom 29. Aug. an» 
Wommen, wo alles ruhig war und der Sul tan 

e durch die Russen dahingetriebene asial. Trup» 
sowohl, als diejenigen derselben, welche in 

. ^liantinopel gelegen, nach ihrer Heimath ent» 
>>en halte. Der Graf Pahlen war am 1. 

Sept. in Adnanopel angekommen. Vorher hat» 
ten russ. Detaschrment« schon ziemlich weit nach 
Constantinopel hin gestreift. 

I n I r l and ist eS still, obgleich die Par» 
teien noch immer so aufgebracht gegen einander 
scheinen, als je. Doch -zeigt sich die Parteiwüth, 
auf kathol. Seite wenigstens, vorzüglich bei den 
niedrigeren Ständen, und die Höheren find weit -
stentheilS geneigt, der Regierung in der Unter» 
brückung des Parteigeistes bchülflich zu seyn. 

I n einem Schreiben aus New»Orleans 
vom z. Aug. heißt eS: „Gestern kam die Eclipt 
se aus Tampico-an, welchen Ort sie am ry. 
J u l i verlassen hatte. Capitän und Passagier« 
sagen auS, daß sie ungefähr 5 Stunden von 
der Barre von Tampico, 5 span. Kriegsschiffe 
gesehen hätten, dieselben, welche die von Hava» 
na gesegelte Expedition formirlen. Von den 7 
Transportschiffen hat man außer dem, daS 
hier eingelaufen ist, nichts gesehen. Aus jeden 
Falk scheint eS, daß entweder Tampico ober die 
Gegend jenes Platzes die Bestimmung der El» 
pedition gewesen; da Tampico indeß gm mit 
Truppen versehen seyn soll, so hat Mexico wohl-
nicht viel von einer Landung in der dorrigen 
Gegend zu fürchten. M a n erwartete in Tam» 
pico bis zum 2z. J u l i eine Conducta vott 
800,000 D . von AguaSealiente und Guadalaxa» 
ra. ; DaS Paketbvot von hier wartete in Tarn» 
prco auf dieselbe.' Läßt man das Paketschisf ab» 
segeln; so muß eS in ' diesen Tagen ankommen." 
Einem später» Schreiben vom 7. Aug. zufolge, 
bestand daS span. Geschwader aus einem. Linien» 
schiffe, einer'Fregatte und z Briggs. - Eine der 
letzrern nur wurde am 19. J u l i Nachmittags, 
etwa 6.WZeilen vom Hafen von Tampico Ire« 
gend, gesehen. Die andern 4 Schiffe sah man 
am folgenden Tage auf Tampico in einer Eutt 
fernung von 15 oder »8 Meilen zu steuern. 

An 6000 Bandweber haben sich vor ernil 
gen Tagen zu Nuneatou (unweit Coventry) zur 
sammengerottet und die gröblichsten Excesse ver» 
übt. S i e ließen mehrere Personen rücklrngs auf 
Eseln reiten und ei» Hv. Taylor wurde körper» 
lich mißhandelt. (b.Z») 

ArgoS, vom l?. August. 
Der Präsident Graf CapodistrraS hat die 

vollkommene Zustimmung zu allen Maßregeln 
seiner bisherigen Verwaltung erhalten, auch hat 
man unter folgenden Bedingungen seine Befug» 
nisse verlängert. Er ist nämlich ermächtigt wor» 



den, nach den Instruktionen des CongresseS von 
EpidauruS, mir fremden Mächten Verträge abzus 
schließen. I n diesen Instruktionen findet sich 
die merkwürdige Clause!, 6aß Condia frei wer» 
den müsse. Die provisorische Regierung wird 
beibehalten, ein Senat tr i t t an die Stelle deS 
PanhellinionS. Der Präsident erwählt zr M i t ! 
gUeder, in einer Liste von 6z von der Versammi 
luvg vorgeschlagenen Kandidaten; 6 andere Mit« 
glieder ernennt der Präsident. Der promsor. 
Regierung liegt eS ob, nach den bereits festge-
stellten Grundsätzen, eine definitive NegierungSi 
form einzurichten, so daß in der Folge die gel 
fetzgebende Gewalt auS 2 Kammern und dem 
Oberhaupt der vollziehenden Macht besieht. I n 
Nqvarin soll zum Andenken der Schiacht ein 
Denkmal errichtet werden, ein anderes will man 
in Petaiidi, zur Verewigung dn Ankunft der 
franz. Truppen, ein drittes in der künftigen 
Hauptstadt von Griechenland aufführen. Auf 
dem letzter» sollen die Namen aller für Grie? 
chenland gefallenen Philhellenen eingegraben wer» 
den. Der RettenOröen wird den Adnnralen und 
den Generalen verliehen, welche so wesentlich zu 
Hellas Befreiung mitgewirkt haben. (b.Z.) 

Türkische Grenze, vom »6. September. 
Zwischen Atrianopel und der Hauptstadt, 

heißt es in der allg. Zeit., wechseln ohne Unter/ 
laß Couriere. Die- Pforte ist allein von den 
Bedingungen unterrichtet, welche der russ. Heer» 
führer verlangt; gegen die fremden Botschafter 
scheint sie ein G'eheimniß daraus zu machen, so wie 
sie überhaupt seit der letzten Zeil die andern Mäch-
te mit großem Mißtrauen ansiehr, und gegen 
Rußland weniger Abneigung zeigt.. Der Sultan, 
erschrocken über die ihm persönlich drohende Ge; 
fahr, bei der. innern Unzufriedenheit seiner Vvl i 
ker, soll sich unbedingt dem russ. Schuhe anverl 
traut haben, und zwar, wie man hinzufetzt, so 
unbedingt, daß er zugleich die von England und 
Frankreich angebotene Vermittlung abgelehnt ha-
be, weil er einzig sein Heil von der Grvßmuth 
des Kaisers Nikolaus erwarten wolle. Daß dem 
Abschlüsse deS Friedens wenig mehr im Wege 
steht, überzeugt man sich, wenn man die Nie-
dergeschlagenheit der türk. Minister sieht, und 
sie ihre große Ergebenheit und Hochachtung für 
den Kaiser von Rußland in schwülstigen Worten 
ausdrücken hört. Man versichert, die Feindse-
ligkeiten feyen bis zur Ratification deS Friedens 
eingestellt. Inzwischen wird thärig an der Be, 

ftsiigung von Ejub, unter Leitung eiUes engl. 
Geni, i OffinerS gearbeitet und der Sultan ver» 
laßt sein Lager von NamiSsTschtftlik nicht. Die 
Gutgesinnt»» der Hauptstadt werden unausgesetzt 
aufgemuntert, ihre ^Lassen nicht abzulegen, theilS 
um ihre unzufriedenen Mitbürger im Zaume zu 
halten, theilS um im äußersten Falle die Haupt! 
stadt vertheidigen zu helfen. Am z. Sept. wur» 
den in'Adrianopel die Unterhandlungen suöpeN» 
dirt, nachdem die türk. Unterhändler erklärt hat? 
ten, über einen Punkt der russ. Seits gemacht 
ten Vorschlage nach Constantinopel berichten zu 
müssen, was ihnen von dem russ. Oberbefehls» 
Haber unter der Bedingung bewilligt wurde, daß 
binnen l«z Tagen die Antwort eintreffen, und 
der definitive Frieden spätestens bis zum 14. d. 
abgeschlossen seyn müsse. Die Munizipalität von 
Adrtanopel hat sich erboten, die für die russischen 
Truppen nöthigen Lebensmittel unentgeldlich zu 
liefern, der Graf Diebttsch chat es aber auSge» 
schlagen; nur die Fourage für die Pferde soll 
requirirl werden. Die Russen gehen in Adria; 
nopel seit ihrem Einmärsche in diese groß^ 
Stadt wie mitten im Frieden herum. Die 
Türken wetteifern mit den Griechen, sie gut 
aufzunehmen. Die russ. Laqer sind stets voll 
von Besuchenden. Die Märkte sind gut veri 
sorgt, und überall herrscht Uebersinß. Der Weg 
von Adrianopci bis Burgas gewährt den Aus 
blick eines LqndeS, daS des Friedens genießt. 
Die Feldarbeiten gehen ungehindert ihren Gang. 
Auf der ganzen Route sind Posten mit russ. 
Pferden eingerichtet, und man kommt jetzt in 
diesen Gegenden so schnell zu Wagen vorwärts 
als sonst zu Pferde. Trotz dieser guten Aus-
sichten verdoppelt sich die Thätigkeit in dem, 
auf dem linken Dvnauufer stehenden Heere. 

I n Corfu wollte man wissen, daß m e h r e r e 

engl., zu Malta statiouine Schiffe Befehl erk 
halten hatten, nach Corfu zu segeln, und dort 
Landtruppen an Bord zu nehmen. Die Stärke 
der auf den ionischen Inseln befindlichen engl« 
Truppen wird überhaupt auf io,voc> Mann arlt 
gegeben. Auch sollen bedeutende Geldsendungen 
auS England an den Lord-^ber-Commissär auf 
dem Wege seyn. — Dcr Glaube, daß der P ^ 
scha von Aegypten die Absicht habe, sich von 
der Pforre unabhängig zu machen, erneuert 
sich, und eS waren in dieser Beziehung zu A l ^ 
xandrieu mancherlei Gerücht? im Umlauf: unter 
Anderm wurde behauptet, daß der vom Sulratl 



Mit dem Befehle zum Auslaufen der agypt. 
Flotte nach Cairo geschickte Commissar daitlbst 
erdrosselt worden fey. Die schnelle Befestigung 
von Alexandrien wird mit diesen Vermuthungen 
in V-rbindung gebracht«. Der erste Älinist»r 
des P a f c h a ' 6 . soille. wie eS femer hieß, vor ein 
Kriegsgericht gestellt werden, um über leine 

Verwaltung Rechenschaft zu geben. Da er ?,r 
doch als ein sehr ausgezeichneter und um daS 
Land wohlverdienter Mann geschildert wird, so 
war man der Meinung, daß, wenn er sich auch 
einige Mißgriffe zu Schulden kommen ließ, der 
Pascha seine bisherigen Leistungen berückstchril 
gen werde. (b.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Banko-Mgnationen öffentlich versteigert werden sol» 
len; als wozu Kaufiicbhaber hlcmit eingeladen wer« 
den. z 

Dorpat/ den Seplbr. ,829. 
rnsnäslum: 

R. Linde, Secretair. 
Von einem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte 

vsird deSmirrelst bekannt gcma^r, daß riMijcytlich 
annoch in diesem Herbste an dem hiesigen Kronsge« 
richrsdauie zu bewerkstclligci.dtr, au den Mindestsor-
derndtn zu überlassender, Reparatur-Arbeiter» zu Ab, 
Haltung der Torgc der jkte, j?tc und ^ste Ocroder 
und mm Peretorg der 2iste Oct. d. I . anberaumt 
worden. Demnach fordert dieses Kaiserliche Landge-
richt alle Diejenigen auf, welche die bcsaqten in Mau« 
rer-, Zimmermanns«, Töpfer-, Tischler- und Schlös-
ser-Arbcitcn bestehenden Reparatur-BesteUungen nach 
denen ander eingesandten Kostcn,Anlchi«igxn ju über-
nehmen gewilligt sein möchten, sich dazu an gedach-
ten Tagen, Vormittags um t i Uhr, im GessionS-
Zimmer dieses Landgerichts einzufinden und ihren 
Bor und Minderbot -zu verlautbaren. Die Äosten-An» 
schlage und sonstigen Bedingungen sind zu jeder Zeit 
in hiesiger Can;ell«r zu inspinren. 2 

Dorpat, am 2 6 . Sept. 5 8 2 9 . 

Sm Namen und von wegen Eines Kaiserlichen 
LandgerjchtS dörptschen Kreises:' 

G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 

Auf Befehl Seiner Kaifeeliche.. Ma>estät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen ic., sögen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dvrvat zu wis-
sen, wie der Herr Carl Eduard von Liphart von den 
Erben weil. Herrn Staatsrarhs und Ritters von 
Styx daS ihnen gehörige, ,atlhtcr im 4sten Stadt-
thcil »uk ?^r. 2^ belegene steinerne Wohnhaus samml 
allen Appertinenrien mittelst deS unter ihnen am 22-
Sunt ,82^ abgeschlossenen, am i^ten August t329 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Livlandischen Hof-
gerichte korroborirren Kauf-ContractS für die Sum-
me von 25,500 Rubeln V. Ass. erstanden, dieserbalb 
auch zu seiner Sicherung «m Erlap eines Proklamtk 
gebeten, und solches mittelst heutiger Resolution 
nachgegeben erhalten hat. Wesfalls werden denn 
hiermit Alle und Jede, die an obbezeichneteS Wohn» 
Haus Ansprüche, oder wider den vorgcdachtcn Kauf« 
Contraet Einwendungen machen zu können vermei-
nen sollten, bei Strafe der Praelusion angewiesen, 
sich mit sslchen, binnen einem Jahr und sechs Wo-
chen a also spätestens bis zum 2ten November 
1L50. mittelst doppelt einzureichender Angaben und 
unter Anschluß gehöriger Belege bei Einem Edlen 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Die Rentkammer der Kaisers. Universität Dorpat 
Macht hierdurch bekannt, daß nächbenautire Arbeite», 
nämlich; 4) die Anfertigung eines Bretterzauns zur 
Vergrößerung deS HaliptgebaödrS; 2) die Anfertigung 
e i n e s Lattcluaunes um die Reitbahn im Freien; 3 ) 
die Planirung deS ehemaligen Zepernicks^«» Haus-
plaheS, und die Anfertigung von Vorseyfenstern 
kür daS chemische Laboratorium, mittelst Torgcs zum 
öffentlichen AuSbot gestellt werden siillen^ und for-
dert daher alle Diejenigen, welche geneigt ftin soll-
en , vorbenannte Arbeiten zu übernehmen, hierdurch 
auf, ich zu den hierzu anberaumten Torg, Terminen 
am 4ten, Sten, ?ren und 8t,n.Oktober d- I . auf der 
UniversttätS«Renlkammer einzufinden und ihren Bot 
»Y verlautbaren, worauf nach Beschaffenheit der Um-
stände, der Zuschlag erfolgen wird. Die Anschläge 
"der genannte Arbeiten lind täglich von t t bis r Uhr 
auf der Universitärs-Rentkammer einzusehen. 

Dorpat, den Zv. Sept. t82A. 3 

M- AsMUß, 
stellvenr. Univ.-Rem?.-Sekr. 

Die Rentkammer der Kaiserlichen Dörptschen 
«niversitkt wacht hierdurch bekannt: daß sie wegen 
5'uer im Sommer 18Z0 an die Universität zu liefern-
den Quantität vop ein Tausend vier Hundert Faden, 
halb Birken- halb Ellern-Brennholz einen Torg hal-
^n wird, und dazu den 9tcn, toten und Ilten Oe-
lber , so wiqi zum Peretorg den t-iten Octoder dieses 
Favres bestimmt. Diejenigen, welche diese Lieferun-
gen übernehmen wollen, und hiezu gesetzlich b e r e c h t i g t 

»Nd, werden Hierdure1> eingeladen, sich an den ange-
«ktgtcn Tagen, Vormittags zwischen j t und j Uhr, 

der UniversttätS>!Rentkammer einzufinden, und ih-
ren Bot zu verlautbaren. 1 

Dorpat, am 22. Sevt. !8s?. 
^ c l m s n c l a t u m x 

M . ASMUß, . 
sttellv. Univ 'Rentk -'Stkr. 

Ein löbliches Voigteigericht der Kaiserlichen 
^radt Dorpat bringt deSmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft, dt»ß vom Zten Oktober d I - ab, Nach-
A'ttags um 2 Uhr, auf dem Rithhause im Bürger-
,,.^'Mmlungs-Saale mehrere Ellen» und Manufae-
^ W a a r c n , als: Zitze, Nanquin, Callinco, Leike-

, baumwollene, zî ena und seidene Tücher, ver-
, t?« Dorren seidener Bönder, verschiedene Sor, 
a»,̂  Damen-Schuhen und Stiefeln und mehrere 
"vere Effecten gegen gleich baarc Bezahlung in 



Ratbe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
weiter damit zugelassen/ sondern daS oberwähnte all-
hier im istcn Stavttbeil -ub Nr . Sz belegene Wohn^ 
Haus sofort dem Herrn Carl Eduard vonviphart, mit 
Vorbehalt des Straßenrechts, zum Erbcigenthum zuge« 
schriebe« wird. V. R« W. t 

Dorpat-Rgthhaus, am Losten September iss?. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Schiichriog. 

Obcr-Sekr. Z»mmcrberg. 
Genehmigung der Koisei-'» 

V e r i v a l l u n g h i e s c l l ' l t . ) 

Bekannl mach Uli gen. 
Einem hohen Adel und geehrten Publlko zeige 

lch hiermit ergebenst an, daß ick auf Hobes Verlan-
gen am Donnerstage denOcrover 1829- auf mei» 
ner Ourchreise von Warschau nach St , Petersburg 
herkulische Kcafr^Pcodcn und indianische FerrigkeitS-
Eviele zu geben die Ebre haben wcrd^. Der Schau-
platz ist im La Trobeschcn' Hause. DaS Nähere wird 
der Anschlagzettel bekannt machen. Der in Higa ge» 
nossene Beifall läßt erwarten, daß jch eines gleichen 
hier in Doroat genießen werde. Carl Rapxo. 

Einem hohen Adel und resp- Publikum ze/ge ich 
ergebenstan, daß ich in den neuesten franko,»schen 
Quadrillen sowohl, als auch in allen andern Gesell-
schaftsrämcn ANterricht ertheile- Hierauf Ncflectiren, 
de belieben stch zu melden in meiner Wohnung/ im 
Haust deS SilberarbeiterS Hrs Eckert. z 

D Tyron. 
Auf dem Gute Lustifer im Obrrpahlenschen Kirch» 

spiele wird der Ehrliche Dich' und Krammarkt wie 
gewöhnlich am tZten Octoder abgehalten werden. Z 

Einem hoben Adel und geehrten Publiko statt« 
ich meinen gehorsamsten Dank für das in meinem 
Geschäfte genossens Zurrauen ab. Zugleich zeige ich 
an, daß ich ctne neue Dampf - Degatir - Maschine 
nach der neuesten Erfindung bekommen habe/ welche 
dem Tuche, Grosdedam, Sommer.-Casimir, Camlot 
und Bombasssr den feinsten unv schönsten Glanz gieht, 
wodurch das Zeug keine Flecken annimmt, und die, wenn 
sie auch wären» mit leichter Mühe wegzubringen sind. 
Die Bestellungen werde ich einem Heden, .der mir 
sein Zutrauen schenkt, mit der größten Pünktlichkeit 
vollführen. 

F. Lotzcmnsen, Schneldermetfter/ 
wohnhaft hinter dem Ralhhause. 2 

Don der Mühlcnhvfschcn GutSverwaltung wird, 
hierdurch bekannt gemacht: daß der alliährliche Kram«, 
Vieh« und Pfecdewarkr am 15. October d. H. daselbst 
abgehalten werden wird- 2 

<5. 

25/ ^ ^ e / ! 
L «ö /össn. .? 

/s ^)/>6 ct/on» 

Zu verkaufen. 
Oer ebstnlsche Kalender für das Jabr 1830 'st 

gegenwärtig fertig, und bei ihir für den bekannten 
Preis zn haben̂  Z. C. Schünmann. 2 

Wo vorzüglich gute Kartoffeln zu einem Rubel 
das koof jcvr und im Laufe des WinterS verkauft 
werden / erfährt man bei t 

F. W. Wegener. 
Bei dem Herrn Sekretair Ant. Schultz ist e»n 

Fortepiano von 6 Oktaven/ tin DollondscheS Fern-
rohr und em Archivschrank zu verkaufen. 2 

Damen «Schuhe, Halde Sritfel und Spazier-
Schuhe, Herren-Tanz. Schuhe, Stiefel und Kalo/ 
<chen von allein Gattungen/ vorzüglich gute Muitor^ 
ren und Saiten, moderne Wintermützen/ alle Gat» 
tungcn große, mittel und kleine für Kinder, feine 
und ordinäre Pferde-Geichirre, fertige Strengen, 
vollständtgc Kurschcr-Bekleidungen, Stuben- und 
Schl'tkcn,Teppiche, wie auch Pferdedecken, tiverpoo» 
ler Saiz, frische Nordcr Heering?, vorzüglich -gute 
Talglichte, Seife, frisches moskowischeK Mehl und 
andere Maaren, wie auch 2, grobe Wandspiegel aus 
ganzem Glase, besonders schön und geschmackvoll und 
nach der allerncuesten Art verfertigt, stnd angekoM-
wen und für billige Preise zu haben im Kaufhofe 
unter Nr. 25 bei S 

Z. E- Henningfon »enio^ 
Eine fast ganz neue moderne moßkowische Droscht 

ke, eine Reisc'Äibilke und «in Sattel sind bei mit 
für billtge Preise zu haben. Auch ist bei mir eine 
kleine Familien.Wohnung mit separater Küche uttd 
Keller, im erforderlichen Falle auch Stallraum, 5" 
vermiethen. 2 

H. I . Grossmann, Broneearbeiter. 
^ Auktion. 

Am Saale der Bürgermusse sollen, Abreise ba^ 
ber, am 10 Octoder und den darauf folgenden T<u 
gen, von 2 Ubr Nachmittags an, öffentlich an den 
Meistbietenden versteigert werden: HauS« und 
chengeräth, große Spiegel, Kronleuchter, Vöch^r, 
eine Rolle und zwei Forte-Ptano. 

Verloren. 
Es ist am 27- Sevt. Abends sockt in der gcrad^ 

Straße über den Markt, den Mistberg hinauf. b>» 
zur Posttrung, ein Muster zum Aufnähen, einw 
Vlumen-Straug mit einem grauen Vogel vorstellenv/ 
verkohren gegangen. - Der ehrliche Finder erhält 5 
Rubel. I n der Zeitungo'ex^edirton ist eö abzugehen-̂  

Abreisender 
Von Er. Kaiterl. Dörptschen P o l i z e i - V e r w a l t u n g 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur Vv 
reise gemeldeten 

HandlungsCommiS Kohann Paul , 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend emr 
Art zu formiren glauben, deömitrclst a u f g e f o r d e r t , « N A 

mit selbigen binnen Tagen s bei dieser < 
Hörde zu melden. Dorpar, den 1 0 . S e p t . tS29-



D b r p t s c h e Z e i t u n g 

Sonnabend, den 5. Ottober, 1829. 

I m Namen des General-Gouvernements von Pleokau, Liv,, Ehst- undKurland g e s t a l t e t öen Druck 
E. G. v. V r ö ck e r. 

Von der Nieder-Elbe, vom 2. Oktober. 
Der Kronprinz von Baiern wird in Güt-

tingen zum BeHufe seiner Studien erwartet. 
Am 18. September sind zwei auf der Nhe< 

de von Kopenhagen liegende russ. Kriegsschiffe 
Weiter nach der Oftsee unter Segel gegangen. — 
Bei Skagen ist in der Nacht zum 1,. Sept. 
abermals ein Schiff/ und zwar der Lugger M«r» 
euriuS, gestrandet. DaS Schiff wurde TagS 
darauf gekontert und die Taketage nebst Jnven« 
tarium spoiirt am User liegend gefunden. Seit 
langer Zeit sind daselbst nicht so viele dretmasti-
ge Schaffe qestrandet als in diesem Herbst. 

(b.Z.) 
Aus den Niederlanden, vom 27. Sept. 
Für daS Museum der Naturgeschichte zu 

Ltyden sind ^2 Kisten mit verschiedenen natur-
historischen Sachen aus Japan angekommen, 
eingeschickt von Hrn. Siebold, der auf Kosten 
der Negierung jenes Land bereist. Zugleich er? 
f^hrt man, daß der wackere Reisende, weil man 
«ine Charte von Japan bei ihm gefunden, ver, 
Hüft« worden ist. 

Am 26., Abends ic> Uhr, ist Se. k. H . 
Prinz von Oranien von seiner Reise nach 

Ems in Brüssel zurückgekehrt, bereits aber ge, 
Hern wieder nach Ghent zur Inspektion der 
^ürgergarde abgereist. 

- Z n Nacht zum 26. d. M . ist im Pa« 

last Z . k. H . der Prinzessin von Oranien ein 
Diebstahl von ShawlS und Diamanten gesche-
hen, deren Werth Millionen betragen söll. 

Die Luxemburger Zeitung sagt, daß durch 
Vermittelung des Nuntius alle Schwierigkeiten 
beseitigt skyen und die Inthronisation der B i t 
schöse im Oktober erfolgen werde. 

Es wird schon wieder auf Einrelchung von 
Petitionen in Menge an die, sich im Oktober im 
Haag versammelnden Generaistaalen hingear» 
heiter. > 

Nach Briefen auS Smyrna vom I I . v. 
M . lag das k. Schtff Zavaan dorr wir dem 
Befehl, sich segelferrig zu hallen, und den k. 
Gesandken Baron van Zuilen van Nyevelt nebst 
Galt,,, einzunehmen, und, nachdem sie in Mal-
ta Quarantäne gehalten, nach Neapel zu brin-
gen. 

Berichten aus Batavia bis zum 15. M a i 
zufolge war der Gen. Bischof am i z . dort auS 
Europa angekommen, doch schien seine Gesund-
heit auf der Reise sehr gelitten zu haben. 

^ . Z . ) 
Ans den Maingegenden, vom zo. Sept. 

Zm schwciz. Kanton Tessin hat das unge-
stüme W-uer in der vorletzten Woche deS Sep-
tembers vielen Schaden angerichtet. Bäume 
wurden entwurzelt. Ebenen unter Wasser gesetzt, 
Brücken «nd Weinhügel fortgerissen, Straßen 



mit Schutt bedeckt oder in Wasserströme vert 
wandelt. Zu Cavolago sind durch die Gewalt 
des WasserS Felsenkeller zusammengestürzt. Zu 
Chlasso drang das Wasser in das Kaufhaus, 
füllte eS 16 Fuß hoch an und verdarb für zo,ooo 
Franken Waaren. I m Bezirk von Lugano war 
man am 14. Zeuge eines Naturereignisses, de« 
gleichen Niemand eines erlebt haltt. Erst wehes 
reein heftiger Sturm, Morgens 5 Uhr über ben 
See, dann zog eine ungeheur? Menge Windwirbel 
daS Wasser zu nie gesehener Höhe; eS drangen die 
Häufer; Wasserhosen zogen über den See her, 
hoben in den Häusern am Ufer die Dächer ab, 
rissen Ziegel und Latten fort, warfen Kamine 
nieder unv Menschen zur Eröe; es schien, als 
sollte kein Stein der Häuser auf dem andern 
bleiben. Eben so gross- war der Schaden in 
Gärten und Weinberg.». Baume aller Art 
wurden gebrochen oder entwurzelt; darauf lößten 
sich die Wölken in Wasser auf, und nach einem 
halbstündigen Platzregen, von Donner und Blitz 
begleitet, trat das heiterste Wetter ein. Man 
achlere es für ein großes Glück, daß Niemand 
umkqm. Jenseits des Monte^Cenere ist die Ver-
wüi'kunq nach größer.. Die Ebene von Magat 
dino bis Vellinzoua ist ein förmlicher See. Der 
Tesstn hat alle Dämme durchbrochen, Wohnuns 
gen, Bewohner und Heerden fortgerissen, und 
ist schäumend in die-Stadl Bellinzona gedrunt 
gen, welche schon ?urch andere Bäche zur Hälf» 
ee in einen See verwandelt tvar. Allenthalben, 
her hörte man Nothschüsse, aber mau konnte 
keine Hülfe leisten; die Zahl der Verunglückten 
ist noch nicht bekannt. Die prächtige Brücke 
über den Tessin, ein Meisterstück des noch le-
benden Baumeisters Poccobelli, hat dev Gewalt 
deS Wassers widerstanden, ungeachtet, sie von 
demselben in nicht unbeträchtlicher Höhe überflu! 
»het ward. (b.Z.) 

AuS den Maingegenden, vom 2. Oktober. 
I . k. k. H. die Frau Erzherzogin Sophie 

von Oesterreich trat am 26. Sept. ihre Nückrei» 
se von München nach Wien an. — Se. k. H. 
der Äroßherzog von Mecklenburg befand Hch M'» 
ler dem Namen eines Grafen von Srargard 
feit einigen Tagen mit I . t. H. seiner Frau 
Gemahlin in München. Beide haben Ital ien 
besucht und find nun auf der Heimreise nach 
Mecklenburg begriffen. 

Die am 22. v. M. in Würzburg vorgenom» 
wene Wahl eines Rector MagnificuS der UnU 

versttat wurde, wie man vernimmt, wegen nicht 
.vollständig beobachteter Formalitäten, von-Hr. 
Maj. nicht genehmigt und eine neuerliche^ Wähl 
anbefohlen. 

Der kürzlich in Köln angekommene engl. 
Sch-cne? „Joseph und Ä i w a , " Capitän Mine, 
ist am 28., Nachmittags um 2 Uhr, nach Lon» 
don befrachtet, wieder von Köln abgesegelt. 

Die Jesuiten haben abermals die Erlaub» 
niß begehrt, Missionäre im Kanton Zug Herums 
schicken zu dürfen, sind aber zum zweiten Male 
mit ihrem Gesuche abgewiesen worden. Die Ve» 
Hörden dieses kleinen Staates haben bei dieser^Gei 
legenheit eben so viel Energie als Weisheit bewiesen. 

Die Kasseler Zeitung meldet ans Fulda, 
vom 27. Sept.: „Vorgestern, am 25. d. M-» 
hatten wir das Glück, Ihre königl. H. die 
Kurfürstin und I . Hoheit die Prinzessin Ha» 
roline in unfern Mauern einziehen zu sehen. 
Allerhöchst« und Höchstdieselben trafen um 5 Uhr 
Nachmittags ein und wurden mit herzlicher Verl 
ehrung und Liebe empfangen. Eine berittene 
und unisormirte ^ Bürgergarde hatte die hohen 
Frauen am Fuße des Berges über die Kohlhäut 
ser Brücke erwartet und begleitete.ihren Wagen 
unter dem Freudenruf dei Menge bis in daS 
auf B-fehl S r . k. H. des Kurfürsten Neu und 
glänzend eingerichtete.Schloß. An der Stadt/ 
gränze empfing die Hoheiten der Stadtmagistrot 
und am großen Portale des Schlosses waren 
außer dem Hofstaat I . k. H . , I I . Excel!, der' 
Geh. Rath und BundeStagSgesandte v. Meyer» -
fcldr, det hochwürdigste Bischof und sämmtlicht 
Behörden zu ihrem Empfange versammelt. D i l 
Haupttreppe war mit Ehrenbogen und einer 
Doppelreihe von weißgekleideten Jungfrauen, 
welche» ein Blumengewinde hielten, geschmückt» 
drei dieser Jungfrauen traten hervor und über» 
reichten, die erster« I . k. H. ein Gedicht, «ine 
qndere einen Blumenkranz und eine dritte I« 
H. der Prinzessin Karoline einen Blumenstrauß« 
Die innern Thören deS rothen Saals tvarett 
mit schönen Gefäßen mit künstlichen Blunu^ 
und Früchten von Wachs verziert, und auch h i^ 
wurden.Gedichte überreicht und huldvoll angk», 
nommen. I m rothen Saale stellte Se. 
der Oberhofmeister v. Thümmel die genanntet! 
hohen Behörden und die andern StaatSdientk 
vor , und hierauf wurden fämmtliche IunafraUt 
en, welche I . k. H. die Kurfürstin und I . H' 
die Prinzessin empfangen hatten, Paarweise ei»»' 



geführt und auf das Gnädigste aufgenommen. 
AbendS war die Stadt erleuchtet und I . k. H. 
Und I . H. fuhren nach der T»sel, von der 
Bürgergarde uns den herzlichsten Zurufungen be-
gleitet, in der Etadt umher. Am -6. brachte 
die Schuljugend beiderlei Geschlechts aus der 
Stadt und der Vorstadt Gedichte und kleine Ge-
schenke dar und Abends veranstalteten die Schü-
ler der hiesigen Studien-Anstalten einen Fackel-
iug." (b.Z.) 

Wien vom 27. September. 
- Zu Crocitien und Krain hauste seit einiger 

Zelt eine Räuberbande, aus 16 Köpfen bestehende 
Soviel bekannt geworden ist, haben die Räuber 
keinen Raubmord begangen, wohl aber mehrere 
bedeutende Diebstähle, und bei einem derselben 
auch einen Gutsbesitzer, Grafen v. AuerSperg, 
verwundet« Man hat die Bande mit Mi l i tär 
verfolgt, und eS ist zu einem kleinen Scharmü« 
hel gekommen, bei welchem einer der Räuber 
ölieb und 5 verwundet wurden, die aber über 
bie Donau nach Bosnien entflohen. Drei wur-
den gefangen genommen, und zwei dieser letzte-
ren sind iii der österr. Militargranze standrecht.' 

hingerichtet worden. 
Z I . M M . der Kaiser und die Kaiserin ha, 

b?n die Stadt Linz am 24. wieder verlassen 
Und sind nach Vöklarbruck abgereist, wo dem 
Vernehmen nach I I . M M . der König und die 
«Königin von Vätern von Berchtesgaden, im 
^engsten Incognito zum Besuche einzutreffen 
Ledachten. 3- die Kaiserin wurde am 25. 
Wieder in Linz zurück erwartet. I I . M M . haben 
^ämmtliche öffentliche Anstalten in Linz besucht. 

z, . gaben die Stande eine Freiredoute, 
welcher die Kaiserin und die Erzherzoge bei-
wohnten. 

Heute ist hier die offizielle Nachricht von 
^ ^m 14. d. M , zu Adrianopel erfolgten Un-
etzeichnung des Friedens zwischen S r . Ma j . 
em Kaiser von Rußland und der ottoman. 

Pforte angelangt. Alle Freunde der allgemeinen 
^uhe, an welche das Wohl der sammtlichen ein-
»einen Staaten unzertrennlich geknüpft ist, müs-
^ an diesem großen Ereignisse den lebhaftesten 
^ntheil nehmen. Die Bedingungen des Frie« 
ens umfoffkn die sammtlichen, »m Verlauf dev 

^hten Jah,x tm Orient verhandelten Fragen; 
"d die durch glänzende militärische Erfolge her-

-.H ^führte Beendigung eines verhängnisvollen 
Kampfes, wird die gerechte Hoffnung auf eine 

lange Rtihe erwünschter Friedensjahre über ganz 
Europa verbreiten. (b.Z.) 

Aus I ta l ien , vom 24. September. 
AuS Neapel schreibt man unter dem i z . d., 

dtlß dort viel Geld mit dem Bildnisse des Kö-
nigs und der Prinzessin Christine, künftigen 
Königin von Spanien, geichlagen wird. ES 
sollen schon 200,000 Dukaten geprägt worden 
seyn. - Es war entschieden, daß dir Minister 
von Medicis nicht mit nach Spanien gehen, 
und daß der Prinz Leopold, Bruder dee Königs, 
in der Abwesenheit S r . M . die Regentschaft 
führen sollte. — Man Hot das Gerücht verbrei-
tet, Galotti sey von 'Neapel nach Gaeta ge-
bracht worden, und man sagt, cS werde dort 
von einer Commissivn das Unheil über ihn ge-
sprochen werden. (b.Z.) 

Madrid, vom 17. S-Ptember. 
Der König ist völlig hergestellt, und Hot 

gestern und vorgestern mit den Ministem gear-
beuct. Indessen sollen ihm die Aerzie geralhen 
haben, den Aufenthalt in dem kalten Sr. Loren-
zo batd aufzugeben. M i t großer Thatigkeit 
wird in den, ?. Fabriken die Anfertigung der 
iz,0Oo nach Euba bestimmten Gewehre betrie-
ben. Aus Havana laufen die Nachrichten biS 
zum y. v. M . Damals hieß es, die Expediti-
on habe zwischen Talapa und Tampico gklan-
b(t. 

Die span. Regierung-mmrhgndclt mit dem 
nach Brüssel geflüchteten Joseph Machado, der 
unter der Corres Regierung span. Grneral Con« 
sul in Paris war, und auf dessen Auslieferung 
Spanien vergebens angetragen Halle. I . tzt soll 
derselbe darin gewilligt haben, alle in seinem 
Besitz befindlichen FondS, welche von ben kraft 
der Verträge von 1815 und zgrü von Frank-
reich an Spanien gezahlten Summen herrühren, 
und, die sich in baarem Gelde und in Papieren 
auf 7 Mi l l . Fr. belaufen, zurückzuzahlen. 

(b.Z.) 
Lissabon, vom y. September. 

Als die Erpedition von S t . Miguel gegen 
Terceira unter Segel ging, bestand sie aus 4 
Bataillonen Fußvolk, 1 Bat; Jäger, z Comp. 
Zimmerleuten, 2 Comp. Kanonieren, zusammen 
zoos M . stark. Am lz . v. M . waren hiervon 
nnr Hos M . übrig, wovon 600 in S t . M i -
guel lantete^-» 200 in Fayal, Zoo in S t . Ge-
org, Pico und Graciosa. Unter dieser Zahl be-
fandet; sich noch viele Verwundete. Den Bericht 



an den Infanten hat Rosa verfaßt, er lst ohne 
Zweifel entstellt. Der Oberst LemoS, der sich 
gerühmt Halle, er wolle die Fahne der Donna 
Maria von Terceira^ Wällen herunterwerfen, 
und der am Bord der Corvette Uranina zurück» 
gekehrt ist, wurde ins Gefängniß gebracht. 
Mehrere Bewohner von- Terceira, die gesagt 
hallen, die gesammte Bevölkerung dieser Insel 
wür5e den Miguelisten die Hand bitten, sind 
gleichfalls verhaftet. Seitdem die Unfälle von 
Terceira bekannt geworden sind, hat der Pol»» 
zet Intendant mehrere Personen arretiren lassen. 
Vorgestern halten sich alle Mönche zum heilten 
Kreuze in Prozrssion nach Queluz begeben, weil 
es hieß, der päbstl. NuntiuS werde sich mit ei» 
ner Depesche zur Anerkennung D . MiguelS 
dorthin begeben. Allein eS geschah nichlS dieser Art. 

DaS Geschwader, von dem gegenwartig 
Terceira bloktrr wird, besteht aus der Fregatte 
Perola, zwei Corvetten und zwei Briggs. Es 
heißt aber, die Blokade werde ganz und gar 
ausgegeben werden. Einer der reichsten Bewoh» 
ner von S t . Michael, Francisco d'Oliveyra 
BastoS, ist auf dem Transportschiff Orestes als 
Gefangener hierher gebracht und in dem Juli» 
anSlhurm eingesperrt worden. Obwohl die Ga» 
ceta den Verlust der Miguelisten bei dem An» 
griff auf Terceira nur auf 47z Mann, angiebt., 
so hält man sich doch überzeugt, daß er über 
1500 Mann betragen^ Die Anzahl der hieher 
zurückgekommenen Mannschaft beträgt nur 952 
Mann. Eine Nachricht verlautet, daß von 
Goa 2 Fregatten nach Brasilien abgegangen s,y» 
en, und daß die'Eonstltutionellen einen Angriff 
auf die Küste von Portugal beabsichtigen. Der 
Herzog 5a Foi-nS, Oberst der k. Freiwilligen, 
soll dem Infanten feine Dienste angeboten ha? 
ben, falls eine zweite Expedition gegen Terceira. 
im Werke sey. 

Die heurige Gaceta bricht endlich ihr Still» 
schweigen über die Unfälle bei Terceira mit ei» 
nem Artikel, worin man zugiebt', daß unsere 
Expedition 47z M . und 26 Offiziere eingebüßt 
und nichts ausgerichtet hat, auch daß sie zurück» 
kehre, um eine Verstärkung abzuwarten; die 
Rebellen, heißt es ferner, müßten auch beträcht! 
lichen Verlust gehabt haben, indem daS Geschwa-
der über 4000 Kanonenschüsse gethsn. Die 
Schiffe haben gelitten, insonderheit der Joao 
Sixto und dle Fregatte Diana. Dt? übrigen 
azorischen Inseln befänden sich im Vertheidi» 

gungSstande und Terceira sey blokirt. Uebe? , 
diesm Ausgang der Unternehmung herrscht hier 
große Freude. D . Miguel und sein Hof sinl^ 
bestürzt. Da die Minister kein Geld mehr her» 
beischaffen können, so spricht man von einen» 
Ministerwechsel, wodurch die Herren B lfort 
(Justiz), Barbacena (Krieg), und da Seca 
(auswärtige Angelegenheiten) ans Nuder kämen. 
Auch bezeichnet man Hrn. L . Mathias als 
künftigen Gesandten in London u. f. w. Viele 
Linienregimenter sind verabschiedet worden. Der 
von S t . Miguel zurückgekehrte Oberst LemoS ist 
an seinen Wunden gestorben. Der Iustizmini» 
ster MatthoS hat eine Correspondenz des 
fehlehaberS in Traz-oS-MonteS, Teixeira, mit 
dem Agenten des span, HoseS ausgefangen, wor» 
in von einem Plane die Rede ist, die Königin 
Mutter zur Negentin zu machen. Ein Decret 
vom 28. v. M . , wonach die Bescheide der Ge» 
richte, die ihre Befugnisse unter der Negierungs» ' 
junta von Porto (Ma i 18:8) geübt, für völlig 
nichtig erklärt werden, wird keine geringe Ver» 
wirrung anrichten. (b.Z.) 

Par is , vom 27. Septemter. 
ES besteht ein großer Unterschied zwischen 

unserem Ministerium und den Ministern; jeneS 
verspricht Treffliches in den.Ministerialblättern» 
diese drohen zum Theil, zum Theil halten sil 
sich verborgen. Von dem Finanzminister' ist 
noch kein Wort ausgegangen, daS auf die neue ' 
Veränderung sich bezöge. Dagegen ließ Hr. v. La» 
bonrdonnaye durch die <^uolicU?nne ausrufen: 
„W i r werden wissen, was die Gewalt zu thu» 
hat." Unlaugbar ist, dag dieser M i n i s t e r bis 
jetzt, sowohl hinsichtlich der Consequenz seines 
Systems, alS durch persönlichen Charakter über 
Alle hervorragt. Er allein repväsentirt in der 
That die rechte Seite, welche er so lange in 
der Wahlkammer leitete. Daher steht auch noch 
diese Rechte unter seinem schweren Einflüsse 
gleichsam vernichtet da; er allein ist der personi» 
ficirte UltraiSmuS» so daß bereits der g ^ ^ 
Theil des rechten.Centrums ihn verläugnet. ^ 
kümmert sich wenig um den Herzog von W t " 
lington, der in seinen Ministerialblättern ih^ 
auszumerzen räth; seine -innere R e g i e r u n g ist 
für ihn Alles, die auswärtigen Angelegenheiten 
sind Nebensache, so lange er nicht die gani* 
Kraft der Verwaltung in seinen Händen hält» 
Einstweilen läßt er sich die Abtakelung- der 
Schiffe gefallen, und da er eben so wie Hr. 



v. Polignac, auf den Vorwurf, Europa werde 
jetzr im Orient ohne Frankreich e,ne Länderver» 
«Heilung vornehmen, wie.einst in Polen, stolz 
schweigt, so scheint auch er ignoriren zu wollen, 
Was am BosphoruS vorgeht» Man irrt sich, 
wenn man glaubt, Hr. v.' Labourdonnaye fühle 
eben so Furcht, wie d a s Ministerium. I h n 
schreckt nichlS, nicht einmal der Schreck feiner 
Covegen. Gewiß hat Hr. v, Labourdonnaye d a s 
Geheimniß, daß so viele geheime Vereine, Com 
gregaltonen. und Corporationen im Lande spuken, 
in seinen Händen; er weiß Manches, waS selbst 
dem König unbekannt ist; er allein will etwas 
Anderes, als seine Collegen; er will ein Allgel 
meines, sie wollen jeder etwas Einzelnes. An 
Hrn. v. Labourdonnaye findet Niemand etwas 
Liebenswürdiges: seine Figur ist ernst und ernst» 
gebietend. 

Hr. F. Finant, Maire von Vizille, und 
sein Adjunct, die bekanntlich wegen ihrer Theil» 
nähme an der Begrüßung Lasayette"S abgesetzt wor» 
den sind, haben dafür die lautesten Beweise 
von der Dankbarkeit und der. Anerkennung ihrer 
Landsleute erhalten. Zm Namen sämmtlicher 
Bewohner von Vizille, Hielt der ehemalige Ad» 
junctuS eine Anrede an sie. Abends gab man 
ihnen ein großes Festmahl, daS mit einer glän» 
Ztnden Nachtmusik beschlossen wurde. Der Prä» 
f«kt des Zsere»Depart. halte einen alten Muni» 
tipalr^nh, B^iScaillon, beauftragt, vorlaufig die^ 
Mairestelle zu Vizille zu übernehmen, dieser 
über lehnte sie ab, weil er, wie er sagte, selbst 
iu dem feierlichen Empfange des Generals bei» 
getragen habe. 

Lady L., Tochter von Lucian Bonaparte, 
hat den Befehl erhatten, Paris sogleich und 
die Gränzen binnen Kurzem zu verlassen. (b.Z.) 

London, vom 26. September. 
Das wichtigste KolonifationSprojekt bleibt 

Ittzt unstreitig die Ansiedelung an der Mündung 
SchwanenstromS an der westl. Küste von 

NtusüdwaleS. Die Franzofen befuhren zuerst 
° i e s e Küste, und gaben ben Hauptpunkten der» 
^ben Namen. Jetzt wird alles umgetauft. 
Die Landereien, welche für diese Ansiedelung 
^stimmt sind, umfassen vom Vorgebirge Leuwtn, 
Elches am 27. Ma i 1627 entdeckt wurde, an 
^ südlichsten Spitze Australiens fünf Breiten» 
Srade, worauf eine Mill ion Menschen glücklich 

kann. Ueppige Fruchtbarkeit, Waldungen, 
Quellen, Triften, Steinkohlen bis an die ho» 

hm Gebirge hinein, die mit den blauen Berge» 
zusammenhängen, Hafen, ein schiffbarer Strom. 
Man gelangt von da Jahr aus Zahr ein in 
drei Wochen nach Calcutta, Madras, Ceylon, 
statt daß man vom Port Jackson auS sechs Wo-
chen braucht. Als militärische Position ist diese 
Kolonie von unberechnenbarer Wichtigkeit. Sie 
beschützt nach Morgen die brit. Reiche in Ostini 
dien, nach Westen daS Cap, wo bisher alle 
Kolonisationen fehl schlugen» 

Aus Campeche wird unter dem 6. v. M» 
gemeldet, daß man daselbst taglich den Angriff 
der span. Expedition erwarte, deren Schiffe bei 
reitS signaUsirt seyn sollen, doch wußte man 
nicht, an welcher Stelle der Küste sie landen 
würde, doch meinte man, dies würde in S i fa l 
geschehen, von wo die Spanier sich nach iNeri» 
da begeben'würden, dessen Gouverneur mit ih« 
nen einverstanden sey. Zn Ver That befindet 
sich der Mittelpunkt der span» Partei in der ge» 
nannten S^adt» Indessen sind die Einwohner 
von dem besten Geiste beseelt» Der Befehlsha» 
ber von Sisal har dieses Schloß befestigen und 
alle Nichtwaffenfähige nach dem Innern abfüh» 
ren lassen. Alle Stellungen, welche Campeche 
beherrschen, hat man mit Kanonen besetzt. ES 
liegen dort 2000 Mann Linientruppen und 1000 
Mann Mi l iz . Die Bergbewohner der Umgegend 
haben sich, so gut sie konnten, bewaffnet, auch 
hat man die Barken requirirt^ um von da auS 
Nötigenfalls die Landungstruppen zu beschießen. 
4 Kanonenbote sind an der Küste aufgestellt. 

(b.Z.) 
- Türkische Granze, vom 15. September. 

AuS Griechenland erfahrt man, daß der 
Graf Capodistrias sich keinesweges von den Ge-
schäften zurückziehen werde. Die neuen griech. 
Münzen sinb mit seinem Bildnisse ausgeprägt. 
Der Gouverneur von Syra, Hr. Kalergi, hat 
von der griech» Regierung Befehl erhatten, ein 
Handelstribunal, nach den Grundlagen der übri» 
gen Tribunale, daselbjd zu bilden. ^ 

Die engl. Eökadre unter den Befehlen des 
Vkce;Adm. Malcolm, ging am 6. Aug., Mor» 
genS, von Burla unter Segel. Sie bestand auS 
6 Linienschiffen und mehreren tleinern Fahrzeus 
gen» Am 5. Aug. war eine von PoroS kom» 
mende russ. Kriegsbrigg bei den Inseln von 
Vurla eingetroffen, wo sie Anker warf. Der 
Befehlshaber begab sich an Bord de« engl. Adr 
miralschiffs, unv übergab dem Admiral Depe» 



schen, worauf die Brigg wieber absegelte. D u 
den andern Morgen erfolgte Abfahrt der engl. 
Flotte scheint keine Folge dieser M'ssion zu sryn, 
da sie schon seit mehreren Tagen angekündigt 
war. Am 4. Aug. ward die russ. Flottille des 
Adm. Niroxd, aus z Linienschiffen, «mer Fre, 
galt« nnd 2 Briggs bestehend, bei Oer Znsel 
Scio gesehen: st.e feLelte m der Richtung der 
Dardaaellen, (b.Z.) 

' Vermischte Ii'alhrichken, 
Berlin. Am 2. Okt. c., AbendS nach i r 

Uhr, traten in die, in Neu-Moabit belogene 
Wohnung d«S VictnalienhändlerS Ganher, zu des» 
fen allein noch anwesender Ehefrau, zwei dersel-
ben unbekannte Männer und begehrten Bet 
Herbergung, welche ihnen jedoch verweigert ward. 
Nachdem sie hiernächst noch Bronntwnn verzehrt 
hotten, forderte der eine derselben dsn andern zur De» 
zahlung auf, wonächst tiefen der verehel. Gc-̂ tzer 
mittelst eines in einem Schnupftuch eingewik» 
ketten Steines ein^n Schlag auf den Kopf 
versetzte, daß sie hülferufrnd zu Boden sank. 
Die Unbekannten, welche sich hiernäcW entfern» 
ten, wurden von dem herbeigeeilten Ehemann 
der Gantzer und dessen Knechte, Schöneberg, 
verfolgt, eingeholt und mit ihnen handgemein, 
wobei jedoch letztere beide, zind zwar der Gan« 
her durch einen Stich ins Herz, der Schöne-
berg aber durch mehrere Stiche ermordet wur-
den. Auch dê  im Nachbarhause wohnhafte 
Gärtner Schadow, der jenen auf das Geschrei 
zu Hülfe eilen wollte, ward von den, , ihm an 
der Thür seines Hauses entgegen tretenden Mors 
dern überfallen, und ihm Her Leib aufgeschlitzt. 
Die Verbrecher sind entflohen, die verehl. Gans 

.her aber und der tödtlich verwundere Sckadow 
sind zur Charitee gebracht, woselbst 'letzterer 
Mittags den z. Okt. c. gestorben ist. (b.Z.) 

D i e neue Got thardsstraß«. 
Der schöne Bau der neuen GotthardSstraße 

ist auf der Urner Seite bereits so weit voige? 
rückt, daß man sie im Spätherbst vielleicht schon 
mit kleinen Fubrwerkey befahren kann. An den 
steilsten Stellen beträgt die Steigung nicht mehr 
als 8 , an vielen nur 6 Procent. Die Umwen: 
dungeli sind beinahe ganz eben und überall sehr 
weit. Prachtvolle Brücken zieren das ganze; 
unter denselben zeichnet sich vorzüglich diejenige 
über die Reuß, harr neben der durch ihr Al? 

terthum und ihre Kühnheit berühmten Teufels 
brücke, durch noch größere Verwegenheit des 
Baues aus, indem sie noch mehr aiS 27 F»ß 
hoch über ilire alte Nachbarin hervorragen wird. 
Die alte Brücke will man iiichtödestoweniger 
als ein ehrwürdiges Nauonaldenkmal stehen lal» 
sen. Da die ilal. Maurermeister eine besondere 
Geschicklichkeit besitzen, den Granit zu bearbeiten, 
so werden beinahe nur solche zum Baue dieser 
Brüxken gebraucht. An der Straße selbst, arbeil 
ten Lombarden, Picmontesen, Genuesen, Tirol 
ler. Urner und Oberhaeler (von diesen jedoä» 
weniger ais im verflossenen Jahre) in, bunteM 
Gemisch durcheinander. Es harten O b e r h a S l e t 
im vorigen Jahre die Erweiterung deS Utner> 
lochS unternommen, da sie aber bei dem Aecorv 
nicht begehen konnten, so mußten sie die Be^ktt 
digung desselben den Tirptern überlassen. Das buutt 
Gemische von 700 Arbeitern, Unter denen 
auch einige Weiber bemerkt, in ihlen verschiede» 
nen Volkstrachten, in dem eigenthümlichen AuS« 
drucke ihrer Physiognomien, der volle Wieder^ 
hall der Schüsse beim Sieinsvrengen, belebe» 
a-uf eine eigene u n d höchs t a n z i e h e n d e Wiss, 
sonst nur von dem Naufchen Reiß und det» 
Geklingen der Saumrvsse unterbrochene feiecli<Ä< 
Stille dieser bäum- und gestrauchlosen Wildniß» 
Der Ingenieur Müller.von Altdorf leitet, unl 
ter der Direktion des Ingen. Eolombrano, dett 
Bau dieses St'raßentheilS, dieser aber steht 
ter der Leitung einer eigenen Stiaßenkommissiov 
von Uri. Vom Urnerloch aufwärts, daS noch 
dieses Zahr auf ungefähr 18 Fuß erweitert wird, 
ist die Straße bis an die Brücke nach Ändert 
matt bereits beendigt; außerhalb dieses Dorfs 
aber eine halbe Stunde lang noch im Alten» 
Dann beginnt das von Hrn. Colombrano ^ 
Verding übernommene, anderthalb Stunden lan? . 
ge, ganz beendigte, bis an den Glänzen 
KantonS Tessiu sührende Straßenstück. 
da bis z u m Hospiz beträgt die E n t f e r n u n g 
Stunden, und von da bis Airol», statt w" 
vormalS z , jetzt w e g e n der g r o ß e n Zahl vet> 
Schneckenlinien in der Valle di Tremola und 
im Walde ob Airola, z volle Stunden. 
erstern Orte giebt ey wohl einige und 
letztern 6 oder 7 verschiedene StraßenwendltNgk 
m i t ; schönen neuen Brücken. D iesen S r ^ ' 

ßenrheil vom Kanton Tessin hat der LandarrU 
mann MeSchini ver'dingSweise übernommen uN 
bereits ^ der Stützmauer fertig gemacht, 



gegen bleibt noch vieles zu sprengen übrig. 
Vier bis fünfhundert »taiien. Arbeiter sind auf 
der tefsinischen Seite an der Straße beschäftigt. 
Zur bessern Einrichtung deS Hospizes hat die 
Regierung des hohen Standes Tessin 50,000 
Mailand. LireS ausgesetzt» Man hvffr, daß die 
ganze Straße bis Mi l te nächsten JahrS fahrbar 
feyn wird. I s t sie vollendet, so wird man auch 
im Thale von Amsteeg bis nach Flüelen die 
Straße neu anfegen. Ebenso spricht man davon, 
Kie Straße von Flüelen nach Brunnen, längs 
dem Vienvaldftättersee, fortzusetzen, was dann 

dem ganzen Werke die Krone aufsetzen würde, 
indem man von der oft stürmischen Urnerbucht 
niemakS aufgehalten, die jetzt fahrbar gemachte 
und nur noch bei Küßnacht einer Erweiterung 
bedürftige Straße von Schlvyz nach Luzern,-und 
diejenige von Schwyz nach Zug, an der jetzt stark ' 
gearbeitet w i rd , erreichen könnte. I n später» 
Zeilen möchten bann vielleicht auch die Verbini 
dungSstraßen über de» Clausenberg nsch dem 
Cantvn GlaruS gemacht, und die über de» Sur 
sten ln das Beruer Oberland beendigt werden. 

(b.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Die Rentkammer der Kaiserl. Universität Dorpat 
^achr-hierdurch bekannt, daß nachbenaunte Arbeiten, 
Aamlicl,: die Anfertigung eines Bretterzauns zur 
Vergrößerung deSHosraumSdeS Hauptgebäudes; S) die 
Anfertigung eines Lattenzaunes um die Reitbahn im Frei-

; 3) die Planirung deö ehemaligen Zepernickschen HauS' 
Platzes, und 4) die Anfertigung von Dorsetzfenstern 
'.ur das chemische Laboratorium, nnttelst Tvrgeg zum 
Mntlichen AuSbot gestellt werden sollen- und for-
dert daher alle Diejenigen, welche geneigt sein soll« 
»ctt , vorbenannte Arbeiten zu übernehmen, hierdurch 
^uk, stch zu den hierzu anberaumten Torg-Terminen 
M ^ten, sten, 7ren- lind Lten Oktober d. I . aut der 
unlvertttatS-Rcntkammer einzufinden und ihren. Vvt 
»u verlautbaren, worauf nach Beschaffenheit der Unl-
ande, der Zuschlag erfolgen wird. Die Anschläge 
^ , r genannte Arbeiten sind täglich von n bis 1 Uhr 
^uf der UniversitätS^Rentkammer einzusehen. 

Dorpat, den Zo. Sept. t8V. 2 
.̂cl manclalsm: 

M - ASmuß, 
fiellvertr. Univ.-RcMk.-Sekr. 

Vefib! Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
>««)MerrschcrS .aller Neuffen :e., fügen Bürgermei-
'er und Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat zu 

5!/. ^ie Frau Vuchdruckerin Johanna Sulla-
da» Elisabeth Hacker, gedornt Müller, aus Riga, 

Nachlaßmasse der weil, verwittweten Frau 
Maria Julians Müller, gebornen Devkin, 

«en allhkerim ecken StadttHeil -ub Nr. 65 bele-
Wohnhaus i>s,sikrt!ncnliis meistbictend er-

»""«n' und mittelst dieSseitS am M e n April tS2?, 
erlassener, am gten September ^82A von 

bisch,» hauchten HochvreiSlich-Kaiserlichen Ltvlän« 
ben 0 Lofgerichte gehörig corroborirter Resolutio»? 

erhalten, dieserbalb auch zü ihrer Si« 
Um Erlaß eines ProklamS gebeten, und sot-

ten « . ^1^5 heuriger Resslutton nachgegeben erhal-
var. Dcsfalls werden denn hiermit All« und 

Jede, die an obb.ezeichncteS Wohndaus Ansprüche ma-
chen zu können vermeinen sollten, bei Strafe der 
Präclusion angewiesen» sich mit solcher, binnen einem 
Jahr und 6 Wochen a cl^o. also spätestens bis zum 
?ten Novbr. t8Z0, mittelst doppelt ein.»reichender 
Angaben und unter Anschluß gehöriger Gelege, bei 
Einem Edlen Raide dieser Stadt zu melden, widri-
genfalls nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Nie» 
mand weiter damit zugelassen, sondern daSoberwckhn-
te, allhier im »gen Stadttheil »üb Nr . 65 belegene 
Wohnhaus der Frau Buchdruckcrin Johanna Juliana 
Elisabeth Hckcker, gebornen Müller, mit Vorbehalt 
deS StraßenrechtS, tum Erbeigenthum zugeschrieben 
werden wird. V . R. W. 3 

Dorpat-RathbauS, am 25. Sept. j8?9. 
I m Namen und von.wegen ES Edl. Ro-

thes der Kaiser!. Stadt Dorvat-
Bürgermeister Schlichting. 

Obtt-Sekr. Limmerberg. 
Don einem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte 

wkrd bcsmiltelst bekannt gemacht, daß ruclMtlich 
annoch in diesem Herbste an dem hiesigen Kronsge-
richtShause zu bewerkstelligender, an den Mindestsor-
dernden zu überlassender, Rcvaratur-Arbeitcn zu?jb-
Haltung der Torge der <6te, i7te und istc Oetobee 
und ,um Peretorg der Liste Oet. d. A anberaumt 
worden. Demnach fordert- dieses Kaiserliche Landge-
richt alle Diejenigen auf, welche die besagten in Mau» 
rer-, Zimmermanns-, Töpfer-, Tischler, und Schlöf« 
scr-Ardeiten bestehenden Rcparatur-Bcstcllungen nach 
denen anher eingesandten Kosies-Anschiägen zu über-
nehmen gewilligt sein möchten, sich dazu an gedach-
ten Tagen, Vormittags um 5t Ubr, im SefsionS» 
Zimmer dieses Landgerichts einzufinden und ihrew 
Bot und Mtnderbor zu verlautbaren. Di« Kosten-An-
schläge und sonstigen Bedingungen sind zu jeder Zeit 
in hiesiger Canzellei zu insviciren. , 

Dorpat, am H6. Sept. L829. 
Lm Namen und von.wegen Eines Kaiserliches 

Landgerichts dörptschen Kreises: 
G . v. Samson, Landrichter. 

A . Roth, Sek?. 



5?I?ik Genehmigung der Kaiserl, Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

B ekann imaHmigen . 

Einem boben Adel und resp. Publikum zeig« ich 
ergebest an, daß ich in den neuesten franzonschen 
Quadrillen sowohl, als auch ta allen andern Gesell» 
schaftSränzen Unterricht ertheile- Hierauf Resteetiren-
te belieben sich zu melden in Meiner Wohnung, im 
Hause deS StlberarbeiterS Hrn. Eckert, 2 

D . Tyron. 

Auf dem Gute Lustifer im Oberptchlenfchen Kirch-
spiele wird der Ehrliche Vieh« und Krammarkl wie 
gewöhnlich am jLten Oetober abgehalten werden. S 

Einem hoben Adel und geehrten Publik» statte 
ich meinen gehorsamsten Dank für das in meinem 
Geschäfte genossene Zutrauet ab. Zugleich zeige ich 
an, daß ich eine neue Dampf - Degatir - Maschine 
nach der neuesten Erfindung bekommen habe, welche 
dem Tuche, Grvsdedam, Sommer/Casimir. Camlot 
und Bombasset den feinsten und schönsten Glanz giebt, 
wodurch dciS Zeug keine Flecken annimmt, und die, wenn 
Ae auch »'ren, mit leichter Mühe wegzubringen sind. 
Die Bestellungen werde ich einem Leven, der mir 
sein Zutrauen schenkt, mit der größten Pünktlichkeit 
vollführen. " . 

F. Johannfen, Schneidermeister, 
wohnhaft hinter dem Ratbkause. i 

Von Her Mükl.cnhofschen GutSverwaleung wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß der alliöhrliche Kram,. 
Vieh- ulid Pferdemarkt am 56. Oktober d. A. daselbst 
abgehalten werden wird. 1 

Wer deutsche, russische und französische Abschrif-
ten prompt und gut besorgen ju lassen wünscht/ be-
liebe stch zu wenden an 1 

Carl Anton Herrmann, 
wohnhaft im Häufe des Hn. Maurermeisters 

Zahnentz bei der Hölzernen Brücke. 

6. Oo/obe/' c?. / . . / m 
so/es/! sern. c/astt 

Z u verkaufen. 

Oer ehstnksche Kalender für daS Jahr 5830 ist 
gegenwärtig fertig, und bei mir für den bekannten 
Preis zu haben. 3- C. Schumnann. 2 

^ Bei dem Herrn Sekretair Ant. Schultz ist ein 
Fortepiano von 6 Oktaven, ein Oolkondsches Fern-
rohr und em Archivschrank zu verkaufen. t 

Damen-Schukie, Halbe-Stiefel und Spazier-
Schube, Herren-Tanz-Schuhe, Stiefel und Kalo-
schen von allen Gattungen, vorzüglich gute Guitor-

ren 'und Saiten, moderne Wintermützen, alle Gat^ 
tungen große, mittel und kleine für Kinder, feine 
und -ordinäre Pferde-Geschirre, fertige Strengen, 
vollständige Kutscher Bekleidungen, Stuben- und 
Schlitten-Teppiche, wie auch Pferdedecken, tlverpdo* 
ler Salz, frische Norder Heeringe, vorzüglich gut« 
Talglichte> Seife, frisches moSkowisches Mehl und 
andere Maaren, wie auch s große Wandspiegel quS 
ganzem Glase, besonders schön und geschmackvoll und 
nach der allerneuesten Art verfertigt, sind anackoM« 
men und für billige Preise zu haben im Kaufhofe 
unter Nr. ss bei t 

I . E- Henningson lenkor. 

Eine fast ganz neue moderne moskowischc Drosch" 
ke, eine Reise-Kibltke und ein Sattel sind bei m>k 
für billige Preise zu haben. Äucb ist bei mir eine 
kleine Famjlien-Wobnung mit separater Küche uiw 
Keller, im erforderlichen Falle auch Stallrqum, 
vermiethen. » 

H. I . Gl-ossmann, Broncearbeiter. 

Z u vernuethen. 

DaS HauS des Hrn. Secretairen Schulz, ^egeN' 
über der Steiugraße, ist bis Mai künftigen Zahrts 
mit MeubleS zu vermiethen. S 

Auktion. 

I m Saas« der Bürgermusse sollen, Abreise bal̂  
ber, am 10 Octvber und den darauf folgenden Ts>" 
gen, von 2 Ubr Nachmittags an, öffentlich an den 
Meistbietenden versteigert werden: Haus- und 
chcngeräth, große Spiegel, Kronleuchter, Büchel 
eine Rotte und zwei Forte-Piano. . ^ 

Abreisender. 
Von Er. Kaiierl. Dörptschen Mizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur 
reise gemeldeten 

HandlungS-CommiS Johann Paul 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einA 
?lrt zu sormiren glauben, deSmittelst aufgefordert, M 
mit selbigen binnett Tagen s bei dieser 
Hörde ju melden. Dorpat, den 2. Okt. 1329. ^ 

Angekommene Fremde. 
Herr Beise nebst Familie, kommt von Mitau, 

Obrist und Ritter v. Bistram, Herr Bandau, nebst N ' 
milie, Herr KirchspiclS-Richter von Mienfeld,A' 
von Wul f . Herr Atsesior von Samson, Herr 2?^ 
nat nebst Familie, Herr Capitail, von Tiefend«" 
sen, kommen vom Land?) Herr Garde,Capitaitt-A 
ron Stackelberg, kommt von St. Petersburg;-^' 
von Krüdener, Herr MusikuS Ferdinand DavA 
kommen von Riga, lvgiren im St- PeterSburs^ 
Hotel. 



D ö r p t s c h t Z e i t u n g 

Mittwoch, den y. October, 1829. 

Im Namen des General»Gouvernements oon Pleskau, Liv,, E^st- und Kurland g e s t a l t e t 5en Druck 
E. G. v. Ä r ö ck e r. 

Dorpat, den 8. Okt. 
Am vergangenen Sonntage wurde in der 

hiesigen Kirche das Friedensfest mit einer Pre» 
digt und Dankgebet hochfeierlich begangen. — 
Zwietracht und Blutvergießen hat nun ein Ende, 
Millionen Thränen hören auf; Kinder und Vä« 

Brüder und Schwestern, Freunde und Ge» 
lleb^i' werden sich umarmen nach schmerzlicher 
Trennung, und die Wonne des Wiedersehens 
schmecken. Und. die erfreuliche Begebenheit, daß 
dir Sieg der gerechten Sache und der Friede so 
glorreich und so bald gewonnen würde — wer 
hätte bei allem Herzenswunsche und allem Glau» 
btnsmnlhe, in dieser Kürze das geahnet, berecht 
"et, erwärm! welch« Kampfe und Siege, welche 
Ahaten deS HeldenmuthS und der Kra f t , welche 
^vtteshülfe und Gottesoffenbarung sind da in 

engen Grenzen weniger Monate gedrängt! 
^nser Gott kann schaffen, waS Er wil l . So l l 
vriede und Ruhe die Völker erquicken und bestt 
^'gen, so muß alles sich die Hände dazu bieten, 
die Wege dazu erleichtern, die Hindernisse wegl 
Ruinen, um Seinen gnädigen Willen auSzuricht 
ken. — Es müsse nun Friede seyn in unfern 

.dauern, und Glück in den Palästen; eS müsse 
^ h l gehtii unserm Kaiser und Seinen Ländern, 
^ud das Haus des Herrn müsse, im Segen stehen! 

Nach dem Gottesdienste wa5> im Hörsaale 
Universität eine feierliche Rede von dein Hn. 

Professor Sartorius gehalten. — AuS der Kirche 

begaben sich die Stadtbeamteten aufs .RathhauS, 
und vereinigten sich zur St i f tung eines PenstonSl 
fondS sür dle zur StadtgerichrSbarkeit gehörigen 
Beamten, deren Wiltwen und Waisen. — Auch die 
Armen nahmen in einem tm Armenhause veram 
stalteten feierlichen Gottesdienste und spater in 
sreudüier Erheiterung an dem hohen Feste Theil. 

Mit tags war Diner in der alten Müsse, 
AbmdL Ba l in der akademischen Müsse, und 
die halbe Nacht war die ganze Stadt erleuchtet. 

A m F r i e d e n s f e s t e 
gesungen 

a u f d e r alten Müsse 
in Dorpat den 6- Octobrr I829. 
Gott bat dem Feind gewehrt, 
Den Frieden uns bescheert: 

Ihm singet Dank! 
Er führte Rußlands Schwert, 
Er schützte unfern Hccrd; 
DeS K a i s e r s H e r t v e r e h r t 

I h n L e b e n s l a n g . ' 
Heil, N l e o l a u s , D i r ! 
Du bist der Throne Zier, 

Oer Volker tust! 
A i r bleibt bei Macht und Ruhm 
Der Fürsten schönste B lum' : 
DeS Friedens Heiligthum 

ZK Deine Brust! 

Gott segne Deinen Thron, 
Segne Gemahl und Sobn, 

Dein weites Reich; 



Er führe stets Dein Schwert, 
Schütze Altar und Heerd: 
Dünn ist, waS wir begehrt; 

Dana Snd wie reich» 

Z u r Fr iedensfe ie r 
i i t D o r p a t am 6. Oetober liSA» 

Sei gegrüßt, des Frieden'? Lust, 
Die uns hier versammelt, 
Der das Kind, aus voller Brust, 
Gelbst den Willkomm stammelt! 
Dich zu grüßen, stegdekrÄM, 
War längst unser,Sehnen, 
Sieh'! wie uns daS Auge glänzt 
Von der Freude Thränen, 

Held PaSkewktsch stürmt', ein Aar, 
Rasch durch Alpenlüfte, 
Nach der Raubgevögelschaar 
An der Berge Klüfte. 
Kaukasus und Ararar 
Kragten <ich mit Zittern.' 
Ast das kühner Römer That, 
Die uns neu erschüttern? 
Und Held Dieditsch, ein Orkan, 
Angerhan mit Blitzen, 

Brach durch Felsenmauern Bahn 
Za des WUdeS Sitzen. 
Balkan'S Tdäler, saget mir, ' 
Schreckt' euch je solch Wetter? 
Doch statt Sturmes fühltet ihr 
Nur den milden Retter. - ^ 
Selbst die Meerflulb sah dem Kampf 
Staunend zu mir Bangen, 
Als gehüllt in Feuerdampf 
Heldcnseclen rangen? 
Als ein kleines Schlffleitt wild 
Rieiknschiffe stürmte, 
Und deS Gottes ebrner Schild 
Seinen Liebling schirmte. 
Matter Halbmond, wie du Wichst 
Vor der Donnerwolkex 
Dräue nicht, der längst erblichst,. 
Mehr dem Heldenvolle! 
Andre Sterne gingen auf. 
Die Dich jetzt umdunkcln; 
Die im kühnen Siegeslauf 
Hell am Himmel funkeln. 
Und ein Stern der Mild' und Kraft 
Leuchtet unS vpr andern, 
Der nur Freud' und Leben schafft. 
Wo er hin mag wandern. 
WaS ein jeder Großes kennt, 
Lob' er stch und preis' er'. 
Drum, den nur Entzücken nennt, 
Leb' Er hoch der Kaiser! 

St . Petersburg, vom 29. September. 
Allerhöchstes Manifest.. 
V o n G o t t e S G n a d e n 

W t r N i k o l a i v e r E r.st t , 
Ka ise r und Selbstherrscher aller ReusseN, 

zc. je. ze. 
Durch unser, jede^männiglich bekannt S" 

machtes Manifest, haben Wir den, am z t e n r̂e» 
feS MonatS mir der Ottomanischen Pforte abl 
fchlossenen, ebenso ehrenvollen a l s v o r i h e t l h a s t e n 
Frieden kund gechan. — Indem Wir Unser» 
inbrünstigen Dankgebete zu dem Allerhöchste 
Dichten und durch Seinen Segen den e r n e u e r t e n 
RuhtN Rußlands feiern, benutzen Wir mit der 
lebhaftesten Freude und in steter Sorgfalt für 
das Wohl Unsrer getreuen Unterthanen die sich 
UnS darbietende Möglichkeit, dieses glückliche 
Erelgniß durch eine Maaßregel z u b e z e i c h n e n , 
deren Z^ck isi, ihnen in der Erfüllung ihrer 
Rekruten-Verpflichtung bei d e r 94. Aushebung, 
eine Erleichterung zu gewahren. Zn dieser Absicht 
und in Betracht der neuen Organisation, welche die 
Armee auf Unsere Anordnung, in F r i e d e n S z e i t 
ten haben wird, befehlen W i r : 

?) statt z Rekruten ven 500 Seelen, wie 
dies Unser am roten August erlassenes ManU 
fest verordnet, sollen nur z gestellt werden. 

2) der nicht gestellte dritte Rekrut ist nlch» 
als rückständig zu betrachten; sondern im 
gentheil, mit der Einlieferung der Z Rekrüre" 
von 500 Seelen, die 94ste Nekrutenhcbuiig iw 
ganzen Reiche als beendigt anzusehrn. 

z) I n einem, zugleich mit gegenwärtiges 
Manifeste a n den dirigirenden Senat g e r i c h t e t ^ 

Utas, haben Wir befohlen, daß diese AuSYk 
bung nach demselben Grundlagen und in den 
nehmlichen Terminen, beendigt werde, wie d>es 
für die ?4ste Nekrutirung festgesetzt ist. Geg<» 
ben in S t . Petersburg, den 2zsten Septewbek 
deS i82ysten Jahres nach der Geburt Chrn»'/ 
Unserer Negierung deS vierten. ^ . 

DaS Original ist vdn Seiner Kaiserliche 
Majestät Höchstelgenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a k . 

Lager vor Schumna. . 
Die?srmee hat etnen General verloren, ° 

durch seinen glänzenden Heldenmuth b e r ü h m t wa« 
Der Generallieutenant Fürst Madatow starb a 
4len August, zufolge einer PulSadergeschwu 
die sich im letzten Winter gebildet hatte. ^ 5 ^ , 
in Schumna, in der Kirche zur H i m r m M 



^ M a r i a begraben w o r d e n . Wo daS T o d t e n a m t 

Vach dem R i l u S der Griechisch-RÜfstschen Kirche, 
von der B u l g a r i s c h e n Geistl ichkeit vol lzogen 
ivurde. D i e s e Feierlichkeit w a r d noch mehr d a , 
durch e r h o b e n , daß der G r o ß v e z i e r , der i n dem 
Hingeschiedenen einen so gefährl ichen G e g n e r ge» 

.habt h a t t e , persönlich m i t seinen T r u p p e n den 

sterblichen Ueberresten des H e l d e n die letzte Eh» 
re erwieß. ( S t . P t b . Z . ) 

Wien, vom zo. September. 
N a c h B r i e f e n auS A n r o n a soll die eng l . 

Besatzung auf den isnischen I n s e l n , , zu deren 
alle drei J a h r e üblicher Ablösung g e g e n w ä r t i g 
der T e r m i n w ä r e , nicht nach E n g l a n d zurück, 
»ehren, sondern durch frische T r u p p e n verstärkt 
tverden. Auch hieß «S, daß die engl» ESkadre 

Archipel bebeutende VerstArtungea erwarte . — 
D e r Vicekön ig v o n A e g y p t e n , der dtShir den 
Hande l seine« Landes a l s M o n o p o l t r i e b , soll , 
den freien K a u f und Umsatz aller M a a r e n er, 
laubt haben. E i n i g e W i e n e r H a n d e l s h ä u s e r , 
die bei dem frühern S y s t e m e großen G e w i n n 
v a t t e n , scheinen m i t der neuen A n o r d n u n g M e » 

yklned A l i ' S nicht sehr zufrieden. ( b . Z . ) 
W i e n , v o m z . Oktober . 

. I n U n g a r n erfreut m a n sich f o r t w a h r e n d 
ttnev w a r m e n W i t t e r u n g , verbunden mir einer 

^vllkommenen Heiterkeit des F i r m a m e n t s . Nach tS 
M t seit e i n i g e n . T a g e n , durch e inige S t u n d e n 

sehr gel inder R e g e n , weicher e inen besonders 
^ v h l t h ä t i g e n E i n f l u ß au f Kte bevorstehende W e i n ? 

hat . M a n bedauert , d a ß der R e g e n nicht 
früher k a m ; d a s G e t r a i d e h a t durch die anhal» 
iende D ü r r e sehr ge l i t ten . 

' A m H. d. M . AbendS ist i m Marktf lecken 
Libnitz ( S t e i e r m a r k ) eine FeuerSbrunst auSge» 
krochen, welche m i t solcher Hef t igke i t u m sich 
« " f f , daß b i n n e n einer S t u n d e der ganze O r t 

F l a m m e n stand. B i s z Uhr M o r g e n s wa» 
außer der Dechanrei> 8 bürgerlichen Hau» 
''und deni C a p u z i n e r l K l o s t e r , alle G e b ä u d e 

^ Z?aub der F l a m m e n geworden. D e r Kirch« 
.Hucy! ist a b g e b r a n n t , und die Glocken sind ge» 
ichlnolzen. S o v ie l b i s jetzt b e k a n n t , ist auch 

^ Mensch in den F l a m m e n u m g e k o m m e n . 
( b . Z . ) 

^lus der S c h w e i z , v o m z o . S e p t e m b e r , 
b Ber ichte a u s G e n f saget , : , ' D e r A u f e n t h a l t 

. H ^ S v g i n von P a r m a i n unserer S t a d t hat« 
keinen-andern Endzweck, a l s durch die reine 

Luft unserer G e g e n d e ine durch m a n n i g f a c h e » 
K u m m e r angegri f fene G e s u n d h e i t herzustellen. 
D i e Fürst in h a t a u s unsere öffentl ichen Ans ta l t en 
ihrer Aufmerksamkeit g e w ü r d i g t u n d m i t lebhaf» 
ter T h e i l n a h m e sie besehen. D i e j e n i g e n unserer 
M i t b ü r g e r , denen die E h r e w a r d , sich ihr zu 
n ä h e r n , h a t t e n Ursache, ihrer Leutseligkeit u n d 
i h r e s w o h l w o l l e n d e n W e s e n s sich zu erfreuen. 
M i t V e r g n ü g e n v e r n i m m t m a n , daß ihre G t » 
sundhei t sich merklich gebessert h a t . " 

I n der S c h w e i z leiden die Erd-Gewächse 
sehr durch d a s R e g e n w e t t e r . A n v ie len O r t e n 
konnte daS K o r n nicht geschnitten w e r d e n , A c h « , 
ren keimen a u f dem H a l m e a u s ; i n den u n t e r n 
G e g e n d e n konnte m a n auS dem gleichen G r u n d e 
den geschnittenen H a s e r . nicht e i n s a m m e l n , er 
ist so m i t G r a s durchwachsen, daß er an m»ht 
veren O r t e n untergepf lügt w i r d . Z m Allgemein 
nen ist jedoch die d iesjährige Kornerndte i m m e r 
noch besser a u s g e f a l l e n , a l s in andern trocknen 

J a h r e n ; auch der Obstertrag ist reichlich. B e » 
merkenswerth ist die l a n g e D a u e r der K i r s c h e n ; 
den s z . S e p t . w u r d e a m Wochenmarkte zu 
B e r n ^daS P f d . noch u m 2 Kreuzer v e r k a u f t . — 
Auch in B ü n d t e n haben Ü b e r s c h w e m m u n g e n a n 
S t r a ß e n , B r ü c k e n , W e h r e n u n d G e b ä u d e n gro« 
ßen S c h a d e n angerichtet. Z u G r o n o i m M i s s : 

xertha l r iß die C a l a n k a S c a auch Häuser m i t sich 
f o r t . V o m F u ß e des S p l ü g e r b e r g e S b i s z u m 
Comerfee sind die S t r a ß e n n u r noch für kleine 
Fuhrwerke g a n g b a r ; kaum wird die Kunsts traße 
in diesem Herbst w ieder brauchbar w e r d e n . 
S c h n e l l wird h ingegen die Fahrstraße v o m F u ß e 
des B e r n h a r d i n S g e g e n B e l N n z o n a , dann in 

u n d u m die V i a m a l a und zwischen T h u s i S u n d 
K a z i S hergestellt. D i e starten B ü n d t n e r S t e i n » 

wehre im Domleschk und v o ^ C h u r a b w ä r t s b i s 
unter M a y e n f e l d h ie l ten alle S t o ß e a u S ; die 
schwächern oberen aber und in F o l g e dessen auch 
die t iefer l iegenden S t . Ga l l i s chen w u r d e n 
the l lweise zerstört , nur die N a g a z e r retteten die 
L o m m u n i k a t i o n ; auch unter dem Luziensteig i m 
Lichkenstrinischen w a r die C o m m u n i k a t i o n unter» 
brachen. A u S dem K a n t o n Tess in e r h ä l t m a n 
umständlichere Nachrichten über d a s zu B e l l i n » 
z v n a , u n d w e i t mehr ncch in den U m g e g e n d e n , 
verursachte U n h e i l an W e i n b e r g e n , F e l d e r n , G e » 

m a u e r n , selbst H ä u s e r n , die klägliche Flucht der 
Auqust iner»Nonnen und den U n t e r g a n g zwe ier 
M ä n n e r in der B ' r g g e m e i n d e i^arasso. A u S 

den Flußbet ten amd über die G e f i l d e r a g e n gro» 



ße.FelSblöcke als Zeugen der schauervo.llen Tage. 
^Das Livinerthal hat minder gelitten, alä man 
Anfangs besorgte; die Straße ist frei. 

(b.Z.) 
Madrid, vom 20. September. 

Der König ist sehr wohl und arbeitet mit 
besonderem Fleiße. 

Uebermorgen ^treten der In fant Don Franj 
cescs de Paula und seine Gemahlin ihre Reise 
nach Barcelona an, um daselbst die künftige 
Königin zu empfangen. 

Man hat bemerkt, daß fast alle zur gesänL» 
lichen Haft gebrachten Spitzbuben mit falschen 
Papieren versehen waren. ' (b.Z.) 

Lis sabon , v o m i z . S e p t e m b e r . 

Terceira scheint noch eng blokirt zu seyn: 
wenigstens sind zwei engl. Schiffe, Vsne und 
Br i l on , alö Prisen hier angekommen. Auf der 
Fregatte Diana befindet sich die Mannschaft des 
unlängst bei jener Insel genommenen amerikan. 
Fahrzeuges Galatea. Sie sind sammtlich gefes, 
selt. 

Man spricht von der Vermahlung D . M i l 
guelS mit einer Sardinischen Prinzessin. 

Von der Expedition, die gegen Terceira 
auSge/chickt worden, sind ntlnmehr nach und 
nach eilf Schiffe ich Tago angekommen. Zuerst, 
nämlich am K. d. M . , erschien ^die Fregatte 
Amazone. Am folgenden Tage kamen 2 Briggs 
von 16 Kan. nebst einigen Transportschiffen. 
Die Diana kam vorgestern. Man weiß- jetzt, 
-daß die Truppen der Expedition sehr mtßver» 
gnügt sind, und daß die Offiziere sich sehr feige 
benommen haben. Die Schiffe, welche das 
Schicksal ihrer Kameraden in der Bucht wahr? 
genommen hatten, weigerten sich, den Befehlen 
des Obersten LemoS zu einer zweiten Landung 
Folge zu leisten. Ehe die Landung wirklich bel 
werkstelligt worden, feuerten die Küstenbatterien 
in Terceira nur langsam und schwach,' allein 
als die Landung geschah, wurde das Feuer 
schrecklich. DaS Linienschiff Ioao Sixto hat 24 
Schüsse in die Rippen bekommen, außerdem er» 
hielt «S mehrfache Beschädigungen, verlor 46 
Todte und hatte noch mehr Verwundet?. Die 
Fregatte Diana bekam z6 Schüsse dicht über 
der Wasserlinie und erlitt anderweitigen Schaden. 
Jetzt liegt sie in Betem. Um 8 Uhr Abends 
fing man an, Granaten gegen die Schiffe zu 
schleudern, da man glaubte^ sie wollten vor 
Anker bleiben. Aber nach z Schüssen und -

Congreoeschen Raketen.wurde der Admiral Nosa 
der Ansicht, daß man sofort die Taue kappen 
und davon eilen müsse. Die Schüsse der Schisse 
waren ganz fruchtlos und keine Batterie ward 
dadurch jum Schweigen gebracht. Man ist in 
ganz Portugal sehr vergnügt über diesen Ausl 
gang und eine Revolution gegen den Usurpator 
scheint nahe.. 

Einem ziemlich allgemein verbreiteten Gel 
rüchte zufolge, haben die Vorsteher oller Klöster, 
die Mönche unter 50 Iahren dem Infanten zur 
Verfügung gestellt, um gegen die C o n s t i t u t i o n e l » 
len zu Felde zu ziehen. Zugleich machen sie sich 
anheischig, die neuen Schaaren auf ihre K o s t e n 
auözurusten, und 4 Monate lang zu erhalte«. 
Wenn mehrere Obrigkeiten diesem Beispiele fol! 
gen, und D . Miguel sich an die Spitze stellt, 
s o ist Portugal auf einmal seiner Plagen loS. 
— Wahrend abe^ die k, Freiwilligen sich zu eit -
nem zweiten Zuge-gegen Terceira rüsten, üben 
sie sich im Plündern der Privathäuser. I n der 
Nacht zum iz . d. fanden sie sich, 8 M a n n stark, 
i n der Wohnung eines abwesenden E n g l a n d e r s 
ein, pochten an der Thür und verlangten EitU 
laß, unter dem Vorwande, daß sie vom Herrn 
kämen und einen Korb voll Wein brachten. Kaust« 
hatte der Bediente geöffnet) n l s er von S ä b e l t 
hieben, niedergestoßen wurde. Wahrend sie eint 
alte Gouvernante binden, einspringt ein l o j ä h r i s 
ger Knabe durchs Fenster, und ruft den V.at.tt 
um Hülfe.. Dieser kommt, ruft Nachbarn heri 
b e i , erhält im. Kampf 5 Dolchstiche, inpeß wer-
den.die Räuber festgehalten, und am folgenden 
Tage i n ihren Uniformen als k. F r e i w i l l i g e 
nach dem Limoeiro abgeführt. Der Compagno» 
des Engländers ist bei dem Consul seiner Regi^ 
rung klagbar geworden, der Engländer aber 
er heißt Mechms — die vorige Nacht an sei»er> 
Wunden gestorben. Wie man hört, sind sitt 4 
Tagen »6 Personen ermordet worden. 

Die auS Terceyra zurückgekommenen MÜ" 
tärS haben einen i^tagigen Urlaub erhalte?» 
Am Bord der Fregatte Amazone sind auch ^ 
Richter deS Prevotalhofs zurückgekehrt, bje de 
Grafen v. Villaflvr und seine Kameraden ersev'̂  
ßen sollten..'Einem Decret Don MiguelS zu l^ 
ge, behalten die Angehörigen der auf T e t c e i c 
gebliebenen und gefangen genommenen Mil i tär 
ihr volles Gehalt. Auch haben sie di? Erlau 
niß erhalten, fein Bildniß in Gold tragen i 
dürfen» — Ein aus Madera hiev angekomllttlw 



E i n w o h n e r e n t w i r f t eine t r a u r i g e S c h i l d e r u n g 
v o n dem a u f dieser Znj'el herrschenden E l e n d e . 
D a s E x ' e n t h u m der V e r u r t h e i l t e n wird fast a l l e s 
Von E n g l ä n d e r » zu S p o r t p r e i s e n a u f g e k a u f t . An« 

drerseitS hört m a n , daß e ine G a h r u n g herrsche, 
die der R e g i e r u n g B e s o r g n i ß e in f lößt . A u f S t . 
M i g u e l soll bere i t s «in A u f s t a n d ausgebrochen 

sepn. ( b . Z . ) 
P a r i s , v o m z z . S e p t e m b e r . 

„ U n s e r M i n i s t e r i u m ' ^ , bemerkt eine P a r i s e r 

Z e i t u n g , „ h a t bere i t s z furchtbare V e r s c h w ö r u n -
g e n entdeckt. D i e erste w a r die V e r b i n d u n g der 

B r e t a g n e , die zwe i te die E h r e n b e z e u g u n g e n f ü r 
H r n . L a s a y e t t e , die drit te bestand in den EU» 
ketten der V r a n n t w e i n h a n d l e r . Fre i l ich w a r e n 
diese Umtr iebe nicht gehe im geschehen, v i e l m e h r 
durch tausend Z u n g e n verkündet w o r d e n ; nichts? 
bes toweniger g e b ü h r t die E h r e der Entdeckung 
den H e r r e n L a b o u r d o n n a y e s und C o u r v o i s i e r . 
D e s h a l b ist auch d a s Hexl? der P r v k u r a t o r e n 
und M a i r e s gegen jene U m t r i e b e a u s g e z o g e n . 

M a n ist auf den A u s z u g a u s , den tausend mo? 
»tatlichen B e r i c h t e n über den S t a n d der öffentli» 
chen M e i n u n g auS jedem D o r f e u n g e m e i n kegle» 

t tg." ' 
D i e Y u o U ä i e n n e beweist tn e inem l a n g e n 

Aufsatze die N o t h w e n d i g k e i p der Unterr ichts fre i« 
he i t . D a Z e d e r m a n n i m S t a a t e g le ichförmig 

Zu den S t a a t s k a s t e n b e i t r a g t , so müsse i h m der 

^ S t a a t auch die Fre ihe i t se ines G e w i s s e n s schü? 
h e n , so er n icht^genöth ig t w e r d e , für se in 
G e l d zu einer U n t e r w e i s u n g fe iner K i n d e r bei» 

. Z u t r a g e n , die se inem G l a u b e n nicht zusagt . D e r 
R e g i e r u n g harf b loß d a s R e c h t e iner obersten 

^>eaufstchljgung verb le iben . I n der G a z e t t e 

^Ndet stck) auch ein Aufsatz über die P r e ß f r e i h e i t , 
z w a r nichrS n e u e s s a g t , aber doch in dem 

Lennnnten B l a t t eine N e u i g k e i t ist. D a ß 5. 6 . 
m e i n t jedoch, dieses ganze G e p r ä n g e m i t 

Unterrichtsfreiheit, mit Emancipation vom Mo» 
"opv l der U n i v e r s i t ä t , sey e ine S c h l i n g e , u m 

erst x>je J e s u i t e n wieder zu h a b e n , und a l s ? 
v a n n ein n e u e s geist l iches Hoch zu schmieden .^ 
A " M o n t b e l könne u n m ö g l i c h die ächte F r e i h e i t 
schützen w o l l e n ; dies bezeuge auch seine Versolk 

gegen die V o r t r a g e der H e r r e n C o u s i n , 
^ u i z o t und V i l l e m a i n . E b e n auf solche W e i s e 
Wyrde der P h i l o s o p h Locke v o n L e u t e n > " d i e an? 

M e i n e n d f ü r die Fre ihe i t deS U n t e r r i c h t s spra? 

^ n , s e ines Lehrstuhls entsetzt. Ueberal l pf legen 

s chränkte K ö p f e die I d e e n großer M ä n n e r zu 

v e r a n s t a l t e n , und denjen igen wi l lkührl ich zu v.-r» 

f o l g e n , über den zu » r t h e i l e n sie ganz auß?k 

S t a n d e sind, und mir dem in W e t t s t r e i t sich 
e inzulassen sie den M u c h nicht h a b e n . „ H r . v . 

. M o n t b c l , f ü g t daS gedachte B l a t t h i n z u , zeich» 
ner a l l e r d i n g s hübsch u n d spielt z iemlich die G e l ? 
ge . Aber beide T a l e n t e reichen nicht a u s , u m 
die S t e l l e n der R o l l i n u n d der R v y e r - C o l l a r d 

e i n z u n e h m e n , oder u m Frankreich m i t der Unter.' 
r ichtSfreiheit a u s z u s t a t t e n . " 

Z w e i Fr iedensr ichter 7m B e z i r k v o n H a v r e , 
d e n e n m a n . a u f g e t r a g e n h a t t e , al le 1 4 T a g e ei-
n e n B e r i c h t über die polit ische M e i n u n g i h r e s 
K a n t o n S e inzureichen, haben g e a n t w o r t e t , daß 

sie dia s e i e n , Fr i eden zu stiften, aber nicht u m 
D e n u n z i a t i o n e n und Z w i e s p a l t zu b e f ö r d e r n . ' 
E i n D r i t t e r h a t e inber i ch te t , d a ß m a n i m g a m 

zen Lande sehr m i ß v e r g n ü g t über die M ä n n e r 

s e i , d ie jetzt an der S p i t z e der V e r w a l t u n g sie? 
h e n , 

A m z z . J u l i w u r d e n in C a l a i s 6 Kis ten 
a u s g e s c h i f f t , die der D e c l a r a t i o n zufo lge B i e r , 
T e p p i c h e u n d i rdene . Geschirre e n t h i e l t e n , u n d 
undurchsuchr nach ihrer Adresse , dem e n g l . G e » 
sandten in P a r i s , befördert w u r d e n . D a S P a ? 

riser Z o l l a m t n a h m die S a c h e n in B e s c h l a g u n d 

eS f a n d e n sich dar in für 1 4 7 ; K i l o g r a m m e 
( - 7 Z C e n t y e r ) e n g l . W a a r e , nament l i ch P i k e e , 
bronzene S a c h e n , T a b a c k , e ine große M e n g e 

T ü l l und B ä n d e r . D e r T ü l l a l le in h ä t t e i n 
Frankreich den F a b r i k a n t e n 7 0 , 0 0 0 Fr^ e i n g t t 
bracht. I n d e ß ist auf die Vors t e l lung des G e » 
sandten die B e s c h l a g n a h m e a u f g e h o b e n n n d die 
Wiedere insch i f fung der W a a r e nach E n g l a n d bec 

f o h l e n w o r d e n . D i e s geschah auch a m i z . d . 

M . a m B o r d des S c h i f f e s J u l i a . S e c h s Zoll? 
b e a n u e begle i teten d a s F a h r z e u g eine z iemliche 
S t r e c k e in die S e e h i n a u S . ( b . Z . ) 

L o n d o n , v o m ? 6 . S e p t e m b e r . 

I n den h e u t i g e n T i m e s findet sich e in 
Aufsatz über die p o r t u g . A n g e l e g e n h e i t e n , w o r i n 

,eS u n t e r a n d e r m h e i ß t : „ M a g i m m e r h i n die 
Abreise der j u n g e n K ö n i g i n a u S E n g l a n d a l s 
u n z e i t i g angesehen w e r d e n , so m u ß m a n doch 
e i n s e h e n , daß D o n n a M a r i a i h r e r . M i n d e r j ä h ? 

rigkeit w e g e n u n f ä h i g w a r , persönlich' zur F ö r , 
derung ihrer A n g e l e g e n h e i t m i t w i r k e n zu k ö n n e n ; 

daß jedoch ihre Rechte keineSwegeS a n den O r t 
i h r e s e i n s t w e i l i g e n A u f e n t h a l t e s gebunden sind. 

E S w ä r e aber eben so w i d e r s i n n i g a l s vermessen, 

zu g l a u b e n , daß die h o h e n europäischen M ä c h t e 



hl« letzigtn U m s t ä n d e z u m V o r w a n d e m h m m 
k ö n n t e n , u m die Rechte d e r D o n n a M a r i a U . , 
welche sie berei ts a n e r t a n n t e n , v e c l ä u g n e n 
und zu G u n s t e n D o n M i g u e l S die h e i l i g e « 
Grundsätze der Leg i t imi tä t umzustürzen ; v i e lmehr 
dürfse d a s empörende V e r f a h r e n Her i n P o r t u r 
g a l regierenden Fakt ion» a l S « ine dem K ö n i g s 
t h u m erwiesene S c h m a c h , endlich v o n i h n e n g « 
ahndet w e r d e n / ' I n demselben B l a t t e findet 
m a n fo lgende A n m e r k u n g zu dem S c h r e i b e n , 
durch welches Her G ^ n . Lhurck den Oberbefehl 
über d ie griech^ T r u p p e n niedergelegt H a t : 

„ D i e s e s S c h r e i b e n entha l t tue Versicherung « o n 
e iner wicht igen Thatsache und die Andeutung et/ 
ner bemerkenswerthen Entdeckung. D i e erste ist , 
daß d a s feste Land G r i e c h e n l a n d s so g u t a lS v o n 
den U n g l ä u b i g e n gere in igt und w e s t w ä r t s die 
ausgedehntere G r ä n z e b i s A r t a bere i t s gewon« 
nen i s t ; die z w e i t e , Haß der .Präs ident v o n G r i e r 
chenland nicht da für ges t immt ist , E n g l ä n d e r a n 
der S p i t z e seiner T r u p p e n zu h a b e n . " 

D i e Arbei ten an dem T h e m s e - T u n n e l sollen 
nächsten F r ü h l i n g wieder a u f g e n o m m e n w e r d e n , 
D a S äußerste E n d e deS S c h a c h t s an der N o r d i 
seite ist durch eine starke M a u e r geschützt, die 
bei dem Wiederbeg inn der Arbe i ten abgerissen 
w i r d j D i e j e n i g e n , welche den T u n n e l neulich 

besucht h a b e n , finden die Luft d o r m w a r m u n d 
den B o d e n trocken. 

N e u l i c h hat ten in e inem D o r f e die G l ä u b i g e r 
e ines Verstorbenen dessen Leichnam a l s B ü r g » 
schaft e inbehal ten w o l l e n , u n d GerichtHboten 
abgeschickt, u m sich der -Beerd igung zu ividersei 
tzen. D i e Quäcker suchten die S a c h e zu ver» 
M i t t e l n , und die G e r i c h t s d i e n e r zogen sich zul 
r ü c k , . m e h r a u s Furcht vor dem Ä o l k , d a s sich 
gegen sie zusammengerot te t h a t t e , a l s a u s Rückt 
ficht a u f die Vors te l lungen der Q u ä k e r . A l s fie> 
h ierauf jene M ä n n e r gerichtlich d e l a n g t e n , daß 
fie ihnen bei der A u s ü b u n g ihrer A m t s p f l i c h t 
hinderlich g e w e s e n , entschied das T r i b u n a l , daß 
ihre K l a g e nicht a n n e h m b a r fey Und verbot ih» 
nen für die Z u k u n f t ähnl iche Z w a n g s m a ß r e g e l n 

gegen Leichname. 
I n S t a m p f o r d f a y d a m letzten S o n n t a g e 

e ine T a u f e v o n erwachsenen P e r s o n e n u n d z w a r 
auf freier S t r a ß e i m W e l l a n d - K a n a l e S t a t t . 
E i n e F r a u und 5 M ä n n e r w a r e n e S , m i t des 
nen die C e r e m o n i e v o r g e n o m m e n wurde . D i e 
F r a u w a r w e i ß gekleidet und die M ä n n e r trui 

gen schwarze l a n g e , e igends dazu gemachte M a n « 

«et . D e r G a s t l i c h e , « a c h t e m «r t i n G e k e t v n « 
richtet u n d eme kurze Anrede a n die V e i s a m n u 
l u n g geha l ten h c t : e , tauchte die P e r s o n / . ! g a n ) 
u n d g a r i n d a s Wasser u n t e r , u n d übergab fit 
d a n n e i n e m Ass i s tenten , der sie a n d a s U f t r 
b r a c h t e . S e i t l o a J a h r e n har e ine solche Ctt 
» t m o n i e daselbst nicht S t a t t ge funden . 

I n D u b l i n haben g e g e n w ä r t i g ! o , o o o P e r l 
f ö n e n der arbei tenden Klasse weder Besthäft i» 

g u n g , noch D r o d . H i e r u n t e r befinden sich 4 7 6 z 
S e i d e n a r b e i t e r , 1 0 2 2 A r b e i t « i n D a u m w o l l e , 
2 Z o o in W o l l e , 1 5 0 Tapez ierer . I n HudderS« 
field müssen » z . o o o unbeschäft igte P e r s o n e n jetzt 
v o n drittehalb P e n c e jeder tägl ich (wöchentl ich 
e i n e n halben T h a l e r ) leben. I n Bedfordsh i re 
und B u c k i n g h a m s h i r e ist m a n nicht i m S t a n d e , 
d ie H ä l f t e der A r m e n z u ernähren . ( b . Z . ) 

L o n d o n , v o m 2 . Oktober . 

E i n S c h r e i b e n a u S N e w a r t v o m 2 5 . d, 
M . erzählt F o l g e n d e s : „ U n s e r e S t a d t befindet 
sich i n e inem Zustande der größten Au f regung . 
D e r Herzog v . N e w c a s t l e , bekanntlich unser 
G r u n d h e r r , ha t al len d e n e n , welche b e i d e r letzt 
t e n N e p r ä s e m a n t e m v a h l gegen seinen Candidaten 

H r n . S a d l e r , ges t immt h a t t e n , ihre MiethSk 
Lontrakte aufsagen lassen. A n den S t raßen» 
Ecken sieht m a n V o l k s g r u p p e n stehen, die sich 
über die F o l g e n e i n e r , Zttaaßregei b e r a l h e n , welt 

che d a s . ganze W o h l der S t a d t zu zerstören 
d r o h t " zc. D i e B e w o h n e r der S t a d t wendeten 
sich a n H r n . S e r j e a n t W i l d e , der Sei der W a h l 
H r n . S a d l e r S N e b e n b u h l e r w a r , u n d baten ihn 
u m B e i s t a n d , ben er ihnen auch zusagte. Hier« 
a u f w a r d eine öffentliche V e r s a m m l u n g im S r a d U 

Hause v o r g e s c h l a g e n , u n d dazu die Z u s t i m w u " 6 
HeS Lordmayor erbeten. D a dieser sie aber ver^ 
w e i g e r t e , so beschloß m a n die Errichtung eines 
e ins twe i l igen g e r ä u m i g e n G e b ä u d e s , u m dor t aw 

5 ten Oktober die V e r s a m m l u n g zu h a l t e n , 
der m a n nicht nur im Al lgemeinen die E i n w o g 
ner der S t ä d t , sondern auch speciell den Hek!?§ 
v o n N e w c a s t l e , H r n . S a d l e r u n d S e r j e a n t AZui 
de ei/Uud. D i e ? i m e s äußern sich mit E t i " » ^ 
stung über diese unmenschliche V e r f o l g u n g ^ 
Wahlberecht ig ten v o n N e w a r k . 

Die Nachrichten aus Irland lauten berU 
higend; dahingegen herrscht in den F a b r i k s t a v 

ten viel Elend unter den brodlosen Arbeitern' 
Zwischen den Webern und den Meistern h^'t>^ 
in Manchester über den Arbeitslohn mehr 
spalt, als je zuvor. 



Vermischte Nachrichten. 

A n H u l l w u r d e neul ich e in P a a r cvpu l t r t . 
D e r B r ä u t i g a m ' h a t t e aber kein G e l d bei sich, 
U M die übl ichen S p ö t t e l n zu l e i s t en , und l ieß 
a lso e ins twe i l en die B r a u t a l s U n t e r p f a n d . 
N a c h e i n e r h a l b e n S t u n d e kam er zurück und 
bor den T r a u r i n g an» K a u m w a r er abgezo» 

S « n , a l s m a n entdeckte, daß er e in^n bronzenen 
R i n g f ü r den go ldenen »n»:ergeschoben h a t t e . 

A m fo lgenden T a g e erschien «in H a u s e S o l d a t e n , 
der ben j u n g e n E h e m a n n a l s e inen A u s r e i ß e r 

v e r f o l g t e , u n d e s h i e ß , b a ß er 15 lebende Frau» 

«n habe . 

I n H a l i f a x lebt e in pensionkrter K r i e g e r . 

N a m e n s J o h n L o g a n , der »oz J a h r a l t ist 
Uno sich bei g u t e r G e s u n d h e i t befindet. V o r z ? 
J a h r e n e rh ie l t er seinen Abschied -a ls T a m b o u r -
M a j o r m i t e inem J a h r g e h a l t , das wöchent l i ch 
u n g e f ä h r 1 4 S c h i l l i n g e b e t r ä g t . E r w a r zwei» 
Wal v e r h e i r a t h e t ; v o n seiner ersten F r a u h a t t e 
«r 8 K i n d e r , l a u t e r M a d c h e n ; seine gegenwar» 

ttge brachte i h m 12 K n a b e n u n d 1 2 M ä d c h e n . 

M a n m e l d e t auS Leipzig v o m 2 6 . S e p t . : 

v G r o ß e M a s s m zum V e r k a u f fe i lgebotcner W a a t 
ren t r a f e y zur Mrchael iSmesse hier e i n , aber de» 

stv spat samt»- E i n k ä u f e r a u s B r o d y und a u S der 

. M o l d a u , u n d W a l l a c h e r , Letztere w e g e n der U n l 
S t w i ß h e l t der polik.' V e r h ä l t n i s s e zu N u ß l a n d 
Und der T ü r k e i ; auS N ' s s a , S e r e S u . s. w . 
^vkgen der großen gefürchteten K r i s e , A n a r c h i e 
Und des S t i l l s t a n d e s a l l e s V e r k e h r s . V i e l e 

Kau f leu te i n der T ü r k e i haben ihr V e r m ö g e n 

Uach den, christlichen E u r o p a geschaf f t , und wer» ^ 
^kn d a h i n f o l g e n . Legt R u ß l a n d den T ü r k e n 

Geldop fe r a u s , so k a n n sich die R e g i e r u n g die» 
>nben n u r durch A u s l a g e n und G ü t e r e i n z i e h u n ; 
Sen verschaff?»,, u n d da M a h m u d s R e q u i s i t i c n S » 

^rt den J u n e n , G r i e c h e n u n d A r m e n i e r n nur z u 

bekannt' kst, f o m a g der B u c h s t a b e deS F r i e d e n s 

noch so v o r t h e i l h a f t für die N i c h t t ü r k e n l a u t e n , 
M a h m u d w i r d diesen unglücklichen U n t e r t h a n e a 

auch d a s letzte e n t r e i ß e n , u m seine Verpf l i chtunr 
g e n g e g e n R u ß l a n d zu er fü l len . E n d l a n d s irri» 
ge P o l i t i k hof f t v o n ver a l lgemeinen V e r a r m u n g 
fe iner H a n d e l S k o n k u r r e n t e n i n der Levante G e » 

w i n n , tauscht sich aber s e h r ; denn w e n n dte 
W a a r e n a b n e h m e n d e n K u n d e n v e r a r m t sind, so 

Hi l s t eS w e n i g > w e n n die e inhe imischen K a u f i e u t e 

v o m P l a t z e verschwinden . A u c h P t r f - r u n d 
T i f l i s e r sieht m a n hier noch fast gar n i c h t , we» 
g e n der U n g e w i ß h e i t der D i n g e i m türk . A s i e n . 

D i S nach T i b e t und C h i p a s L a n b g r ä n z e n spe» 
d i r t e n die T i f l i s e r früher ihre E i n k a u f e . D a S 
A u s b l e i b e n " j e n e r As ia ten ist doppelt f ü h l b a r für 
d i t M e s s e , the i lS w e i t sie n u n nicht e i n k a u f e n , 
u n d andernthe i lS w e i l sie bei F a b r i k a n t e n i n 

S a c h s e n , P r e u ß e n und Oesterreich kein.e B e f i e l ? 
l u n g e n machen k ö n n e n . Letztere w a r e n w i c h t i g e r , 
a l s die E i n k a u f e selbst , u n d l ießen bei dem 

M u c h der A r m e n i e r , i m V e r h a l t n i ß deS G e w i n » 
neS zu w a g e n , e inen b lühenden ble ibenden V e r -

kehr der hies igen Messe nach Asien ho f f en . Ei» 
n i g e N o r d a m e r i k a n e r , hof f t m a n , sol len noch 
e i n t r e f f e n , aber auch dort begüns t igen die Gesetze 
den fre ien Verkehr n icht . D e r verzögerte A u s » 

g a n g deS K r i e g e s i m O r i e n t ist der M e s s e noch 

n a M h e i l i g e r , a l s die erhöhten E i n f u h r z ö l l e i n 
P o l ^ n , die jetzt den russ. gleich sind/' 

V o n der T h ü r i n g e r G r ä n z e w ird i m W ü r z » 
burger P o s t b o t e n g e m e l d e t , d a ß seit m e h r e r e n 
J a h r e n e i n e D i e b s b a n d e v o n 4 ? biS 4 5 K ö p f e n 
in den W a l d u n g e n i h r U n w e s e n tre ibe . S i e 

ver the i l t en sich f a m i l i e n w e i s e zu 1 0 b i s 1 2 G l i « 

dern und bi ldeten .ordent l iche C o l v n i e n . I h r e 
W e i b e r u n d K i n d e r und die G a u n e r selbst g i n -

g e n zur T a g e s z e i t auf den J a h r m ä r k t e n in 
schönen K l e i d e r n u m h e r , A b e n d s seyen die M a n « 

ner m i t G e w e h r e n b e w a f f n e t . ( ? ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

, » w r » « ^ ^ . n 5 m l i ä i : n die hlnfertsgung eines Bre t t erzauns zur 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n r m a c h t t n g e n « Vergrößerung des Hofraums des Hauptgebäudes ; 2 ) die 

^ . Anfert iaung emeStalttNjauncS'um d ieRej lbadn i m F r e l , 
5,.^?le Rentkammer der Kaiser!. Universität Dorpat en; 3) die Planirung d,6 ehemaligen Zepernicks»en HauS-
'«cht hierdurch bekannt, daß nachbenauntc Arbeiten, Platzes, und 4) die Anfertigung von Vorfttzfenstern 



für das chemische Laboratorium/ mittelst Torges zum 
öffentlichen AuSbot gestellt werden sollen; und for, 
dktt daher alle D ie jen igen , welche geneigt sein sog , 
k n , varbenannre Arbeiten zu übernehmen,, hierdurch 
a u f , «ick zu den hierzu anberaumten T o r g , Terminen 
am ä t e n , Lten, 7ren und 8ten Ottober d. I . aur der 
Univers i tä t^Rcmkammer einzufinden und ihren B o t 
zu verlautbaren, worauf nach Beschaffenheit der Um-
stände, der Zuschlag erfolgen wird. D i e Anschläge 
Uder genannte Arbeiten sind täglich von t t bis i Uhr 
auf der Universikäks, Rentkammer einzusehen. 

D o r p a t / den s o . Eept- 1329. , 
^ci mslitZalum: 

M - AsMUß, 
stellvettr. U n i v . - R e m k . ^ S e s r . 

A u f Befeb l S e i n e r Kaiserlichen Majestät , des 
Selbstherrschers aller Neuffen ?e. , fügen Bürgermei-
ster und R a t h der Kaiserlichen S t a d t Dorpat zü 
wissen, wie die Frau Buchdruckern: J o h a n n a S u l t a -
n s Elisabeth Hälker, geborne M ü l l e r , auS R i g a , 
daS zur Nachlaßmasse der weil , verwittweten Frau 
Pastorin M s r i a J u l i a n s M ü l l e r , gebornen Oepkin, 
gehörige, allhier im ersten Stadtthe i l suk N r . 65 beleF 
genc Wohnhaus curp «s)s>sitinLni>i5 meistbietend er, 
standen und mittelst diesseits am sägen April tb2?, 
«ub N r . LA), erlassener, am Aren September ^18S9 von 
Einem Erlauchten Hochpreislich, Kaiserlichen Lwlan« 
bischen Hsfgerichte gehörig eorroborirrer Resolution 
den Zuschlag erhalten, dicserhalb auch zu ihrer S i , 
cherung um Erlaß eines ProklamS gebeten, und sol, 
chen mittelst heuriger Resolutlon nachgegeben crhal« 
ten hax. D c s f a l l s werden denn hiermit Alle und 
J e d e , sie an obbe;eichnet«s Wohnhaus Ansprüche ma, 
che« zu können vermeinen ss l l ten, bei S t r a f e der 
Pracluston Angewiesen, sich mit solcli-cn binnen einem 
J a h r und 6 Wochen 2 cl-no. also spätestens b is zum 
?ten Novbr . 18Z0, mittelst doppelt einzureichender 
Angaben und unter Anschluß gehöriger B e l e g e , bei 
Einem Edlen Ra lke dieser S t a d l zu melSen, widri-
genfal ls nach Ablauf dieser peremtorischen Frist N i e , 
niand weiter damit zugelassen, sondern das oberwähn, 
t e , allhicr im isten S tadt thc i l «"!, N r . 65 belegene 
Wohnhaus der Frau Vuchdruckerin Johanna J u l i a n « 
Elisabeth Häcker, gebornen M ü L e r , mit Vorbehalt 
dcS StraßenrecktS, ,um E'rbeigenthum zugeschrieben 
werden wird. V . R . W . 2 

D o r p a t - R a c h h a u S , am 2S. S e p t . jzSg. 
I m N a m e n und von wegen Es . Edl . R a -

thes der Kaiserl. S t a d t Dorpat - -
Bürgermeister Schlickling. 

Ober-Sekr. Zjmmerberg. 

V o n dem Magkssrarc der Kaiserlichen S t a d t Fellkn 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf Verfügung Er . 
Er l . Kaiferl. livlandischen Gouvernements-Regicrung 
d a s , dem hiesigen Fleischermeister Lang zugehörige, «ut, 
N r . 7 8 , und d a s , dem hiesigen Einwohner Phi l ipp 
Marksiv zugehörige, suli N r . 68 Hierselbst belegene 
WohnbauS, so wie auch das ehemalige Tischlermeister 
Hattmannsche , »ub N r . 22 allhicr belegene Wohnhaus 
cvm sppertitivuüis, Schulden halder, am lZtcn, leiten und 

^5ten, und wenn auf den Peretorg »ngetragen wer^ 
den sollte, am i6 ten November d. » Vormit tags 
von 11 biS 12 Ubr, auf dem hiesigen Rathbause sud-
hastirt werden solle. D i e Verkaussd«dingungkn kon« 
nen in der hlestgen R a t h s Kanzele» jnspicirt werden-
Pudl- Fcl l in-RathhauS, den 17. Ceptbr-' t«?9 . 3 

Bürgermeister und Rath und i n deren N a m e n ; 
I . Ü- Töpffer, Bürgermeister, . 

E. Z- Grewinck, Sekr-

^Mie GenrhiT-.^ung der K/liserl. 
Vcrwalrung hicselbst.) 

BekanntmacyUtlgett« 

Einem hohen Adel und resp. Publikum ze ig / icö 
«rqebenst a n ^ daß ich in den neuesten f r a n z v m c M 
Quadril len sowohl , als auch in allen andern Gefell" 
schaflSrünzcn Unterricht ettheile. Hierauf Restectiren-
de belieben stch zu melden in meiner W o h n u n g , 
Hause dcS SilberarbeitcrS Hrn. Eckert, t 

' ' D Tvron. 
Auf dem Gute Lustsfcr im Oberpahlenfchen Kirch» 

spiele wird der jährliche Dieb- und Krammarit wie 
gewöhnlich am lö ten Oetsder abgehalten werden, t 

Zu verkaufen» 
D e r ehstnifchc Aalender für daS I a h t <8.?S iÜ 

gegenwärtig' f er l ig , und bei mir für den bekannten. 
P r e i s zu habe«. I . C. SchZnmann. ^ 

Zu vermieden. 
D a S Haus dxS Hrn. Cecretairxn S c h M z , gegetl? 

über der Etemstraße, ist diS M a i künftcgey ZaHceS 
mir McubliS zu vermiechnl. - S 

Allktion. 
A m S a a l e der Bürgermusse sollen, Abreise hal-

b e r , am i s October und den darauf folgenden 
g e n , von 2 Ubr Nachmit tags a n , öffentlich an de» 
Meistbietenden versteigert werden: Haus» und 
chengerärh, große S p i e g e l , Kronleuchter, Bücher, 
eine Rol le und zwei For te ,P iano . ^ 

Abreisender. 
V o n Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei - V e r w a l t A A 

werden a l l e diejenigen, welche an den sich z u r 
reife gemeldeten 

Handlungö'Lommis Lohann P a u l , 
legit ime Anforderungen oder Ansprüche irgend ei«»» 
Art zu formtren glauben, dcSmittclst aufgefordert, M 
mir selbigen binnen Tagen s «l-no bei dieser 
Hörde zu melden. D o r p a t , den 2 . Okt. 1LSA. ^ 

2t»gekommene Fremde. 
Hr. Obrist B a r o n v. Ucxknll, Hr. Obristlieutena«' ' 

Reichard, Hr. Major v. Peuker, H . Acrcndai 
Frömmerr. Hr. Notaire D a r a n t u s , kommen v ^ 
Lande; Hr. Ti t - R a t h V i s c o n t i , kommt von .n 
Petersburg; Hr. v 'Kostrorihky, kommt von 
H r . v. Konlscha, kommt von W U n a , logiren » 
der S t a d t London. 



Sonnabend, den 12. October, 1829. 

Jin Jlanien des General-Gouvernements vonPteskau^ Liv^ Ehst, undKurlond'g esta l t e r V en Druck 
^ E . G« v. A r ö »L e r. 

V o n der N i e d e r « E l b e , v o m 7 . O t t o b e r . 

A m 5 . d. w o l l t e n I I . M M . der K ö n i g 

Und die K ö n i g i n - v o n D ä n e m a r k i h r e n f e i e r l u 

H m E i n z u g i n K o p e n h a g e n h a l t e n , u n d Z I « 

kk. H H . der P r i n z F e r d i n a n d u n d die P r i n z e s t 

kln C a r o l i n e i h r e n n e u und prachtvo l l e inger ich; 

l t t e n P a l a s t daselbst b e g e h e n . A b e n d s sollte die 

Zanze H a u p t s t a d t g l ä n z e n d erleuchtet s e y n . 

M a u s a g t , Z . M a j . d ie K ö n i g i n v o n 

S c h w e d e n w e r d e sich i m k ü n f t i g e n H a h r s zu 

A r v n j h e i m i n N o r w e g e n a l s K ö n i g i n d ieses 

R e i c h e s krönen lassen. 

^ D i e A n z a h l v o n a l l en i n U p s a l a eingeschriet 

enen S t u d t r e a d e n w a r i m verf lossenen F r ü h « 

" Ü : 1 4 z a d e i i c h e , z , g P r e d i g e r l ö h n e , 2 5 8 

^ u r g e r s ü h n e , 2 2 9 B a u e r s v h n e , 3 1 5 stndirlen 

I d e o l o g i e , z z 6 N ^ c h t S g e l e h r s a m k e i t , r i l ' M e d i t ' 

3 5 4 P h i l o s o p h i e u n d 2 7 7 h a t t e n sich noch 
^ keine W i s s e n s c h a f t aussch l i eß l i ch b e s t i m m t . 

A n z a h l der in Lund e ingeschriebenen S t n » 

s e n d e n be trug zu derselben Z e i t 6 4 z : d a v o n 
l tudirten , 4 z T h e o l o g i e u n d , 0 8 die R e c h t e , . 

Z v o n i h n e n w a r e n ade l i che , 1 7 0 P r i e s t e r s ö h n e , 

^ 5 B ü r g e r s ö h n e , i z o B a u e r s ö h n e . — V o n 
^ ^ . " ' y b o r g jst -hje N a c h s i c h t e i n g e l a u f e n , daß 

t D o u a n i e r S e in d ä n i s c h e s B o o t a n g e h a l t e n 

w o r i n 1 0 , 0 0 0 b a u m w o l l e n e S t ü c k e v e r -

^ w a r e n , die e i n g e s c h m u g g e l t werde ir so l l ten . 

D e r W e r t h derselben b e l a u f t sich u n g e f ä h r a u f 
1 7 0 0 T h l r . B a n c o . . ( b , Z . ) 

A u ^ d e n N i e d e r l a n d e n , v o m 4 . O k t o b e r . 

D a s Verze ichn iß der der P r i n z » ! s i n v o n 

O r a n i e n ges toh lenen K l e i n o d i e n ist 7 6 N u m m e r n 

stark. W i r the i l en F o l g e n d e s d a r a u s m i t : 1 5 

sehr g r o ß e , in g o l d e n e n N e t z e n g e f a ß t e B r i l l a n t 

t e n , nebst 1 0 R i n g k a s t c h e n a u S S i l b e r ; e i n 
g r o ß e s R v s e n b o u q u k t ; z w e i L i l i e n , v o n e i n e m 

R u b i n k n o t e n u m g e b e n ; , e in g r o ß e s D i a d e m v o n 

B r i l l a n t e n ; e i n l äng l i ch r u n d e r , in B r i l l a n t e n 

g e f a ß t e r S a p h i r ; e ine S c h n u r v o n 5 8 g r o ß e n . 

P e r l e n ; e i n A r m b a n d , m i t dem B i l dn i sse v o m 

K a i s e r P a u l u n d der K a i s e r i n M a r i a ; noch 1 7 

a n d e r e A r m b ä n d e r ; r ^ F ä c h e r ; e i n e B i r n e a u s 

T o p a s , i n B r i l l a n t e n g e f a ß t ; e in P e r l e n - B l u t 

w e n g n v i n d e ; B i l d n i s s e der G r o ß f ü r s t e n A l e x a n t 

d e r , C o n s t a n i i n , N i c o l a i u n d M i c h a e l ; e in 

K a m m a u S T ü r k i s s e n und B r i l l a n t e n u . f . w . 

B i s jetzt h a t m a n keine S p u r v o n d e n T h a t e r n . 

G istern t r a f e n S e . ka iser l . H . der G r o ß « 

fürs t C o n s t a n t i n ln B r ü s s e l e i n u n d stieg bei 

d e m P r i n z e n v o n O r a n i e n a b . D e r P r i n z u n d 

die P r i n z e s s i n v o n M e c k l e n b u r g , welche B r ü s s e l 

e i n i g e T a g e m i t i h r e m B e s u c h e b e e h r t e n , sind 
h e u t e nach P a r i s abgere is t , 

N i e d e r l a n d . B l ä t t e r m e l d e n nach P r i v a t ! 

N a c h r i c h t e n a u s C m a < : a o v o m 2 6 J u l i , d a ß 



P a n a m a sich v o n der R e p u b l i k C o l u m b i e n ge? 

t r e n n t ha j i e , u m sich m i t P e r u zu v e r e i n i g e n . 
I n D o o r n i c k verans ta l t e t der A e r o n a u t 

S t u r b e l l e eine L u f t j a g d . E r läßt nämlich z 

B a l l o n s a u f s t e i g e n : den ersten m i t e inem Hirsch, 
den a n d e r n m i t e inem J a g d h u n d , den dri t ten 

m i t e inem J ä g e r , welcher in einer gewissen H ö t 

he den Hirsch^erschießt . ( b . Z . ) 
A u s den M a i u g e g e n d e n , v o m 6 . Oktober . 

A m ?. Oktober t ra fen Z I . kk. H H . der 

P r i n z und die P r i n z e s s i n Friedrich v o n P r e i u 
ßen nach einer l a n g e n A b w e s e n h e i t wieder glückt 

lich in D ü s s e l d o r f e i n . A m Abend zogen beinae 

he sämmtl i che B e w o h n e r D ü s s e l d o r f s unausge« 
f o r d e r t , e in großer T h e i l mir F a b e l n versehen, 
nach dem fürst l . P a l a s t e , und drückten dort ihre 
Freude über die glückliche Wiederkeht deS -hoch? 
verehr ten F ü r s t e n p a a r e s l ebhaf t a u s . D e r Fak? 

kelzug g i n g durch die große Allee nach dem P a r 
taste. W ä h r e n d desselben ertönte unter M u s i k 
e in w i e d e r h o l t e s Lebehoch. D a S G a n z e glich ei» 

n e m w a h r e n V o l k s f e s t e . I I . kk. H H . schienen 
v o n dieser so a l l g e m e i n ausgedrückten Freudenbet 
z e u g u n g a n g e n e h m ergr i s s en , und gaben e i n i g e n 

B ü r g e r n die güt ig s t en G e s i n n u n g e n Huldreichst 

zu erkennen. 

A m z . O k t . M i t t a g s ist S e . kalserl. H . 
der G r o ß s ü r s t C o n s t a n t i n m i t G e f o l g e , v o n 

D a d E m s k o m m e n d , durch B o n n nach den N i e » 
ver landen gereist. 

S e i t e in igen W o c h e n geht auch tm W ü r t e m b . 
bei den u n g ü n s t i g e n Auss i chten für die Q u a l i t ä t , 
des d i e s j ä h r i g e n W e i n e S , der H a n d e l m i t a l t en 

L a n d w e i n e n sehr l e b h a f t . B e s o n d e r s gesucht, 
u n d daher auch bere i t s bedeutend in P r e i s e ge« 
stiegen, sind die ger ingsten S o r t e n des vorjähri» 
g e n W e i n e s , w o v o n schon V i e l e s jelbst u m daS 
D o p p e l l e deS v o r j a h r i g e n P r e i s e s v e r k a u f t wur? 
de. B e i den m i t t l e r e n S o r t e n ist der Aufschlag 
b i s jetzt v e r h ä l t n i s m ä ß i g g e r i n g e r , und bei den 

besten noch m i n d e r bedeutend. Auch ziemlich 
v i e l W e i n v o n der a n d e r n S e i t e des R h e i n s 
w i r d e i n g e f ü h r t . 

F r a n k f u r t e r B l a t t e r s a g e n : W e n n auch die 

verflossene Herbstmesse nicht m i t der in jeder 

Hins icht vortref f l ichen Ostermesse dieses I a h r e S 
vergl ichen w e r d e n k a n n , so w ä r e es doch uns 

d a n k b a r , sie zu den schlechten M e s s e n zählen zu 
Wollen." D i e a n h a l t e n d e , schlechte W i t t e r u n g , 
so w i e die t r a u r i g e n Auss i chten auf e in g ä n z l i t 

cheS M i ß r a l h e n der W e i n l e s e , we lches letztere i n 

e iner S t a d t , die g a n z v o n W e i n e r z e u g e r n u n u 

geben i s t , doppel t nachthe i l i g e i n w i r k e n nmß> 
schadeten augenscheinl ich dem D e t a i l - V e r k a u f . 

W o l l e , w o v o n der V o r r a t h dem v o r j ä h r i g e n fast 
gleich k a m , f a n d w e n i g e r Abnehmer» 

E i n WeinbergSbesitzer in B a m b e r g ; d e r sei' 
n e n W e i n b e r g m i t s o g e n a n n t e n österr. FexerN 
(we lche g e w ö h n l i c h m i t 5 — 6 andern S o r t e n 

vermischt v o r k o m m e n ) , neu bestockt h a l t e , und 
w e g e n beständigen R e g e n s die n i e d e r g e l e g t » " ! 

R e d e n nicht a u f b i n d e n k o n n t e , hat die « n e r w a r » 
tet a n g e n e h m e Entdeckung g e m a c h t , daß die den 

B o d e n berührenden T r a u b e n b i s z u r F ä u l n i ß 
überzeit ig s e y e n , und sein W e i n b e r g nächstens 
gelesen werden müsse , w ä h r e n d die a n d e r n r i n g s t 
u m h e r v o n der N ä s s e erstarrt sind. 

'Nach e i n e m furchtboren G e w i t t e r , w e l c h e s 
m i t H a g e l u n d S c h n e e b e g l e i t e t , üder d«w 

S p l ü g e n in der S c h w e i z ausgebrochen i s t , 
sich v o n diesem B e r g e , eine Fe lseumasse abgelöst, 
u n d die C o m m u n i k a t i o n unterbrochen. C i n t 

e n g l . F a m i l i e , die v o m G e w i t t e r überrascht wur» 
d e , ger ie th in große G e f a h r , und m u ß t e z T a l 
ge a u f dem S p l ü g e n z u b r i n g e n . 

E S wurde u n l ä n g s t in unserer Z e i t u n g ge! 
m e l d e t , d a ß H r . v . S i e b o l d auf seiner R e i s e in 
J a p a n v e r h a f t e t w o r d e n sey. E t w a s Näheres 
über diese B e g e b e n h e i t e n t h ä l t fo lgende M i t t h e i t 
l u n g a u s W ü r z b u r g : „ L a u t e i n e s B r i e f e s des 

H r n . D r . P H . F r . v . S i e b o l d a n e inen feinet 
F r e u n d e in W ü r z b m ' g , dattrk: J a p a n D e z t w v , 
2 0 . F e b r u a r 1 8 2 9 , w e r t e n w i r w o h l d a s Verl 
g n ü g e n , u n f e r n L a n d s m a n n wieder i n unsere? 

M m e sehen zu k ö n n e n , noch e in J a h r , viel ' 
leicht auch noch länger entbehren müssen. 
dem seine Abreise v o n J a p a n schon durch einell 

a m >8' S e p t . 1 8 2 8 stattgefundenen fürchterl ik 

chen S t u r m , welcher schreckliche V e r w ü s t u n g 
anr i ch te t e , und d a s S c h i f f „ C o r n e l i S Houtmank» / 

daL i h n a b z u h o l e n bes t immt w a r , auf ^ 
S t r a n d w a r f , a u f e in ige Zeit verzögert werde 

w a r , wurde unglücklicher W e i s e der katserl. 

durch V e r r a t h in K e n n t n i ß gese tz t , daß 
v . S i e b o l d Copten v o n Landkarten deS 

t h u m s J a p a n v o m t . B i b l i o t h e k a r und Astron 
m e n v o n I e d o erhal ten habe . D i e s gab 

lassung zu e iner U n t e r s u c h u n g . V i e l e 3 ^ ! , ^ 
f e n , welche dem H r n . v r . v . S i e b o l d i n 

g r o ß e n wissenschaft l ichen U n t e r n e h m u n g e n z 
hüls l i ch w a r e n , k a m e n , i n strenge Untersuch« ^ 

und Gefangenschaft, und ihm wurde eia'H"" 



^N'lst au fer l eg t und b e f o h l e n , 6 i S zur B e e n d i -
gung dieser Untersuchung a u f J a p a n zurückzu-
bleiben. S e i t diesem v e r h ä n g n i s v o l l e n T a g e 
Wurde «r tägl ich v o m G o u v e r n e u r v o n K a n k a , 

D a c h t ( N a n g a s a k i ) v e r n o m m e n » w o b e i er — 
Wie er sich in se inem B r i e f e ausdrückt — da 
H n die j a p a n . N e g i e r u n g zu g u t kenne , m i t ei» 

ber beispiel lose, , De l ikates se behande l t w u r d e , 

j T i n g r ö ß e r e s Unglück aber ist für seine P e r s o n 

dicht zu f ü r c h t e n , und seine Fre i lassung w o h l 
"vch zu e r w a r t e n . " ( b . Z . ) 

A u s S a c h s e n , v o m y . Oktober . 
D i e n u n geschlossene d i e s jähr ige G e w e r b e -

A u s s t e l l u n g in D r e s d e n , welche gegen 4 0 0 
N u m m e r n e n t h i e l t , zeigte die schönsten D a m a s t e 
und L e i n w ä n d e und die zartesten M e r i n o - u n d 
^ e p p i c h s a b r i k a t e , w o r u n t e r ein alle E r w a r t u n g 
übertreffender S h a w l , in R- ichenbach ver fer t ig t , 
stch befand. D i e S t i c k e r e i e n , der S p i h e n g r u n d , 
5te seidenen S t o f f e a u S der neuen Ä ^ n a b e r g e r 

I ^ F a b r i k , die S t a h l » und M e t a l l a r b e i t e n , worun» 

tex die neuesten W e b e s t ü h t e , e in D o u c h e a p p a r a t , 
T h o n - u n d P o r c e l a n a r b e i t e n , die Goldschmied» 

^ d U h r m a c h e r p r o d u c t e , die musikalischen I n » 
i^lument- und Ebeni s tenarbe i ten u . f. w . konnten 

B e w e i s e deS vorschreitenden G e w e r b f l e i ß e S 
°k6 K ö n i g r e i c h s g e l t e n . ( b . Z . ) 

Aus Italien, vom zo. September. 
B r i e f e a u s N e a p e l v o m 2 2 . d. M . meldenz 
der R i t t e r D . G a m e z L a b r a d o r , außeror-

ventlicher G e s a n d t e r d e s K ö n i g s v o n S p a n i e n 

v«>M päbl l l ichen S t u h l e , welcher stch dorth in be» 
öiben h a l t e , u m für seinen M o n a r c h e n feierlich 

M die H a n d der P r i n z e s s i n D o n n a M a r i a 
^hr i s t ina a n z u h a l t e n , a m 2 8 . wieder abzureisen 
^ d a c h t e , u^d daß Z I . M M . der K ö n i g u n d 

dk̂  m i t der P r i n z e s s i n B r a u t a?n z o . ' 
^ R e i s e nach S p a n i e n an tre t en u n d durch 

reisen w o l l t e n . ( b . Z . ) 

M a d r i d , v o m 2 1 . S e p t e m b e r . 
- A m i g t e n w a r der R a t h v o n C a s t i l l e n aus 
^ ^ordentlich' z u s a m m e n g e k o m m e n ^ u n d erhie l t 

vn dem Z u s t i z m i n i s t e r die M i t t h e i l u n g e ines 
» B e f e h l s , kraft dessen der I n f a n t D o n Fran« 
tsco de P a u l a ermächt ig t i s t , sich z u m E m » 

psang der k. B r a u t nach der G r ä n z e zu versü-

? D e r P r i n z , welcher gestern v o m E s c u r i a l 
^ k r e ingetroffen w a r , w i r d in B e g l e i t u n g seiner 

. e m a h l i n die R e i s e nach B a r c e l o n a nächstens 
» t re ten , und w ä h r e n d der D a u e r derselben d a s 

^ ü s t e I n c o g n i l o beobachten. V o n e iner Rück» 

kehr deS K ö n k g S nach der H a u p t s t a d t ist keine 
R e d e m e h r . M a n s a g t , daß die k. B r a u t 4 5 
T a g e zu der R e i f e v o n N e a p e l nach M a d r i d 

brauchen w e r d e . E i n G e r ü c h t b e h a u p t e t , daß 
der G e n e r a l D o n H i e r o n . V a l d e S , zwe i l er B e » 
f e h l s h a b e r in A r r a g v n i e n , der hieher berufen 
w o r d e n , sein G u t a c h t e n über e ine E r p e d i t i o n 
nach M e t i c o abgeben solle. T r u p p e n sollten v o n 

Ferro l und Cadiz nach den kanarischen I n s e l n 
geschaf f t , und daselbst d a s nach M e x i c o best imm-
te T r u p p e n ! CorpS organis ier w e r d e n . D e r 

O b e r s t U e m e n a n t D o m i n g o Ar is t i zabal ist m i r 
auf diese S a c h e bezüglichen Depeschen nach H a -
v a n a geschickt w o r d e n . Unterrichtete P e r s o n e n , 
welche die Lage Spaniens m i t kühler Ueberle , 

g u n g p r ü f e n , h a l t e n d a s P r o j e k t für unauS» 

f ü h r b a r . ( b . Z . ) 

L i s sabon , v o m i y . S e p t e m b e r . 

E i n in der heut igen H o s z e i t u n g befindlicher 
T a g e s b e f e h l v o m 1 7 . d. v e r f ü g t , daß der Oberst 
deS l . I n f . - R e g . , J o s e p h A n t o n d'Azevedo Le-
m o S , den Oberbefeh l deS gedachten R e g i m e n t s 
w i e d e r ü b e r n e h m e , i n d e m der i h m über tragen 
gewesene A u f t r a g (d ie E x p e d i t i o n gegen Terce i» 

. r a ) er ledigt sey. D i e M i g u e l i s t e n ersehen- m i t 

K u m m e r a u s dieser M a ß r e g e l , daß v o r l ä u f i g a n 

keine neue U n t e r n e h m u n g gegen T e r c e i r a gedacht 

w e r d e . ( b . Z . ) 

P a r i s , v o m ^2. O k t o b e r . . 
I n T o u l o n a n g e k o m m e n e s B r i e f e n a u S 

S m y r n a z u f o l g e , befand sich der A d M i r a l R o s a s 
mel m i t dem" D r e i z a c k , z F r e g a t t e n und 4. 

B r i g g S zuletzt v o r C o n s t a n t i n o p e l , woselbst auch 
e in engl . Geschwader l a g . 

D i e T r i b u n s s a g t , Frankreich werbe den 

H e r r e n B o u r m o n t , Labourdonnaye zc. sehr v ie l 
zu verdanken haben . D e n n w e n n diese M ä n n e r 

n u r noch 4 M o n a t e a m R u d e r b l i e b e n , so w ä r e 
ein M i n i s t e r i u m i m S i n n e deS V o l k e s u n a u s -

we ich l i ch , u n d w l r werden a l s d a n n f o l g e n d e s 
K a b i n e t e r h a l t e n : G e n e r a l Lasayette für . d a S 
a u s w ä r t . D e p a r t e m e n t s H r n . D u p o n t de l ' E u r e 
f ü r die J u s t i z , G e n e r a l G e r a r d für den K r i e g , 
M a r q . v . A r g e n s o n für o a s I n n e r e , H r n . v . 

T r a c y für den öf fent l . U n t e r r i c h t , H r n . Lafitte 
f ü r die F i n a n z e n , H r n . Labbey de P o m p ^ r e S 
für daS S e i w e f e n . ^ 

. D i e H e r r e n B r o n g n i a r t und C o r d i e r h a b e n 
in . d e ^ ' Ä k a d e m i e I>'er Wissenschaf ten a n g e z e i g t , 

d ^ ' d a s G e r i p p e > i n e s F l u ß - P f e r d e s z F u ß 



ti,f^ in einer Höhle bei Narbonne gesunden wort 

Gestern v o r 8 T a g e n ist in i 'Or ient e ine 

Kuns thand ler in zu z- täg iger L>zft und i o Fr . 
G e l d b u ß e verur lhe i l t w o r d e n , wegen V e r k a u f s 
v o n B i l d e r n , die den Herzog von Reichstädt 
vorstel len. E s ist hierbei zu bemerken, daß e in 
C i r c u i a r des M i n i s t e r » des I n n e r n v o m 8 . v . 
M . gegen die Bi ldnisse des H e r z o g s von Re ichs t 
stadt kurz zuvor bei dem G e n e r a l p r o c u r a l o r . a n r 
g e l a n g t , und a u f G r u n d desselben der P r o z e ß , 
«ingeleitet worden w a r . D a S T r i b u n a l aber hat 
diesen P u n k t g a n z bese i t igt , und die S t r a f e 
( d a S M i n i m u m ) bloß e r k a n n t , we i l der Verkauf 
ohne A u t o r i s a t i o n geschehen. M e r k w ü r d i g genug 
werden die B i ldn i s se N a p o l e o n s gedu lde t , we i l 

fein N u k m dem Lande angehöre . 
M a n har hier eine B a n d ? von z o , S p i t z e 

buben und eine A n z a h l v o n D i e b e s h e h l e r n ert 

wischt . 
D a S Linienschiff S c i p i o , die B r i g g M a r » 

souin und die G o e l e t t e D a p h n e , sämmklich in 

T o u l o n , haben B e f e h l , sich zn einer F a h r t 
nach der Levante fegelsert ig zu ha l ten . D e r 
Zebra geht nach Alg ier a b . D a s Linienschiff 
P r o v e n c e soll E n d e S e p t e m b e r s von Alg ier nach 
M a d o n zurückkehren. M a n w e i ß n icht , ob daS 

S c h i f f von dort nach T o u l o n oder wieder zu unr 
ferem Bt^ka.degeschwader absegeln soll» D i e Cor? 
ve l te B a y o n n a i s e , welche T u n i s am »6 . v . M . 
ver la s sen , ist am v . M . in T o u l o n einge» 

rroffen. I n M a r s e i l l e har. m a n die amtl iche 
>Nachricbt e r h a l l e n , d a ß zwe i algierische Corsa» 
ren zum A u s l a u f e n auS dem H a f e n v o n Alg ier 
bereit l a g e n , und es w o h l möglich schien, daß 

sie trotz der P l o k a d e , ihren Zweck erreichten. 
Vorges tern ist ein außerordentl icher E i l b o t e , 

auS M a d r i d k o m m e n d , bei dem span . Gewand? 
Hen e ingetrof fen , und v o n ' demselben gestern 
Abend nach London weiter befördert worden . — 
D e m V e r n e h m e n .nach ist zwischen P o r t u g a l und 
S p a n i e n e in B ü n d n i ß ' a b g e s c h l o s s e n w e r d e n , und 
sollte der span. G e s a n d t e am 2 7 . S e p t . bei D o n M i » 
gue l eine feierliche Audienz e r h a l t e n , und demt 
selben dessen Anerkennung, abfe i ten d e s s p a n . 

H o f e S anze igen . ( b . Z . ) 
L o n d o n , v o m October . 

A u S B u e n o S - A y r e S sind Nachr ichten b i s 
z u m 2 6 . J u l i pngekammen. A n diesem T a g e 
versammel te sich das V o l k zur W a h l e ine s PrH», 

ß v e n r e n , welche a m f o l S w d e n . T a g e statt finden 

sollte. D i e B e h ö r d e h a t t e verboten. , bewaffnet 

auf der S t r a ß e zu erscheinen, dennoch sah m a n 
Leule m i t eisenbeschkagenen S t ö c k e n umhergehen, 
die nur a u f eine Ge legenhe i t zum S c h l a g e n zu 
w a r t e n schienen. D i e S t a d t b e w o h n e r waren un» 
ter die Candidaten G u i d o und Lavalle ge the i l t ; 

die B e w o h n e r der P r o v i n z sind für NosaSi 
D i e P r o v i n z e n der Republ ik haben ihre Zwist ig' 
keilen zwar noch nicht beigelegt? aber allem 
schein nach w i r b die P a r t e i der ordentlichen 
Leute , der sogenannten U n i t a r i e r , den S i e g be< 

h a l l e n . D a m a l s l ag nur ein e inz iges franz» 
K r i e g s s c h i f f , die Corvet l e I s i s , im H a f e n von 
B u e n o s t A y r e S , der C o n s u l , H r . v . Mandev i l l e , 
war auch noch nicht von M o n t e - V i d e o zurück» 
g e k o m m e n , so daß die dort wohnenden F r a n z i 
sen und I t a l i e n e r , von der P a r t e i ) der M o n t e t 
n e g r o s G e f a h r besorgen. 

B r i e f e a u s Lissabon wol len von einem Ost 
fensiv» und D e f e n s i v ! V e r l r a g w i s s e n , welcher 
zwischen den M a d r i d e r und dem Lissaboner Hofe 
abgeschlossen worden seyn s o l l , und w o r i n erstet 
rer sich anheischig m a c h t , D . M i g u e l gegen^sei» 
ne eigenen U n t e r i h a n e n zu unterstützen, im Fall 

diese sich gegen ihn auf lehnen sollten. 
V e r g a n g e n e n D i e n s t a g Abend sollen oberl 

m a l S zwei russ. Kr iegssch i f fe , den C a n a l paslit 
r e n d , unfern D o v e r gesehen worden seyn« 

Unter dem 2 6 . A u g . hat der G r a f v . V!l» 
lastor eine P r o k l a m a t i o n an die E i n w o h n e r dek; 

azorischen I n s e l n er lassen , w o r i n er sie auffor» 
d o r t , die M i g u e l i s t . T r u p p e n zu verjagen und 
D o n n a M a r i a II. zu proklamiren. E r verspricht 
j e d e m , her die W a f f e n n i eder l eg t , das Leben. 
D i e j e n i g e n , welche D . M i g u e l geworben hat, 
und die den T r u p p e n i n Terce ira in die Händ t 
g e r i e t h e n , w ü r d e n ihren A y g e h ö r i g e n wieder zul 

gesendet . Sch l i eß l i ch erha l len sie die Versichs' 
r u n g , d a ß ihr H a n d e l m i t Terce ira nicht die 

geringste Unterbrechung erleiden werde. 
M a n s a g t , . H r . O ' C o n n e l werde in 

eine Gese l l schaf t ' .gründen, welche die A u f h e b t ^ 
der U n i o n m i t , E n g l a n d zum Zweck hat . > 

D i e D i v i s i o n deS A d m i r a l S Laborde h a t . ' 
P u n t a T e r e z aM 2 4 ! J u l i die Anker ausg^vok 

fxn. A m 2 7 . landeten die T r u p p e n und ^ 
fo lgenden T a g e setzten sie sich gegen Tamp ico ' 
B e w e g u n g , w o h i n baS Geschwader, g le ich^" 
seine R i c h t u n g n a h m . A m z i . segelte die 
gatte N e s t a u r a t t o n nebst z Transportschi f f»« l>a^ 

H a v a n a ab» D i e s e Frega t t e begegnete a m l Z ' 



A u g . der G ö l e t t e G a k g a , weiche am Ä u g . 

die Nachr ichten »-.ich H a v a n n a gebracht» A m 
^8. J u l i haike A d m . Laborde a m P o r d des S o » 

berc:no folgen!!? P r o k l a m a t i o n er lassen: „ M i r 
V e r g n ü g e n sehe ich m e i n e H o f f n u n g er fü l l t . 
Zch w u ß t e , daß ich wackere S p a m e r k o m m a n t 
b i t t e , und ich rechnete .uf ihre T a p f e r k e i t , a l s 
ich in H a v a n a das W o r t an euch richtete. S i e 
al lein ha t d>ie Hindernis se ü b e r w i n d e n k ö n n e n . 

Welche die N a t u r unserer Aussch i f fung entgegen» 
stellte. De«' G o t t der Heerscharen ha t unsere 
A n s t r e n g u n g e n gekrönt. A b e r m a l s w e h l die 
f v a n . - F l a g g e a u f Mex ico 'S . G e s t a d e n , u n v der 

-tapfere V o r t r a b deS k. H e e r e s hat sie schon m i t 
sein«,, Z u r n f u n g e n begrüßt . T a u s e n d f a c h e s S i e ; 
Seggescht,'" h a t , a u s eurer? Herze/? hervorbrechend, 
diese edlen F a h n e n e m p f a n g e n , die ^ure Vore lk 

lern unsterblich gemacht h a b e n . D i e ganze W e l t 
beobachtet euch , und w i r d bald eure T a p f e r k e i t 
bewundern . D i e s e s U n t e r n e h m e n w a r euer w ü r t 

. dtg. F r e u e t euch, M a t r o s e n und S o l d a t e n ! . 
D e ? K ö n i g , unser H e r r , öer V a t e r se ines V o l -
k e s , tsnser v ie lge l iebter F e r d i n a n d V I I . , w i r d 
über den B e r i c h t eurer T h a t c n Zufr iedenhe i t 

auß?rn. I c h versichere es euch und danke euch 
in seinem N a m e n . D a n k e n wir d e s h a l b dem 

Ochsten W e s e n , und lassen w i r die W e l t den 

R u f k ö r e n , welchen die zärtlichste und aufrich» 
tigfte Liebe für Einsern M o n a r c h e n unS e m w i n ? 
der. (?g lebe der K ö n i g ! " — Z n e i n e m B r i e f e 

wird versichert-, daß d i e , e in ige , hundert M a n n 
!tarke, G a r n i s o n v o n T a m p i c o zu- ven S p a n i t 

ü b e r g e g a n g e n s e y , und diese d e m g e m ä ß o h n e 

.Widerstand eingerückt w ä r e n , ( b . Z . ) 

St . Petersburg, vom z. Oktober. 
A m z y . A u g . w u r d e in M o s k a u , zur Err 

G e r u n g an den vers torbenen Kaiser Alexander , 

an die zuletzt m i t S i e g u n d R » h m gekrönt 
im Fe ldzuge v o n i z , , ? a u s g e s t a n d e n e n Lei» 

ven der S t a d » M o s k a u , so w i e an ihr W i e d e n 

^ s t e h e n a u s T r ü m m e r n und Asche , Her G r u n d ? 
zu e inem T r i u m p h b o g e n gelegt . D e r dabei 

A b g e f u n d e n e n Feierlrchkeit w o h n r e u der G e n . « 
G o u v e r n e u r v o n M o s k a u , Fürs t G a l i H i n , u n d 
^^le andere hohe S t a a t s b e a m t e und aftSgezeich-

P , r l ° - > „ , b - i . (b>Z.) 

W a r s c h a u , v o m 6 . O k t o b e r . 
. A m 4 . d. M . wurde h i e r , A b e n d S g e g e n 
valh Feuerkugel in der G r ö ß e deS 

V o l l m o n d e s a m H i m m e l beobachtet. S i e w a r 

v o n bläul icher Harbe und bei he i term H i m m e l 

gegen 6 S e k u n d e » dem A s g e sichtbar. ( b . Z . ) 

Oökssa , v o m 2 ? . S e p t e m b e r . -
D i e F r i k d e n S b e d i n g u n g k n , we lche R v ß k a n d S 

R u h m e inen neuen G l a n z geben w e r b e n , sollen 

fogteich nach i h r e r R a t i f i c a t i o n in S t . P e t e r s i 
bürg bekannt werLen , 

A m 2 , . sind die w ä h r e n d der P e s t z e i t get 

schlössen gewesenen Kirchen und Z u s t ' z s ä l t w i e -
der geöffnet w o r d e n , wobei in G e g e n w a r t des 
G e n e r a l , G o u v e r n e u r s ein feierl iches l ' e Qk>nm 
gesungen w u r d e . D i e übr igen g e w ö h n l i c h e n 

C e r e m o n i e n sind bis . zur gänz l i chen R e i n i g u n g 
der Q u a r a n t ä n e noch ausgesetzt w o r d e n . . D i e 
N a c h r i c h t e n über den G e s u n d h e i t s z u s t a n d in der 
S t a d t , der M o l d a w a n k a , in K u j a l n i k und Ussa» 

t o w i K h u l o r a . sind f o r t w ä h r e n d beruhigend . E s 

w u r d e neulich g e m e l d e t , d a ß bei e i n e m P e s t f a l l 

in dem Landgut Theoqn'ostr auch e in A r z t , wel« 
cher d a s gestorbene K i n V b e h a n d e l t h a t t e , n u r 
in die Q u a r a n t ä n e gebracht w o r d e n sey . D i e s e 
A n g a b e ist u n g e g r ü n d e t . 

D e r Fr i ede v o n A d r i a n o p e l — s a g t unser 
J o u r n a l — und die U m s t ä n d e , welche i h m v o r : 
h e r g e g a n g e n sind und i h n begle i tet h a b e n , sind 
die letzte und bsHe A n t w o r t auf die D e m o n » 
stratiouen und U m t r i e b e a u s w ä r t i g e r Z e i t u n g e n , 

welche w i r . bere i t s m e h r m a l s e r w ä h n e h a b e n , 
und die n u n der V e r g e s s e n h e i t , w i « sie e s ver ! 

d i e n t e n , über l i e fer t w o r d e n sind. E S sind noch 

kaum 6 W o c h e n , daß diese t i e f s inn igen P o l i t i k e r ' , 
s n dem E r f o l g d e s K r i e g e s z w e i f e l t e n . D e r 
U e b e r g a n g über den B a l k a n erschreckte sie, aber 

^nun sollten unsere T r u p p e n e inen u n ü b e r w i n d l i : 

chen W i d e r s t a n d in der B e v ö l k e r n n g R u m e l i e n S , 
in den V e r t h e i d i g u n g S a n s t a l t e n A d r i n n o p e l 5 u n d ^ 

in d e m H e l d e n m u t s VeS S u l t a n s finden. I n 

A s i e n ha t der G r a f P a S k e w i t s c h , daS gestand 
m a n e i n , « i n e n schönen Fe lbzug g e m a c h t , aber 
dieß sollte n u r e ine D e m o n s t r a t i o n , kein e igent t 

licher A n g r i f f a u f d a s o l t v m a n . R ' i c h s e y n , m a n 
s a g t e , er w ü r d e nicht b i s E r z e r n m g e l a n g e n . 

D a sich n u n gar die P e s t in Odessa gezeigt hat» 
t e , h ieß e S , die A r m e e d e s G r a f e n D i e b i t s c h 
werde keine L e b e n s m i t t e l n mehr bekommen u n d 

sie sei r e i n den T ü r k e n über l i e fer t . W ä h r e n d 

m a n diese Lügen schrieb, w u r d e Vie H a u p t s t a d t 

deS türkischen A s t e n s v o n u n f e r n wackern T r u p t 
p e n g e n o m m e n , und die V e r t h e i d l g e r vor E r z e r 

r n m w u r d e n ^ ohne V e r t h e i d i g a n g - , t r i egSgrfan l . 

gen. Zn Europa ging. e5 noch schneller- Adrî  



a n o p e l , die H a u p t s t a d t b«r O S m a n e n zur Z e l t 
thr -S größten G l a n z e s n a h m unsere T r u p p e n 

m e h r a l s F r e u n d « , d e n « a l s Z e i t i g a u f , S i e 
T ü r k e n l e g t e n die W a f f e n nieder u n d b a t e n , i n 

ihre H e i m a t h zurückkehren zu d ü r f e n , u m , w i e 
i m F r i e d e n , ihre Fe ldarbe i t en zu verr ichten. 
D i e Z u f u h r der L e b e n s m i t t e l v o n Odessa w a r d 
nicht unterbrochen und i n der A r m e e herrschte 

nicht nur kein M a n g e l , sonder» stetS Ueberf luß, 
denn unsere brave F l o t t e suchte der Armee über! 

al l z u v o r z u k o m m e n . E n d l i c h wehren unsere F a h ! 
n e n be inahe unter den M a u e r n v o n C o n s t a n t i ; 
n o p e l , a l s a u f daS lebhafteste Ansuchen deS 
F e i n d e s die T r u p p e n B e f e h l e r h i e l t e n . H a l t zu 
m a c h e n . D e r S u l t a n übergab sich der G r o ß ! 
m u t h deS K a i s e r s und nach 10- t ä g i g e n U n t e r ! 

H a n d l u n g e n w a r der Fr iede geschlossen. E u r o p a 

w i r d sich ü b e r z e u g e n , daß die P f o r t e der M a ß i t 
g u n g u n s e r e s großherz igen K a i s e r s ihre Exis tenz 
v e r d a n k t . I n ic> T a g e n werden w i r best immt auS 
S t . P e t e r s b u r g die B e d i n g u n g e n dieses g l s r r e ü 

reichen F r i e d e n s h a b e n , welcher besonders daS 
südliche R u ß l a n d w e g e n der a u s ihm Hervorgel 

h i n t e n H a n d e l s f r e i h e i t tnteressirt . W i r besitzen 
über diesen P u n k t bcreitS die off iz ie l len Zusiche» 
r u n g e u des kvmmandirenden . G e n e r a l s , D a S 

schwarze M e e r w i r d , hinsichtlich des H a n d e l s , 
nicht mehr den V e r o r d n u n g e n und den C a p r i c e n 

der P f o r s e ( a l s ob eS noch ävie i m i 7 t e n Z a h r i 
h u n d e r t e i n nur türkisches M e e r w ä r e ) unter ! 

w o r f e n s e y n . S ü d r u ß l a n d ver l i er t die Fesseln 

f ü r die A u s f u h r der P r o d u k t e seiner fruchtbaren 

u n d großen L a n d s c h a f t e n , und die v i e l en H ä f e n 

deS Asowschen und schwarzen M e e r e s werden je 
nach ihrer Lage anS dem glücklichen Wechsel der 
D i n g e , welchen w i r unsern r u h m v o l l e n K r i e g e r n 

v e r d a n k e n , N u t z e n z iehen. D e r D o n , d i e W o l « 
g a und der D n e p r , werden a n s den ent fernte , 

sten P r o v i n z e n des R e i c h s die P r o d u c i e herbei-
f ü h r e n und die H ä f e n v o n R o s t o w , T a g a n r o g , 
M a r i o p o l , N o g a i s t , v o n K e r l s c h , T h e o d o s i a , 

K o ß l o w , Odessa , Cherson und I s m a i l , werden 
eine neue T h ä t i g k e i t , m a n kann w o h l sagen , 
e ine neue Existenz g e w i n n e n . D i e bevorstehende 

V e r g r ö ß e r u n g unseres H a n d e i s — schließt daS 
J o u r n a l — w i r d auch u n S v e r a n l a s s e n , unser 

B l a t t für den H a n d e l e s t a n d nützlicher zu machen 
u n d eS sind dazu bere i t s al le E i n l e i t u n g e n ge« 

t ro f fen . ( b . Z . ) 
ArgoS, vom 4. September. 

Nachrichten aus Aeglna vom 1. Sept. zu»' 

f o l g e , w a r S e . E x c . der P r ä s i d e n t G r a f C a p o i 
distriaS noch auf der Rückreise über S p e j j i a 

ui»d P o r o S b e g r i f f e n ; der russ» V k e i A d m i r a l 

G r a f H e i d e n lag m i t dem größe en T h e i l e seil 
ner E s c a d r e zu P o r o S . A m z i . A u g . w a r «ine 
bedeutende G e l d s u m m e v o n A e g i n a , u n t e r B e » 

g l e i t u n g deS G r a f e n A u g u s t i n C a p o d i s t r i a S , nach 
dem Fes t lande a b g e g a n g e n , u m a n die T r u p p e n 

in O s t - G r i e c h e n l a n d , die w e g e n Nicht» B e z a h l u n g 
ihreS seit längerer Zeit rückständigen S o l d e S litt 

Auf s tände begrif fen w a r e n , v e r l h e i l t zu werden , 

( b . Z . ) 

Türkische Gränze, vom ?y. Sept. 
I n S e r e S ist die schon seit g e r a u m e r Zeit 

herrschende a l l g e m e i n e U n z u f r i e d e n h e i t , welche 

sich m i t jeder Nachr ich t v o n der Uebermacht der 
Russen v e r m e h r t e , zum Ausbruch g e k o m m e n . 
A b t i g » B e i , B r u d e r deS bei der E r o b e r u n g v o n 

V a r n a in russ. Gefan-genschaft g e r a t h e n e n J u s » 

sus -Pascha und H a u p t der U n r u h i g e n , setzte, 
nachdem er sich der S t a d t versichert h a t t e , den 
v o m S u l t a n eingesetzten G o u v e r n e u r v o n S e r e S 

a b , u n d trat selbst an seine S t e l l e . Aehnliche 
Nachr i ch ten sind, v o n D r a m a e i n g e g a n g e n und 
m a n zwei fe l t n icht , daß w e n n die Russen in die 
N ä h e v o n M a c e d o n i e n k ä m e n , sich diese S t a d t 
i h n e n augenblicklich u n t e r w e r f e n u n d u m ih reü 

S c h u t z bi t ten w ü r d e n . (b.Z») 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Z n S t e t t i n sind v o n S t . P e t e r s b u r g zu 
S c h i f f e 4 Lama'S l . l a m a ) eingetrof? 

f e n , u m nach B e r l i n gebracht zu w e r d e n . D i e t 

se T h i e r e sind in N u ß l a n d g e b o r e n , und staM? 
m e n v o n e i n e m i m I . 1 8 1 6 ' a u S A m e r i k a nach 
S t . P e t e r s b u r g gebrachten P a a r e ab. 

B e r l i n . A u f die hier e i n g e g a n g e n e N a i b i 

richt von dem, zwischen Yen Bevollmächtigte» 
S r . M a j . deS K a i s e r s v o n R u ß l a n d , und dei 
n e n der o t tomanischen P f o r t e a m »4 . S e p t abt 
geschlossenen F r i e d e n S - T r a c t a t , w a r d vorgestern 

früh in der Cape l l e der kaiserl . russ. G e s a n d t 
schaft ein feierl iches l ' o O s u r n abgesungen . 

A m Z. S e p t . , A b e n d s in der u t e n S t u n t 
d e , zog ein starkes G e w i t t e r gegen d a s D o l i 

S e s s e n b a c h in S c h l e s i e n h e r a n , und ein furch" 
barer S c h l a g t ra f den B l i t z a b l e i t e r a u s dt>" 

neuerbauten W o h n h a u s e des H o l z h ä n d l e r s 
der. E i n i g e i m H o f e stehende M ä n n e r sähe" 

den B l i t z a l s e inen F e u e r b a l l , fast v o n 



G r ö ß e eines K o p f e s , auf den Able i te? f a l l e n , 

Und an d e m s e l b e n , o h n e S c h a d e n anzurichten, 

h e r a b f a h r e n . D e r Able i ter w a r -rst fünf S t u n -

den v o r h e r , durch A u f s e h u n g der S p i t z e , ganz 
fe r t ig g e w o r d e n , und b e w ä h r t e sobald seinen 

. N u t z e n , denn ohne denselben möchte w o h l eine 

verheerende FeuN'Sbrunst ents tanden seyn. 

S e . M a j . der K a i s e r v o n R u ß l a n d h a t 

dem P a t e r C o n s t a n t i n , der früher O e k o n o m der 

Zriech. P a t r i a r c h e n in C o n s t a n t i n o p e l w a r , a l s 
B e l o h n u n g für daS v o n i h m a u f B e f e h l deS 

verstorbenen K a i s e r s A lexander verfaßte nützliche 
W e r k , d a s eben so unter dem T i t e l : „Ueber die 

Verwandtschaft der Skavo.'russ. mit der griech. 
Sprache" erschienen ist , den S t . Annen-Orden 
2tex Klasse erthei l t . 

I n B o s t o n ( E n g l a n d ) ist neulich e in A a l 

öesangen w o r d e n , der 6 F u ß 7 Zoll ( 7 7 Zol l 

t h e i n . M a . , ß ) m a ß u n d 4 9 P f u n d w o g . 

G e s t e r n M o r g e n ist hier in der Ziegelstraße 
in dem obern T h e i l e ine s H a u s e S Feuer a u s g « 
brechen. D i e T h ä t i g k e i t bei unfern Löschanstalt 
len verhinderte eine größere A u s d e h n u n g des B r a n , 

bes . D e r S c h a d e n , welcher lediglich daS D a c h 

t r i f f t , ist sp u n b e d e u t e n d , daß in diesem Aus 

Senbkick sogar die Dachs tuben v o n ihren B e w o h i 
nern wieder bezogen sind. 

D a S i m P u b l i k u m verbreitete G e r ü c h t , 
a l s ob ein bekannter , hiesiger W o l l e n w a a r e n t Fa» 
p i k a n t , dessen Leiche m i t e iner Ver le tzung a m 
Kopfe v o r e in igen T a g e n i m S c h a a s g r a b e n ge! 

Kunden w u r d e , beraubt und ermordet worden sei, 

hat sich hei nähereu E r m i t t e l u n g e n a l s v ö l l i g unge-
gründet e r w i e s e n , und es rühr ten , w i e sich beider ge; 

^chtliche,, O b d u k t i o n ergeben h a t , die a m Kopse 

Verunglückken bemerkten kleinen Beschad i t 
A l n g e n lediglich v o m W a s s e r - U n g e z i e f e r her. 

Z u f o l g e e iner , i m A m t s b l a t t der K ö n i g l i c h e » 
^ ^ i e r u n g zu F r a n k f u r t a . d. O . v o m 7 . d. M . 

Nthaltenen B e k a n n t m a c h u n g dieser BeHürde, g l a u b t 

A . aufmerksamer B e o b a c h t e r der W a n d e r h e u i 
D r e c k e , in einer G e g e n d , welche i m v o r i g e n 
-^ahre v o n derselben m i t heimgesucht worden ist, 
!?bch seinen W a h r n e h m u n g e n v e r m u t h e n zu dür» 

daß d a s Karto f f e lkraut ein M i t t e l zur V e r l 
Fügung dieses I n s e k t s abgeben könne. B e i e i , 

v o » den Heuschrecken befal lenen und d e s h a l b 
^ g e p f l ü g t e n Ackerf läche , w a r e n näml ich meh-

S t ü c k e m i t K a r t o f f e l n bestel l t , deren K r a u t 

g r ü n u n d frisch w a r , jedoch u n t e r h a l b der S t a u » 
- d e ein struppiges Ansehen h a u e , und rS würz 

den bei näherer Untersuchung der S t a u d e n unter 
e iner jeden 6 , 8 , i v , i z und mehrere todte 

Heuschrecken v o r g e f u n d e n . D a ß diese hier nicht 
i h r e n natür l ichen T o d g e f u n d e n h a l t e n , sondern 

durch den G e n u ß deS K a r t o f f e l k r a u t s , w i r d dar» 
a u s g e f o l g e r t , daß mehrere T o b t e a u f de» B l ä u 
l ern bemerkt w u r d e n , die gerade in der S t e t s 

l u u g e iner Fressenden krepirk w a r e n , w o r a u f der 
Vorsch lag g e g r ü n d e t w o r d e n i s t , a u f Fe ldmark 

k e u , w o dieses I n s e k t sich gezeigt h a t , die Acker? 
fläche so v i e l w i e mögl ich nur K a r t o f f e l n zu um» 
g ü r t e n , und dadurch g le ichsam eine V e r p f l a n -
zung gegen d a s Getre ide fe ld zu bi lden. D i e ges 

n a n n t e B e h ö r d e spricht schließlich den W u n s c h 
a u S , die R e s u l t a t e e t w a n i g e r wei terer Versuche, 

die bei sich ergebender G e l e g e n h e i t in F o l g e die, 

s e s V o r s c h l a g e s gemacht w e r b e n d ü r f t e n , den 

L a n d r ä t h e n , B e h u f s we i terer B e r i c h t e r s t a t t u n g , 
m i t z u t h e i l e u . 

Z u K o f e l brach a m 2 4 . S e p t . e ine FeuerS-
brunst a u S , d i e , sich schnell v e r b r e i t e n d , ^der 
S t a d t und den F e s t u n g s w e r k e n sehr ge fahrvo l l 
zu werden schien. D e r sehr thae igen H ü l f e t e S 
z u m Löschen k o m m a n d i r t e n M i l i t ä r s , u n d den 
schnell herbe igee i l ten Landspritzen w a r e s zu ver-

d a n k e n , daß n u r daS I n n e r e e iner V i e r t e l . A b l 

t h e i l u n g nebst zwe i H ä u s e r n a b b r a n n t e , obschon 
der sich verbrenei'.de F e u e r r e g e n a l l en a n g r ä n z e n ? 
den V i e r t h e i l e n , und selbst den e n t f e r n t e n G e » 
b ä n d e n G e f a h r drohte . 

( A u s der B r e s l a u e r Z e t t u n g . ) D e r russ. 

G e n . G r a f v . D i e b i l s c h - S a b a l k a n s k i ist a u f e ü 
n e m G u t e bei Trebnitz in S c h l e s i e n geboren . 

D a s Kirchenbuch zu G r o ß - L e i p e e n t h a l t darüber 
F o l g e n d e s : , . D e n i z . M a i , 7 8 5 u m h a l b ic> 
U h r A b e n d s , w u r d e geboren und a m y . J u n i in 
h ie s . e v a n g e l . Kirche g e t a u f t : l u i s u s n o d i t i , 

C a r l H a n s Friedrich A n t o n v . D ieb t t s ch und 
N a r t e n . D e r V a t e r w a r : H e r r H a n s E h r e n -
reich Friedrich v . D i e b i l s c h und N a r t e n , C a p i t . 
der I n f . und A d j u t . S r . M a j . d e s K ö n i g s , 

E r b - , G r u n d s und G e r i c h t s h e r c a u f Ober- u n d 
N t t d e r . L e i p e ( g e n a n n t G r o ß Leipe . ) D i e M u t ; 

ter w a r : M a r i a n e A n t o i n e t t e , geborne v . Eckert . 
H i e r a u f werden die 1 8 P a t h e n g e n a n n t : darun-

ter der Herzog Friedrich v o n B r a u n s c h w e i g : L ü > 
neburg und eine H a p t m ä n n i n v . Gundart, nebst 
deren F r ä u l e i n T o c h t e r a u s Berlin. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Aus Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät", des 
Selbstherrschers aller Neuffen :c., fügen Burgermet' 
ster und Rard der Kaiserlichen Sladr Dorpat ;u 
wissen, wie die Frau Buchdruckerin Johanna Sulia-
na Elisabeth Höcker, gedornt Müller, aus Riga, 
daS zur Nachlaßmasse der weU. rerwittweren Frau 
.Pastorin Maria Iuliana Mul l« , gebornen Oepkin, 
gehörige, allhier im ersten Stadtthcll sub Nr. <>S bele-
gene Wobnhau^ ŝ s>eklinenujs meistbiekend er, 
standen und mittelst diesseits am 2^üen April ^^2?, 
sud Nr. 880, erlassener, amyte« September von 
Einem Erlaucht^ Hochpreislich, Kaiserlichen Livlan-
disch«, Hsfqerichte gehörig corroborirrec Resolution, 
den Zuschlag erhallen, dicserhalb auch zu ihrer Si-
cherung um Erlaß eines Pr»klams gebeten, und.sol, 
chen nzlltLlü heutiger Resolution nachgegeben erde-
ten hat. DeSfalls werden denn hiermit Älle und 
Jede, die an obbezeichneteS Wohnhaus An.'pruche ms« 
ch?n zu können vermeinen sollten, bei Strafe der 
Präclukon angewiesen, stch mit solchen bninen einem 
Jahr und 6 Wochen a 6«r<^ ^llo spätestens bis zum 
7ten Novbr. mittelst Soppelt einzureichender 
Angaben und unrcr Anschluß gehöriger Belege, bei 
Einem Edlen Rarhe -dieser Stadt zu meiden, widri-
genfalls nach Ablauf dieser Peremtoriscven Frist Ric' 
maud wetter damit zugelassen/ sondern das oberwähn-
te, aL.uer im isten Sladttheil Nr. 65 belegene 
Wohnhaus dcr Frau Buchdruckerin Johanna Julian« 
Elisabeth Häcker, gebornen Müller, mil Vorbehalt 
deS Straßenrechts, zum Erbeigevtbum zugeschrieben 
werden wird. D- R. W» t 

Doryat-Rathbaus, ,am 25. Sevt. iKZy. 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. Ra-

theS der Kaiser!- Stadt Dorvat-
Bürgermeister Schtichting. 

Ober-Sekr. Zknimerberg. 
Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät. deS Selbst» 

Herrschers aller Reußen,, aus der livländischen Gou« 
vernementS-Regicrung, zur iedermänniglichen Wissen-
schaft. DSn der llvlandischen GouvernementS-Regie-
rung wird zufolge Ansuchens der Allerhöchst verord-

' neten MessungS Requlirungs'Commislion biedurch be-
kannt gemacht, daß von benannter Commission, — 
da es derselben in der Instruction Z. 37 l^iu. (>. zur 
.Pflicht gemacht worden ist, Messungen von publ. 
Gütern durch Torge auslubieten, an weichen jedoch 
nur die, entweder von der ehemaligen Messungs-Re-
vtstonS-Commisstou, oder von der gegenwärtigen 
Messungö ReguliruNgS-Commisston als fähig anerkanu, 
te Landmesser Antheil nehmen können,̂  — zum AuS, 
bot der MessungSEmedation des im Dörptschen Krei-
se und Pölweschcn Kirchspiele belegenett vubl. Guts 
Hcimadra mittelst TorgeS der tsce November s. c. 
angesetzt Wörde»/ und werden von der livläMschcn 

Gouvernements »Regierung die aedachlermaaßen 
dazu qualistcirenden Landmesser deömittelst aufgcfon 
dert, stch an dem zur Uebernahme der erwähnten. 
BecmessunaS'Emedation bestimmten Tage bei der bei 
meldeten Cvmmisiion in Walck einzufinden. I 
Riga-Schloß, am sren Ottoder <825. 

RegierungSruth R. v. Freymamt. 
- - Sekr. F. Fässittg 

VoN dem Magistrate dcr Kaiserlichen Stadt Fcllitt 
wird, hierdurch bekannt gemacht, daß aus Verfügung Kr. 
Erl. Katserl. livlandischen Gouvernements-Regierung 
das, dem hiessgen Fleischermetster kang iugchbrige, 
Nr. 78, -und das, Sein hiesigen Einwohner Philipp 
Markow zugehörige, 5vb Nr. 6« hierseldst belegene 
Wohnhaus, so wie auch daS ekemal'ge Pschlermcistec 
Harimalittfche, ««ü, Nr . L2 allhier belegene WohnhauS 
cum.^s.snine-liliis,Schulden halber, am. l Zten, i^len und 
töten,' und wenn auf ben Pernorg'angnragett wer< 
den sollte, am istcn November d. , Vormitltigs 
von b,s 12 llhr, auf dem hiesigen Rathhause sab-
hastirt werden solle. Die Verfaufsbedmgungen kän> 
nen in der'husiqxn Ralh'S Kanzclei inspicirt werden^ 
Publ. Fcl-lüi-Rakhhaus, den i?. Sepibr. 4829. S 

Bürgermuster und Rath und in dernr- Nament 
Ä- Ü> Topffcr^ Bürgermeister. ' 

. C' I Grewinck, Sekr» 
Geüt'i)ik,ixiu,kg der 

Vermalluiilj hieselbst.) 
^eta l inrmnwi innc l?. 

Einem geehrten Publik«, mache ich birrmlt crgc-
benst bekannt, dah ich meine Wein, und Brannte 
tVeia-Handlung vom Bratschen Hause nach deB 
Hause deS Herrv Syndikus v. Sunge, dem Hert/t 
Kaufmann Schramm gegenüber, verlegt habe. IN' 
dem ich um einen geneigten Besuch ergebcnst bitte, 
verspreche ich, jedem meiner respectivxn Käufer dtt 
beste Waare juliefern, und die allerbtlligsten Preist 
zu machen. Ioh Gerbd î üetten. ^ 

Einem hohen Adel und respecnven V^bliko zei» 
ge ich hiermit ergedenst an. daß ich geg,nwärtia inl 
Nrockscheu Hause, der Töchterschule gegenüber, wo'M« 

Madame Stoppe. 2 

Zu vermielv?« 
' I n meinem Hause ist eine Famtlienwobnung vo» 

acht Zimmern zu vermiethen. ? 
^ ' Rohiand. 
Das HauS de? Hrn. Sccretairen Schulz, MtN' 

über der ^ îS Mai künftigen Zabrt» 
mit MeubleS;u vermielheN. ^ 

2ltt^ekomttic«e Fremde. 
Herr Graf Mannteuffel, Herr Salomen v o n K r ü d U t k , 

Herr Minor von Dittmar, kommen vom Lan?̂ » 
Herr Tit -Rath und Ritter von Srryk, Herr 
Rath von Kahn, kommen von St. Petersburg, ^ 
giren St. iiN Petersburger Hotel. 



o r v t e i l u n g 
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Mittwoch, den 16. Octoher, 1829. 

I m Hlomen des General-Gouvernements von Pleska 

S t . Petersburg, vom 8. Oktober. 
Sonntag am ü. d. M . hatte Seine Hoheit 

d«r Prinz Chosrrw M i r za , Bothschaster von 
Persien, seine Abschiedsaubievz bei Seiner M a , 
Üsiät dem Kaiser und Ihrer Majestät 5er Kai? 
s«rin» Auch die zum Gefolge des Prinzen gehöi 
ltgen Personen hotten die Ehre> sich bei Sei t 
"kr Majestät dem Kaiser zu beurlauben. 

(St.Petür.Z.) 
Auf der diesjährigen Messe in Nischuey 

^owgorod waren im Allgemeinen an Waoren 
^ür einen Gesommtbetrag von 111,054,000 Nu.' 

Banknoten zum Verkauf ausgestellt, und 
davon sind für mehr als 7 ; M i l l . ve»kauft oder 
plauscht worden. Der Vorrats) von asiat. 
Maaren belief sich auf 17,400,000 Rubel; von 
^ständischen europ. und Colonial-Waaren auf 
^^zo,c>0o R . , und von russ. Fabrikaten und 
^ohen Erzeugnissen auf 77,424,000 Rubel. Die 
^rkste Zufuhr von Gehleren bestand aus Panm» 
wollen,Waaren für iü,4Zo,ooo, und aus Me» 

l̂llen und Meratt»Fabrikaten für 16,1» 6.000 
die Quantität der Wollen-Fabrikate belief 

"ch auf 6,6^7,000, der Pelzwerke auf 6,7-5,000, 
der Seiden» und Halbseiden-Zeuge auf 

5,000 R. Die Zufuhr von Thee bestand 
"U4 Z4,<?oo Kisten. . > ' (b.Z.) 

AuS Sachsen, vom rz. Oktober. 
Die Leipziger Messe war schlecht, und eS 

u, Liv,, Ehst» unv Kurland gestat te t vcn Druck 
E. G. v. B r ö c k e r . 

herrschte großer Mangel an Käufern. Es fehl-
te an Polen, Nüssen, Griechen, Wallach », 
Armenier, Juden :c . , und kein Einkäuftr auS 
Tifi iS in Georgien hatte sich eingefttnden. An 
Waare^ war Hie Messe nicht überfahren, ob» 
wohl die Anzahl der Verkäufer groß war. ,Le» 
der hat zieml chen Absatz gefunden und zu gu: 
ten Preisen, aver mit Tüchern, baumwoUeüen 
nnh seidenen Waar.en ging eS schlecht. Ordinär 
re Tücher sind zw^r verkauft worden, aber zu 
gedrückten Preisen. An manchen Ta^en herrsch? 
.̂re eine Stelle in der S t a d t , wie kaum In ge» 
wöhnlichen Zeiten. Wer einkaufen wollte, der 
wartete, und hat so manche Waare sehr im 
Preise herabgedrückt. » (b.Z.) 

Aus I ta l i en , vom 4. Oktober. 
Z . M . die Herzogin von Parma, welche 

auf ihrer Zrückkehr aus der Schweiz zwei Tage 
in Mcnza und dann zwei Tage in Mailand 
verweUt halte, ist nach Parrya abgegangen. 
Am zv. Sept. traf I . k. H. die verw. Groß? 
Herzogin von Toskana, Mar ia Ferdinands auS 
Dresden wieder in Florenz ein. Am 1. d. be» 
gab sich die ganze grcßherz. Familie nach der 
V' l la Pogqio a Cajano, wo der Hof gewöhnt 
lich den Herbst zubringt. (b.Z.) 

Aus d^r Schweiz, vom 7. Oktober. 
Die nähern Umstände von den Ueber« 

schwemmungen im Kisoxer- und Calankerthal 



lauten höchst tramig. Grono ist beinahe zert 
störi: zu Nogoredo ist nun daS Strombett, wo 
die S l . SebastianSkirche und mehrere Wohnun» 
gen standen und zu Cauco, wo die von einem 
fthr großen Regen angeschwellten Gewässer eis 
nen tiefen See bildeten, betete der Pfarrer die 
Srerbegebete mit der in die Kirche geflüchteten 
Gemeine; indeß ertrank nur ein Knabe. DaS 
CalanIenhal ist übrigens rauh und steinigt und 
die armen, eben nicht arbeitsamen Einwohner, 
nähren sich meistens von den herumziehenden 
Gtwerben. An den Graubündtnergränzen war 
auch am 20. Sept. die Verbündung mit S t . 
Gallen gefährdet. Die Nagazer hatten sich 
wieder ausgezeichnet. Gleich beim Eiiureteu der 
«rsten Noth hat die S t . Gallische Regierung 
den Hrn. BezirkSrath Hi l t i als Expressen mit 
Aufträgen tn den Kreis Sennwald abgeordnet 
und einige Tage später bereisten die Herren. Ret 
gierungSräthe Saylern und erster Staarsschrek 
ker Baumgartner die ganze Linie, um einvert 
standen mit der Negierung von Graubündten 
die geeigneten Maßregeln an der Gränze zu 
treffen. 

Vom 2. Okt. schreibt man aus den Bädern 
dcS Gurnig/lS: „Die jetzige Wärme auf unserm 
Berge übersteigt eine bald 501jährige Erfahrung. 
Das Thermometer stand gestern AbendS io Uhr 
auf 14 Grad Neaumür ^ber den Gefrierpunkt, 
was auf dieser Höhe zur Nachtzeit in dieser 
Jahreszeit auffallend ist. Diesen Nachmittag 
steht daS Thermometer gegen Norden 16 Grav 
über ö. Die Bäder des GurnigelS sind z;y6 
franz. Fuß über dem Meer." 

Zu Zlltghaufen, im schweiz. Canton Thür» 
Aau>, b-rachte ein Mann dem dortigen Schmied 
am >5. Sept. einen alten Musketenlauf, um 
ihn zu einer Brunnenröhre zuzurichten. Nach» 
dem ihm fein Vater, ein 70-jähriger Schmied 
geprüft, legte er ihn inS Feuer, als plötzlich 
«in Schuß daraus losging und seinen zo.'jLhri» 
gen Sohn so durch den Unterleib schoß, daß er 
nach 2 qualvollen Stunden verschied. DaS 
Auffallendste ist, daß der Schuß bereits seit dev 
letzten Landvoigts-Huldigung im Rohre stecken 
mußte, also 4 bis 6 Zahre, ehe der Unglücktk 
«he zur Welt kam. Seither hatte der tauf um 
ter altem Eisen gelegen. Schon als halbjährik 
g?S Kind war ihm ein ähnlicher Schuß hart 
am Kopfe vorbei durch sein Bettchen gefahren, 
welches Kopfkissen die dankbaren Eltern zum 

immerwährenden Andenken aufbewahrten. Noch 
zwei Tage vor seinem Ends hakte er «in dem 
Ertrinken nahet Kind gerettet. Möge der Un: 
fall zur Warnung dienen. (b.Z.) 

Rom, vom 1. Oktober. 
Gestern Nachmittag kam Se. k. H. der 

Prinz von Salerno mit einem Gefolge von 7 
Wagen hier an, und stieg im Hotel von Zerni 
ab, . eS heißt, Se. k. H. werde nach Wien gei 
hen. Morgen wird Se. M . der König voll 
Neapel mit Z . M . der Königin seiner Gemahl 
lin und der zukünftigen Königin von Spanien 
erwartet.' Die hohen Herrschafren werden in! 
Palaste von Lucca am venelianischen Platze, 
und nicht lu dem Neapel zugehörigen Palaste 
Farnese wohnen. Se. M . der König will, 
was früher bezweifelt ward, doch die Reise biS 
Madrid machen» Hier sind mancherlei Festliche 
keiten, wie Wettrennen, Kuppelbeleuchtung und 
Girandola zur Heier d^r Gegenwart so hoher 
Gäste angeordnet. Der heil. Vater ist nicht, 
wie früher im Plane war, auf's Land nach 
Castet Gandolfo gegangen. 

Von d e r i m Frühjahre hier eingezogenen 
Gesellschaft v o n C a r b o n a r i sind zwei I n d i v i d u e n 
zum Tode und m e h r e r e a n d e r e z u r Galeerenstr"i 
se v e r u r l h e i l t w o r d e n ; bis j e t z t i s t d i e S e n t e n z 
i n d e s s e n n o c h nicht p u b l i c i r t . — Eine ln Bolog' 
na a n e i n e r u n g l ü c k l i c h e n Frau begangene Frevel» 
t h a t erregte h i e r einen allgemeinen Unwillen. Mali 
v e r d a n k t eS d e r energischen Thätigkeit deS Kall 
dinal« Legalen Bernetti, d a ß d i e sieben T h ä r e r , 
w e l c h e Anfangs sich d e n Nachforschungen zu en.ti 
ziehen w u ß t e n , b e r e i t s i n den Händen d e r Gt' 
rechtigkeit sind. 

Einem Briefe auS Neapel vom iy . v. 
zufolge, wird Galottl in jedem Fall b e g n a d i g t 

werden, so daß er mit der Landes » Verweisung 
davon kommen, und sich alsdann nach ZranN 
reich begeben wird. . (bA/ 

Madr id, vom 28. September. , 
I n Bilbao sind zehn prächtige Pferde all» 

England angekommen, die vor den Wagen gt 
spannt werden sollen, der zur Einholung unsertt 
künftigen Königin bestimmt, und bereits von 
Paris unterwegeS ist. (b»s^ 

Lissabon, vom 21. September. 
Unsere Stadt btetit ganz den Anblick em'r 

eroberten Stadt dar. Die Truppen sind 
dauernd innerhalb ihrer Kasernen, die Militär' 
sche Polizei ist verdoppelt worden, die F r e l w u 



liqen des Herzogs v. Cadaval sind Tag und 
Nachr auf W a c h e . Keiner darf nach 9 Uhr 
AbendS seine Wohnung verlassen. 

Die Regierung hak besorgliche Nachrichten 
aus Madeira erhalten» M a n weiß, daß die 
Mannschaft der in Funchal befindlichen Corvette 
Cybele, w^gen Nichtzahlung deS rückständigen 
Soldes, den Dienst verweigert, doch nachher 
Wieder zum Gehorsam zurückgekehrt war, als 
Man die Löhnung von zwei Mouaren auszahlte. 
Nun aber bringt eine in 7 Tagen von S t . M i» 
Lue! angekommene Goelette die Nachricht, daß 
der Befehlshaber von Madeira «inen Ausstand 
befürchte. Die hier zurückgekommenen Truppen 
stnd sxhr entmuthigt, nichts destowenigrr denkt 
wan a„ neue Senkungen nach Madeira, woran 
bereiks seit z Tagen im Seearfenal gearbeitet 
Wird. — D . Miguel hat sich nach Alfelte, jeu,' 
seitS d«S Tajo begeben. — Man sagt, Donna 
Mar ia sey am 7. d. in Terceira angelangt, wo 
sie den Eid der Truppen entgegen genommen 
habe. — Die.Freiwil l ige!!, welche den engl. 
Kaufmann MechenS ermordet haben, werden 
dem Galgen nicht entgehen; sie sind bereits v.or: 
gestern in Gegenwart ihrer Cameraden degradirt 
Worden. — S o eben verbreitet sich das Gerücht, 
daß iooo Mann nach Madeira abgehen sollen. 

Vor «inigen Tagen haben einige Personen, 
die man für Constilutionelle halt , mehrere Num» 
lNern ^eS franz. Vonst. und deS Lourr. 5r. «hak 

aber sie gingen nicht in die Falle, und er» 
Gärten dem Polizei-Intendanten, sie wüßten 
^icht, wer die unverlangten Blatter ihnen zuge-
schickt. Vor acht Tagen ist ein auS S . Migu» 
^ zurückgekehrter Major ermordet worden. Ein 
Gerücht behauptet, der König von Spanien 
Werde am Tage seiner Vermählung D . Migu l 
^ 6 Anerkennung verkünden. Vielleicht aber 

man dergleichen Dinge bloS in Umlauf, 
Um den übleü Eindruck, den die Unfälle bei 
^erceira hervorgebracht haben, einigermaßen zu 
verwischen. Gewiß ist, daß die Verwaltung 
«vn Madeira ein neues Bataillon verlangt hat, 
weil Infanterie-Regiment, das auf der 

l iegt, constitutionelle Gesinnungen ver« 
l'athe. 
, Das Miguelistische Geschwader vor Terceira 

amerlkan. Brigg genommen, und die 
^annschasi gefesselt nach Lissabon geschickt. Wie 

HA,.,̂  ^ Regierung der V^r» S t . 
Repressalie befohlen, ohne Weiteres die Fre, 

gatte Perola zu nehmen. Der amerikan« Capi» 
tan betrug sich ober menschlicher, als de? Ve» 
fehlehaber D-. Miguels; er legre die Leute nicht 
in Kellen, sondern tragle sie bloß, wo sie wün» 
schen ausgesetzt zu werden. M ' t Ausnahme einj» 
ger Officiere, die nach S . Miguel gebracht wer« 
den wollten, verlangten die Uebrigen, daß man 
sie nach Terceira schicke. Dieß geschah, worauf 
sie sich mir den dortigen Truppen Villastor'S ver« 
e,nigt habc». Die amer.kan. Prise ist fortwähi 
rend in unserm Hafen. D . Miguei gab Befehl, 
sie dem Consul ihrer Nation zuzustellen, dieser 
hat ober sie anzunehmen verweigert« 

Dem Vernehmen nach, hat das in Porto 
stehende 4. Linienregiment sich großen Tkeus n a c h 

Traz - oS-MonteS zurückgezogen und sich in Gue» 
rilla's gebildet. (b.Z.) 

W>en, vom y. Sept.'mber. 
Se. M ^ j . der Kaiser und König hat be» 

fohlen, daß dem Cvrdonö«Commandanken des 1. 
Banal RegtS., Ma j . Benko, mittelst eines eige» 
nen DecretS sein kaiserl. Wohlgefallen dafür zu 
erkennen gegeben werden solle, weil derselbe bei 
einem Ueberfalle, den ein berüchtigter bosnischer 
Unruhestifter mir seinem Anhange (Senn nichts 
anders waren die vor Kurzem erwähnten söge» 
nannten Räuber) auf unserer Gränze zu machen 
sich erkühnte, so viel Entschlossenheit und 
Klugheit entwickelte, daß nicht nur der Anstift 
ter, welcher seine Frechheit mit dem Leben büß, 
te, fammr seinem Anhange derb gezüchrigt, fön« 
dern dieser unangenehme Vorfall auch in der 
A l t ausgeglichen wurde, daß selbst die jenseilü 
gen Bewohner die, bei jeder Gelegenheit, sich 
bewährende Gerechtigkeitsliebe der humanen österr. 
Regierung anerkennen, und der gegenseitige Verr 
kehr nicht unterbrochen wurde. Einer weiteren 
gerechten Anerkennung erfreuten sich sowohl die 
Soldaten, als auch die übrigen Bewohner die» 
seS TheilS der Banal-Gränze, welche im ersten 
Augenblicke des entstandenen Allarms, dem, 
durch eine starke Uebermacht bedrängten, Posten 
zu Hülfe eilten, und hierbei von ihren Weibern, 
w-lche ihnen Waffen und Munit ion brachten, 
herzhast unterstützt wurden. Der kommandiren« 
de General Feldmarschall Lieut. G r . Lilienberg 
halte eine, in die Banal-Gränze unternommene 
VisilativnSreise benutzt, um dem Major Benko 
die ihm zu Theil gewordene huldvolle Anerken-
nung seiner Verdienste, vor der zum Empfange 
in Parade ausgerückten Truppe, und in Gegen» 



w n t deS zahlreich versammelten Volkes (skannt 
zu machen, und zugleich anzuordnen, daß den 
Sben erwähnten. Dorfbewohnern der BanaU 
Granze für ihr muthvolleS Betragen, an et? 
nem Sonntage nach abgehaltenem Gottesdienste, 
die Zufriedenheit der, kaiserl. Hofstelle öffentlich 
zu erkennen gegeben werten solle. Nach einer 
von dem tommand. Gen. gehaltenen zweckmäßig 
gen Rede, wurde «in Gottesdienst gehalten, 
und die Feierlichkeit endete mit einem Gastmahle, 
zu welchem der tommand. Gen. das Offizier-
CorpS des i . Banal-NegtS., und die Geistlich, 
kett beider Religionen geladen hatte. 

Man schreibt auS Dalm^'tien: „ W i r haben 
hier die schönsten Herbsttage, zwar öfter mir 
Gewitterregen untermischt, aber dennoch waim. 
S o wie die diesjährige Erntte unter d e bessern 
zu zählen war, so haben wir auch eine ergiebig 
ge Weinlese" 

Der V^zir von Bosnien h-r von dem mir 
seinen Truppen bereits ausmarschirten Pascha 
von Scutart in Albanien die Weisung erhalten, 
sich mit der Macht in Bosnien nach Adrianol 
pel zu begeben, wohin auch der Pascha von 
S c u l n i bestimmt ist. Der bosnische Vezir 
wollte den Marsch am ?8. Sept. antreten, und 
hat hierzu die bewaffnete Mannschaft berufen, 
welche ihm aber die Folgeleistung verweigerte. 
Demnach wollte der Vezier am bestimmten Ta» 
ge mit seinen.Garden und HouStruppen, tvelche 
sich auf zoo Mann belaufen, ausbrechen. sAcü 
nen Stellvertreter (Kaimakan) hotte er bereits 
ernannt. —^Die neuen türk. Regimenter bestes 
hen a'uS 1000 Mann , wUche aUkinal ein Bim» 
bascht oSer Oberster commantirt. ZedeS Regi-
ment hat ic> Eompaqnien, Ivo Mann stark, 
an deren Spitze »o TschinSbaschi stehen. Die 
Comp, hat 10 Corporakschaften, jede unter ei» 
nem Ombaschi. Die Tschins- und Ombaschi 
sind fast alle auS Mehmn's Truppen ausgeho-
ben, und Schüler der franko«'. Exer<iermelster. 
Alle Neqim'enter bestehen fast nur aus ganz 
junger Mannschaft. (b.Z.) 

Par is , vom 6. October. 
Die Fregatte Galatea, welche den 20. v. 

M . Navarin verlassen hat, ist in Toulon ange-
langt. Während sie in A l xandrien vor Anker 
tag, erhielt sie einen Besuch von dem Vicekönig 
von Aegypten, der, nach mehrstündigem Verl 
weilen am Bord , den Offizieren und der Mann, 
fchast reiche Geschenke machte» Es ist dieß daS 

erste M a l , daß ein europaisches Schiff einen 
Besuch von dem Pascha erhalten hat. 

Am 29. v. M . begaben sich die Deputirlcn 
Girod und Calmeler nach Chinon. Sechzig >un» 
ge Leute zu Pferde waren ihnen eine gute S t t " 
cke entgegengekommen, um sie einzuholen. 
Abends war die Etadt erleuchtet und den Dei 
putirlen wurde eine Nacktmusik gebracht. AM 
folgenden Tage waren sie zu einem, ihnen zu 
Ehren, veranstalteten Festmahle geladen. Die 
Reden, welche die Abgeordneten bei dieser 
legenheit hielten, erregten eine allgemeine 
geisterung. 

Seir 17 Wochen befindet sich Galotti in 
den Gefängnissen seines Vaterlandes, und noch 
immer hört man von keiner Sentenz; ja man 
kennt den Kerker nich; einmal, in den er ge» 
sperrt worden. Hr . Patorny, Advokat am k. 
Gtlichlshofe von Par i s , dem Galotlt 's Glau-
brger die Vertretung ihrer Rechte übertragen ha< 
ben, wandte sich direkt an den Fürsten v. Pos 
lignac, der ihm unter dem »4. v. M . folgende 
Antwort schrieb: „ M e i n Herr l den Br ie f , mit 
dem Sie mich über Galott i beehrt haben, habe 
ich erhalten. Da die gewöhnlichen Tribunäle, 
welche über die gemeinen Verbrechen, die diesem 
Individuum Schuld gegeben worden, und die 
dessen Auslieferung begründeten, entscheiden, noch 
kein Urtheil gesprochen haben, so bedaure ich, 
Ihnen cie geforderte Auskunft nicht geben 
können.'^ Bekanntlich hat das vorige Ministet 
r»um versprochen, daß Galotti wieder nach 
Frankreich -zurückkommen werde. M a n scheint 
dies Ve,sprechen jetzt vergessen zu haben. 

AuS Toulon erfahrt man ( r . Okt.) , daß 
sehr emsig an der Instandsetzung, der Fre-
gatte Bellona gearbeitet w i rd , die matt 
nach der Levankischen Stat ion bestimmt glaubt. 
Am 26. v. M . ist die Brigg „Falke" n-W 
Brasilien abgegangen. Am folgenden Tage hat 
die Corvette Cornelia die Anker gelichtet. 
wird in Cadiz stationiren. Am ,9. »st ^ 
Brigg Zebra mit Depeschen an den Befehlsh^ 
ber des BlokadegefchwaderS vor Algier abge» 
gangen. 

I n Toulon ist der Befehl gegeben, büß 
alle 4, bis 5 Tage ein Fahrzeug nach der 
te abgehe; mehrere ^Briggs werden zu dieses 
Behuf segelfertig gehalten. 

Die Mitglieder des Kabinets scheinen über 
viele politische Fragen uneinig. Dies geht de»»' 



lich aus den von ihn?» bekannt gemachten Art 
tikeln und ihren erlassenen Befehlen hervor. Be-
sonders wollen viele die Unkennlniß in 5er Ge» 
schäsrsbehandlung bei mehreren Ministem radeln. 
Man hört sie selbst nicht mehr am Hofe ver-
teidigen, und nur die Partei der Frümmlinge 
spricht für sie. Die einflußreichsten Mitglieder 
^es alten HofcS, mit wenigen Ausnahmen, lind 
sehr bitter gegen sie gestimmt. Gegenwärtig 

'sind von eigentlichen Politikern nur wenige in 
Paris anwesend. Die Herren Paöquier, Choi-
stul, v. Broglie, sind entweder auS Frankreich 
abwesend oder auf dem Lande. Das Ministen? 
vtn wird am Ende entlassen werden; dies unter« 
Uegl wenig Zweifel. Man hat viel von einem 

dem Älonüeur unter der Rubrik der politil 
schen MiScellen eingerückten Artikel über die 
Lage deA Ministeriums gesprochen. Dies ist ei« 

von dem Ministerium Richelieu emlehnte 
^ i t te^ in den Jahren ,820 und 1821 wurden 
viele solcher Artikel eingerückt. Der erwähnte 
Artikel soll das Wert des Hrn. v. Beugnot 
seyn, der zum Präsidenten des Handelsbüreau'S 
^nannt ist, und in wenigen Tagen zum Pair 
^ n Frankreich befördert werden soll. Bekannt» 
^ch ward daS Dekret zur PairSernennung für 
Hrn. v. Veugnot schon im Z . 1815 unkerzeich-
^kt, aber bisher nicht ausgefertigt. Jetzt dürste 
"es keinen Anstand mehr haben. Alle Faculrä: 
.tn der Universität sind jetzt der strengsten Prüt 
^ug unterworfen, waS in Deutschland .wohl 
^stallen würde, wo auf den Universitäten so 
Stoße Lehrfreiheil herrscht. Hr. v. Moiubel 
'"cht Alles zu Gunsten der Jesuiten einzurichten, 
bber das übrige Ministerium wagt noch nicht, 
Ytn dabei volle Unterstützung zu leisten. Man 

von der nahen Erscheinung einer Brot 
^yure über den Zustand.des Ministeriums und 
Frankreichs, und über die Zmriguen, durch well 
^ baS Ministerium gestürzt ward. Sie 
» Hrf,. Capefique, vormaligem Direktor 

S äes Lkamdres, und soll der AuSt 
Uck dxx Gesinnungen deS letzten Ministeriums 

(S.Z.) 
London, vom 6. Oktober. 

5 I n Virginien wird die Erziehung der Sei; 
5 /Erkner mit großer Thätigkeit betrieben. Zn 
ttoi, ^ Petersburg besitzt ein Hr. Han-
den lvo,000 dieser Würmer, die er mit 
füll beS gewöhnlichen MaulbeirbaumS 

Ein am Zten v. M . in Büitimore ang,.' 
kvmmener Schiffs Copirän, Crorhers, berichtet, 
daß er am -7. Aug. Havana verlassen, woselbst 
einige Tage zuvor die Transportschiffe ange, 
langt waren, welche die span. Truppen nach 
Mexiko geschifft hatten. Die Capitäne dieser 
Fahrzeuge stimmen darin überem, daß zzoo 
M . span. Truppen theilS in Tawpico, theils 6 
Meilen unterhalb der S ta t t gelandet worden, 
daß auch 400 M . mexik. Reiterei zu ihnen ge-
stoßen scyeu, von denen jeder von dem sp-m. 
Befehlshaber eine Dublone fammt dem Betrag 
des ihm von der mexik. Regierung gebührenten 
rückständigen Soldes erhielt. Dieselben Trans» 
porlfchiffe waren zur Aufnahme neuer Truppen 
nach Mexico gemiethet. Aus Omoa war ein 
Schiff voll Mönche angekommen, die sich im 
äußersten Elende befanden. Der Schooner Houd 
aus >B<^timore war vott den fpan. Behörten 
beauftragt worden, die Mannschaft des in New» 
Orleans eingelaufenen Transportschiffs Vingham 
nach Tampico ?>u schaffm^ 

Ein Schiff, das am iz . Aug. von Puerto 
Eabello abgesegelt war, hat die Nachricht nach 
Baltimore gebracht, daß einem Befehl aus Ba» 
gota gemäß, auswärtige Schisse nicht mehr ei; 
nen Theil ihrer Ladung in eincni und den an« 
dern Theil in einem andern Hasen der Republik 
einnehmen dürfen. Ein coiumb. Kriegsschiff 
von 64 Kanonen sollte, dem Vornehmen nach, 
in einem Auftrage der Regierung, nach Spani: 
en abgehen. Eapt. Bossiere.von der Vrigg Se» 
vaphim, der am »6. von Chagres abgereist war, 
erzählte, daß am , i . Aug. ein Säiiff der cos 
lumbifchen Regierung von Guayaquil in Panama 
angelangt war, dessen Capt. Depeschen von Bo-
livar überbracht habe. Es hieß, Bvlwar fey in 
Guayaquii eingezogen, welches die peruainschen 
Truppen verlassen, nachdem sie alle Vorräche 
und Kriegsbedürfnisse, theils zerstört, theikS mir 
sich fort nach Piura genommen hatten. I n 
Bolivien ist eine Revolution ausgebrochen. Der 
Gen. Gemarra hat den Präsidenten voii Bol l ; 
vien. Gen. Lamar, an Bord eines nach Chil i 
abgehenden Schiffes bringen lassen, mit dem ge-
heimen Befehl, ihn unterwegeS zu erschien. 
Der Gen. Santacruz war zum Präsidenten deS 
Staates gewählt worden, und hatte sofort den 
Congresi aufgelöst. I n Panama glaubte man, 
daß die columb. Reyierung wi l l ige Dinge von 
den Vorgängen in Bokivkn verheimliche. (b.Z.) 



Tanger, vom 15. September. 
Der neue span. Consul, Hr. BerameM, 

Hai endlich landen dürfen, und ist hier ange» 
kommen. Man zweifelt nicht, daß er kie DlFe-
renzen zwischen feiner und der tliaroccan. Re/ 
gierung völlig beseitigen werde. Man hall auch 
die Beilegung, des Zwistes mit Oesterreich für 
nahe. Der Beherrscher von Marocco soll sich 
zur Herausgabe des öftere. Schiffes und dessen 
Ladung verstehen wollen, verlangt aber, daß 
Oesterreich einen Consul ernenne, der in Tanger 

'seinen Wohnsitz habe. Der Streit würde weit 
eher ausgeglichen worden seyn, hatten nicht du 
Feindseligkeiten des österr. Geschwaders gegen 
die Küstenbewohner, den Kaiser sehr aufgebracht. 
An den König von Schweden sind zwei prächti-
ge Pferde und eine.Lvwm alL kaise l̂. Gescheru 
ke abgegangen. (b.Z.) 

Türtische Granze, vom zo. September. 
Endlich hat man auch auS Canbia wieder 

neuere Nachrichten. Der Kriegs welcher dort 
in de« Frühjahrsmonaten wenige^ heftig gewüj 
thet hatte, war von Neuem entbrannt, und die 
Sfakioten Hatten namentlich die Dörfer Arkai 
neS, E l id i , Asiens und daS Schlößchen in der 
nächsten Umgebung der Hauptstadt Canoia über/ 
rumpelt, und genommen. Die Tm^ken ^n der 
Stadt machten einen AuSfaU, und schlugen mic 
ihrer Uebermacht von zooo Mann die Griechen 
auS ihrer Stellung wieder heraus. I n dem 
Dorfe ArkaneS, dessen griechische Bewohner die 
Sfakioten unterstützt haben sollten, wurde nach 
türk. Angaben 10 Christen niedergemetzelt und 
die Hauser geplündert, so wie es auch bei der 
Rückkehr dieser gegen die Griechen ausgezogene« 
Türken zu Mißhandlungen der griech^ Bevölke» 
rung der Hauptstadt selbst kam. CS kam sogar 
zum Morden. Viele Griechen suchten sich in 
den Palast des SeraSkierS zu flüchten, der ih, 
nen elnen Zufluchtsort gewähren mußte. Nach 
Rettimo, welches die Griechen hart bedrängen, 
sind von Candia aus 400 Türken gesendet wort 
den, Der griech. Senat der Insel hatte am 
zo. Aug. sein Hauptquartier in Milopotamuö, 
und es wurde fortwahrend fcharmützelt, Hr . 
Hein.?, der Gouverneur, hielt Karabusa besetzt. 
— Die diesjährige Oelerndte wa^ sehr gesegnet, 
aber sie ist Niemanden zu Gute gekommen. 
Die Griechen, welche das platte Land bes-Hr 
halten, haben bis jetzt ,y Schiffsladungen ver: 
kauft. Die Türken, welche auf ihre drei Haupt« 

städte und ein geringes Terrain um dieselben 
beschränkt sind, konnten im Ganzen nur acht La! 
düngen verkaufen. I m Jahre »826, wo die 
Ollet'ndte nicht em Mal so bedeutend war, giltt 
gen allein auS den rürk. Platzen Netimo und 
Canca 46 große Oelladungen ab. So sehr hak 
sich in z Iahren die Lage der Türke« auf CaN< 
dia verschlimmert, und doch ist die Insel keil 
ner europ. Blokade mehr unterworfen, worüber 
die ÄklseljNänner früher so viel Pochwerke 
führten. Die Griechen rauben den Türke« 
fortwährend Alleö, und besonders daS Wieb« 
Es wäre sehr zu bedauern, wenn ein so^ 
cher Zustand noch länger dauere folllt, 
weil dadurch die Moralitat der Griechen einen 
starken Stoß erhallen muß. Es wird darin 
aber, wie es scheint, nicht früher eine Aende« 
rung eintreten können, als bis d« Türken ihr? 
letzten drei Besitzungen auf der Insel räume^ 

P-ie franz. Gabarre ;,Lionne" und das Lini' 
en schiff „ B ^ e l a w " war^n in den ersten Tagen 
des Äugusts in Euba angekommen, und, 
nachdem die beiden Befehlshaber mit dem sranj« 
Consul gesprochen halten, wieder nach ihren 
stnnmungSorten abgesegelt. D«e österr. GoeleU 
re „Fenice" war als Kreuzer au die Stel/e dek 
G^oelette „Sophia" getreten. (b.Z-) 

Türkische Granze, vom 5. Oktober. 
Die FrjedenSnachricht hat in den Fürsten, 

thümern große Freud« erregte die Einwohii^ 
dieser von der Pforte so sehr bedrückten Provini 
zen wissen jetzt, baß eine bessere Auskunft 5^ 
erwartet, und veranstalten Feste, um den erH^' 
denen Herrscher, der ihre bedrängte Lage behe^ 
zigte, ihre Dankbarkeit auszudrücken. So 
^ie Fürstentümer in der letzten Zeit gelittt" 
haben/ sö werden lie -sich bei einer wohlgeordl«^ 
ren Verwaltung doch leicht erholen, da sie 
alle übrige Provinzen der europ. T ü r k e i an 
Fruchtbarkeit übertreffen, und ihre geographis^ 
Lage den Handel, welchem schon die 
schassung der verschiedenen Bedürfnisse der NM' 
Armee manchen Industriezweig eröffnet b" ' 
und den Umtausch europ. und asiat. Prod^ 
ungemein begünstigt. Auch unter den S e r b i e k 

herrscht seit dem Friedensschlüsse große ^ 
da sie jetzt in den Genuß jener Begünstigung 
treten werden, weiche für' sie in dem 
von Akherman stipulirt waren, deren 
Gestaltung aber bis ĵ tzt die Pforte vcrwetger ' 
Der Graf Diebitsch hat den Fürsten Muo>^ 



schriftlich von der Unterzeichnung VeS Fr»?^7,s, 
Und de» Stipulationen zu Gunsten Serbiens 
benachrichtigt, mir dem Ersuchen, diese Kunde 
keinen Landsleuten mitzurheilen. Der Pascha 
von Belgrad wirS, wie man sagt, in Kurzem 
Vach Constantinopel berufen werden, um emen 
ZrbAern Wirkungskreis zu erhalten; auch wird 
davon gesprochen, daß ber >Sultan sich nach 
«ldrianopel begeben wolle, sobald dieser Platz 
von der russ. Armee geräumt ist. ES scheint, 
^aß er über Diejenigen Gericht halten wi l l , die 
6ch in den letzten Zeiten Schwachen zu Schul» 

kommen ließen, und" daß er mit großen 
Alanen zu Reformen umgeht. Es ist sehr zu 
wrchten, daß nach dem Abmarschs der russ. 
Armte schreckliche Blutscenen in denjenigen 
Provinzen eintreten dürften, die, nach der 
Meinung des Großherrn, dem Feinde nicht ge» 
fügsamen Widerstand geleistet haben. Man 
^°gt, der ehemalige Großwessir, Zzzet Mehemed 
Pascha. der. als Kapudan Pascha mit so vieler 
^apserteit Warna vertheidigre, aber nachhex in 
^"gnade fij-l, solle wieder M jenem Posten en 
bahnt werden. 

(b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 

^ I n Warschau ist man von dem mit der 
Pforte geschlossenen Frieden unterrichtet. I m 
Innern von Nußland dauerten bis jetzt die Am 
^ ^ e n zt,r Ergänzung der Armee und ihres 
Materials fo r i , und bei allen Depots herrscht 
^ größte Thätigkeit. Die kaiserl, Garden, 
7 "̂che noch bei Tultschin tantonniren, dürften 
^ nach S t . Petersburg zurückkehren. Ein 
<yeil der zweiten Armee und des Witt'schen 
^-orps ^ Fürstenthümer verlegt werden. 
^ Vor Kurzem hat sich ausgewiesen, daß 600 

°t»nen mit Leinsaamen, welcher in^ Breslau als 

Akigaer verkauft wur^e, anderen Leinlaam-'i» 
enthielten. Bekannt ist die Anikdote, daß e»nst 
eine Landwirthin in einer Tonne Rigaer Lein-, 
saamen ein Schlüsselbund wiederfand, welches 
sie im Jahre vorher bei dem Verpacken ihres, 
zum Verkauf gewonnenen LeinsaamenS verloren 
hakte. ES ergab sich, daß sie ihren eigenen 
Leinsaamen, nachdem derselbe eine bedeutende 
Land« und Seereise gemacht, um den doppelten 
Preis wiedergetauft halte. Auf guten Saamen 
kömmt allerdings bei allen Gewächsen viel an, 
doch scheint eS zu der Erzielung eines guten 
Flachses nicht unbedingt nöthrg, daß man Ni» 
gaer Leinsaamen aussäet. I n der Mittelmart, 
wo auch sehr viel Flachs gezogen wird, pflegen 
die Landleute den Saatkein gegen einander aus» 
Mäuschen, fo daß sie ihn von einer andern 
Feldmark entnehmen, die gewöhnlich einen am 
dern Boden hat. Von achtem Nigaer Leiiisaa, 
men dürfte im Innern des Brandenburgischen 
sehr wenig verbraucht werden. Aehnlich wte bei 
dem Leinsaamen, verfahren die Landleute mit 
der ErdtoffelkSaat, so daß sie glauben, die 
Saat-Erdtoffeln, welche auS einem andern Orte 
entnommen werden, geben eine besser« Erndte. 
Versuche, ob diese Meinung richtig sey, find 
wohl sehr schwierig anzustellen, und das Ergeb: 
niß hängt sehr vom Boden, dessen Bearbeitung 
unv der Witterung ab. 

Der Mehlgehalt der Kartoffeln ist, nach 
Maßgabe der Zeit, sehr verschieden. 24» Pfund 
Kartoffeln enthalten im August nur gegen 25, 
und ün November bis 45 Pfd. Mehl. Dieser 
Gehalt bleibt ihnen bis zum März. Dann 
tri t t der Keimtrieb ein, und der Mehlstoff ver« 
mindert sich mit jedem Tage dermaßen, daß im 
M a i kaum noch 20 Pfd. aus gleicher Quanti-
tat zu erzielen wären. 

(b.Z-) 

I n t e l l i g e n z » N a c h r i c h t e n . 

5» vernem<nts,Reglttung^zur jedermänniglichc»Wissen-
Gerichtliche Beranmmt t tyvnge l i . schaft. Don der livlöndiscben Gouvernementt-Regie, 

««. . <5elb6- runa wird zufolqe Ansuchens der AlZerhtchü vcrord, 
k r r s c h N a K r ^ Gou- neun MessungR-gulirungS-Commislion hiedurch de. 



tannt gemacht, daß von benannter Commission, —' 
da es derselben in der Instruction §. z? l.nr. ;ur 
Pflicht gemacht worden ist, Messungen von publ. 
Gütern durch Zorge ausn'bieten, an welchen jedoch 
nur dir, entweder von der ehemaligen MessungS-Re-
visions-Commission, oder von der gegenwärtigen 
MessungS RegulirungS-Lommission als fällig anerkann-
te Landmesser Antheil nehmen können,̂  — zum AuS-
bot der MessungS-Emedatton deS im Dorptschen Kreif 
se und Polweschen Kirchspiele belegenen publ. GutS 
Heimadra mittelst TorgeS der «8te November a.. c. 
angeseHt worden/ und werden von der livländischen 
Gouvernements > Regierung die gedachtermaaßen sjxh 
dazu qualtsicirenden Landmesser deSniittelst aufgefor-
dert, sicd an dem zur Uebernahme der ermähnten 
DermessunqS Emevation bestimmten Tag« bct der be-
meldeten Csmmisston in Walck einjusinden. L 

Riga-Schloß, am Sten October iöS9. 
AegierungSrath R. v. Freymann. 

Sckr. F. ffässing. 
Von dem Magistrate der Kaiserlichen Stadt Fellin 

wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf Verfugung Er. 
Erl. Katserl. livländischen Gouvernements-Regierung 
das, dem hiesigen Fl,ischermeister Lang ^gehörige, -»ii 
Nr. '78, und daö, dem diesigen Emwphncr Philipp 
Markow zugehörige, »ub Nr. 68 hierselbst belegene 
WohnbauS, so wle auch das ehemalige Tischlermeister 
Harrmannsche, »uk <Ẑ r. 22 allhicr belegene Wohnhaus 

Schulden halber, am I^ten, leiten und 
^5ten. und wenn aus den Peretorg angetragen wer« 
den sollte, am ißten November d. i> , Vormittags 
von i i bis 12 Ubr, auf dem hiesigen Rathbause sub« 
bastirt werden solle. Die Verkaussbedingungen kön, 
nen in der hiesigen Raths Kanzelei inspicirt werden. 
Publ. FelNn-RalhhauS, den <7- Seplbr. t829. - 1 

Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
H. Ä- Töpffer, Bürgermeister. 

C> I Grewlnck, Sekc. 

(M i t Genehmigung öcr 
V e r w a l t u n g h i e s e l b s t , ) 

Bekanntmachungen. 

Es empfiehl« sich Unterzeichneter Einem hohen 
Adel und resv. Dubliko, während seines hiesigen kur-
ze» Aufenthalts, mit guten, von ihm verfertigten 
ConscrvationS'Vrillen, Lorgnetten, vorzüglich Au» 
yenqläsern und mehreren optischen Sachen. Da man 
nickt «ach d.m Alter der Persel, sondern nach dem 
Fehler und der Augenschwkche sich der Glaser bedienen 
muß, so untersucht.er jedes Auge mir cinern Oeula-
rimeter, nm sich von deren Schwache iu unterrich-
ten, und die nützlichsten Gläser darnach zu wählen. 
Außer diesem reparirt er Instrumente und Barometer. 

' Carl Fleischmann. auS Reval, 
wohnhaft bei dem Gold« und Silberarbei-

tcr iderrn Hermann. 
M i t polizeilicher Bewilligung zeige ich Einem 

hohen' Adel und resv. D u b l i k o hiermit eraebenst an, 
daß ich bei meinem/hiesigen Aufenthalte Piano-For-

ir» für einen mäMaen Preis stimme Ten Bewoh-
nern deS biete ich zugleich weine Dienste an. 
Mein kogiS ist bnn> ^'^'^arbeiter Herrn Hcrmantt, 
mu sogenannten russischen Markte. Z 

I . Eisenberg, 
Mitglied deS Revalschen Orchesters-

Sollten ein Paar Reisende willens sein, nach 
dem Auslande, al6 Königsberg, Berlin und VreS-
lau, mitzureisen; so bliebet! siä) dieselben in der ri-
gaschen Herberge zu melden. Z 

Von der publ. FlemmingShofschcn GutSverwal-
tung wird hiermit bekannt geinacht, daß der alljähr-
lich im Dorfe Tschorna Derewnie staltsindcndc Kram/, 
Vieh- und Pferde-Mark^^ am I2tcn November d. 9 ' 
daselbst abgehalten werden wird. Zugleich dient j»r 
Nachricht: daß außer einem Eonditor — nn't wel-
chem bereits Abmachung getroffen — nicht Mehreren 
d.er Zutritt mit G^-träiiken gestattet werden kann, 
indem bi- GutSvrrwaltung selbst dafür sorgen wird. 

Flcmmingöhof, am 16. Oktober ^82?. 3 

Einem geehrten Publik» mache ich hiermit crge-
benst bekannt, daß ich meine Wein- und Brannt-
wein,Handlung vom Vrockschen Hause nach deM 
Hause des Herrn Syndikus v. Bunge, dem HcrrN 
Kaufmann Schramm gegenüber, verlegt habe. Zu-
dem ich um einen geneigten Besuch ergeben!? bitte, 
verspreche ich, jedem meinrr respectiven Känkr 
beste Waare ju liefern, und die avcrbilligsten Preist 
zu machen. » Ioh. Gerhd..Letten. 2 

Einem hoh<n Adel und respectiven Vubliko 
ge ich hiermit ergebenst an, daß ich gegenwärtig iM 
Broctschen Hause, der Töchterschule gegenüber, woöne. 

Madame Stoppe- ^ 

Zu verkaufen. 
I m Druck ist erschienen und in der StkcinSko-

schen Buchhandlung zu 2Z Cop B- Ass. daS Ere^ 
plar käuflich izi haben: Ruß lands S i e g über dir 
Ot tomanische P fo r te . Festrede zur Feier de» 
am 2 September 1329 in Adrianopxl abgeschlossene» 
Friedens, gesprochen tm großen Hörsaal der Kaisers 
chen Universitär Oo r̂vat am 6/Oktober <859 v?" 
l^r. Ernst SartoriuS, ord. Prof. der Theolog'̂ ' 
Dorpat js29. ' ^ 

I n meiner Handlung unter meinem Hause si^ 
frische rcvalsche Kiltoströmlinge ju haben. ^ 

I . R> Schranun. 

Zu vermielden. 
? n meinem Hause ist eine FamisienwohnuNS^ 

acht Zimmern zu vermielhen-
5 ! o h l a » d -

Personen,, die verlangt werden. . 
ES wird auf einem Gute nahe bei To lpa t . ^ 

unverbejrathcter Disponent verlangt, der über 
Kenntnisse und gute Führung gehörige Attestate 
zuweisen hat. Das Nähere erfährt man bei » 
H^rrn Constilenten Neumann. 



D ö r p i s t i u n g 

Sonnabend, den 19. Ottober, 1829. 

J ' n N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n k ü v o n P l e s k a u , L i v , . C i > s t , u n d K u r s a u S .ze stallet d c n D r u c k 

E . G . Ä r ö »L e r , v 

Paris, vom 8. Oktober. 
Von Hrn. Diqnon, den Napoleon in sei» 

Ulm Testament aufgefordert hat, die Geschichte 
^kr franz.- Diplomatie von 1792 bis i8l.5 zu 
uhreiben , erscheint Anfangs Dezember die erste 
Lieferung eines AZerkeS, welches in mehreren 
bänden Sie Geschichte von Frankreich feit ddnl 
^8. Brumalre (9^ November 1799) bis zum 
<llstter Frieden (9. Zu l i 1807) enthalten wird. 

Z28 Sträflinge, die zu lojähriger Galee-
renarbeil und darunter verurtheilt sind, haben 
^kstern ihren Zug nach Toulon angetreten. Die 
^eist^i derselben sind zwischen i8 und z<? Zahr 

befindet M ) unter ihnen ein Eürassier, 
Nomec, der, weil er ein Paar Beim 

."der gestohlen, zu 6jähriger Zwangsarbeit ver? 
worden ist. Eine gleiche Strafe wurde 

. er einen zojährigen Cürassier verhängt, der 
ltrk ^ Kameraden ro Fr. gestohlen. Bekannt-
^ ist kurzem die Strafe der Soldaten für 

^3'hen dieser Art gemildert wordett. " 
Micr ^ Mann begleiteter PolizeltComt 
la?> gestern aus einem hiesigen Bucht 
e,s^ ^ Exemplare einer so eben in Halbsedez 

Ichienenen Flugschrift weggenommen, welche 
Titel: „Das Thauwttler ist da" den 

bks jetzigen Ministeriums beschreibt. 
D.. Bildniß,. daS Napoleon in der 

Hlacht bei Austerlitz vorstellte, und das vor 

» 
der Tl)ür eines hi-sigen Kunsthändlers seit an« 
devthaiv Iahren nchig gehangen hatte, ist von 
d?m k. Procurator dieser Tage weggenommen 
worden. . -

Ein Brief auS ^aval vom 6. d. meldet 
Folgendes: Die seil einem halben Jahre hier 
befindlichen portug. Emigranten haben die amr» 
Itche Anzeige erhalten, daß sie vereinzelt werden, 
und ihre Marschzettel von heute 'an bis zum 
iz . d. werden ausgef-rtigt bekommen. Die Net 

.gierung will nicht, daß mehr als 6 Össizu're 
oder iz Soldaten in einer Stadt seyen. Man 
erinnert sich bei dieser Gelegenheit, daß die franz. 
Emigranten zu Anfang der Revolution eine 
ganz andere Behandlung in Portugal »erfuhren; 
die Priester wurd/n in den Klöstery unlergei 
bracht, und die i)ifiz,iere bei dem Heere angei 
stellt. -Der Gen. Saldanha, als er vorigen 
Winter in Frankreich ankam, erhielt von den 
Ministsrn die förmliche Versicherung, daß seine 
Truppen' in DeporS beisammen bleiben sollten. 
Mehrere' pomig. Mi l i tärs , die schon bdsörgen, 
man möchte sie an D . Miguel ausliesern, ha: 
hen Pässe nach den Niederlanden gefordert» (b.Z.) 

Lpndon. pom 10. Oktober. 
Die Anzeichen- der .Besserung im Handel 

zeiqen sich stetS deutlicher, wiewohl die Aussicht 
auf Gewinn dabei, besonders in einigen gesun-
kenen Manufakturzweigen, sehr geringe ist; man 



hält eS dennoch für gewiß, baß man in jedem 
Artikel die Concurrenz mit dem Auslände wird 
behaupten können. Die versichern, daß 
die deutsche Wolle jetzt ganz und gar von der 
engl, auf unfern Märkten verdrängt werde» 

I n I r land ist eS ruhig, namentlich haben 
die Zusammenrottirungen in der Grafschaft Lis 
merit gänzlich aufgehört» 

Der Herzog V» Duckingham hat feinen 
Pächtern 5 pCt. auf daS am zo. Hkr. ablaut 
fende halbe Pachtjahr erlassen. Ein anderer 
reicher Gutsbesitzer, A. Knight, hat seinen 
Pächtern 10 pCt. erlassen. 

Wegen der herrschenden heftigen Winde ha» 
ben wir keine Nachrichten vom festen Lande. 

Man schreibt auS Port Royal vom y. Au? 
gust, daß daS gelbe Fieber sowohl am Lande, 
als auf den Schiffen, nun gänzlich aufgehört 
habe. Inzwischen war es auf Iamaica so bös-
artig gewesen, daß im MaüMonak ein Schiff 
seine ganze Mannschaft daran verloren hatte. 
Auch in Aew'OrleanS raffle daS gelbe Fieber, 
laut Nachrichten bis zum 12. August, 50 bis 
8c> Menschen jeden Tag fort.. 

I n Baltimore hatte man ln ben ersten 
Tagen des vor. MonatS eine ganz ungewvhnlis 
cl>e Witterung gehabt, welch» durch alle Temptt 
ratur^o wechselte. I m Anfang der Woche schien 
die kühle und heitere Luft den Mat zurückbrini 
gen zu wollen, während die Sonnenhitze am 
Mit tag und die Schwüle des Abends der Mit te 
des J u l i glich. Am 7» MoigenS aber trat 

-plötzlich herbstliche Kalte mit Nordwestwinö ein, 
und Wolken und Nebet versehren in den Octvl 
ber. Am 8. Morgens waren alle Bäume weiß 
gereift, und die Winterkleider hatten die Sonu 
mertracht verdrängt. 

I n Gibraltar sind Brkefe auS Campecht 
vom y. August eingegangen: sie enthalten nicht 
das Mindeste von einer Landung der Spanier 
in Uiicaian, wiewohl damals schon 55 Tage 
verflossen waren, seitdem die Expedition von 
Havana abgegangen war. — And.xe Nachricht 
ten auS Newyort bis ^zum 16. Sept. besagen, 
daß Tampico erst nach einem topfern Wide» 
stände ber geringen Garnison genommen worden, 
und 10,000 M . unter Sakitana ließen ben größt 
ten Enthusiasmus blicke»', und seyen im Marsch 

'auf Tampico. Die frühere Nachricht von dem 
Uebergange der mexic. Truppen scheint falsch 
zu seynx wenigstens schildert mal» die mexic. 

Soldaten als sehr tapfer, und ihre Haltung alS 
vortrefflich. Guerrero hat 11,000 und Santana 
7,000 Soldaten, und daK Land kann ohne Ayt 
strengung zo — 35,000 M . den Spaniern entt 
gegenstellen. Auch ist eS wohl möglich, daß die, 
Häupter der mexican. Regierung die Spanier 
mir Absicht haben landen lassen, um sowohl 
den Mexikanern die Gefahr zu zeigen, die ih» 
nen von Spanien her drohet, als auch um die 
Angreifenden hinterdrein desto sicherer zu verl 
derben. — Ein Antrag im Congreß, den nortt 
amerikan. Gesandten, Hrn. Poinsett, deS Law 
deS zu verweisen, war mit einer kleinen Mehrt 
heit verworfen worden. — Man hat Briefe auS 
der Hauptstadt Mexico vom g. August, wo die 
Landung der Spanier fett dem 5. bekannt war, 
und parriot. Anstrengungen sich auf alle Weise, 
selbst mit freiwilligen Geldbeisteuern zeigten. 
Es war eine Amnestie für Gen» Vravo und sei» 
ne Genossen in den frühern Unruhen im Eon» 
gresse vorgeschlagen und wie es scheint angenonu 
men worden. Gen. Santana hatte nur mäßil 
ge Contributionen für die Bedürfnisse seiner 
Truppen erhoben und die fremden Kaufleute 
verschont, welche tluge Mäßigung, zugleich bei 
feinem Feuereifer wider die Spanier, ihm die 
Herzen gewann. Alle Geschäfte stockten sehr. 

I n Rio de Janeiro macht man sehr viele 
Anstalten zum Empfange ber neuen Kaiserin» 
Don Pedro ist voller Freude, und wünscht mit 
Glanz die Ehre seines Reiches zu behaupten. 
Der Obrist, welcher wegen der Heirath untert 
handelte, soll, wie es heißt, zum Adjutant«" 
S r . M . erhoben werden. — Die Forderungen, 
welche Frankreich, England und Nordamerika 
an Brasilien zu machen haben, belaufen.'^ 
auf mehr als i v M i l l . Pfd. , eine Summe, die 
nie bezahlt werden kann. Die Einnahme des 
Staates ist im Verhältniß zu seinen Bedürf» 
nissen sehr gering, die Unterhandlung deS 
fes und der Armee absorbiren davon H. Di t 
Einwohner der Provinz Rio, Grande h^ekt 
durch ihren Chef, BertoUManuel, bet dem 
ser eine Vorstellung einreichen lassen, worin ^ 
um dte Ersetzung des Schadens ansuchen, ^ 
ihnen aus dem Verlust ihrer Viehherden tvav / 
rend des letzten Krieges erwachsen ist. Bekannt , 
lich wurden, auf Befehl deS Gen^ Alvea^, 
7,Z0o,ooo Stück Mastochsen aus dieser Pr? 
vinz weggetrieben, wodurch sie in daS äußer! 
Elend verseht worden ist» Dte Schweizerkolo» 



Zu Neu.Freib«rg, ktwa 50 Stunden von der 
Hauptstadt, hak sich beinahe gänzlich aufgelöst. 

Die Nachricht von der Unterzeichnüng des 
Friedens Vertrages ist endlich durch die Depe-
schen auS Constantinopel vom 16. v. M . h i n 
eingegangen, jedoch keine Abschrift desselben. — 
Privatbr'efe auS Constantinopel bezweifeln, daß 
der Sultan die EntschäbigungS-Summe zu ber 
Zahlen im Stande seyn werde. Die türk. Hofs 
beamten hakten ihr Gold» und Silber-Geschirr 
in die Münze schicken müssen, um die dringend-
sten Rückstände zu befriedigen. 

Briefe auS S t . Michael vom 9. Septem-
ber berichten, daß sich zwar kein Blotade Ge, 
schwader mehr vor Terceira befinde, doch habe 
das Linienschiff D . Ioao IV. den Befehl erhal» 
ten sich dorthin zu verfügen. 

Ein neuer Beweis von der Verbesserung 
des Zustandes im Fabrikwesen ist die Rückkehr 
der Baumwollenspinner zu Manchester zur Ar» 
beit, nachdem sie 6 Mvnale lang mit den Mei« 
sievn uneinig gewesen, und für die angebotenen 
Preise nicht arbeiten wollten. 

Bei Carlisle hat man in der vorigen Woi 
che ein röm. G.rakmahl mit einer Inschrift, 
ferner den Knauf einer korinthischen Säule, 6 
rüm. Urnen, eine Thränenvase und drei Ringe 
aufgefunden. 

Der l^itterar^ Valens zufolge, ist daS M i t ! 
telmaaß eines ausgewachsenen Mannskopfs in 
England 7 Zoll im Durchmesser. I n London 
vaben die niedrigen Klassen selten größere Köl 
pse; die Weber in Spitalfields haben Köpfe von 

bis 6Z Zoll. I n Essex und Hertsordshire 
Andel man die meisten kleinen Köpfe; 7 Zoll 
«ludet man dort seilen, 6Z und 6Z in der Ne-

oft aber auch 6A, welches gewöhnlich daS 
Maaß eines 6jährigen Knaben ist. Die größ-
l ! " Köpft sind in den Grafschaften Lancaster, 
Jork , Cumberland und Northumberland zu 
Haus?. Schottland übertrifft sie aber alle; mati 
^ t daselbst Köpfe, die 7^ , 7^ , ja selbst 8 Zoll 
^e i t sind. Der weibliche Kopf ist um ? bis ^ 
- ° l l schmSI-r. 

Die Insel Bermuda soll ein wichtiger Mit» 
^'Plinkt für dte englischen Stationen in den 
Gewässern von Amerika werden. Mehr als 

Mann arbeiten an den Festungswerken, 
Welche mit 500 Kanonen versehen Werden, 
^uch tvird ein Depot und ein Zeughaus für 
das Seewesen daselbst errichtet. 

Durch einen kürzlich abgeschlossenen Vertrag 
haben die Indianer den Ver. S t . einen frucht-
baren, üH Mi l l . Acres enthaltenden Landstrich 
zwischen dem Mischigan-See und dem Mifstsippi 
abgetreten. Die drei indianischen Völkerschaften, 
nur denen der Vertrag abgeschlossen worden, 
sind die AZinnebagoS, die PotawatamtS und die 
UltawaS. DaS abgetretene Gebiet ist mit Erz? 
gruben, Quellwasser, Holz und Sandstein reich» 
ilch versehen. 

Das am 5. d. M . in Havre angekommene 
Schiff Polivar begegnete am 22. August in Ba-
ilse der amerikan. Goelette Month , die nach ei-
ner schnellen Fahrt drrect von Tampico gekom-
men war, woselbst sie sich in dem Augenblick 
der Ausschiffung der span. Truppen befunden 
haltet Die Landung geschah, ohne daß die auf 
den Anhöhen befindlichen mexikan. Truppen das 
geringste Hinderniß in den Weg g legt hätten. 

- Bei der Annäherung der Spanier wurden die 
auf dem Stadtwall befindlichen Kanonen von 
den Artilleristen seist vernagelt und alle Solda-
ten schlössen sich in ihre Kasernen ein. Nach 
einem lebhaften Gewehrseuer zwischen einigen 
Einwohnern und den Spaniern, sah man auf 
den vornehmsten Gebäuden die span. Fahne we; 
hen und all<s kehrte zur Ordnung zurück. M a n 
giebt die» feige Betragen der mexic. Truppen 
der Unzufriedenheit über die .Nichtzahlung des 
Soldes Schuld; die Einwohner sind indeß voll 
Vertrauens auf die Ankunft, der Armeen unter 
Guerrero und Santana, und rechnen sicher dar-
auf, ihren Feinden durch Hunger und durch das 
Schwert den GarauS zu machen. (b,Z.) 

Newyork, vom 18. September. 
Die Landung der Spanier und die Besitz» 

nähme von -Tampico bestätigt sich vollkommen» 
Santa'Anq hat das Commando der Truppen 
ohne alle Beschränkung erhalten. Einige unbe! 
deutende Gefechte haben bereits stattgefunden. 
Am 5. Aug. wurden 50 Mann Spanier von . 
den Mexikanern niedergemacht. Am i z . verließ 
Santa Ana sein Lager zu Tuxpan, wohin er 
sich aus Veracruz mit 1.200 Veteranen zu Was» 
ser über Teculutla begeben hatte; 500 Drago» 
ner waren bereits zu Lande vorauSgesendet wor-
den. Einige gefangene Spanier sagten auS, He 
hätten 500 Kranke im Lager. Ein großer 
Theil der JnvasionS-Trupven besteht auS Ne» 
gern und Mulatten. Die mex»kan. Nat ion 
scheint sich in Masse erhoben zu haben, und 



w e i t e n t f e r n t , daß die S p a n i e r A n h a n g f a n d e n , 

h a t sich v i e lmehr D e s e r t i o n unter i h n e n gezeigt . 
— C o m m o d o r e P o r t e r soll in M e x i c o verHaft 
»et w o r d e n seyn. — D i e C o n d u c t a v o n M e x i c o 

k a m u n e r w a r t e t a m 8» A u g . zu V e r a c r u z a n , 
m i t i 6 y , o o o D o l l ^ in P i a s t e r n und l y . o o o 
D o l i . in S i l b e r b a r r e n . ( b . Z . ) 

W a r s c h a u , v o m r z . O c t o b e r . 
A n s d e m , v o n dem R e k t o r der hiesigen 

U n i v e r s i t ä t erstatteten B e r i c h t über den Zustand 
d e r ' U n i v e r s i t ä t im verflossenen U n i v e r s i t ä t s j a h r e , 
ersieht m a n , daß diese A n s t a l t überhaupt in dem 

gedachten-Abschni tke 7 7 z S t u d e n t e n gezäh l t h a t . 
D a v o n gehör ten 4 6 der. t h e o l o g . , 5 6 8 der jurist . 
und cameral i s t .^ i z 6 der m e d i r i n . , u z der phi« 
l o soph . und l i o S t u d e n t e n der F a c u l t ä t der 

schönen Wissenschaf ten u n d Künste an. D e n 
M a g i s t c r g r a d haben 1 0 5 , und go ldene M e d a i l l 

l en sür P r e i s s c h r i f t e n z S t u d e n t e n erha l t en . 

( b . Z . ) 
Türkische G r ä n z e , v o m 4 . Oktober . 

D e n a l lgemeinen Z r e u d e n t a g der K r ö n u n g S » 

f ( i e r S r . M a j . deS K a i s e r s v o n R u ß l a n d be-

zeichnete in B u c h s r e s t e in neuer B e w e i s der 

Rücks icht , welche die russ. V e r w a l t n n g a u f die 
Lage der. F ü r s t e n t h ü m e r n i m m t . D e r bevol l ; 
n ,ächt ig te Vorsitzer deS D i v a n S , G e n e r a l S h e l » 
tucl^in, eröffnet« an Vitsem T a g e der G e n e r a l i 
V e r s a m m l u n g des D i v a n S dte G e n e h m i g u n g S r . 

des K a i s e r s zur Er las sung der J a h r e s -
steuer v o n den B i r n l k S ( K r o n b a u e r n ) , o ie sich 

a u f z M i l k . P i a s t e r b e l ä u f t . Zugleich w u r d e 
S r . M a s . ka i f tr l . W i l l e n s m e i n u n g kund g e t h a n : 

daß die wa l lach . Z y n u t e , welche an der D o n a u 
l i e g e n , und v o n der H ä r t e des v e r g a n g e n e n 
W i n t e r s ge l i t t en h a b e n , bei ber R e p a r t i t i o n 

der A u f l a g e n und G e h o r c h e , nach M ö g l i c h k e i t 
geschont werden sollen. D e r D i v a n , welcher 
diesen ta i ser l . W i l l e n m i t E h r e r b i e t u n g a u f n a h m , 

w a n d t e sich a n den bevo l lmächt ig ten Vorsitzer 
m i t e iner V o r s t e l l u n g , welche den w ä r m s t e n A u s ? 
druck der t i e fen Erkennt l ichkei t a t h m e t , v o n der 

diese ganze G e g e n d für ihren D u r c h l . Beschü? 

tzer durchdrungen ist. ^ ( b . Z . ) 

F o l g e n d e M i t t h e i l u n g über die E x p e d i t i o n 

d e s H r n . B a r o n Alexander v o n H u m b o l t kann 
zur B e s t ä t i g u n g und E r g ä n z u n g b i e n e n . „ D i e 

g r o ß e ' E n t f e r n u n g v o m U r a l , in der sich H r . v . 
H u m b o l t seit e i n e m M o n a t e a m oberen J r n s c h 

u n d a n den G r ä n z e n der chinesischen S o n g q r e t 

b e f u n d e n , ist Ursach g e w e s e n , daß m a n .einige 

Zei t in S t . P e t e r s b u r g ohne Nachr icht v o n ihm 
und seinen B e g l e i t e r n ^ . den P r o f . Ehrenberg 

und G A s t a v R o s e , gewesen ist. N a c h d e m H r . 
v . H u m b o l d t a m - 8 . M a i M o s k a u verlassen 

h a t t e , schiffte er sich in N i s c h n e i N o w g o r o d a u f . 
der W o l g a e i n , und machte die anmuth ige 

S c h i f f a h r t b i s K a s a n und zu den S j u i n e n von 
B o l g a r i , e inem W a l l f a h r t s o r t der T a t a r e n , w o ' 

einst die T i m u r i d e n herrschten, und häuf ig sil-
berne M ü n z e n m i t arabischer Umschr i f t ousge t 
graben werden . V o n K a s a n g i n g die R e i f t , 
durch die schönen W a l d u n g e n v o n W i a t k a , über 

P e r m und dtt höhlenreiche G e g e n d v o n K u n g l t t , 
nach E k a t e r i n e n b u r g a n dem asiat. Abfa l l deS 
U r a l - G e b i r g e S » V i e r W o c h e n w u r d e n dazu vert 
w a n d t ( v o m 1 5 . J u n i b i s »8 . J u l i ) , u m den 
m i t t l e r e n und nördl ichen T h e i l des U r a l s geog» 

nostisch und botanisch zu unter suchen , die neu» 
eindeckten g o l d , und p l a t i n h a l t i g e n G e r ö l l -

sch ichten , welche jährl ich z o o P u d (zu 4 0 russ. 
P f u n d e n ) G y l d und 9 0 P u d P l a t i n g e b e n , bi-
B e r g w e r k e v o n B e r o s o f s k , GumeschefSky und 
P o g o ö l o W S k nördlich v o n W e r c h o t u r i e , w i e die 
B e r y l l - und T o p a s - G r u b e n v o n M u r s i n k s zu 

besuchen. H r n . ,v. H u m b o l d t s anfang l i cher P l a n 
w a r , v o n Ekater inburg nur b i s T o b o l S k west' 
lich zu r e i s e n , und d a n n u n m i t t e l b a r über O m s k 
sich nach S l a r o u s t u n d dem südl. U r a l zu wen» 
d e n ; aber dte a n h a l t e n d schöne W i t t e r u n g , d i « ' ' 
Leichtigkeit schneller B e w e g u n g , welche die vort 

treffl ichen und g r o ß a r t i g e n V o r k e h r u n g e n der 
R e g i e r u n g b e g ü n s t i g t e n , der W u n s c h , t iefer i » 
S i b i r i e n e i n z u d r i n g e n u n d des A n b l i c k s e iner 

f r e m d a r t i g e n V e g e t a t i o n ' z u . g e n i e ß e n , führte zu 

dem E n t s c h l u ß , - die S o m m e r - R e i s e u m 4 0 ^ 
Wers t zu v e r l ä n g e r n u n d die B e r g w e r k e v o " 
K o l i w a n und e inen T h e i l des A l t a i zu unters»U 
chen. D i e R e i s e n d e n n a h m e n den W e g über da6 

schön ge legene Kloster A b a l a k , K a i n S k , dte 
rabinSkische S t e p p e , ln der m a y v o n d / n M o s t 
q u i t o ' s (ge lben M ü c k e n ) w i e a m O r i n o c o leidet, 

nach B e r g S k i a m O b i , und nach B e r n a u l . ^ 
ne endemische K r a n k h e i t , welche M e n s c h e n 
V i e h b e f ä l l t , und S i b i r S k i ^ a s w a (S ib ir i s ch^ 

P e s t ) g e k a n n t w i r d , erregte e in ige B e s s r g n ^ 
da K r a n k e , die nicht v o m A n f a n g a n ärztlich^ 
H ü l f e e m p f a n g e n , o f t a m s t e n T a g e an dieft!' 

B r a n d b l a t t e r n oder G e s c h w ü l s t e n , die m i t 
p h u S v e r b u n d e n s m d , sterben. D i e h e i ß e W " l ^ 

r u n g h a t t e i n diesem J a h r e d a s A a s w a « o r t 



westlich vom großen A l t a i , und tängö der o b « 
ten J r t i s c h Linie wei ter a l s gewöhnl tch verblei -
b t . V o n ' H a r n a u l , svo e in T h e i l der 
Kol iwanschen go ldhal t igen S i l b e r e r z e (die jähr.' 
^ühe ?lusbeute ist noch 1 0 0 0 b i s l ? o o P u d 
S i l b e r ) verschmolzen w e r d e n , g ingen die 
Re i senden über den romantischen S e e v o n Ks-, 
^ v a n in der P la tawki schen S t e p p e , nach dem, 
'U den Annale»» des russ. B e r g b a u e s so berühm-
ten S c h l a n g e n b e r g e , einem E r z l a g e r in P o r p h y r , 

von, G r ü n s t e i n g a n g e n durchsetzt, nach den G r u -
ben v o n R i ü e c s k i und S t r i a n o f S k t . I n der 
-"«cht v o m i z . August kam H r . v o n H u m b o l d t 
^ i t seinen Freunden i n vol lkommenem W o h l » 

am oberen J r t i s c h i n der kleinen Festung 
.W. 'Kamenogorsk H i e r w u r d e n die P e t e r s « 
vurgex Wagen gelassen, um die weitere Reise 
^ach B u c h t a r m i n S k und N a r y m , wo, die letzten 
^uss. Kosak. V o r p . stehen, und nach dem chtnesi. 
P ' Y U e t , a u f stbir. langen T e l e g a s zu machen. 

G e n . ; G o u v e r n e u r deS westl. S i b i r i e n s , 

^ k n . W e l t a m i n o f f , hatte nicht b los von To^ 
a u s H r n . v . H u m b o l d t «inen seiner Ad» 

zur B e g l e i t u n g m i t g e g e b e n , sondern auch 
ytr an der Ir t i s ch»Linte ' kvmmandivende G e n . 
"'tzvinsff kam von T o m S k nach B a r n a u l , 
Um dje Re i senden b i s O m s k zu führen , 
""b jh„en jede Erleichterung zu verschaffen, 
deiche, die Lage des L a n d e s , l ä n g s dê - Kirgisen« 

s t e p p e macht. D i e N a c h r i c h t , daß den 
^'Ues . Osficieren in der S o n g a r e i ein Besuch 

F r e m d e n a n g e n e h m seyn w e r d e , w u r d e 
in Nst -KamenogorSk v o r g e f u n d e n , und der 

/V^'Uch, über ben w i r bere i t s umständlicher be» 
Achten , j„ (chines. C h o n i - m a i l ä - c h u ) a m 

7ten August abgestattet . D i e umliegende Ge? 
v o n B u c h t a r m i n S k , KraSnojarSk und der 

ranze der chines. M o n g o l e i sind von großem 
ogliostlfchen Interesse»- Geschichtete G r a n i t e , 

» von P o r p h y r g ä n g e n durchsprengt , haben a l s 
. u p t i o n s - F o r m a t i o n siÄ) über Thonschiefermäst 
^ . ^'Zossen. D i e chines. Vorposten zu beiden 

b e l r - . ^ J r t i s c h , nördlich v o m Z a p s a m - S e e , 
^ a u s m o n g o l . S o l d a t e n , zerlumptem Ge» 

S i t t e n m i t denen e ines ganz in 

t o n , / .gekleideten chines. O l f i c i e r S , sonderbar 
bq.. W i r t e n . D e r junge M a n n kam « n m i t t e l , 

P e k i n , und a l s er h ö r t e , daß H r n . 

ster5' Humbolht 'S B r u d e r (der S t a a t s m i n i « 
^ eine S c h r i f t über die chines. E p r a c h e hert 

Legkben schenkte er den R e i f e n d e n für 

seinen B r u d e r ein chinesisches B u c h in 5 dik< 
ken -Bünden historischen I n h a k S . D i e Geg'e»ü 
um Choni mailä^chu ist sehr öde. ^ Kameele (bac» 
irische) mit zwei Buckeln weideten in dem T h a l e ; a u f 
e inem H ü g e l am linken Z?tisch-Ufer steht e in 
kleiner chinesischer T e m p e l . D i e W i t t e r u n g be-
günst igte so sehr die astronomischen B e o b a c h t u n -
g e n , daß an einem einsamen Orte^ g a n z nahe 
bei C h o n i l M a i l ä - c h u , aus chinesischem Gebie te , 
( i n diesem unculrivirten Winke l „ d e s hinimtt? 
schen R e i c h s " ) e ine O r t s b e s t i m m u n g gemacht 
werden konnte. E i n kalmückischer Do lmetscher , 
der von Tschingistäi k a m , diente zur gegenseit i-
gen M i t t h e i l u n g in der J u r t e des chines. Com« 
M a n d a n t e n T s c h i n f n ; wetin eS f e h l t e , wurde 
a u s dem Chinesischen inS M o n g o l i s c h e , a u s die-
sem i n s Kirgisische, und" durch e inen Kosaken 
a u s dem Kirgisischen i n s Russische übersetzt, wo-
bei die ursprüngliche N a i v i t ä t der Reden e t w a s 
leiden mußte . D e r Rückweg von K r a s n o j a r s k 

Worpöst b i s l lst Kamenogorsk wurde auf dem 
Jr t i s ch sehr schnell zu Wasser gemacht , durch ei-
ne überaus romantische G e g e n d . N u n g ing die 
Reise durch die S t e p p e l ä n g s dem Flusse v o n 
Ust Kamenogorsk bis O m s k über S e m i p a l a t i n S k , 
w o H r . von H u m b o l d t den 2 ? . A u g . verwei l te . 
>— K i a c h t a , S e m i p a l a t i n S k , P e t r o p a w l o w ö k und 
O r e n b n r g , sind jetzt die wichtigsten P u n k t e für 
den HandlSverkehr m i t dem inneren Asien. 
I n S e m i p a l a t i n S k findet m a n viele H a n d e l s h ä u t 
ser a u s T a s c h k e n t , welche ' jährlich über I l y , 
nach Kaschgar , I e r k a n t und K o t a n Commiss io-
när.e schicken. D i e Re i senden empfingen den 
Besuch der G e s a n d t e n v o n K o k a n , . welche v o n 
P e t e r s b u r g zurückkamen: auch fanden sie einen 
B u r h a r e n , welcher über Badakschan nach Kasch-
m i r gegangen w a r , der aber Ladak ( i m westli-
chen T i b e t ) , daS er wegen der S h a w l - W o l l e 
k a n n t e , nicht berührt hatte . I n S e m i p a l a t i n S k 
hörte H r . von H u m b o l d t von e inem engl . R e i -
senden reden, der vor w e n i g e n I a h r e n a u s I n « 
dien über Kaschmir k a m , und a u s J - r k a n d ver-
jagt w u r d e , (vielleicht dem verdienstvollen M o o r -
c r o f t , der den P a ß von N i t i im H i m a l a y a 
übers t ieg?) D i e P a p i e r e deS V e r j a g t e n w u r d e n 
von e inem Kaufmani? auS Taschkent , der in 
S e m i p a l a t i n S k w o h n t , ge fummel t . D e r K a u f t 
m a n n war a b w e s e n d , aber Al l e s wird aufgebo-
ten werden , waS zur A u f f i n d u n g d ieser , v i e l ; 
leicht geographisch wicht igen P a p i e r e le i ten kann. 

I n Omsk hatte Hr. -vdn H u m b o l d t die Freude 



die vortreffliche Militärsckule der Sibirischen 
. Kosaken, d«r eine Asiatische Schule zur 

Bildung von Dolmetschen an der Jrtisch Linie 
verbunden ist/ (eine der Civtlisation wohlthäti» 
ge Aostalt des verewigen Monarchen, Kaisers 
Alexanderl) zu besuchen. Gegtn 250 Kosaken? 
Sühne werden in dieser Schule in Mathematik, 
(nach Lacroix Lehrbüchern) Plan: Ausnehmen und 
Zeichnens Geographie, Geschichte und den An^ 
fangSgründen der ökonomischen Naturkunde frei 
unterrichtet. Achtzehn der jungen Leute bilden 
die Asiatische Schule, in der Mongolisch und 
Tatarisch (auch seit kurzem Französisch) gelehrt 
wird. Bei dem Lesen und Schreiben befolgt 
man die Lancasiersche Methode. Wenige M l l i i 
tärschulen in Europa sind mit dieser zu vergleü 
chen, welche Offiziere und Unreroffictere bUdet. 
Sittlichkeit, Ordnung und große Reinlichkeit 
herrschen unter der oberen Leitung des Generals 
Braniefski. Die Reisenden wurden mit Reden 
in russischer, mongolischer und tatarischer Spra-
che begrüßt,- wahrscheinlich nehmen sie nun, von 
Omsk aus, den Weg i'ibec Troitzk nach Sla» 
toust, Miask nach dem südlichen (Paschk>rilchen) 
Ural; dann werden sie das große Steinsalzwerk 
von Kezk bei Orenbnrg in der KtrLisen-Sreppe 
besuchen, und im Oktober über Sunbirek, Mu« 
rom und Moskau nach S t . Petersburg zurück« 
lehren. Ueberall hgt Hr. von Humboltt dte eh< 
renvoikste und gastfreundlichste Aufnahme gefun^ 
ben, und, von einem erhabenen Monarchen zu 
einer Reise in dem asiatischen Theile des Reichs 
aufgefordert, hat er (so bezeugt es der Auedruck 
der Dankbarkeit in jedem seiner Briefe) durch 
dit thatige Hülse atler Provinzial-Behörden, 
und besonders durck) die trefflichen Veranstalruns 
gen und die Sorgfalt des Hrn. Finanzministers 
Grafen Cancrin Alles vorgefunden, was eine 
wissenschaftliche Unternehmung begünstigen kann. 
^ ^ (b-Z.). 

I n l e l l i g « n z 
Gerichtliche Bel'anntMklchlinqen. 

Wir Landrichter und Assessores des Kaiserlichen 
Dorpttchcn Land-Gertcktö fugen desmittelst' zu wis, 
sen: Demnach der Herr dimittirte Lieutenant Gu« 
stav von Stackelberq, der Herr Varon von Bruj-
ningk, der Herr General-Major und Ritter von Bi« 
siram und der Herr Titulaire^Räth und Ritter von 
Roth geziemend angesucht Habens daß wegen ihrer 
theils abhanden gekommener, wiewohl angeblich längst 
berichtigter/ jedoch noch rcspcetivc ingrossirter Obliga» 
tionen oder sonst etwa geltend zu machender Ver-
schretbungen rin Mortifieations'Proclam '»«r« solüo 

A u s L i v l a n d. 
ES tst hier schon oft über Mangel an lirerari' 

schem Verkehr geklagt worden, und unser lttttrarl« 
scher Hauptverkehrer hat eS selbst gethan. Man kan>l. 
aber eigentlich nicht jagen, daß eS daran so seht 
fehlte, in so »reit die Üage der Provinz Vergleichs 
erwarten läßt; — sogar mit literarischem Kehricht 
sind wir öfters heimgesucht. — Woran eS a b e r wirr^ 
lich fehlt, daS ist: an Gedanken-Verkehr und 
nem anständigen Tummelplatz dii<u. Wir haben z»rar 
ein sogenanntes Provinjtal'Blatt ; das ist aber weiter 
nichts als ein Blatt deS Provinzial Schreidfertigste.̂  
der sich nur selbst steht und hört, mir sich selbst cs^ 
respondirt unö keinen andern zu Wort kommen laßt« 
Da ist man denn öfters in Gefahr, daß falsche Trs>?̂  
petenstöße solchen Obren, die kein sehr feineS 
haben, wie Musik vorkommen, oder auch, daß el» 
angegebener falscher Ton so fort tönt, bis eS vA 
Halle, und nur elnen angenehmen Eindruck zur«» 
laßt. ^ 

TS ist einleuchtend, wie nützlich, zweckmäßig und 
für alle Tbeile wünschenöwertk ein Provinzial-Slütt 
sein müßte, wo über Gegenstände deS Gemeinwov^ 
freie DiScufßon Statt finden und das Für und W>^ 
tiner Cache rein aus, und durchgesprochen werde» 
könnte. — Dabei müßte aber der Herausgeber entst» 
der die Enthaltsamkeit oder die Verpflichtung habA 
das eigne Raisonniren zu unterlassen, um die 
selbst für oder gegen sich sorechen zu lassen. 

Ein solches Blatt fehlt unS zur Zeit, obgleiw 
das Bedürfnis; f-kr gefühlt wird. 

Wir befassen früher eine Zeitschrift der 'Art, >" 
dem Inländischen Blatt , das w Oorpat herauskam, 
und welches in einer der wichtigsten Landes-Aug«l 
genheiten seinen großen Nutzen bewährte, auck« 
mehreren anderen folgenden bewährt haben wil!M 
wenn man sich Zeit genommen hätte, Stimmen.^ 
Heren, und es überhaupt langer von Bestand geww 
wäre. 

Sollte cs nun nicht möglich sein, ein sol^ 
Blatt , etwa als Aubing zur Dörptschen ZeitU, 
wie früher, wieder zu Stands zu bringen, um 
der das eine einseitige sogenannte Provinzta l -Dlat t . 
dieser Hinsicht überstüchg <u machen, oder welnM.z 
doch dieser einen alles überschreienden. Posauriev 
Gegengewicht zu halten und manche Dissaus» 
kunstreich wieder in Harmonieen aufzulösen?^ 

- N a c h r i c h t e n . 
erlassen werden möge, diesem Ansuchen oum 
fahrt worden; als,verde» mittelst dieses 
ausgesetzten ProelamS alle Diejenigen, tvelcve 
naci>stehend specificirten Obligationen, Schul^'.-^ 
V^cschreibungen, einem Pfandbriefe und, ^ ^ 
rechtsgültige Ansprüche sormiren oder widkk 
Mortiftcation und Deletion gegründete Etnwe« 
gen machen zu können vermeinen, richterlich aU'S.̂ o 
dert, sich mit ihren ex „̂Ocuncjus casiico ^ 
herrührenden Ansprüchen oder Einwendungen ^ 
Frist von sechs Monaten » cl^lo, mithin biö Z^geil 
April t8Z0, und vor Ablauf der von 8 ^ 8 ^ 
zu rechnenden dreien Slcclamattonen zu meldin/ 



Atqtnfalls alle Dk^nigen, wrlcke l!6> binnen vorge-
triebener Frist und vor Ablauf der AcclamationS-
Termine zu melden verabfaumen, nichr weiter gcdörl, 
Andern gänzlich präeludirt, folgende Obligationen, 
^chuldposten, Verfchreibungen, Actien und der re-
Wtttive Pfandbrief aber gebetenermaßen sofort mor-
Weirt und respective deliret werden sollen, a l s näm-
uch: 

eine nach dem Pfandbuch-Extraet des cbemali, 
gen Werroschen KreiS-GerichtS am täten März 
<78! für den Sergeanten Otto Grabbe auf das 
Gut Mustel un Werroschen Kreise, An^enschen 
Kirchspiels, ingrossirte Summe, groß vier und 
sechzig Rubel 85 Kop.; 

2) eine selbigen Tages auch selbigen Orrs und auf 
selbiges Gut für die Grabbeschen Pupillen in» 
grossirre Summe von hundert fünf und vierzig 
Rubl. 70 Kop.; 

Z) eine nach den Pfand,Büchern des ehemaligen 
Gerichtshofes bürgerlicher RechtS »Suchen und 
Uhigen Hof.GcrichtS, auf daö bfzeichnere Gut 
Mustel ingrosstrte, am 22sten April 1798 für den 
Herrn Johann Friedrich von Engelhardt über 
Drei Tausend Rubel Silber-Münze ausgestellt 
te und s>er oezzionem an die Frau Louise Mar, 
garetba vonStackclberg, geborne von Möller, ge, 
diehene Obligation? 

4) eine seligen OrtS am i9ten Mai >798 auf 
Mustek r'ngrosßrte, für die Frau Assessorin von 
Stackelberg, geborne von Moller. über Tausend 
Rubel Silber, Münze ausgestellte Obligation; 

5) eine ebenfalls selbigen Orts auf Mustel am 
^?ten März ?8l2 ingrossirte, dem Herrn Pastor 
Mdritz über Drei Tausend Rubel Banco - Assign. 
ausgestellte Obligation x 
«ine am Lösten April »805 von dem Herrn. Ger-

bard Christoph Baron von Bruiningk und Cdar, 
lotte von Bruiningk, geborne von Stein 5 als 
Selbslschuldnerin an den Herrn Sccreraire Carl 
rudwtg Schulz über tsoo Rubel Baneo-Ass, 
iuti li),s)0llioca sowohl des in der Stadt Dorpat 
»"b Nr. 34 belegenen Hauses sammr Erbplay-
Und Apvertinentien, als auch des im Pölwaschen 
ZtrchschjelL> Werroschen KreiseS, belegenen Gutes 
Aloma ausgestellte, am tüten AugM jg05 beim 
Kaiserlichen livländischen Hvf^Genchte inarosstr-
»e, ck?s5ioli«zm an Herrn Christoph George 

.von Rad,ckn gediehene Obligation; 
/o gehörig ingrossirter, im Winter vom Sahre 
^2g auf durch Feuerschaden verbrannter 

S6n. Nr . b6go er 5r>«6. Nr. 59 von der chst-
«lschen DistrictS-Directlpn auf das im Marien-
^agdalenenschen Kirchspiel belegene Gut Saa, 
renvoff ausgestellter Pfandbrief, groß hundert 
Aubel Silber,Münze, mit den dazu gehörigen 

Coupons. 
"-» au« und sede, durch Ankauf und zur volligen 

xunrichtung des ist der Stadt Werro -ul> Nr 2t 
'°Uegencn steinernen Wohnhauses sammr Apper, 
'^entien entstandene, von der Direktion der 
^Maligcn weiblichen Erziehungsanstalt in 

Werro, im. Einzelnen über tnndert Rubel B . 
Ass. umerm Arsten Januar t ö w ausgestellte, et» 
wa noch nicht eingelösten Aktien, Mich wie Alle 
und Zcde daraus etwas httzuleirende. A«sprü? 
che^ , . 

Als wornach sich Zeder, den solches angeht, zn rich-
ten hat. ^ 3 

Stgnatum in Dorpat, am l6. Oes. 482A 
Zm Namen und von wegen deS Kaiserlichen 

Landgerichts dörptfchen Kreises: 
G, v. Samson, Landrichter. 

A. Roth, Sekr. 
Wir Landrichter »nd Assessores Eines Kaiserli-

chen Dörptschen Land,Gerichts fügen deSmittelst zu 
wissen, welchergestalt der Arrendator Gottfried Ewald 
Normann hiefelbst ir>zuMcieuiiam honorum angezeigt, 
auch um Verleihung des. benekcli c«-S9l0M» bonorum 
gebeten, und letztere, nach eingelieferter Svecificati-
on, blos in Effekten, Wäsche, Pferden und Equipa-
gen angegeben hat. Wenn nun diesem xeiiro» 
Sitte t i v c r m » vom heutigen Tage deseriret worden; 
so werden mittelst diesrS öffentlich ausgesetzten Pro-
clams alle Diejenigen, so an den gedachten Nor-
mann Anforderungen zu haben, vermeinen, angefor-
dert^ sich mit ihren «zuocunc>uo c s / ) i t s vo l l i l v lo -

herrührenden Forderungen in der vcremtorischen Frist 
von 6- Monaten a «law. das ist bis zum iStcn April-
des ^LZvsten Jahres und längstens in denen von zehn 
zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Acclamationcn, 
bei diesem Kaiserlichen Land? Gerichte, durch Bei-
bnnguttg. ihrer t u u c t s m o n l o r u r n erecl i l i . zu weiden, 
mir der ausdrücklichen Verwarnung ̂  daß dleienigen 
s» diese Frist versäumen, fernerhin mit ihren An-
sprüchen nicht gehört, noch zugelassen, sondern gänz-
lich abgewiesen und präcludirt werden sollen; dieje-
nigen aber, welche an denselben Gemeinschulbner 
Zahlung zu leisten und Sachen abzuliefern baden soll» 
ten, haben solches bei gesetzlicher Pön hiesclbst anzu» 
geben. Als wornach ein »Zeder gch zu achten, vor Scha«̂  
den und Nachtheil aber zu hüten hat' Signatum 
im Kaiserlichen Land-Gerichte zn Dorpat am jZten 
Octobcr 18-9» ' 3 

Lm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land, Gerichts Dörptschen KreiseS: 

G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 

Von einer Kaiserlichen Dörptschen Polizei-Ver-
waltung wird desmittelk bekannt gemacht, daß bet 
derselben am LLsten und Lssten Oktober d. 9 . , Nach-
mittags von 2 Uhr ab» verschiedene Meubeln, HauS-
geräth, einige Taschenuhren, Billard nebst Zubehör, 
ein Pferd und ein Korbwagen, ferner na Bonteillen 
Champagner, 7 Fan, 6 Anker und 49 Bouteiven 
diverser Weine, ein Anker Doppelkümmel', 3 Anker 
Doppelt«Pomeranzen und 5 Anker Kornbranntwein, 
gegen gleich daare Bezahlung öffentlich versteigert 
werden sollen; als wozu Kaufliebhaber hierdurch ein, 
geladen werden. . 2 

Dorpat, den 55- Okt. is?9^ 
PolizeimeiAer , Obrist v. GtssinSky. 

Sekr. Wtlde^ 



' B^febl deiner Kaiserliche« Majestät, deS Selbst» 
Herrschers ajller Reußen, aus der livländischen Gou« 
vetnenlentS-Regierung, zur iedermänniglichen Wissen-
Schaft.'' Vo» Der ltoländischen Gouvernementö-Regie, 
runa wird jufplge Ansuchens der Allerhöchst verord-
neten Messung.Regulirungs-Commission biedurch be« 
kannr gemacht, daZ von benannter Commisston, ---
da eS derselben in Vir Instruction K. 37 zur 
Pflicht gemacht worden ist, Messungen von publ. 
Gütern durch Torge ausmieten, an welchen jedoch 
nur die, entweder von der ehemaligen Messungs-Ne, 
vistoyS, Commisston, oder von der gegenwärtigen 
MessungSRegulirun^ö-Commisston als sähig anerkann» 
te Landmesser Antheil nehmen können, — zum AuS, 
bot der MessUtigö'Emedation deS im Dsrvtschen Krei, 
se Und Pölwefchen Kirchsptcle belegenen publ. GutS 
Heimahra mittelst TorgxS der I8te November a. e. 
angeseHt worden, und werdet» von der livländischen 
Gouvernements »Regierung die gedachrermaaßen sich 
dazu quaUsteirenden Landmesser deSmittelst aufgesor, 
dert, sich' an dem zur Übernahme der erwähnten 
VermessungS.-E.medatlon bcstimmteu Tage bct der be, 
meldeten CoMmlsston in Walck einzufinden, t 

Riga»Schloß, am Lten Oetober ^82?. 
.. ReglerungSra^h R. v. Freymann. 

Sekr. F . Fässmg, 
^ ^ ^ 

Genehmi-iung Vor Kaisen!, Polizei, 
Verwol'ung hiesvlbst.) 

Bekautttmachuttgen. 
Es empfiehlt sich Unterzeichneter Einem hohen 

Abel und resv.'Publike, während.seines hiesigen kur» 
zen Aufenthalts, mit guten, von. ihm verfertigten 
-ConservationS-Brillen, Lorgnetten, vorzüglichen Au-
gengläsern und mehreren optischen Sachen. Da man 
nicht nach dem -Alter der Person, sondern nach dem 
Fehler und der Augenschwäche sich der Glaser bedienen 
muß, so untersucht er jedeSSluge mir einem Ocukil, 
rimeter, uw. sich von deren.Schwache zu unterrich-
ten, und die nützlichsten Gläser darnach zu wählen. 
Äußer diesem reparirt 'er Instrumente und Barometer. 

Carl Aleischmatm, aus Reval, 
wohnhaft bei dem Gold« und Silberarbei« 

terHerrn Hermann 
M i t polijeisichcr Bewilligung zeige ich Einem 

hohen Adel und resp. Publiko hiermit ergebest 
.-daß ich bei meinem hieben Aufenthalte Piano'Fö'r» 
.tcs.'für tinen mäßige» Preis stimme. ̂  D.cn Vewoh-. 
nerii. des Ländes biete ich zugleich meine Dienste an. 
Mein Logis ist beim Silberarbekter'Hrtrn Hermann, 
am sogenannten russischen Markte. ^ > 2 

I . Eiscnberg,''' 
Mitglttd des Nevalschen Orchesters-

Sollten ein Pa6r Reisende willens sein, nach 
vem Auslande, als Königsberg, Verlin und BreS, 

"lau, nutiurcisen; so. belieben sich dieselben in der ri, 
' gaschen ^Herberge zu 'meldest. ' 2 

- Vost der pstdli 'FlemmingShofschett GutSverwal« 
tün'g M'd'hiecrittt bekannt gemacht, daß der «iLj.lhr, 

lich im Dorfe Tschorna^Derewnie ?altfindeudc Kra«^» 
Vieb» und Pserde-Marlt, am lLten Nsvember d. 
dalelbst abgehalten werden wird.' Zugleich dient zu?-
Nachricht: daß außer einem Conduvr — mit wel/ 
chem bereits Abmachung getroffen — nicht Mehreren 
der Zutritt mit Getränken gestattet wnden kann, 
tlidem die Gutsvecwaltung selbst dasür sorgen wird. 

' Flemmingshof, am 16. Oktober »82?. 2 
Einem geehrten Publiko mache ich hiermit crge-

benst b e k a n n t , dab ich meine Wem- und B r a n n t -

wein-Handlung vom Brvclschen H a u s e n a c h ' dcNl 
Hause des Herrn Syndikus v. Bunge, dem Herrn 
Kaufmann Schramm gegenüber, verlegt habe. 3«' 
dem ich um einen geneigten Besuch ergebenst bitte, 
verMeche ich, icdem meiner respectiven Käufer 
beste Waarc zu liefern, und die alicrbiliigsten Preise 
zu machen. Joh. Gerhd. Lüettcn. / 

Einem hohen Adel und respectiven Publiko zei-
ge, ich hiermit ecgebenst an, daß ich g e g e n w ä r t i g t>N 
Brockschen Hause, der Töchterschule gegenüber, woöne. 

Madame Stoppe. ^ 
S 0 n n t a g 6 s ch li l e. 

Vom nächsten Sonntag, den Lysten Oktober, 55 
wird der Unterricht der SonnragSschule in den biŝ  
her dazu bestimmten Stunden künftig in dem von Er» 
hochv- Äaiferl. Schulen-Commission bochgeneigrest '.A 
Eymnastum-Gebaude dazu,bewilligten Loeale erlbcst̂  
werdctl. - . 1 

^)ie Verwaltung deS Hülfe-Vereins. 
verkcttlsen. 

I m Druck ist erschienen und in der Sticinskv' 
scheu Buchhandlung zu 25 Cop. B- Ass. das 
plar käuflich zu haben: Ruß lands S i e g Uber ott 
Ottomanisch« P fo r te . Festrede zur. Feixt des 
a m 2- September,tLV in Adrianopel abgeschlossene» 

Friedens, gesprochen im großen. Hörsaal der K a i s e r n ' 

ch'en Universlt.ät Dorpat am 6. Oktober 
Ernst SartoriuS', ord. Prof- der THeojoM' 

Dorpat > -,v 
An meiner Handlung unter meinem Hause, 

frische revalsche Killoströmlinge zu haben. 
I . R- SchranuU. 

Zü vermielyen 
. I n meinem Hause ist eine Familienwohuung " 

acht Zimmern zu vermiethen. 
Rvhland. 

Personel l , die ver lat igt werde»/ .. 
Es wird auf ewem Gute nahe bei Dorpat tl 

uvverveiratheter Disponent verlangt, der über le> ^ 
Kenntnisse nnd gute Führung gehörige Atteststt ^ 
zuweisen hat. DaS Stähere erfährt man bc» 
Herrn Consulenten Neumann. 

Ltllgekomuicne Freunde. ' 
Herr Obrjstlieutenanr von Baggohnvut, Herr ^ 

S^öller, Herr Ma>or von Oit imar, kommen 
Lande; Herr KirchspielS'Richter von Rolb/ 
von Werro; Herr Doctor M^ever, kommt v<?n v 
l in , logiren im St. Petersburger Hotel. 



Mittwoch/ den 2Z. Qetober, 18^9. 

3m Namen öes General-Gouvernements vonPleskau, Liv, , Ehst, und Kurland g e h a l t e t den Druck 
E. G. v. V r ö ck e r. 

S r . P e t e r s b u r g , vom i o . Oktober . 

. D i e ungeheuren Holzgerüste, welche zur Aufk 
" t l lung der kolossalen S ä u l e n an der ZsaakSka» 

Cebra le gedient haben, so wie der steinerne U n / 

terbau zu diesen Holzgerüsten werden nun auSt 

kinandergenommen und weggeschafft werden , so 

vaH die z P o r t a l e zur freien Ansicht kommen» 
B ü r das Auseinandernehmen und ÄZegschaffen 

^ Holzgerüste sind nicht wenigev alö i 8 , o o v , 
für daS Abre ißen der ' S t e i n m a u e r zopc» 

Aube l g i fordert worden. M a n mag auS diesen 

^ u n n n e n guf die G r ö ß e des kolossalen V a u ? 

A«rkS der Kirche selbst schließen. I m künft igen 
^ h r e werden unter A n d e r m auch die Arbei ten 

dem großen Beres inakKana l zur A u s f ü h r u n g 
" M m e n . ( b . Z . ) 

V o n der N i e d e r i C l b e , v o m 1 6 . Oktober . 

S e . k. H . der Großherzog von Oldenburg 
.>k an, H k t . von H a n n o v e r wieder abgerei» 

A m 2 7 . S e p t . w i l l m a n bei K a l m a r 

» / ! kuss. Geschwader von 11 Linienschiffen, nach 

S u n d e steuernd, bemerkt haben. 
1» S e . k. H . der Großherzog von Oldenburg 

a m 12. N a c h m i t t a g s in H a n n o v e r eingetrofl 

. D t e P r i n z e n Alexander und P e t e r von 
I d e n b u r g sind in H a m b u r g angekommen. — 

A ' r bekannte columb. G e n e r a l , D . F r . de P a » 

v " S a n t a n d e r , ist m i t dem Schi f fe M a r i a auS 

"SUalra und P u e r t o Cabello in H a m b u r g an? 

gelangt . D e m V e r n e h m e n nach , w i r d er sich; 
nebst seinem Nef fen u n d ' e i n i g e n a n d e r n , i h n bei 
g le i tenden, C o l u m b i e n » , nach P a r i s begeben. 

Z n P u e r t o Cabello" wol l te m a n am , 6 . August 

die Nachr icht von dem Abschlüsse eines definit i -

ven Fr iedens zwischen Columbien und Peru «r , 
halten.-Haben. 

Z n Kopenhagen fiel a m 1 4 . O k t . sü v ie l 
Schnee bei z Z G r a d K ä l t e , daß er m l t W a g e n 

aus den S t r a ß e n geschafft lbur )e . D i e stehen« 
den Gewässer hat ten sich m i t E i s belegt. E S 

stürmte so sehr, daß mehrere S c h i f f - strandeten. 

( b . Z . ) 
A n s den N i e d e r l a n d e n , vom 16 . Oktober. 

A m i z . d. ist eine A n z a h l von K a n o n e n ' 
und M ö r s e r n , weiche für die Festung Oudenarde 
bestimmt sind, in G h e n t angelangt . (b Z . ) 

AuS den M a i n g e g e n d e n , 'vom 16. Oktober . 

S e . kaiserl. H . der Cesarewitsch G r o ß f ü r s t 
Constant in t r a f a m i r . d. A b e n d s , von Brüs? 

sel , in Achen e i n , übernachtete daselbst, „ n d 
setzte a m folgenden M o r g e n die Re i fe nach E m s 

f o r t . E r w a r a m n . O k t . von Brüssel abae? 
reiset. 

E i n köln. V l a t t meldet i n einem S c h r e i ! 
ben v o m Oiebengfbirge vom 9 . O k t . : „ D i e 

Äussichten zu einer günstigen Weinlese sind 

ganz verschwunden.' W e n n auch die heißen T a -

ge i n lctztvkrgangener Woche sehr v o r t e i l h a f t 



a u f da« R e i f e n der Trauben e ingewirkt haben, 

so find diese doch i m Al lgemeinen so sehr zurück, 
daß bei den kurzen T a g e n der w e i l vorgerückten 

J a h r e s z e i t , und der Nässe des B o d e n s , selbst 

bei der besten W i t t e r u n g , ein sehr mi t te lmäßiger 

W e i n gewonnen werden w i r d . 

D e r Fürst Alexander G a l i t z i n , von S t . 
P e t e r s b u r g kommend, und der G r a f d 'Es te rno , 

At tache bei der k. f ranz . Gesandtschaft a m DreS» 

dner H o f e , sind in F r a n k f u r t a . M . eingetrof-

fen. 
N a c h amtlichen N o t i z e n , ha t i m G r o ß h e r » 

zogthum B a d e n daS Auswaschen des goldhaltik 

gen Rheinsandes i m E t a t S j a h r 18ZH eine A u s i 

beute von z y y y K r . 4 4 A G r . R h e i n g o l d ge> 

w ä h r t , w o f ü r ä ; G u l d . per K r o n e , 1 4 , 9 9 8 

G . 5Z. K r . den Goldwäschern bezahlt wurden . 

D i e Ausbeute i m J a h r betrug nur 2 z » 7 

K r . s z ß G r ä n , m i t h i n 6 z i K r . 4 8 ^ ? G r . we» 
Niger. 

I n Luzern ha t sich ein panischer Schrecken 
eines T h e t i s der Einwohnerschaft bemächtigt» 

E i n blödf inniger junger Bursche hat näml ich 
prophez'eihet, daß a m 20 . O k t . die S t a d t unter« 

gehen werde. D e r G l a u b e , welcher einer so 

tollen Propheze ihung geschenkt w i r d , zeigt sich 
d a r a n , daß -dieselhe zum allgemeinen S l a d t g e , 

sprach geworden ist , u«id Esnige ganz ernstlich 

auf die Flucht^ denken. ( b . Z . ) 

Ans Sachsen, vom 18. Oktober. 
S e . M . a j . der K ö n i g w i l l eine Reise i n 

die Oberlaufitz a n t r e t e n , u m besonders Lübau, 

H e r r n h u t und Z i t t a u zu sehen, wo er den O y i 
bin U r e i g e n und die schöne D a m a s i f a b r i k i n 

G r o ß l c h ö n a u , w o h i n feit I v o J a h r e n kein sächs. 
Llegent k a m , genau kennen lernen w i l l . ( b . Z . ) 

A u ^ der S c h w e i z , v o m 14 . Oktbber . 

I n Zürich hatte m a n ( w i e in M ü n c h e n ) 

a m z . O k t . , AbendS nach 5 U h r , nach schwü» 
ler W i t t e r u n g ein starkes G e w i t t e r , das b i s zu 

einbrechender N a c h t m i t „Bli tzen fortdauerte. 

U m U h r sah m a n i m O b e r a m t K n o n a u , 

nachdem es schon e in igemal geblitzt h a t t e , eine 

überaus prächtig glühende K u g e l , gegen Westen, 

m i t einer nicht bedeutenden D e t o n a t i o n , zur 

E r d e fa l len. I m Fa l l e schössen auS ihr zwet 

sehr helle B l i t ze ganz hor izonta l ohne Zickzack, 

Andere B l i tze hingegen fuhren i n Schlangen!!» 
n ien in dte H ö h e . A u f diese Lufterscheinung 

fo lgten die feurigsten B l i t z t A m 6 . Nachmi t» 

tagS fielen sehr große Schlössen über dte G « 

melnben Uct ikon und M e i l e n , und beschädigten 

die noch nicht abgeerndteteä Felder und G ä r t ? " 

bedeutend. — ' AuS deiy südlichen Frankreich 
meldet m a n , der H i m m e l fey beständig mit 

W o l k c n bedeckt, und m i t u n t e r herrsche eine 

D u n k e l h e i t , w ie bei einer Sonnenf instern is . 
D i e T r a u b e n » , Kastan ien: und M a i s - E r n t e n 

werden schlecht ausfa l len. ( b . Z . ) 

A u S I t a l i e n , v o m 10. Oktober. 
D e r K ö n i g und die K ö n i g i n von Neape l 

werden .nebst der Pr inzessin C h r i s t i n a , B r a u t 
deS K ö n i g s von S p a n i e n , a m i o . in Floren» 

e intref fen, und sich von d a , nach einigen Tagen, 
nach T u r i n und Chambery begeben,- a m welk 

chem letzteren O r t e sie zwischen dem 20 . und 2?« 
d. an langen werden. A n der f r a n z . G r ä n z t 
werden die hohen Reisenden m i t ihrer Tochter, 

der Herzog in von B e r r y , zusammentreffen. . 
cb-Z-) 

N o m , v o m z . Oktober. 

A m z o . v . M . sind I I . M M . ber Köqig 
und die K ö n i g i n von N e a p e l nebst ihrer P r i n t 

zessin T o c h t e r , der künft igen K ö n i g i n von S p ^ 
n i e n , von N e a p e l abgereist. D i e hohen R e i s e t 
den t ra fen an demselben Abend i i i G a e r a ein, 

übernachteten a m folgenden T a g e in Vellen» 

und t ra fen gestern in A l b a n o e i n , bis w o h i " 
ihnen der päbstk K a m m e r h e r r de S i m o n e entt 

gegengereist w a r . Gestern N a c h m i t t a g e r f o l g t 

der E i n z u g I I . M M . in N o m , woselbst stt 

den H)alast des Herzogs von Lucca bezogt"» 

D e r S t a a t s s e k r . C a r d i n a l A l b a n i stattete ihnen 

sogleich einen Besuch a b , und viele Personen 

von R a n g machten ihnen ihre A u f w a r t u n g . 
D i e a m 7 . S e p t . zu M a d r i d unterzeichne 

ten Ver lobungöar t ike l zwischen dem Könige Zet 

d inand von S p a n i e n und der Pr inzessin 

Chr ist ine von^ beiden S i c i l i e n , wurden am ^4' 

S e p t . zu N e a p e l i n einen förmlichen E h t k ^ 
t rak t v e r w a n d e l t , wobei' die Pr inzessin D r a » 

dte gewöhnliche N e n u n c i a t i o n machte. ^ . 

kirchliche Vo l l z iehung der E h e w i r d erst zu 
dr id stattfinden., ( b . s ^ 

M a d r i d , v o m Oktober . 

E S herrschen hier viele Krankhe i ten . S o ) 

ha t der T o d 5 Räche und 4 P r ä l a t e n p 
r a f f t , nehmlich die Erzblschöse von Euba u . 
B u r g o s und die Bischöfe von Pampeluna u 

Ceuta . — I n M u r c i a haben die E r d b e b e n 
ber begonnen. I n - dem D o r f e Torrevieja v 

man die vergangene Woche zo Erdstöß« 



Eine Gesellschaft spanischer Kapitalisten hat 
öer Negierung vorgeschlagen, auf eigene Gesayr 
Mehrere kostbare Bergwerke zu bearbeiten, die 
stch m unfern Provinzen b'finden und jetzt ver» 
Kachlässigt werden. (b.Z.) 

Lissabon, vom 26. September. 
Der Prozeß der Freiwilligen,- welche den 

Engländer Mackeon ermordet haben, wird sehr 
thätig betrieben. I n dem Verhör hat einer der 
Schuldigen ausgesagt, er gehöre zu einer. Ban» 
ve von ic>o Mann, deren Oberhäupter der Gr . 
Soure und sein Adjut. sepen. Dieser Fidaigo 
^b t , als Bauer gekleidet, unter den Bauern; 
auch der Gr . Povolide gehört zu diesen portug. 
Cholians.— Die hier befindlichen Jesuiten fan.' 
Zen an, in die Mode zu kommen. Sie waren 
5 an der Zahl, vor 4 Jahren aus Deutschland 
^gekommen, nannten sich dämalS Väter des 
Glaubens, und installirten sich neben ber S t . 
Nepomuks Kirche; alS sie einige Fortschritte ini 
Portugiesischen g e m a c h t hatten, hielten sie Pre» 
"'ölen, jht' Publikum nahm allmählig zu. Bald 
Gahmen sie Schüler an, und auch sn diesem 
Geschähe l)aben sie Glück gemacht. Sie predis 

jedem Abend bis in die Nach! hinein, 
^re Kirche ist meist mir Frauen angefüllt, und 
"e sehen sich nach einem geräumigeren Lokale 
AM.. M e man hört, so wird man ihnen das 
Carlos,Theater einräumen. 

Vorgestern ist ein reicher Viehhändler mit 
Messerstichen ermorder gefunden worden. 

. Die Commission in Porto hat 22 (aLwel 
>end,) P e r s o n e n , die in die Verschwörung vom 
^6. Ma j v. Z . verflochten sind, theils zum 
^°de, thxjlA ^ Degradation und der Einzie-

ihres Vermögens :c. verurtheilt. Man 
^ e r k t darunter die Herren Palmelia, Villaflor, 
^ t npayo , Renduffe, Stubbs, Azevedv, 
^andibo Xavier u. A. Sogar zwei minorenne 

öhne des Marq. v. Palmeüa sind zu ewiger 
krbanliung verurtheilt worden. 

v o n gestrige Q a c e t a enthält « in V e r z e i c h n i ß 

^ Z8 Officieren, die abgesetzt sind, weil sie 
s«/ Gunsten der Junta von Porto ausgec 

von Nachricht, baß dir Fregatte Perola 
tvak. Amerikanern genommen sey, ist un» 
^ da sich diese Fregatte auf unserer Rhede 
^Nndet. Man glaubt, der Graf Villastor 

Aueivechselung der Gefangenen gegen 
Entlassung der hier Eingekerkerten vvrschla» 

gen, wenigstens soll er gedroht haken, dl- in 
seiner Gewalt befindlichen Miguellsten als Gel, 
sein für die verhafteten Csnsttturionellen xn be« 
halten. Die Frau eines vormaligerr englis6)en 
Kriegskommissars ist vor »4 Tagen verhasr/k 
worden. Niemand wnßte warum, die man endk 
lich erfuhr, daß am -4. Aua., dem Jahrestage 
ber Verleihung ber ersten Constitution, eine Ge: 
sellschaft bei ihr zu Mittage gegessen'habe. Die 
junge Königin von Portugals soll z Tage auf 
Angra (Terceira) verweilt haben; andern Be» 
richten zufolge, ist sie gar nicht ans Land ger 
kommen. — Hier wimmelt es von Dieben, erst 
neulich hat dte Polizei 50 Spitzbuben eingefan« 
gen. G.ewisse engl. Blätter, die D . MiauelS 
Partei nehmen, haben dafür im vor. Jahre 
13,600 Pf?. S t . erhalten. Auch spricht man 
von einem Vertrage, zwischen unserer und der 
span. Regierung, wonach erstere zooo Ponul 
giesen zur Expedition gegen Mexiko abschicken 
solle. Zm StaatSrath haben die Herren B o n 
bacena und San Louren^o diesen Plan genek, 
migt. Der Adm. Prego, welcher die 
on gegen Terceira befehligte; soll vor ein 
gericht gestellt werden, wird aber vermutlich 
nach Brasilien oder England abgehen. Unsere 
Negierung ist sehr beschäftigt, 1000 M . Znfan» 
terie nack) Madeira zu schaffen,^ um die dortige 
Besatzung, der man nicht mehr traut, abzulö» 
sen; allein viele Soldaten wollen sich nicht ein» 
schiffen lassen, und alS man andere auS den 
Provinzen herbeiholen lassen, ist es nicht besser 
gegangen. Ein Regiment, daS in Setubal sei! 
ne Bestimmung erfuhr, erklärte, daß es sich 
auf- keine Weise werde einschiffen lassen. Auch 
fehlt eS an Geld. Zn dem Schatze lagen ger 
stern nur izraus. MilretS. DaS bei Terceira 
aufgebrachte engl. Schiff Bri lon ist hier für ei« 
ne gute Prise erklärt worden. (b.Z.) 

Par is, 50m ü . Oktober. 
Eine am 21. M . von Navarin abgegant 

gene Corvetre, welche am z. d. in Tvulon anye^ 
langt ist, hat die Nachricht mitgebracht, daß 
am i i ten das Schiff Breslau zu Navarin die 
Anker gelichtet, um sich nach den Dardanellen 
zu begeben, woselbst der Admiral Nosamel mit 
der Atalanie, der Constance, Armide. Victorit 
euse und mehreren^ kleinen ^riegsfahrzeugew sich 
befand. Die Engländer liegen daselbst mit 15 
Kriegsschiffen. Wie man hör t / sollten die» 
>e Streitkräfte wb möglich eine Landung von 



15.000 M . Russen verhindern. Ein Brief auS 
Tenedos vom 9. Sept. versichert, daß die Schif« 
fe zum Einlaufen in die Dardanellen bereit sey» 
en. Am 4. ist das Linienschiff Scipio nach, der 
Levante abgesegelt. 

Ein Brief aus Alexandrien vi?m zo. Aug. 
versichert, daß eine Spannung zwischen der 
»Pförn und dem Vieekönig von Aegypten her« 
fche, vornehmlich auf den Grund der Weige» 
rung dieses letzteren, ein Heer gegen die Russen 
auszuschicken. Mehmet-Ali ist zwar nichr ge» 
sonnen, den Bruch zu 'beschleunigen, aber er 
Nimmt seine Maßregeln.. Die Küsten werden 
befestigt, das Heer vollzählig gemacht, und 8000 
Mann als Besatzung in eine Festung jenseitS 
der Wüste, an die Syrische Gränze verlegt. 

Ein hiesiger, 64 Jahre alter Invalide hat 
27 Kinder gezeugt, 16 Söhne und n Töchter; 
die Söhne waren alle Soldaten, und sind eS 
zum Theil noch. Sein Vater, der 89 Jahre, 
und seine Mut ler , welche 88 Jahre zählt, fei» 
erren vorgestern die Hochzeit einer ihrer Töch» 
ter, deS siebenzehnten Kindes. 

Am 4. d. M . ist daS Schiff Vulkan auS 
Aegypten in Toulon angelangt. Es hatte 35 
junge Griechen am Bord, die fammtlich, Nach» 
dem ihre Eltern erschlagen, worden, von den 
Türken gefangen genommen, und nach Aegy» 
pten abgeführt worden waren. Bekanntlich war 
ber Graf S t . Leger, ein Neffe des Hrn. Hyde 
v. Neuville, mit der LoSkaufung der jungen 
griech. Sklaven beauftragt gewesen, und daS 
vorige Ministerium hatte 50 dieser Waisen in 
Frankreich auf k. Kosten erziehen zu lassen ver-
sprochen. Diese Sache ist nunmehr aufgegeben. 
Wenigstens hat die Brigg Volage, die am 
von Toulon nach Griechenland segelte, jene Z5 
Knaben mitgenommen. Die La-etw rechtfer» 
tigt die Maßregel damit, daß gegenwärtig, wo 
Griechenland den Frieden errnngen habe, auch 
der Schutz der Hellenen aufhören müsse, und 
nunmehr die franz. Waisen den Vorzug verdienten. 

Der nach Lyon fahrende Pariser Postwa» 
gen ist am 7. d. am hellen Tage bei ChalonS 
urngesiürzt. Sämmtliche »5 Reisende wurden 
beschädigt, ein Pferd getödtet; der PostUlon ist 
entflohen. (b.Z.) 

London, vom io. Oktober. 
Vor 25 Jahren ging ein aus Havcrna zu» 

rückkehrendeS Schiff mit einer großen, durch 
langjährigen Sklavenhandel gewonnenen, Sum» 
me Geldes, an" der trländ. Küste unfern Dsna» 

ghadee unter; niemand aber dachte daran, den 
Schatz zu retten, wahrscheinlich, weil niemand 
daran glaubte. Vor z odir 4 Monaten begab 
sich ein unternehmender Walliser, welcher vo« 
der Geschichte gehört hatte, in einem eigens 
zu ausgerüsteten Boote, mit einer Taucherglocke 
nach dem Or t , und soll seitdem für.;o,000 Pl?-
S t . an span. Thalern ausgeschifft haben, jetzt 
aber von den Einwohnern von Donaghad?« ver» 
trieben worden seyn, welche sich selbst eine Tau-
cherglocke angeschafft haben, und gegenwärtig bc» 
schäftigt sind, den Nest aufzusuchen. 

Aus Gibraltar vernimmt man (24. Sept«), 
daß die Regierung alle Hütten und andere Bau» 
ten niederreißen laßt, die anf dem neutralen 
Gebiet sich befinden, sogar daS Dorf Caleta, 
auf der Ostseite des FeljcnS, nicht ansgenolN» 
nien. Man spricht auch von einer Aenderung 
in dem Beamtenpersonal. Die Spanier werden 
ihrerseits die Festungswerke wieder herstellen, 
welche ihr Gebiet gegen Gibraltar zu begräu^ 
ten, und dte, während deö Unabhängigkeitskrieg 
geS, von den Engländern waren gesprengt wer' 
den. 

Mehrere geflüchtete Spanier erhielten a"' 
6. d. von dem LordiMayor die Versicherung, 
daß sie, laut den Aeußerungen des Grafen von 
Aberdeen, nach Spanien werden zurückkehre» 
können, wenn sie den Eid des Gehorsams 
Jen wollen. Auf die Frage des Obersten Val? 
dez, ob die Flüchtlinge diesen Eid in Spanien 
ablegen müssen, oder ob es ihnen gestattet s<P" 
werde, ihn in England zu leisten, antwortete 
der Lord Mayor, der Graf von Aberdeen s^ 
der Meinung, daß sich-der hiesige span. Gesang 
te bereit erklären werde, ihnen den Eid hier av' 
zunehmen. 

Am zr. Aug., Morgens Z auf 2 
traf in Nichmond (Ver. S t . ) der Blitz da» 
Haus des Hrn. John AdamS, und eine fei"^ 
Töchter, ein Mädchen von iz Jahren, lvarv 
auf der Stelle erschlagen. Ihre beiden Scl)W/ 
stern, von rZ und 5 Jahren, lagen mit ihr l 
demselben Bette, welches zu brennen anfing' 
DaS ältere Mädchen ward so sehr verbrat» / 
daß sie z Tage nachher starb. Zwei K n a ° ^ 
die in derselben Kammer schliefen, blieben " 
schädigt. Der elektrische St rah l , welcher 
den Schornstein heretngedrungen war, hatte " 
Möbel, Fensterscheiben und Kleidungsstücke ^ 
stört. Mehrere Personen waren in dem unt" 



Stockwerke, als eS einschlug, wach, ohne den 
Blitz gesehen zu haben» 

Dte amtliche Nachricht von hem zu Adria» 
bvpel abgeschlossenen Frieden, ist hur erst am 
7» d. M . mit ben Depeschen unseres Bolschaf» 
ters in Constantinopel angekommen. Dem Cour, 
zufolge hat die Pforte, kurz vor Abgang Hersel, 

voni Groß-Wefstr aus Schumna die Näch-
s t erhalten, daß ein Gefecht, das er am 5. 
A«vt. mit dem BelagerungScorpS gehabt, zum 
^»achtheile desselben ausgefallen sey. Die Ruft 

hatten eine Batterie errichtet, und begkn« 
eine heftige Kanonade, die jetoch von der 

türk. Garnison eben fo heftig erwiedert wurde, 
^.'int Granate, die von Schumna aus geworfen 
Kurde, fiel und zersprang beim russ. Pulverma» 
Az ln , so daß dieses in die Luft flog und große 
»Verwirrung anrichtete. Es soll darauf ein star» 

Ausfall von der Festung statt gefunden, und 
dieser damit geendigt haben, baß sich die Belai 
6krex mit einem Verluste vpn z bis 4000 M» 
^^ch Jenibazar zurückzogen. 

Dte Nachricht von der Landung der Spat 
!"«r traf am ?. August in Vera«Cruz em. 
. . Am »o. J u l i kamen Gen. Sta . Ana und 

Heer in der Stadt Veracruz an. Vier Tcige 
darauf forderte er von den Kaufleuten daselbst 

Doll. zum U>Nerhalte seiner Truppen, 
onnte aber nur 16,000 erhalten. Am 15. leg« 

kr ein Embargo auf alle Schiffe im Hafey 
on Veracruz und auf der Insel SacrificioS, 
nd erließ am zz. ein Verbot an die Consuln, 

Zeichen ,Hrer Nationen aufzuziehen. Am 
Ju l i ward das Embargo aufgehoben. Die 

lreniden Kaufleute im ganzen Lande fürchten ei» 
zweiten Angriff auf ihr Eigenthum und 

^ > l ^ n ihre werthvollsten Artikel so schnell alS 
glich auf brit. und franzüs. Kriegsschiffen ein, 

ha» ^ amerikan. da waren. Gen. Sta. Ana 
erk^ von der Regierung mit Vollmacht 
Kai? so zu handeln, wie er es für gut 
f t k / " Würde. Demzufolge erließ er einen Be« 
tuna Zollhaus, kein Papier der Regie« 
alle Zahlung anzunehmen; es müssen nun 

-am- ^^ben baar bezahlt werden. Mehrere 
cr«! - ' französ. Schisse waren in Vera« 
Se?» Branntwein« und Weinladungen an« 

.wen, deren Einfuhr, so wie andere Arm 
g-w Verzeichniß bereits bekannt 

nach drei Monaten vom 22. Ju l i an 
"ikn feyn ^,r!>. — Ueber die Einnahme von 

Tampico durch die Spanier ist Folgende» zu be» 
merken, C6 giebt drei Städte dieses Namens, 
wovon zwei im Staate Veracruz, und die nächt 
ste derselben, oder die alte S tad l , Pueblo vitjo 
de Tampico, liegt eine Stunde von der neuen 
oder der Handelsstadt; zwischen beiden aber 
lauft ein Fluß von fast einer halben Stunde 
Breite. Die Besatzung in Tampico war nur 
400 Mann stark gewesen, was auf die Verrinn 
thung führt, daß ber wichtigste von jenen bei» 
den Plätzen damals noch nicht den Spaniern 
in die Hände gefallen war. Gleich nach dem 
Eingang der Nachricht in Veracruz brach Gen. 
Sra. Ana von dort mit 15,000 M . ge^en 
Tampico auf. Drei amerit. Brigg« (Splendid, 
von Newhaven, Wi l l iam, von Newport und 
Ursula, von Boston) wurden in Beschlag ge-
nommen und gezwungen, 2500 M . Fußvolt zu 
einer Landung auf der Küste bei Tampico abzu-
führen; ste waren gehalten, nach Veracruz zu» 
vückgekommen. Zugleich waren Loa Reiter zu 
Lande aufgebrochen, und als jene Schisse die 
Truppen landeten, wußte man, daß die Reiter 
gerade gegen Tampico vorgegangen waren. 
Adm. Laborda -hatte durch eine Proklamation 
allen Mexikanern, die unter seinen Fahnen tre; 
ten würden, eine Belohnung versprochen. Nicht 
ein einziges Individuum in irgend einem Thnle 
der Republik hat sich den Spaniern angeschlos-
sen. (b.Z) 

Constantinopel, vom ?6. September. 
So eben verbreitet sich die Nachricht, haß 

heute früh der Sultan ben am 14. Sept. zu 
Adrianopel abgeschlossenen FriedenS-Tractat rati» 
ficirt habe. Einer seiner Adjutanten, Achmer» 
Aga, soll noch heute abgehen, um die Ratifica» 
lion nach Adrianopel zu bringen. Die beiden 
mit dem preuß. Gesandten hither gekommenen 
russ. Offiziere werden nun unverzüglich nach 
ihren resp. Bestimmungen abg'hen, um die 
Nachricht vom Abschlüsse und der Ratification 
deS Friedens, der Eine an den Grafen Paske» 
witsch-EriwanSky, der Andere nach den Darda, 
nellen zu bringen. Die Ratification wäre schon 
weit früher erfolgt, hauen nicht die, nach ori» 
ent.ilischem Gebrauch? dabei unerläßlichen kalli» 
giaphischen Verzierungen einen bedeutenden Zeit« 
Aufwand erfordert. Cholil-Pascha von z Roßt 
schweifen ist zum außerordentlichen Botschafter 
nach Sr . Petersburg ernannt worden, und sei« 
ne baldige Abreise wird bei der Pforte sehr ei» 



srig betrieben. Nedschib-Efendi, früher Tschanschk 
Wascht, jetzt mit dem Range, eines Gtheimen 
Raths bekleidet, soll ii>t» begleiten, und außerdem 
xloubt man, daß ihm noch mehrere Offiziere 
von Rang mitgegeben werden. sollen. Ehalil-
Pascha iß wegen seines angenehmen Aeußeren, 
snneS einnehmenden AZesenS, und eine^, wie 
man behauptet, ausgezeichneten, loyalen, von 
allen, den Türken gewöhnlich vorgeworfenen 
Fehlern, freien Charakters hier allgemein beliebt 
und geachtet, und man ist allgemein der Über-
zeugung, l>aß nicht leicht eine bessere Wahl hät-
te getroffen werden können. (b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 

, Berl in. Vorgestern, am Jahrestage der 
Schlacht bei Leipzig, war das Tivol i der Her-
ren Gebr. Gencke„ vielleicht zum letzten Male 
für dieses J a h r ' eröffnet. Die Teilnahme des 
Publ'5umS für diese schätzbare Einrichtung hat 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Wir Landrichter und Assessores des Kaiserlichen 
Dörpltchcn Land-GerichtS fügen deSmittelst zu wis-
sen; Demnach der Herr dimittirte Lieutenant Gu-
stav von Srackelberg, der Herr Baron von Brui-
ningk, der Herr General'Major und Ritter von Bi« 
stram und der Herr Titulaire<Ralh und Ritter von 
Rork geziemend angesucht haben, daß wegen ihrer 
thcil? abhanden gekommener, wiewohl angeblich längst 
berichtigter, jedoch noch respcetivc ingrossirter Obliga-
tionen oder sonst etwa geltend zu machender Der« 
schrcibungen ein Mortifieations Proelam mors soliio 
erlassen rberden möge, diesem Ansuchen auch gewill» 
fahrt worden; als werden mitreist dieses öffentlich 
ausgesetzten Proelams alle Diejenigen, welche auS 
nachstehend specistcirteN Obligationen» Schuldposten, 
Verschreibungen, einem Pfandbriefe und ?lctien 
rechtsgültige Ansprüche sormiren oder wider deren 
Mortificatio» und Deletiyn gegrnndcte Einwendun-
gen machen zu können vermeinen, richterlich aufgefor-
dert,. sich mir ibren ex qu«,c»nfxi>o ca>»'ls Vvl ui,i!o 
verrührenden Ansprüchen oder Ein.wendun^en iw der 
Frist von sechs Monaten s mithin bis ^um j6. 
Avril und vor Ablauf der von 8 zu 8 Tagen 
zu rechnenden dreien Acclamattotten zu melden, wi? 
driqenfallS alle Aiejenkgen, welche stcki binnen vorge-
schriebener Frist und vor Ablauf der Acetamotilms« 
Termine zu melden verabsäumen, nicht weiter gebort, 
sondern ganzlich präcludirt, folgende Obligationen, 
Scduldposten, Verschreibunaen, Acti^n und der re-
s p e e t i v e Pfandbrief aber gcbctencrmaßen sofort mor« 

sich, wie vorauszusehen war, erhalten, und, 
des unfreundlichen Wetters ungeachtet, war 
auch vorgestern noch ein ganz aNfehnticheS PlU 
blikum beisammen. AbendS wurde,,um in 
Feuerwerken eine Abwechselung zu bewirken, ei-
ne Burg , welche auf dem Feuerwcrksplatz er-
baut war , eingenommen, dabei hin: und zurück-
geschossen. bom^ardirt !c., bis zulehr mehrere 
Pulverthürme mit Schwärmern und Leuchtku» 
geln gefüllt, in die Luft flogen, und der Siet 
gesmarsch der einziehenden Belagerer vernommen 
wurde. Z n den Ruinen erschien auf e»nen AW 
genblick in glänzender Erleuchtung, die Schrift! 
„Leipzig, am iZ. Oktober l Z i z " . Wenn diese 
Vorstellung schneller und gedrängter gegeben 
werten wäre, so müßte der Effekt noch bedenk 
lender gewesen seyn. 

Das Cottasche Taschenbuch für Damen 
enthält ein Gedicht deS Königs von Baiern an 
Nikolaus (den Volksbesieger), den K a i s e r aller 

. Neuffen. (b.A) 

- N a ch r i ch t e n. ^ ^ 

tisicirt und respcctivc deliret werden sollen, als näM' 
lich^ 

I ) eine nach dem Psandbuch-Extract deS cbeina't' 
gen Werroschen Äreiö-GerichrS am tsten M«r» 

für den Sergeanten Otto Grabbe auf da» 
Gut Mustel im Werrpschen kreise, Anzensch^ 
Kirchspiels, ingrossiere Summe, groß vier und 
sechzig Rubel 85 Äov>; , 

L) eine selbigen Tages, auch selbigen OrtS und am 
selbiges Gut, für die Grabbeschen Pupillen 
l^roslirte Summe voll hundert fünf und vierM 
Rubl. 70 Kop.; ^ 

z) eine nach den Pfand-Viichern deS «bemalige» 
Gcrichtebofcö bürgerlicher Rechts-Sachen linv 
jeptgen Hof-Gerichts, auf daS bezeichnete 
Mustel ingrofiirte. am S2sten April 179« für te» 
Herrn Iobann Friedrich von Engelhardt über 
^Lrei Tausend Rubel Silber-Münze ausgeM 
tc und sic>r all dl? Frau l'ouise 
garrtbct von Stackelberg, gcborne von Moller, 6̂  
diebene Obligation; 

D eine selbigen Orts am igten Mai 17)8 ^ 
Mustel lttgrpfstrte, sür die Frau Asselsorin 
Srackelberg. gcborne von Moller, über Taust'»" 
Rubel Silber-Mün^e auegtstevle ObugationZ ^ 

5) eine ebsnfalZS selbigen Orts auf MUstel 
I ten März 1852 ingrossirte, 5em Herrn 
Morih über Drei Tausend Rubel Vanco^AsW^ 
ausgestellte Obligation; „ 

6^ eine am 2 5 t t e n April von dem H e r r n v" 
bard Ekristoph Z^aion von Druininqk und Cd«. 
lottc von Veulyingk, gcborne von Sicin, " 



Seibkschuldiierln an den Herrn Cccretaire Carl 
Ludwig Schulz ül>er,iS00 Rubel Vaneo-Ass., 
Lud sowohl des in der Stadl Dorpat 
sub Nr. 34 belegenen Hauses sammt Erbptatz 
und Apvertincntien, als auch deF im Pölwaschen 
Kirchschiele, Werroschen KrciscS, belegenen GuteS 
Kioma'ausgestellte, am l6ten August 4805 beim 
Kaiserlichen livländischen Hof-Genchte ingroistr-
te, poi- ck!sionem an Herrn Christoph George 
von Radecky gediehene Obligation; 

-7) ein gehörig ingrossirter, im Winter vom Jahke 
Z82S ,auf i82g durch Feuerschaden verbrannter 
»ul, Avil. Nr. b68l> ei Ssiec. Nr. 59 von der ehst-
Nischen Districtö-Direetion auf das im Marien-' 
Magdalenenschen Kirchspiel belegene Gut Saa-
renhoff ausgestellter Pfandbrief, groß hundert 
Rubel Silber-Münze/ mit den daj» gehörigen 
Zing.CouponS. 

L) alle und jede, durch Ankauf und zur völligen 
Einrichtung deS ist der Stadt Werro »ut, Nr 21 
belegenen steinernen Wohnhauses sammt Apper-
tinentien entstandene, von der Direktion der 
ehemaligen weiblichen Erziehungs-Anstalt in 
Werro, im Einzelnen über hundert Rubel B» 
Ass. unterm Z-sten Januar tLio ausgestellte, et-
wa noch nicht eingeköilcn Aktien, gleichwie Alle 
und Jede daraus etwas herzuleitende Ansprü-
che; 

Als wornach sich Jeder, ben solches angeht, zu rich-
ten bar. ^ s 

Signatum in Dorpat, am 16. Ort. 4829' 
Lm Namen und von wegen des Kaiserlichen 

Landgericbtö dörptschen Kreises: ^ 
G. v. Samson, Landrichter. 

A. Roth, Sekr. 
Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiscrli-

A n Dörptschen Land-Gerichts fügen deSmittelst zu 
M e n , welchergcstalr der Arrendator Gottfried Ewald 
"tormann bieselbst i5>5uskicie»liam bonorum angezeigt, 

um Ver le ihung des lzenekcii c«Z5«ionis kouorurn 
Ödeten, und letztere, nach eingelieferter Speciffcati-

blos in Effekten, Wäsche, Pferden und Eguipa-
vm angegeben hat. Wenn nun diesem psm« , 
.Uo äöcrvto vom heutigen Tage deseriret worden; 

werden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Pro-
alle Diejenigen, so an den gedachten Nor-

de!?" Anforderungen zu haben vermeinen, ausgcfor-
Uch Mit ihren ex czuncunyuL cas>ilö völ liiulo 

?^"vrenden Forderungen tn der perenM îschen Frist 
6 Monaten s ^aco. das ist bis zunr i5ten April 
hosten JahreS und längstens in denen von zehn 

b,i 5." Tagen abzuwartenden dreien Akklamationen, 
U diesem Kaiserlichen Land-Gerichts durch Bei-
^.I^^ng lhrer iii»i>jumsnlorlim credit! zu melden, 
sa ».Iausdrücklichen Verwarnung » daß diejenigen 
'svr,'7^ Frist versäumen, fernerhin mit ihren An-
nI."Hcn nicht gehön, noch zugelassen, sondern gänz-

abgewiesen und präcludirt werden sollen; dieje-
aber, welche an denselben Kcmeinschuldner 

ten ^ ju leisten und Sachen ab;u>'efcrn haben soll-
haben solches bei gesetzlicher Pön hieselbst anzu-

geben. AlSwornach ein Jeder ffcS zu achten, vor Scba? 
den und Nachtbeil aber zu hüten hat. Signatum 
im Kaiserlichen Land'Gerichte zu Dorpat am jAten 
Octvber 1829. / s 

Zm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land-Gerichts Dörptschen Kreises: 

G- v. Samson, Landrichter. 
A- Roth, Sekr. 

Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiserli-
chen Land'GerichtS Dörptschen Kreises fügen deSmir. 
telst zu wissen: Demnach der Herr Professor an der 
Kaiserlichen Universität Dorpat, Collegien-Rath und 
Rrlter Vr. Friedrich' Erdmann, allhier angesucht hat, 
daß, nachdem- er durch den tn iorma probgms beige-
brachten, von ihm mit den Erben weiland Kauf-
manns 2ter Gilve Zesim Archipow.Rundalzow am 
21sten Iitl» d. ü. abgeschlossenen, den Listen August 
d. I . Stadtwaisengerichtlich bestätigten und am 6ten 
September d. I . Hosgerichtlich eorroborirlen Kauf-
Contract, daS den benannten Erben bisher gehcr?g 
gewesene, bei Dorpat auf Techelferschem, jedoch zum 
Hause erblich gehörigem Grunde, der Techelferschea 
Windmühle gegenüber belegene, nicht zur Stadt ge-
hörige und daher auch mit keiner Nummer versehene 
steinerne Wohnhaus, nebst allen Appertinentien, für 
die Summe von iz,ooo M l . V A. eigenthümlich ac-
quiriret, solche eigenthümliche Acquisition deS vorbe-
nierkten Wohnhauses nebst Appertinentien mors solUa 
proclamirt werden möge, auch solchem pstn«, mit-
telst Resolution vom heutigen Tage dcferiret worden; 
als werden von diesem Kaiserlichen Dörptschen Land-
Gerichte alle Diejenigen, welche an vorgcdachreS 
Wohnhaus, nebst Avvertinentien, und den dam ge-
hörigen Erbgrund zu Recht beständige Ansprüche ha-
ben oder wider den abgeschlossenen Kaus-Contract 
Einwendungen machen zu können vermeinen, hiemit-
telst angewiesen^ sich damit in gesetzlicher Art binnen 
Einem Lahr und, sechs Wochen » «w«, Kujus i>roda-
ns. also spätestens am 25sten November 1830, bei 
diesem Kaiserlichen.Land-Gerichte zu melden, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
der vorgeschriebenen vcremtorischen Frist Niemand 
weiter mit etwanigen Ansprüchen gehört, sondern das 
ungestörte EigenthUmsrecht an mehrgedachtes Wohn-
hauS,'Nebst Appertinentien und dem dazu gehörigen 
Erbgrunde, Supplieanri, dem Herrn Professor, ^ol-
legien-Rath und' Ritter Ör. Friedrich Erdmann, 
nach Inhalt des CoNtraetS, zugesichert werden soll. 
Wornach jeder, den solches angeht, sich zu achten 
hat» Dorpat, am t^len October 5329-

I m Namen und von wegen deS Kaiser!. 
Land'GerichtS Dörptschen Kreises. 

G. v- Samson, Landrichter. 
A. Rotb, Sekr. z 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Sradr Dorval 
bnngt desmitrelst ;ur allgemeinen Wissenschaft, daß 
i - das znm 'Nachlasse weiland InspeetorS Carl Schultz 
gehörige. allhier im lsten Stadrrkeil «">? Nr. 6; be-
legene WohnbauS c,m und 2) das zum 
Nachlasse weiland hiesigen Bürgers und Nadlermei? 
steps Johann Friedrich Puschel gehörige, im Zten 



Stadttheil «ud Nr. 57 belcgme Wohnhaus --um g ,̂. 
xvmavulil» öffentlich verkauft werden sollen und die 
Vcrsteigerungötermine auf de» >4:en, tAteu und 
t7ten »lanuar 1810 anberaumt worden find. ES nor-
den demnach Kaufliebhaber aufgefordert, sich an de, 
nannten Tagen, Vormittags um N Uhr, im Sesll-
onSzimmer EineS Edlen RatheS zahlreich einzufinden, 
ihren Bor und Ucberbor zu verlautbarrn, und als-
dann abzuwarten, was wegen dcS Zuschlags ferner 
ergehen wird. . 2 

Dorpat-Rathbaus, am i?ten Oktober 182g. 
Zm Nam.^ und von wegen Eines Edlen 

RatheS-der Kaiserl. S^adt Dorpar: 
Bürgermeister Schlichting-

Ober-Eefr. Zimmerberg. 
Von einer Kaiserlichen Dörptschen PMej.Per, 

waltung wird desmirrelst bekannt gemacht, baß bei 
derselben am 25sten und 26!len Oktober d. I . , M Ä -
mittags von 2 Uhr ad, verschiedene Meubeln, Haus-
gerätd, einige Taschenuhren, Billard nebst Zubehör, 
ein Pferd und cm Korbwagen, ferner 10 Vouteillen 
Champagner, 7 Faß, 6 Anker und ^9 Bouteillen 
diverser Weine, cm Anker Doppelt-Kümmcl, Z Anker 
Doppelt Pomeranzen und S Anker ttornbranntwein, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verstetgerk 
werden sollen; als wozu Kausliebhaber hierdurch ein-
geladen werden. t 

Docpat, den ig- Okt- l3Z9« 
PolizeimeiAer, ObriA v. GessinSky. 

S-kr. Wilde. 

^ M i t G e n c h i n i ^ u n g d e r K a i s c f t » P o l i z e i -

V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 
Am 3tsten Oktober wird in der akademischen 

Muffe von Frl. Herrmann ein Cönccrt mit Gesang 
gegeben werden» worüber TagS vvrher eine besondere 
Ankündigung nähere -Nachricht ertheilek wird. 3 

ES empfiehlt sich Unterzeichneter Einem hohen 
Lldc! und resv. Publiko, während seines hiesigen kur-
zen Aufenthalts, mit guten, von ihm verfertigten 
Conservations-Brillen, Lorgnetten, vorzüglichen Au-
gengläsern und mehreren optischen Sachen. Da man 
Nicht nach dem Alter der Person, sondern nach dem 
Fehler und der AugenschwSchc sich der Gläser bedienen, 
muß, so untersucht er jedes Ausie mir einem Oeula-
rimeter, um sich von deren Schwäche zu unterrich-
ten, und die nützlichsten Gläser darnach zu wählen. 
Außer diesem reparirt er Instrumente und Barometer-

Carl Fleischmann. auS Reval, 
wohnhaft bei dem Gold- und Stlberarbei-

ter Herrn Hermann. 
Sollten «in Paar Reisende willens lein, nach 

dem Auslande, als Königsberg, Berlin und Bres-
lau, mitzureisen; so b/lieben sich dieselben tn der ri-
gaschen Herberge zu melden. . r 

M i t polizeilicher Bewilligung zeige ich Einem 
hohen Adel und resp. Publiko hiermit rrgebenst an, 
daß ich bei meinem hiesigen Aufenthalte Piano-For-

tcs für einen mäßigen Preis stimme. Den Bcjvob" 
nern deS Landes biete ich zugleich meine Diriilie att« 
Mein Logis ist beim Silberarbeiter Herrn Hermann, 
am sogenannten russischen Markte. t 

I . Eisenberg, 
Mitglied deS Revalschen Orchesters» 

Von der publ. Flemmingshofschen GutSvcrwal-
tung, wird hiermit bekannt gemacht, das; der alljähr-
lich im Dorfe Tschorna-Derewnie stattfindende Aranu, 
Vieh- und Pferde-Markt, am iZten November d. L ' 
daselbst abgehalten werden wird. Zugleich dient zur 
Nachricht: daß außer einem Conditor — mit wel-
chem bereits Abmachung getroffen — nicht Mehreren 
der Zutritt mit Getränken gestattet werden kann, 
indem die Gursverwaltung selbst dafür sorgen wird. 

Flemmingöhof, am 16. Oktober 182?- t 
c» t. s / / - ^ 7! 2 e / ^ s. 

c/e» 2<5. et,! t'<? nee /' / 

L/ s/s/' c/e.s 

A i verkaufen. 
I m Druck ist erschienen und in der CticinSkS* 

schen Buchhandlung zu S5 Cop B- Ass. d«5 EreM-
. plar käuflich zu haben; Rußlands S ieg »btr '̂5 
Ottomanische Pfor te. Festrede zur Feier de» 
am S- September ILS9 in Adrianopel abgelchlossenell 
Friedens, gesprochen im großen Hörsaal der Kaiserli-
chen Univcrsltüt Dorpat am 6. Oktober 1829 v?u 
llr. Ernst Sartorius, ord. Prof. der Theologie» 
Dorpat IL29. j 

Ln meiner Handlung unter meinem Hause sind 
frische revalsche Killoströmlinge zu haben. * 

^ I . R- Schramm. 
Z u vermi ihrn. 

Ein im 2ten Stadtthcil belegenes HauS, mit ti^ 
nem größern und ^ kleinern Zimmern, Küche, Äru^ 
nen und Obstgarten, ist zu vermietben, und in 
ZeilungSexpedition zu erfragen. ^ 

Die belis eiage in meinem Hause, der bitW,^ 
lutherischen Kirche gegenüber, ist zu vermietben. ^ 
Bedingungen erfährt man bei der Frau von Reutz in der 
untern Etage desselben HauseS- — I n meinem 
Hause an der Holzbrück^, ist die und auw 
eine kleine Wohnung zu vermietben. DaS Näh^ 
erfährt man bei mir- Majorin von Huine. ^ 

Personen, die verlangt werden. 
ES wird auf einem Gute nahe bei Dorpat , 

Nnverliei'ratheter Disponent verlangt, der über l<'^ 
Kenntnisse und gute Führung gehörige Attestate am 
zuweisen hat. Das Nähere erfährt man bei ve» 
Herrn Consulenten Neumann. 
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Sonnabend, dm sö. Oktober, 1829. 

Flamen deü General'GouvernementS vonPleökau, Liv,. Ehst« und^urlanv gestaltet den Oruck 
E . G . 0. A r ö ck e r. 

A u S den N i e d e r l a n d e n , vom 17. Oktober» 

T n preuß. Galeasse „ H o f f n u n g , " E a p t . 
^ v t t h i l f , ist auf dem Wege von S t e t t i n nach 
H u l l a m y . d. M . bei Gravesend gescheitert, 

^ i e Mannscha f t ist b i s auf den C a p i t a n und 
^nen M a t r o s e n gerettet. A m i o . ist das W r a c k 

eines preuß. Schiffs bei S n l l y gesehen worden. 

„ ( b . Z . ) 
<luS den M a l n g e g e n d e n , vom zo . Oktober. 

D e r tn M ü n c h e n angelangte brasil. R i t t ee 

^ürbosa w a r schon im M o n a t M a i d . Z . i n 
M ü n c h e n , ging dann im J u n i u S m i t dem E h e , 

s t r a f t nach R i o de J a n e i r o a b , und ist jetzt 
^ da zurückgekommen, u m von S e i t e n seines 

-Monarchen die Bestät igung desselben, an Z . k. 
^ die F r a u Herzogin von Leuchtenberg zu übers 

^Ngcu. B e i seiner Abreise von N i o de Zane i» 

° w a r m a n m i t Vorberei tungen zum E m p f a n g e 

^ lung,n Kaiser in beschäftigt, wozu Alles auf / 

ka w a r d , w a s jene große S t a d t und ihr 
uerl . Gebie ter an P r a c h t und G l a n z vermöt 

. D e r Kaiser w a r entschlossen, seiner jun-
G e m a h l i n b i s vor dem H a f e n entgegen zu 

vren. E i n e schnelle und glückliäze Ueberfahrt 
^ öu e r w a r t e n , alS dte Schisse 

Azoren schon Yassire h a t t e n , die W i n d e be» 
""big nach Westen g i n g e n , die junge Ka iser in 

1° ihrem Ziele in gerader R ichtung m i t gro? 

^ Schnel l igkeit entgegensegelte. 

?luS Achen, vom z l . O k t . , schreibt m a n : 
„ S e i t einigen T a g e n ist dem fast u n a u f h ö r l i l 
chen R e g e n , der uns den ganzen S o m m e r heim? 
suchte^ daS lchönste W e t t e r gefo lgt , welches der 

Gesundheit he i lbr ingend, auch für Fe ld , und 

G a r t e n b a u höchst ersprießlich ist. S c h o n w a r e n 
die Preise der K a r t o f f e l n , aus B e s v r g n i ß , . bei 

a n h a l n n d e m R e g e n , diese nützliche Frucht nicht 
auS der Erde schaffen zu können, sehr hoch gel 
steigert; diese Besorgniß findet nun nicht mehr 
statt. D i e M e n g e der gewonnenen Kar to f fe ln 
soll an vielen O r t e n alle E r w a r t u n g übertreffen, 

auch ist erwiesen, daß in diesem J a h r e gegen 

das J a h r , 3 1 6 daS Doppel te dieser Frucht ge» 

pflanzt worden ist. D i e noch vielfach zu bestell 
lende Win te rsaa t kann nun auch besorgt werden, 

wodurch die Pre ise der ersten Lebensbedürfnisse 
norhwendiael.veise merklich fallen müssen. W e r 

noch die höchsten Preise benutzen w i l l , muß unt 
gesäumt zu M a r k t e führen. D t e Vorsehung 
hat uns in diesem J a h r e , ungeachtet der anhal r 
tenden Regenze i t , Früchte tn M e n g e geschenkt. 

Besorgnisse einerseits und Gewinnsucht von der 
andern sind es, welche die Preise der LtbenS» 
m i t t e l merklich gesteigert h a b e n . " 

A m , 8 . O k t . , u m halb 11 U h r , glaubte 
m a n in Aubonne am G e n f e r - S e e eine Erder? 

schülterung zu verspüren. E i n e S t u n d e spater 

zeigte sich ein merkwürdiges P h ä n o m e n , indem 



m a n gegen Nordwest einen Feuerschein am H i m , 
me l gewahr te , als vb ein naher O r t brenne. 

M i t einend starken K n a l l und einem Hefligen 

W i n d s t o ß endigte das M e t e o r , w o r a u f eS dann 

zu schneien anf ing. ( b . Z . ) 
A u s der S c h w e i z , vom 17 . Oktober. 

N a c h Ber ichten auS dem N y f f t h a l wüthete 

i n der N a c h t v o m 7 . auf den 8 . O k t . ein so 
fürchterlicher S t u r m w i n d , daß die B e w o h n e r 

m i t Angst und Schrecken dte N a c h t durchwach» 
t e n ; der Genfersee tobte de rmaßen , daß viele a m 

Ufer stehende M a u e r n umgeworfen w u r d e n , und 

N i e m a n d er innert sich, eine solche Schreckens; 

nacht erlebt zu haben. A m 8. O k t . fiel Schnee. 
— Auch über den K a n t o n N e u e n b ü r g brach a m 

z . d. «in G e w i t t e r a u s , welches H a g e l begleite» 

te. A h m fo lgte , wie a n d e r w ä r t s , K ä l t e und 

Regenwet te r . ( b . Z . ) 

P o r t o , v o m 2 2 . S e p t e m b e r . 
D i e E i n l e i t u n g zu dem UrlheilSspruche des 

höchsten Ger ichts v o m 2 1 . v . M . , durch welches 
s i Personen ( P a l m e l l a u. s. w . ) wegen der 

vor jähr igen Verschwörung al lhier verur the i l t 

w e r d e n , lautet wie fo lg t : „ E r w i e s e n ist , daß 
nach der glücklichen A n k u n f t S r . M a j . in die? 

fem R « c h e , einige entartete P o r t u g i e s e n , — 

von Hochmu-lh und Ehrge iz getrieben, und auf» 
geregt von einem Geiste unversöhnlichen Hasses 
gegen die erhabene k. P e r s o n , als sie die hell 

denmüthige T a p f e r k e i t , die Festigkeit und dte 

W e i s h e i t sahen, m i t der Allerhöchstdieselben ihre 
R e g i e r u n g begannen, und daß sie vielleicht über 

ihr früheres B e t r a g e n würden gezüchtigt werden, 
— unter verschiedenen V o r w a n d e n daS Va te r» 

land ver l ießen, doch in i t der boshaften Absicht, 
den fremden M ä c h t e n daS Vorhandenseyn einer 

drohenden Ver fo lgung einzureden, während sie 

doch von S r . M . m i t der größten G ü t e w a r e n 
aufgenommen worden. N a c h der stattgefunde» 
nen Untersuchung und der aufgefangenen C o r ! 

respondenz ist es inner» und außerhalb des Kö» 

nigreichs erwiesen, baß S e . M a j . geruhet ha t , 
den Wünschen und Bedürfnissen feiner Vasa l len 

beizutreten, und auf die Vorstel lungen der Lissa» 

boner M u n i c i p a l i t ä t und fast aller M u n i c i p a l i » 

täten des Kön ig re ichs , die E inberu fung der z 

S t a n d e befohlen h a t , welche mittelst D e k r e t s 

v<om z . M a i , 8 - 8 statt f and . J e n e entarteten, 
undankbaren P o r t u g i e s e n , brachen tn W u t h und 

W i l d h e i t a u s , u m jene V e r e i n i g u n g zu hinter» 

t re iben. W ä h r e n d dte B e w o h n e r des K ö n l g t 

reichs ihre Gebete an das höchste Wesen richten, 
und die E r h a l t u n g und das W o h l S r . M a i » ' 

erf lehen, verläumdeten einige der Angeschuldig-
t e n , unter ihrem C h e f , dem M a r q . v . P a l m e l -

l a , Dessen k. Person und heldenmüihige T u g e n -

den in den auswär t igen Ze i tungen , und suchten 

die Ueberzeugung hervorzubr ingen , als bef ind 
sich dieses Land in der größten V e r w i r r u n g . 

S i e riefen diejenigen zu sich, welche mir der 
glücklichen Reg ierung . S r . M a j . unzu f r ieden 

w a r e n . Notorisch ist ihre Absicht, tn dem Lan-
de einen Bürgerkr ieg zu entzünden, u m die Zu-
sammenkunfr der z S t ä n d e zu v e r h i n d e r n , wo' 

d u r O sie also des Hochverraths schuldig gewor» 
den. Demnach , sind u. f. w . ( b . Z . ) 

W i e n , vom 2 0 . Oktober. 

D i e D t a d t Tr iest hat bei dem u n g e w ö h m 

tich heft igen S l u r m a m 8 . großen Schaden ge' 

l i t ten . Se lbst die höher gelegenen T h e i l e der 

S l a d t wurden unter Wasser gesetzt. Z u m G l ü c k 

w a r der S t u r m bei T a g e , sonst w ä r e n viele 

Menschen umS Leben gekommen. D i e Nachrich/ 
von diesem Unglück har bei den Kauf leuten in 

W i e n nicht geringe Bestürzung verursacht. 

S e . M . der Kaiser hat befohlen, d a ß , uw 
dem U n f u g s ' z u steuern, nach welchem junge 

Leute , gegen daS taiserl . V e r b o t , i m A u s l a n d e 

zu studiren, von Ael tern und V o r m ü n d e r n ö" 
ausländische S tud ienans ta l t en gesendet werden, 

die i m Aus lande erworbenen S t u d i e n Zeugnisse 

für I n l ä n d e r gar nichts gelten sollen, und daß 

ein in land . Z ü n g l i n g , welcher solche S t u d i e n » 

Zeugnisse beibringt und studiren> w i l l , das S t U » 

d ium wieder vom Anfange an zu beginnen, »nb, 

ohne A b k ü r z u n g , fortzusetzen h a t . 

D i e Hauptver luste in dem S t u r m bei T r i e s t 
beschränken sich a u f die amer ikan. B r i g a n t i n e 

Z a m o r , welche an der M ü n d u n g des K a n a l s 

vor Anker l a g , beten Ankerketten rissen, wor< 

au f sie au f ein Plattschiss stieß; und die eng'» 
B r i g a n t i n e G a m b i a , welcher die Ket te r i ß , »nb 

die sodann vom W i n d e au f das S q u e r o P a n f w 

getrieben w u r d e , und dort noch ein k le ines H a u » 

beschädigte, gegen daS si^ stieß. Al le Ufer 

ren sehr beschädigt. I m Lazareth von S . 
resa wurden mehrere B r u s t w e h r a u f t r i t t e loSgt 

rissen, ber Leuchtlhurm bei dem Lazaretb waro 
auS dem G r u n d e gehoben, und au f die nah<^ 

Felsen geworfen. B e i so vielen G e f a h r e n ist e 

noch ein G l ü c k , daß kein Mensch daS Leben 

ver lor . 



ÄZabrid, Hont 6. Oktober. 
Ein Hauptagent der apostol. Jun ta , Oberst 

LZaeca, hat Befehl erhalten, Madrid zu ver, 
lassen. — Z u Catalonien herrscht die vollkom» 
Menste Ruhe. 

Seit einiger Zeit wendet unsere Regierung 
Viele Mühe auf die Anlegung neuer Fabriken 
Und die Beförderung der Künste und Gewerbe. 
^ I n Murcia haben seit einigen Wochen die 
Erderschütterungen zwar aufgehört, doch herr-
schen, in Folge der feuchten Witterung, Krank« 
Helten, dte mehrere Personen hingerafft haben. 

Briefe aus Tanger vom -8 . v. M . spre-
chen von einigen feindlichen Versuchen des österr. 
Geschwaders gegen dte Maurischen Küsten, die 
ledoch keinen Erfolg gehabt haben. (b.Z.) 

Lissabon, vom zo. September. 
Sei t 4 Tagen ist stark die Rede, daß »8 

Offiziere, welche von den Constttutionellen auf 
Terceira zu Gefangenen gemacht worden, auf 

Ehrenwort entlassen und nach Lissabon zu) 
rückgesandt worden sind, hierher kommen sollen. 
Nachdem sle drei Tage am Bord gewesen, wo 

von einem in der Nähe deS Fahrzeugs auf-
gestellten Posten bewacht wurden, hat man ih, 

endlich erlaubt, ans Land zu kommen. 
Man hat sie inoeß sogleich in den Thurm von 

Iu l tao geschickt, von wo sie nach Peniche 
^geführt werden sollen. M a n scheint sie forgf 
sättig von ihren Kameraden alisondern zu wol» 

damit sie diesen nicht erzählen, was auf 
Terceira vorgegangen ist. (b.Z.) 

Lissabon, vom 2. Oktober. 
^ Sei t einiger Zeit werden hier viele Kirchen» 
Diebstähle verübt. I n der Nacht zum 2z. v. 
^ ist die Theatiner-Kirche ganz ausgeraubt 
worden. (b.Z.) 

Par i s , vom <5. Oktdber. 
. I n Toulon trifft man Vorkehrungen zur 
Abfertigung von Congreveschen Raketen, und 
i " l l t Versuche mit einer neuen Art des Abschie» 
pens der Bomben an; man schließt hieraus, 
H^^nächstens etwas Ernstliches gegen Algier im 

. Ein hiesiger Bronze.'Fabrikant hat ein au« 
virordentlich prächtiges Belpult , in ber Gestalt 

' maurischen Por ta ls , für die künftige Köi 
igin von Spanien verfertigt. ES ist von mas,' 

^vem Mahagoni aber mit PorzeliaNtBildern 
ach den größten Meistern belegt. 

Aus Toulyn wird unter dem y. d. M. ge» 

Meldet, daß die' unlängst aus Navarkn zurückt 
gekommene Corvette, Egle, Befehl Hot, wieder 
nach ber Levante abzusegeln. Die Abreise des 
des Schiffes Scipio hat einigen Aufschub erttt» 
ten. — Bel den neuen Versuchen mit Bömbeit» 
Mörsern, die man in Toulon, Behufs dev 6?» 
pedition gegen Algier, angestellt, hat eS sich 
gefunden, daß die PercussionS- und Kiesel 'Spl^ 
gel dte besten sind, und daß die letzteren tn Hittt 
ficht der Schnelligkeit und Richtigkeit des Schuf, 
ses, noch den Vorzug vor den ersteren verdienen. 
Die Commission zur Verfertigung der Congre« 
veschen Brandraketen hatte anfangs einen Platz 
in der Nähe von Castigneau zu VersuHen öe: 
stimmt, hat aber, auf die Vorstellung des Platze 
Ingenieurs, eine andere Stel le, mitten in dem 
verschanzten Lager, dazu gewählt. 

Der const. macht den Mmistern die bitter» 
sten Vorwürfe übet die Zurückschickung der jun» 
gen griech. Waisen, und meint, daß man sie 
grade der Schlachtbank zuschicke, indem unsere 
Truppen auS Mores zurückkehren, die Türken 
jetzt freie Hand haben, und mehrere PaschaF, 
dem Vernehmen nach, den Friedensvertrag n i c h r 
anerkennen wollen. 

Ein Obristlieutenant außer Dienst, NamrnS 
Chi t r i , der auf Kinder, die ihm Aepsel von 
ben Baumen nehmen wollten, mit Schroot ge» 
schössen, und dadurch einen neunjährigen Knat 
ben am Kopfe und am Halse verwundet hatte, 
ist in Angouleme zu einmonatl. Haft , 16 Fr. 
Strafe und 6oo He. Schadenersatz verunheilt 
worden. Als ihn der Präsident fragte, warum 
er, wenn er keine böse Absicht gehabt, nicht i n 
die Luft geschossen habe? erwiedert er: er hätte 
besorgt, einen gerade gegenüber stehenden Apfel»' 
bäum zu beschädigen. . , 

Der KiessaZer enthält eine sonderbare Er» 
zahlung von dem Unglauben eines Engländers, 
der bei Gelegenheit des, von dem jungen Du» 
corner, der ohne Hände geboren ist, mit den-
Füßen gemalten Bildes in der Gallerte Lebrün 
gegen seinen FHHrer Zweifel über die Wahrheit 
der Angabe erhoben habe. Der' Engländer,' 
heißt es dort, habe sich erboten, gegen Jeder-
mann eine Welte um 6o Guineen einzugehen, 
daß dieß nicht möglich sey, ein Par t , daS aber 
Niemand, aus Gewissenhaftigkeit) habe anneh-
men wollen. Hiera'uf habe er sich thätlich at, 
seinem Führer vergriffen, und als die übrigen 
Anwesenden ihm gesagt, daß die Akademie den 



jungen Ducornet zur Bewerbung um den Preis 
zugelassen, geglaubt, daß man den Scherz auf's 
.Höchste treiben wolle, und sich in Vereitschaft 
gesetzt, sich mit Allem zu boxen worauf man 
kein anderes Mittel habe ergreifen können, als 
ihn zur Thür hinauSzubringen. 

Madame Elise de Bellefond, die sich für 
eine Wtttwe AbdallahtKan'S, Fürsten von Per« 
sien und Myfore, auSgiebt?, ist wieder verhaftet 
und in polizeilichen Verwahrsam gebracht wor-
den. — Eine lyjährige Putzmacherin, Namens 
Marie Sapve, ist zu dreimonatlicher Gefängniß» 
strafe verurtheilt worden, weil sie auf den Ely-
seeS des DameS unanständig getanzt hatte. 

Durch die Aussagen eines izjährigen Die» 
beS ist man der Spur von 64 Dieben nachge-
kommen, nebst den Hehlern die ihnen die ge'. 
stohlenen Sachen aufbewahrten. Diese Gesellt 
schaft befindet sich bereits in gutem Gewahrsam. 

(b.Z.) 
London, vom l6. Oktober, 

Dem ^orning>(!kroittcle zufolge, ist es jetzt 
entdeckt worden, daß die an den engl. Gesandt 
ten in PariS adressirt gewesene Contrebande, 
einem vertrauten Diener desselben gehört habe, 
der von ernem Geschäftsmann in London die 
Maaren zugeschickt erhielt, um dann den Nu» 
tzen mit ihm zu «heilen. Dem Vernehmen nach 
ist es die Absicht der engl. Regierung, die gan» 
ze Warensendung, welche man auS Rücksicht 
für den Gesandten in Frankreich nicht confis-
cir t , sondern von dorr nach England zurückget 
saudt hatte, wieder nach Calais gehen zu lassen, 
um sie den franz. Zollbeamten und dem strengen 
Verfahren der dortigen Gesetze anHeim zu stel-
len. 

Die Giraffe in Windsor soll fecirt werden, 
um den innern Vau deS ThiereS kennen zu ler-
nen. Die Haut wird ausgestopft. 

Auf ber Insel S t . Barthelemy waren in 
diesem Sommer mehrfache Strettiqkeilen zwi-
schen der schwarzen und der weißen Bevölkerung, 
welche sogar Aufläufe veranlaßten, und am 5. 
Aug. war die Vesorgniß der Weißen noch nicht 
be Zeitigt. H?an beschuldigt den Gouverneur we-
gen feines Maiigels an Festigkeit-

I n Lynchbury (V«rglnien) ist der v r . Lloyd 
neöst fein,r ganzen Familie von einem Neger, 
vergiftet worden, welcher Arsenik in die Kaffee/ 
?anne geworfen hatte. Fünf Neger sind in 
Folge dieses unglücklichen Ereignisses ins Ge» 
fängniß gesetzt worden. 

Graf Villafior hat auf jede ihm gebrachte 
Kanonenkugel, welche die Miguelisten bei dem 
neulichen Angriff auf die Insel abgeschossen ha-
ben, eine Belohnung ausgesetzt; zufolge dieser 
Bekanntmachung sind gegen 5000 Kugeln ausgei 
lesen und ihm gebracht worden. 400 ponug. 
Gefangene waren bei den öffentlichen Arbeite" 
beschäftigt. 

Vom Tampico hat man Nachrichten biS 
zum 1;. Aug. durch ein Schiff, das 48,000 D. 
und iz Passagiere von dort nach New>OrleallS 
gebracht hatte. Die Spanier hatten die alte 
Stadt am z. und Tampico de las Tamaulipas 
am 7. eingenommen. Die Mexikaner, etwa zoo, 
die sich mit 4 Kanonen auf einem Hügel zur 
Wehr gesetzt, und drei oder, vier Ma i gefeuert 
hatten, waren mit dem Bajonnet von chren 
Stücken vertrieben worden, mit Verlust von l5 
Mann, wogegen dte Spanier (nach den Vera» 
cruz Zeitungen) 50, worunter viele Offiziere, 
verloren haben sollen. Die Spanier halten, 
mit Hülfe der Indianer, angefangen, Tampico 
zu befestigen. Unterm 12. erklärte BarradaS 
Tampico für einen Freihafen, insonderheit für 
Lebensmittel. Er nennt sich Don Isidora 
VarradaS y Valdez Bafan, Ritter des Ferdt> 
nand-OrdenS, Brigadier und Befehlshaber deS 
Vortrabes des k. HeereS. Das Gerücht, daß 
4 bis 500 Mann mexican. Truppen zu den 
Spaniern übergegangen wären, ist eine N«wi 
yorker Erfindung. Der mexican. Obrist Palai 
lios. der nur 400 Mann bei sich hatte, war so 
tollkühn gewesen, damit alle Spanier schlagt 
zu wollen, wodurch ihm die Leute versprengt 
wurden; inzwischen ist Santa Ana'S Avantgart 
de bereits zu Tuspan, etwa »0 Meilen von 
Tampico, eingetroffen, und Gen. Garza rückt 
mit seinen Truppen von Polosi heran. Am 4-
Aug. eröffnete Guerrero den Kongreß in 
mit einer Rede. Cr sagt darin, es sey nach 
Spaniens Lage unglaublich gewesen, daß diefte 
Staat Mexico angreifen würde; es fey ittdkß 
dennoch geschehen, doch würden sie von der Vai 
tertanvsliebe und der Entschlossenheit der 
ca«ier einen schlechten Empfang bekommen. 
Macht des Patriotismus, die bereits in »9 
Staaten gesiegt und die Spanier entfernt h^, 
könne nicht zerstört werden. Sie schließt 
folgt: „Senatoren und Deputirte! Empfangs 
meine Glückwünsche. Fahret tn euren wicht^ 
gen und nützlichen Arbeiten fort, gebet eurew 



Lande Tage des Ruhms, Bestürzung euren 
Feinden. Haltet eure Festigkeit und eure bei 
WundernSwertheu' Einrichtungen ausrecht, die 
dem mexican. Volke so angenehm sind. Verlas« 
s«t euch auf die getreue Bestimmung der vollzie» 
henden Gewalt zu allen Dingen, mit dem feiert 
^ch«n, heut wiederholten Versprechen, daß ich 
Nie eine andere Richtschnur meines Verfahrens 
kennen werde, als die Verfassung und die Ge.' 
setze." — Der Commod. Porter befand sich 
Usch immer im Gefängnisse. Auf die Dauer 
von 5 Monaten war der Präsident der Repu» 
bkik mit außerordentlichen Vollmachten vom Se» 
"at versehen. Alles neutrale Eigenthum zu 
Tampico ist span. SeitS respektirt worden. 

Eine außerordentliche 6acela äe eolumdia 
üus Bogota vom 7. August bringt uns den am 
27. J u n i in Guayaquil zwischen, dem Columb. 
Brigadier-General v. FebreS Cordera und dem 
peruan. Obristlieut. Valleriestra abgeschlossenen 
Waffenstillstand bis zur Rückkehr des Obristen 
^uer ra , den Bolivar mir einem Auftrage ins 
peruai. Lager nach Piura gesandt hatte, um 
bie llebergqbe deö FortS von Guayaquil zum 
^chuf des Abschlusses eineö neuen Waffenstlll-
standes zu v e r l a n g e n , während dessen beide Ne; 
Zierungen über den Frieden einig wn-den könnt 
ten. — Am 17. Jun i war der frühere Com» 
Mandant von Guayaquil nach Callao abgegan» 
Leu, nachdem am 6. der Gen. Lamar die Prä.' 
Ubentschaft und den HeerSbefehl niedergelegt hat« 

und nach Mittel-Amerika beporrirk, Gamara 
ober von der neuen Regierung in Lima unter la 
»Uente im HeerSbefehl bestätigt worden war. — 
I n der Provinz Venezuela sieht man einer reit 
chen CaffeeiErndte entgegen. 
, I n Calcutta wurde unlängst ein Mensch 
^"gerichtet, der seine Geschicklichkeit, lange um 
^ dem Wasser bleiben zu können, dazu miß» 
hauchte, daß er indische Frauen, während deS 
Badens, unter dem Wasser rrgriss, sie erstickte 

ihnen ihren Schmuck abnahm. Ein Mäd» 
^vkn, das den Klauen dieses zweifüßigen See» 
»hierS glücklich entging, führte zur Entdeckung 

Mörders, der 7 Jahre dieses Handwerk qe; 
">-b,n ha«,. (d.Z.) 

Constantinopel, vom 25. September. 
^ I n Aleppo ist ein Aufstand ausgebrochen. 
^>e Pfgx^ einiger Zeit in mehrere, 

entlegkk^e Provinzen deS Reichs Commis. 
abgehen lassen, um die Eintreibung ver-

schiedener, zur Bestreitung der KriegSkosten er» 
forderlichen, außerordentlichen Steuern und Ab» 
gaben zu fördern und zu beschleunigen. Nairn» 
Bei war mit dem Range eines KapidschikB»'. 
schi, Anfangs J u l i in gedachter Eigenschaft nach 
Aleppo abgesendet worden, halte aber bei den 
Einwohnern so wenig Geneigtheit zur Entrich; 
tuug dieser Abgaben gefunden, daß er zu ge-
waltsameu Mitteln zu schreiten sich berechtiget 
glaubte. Zu wenig mit der Entschlossenheit der 
Bewohner von Aleppo vertraut, büßte «r diese 
Unklugheit mit dem Leben. — Schon am z i . 
J u l i durchstreifte eine Anzahl bewaffneter jun? 
ger Männer die Stadt, zwang den Kadi, ih-
nen in die Wohnung Naiin-Bei'S zu folgen und 
diesen letzteren aufzufordern, sich zu dem Stadt» 
Gouverneur zu verfugen. Furchtsam gehorchte 
der Kadi, und erschreckt leistete Natm»Bei der 
Aufforderung Folge; wenige Schritte von sei-
nem Hause wurde er jedoch angefallen, vom 
Pferde gerissen, und mit Stöcken todtgeschlagen. 
Nachdem der erschrockene Kadi sich in seine ei» 
gene Behausung geflüchtet hatte, wurde Naim» 
Bei'S Wohnung gestürmt, und selbst dessen 
Frauengemach nicht verschont. DaS ansehnliche 
Vesihthum Naim Bei'S wurde geplündert. Der 
Gouverneur, A l i -Be i , versammelte die vornehm» 
sten Einwohner der Stadt und verhandelte mit 
ihnen über die Mi t te l , der Ungehorsamen so» 
wohl, als der geraubten Güter und Staatsgel» 
der habhaft zu werden. Fünf Tage verstrichen 
in erfolglosen Unterhandlungen und die Wuth 
der Mißvergnügten nahm zu: sie liefen durch 
die Straßen und veranlaßten Alt und Jung, 
sich zu bewaffnen, um dem Gouverneur anzu-
greifen und zu verjagen. Da dieser wohl eins 
sah, daß sein TruppenkorpS zu schwach fey, so 
suchte er in aller Sti l le einen Theil der Ein» 
wohner auf seine Seite zu bringen und sich so 
eine Partei zu schaffen, mir welcher er am 5. 
August Morgens die Mißvergnügten/ auf ein 
verabredetes S igna l , anzugreisen beschloß. Eine 
lebhafte Kanonade begann; mit Flintenfeuer 
ward sie erwiedert. Der Gouverneur gewann 
die Oberhand, die Gegner und ihr« Anführer 
zogen sich auS der Stadt und daS Volt zerstreu» 
te sich. Al i-Bei setzt mit seinen Truppen und 
einem Theil der bewvffneteu Bürger den Abge; 
zogenen nach. I n der Stadt war es am 15. 
Aug. nvch ruhig, und der Gouverneur hatte ei» 
neu Aufruf erlassen, daß Jeder seinen Geschäs: 
ten vachgehen sollte. ( b . Z . ) 



Constantinopel, vom t« Oktober. 
Dte Ratification deS am ?4. September zu 

Ädrianopel zwischen öeist Bevollmächtigten Nuß« 
tands und der Pforte unterzeichneten Friedens: 
Tractats ssnS am 2/. gedachten MonatS, tn 
Folge einer großen beim Seraskier gehaltenen 
Rathsversammlung, Welcher der Großherr selbst, 
der Mu f t i , die vornehmsten UlemaS und dte 
Minister beiwohnten, von hier abgefertiget wor-
den. Am folgenden Tage, dem 28. Sept., sind 
die Hrn. Duhamel und Lwow, ersterer nach Gr» 
zerum, letzterer nach dem Archipelagus, vtttt 
hier abgegangen, um die Nachricht von der Na« 
lification des Friedens dahin zu dringen. — 
Die russ. Blokade der Dardanellen ist seit meh» 
reren Tagen aufgehoben; die Fahrzeuge laufen 
vngehindert, ohne visitirt zu werden, in den 
Hellespont ein. Eine große Anzahl Schiffe, 
vorzüglich österr., setzen sich in Bereitschaft, 
Mit dem ersten Südwinde ins schwarze Meer 
«inzulaufen; ihre Fermane haben sie bereits er« 
halten. Sieben österr. Fahrzeuge sind von dem 
Frhrn. v. Hübsch gemikthet worden, um i sz i 
rnss. Kriegsgefangene, weiche in Freiheit gesetzt 
worden sind, nach- Sizebol zu führen. 

Warschau, vom 18. Oktober. 
Zn dem Dorfe Solec, in der Wojwodt 

fchafr Sandomir, sind sehr reichhaltige M^e« 
ralquellen entdeckt worden. — Wenn in andern 

Landern die Weinlese in diesem Jahre wenig 
reichhaltig ausgefallen »st, so .muß eS für uns 
erfreulich erscheinen, daß der tn den hiesiges 
Gärten gewonnene Wein, sowohl in der Quali^ 
tat , als der Quantität, in diesem Jahrs vört 
zügiich gerathen ist. 

Vermischte Nachrichten. 
Die Thäter deS in Breslau verübten 

Fen Geld-Diebstahls sind bereilS und zwar in 
dem Bedienten des Gestohlenen und einem 
nossen deS erster». ermittelt, verhaftet und nckch 
kurzen durch rasches Einschreiten vereitelten 
Läugnungs-Versuchen zum Geständniß gebracht 
worden. 20,000 Thlr. in SlaalSschuldscheinev 
samn?t ZinScouponS, welche in einer blechern^» 
Büäzse innerhalb der Stadt vergraben waren, 
sind bereits wieder herbeigeschafft; die Angabeil', 
welche über das noch fehlende Quantum gei 
macht worden sind, wovon mehrere Summen 
sich schon in' drittelt, zum Theil auswärtigen 
Händen befinden sollen, werden gegenwärtig u'U 
rersucht, und haben sich hinsichtlich einiger kleit 
nen Summen schon bestätigt. 

Zn einigen Gegenden Schlesiens ist die 
Ruhr ausgebrochen, und hat, namentlich in der 
Gegend von Trachenberg, schon einer nicht »n? 
bedeutenden Anzahl Menschen das Leben gekostet. 
Die Regierung zu Breslau hat durch ihr Amt^ 
blatt VorsichtSmaaßregeln angeordnet. ^ 

I n r e l l t A e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edl- Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 

6rlngt hiermittelft jur allgemeine» Wissenschaft, daß 
du S zum Nachlasse weil, hiesigen Bürgers und Hand, 
schuhmachermeisterS Grooh gehörige, .hiersekbst im 
lösten Stadttbeil sut- Nr. 5? belegene hölzerne Wohn-
haus sammt Appertinentien zum öffentlichen Ausbot 
gestellt und die Licitationötermine auf den jäten, 
iSten und «?ren Januar 1530 anberaumt worden. 
Es werden daher die Kaufliebhaber hiermittelft auf-
gefordert, sich an gedachten Tagen, Vormittags um 
I i Uhr, im Scssionsjimmer Eines Edlen RatheS 
einzufinden, ihren Bot und Ueberbot ;u verlautba, 
rw und sodann abzuwarten, was wegen des Zu-
schlagt ferner ftatuirt werden wird. z 

Dorpat-RathhauS, am 17. Oktbr̂  t8?g. 
I m Namen und von wegen ES- Edl. Ra« 

thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichring. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Wir Landrichter und Assessores des Kaiserlichen 

Dörptschen l?and>GecicbtS fügen deSmittelst zu 
ftn: Demnach der Herr dimiMrtc Lieutenant 
stav von Srackelbcrg, der Hen Baron von Bru?' 
ningk, der Herr General-Major und Ritter von D' 
stram und der Herr Titulaire-Rath und R i t t e t vo» 
Roth geziemend angesucht haben, daß wegen ihrer 
theilS abhanden gekommener, wiewohl angeblich läng'' 
berichtigter, jedoch noch respeetive ingrossirter Oblig^ 
tionen oder sonst etwa geltend zu machender Ms' 
schrcibungen ein MortisicationS Proclam mors som 
erlassen werden möge, diesem Ansuchen auch 
fahrt worden; alS werden mittelst dieses öffeNw« 
ausgesetzten ProelamS alle Diejenige», welche «u-
nachgehend speciffcirren Obligationen, Schuldvoll^ 
Vvrschreibungen, einem Pfandbriefe und 
rechtsgültige Ansprüche formiren oder wider dece 
Mortification und Deletion gestundete Einweno»' 
gen machen zu können vermeinen, richterlich aufg«^ 
dert, sich mit ihren ex ssuocunkzus casüts Völ . 
herrührenden Ansprüchen oder Einwendungen in o» 
Frift von sechs Monaten a llaco, mithin bis j M to-



April 5830, und vor Ablauf der von L ju 8 Tagen 
tu rechnenden dreien Acckamattonen »u melden, wi-
drigenfalls alle Diejenigen, welche sich binnen vorge-
schriebener Frist und vor Ablauf der AcelamarionS-
Termine zu melden verabsäumen, nichr weiter gekört, 
sondern gänzlich präeludirt, folgende Obligationen, 
Schuldposten, Verfchreibungen, Acticn und der re-
spektive Pfandbrief aber gcbetenermaßen sofort mor-
lificirt und respektive de'iret werden sollen, als näm-
«ch; 

1) eine nach dem Pfandbuch-Ektraet des ehemali-
gen Werroschen Kreis-Gcrichts am isten März 
5?8i für den Sergeanten Otto Grabbe auf daS 
Gut Mustel im Werroschen Kreise, Anzenschcn 
Kirchspiels, ingrossirte Summe, groß vier und 
sechsztg Rubel 85 Kop.; 

2) eine selbigen Tages, auch selbigen OrtS und auf 
selbiges Gut für die Grabbeschen Pupillen in-
grossirte Summe von hundert fünf und vierzig 
Rubl. 70 Kop.; 

Z) eine nach den Pfand-Vüchern des ehemaligen 
Gerichtshofes bürgerlicher Rechts-Sachen und 
jetzigen Hof.GerichtS, auf das bezeichnete Mut 
Mustel ingrosstrte. am 22sten April 1798 für den 
Herrn Johann Friedrich von Engelhardt über 
Drei Tausend Rubel Silber-Münze ausgestell-
te und per ceszionem an die Frau Louise Mar-
garetha von Stackelberg, gcborne von Möller, ge-
diehene Obligation; 

4) eine selbigen OrtS.am lyten Mai 1798 auf 
Mustel ingrossirte, sür die Frau Assessorin von 
Stackelberg. gcborne von Moller, über Tausend 
Rubel Silber «Münze ausgestellte Obligation; 

5) eine ebenfalls selbigen Orts auf Mustel am 
i?ten Marz 1812 ingrossirte, dem Herrn Pastor 
Moritz über Drei Tausend Rudel Banco-Assign. 
ausgestellte Obligation; 

6) eine am sssten April 1805 von dem Herrn Ger-
bard Christoph Baron von Bruiningk und Char-
lotte von Druiuingk, geborne von Stein, als 
Seibstschuldnerin an den Herrn Secretaire Carl 
Ludwig Schulz über 1500 Rubel Baneo-Ass-, 
eub t^sioiiis'ca sowohl des in der Stadt Dorpat 
»ul> Nr. z6 belegenen HaufeS sammt Erbplatz 
und Appertinentien, als auch des im Polnischen 
Kirchschiele, Werroschen Kreises, belegenen Gutes 
Kioma ausgestellte, am töten August 1L05 beim 
Kaiserlichen livländischen Hof-Gerichte ingrossir-
te, pei- cessionem an Herrn Christoph George 
von Rad.,cky gediehene Obligation; 

7) ein geborig ingrossirter, im Winter vom Jahre 
5828 auf 1829 durch Feuerschaden verbrannter 
»ut, ßkn. Nr. t>6go er Sliec. Nr. 59 von der chst-
Aischen DistrictS-Direction auf das im Marien, 
Magdalenenschen Kirchspiel belegene Gut Saa-
renboff auSgesteLter Pfandbrief, groß hundert 
Rubel Silber-Münze, mit den dazu gehörigen 
Zing-Coupons. . 

»1 alle und jede, durch Ankauf und zur volligen 
Einrichtung deS ist der Etadt Werro «»b Nr Ll 
belegenen steinernen Wohnhauses sammt Axper-

titttittittt entstandene, von der Direktion de» 
ehemaligen weiblichen ErziehungS-Anstalt in^ 
Werro, im Einzelnen über hundert Rubel B . 
Ass. unterm Z'sten Januar I8w ausgestellte, et-
wa noch nicht eingelösten Aktien, gleichwie Alle 
und Jede daraus etwas herzuleitende Ansprü-
che ; 

Als wornach sich Jeder, den solches angeht, zu rlch, 
ten hat. 1 

Signatum in Dorpat, am 1 6 , Ott. 1329-
Zm Namen und von wegen deS Kaiserlichen 

Landgerichts dörptschen Kreises: 
G. v. Samson, Landrichter. 

A. Roth, Sekr. 
Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiserli-

chen Dörptschen Landgerichts fügen deSmittelst zu 
wissen, welchergestalr der Arrendaror Gottfried ErraH 
Normann Hieselbst in,ui'Kciemism bonorum angezeigt 
auch U M Verleihung des honek i^ i i c ^ i i o l i i s t z o n o r u n i 

gebeten, und letztere, nach eingelieferter Specisicati-
on, bloS in Effekten, Wäsche, Pferden und Equipa« 
gen angegeben hat. Wenn nun diesem peuco, metli-
snls ctscrvlo vom heutigen Tage deseriret worden; 
so werden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Pro-
clamS alle Diejenigen, so an den gedachten Nor-
mann Anforderungen zu haben vermeinen, aufgefor-
dert, sich mir ihren «5 kzuacunszus espile vel lilulo 
herrührenden Forderungen in der peremtorischen Frist 
von 6 Monaten a das ist bis zum 55ten April 
des I83vsten Jahres und längstens in denen von zehn 
zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Acelamatisnen, 
bei diesem Kaiserlichen Land-Gerichte, durch Bei-
bringung ihrer luntjamentorum crsäiü zu melden, 
mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß dieienigen 
so diese Frist versäumen, fernerhin mit ihren An-
sprüchen nicht gehört, noch zugelassen, sondern gänz«. 
lich abgewiesen und prücludirt werden sollen; dieie-
nigen aber, welche an denselben Gemeinschuldner 
Zahlung zu leisten und Sachen abzuliefern haben soll-
ten, haben solches bei gesetzlicher Pön hieselbst anzu-
geben. Als wornach ein Zeder stck zu achten, vor Scha-
ven und Nachtbeil aber zu hüten hat. Signatum 
im Kaiserlichen Land-Gerichte zu Dorpat am I5tett 
Oetober 1829. 1 

I m Namen und von wegen des Kaisers. 
Land-GerichtS Dörptschen Kreises: 

G- v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Setr. 

Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiserli-
chen Land-Gerichts Dörptschen Kreises fügen deSmit-
telst zu wissen - Demnach der Herr Professor an der 
Kaiserlichen Universität Dorpat, Collegien-Ratb Nnd 
Rttter vi-. Friedrich Erdmann, allbier angesucht bat, 
daß, nachdem er durch den in torm- probsms beige-
brachten, von ihm mit den Erben weiland Kauf-
manns Ster Gilde Jesim Archipow Rundalzow am 
3isten Juli d. I . abgeschlossenen, den Listen August 
d. I . Stadtwaisengerrchtlich bestätigten und am 6ten 
September d. I . Hofgerichtlich eorroborirten Kauf-
Contract, daS d^n benannten Erben bisher gehörig 
gewesene« bei Dorpat auf Techclferschem, jedoch zum 



Hause erdlich gehörigem Grunde, der ?ecbelferschen 
Windmühle gegenüber belegene, nicht zur Sridr cu» 
hörige und daher auch mit k îiier veischeil« 
steinerne Wohnhaus, nebst allen Apk>crUnenlten, für 
die Summe von tz>oo0 Rbl. V A. ««genthiimlich ac-
quirire!, solche eigenthumliche Acguisitiou des vorbe-
merkten Wohnhau,e6 nebst Appertinentien m»re ,oli,o 
proclamirt werden mcge, auch solches sivlii«, mit-
reM Resolution vom heut-gen Tage defcrirel worden; 
als werden von dmeni Kaiserlichen Dörptschen Land-
Gerichte alle Diejenigen, welche an vorg^dachtes 
Wohnhaus, nedst Appertulentien, und den da;u ge-
hörigen Erbgrund zu Recht beständige Ansprüche ha-
ben oder widcr den abgeschlossenen Kaus-Cvntract 
Einwendungen machen zu können vermeinen, hiemlt-
telst angewiesen, sieh damit in gesetzlicher Art binnen 
Einem Labr und sechs Wochen » l^ocia-
li>. also spätestens am 25sten November 18Z0. bei 
diesem Kaiserlichen Land Gerichte zu melden» unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
der vorgeschriebenen peremtorischen Frist Niemand 
weiter mit etwanigen Ansprüchen gehört, sondern das 
ungestörte Eigentumsrecht an mchr^dachtes Wohn-
haus, nebst Appertinentien und dem «dazu gehörigen 
Erbgrunde, Supplicanti, dem Herrn Professor, Col-
legicn-Rath und Ritter ü)r. Friedrich Erdmann, 
nach Inhalt des Contraets, zugesichert werden soll. 
Wornach jeder, den solches angeht, sich zu achten 
dar. Dorpat, am i4ten Oclober 182? 

I m Namen und von wegen des Kaiser!. 
Land-Gerichts Dörptschen Kreises. 

G. v- Samson, Landrichter. 
A. Rolb Sekr. S 

Eifl Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deemtttelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
j ) daS zum Nachlasse weiland InspecrorS Carl Schultz 
gehörige, allhier im isten Stadttheil »ul> Nr. 6z be-
legene Wohnhaus cum s^ercinentü», und 2) das zum 
Nachlasse weiland hiesigen Bürgers und Nadlermei-
sters Johann Friedrich Püschel gehörige, im Zten 
Stadttheil «ul> Nr. 57 belegene Wohnhaus cum ap-
sisskinenlii- öffentlich verkauft werden sollen und die 
VersteigerungStermine auf den >4ren, jZten und 
i?ten Januar 1860 anberaumt worden sind. Es wer, 
den demnach Kaufliebhaber aufgefordert, sich an be, 
nannten Tagen, Vormittags um t t Uhr, im Sesst-
onszimmer Eines Edlen RatheS zahlreich einzufinden, 
ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren, und alS-
dann abzuwarten, waS wegen des Zuschlags ferner 
ergehen wird. 1 

Dorpat-RathhauS, am t?ten Oktober 1329. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadk Dorpat; 
Bürgermeister Schlichcing. 

Obcr-Sekr. Zimmerberg. 

( M i t G e n e h m i g u n g der Kaiser l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g H i e s e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 
Am Zlsten Oktober wird in der akademischen 

Müsse von Frl. He r tmann ein Con^rt mit Gesang 
H?g>bci! wnten, »vorülll T.'gö vvi!>er eine briondere 
Antundlgung nähere Nachricht erthciietl wird. 2 

Dem Wunsche verschiedener Eltern zu entspre-
chen, für einen billige,! Preis ibre Kinder in der 
deutschen und französischen Srrache, so wie auch 
der Musik, unterrichtet zu sehen, zeigt man hier-
durch an, daß sich eine Dame hierzu erbietet, wei-
che nicht allein Mädchen, sondern auch Knaben, f" 
wie auch Pcnsionaire zu übernehmen wünscht, und 
daher Eltern und Vormünder erbittet, sich deshalb 
in der ZeitungSexpeUlion eines Nähern zu erkuri' 
digen. Z 

0 n e s n 5 s 5' F- e. 

e/5 

^ n verkaufen. 
Ein ohnn'eit d«S Kaufhosrs belegenes HauS i!! 

unter voltdcilbaikcn BedlilgmiZrn zu verkaufen. Nä' 
here Nachweisung gilbt 3 

Hr. Fr> Töpffer-

Z u vermielhen. 
Ein im 2ten Stadttheil belegenes HauS, mit ei* 

nem grcßern und ^ kleiner,: Zimmern, Küche, L r n ^ 
ncn und Obstgarten, ist zu vcimiethcn, und in der 
ZeilungSexpedition zu erfragen. 2 

Die Ks»« îags in meinem Hause, der hi?ssS^ 
lutherischen Kirche gegenüber, ist zu vermietben. 
Bedingungen erfährt man bei der Frau von Reuy in der 
untern Etage desselben Hauses — I n meinen» WobA 
Hause an der Holzbrttcke, ist die e'lage und aucv 
eine kleine Wohnung zu vermietben- DaS Nähere 
erfährt man bei mir. Majorin von Huene. ^ 

Angekommene Fremde. 
Ihre Durchl. die Fürstin Narischkin nebst Gefolgt 

der Geheimerath, Kammer-Herr und Ritter 
grlbow, kommen von Paris; ihre EeceU. die 
Generali» Danauroff nedst befolge, kommt ro» 
Marschau; der Herr Professor und Hofrath 
Schmalz nebst Familie, Herr Capitain v RabcA 
Herr L A. Lcvilsan. Madame Suverin, 
MusikuS Bindernage!, Herr Kaufmann Dru», 
men vom Ausland,; Herr Beise nebst Famil'" 
kommt von St Petersburg; Herr von KrüdeN^ 
kommt- vom Lande, logiren im St. Petersburgs 
Hotel. 



Mittwoch, den zo. Ottober, 1829. 

I m N i i m e n des Genera l -Gouoerr iemVntS v o n P l e s k a u , L iv , , Ehst« und K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . v . A r ö cL e r. 

Von der Nicder.'Elbe. vom zo. Oktober. 
M a n meldet nuö Stockholm vom 20. O k t . : 
M . König von Schweden, welcher seit 

>4 Tagen krank war, befindet sich besser, und 
Man hofft, daß Se. Mc>j. in wenig Tagen völt 

wieder hergestellt seyn werde. Der Kroiu 
Awz und die Kronprinzessin haben, als sie 
^rottningholni, lhren dieS>ährigen Sommersitz, 
?'^ießen, un^er die Zlrmen dieses OrtS eine an» 
ähnlich»! Summe zur Bestreitung der vermehr» 
^ Bedürfnisse des WinterS verlheilen kosten.— 
^ ie Rncksstande haben ihre Berathungen über 
^ Regulirung des WertheS der Münzen been» 
viLt. Der Zeitpunkt der Ausführung »st dem 
^"Utesindeu deS Königs anheim gestellt worden. 
17 Auf das Gesuch der NeichSstätide hat Se. 
^ q j . Summe zur Eröffnung einer neuen 
Kratze von Wermeland nach Norwegen auSge« 
. Da die Handels - Verbindungen zwischen 

Königreichen sich mit jedem Zahre ver» 
ehren, so w^d auch die Vervielfältigung der 
°tnmunicationel, Bedürfniß. Diese Straße 

eine Länge von 4 schwed. Meilen haben. 
^ Nähern Erkundigungen zufolge, ist es ein 
^ ' t h u m , daß der Graf DZörnstierna den Abs 

)u,ß Handeistraktaten mit Mexiko und 
^'Uji,bi?i, in Lonton im schwed. Nilterhause 

^.,v^hnte nur, daß er mit den 
^kandle/l dieser Republiken Unterhandlungen 

vorüber begonnen habe, welch« aber durch seine 
Abreise auS London unterbrochen worden seyeu. 

Am 7. S ' p t . , des AbendS y Uhr, wurde 
in Stockholm bei Mondschein ein Regenbogen 
beobachtet. (b.Z.) 

Aus den Maingegenden, vom 21. Oktober. 
I n der Gegend von Frankfurt ist biß 

Weinlese beendet, aber mehr als die Hälfte gar 
nicht gebrochen worden, da dte Trauben selbst 
kemen El̂ stg geben konnten. Au manchen Lagen 
war die Lese sehr reich, und der Most ist süßer 
als man hoffte, doch fehlt die Kraft und der 
Wein wird nicht über mittelmäßig seyu. 

Se. M . der König von Baiern hat zur 
Feier des ,8ten Oktobers in Würzburg 150 
Sladtarme in der k. Residenz speisen lassen. — 
Se» k. H. der Kronprinz von Vaiern ist am 
18. Oktober in Begleitung deS Rittmeisters Gr . 
v. Zugger-Kirchheim-Hoheneck, über Frankfurt, 
wo er bereits eingetroffen war, nach Güttingen 
abgereist. Der Prinz war noch vorher in Tel 
gernsee, um von Z . M . der verw. Königin Ab» 
schied zu nehmen. — Am ,6. ,d. Abends wurde 
auf der Therestenwieie bei München ein schönes 
Feuerwerk abgebrannt. Z . M . die Königin 
wohnre mit Z Z . kt. HH. den Prinzen Otto 
und Luitpold und der Prinzessin Mathilde die» 
fem glänzenden Schauspiele bei und wurde von 
dem zahlreich versammelten Publikum Mit dem 
lautesten Jubel begrüßt. 



So traurig es mit der Weinlese auch 
hier und in der Umgegend noch aussieht, mel-
det man aus Frankfurt vom r6. Oct., so ergie.' 
big ist die Aepfelerndte ausgefallen, und unsere 
Cy^erbrauereien sind jetzt mehr als je in Tha» 
tigkeit. B is zu Ende der verflossenen Woche 
wurden allein an den hiesigen Stadtthvren 
45,oc>o Centner Aepftl zur Steu-r angegeben, 
was ungefähr 22,000 Malter beträgt. Man 
darf indeß annehmen, daß dieS vielleicht nur 
die Halste deS'ganzen O,uaniumS ist, das wir 
in diesem Zahre überhaupt zu erwarten haben. 
Das Obst ist sehr saftig und kommt sehr billig 
im Preise zu stehen, daS Malter etwa 2 G. 
24. Kr. im Durchschnitt. Zu Hochheim und in 
mehreren anderen Gegenden deS RheingaueS, 
wo Riesling- und OrleansiTrauben gebaut wer-
den, verspricht man sich, des so überaus uns 
günstigen Sommers ungeachtet, dennoch einigen 
Ertrag vom diesjährigen Herbste. Die Blükhe 
des Weinstocks ist daselbst zu einer günstigen Epo-
che eingetreten, auch hat die Erdwärme die 
Reife befördert. Ueberbies wird in jenen Ge-
genden sehr spät gelesen. (b.Z.) 

Aus der Schweiz, vom 21. Oktober. 
Aus Frutigen wird unter dem 9. d. ge» 

schrieben: „Der heute hier angekommene Bote 
von Aoelboden mußte von dortiger Kirche bis 
auf die Landstraße im Thalgrunde durch wenig-
st^nS 4 Fuß tiefen Schnee steigen, und konnte 
nur durch tie Hülfe mitgenommener Mannschaft 
und mit großer Anstrengung daS hiesige P fa rn 
dorf erreichen; Krämer, welche den Adelboden, 
Markt besuchten und von da über das Hahnens 
moos nach der Lenk reisen wollten, mußten, 
trotz alleS Kraftaufwandes, die 4 bis 5 Klafter 
tiefen Schneewellen (Gwächti) zu brechen, wies 
der an den Rückzug denken, ehe sie die Hälfte 
deS Gebirgspasses erstiegen hatten. Zn Fruti-
gen liegt der Schnee z Fuß tief." (b.Z.) 

Aus I ta l ien , vom 17. Oktober. 
Der S turm, welcher tn der Nacht vom 7. 

zum 8. die Nordküste des mittelland. Meeres 
heimgesucht hat, wüthete auch auf der Rhede 
von Livorno bis 10 Uhr des folgenden Morgens. 
Mehrere Sch'ffe wurden gegen die Felsen oon 
Marzocco geworfen; an andern Fahrzeugen wur» 
de das Tauwert beschädigt; doch kamen ihnen 
die Matrosen auS dem Hafen zu Hülfe, und 
Niemand verlor auf der See dt̂ S Leben. Auch 
die Dächer in der Stadt und den Vorstädten 
erlitten Beschädigungen. (b.Z.) 

Shitomir, vom zo» September. 
Am !4ten dieses herrschte in den Dorfen 

Nannoje und Kleno, des Bonßowschen KreiscS, 
ein heftiger S tu rm, der von Regenschauer und 
Hagel begleitet, über die Gegend, mit einer 
Wmdhose zog, deren Bahn ZO Fai>en breit war. 
I n Nannoje vernichtete sie 8 Bauerwohnungcn, 
8 Tennen mit Getreide, iü Vichslälle, ? Korn» 
hauser mit Getreide ; in Äleno y BauerwohninU 
gen, y Tennen, 8 Viedställe und 8 Kornhäuser. 
Von der Windmühle und der Schenke wurden 
die Dächer herabgerissen und die Gebäude selbst 
beschädige; vi.ler zum Trocknen in die Luft ge! 
legrer Flachs ward zerstreut. Einer Heerde 
Gänse wurden zum Theil die Flügel durch den 
starken Sturm gebrochen, viele kamen durch den 
Hagel um. Ein Weib, das auS dem Dolse 
Kleno nach der Stadt Borißow fuhr, ward 
mehrmals mit Wagen und Pferd umgeworfen 
und starb nach drei Tagen. Die meisten BalU 
ern dieser Dörfer waren während des Sturmes, 
auf dem Frlde bei der Arbeit; dorthin flüchteten 
auch die zurückgebliebenen und retteten sich dal 
durch vom Untergange. Zwei Kinder wurden 
vom Sturmwinde einige Faden weit wegge» 
schleudert, blieben indeß am Leben. Der Sturw 
dauerte nicht über eine Stunde; er nahm dar-
auf seine Richtung nach dem Walte, indem er 
die auf seinem Wege stehenden Kornhaufen und 
Heuschober zerstörte und im Walde viele BäuM^ 
entwurzelte. Der angerichtete Schaden beläuft 
sich auf 2000 Rubel Silber. (St.Ptb.Z-) 

Nom, vom 15. Oktober. 
Unterm 21. v. M . hat unter Vorsitz des 

Gen.'Gouverneurs von Rom, Hrn. Capelletti, 
eine Spezial-Commission daS Unheil über 26 
Carbonari gefällt. Zum Tode verurtheilt wurde 
der Priester Jos. Picil l i aus Maddalona, Groß? 
Meister e ine r , im vor igen Jahre hier errichtete" 
Loge; zu lebenslänglicher Gefängnjßstrofe S« ^ 
ombruno - auS Rom ; zu zojähriger Einsperru^A 
A. Passini und A. Piccardi aus Rom, Tv» 
Vernati und N . Cortesi auS Cesena; zu i 5 l ^ 
rigem Gefängniß Angelo de CesariS auö Cast'^ 
lione, Pellino de Agostinio aus Pentima, Ä " ' 
Cariani aus Cento, Bened. Giovannangeli aUv 
Marino, Ant. Bombardini aus Cesena; zu 
jähriger Einsperrung Vinc. Si lvio auS der 
sel Elba; zu 7>ähr., Nik. Ceccarellt auS Arp 
no und PH. Gnocchi aus Rom; zu 
R. Franchi aus Ponlttorvo. ic> wurden «ntlai 



sen, l ind einer s d ine tamia ft^lgesprochen. D e r 

Pabst h a l die Todesstrafe deS P i c i l l i i n lebens-

längliche FestungSstrafc gemi lder t . ( b . Z . ) 
W i e n , v o m z o . Oktober» 

A m 6 . d. M . , 5 M i n u t e n nach ,«z U h r 

v o r m i t t a g s , wurde in der G e g e n d v o n M a r z z u s 
i n S t e i e r m a r k ein Erdbeben verspür t , 

tve'lchxz' sich, dem V e r n e h m e n n a c h , bis nach 

Oesterreich e r w e c k t e , und scheinbar die R i c h t u n g 

Von Nordost nach S ü d w e s t ha t te . Uehr igenS 

t v a r dasselbe i m G a n z e n nicht sehr stark. 
N a c h d e m m a n i m Oberpnsterthale tn T y r o l fast 

b«n ganzen S e p t e m b e r h i n d u r c h , so wie dte er» 

ste Woche des O k t o b e r s , Regenwet te r g e h a b t , fiel 

a m 6. o. N a c h m i t t a g s Schnee i n großen Flocken, 

der a u f der Landstraße sogar l iegen b l i e b , und 

öa er i n der hellen N a c h t f r o r , noch a m foit 

senden M o r g e n l a g . D a s W i n t e r g e l r a i d e ist 

lchon f rüher durch K a l t e ve rdorben , und jetzt 
leidet auch das S o m m e r k o r n , da es z u m The ik 

"och nicht gemäht ist u n d daS G e m ä h t e a u f 

dem Felde zu ke imen und zu fau len a n s ä n g t ; 

P r e i s des R o g g e n s ist daher bereits gestiegen. 

Auch die H e u e r n d l e ist sehr ger ing ausgefal len. 
( b . Z . ) 

Madrid, vom 8. Oktober. 
D i e k . F r e i w i l l i g e n , welche, nach dem seit 

! 8 » z e ingeführten Gebrauch a m T a g e deS A u S t 

öugs des K ö n i g s auS E a d i z in den P a l a s t , w o 

^ r K ö n i g sich jedesmal bef indet , eine W a c h e 
gehabt h a b e n , sind äußerst m i ß v e r g n ü g t zurück? 

gekehrt und haben ausgesagt , daß der K ö n i g sie 

großer K ä l t e empfangen und der I n f a n t 

C a r l o s selbst, der sonst so freundlich gegen 

kke w a r , ihnen nicht mehr dasselbe W o h l w o l l e n 

bezeigt habe. 
^ N a c h un fe rn al ten Gesetzen müssen z 

^ t a a t S r ä t h e bei der T r a u u n g deS K ö n i g s zuge-

feyn. D i e s m a l sind dazu der G e n . Costa,' 

^ . 6 , der P a t e r C i r i l o und der vorige F inanz« 

^Uuister E r r o e r n a n n t worden. D e r F i n a n z r a t h , 

v . A l m e n a r a S , ist nach P a r i s abgereist. 

D i e heutige ( -scsta en tha l t einen langen 

^ l s o n n i r e n d e n A r t i k e l über den jetzigen Zustand 

5 ^ span. Besitzungen in A m e r i k a und i h r V e r -
M l t n i ß zum M u t t e r l a n d e . S p a n i e n , heißt eS 

habe feine Rechte a u f dieselben nicht erst 

" ^ z u w e i s e n , es sey der lange und ruhige B e -

" h jener Länder . D a ß A m e r i k a von den S p a -

r e r n gedrückt worden sey, könnten nur U n w i s , 

«ende behaupten : nie sky ein Land minder ge-

drückt w o r d e n , a ls die a m e r i t a n . Colonieen« 

D - e I n d i a n e r hät ten der R e g i e r u n g einen ganz 

geringen T r i b u t g e z a h l t , der bei den Reichsten 

nicht über z 4 P ias ter betragen habe. D t e ü b r u 

gen Klassen hät ten nie eine direkte S t e u e r gel 

k a n n t , und die indirekten Abgaben scyen weder 

zah l re ich , noch drückend gewesen. D e r F l o r , 

zu dem diese Lander zu A n f a n g dieses I a h r h u n i 

dertS gestiegen w ä r e n , bewiese h in läng l ich , 

w i e m i l d die Reg ierung gewesen sep. T y r a n n e i 

könne ohne G . w a t t nicht ausgeübt w e r d e n , und 

S p a n i e n habe in ganz M e x i k o und G u a n m a l a , Re is 

chen von ungeheurem U m f a n g e , kaum 1 5 0 0 M a n n 

span. T r u p p e n u n t e r h a l t e n , ein B e w e i s , daß 

es mehr au f Gerechtigkeit und die M i l d e des 

R e g i m e n t s , a ls au f die B a y o n e t t e v e r t r a u t Hai 

be. Uebr igens solle m a n nur ve rg le ichen , w a S 

diefe Länder vor z J a h r h u n d e r t e n gewesen, und 

d a n n w i e d e r , w a s seil 20 I a h r e n aus ihnen get 

w o r d e n , u m sich zu überzeugen, wer zum G lück 

und zur W o h l f a h r t dieser V ö l k e r b e i g m a g e n 

habe. ( b . Z . ) 

Lissabon, v o m z . Oktober . 

D i e Ursach bcS S t u r z e s des B a r b i e r S P i t 

rez soll die seyn, daß er seinem H e r r n D . M i t 

guel f re i hinausgesagt haben soll , daß die C a « 

chen so, wie sie itzt w ä r e n , nicht länger dauern 

könnten. D i e W i t t w e K ö n i g i n soll deswegen 

d a r a u f gedrungen h a b e n , daß er v o m Hose ent» 

fernt w ü r d e . W i e dicß geschehen ist, darüber 

bestehen verschiedene M e i n u n g e n . E i n i g e sagen, 

er sey nicht mehr a m Leben, A n d e r e , daß. er 

nach A n g o l a ent fernt worden sey. — M a n 

spricht von einer neuen M t n i s t e r i a l i V e r ä n d e r u n g . 

D i e W i t t w e K ö n i g i n soll d a r a u f d r i n g e n , daß 

A l l e , die itzt a m R u d e r sind, entfernt werden 

und nur der G r a f B a s t o s soll beibehalten wer-

den. D i e Lage P o r t u g a l s ist entsetzlich; a n 

H a n d e l und an eine B ö r s e ist nicht mehr zu 

denken, und daS H e e r der R ä u b e r wachst i n 

das Unendl iche. — N o c h immer spricht m a n 

von der bevorstehenden R a c h e . d e r V e r . S t . we» 

gen der amer ikan . P r i s e n , welche m a n bei der 

P l o k a d e von T e r c c i r a gemacht h a t . ( b . Z ) 

P a r i s , v o m 20 . Oktober . 

D e r Präs ident deS H a n d e l s a m t e S ha t den 

M a r s e i l l e r n angezeigt , daß in Folge des Fr iedens 

von A d r i a n o p e l eine ungemeine T h ä t i g k e i t i n 

E n g l a n d herrsche, u m die Levante m i t al len 

möglichen Bedürfnissen zu versehen. E r fordert 

die f ranz . Kaustn l te a u f , den E n g l ä n d e r n zuvor» 



z k o m m e n , da sie durch die geographische Lage 

v ii M a r s e i l l e ' w e i t begünstigter seyen, als E n g -

l a n d . 
E i n S c h r e i b e n a u s A l e x a n d r i e n lobt M e h e » 

med-AU'S C i v i l i s a t i o n S > P t o j e k l e , tadelt aber die 

Uebe, e i lung derselben, und schildert die Leiden 

der unglücklichen E i n w o h n e r A e g y p t e n s , welche 

der guce W i l l e deS VicekönigS gegen die S c h e i t s , 

KaschesS, K a i m a k a n S , und wie alle die übr igen 

B l u t s a u g e r heißen m ö g e n , zu schützen, nicht ge-

n ü g t . Auch w i r d die tü rk . Lehnsherrschaf t , be-

sonders wegen der dadurch ve ran lag ten Rekruten? 

A u s h e b u n g e n , a ls überaus drückend dargestellt. 

V i e l e dieser Rekru ten desnt i ren nach D a r s u r , 

welches Land sich bisher unabhängig erha l len 

h a t . D e r Beherrscher dess.iben, ein a f r i kan . 

v i - . F r a n c i i , hat alle V e r b i n d u n g m i t dem Aus-

lände abgebrochen, und läßt keinen F r e m d e n , 

der e i n m a l h i n e i n g e k o m m e n , wieder zurück; 

noch jetzt ist ein Abgesandter des Pascha dort 

g - fangen . E i n seit mehreren J a h r e n in K o r d u ; 

j a n ansässiger F ranzose , N a m e n s Vessiere, ha t 

vn-gebenS V e r k l u n g e n mir jenem Lande anzu-

knüpfen gesucht; seine Agenten werden dort zru 

rück beha l ten , aber gut behandelt . Auch der 

N e g u s .von Abysstnien hat alle V e r b i n d u n g e n 

M>t Aegypten aufgehoben. 

B r i e f e n aus der I n s e l B o u r b o n v o m 2 ; . 

J u l i zufo lge , hat ein französ. Geschwader , aus 

2 F r e q a n e n und z Corve t ten bestehend, den 

A u f t r a g e r h a l l e n , sich nach der I n s e l M a d a g a s -

kar zu begeben u m die Madegassen zu ver jagen , 

die sich unserer dort igen Niederlassungen bemäch-

t i g t hat ten . D i e T r u p p e n dieser Exped i t ion sol-

len bei den F o r t S D a u p h i n und S t a . M a r i a 

landen. D i e K ö n i g i n von M a d a g a S c a r hat ei-

nen großen H a ß gegen F r a n k r e i c h , und ihre 

T r u p p e n sind jetzt nach europ. A r t exercirt. 

M i t unsern Besitzungen i n Ost indien sieht es 

auch betrübt a u s . A n C h a n d e r n a g o r steht keine 

K a n o n e auf den Laffetten. 

A m 10. d . , Abends halb 11 U h r , verspür» 

ten einige Personen in Aubonne einen leichten 

Erdstoß. G^gen r S t u n d e darau f erschien eine 

Feuerkugel in der norbwest l . Gegend deS H i m -

m e l s , d e r , a ls sie, m i t einem starken K n a l l , 

zerplatzte , ein heft iger W i n d s t o ß , v o n S c h n e e 

beqlsiret folgte. D e r B a r o m e t e r stand feit dem 

vor igen T a g e sehr n iedr ig . ( b . Z . ) 

London, vom rz. Oktober. 
W i e theuer die Gerecht igkei t in London ist, 

kann m a n unter andern auS folgender Anekdote 

ersehen. V o r K u r z e m w a r d der bekannte A r z l , 

S > r G i l b e r t B l a u e , vor das Pol ize iger icht 

l a d e n , da ihn ein Miethskutscher verklagt h a t t , 

w e i l er ihm den gebührenden F u h r l o h n n>ct>l 

geben wolle. D e r Kutscher forderte z S c h i l l i n g e : 
S i r G i l b e r t wol l te indeß nur z geben und be? 

stand d a r a u f , daß die E n t f e r n u n g vermesse" 

werde. D i e S geschah und eS fand sich, 

dag die D i s t a n z eine V i e r t e l m e i l e mehr betrug, 

als S i r G i l b e r t angegeben hatte. Jetz t kam es 

zum B e z a h l e n und S i r G . mußte erlegen! 

1 S c h . für die F a h r t zuletzt, 7 S c h . für t ie 

Vermessung der E n t f e r n u n g , 6 S c h . des K u " 

scherö Ver lus t a n Z e i t , 4 S c h . für die V?r la» 

dung u. s. w . , V e r h ö r 1 S c h . 6 P . , zusawuieli 

18 S c h . , den S c h i l l i n g fü r die F a h r t ungerech' 
net . 

E i n B r i e f a u s H a v a n a v o m 27 . A u g . er» 

z ä h l t , daß die S p a n i e r w ä h r e n d der Uebersahrl 

nach M e x i k o nicht mehr a ls 4 M a n n ve r l o ren 

hät ten . M a n ü b l e noch z v o o M . ein u n d er-

war te te überdieß zooc» S o l d a t e n aus C a d i z , 

daß i m M o n a t Oktober gegen 8c>Ov M . auS 

dem M u t t e r l a n d e zu der Expedi t ion stoßen wer-

den. D e r C a p i k a i n des A m e r i k a i i . S c h i l l 

S a l l y - A n n a ber ichtet , daß z — 4 0 0 0 M . der 
besten T r u p p e n in H a v a n a einexercirt werden, 

welche zwischen dem - o . und 15. O k t . gleichfalls 

nach M e x i c o eingesch-sst werden sollen. Anves 

re r f e i tS v e r n i m m t m a n , daß mehrere S p a n i e r 

zu dem G e n . S a n t - A n a übergegangen seyen. 

W i r h6b?n Ze i tungen aus B u e n o S - A y l ' ^ 

v o m 1. August e rha l len . D i e R e g i e r u n g ha^e 

allen F r e m d e n , welche für die Repub l i k die 

Wassen ergrissen h a t t e n , das Bürgerrecht verlies 

hen. D e r G e n . P a z ha t über die T r u p p e n vo» 

S a n t a F e , die von den G e n e r a l e n Q u i r o g a 

B u s t o s k o m m a n d i r t w u r d e n , zwei S i e g e davon 

getrogen. A m 2 z . J u n i betrug Q u i r o g a ' S . 

5 0 0 0 M a n n , wurde aber geschlagen, h a t t e , 

eS am folgenden T a g e den A n g r i f f m i t V e r s t a ^ 

kungen w i e d e r h o l t e , dasselbe Schicksal und ver< 

lor lc?oO T o d t e und 7 0 0 G e f a n g e n e . D i e 

len in B u e n o S - A y r e S w a r e n sehr t u m u l t u a r i s M ' 

M i t H ü l f e ber M i l i t ä r m a c h t ha t die R e g i e r u n g 

die W a h l ihrer C a n d i d a t e n durchgesetzt. 

D e r G e n . S a n t A n a ha t m i t 2 0 0 0 M . ^ 

S p a n i e r i n T a m p i c o angegr i f f en , ist aber tM» 

einem V e r l u s t v o n 4 0 0 T o d t e n und V e l M i ß k t » 

zurückgeschlagen worden . Jedoch w a r seine R " 



scrve in der Nähe, mit weicher er die Spanier 
Zu vernichten hossce. N-wyorkev Vlätier bis 
Zum 26. v. M . enthalten kei!?- weiteren Mel-
dungen über die span. Expedition. 

Die außerordentliche Bogota-Zeitung vom 7. 
Aug. enthält den Waffenstillstand zwischen Peru 
lind Columbien in ic> Artikeln. 

Bliese aus Buenos-Apres vom 4. Aug. 
lauten nicht sehr befriedigend. Lavalle, der 
Gouverneur, hat eine Proelamalion erlassen, 
Worin er sagt, daß die Hindernisse bei der Zu» 
sainmenkunst des CongresseS bald beseitigt seyn 
würben. — Der brastl. Finanzminister hat den 
Kammern das Budget überreicht; es erhellt 
daraus ein Deficit für das laufende Jahr von 
*2taus. C?ntoö (10 Mi l l . Tstlr.) 

Hr. OConnell und sein Bru)er waren na« 
?e daran, vergangenen Sonnabend auf der Neu 
se von Killarney nach Lahereiveen daS Leben 
iu verlieren. Auf einer hohen Gebirgsstraße 
Und dicht bei einem 400 Fuß tiefen Abgrund, 
'N welchem die Wellen des atlantischen Meeres 
rvlln,, stürzte das eine Pferd und zerbrach die 
Deichsel, das andere fing an sich zu bäumen 
U"d hinlenauSzuschlagen. I n dieser Gefahr 
sprang Hr. O'Connell aus dem W>?aen, si.'l 

lag eine ganze Stunde ohne Besinnung; 
se'" Bruder Halle daS Unglück, sich beim Her-
^usspnngen den Arm zu brechen. 

Am , l . Aug. wußte man in Tampico, daß 
General Sanla-Ana gelandet sey, und man er-
örtere demnach seine Ankunft binnen kurzem. 

Spanier hielten strenge Mannszuchl und 
Krügen sich gui, dessenungeachtet herrschte zwi-
schen den Mexikanern und ihnen ein bittrer 
^aß. Mcxicaner, welcher freiwillig Spa-
rer in seinem Hause aufgenommen halte, wur-

am folgenden Tage ermordet gefunden. I n 
^-ueblo Viejo de Tampico war eS zwischen den 
^kxicanern und Spantern zu einem kleinen 
Gefecht gekommen, baS jedoch bald zum Nachl 
!)eil der erstern endete. 

Zu der Besitznahme von Nunklow (Ostindi-
hat die Ermordung zweier engt. Officere 

^laß gegeben. Es wurde den Englandern nur 
Zeringer Widerstand geleistet, und Tirut S>ngh, 

dorl residtrenc?e Nadschal), ber wahrscheinlich 
A e Ermordung verursacht hat, und sich früher 
Hon feindliche Bewegungen erlaubte, ist eniffo-

Außer Nunklow haben sich auch die Ein' 
°hner dreier ansehnlichen Dörfer der brit. Ne» 

qierung unterworfen und man erwartete, daß 
auch die übrigen ihrem Beispiele folgen werdtN. 
Bei dem Unternehmen soll nur ein Hauptmann 
von den brit. Truppen eine Verwundung erhal-
len haben. 

Ein Schreiben auS Mexiko vom 12. Au? 
gust (an welchem Tage Santa Ana noch zo 
Meilen fern von den Spaniern ,v.,r) melde», 
daß man vom z. desselben MonalS aus Talnpu 
co die Nachricht von einem Gefecht zwischen 
1600 Spaniern und 8vo mexik. Truppen hade, 
in welchem die Spanier zoo, die Mexikaner 
aber nur 60 M . verloren. Man glaubte, daß 
4 0 0 0 M . Mexikaner schon früher mit den Spa-
niern zusammengekommen sey.n. Aus verschie-
denen Staaten waren Verstärkungen untcnv gS, 
und unter den Bewohnern WTenko's henjchle 
das festeste Vertrauen zu der baldigen Niederlage 
des Feindes. ES ist keiner zu den Spaniern 
übergegangen; die bei Acapulco gesehenen Schisse 
gehörten nicht zu der span. Expedition. Der 
Congreß war noch immer außerordentlich ver; 
sammelk. Die Conducra von 4Oo>taus. Piastern, 
welche zur Zeit deS Einfalls in Tampico ange; 
langt war. ist ohne Zweifel in Sicherheit und 
wurde in Mexiko erwartet. Die Handelsgeschäf-
te werden zwar etwas vorsichtiger, doch ohne 
Furchl vor ernstlicher Gefahr betrieben. — Nach 
der Landung der span. Truppen an der mexik. 
Küste et ließ der Brigadegeneral D . Jsld. Bar» 
radaS folgende Proklamation an seine Soldaten: 

Soldaten! Wir haben unsere Operallonen 
in einer sehr ungünstigen Jahreszeit, in welcher 
der Zugang zu diesen Usern gewöhnlich für un-
möglich geHallen wird, angefangen. Der Gott 
der Schlachten, der über uns wachl, hat uns 
gestallet, einen Sicherheitshafen zu erreichen, 
und dies ist eine Vorbedeutung, daß wir in 
dem glorreichen Unternehmen siegreich seyn wer-
den. welches der König, unser Gebieter, unse-
rer Tapferkeit, unserer Beharrlichkeit und unse-
rer Treue anvertraut hat. Soldaten! Lasset unS 
erst dem höchsten Wesen unfern Dank darb,in: 
gen, dann wollen wir uns durch unsere Massen 
auf dem Schlachtfelde, durch Beschützung der 
Unglücklichen in den Städten und Hütten, unv 
durch Großmuch und Nachsicht gegen die Besieg» 
ten unsterblich machen. Ich empfehle Euch aber-
m a l s eine strenge Krieqszuchr und ein guteS 
Betragen gegen die Bewohner dieses Lances. 
Ahr wißt, d a ß , so wie ich Eure guten Thal-n 



belohne, ich Eure Excesse bestrafen werbe. > Lang 
lebe der König Z Hauptquartier an den Ufern 
von Santander, den -7. J u l i 1629. 

(Unterz.) Isidors Barradas. 
I n San Iago (Ch' l i ) war tiefen SoMt 

mer eine Revolution ausgebrochen. Ein Lteute» 
nant sollte erschossen werden, versprach aber, 
wenn man ihm das Leben schenkte, wichtige Ent» 
deckungen zu machen. Am 6. Juni nahm der 
General La Fuente, mit 1500 Mann Truppen 
auS Is lay Besitz von ten Castellen und dem 
Palast von Callao. An demselben Tage halte 
Lamor die Präsidentschaft und den Oberbefehl 
über das Heer niedergelegt, und wurde nach 
Mutel-Amerika verwiesen. Auch legte der bis; 
herige Vice.Präsident seine Steile in die Hände 
der bleibenden gesetzgebenden Junta von Lima 
nieder. La Fuente ward Oberhaupt der vollzie-
henden Gewalt und Gomara Befehlshaber der 
peruan. Nordarmee. Es ward ihm sogleich be» 
fohlen, ZriedenSunterhandlungen mit Columbien 
zu eröffnen. I n Folge dieser wichtigen Veräns 
derungen schlug Bolivar selbst den Wassenstill» 
stanö vor. Am »7. Jun i begab sich der peruan. 
General, der in Guayaquil befehligt, nach Cali 
lao: am 2r. schrieb Gomara an B?lipar, Ichil« 
derte ihn» die überwundene Partei als eine 
Feindin der amerikan. Freiheit und bezeigte den 
Wunsch nach Frieden. Am 27. Juni antworte» 
te Bolivar uub machte vor allem die Bedingung, 
baß Columbien von den peruan. Truppen müsse 
geräumt werden. Uebrigens erwartet er die 
Entschließungen der peruan. Regierung. 

Die Lage von BuenosiApreS ist noch sehr 
ungeordnet. Der Adm. GriveS hat, bei Ueber» 
nähme des BefehiS der sranzös. Stat ion, seinen 
Landsleuten verboten, sich um die Angelegenheit 
ten der Republik zu bekümmern, weil sie sonst 
den Schutz ihrer Flagg« einbüßen würden. I m 
Innern wüthete der Krieg. Quirog^, der Be» 
fehlshaber der Truppen, welche BuenoS-AyreS 
nach dem Innern abgeschickt hat, ist in Cordo-
va eingezogen, worauf zwischen ihm und Gen. 
Paz ein Gefecht stattfand. Lopez, der Gouver» 
neur von Santa Fe, scheint in keiner Verbin» 
dung mit Lavalke zu stehen. Der ganze Zwist 
dreht, sich um die Frage, ob BuenoSAyreS als 
Centralpunkt regieren, oder ob jede Provinz 
unabhängig seyn solle. Die Z4 Deputaten, wel» 
che BueuoStAyres gewählt, scheinen der Cent 
tralregierung geneigt: die gleiche Anzahl, die 

auS den Provinze» geschickt wird, dürfte dem 
Züöeralspsiem anhangen. B is diese Wahlen 
vorüber sind, kann keine Ernennung deö Prästt 
deinen statt finden. Zwölf der wiedererwählltN 
Abgeordneren haben eine Adresse erlassen, in der 
sie sich verbindlich machen, dein Lande die Ruh« 
wieder zu grben. Die Wahlen scheinen nicht 
den Beifa. des Gen. Rosas erhalten zu Haben, 
der 20 Meilen von VuenoS«Ayr<S an d«r S l ^ 
tze eines starken Truppenkorpö steht. I n Folgt 
der unruhigen Lage deS Landes schwankte die 
Dublone zwischen 87 und Kz P . und daS F"ß 
Mehl wurde mit 70 Piast. Papiergeld bezahlt. 

Die Nachrichten aus Rio de Janeiro reit 
chen bis zum zz« Aug. I n Brasilien ist befoh' 
len worden, Klöster und anderes Kirchengul 
Gunsten der Krone zu verkaufen. Nach einet 
genauen Untersuchung scheinen die Finanzen 
seS Staates besser beschassen zu seyn, alS «uS 
dem Bericht des Ministers hervorging, liebst 
die Zahlung der.Zinsen »on der portug. Anleihe 
ist in der Kömmer nichts erwähnt worden; 1" 
doch läßt die Ar t , mir der daS, was in London 
geschah, gcnilßbilllgt ward, hoffen, daß die Zeit 
nicht fern sey, »n der Brasilien seine Vcrpsii^ 
ningen erfüllen werde. DaS halbofficielle Ioutt 
nal von Rio de Janeiro, O Analista 
Iahrbuchschreiber), vom 4. Aug. zeigt an, 
der Kaiser den Hrn. v. Oliveira zu seinem 
sandten am kömgl. baier. Hofe ernannt habe'» 
man glaubt, daß er derselbe sey, der zur 3 ^ 
der Vermählung der Kaiserin Amalie schon a>6 
Botschaftssekretär des Marq. v. Varbacena i" 
München war. I m vorigen Jahre sind 46,160 
Sklaven in Rio de Janeiro eingeführt worden 
von denen 25;? unterwegs gestorben waren. . 

I n dem Städtchen Barnsley (Porksh^^ 
dauern die Unruhen unter den Fab r i k -A rbe i te r 

noch immer fott. Das HauS eines gewiss 
Smi th , welcher kürzlich Arbeit zu h e r a b g e f e t z t e 

Preisen angenommen hatte, wurde vor einigt 
Tagen von einem unruhigen Haufen umrir>?'? 
es fiel darauf auS dem Hause ein Pistolenkch»^ 
und traf einen, zufällig vorübergehenden, 
Mann, an dessen Herstellung g e z w e i f e l t W" ' 

Dleß geschah am Sonnabend. Am 
schoß man dem Smith iz bis ,z K u g e l n dul 
die Fenster, denen die Familie durch ein 
der entging. Mehrere Leute, welche des ^6) 
ßens verdächtig sind, wurden v e r h a f t e t . ^ , 

nächsten Tage versammelten sich die Weberin" 



von Barnsley und beschlossen, den erniedrtiUen 
Arbeitslohn nicht anzunehmen, wenn auch ihre 
Männer eS lhälen, oder alle eingesperrt wür« 
den; sie sangen Spottlieder vor dem Hause des 
Smith, und warfen anderen Arbeitern, welche 
stch die Herabsetzung deS Lohnes hauen gefallt« 
lassen, die Fenster ein. 

Der k. Schooner Pickte von z K. und z6 
Bemannung, hat nach einer izstündigen 

^agd und einem Gefecht von anderthalb Srun» 
ben am 5. Aug. ein Negerschiss von 5 K. und 
Wlt eo M . genommen, welches 400 Sklaven 
am Bord hatte. 

Am iz. wüthete ein so furchtbarer Sturm 
Sunderland (Durham), daß an einem Tage 

bicht weiliger als 18 Schisse auf-den Strand 
betrieben wurden. Der Hafendamm in Sünder» 
land bot einen erschütternden Auftritt dar, ins 
veni er ganz mit Weibern und Kindern bedeckt 
war, welche ihre nächsten Angehörigen vor cht 
^N Augen beinahe einem sichern Tode Preis 
Abgeben sahen, ohne ihnen beistehen zu können. 

diesem entsetzlichen Sturm ist indeß nur 
kme -kleine Schaluppe, aber unglücklicher Weise 
lnit ihrer ganzen Bemannung, 4 Leuten, unter» 
gegangen. Dte Küste bietet ein trauriges Bitd 

Zerstörung dar, indem sie ganz mit Tau» 
Werk, Masten, Seegelstangen u. s. w. , bedeckt 
ist. ^ ^ ungewöhnlich hoch gesties 
Lm, so x,aß in Barnarb-Castle- das Wasser so- > 
6ar in die Straßen gedrungen war. 
^ Am 7. Ma i 1780 ward in der Gegend von 
Forrester eine ganze Familie, Mann, Frau, 
Binder l»nd Schwager des Mannes ermordet, 

nie war man den Verbrechern auf die Spur 
^kommen. Am 1. Aug. d. ZahreS ward ein 
^5Iahriger Greis dem dortigen Krankenhause 

vergeben, gestand auf dem Todtenbette dem 
daß er einer der Mörder gewesen sey, unb 

a?b. Seine Gehülfen waren in der Reihe von 
wahren vor ihm verstorben. 
. Dte Hrn. Gonld und TomkinS, welche Vet 

^ Zoologischen Garten angestel/t sind, feciren ge-
L Nwärtig die Airaffe. Wenn die Harrt ausgestopft 
d, <1^ Thier, auf Beseht des Königs, m 
den """ lung jener Gesellschaft «nfgestellr wer» 

^ Vor einigen Tagen ist »m Hafen von Uar, 
°Uth ein Hammerfisch (6<znalu» zygaci^) der 

yen dessen man je an der engl. Küste habhaft 
ih!, gefangen worden. Leider hatten 
^ die Fischer auf der Stelle auSeinanderge» 

schnitten und den Rumpf weggeworfen, so daß 
m .̂n nur noch den Schwanz und Kopf erhalten 
konnte, die in das Museum in Norwich obget 
liefert werden sollen. Der Kopf hatte iZ Zvl! 
Länge. (b.Z.) 

Türkische Granze, vom 14. Oktober. 
Die AUg. Zeit, sagt: der Sultan will seit 

nen außerordentlichen Botschafter Hali l Pascha, 
mir der offiziell angekündigten Bestimmung nach 
S t . Petersburg senden, um von S r . Ma j . 
dem Kaiser von Rußland eine Ermäßigung und 
Erleichterung mehrerer F'iedensdedingungen, be-
sonders eine Abkürzung der rnilit. Besetzung der 
occupirten Provinzen, und eine Verminderimq 
der stipulirten Kriegskosten! und Schadenersatz' 
Summen auszuwirken, v Hali l Pascha wird dem 
Kaiser Nikolaus ein eigenhändiges Schreiben 
des Großherrn überbringen, und wollte, von 
einem zahlreichen und glänzenden Gefolge be« 
gleitet, an Bord einer türk. Fregatte nach 
Odessa abgehen, um sich von da nach der russ. 
Hauptstadt zu begeben. Man sagt, der Sultan 
werde dem Kaiser von Rußland die Rückgabe 
der im letzte» Feldzuge eroberten russ. Fregatte 
Raphael anbieten lassen. — I n Constonlinvpet 
herrscht vollkommene Ruhe, und so beschwerlich 
auch die Erfüllung der Bedingungen des in 
Adrianopel unterzeichneten Traktats für die 
Pforte seyn mag, so spricht sich doch die Zu-
friedenheit mit dem Abschlüsse des Friedens und 
dem Ende der Drangsale des Kriegs zn deutlich 
aus, als daß sich die allgemeine Ueberzeugung 
von der Nothwerrdigkeit deS Friedens bezweifeln 
ließe. Von Veränderungen im Ministerium oder 
in der Verwaltung ist bisher nichts bekannt gel 
worden, doch wurden dieselben erwartet. 

Die Pforte soll viele Mühe gehabt habrn, 
die erste Ratenzahlung von der für die Entschät 
digang deS Handels bestimmten Summe aufzu» 
bringe», und dies der Hauptgrund seyn, war-
um der Srrltan die Ratification deS Traktats 
?z Tage verzögerte» Der Pascha von Scutari, 
der während des ganzen Feldzuges ruhig war, 
und,, letzt auch von den FriedenSunterhandlun; 
aen- lü ihrem Foitgange ginau unterrichtet 
seyl. mßte, scheint durch feinen Srreifzug ge-
gen Sophia hauptsächlich beabsichtigt z» haben, 
von sich reden zn machen, und dadurch die 
Gunst des SutlanS Wieder zn erhalten. Es 
heißt, er sey Willens, sich nach Grieche „kamd 
zu wenden, wenn es ihm nicht gelingen sollke, 
nach der Hauptstadt berufen zu werden. (b.H.) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerich tlich e Ä ek<ni m um ch u i -Zcn. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt dorpat 
dringt hierrnitl'elst zur allgenieinen Wissenschast, daß 
die Erleuchtung der 5-tadr den Mindcstivrderndcu öf-
fentlich auei',<dotcn und dazu die Torgtermtne auf 
den «MN, liten und l2ten November d. Z. ande» 
ruuml worden sind ES werden demnach alte ^ieie« 
nigcn, welch« die Stadtbeleuchtung zu übernehmen 
willens sein sollten, andurch aufqesordert, sich an 
den benannten Tagen, Vormittags um ! l Uhr, im 
Selsionezi,inner dieses RalheS einzufinden, ihre Hor-> 
derunaen zu ve-rldutba^en und sodann abzuwarten, 
was wrgni des Zuschlags ferner staluirt werden wird. 

Dorpat-Nathhauö, am 26st>n Oktober tL2y. Z 
I m ?»amen und von wegen Eines Edlen 

RatheS dcr Kaiser!. Stadt Dorpat; 
Bürgenneister Schlichting. 

^ Ober-Sekr. Zunmcrberg. 
Ein Edl- Ratl) der Kaiserlichen Sradt Dorv«t 

bringt hiermittelst jur allgemeinen Wissenschast, daß 
das zum Nachlasse weil, diesigen Bürgers und Hand-
schubmacĥ rmeisterS Krooh gekörige, hierftlbst im 
isten Scadttbeil s»l> Nr. 57 belegene hölzerne Wohn« 
hauS sammt Appertinentien zum offenr/lchen AuSbot 
gestellt und die Kicitationgtermine auf den litten, 
töten und I7ren Januar anberaumt worden. 
Eö werden daher die Kaufliebhober kiermittelst auf» 
gefordert/ sich an gedachten Tagen, DormMags um 
I i Uhr, im SesfionSzimmer Eines Edlen RatbeS 
einzufinden» ihren Bot und Ueberbor zu verlautba» 
ren und fobann abzuwarten, was wegen des Zu-
schlags ferner staruirr werden wird. 2 

Dorpat-Rathhaus, am t7- Oktbr. i8?9. 
I m Name« und von wegen Es. Edl. Ra-

theS der Kaiser!- Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 

Ob-r-Sekr. Zimmcrberg. 
Wir Landrichter und Assessores Eines AaittrU« 

chen l/and,Gerichts Dörptschen kreiseS fügen desmir-
telst zu wissen - Donnach der Herr Profestor an der 
Kaiserlichen Universitär Dorpat, Collegicn Rath und 
Ritter Friedrich Erdmann, akh«er angesucht bat, 
daß, nachdem er durch den in lorrns s,rc)!,aniv beige» 
brachten, von ihm mit den Erden weiland Kauf-
manns 2ter Gilde Sesim Archipow Rundalzow am 
Zlsten Juli d. S. abgcschlostene«, den Listen Augusts 
d- I . Ctadtwaisengerichtlich bestätigte»! und am t>ten 
September d. I . Hofgerichtlich corroborirten Kauf« 
Conrract» daS den benannten Erben bisher gehörig 
gewesene, bei Dorpat auf Techelferschem, >edoch zum 
Hause erblich gehörigem Grunde, der Techetferschen 
Windmühle gegenüber belegene, nicht zur Stad^ge, 
hörige und daher auch mit kciner Nummer'versehene 
steinerne Wohnhaus, nebst allen Apxerlinenticn, für 
die Summe von iz,00v Rbl. V A. «igenthümlich ac« 
quiriret, solche eigenrhümliche Acgiitsition des vorde« 
nierkrcn Wohnhauies nebst Appertinentien mdrs zoluo 
proclamirt werden möge, auch solchem p-nu» mit^ 
telst Resolution vom heurigen Tage dcfcriret worden; 

als werden von diesem Kaiserlichen Dörptschen Land' 
Gerich'e alle Diejenigen, welche an, vorbedachtes 
Wohnhaus, nebst Appertinentien, und dcu dc.zu gl' 
hörigen Erbgrund zu Recht beständige Ansprüche hal-
ben oder wider den abgeschiosieuen Kauf»Cvntract 
Einwendungen inachen zu kennen vermeinen, hiemil' 
tNst angewiesen, sich damit in gesetzlicher Ar l binnen 
Einem ;»ahr und sechs Wochen » «luro Kuĵ s l'roclu-
>>s. also spätestens am 25stcn November Z8Z0, bei 
dreiem Zlitisertichen t.'and Gerichte zu melden, unler 
der aiisdrütt'ltchcn Verwarnung, dav nach Ablaut 
oe> v»rge>chrledenen perewtorilchen Frist Niemand 
weiter mit c:>rant!;en Änivrü^en genölt, sondern das 
ungcnörle Eige^riiliMtreGt an niehrgedachleS Woh>^ 
Haus, nebst Ärpeninentten und dem dazu gcdcrigeii 
Erbg'.ui've, Cupplica»>tl, dem Herrn Prosestoi, 
leg-en-Rtilb und Ritter Friedrich Cr tiunui, 
Nach Inbalt des Coutracts» zugesichert wrtd.n 
Wornach jtdei, d,n solches angeht, sich zu ach^U 
dal. Dorpat, am t^ten Oclober 182? 

Km t̂<imen und von wegen der KaiseU' 
t.kNd-EerlchtS Dörnchen Kreist' 

G. v- El^mson, ^antrichtet' 
A . R o t v , S e k r -

Geii^>?i>u^uder ^aljerl. 
Iluiuz hieielbst.) 

^ c ^ a l u l u n u w u l t ^ e l i . 
Am ZistkN Oltobe. wird in der akademischen 

Mussr von Fr. Herr mann ein Concert nnt 
gegeben werden, worüber TagS vorher eine bejondcrc 
Ankündigung nähere Nachricht erteilen wird. ^ 

Dem Wunsche verschiedener Eltern zu entsp^ 
chen, für einen dM gen Preis ihre Kinder in d«r 
deutschen und französischen Sprache, fo wie auch. 
der Musik, unterrichtet zu sehen, zeigt man hier' 
durch an, daß sich eine Dame hierzu erbietet, vsel̂  
che nicht allcm'Mädchen, «ondern auch Knaben, 
wie auch Pensiona»re zu übernehmen wünscht, 
daher Eltern und Vormünder erbittet, sich deehaw 
in der ZeilungSexvcdmo»! ctneö Näher« zu erl"'' 
bigen. ^ 

Z u verkaufen. . 
Ein ohnweit des KaufhofeS belegenes 

unter vortbeilyaiten Bedingungen zu verkaufen. 
here Nachmessung gicbt ^ 

Hr. Fr. Töpffer-
Z u v e r m i v i h e i » . 

Ein im 2ten Stadtthe'k belegenes HauS, 
nem grcßern und kleinern Zimmern, Küche, 
nen und Obstgarten, lst zu vennielhen, und in 
ZeitungSexpedition zu erfragen . 

D«e in meinem Hause, der bielAj, 
lutherischen Kirche gegenüber, ist zu vermietben./^ 
Bedingungen erfährt man bei oer Frau von Reuy lU 
.ÜNtern Etage desselben Hauses. — I n meinem ^ , ,h 
^haufe an der Hotzbrllcke, ist die bis--« ^nd av 
'eine kleine Wohnung zu ocrmietden. DaS N«v ^ 
erfährt man bei mir. Maiorin von Huene. 



Sonnabend, den 2. November, 1829. 

I m N a m e n des General -GouoernementS v o n P l e s k a u , Liv», Ehst« und Kurland g e ^ i o l ^ c t V e n O r u ^ 
E. G. v. Ä rö ci' e r. 

Von der Nieder-Elbe, vom zZ. Oktober. 
^ Kürzlich verstört) zu Upsala der nahe an z« 
^ahr alte verdiente Professor Oelmann, nachdem 
^ Z7 Jahr bei der Akademie gestanden, oder 
'M eigentlichen Sinne deS Wortes, gelegen hal« 

denn wahrend dieses langen Zeitraums hatte 
^ niemals sein Zimmer und höchst fetten fein 
^ett verlassen. Seine Furcht vor Erkaltung 

so weit, daß kein Fremder zu ihm ins 
simmer kommen durfte, und er keine Sache 
kher anrühren wollte, als bis sie gehörig er» 
^ärmt war. Ungeachtet dieser verkehrten Le.' 
^nsart, war er im Genuß der besten Gesund, 
^ i t bis kurz vor seinem Ende. Sein Begräbt 

fand am 12, Okt. unter den üblichen aka» 
Zwischen Feierlichkeiten statt. (b.Z.) 

Aus den Niederlanden, vom 25. Oktober. 
Der Utrechtec Zeitung zufolge, ist man in 

^"gland denen auf die Spur gekommen, welche 
^ Diebstahl der Diamanten der Prinzessin 
^ Oranien verübt haben. 

bi-t letzten Nachrichten aus Vatavia gehen 
M n ?v. Mai . Am 24. erfuhr man dort, 

"v der Gouverneur der Molucken, Hr. Beziere, 
^ Mak'aqaöcar gestorben sey. Der General« 

^omm<ssariuS halte Hrn. Merkus, Präsidenten 
^ ^vlien Gerichtshofes deS niederl. Ostindiens, 

"!lweiien mit der Verwaltung dieser Insel, be; 
ustragr. Der Geiierakmaj. Bischoss, Oberbe» 

sehlShaber der niederl. Truppen in Ostindien, 
War fortwährend kränklich, wodurch die Abreise 
des Gen.iLieut. v. Kock nach dem Mutterlands 
verzögert wurde. (b.Z.) 

AuS den Marngegenden, vom 28. Oktober. 
Am 24. Okt., AbentS gegen 9 Uhr, ver-

schied I . k. H. die Frau Großherzogin von Heft 
sen-Darmstadt, zu Auerbach an ^en Folgen ei! 
neS Geschwürs in der Brust. Man war zwar 
von der Krankheit der Hoden Verstorbenen un-
terrichtet, hielt jedoch die Gefahr um so wcnit 
ger für dringend, als Z . k. H. schon mehrere 
Anfalle dieser Art glücklich überstanden halte. 
Desto lebhafter ist der allgemeine Schmerz über 
den unerwarteten Verlust, durch welchen daS 
großherzogl. Haus und das ganze Land tn die 
tiefste Trauer versehr werden. 

Am 24. Okt. gab der kaiserl. russ. Gesand.' 
re und Staatöralh v. Ol^eökoff, in Srnttgard 
zur Feier des glorreich beendeten Krieges zwi-
schen Nußland und der Pforte, einen großen 
Ball. I I . M M . der König und die Königin 
wohnten demselben bei. Der äußerst geschmack» 
vollen iiinern Dekoration entsprach eine glänzen» 
de Bklenchtung der Fa^ade deS Gesandtschaft^ 
Hotels,.mit passenden Emblemen verziert. 

Die'auf den ?6. Oktober angesetzte feierli« 
che Eröffnung der Versammlung der Stände des 
Großherzoglhums Hessen, ,st, wegen deS Able 



brnS der Großherzogin, ausgesetzt worden, und 
sollte, vor der Beisetzung der Leiche nicht stallt 
finden. DaS Programm zu der Leichenbestattung 
ln k r Nacht zum 29. war bereits ausgegeben. 
U>n l l Uhr sollte der Trauerzug von Auerbach 
in Darmsta?t anlangen. Wegen des Ablebens 
der Großherzogin ist in dem Großherzvglhum 
eine halbjährige Trauer verordnet worden. Auch 
daS Mi l i tär wird die Trauer tragen. Auf 4 
Wochen sind im ganzen Lande alle öffentliche 
Tanze. Spiele, Lustbarkeiten und alle öffentliche 
Musik-Auffuhrungen (Kirchenmusik ausgenom-
men) untersagt. (b.Z) 

Wien, vom ?6. Oktober. 
Die Sturmflulhen, welche am 8. Oktober 

fo großen Schaden zu Triest anrichteten, schei-
nen tn »«nen Tagen längs allen Küsten der ita-
lienischen Halbinsel gewülhet zu haben. So 
weit bis jetzt die Nachrichten reichen, ist auch 
Genua von ihnen, und zwar beinahe zu gleicher 
Zetr heimgesucht worden. Der fürchterliche Ort 
kan, welcher vom 7. i i Uhr AbeudS bis z Uhr 
nach Mitternacht wüthete. entwurzelte und zert 
schmetterte in der Niviera von Genua die stärk? 
sien Bäume, und führte die unreifen Früchte 
der Oliven? und Kastanien: Bäume meilenweit 
mit sich hinw.g. I m Hafen der Stadt litt ei» 
ne franz. Tartan«, welche eben im Begriff war, 
nach Marseille abzusegeln, und eine reiche, auf 
ungefähr Fr. geschätzte Ladung an Lek 
der, Seide, Kaffee, Manna u. s. w. am Borh 
hatte, Schiffbruch. Dte tn Schrecken gesetzten 
Einwohner befürchteten ähnliche Unglücksscenen 
wie am Zchsten December l 8 » r , die aber 
durch den Widerstand, welchen die feit mehreren 
Iahren angelegten massiven Damme und KaiS 
den Fluchen entgegensetzten, so wie durch die 
rastlosen Anstrengungen der BeHürden und Hat 
fenarbeiler, angewandt wurden. — I n Fiume 
wüthete der Orkan von Tagesanbruch des 8» 
Oer. an bis zur zehnten Vormittagsstund« deS 
8. Oct. (wie zu Livorno), immer aus Südost 
stürmend, sehte dann nach Süd und Südwest 
über, wodurch er zu einem wahren Gegenwind 
des dortigen Hafens umsprang, und den Schifft 
bruch einer vstreichischen Brigantine von zoo 
Tonnen veranlaßt, die mit einer Ladung von 
eichenen Faßdauben nach Marseille bestimmt war, 
und an den Strand geworfen wurde. Die 
Mannschaft und die Ladung, so wie auch das 
Takelwerk wurden geborgen, das Fahrzeug selbst 

aber ist zum Wrack geworben. Die MeereSflu» 
then, welche durch den erwähnten Gegenwind 
nach dem Hafen getrieben und zu einer uuglaubl 
lichen Höhe aufgethürml worden, gerielhen w>t 
den Fluchen, welche von der mittlerweile einge-
tretenen Ebbe aus dem Hafen ihnen entgegen^ 

getrieben wurden, in einen furchlbaren Kampf, 
durch den die erwähnten fünf Fahrzeuge, we!<l̂  
in der ersten Nachricht, als gänzlich zu Grunde 
gegangen, angeben wurden, in große Gefahr gt! 
rielhen, jedoch mir größerer oder minderer T>e< 
fchätiZung geborgen wurden. (b.Z«) 

Madrid, vom ,5. Oktober. 
Obgleich der größte Theil der Bevölkerung 

von Madrid die Vermählung deS Königs sehr 
wünscht, so hat man doch viel daran auszuse-
tzen, weil dabei eine große Menge Geld für i!«t 
beceulende Kleinigkeiten ausgegeben wird. Wen" 
noch «in größerer Theil dieser Kleinigkeiten o»6 
span. Fabriken käme, so würde man nichts dar« 
über sagen, allein AlleS dies wird auS der 
Fremde eingeführt, und kommt namentlich aus 
Frankreich. 

Di r apostolische Partei verhalt sich gegen; 
tvärttg sehr ruhig; die Nachrichten, w e l c h e ste 
auS Neapel und Rom erhallen hal, scheinen ihr 
nicht sehr zu behagen. 

ES ist davon die Rede, daß an einem und 
demselben Tage die sammrlichen Regimenter der 
Provinzialmilizen mobil gemacht werden sollen. 
ES scheint, als ob man dadurch den k. Freiwild 
ligen zu verstehen geben wolle, daß die Negi" 
rung ihrer nicht mehr bedürfe, unl. man spricht 
sogar sehr stark von ihrer Verabschiedung. Der 
König soll gegen Ende künftiger Woche nach 
Madrid zurückkehren. Die Königin Chr ist^ 
wird nicht «her den span. Boden betreten, ül» 
bis die 6 Trauermonate verflossen sind, d. v' 
nach dem 18. November. (b.Z>) 

Lissabon, vom 10. Oktober. . 
So eben erfährt man die Z a h l u n g S e i n s t ^ 

lung der hiesigen Bank. St« war dazu veran» 
laßt, daß eS zur öffentlichen Kunde g e k o m m e n , 

daß der In fant Geld von der Bank verlang 
habe; worauf sie ihre Noten eingerufen und an 
gezeigt, daß sie nach deren Einlösung ihr ^ 
schäft schließen wolle. Der Zustand hier ist UN 
auSsprechlich unglücklich. 

Das russische Schiff, der Delphin, Copl' 
K. Sinneberg, ist gestern hier eingelaufen» 
Die Polizei har sich sogleich an Bord dessklvll' 



begeben und die Passagiere, so wie die Mann« 
schafr, sehr genau durchlucht. 

Man spricht ganz laut darüber, daß die 
engl. Fregatte rke L inon, weiche am z. d. von 
hier unter Seegel gegangen ist, eine große 
Menge Kisten, welche D . Miguel geschickt, an 
Bord genommen hat. Diese sollen Gegenstände 
von bedeutendem Werth? enthalten. Die Wahrt 
Heu an. der S»che ist, daß man alle öffentliche 
Kasse» ausgeleert hat. ohne jedoch die Truppen 
Zu bezahlen. " D . Miguel hat sich indeß damit 
Nicht b e g n ü g t , sondern man hat, auf seinen 
Befehl, noch z60,000 FrS. aus der Bank an» 
genommen. 

DaS Gerücht von der Empörung der Mannt 
schaft der Cybele, die gegenwärtig bei Madeira 
vor Anker liegt, das sich vor einigen Tagen 
verbreitete, scheint sich zu bestätigen. Die Sa« 
che wird folgendermaßen erzählt: Die Mannt 
schaft, welche seit z Monaten keinen Sold er; 
halten, halte sich bereits z» verschiedenen Ma-
len bei dem Gouverneur beklagt, von dem man 
wußte, daß er bei den Erpressungen auf der 
Insel nicht wenig zu gewinnen gewußt hatte. 
Dieser schickte, statt den Bittenden Gehör zu 
geb«n, einige bewaffnete Kanonenboote ab. die 
Wir Soldaten bemannt waren, welche sich, an 
Bord der Cyvele, der Rädelsführer bemächtige« 
/ollten. Die Bemannung der Corverre vereinigt 
te sich indeß zu gemeinschaftlichem Widerstände 
Und die Kanonenboote durften sich dem Schiffe 
dicht nähern. I n der folgenden Nacht machte 
tin Offizier den Vorschlag, sich den Bed-rückunt 
gen des Gouverneurs zu entziehen, indem man 
die Parthet deS Usurpators verließe. Die grbt 
öere Hälfte der Mannschaft pflichtete seiner Mei? 
Nung bei; die A n k e r t a u e wurden ohne weiteres 
gekappt und so ging man nach Brasilien unter 
Segel. 

Ueber die Ungnade des Visconde v. Aue» 
luz ist noch immer eine so große Menge wider» 
sprechender Gerüchte im Umlauf, daß man die 
Wahre Veranlassung dazu biS itzt noch nichr hat 
^tdecken können. Indessen scheint der größte 
Theil der Meinungen dahm zu gehen, daß die 
Königin mit der aanzen Begebenheit in Verbin» 
i ^ "g stehe, eine Vermuthung, die um so mehr 
^ ' u n d zu haben scheint, da man mehr alS je-
tuals von der Verabschiedung des Polizei-Incent 
bauten und deS Iustizministers spricht, um an 
deren Stelle zwei entschiedene Absolulisten zu 

bringen, welche der Königin blind ergeben sind. 
Der eine davon ist Barata, der ehemalig? Po» 
lizei Intendant, der zum Iusiizmuuster ernunnt 
worden, und ter andere Belsvir. weicher die 
Oberaufsicht über die Polizei ei halte» soll. AlS 
Mitbewerber des letzter» nennt man einen nicht 
weniger bösartigen M-n in , der früher Mitglied 
des Standgerichts in Pono war, Cazal Nibeit 
ro. Wenn diese Leute wirklich zur e rwall ge» 
langen sollten, lo würde man Alles fürchten 
müssen. Bei tusem Allen, und den Anstellen, 
welche man macht, sich in der Gewalt zu befe» 
stigen, sind die hellsehenden Miguel'sten 5vch 
nicht außer Sorge. ES ist wahr, daß man, 
um keinen Gedanken an eine Entf rnuna D . 
Miguels auskommen zu lassen, Kiirgeichlffe nach 
S . Miguel oder nach Madeira abgehen läßt, 
als ob dies zu irgend etwas nutztn könnte, zu« 
Mal zu einer Jahreszeit, wo kein Schiff sich 
auf dem Meere hallen kann. So hat man alt 
lerdings gestern die Fregatte Amazone und daS 
TranSponschiff Galathea auslaufen sehn, ohne 
daß über deren B'stimmunq etw-'S laut «ewort 
den wäre, allein man weiß sehr wohl, l̂ aß sie 
nach S . Mrgnel gehn, um dem Linienschiffe 
D . Ioao VI. Lebensmittel zu bringen, deren eS 
bedarf. (b.Z.) 

Par i s , vom 2 z. Oktober. 
Die ' Herzogin von Derry ist mit ihrer 

Schwester, der Infancm de Paula, in Valence 
zusammengetroffen, von wo beide Prinzessinnen 
nach Vienne zurückgekehrt sind, um, nach einem 
zweitägigen Aufenthalt in Lyon, sich nach Gre? 
noble zu I I . M M . von Neapel -zu deg.ben. 
Am 15. d. war der In fan t D . Franz de Pau-
la in Montpellier angelangt, von wo er mit 
seiner erlauchten Gemahlin am folgenden Tage 
feine Neise fortsetzte. 

Der eonsr. erzählt, der Visc. v. Queluz 
sey nicht arrel ir t , sondern auf Don Miguels 
Befehl nach Turin abgereist, um für seinen 
Herrn eine Braul zu werben. 

Der Artillerie Ossizier, der die Kanone rich? 
tele, welche im Jahre >8« 2 den Gen. Moreau 
in de»Schlacht von Dresden tödtlich verwunde« 
te, wohnt itzt in S t . Omer. 

Die küizllch verstoibcne Tochter deS Mar« 
schalls Duioc war 17 I - i h r a l t , sehr schön, 
reich, und sollte sich lo e!?en mit cinem Manne 
vermählen, aus t-en, duich eine besondere Glinst, 
der Name ihres Vaur6 übergehen sollte. S ie 



war die einzige Tochter ihrer Mut ter , die be< 
reus im zzsten Jahre Wittlve geworden war, 
und, f«rn von ihrem Vaterlande und ihrer Fa-
milie, ihre Sorgfalt allein der Erziehung ihrer 
Tochter gewidmet hatte. Eine Erkältung, wel» 
che diese sich wahrscheinlich auf einem Balle zu» 
gezogen hall?, machte, baß sie tue Nöthein be-
kam; die Krankheit nahm indeß den gewühnli-
chen Verlaus, und alles deutete auf eine nahe 
Genesung Hrn. Eine Unvorsichtigkeit, dit man, 
während eines kurzen Schlafes der Mutter , lies 
ginq, die Kranke in ein kaltes Vett zu bringen, 
machre, daß der Ausschlag zurücktrat, und war 
die Ürs^ch ihres Todes. S ie starb mir großer 
Fassung, und suchte noch in den letzten Augen-
blicken ihre trostlose Mutter zu beruhigen. Sie 
ward an dem Tage begraben, wo im Hause 
ein glänzendes Fest stattfinden sollte, zu dem die 
Verstorbene selbst mehrere Zubereitungen gemacht 
hatte. Gleich nach dem Tode der Tochter brachte 
man die Mutter nach dem benachbarten Ponnät 
Mousson, wobei sie noch das Unglück halte, 
daß, auf dem fürchterlichen Wege, zweimal der 
Wagen brach. Die sämmtlichen auf dem Schlos-
se versammelten Gäste, sehr viele Einwohner 
von Pont ^-Mousson und daS ganze Dorf Cla» 
Niecy, wo ?ie Verstorbene sehr viele Wohlthaten 
gefpni^t hatte, folgten der Bahre, und noch 
itzt steht der Sarg tn der Dorskirche, bis die 
Mutier Fassung genug gewonnen haben wird, 
zu bestimmen, wo ihre Tochter beerdigt werden 
soll. (b.Z.) 

London, vom 2 l . Oktober. 
Die Bewohner der Provinz Augusts in 

Virginiei i , welch? eine bedeutende Zahl von 
Sklaven besitzt, haben an die im Oktober in 
Richmond zu haltende Versammlung, in welcher 
über vorzunehmende Verbesserungen in ber Com 
stitution Virgmiens berathfchlagt werden soll, 
eine Denkschrift erlassen, worin sie auf Abschaf» 
fung der Sklaverei antragen, die sich als sitten-
verderbend und dem StaatSinteresse in jeder 
Hinsicht nachtheilig schildern. Den in selbiger 
entwickelten Ansichten zufolge, sollen die Skia» 
ven nur allmählig freigelassen und dabei die den 
bisherigen Besitzern derselben zustehenden Rechte 
soviel als möglich berücksichtigt werden. 

Der A^miral Laborde wollte am y. v. M . 
Wit dem jpan. Batai l lon, daS zu NewOrleanS 
gelandet war, von dort absegeln. — Ein Brief 
auS Havana meldet, daß die Znsel Euba in 

großer Aufregung sey, so daß eS nur eines Fun» 
kenS bedürfe, um Alles in Flammen zu setzen. 
Dort hieß es. die Spanler seyen bei Tampico 
von Santa Ana total geschlagen worden. Der 
Gouverneur von San Luis ist mit 800 Reitern 
und 2000 M . Fußvolk gegen Tampico vorgerückt. 
Die Einwohner von Veracruz haben 20,000 Pi-
aster zu den Kriegskosten hergeben müssen. DaS 
große Capitel zu Mexiko hat zu demselben De« 
Huf 10,000 P . bewilligt. Denjenigen, welche 
in die Verschwörung des Monrano verflochten 
waren, ist eine vollkommene Verzeihung gewählt 
worden, so daß die Generale Bravo und Part 
raqan nach Mexico zurückkehren können. HM 
Congresse von Mexico ist vor einiger Zeit ein 
Gesetz durchgegangen, dem zufolge sämmllicht 
Behörden im Lande in ihren Büreau's kein an» 
deres Papier gebrauchen dürfen, als das, welches 
aus einer einheimischen Pflanze, Maguey (der-
selben, aus deren Blatter auch der sogenannte 
paraguayische Thee bereitet wird), genannt, anl 
gefertigt wird. Fabriten von diesem Papiere, 
welches dem besten, das auS leinenen Lumpen 
angefertigt wird, in nichts nachstehen soll, sind 
bereits zu Queretaro und S t . Angel angelegt 
worden. 

M i t dem Schisse Telegraph, das in 89 
Tagen von Valparaiso in Bordeaux angekommen 
ist, hat man über die tn Lima stattgefunden 
Umwälzung einiges Nähere erfahren. Dew 
Gen. La Fuente, ehemals Präfekten von Are» 
quipa, war von der peruan. Regierung der D " 
fehl über ein Armeekorps verliehrn worden, wel! 
ches den Columbien, die gegen Peru anrückten, 
Widerstand leisten sollte. Als geheimer Anhän-
ger BolivarS, ließ er sich in die Vorschläge ein, 
die sein ehemaliger Chef ihm in Vertrauen macht 
te, und wußte seine Soldaten für Bolivar unU 
zustimmen. Dur.ch diesen Abfall war die Norb» 
gränze von Peru den Columbiern offen; Bol i ' 
var aber wollte die Gränze nichtsdestoweniger 
nicht betreten, sondern befahl dem La Fuente, 
auf Lima loszugehen und dort, m seinem 
men, die Negierung umzustürzen. Nahe bei Li« 
ma fand La Fuente ein Heer sich gegenübergel 
stellt, das er schlug, nachdem dessen Anführt^ 
Oberst Rollet (von Geburt ein Franzose), 
der Hitze deS Gefechts seinen Feinden in die 
Hände gerathen war, die ihn den Columbiern 
auslieferten. Bolivar hatte auf Rollers Kop> 
einen Preis gefetzt. I n Lima stellte La Fue»te 



die Verfassung wieder her, welche die Peruaner 
Nach BolivarS Abreise umgestürzt halten, fehle 
alle höhere Beamten und eine Menge AngejteU» 
t^r ab. I n Valparaiso wußte man nicht, ob 
Bol ivar schon in Lima angekommen war. Die 
Straße von Valparaiso nach BuenoS-AyreS war 
durch die wilden Bewohner des nördlichen Pa» 
tagonienö ganz unwirthbar geworden. S ie be» 
lagerten Mendoza. Die Einwohner machten 
häufige Ausfälle, um diesen wilden Feind von 
ihren Mauern abzuhalten. 

Briefen aus Cartagena in Columbien vom 
4» Sept. zufolge, war der Friede mit Peru un; 
terzeichnet, Bolivar im Besitze von Guayaquil, 
die Wahlen waren beendigt und ber Handel im 
Ausnekmen. — I n Liverpool ist ein Schiff an-
gekommen, daS Buenos, Ayl es am »8. Aug. 
verlassen hatte. Lavalle, der alle Minister frü» 
her entlassen hatte, findet seht keine Leute, sie 
ju ersehen. Guido und andere, die früher mit 
Auszeichnung gedient hatten, haben seine Auer-
bietunq auSgtfchlagen. ES schien, als sey mit 
^ r Provinz Santa Fe irgend ein Ueberelnkonn 
wen g,schlössen, doch war nichts Amtliches bc, 
kann!. Der Oberst Thompson, der gegen den 
^euverneur Lopez agiren sollte, war mir seinen 
Leuren wieder in Buenos «AyreS angekommen. 
?>er Handel lag ganz darnieder. Rvsaö stand noch 
Unwkr Anweit der Hauptstadt; die indischen 
Häuptlinge sind auf sein Anrathen nach Hause 
iurückgekehrt, erklärten sich ober bereit, wenn 

ihrer bedürfe, wiederzukommen. 
Direkte Briefe auS Havana vom 5. Sept. 

schweigen ganz von irgend einer zweiten Expedi-
tion. Bxjxfe vom i r . v. M . erzählen, daß ein 
'^nzös. Paketboot mit Vorräthen nach Tampico 
Abzusegeln im Begriff war. M a n sprach von 
wem Gefecht, welches den Spaniern 100 Mann 

«'kostet haben sols. 
. Am I . Sept. war Tampico noch in den 
fanden der Spanier. Die Mexikaner halten 
s- ^ *700 M . einen fruchtlosen Angriff gemacht; 
' hatten den fremden Kaufleuten angezeigt, k>aß 

am zo. Aug. die Stadt bombardiren wür-
und diese hatten sich daher an Bord des 

"kgsschiss,g Unueä Staies begeben. Die Kam 
vnade halte jedoch am ?. Sept. nock nicht an: 

-esangen, wahrscheinlich weil dte Werte noch 
. fertig waren. — Die wexitan. Regierung 
^^k rä f t i ge Maaßregeln getroffen, um die I n -

ston der Spanier zurückzuweisen, und die 

Verrätherei der Inländer zu bestrafen. I n dem 
am 5. Sept. versammelten National Ccngresse 
tn Mexico hat die Mehrheit einen Beschluß ge; 
faßt, wodurch die Todesstrafe gegen jeden Spa» 
nier oder Ausländer ausgesprochen wird, der 
sich mit den Waffen in der Hand treffen läßt. 
Die Hinrichtung soll sogleich vollzogen werden. 
Die in den feindlichrn Reihen gefangenen Met 
xicaner sollt», ohne Weiteres erschossen, dagegen 
diejenigen, welche sich freiwillig der mexic. Ar» 
mee ergeben, begnadigt und als Gefangene bei 
handelt werden. Der Vorschlag, der Negierung 
auf 5 Monate eine außerordentliche Gewalt zu 
übertragen, ist jedoch mit zo Stimmen gegen 
zo verworfen worden. 

Warschau, vom 25. Oktober. 
Se. Ma j . der Kaiser von Nußland und 

König von Polen hat, zum Andenken an de,, 
letzten glänzend beendeten Türkenkrieg, dem Kö-
nigreiche Polen eine Fahne und z Noßschweise 
geschenkt, welche in Adriauvpel erbeutet wurden. 
S ie sind in der Metropolitankirche mit gtoßrr 
Feierlichkeit aufgehangen worden. (b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 

Der durch seine traurigen Schicksale in 
ganz Deutschland bekannt gewordene Jüngl ing, 
CaSper Hauser in Nürnberg, ist neuerdmgS — 
wahrscheinlich von den nämlichen Händen, welche 
ihn von früher Jugend an verfolgten — zum 
Opfer auSersehen worden. Am 17. d. Vormil« 
tagS wurde er in seiner Wohnung von einein 
im Gesicht geschwärzten Kerl überfallen und 
durch mehrere Schläge vor dem Kopf zu Boden 
geworfen. Erst bei dem MittagSessen ward er 
vermißL und im Keller, wohin die Blutspurcn 
führten, besinnungslos aufgefunden. Die folgen» 
de Nacht verbrachte er in diesem Zustande, er 
hatte dabei ein heftiges Fieber und bat nur, den 
schwarzen Mann zu entfernen, welcher ihm um-
bringen wolle. Am iZten schien Hauser den 
erhaltenen Wunden unterliegen zu müssen; spä-
ter verbesserte sich jedoch sein Zustand, und man 
hofft, ihn zu retten. Die Polizei in N ü r m 
berg wendet AlleS zur Ausstntung deS Verbre, 
cherS a n , dessen Habhastwerdunq vielleicht Auf» 
schluß üb,r die in ihrer Ar l einzigen Schicksale 
dieses jungen Menschen geben würde. 

Sei t dem -7. Aua. wurde zi, Lichtenberg 
in Schlesien die dreijährige uneheliche Tochter 



d,e Eiulicgerm Erfurt vermißt und die sorgfäl-
tigst.'!! Nachforschung?» blieben fast z Woche» 
lang fruchtlos. Endlich fanden Hüt^kinder durch 
einen Zufall am i ; len September im nahen 
Wilde bei Lichtenberg den Leichnam dieses Kin-
des dürftig verscharrt. Die sogleich vorgenom-
mene Untersuch»"« hat ergeben, daß das Kind, 
w.lcheS am 27. ^ug. mir mehreren andern Kin-
dern in de^ Wald gegangen war, um Beeren 
zu suchen, von oem neun und einem Halden 
Jahre allen Sohne deS ZiegelstreicherS Scholz 
zu Wen>ischmusta, Namens August, dem es sich 
angeschlossen Halle, und der «S n,cht̂  mitnehmen 
wosire, aus jugentlickem Muthwillen mü einem 
Prügel N'sckla^'i,, und — noch halb am L'ben 
— mit Hülse der 7i>5hrigen Schwester d«S Kna; 
b in, ecngescharri worden ist. Der junge Todt» 
schläger b^ft^tcl sich bereits in ben Händxn der 
Crmnnal Justiz. 

Nach ten Bemerkungen eines Sachkundigen 
möchte daS Kartoffelkraut wohl nicht den Nutzen 
gegen t»e Wände,Heuschrecken gewähren, welches 
angegeben wurde. Die Wanderheuschrecken sres» 
skn kein Kartoffelkraut, daher sie auch Nicht 
damit vergiftet werten könaeri. Eh« diese leicht» 
beweglichen Thiede aber auS Hunger sterben, 
werden sie auch das größte Kartoffelfeld über» 
lpeingen und überstiegen. Die einheimischen 
Heuschrecken pflegen im Herbst gewöhnlich in 
der angeführten sitzenden Stellung an den Pflan-
zen, wo sie gefressen und die ihnen bis dahin 
recht wohl bekommen, zu sterben. Die Wan-
derheuschrecken liegen, »Venn man sie im Herbst 
tobt fint.t, aus dem Boden und hängen nicht 
an den Gewächsen. (b.Z.) 

Die Tiflisser Zettung vom Z7sten Septem« 
ver enthält folgenden Artikel: 
Übersetzung eines Brieses deS Herrn Professors 
Porrot an P . Sankvweki, dat. Kloster S t . Ge-
org, am des A>ar-n, den zz. Sept. 1829. 

Cö wird ihnen gewiß angenehm seyn, zu 
erfahren, daß wir unS im S t . GeorgSkloster 
am Fuße des Ararat befinden. Die Lage dieses 
P l a t z e s i m M i t t e l p u n k t e unserer wissenschaf t l i -

chen Exkursionen, kommt unS dabei sehr zu stat-
ten. W>r halnn auch zwei Versuche zur Erstei-
gung des Ararat gemacht. DaS erste M a l ka-
men wir iz.ooo Auß hoch, und mußten wegen 
der entsetzlichen Steilheit seines östlichen Abhan-
ges Halt machen. Bei mir befanden sich noch 

Herr von Behoghel und Hr . Schimon, «in 
Mönch deS KlosterS von Etschmiadsin, ein juiu 
ger, unternehmende« Mann, drei Soldaten u»0 
fül-f Eingeborene. Wir nächtigten auf der 
Schneegraiije, und er.eichteu am folgenden T,^ 
ge die Schneegranze, welche zu erklimmen 
ntir durch den frisch gefallenen Schnee mögl><K 
ward. Um lz Uhr, ehe wir noch zum Gipf^ 
gelangen konnten, waren wir gezwungen umz»^ 
kehren, um nicht in die Gefahr zu gerathen 
von der einbrechenden Nacht und den aussteige^ 
d<n dichten Nebeln überrascht zu werden, vie 
auch den ranzen Berg umhüllten ehe wir nock 
unsere Stat ion wieder erreichten. Daß ich bell 
Tüpfel nicht erreichte, lag an der bisherigen 
rigen Vorstellung von der Höhe dieses Berg^. 
ES ist nehmlich zu bemerken, daß der Pl>»tr 
biß zu dem wir kamen, wider alles Vermuche^ 
gegen Fs,oOO ftanzvstsche Fuß, folglich 
alS Hie Gipfel deS Montblanc ist. Begünstigt 
die Witterung meinen P lan , so mache ich einen 
dritten Versuch und zwar mit besserer Anteils 
theilung, und werde mich bestreben, den Gipf^ 
>zu gewinnen, der meiner Berechnung nach, Zooo 
Fuh über dem Standpunkt , den wir das letzlt 
M a l erreichten, hinaus liegen muß. Ich h»5^ 
bieß soll unS gelingen. 

Auf dem Orte, zu dem wir gelangten, N>itt 
hin nicht weit von der Spitze des Ararat, ha^ 
ich ein großes hölzernes Kreuz ausgerichtet, 
sich zehn Fuß über dem Eisspiegel erhebt, in 
den eS gepflanzt ist, so das; man dasselbe aus 
Erivan, mit Hülfe eines Teleskops sehen kann-
Auf dieses Kreuz nagtlle ich eine dicke 
platte mir folgender tief eingegrabenen Inschrift ' 

tot'ius Rutlieuilik! ^ulocrutore 
lubk'iue 

Iioc az^Inm Lacrosaiictum 
armara manu vinclicavir 

lidoi dbi-istlsilite! 
loitulik'z tilius 

!tl> Lrivgn 
siniv v o m i i - i ^ D c c i c i x x v i i . 

t . h. Unter der Neqiening des Selbstherrfä?^ 
Neussen Nikolai Pawlcwusch, ward dtese h^' 
ge S tä t te , dem Christlich,n Glauben, !N>l 9 
waffn-ter Hznd erobert von Zwan Feodorcw'n^ 
Paßkcwitsch - Erivanski, im Jahre des H ' ^ . 
18:7. ( S t ' P ^ ' ^ 



I n t e l l i g e n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Eine Erlauchte Aochverordnetc Kaiserliche liv» 
ländische GouvernementS-Rcgierung hax mittelst Pa-
tents d. Losten Mai d. I . Nr . 2.'3t, 

die General-Gouvernementliche Publkcatian d. 
izten August daß aus Suppliken. welche 
mit der Post an die Behörden eingesandt wer« 
den, nichr geantwortet »Verden soll; 

2) die Gcncral-Gouvernementlichx Pudlication d-
isten M-irz 17^7, daß über die Post eingesandte 
Suppliken auf Kosten der Sollicilanren zurück-
gesandt »Verden sollen; 

5) die Publication ver SkadtbalterschaftS»Regle» 
rung d. 28sten L)ecember 178/j, daß in allen Pri-
vatsachen die Suppliken nur von zur Stelle be-
Endlichen Personen übergeben werden sollen, und 

4) den Mas Sineg dirigirendcn SenaiS d. 30sten 
Zi l i i j daß/ wenn Parten oder deren Äe-
vollmächrigt« znr Stelle sind, in allen Parten« 
fachen die Verhandlungen auf Stempelpapier ge-
schehen sollen, 

von neuem eingeschärft und zugleich wiederholt vor« 
^schrieben, daß für alle Privatsachen, wenn die 
Parten nicht am GerichrSorte wohnen» zur Stelle 
^esindllche Bevollmächtigte bestellt werden, müssen, 
ba durch ben in Bioland bestehenden Stand der Ad» 
volaren und die diesen auferlegten Pflichten Zeder-
"Uii i i , selbst bei ganzlich ermangelnder Bekanntschaft, 
Au S-Hnngsone der Autoritäten einen Gcvoüniäch-
Aken l,<iben kann. Ein Edler Rath der Kaiserlichen 
^tadr Oorpar bringt demnach zur allgemeinen Wis-
^«schaft, daß zur Befolgung dieser hobest Vorschrift 
ivwohl von dem Rarbe, als auch dessen Niedergerich-

alle durch die Post eingesandten Suppliken zu-
«Mcsandt werden und «n Privatsachen von denen 
Uchr kzjerftlbst wohnenden Parten nur durch gehörig 

"gitimirte Bevollmächtigte Schriften angenommen 
""rden sollen, lind da eS sich auch oft ereignet, 

Parten, welche ohne Zuziehung hieselbst lo^um 
füi." badender Bevollmächtigte»/ ihre Sachen selbst 
'»vren, — welches ihnen auch, in sofern sie sich die 
xv'^derlichen Kenntnisse zutrauen und allen, auS 
t?,?t6unkcnntniß entstehenden Schaden und Nach-

"ch selbst beizumessen haben, nicht verjagt wer-
n mag — dadurch aber zum Nachtheil ihrer Geg-

und zum Derschlag der Sachen nichtö folgern 
ö-, so wird die Warnung hiemit wiederholt, daß 
an ^Wesenheit der Parken, in Reise» und Geschäfts-
j» tüenheiten, denselben zu keiner Entschuldigung 

richterlicher Verfügungen und Brobach-
der» 5 ^ vorgeschriebenen Termine dienen kann, son» 
Sen ^^lben alle auS Nichtannahme der Dersügun-

Nichrbeobachtung der Termine entstehenden 
^«ven sich s^bst beizumessen haben werden. 3 

Vorpar-RathhauS, «m Zvsten Oktbr. iL2g. 
Zm ?lamen und von wegen S"»cS EVI. 

NarheS der Kaiser!. Stadr Dorpat: 
Syndikus F G v Bunge/ 

loco ^raeii^tjs. 
Ober-Sekr . Zimmerberg. 

I N a c h r i c h t e n . 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 

bringt biermittelst zur Wissenschaft sämmllicher Kauf-
!eute dieser Stadt, daß selbige, zufolge der Aller-
höchsten ErgänzungS-Verordnung über die Verfassung 
der G'lden und den Handel, bei Commmarton der 
geschlichen Strafe: 1) das von »Kren aufzugebenden 
Kapitalien für das <529ste Hahr zu einrichtende Ein-
balbprocent an Stadt- und ^andeS-Abgaden in dem 
geschlichen Termine, spätestens big zum Zisten De» 
cember d. L , unfehlbar bei Er. löbl- Sreu-r,Ver-
waltung täglich, Vormittags von 9 bis 12 Ubc, 
Sonn- und Festtage ausgenommen, beizubringen, 
auch daselbst etni namentliche Anzeige der zu ihrem 
Kapital zu rechnenden Personen s.^r»ftlich einzurei-
chen, und die Z. 164 der Allerhöchsten ErgänzungS« 
Verordnung vorgeschriebenen Bescheinigung zum Er-
halte der vorschriftmäjngen HandelsberechriguUgS-Ät-
testate in Empfang zu nehmen haben; desgleichen svS« 
lestcnS bis zum Ende Oecember d I S) I h r sammt-
licheS Handlungs- oder Geschäfts Personal nach den 
in den 5Z. 7^- 75, l ^ j und der Allerhöchst de» 
stcltigten ErglknzungSverordrung bestimmten Adtbei-
lungen, bei Vorjeigung ihrer GUdenscheine, E»n. 
lodl. Weltgerichte schriftlich anzuzeigen, und von ih-
ren Handetsverhtlltnissrn die^erforderliche Anzeige zu 
machen; und 3) die aufgegebenen Commis elfter 
Klasse mit den ukasenmäßrge» Scheinen und vor-
schriftmaßigen Vollmachten ^u versehen, und selbige 
Em. löbl. Weltgerichte vorzuweisen haben. Wonach 
ein Zeder, den es angeht, sich zu richten und vor 
Schaden und Nachtheil zu hüten bat. 3 

Dorpat-Rathhaus, am mosten Oct. 1829. 
I m Namen und von wegen ES. Edl- Ra-

theS der Kaiserl- Stadt Dorpat : 
Syndikus Ur. A- Ĝ . v. Bunge, 

Ober. Sekr. Zimmerberg. 
^ Ein Edler Rath der Kaiserlich,« Stadr Dorpat 
bringt hiermittelft zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
zum Vebuf des hiesigen deutschen chstnischen Armen-
hauses für daS künftige Jahr die Lieferung von 1,200 
Pfund Rindfleisch, 800 Pfund Schaafsteisch, 1,820 
Pfund Fisch, 730 Pfund frisches Rmderfett oder 
But ter , i s toof Erbsen» 15 Loof Bohnen. 30 Voof 
Gerstengrütze, 2,100 Pfund Salz, 25,S5v Pfund Rog-
genbrot», ^t2 Pfund Talglichre 2 8 Stück per Pfund, 
60 Faden Birken- und ^0 Faden Ellernholz vertorgt 
werden soll, und dam die Termine auf den 9len, 
1»ten und i2tcn November b. I . anberaumt sind. 
ES werden demnach Zieienigen, die diese Lieferung 
zu übernehmen Willens sein sollten, andurch aufge-
fordert, sich an gedachten Tagen, Vormittags um 
I I Uhr, »n ES Edl. RatbrS Sitzungszimmer einzu-
finden, ihre Forderungen zu verlautbar.n und sodann 
abzuwarten, was wegen deS Zuschlages ftrner staluirt 
werden wird. Dorvat-Ä-ethhauS. am 30ftrn Oct 1829. 

Lim Namen und von wegen Es. Edl. RakhcF 
der Kaiserl Stadt Vor ra t : 

Syndikus l)l. G. v. Bunge, 
ioc» 
Ober.-Sckr. Zimwcrberg 



Ein Edler Rath der KaiserlichtN Stadt Dorpat 
dritter hiermittclst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Erleuchtung der Stadt den Miude'Aordcrndcn öf-
fentlich auözcbolen und d>nu d:e Lor, l imine auf 
den 9len, titen und t2ten 'November d. anbe-
raumt worden sind ES werden demnach alle Dieje-
nigen, weiche die Slabtbeleuchtung zu übernehmen 
willens sein sollten, . ândurch auf^efordeit, sich an 
den benannten Tagni. Vormittags um l l Uhr, im 
SesstonSzimmer dlcscS Rachee einzufinden, ihre For-
derungen zu verlautbarcn und sodann abzuwarren, 
was weg?n des Zuschlags ferner staNurt werden wird. 

Dorpal-Äarbhauö, am, Lösten Oklober iLSY. "2 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der, AtUiert. Stad? Dorpat; 
Bürgermeister S ch! < cb k l»> g. 

Oder-Sekr- Zirnmerberg. 
Eir» Edl. Räch der Kaisnlichen Eladt !Lorpet 

bn'nqt h^lMitkclst allgemeinen Wl^nschüsl, daß 
das -jum Nachlasse weil, seligen Hürg.rS unk, Hand-
fchnbmacherinclsterö Erool, grhvrige, hierscldst im 
ist n Scadtkbeil 5>>l> )̂cr. s? be!ege/z-! hölzerne Wohn-
haus sammt 'Appertinentien zuin' öffentlichen Äusbot 
gestellt und die Aicilalionsrermme auf den t4cen, 
isren und <7ren Januar i8jo anberaumt worden. 
Es werden daher d»e Kaufliebhaber Kiernnrrelst auf« 
gefordert/ stch an gedachten Ta.>en, Nt-rmiltags um 
11 Uhr, im SessionSummer Eines Edicil Naches 
einzufinden, ihren Bot und Ueberbvr zu verlaukba-
reu und sodann abzuwarten, was wegen des Zu-
schlags serner statuier werden wird. I 

Dsrpat'Rathhuus, am «7. Okrbr. 1.S29. ^ 
I m Nimen und von wegen Es- Edl. Ra-

theS der Kaiserl- Stadt Dorvat-
Bürgermeister Cchlichnng. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 

^^i i t Genehmilzunlz Kaiserl. 
hieselbst.) 

V i' l' n n:iUNachu n gen. 
Unterzeichnet!.'' beehrt sich hiermit, einem resvec-

tiven Pudicku!'! die crgibene Anzeige zu machen, daß 
cr bi'"se!^7 ganj neue« Oegatir-Apparat, 
(.Dampfkräu.i. ,'e) d-ren sich die bedeutendsten Fabrikan-
ten der Niederlande uud Frankreich mit dem besten 
Erfolg dedienen, errichtet bar. Durch diese im hie« 
sigen Reiche fast nicht bekannte neue Metkode, ist er 
in den Ekand gesetzt, alle Gattungen Tuch und Ca« 
stmir, Damen-Tuch, Camrlotte» Castnette so wie alle 
Arten Sommerzeuqe, ohne Untcschied der Farbe 
und Länge der Glücke ganz ohne Brüche und 
mit einem bleibenden Glanz, zu degatiren. Außer 
diesem gewährt seine Merkode noch den ganz beson-
ders empfehlenden Narrheit, daß die Tücher dadurch 
nichts leiden, und nicht im geringsten hart oder 
streff werden, wie dieses sehr häufig bei der Platten-
Degatissaac der ̂  Fall zu seyn vflegt, vielmehr an 
Zartheit und Güte noch bedeutend gewinnen; wovon 
sich alle Jene, die ihm ihr geneigtes Zutrauen gü-
tigst schenken wollen, durch eigene Erfahrung bald 
überzeugen kennen und werden. Er schmeichelt sich 

daher mlt der angenehmen Hoffnung eines bedeuten-
den Zuspruchs, u«ter Versprechung eben so prom-
pter als billiger Bedienung. ^ 

Peter Koch, 
Degatir- und Schneidermeister, 

wohnhaft unweit dem Markte, im gc-
wefenen Pastor Müllerscticn 4>ause-

Einem hoben Adel und geehrten Publiko znae 
hiermit an, daß ich in meinem eigenen Häuft, 
ben der Stadt London, wohne. Her Eingang l>t 
durch die Pforte. Marie Bückse, 

eraminirte Hebamme. 
Dem Wunsche verschiedener Eltern zu enu.'rc' 

chen, für einen billigen Preis ibre Kinder in der 
deutschen und französischen Sprache, so wie auch,'" 
dir Äl.f.k, unternchlct zu sehen, zeigt man 
durch an, doß sich «ine Dame hierzu erbietet, 
che nicht allem Mädchen, lcndern auch Knaben, >° 
wie auch Pensionaire zu übernehmen wunschl, «us 
daher Eltern und Vormünder erbittet, sich d-'^d^^ 
in der ZeitUtigeejptdttion eines Nahern zu erk̂ n» 
digen. ^ 

verkaufen. 
I n den ersten Tagen des Dezembers erscheinen 

bei m i r : 
1) P a u l Gerhards geistliche Lieder, unverändert. 
2) Der christliche Kinderfxeund. Sammlung ans-

erwählter Erzählungen, Parabeln und Gedicl^ 
von Krummacher, G. Schubert , Kanne, E-
Schnud (Verf. der Ostereier), Claudius, Hebel' 
Novalis u. a. m- , 

Der PränumerationsvreiS für ein sauber geheftete» 
Exemplar beträgt 2 Rbl. ĉ) Kop. B . A- M i t dem 
isten Dezember tr i t t der Ladenpreis mit 3 Rubc« 
B - A- ^in. ^ 

Carl Ludwig Klipp, 
Religionslehrer an der r e f o r m i r t e n 
Kirchen-Schule in S- Pe te rsbu rg -

Pränumeration auf obige Schriften nimmt entgegen 
Stieinsky«?... 

Ein vbnweit deS KaufhoseS belegenes Daus >' 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
here Nachwcisung giebt 

H r . F r . T o p f f e r -

Anmobi l - Kaufgesuch. 
Ein hölzernes dauS nebst allen Nebengebkudcli' 

zum Handel an der Petersburger Scraße ge legen, '> 
aus freier Hand unter vortheilhaften Bedingung 
zu verkaufen- Das Nähere erfährt man bei 
Herrn Kaufmann Lüetten. ^ 

Zu vermiethen. 
Die Keils e'tago in meinem Hause, der btefk^ 

lutk,eris6,en Kirche gegenüber, ist zu vermietben., 
Bedingungen erfährt man bei der Frau von Reuy ^ 
untern Elage desselben Hauses. — I n meinem 
hause an der Volzbrl'icke, jst und 
eine kleine Wohnung zu vermietben. DaS 5M?^ 
erfährt man bei mir. Masvrin von Huene. 



Z e i t u n g 

Mittwoch, den 6. November, 1829. 

I m Namcn des General-Gouvernements von Pleskau, Liv-, Ehst, und Kurland g e s t a l t e t den Druck 
E. G. 0. B r ö ck e r. 

S l . Petersburg, vom 24. Oktober. 
Der V r . Meyer hat vom 14. Sep t . auS 

G r o s n a j a , im Gouvern. S t a w r o p o l , geschrie.' 
ben. D i e Tschetschenzen, südl. vomTerek , wel> 
che z Zahre lang ruhig waren, haben wieder 
KU den Waffen gegriffen, woher denn H r . Mep ! 
kr keine entferntere Expedit ion, als etwa 2 Meis 
l tn von ber Festung, unternehmen konnte, und 
selbst bei diesen mußte ihm der Gen. Engelhardt 

zu ?oo M a n n I n f a n t e r i e , zo Kosaken und 
1 Kanone mitgeben. B e i m Abgange des Br ie» 
fes war der General beschäftigt, eine ernst-
liche Brweg^ng gegen die Tschetschenzen zu u iu 
kernehmen. H r . Meyer wollte die Expedition 
^g le i ten . Spater wollten dte Naturforscher, 
^ Begleitung deS Generals , die S t raße nach 
prusten bis zum KaSbeck besuchen. I n der 
^uigegend von (ÄroSnaja giebt es mehrere heiße 
^ u e l l t n , von denen einzelne eine Warme b^S zu 
8? Graden der hunderttheil igen Sca la besitzen. 
Merkwürd ig war es, daß man in dem Wasser/ 
Asches bis zu 60 G r a d Wärme hat te, noch 
^ twächfe fand; namentlich eine, nene U l v a , die 

Stücke rohen Fleisches sehr ähnlich steht. 
Die S t e i n e , an welchen sie wachst, sind so heiß, 

es fast unmöglich ist , si- anzurühren. D i e 
Tsch«tsch«nzen in den Dür fe rn um Grosna ja 
beschäftigen sich mi t der Viehzucht, demAZaizem 
Und Hirsenbau, gewinnen Seide ^ind fthr gute 

Pfirschen, M a n d e l n , W e i n zc. 1 , Me i len östt 
licher w i rd von den Kumücken m i t großem Er? 
folge Reis gebaut. (b.Z.) 

S t . Petersburg, vom Z9. Oktober. 
Br ie fe aus unserm Hauptquart ier vor Adris 

anopel melden bereits den EmpfanL der R a t i f i , 
cation des letzten FriedenStraktates abseiten de» 
S u l t a n s . Soba ld die Nachricht eingeht, daß 
selbige gegen diejenige Seiner Majestät deS K a u 
fers , die jetzt dort angelangt seyn muß. auSge« 
wechselt worden ist, w i rd der Trak ta t öffentlich 
bekannt gemacht werden, da dicl.'6, nach dem 
allgemeinen Gebrauche, nicht vor Auswechselung 
der Rat i f icat ionen statt finden kann. 

(St.Petbr.Z.) 
V o n ber Nieder»Elbe, vom 4. November. 

A u f der Fahr t von Töaningen nach Rvuen, 
ist daS NendSburger S c h i f f , Specu lan t , am zy. 
A p r i l d. I . bei Gravel ingen gestrandet. Zwei 
dorrige Lootsen und 9 Matrosen haben durch hel, 
denmüthige, mi t Gefahr des Lebens verbundene 
Anstrengung, die Mannschaft dieses gestrandeten 
Schiffes gerettet, für welche edle T h a t S e . 
M a j . der König von Dänemark den beiden Loots 
sen ?jne goldene- und den y Matrosen silberne 
Medai l len zustellen ließ. D i e durch die u n g « 
stüme Wi t te rung dieses Herbstes verursachten 
Unfälle zur See sind leider wieder sehr zahlreich. 



D i e Seebericht« u n d Sch i f fs l i s ten an der N o r d ; 
jee e inhal ten darüber ganze Verzeichnisse. (b .Z . ) 
/ AuS den N i e d e r l a n d e n , vom z i . Oktober. 

D e m Vernehmen nach soll die Zah l unserer 
Univers i tären von 6 auf 4 herabgesetzt werden. 

E s w i r d der Angabe , daß i n a n i n E n g l a n d 

dem Diebe der J u w e l e n der Prinzessin von 
O r a n i e n a u f der S p u r sei, amt l i ch , a ls einer 

Unr icht igke i t widersprochen, welche dte Nachfor -

schung schwachen könnte. . 
A m 24. d. M . hat man i n Middelberg den 

Grunds te in zu einem D e n k m a l gelegt, welches 
dem berühmten holländischen Dich ter CatS er; 
richtet werden soll. (b .Z . ) 

AuS den M a i n g e g e n d e n , vom z i . Oktober. 
I n der Al lgemeinen Z m u n g liest man sol« 

genden A r t i k e l : „ D i e , von so vielen S e i r e n ge? 
hegte E r w a r t u n g auf den siegreichen E inzug 
der Russen i n Constant inopel — dem unlaug» 
bar kein mater iel les H i n d e r n i ß mehr entgegen» 

stand — ist durch ben erfolgten Friedensschluß 
gerauscht w o r d e n ; dagegen haben w i r um so 
mehr ben Kaiser N i k o l a u s jetzt a ls g roßmüth i t 
gen Fr iedenögewährer zu bewundern. E s wäre 

lächer l ich, die G r o ß m u c h de6 Ka isers so wei t 
ausgedehnt zu ver langen, baß er einen unvor» 
thei lhasren Frieden hätte schließen so l len; nein, 
vo r rhe i l ha f t sür N u ß l a n d ist ber Fr ieden und 
muß er se in , das Gegenthe i l küniue nur zum 
V o r w u r f werden. Aber selbst nach dem russ. 
Man i fes te und andern politischen E rk lä rungen 
des russ. H o f s im B e g i n n und V e r l a u f deS 
K r i e g s hätten die Forderungen jctzr hoher ges 
spannt seyn können. Betrachtet man den «ben 
beendigten .55. ieg in seinem Zusammenhange, 
w-'lche Verhand lungen i hm jahre lang vorhergegan-
gen, welche Be le id igungen gegen Nuß land ausgeübt, 
welche Beschädigungen i h m zugefügt w a r e n , w ie 
selbst ein förml icher T r a k t a t , der von A k j e r m a n , 
der alle Zwist igkei ten ausgleichen sol l te, durch 
treulosen N ich tvo l l zug nur die gerechten Be» 
schwerden R u ß l a n d « vermehren muß te , w ie endk 
lich ein tü rk . M a n i f e s t je ten Auschet«,, alS dü r f : 
te noch ein friedliches Abkommen m i t der P fo r» 
!e zu hoffen seyn, ohne Scheu vernichtete: be» 
trachten w i r f e rne r , w ie dieser K r i e g von S e i ! 
ten N u ß l a n d s geführ t w u r d e , m i t welchen^ nnges 
heuern Anstrengungen und Kosten, m i t welcher 
Schonung und Rücksicht, endlich, m i t welchen 
überraschend großen E r f o l g e n ; so muß m a n ge-

stehen, daß es wenige Beispie le eineS so rechllt» 

chen, g le ichförmig k ra f tvo l len und gemäßigten 
Benehmens g ieb t , alS R u ß l a n d i n dieser ganl 
zen Folge polit isch » M i l i t ä r . Hand lungen gezeigt 
ha t . M a n weise uns einen Friedensichluß aus 
den jünstverflossenen 50 I a h r e n nach, wo der 
S i e g e r , bei solchen V v r l h e i l e n und in solcher 
S t e l l u n g , eine gleiche M ä ß i g u n g bewiejen h a l t t ! 
W e n n gar die f ranz. P o l i t i k e r in ihren B l a U 
tern die S t i m m e erheben, u m von Übermacht 
der G e w a l t , von M i ß b r a u c h des S ieges u. s. tv. 
zu sprechen, so ist das der G i p f e l der Unqebühr. 
W i e , die russ. Heere sind i m Besitz der wichtig« 
sten P r o v i n z e n deS tü rk . Re ichs , vor den Tho i 
ren der Haup ts tad t , i n gerechtem gutem Kr ieg t , 
durch blut ige Wassenthaten dah in ge lang t , u"b 
nicht die kleinste Frucht sollte ans solchen Ero> 
berungen fü r ih r V a t e r l a n d he rvo rgehn , sie soll* 
ten abziehen, als waren ihre Waf fen nicht siegt 
reich gewesen?" (b .Z ' ) 

AuS den M a i n g e g e n d e n , v o m z . November . 
E i n Pos t i l l on und y Reisende sind au f bew 

P a ß des Denk 'de . 'Zaman . im schweiz. KantoN 
W a a t t «'»geschneit. M i t der größten AnstrelU 
gung gelang es dem P o s t i l l o n , acht von bell 
Reisenden zu re t t en ; einer starb un.ter dem 
Schnee. D e r S t a a t S r a i h hat den. Post i l lon 
eine B e l o h n u n g von 60 Franken er the i l r . 

D i e S c h i f f a h r t auf dem R h e i n , i n welche 
v ie l Thä t i gke i t herrschte, hat i n der letzten Zeit 
eine theilweise Unterbrechung durch den hohe" 
Wasserstand und die Überschwemmung der A i n i 
pfade e r l i t t en , wodurch die Versendungen nach 
dem M a i n und Oberrhe in verh inder t wurden« 
Unwe i t O p p e n h e i m , am sogenannten Kühkop! 
ober Geyer ist de r , dafeibst i m v o r i g . Zah l? 
ausgeführte Durchst ich , der die F a h r t um einen 
T a g abkürzte und bereits von beladenen S ^ ' 
fen benutzt werden konn te , i n Folge deS angl^ 

häuf ten und durch den S t r o m zugeführt«» S a n ' 
deS wieder un fah rba r geworden. E s s c h e i ß 
daß m a n versehen h a t , den Durchstich an dew 
P u n k t e deS Ufer« anzub r i ngen , au f welchen bt 

F luß m i r seiner ganzen G e w a l t loSströmt. . 
D u r c h die Rohhe i r f rüherer Ze i t en , dura? 

Kr iege und Unglück haben die schwabischen A 
chive u n d , m i t i h n e n , die Geschichte m a n « 
unersetzlichen Ver lus t e r l i t ten . Aber fast no 
größer ist der V e r l u s t , den sie i n neuerer 
durch ben Wechsel der Herrschaften seit 
er fahren haben» Längere Z e i l standen die Ar«? 

ve fast ganz ve rwa is ' t . N i e m a n d beküwnu 



!>ch um ihren I n h a l t , die Gebäude wurden meist 
!u andern Bestimmungen verwendet, die Doku-
mente herausgerissen, und auf Haufen bald da« 
h i n , bald dorthin geworfen. Dazu kamen noch 
Unglückliche Ausscheidungen und Verkäufe in 
Masse. D i e k. würtembergische Negierung ha l 
daher, in den letzten Z ä h r e n , einen eigenen Com« 
UussariuS, den t . geh. Archivar Lot ter , angestellt. 
Und beauftragt, die einzelnen Letal? Archive zu 
bereisen, ihre Reste zu untersuchen, in-d w.'S 
Uoch erhalten w a r , und sich für tie Ausnahme 

das königl. S t a a t s - A r c h i v eignete, von dem 
Untergänge zu retten und für letzteres .-uSnischli, 
öen, den OrtSbehörden aber die geeignete So tg f . . i t 
sür Das jen ige , was ihnen überlassen blieb, zu 
empfehlen und zur Pf l icht zu wachen. (b.Z.) 

AuS der Schweiz , vom 28. Oktober. 
A m l i . d. , AbentS um n U h r , verspürte 

Üian zu Saanen (KautouS Bern ) e<n Erdbeben. 
(b .Z. ) 

M a d r i d , vom 15. Oktober. 
D i e künftige Kön ig in von Span ien w i rd 

an» ! z . oder >z. November in Barcelona ein-
Neffen. Der Polast dies Generals t Capi täns 
Wird bereits zu deren Aufnahme in S t a n d ge-
setzt. D a « Gefolge der hohen Reisenden bestehr 
^uS Zc> Personen» M v r g e n setzt sich die erste 
Ädtheilung der Leibgarde nach Calalonien in 
Aa rsch , um die künftige Kön ig in zu begleiten. 
Hier w i rd in der S t raße Alcala eine große Cht 
Nnpforte errichtet. (b .Z . ) 

Lissabon, vom 11. Oktober. 
H i e r herrscht die größte Ve rw i r rung . D e r , 

ohnehin sv schwach«, öffentliche Credit ist dahin, 
Und sowohl die Kausieute, als auch die Regie: 
^ungSd,amten außer Haßung gebracht. 

einigen Tagen ist die Bank überlaufen 
f o r d e n , sie hat aber bisher ihre Banknoten, 
welch? z„r Zahlung prasentirt wurden, eingelöst. 

Papiergeld (eiue A r t A f f i n a t i o n , von der 
Legierung j« Umlau f gesetzt), daS bei allen 
Lahlunqen zur Halste der S u m m e für voll an-
genommen werden muß, und daS, als D . M igU t 

ankam, 15 pCt . ve r lo r , kann itzt bei den 
Geldwechslern nicht mi t pCt. Verlust unter: 
^brache werden. A l le , die Zahlungen zu erwar, 
«N habe», sind in höchster Unruhe, denn man 
^fürchte«, daß das Papiergeld 40 pCt. und noä) 
Uiehx verlieren werde. (b.Z.) 

P a r i s , vom 25- Oktober. 
D i e Vorbereitungen zu einem Angri f fe ge» 

gen Alg ier dauern in Tou lon f o r t ; man scheint 
die S t a d l durch Bomben und Congrevesche Nc» 
keten einäschern zu wollen. — E in B r i e f a , s 
Tou lon meldet, daß daS L in ienschi f fSc ip io , bist 
sen Abreise nach der Levante so oft besohlen ui d 
wieder aufgeschoben worden ist, den bestimmten 
Besehi erkalten ha t , gar nicht abzusegeln. C6 
soll v>elm,hr sofort abgetakelt werden. 

D a s ^ u r i i u ! 6es Vsbsts bemerkt über die 
Erklärung des ^loinK'i i i 's in Betreff der Ent fer-
nung der portug. Ausgewanderten unter andern 
kokendes: „ D e r Ausdruck: die Negierung ha» 
de b ui lrssen, daß die Ausgewanderten die B e i 
fugl l ,^ haben sollten, sich nach Ostende zu begel 
ben, bedarf einer näheren (Erörterung. D ie Be-
fugn iß , eine Sache zu t h u n , seht die Befugniß 
vo raus , sie auch nicht zu thun. W i r bedurften 
nun aber wohl Ausländer erst der Zustimmung 
der Negierung, um die Befugniß zu haben, sich 
nach Ostende zu begeben? W a s w i r schon frü» 
her gesagt, wiederholen w i r , und verbürgen unS 
für die Wahrhe i t unserer Behauptung, daß eS 
nämlich unter ben in Laval befindlichen P o r t u ; 
giesen viele giebt , die ihren Aufenthal t daselbst, 
wo sie sich der Woh l thar einer gastlichen Auf -
nahme zu erfreuen hat ten, gern verlängert hat» 
ten. Diese Manne r ermächtigt i h r , Laval zu 
verlassen, etwa wie man einen unglücklichen 
Schuldner ermächtigt, im Gefängnis eine Frei« 
statte zu suchen. Und wenn die Portugiesen nun 
von der ihnen eingeräumten Befugniß keinen 
Gebrauch machen wol len, wie dann? S t e h t es 
ihnen dann frei zu bleiben, oder nicht? Hier -
auf beschränkte sich die ganze Frage, und ihr 
habt darauf nur ausweichend geantwortet. WaS 
unS bet r i f f t , so schätzen wi r uns glücklich, daß 
w i r bei dieser Gelegenheit zuerst die S t i m m e 
der Menschlichkeit haben vernehmen lassen, und 
daß diese S u m m e bis zu den Ohren des Kö 
nigS gedrungen is t ; denn, w -nn eS auch ih t zu 
spät ist, daS von den Min is tern begangene Böse 
wieder gut zu machen, so verdanken w i r doch 
die SicherheitS-Maaßregeln, wodurch das Uebel 
einigermaßen gelindert worden, dem königlichen 
W i l l e n . " 

Einer Newyorkec Zeitung zufolge ist der 
Ver t rag zwischen H a i t i und Frankreich ranf iz i r t 
und erHereS ohne weiteren Vorbehalt anerkannt 
worden. Nachrichten auS Mar t i n i que vom zo. 
Aug. zufolge, war die Gährung dorr noch sehr 
groß. A m LutwigS-Feste gaben die Kreolen von 



S a i n t i P i e r r e dem Gouverneur Hreycinet einen 
B a l l , um ihm ihren Dank für die Herstellung 
ber alten Ordnung zu bezeigen. Zwischen einem 
Colonisten, dem Grafen v. P a v i o t , und einer 
europ. Magistratspersön, H r n . T u r c , kam eS 
dabei zum S t r e i t , und gleich nach dem Bal le 
zum D u e l l , in welchem der G r a f erschossen 
wurde. 

B r i e f . » auS Tou lon zufolge, werden alle 
unsere großen Kriegsschiffe abgetakelt. M a n 
hat bereits mehr als zooo Seeleute im Bezirk 
von Tou lon verabschiedet. D ie Fregatte Ga la ; 
thea soll in ein Transportschiff verwandelt wer« 
den; wie man vermuthet, w i rd sie Truppen aus 
Morea abholen. — Der Seeminister hat den 
See.Prafekten zu Toulon beauftragt, allen Bü» 
reau-Chefs der dortigen Mar i ne -Ve rwa l t ung , so 
wie den Schi f fS-Capi tänen, einzuschärfen, daß 
sie die, ihnen zugehendey, amtlichen Befehle ge« 
heim hal ten, ihre Untergebenen in derselben Abs 
ficht streng eonlroll iren und jeden von ihnen 
namhaft machen, der etwa mit einem ZeitungS! 
Redakteur in näherer Verbindung stehen sollte. 

H r . C . , Offizier im 6. Garde-Negimenk, 
hatte vor einigen J a h r e n um ein reiches Mäd? 
chen, F. D . auS Orleans geworben, und die 
Verbindung war schon dem Abschlüsse nahe, als 
vor einem Jahre gewisse Ereignisse in der Fas 
mi l ie des Liebhabers, dem Mädchen diese Ver» 
bindung weniger glänzend erscheinen ließen, sie 
kälter gegen H r n . C. wurde, und endlich sogar, 
um seinen Bewerbungen zu entgehen, sich in 
ein Klo i ter zu Orleans begab. De r Offizier 
aber, vol l Vertrauen auf feine rührende Bered-
famkei t , entwarf folgenden EroberungSplan. E r 
ließ einen Wagen mir 2 tüchtigen Pferden in 
einer engen St raße unweit deS Klosters halten. 
D r e i Personen, worunter eine D a m e , werden 
i n sein Vertrauen gezogen. Diese Dame erscheint 
an der Klosterpsorte, und wünscht, mehrere 
Sachen für Dem. F . D . abzugeben. Während 
die Thü rs sich öffnet, schlüpft der Offizier inS 
Haus und dr ingt bis in den Chor , wo seine 
Geliebte in der M i t t e der Nonnen die Vesper 
singt. Zu ihren Füßen bestürmt er sie, ihm zu 
folgen, und da sie nicht w i l l , zieht er den De» 
gen, und droht , sich vor ihren Auqen zu erste-
chen, wenn sie ihm widersteht. M i t t l e rwe i l e 
hatten dte erlchrocknen Schwestern sich gesam-
me l t , und den Helden entwaffnet. Es entstand 
tn gräulicher T u m u l t , und der S l ö r e r ward 

vor das Gericht gebracht, das ihn anfangs t v w 
der entlassen hal te, später aber den Befehl gab, 
sichs auss neue seiner Person zu bemächtigen. 
Vorgestern wurde er verhaftet. 

E i n Haufe von J ä g e r n , aus 20 — bis 25 
Engländern und einigen Einwohnern von VolU 
lögne bestehend, hal sich in der Gegend voll 
Boulogne allerhand Ungebührlichkeiten erlaubt, 
und sich unter andern an dem Gutöverwal ler 
der Herren Adams und Fontaine (der erstere ist 
Banquier und der letztere Depu t i r t e r ) , der 
ihnen widersehen wol l te, thäl l ich vergriffen. 

Auf Corsika haben furchtbare Orkane g^ 
wüchet, welche in der Gemeine A f a , Ambieg"" , 
Coggia, Calcatoggio und Appietto alle Weinstökl 
ke und Olivenbaume zerstört haben. I n der 
Nacht vom 7. zum 8. zernichtete e in , mi t Ha-
gel begleiteter, S t u r m w i n d alle Kastanienbäume 
in ber Gemeine Socc ia , Ev i sa , Ucciani , O t t " , 
Bastai ica und To l la . — M a n hak die gehörigen 
Nachrichten über diese Verwüstungen eingezogen, 
u m , darauf gegründet, von der Regierung den 
nöthigen Beistand zu erbitten. 

Am 26. d. M . ist die zweiköpfige N i ta i 
Chr is t ina, geboren den 12. M ä r z d. Z . , in Sas^ 
sari ( S a r d i n i e n ) , tn P a r i s angelangt. S ie 
hat 2 Köpfe (daher auch einen doppelten 
men), 4 A r m e , einen doppelten Oberleib, aber 
00m Nabel abwärts nur die Gestalt eines ein» 
fachen Mädchens. DaS Befinden der rechts 
Abthei l i ing ( N i t a ) bessert sich; der linke Kops 
ist anmmhig gebaut; der untere und einfacht 
The i l des Körpers ist ^nager, während die obei 
ren Theile wohl genährt sind. Nächstens werden 
auch auS Neuhol land die beiden zusammen^ 
wachsenen, 18 Z a h r a l ten, Siamesischen Kna-
ben hier eintreffen. 

ES ist ziemlich außer Zweife l , daß 
im Schlosse von Alseite gefangen ist. Der 
tkndant dieses Schlosses, M i g u e l M a r i i g n o , ist 
m i t seiner Bewachung beauftragt. Sämmtl icht 
Pap iere , die sich tn Pi rez Zimmern be fand^ 
sind in Beschlag genommen worden: seine M v 
bel hat man seinen Schwestern geschickt, seine 
welen und sein Si lberzeug sind jedoch in die S ^ ^ 
kammer des Schlosses von Quelez gebracht wor 
den. Welch.s das Schicksal des Gefangene' 
leyn werde, ist noch nicht entschieden, nur er 
fähr t m a n , bei D . S i m a o Pich incha, 
Günstl inge des D . M i g u e l , baß Pirez nur na« 
ben capverdifchen Znselln werde geschickt werden 



eine Depo r ta t i on , dld den Einwohnern von Lis-
sabon sehr angenehm zu seyn scheint: denn man hat 
an ben Straßenecken ein Pasqu i l l angeschlagen ge-
funden, wor in es ausgesprochen w i r d , daß Pi rez 
dort den Tod der Cortev.Deputir ten vom I . 
182z büßen werde, welche der damalige Gene! 
ra l - In tendan t der Pol ize i dor th in bringen lassen. 

(b.Z.) 
London, vom 24. Oktober. 

D e r General Lavalle scheint durch den mi t 
Rosas geschlossenen Frieden die Unzufriedenheit 
seiner P a r t e i in hohem Grade erregt zu haben. 
S e i n Kr iegsmin is ter , Gen. A l vea r , forderte und 
«h ie l t unmittelbar darauf dte Entlassung, und 
einer der ausgezeichnetsten Köpfe, der Rektor der 
Universi tät , Doktor G o m e j , hat sich in einer 
gehaltvollen öffentlichen Erklärung von aller 
Thei lnahme an der Revolut ion des Gen. Lavalt 
le losgesagt. Trotz dem scheint Lavalle in der 
öffentlichen Me inung nichts verloren, weit eher 
gewonnen zu haben, und seine definitive Ernen-
nung zum Gouverneur der P rov inz (welcher er 
bis jetzt noch provisorisch vorsieht) ist daher sehr 
lvahrsch,j„ l ich. Daß Rosas die S t i m m e n des 
sämnulichen Landvolkes sür sich haben w i r d , ist 
vorauszusehen, und bei den Stadtbewohnern ist 
die Me inung zwischen Lavalle und einem gewis-
sen General G u i d o , w lcher unter Dorrego, oh-
ne jedoch der Pa r t e i desselben anzugehören, einige 
Zeit Min is ter deS I n n e r n w a r , gerheilt. Durch 
ein Dekret der Regierung vom H. J u l i ist H r . 
Rranz M o h r als Consul und Handels-Agent der 
freien S t a d t Frankfur t bei der Republik Bues 
NoSiAyres ernannt worden, und durch Dekret 
^on gleichem Tage wurde der aus Hamburg ge-
bürt ige, in BuenoS-AyreS ansäßige Kaufmann, 
H r . L. V e r n e t , zum M i l i t ä r « und Civi lgonver-
t!e»r der Fa lk landS- Inse ln ernannt. Derselbe 
'st mi t seiner Fami l ie und mehreren Ansiedlern 
Kre i ts nach seiner neuen Bestimmung abgesegelt. 

Besitznahme dieser I n s e l n durch die R pu-
^ k Buenos AyreS ist im fetzigen Augenblick, wo 
Spanien neue Stützpunkte sucht und braucht. 
Um die verlorne Herrschaft über seine Kolonieen 
Wieder zu erlangen, nicht ohne politische Wich« 
"Skei t , und die W a h l deS H r n . Vernet , als 
eines Mannes von entschlossenem Charakter, 
^ ' g t , daß die Regierung die Bedeutung dieses 
A r p o f t e n s kennt. Der franz. Consul , H r . 
^ "Ndev i l l e , hat von Montevideo a»S eme 
^echtfert igung in d,e Zeitungen von Buenos-
"Yres einrücken lassen. 

D i e r imes sprechen tn einem sehr ernsthaft 
ten Tone von dem vorhabenden P lane der oft-
indischen Compagnie, die Löhnung der Truppen 
in I n d i e n herabzusetzen. S i e f üh ren , als 
G r u n d für die Verderblichkeit der Maaßregel, 
die Vorstellungen an , welche die vier großen 
Abtheilungen des indischen HeereS, die I n fan te» 
r ie . Caval ler ie, Ar t i l ler ie und das Meüicinal» 
Wesen, dagegen eingesandt haben, und daß selbst 
der „unbeugsamste aller Nachkommen eines H o l t 
länders" (wie sie ihn nennen) Ld. W m . D e m 
t inck, der Generalgouverneur, versprochen habe, 
er werde die Vorstellung nach London senden 
und nach Krä f ten unterstützen. E i n besonderes 
Gewicht legen sie auf die Vorstellung der A r t i l -
lerie von Benga len, eines der achtbarsten Corps 
i n der W e l t , die von dem Brigadegeneral M a r 
cleod und 44 andern Offizieren unterzeichnet ist, 
worunter 9 Obrist-Lienttn. und Ma jo re . 

E i n B l a t t enthält folgende, wie es schetnk, 
übertriebene Angaben der Zdh l der Schlacht» 
opfer der jetzigen Regierung i n P o r t u g a l : 
2z,iyc> Gefangene, 40,790 Verwiesene oder Ver-
sackte, 112z M v r d t h a i e n , 166 verbrannte Häu-
ser und ! ? , Z i z m i t Sequester belegte Grundstük-
ke. 

W i r haben schon öfters in unserer Zeitung 
Beispiele von der Kostbarkeit der engl. Gerichts-
pflege angeführt : hier abermals eins. E i n 
Fuhrmann in B r i g h t o n , M e l l i s h , hatte sich ver-
pfl ichtet, einer Obsthändlerin eme Q u a n t i t ä t 

Mal lnüsse zu einem bestimmten Preise zu kausey. 
M a n machte keinen schriftlichen V e r t r a g : die 
Wallnüsse wuiden geliefert, die Frau fand sie 
»»cht so wie sie sie verlangt hat te, verweigerte 
sich, zu zahlen und die Sache kam zum Prozeß. 
D ies geschah im I . 1826. Der Prozeß schwebt 
te 7 J a h r lang vor dem Gericht der Grasschaft 
(Sussex), ward am 8. Okt. 18-9 entschieden, 
und der Kläger (Me l l i sh ) g .wann den Prozeß. 
Der ganze Gegenstand betrug 1 P fd . S t . , und 
die Rechnung deS AnwaldeS deS Klägers nicht 
weniger als 41 P f d . 

I n Bethnal -Green ist in verwichener Nacht 
wiederum bei mehreren Se iden ' Fabr ikanten, 
während die Hausbewohner schliefen oder abwe-
send waren , daS in der Arbeit befindliche Zeug 
von den Webstüh len geschnitten und gestohlen 
worden. Mehrere Weber haben auch dieser Ta -
ge selbst verschiedene Stücke Seidenzeug ven ih-
ren S t ü h l e n geschnitten und entwendet, d.m 



Vernehmen nach, um sich an den Fabrikanten, 
für welche sie arbeiteten un5 denen die Stoff« 
gehörten, dafür zu rächen, daß diele ihnen ten 
sonst üblichen wöchentlichen Vorschuß versagt 
halten. Den letzt.» Nachrichten auS BarnSley 
zufolge, ist zwar die öffei:l!:che Ruhe daselbst in 
Folge der Streitigkeit?,, zwischen den Fabrikher-
ren und ihren Arbeitern neuerdlngS nicht gestört 
worden, dagegen aber haben in diesen Tagen 
mehrere Einbrüche und Straßenräubereien da-
selbst und in der Nachbarschaft stall gesunden, 
weshalb mehrere Verhaftungen' von verdächtigen 
Ind iv iduen erfolgt sind. AuS den Manufaktur-
distr'kten lauten die Nachrichten besser. AuS 
Manch.ster wird gemeldet, daß der Bauwwol-
lenmarkt in der vorigen Woche sehr ledhast ge-
wesen; aus Glasgow, daß fast alle Weber voll-
auf zu thun haben. 

Die Negierung der Ver. S ls hat besohlen, 
Schiffe nach der mexican. Küste zu schicken, 
um bei den gegenwärtigen Ereignissen in Mexico 
die Bürger der Ver. S t . zu schützen. 

Der 8zjährige General W . Brocke, ein 
Veteran aus dem amerikan. Befreiungskriege, 
ist in Nadnor (Delaware) von seinem Sohne 
xclödlet worden. (b.Z.) 

R i o de J a n e i r o , vom 6. J u l i . 
Was hier sehr da6 Znteresse in Anspruch 

n immt , ist der politische Zustand Brasi l iens: 
nur bietet derselbe eben kein angenehmes B i l d 
dar. Die Finanzen sind nicht in dem glänzend» 
sten Zustande. Die Kammern verlangen, daß 
dieselben durch Ersparnisse und nicht duich neue 
Auflagen sollen verbessert werden und der Kaiser 
braucht dagegen gleich Geld wegen der portugie? 
sischen Angelegenheiten, in welche sich die Bra« 
silianer nicht einmischen mögen, worin sie auch 
Recht haben. W i r haben hier viele Ausgewaiu 
derte, und wohin man sieht, erblickt man ganz 
formidaiile, aber im Grunde nicht Furcht ein-
flößende Schnurrbarte, die den Brasilianern 
ebenfalls ein Dorn im Auge sind: theils als 
Portugiesen, theils weil sie wahrscheinlich auf 
Kosten der Regierung, also deS Volks, leben. 

Ein Zeitungsschreiber, der Deputirte M a y 
von der Opposi ion, welcher schon vor einigen 
Jahren in seinem Hause überfallen und jämmer» 
lich zerschlagen worden war , ist am ?6. v. M . , 
nachdem er so eben die Kammern verlassen halte, al-
so um 2^ Uhr Nachmittags, auf der Straße von 
einem Mu la t t en , mit zwei Schlägen auf den 

Kopf , niedergeworfen worden» Der ihn kegle«-
tende Deputir te, Cunha M a l t a s , erhielt, a ls er 
ihn zu schützen sucht«, einige Schlage auf den 
Arm. Der Thäler ist entflohen. Z n May'S 
Hute fand man einen Nagel , der ^ ihm also 
durch die Schläge hatte ,n den Kopf getrieben 
werden sollen: zum Glück für ihn harren diese 
aber den Nag^l nichi getroffen. May wird wohl 
wied r herg-stellr werden. Wer die That verant 
laßt hat, kann freilich nicht bewiesen werden, 
indeß ist darüber nur eine St imme. (b.Z.) 

Türkische Glänze, vom 21. Oktober. 
Der Su l i an hat, auf Requisition des Gra-

fen Diebisch, dem Pascha von Scu ta r i , der 
mit seinen Albanesern auf der Stcaße von Sot 
phia nach Adrianopel steht, d,n Befehl zuget 
sondt, H^,lt zu machen, und den eingetretenen 
Frieden zu r-spectiren. Einige zweifeln noch, 
ob dcr Pascha diesem Befehle Folg? leisten werk 
de, da er große Lust zu haben scheine, daS 
Kriegöglück auf eigene Hand zu versuchen. ZlU 
desitn ist schwer abzusehen, was ein Haufe AÜ 
baueser, dessen Stärke wir zwar nicht genau 
kennen, der aber diesen ganze«, Sommer hi>U 
durch von >z,O0L> Russen unter General Geist 
mar in Zaum geholten ward, gegen die sehr bei 
deutenden Streitkräfte der in Rumelien versank 
Mellen russ. Hauptarmee auszurichten hoffen 
kann. (b.Z.) 

Constanlinopel. vom 4. Oktober. 
Ein seltsames Ereigniß hat vor einigen 

Tagen allgemeines Befremden erregt: E in Gries 
che, Argyropulo, derselbe, welcher einst als Ge« 
schäflslräger in Ber l in gewesen, und gegenwär« 
tig bestimmt war , die Gesandtschaft, weiche der 
Su l tan nach S t . Petersburg zu senden beabsich^ 
t ig t , als erster Dragoman zu begleiten, ist 
plötzlich mit seiner ganzen Familie und allen 
seinen Verwandten verschwunden, ohne daß Niari 
weiß, wohin und auf welche Ar t er entflohen 
seyn könnte. An Vermuthungen fehlt es natür» 
lich nicht, sie sind aber größtentheilS der Ar t , 
daß es nicht der Mühe lohnt , sie zu wiederhol 
len. Der Su l tan hatte ihn übrigens vor seiner 
Flucht selbst vor sich kommen lassen, und, wie 
man behauptet, sogar seine zerrütteten pecunl-
ären Verhältnisse durch ein bedeutendes Geldg^ 
schenk verbessert. 

Vermischte Nachrichten. 
Am z i . Sept. «st eine unweit Taunton 

(England) lebende Frau, NamenS Louise Clat^ 
wonthy, mit einem Kinde niedergekommen, baö 



an jeder Hand zwar 5 F inger , aber keine Daus 
wen h a t : vielmehr sind die ersten Finger länger 
als die übrigen. — Z n S t r a l h a v e n in Scho l l t 

I n r e l l i g e n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
dringt hiermittclst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
daS Schenkbeneficium «ud A r . 5^ vaeant geworden ist, 
und selbiges den Meistbietenden öffentlich ausgcboten 
werden soll. Es werden demnach alle Diejenigen, 
welche dieses Schenkrecht zu erstehen willens sein soll-
ten, hiermittclst aufgefordert, am yten, inen und 
I2ten November d. S . , Vormittags um t l Ubr, im 
Sessionezimmer Ein̂ eS Edlek Rarhes zu erscheinen, 
»brcn Bot und Ucberbot zu verlautbaren und sodann 
abzuwarten, was wegen deS Zuschlages ferner statu-
«rr werden wird. 2 

Dorpat-RathbauS, am 2. November <»29. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Rathsherr Robland. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Eine Erlauchte Hochvervrdnete Kaiserliche liv-
landische Gouvernementö'Regierung hat mittelst Pa-
tents d. Losten Mai d. Z. «"b Nr . 22^j, 

die Gencral-Gouvernememliche Publicatian d. 
tZten August 1726, daß auf Suppliken, welche 
mit der Post an die Behörden eingesandt wer» 
drn, nicht geantwortet werden soll; 

2) die Gencral-Gvuvernementliche Publieatton d. 
isten Mcirz 1767, daß über die Post eingeiandte 
Suppliken auf Kosten der Sollicilanten juruck, 
gksandr werden sollen; 

3) die Publikation der StadtbalrerschaftS-Regie-
rung d. sssten Deeember 17«^, daß in allen Pri-
vatsachen die Suppliken nur von zur Steile de-
Endlichen Personen übergeben werden sollen, und 

4) den Ukas Eines dirigirenden Senats d. zosten 
Juni 1825, daß, wenn Parten oder deren Ge-
vollmächtigte znr Stelle sind, in allcn Parten-
fachen die Verhandlungen auf Stempelpapter ge-
schehen sollen, 
neuem cingeschärft und zugleich wiederholt vor-

^lcbrirbcn, daß für alle Privatsachen, wenn die 
Mrtcn nicht am Gerichtöorte wohnen, zur Stelle 
vefmdlielie Bevollmächtigte bestellt werden müssen, 
^ durch den in l'jviand d,stellenden Stand der Ad-
vokaten und die diesen auferlegten Pflichten Jeder, 
ü« ^ gänzlich ermangelnder Bekanntschaft, 
^ CitzungSorie der Autoritären einen Gevollmach-
M c n haben kann. Ein Edler Liarh der Kaiscrlichen 
^ ^ t Dorpat bringt demnach zur allgemein!» Wif-

^ ' daß zur Befolgung dieser hohen Vorschrift 
'vwohi von dem Ratbe, alS auch dessen Äliedergerich-

durch die Post eingesandten Suppliken zu, 
Zugesandt werden und in Privatsachen von denen 
!"?>r tuers lbst wohnenden Parten nur durch gekorig 
AUlMirte Bevollmächtigte Schriften angenommen 
dae - llnd da cS ltch auch oft ereignet, 
«v Parten, welche ohne Zuziehung hieselbst ivcu.n 
uoclt habender Bevollmächtigten, ihre Sachen selbst 

land schloß vor Kurzem eine 78jährige Frau ih-
re achte Heirath mit einem Manne von unge« 
fähr 40 Jahren. 

- N a c h r i c h t e n . 
führen, — welches ihnen auch, in sofern sie sich die 
erforderlichen Kenntnisse zutrauen und allen, aus 
Rechtsunkenntniß entstehenden Schaden und Nach, 
theii stch selbst beizumessen haben, nicht vertagt wer, 
drn mag dadurch aber zum Nachthcil ihrer Geg-
ner und zum Derschlag der Sachen nichlS folgern 
kann, so wird die Warnung diemit wiederholt, daß 
d,e Abwesenheit der Parten, in Reis:- und Geschäfts» 
angclegenheiten, denselben zu keiner Entschuldigung 
in Annahme richterlicher Verfügungen und D-obach, 
tung der vorgeschriebenen Termine dienen kann, son-
dern dieselben alle aus Nichtannahme der Veriügun« 
gen und Nicbtbeobachtung der Termine entstehenden 
Schaden sich selbst beizumessen haben werden. 2 

Dorpat-Rathhaus, am Zvsten Oktbr. iL2g. 
' Im Namen und von wegen Emeg EVI. 

RarheS der Kaiserl. Stadl Dorpat -
Syndikus l > . F. G- v. Bunge, . 

loco sirseiilli5. ^ 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Etn Edler Rath der Katlerl,chen Stadt Oorpat 
bringt biermittelst zur Wissenschaft sämmtlicher Kauf-
leutc dieser Stadt, daß selbige, zuiolge der 'Aller« 
höchsten Erganzungs-Verordnong über die Verkostung 
der Gilden und den Handel, bei Commmauvu d»r 
geschlichen Strafe: t ) das von ihren auszugebenden 
Kapiralien für daS jLZVstc Jahr zu entrichtende Ein« 
halbp^ocent an Stadt, und Landcs-'Abgadcn in dem 
geschlichen Termine, spätestens bis zum Ztsten 
cember d. , unfehlbar bei Er. lobt- Eleuer^Ver« 
waltung täglich, Vormittags von 9 bis i2 ltdr, 
Lonn« und Fasttage ausqenonimcn, beizudrii^ei!, 
auch daselbst eine namentliche Anzeige der zu idrem 
Kapital zu rechnenden Personen sldriflllch rinzurti, 
chen, und die K. der Allerhöchsten Ergänzung« 
Verordnung vorgeschriebenen Bescheinigung ^ ui Er-
halte der vorschristmäk-igen Handelsberechtigungs-Al« 
lestate Empfang zu nehmen haben; desgleichen spä-
testens bis zum Ende Deeember d S, 2) ^jhr »amnil-
licheS HandlungS- oder EeschäftS-Personal nach den 
in den 5-K, 7^t, 75, und cer AUe.!)o4st be-
stätigten Erganzungsverordl'ung bestiinmlelt Adrhei» 
lnngen, bei Vorzeigung ihrer G-idenscheine, Em. 
lob!. Wettgerichte schriftlich anzuzeigen, und von ih-
ren Handelsverhältnissen die erforderliche Anmge zu 
machen; und z) die aufgegeben«ii EemmiS erster 
Klasse mit den ukasenmäßigen Scheinen und vor-
schriftmaßigen Vollmachten zu versehcn, ur.d s.lbige 
Em. löbl. Wettgeriehte vorzuweisen haben Wonach 
eis Jeder, den eS angeht, sich zu richten und vor 
Schaden und Nachtheil zu hüten hat. 2 

Dorpat,RathbauS, am mosten Oer. 1^29. 
I m Namen und von wegen ES. Edl- Ro-

thes der Kaiserl- Stadt Dorxüt : 
Syndikus vr. F. G. v Bunge, 

loco 

Ober-Sekr. Zimmerbcrg. 



Ein Edler Räch der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt biermittelst zur allgemeinen Wii>^ili<dun, doß 
zum Vehuf de6 kiesigen deutschen ehsinischen Ärnren» 
dauscS für daS künftige Iadr die Meinung von 1,200 
Pfund Rittdsicisch, Pfund Schaassiersch, 
Pfund Fisch/ 7^0 Pfund frisctieS N-nderfett oder 
But ter . <5 Loof Erd>en, ^5 '̂oof Bohnen, zo Koos 
Gerstengrütze, 2/tvo Pfund Salz, 25,550 Pfund Rog« 
genbrod, ät2 Pfund Talglichte a 8 Stück ^sr Pfund, 
60 Faden Birken- und F^den Ellernholz vertvrgt 
rverden soll, und dam die Termine auf den 9l«n, 
Eliten und tLtcn November d. I . anberaumt sind. 
ES werden demnach Diejenigen, die diese Lieferung 
zu übernehmen Willens sein sollten, andurch aufgc-
fordert, stch an gedachten Tagen, Vormittags ,im 
j« Ubr, in ES Ed!. RatbcS Sibungszimmer nn^U' 
finden, ihre Forderungen zu verlautdircn und sodann 
abzuwarten, waö wegen des Anschlages ferner statuirt 
werden wird. Dorvat-SiothhauS, am M e » Oer. 1«?-?. 

Om Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiser!- Sludt Dorpat: 2 

Syndikus Dr. F. G. v. Bunge, 
joco 
Ober.«Sekr. Zimmerberg. 

Ein Edler Rath d/r Kaiserlichen Sr<idt Dorpat 
bringt hierwittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
die Erleuchtung der Stadt den Mindestjordernden vf« 
fentttch aufgeboten und dazu die Torgtermlne auf 
den sten, i t ten und i2ten November d>. I . anbe, 
räumt worden sind. ES werden demnach alle Dieie-
mgen, welche die Stadtbeleuchtung zu übernehmen 
willenS sein sollten, andurch aufgefordert, sich an 
den benannten Tagen, Vormittags um t t Uhr, im 
Sessionszimmer dieses RatheS einzufinden» ihre For-
derungen ju verlautbaren und sodann abzuwarten, 
was wegen deS Zuschlags ferner statuirt werden wird. 

Dorpat »NatbbauS, am 26stm Oktober 1229. t 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
^ 1 '  

( M i t Genehmigung ver Kaiserl, Polizei» 
Vcrwallung hieselbst.) 

B e k a n n l m a c y u n g c n . 

Unterzeichneter beehrt sich hiermit, einem rcsvec« 
tivcn Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß 
er Hierselbst einen gan; neuen Degatir-Apparat, 
(Dampfkrümpfc) deren sich die bedeutendsten Fabrikan-
ten der Niederlande und Frankreich mir dem besten 
Erfolg bedienen, errichtet hat. Durch diese im hie, 
stgen Reiche fast nicht bekannte neue Methode, ist er 
in den Stand gesetzt, alle Gattungen Tuch und Ca« 
simir, Damen-Tuch, Camelotte, Caiinette so wie alle 
Arten Sommerzeuge, ohne Unterschied der Farbe 
und Länge der Stücke, ganz ohne B rüche und 
mit einem bleibenden Glanz, zu degattren. Außer 
diesem gewährt seine Metbode noch den ganz beson, 
ders empfehlenden Vortheil , daß die Tücher dadurch 
nichts leiden, und nicht im geringsten hart oder 
streff werden, wie dieses sehr häufig de« jder Platten-

Dcaatissage der. Fall zu fexn rstcgt, vielmehr an 
Zartheit und Güte noch bedeutend gewinnen; wovolk 
sich alle Jene, die i lm ihr geneigtes Zutrauen gü> 
rigsi schulen wollcn, durä) eigen, Erfahrung d<t!d 
überzeugen können und werden. Er schmeichelt sich 
dciher mit der angenebmen Hoffnung eineS bedeuten^ 
den Zuspruchs, unter Versprechung eben so proni" 
pter alS billiger Bedienung. 6 

Pete/ Koch, 
Degatir- und Schneidermeister, 

wohnhaft ui'.weit dem Markte, im g^ 
wesenen Pastor Müllerschen Houst. 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit an, daß ich in meinem eigenen Haust, ! " ' 
ben der Stadt London, wohne. Der Eingang ist 
durch die Pforte. Marie Bückse, 2 

' eraminirte Hebamme, 
' ^u verkaufen 

Zwei große schöne Wandspiegel sind billigen Prei-
ses zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilr die Zcl" 
tungS'Exvedikton. 3 

Sehr gute frische Blutigcl werden auf Verlan^ 
gen angesetzt und zu dem billigsten Preise verkauft 
auf der Barbierstude von 5 

C. F. Sigismund. 
V e i P. M . Thun sind frische Cltronen ang" 

kommen. Z 
I n den ersten Tagen des Dezembers erscheinen 

bei n u r : 
t ) Paul Gerhards geistliche Lieder, unverändert. 
2) Der christliche Kinderfr^ünd. Sammlung auŜ  

erwählter Erzählungen, Parabeln und Gedichte 
von Krummacher, G, Schubert, Kanne, v ' 
Schnnd (Verf. der Ostereier), Claudius, Hebel, 
Novalis u. a. m. 

Der PränumeralionspreiS für ein sauber geheftetes 
Exemplar beträgt 2 Rdl. Kop. V . A- M i t dem 
isten Dezember t r i t t der Ladenpreis mit Z Rubel 
B . A-ein. '.'j ^ 

Carl Ludwig Klipp, -
Religionslehrer an der reformirte« 
Kirchen<Schule in S t Petersburg' 

Pränumeration auf obige Schriften nimmt entgegen 
SticinSkv-

I m m o b i l - V e r k a u f . 
Ein hölzernes Haus nebst allen Nebengebäudes 

zum Handel an der Petersburger Straße gelegen, 'p 
aus freier Hand unter vortheilhaften Bedingungen 
zu verkaufen. DaS Nähere erfährt man bei dem 
Herrn Kaufmann Lüetren» 

DaS Haue des Herrn VaumeistetS Fricke ist 
einen annehmbaren Preis zu verkaufen. DaS 
re erfährt man bei dem Pedell Naumann. ^ 

Gestohlen. 
I n der Nacht vom 2ten auf »cn 3ten Novemv^ 

ik auf dem Gute Groß-Kamby die Schmiede ervr> 
chen, und auS derselben ein großer SchraUbstv" 
mit einer verdorbenen Schraube g e s t o h l e n ^ »vorde»' 
Wenn derselbe zum Verkauf angeboren werden toui 
wird gebeten, eine Anzeige bei der Gursverwallu'» 
davon zu machen. 



Sonnabend, den 9. November, 1829. 

I m Narnen des General-Gouvernements von plcskau, Llv,, Ehst, undKurland siestaltek den Druck 
E, G. v. Ä r ö ck e r. 

Aus den Niederlanden, vom 4. Nommber. 
I n Chvckier hat man unter .'er Erde Zähl 

"e von Löwen, Hyänen, Bären, Nashörnern 
Fluß^ferden gefunden. (b.Z.) 

Aus den Maingegenden, vom 1. November. 
Ä « unserer Zeitung wurde, nach andern 

^kleinlichen B lä t t e rn , vor einiger Zeil gemeidet, 
berühmte Gen» R o t h , welcher sich im letz, 

ten Kriege zwischen Rußland und der Pforte so 
kehr auszeichnete, sey zu Engelrod im Groß: 
.Herzogthum Hessen geboren; dies ist ein Z r r -
^YUm. Der Gen. Heinr. Franz Taver Malhi» 

N o l h , stammt von einer der ältesten elsässt» 
'chen Familien ad : er wurde am z. Dez. 1779 
geboren. Se in Vater war Artillerie-Marechal-
"Tamp in franz. Diensten, wanderte in der 

Devolution aus, und der junge Roth trat im 
^ h r iZoo alS Hauptmann in russ. Dienste. 
5 ' N o t h , der Va te r , kehrte späterhin nach 
«rankreich zurück, und starb zu Dambach am 

^ 1817* Ainer seiner Vorfahren war 
. A m t m a n n von Ober» und Niederelsaß, und 
Udlrte zu Stroßbury. Se in Schmiegersohn 

ild mehrte seiner nahen Anverwandten wohnen 
^"1 seht in Srraßburg. (b.Z.) 

W ien , vom z. November. 
^ D ie kaiserl. österr. Truppen, welche die 
^ Bähung von Mai land bilden, beschloss-n am 

>6. und 17. d. M . die jährlichen Herbst? 

Übungen mit einem großen Manöver. — Es wur» 
de angenommen, atS ob an den Ufern deS T u 
cino und des P o Krieg geführt würde, unö die 
Stadt Mai land inzwischen mit einer Besatzung 
sich selbst überlassen sei. DaS bei Barlassina 
siehende Corps sollte Ma i land vertheidigen, dsS 
andere stellte den Feind v o r , welcher von der 
Schweiz heranrückte, um sich der Hauptstadt 
der Lombardei zu bemächtigen. Dieses dxeirägil 
ge interessante Manöver harte eine anßerordentl 
liche Menge von Zuschauern, sowohl auS der 
S t a d t , wie aus den fernsten Umgebungen her-
beigezogen. 

Einer Nachricht aus Gospich zufolge, ist 
eS abermals einer Abtheilung des Liccaner Gränz; 
Regiments gelungen, vom i z . bis zum 18. v. 
M . zwei von den bereits erwähnten Unrtihestifs 
tern in der Granze zu erschießen und den drit-
ten verwundet der Gerechtigkeit zu übergeben. 

Aus Buccari (Zl lyr ien) wird uns berichtet, 
dag sich dort am 8. v. M . , 42 Nhr , wie in 
Triest und Fiume, ein heftiger Scirocco (Süd» 
ostwind) erhoben habe, welcher auf der dortigen 
Rhede und in dem Kanald bedeutenden Schaden 
angestiftet. Dl« daselbst befindlichen Fahrzeuge 
wurden von dem heftig tobenden Winde dergex 
stall umhergeworfen und an einander geschlagen, 
daß mehrere leere derselben, theils zerschmettert, 
theils sehr beschädigt, mehrere mit Früchten und 



Faßdauben beladen« aber gänzllch zerstört wur-
den. (d.Z.) 

Lissabon, vom ,7. Oktober. 
Die Tage vom 14. zum waren hier 

ziemlich unruhig, und zwar hatte dazu die Vor» 
stellung des span. Gesandten d'Acosta y Monte-
alegre die Hauprverantassung gegeben. Die k. 
Freiwilligen benutzten diese Gelegenheit, sich 
allen möglichen Ausbrüchen ihrer Freude zu 
überlassen: alle Häuser sollten erleuchtet ftyn, 
und Sie, wo die Lampen verloschen waren, btie« 
ben der Plünderung dieser wilden Schaar über-
lassen. Noch kann sich niemand die Anerken» 
nnng von Seiten Spaniens erklären, alles be-
trachtet sie wie einen Traum, der aber auch, 
wie ein solcher, von kurzer Dauer seyn dürfte. 
Der Znstand von Portugal »st so traurig, daß 
selbst diese Anerkennung den Anhängern deS D . 
Miguel kein Zutrauen einflößt, und man aller-
hand Vermuthungen darüber aufstellt. Einige 
behaupten, daß die Präsentation deS Gesandten 
«in sehr zweifelhaftes Ansehen habe, da sie nicht 
mit den, bei dergleichen Gelegenheiten üblichen 
Feierlichkeiten Stat t gefunden habe, indem bei 
allen solchen Vorfallen der Gesandte in einem 
Hoswagen zum Palaste fahren muß, was um 
so mehr an Ort und Stelle gewesen wäre, da 
Hr . Acosta nur einen gewöhnlichen Wagen mit 
zwei Pferden hat, und sich noch zwei andere 
miethen mußte, um, mit dem gehörigen Anstan: 
de. bei Hofe zu erscheinen. Eine andere Beine«! 
tung ist die, daß der 14t« gerade der h. Ferdi! 
nandStag wa r , den man hier zu feiern pflegt, 
daß man aber in diesem Jahre durSaus keine 
Notiz davon genommen hat, «twaS. das um 
so außerordentlicher ist, da man gerade itzt eine 
Gefälligkeit vom span. Hofe empfing, auf welche 
man einen so großen Werth legte. 

Daö Gerücht, daß sich die Znsel Madeira 
gegen die Nehrung des D . Miguel aufgelehnt 
habe, verbreitet sich aufs neue, und man fügt 
hinzu, daß bei dieser Gelegenheit mehrere, zu 
den vornehmsten Behörden gehörige Personen 
umgekommen waren. Portugal empfangt bedeu-
»ende Summen von dieser Znsel, und eS wäre 
tn der That ein sehr empfindlicher Schlag für 
die Krone, wenn Madeira sich ihrer Herrschaft 
entziehen sollte. — Unsere Gefangnisse sind mit 
Verhafteten angefüllt, und noch täglich treffen 
neue Transporte hier ein. Der VlSc. v. Que« 
luz ist noch immer in Alfeite in VerHaft. 

Man hat so eben eine große Reform bin-
sichtlich der DesembargadoreS (Nichter) beschlos« 
sen, und man n.nnt nicht weniger als zo, de! 
ren Ab'chung entschieden ist, weil sie k e i n e n hin-
länglich leben: î zen An>he>l an den heftigen 
Schritten der Apostolischen genommen haben. 
Es scheint, als ob unsere, bereits nicht sehr 
ehrenvolle Nichrerämrer in noch schlechtere Hä»n 
de kommen sollten. 

Gestern war in Queluz ein Ministerrath, 
und an demselben Tage hat d^6 Iustizmtnisterik 
um eine beträchtliche Anzahl von Nichtern ovg«> 
s.tzt. Man erwart'» demnächst die Anerkennung 
D . Miguels von Seiren Englands und Frank-
ruchs. 

Unter den aus Algarve hier angekommenen 
?? Staatsgefangenen befindet sich der vormalige 
Gouverneur von Fars, Hr . Lecor, ein Bruder 
des brasil. Generats dieses Namens. (b.Z«) 

Pa r i s , vom zo. Oktober. 
Am 4. d. begegnete das Schiss „Trident", 

an dessen Bord sich der Admiral Rosamel befin-
det/ dem nav" Aegina segelnden Schisse Conque-
rant, daS der Admiral de Nigny befehligt. 
Nosamel begab sich an Bord des letzlgedachlen 
Linienschisses, woselbst er eine Stunde verblieb. 
Man vermuthet, daß der Trident auf der Sta^ 
tion von Navarin verbleiben werde. Am >3' 
d. ist die Brigg Lezard mit Depeschen deS Hr" ' 
Labretonniere von Algier in Toülon angelangt. 

Zu ben großen Thaten unserer Minister 
zahlt der Lour. kr. auch noch «inen Befehl des 
Hrn. v. Labourdonnaye in Bezug auf Pölichs 
nell, Schattenspiele, Guckkasten u. s. w. ^ 
ist den Leuten verboten, etwas darzustellen, lva» 
der Religion, den S i t ten , dem Respekt für l>eN 
König zuwiderläuft, oder was an B o n a p a r t < 

erinnert; die Behörde muß daher zuvörderst vo" 
dergleichen Darstellungen Kenntniß nehmen, uw 
daS zu entfernen, was darin gefahrbringend süt 
die k. Negierung feyn dürfte. — SechS ve^ 
schieden? Kupferstiche, Darstellungen auS 
leons Leben, sind in diesen Tagen bei einen» 
Kunsthändler in Toulon weggenommen wo rd^ 
obwohl 5 darunter mit Erlanbniß der Behör^ 
erschienen waren. ^ . 

Ein Unfall eigner Art hat vor einigen ^ 
gen großes Aufsehen gemacht, und der ^ 
ihn bereits zu einer vollkommen dcamalisH 



Eizählung verarbeitet. Der Hof hatte sich nach 
Fonlainebseau begeben, und namentlich war der 
Herzog von Bordeaux daselbst angekommen. 
Kurz vorher war dort ein General eingetroffen, 
der, da er die Absicht hatte, einige in der Ge: 
gend liegende Besitzungen, die er kaufen wollte, 
in Augenschein zu nehmen, in einem kleinen 
Gasthofe abgestiegen war , und keinen Bedienten 
wilgtbracht Halle. Er kam nur zum Essen und 
Schlafen nach Haufe, und brachte den übrigen 
Thei l deS Tages im Walde, oder bei Vertäu? 
fern und Mechern von Besitzungen zu. Se in 
beständiges Kommen und Gehen fing endlich an, 
Verdacht zu erregen; man hielt ihn für einen 
Verschwörer, und eines Tages. als der Herzog 
eben angekommen w a r , erschien ein Polizei-Com? 
Kessar, wt t einigen Unrerbeannen und Gendart 
wen, in der Wohnung des Generals, um ihn 
»u verh-iflen. Vergebens erbot sich dieser, alle 
mögliche Erklärungen zu geben, und zeigte seine 
Papiere vor : nur mit großer Muhe konnte er 
tS indeß dahin bring.'«, daß man ihn zum Ba? 
ton v. DamaS (vem Gouverneur des Herzogs) 
führte. — Dieser erkannte ikn sogleich und emt 
Vsing ihn sehr freundl-ch. I t z t sahen die Pol«/ 
^ibeamten, daß sie zu weil gegangen waren- sie 
6"gen an, Entschuldigungen zu machen; allein 
der General nahm die Sache nicht so leicht, son? 
dern erklärte sich in sehr starken Ausdrücken, 
so daß Minister des I n n e r n sich veranlaßt 
Zefehen hat , ihm zu schreiben, daß er dem Por 
"zeibeamten, wegen seines übertriebenen Eisers, 
kinen Verweis ertheilt. und ihm befohlen habe, 
den General zim Verzeihung zu bitten. 

H r . Al igre, Pa i r von Frankreich, hst seit 
Namen in die Reihe der WohUhater der 

^''Nschheit gesetzt, indem er in seiner Vater? 
!ta?t Charlres ein Asyl zur Aufnahme von ?oo 
^rwei, gestiftet hat. Die zur Unterhalt 
" "3 dieser Anstalt nöthigen Fonds 'sind durch 
'̂Ne Schenkung im Betrage von 4 M i l l . gedeckt. 

. D ie Klage über die, wirklich über alle Bet 
chreibulig schlechten Wege in Frankreich, nehmen 

qllen Seiten zu. Der Velozis^re, der um 
1!hr Morgens von Par is nach Nvuen (z» fr . 

se i len von Par i s ) abgeht, kommt gewöhnlich 
^ um i i Uhr AbendS daselbst an. Der Weg 
"eh Neufchatel ist zum Halsbrechen, der Weg 

Havre in keinem bessern Zustande, und der 
Caen bedarf eine bedeutende UerbesseniNt?. 

Paris-, vom 1. November. (b.Z.) 
D ie Herzogin v. B e r r y , welche am 2z. v. 

M . von Lyon abgegangen, und am Z5. in 
Grenoble angekommen wa r , wurde, ungeachtet 
ihres Wunsches, incognito zu bleiben, mit gro» 
ßer Feierlichkeit empfangen. M a n Halle einen 
Triumphbogen errichtet, und die Fenster der 
Häuser waren mit weißen Fahnen verziert und 
erleuchtet. Besonders glänzend war die Erleucht 
tunq von dem Sradt lhor bis zu dem Hotel deS 
Marq . v. Vaulserre, wo dre Prinzessin abstieg. 
Z u ter An le i tung dcr Prinzessin befand sich 
der I n f a n t (D . Franz. de Paula) von Spanien 
und dessen Gemahlin, welche mit der Herzogin 
die Ankunft I I . M M . von Sic i l ien und der 
künftigen Königin,von Spanien erwarten. I I . 
M M . werden biS zum 2. d. in Grenoble vert 
weilen. Dieselben w^ren am 21. v. M . in 
Tu r i n eingetroffen. Se. M . der König von 
Sardinien war ihnen entgegen gefahren und ge» 
leilete t-ie allerhöchsten Herrschaften nach seinem 
Schlosse. Wahrend ihres Aufenthalts zu Pa-
ris werden der König und die .Königin von S i» 
zilien daS PaiaiS des l'ElptLes Bourbon bê  
wohnen. . 

Der Qa-s'tts zufolge ist hier die Nachricht 
eingegangen, daß der päbstl̂ che NunkiuS zu Ltf,' 
sabon am 15. Okt. seine diplomatischen Funktion 
neu wiederum angetreten hat. M i t h i n sogt die» 
seS B l a t t , erkennt der röm. H o f , nach dem 
Beispiel Spaniens, D . Miguel als , ltgitimen 
König von Portugal an. 

Obgleich die Gazelle es läugnet, ist es doch 
gewiß, daß eine Spal tung in dem Ministerium 
vorherrscht; es haben sich darin zwei verschiede? 
ne Palleten gebildet; zu der einen, welche G«, 
wal l anwenden w i l l , um eher zu dem gewünsch» 
len Erfolge zu gelangen. gehören die Herren 
von la Bourdennaye, Bourmont und Monrbel ; 
zu der andern, die einen Schein von Constitu» 
tionaluät erhallen w i l l , um denselben Zweck 
auf einem mildern Wege zu erreichen, die Her« 
ven v. Poi ignac, Chabrol, v. Hausse; und 
Courvoisier. 

Auch im Departement der Eäre d'or ( B o u r l 
gvgn-) ist eine Verbindung gegen unrechtmäßige 
Steuern entstanden. 

Der ^Vlt'sZöHl'r 60z Lliaindrei enthält eine, 
von dem Pvlizncommissar von Fonlaineblau uiu 
t'rzeichnet? Erklärung, worin derselbe über die 
Angelegenheit deS Generals eine Aufklärung zu 
geben sucht, und worin es heißt, „baß man 
um 9 Uhr AbendS ( in das Fremdcnregister) ei 



ncn HandlnngSreisendeneingeschriebenLefunden ha, 
be," in eben dem Augenblick, wo der Polizeicom, 
M'ssar der S t a d t , in Gegenwart eines andern der 
Hauptstadt, die Haussuchung gehalten habe. 
M a n habe den Fremden ^ semen Paß befragt: 
er habe keinen vorzeigen können, sondern nur 
eine abgelaufene Marschroute vorgezeigt, auf 
ivelcher «r als General-Lieutenant angegeben gel 
Wesen sey. E r habe verlangt, zum Baron v. 
DamaS geführt zu werden, um sich recognoScis 
ren zu lassen: man habe ihn nach dem Schlosse 
begleitet und der Gouverneur die Angabe fei» 
neS Standes (als Generai-Lieutenanl) bestätigt. 
Von da an sei zwischen ihm und den Sicher« 
hellS Beamten nichts weiter vorgefallen, und 
die Behörde hätte das Benehmen des Commisk 
sarS gebilligt. M a n habe übrigens dem Gene-
ral durch einen Br ief zu erkennen gegeben, daß 
Man bedaure, ihm dergleichen Unyelegenheilen 
verursacht zu haben, daß er sich aber dieselben 
durch sein Zncognito selbst zugezogen habe. 

Einer Nachricht im ^ulioisteur Loulonusi« 
zufolge hat Jemand, der von Brest kommt, 
erzählt, daß der berüchtigte Priester Contrafatlo 
und fein würdiger Genosse schon im September 
von den Galeeren entwicht sind. — Die Kir-
chendiebstähle nehmen zu. Am , i . v. M . ist 
die an der Stei le, wo die z Straßen von S o r , 
ruS, S t . Aubin und S t . Fosse, (Ncrwandie) 
sich kreuzen, belegene Kapelle ihrer kostbaren 
Kirchengeräthe beraubt worden. 

Uebermorgen ist der königl. NamenStag. 
Die Statue Ludwigs XI I I . wird auf dem Kös 
ntgSplatze einaeweiht werden. Morgen ist un; 
entgeldliches Schauspiel. Die öffentliche Spei, 
fung der Dürstigen wird unterbleiben; die Spei« 
sen sollen den Armen ins HauS gesandt werden. 
D i e s geschah bereits im vorigen Zahre. Ueber« 
morgen wird man auf den Elysäischen Feldern 
ein großes Speklakelstück aufführen, auch wird 
es an Feuerwerken und andern Lustbarkeiten 
nicht fehlen. 

Z n diesen Tagen ward bei der Zuchtpokizei 
eine Klagesache verhandelt, wy der Kläger, die 
Beklagte und die Zeugen Taubstumme waren; 
die Angeklagte, eine Wäscherin, wurde wegen 
Diebstahls zu einjähriger Haft verurtheilt. — 
Am Sonnabend gegen 6 Uhr AbendS haben sich 
Diebe tn ein HauS am Boulevard in der Stra» 
ße S t . M a r t i n geschlichen und eine Dame er« 
drosselt. Man fand die Unglückliche leblos un» 
ter dem Bett und ihr Zimmer ganz ausgeraubt. 

B i s itzt ist man der Mörder nicht habhaft ge» 
worden. 

I n Nauen befindet sich ein Mensch, N a l 
mens Lambert, im HoSpital, der seit einer 
schweren Verletzung in der Schlacht von Auster» 
l>h sich für gestorben hält und nicht anders 
glaubt, als daß sein Körper eine bloße nachgei 
machte 'Puppe sey. Oft ist er stuntenkang uitt 
beweglich, bisweilen verschmäht er auch zu essen. 
St iche, Senfpflaster und dergl. fühlt er gak 
nicht; leine Haut scheint gänzlich ohne Ett'psi^ 
dung zu seyn. 

Aus Neape l schreibt m a n , daß G a l o t t i ' s 
Strafe in lebenslängliche Landesverweisung ge» 
Mi lder t Wor ten sey. S o b a l d seine Gesundhei t , 
die gel i t ten h a t , hergestellt seyn w i r d , w i ü «c 
zurück nach Cors ika , wo er i n dieser Woche noch 
erwar te t w i r d . (b .Z . ) 

London, vom zo. Oktober. 
Nachdem bei den LordS der Admiralität 

von dem Vice«Admiral S i r P . Malcolm ein 
sehr günstiger Bericht über die, von dem Capt« 
Marshall erfundene, eigenthümliche Weise, di< 
Schiffs- Kanonen auf Lavellen zu legen, eingei 
gangen war , haben die LordS den Befehl ert 
rhei l t , daß auf dem Schiffe „Donega l " von 76 
Kanonen, die neuerfundenen Lavetten versucht 
weise angebracht werden sollen. 

Die neuen S t . Katharinen»DockS wurdll> 
am 27. v. M . eröffnet und fassen mehr als i5^ 
Fahrzeuge. — Das Schiff Warr ior von 7 ^ 
Tonnen ist mit 250 Reisenden, worunter viele 
wohlhabende Personen, nach dem Schwanes 
fiusse abgesegelt. 

Die gerichtlichen Untersuchungen gegen dle, 
des beabsichtigten Mordes bezüchtigten Z»div^ 
duen in Cork dauern noch fort. Nächst ^ 
bereits schuldig befundenen stehen jetzt 4 anders 
Personen vor der Z u r y , welche zu keinem 
müthigen Entschlüsse über dieselben komme» 
kann, und nach einer Berathung, welche beinah 
die ganze Nacht hindurch währte, erst einen 
freigesprochen hat , während über die Andere" 
ein Mitgl ied der Zury gegen die übrigen 
auf seiner Meinung beharrt, so daß bei AbgaNS 
der Post am 27. d. die Ju ry noch beisamwe 
saß und der Gerichtshof selbst sich bis zum a" 
deren Morgen vertagt hatte. — Ein D u b l i n 
B la t t enthält eine, sowohl von den P r o t e s t a N 

t e n , als den Ka tho l i ken des Kirchspiels L logh^v 
Ney unter dem 1. Okt. unterzeichnete feierlich 
Erklärung, in welcher sie ihre vollkommene 



söhnung an den Tag lege» und hinführo die 
strengste Beobachtung der Gesehe geloben. Von 

Landbesitzern hallen sich nur 11 zu unter» 
schreiben geweigert. Alle Parteien stimmen dar» 
in übercin, oaß vie Verwaltung des Herzogs v. 
Nonhumberland in hohem Grade wohlthätig 
wirkt. 

Während de6 Monats October haben sich 
'5o neue Stubirende in die medizinischen Klas, 
stn der neuen Londoner Universität ausnehmen 
lassen. 

Die Time« melden, nach Baltimore Ze^lun« 
die Mexikaner befestigen die Altstadt Tam-
und gedächten die Neustadt, noch vor der 

Rückkehr Laborde'6 mit frischen Truppen zu 
bombardiren. Die amerikan. Kaufleuce wollten 
sich einschiffen; einer derselben, Hr . Harrison, 
'var gemißhandelt und sein HauS geplündert 
forden. — Ueber Newpork sind Briefe auS 
Cartagena in Columbien vom 4. Sepl. einge, 
Sangen. S i e bestätigten es , daß auf die Ein« 
stellung der Feindseligkeiten zwischen Columbien 
und P ^ u ein förmlicher Waffenstillstand auf 
die von Bolivar verlangten Bedingungen, nanu 
^ch vie Übergabe von Guay.iquil und allem 
Cvlumbischen, von den Peruanern eingenomme-
nen Gebiete gefolgt war. Man kann den 
Krieg demnach als völlig beendigt ansehen. Z n 
^artagena hatte man Briefe von BoUvarS eig-
"er Hand, aus Guayaquil vom 4. Aug. und 
^wartete, da nun die Sache beendigt war, daß 
^ seine ungetheilte Aufmerksamkeit auf die N«« 
lvrmen der Negierung Columbiens wenden wurde. 

Die Umgegend von Tampico ist, wie die 
Listen mexican. Küstenstriche, überaus unge? 
>und, «nd aus der Stellung der Spanier er-
gebt eS sich, daß sie nicht die Macht hatten, 

Innere vorzurücken, ohne die Neustadl 
^ampuo, ihren einzigen Verbindungspunkt mit 
^Uba. aufzugeben. Altamira, welchen Ort sie 
»U besetzen versuchten, ist die erste Stadt , oder 

telmehr Flecken, im I n n e r n , und als M i l i t 
"rstation von keiner Beoenrung; anch steht sie 

keinem bevölkerten Distrikte in Verbindung. 
^ gtebt eigentlich nur eine große Landstraße tn 

Republik, alle andern Communicationen ge-
^eheu a,,f Maulthier.Pfaden. 

D . Francisco de MazaS, der früher in 
Philadelphia lebte und ein natural-sirter Bürger 
^ Ver. S t . war . ist vor Kurzem, als eines 
^ätherischen Briefwechsels mir dem span. Ge» 
Ual überwies,», von den mexik. Truppen vsr 

ihrem Ausmarsch« aus Tampieo erschossen wor» 
ben. Man hat ihn mitten in der Nacht in seit 
nem Bett überfallen und nach schrecklichen Miß» 
Handlungen ermordet. Die Veranlassung zu die-
sem Morde soll ein Offizier der mex«k. Truppen 
gewesen seyn, der Hrn. MazaS 700 Doli, schul« 
dig war, und in der Absicht, sich einen lästigen 
Gläubiger vom Halse zu schaffen, diesen fälsch? 
lich angeklagt und dadurch seinen Tod herbeige-
führt halte. (b.Z.) 

Türkische Granze, vom 22. Oktober. 
Die Florentiner Zeitung meldet in einem 

Schreiben auS Livorno, vom 16. Ort . : „Nach« 
richten auS Navarin vom 26. Sept. zufolge. 
War die griech. Negierung von dem Abschlüsse 
des Friedens zwischen "Rußland und der Türkei 
auf amtliche Weise unterrichtet worden. G r . 
CapodistriaS traf Maßregeln für die Zusammen» 
berufung eines Nationvl:CongresseS, auf lve!» 
chem die SlaotS-Angelegenheiten definitiv ver» 
handelt werden sollen. Die beabsichtigten Ejpe« 
ditionen zu Lande und zu Wasser, um die Tür< 
ken auS den Städten, die sie noch auf dem 
griech. Continenr besitzen, zu vertreiben, wurde» 
fortgesetzt. Adm. MiauliS segelte mit der Fre» 
ga«te .,H,lIaS" und einigen anderen Schiffes, 
und Sflchini mit 6 Fahrzeugen ab, erster» mu 
Prevesa, letzterer um den Meerbusen von Sa lv i 
nicht zu blokiren. Der Gr . Aug. CapodistriaS 
sollte mit den in Missotunghi liegenden Trup-
pen gegen Athen marschiren. Demetrius Ppsir 
lanti wendete sich, mit Hadfchi Christo zusam« 
Mcn, gegen Negroponre, und ein ande-
res ansehnliches TruppencvrpS war gegen Epi« 
rus (Albanien) bestimmt. Z n dem letzt,>n Laue 
de herrscht die größte Auarchie, 8000 Albaneser 
unterstützen den Pascha (von S«utari) gegen 
die Befehle deS Sul tans, und da sie seit meh-
reren Monaten keinen Sold von Constantinvpel 
empfangen haben, sv sind die christlichen und 
muhamedanifchen Einwohner den grausamsten 
Bedrückungen aller Art von Seiten dieser uns 
diSUplininen Truppen auSges-cht." (b.Z.> 

Vermischte Nachrichten. 
Am zz. Okt., Nachmittags 4 Uhr , St5 

merkte man zu Krakau über der Stadt und in 
der Umgegend eine Feuerkugel mit einem Schweb 
fe, auS welchem Rauch hervorging. S ie er« 
schien in der Richtung von Bielany; mehrere 
Sekunden beobachtete man sie genau, wie sie in 
der Lust nebst ihrem Schweife schwebte, welcher 
letztere ganz von Rauch umgeben w a r , und hier» 



a u f zugleich m i t dem Z e r p l a t z e n d e r Kuge l v i r» 
schwand. H ie rbe i ist noch zu bemerken, daß 
m a n , nachdem daS M e t e o r verschwunden w a r . 

einen dumpfen D o n n e r , dem Kanonendonner tn 

der E n t f e r n u n g einer halben M e i l e ahnlich, 
ve rnahm. 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen, 
Don einem Kaiserlichen Universitäts-Gerr'chre zu 

Dorpat werden, nach K. 189 der Allerhöchst bestätig» 
ten Statuten dieser Universität und § der Vor« 
schrillen für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Herren Doct. med Alexander von Wag« 
ncr und Adolpb Horwiy, die Herren Aerzte: Aug. 
Ed. Klünder und Gustav Eduard Köhler; den Hrn. 
Provisor Ernst Carl Krüger; den Herrn Apotheker« 
Gehlllfen Alexander Romberg; die Herren graduirten 
Stubenten der Rechte: Christian August Bach und 
Ed. Ernst Ameliing; die Herren graduirten Saiden« 
ten der ^heoloatt- I . F. Rahden und Leopold Me« 
der; die Studierenden der Theologien Ivb. Alex. 
Mertens, Richard Schmitt , Heinr. v H,dcni1rcm, 
Napoleon Asmuss und Otto Alex. Vernich; d?e Stu» 
dierendcn d,r Rechlewissenscha'r; Sig Äug. Käbl« 
brandt, »Z?ic. Hcpvencr, ><>?uido D0IU10 v- Hohelibach, 
Heinr. Laviezel, Ioh Frommh Kinn und Willi- See« 
jen; die Studierenden der Medicin; Ignat ius Tschisch, 
Mendel Trachrenberg, Aler Fr v. Drewnick und Alex. 
Äc^ner Eduard Köhler; und die Studierenden der Phi-
losophie: Aug. v Rorb, Paul Becker, Michael Koi-
kow, Aug Äctllec, Georg Schumann und Carl 
Hein- Hobanniohn — auS der Zeit ihres Hier^yns 
auS irgend einem Grunde herrührende legitime For» 
derungen babcn sollten, aufgefordert, sich damit bin« 
ncn vier Wochen a k>aia sineria bei die-
sem Kaiserl- Universttärs-Merichre zu melden. 3 

Dorpat, am 29- Oktober 1829. 
Zm Hainen des Kaiserlichen Dorpatischcu 

UvtocrsirätS - Gerichts: 
Nector G- EwerS. 

L - v - W i r t e , Notrs. 
Alle Diejenigen, welche an die Kaiserl. Dörpt, 

schc Universitär oder an irgend eine Anstatt derselben 
Forderungen zu machen haben» werden deSiNttrelst 
aufgefordert, hierüder die von wem gchörig auestii» 
lcn Rechnungen und Anweisungen bis zum loten De« 
cembcr 1529 bet der Rcnlkammer dieser Universitär 
cinzureichen, indem'späterhin für dieses Jahr keine 
ZahlungS'Anweifungen mehr aceeptirt werden. Z 

G von Forestier, 
Univ. Rentkammer,Sekr. 

Oa in Stelle des Vr<'tter>Zauns um den bota-
nischen Garten eine fa^adenmäßige beinerne Mauer 
aufgeführt werden soll; ss wird diese Arbeit, welche 
auf 16592 Rbl. B . A. Peranschlagt worden, von 
der UnlversttätS-Rentkammer in einem öffentlichen 
Torge auögeboten werden, und ^ordert dieselbe Alle 
Diejenigen, welche zu solchem Unternehmen geneigt 
und berechtigt sind, deSmittelst auf, sich in den zu 
diesem Behnfe anberaumten Torgterminen am igten, 
22sten und 25tten, so wie zum Peretorge am Lösten 
November auf der UniversttätS'Rentkummer einzu« 
finden und ihren Bot zu verlautbaren. Der darü« 

- N a c h r i c h t e n . 
ber angefertigte Bau.Anschlag ncbst Zeichnung kann 
taglrch, von 11 bis l Uhr, auf besagter Rentkam« 
mcr inspicirt werden. Dorpat, den 8. Novbr iäL9' 

^ l l msncjalum: 
G von Forestier, 
Unio. Nenrk-Sekr. 

Auf Lefebl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen i e , fügen Kürgermei« 
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat iill 
wissen, wic der hiesige Einwohner, Schuhmachet 
Gerhard Müller von drr biciigen Bürgers, und Schuh» 
machen,n'istcrL-Wiltwe g,b. Dorothea Blum-
bn'g, das t^rskldtn ge^ori^e," allhier im jstenStadt« 
»heil Nr . 167 auf UniverMatSgrund belegene höl-
zerne Wohnhaus saminc Apperrinenclen mittelst des 
unter ihnen am März abgeschlossenen, am 

Oktober 1829 bei Einem Erlnuchkcn Öochpreisl. 
Kaiserliche llvländischen Hssgerichlc corroborircen 
KaufcourractS, tue die Suinme von 2v0v Rdl. B . 
Ass. erstanden, dicserhalb auch zu seiner Sicherung 
um Erlaß eines Prokiams gebeten und solches m>t' 
reift heuriger Resolution nachgegeben erhalten. 
faüS werden hiemir Alle und Jede, die an obbezeicĥ  
nereH Immobile Ansprüche oder wider den vorgedaclv 
ten ttaufeoulract Emivendnngen machen zu können 
vermeinen sollten, bei Strafe der Präklusion angewle« 
sen, sich mir solchen binnen einem Jahr und sechs 
Wochen -> <I-uo. -also spätestens bis zum 18. Dccbr. 
1«Z0, mirtelst dopvilt einzureichender Angaben und 
unter Anschluß gehöriger Belege bei Einem EdleN 
Ratbe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls sie natll 
Ablauf dieser peremtorischen Frist damit nicht wellet 
zugelassen, sondern das cbelwäbnte Wohnhaus dem 
hiesigen Einwohner und Schuhmacher Gerhard Mül^ 
ler <um Erbcigenthum zugeschrieben weiden soll. ^ 
D- R- W- Oorpat-'Rolbhaus, am 6.'Novbr. -829-

I m Namcn und von wegen Es- Edl. Ra» 
theS der Kai'crl- Stadt Dorpat-

Bürgermeii?er Schlichring. 
Ober-Sekr. Limmerberg-

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt hlcrmiktelst zur allgemeinen Wissenschaft, dak 
daS Schenkî eneficium ^Icr. 5^ vaeant geworden >>" 
und selbiges den Meistbietenden öffentlich aüsgebot<n 
werden soll. Es werden demnach alle Diejenigen, 
welche dieses Schenkrecht «u erstehen willens sein fou^ 
ten, kiermittelst aufgefordert/ am 9ten, inen unv 
lSten November d. Z . , Vormittags um l t Ubr, 
Sefstonszimmer ElneS Edlen Rarhes zu erscheinen, 
jhien Bot und Ueberbot zu verlaurdaren und sodaun 
abzuwarten, was wegen deS Zuschlages ferner sta^ 
irt werden wird. ^ 

Dorpat-RathhauS, am 2. November «329- ^ 
Zm ?^amen und von wegen Eines Edlen 

thes der Kaiserl. Siadt Dorpat. 
Natkisberr Nohland. 
Ober Sckr. Ziinmerbetg» 



Eine Erlauchte Hochvcrordnete Kaiserliche liv« 
landische EouvernementS-Regicrung hat mittelst Pa« 
tentS d. 20sten Mai d. Z. sud Nr. 22^t, 

1) die Gcneral-Gouvcrvemenrliche Publicatian b. 
jztrn August ^726, daß auf Suppliken, welche 
mit der Post an die Behörden eingesandt wer, 
drn, nicht geantwortet werden soll; 

2) die Gencral-Gouvernementliche Publication d. 
jsten März 17^7, daft über die Post eingesandte 
Suppliken auf Kosten der Sollicitanten zurück-
gesandt werden soll,«; 

3) die Publication der StadrbalterschaftS-Regie« 
rung t>. 28sten 5)ecember 17^ , daß in allen Pri, 
varsachen die Suppliken nur von zur Stelle be-
findlichen Personen übergeben werden sollen, und 

4) den Ukas Eines dkrigirenden Senats d. zostett 
Zmii «825, daß, wenn Parten oder deren Ge, 
vollmächtigte zur Stelle sind, in allen Parten, 
fachen die Verhandlungen auf Stempelpapicr ge-
schehen sollen, 

von neuem eingeschärft und zugleich wiederholt vor-
peschrjxben, daß für alle Privatsachen, wenn die 
Parten nicht am EerichtSorte wohnen, zur Stelle 
befindliche Bevollmächtigte bestellt werden müssen, 
ba durch den in pivland bestehenden Stand der Ad-
vokaten und die diesen auferlegten Pflichten Zeder, 
wann, selbst bei gänzlich ermangelnder Bekanntschaft, 
''m SihungSorte der Autoritäten einen Gevolimäch« 
t'gten Kaden kann. Ein Edler Narh der Kaiserlichen 
Stabr Vorrat bringt demnach ,ur allgemein»« Wis« 
sen<chafr, daß zur Befolgung dieser hohen Vorschiift 
sowohl von dem Ratbe, als auch dessen Nildt,rgerich« 
ten. ape durch die Post eingesandten Suppliken zu« 
kntkgcsandr werden unv in Privatsachen vvn de«en 
^ichr hicrselbk wohnenden Parten nur durch gehörig 
/«gitimirte Bevollmächtigte Schriften angenommen 
Werden sollen, llnd da eS fich auch oft ereignet, 
daß Parten, welche ohne Zuziehung hieselbst 1oc»>n 

habender Bevollmächtigten, ihre Sachen selbst 
ttchren, — welches ihnen auch, ln sofern sie sich die 
forderlichen Kenntnisse zutrauen und alten, aus 
^chcsunkenntniß cntsteheliden Schaden und Nach« 
^ei l sich selbst btizumesten haben, nicht verjagt wer« 

mag — dadurch aber zum Nacktheit ihrer Geg« 
und zum Derlchlag der Sachen nichts folgern 

'ann, so Wirb die Warnung hiemit wiederholt, daß 
>̂e Abwesenheit der Parten, in Reise» und Geschäfts« 

.^gclegcnberten, denselben zu keiner Entschuldigung 
" Annahme richterlicher Verfügungen und Dcobach« 
ung bcr vorgeschriebenen Termine dienen kann, son« 

dieselben alle aus Nichtannahme der Denugun« 
L " und Nichrbeobachtung der Termine entstehend»» 
Schaden sich selbst beizumessen haben werden. 1 

Dvrpar.RathhauS, am mosten Oktbr. 182?. 
2m Namen und von wegen S'neg Edl. 

S?athe6 der Karserl. S tad l Dorpat-
Svndikuö F- G v. Bunge, 

loco 
Olxr«ßekr. Limmerberg. 

Ekn Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt biermittelst zur Wissenschaft saninulicher Kauf« 
leute dieser Stadt, daß selbige, zufolge der Aller« 
höchsten ErgänzungS Verordnung über die Berssssung 
der Gilden und den Handel, bei Coniminativn der 
gesetzlichen Strafe; i ) das von ihren aufzugebenden 
Kapitalien für daS t830ste Lahr zu entrichtende Ein, 
balbproccnt an Stadt« und LandeS-Abgaben in dem 
gesetzlichen Termine, spätestens bis zum Ztsten Dc« 
tember d. H-, unfehlbar bei Er. löbl- Sreuer«Ver« 
wallung täglich, Vormittags von 9 bis .t2 Ubr, 
Eonn« und Festtage ausgenommen, beizubringen, 
auch daselbst e»ue namentliche Anzeige der zu ihrem 
Kapital zu rechnenden Personen sarrftlich cinzurei« 
chen, und die Z. t64 der Allerhöchsten Ergtinzungs« 
Verordnung vorgeschriebenen Bescheinigung zum Er« 
halte der vorschriflmckßigen HandelSbcrechtigungS-Ar« 
testate «n Empfang zu nehmen haben; desgleichen svä, 
testens bis zum Ende Deeember d. Z. 2) »Zhr sammr« 
liches HandlungS« oder GeschäftS-Perfonal nach den 
in den §Z. 75/ t-ig und der Allerhöchst be-
stätigten Ergänzungsverordnung bestimmten Avrhci« 
lungen, bei Vorzeigung ihrer GUdenscheine, Em. 
lodl. Wettgerichte schriftlich anzuzeigen, und von ih, 
ren HandelSverhältnissen die erforderliche Anzeige zu 
machen; und z) die aufgegebenen Commis erster 
Klasse mir den ukasenmäßigen Scheinen und vor« 
schriftmaßigen Vollmachten zu versehen, und seldiqe 
Em. löbl. Weltgerichte vorzuweisen haben- Wonach 
ein Zeder, den eS angeht, sich zu richten und vor 
Schaden und Nachtheil zu hüten har. ^ l 

Dorpar.Rarhhoug, am mosten Orr/1829. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Ma« 

^ theS der Kaiserl Stadt Dorxar: 
Syndikus Dr. F- G- v Bunge, 

Ivco 
Ober»Sekr. Aimmrrberg. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadl dorpat 
bringt biermittelst zur allgemeinen WissenichaN, tuß 
zum Behuf des hiesigen deutschen chstiuschen Armen« 
hauseS fiir das künftige Jahr die Lieferung von i,2(>c> 
Pfund Rindsteisch, 800 Pfund Schaafsteisch, t,82<> 
Pfund Fisch, 7Z0 Psund frisches Ninderselt oder 
Butter, 15 Loof Erbjen, 15 Koos Tohncn. ^0 Loof 
Gerstengrütze, 2/tvo Pfund Salz, 25,550 Piuiid Ro^« 
genbrod, 4t2 Pfund Talglichte 8 s tück i>c,r Pfund, 
bv Faden Birken- und Faden Ellernbolz v.ttvrgt 
werden soll, und dazu die Termine auf d«n 9lt!>, 
Oten und I2ten November d. I . anbcrauuil «nd. 
ES werden demnach T>ieienigcn, die diese ^lUcrung 
zu übernehmen Willens sein sollten, andurch aufge-
fordert, sich an gedachten Taaen, Vormittags um 

Uhr, in Es Edl. RatheS Sitzungszimmer einzu-
finden, ihre Forderungen zu verlautbann und sodann 
abzuwarten, was wegen deS Zuschlages ferner staluirt 
werden wird. Dorpat-IiathhauS, am mosten Oer <»29. 

üm Name« und von wegen ES. Edl. Nalhes 
der Kaisers Stadt Dorpat: t 

Eyndikas Ur. F. G. Bunge, 
toc» 1>rüeznli». 

Ober.-Sekr. Jimmerderg. 



V o n Einem Wohledlen Ra lb der Kaiserliche» 
S tad t P<rnau werden hierdurch Alle und Lebe, wel-
che an daS von dem gewesenen hiesigen Aettcrmann 
Franz Herrmann Stein bisher eigenrbumltch besesse-
ne, nunmehr an den biesiaen Skadtwraker Friedrich 
August Vehrens, mittelst am I9ten September dieses 
Hahrs gehörig corroborlrten Kauf« und Verkauften-
krakrs, verkaufte, allhier in der Stadt in der Ritter« 
gasse »ut, Nr- is» belegene ehemalige Schmidtsche 
WohnbauS und dessen Appertinentien, irgend welche 
Ansprüche zu haben vermeinen oder wider diesen 
Kauf zu sprechen gesonnen sei?» sollten, hicrnul aufge, 
fordert, sich innerhalb sechs Monaten a cl-uo dicscS 
a^figirten proc-i^maiis, mithin spätestens bis zum 2gsten 
A r r i l des künftigen tgzosten Jahres, allhier zu meiden 
und ihre Anforderungen oder Protestationen zu ver-
laulbaren, unter der Verwarnung. daß sie nach Ablauf 
fothanen l^rinini nicht weiter gebcrt noch 
admit t i r t , ssndern ls>8o fa<io präcludirt scrn sollen. 
Wornach alle, die es angeht, sich zu achten haben. Z 

Publicatum Pernau« Rathhaus, am L9. Oktober 
55.'9. 

In ütloin: Fleiicher, Sekr. 

^Zl i r Gen^iinsgung der Kniserl. Polizei, 
ZienvainnitZ 

B e l o l i l l t t n a t l u i i i g e l i . 

Unterzeichneter beehrt sich hiermit, einem resvec-
tiven Publikum die ergebene Anzeige zu machen, baß 
er hierscldst einen ganz neuen Oegatir - Apparat, 
(Dampskrümpfe) deren sich die bedeutendsten Fabrikan-
ten der Niederlande und. Frankreich mi t dem besten 
Erfolg bedienen, errichtet hat. Durch diese im hie« 
sigen Reiche fast nicht bekannte neue Metkoöe, ist er 
in den Stand gesetzt, alle Gattungen Tuch und Ca-
simir, DamemTuch, Cmmlotte, Calinelte so wie alle 
Arten Sommerzeuge, ohne Unle! schied der Farbe 
und känge der Stücke- ganz ohne B r ü c h e und 
mit einem bleibenden Glanz, zu degatiren. Außer 
diesem gewährt feine Methode noch den ganz beson-
ders emvfehlcnden Vor thei l , daß die Tücher dadurch 
nichts leiden, und nicht im geringsten hart oder 
strrff werden, wie dicscS sehr häufig bei der Platten-
Degatissage der^Fall zu seyn vflegt, vielmehr an 
Zartheit und Eüle noch bedeutend gewinnen; wovon 
sich alle Jene, dte ihm ihr geneigtes Zurrauen gü-
tiqft schenken wollen, durch eigene Erfahrung bald 
überzeugen können und werden. Er schmeichelt sich 
daher mir der angenehmen Hoffnung eines bedeuten« 
den Zuspruchs, unter Versprechung eben so prom« 
ptcr als billiger Bedienung t 

Peter Koch, 
Degallr» und Schneidermeister, 

wohnhaft unweit dem Markte, im ge-
wesenen Pastor MüUerschen ^ause. 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit an, daß lch in meinem eigenen Hause, ne-
ben der Stadt London, wohne. Der Eingang ist 
durch die Pforte. Marie Vückse, t 

examinirte Hebamme. 

A i verkaufen. 
^riscl^o Iioüünclisc^e I^iirinßS, so 

n i e m e h r e r e n s u e (Gat tungen v o n 
R i , u c l i - u n c i L e j i n u ^ s t s I i J e ^ v e r ^ a u 5 t 

b i l l i g s t Z 

I?. W . I ^äd inF . 
So eben ist erschienen und bei A- StieinSky iu 

haben: Apologie des ersten Artikels der Augsburgs 
schen Confession gegen alte und nenc Gegner, von E-
Earlor iug. Geh. , Rbl. üo Kop. K- M - 6 

Zwei große scheue Wandspiegel sind billigen Prci' 
seS zu verkaufen. Nähere Auskunft crlheilt die Z«i-
tungs^Expeditton. S 

Sehr gute frische Blut ige! werden auf Verlan« 
gen angeseyt und zu dem billigsten Preise verkauft 
ans der Barbierstube von 2 

^ ^ C. F. Sigismund. 
Bei P. M . Thun sind frische Curonen angt« 

kommen. S 
I n den ersten Tagen deS Dezembers erscheinen 

bei m i r ; 
j ) Paul Gerhards geistliche Lieder, unverändert. 
L) Der christliche Kindel freund. Sammlung au^ 

erwählter Erzählungen, Parabeln und Gedicht« 
von Ärummachcr, G. Schubert, Kanne, C-
Scl.und (Vers, der Ostereier). Claudius, Hebel, 
Novaiis u. a. m. 

Der PränumerakivnsvrkiS für ein sauber geheftetes 
Exemplar beträgt 2 Rbl. Kop. D . A. M i t dem 
isten Dezunber rr t t t der Kadenpreis mit z Zlub» 
B - A- ein. t 

Carl Ludwig Klipp, 
Neligionölehrer an der reformirten 
Äirchen-Schule in S t . Petersburg-

Pränumeration auf obige Schriften nimmt entgegen 
Sticinsky. 

Immob i l - Verkauf. 
Ein hölzernesHauS ncbst allen Nebengebäudes 

zum Handel an der Petersburger Srraßc gelegen, 
auS freier Hand unter vvrtheill,asten BedinguNgctt 
;u verkaufen. DaS Nähere erfährt man bei dew 
Herrn Kaufmann tüetten. / 

Das HauS deS Herrn Baumeisters Fricke ist 
einen annehmbaren Preis zu verkaufen. DaS 
re erfährt man bei dem Pedell Vaumann. ^ 

verinierhcli. 
Zwei Erkerwohnungen sind in meinem Hause 

vermietben. I . F. Giese. ^ 

Gestohlen. 
I n der Nacht vom 2tcn auf den Zten Novemb<k 

ist auf dem Gute Groß-Äamb,) die Schmiede erbro. 
chen, und auS derselben ein großer Schraubst^ 
mit einer verdorbenen Schraube gestohlen wordc»' 
Wenn derselbe zum Verkauf angeboten werden 
w>rd gebeten, eine Anzeige bei der GutSvcrwaltM'» 
davon zn machen. 



e i t u n g e 

Mittwoch, den iz. November, 1829. 

I m N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n p l e s k a u , L i v , . E h s t , u n d K u r l u n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E. G . v. A r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom z. November. 
. Eine außerordentliche Beilage zur Tiflisser 
Lotung vom 17. Oktober enthält folgende Nach; 
^cht von den aktiven Truppen des Kaukasischen 
^vrpS; 

Sobald der neue SeraSkier den Befehl in 
en hiesigen Provinzen übernommen halte, zog 

auf verschiedenen Punkten starke Truppen-
zusammen, um gleich nach dem Abmarsch 

unserer Regimenter, die nach Grnsien 
^Y?n sollten, Erzerum anzugreifen. Zsaac Pa» 

von Van und die BegS von Kara-Hissar 
" Erstngan erschienen mit ihren Delaschet 
kntg von Tschisilik und Ter: 

sv. yali; andere Truppen unter dem Befehle der 
tsck'^^ OsmantPascha, Schatpr-Oglu und Tu-
r besetzten Bcibur t , während der Se.' 
d>- seinem KorpS über die Gebirge zog, 
y ^'"pezund von Veiburt und Tsch'stlik trenk 
sx, ' ^ Diese Bewegungen des Feindes nöthig-

Oberbefehlshaber, ohne Rücksicht auf 
geln ^ ' " " " "henden Spatherbst, Gegenmaaßre,' 

' ' z u ergreifen, um ihn zu vertreiben, 
aus ' ?4sten rückten unsere Truppen, die 
^ 8 Bataillonen Infanter ie, zwei regulären 
H ^^nereg iment r rn , 4 Kosakenreyimentern und 
it, . Reiterei mit Z4 Feldstücken bestanden, 
traf Kolonnen nach Beiburt aus: am rüsten 

'tu sie bei dem Kupferwerke zusammen and 

rückten gegen die Stadt. Etwa 6 Werst vor 
derselben begegnete ihnen eine Parthie feindlit 
chev Kavallerie, die nach einem kurzen Scharr 
mühet mit unserer Avantgarde genöthigt ward, 
sich nach einem engen Gebirgspaß zurückzuzie» 
hen, der von der Stadt etwa 4 Werst entfernt 
war, wo der Feind, 800 bis iQvo Mann stark, 
auf beiden Seiten deS Flusses Tschorocha stand. 
DaS Feuer unserer Artillerie vertrieb diese Hau» 
fen, und die einbrechende Nacht machte dem 
Gefechte auf beiden Seiten ein Ende. 

I n der Nacht erfuhren wir von aufgegnfl 
ftnen Flüchtlingen, daß die Mannschaft in Bei l 
bnrr aus mehr als iv,oc?o Mann Infanterie, 
hauptsächlich Lastern und beinahe zooo Mann 
Kavallerie aus Deli und Hai t i mit 6 Kanonen 
bestehe, daß der Feind vor der Stadt VerHacke, 
Schanzen^und zwei Batterien aufgeworfen und 
vom Seraßkier, der bald darauf selbst in Bei» 
burr eintreffen sollte, am Tage^ vorher ?oc>o 
Mann Hülfstruppen erhallen Habe. 

Am Morgen des 27. verließ der Oberbel 
fehlshaber die große Kommunikationsstraße vor» 
Erzerum und kommandine unser Korpö zu einer 
Flankenbewegung, um die Höhen; welche die 
Stadt beherrschen, zu besetzen und letzterer die 
Verbindung mit Ter-Dshan, Tschiftlik und theils 
auch mit Trapezund abzuschneiden. — D e n Befehl 
harren: über die Avantgarde, Generalmajor Ser l 



y e m v , über die Reserve! Kava l le r ie « B r i g a d e , 

( ^ n e r a l m a j o r Fürst G o l i t z y n , über die ganze 
A r t i l l e r i e , Genera lma jo r G y l l e n s c h m M , über die 
oanze I n f a n t e r i e , Generä lma jo r M u r a w j e w ; al» 

diese T ruppen kommandi r te der Genera l iAd« 
j u t a n t P o t e m k i n unter der unmi t te lbaren Lei» 

tung des OberbeschlshaberS. 
Aus den erwähnten Anhöhen stand schon 

die feindliche K a v a l l e n e ; dies« ward von unse» 
rer ?tvankgarde geworfen und ihre Pos i t i on m i t 
S t u r m eingenommen. W ä h r e n d das ganze KorpS 
heranrückte, machten die T ü r k e n «inen zweiten 
A u s f a l l , indem em T h e i l ih rer Kava l le r ie und 
I n f a n t e r i e h inter die unS zunächst liegenden A'nt 
höhen zc.g. D i e s bewog den Oberbefehlshaber, 
den Be feh l zur At take zu geben, d ie , von der 
vor the i lhas t postirten A r t i l l e r i e unterstützt , aus 
dem C e n l r u m und von der F lau te her geschah. 
D i e Tü rken wurden augenblicklich zurückgeschla? 
gen und au f die vor der S t a t t aufgeworfenen 
B a t t e r i e n und Schanzen gewor fen, die aus die! 
ser Ursache auch den Fliehenden nicht beistehen 
konnten. Diese au f dem Fuße fo lgend, drangen 
die Unsrigen zugleich m i t ihnen i n die Schan-
zen und Va t t . ' r i en e i n . eroberten m i t S t u r m 
alle Ver lhe id igungswerke und bemächtigten sich 
der S t a d t . D i e Schne l l i gke i t , m i t welcher dieseUn» 
te rnehmung ausgeführt wurde, nvth igte die Tü rken , 
sich gegen die G e b t r q c , nachder R ich tung von I s p i t 
r a , zu wenden. V o n den Unsr igen hitzig ver fo lg t , 
blieben sie d re ima l >n festen S t e l l u n g e n stehen, 
wurden aber jedes M a l m i t großem Verluste 
zurückgeschlagen. — S i e verloren an diesem T a t 
ge mehr a ls Ioc> M a n n außer den Verwunde» 
«en; zu Gefangenen wurden i z z 6 M a n n ge» 
macht und die Uebrigen vö l l ig zerstreut. W i r 
haben dem Feinde seine ganze aus 6 Kanonen 
bestehende Ar t i l l e r i e und i z Fahnen abgenom» 
w e n . Unsrerseits beträgt der Ver lust an Ge-
bliebenen und Verwundeten gegen 100 M a n n . 

D e r V o r t r a b des Serask ierS erschien w i r k : 
lich am Nachmi t t age i n einer E n t f e r n u n g von 
6 Werst von der S t a d t , zog sich aber i n aller 
E i l e wieder zurück, da er vor sich unsere T rup« 
pen erbl ickte, welche die Anhöhen besetzt ha l t 
ten. D e r SeraSkier selbst wa r m i t seinem gan l 
zen KorpS am M o r g e n aus Ba lachor ausge« 
r ü c k t , mußte aber aus derselben Ursache seinen 
P l a n aufgeben und zurückkehren. ( S t . P t b r . Z . ) 

M o s k w a , vom 25. Oktober. 

Der Pr inz von Persien, ChoSrewsMirza, 

der am i 7 t e n aus S t . Pe te rsbu rg gereist war , 
langte am zHsteu, gegen S Uhr N a c h m i t t a g s in 
dieser Haupts tadt an und t r a t wieder im Hause 
der G r ä f i n R a s u m o w s k i ab. ( S t . P t b r . Z . ) 

P o l e n . 
W a r s c h a u , vom Oktober. S e i n e M a i 

jestät der Kaiser haben un te rm rz ten d. M -
dem K a i m a k a n des Persischen Re ichs , Abdu l 
Kass im, und dem Oberbefehlshaber der Persi-
schen T r u p p e n , M o h a m e d K h a n , den P o l n i s c h ^ 
Weißen Ad le r -Orden zu ver le ihen geruher. 

ES w i r d jetzt i n unserer S t a d t ein ähnli» 
cheS F e u e r - K o m m a n d o , a ls das i n S t . P e t e r s 
bürg i s t , o rgan is i r t . Dasselbe w i r d aus 400 
M a n n bestehen. Z u m Chef deS KorpS ist «in 
ehemaliger Polnischer Ar t i l le r ie ,Ofs ie ier ernannt 
worden . ( S t . P l b r . Z - ) 

A u s S a c h s e n , vom 8. Novembe r . 
V ie le Handwerker und Fabr ikarbei ter 5 ^ 

ben sich ve ran laß t , aus Sachsen nach P o l e " 
auszuwandern , wo die Reg ierung die Indus t r ie 
k rä f t ig zu heben sucht und den E inwanderers 
Woh l s tand anbietet. — D i e letzte Leipziger 
se hatte unter Ande rm dadurch sehr ge l i t t en , daß 
die E inkäufer von Pe lzwaaren aus der Tü rke i tve' 
gen des Verwe i len« an den PestkordonS und 
der kritischen Kr iegsumstände wegen zurückg^ 
halten worden waren . Nach der Messe ersck^ 
nen sie aber dennoch, und machten zum The ' ' 
sehr bedeutende Geschäfte; auch wurde in 
letzten T a g e n von starken Bestel lungen 
färbter Tücher nach der Levante gesprochen 
D i e sehr woh l fe i l en , dicken und warmen ung^ 
rischen Leibrücke scheinen ein neuer Absatz'Art ' 
kel des S ü d e n s nach dem N o r d e n werden ö 
wol len. — E i n S tuden tenau fzug i n Leipzig 
erle auch d iesmal daS Reformat ionsfes t . 

AuS der S c h w e i z , vom 4 . Vovember . 
Z u B r e d a wurde am 7 . S e p t . daS i n 

derlandischen Diensten stehende Schweizer«?!^ 
ment Ziegler entlassen; es befanden sich noch 
Ossiziere und Z45 Unteroff iz iere und S o l ^ ^ . 
unter den W a f f e n . D e r t . Kommissä r , 
r a l M . George , entband, nachdem er 
L izenzierungs-Dekrct abgelesen ha t te , daS 

ment des E i d e s , erklärte die Zufriedenheit 
K ö n i g s m i t dem musterhaften Be t ragen bei' 
ben und überreichte die Fahne dem Gen . s ' A 
lex , u m dieselbe als Zeug in ehrenvoller Ab? 



kuny in ' s Vater land zu bringen. D a r a u f wand» 
te sich der Gen . George besonders an das Ossi? 
zierkolps, um seine attsgcj.ichneten Dienste zu 
beloben. (b .Z . ) 

L o n t o n , vom z. November . 
De r Prozeß gegen die einer Verschwörung 

beschuldigte, >4 Personen zu Cork ist beendigt: 
die Zu - , ) hak die Angeklagten f ü r nicht schuldig 
erklärt und die Verhafteten sind bereits entlas-
sen. Diejenigen Gefangenen aber, über deren 
Sentenz die J u r y sich nicht hat verständigen 
könne», werden clnem zweiten Prozeß unterwor» 

fen werden. 
D i e 'l'imes melden Folgendes über die neu-

esten Experimente des FeuerkönigS, H r n . Chat 
ben : „Dieses oußrrordeiuiiche I n d i v i d u u m nahm 
Zcstern eine außerordentliche Veränderung link 
seinen Versuchen vor. Nachdem er seine Hände 
^ geschmolzenem V l e i g>waschen und seinen 
M u n d mi t siedendem Oel ausgespült ha l te , wo l l ! 

er eben seine gewöhnliche Dosis PhoSphor 
verschlucken, als ein Fremder (wie sich später 
auswies, der Chemiker Cooper ans Ere ter ) ihn 
^ f o r d e r t e , statt dessen einen Theelöffel B lau» 
säure zu sich zu nehmen. Anfangs weigerte er 
stch, we i l er noch gewisse Vorkehrungen treffen 
k 'üß j? , bevor er dieses stärkste aller G i f t e ver» 
schluckte; äußerte aber bald darau f , er habe oft 
senllich e rk lä r t , einen Theelöffel B lausäure , eine 
halbe Unze Arsenik , und 6 G r a n Phosphor in 
einer Viertelstunde nehmen zu wo l leu , und wer» 
de sein W o r t nicht zurückziehen: dagegen hätte 
^ sich immer vorbehalten, daS Gegengif t im 
v o r a u s nehnnn zu dürfen. E r verließ hierauf 
?as Z i m m e r , nahm das Gegengift und kehrte 
^ einigen M i n u t e n zurück. Eben wollte er eis 
Ue>, Theelöffel aus seiner Ph io le fü l len , als H r . 
Cooper ihm die seiuige vorschlug, womi t der 
»tuerkönig zufrieden w a r , und jenen bat . selbst 
auszugießen. H r . Cooper weigerte sich und 
^i»rnte i h n , denn drei Tropfen jenes G i f tes 
Würden den stärksten M a n n tödten. Nach mehrt 
^cher VZijgerung reichte endlich H r . Cooper dem 
SNierkvnig seine Ph io le h i n , und allgemeines 
^ufsehn erregte dle zitternde Hand des Ersteren 
Und die ftste H a n d des Letzteren. D i e Aengsti 
uchkeit wa r überaus groß, und Alles rief dem 
Üeuerkönig er sollte einen so gewagten Ver / 
^ch nichi vornehmen. Dieser aber füh l te , daß 
leine Ehre auf dem Spie le stände, ließ sich auf 
" u Kn ie nieder und bat die i hm zunächst ste, 

hende Pe rson , ihm das G i f t sn die Kehle hin» 
unter zu gießen. N iemand wagte es.- so gab 
er sich d .nn selbst daö G>sr e in , und erhob sich 
wieder. Einen Augenblick schwankte er hin uud 
her . die Augen rollten ihm furchtbar im Kopfe 
und sein ganzes Ansehn war verwi ldert . D i e 
allgemeine Bestürzung wurde'indessen bald geho» 
ben, als er , nach einer gewaltsamen Anstrent 
gung , wieder zu sich kam, und erklärte, alle 
Gefahr fei vorüber. N u n erfolgte der lauteste 
B e i f a l l , und Alles fragte den Feuerkönig, wie 
i hm zu Mu^he gewesen sey? Er entschuldigte 
sich an fangs , daß er noch zu verw i r r t sey, um 
A n t w o r t geben zu können; nach einiger Erho? 
luug erklärte er indessen, er habe nur ein selksa? 
mes Gefüh l i n den Schläfen und Augen em» 
psunden, das aber vergangen sey und nur eine 
gewisse Schwere zurückgelassen Hobe. E r er? 
klärte h ie rau f , noch einen halben Theelvssel vol l 
nehmen zu wo l len ; dies wurde indeß nicht ge» 
stalter. B e i Untersuchung der beiden Ph io len 
fand eS sich, daß die deS FeuerköuigS das stärt 
kere G i f t enthielt. Ungeachtet des Widerw i l lens 
der meisten Zuschauer, wurden hierauf vier 
Tropfen eiuer Katze eingegeben, die sogleich Cont 
vnlsionen bekam und tn anderthalb M i n u t e n 
tvdt wa r . E i n anwesender Arzt setzte sodann 
ein Protoko l l au f , welches von der Gesellschaft 
unterzeichnet wurde, deS I n h a l t s , daß der Feu» 
erkvnig 6o bis 80 Tropfen Blausäure verschluckt 
habe. Letzterer nahm hierauf noch s i G r a n 
PhoSphor . " So l l t e ein Be t rug stattgefunden 
haben, so könnte dies jedoch nur im Einverständt 
uisse m i t H r n . Cooper uud durch Verwechselung 
der Ph io l en geschehen seyn. D ie l i m e s zwei» 
ftln indessen nicht, daß der Feuerkönig Anstalt 
ten treffen werde, auch diese Zweifel hinwegzu» 
räumen. E r behauptet auch, ein M i t t e l gegen 
die Wasserscheu entdeckt zu haben. B i n n e n 6 
Mona ten gedenkt er dasselbe zur Vol lkomment 
heit zu br ingen, und ist alSdann erböt ig, sich 
von jedem tollen Hunde beißen zu lassen. 

I n der vorigen Woche wurde in einer Koh» 
lengrube in L i t t l e -Bo l t on , nahe bei Manchester, 
durch daS plötzliche Einstürzen einer großen M a s t 
se von S a n d und Ste inen ein Arbe i te r , N a ; 
mens Dav ieS , nebst seinen beiden Töchtern und 
einem andern Arbeiter verschüttet. B e i m N a H t 
graben fand man sie alle todt neben einander liegen. 

(b.Z.) 
T a m p i c o , vom z r . August. 

AuS einem Schreiben des Nordamerikaners 



Hrn. Harnson aus Tampico vom 18. und zr . 
Äug. erfährt man über die Ereignisse in Mexico 
folgende Detai ls: „ D i e Spanier hallen am 27. 
J u l i alle ihre Truppen ausgeschifft und began-
nen am zo. ihren Marsch aus Tampico el alto 
(die obere Stadt). Am l . Aug. wurden sie 
von etwa 500 Milizen an einem Orte, genannl 
loS CorchoS, angegriffen; die Unsrigen wurden 
in dieFtucht geschlagen, doch heißt eS, die Spa5 
nier hätten dreimal so viele Todte und Verwun« 
dele gehabt. Man konnte hier jeden Flinlen-
schuß deutlich hören, und wenige Stunden nach 
dem Treffen wurden 17 unserer Verwunderen 
nach dem hiesigen Hospital gebracht. Sie nah-
men Tampico el »Ito am 2. d. ein, von wel-
chem Orle aus sie am z. in Pueblo viejo (die 
Altstadt) einrückten, und am 4. ihren Marsch 
nach der Barre an jener Seite des Flusses fort« 
fetzten, die sie ohne Widerstand tn Besitz nah-
men. Die wenigen Truppen, die wir dort hat« 
ten, steckten, als sie sie kommen sahen, alle Ha-
cols in Brand, und vernagelten die Kanonen, 
worauf sie sich auf das diesseitige Flußufer zul 
rückzogen. Am um z Uhr, kam Gen. la 
Garz« auS Solo la Marina hier an, und rück-
te in der Nacht an die Darre dieSseilS deS 
Flusses vor. Auf feine Ankunft sandten Barrai 
das und Laborda einen Parlamenlair herüber, 
und ersuchten um «ine Conferenz mit ihm auf 
der Mi t te des Flusses, da sie aber mit ihm über 
nichlß einig werden konnten, zog man sich ge» 
gcnseitig wieder zurück, um sich zu Feindselig-
keiten für den Mvrgen anzuschicken. Die Spai 
vier hatten jetzt die Nagel auS unfern Stücken 
wieder herausgezogen, und eröffneten früh am 
nächsten Morgen daS Feuer auf uns. Wi r wa» 
ren unvorbereitet, sie zu empfangen, da Ni?! 
mand auch nur auf den Gedanken gerathen war, 
daß sie diesen Punkt zur Landung wählen wür-
den. Wi r halten nicht mehr als 150 r'egelmät 
ßige Truppen und 7 bis 800 Mil izen, bestehend 
auS unfern Dienstleuten, Packern, Fischern u. 
s. w. , um dem Feinde zu begegnen. Daher be« 
schloß la Garza, sich nach Altamira zurückzu; 
ziehen, welches er am 6. vollzog, wobei »r al» 
len Einwohnern befahl, ihre Familien und Es» 
feklen fortzuschaffen; aber schon, als sie die Ka» 
nvnen von dem Tressen bei loS CorchoS gehört, 
hatten Männer, Weiber und Kinder ihre Flucht 
den Fluß auswärts begonnen. I n derselben 
Nacht, als unsere Truppen abzogen, begannen 

einige der Pelados und einige Neger aus Neu.' 
Orleans zu rauben; 2 wurden von dem franz. 
Bäcker losgeschlagen. Am 7. rügten die span. 
Truppen, ungefähr 2500 Mann stark, ohne al« 
len Widerstand hier ein. Die Häuser und Ma« 
gazine von Segovia, Lastro, Castello Garz'a, 
sind nun in Casernen verwandelt. Der cume 
MazaS wurde in der Nacht vom 4ten durch die 
Mexikaner aus seinem Hause geholt, auf den 
Andacht, daß er mi l dem Feinde, während die» 
ser »n Pueblo viejo stand, Verbindung gehabt; 
die Truppen nahmen ihn bei ihrem Abzüge nach 
Altimira mi r , und er ist auf dem Wege nieder» 
gemetzelt worden. Am 17. d. marschirte der 
Gen. Barradaö mit 500 Mann (indem er den 
Nest in Tampico und an der Barre zurückließ) 
auf Altamira ab, welchen Ort er am lg. nach 
einem leichten Scharmützel mil la Garza, lvkl» 
cher sich zurückzog, einnahm. Am 20., als es 
dunkel wu'de, sah man in Puebla viejo TrUP? 
pen einrücken, und es zeigte sich, daß eS St« 
Ana mit seinen Truppen war , denn sie gingen, 
eine halbe Stunden nach Mitternacht, eine hal« 
be Meile unterhalb unserer Stadt über den Fluß, 
und waren um 1 Uhr bis an unser HauS vor» 
gerückt. Fünf Minuten später ward unser gro< 
ßeS Thor eingebrochen, die Soldaten stiemte" 
in den Hof ein und nahmen Besitz vom Da^ie 
unserS HauseS, von welchem herab sie ein lebt 
hafteS Feuer auf die span. Truppen eröffneten, 
welche sich oben auf den Häusern an den Strai 
ßen-Ecken gegenüber aufgestellt hatten. AlS ich 
das Thor einfallen hörte, eilte ich auS meinem 
Schlafzimmer, mit Pragle dem amerik. Vice' 
Consul und meinem Handlungdiener, auf baS 
Magazin, wo wir uns bis zum Morgen eint 
schlössen. S t . Ana's Soldaten feuerten drei 
Flintenschüsse auf mein Bette ab, ehe sie ins 
Zimmer drangen, aus welchem sie dann alles, 
was darin war, raubten und mir auch nicht ein 
Hemde ließen. Nicht anders machten sie es lliit 
meinem Busset, und so wurde auch vom Corru 
bor des HaufeS alles, waS nur deS Nehmen» 
Werth war, genommen. Bei Tagesanbruch 
z , . stellte ich mich anS Hoffenster, sagte den 
Truppen, ich sey ein Amerikaner, und verlang 
te den kommandirenden Offizier zu sehen. E' 
Soldat hielt mir die Flinte auf die Brust, 
schwur, ich sey ein Spanier, und würde abge 
feuert haben, wenn nicht der Hauptmann von 
seiner Compagnie, der nicht weit rückwarl? 



stand, herbeigelaufen wäre und i h n niedergehau-
en Härte. I c h machte nun gleich meine T h ü r e n 
a u f . und der H a u p t m a n n bedauerte sehr, was 
vorgegangen w a r . D e r G e n . S t . A n a hat m i r 
persönlich Ersah für meinen Ver lust versprochen. 
D a s Feuern hielt bis ic-z Uhr M o r g e n s an, 
wo die S p a n i e r eine weiße Fahne auszogen, 
was die Mex ikaner sogleich e r w i d e r t e n . W ä h -
rend über die C a p i t u l a n o n n ,verhandel t wurde, 
kam ein Of f i z ie r , m i t der M e l d u n g angeri t ten, 
daß G e n . Ba r radaS von A l r a m i r a m i t allen sei-
nen T r u p p e n zurückgekehrt sey, und diesen Au» 
genblick i n die S l a d t einrücke. Diese Nachr icht 
änderte natür l i ch den G a n g der D inge und 
V a r r a d a S und S t a . A n a kamen jetzt da r i n 
übere in , daß der erstehe Tamp ico in Besitz hal-
t en , der letzlere aber sich nach Pueblo viejo zu» 
rückziehen solle. D i e Zah l der S p a n i e r i n 
T a m p i c o während des Tressens war Z70 bis 
4vo gewesen; sie hat ten 2 Kanonenboote auf 
dem Flusse, jedes m i t einem ,8pfünder und z 
Geschützstücke in den Querstraßen. D a S Feuer 
^>on den Kanonenbooten m i t Traubenschüssen 

turchsuhr d ie , nach dem Flusse hinablaufenben 
S t r a ß e n . D i e mexie. T ruppen bestanden aus 
etwa 8>o M a n n , wovon drei V i e n h e i l e M i l i z , 

und ohne Geschütz. I n unserm Hause und Ho-
le gab es i l Todte nnd ; oder ü schwer Ve r -
wundete. A m 2z. schrieb G e u . S t a . A n a an 
die amer i k . , b r i t . und f ranz. Consu ln : er gebe 
^ n B ü r g e r n ihrer N a t i o n e n 6 Tage F r i s t , um 
'h r E i g e n t h u m und Essekren den F luß a u f w ä r t s 
^ach einem sichern Platze forrznschalsen, indem 

Nach A b l a u f derselben die Feindseligkeiten be» 
guinen wol le. D e r br i t . Consul »v>ir jedoch der 

* ' " z i ge , der daS Schreiben beantwortete. W i r 
benutze,, indeß die M u t h e i l u n g und haben alleS 
un>?r E igen thum von W e r t h den F luß h i n a u f 

Usch x i „en, sichern Or te hingeschafft. A m 2-2. 
S ick te G e n . B a r r a d a s - zu m i r , und forderte 
kine S u m m e Ge ldes , die i ch , sagte e r , aus 
dem Haufe deS H r n . * * genommen hätte und 

Wenn ich sie nicht gleich entr ichtete, würde er 
^ ich erschießen lassen. Zch an twor te te , ich hat-
^ nicht einen D o l l a r , der H r n . gehöre; i m 
^ e g e i i t h e i l , derselbe sey m i r 5000 D . schuldig 
" " d habe m i r die N a c h t ' v o r seinem Abgange 

?.?56 D . au f Abschlag bezahl t , was ich i h m 
^erzeugend m i t m e i n e m , durch Behörden be-
r e i n i g t e n Büchern beweisen könne, und wol le 

" " tn Eigenthum nicht herausgeben. Er geriech 

i n heft igen Z o r n , befahl feinem O f f i z i e r , 4 S o l t 
daten zu bringen und mich sogleich erschießen zu 
lassen. Zch sagte i hm d a r a u f , ich fty ein ge-
borner amerik. B ü r g e r , mein Benehmen und 
meine Respecrabil irät könnte jedermann am O r t e 
bezeugen, und dlesemnach dürf te er mich nicht 
erschießen lassen; dafür gab m i r der bei i h m bel 
findliche I n t e n d a n t zwei starke Sch läge mi r eU 
nem N o h r über den K o p f , und versuchte, mich 
zu durchbohren; ich wich i h m aber aus und 
wurde nun gleich durch ein Commando S o l d a t 
ten nach meinem Hause gebracht, die S c h u l t e r n 
m i t B l u t bedeckt. D e r G e n e r a l kam wieder 
nach meinem Hause und bestand d a r a u f , daß 
ich das Ge ld herausgeben solle; ich sagte i h m , 
dies würde ich nicht anders t h u n , als wenn er 
m i r den schriftl ichen B e f e h l gäbe, m i t A n f ü h -
r u n g , daß er es m i t G e w a l t genommen. Ehe 

ich diesen erh ie l t , sehte ich mich h i n und schrieb 
an unfern V i c e - C o n f u l , daß er amt l ich an den 
Genera l Consul schreiben, G e n u g t h u u n g f ü r die 
Verletzung meiner Person fordern und erklären 
solle, d a ß , wenn der Genera l m i r mein G e l d 
nähme, die amerikanische Reg ierung i h n f ü r 
sein Benehmen verantwor t l i ch machen werde. 
D a r a u f wurde nicht geachtet. A m 2zsten i n 
der D ä m m e r u n g ging das Kr iegsschi f f der V e r . 
S t . H ö r n e t , Cop t . N o r r i s , vor der B a r r e vo r 
A n k e r ; am 24. sandte der Capr . sein B o o t m i t 
dem L u v t . S m i t h zur S t a d l . Zch erzählte die-
sem Off iz ier sogleich, wie ich behandelt wordeu, 
und leqte i h m eine Abschr i f t meines B r ü s e s an 
den Consul vo r . E r r i . t h m i r , m i t i hm abzu-
fahren und einen B r i e f an Capr . N o r r i s zu 
schre i ' .1 , w o r i n ich ve r lang te , daß er vom G e n . 
B a r r a d a s die Zurückgabe meines E igen thumS 
fordern solle; dies tha t ich und schloß eine Ab-
schrift meines B r i e fes an den Consul bei. A m 
25. ließ Cap t . N o r r i S ein amtl iches Schreiben 
an G e n . B a r r a d a S ergehen, w o r i n er si ine 
Ve rwunderung über d i e , an der Person eines 
amer ik . B ü r g e r s verübte Gnva t r t hä t i gke i t und 
die Wegnahme seines Ge-ldeS erkläi te und ver ; 
l a n g t e , daß eS auf der S t e l l e zurückgegeben 
würbe . Dieser B r i e f hal te die gewünschte W i r i 
k u n g , das Ge ld w a r d zurückgegeben und ein« 

Entschuld igung vorgebracht. ( b . Z . ) 
Türkische G r ä n z e , vom 25. Oktober. 

S e i t einigen T a g e n werden i n Bucharest 
von den russ. Behörden viele Q u a r t i e r e gemie-

t h e t , u n d eS ist kein Z w e i f e l , daß dkr G e n e r a l 



Geismar bald dahin zurückkehren wird. De« 
Pascha von Scutar i hat angefal len, seine 
Truppen in ihre Heimath zu entlassen, welche 
sich nun nack allen Gegenden zerstreuen. Die 
zur Übernahme der Festung Guugewo ernann? 
ten russ. Cominissaiien sind von Bucharest abges 
gangen. Am -6. Okr. hatte mau feil 5 Tagen 
keinen neuen Pestfall in B u c h e s t , alS sich aus 
emmal wieder Spuren der Pest in Z bisher 
verschont gebliebenen Häusern zeigen. 

Durch «in von Corfu angelangtes Dampf-
schiff ist in Triest die, wahrscheinlich begründete 
Nachricht verbreitet, der Gra f CapodistriaS tref-
fe Anslalten zu einer, nur Beistimmung der M i -
nister Englauk-6 und Frankreichs beschlossenen 
R-ise ms russ. Hauptquartier nach Aürianopel. 
Er w i rd , wi^ es hei^'t, bei EnoS landen, und 
von da die Reise zu Lande fortsetzen. M a n 
glaubt, daß er an den destinnoen Behandlun-
gen über tie griech. Angelegenheiten Thei l neh-
men werde. 

Der Walachische Courier vom 16. Okt. 
enthält folgenden Art ikel: „Unter dem i z . I u » 
ni hatte;, wir das Vergnügen, durch den Eon.' 
rier bekannt zu machen, daß die Landesüblichen 
Geschenke der Distrikte an den neuernanntcn 
Westiar erlassen würben. Ietzr aber hat S?. 
Exr. der Präsident, dem Divl-N eine neue Ab-
änderung bekannt gemacht, die ebenfalls vors 
theilhafr ist. DaS Einkommen, weiches in Bu-
kurest von den Felo.Prvducniten eu^ i i ig , i.st 
von Seiten deS Grov Spathar 's erlassen wors 
den. Dieß wud dem Felcbau einen grofzen 
Schwung geben, indem er dadurch eine Begrün 
stigung erhalten wird. ES ist aber nich^ allein 
die Walachei, die sich solcher väterlichen Sorg-
falt der russ. Regierung erfreut. Sei t Kurz-m 
ist auch der Moldau die Hälfte von dem Ein-
kommen der Hermanney erlassen worden. 

I n einem Privarichreiben aus der Festung 
Orsova an der türk. Gränze vom 25. Okt . , mel, 
der ein Corresp. der Schles. Ztg. Folgendes: 
„ S o eben geht hier die Nachricht ein, daß eine 
russ. ZOv Mann starke Truppenabtheilung, die 
auf den geschlossenen Frieden vertrauend, ruhig 
tn Wratza CanlonirungSquartiere bezogen hatte, 
von einem weit stärkeren türk. Corps (vermurh-
lich einer Rotte des Pascha von Scurar i ) , 
von Bergokza herkam, überfallen und eingeschkos» 
fen worden sey. Die Nuss-n, die zum Wider-
stände zu schwach waren, verlangten zu kapilu, 
fixen. Die Türken zeigten sich bereit, eine Ka, 

pitulation zu bewilligen; kaum hatten jedoch die 
Nüssen iluc Waffen abgeliefert, so fielen di»! 
Türken wüthend über sie her und hieben sie bis 
auf den letzten Mann nieder." (Es bedarf 
kaum der Bemerkung, daß die Bestätigung die» 
ser unwahrscheinlichen Nachricht abzuwarten 
seyn dürfte.) 

I n <inem Schreiben ouS Cor sta'linvpel 
vom 17. Okt. wird Folgendes mircetheil.: Am 
27. S e p t . , um halb 9 Uhr , b,merkte m n hier 
elne starke Crderschütterung. An demselben Ta» 
ge wurden wieder mehrere Türken, die zum 
Cowplotr der Iani l jcharen gehörten, enthaupte!: 
ein olkiä)es Loos traf am folgenden Tcige 2 
junge Türken, die sich taS Zeichen der Ianic« 
scharen auf die Arme gezeichnet halten. — U- " 
sere Negierung hat noch " immer ' über den 
schlossenen Frieden keine Bekanntmachung erlaj! 
sen. Be i dem Absegein der russischen Flotte 
von den Dardanellen ließ ?er rnss. Admiral die 
türk. Flagge neben der «nql. un> Nanz aufzie^ 
hen, und mir 21 Kanonenschüssen saluttt^» 
Die Truppen des Pascha von Scu ta r i , die nach 
der Heimarh entlassen worden sind, verüben auf 
ihrem Zuge die unglaublichsten AusschireifuNgen» 
Ueberall vernimmt man Klagen über Räubereien, 
M o r d , Brand und andere Gewaltthätigkeit, 
welche von diesen Truppen verübt werden. D ü 6 
geht so weit, daß man ssch sogar erzählt, in der 
Gegend von Kojlendi! hätten die türk. U»lec> 
lhanen den Gen. Geismar um Hülse gegen diel 
seS Raubgesindel angefleht. 

Unter den Türken soll seil Bekanutwerdung 
des Friedens «ine große Gährung herrschen, und 
mehrere Paschas sollen entschlossen seyn, dew 
Su l tan allen (gehorsam zu versagen. Dies 
wird wenigstens in Handklsbriesen auS S t p h ^ 
gemeldet, die noch hinzufügen, daß die FortdaiU 
er dkr Existenz deö Sul tans äußerst unsicher ^ 
worden sey, welche Wendung auch die Ere ign is 
nehmen mögen. Der zum außerordentlichen Bo^ 
schaster nach S t . Petersburg bestimmte Hal i l ' 
Pascha soll bereits seine Passe erhalten haben, 
und dürfte im Kurzem seine Reise antretet 
M a n glaubt, daß die Näumunq von Adrian^ 
pel um die M i l t e künftigen Monats beginn^ 
werde. Der Handel fängt an, sehr lebhaft zu Wkk 
den, doch ist eS sonderbar, daß daS 
besonders die Dukaten, im Preise fallen, st"' 
zu steigen, wie man nach den Zahlungen, we» 
che die Pforte in Gold zu leisten hat , 
vermuthett sollen. 



I n t e l l i g e n z ^ N a ch r i ch t e n. 
Ger icht l iche Bekanntznachungen. 

Von einem Kaiserlichen Universttäts-Gerichre zu 
Oorvat werden, nach K- i«9 der Allerhöchst bestätig» 
ten Statuten vieler Universität und K. 4t der Vor-
schriften für die Studierenden, olle T'tejenigtn, wel-
che an die Herren Dock. med Alexander von Wag, 
ner und Adolph Dormitz, die Herren Aerzte: Aug. 
Ed. Klt'mder und Gustav Eduard hohler; ben Hrn. 
Provisor Ernst Earl Krnger; den Herrn Apocbcker, 
Gehstlfen Alexander Momberg; die Herren graduirten 
Studenten der Rechte: Christian August Bach und 
Ed. Ernst Amelung; die Herren graduirten Studen-
ten der Theologie- I . F. Sohben und Leopold Me--
v«r; die Studierenden der Theologie; Hob. Alex. 
Mertens, Richard Schmidt, Heinr. v. Hcdenstrcm, 
?cavolto„ Asinusi und Otto Alex. Wernich; die Stu« 
dierenden der Rechtswissenschaft: Sig> Aug. Kcihl, 
vrandr. Nie- Hcpvener, Guido Boltho v. Hvhenbach, 
Heinr. Caviezel, Job. Frommh. Klein und Will). See-
iien; die Studierenden der Mediein: Ignat ius Tschisch, 
Mendel Trachtenberg, Alex. Fr. v. Drewnick und Alex. 
Werner Eduard Köhler; und die Studierenden der Phi« 
iosophie: Aug. v. Roth, Paul Lecker, Michael Koi-
kow, Aug- Kettler, Georg Schumann und Carl 
Hein, ^obannsohn — aus der Zeit ihres Hierseyns 
üus irgend einem Grunde herrührende legitime For-
derungen haben sollten, aufgefordert, sich damit bin, 
Nen vier Wochen a cl-uo sut> s,o«na >̂5 «ciu«! bei die-
sem Kaiserl. Universjtäl6,Gerichte zu melde». L 

Dorpat, am 29. Oktober 5829. 
Zm Namen des Kaiserlichen Dorpatifchen 

Universitäls- Gerichts: 
Nector G- Ewers. 

C- v- Wi t te , NotrS. 
Alle Diejenigen, welche an die Kaiserl- Dörot, 

«che Universität oder an irgend eine Anstalt derselben 
oorderungcn zu machen haben, werden desmittelst 
Aufgefordert, hierüber die von wein gehörig aireftir^ 
>en Rechnungen und Anweisungen bis zum ioten De-
zember 5829 bei der Rentkammee dieser Universität 
Zuzureichen, indem spaterbin für dieses Jahr keine 
«ahlungs-Anweisungen mehr acceptirt werden. 2 

inAiicisivln-
G- von Forekier,^ 

Univ. Rentkammer^ekr. 
D a jn Stelle des Bretter-Zauns um den boka» 

«>>Ä«n Garten eine fa<adcnmäk?tge stemerne Mauer 
Aufgeführt werden soll; ss wird diese Arbeit, welche 

16 592 Rbl. B . A- veranschlagt worden, von 
Universttäls« Rentkammee in eincm öffentlichen 

ouSgedoten werden« und fordert dieselbe alle 
^ t l en ig tn , solchem Unternehmen geneigt 
«nd berechtigt sind, desmittelst auf, sich in den zu 
»esen, Behllfc anberaumten Torgtcrminen am igten, 

^ » c n 25sten, so wie zum Perelorge am 26sien 
^vklnber e. auf der Universlt,!lS'Rentkammer einzu» 
»noen und ihren Bot j u verlautbaren. Der darü-
^ angefertigte Vau-Anschlag nebst Zeichnung kann 

tägltch, von bis Z Uhr, auf besagter Rentkam« 
mer insptcirt werden. Dorpat, den s. Novbr <559. 

V̂cl rngntlsium; 
G- von Forestier, 2 
Univ. Rentk.»Sekr. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ze., fügen Bnrgermel» 
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat mit-
telst dieses I'rociamalis zu wissen: Demnach mittelst 
Resolution d. 2Zsten Ott. c., --uk Nr . 21^5, concur. 
sus crv<litarum ^enei.>Ii« über das sämmtliche Vermo« 
gen des hiesigen Bürgers und Kansmanns Zter Gilde, 
Lewonti Sacharzew Medwed»ew eröffnet worden; so 
citiren und laden wir Alle und Jede, welche an den 
vorerwähnten diesigen Würger und Kaufmann Med-
lvediew und dessen Vermögen rechtliche Ansprüche ma-
chen zu können vermeinen und bis <̂ ic> noch keine 
Schuldforderungen exhibirt haben, hiermit 
5ie dergestalt, daß sie binnen Einem Jahr und <cchS 
Wochen -> tiujus proclsmons, ̂ mithin spätestens 
am 4ten Occember tgzo, bei diesem Rathe ihre etwa« 
nigen Ansprüche gehörig veristeirt in <iuplo exhibiren, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremtonschen Frist Niemand weiter bei 
diesem ConcurS mir irgend einer Ansprache admimrt 
werden-» sondern gänzlich präcludlrt sein soll. Als 
wonach ein Jeder, den solches angeht, sich zu richten 
hat. V- R. W. ^ 

Dorpat'ÄalhhauS, am 2Z. Oktober j859-
üm ?camen und von wegen EineS Edlen Ra-

theS der Kaiserl. Stadt dorpat: 
Bnrger meister S ch l i ch t i ii g -

Ober Sekr, Zinunerberg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Sladr Dorpat 

dringt biermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, dav 
der Peretorg zur Uedcrtiahmr einer LUefermiH vsn 
1200 Pfund Rindfleisch, 800 Pfund Schuafstusch, 
18^0 Pfund F'sch, 7 ',0 Pfund frucbeS Rtnderf.il oder 
But ter , IS L,oos Erbsen, 15 xoos ^ 
Gerstengrütze, 2W0 Pfund ^a lz , 25,5^0 Pfund R^g« 
genbrod, Pfund Talglichte ä 8 ^tück Psund, 
9» Faden Birkenholz und bv Faden Ellerrihoiz zum 
Behuf deS hiesigen dcutsch-khiZnischen Armcndausts für 
das künftige Jahr auf den 2Zsten November d. I . airöe, 
räumt worden ist. ES werden demnach Diejenigen, 
welche diese Lieferung zu übernehmen Willens sein 
sollten, andurch aufgefordert, sich an gedachtem Ta-
ge, Vormittags um 11 Uhr, tn Eines RathcS Eiz-
zungSzimmer einzufinden, ihr« Forderungen zu ver-
lautbaren, und sodann abzuwarten, was wegen des 
Zuschlags ferner statuirt werden wird. z 

Dorpat'Rathhaus, am 52, November 1829. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiser!. Etadr Dorpar: 
Bürgermeister Scblichting. 

Ober-Sckr. Zimmerberg. 
Auf Defeh! Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen ie>, fügen Bürgermei-
ster nnd Rald der Kaiserlichen Staor Do,pat zu 



wissen, wie der hiesige Einwohner, Schuhmacher 
Gerhard Müller von der diesigen Bürgers, und Schul), 
machermttsterS.Wittwe Iäckel, geb. Dorothea Blum-
berg, daS derselben gehörig«/ allkier im tsten Stadt, 
lheil «üb Nr. t67 auf UniversttätSgrund belegene hol, 
terne Wohnhaus samml Appertinentien mittelst deS 
unter ihnen am März 1829 abgeschlossenen, am 
4. Oktober 1329 bei Einem Erlauchten HochpreiSl. 
Kaiserlichen livländischen Hofgerichte corroborirten 
KausconrractS. für die Summe von 2oov Rdl. V . 
Ass. erstanden, dieserhalb auch zu feiner Sicherung 
um Erlaß eines ProklamS gebeten und solches mit« 
telft heutiger Resolution nachgegeben erhalten. Dc6-
falls werden diemil Alle und Jede, die an obbezeich-
netes Immobile Ansprüche oder wider den vorgedach-
ten Kaufeomract Einwendungen machen zu können 
vermeinen sollten, bei Strafe der Präklusion angewie-
sen, sich mit solchen binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a «.wo, als» spätestens bis zum 1». Decbr. 
<830, mittelst doppelt einiureichendcr Angaben und 
unter Anschluß gehöriger Belege bei Einem Edlen 
Rathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls sie nach 
Ablauf dieser peremtorifchen Frist damit nicht weiter 
zugelassen, sondern das oberwäbntc Wohnhaus dem 
hiesigen Einwohner und Schuhmacher Gerhard Mül-
ler <um Erbeigenthum zugeschrieben werden soll. 2 
V- R- W- Oorpat,Rathhau6, am 6. Novbr- -829. 

I m Namen und von wegen ES- Edl. Ra-
theS der Kaisers Stadt Dorvat-

Bürgermeister Schlichring. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Von Einem Wohledlen Rath der Kaiserlichen 
Stadt Perneu werden hierdurch Alle und Jede, wel-
che an daö von dem gewesenen hiesigen Aeltermann 
Franz Herrmann Stein bisher eiqenrdümlich besesse-
ne, nunmehr an den hiesigen Stadtwraker Friedrich 
August Behrens, mittelst am tglen September dieses 
AahrS gehörig corroborirten Kauf- und Derkaufcon-
trakcS, verkaufte, allhier in der Stadt in der Ritter-
gaste »ut, Nr. 151 belegene ehemalig« Schmidtsche 
Mshn^auö Uitd dcssr» Apperrlnentlen, irgend welche 
Ansprüche zu haben vermeinen oder wider diesen 
Kauf zu sprechen gesonnen seyn sollten, hiermit aufge-
fordert, sich mnerball, sechs Monaten -> dieses 
affigirren proclam-niz, mithin spätestens bis zum Szsten 
April des künftigen tszosten JabreS, allhier zu melden 
und ihre Anforderunaen oder Proteflationen zu ver« 
lautbaren, unter der Verwarnung, daß sie ncich Ablauf 
sothanen ik-rminl s>r-iskxt nicht weiter gehört noch 
admitt-rt, sondern <^0 lacio präcludirr serin sollen. 
Wornacb alle, die eS angeht, sich zu achten haben. S 

Publieatum Pernau-Rathhauö, am 29. Oktober 
1529. . . , 

In ticlsm: Fleischer, Stkr» 

^Mit Genehmigung der Kaiserl, Polizci-
Verwalkurig hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Hierdurch habe ich die Ehre, anzuzeigen, daß ich 

wieber eigen verfertigtes grau melirt und in der Wol-
le gefarbteS Tuch en zu verkaufen habe, auch 
Mich fortwährend mit Walken und Scheer-n deS hiesi-
gen TucheS und der alten Kleidungsstücke beschäftige; 
auch Tuch und alle wollne Sachen krumpe und wie-
der den Glanz gebe- 3 

Fried. Wellmann. 

Au verkaufen. 
Drei ganz neue moderne St. Petersburgische 

Schlitten, von denen einer eine sibirische Bären-Dek« 
ke bat, sind für billigen Preis zu haben beim 5 

Sattlermeister F. C. Koch, 
in der Steinstraße. 

k r l s c k s k o U ä n ä i s e k s k l a r i n A S , so 
w i e niel ir-erS n e u s ( - a t t u n g e n v o n 
N n u c l i - unc l LcIuiu^)5tg1)Kcl5. v e r f a u l t 
e i l i g s t Z 

I<.üclinA. 
So eben ist erschienen und bei A EtitinSk» 

haben: Apologie des ersten Artikels der AugSburgi-
schen Confession gegen alte und neue Gegner, von E-
SarloriuS. Geh. l Rbl. 60 Kop. K- M. 2 

Zwei große schone Wandspiegel stnd billigen Prei-
feS zu verkaufen. Nähere Auskunft erlheilt die Zei" 
tungS'Exp?d«tion. t 

Sehr gute frische Blutigel werden auf Verlan-
gen angeseyt und zu dem billigsten Preise verkauft 
auf der Barbierstube von 1 

C. F. Sigismund. 
Bei P. M . Thun sind frische Cltronen angt-

kommen. t 

Immob i l - Ver?auf. 
Das Haus des Herrn Baumeisters Fricke ist für 

einen annehmbaren Preis zu verkaufen. Das Nähe-
N erfährt man bei dem Pedell Naumann. t 

Z u vermisrhcn. 
Zwei Erkerrvohnungen sind tn meinem Hause zu 

vermietben. I . F. Giese. S 

Gestohlen. 
I n der Nacht vom 2ten auf den Zten Novemb<k 

ist auf dem Gute Groß^Kamby die Schmiede erbro-
chen, und auS derselben ein großer Schraubstock 
mit einer verdorbenen Schraube gestohlen worden-
Wenn derselbe zum Verkauf angeboten werden sollte, 
wird gebeten, «ine Anzeige bei der Gutöverwaltung 
davon zu machen. t 

Angekommene Fremde. 
Herr von GerSdorf, kommt von Narwa, Herr Obrist' 

lkutcnant von Schitschkoff, kommt von Riga; Herr 
Obrist und Ritter von Bistram, Herr Capitaitt 
von Tiesenhausen, kommen voni Lande, logircn iw 
St- Petersburger Hotel. 



i t » » g. 

S o n n a b e n d , dm 1 6 . November, 1829. 

"lm Namen des General-Gouvernements von M'ükau, Liv,, Ehst, unö Kurland g e i l t e t den Druck 
^ ' E. G. v. Ä r ö ck e r. 

Aus den Maingcgenden, vom y. November« 
Se. kaiserl. Höh. der Großfürst Constantin 

befindet sich seit mehreren Tagen tn Frankfurt. 
Er hat am z. ein Diner bei dem russ. Gesand« 
ten, Hrn. v. Anstett, eingenommen, wobei die 
dort anwesenden vornehmen Russen und das du 
Plomatische Corps zugegen waren. 

M a n meldil ans Frankfurt a. M . , vom 5. 
Nov . : ^<Ae. kaiserl.. H. der Großfmst Cesaret 

-,'ch Constantin wird uns Ende dieser Woche 
Nebst seiner Gemahlin, der Frau Fürstin v. Lo-
mitz, wieder verlassen, um nach Warschau zu» 
tückzukehreri. 

Dem Vernehmen nach hat Se« M . der 
Kaiser von Oesterreich an Se. M . den Kaiser 
NrkolauS ein eigenhändiges Schreiben übersandt, 
«-!! derselbe dem russ. Monarchen seinen 
Glückwunsch zn der ruhmvollen Beendigung deS 
Krieges mit der Türkei und der glücklichen Wie? 
^Herstellung des Friedens in Eurr:a abstaltet. 

(b.Z.) 

Madr id , vom 22. Oktober. 
Der Pascha Mohamed Omiinun ist in Hez 

gestorben und prachtig begraben worden. Dieser 
^ a n n wegen seiner Tapferkeit und seiner 
Talente in Marocco berühmt. Der Kaiser 
Lohnte dem Leichenzuge bei. Mohamed war es, 

al« Pascha von Tanger, die Auslieferung 
span. Flüchtlinge verweigerte. 

Die hiesigen Politiker zerbrechen sich den 
Kopf über die Bewegungsgründe zu dem Be» 
such des Königs voi, Neapel, und sehen darin 
einen Vorboten zu Neformen. Wie man hört, 
hat Don Miguel von unserer Negierung eine 
Gclduntrrstützung verlangt. 

Die <-ace»a enthält iht selbst einige Details 
über die nach Mexico abgegangene span. E^pedii 
t ion, da, wie eS darln heißt, „die Beweggrün-
de, welche das frühere Schweigen darüber ver> 
anlaßten, itzt nicht mehr vorhanden wären." 
Die Zahl der von Havana abgegangenen KrievS» 
fahrzeuge wird zu l Linienschiff, 6 Fregatten 
nnd ; Brigantinen angegeben. Die übrigen 
Details sind aus dem Briefe auS Philadelphia 
vom ?. Sept. entnommen. Die Proklamation 
tlP Gouverneurs von Euba, ViveS, und des 
Oien.lAat'radaö sind in, der <-acela vollständig 
abgedruckt Die Anzahl der gelandeten Spani-
er wird zu zzoo angegeben. 

Die Stadt Madrid hat in Par is einen 
prachtoollen SlaatSwagen bestellt und auS Eng-
land ein Gespann von K schönen Pferden kom« 
wen lassen. AlleS dies soll dem König, am 
Taqe seiner Vermahlung, j,um beschenk gemacht 
werden. — Der König h - t , für die Königin, 
ein prächtiges Pianoforte kommen lassen, auch 
ha» S . M . besohlln, zu seinem eigenen Ge-
brauche, 6 neue Wagen bcuen zu lassen. Ge: 



c-enwätt ig ist man dami t beschäf t ig t , den S t a l l 
i n a zu remot t l i i en und zu vervol ls tändigen. 

M a n versichert, daß der K ö n i g am 29 . 
nach M a d r i d zurückkehren werde. — D i e Zurüs 
stunden zur bevorstehenden V e r m ä h l u n g weiden 
m i t großer Tha t i gke i t betrieben. A u f allen Set» 
len sieht man T r i u m p h b o g e n , Tempel und Ors 
ch?ster einstehen, und die M u n i z i p a l i t ä t von 
M . i 5 r i d w i r d nichts verabsäumen, die Festlich? 
keilen des erhabenen Fürs tenpaares , dem sie ge« 

w i ^ n i ' t sind, w ü r d i g zu machen. 
M a n begreis! nicht recht, was der Finanz» 

minister m i r den 9000 Carab in ie rs und Küsten? 
w a c h t e n , deren Organ isa t ion er so sehr beei l t , 
a.,sänken w i l l . B a l d w i r d die Zo l l ve rwa l t ung 
mchr Re i te re i haken, a ls das ganze Heer. 
^?cn-, der M i n i s t e r g l a u b t , au f diese A r t , und 
m u so zahlreicher bewaffneter M a c h t , der Eons 
nebande steuern zu können, so i r r t er sich s-hr. 
D i e Carabmiere sollen tägl ich 5 Realen (10 

S ' z r . ) n h a l t e n , sich davon e rnähren , ihr Q u a r t 
l ier d.'z^hle!> und darauf s ' hen , daß die k. Ein» 
t ün f t e kcine Bee in t räch t igung erleiden. D i e S 
heißt v ie l ve r langen : man behauptet indeß, daß 
man nur unbestechliche Leute gewähl t habe, so 
wie m a n auch b<i >)i«s^m Corps eine sehr stren» 

<,e Mannszuch t einzusühren gedenkt. 
D e r Hos w i r d , dem Vernehmen nach, am 

z. N o v . n«ch M a d r i d zurückkehren, und m a n 
g l » u d t , daß er sich nach einem kurzen Aufent» 
dalc in der H a u p t s t a d t , nach dem k. Lustschloß 
P a r d o begeben, und daselbst bis zur A n k u n f t 
ter könig i . B r a u t , die auf den 17. Dez . be« 
stimmt scheint, verwei len werde. 

B n einem am st», d. stattgefundenen S t i e r ? 
gefacht wurden i z Pferde »Heils getödtet, theilS 
v e r w u n d e t , und ^ S t i e r e kamen ums Leben. 
V o n dem ölen S t i e r wurde der Toreador ( S t i e r » 
kämpfer) P e r r a i n den Sch inke l ve rwunde t , und 
7 Fuß we i r geschleudert. D i « E i n n a h m e betrug 
i ) , o o o T h l r . (b .Z . ) 

Lissabon, v o m 21. Oktober. 
H i e r einiges N ä h e r e über die Umstände der 

V e r h a f t u n g des V i s c . de Q u e l u z , der noch i m -
mer i n A l fe i te gefangen ist. Diese Nachr ichten 
rüh ren selbst von ei f r igen A n h ä n g e r n D . M i g m 
elö her. D i e J n f a n t i n Jsabel la M a r i a ent» 
schloß sich, ihrer eingewurzelten Abneigung ge< 
nen den (Günst l ing ihreS B r u d e r S ungeachiet , zu 
einer Unter redung m i t k>,-iselben, w o r i n sie sich 

bi t ter über die wenig« Rücksicht beklagte, welche 

m a p au f sie selbst nähme , und nament l ich über 
die W i l l k ü h r l i c h k e i t , m i t welcher ih r B r u d e r get 
gen Taufende rechtlicher B ü r g e r ver führe. S i e 
wußte den V iscvnde dah in zu bewegen, i h n w 
B r u d e r Vorstel lungen zu machen, und i hn zo 
b i t t e n , den Geboten der M ä ß i g k e i t und Mensch! 
lichkeit Gehör zu geben, welche die Fam i l i e B r a t 
ganza von j -h«r be fo lg t , und welche al lein tazn 
führen könn ten , einem V o l k e , das sich stets so 
gehorsam gegen den Wul len seiner Beherrscher 
gezeigt , die R u h e wiederzugeben. D e r V i s c o u t e 
ermangelte n i ch t , sich dieses schönen A u f t r a g s 
zn ent ledigen, u m so m e h r , da dieser selbst uv 
Interesse seines H e r r n w a r . E r hattet indeß nicht 
den E r f o l g , den m a n davon erwar tee: i m Gc< 
genkheit wa rd er die Veranlassung der Ungnade 

"des G ü n s t l i n g s . Gegenwar t i g befindet sich die 
Pr inzessin a ls Gefangene ihres B r u d e r s und 
ihrer M u t t e r i n dem P a l a s t . S i e w i r d g e n a u 
bewacht, und m a n wechselt alle Augenblick ihre 
Wächter . 

Heute ist von weiter n i ch t s , a ls von der 
bevorstehenden K l ö n u n g des K ö n i g s D . M ' g u c l 

die Rede. Diese Festlichkeit w i r d indeß noch m i t ci-
ner andern verbunden werden , der Bekanntmachung 

seiner bevorstehenden V e r m ä h l u n g m i t einer P r i n -
zessin von Neape l . D i e P r i n z , ist seine Cousine, da 
die K ö n i g i n n e n von P o r t u g a l und von Neape l 
Schwestern sind. D e r ^Pabst w i r d D . M i g u e l 
a ls K ö n i g anerkennen, sobald der P r i n z seiner 
Gesandtschaft i n R o m die nöthigen Befehle ert 
the i l t haben w i r d , zu dem Ende S c h r i t t e ;U 
t h u n ; auch schienen alle Gerüch te , welche daS 
Gegenthe i l davon besagen, g rund los zu seyn. 

A m 19. d. M . , am Feste des h. Ped ro v . 
A l c a n t a r a , begab sich D . M i g u e l nach dem K l ^ 
ster der Mönche dieses N a m e n s , und nahm das 
Frühstück, welches diese an jenem Tage dem 
M o n a r c h e n von P o r t u g a l zu geben pf legen, ein. 
Ungeachtet der Caval ler ie - Bedeckung bemerkte 
man tn den S t r a ß e n weder B e w e g u n g , noch 

Zeichen der Freude. V o n den Pr inzess innen, D« 
M i g u e l S Schwestern , w a r keine zugegen: beit^ 
sind sehr k r a n k , nament l ich die jüngere / 2). 

M a r i a da A s s u n t a s . 
Z n der N a c h t vom 21. auf den 22. wu r te 

d a s , Über der T h ü r deS H r n . v . Acosta ausg" 
hängte span. Wappen m i t Schmutz beworfen 
so daß am M v r g e n dieferhalb ein großer L ä r w ^ 
entstand. M a n hat eine Untersuchung angeor!^ 

n e t , und bereits 20 Personen verha f te t . 



ist nichts weni . -er , als g - w i ß , daß zwischen d?m 
Pabst und D . V i g u - ' l eine Aussöhnung er fo lgt 
sey. Der Letztere kann «S dem h. Vater nicht 
verzeihen, daß er ihn i n einer B u l l e nu r Re-
gent g e n a n n l , statt i h m ten K ö n i g ö t i t e l zu 

geben. 
Nachr ichten von den Azoren melden, daß 

der Gen . V i l l a f l o r neuerlich bedeutende S u m m e n 
erhalten habe, den , unter seinem Befehle stehen« 
den T ruppen die nöthige Löhnung zu zahlen. 
D e r K a l l e r D . Ped ro hat eigenhändig an den 
G r a f e n geschrieben, um i h m sein vol lkommenes 
Wohlgefa l len üb- r sein Benehmen zu bezeigen. 

Die a u s Frankreich h e r ü b e r g e k o m m e n e n Je-
s u i t e n h a b e n so e b e n einen a u s g e z e i c h n e t e n Bes 
W e i s der Gnade e i n e r erlauchten P e r s o n e r h a l t 
ten. M a n hat ih-.ien nämlich eine«, prachlvcl« 
l e n , i n e i n e r g e r i n g e n E n t f e r n u n g v o n der Haupt? 
stadt belegenen Palast zum Geschenk g e m a c h t . 

Vorgestern l ief daS Luitenschiss D . I o a o V I . 
i n den h i e b e n Hafen e i n , aber in einem so 
kläglichen Zustande, daß es, nach der Aussage 
aller See leu te , durchaus unmögl ich i s t , tS wies 
der seefahig zu machen, w r n n man nicht eben 
so v ie l an die Ausbesserung verwenden w i l l , a ls 
der N e u b a u eines Schisses von eben dem Ton» 
nengehii l t kosten würde. D i e B e f r e i u n g der 
Znse l Terce i ra dur f te somit alZ vol lendet zu bes 
trachten seyn, denn die beiden Fregatten ( A m a -
Zone und P e r o l a ) , welche den Be feh l erhalten 
haben, sie zu beobachten, wcrden diesen im W i n « 
!<r schwerlich ausführen können. 

Nach der H o f f n u n g , w o m i t sich die M i g u s 
Bisten schmeicheln, w i r d der H o f von N<apel 
gleichfalls den I n f a n t e n anerkennen, worau f 
"Uch Anerkennung deS sardin. Hofes folgen 
würde . 

D i e Reg ierung hat Nachr ichten von den 
Azoren - und M a d e i r a (wo dem Gerüchte noch 

Ausstand ausgebrochen seyn so l l ) , die sie get 
heim h a l t . D i e B a n k ist darauf aufmerksam 
gemahn worden , daß , fa l l s sie ihre Geschäfte fchlies 
vkn und die Zahlungsscheine, welche die Regie-
^^^g den Arsenalarbei tern u. f. w. ausstellte, 
' "cht mehr d iskont i ren w ü r d e , i k r ein Besuch 

royal is t . F re iw i l l i gen zugedacht sey. S i e 
>?hr demnach bere i tw i l l ig dami t f o r t , w o r a u f 
^ dann a u c h n i c h t mehr ü b - r l a n f e n wurde; 
bald darau f kam die A n e r k e n n u n g S p a n i e n s da.' 

D a s Ver t rauen zu der B a u ? ist al lgemein, 
wahrend das auf die Reg ie rung , auch selbst un-

ter dk» 5i t ' rkgjrel» b lässe», aufgehört Ha5. — 
D o n ben Depositen i n d . r B a n k Hot die Regier 

ruug zoo ContcS Re is s , z z o o o T h l r . ) zu sich 
genommen, und man fürchtet auch fü r ^ i r noch 
übr igen 100. Zugleich w a r es ihv gelung«n, 
400 Con los von den TabackSpachtern anzu le ihen. 

(b.Z.) 
P a r i s , v ü m z . N o v e m b e r . 

Z n Beziehung auf die neulich erwähnte 
Angelegenhei t , welche die giiechischen B e v o l l i 
machl ig len hier betreiben, macht heule H r . E y -
nard in den öffentlichen B l ä t t e r n bekannt , daß 
er a l lerd ings anderthalb M i l l i o n e n Franken von 
der f ranz . Regierung ver lang t habe, als V o r » 
schuß au f eine An le i he , die Frankreich und N u ß -
land zu unterstützen versprochen h a t t e n , und ob« 
woh l daS V e r l a n g e n , selbst f ü r die Hä l f te jenes 
B e t r a g e s , i m ?. Cvnsei ! abgeschlagen sey, so 
könne man doch nicht sagen, die Negierung habe 
die Unterstützung fü r Gr iechenland verweiger t . 
V i e l m e h r hat der F inanzmin is te r H r n . E . sagen 
lassen, daß man fü r jetzt sich nicht m i t einem 
Gesuch befass/n könne. Indessen müß te , nach 
den dr ingenden B r i e fen des G r a f e n Capodis t r i -
aS. Gr iechenland schnell geholfen w e r d e n , und 
daher wol l te H r . E . alles al lein t h u n . D e r 
Seemin is ter har i h m ein Negicrungöfchiss zu die-
sem B e h u f zugesagt, w o r a u f H r . E . 7ootaus. 
Hr . nach T o u i o n schaffen ließ^ welche S u m m e 
am i z . N o v . in Griechenland ankommen w i r d . 
Ü b r i g e n s w a r H r . E . a l le in m i t diesem Geschäft 
beau f t r ag t , und der Fürst Sutzo hat ihn nu r 
Zi ther begleitet. — D e r Griechen-Ausschuß ha t 
f ü r die jungen Gr iechen , welche daS M i n i s t e r s 
um nicht in Frankreich hat landen lassen wol -
l en , 10,000 F r s . bew i l l i g t . 

A m 20. v . M . verhafteten die Gendarmen 
in P a m i e r s (Languedoc, unwe i t Toulouse) meh, 
rere, m i t der Berg^Del igence a n g e k o m m e n e S-pa» 

n i e r , unter denen sich auch zwei Franzosen be« 
fanden , von welchem der eine als O b e n S e r j s : 
ont aus dem 4 t . L in ienreg immte ernannt wurde, 
daS f rüher in P a m i e r S lag. D i e Reisenden 
schienen über ihre V e r h a f t u n g sehr e rs taun t , l ie , 
ßen sich indeß geduldig i n daS O r t s - G e f ä n g n i ß 
führen . Eben so bemächtiaten sich die Gendar» 
M ' N eines gewissen G a r e t t e , der catalonische 
K le idung t rug und m i t derselben Del igence an : 
gekommen w a r : er widersetzte sich ihnen indeß, 
redete sie sehr ha r t a n , und w u r d e , a ls m a n 

seinen P a ß ansah, augenblicklich f re i gelassen. 



Mor^ 
«,c», d a , wo die DUigence a n h ä l t , ein P i q u e t 
Gendarmer ie aufgestellt. D i e Veranlassung zn 
dieser M a ß r e g e l ist unbekann t , und einige w o l t 
len behaupten, sie würde au f Veranlassung des 
G r a f e n d 'ESpana getroffen. ' D i e s e r P i e r r e G a r -
re t te , m i t dem Zunamen P e r r u q u e , soll i m ge» 
Heimen So lde des G r a f e n d 'Espana stehen. E r 
ist «m B a n d i t , der noch vor wenigen T a g e n 
?as T h a l von Andor re durchstreifte und i n 
Conque de T r e m p den Pr iester beraubte. 

E r befand sich damals an der Spi tze einer 
B a n d e von 70 M a n n und erhiel t 14 F r s . 
tägl ich. „ W e r " , f rag t der 5l«8sax.er, „ h a t Ga-. 
reta den P a ß gegeben, den er bei sich f u h r t ? 
— er muß doch von einer französischen Behörde 
v is i r r worden seyn. Viel le icht ist er in dusem 
Augenblicke in Tou louse , und w i r d einen T h e U 
unserer mi t täg l ichen Depar tements besuchen, um 
einige Opfer an die Gränze zu locken, die zu 
denen h m zukommen werden, welche der T y r a n n 
von Ca ia ton ien zu einer Z^ i t ausopfer t , wo 
S p a n i e n die Aussicht h a t , einer ruhigeren Ge« 

genw' . r r zu genießen. 
V o r einigen T° 'gen befand sich eine junge 

F r a u unter den Passagieren, auf dem D a m p f » 
b?ore , , te r Herzog von B o r d e a u x " , das von 
P o u i l l a c nach Bordeaux g ing . Nachdem man 
sie lange hatte leiden sehen, und sie von jet 
d>'N!iai!tt b .mi t le idet worden w ^ r , löste sich das 
Nuk lne l auf . I n dr t N ä h e der I n s e l I a l l e 
vermochte sie n ich t , es länger a u f z u h a l t e n : sie 

, i i t l e m i t schnellen S c h r i t t e n von dem Verdeck 
l)i?iab nach der ersten K a j ü t e l i nd w a r d dor t , 
m i r H ü l f e zweier am B o r d befindlichen Aerzte, 
— von einem gefunden Madchen entbunüen, 
das auch sogUich von e inem, auf dem Sch i f fe 
befindlichen Priester gelaust wurde. E ine für 
das D a m p f k i n d angestellte S a m m l u n g brachte 

etwa zo F r . e in . A l s das Dampfsch i f f bei 
Bo rdeaux landete, wu rden M u t t e r und K i n d 

nach der Änstalr gebracht, w»lche zur A u f n a h m e 
der ve r führ ten Mädchen bestimmt ist. 

D i e F r e g a t t e , die N y m p h e , die B r i g g Ak« 
cibiades, und die G a l i o t t e M o m u S sind, von 
B r e s t , m i t 2 Comp. See -A r t i l l e r i e am B o r d , 
welche die Land -A r t i l l e r i e aus den Eolcmieen. abt 
lösen sol len, nach den A n t i l l e n abgegangen. 
D i e Fregat te D a u p h i n e , welche auf dem Felsen 
von M a i n q a n gescheitert w a r , tsi wieder i n den 

S t a n d gesetzt, und w i r b tn turzer Ze i t daS 

M e e r hal ten können. D i e M a r i n e / E l e v e n , 

che darau f nach Toukon abgehen sol l ten, hal ten 
sich auf der G a b a r r e la Caravans eingeschifft, 
die am 25. nach ihrem Best immun-zso l te abge» 
gangen ist. A m selben Tage ist die G a b a r i e , 
die G a r o n n e , nach dem Senega l abgesegelt. 
D e r S l a t i o n n a i r e ist gegenwar t ig das einzige 
K r i egs fah rzeug , daS auf der ungeheuren Nh»'ve 
von Bres t l iegt . I m Ha fen bemerkt man durch? 
auS keine B e w e g u n g , ja m a n i s t , im Gegen« 
t h e i l , dami t beschäft igt , alle aus der See»korn« 

mende, ja sogar die i m Dienst befindlichen Fahr t 
jeuge abzutakeln. 

A m z i . v . M . sind der K ö n i g und die 
K ö n i g i n von Neape l , nebst der Pr inzessin M a » 
r ia C h r i s t i n a , in Grenob le eingetroffen. D i e 
Herzog in v . B e n » ) , die I n f a n t i n von S p a n i e n , 
der I n f a n t D . F r . de P a u l a , der Herzog und 
die Herzog in von Or leans waren I I . W M « 
entgegen gefahren. A n allen O r t e n , welche die 
hohen Reisenden be rüh r ten , warei t sie von den 
stadtischen und den geistlichen Behörden einplant 
gen worden , auch waren an verschiedenen S t e l l 
len T r i umphbogen err ichtet. Grenob le wa r am 
Abend deS gedachten Tages erleuchtet. I I » 
M M . waren i m Prasecturgebäude abgestiegen. 

„ D i e s e n Abend hieß eö i n den Tu i l l e r i en , 
daß der K ö n i g D . M i g u e l a ls K ö n i g von P o ^ 
t uga l anerkannt habe. W i r hat ten bereits vor? 
ausgesagt, daß das Be isp ie l deS Pabstes von 
al len europ. S o u v e r ä n e n nachgeahmt werden 

w ü r d e . " Vorstehende M e l d u n g mehrerer hiesig 
gen Blatte«.' bezeichnet die Gazet te alS «ine» 
I r r t h u m , m i t der ausdrücklichen Bemerkung, 
daß der Pabst den D . M i g u e l nicht anerkannt 
habe^ D e r N u n t i u s w a r nu r e rmäch t ig t , sobald 
eine andere M a c h t den I n f a n t e n anerkennen 
w ü r d e , seine diplomatische V e r b i n d u n g m i t dem 
Lissaboner H o f wieder anzuknüpfen , ?.nt> dies 
habe er ge tha t i , sobald der span. Gesandte sei>^ 
Cred l t i ve überreicht. M i t dieser nicht ganz klat 
ren AuSeinandkrsetzung der Gazet te stimmt l>er 
A r t i ke l Lissabon nicht übere in , den heut der 
« n e u r (ohne Angabe der Que l l e ) aus der 
tUI ienne e n t l e h n t , w o r i n von S r . M . D . 
guel I . die Rede i s t , und bestimmt gernelt" 
w i r d , daß der N n n t i u s , lau t den Ins t ruc t ionen 

seines HofeS. seine Funk t ionen bei „ S r . M a l -
wieder antrete. . 

I n der N a c h t des z i . O k t . w a r e i n lvoh> 

gek le ideter j u n g e r M a n n , der spät a u s «ine 



Gesellschaft gekommen, in einen 
«IS er bemerkte, daß der Kutscher ihn auf Abs 
Wege führe. D a er auf seinen Zuru f keine A n t l 
wor t erd ie l t , sprang er ans dem Wagenschlage, 
Ward aber von drei Ke r l en , die hinten aufge-
stiegen wa ren , angefallen und durch Messerstiche 
niedergeworfen. S e i n Geschrei lockte einen Nach-
bar anS Fenster, der auf die Mörde r schoß, so 
daß sie nebst dem Fiaker die Flucht ergriffen. 
Der junge M a n n st.nb nach wenden M - n u l e n . 
(Eine^ ähnliche Begebenheit t rug sich etwa vor 
eu,tm J a h r e nur einer Dame und deren Toch-
ter zu.) 

Charue l , der S o h n eines yojährigen Gre i -
l s , der in einem Al ter von 2z I a h r e n Halle 
wider feinen Wi l l en Dienste nehmen müssen, und 
darüber sehr mißvergnügt w a r , stand eines Ta» 
.yes beim Exercieren nicht gerade genug. D ^ r 
Hi l lz ier ließ ihn barsch in die Reihe treten, 
worüber der beleidigte S o l d a t sich dergestalt ver» 
5aß, daß er seinem Off izier einen Schlag m i t 
d '̂r Faust gab. E r ist zum Tode verur the i l t 
worden, doch ist gegründete Ho f fnung , daß die'se 
S t r a f e gemildert werden w i rd . 

A m - 6 . v. M . stallt 5er niedere The i l der 
S t a d l Perp ignan unter Wasser. Der von T^u» 
lvufe kommende Postwagen mußte an gedachtem 

unweit dcS Dor fes Estangel, nu l len i m 
Hing H a l t machen. ocini der S t r o m schwoll so 
^aich a n , daß in wenigen Augenblicken daS 
Hasser in den Wagen eindrang. D ie Reisenden 
'Hn i l ten die S t rängen entzwei und r i l ten davon; 
aber »och blieb eine Fran im Wagen zurück, für 
^ l 'eu Ret tung einer der Passagiere i v o F r . bot. 
^ r e i Leute warfen sich h ie rau f , mi t einem Se«l 
verfeh?,,, in das Wasser, und brachten die D a : 
^ wohlbehalten an das Ufer. De r Postwagen 
^uß le im S t i c h gelassen, und von dem Gepäck 
^unte nu r ein Kästchen mi t Pretiosen gerettet 

werden. (b.Z. ) 

Türkische Grande , vom 1. November. 
^ S e i t einigen Tagen sollen sich in den Aür? 
i / N t h ü m e r n , namentlich in Iasst und Bucharest, 

«Yrere Pestfqjle ereignet haben, welche die Des 
> rden zur Ergre i fung der gemessensten. Maßre« 

»°ln veranlaßt?,, , indem auch mehrere So lda ten 

svu ^ Niss. Besatzung zu Iassy erkrankt seyn 
;u g l a u b t , diese? Umstand werde da-
^ beitragen, daß nicht viele Truppen in den 
^ ' s t e n r h ü m e r n zur Occupation bleiben werden» 

B e i der russ. Armee glaubt m a n , bis Pfo?-

!)uve einen Ätachkaß von 4 Nt i ls . Dukaten an 
d- r Kr iegskontr ibnt ion zu erwar ten, und der 
Kaiser N iko laus fsy gesonnen, in Fo lg- dessen 
die Räumung deS türk. Gebietes auch 4 J a h r e 
früher anzuordnen, a ls zu Adr ianopel festgesetz: 
worden ist. — I n Po len werden viele Pseroe 
ausgekauft, um die leichte Kaval ler ie zu remon-
t i ren. 

L o n d o n , v o m z . R o v t m b e r . 

I i , der vorigen Woche erschien zu HandS-
wortl> (Sta f fordsh i re) zu nicht geringem Sch r k-
ken der Tage löhner , «ine wandernd« Dreschmcn 
schine, welche für eine Guinee den T a g drischt 
und kum Erstaunen v ie l schafft. 

I n Bezug auf die Anerkennung D . M i g u -
els als Kön ig von P o r t u g a l äußern die T i m e s : 
„ D e m vom span. Hofe gegebenen Beispiele wer-
den andere S taa ten folgen müssen, wenn in der 
Zwischenzeit sich nicht etwaS ereignet, das fü r 
die bessere Sache und den höheren Anspruch der 
jungen K ö n i g i n neue Hof fnung einflößen kann. 
Völker können nicht wegen der Verbrechen ihrer 
Fürsten in den B a n n gethan werden, und so 
lange Handels - Verbindungen aufrecht erhalten 
werden sollen, müssen w i r auch die üblichen Ka-
näle d?s diplomatischen Verkehrs dazu benutzen. 
Usurpat ion w i r d durch lange ununterbrochene 
Fortdauer von dem, was sie ursprünglich Schänd ; 
luhes I)at , gereinigt, und der Usurpator »vird, 
sofern der Nat ionaUV^rkehr dabei betheil igt ist, 
zur legitimen Behörde. ' 

Gestern erhielten w i r Nachrichten aus Calr 
cutta bis zum n . J u n i . Alle Br ie fe sprechen 
von den höchst unangenehmen Folgen der beabi 
sichtigten Herabsetzung des S o l d e s , dessen D i f fe -
renz, den M o n a t zu zo Tagen gerechnet, süi: 
einen Obrist l ientenaii t z o o , M a w r 2 : 5 , C^pi-
ta in oder Wandarz t y o , Lieutenant Hnd U'.uer-
Wundarz t 60 und für den Fähndrich 40 Rup ien 
beträgt. D i e Bewohner der Dö r fe r an der 
Gränze von Assam haben sich der Regierung 
unterworfen. 

I n Dacca (Bengalen) ist am 2z. A p r i l i n 
einem P a z a r ein Feuer ausgebrochen. 2000 
Hütken w u r d n i ein Raub der F l ammen , und 
17 Menschen kamen im Feuer und 7 i m W a f t 
ser um. 

I n einem Bostoner B l a t t e befindet sich ei» 
A r t i ke l über Cot tada, w o r i n gesagt w i r d , daß 
'Kiese P r o v i n z am besten thä te , wenn sie sich den 
V . S t » einverleibe; sie würde a lsdann 4 S t a a t 



ten b i lden , unb g S e i i ü : ^ ^ N-bst ^ Aevvä? 

sentanten in den Congreß schicken. — Eine au-
ßerordentliche Neg ierungs-Zet tung auS B o g o t a 
vom , z . A u g . « inhä l t den, i n G u a y a q u i l zwi-
schen dem c o l u m b . und p e r u a n . Heere aus üc> 
Tage abgeschlossenen Wassensti l lstand, dem der 
D e f i n i t i v Friede b^ld folgen dürste. D i e P r o » 
v inz G u a y ^ q u i l muß den cv'lumb. Behörden bink 
nen 6 Tagen zurückbegeben we rden ; die V l v k ^ i 
de der lud ! , co lumb. Küsten hö r t au f . D e r 
peruan. Reg ierung werde» alle Gefangene auK 

der Schlacht von T a r q u i , Hesgi. alle P r i s e n , 
die wahrend des Waffenst i l lstandes gemacht wert 
den möchten, zugestellt. D i e Eomnussanen, 
welche diesen Waffenst i l ls tand abschlössen, s i n d I . 
A . L ima und A . de la Guerr->. S la t i f i z i r t w u r -

de er am 15. J u l i zu B i u j o . 
D a s hiesige D ^ o r i o e inhä l t Auszüge auS 

den Ve rac luz Zei lunqen bis zum 24. August , 
um d a r a u s , zum V o r t h - i l e unsrer Exped i t ion , 
den großen N c l h s t a n d , die Auf lösung und A n o r : 
chie der R e g i - r u n ^ in Mex ico folgern zu können. 
W i r wol len daraus nur folgenden Tagesbefehl 
des G e n . la G^n-za m i r t heU^u : „ G e n e r a l C c m -
mandantsch^st und Lnspek t ion der i nnern östli-
chen S t a a t e n Z n B l rach t , daß bei den K r i e l 
gesumständcn, die uns bedrohen, meine P f l i ch t 
eS e r fo rder t , die möglichsten Vorstchtsmaaßre; 
gel., zu t re f fen , um zu vc rdü ten , das; die Fein-
de nicht auf ir«end ein? Weise von den Or tS i 
e inwohnern Vorschub oder Unterstützung m i t oder 
ohne Veranlassung e rha l l en , welche zu ih ren 
Zwecken beitragen könnten-, bedenkend, daß G e ; 

fechte günstigen oder nach hei l igen Zufa l len und 
Ereignissen ausgesetzt sind; endlich auch über-
zeugt, daß der E i n f a l l der S p a n i e r ein vermes-
senes Unternehmen is t , an dessen Zücht igung der 
ganzen N u i s » gelegen sepn m u ß : habe ich be-
schlossen, daß die folgenden Maaßrege ln unbe-
d ing t i n dieser S t a d l zur A u s f ü h r u n g gebracht 
werden sol len: l ) Jeder M e x i k a n e r , von wel-

cher Classe, Heschlccht oder S t a n d e er auch sey, 
der n i ch t , wenn er e s kann , die S < o d t , im Fast 
die Feinoe den Hafen e innähmen , oder sich ihr 
näher ten , verlassen w i r d , soll als Ve r ra the r aw 
Va te r l ands angesehen werden, und die v e r d i e n t e 
S t r a f e verbrochen haben, z) Eben >0 <oll der: 
jen ge behandelt werden, der nicht olle seine Gel« 
der und Ef fec ten , die dem Feinde (welchem jede 
Unterstützung an Lebensmi t te ln , V i e h u. s. W« 

zu entziehen ist) nützen könn ten , mi r sich n immt 
oder i m voraus wegschickt, z ) D i e j e n i g e n , weit 
che sich zur W o h n u n g oder Feidarbei l tn den 
Umgebungen befinden, sollen i m F a l l , daß die 
Fe in te herankommen, fortziehen und a l l e P f e r d e , 
M a u l t h i e r e , Ese l , Ochs.n oder andere Thiere, 
die sie ant re f fen , ins I n n e r e des Landes hin«in» 
t r e i b e n d a m i t sie nicht vom F in te weggenoMl 
men w e r d c n können. All.n Behörden w i r d u n t 
ter strenger V e r a n t w o r t l i c h k e i t f ü r dieselben be-
sohlen, die vorstehenden V.aaßregeln zu erfüllen 
und zur A u s s ü h i u n q zu b r i n g e n , von welchen 
nichts ger ingeres, als faS W o h l und der Dienst 
des V a t e r l a n d s abhängt . S t a d t Tamp ico ^ t>en 

Ausist 18:9. 
Türkische A r ä n z e , vcm z . November . 
D e r l )ornis ' r L m ) r n ^ vom 27. Eep^» 

- -en thä^ Fo lgendes: I n der Nacht deS 21. 
sind Räuber bei dem Holland. K a u f m a n n Vansa^ 
ncn in dem D o r f e D u d g i a eingebrochen, und 
haben i hn gänzlich ausgcpinndcr t . Zwanz ig veri 
m u m m t e und bewaffnete M a n n e r drangen um M i t » 
ternacht i n das H a u s , erbrachen d ieSchränke und 
K o m o d e n , und nahmen a l les , was sie an Juwe le« , 
S i lberzeug und Wäsche finden konnten , nur si^ 
f o r t . D e r W e r t h der gestohlenen Gegenständ 
be lauf t sich au f i2,oc>v P ias te r . Glückliches 
Weise wurde ein werthvol l>6 Ha l sband von Perlen, 
welches die Räuber i n ter E i le der Flucht hatten 

. fa l len lasscn, auf dem H a u s f l u r wiedergefunden. 
A l le Franken haben seit diesem Ere ign iß B u t g i a 
verlassen. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

V o n einem Kaiserlichen UnivcrsilätS-Gerickre zu 
Do rpa t werden, nach §. t8<) der Allerhöchst bestätig, 
ten S ta tu ten dieser ltniversttät und s Lt der V o r -
schriften fü r die Studierenden, alle Diejenigen, wel-

che an die Herren Doct. med. Alexander von M S 
ner und Al-olpk) Vorwi tz , d'e Herren Aerzre: ÄUS-
Ed. Klnnder und Gustav Eduard Köb le r ; den 
Provisor Ernst Car l K rüger ; den Her rn Apolber« 
Gehulfen Alexander Romberq; die Herren graduirte 
Studenten der Rechte: Christian August Bach 



Ed. Ernst Amclung; die Herren graduirtcn Studen--
t'n der Theologie.' I . F. Soliden und Leopold Me, 
der; die Studicrcildcn dcr Theologie: Höh. Alex. 
Mertens, Richard Schmidt, Heinr. v. Htdenstrcm, 
Napoleon Asmuss und O t t o Alex̂ . Wernich; die Etu« 
dierendcn der Rechtswissenschaft: Sig. Aug. Kähl, 
brandr, Nic- Hvpvener, l^uidoDolrbo v. Hornbach, 
Heinr. Caviezel, Ich. Frommh. Klein und Will). See, 
zcn; die Studierenden derMediciru Ignatius Tschisch, 
Mendel T r a c h t e i c h e r g , Alex. Ar.v. Trcwnick und Alex. 
Werner Eduard Köhler; und die Studierenden der Phi, 
^sopdic: Acui- v- Roth, Paul Selker, Michael Kru-
kow, Aug. Äcttler, Georg Schumann und Carl 
Hein. Iobanniohn'— aus dcr Zeit ihres Hierseins 
^us irgend einem Grunde herrührende legitime Fvr» 
verungen haben folitcn, aufgefordert, sich damit bin, 

vier Wochen a «!a'.c> su!̂  si!.,k>ciusi bei die» 
skm Kaiserl- UniversitälsiGerichte zu melden. 1 

Züorpat, am 29. Oktober 1829. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatkschcn 

Unioersiräts - Gerichts: 
Nector G- EwerS. 

C. v. Witte, Notrs. 
Alle Diejenigen, welche an die Kaiserl. Sorot» 

"he Universität oder an irgend eine Anstalt derselben 
Forderungen zu machen haben» werden, desmtttelst 
ausgefvrderr, hierüber die von wem gehörig attestir̂  
ĉn Nechuuntzen und Anweisungen bis zum ivrei, De» 
.̂'.-bcr is^9 bei der Rentkanimer dieser Universität 

^Ujurcichett, indem späterhin ,ür dieses Zc-Hr keine 
sKdiungs'Anweisungen mehr acceptirc werden. i 

G- von st-oresiicr, 
Univ. Iier.ltammcr-Sekr. 

in Stelle des Breuer-Zai.i'5 u-n deti bora» 
Wichen Garten eine fa>-adcnm l̂gc neiiierne '̂t«uee 

werden soll; >0 wird diese Aroe-r, wciche 
Abt. B. A. verauschlagt wordcu. von 

^ Unlversttäcs'Rcittkammec in einem össenklichen 
auögeboten werden, uî d fordert dieselbe aiie 

welche zu solchem ttnkernchmen ̂eneigr 
"Nd berechtigt sind, desmittelst auf, sich in den zu 
">em Behuf- anberaumten Torgterminen am ILte», 

und 25sten, so wie zum Perelorge am Lüsten 
^cvcmber c- auf der Universit«!tS,Rentkammer einzu« 
v ^ n und ihren Bst zu verlautbaren- D>r darü, 
l^.^ULcsertigtc Bau.Anfchlag nebst Zeichnung kann 
w,. von n bis j Uhr, auf besagter Rentkam« 

lnspictrt werden- Dorpat ^ den s. Novbr ib29. 

G- von Forestier, t 
. Ilniv. Renrk-^elr. 

^.,.''Uf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
l̂!errschcrS aller Reuden n- , fügen Bnrgermei» 

lel» ^ Rath der Kaiserlichen Stadt Aorpat mir» 
'̂-'see zu w!,sen: Demnach miktklst 

-uz ^ ÄZstcn Olk. c., -iû > Nr- 2145. 
tten über das snmmtliche Vermo-
l!ew» ^ hiesigen VürgcrS und Kaufmanns Zter Gilde, 
cit>> Sacharjew Medwedsew eröffnet worden; so 

'^n und laden wir Alle und Zcde, welche <m den 

vo re rwähn ten biestoen B ü r g e r und Kaufmann Med-
lvedjew und dessen Vermögen rechiliche Ansprüche ma» 
chen ;u können vermeinen und bis <i-̂ > «zoch keine 
Echuldforderungen cxhibirt Hab.-'»., hiernnt 
r>e dergestalt, daß sie binnen einem Jahr und techS 
Wochen a tl.ilv kujuz Pi-oc>smg>i5, mithin soütestens 
am Hken Deceniber IL30, bei diesem Ratbe ihre etwa-
nî cn Ziisprühe, gehörig verificirt, in cxhibiren, 
unter cec ausdräctlichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter bei 
diesem Concurs m«t irgend einer Ansprache ^mittirr 
werben, sondern gänzlich präcludirt fern soll. 
wonach ein Jeder, den solches angehr, sich zu richten 
hat V. R. W. 2 

Vorpat-SiathhauS, am 23. Oktober tS5s). 
Zm ?,amen und von wegen Eines Eolen Ro-

thes der Kaiserl- Stadt Parpar: 
Vürgermeiftcr Schlichting-

Ober Sckr. Zimmerberg. 
Ein Edler Rath dcr Kaiserlichen Sradt Doipar 

bringt hiermittelst zur allgemeinen Wisienlcha?t, eali 
der Peretorg zur Uedernahme einer Lieferung von 
^200 Pfund Äindfleisch, 8W Pfund Schaafsicisch, 

Piund Fisch, 7^0 Pfund fnlcheö RlNderfelt oder 
Butter, 45 roos Erbsen, IZ Loof Bohnen, 30 l.oof 
Gerstengrütze, 2100 Pfund >Salz, 25,5«0 Pfund Rog« 
genbrod, Pfund Talglichte ä « Stück i>"Plunv, 
90 Faden Birkenholz und bo Faden Ellernho!, z.̂ .n 
Behuf deS hieben deutsch-ehstnischen Armenhaus'? 'ür 
das künftige Zahr auf den Lasten November d. 
raulnr worden ksl. ES werden demnach 
weiche diese Lieferung zu uvernchmen W>U-n° scui 
sollien, andnlch ansge'oldert, sich an gedachliiii 
ge, ^ormiilaiiS um 11 Uhr, tn Eii-co RalheS Si;-
juttgs;imiucr ei<lzusmc>en, ihre Aorderungviz vce-
laulbarc., und >0. / n abzuwarten, u as w.̂ en des 
Zuscdî .ge feiner sta>iurt werden wird. 2 

Dorpat'Ralhbauö,'am t2. November 
Im Nl'llieu und von wegen Ciaes 

Rothes der Walser!, ^tabt Lorp.u^ 
Bürgerineister Eu ljchling 

^ber-^eir. ZiNim t̂berK. 
Von Einer Kaiserlichen Dorpaus^en 

Derwalrung lverdcu jtimmtllch« H.nisbtsher L)olvars 
deSmittelst ansewiesen, die, von ihnen ati.äbriicu 
zuferligenben Verzeichnisie über die, in ihren ,Züû  
fern befindliche» Personen, nach »̂r bei dem ticken 
Buchdrucker Schunmann dcsiiidlrchen Lorm, «n der 
Zelt vom 4- bis zum 20. Dezember d , del d.N 
rcsp> Herren EtadttbeilStAuficherii, unschld^r und 
bei Vermeidung einer S t ra fe von t<) Rbl. 
cit i jurcjchcn. 5 

dorpat, am 15 November IL29. 
Pollzrjn'.etsitr, Obr,H v. GessinSk». 

Sek?.- Wilde. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma.'estät, dcS 

Selbstherrschers aller Reußen le>, f^grv Bür^ermeiF 
ster und Raih der Kaiserlichen Stadt Torrat zu 
wissen, wie der hiesige E-nn.hncr, Echnhmachet 
Gerhard Müller von der diesigen BürKers> v»d Schulz 
machermeißerS-Wilkw« Iäckel, geb. Dorvlhra Blum-



berg, daS derselben gehörig«, allhier im istenStaht, 
thtll »ul> Nr. >6? auf UniverlitätSgrund belegene hol̂  
zerne Wohnhaus samwt Appenine«tien mittelst des 
unter ihnen am t4.>-M6r; t3^9 nbgeschiosienen, am 

Oktober i829 bei Ein«n Erlauchten HochpreiSl. 
Kaiserlichen livl^ndischen Hofgerichte corroborirten 
KaufcontractS, für die Summe von 20W Rbl. V . 
Ass. erstanden» dieierhalb au6) zu seiner Sicherung 
vm Erlaß eines Proklams gebeten und solches mit-
telst heutiger Resolution nachgegeben erhnlren. L)̂ S-
falls werden hiemir Alle und Jede, die an obbezeich, 
neres Immobile Ansprüche oder wider den vorgcdach-
ten ^aufconiracr Einwendungen^ machen zu können 
vermeinen sollten» bei Strafe l^r Praclusion angewle, 
fen, sich mit solchen binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a <taic», also spätestens bis zum ts. ^ccbr. 
1830, mittelst dovvclt einzureichender Angaben und 
unter Anschluß gehöriger Belege bei Einem Edlen 
Rathe dieser S ta l l zu melden^ widrigenfalls sie nach 
Ablauf dieser petemtvnschen Frist damit niclu weiter 
zugelassen/ sondern das oberwäbnle Wohnhaus dem 
hiesigen Einwohner und Schuhmacher Gerhard Mul-
ler zum Erdekqenthilm zugeschrieben werden soll. t 
V . R- W- Dorvat'RalbhauS, a.-n 6. Novbr. -L59-

Zm Namen und von wegen ES- Edl. Ra» 
theS der Kailerl- Stadt Dorpat-

Bü:germeister Schlichtins. 
» Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Von Einem Wohledlen Rath der Kaiserlichen 
Stadt Perncm werden hierdurch Alle und Lede, 
che an dag von dem gewesenen diesigen Aelrermann 
Franz Herrmann Stein bisher eigentpumlich besehe-
ne, nunmebe an den hiesigen Etädtwrakr Friedrich 
August Behrens, mittelst am igle» September dieses 

. AahrS gehörig corroborirten Kauf« und Serknufcon« 
trakts, verkaufte, allhier in dcr Stadt in der Ritter« 
gasie «ui) Nr. t5l belegene ehemalige Schmidtsche 
WobnhauS urU! d.ssen Appert-nenrien, irgend welche 
Ansprüche zu haben vermeinen oder wider diesen 
Kauf zu sprechen gesonnen seyn sollten, hiermit aufge, 
fordert, sich mnerbalb sechs Monaten s -i-,m dieses 
affigirten psc.c!->m-,i>s, mithin spätestens bis zum Lgsten 
April des künftigen tgWsten Iabrev, allhier zu melden 
und ihre Anforderungen oder ProteNattvnen zu ver-
lautbaren, unter dcr Verwarnung, daß sie nach Ablauf 
sothaneu l«-l">ini p^ekix! nicht weiter gehört noch 
admittirt, sondern kacio präclndirt seyn sollen. 
Wornach alle, die es angeht, sich zu achten haben. < 

Publicatum PerNliu, Rathhaus, am 29. Oktober 
4529» 

In iiaem: Fleischer, Sekr. 

^ U i i c G e n e h m i g u n g d e r K a i j c r t . ^ ) v i i z e » 

V e r w a l t u n g h i e j e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 

-5/'. 
tt//! so, ///ö c/s 

Sollt? jemand auf einer Reise nach Tula oder 
auch nur nach Moskau einen Knaben von iz Jahren 
gegen Vergütung der Reisekosten mitnehmen wollet!' 
so ertheiit nähere Auskunft 3 

Kaufmann G. Lüetlen-
Hierdurch habe ich die Ehre, anzuzeigen, daß ich 

wieder eigen verfertigtes grau melirr und in der Wol' 
le gefärbtes Tuch zu verkaufen habe, auÄ 
mich fsr^während mit Walken und Scheeren des hiesig 
gen Tuches und der alten Kleidungsstücke beschäftige? 
auch Tuch und alle wollne Sachen krnmpe und wie« 
der den Glanz gebe- Fried. Wellmann. 2 

A t derkanfen. 
Drei ganz neue moderne St. Detersburgische, 

Schlitten, von denen einer eine sibirische Bären-Dek-
ke bat, tmd für billigen Preis zu haben beim 2 

Sattlerineister F C . Koch, 
in dcr Etesnstraße. 

Z ^ r i s ^ o ^o l l t iucüso! !^ so 

v i s n<?u« <Z.'UtunA«n von 
k^nucl i - un«.I v e r k n u s 

I . 'VV. l 
So eben ist erschienen und hei A. Sticinskn jU 

babcn: Äpoiogie d<s ersten Artikels dcr Augsburg" 
schen Coiifession gegen alte und neue Gegner, von E-
SartoriuS. Geh. 1 Rbl. 60 Kop. K- M. ^ 

vcruuckhen. 
Zwei Etkerwohnni'.gcn sind in meinem HaUfe 

vermietben. K F- Giese. l 
P e r s o n e n , v e r l a n g t werden. 

Nach einer Kre?§?adr deS Pleckoivschen Gouver̂  
nements w.rd ein junger Mensch, der die erforderte 
chen Vorkenntnisse beliht, n!s Apotheker-^iscipel vrr^ 
langt. Wer diese Stelle anzunehmen geneigt 
sollte., kann in der ZeitungSrxpedition nähere 
Weisungen erhalten. ^ 

Abreisender. 
Don Er. Kaiierl. Ovrpischen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur A» 
reise gemeldeten 

Buchdrucker Cari Michler . . 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend etnrr 
?irt zu sormiren glauben, deömittelst aufgefordert,^ 
mit selbigen binnen lä Tagen s sjako bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den 2. Okt. t8L9> 

Angekommene Fremde. 
Se. Durchlaucht Fürst Besobraion, kommt von S -

Petersburg; Sc. Erlaubt Graf Tolstoi, kow?. 
von Riga; Herr Kreisd^putirter und R>tler v 
Wul f , Hc. v- Kriidener, Hr. Baron Rosc»l̂  ^ , 
Arrendator Ernst, kommen vom kande; Hr. 
tenant Vetaneour, Hr. MustkuS Walter, Hr-
Nostiz, kommen von Riga - Hr. Docror ^.s, 
Bulmerineq, kommt vom Auslande, logiren !«l"" 
lich in der Stadt London. 



D ö e t t u n g 

Mittwoch, den 20. November, 1829. 

I m N a m e n des General.GouvernegnentS vonPleükau, Liv,, Ehst» und Kurland g e s t a l t e t d e n D r u i 
E. G . 0. Ä c ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom 5. November. 
Nachrichten von dem abgesonderten kaukasischen 

KorpS. 
Unmittelbar nach dem Abschluß des- Fries 

dens zu Adrianopel, hatte der General'.Feidmar» 
schall Graf Diebitsch SabalkanSki zwei Kouriere, 
ben »inen zur See, den andern zu Lande, mit 
dieser Nachricht an den Oberbefehlshaber deS 
abgesonderten kaukasischen KorpS abgeschickt. Ei» 
ne'r derselben, der Garde-Lieutenant Mogutschi, 
kam am so. September zu Schiff vor Trape-
zund an, da aber die türkischen Befehlshaber 
des OrteS ihm nicht erlauben wollten, ans Land 
zu treten, so war er genöthigt, die Anker wies 
der zu lichten und nach einem andern Hafen zu 
steuern. Dieses zweckwidrige Benehmen der 
türkischen Behörden, hat für die ottomanischen 
Truppen eine sehr unglückliche Folge gchabt, 
und obgleich die Unsrigen neue Northeile errun» 
gen haben, so ist eS üichlS desto weniger zu be-
dauern. daß jener Umstand Gelegenheit zu neu» 
^ Blutvergießen gegeben hat, zu einer Zeit, 
Wo der Krieg schon sein Ziel erreicht hatte. 

Nachdem der General t Feldmarschall Graf 
^aßkewitsch / EriwanSki seinen Ä»ar!ch von dcr 
Straße von Trapezrind nach Erzerum bewirk', 
steigt ha^e, beschäftigt er sich damit, den ihn 
""vertrauten Truppen <u,te Winlerculartiere zu 
Zählen, als er die unerwartete Nachricht en 

hielt, daß, trotz der vorgerückten Zahreszeit, 
der neue SeraSkier fortfahre, Truppen zu sam-
meln, um Erzerum anzugreifen, und zu diesem 
Zwecke schon gegen 18,000 Mann Kavallerie 
und Infanter ie, sowohl in der von uns verlas, 
sen?n Sradt Beiburt, als in der Gegend um 
derselben herum, zusammengebracht habe. Wenn 
auch eine so ansehnliche Macht in der Nachbar-
schaft unsere Hauptquartiers weiter nicht gefahr» 
lich gewesen wäre, so lange sie daselbst concen-
tr ir t bliebe, so hätte sie doch einen Aufstand alt 
ler von uns bis dah,n unterjochten Paschaliks 
bewirken und dadurch unfern Truppen die Be: 
schweren eines Winter.Felbzugc» zuziehen kön? 
neu. ^ 

Diese Rücksichten bewogen den Grafen Paßt 
kewttsch > EriwanSki, eine aligemeine Bewegung 
gegen den SeraSkier zu unternehmen und mir 
einem Schlage, allen Folgen seines feindlichen 
Unternehmens vorzubeugen. Demzufolge verließ 
er am ?4sten September Erzerum und rückte in 
zwei Kolonnen gegen Beiburt; die rechte, unter 
der eiqnen Anführung des Feldmarschalls, nahm 
ihre Richtung über ^hosch Pungar; die linke 
ward von dem Generali Adjutanten Potemkin 

' über Aschkaly und den Berg Kop-Dag geführt. 
Am 26sten September vereinigten sich beide Kol 
tonnen an dem dazu bestimmten Orte in der 
Gegend der von Bciburt ,5 Werst entfernten 



Kupferhütte, und verfolgten hierauf ihren Marsch 
nach'5iesel Stadt durch einen, dem Laufe deS 
Tschococha folgenden Engpaß. 

Etwa 4 Werst vor Beiburt stieß unsere 
Avantgarde auf einen feindlichen Kavalleriehau» 
fen von 1000 Mann , der den Paß, welcher an 
diesem Orte eine Biegung links macht, von wo 
aus mehrere Wege nach Beiburt Lehen, besetzt 
hielt. 

Die auf beiden Ufern deS Tschorocha stehen, 
den feindlichen Truppen wurden zu gleicher Zeit 
angegriffen und zum Theil in die VerHacke und 
Schanzen, die sie auf dem geraden Wege von 
Bciburt aufgeworfen hatten, und zum Theil gus 
die am linken User deS Flusses sich erhebenden 
Berqe zurückgeworf-n. Hierdurch wurden alle 
übrigen nach Beiburt führenden Wege unseren 
Truppen eröffnet, und da Graf Paßkewitscht 
EriwanSki daraus d,e Möglichkeit einer Flanken! 
bewegung ersah, um die Stadl zu umgehen, so 
ließ er mit Einbruch der Nacht dem Verfolgen 
des Feindes Einhalt thun und blicb in der Po« 
sttion, die er eingenommen hakte. 

Die Kühnheit, mit weicher die Türken ihre 
Verschanzungen verlassen hatten, um sich in ei» 
nen Kampf mit unsrer Avantgarde einzulassen, 
bewies, daß sie sehr zahlreich seyn mußten; überl 
dem erklärten die in der Nacht aufgegriffenen 
Gefangenen, daß der Seraskier nur 4 Stunden 
Weges von Beiburt entfernt sey, dereu Garnü 
fvn er eine Verstärkung von 200O Mann Lasi« 
<rn zugeschickt habe, und daß er Willens sey, 
TaqeS darauf mit feinem ganzen Korps in die 
Stadt einzuziehen. Dieser Bericht bestimmte den 
Grafen PaßkewitschiEriwanSki, den Angriff zu 
beschleunigen. Er verliesi daher am 27sten, um 
5 Uhr Morgens, seine Kommunikationen mit 
Et-^erum, und umging auf den oben erwähnten 
Wegen die S l a d l , um die Höhen zu besetzen, 
welche sie beherrschen, und derselben dadurch alle 
Verbindung mu Ter-Dshan, Tschiftlik und zum 
Theil auch mi l Trapezund abzuschneiden. 

Dieser Richtung folgend, begegnete unsere 
Avantgarde unter Generalmajor Sergejew, auf 
den Höhen vor dem Dorfe Arusga, Werst 
von Beiburt entfernt, lvoo Mann feindlicher 
Kavallerie. Hier blieb die Spitze der Jnfanret 
rie-Kolonne stehen, um die Ankunft der übrit 
gen Truppen zu erwarten; aber die Zahl der 
Türken, die daS Gefecht mit den Kosaken bei 
gönnen halten, nahm so sehr zu, baß der Ge? 

neralmajor Sergejew sich genSthigt sah, den 
Beseht zum allgemeinen Angriff zu geben, der' 
auch mit dem vollkommensten Erfolge ausgeführt 
wurde; die Kosaken vertrieben den Feind auS 
dem Dorfe und eroberten mit S turm die erste 
Anhöhe, in einer Entfernung von 2 Werst von 
der Stadt. 

Ais unsere Truppen sich auf dieser Anhöhe 
vereinigt hatten, schickte der Feind beständig 
aus seinen Verschanzungen Infanter ie, Verstär-
kungen auf die gegenüber liegende Höhe, welche 
von seinem Detaschement beletzt war , und wo 
Gras Paßkewusch ihm erlaubte, sich zu concen« 
tr i ren, indem diese Bewegung ihm die Erobes 
rung der Stadt erleichlern mußte; denn indem 
unsre Truppen die Türken auf ihre eigenen 
Verschanzungen zurückwarfen, konnten sie zu-
gleich mit ihnen in selbige eindringen. Z n die» 
>er Absicht trug der Oberbefehlshaber dem Ge< 
neral-Adiutanttn Potemkin auf, die sämmtlicheN 
Truppen in drei Kolonnen, unter den Befehlen 
der Generalmajors Murawjew, Fürst Golizyn 

.und Sergejew, in Schlachtordnung aufzustellen. 
Die erste, von der Infanterie gebildete Kolonne 
sollte das Centrum des Feindes angreifen; die 
zweite Kolonne, die aus regulärer Kavallerie 
bestand, sollte auf den rechten Flügel des Fein* 
des einen Angriff machen, sobald er von der 
Infanterie nach seinen Verschanzungen zurückgel 
drängt würde; die dritte aus Kosaken und den 
Muselmännischen Regimentern zusammengesetzte 
Kolonne, sollte den.geworfenen Feind verhindern, 
sich links nach der Straße von Trapezund zu wen? 
den und ihn auf den Weg von Isp i ra zurück 
treiben. 

Diesen Dispositionen gemäß, begab sich die 
erste Linie der Infanterie»Kolonne durch 
Schlucht auf die vom Feinde besetzte Anhöhe 
wahrend die zweite Linie, die Stelle der erste" 
einnehmend, ihr Arnllerieseuer eröffnete. Die 
Türken, in deren Reihen unsere Batterien Verwir' 
rung gebracht hatten, warteten die Annäherung der 
Infanterie nicht ab, sondern zogen sich unter 
kelenfeuer auf die zweire Anhöhe zurück; allein si^ 
wurden von hier auf dikselb« Weise bis zur letẑ  
ten Anhöhe zurück getrieben, wo sie die ^ 
ergriffen und sich über HalS und Kopf in »h» 
Verschanzungen zurückzogen; da stürzte die Ka 
vallerie der zweiten Kolonne auf sie lvS, uenn 
te ihre Infanterie von der Kavallerie, trieb er 
stere in ihre Verschanzungen, schnitt letzterer dt 



Näckzuz xib und verfolgte sie auf der Flucht. 
Die Infanterie und die Artillerie unterstützten, 
in einer Entfernung von ;c> Faden, diese Bei 
we-gung und unsere K-ivaliene, welche die feindli-
che Infanterie verfolgt uno einige Kanonenschüs-
se ausschalten hatte, setzte über die Schanzen 
und bemächtigte sich zweier Batterien, in denen 
sie z Kanonen eroberte. Generalmajor Gyllenl 
lchmidt, der sich an der Spitze der Artillerie, 
bn der ersten Infanterie-Lini? befand, eilte mir 
der Artillerie zu Pferde herbei, ervss-iere gegen 
den durch «die Straßen der Stadt fluchenden 
Feind «in heftiges Feuer und richtete dessen eige« 
"es Geschütz gegen ihn; zugleich wir den Tür-
ken, die sich in den Hausern zu verschanzen such» 
ten, drang auch die Infanterie in die Stadl 
und verfolgte hernach d»e Fliehenden in den Gei 
birgen nach Ispira zu. Das Regiment Graf 
Paßfewitsch. Enwanski, das untirdessen unter 
Äuführuuq des Ollsten Koschkarew von der 
Reserve angelangt w i r , reinigte die Stadt vol: 
lends vom Feinde, bei welcher Gelegenheit das» 
selbe z Fahnen eroberte und. eine große Anzahl 
Gefangener macht?. 

Nachdem die Türke» Beiburt geräumt hat-
ten, nahinen sie verschiedene Richtungen, indem 
«imge sich nach Isp i ra , andere nach unserer 
Linken wendeten, um in W Ebene von Chart 
einzudringen; die übrigen richteten sich nord'. 
^ärts von der Stadt, um durch den Paß des 
^Ichorocha, ebenfalls jene Fläche zu erreichen. 

erstern wurden von der Infanterie verfolgt; 
^brijr Zj„xep versperrte der zweiten Parthie den 
Weg und drängte sie durch die Stadt in den 

des Tschorocha, während Generalmajor 
sergejew, der in der Ferne die ganze links sich 
Ausdehnende Ebene umgangen war, dcr drillen 
P-Mhie ebenfal/s den Weg abfchnitl und sie auch 
^uf x>ie Stadt zurücktrieb, so daß die beiden 

?ibtheilnn^en, 5000 Mann stark, in der 
Schlucht deS Tlchorocha, hinter Beiburt verein 
"'St waren und theilS den Gottesacker, theilS 
^ e n steilen Felsen besetzten, der sich auf dem 
Unken User deS Flusses erhob. Eine tthlancn-
^'vision, die unter dem Kommando des MajorS 
^aradowski, die feindliche Kavallerie verfolgt 
"a,!te, ward am diesem Otte von den Felsen her 
"' i t einem wohlunterhalteneu Muökekenf.uer und 

einer auf den, Gottesacker ausciepsianzten 
'^Uione. mit Kartätschen begrünt. Major Pas 
^owSki li?jj sogleich seine Uhlanen absitzen, 

stellte sich an die Spitze derselben und griff den 
an Zahl weit stärkeren Feind an, und vom Obriz 
sten Anrep unterstützt, dev ihm mit einer andern 
UhlaneinDivision, die er ebenfalls absitzen ließ, 
zu Hülfe geeilt war, umgingen sie den Gottes« 
acker und griffen den F^nd im Rücken an. Die; 
ser verlor hier 100 Maun an Todten, 20c» 
Mann an Gefangenen, die einzige Kanone, die 
er Halle, Und zwei Fahnen. D>e Ankunft de6 
Grusinischen Grenadievregimentes nölhigte den 
Feind, sich in die Vorstadt zurückzuziehen, die 
an dem AbHange eines BergeS links von Tfchok 
rocha liegt, und sich von da nach den Gebirge« 
in der Richtung von Ispira zu wenden, wähs 
rend ObristiieuteNant Poljäkow auf ihn daS Fevl 
er von zwei Feldstücken der Donischen Artillerie 
rtchkete und die Gärten und den Abhang des 
VngeS reinigte. Endlich ergriffen die Türken 
vollends die Flucht, als Gcueralmajor Baron 
Frederiks mit einem halben Bataillon des Kara: 
bmierregimentS Enwan und 4 Kanonen erschien. 

Nachdem unsere Truppen den Feind aus 
der Stadt vertrieben u>U> nach Ispira hin in 
die Flucht geschlagen hatten, verfolgten sie ihn 
15 Werst weit und liesien, unerachcer der vielen 
Schwierigkeiten deS Bodens, nicht eher nach, 
alS blS sie ihn gänzlich zerstreut hatten. 

Die Türken haben in diesem Gefechte Zov 
Mann an Todten, r?z6 Mann an Gesäuge« 
nen, 5 Kanonen und 12 Fahnen eingebüßt. 
Wir verloren an Todten und Verwundeten loa 
Mann; unter crsteren befindet sich der M^jor 
Schagubalow, vom Cherßonschen Grenadierregi» 
meine und, der Slabsk.?pilain Annenkow, vom 
Borißoglebschen Uhlonenregiment"; unter den 
Verwundeten befinden sich der Sotnik Medwe« 
dew vom ersten zusammengezogenen Linien-Kosa-
keiilegimente, und der Unterlieutenant Matzju« 
schewski vom Grusinischen Grenadierrcgimente; 
7 Ossivere haben Kontusionen erhalten. 

AlS der SeraSkier Nachricht von der Be«, 
weguug unserer Truppen erhielt, eilte er selbst 
der Stadt Beiburt mit einem Korps von 10,000 
Mann , das er bei dem Dorfe Dalachor zusanu 
msngebracht hatte, zu Hülse; da aber dieser 
Orr noch vor seiner Ankunft in unsere Hände 
siel, so zog er sich schuell zurück. 

Der Feldmarschall Gr^f Paßkcwitsch Er i l 
wauski hielt eS für zweckmäßig, während der 
allgemeinen Bewegung gegen Beiburt, ein klei» 
nes Detaschcmeut gegen die Festung OM), in 



der Richtung von KarS abzuschicken, um den 
F->ind, der sich dort gesammelt hatte zu vertrei« 
den. Dieses, auS einem Theile der Muselman« 
nischen Kavallerie und einer Pionier-Kompagnie 
mir Cöhornfchen Mörsern zusammengesetzte, und 
unter dem Befehl des ObristlieutenantS Fürsten 
Argutinski - Dolgoruki stehende Delaschemenr, 
führt? den ihm gegebenen Auftrag mit dem größ« 
ren Erfolge aus. Die Muselmannische Kavalle« 
rie hat sich bei dieser Gelegenheit durch mustert 
hafte Tapferkeit ausgezeichnet; nachdem sie den 
überlegenen Feind geworfen hatte, nahm sie ihm 
; Fahnen und eine Anzahl Gefangene ab, erlegt 
re 100 Mann und machte eine bedeutende Beut 
te an Waffen und Pferden. I h r Verlust an 
To?ren beschränkte sich dabei auf einen einzigen 
Mann, verwundet wurden y. Zu gleicher Zeit 
begann die Pionier Kompagnie, dle sich mit ih« 
ren Mörsern der Festung Olty genähert hatte, 
daS Bombardement derselben, auf welches die 
Garnison anfangs mir Artillerie und MnSke« 
lenfeuer ankörnte, als sie aber die Niederlage 
des Detaschements erfuhr, welches gegen unsere 
Muselmäanische Kavallerie gekämpft hatte, er» 
gab sie sich kriegsgefangen. Zn der Festung 
fand man ? Mörser von großem Kaliber, 6 
Kanonen und einige KriegSvorräthe. 

Am zysten September, dem dritten Tage 
nach der Einnahme von Beiburt, schickte der 
Seriskier, der durch Privaimiltheilung die 
N'chrichl von dem Abschlüsse deS Friedens zwi« 
fchen Rußland und der Pforte erhalten hatte, 
einen Osnzier zum Grafen Paßkewitsch und 
ließ um Waffenstillstand bitten. 

Um sich von der Wahrheit der Friedens? 
nachrichl zu überzeugen, und wenn diese sich ber 
stätigte, den Waffenstillstand abzuschließen, fer« 
tigte Graf Paßk/wusch an den SeraSkier, den 
bei ihm angestellten wirklichen TlaalSrath Wlan« 
qali ab, der bei seiner Ankunft im türkischen 
Lager, daselbst den Kapirain vom Gencralstaabe 
Dühamel vorfand, welcher als Kourier von 
Adrianopel zu Lande abgeschickt worden war. 

Hierauf ertheilte Graf Paßkeivitjch^ErlwanS« 
kl den Befehl zur Einstellung der Feindseligkei-
ten auf allen Punkten nnd trat mir dem Se« 
raskier wegen der Erfüllung der Artikel deS 
Traktates in Verbindung, die von der progressi« 
ven Räumung der der Pforte zurückgegebenen 
Pafchalyks handeln. 

Ausbeute an Gold und Platin« von ben 
Uralischen Hütten, wahrend der ersten Halste 
des Zahres »819, welche im Seplember-Mona« 
te hier angebracht worden: 

Gold, aus den Kronswerlen? 46 Pub 8 
Pfund Z Solotnik; aus Privatwerken: 95 Pul» 
Z4 Pfund 46.5 Solotnik; zusammen an Gold 
14z Pud z Pfund 4 ^ Solotnik. Platina, aus 
Kronswerken: 15 Pfund 17 Solotnik 67 Thei« 
le: aus Privatwerken: 4z Pud 16 Pfund 4 
Solotnik 7- Theile; zusammen an Platina 45 
Pud z l Pfund z i Solotnik 42 Theile. 

Die Reife des Baron von Humboldt im 
Ural hat Veranlassung zu einer Entdeckung ge« 
geben, die eben so interessant für die Wissen» 
schaft ist, als deren Folgen für Rußland und 
für den Entdecker selbst bedeutend werden tön« 
nen. 

Seit länger als zwei Zahren hatte die auf» 
fallende Aehnlichkeit der Gebirge von Brasilien 
mit dem Ural, Herrn von Humboldt überzeugt, 
daß man in S i b i r i e n ebensowohl Diamanten 
müsse finden können als in Amerika. Seine 
Reife im Ural bekräftigte ihn nur noch mehr in 
feiner Meinung und der Kammerherr, Graf 
von Polier, der diesen berühmten Reisenden be« 
qlütete, ward durch dessen Unterhaltung, vo» 
derselben Ueberzeugung durchdrungen. Als 
ron von Humboldt den Weg nach Tobolsk ein« 
schlug, verließ ihn Graf von Polier, um die 
am westlichen oder europäischen AbHange des 
Ural liegenden Güter seiner Gemahlin zu bes»u 
chen. Seine erste Sorge war, in einer Golk" 
wasche, die 25 Werst Nordtöstlich von der 
senhütte von BißerSt und ungefähr 250 Wert'' 
östlich von Perm entfernt ist, Nachforschung"' 
anstellen zu lassen, die nicht ohne Erfolg gebliei 
ben sind, denn ohne alle Maschinen haben d»t 
bei der Goldwäsche beschäftigten Kinder, f ^ ^ ' 
sieben Diamanten gefunden. Man ist jetzt w " 
dem nüthigen Maschinenbau beschäftigt, um d"' 
f?S kostbare Mineral zum Gegenstand regelm« 
ßiger Förderung zu machen. 

S t . Petersburg, vom iz . November. 
Nachdem Seine Majestät der Kaiser n' 

mehreren Tagen an einem ErkältungSfieber ^ 
litten hatten, sind wir so glücklich, heute 
fern Lesern die freudige Nachricht milthellen i 
können, daß daS Befinden Seiner Kaiserlich 
Majestät der Besserung entgegen geht, und dop 



die Krankheit, den ihr von der Natur vorge-
schriebeuen Gang verfolgt und durchaus nicht 
Besorgnisse erregend ist. 

Seine Majestät der Kaiser haben von dem 
General! Feldmarschall Grafen DiebilschSabali 
kanski die Nachricht erhalten, daß die Auswech-
selung der Ratifikationen des am -ten Septem» 
ber zu Adrianopel abgeschlossenen Friedenstrakcal 
tes, am ,6ten Oktober zwischen den Vevollniächs 
tigten der hohen tonrrahirenden Mächte crsvlgt 
ist, und da Seine Kaiserliche Majestät schon 
die Ratifikationen von Seiten Seiner Oltomar 
'nschen Hoheit erhalten haben, so werden in 
der nächsten Nummer dieser Zeitung wir den 
genannten FriedenStraktat unfern Lesern mitthc« 
ten. Indem dieser Traktat, durch welchen der 
glorreich geführte Kampf auf eine glückliche und 
ehrenvolle Art beendigt ist, die Gräazen Nuß, 
landS in Europa und Asten festgesetzt, verschafft 
er dem Handel Rußlands und dem der ganzen 
Welt diejenige SchissahrtSsreiheit, welche die 
Bedürfnisse aller Völker seit so langer Zeit er? 
bnschlen; sie eröffnet der Landwirthschaft und 
Industrie aller Länder neue Quellen der Wohl? 
s^hrt. indem sie ihnen neue Mit te l zum Absatz 
ihrer Produkte darbietet und giebt unserm Va» 
U'rlande, durch die glücklich wiederhergestellte 
allgemeine Ruhe, eine ehrenvolle Entschädigung 
für dessen Anstrengungen und vielfachen Opfer. 

Schon seit einiger Zeit wird von einem 
D<onumenee gesprochen, daS Seine Majestät der 
Kaiser Seinem erhabenen Bruder dem hochseli» 
Ken Kaiser Alexander I. errichten wolle. Dag 
lebhafte Interesse, mit welchem die Bewohner 

hiesigen Residenz der Erfüllung dieses Allere 
vöchfttt, Willens entgegen sehen, theilend, glau» 
ten wi r , dag diese vorläufige Nachricht über 
bieten Gegenstand nicht überstüßig seyn wird. 

(St .Ptbr .Z.) 

Aus den Maingegenden, vom io. November. 
BiS jetzt hat man noch nicht d5e mindeste 

^ pur von dem Thäter des Mordversuchs gegen 
^ "Nürnberger Findling Kaspar Häuser. Deir 
Seiten Tag konnte man Hauser besuchen; er, 

Tags zuoor ganz ohne Besinnung war, sag! 
a«, diesem Tage AileS so aus, wie eS die 

^Nung angegeben hat, und wurde von . dem 
^ reig. Stadtgericht zu Nürnberg von z bis 
u, 5 sortwährend, jedoch mit aller Vorsicht 

^ Schonung, inquirtrt. Man widmet diesem 

wirklich unglücklichem Jüngling alle mögliche 
Aufmerksamkeit, denn̂  gleich nachdem der Mord» 
anschlag ruchtbar geworden, wurde die kön-gl. 
Negierung deS Rezat-^KreiseS in ?liispach per 
Estasserie von dem Vorgefallenen benachrichtigt, 
worauf der Präsident deS Oberappellationsgerich-
teS, der berühmte v. Beuerbach, selbst nach 
Nürnberg ging, um an Ort und Stelle zu un-
tersuchen. Uever diese Geschichte wird in 5er 
Stadt und Gegend sehr viel gesprochen. Die 
allgemeine Meinung ist, daß an diesem Hauser 
mehr gelegen ist, als man anfänglich glaubte, 
und daß er das Opser eines ungeheuer», ans 
Eigennutz und Habsucht hervorgegangenen Ver! 
brechenS ist. Er wird nun strenge bewacht, um 
ihn vor weitern Gefahren zu schützen. 

Für die in München zu errichtende griech. 
Kapelle, hat Se. Ma j . der Kaiser Nikolaus 
ein s-hr schönes Meßbuch und eine Summe von 
ioOv Louisd'or zur Anschaffung von Kirchenge! 
rathschaften zum Geschenk gemacht. (b.Z.) 

AuS den N i e d e r l a n d e n , v o m i z . N o v b r . 

Zeitungen auS Batavia vom 27. J u l i z»rs 
folge, haben unsere Truppen am 26. I p n i ci, 
nen bedeutenden Sieg erfochten, der unS nur 4 
Verwundete gekostet. Diepo Negoro verhielt 
sich südlich von Djocjocarta ruhig. Der König 
T'Uo Krraing Iatjangka war mir 35s Mann 
HülsStruppeu in Samarang eingetroffen. — D e r 
(Äenerat Bischof soll am 7. J u l i in Batavia 
gestorben f,yn. ( b Z ) 

Madr id, vom 2. November. 
Am 5., 6. und 7. dieses MvnatS wnden 

große Feste bei Hose siyn. Am 5. wird die 
Feierlichkeit der Unterzeichnung peK Vermäh: 
iungs-VenrageS statt haben, und der König die» 
sen vollziehen: an den zwei andern Tagen wird 
Handkuß, Cour bei Hofe u. s. w. ftyn. Die 
Zurüstungen zum glänzenden Empfange der n,u? 
«n Königin dauern fort. Nach allen dem, was 
man hier steht, sollte man glauben, Spanien 
wäre noch in seiner schönsten Blüthe, allein — 
der Schatz zahlt nicht, und die armen Nenrenr 
Inhaber müssen am Ende die Kosten trage». 

(b.Z.) 
Türkische Granze, vom z i . Oktober. 

Der Nürnb. Kriegs: u. Friedens - Courrer 
mekder Folgendes: Der türk. Commandant der 
Festung Giurgewo hat es bi-S itzt verweigert, 
die Festung den russ. Truppen zu überlr?fern, 
unter dem Vorwande, daß ihm von ^?nstanti> 



nopel noch keine Defehle deshalb zugekommen 
seyen. Der russ. Befehlshaber ließ ihn hierauf 
ersuchen, ihm diese seine Erklärung schriftlich 
zukommen zu lassen, was der türk. Besehlshas 
ber jedoch ebenfalls und zwar mit der Versiche-
rung ablehnte: daß sein Wort eben so zuver-
lassig sei, als irgend eine schriftliche Erklärung. 
— Die Anstalten zur Ausnahme eines zahlreis 
chen Generalstaabes in Buchtest dauern fort. 

(b.Z.) 
Türkische Granze, vorn.4. November. 
I n Belgrad hat man FKe^e Nachrichten, 

daß der Pascha von Skulari "mit seiner ganzen 
Armee in Philipoppolis und der Umgegend stehe. 
Einem enql. Courier, welcher kürzlich diese 
Stadt passirte, ließ er ein nach Konst.nuinopel 
bestimmtes Paket-Geld abnehmen; dagegen durs» 
te die gewöhnliche Wiener Post, welche Geld 
und Pretiosen bei sich führte, unangetastet ih-
ren Weg fortsetzen, und der Courier wurde v?n 
ihm sogar mit Caffee , bewirthet. Ueb r̂ seine 
eigentliche Absicht ist indeß noch immer nichts 
Gründliches bekannt, obgleich die Ansicht, daß 
er die Pforte selbst bedrohe, .immer mehr Wahr» 
scheinlichkeit enthalt. 

Aus Constantinopel wird geschrieben, daß 
man neuerdings Spuren einer geheime Gesell-
schaft, welche den Umsturz der Regierung beab-
stchtigte, entdeckt habe, daß aber die vorzüglich 
dabei kompromittirten Personen sich bei Zeilen ge, 
rettet, und selbst ihre Habe in Sicherheit ge» 
bracht hatten. Es heißt, daß bei dieser Gelegen-
heit sich mehrere vornehme Muftlmanner und 
Griechen vereinigt und berathschlagt hätten, wie 
man den Sultan auf die leichteste Art auf die 
Seite schassen könne, ohne daö Land in einen 
Bürgerkrieg zu stürzen. Die Hauptrolle bei die-
ser Verschwörung soll ein vornehmer Grieche ge-
spielt haben, der lange im diplom. Fache ge-
braucht wurde, und selbst jetzt den HaUl Pascha 
aus seiner Botschaft nach S t . Petersburg als 
Secretar begleiten sollte. Dieser verschwand 
plötzlich, ohne daß man die Ursache seiner Ein-
weichung kannte (sein Name ist Argyropulo) 
später soll eS sich gezeigt haben, daß er sich, 
nachdem er vorher seine Familie in Sicherheit 
gebracht, mir 60,ovo schweren Piastern, die ihm 
zu den Reisekosten für den Botschafter Hakl 
Pascha übergeben waren, entfernt habe. Gleich 
nach der Flucht dieses Individuums sind onch 
der erste Secretar des Defterdar und mehrere 

Personen verschwunden, ohne daß man weiß, 
wohin sie sich begeben haben. Der Verlust dcr 
So,000 Piaster ist der Pforte in diesem Augen» 
blicke sehr empfindlich. - - Aus Salonichi schreibt 
man, daß der Grieche Argyropulo unerkannt 
nach Mores entflohen sey. I n Bosnien soll es 
abermals zu blutigen Austritten gekommen seyn; 
man fürchtet sehr für die Ruhe dieser Provinz-

(Nürnb. Corr.) Durch das Dampfschiff aus 
Corfu ist die Nachricht eingegangen, daß die 
neuerlichen Maaßregeln S r . E>c. deS Präs. Ca» 
podistriaS gegen die von den Türken noch be-
setzten Gegenden vollkommen gelungen sind, und 
die gänzliche Befreiung des griech. ContinentS 
zur Folge hatten. Die Türken, 7000 Man» 
an der Zahl, haben kapitnürt und das Land >?e'. 
räumt. Dte Zeitung von Aegini vom 15. 
M . theilt hierüber nach liehen den Bericht des 
Fürsten Ppstlanti, Oberbefehlshabers der griech-
Truppen »n Livadien, an den Präsidenten von 
Griechenland mit. „Am 22. Sept. setzten die 
Türken, nachdem sie eine kleine Abtheilung in 
ihrem bei Petra errichteten Laqer zurüekgelasien 

hatten, ihre in zwn Reihen ausgestellte Cavalle» 
rie m>t 4 Kanonen in Bewegung, um unfte 
vom Obersten G. Skutagno?o befehligten Vo>^ 
posten zu verdrängen; dieser erwartete den Feuld 
außerhalb den Verschalungen (deS von den 
Griechen befetzten Kastells von Petra), und 
kaum war letzterer angelangt, so begann eine 
sehr lebhafte Kanonade. Indessen halten zo<? 
Türken daS nahe liegende Dorf Vrestcnuston be-
setzt, um die Flanken der zwei Cvlonnen zu dek< 
ken, die sich gegen den Obersten Skutaanoio 
im Kampf befanden, und ein Corps Aibanelel' 
zog gegen Asselo. Die Hülfstruppen, die si^ 
in der Festung befanden, waren genöthigt, 
nen Hügel bei Vresieimstou zu besetzen, 
-schon waren die Albaneser in großer Anzahl v^' 
dieser Stellung angelangt, als die Obersten 
avigniotis und Kriesolis den dort verschanzte» 
Griechen mit ihren Truppen zu Hülfe kan i^ 
und den Türken unverzüglich in dem Äugelt' 
blick in den Rücken fielen, wo sie u n t e r êw 
Commando Hassan.'Bey'S Sturm liefen. 
ganze Stunden dauerte der Kampf mit 
Hartnäckigkeit von beiden Seiten; endlich >nuß' 
ten die Albaneser ihre Stellungen verlasse» ltt> 
ergriffen eilig die Flucht. Gleichzeitig setzte d^ 
Befehlshaber des FortS von Petra San MlUo 
sich gegen Vrcstemiston in Bewegung, von »0 



er die Türken gleichfalls vertrieb, nachdem er 
ihnev einen großen Verlust an Todten und Verwun-
dern beigebracht Hütte. Unter den erftern drfan,' 
den sich «in Offizier der regul. Truppen und 
zwei Fahnenträger mir ihren Fahnen. Ich ließ 
die Flüchtlinge eine große Strecke weit verfolk 
gen. Gegenwärtig rst das ganze türk. Hser 
aufgelöst, uns der Numeli Walifsi hat alle Be^ 
fahnngen in Livadien mit sich genommcn. I n 
Holge der, nach diesen glorreichen Gefechten er» 
öffneten U n t e r h a n d l u n g e n w u r d e eine Eapitula» 
tion mit den beiden Befehlshabern dcr 'türk-
Gruppen, AzaklAga und Acpleu abgtt 
schlösse,, iu deren Gemäßheit sie sich v e r p f l i c h ? 
ken, nach Thessalien abzugehen und Llvadien 
vollständig zu räumen. Ich habe den Obersten 
ÄriesotjK befohlen, dem Feind im Nucken zu 
bleiben und Fontana (bei Thermopplä) zu besez» 
Sen, sobald es in Folge der Capitulation ge, 
räumt seyn wird. Der Verlust unserer SeitS 
war sehr gering. Die Gefangenen sind ausge-
Wechsel worden. D»e Einwohner fangen an, 
kuhig in ihre Häuser zurückzukehren." DieZei» 
tung von Aegina theilt zugleich die in diesem 
B e r i c h t e r w ä h n t e Capitulation mit. E S ist dar» 
"us zu ersehen, daß die Türken, auch ohne die 
Siege der Griechen, durch Hungersnot!) umg« 
kommen wären, indem das Land von Subsistenz» 
Nutteln ganz entblößt war. 

Vermischte Nachrichten. 
Der Magistrat zu Langensalza hat fo eben 

Unttr dem 2Z. Oct. d. I . daS Regulativ über 

die Erhebung de« Hundesteuer öffentlich bekannt 
gemacht. Der jährliche Steuerersatz, von emcm 
Hunde ist r Thlr. 

I n der Gegend von Altenburg und Gera 
sollen tn kurzer Zeit 56 Selbstmorde vorgefal-
len seyn. DaS Calaische Nachrichlöblan derich? 
tet auS Altenburg und altenburg. Dörfern 7 
Fälle ouf einmal. Ein Kirchner erhing sich an 
dem Perpendikel feiner Uhr, und der Thürmer 
stürzte sich einige Znr darauf ins Wasser. 

Wie der Mensch durch Geschicklichkeit und 
Ausdauer das beinahe unmöglich Scheinende mogz. 
lich machen kann, davon hak neulich ein schlicht 
ter Handwerker, ein Uhrmacher zu Cleve, einen 
Beweis abgelegt. Er hat nämlich eineSropfna» 
del von nicht mehr als gewöhnlicher Größe ver-
fertigt, welch« inwendig hvhl ist, und eine Scheel 
re, ein Talchenmesser, eigen Fingerhut und eine 
Stecknadel enthält. Die drei ersteren Gegenstaiu 
de, dem bloßen Auge kaum erkennbar, zeigen sich 
durch ein Vergrößerungsglas als höchst vollende« 
te Arbeiten. So ist z. B . das Taschenmesser 
nicht nur mit einem silbernen Hefte, worauf 
goldene Vnzierungnn eingelegt sind, sondern auch 
mit der gewöhnlichen Feder zum Aufmachen v«r» 
sehen. An dem Fingerhute bemerkt man, außer 
einem zierlich gearbeiteten Rande, nicht weniger 
als i ; 6 Locher. An der (goldenen) Stecknadel 
läßt sich der Kopf losschrauben, wo dann noch 
«ine Nähnadel zum Vorschein kommt. Der Ver» 
fertiger ist Willens, fein Kunstwerk noch mir 24 
Gegenständen, einem Dutzend Näh- und einem 
Dutzend Stecknadeln zu bereichern. (b.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

G er i ch tkk ch e V eka rm tm a ch mi g en. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

^klbftherrfchcrS Reußen ! c , fügen Biirgermei» 
"/.r und Rath der kaiserlichen Stadl Dorpat mit-
i s t dieses zu wkssen: Demnach mittelst 
Resolution d. Lasten Okt. c., «uk ?ir. Sl̂ >5, co'^ur. 

r̂eclitorum udc't dnS sämml̂ t̂ e Vetmöl 
des hiesigen Bürgers und Kaufmanns r̂cr Gilde, 

^^vonti Sacharjerv Medwe îew eröffnet worden; fo 
''uren und laden wir Alle und Hede, welche an den 
vorerwlihnten bieliaen Buraer und Kaufmann Med-

^ — 5,,„ Ansorüchc ma» n, ̂ ^cihnten biesiaen Bürger und Kaufmann 
rvteiv dessen Vermöge« rechtliche Ansprüche ma« 

C » könne» vermeinen und blS noch keine 
sj^"dfordtruiig«n exhibirt haben, hiermit 

vkgestqlt» dast sie binnen einem Jabr und sechs 
vchrn s llaro i-ujui i-rciclamaliz. mithin fpatc^enS 

am äten Deccmber Lg?o, bei diesem Raths ihr, etwa, 
mgenAnsprüche, gehörig verisicirr, !n tlus.Io «xhi iren, 
unrer der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
llwf dieser peremtorischen Frist Niemand tvencr bei 
diesem ConcurS mir irgend einer Ansprache admitUrt 
werden, fondern gänjlich prclcind,rt sein soll. AIS 
wonach ein Jeder, den solches angebt, sich ju richten 
hat. D. R. W. 4 

Dorpar-RathbauS, am 23. Oktober <LSZ. 
Zm ?iamcn und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserl. Sradr Lorpar; 
Bürgermeister Echlichring. 

Ober Sekr. Zimmerberg. 
Ein Edker Rath der Kaiferlichen Stadt Dorpat 

bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, Saß 
der Pcrerorg^ zur Ucbernahme «wer Lttfrlu^g von 
1200 Pfund Rindfleisch, LW Pfund Schaaffieiscl', 



4820 Pfund Fisch, 7Z0 Pfund frisches Rinderfelt oder 
Bulter, i5 i!oof Erbsen, tS Loof Bohnen, Zv Loof 
Gerstengrütze, 2t 00 Pfund Salz/ 2S,S00 Pfund Rog» 
genbrod, ^l2 Pfund Talglicluc ä s ^rück l"n Pfnnd, 
90 Faden Birkenholz und 60 Faden Ellcrnbolz zum 
Behuf des htestgen deutsch-ehstnischen Armenhauses für 
daSIkünflige Jahr auf den 2-̂ sten November d. I . anbe-
raumt worden «st. Es werden demnach Diejenigen, 
welche diese Lieferung zu übernehmen Willens sein 
sollten, andurch aufgefordert, sich an gedachtem Ta-
ge, Vormittags um t l Uhr, jn Eines RatheS Sit-
zungszimmer einjuSnden, lhre Forderungen zu ver-
lautbaren, und sodann abzuwarten, was wegen deS 
Zuschlags ferner statuirt werden wird. 5 

Dorpat RalhhauS, am «2. November 1829. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Limmerberg. 
Von Einer Kaiserlichen Dorpatischen Polizet-

Verwaltung werden sämmtliche Hausbesitzer DorpatS 
deSmittelst angewiesen, vie, von «hnen «jährlich an« 
^fertigenden Verzeichnisse über die, in ihren Hau« 
sern befindlichen P ' onen, nach der bei dem hiesigen 
Vuchbrueker Schünmann desindlichen Form, in dcr 
Zeil vom t bis zum 20. Dezember d- H-, bei den 
res? Herren SradttbeUs^Aufsehern, unfehlbar und 
bei Ve rme idung elner S t r a f e von j o R b l . 
einzureichen. S 

Horpat, am 15. November 1329. 
Polijtimeisttr, ObriS v. GessknSky. 

Sekr. Wilde. 
AuS Einem Kaiserlichen Dörplschen Land-Gerich-

te wird desmittelft zu jedermäniiiglichcr Wissenschaft 
bekannt gemacht, daß bei demlelden auf Bitte der 
E>ben weiland Hrn wirklichen Etaatö>R>ttbs und Rit-
ters Martin Ludwig von Hehn, die von diesem Hinter-
bliebene Vilchersammlung von mehr als 1500 Bän-
den hiesilbst -wcuoni» ie^e gegen gleich baare Bejah" 
lung an den Meulbietenden versteigert, und damit 
am 5ten Februar Nachmittags 3 Uhr, der An-
fang gemacht werden wird. Das Verzeichnis der ob-
gedachten, vor<üqtiche Werke enthaltenden Bücher, 
ist gedruckt hieselbst der landgerichklichen Canzelley 
täglich »n den Nor- und Nachmrttags-Stmiden zn 
inspiciren. 3 

Dorpat, am isttn November t 829. 
I m Namen und von wegen des Kaiser!. 

Dorptschen Land-GerichtS-
G. v. Samson, Landrichten 

A. Roth, Sekr- t 
AuS Einem Kaiserlichen Dörprschen Land «Ge-

richte wird desmittelft bekannt gemacht, daß Hei dem-
selben vom I2ten Deecmber c. ab, Nachmittags um 
drei Uhr, die zur Concurs-Masse deS gewesenen Uel-
lenormschen Arrcndatoris Goetfried Ewald Normann 
gehörige Effekten, bestehend aus Meubeln, Spiegeln, 
Küchen,Hausgcr<stke, Droschken, Pferdegeschirren, 
Bültiger - Äeräthschaften . einem Webstuhl, einigem 
Letnenzeug, einer englischen Wand-Uhr und einem 
Mahagoni Flngel-Forte-Piano, gegen gleich baare Be-

zahlung sucliorii« leg« an den Meistbietenden werden 
versteigert werden. 

Sorpat, den igten November <829. 
Lm Namen und von wegen Ses Kaiserl. 

Dörpcschen 1.'and-Gerichts: 
G- v. Samson, Landrichter. 

A- Roth, Sekr. 

Gelichinlguiig dcr Kaiserl. Polizei« 
Lerivultllli^ hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

c/e?' 0. ttnno^ck'^6 

/)/« 
Die Carlowasche EutSverwaltung fordert hier̂  

durch die resp. Hauseigner, welche Grundzins hier 
zahlen, auf, WS zum tsten ^ecember d. Z. zu ieciui-
diren. Carlowa, am löten November j8?s. Z 

F. T?ai!iloff, Verwalter. 
Sollte jemand auf einer Rerie nach Tula oder 

auch nur nach MoSkau einen Knaben von t j Jahren 
gegen Vergütung der Reisekosten mitnehmen wollen, 
so erthe«lt nähere Auskunft 2 

Kaufmann G. Lüetten-
Hierdurch habe ich die Ehre, anzuzeigen, daß ich 

wieder eigen verfertigtes grau melirr und in der Wol' 
le gesärvteS Tuch en zu verkaufen habe, auw 
Mick) fortwährend mit Walken und Scheeren des hiest̂  
gen TucheS und der alten Kleidungsstücke beschäftige» 
auch Tuch und alle wollne Dachen krumpe und wie' 
der den Glanz gebe- Frted. Weltmann. ^ 

Zu verkaufen. 
Oret ganz neue moderne S». Petersburgische 

Schlitten, von denen einer eine stbicische Vären^Dek^ 
ke hat, sind für billigen Preis n> haben beim ^ 

Sarrlermeistec F. C. Koch, 
jn der Sleinstraße-

Personen, die verlangt werden. 
Nach einer Kreisstadt des Pieekowschen Gouvek' 

nements wird ein nuiger Mensch, dcr die erfordern 
chen Vorkenntnisse belipr, als Äpothekcr-Difcipel ver 
langt. Wer diese Stelle anzunehmen geneigt 
sollte/ kann in der ZeitungSexpedirion nähere Naw 
Weisungen erhalten-

Abreisender. 
V o n Er . Ka i j e r l . Dörplschen Pol ize i -Verwal tung 

werden alle diejenigen, welche an den stch zur 
reise gemeldeten 

Buchdrucker Carl^Michler . ^ 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend em 
Art zu sormiren glauben, desmittelst aufgefordert, n 
mit selbigen binnen î t Tagen a <isw bei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den 15. Nov. 1SS9-



Sonnabend, den 2 z . November, 1829 . 

I m N a m e n des G e n e r a l ' G o u o c r n e m e n t s v o n P l e s k a u , L i v , . E h s t , u n d K u r l a n d «z e s t a t e e t H c n D r u c k 

E. G. v. ZZ rö lL « r. 

F r i e d e n S t r a t t a t 
z w i s c h e n 

S e t n e r M a j e s t ä t d e m K a i s e r u n d 

Se lbs the r r sche r a l l e r Neussen 
u n d 

S e i n e r H o h e i t d e m K a i l e r u n d 

P a d i s c h a h d e r O t t o m a n e n , 

abgeschlossen zu A d r i a n o p e l , d e n z w e i t e n S e p s 

t e m b e r > 8 2 9 . 

Ä m N a m e n d e s A l l m a c h t i g e n G v t t e S . 

Seine Majestät der erhabenste und großt 
Mächtigste Kaiser und Selbstherrscher aller Neust 
'kn und Seine Hoheit der erhabenste und groß? 
Mächtigste Kaiser der Ottomanen, von dem gleit 

Wunsche beseelt, den Leiden des Krieges 
^ Ziel zu fetzen, und aus festen unveranderlit 
chen Grundlagen Frieden, Freundschaft unb gut 
^6 Einverständniß zwischen ihren Neichen wies 
.r herzustellen, haben in wechselseitiger lieber-

^s i immung bes6>lossen, dieses heilsame Wert 
ver Sorge und der Leitung ihrer beiderseitigen 
bevollmächtigten anzuvertrauen, und zwar Sei.' 
" t Majestät de».' Kaiser aller Reuss-N dem hoch-
^bornen und sehr erlauchken Grafen Diebitsch-
^^balkanskl ,c. zc., welcher in Folge der Aller! 
Ochsten Vollmachten, mit denen er versehen ist, 

Bevollmächtigten deS Kaiserlich l Nusslschen 
'Vvfes abgeordnet und ernannt hat: die sehr er« 

t a u c h t e n u n d e h r e n w e r t h e n H e r r e n : G r a f A l e x i s 

O r l o w ; c . i c . u n d G r a f F r i e d r i c h P ö h l e n zc. z c , , 

u n d S e i n e H o h e i t der K a i s e r der O t t o m a n e n 

den sehr e r l a u c h t e n u n d e h r e n w e r t h e n M c h M e d 

S a d i t E f s e n d i . w i r k l i c h e n G r o ß d e f t e r d a r de r 

h o h e n O t l o m a m s c h e n P f o r t e , u n d A b d u k K a d t r ; 

B e i , L a z i - ? l s t e r v o n ? l n a r o l i e n , w e l c h e , nächst 

d e m sie sich i n der S t a d t A d r i a n o p e l v e r s a m » 

m e l t , u n d n a c h A u s w e c h s e l u n g i h r e r V o l l m a c h t 

l e n , ü b e r f o l g e n d e A r t i k e l ü b e r e i n g e k o m m e n sind: 

A r t i k e l I . 

A l l e F e i n d s e l i g k e i t u n d alker Z w i e s p a l t , w e t » 

che b i s h e r zw ischen den be iden N e i c h e n stattge-

f u n d e n h a b e n , so l len v o n d iesem T a g e a n , sv» 

w o h l zu L a n d e a l s z u r S e e a u f h ö r e n , u n d es 

sol l a u f e w i g e Z e i t e n F r i e d e , F r e u n d s c h a f t u n d 

g u t e s E i n v e r s t ä n d n i ß zw ischen S e i n e r M a j e s t ä t 

d e m K a i s e r u n d P a d i s c h a h a l l e r N e u f f e n u n d 

S e i n e r H o h e i t d e m K a i s e r u n d P a d i s c h a h d e r 

O t t o m a n e n , i h r e n E r b e n u n d T h r o n f o l g e r n , w i e 

a u c h zw ischen i h r e n N e i c h e n he r rschen . — D i e 

b e i d e n h o h e n k o n t r a h i r e n d e n T h e i l e w e r d e n , S 

sich g e g e n s e i t i g besonders a n g e l t e n seyn lassen, 

a i l e m v o r z u b e u g e n , w a S d a s M ' k v e r s t ä n d n i ß 

zw ischen I h r e n b e i d e r s e i t i g e n U n t e r t h a n e n e r n e u » 

e r n könn te« S i e w e i d e n g e n a u a l l e B e d i n g u n r 

g e n des g e g e n w ä r t i g e n F r i e d e n s v e r t r a g s e r f ü l l . » 

u n d desg le i chen d a r ü b e r w a c h e n , d a ß d e m s e l b e n 

a u f ke ine u n m i t t e l b a r e oder m i t t e l b a r e W e i s e z u : 
w i d e r g e h a n d e l t w e r d e . 



. i Ar t ike ln . 
Seine Majestät der Kaiser und Padischah 

all.r Neuffen, tn der Absicht, Seiner Hohelt 
dem Kaiser und Padischah dn Ottomanen einett 
Beweis der Aufrichtigkeit Seiner freundschaftli» 
che» Gesinnungen >zu geben, stellt der hohen 
Pforte das Fürstenthum Moldau zurück, mir 
d-n Gränzen, die es vor dem Anfange des Krie» 
ges hatte, dem der gegenwärtige Vertrag ein 
Ziel setzt. Seine Kaiserliche Majestät restituirt 
gleichfalls das Fürstenlhum Wallachei, das l̂ >a» 
nar von Krajowa, ohne irgend eine Ausnahme, 
Bulgarien und das Land von Dobridshe, von 
der Donau vis zu dem Meere, mit SUistria, 
Hirsowa, Matschin, Zsaktscha, Tultscha, Bas 
badag, Basardschik, Varna, Prawody und an« 
dern Städten, Klecken und Dörfern, die «S 
einschließt, die ganze Ausdehnung deS Balkan, 
von Emine, Burnu bis Kasan, und das ganze 
Land vom Balkangebirge bis zum Meere, mit 
S l imna, Zamboli, AidoS, Karnabat, Missem» 
bria, Achioly, BurgaS, Sisopolis, Kirk-Klisse, 
dle Stadt Aorianopel, Lule-BurgaS, endlich alle 
Städte, Flecken und Dürfer und überhaupt alle 
Orte, welche die russischen Truppen in Numeli» 
en besetzt haben. 

Artikel NI. 
Der Pruth wird auch ferner die Gränze 

der beiden Reiche bilden, von dem Punkte an, 
wo dieser Flug daS Gebiet der Moldau berührt, 
bis zu feinem Zusammenflusse mit der Donau. 
Von diesem Orte an wird die Gränzlinie dem 
Lause der Donau bis zu der Mündung von S t . 
Georg folgen, so daß Nußland alle ?urch die 
verschiedenen Arme dieses Flusses gebildeten Zn» 
sein behalt, während daS rechte User wie früher 
der Ottomanischen Pforte verbleibt. Indessen 
ist man übereingekommen, baß dieses rechte Ufer, 
Don dem Punkte aus, tv-o der Arm von Sr . 
Georg sich von dem von Sulineh trennt, auf 
die Entfernung von zw<i Stunden vom Flusse 
Unbewohnt bleibe, und daß daselbst keine Nie-
derlassung irgend einer Art angelegt werde, fo 
wie desgleich.n auf den Inseln, welche im De-
fitze deS russischen NncheS verbinden, außer den 
5U errichtenden Quarantänen, Kine andere Nil» 
derlassung noch Befestigung angelegt werden darf. 
Die Handelsschiffe der Velten Mächte soöen t^e 
Defugniß haden, die Donau ihrem ganzen Lau-
fe nach zu beschossen, und die, welche die Ollo-
maiusche Flagge führen., dürfen »n die Mmu 

düngen von Kitt aind Sulinch ' frei einlaufen, 
während die von S t . Georg den Kriegs- und 
Handelsschiffen der beiden kontrahirenden Mäch-
te gemeinschaftlich bleiben; dagegen sollen die 
russischen Kriegsschiffe, beim Hinaufsegeln der 
Donau den Punkt des Zusammenflusses derselben 
yitt dem Pruth , nicht überschreiten. 

Artikel IV. 
Da Georgien, Zmeritien, Mmgrelien, Gu-

riel und. mehrere andere kaukasische Provinzen 
feit vielen Jahren und auf ewige Zeiten w' l 
dem russischen Reiche vereinigt sind, und dieses 
Reich überdies durch ben am 10. Febr. 1828 
zu. Turkmantschai mit Persien abgeschlossenen 
Vertrag die Khante Erivan und Nakhnschcwan 
ertborben, so haben die beiden hohen kontrahi^ 
rendess Machte die Nothwendigkeit cu.nkannt, 
zwischen ihren respektiven Staaten auf dieser 
ganzen Linie eine genaue bestimmte Gränze fest-
zustellen, die geeignet ist, jedem künftigen Strei-
te vorzubeugen. Eben so haben sie die angemef» 
fensten Mittel in Bekracht gezogen, um den 
Einfällen und Räubereien, welche bis jetzt die 
benachbarten Völkerschaften ausübten, und welt 
che die Verhältnisse der Freundschaft und der 
guten Nachbarschaft zwischen den beiden Neichen 
so oft gefährdet haben, unübersteigliche Hinder-
nisse entgegen zu setzen. Zn Gemäßheit dessen 
ist man übereingekommen, künftig als Grenze 
zwischen den Staaten des Kaiserlich-Nussilcht" 
HofeS und denen der hohen Ottomanischen Pfor» 
te in Asien die Linie anzuerkennen, welche, der 
gegenwärtigen Gränze GurielS folgend, von dew 
schwarzen Meere bis zur Gränze von Zmeritien 
und in der geradesten Richtung bis zur Vereins 
gung der Gränzen der PaschalikS Achalzit und 
KarS mit denen Georgiens aufsteigt, und am 
diese Weise die Stadt Achalzik und daS Fort 
Achalkalaki auf eine nicht weniger als zw«! 
Stunden betragende Entfernung nördlich unb 
innerhalb dieser Linie läßt. Alle südlich und 
westlich von dieser Gränzlinie gegen die Pascht 
Ms von KarS und Trapezunt gelegenen Länder 
mir dem größten Theil des PaschalikS von Achol> 
zik bleiben für immer unter der Herrschaft der 
hohen Pforte, während die, welche nördlich und 
östlich der besagten Linie gegen Georgien, Z^e 
ritien und Guriel liegen, ebenso wie das ganz 
Gestad? des schwarzen Meeres, von der 
düng des Kuban bis zum Hafen S t . NikolaU 
einschließlich, für lmwer unter der Herrsch"' 



deS russischen Reiches bleiöen. Zn Gemäßheit 
dessen giebt der Kaise-Üch-Nussische Hof zurück 
«nd restituirt an die hohe Pforte: den ndrigen 
Theil des PaschalikS Achalzik, die Stadt und 
das Paschälik KarS, die Stadt und das Pgl 
schalik Bajazed. die Stadt und das Paschalik 
Erzerum, so wie alle von den russischen Trup» 
Pen besetzten Orte, die sich außerhalb der oben 
bemerkten Linie befinden. 

Artikel V. 
Da dke Fürstenlhümer Moldan und W^lla» 

ch" sich in Folge einer Kapitulation unter die 
Oberlehnsherrlichkeit (Luxerginet^) der tiohen 
Pfone gestellt haben, und Rußland ihre Wohl-' 
lahrt garanttrt hat, so versteht es sich, daß sie alle 
Privilegien und Freiheiten deHalten, die ihnen 
sowohl durch ihre K a p i t u l a t i o n e n alS ducch die 
zwischen den beiden Reichen geschlossenen Vcrträ» 
ge, oder durch die zu vermiedenen Zeiten erlas» 
senen Haktischeriss bewilligt worden. Sie wer< 
ben folglich der freien Ausübung ihres GotteS» 
dienstes, einer vollkommenen Sicherheit, einer 
unabhängigen National; Vnwaltung und einer 
vollen Handelsfreiheit genießen. Die den frü» 
Hern Stipulationen hinzugefugten Klauseln, well 
che nöthig erachtet worden, um diesen beiden 
Provinzen den Genuß ihrer Rechte zu sichern, 
sind in der hier beigeschlossenen Separat-Akte 
verzeichnet, welche einen integrirenden Theil deS 
gegenwärtigen Vertrages ausmacht und alS sol» 
chex betrachtet werden soll. 

Artikel VI. 
Da die Umstände, weiche seit demÄbschlus» 

^ der Konvention von Akjerman eingetreten 
und, der hohen Pforte nicht gestattet haben, 

, unverzüglich mit der Vollziehung der Klau» 
sel» derjenigen Separat» Akte zu beschäftigen, 
welche sich aus Servien bezieht und dem Art. 5 
gedachter Konvention angehänqt ist, so verpstich.' 

sie sich aufs Feierlichste, sie ohne den min» 
besten Verzug und mir der gewissenhaftesten Ge» 
"auigkeir zu erfüllen, und namentlich zur un» 
^rzüglichm Rückgabe der sechs von Servien 
abgerissenen Bezirke zu schreiten, um so für im» 
^kr die Ruhe und die Wohlfahrt dieser getreuen 

unterwürfigen Nation zu sichern. Der mit 
Haltischeris bekleidet« M'man, welcher die 

, °lizi,hu,ig der oben besagten Klauseln anSes.h» 
^ wird, soll innerhalb eines Monats, von 

""terzeichnnng deS gegenwärtigen Friedensver-

trags an, ausgestellt, und dem Ka»serNch»Nuf» 
sischen Hofe offiziell mitgetheilt werden. 

Artikel VII. 
Die russischen Mterchanm Girmen in der 

ganzen Ausdehnung d»S vttomanischen Reiches, 
sowohl zu Lande alS zur See, der vollkommenen 
und unbedingten Handelsfreiheit genießen, die 
ihnen durch dt« früheren zwischen den beiden kon» 
trahirenden Mächten abgeschlossenen Verträge 
zugesichert ist. Diese Handelsfreiheit wird auf 
keine Weise angegriffen uud darfin keinen Falle und 
uiuer keinem Vorwande durch irg.nd ein Verbot oder 
irgend eine Beschränkung, oder «n Gemäßheit rineS 
Reglements, oder einer Maaßregel der Verwal» 
tunq oder innern Gesetzgebung beeinträchtigt 
werden. Die russischen ttnterthanen, Schiffe 
und Waaren sollen vor aller Gewaltthärigktir 
und aller Bedrückung geschützt seyn; die erster» 
bleiben unt^r der ausschließlichen Gerichtsbarkeit 
und Po'.izei des Gesandten und der Konsuln 
Rußlands; die russischen Schiffe sollen nie irZend 
einer Visitation von Seiten der ottomanischen 
Behörden unterworfen seyn, weder auf offner 
See noch in irgend einem der, unter Botmäßig-
keit der hohen Pforte stehenden Häfen oder Rhe» 
den; all« einem russischen Unterthan gehören» 
den Waaren und Handelsartikel können, wenn 
sie die tarifmäßig bestimmten Zölle entrichtet ha-
ben, frei verkquft, in die Magazine des Eigen» 
thümerö oder Konsignatärs gelöscht, oder auch 
auf ein anderes Schiff, von welcher Nation eS 
seyn möge, übergeladen werden, ohne daß der 
russische Untcrkhan in diesem Fave nöthig hätte, 
die OrlSbehorden davon zu benachrichtigen, und 
noch weniger, deren Erlaubniß tpzu nachzusu: 
chen. Ausdrücklich ist bestimmt, daß das von 
Rußland kommende Getreide derselben Vorrechte 
genieße, unb daß dessen freie Transit nie und 
unter keinerlei Vorwand die geringste Schwie» 
keit oder Verhinderung erdulde. Die hohe Pfor» 
te verpflichtet, sich überdies, sorgfältig darüber 
zu wichen^ daß besonders der Handel und die 
Schisfahrt des schwarzen Meeres kein Hinderniß 
irgend einer Art erleide. Zu diesem Ende er-
kennt und erklärt sie die Durchfahrt des Kanals 
von Konstantinopel und der Meerenqe der Dar» 
,dan«llen als vollkommen frei und offen für die 
russischen Schiffe unter Handeleflagge, befrachtet 
o?er mit Bailast, sie mü-ien vom schwarzen 
Meere kommen, um ins Mittelmeer ein zulaut 
fen, oder vom Mikt>,'lmeere kommen, um ins 



schwarz? Meer einMau-fen. Dies< Schisse wert .der Forderungen der beiderseitigen Unlerlhanen 
den, vorausgesetzt, daß sie Handelsschiffe sind, «nd Handelsleute in Bezug der Entschädigung 
von welcher Größe und Tonnenlasi sie übrigens der zu verschiedenen Zeil?» seit dem Kriege von 
seyn mögen,! keinem Hinderniß und keiner Be> 180^ erlittenen Vc.luste noch nicht zur Vollzie» 
dr^ctijng irgend einer Act unterworfen werden, hung gekommen sind, und der russische Hand«! 
so wie dlk6 schon oben besinnt worden. Die feit dem Abschluß der vorenvohrten Konvention 
beiden Höfe werten sich über die geeignetsten hinsichtlich der, die Schiffahrt des BoSphoruS 
Mittel verständigen, um jedem Verzug in der betreffenden Maaßregeln, bedeutende Nachtheile 
Ausfertigung der nörhigen Sch'ffspapiere vorzu» erfahren hat, so ist dahin übereingekommen und 
beulen. Vermöge desselben Grundsatzes ist die beschlossen worden, daß die Oltomamsche Pforte 
Durchfahrt des- Kanals van Konstantinopel und zur Entschädigung für diese Nachtheile und Ver-
de? Meerenge der Dardanellen alö frei und of» luste dem Kaiserlich-Russischen Hofe in dem 
f«n erklärt, für alle Handelsschiffe der Mächte, Lause von achtzehn Monaten in späterhin noch 
die sich mit der hohen Pforte in Frieden besins zu bestimmenden Fristen die Summe von einer 
den, sie mögen, befrachtet oder mit Ballast, Mil l ion fünfmaihunderttausend Holländischen Du-
nach d-ji russischen Häsen des schwarzen Meeres katen bezahlen wird, so daß die Entrichtung 
s^t in oder von daher kommen, nach denselben dieser Summe jeder aus den vorerwähnten Unu 
Bedingung«»?, die für die Schiffe unter russischer ständen entspringenden Reklamation oder jedew 
Fla.ige stipulirt sind. Da endlich die hohe gegenseitigen Ansprüche der beiden komrahireni 
Pforte dem Kaiserlich Russischen Hofe daS Recht den Mächte, ein Ende machen wird. 
zuerkennt, sich Garantien für diese volle Han» Artikel IX. 
tel5: und Schlffahnssreiheir in dem schwarzen Da die Verlängerung deS Krieges, der 
Meere zu- sichern-, so erklärt sie feierlich, daß durch den gegenwärtigen Friedensvertrag so glück-
derselben nre und unter keinem Vorwande das lich beendigt ist, dem KaiseriichRussischen Hose 
geringste Hinderniß von ihrer Seite encqegenge« bedeutende Ausgaben verursacht hat, so e r k e n n t 

setzt werden, soll. Besonder« verspricht sie, sich die hohe Pforte die Notwendigkeit an, ihw 
künftig nie zu erlauben, befrachtete oder mit eine angemessene Entschädigung anzubieten. Da' 
Batlast beladen« Schiffe anzuhalten oder zurück- her verpflichtet sich die hohe Pforte, a u ß e r d«r 
zubalten, mögen diese Schiffe russische seyn oder Abtretung einer kleinen Strecke Landes in Asien, 
Nationen angehören, m»t denen sich das vtto» nxlche in dem Art. 4 siipulirt iss, und welche 
man'sche R°eich nicht in erklärtem Kriegszustände der russische Hof auf Rechnung der besagten 
befindet, und die den Kanal von Konstantin»» Entschädigung anzunehmen einwilligt, ihm eint 
pel und die Meerenge der Dardanellen durchs« Geldsumme zu bezahlen, deren Belauf nach Sö-
geln, um sich von dem schwarzen Meere in daS mcinschaftlicher Übereinkunft bestimmt werde» 
Mittelm/er, oder von dem Mittelmeer in die soll.. 
russischen Hä'en de5 schwarzen MeereS zu bege» Artikel X. 
ben. U^d wenn,, was G o t t verhüten wolle, Indem die hohe Pforte ihre v o l l e Zustin^ 
irgend eine der in den gegenwärtigen Artikeln mung zu den Stipulationen d e S am 24. 
enthaltenen Bestimmungen verletzt werden, sollte^ ( 6 . Ju l i ) 1 8 1 7 zwischen Nußland, Großbr i tan» 
ohne daß die deSfallsigen Reklamationen d e S rus- nien und Frankreich in London a b g e s c h l o s s e n e n 
stschen Gesandten eine volle und schnelle Ge» Vertrags erklärt, tritt sie gleichfalls der aw 
nuithuung erhielten, so erkennt die hohe Psortf 1 ^ . (22.), März 1 3 2 9 in g e m e i n s c h a f t l i c h e s 
dem Kaiserlich<Nussischen Hofe im Voraus d a S Einverständniß zwischen obigen Mächten, am 
.Recht zu, eine solche Verletzung als «in.en Akt der Grundlage deS besagten Vertrages abget 
der Feindseligkeit zu betrachten, un> unmittelbar fchlossenen Akte bei, w e l c h e die, auf dessen des" 
Repressalien gegen d a S ottomanische Riich anzu! nnive Vollziehung bezüglichen, einzelnen 
wenderu I t i m m u l r g e n enthält. Soqleich nach dem 2l»s 

Artikel VM. tausch der RaNsikationen d e s gegenwärtigen 
Da die schvn früher durch' Ken ^ten Arti: d^nsvertrags wird die hohe Pforte B'Vvllma«) 

kel k>er Konvention von Akierman siipulirten tiqte ernennen, um mit denen des Kaiserlich 
Bestimmungen zur Regulirung, und Liquidation Russischen HofS uno der Höfe v o n Endland uN 



Frankreich über die^ Vollziehung der beßagterr 
Stipulationen und Bestimmungen übereinzu-
kommen. 

A r t i k e l X I . 

Unmittelbar nach der Unterzeichnung deS 
gegenwärtigen Friedensvertrages zwischen den 
beiden Reichen, und dem Auetausch der Rarifi, 
Nationen der beiden Souveraine, wird die hohe 
Pforte' die nörhigen Maaßregeln zur schleunigen 
Und gewissenhaften Völlziehung der in demselben 
enthaltenen Stipulationen ergreiftn, und na« 
wentlich der Ark^ z und 4 in Betreff der Grän» 
Zen, wikche Vre beiden Reiche sowohl in Europa 
als in Asien trennen sollen, so wie der Art. 5 
und 6- in Betreff der Fürstenthümer Moldau 
und Wallacher und ServienS, und von dem Au» 
Zenbllcke an, wo diese verschiedenen Artikel als 
vollzogen betrachtet werden können, wird der 
KalserlichlNussische Hof zur Nämnung deS Ge« 
bietS des ottomanischen Reiches Ichreiten, gemäß 
der durch eine Separat-Akte, die einen integri» 
renden Theil des gegenwärtigen Vertrags bildet, 
ststgesetzten Grundlagen. Bis zur vollständigen 
Älairmung der besetzten Länder wird die gegen; 
lvärng unter dem Einfluß des Kaiserlich-Russi» 
schen Hofs daselbst sestehends Verwaltung und 
Ordnung der Dinge beibehalten, und die hohe 
Pforce kann dabei auf keine Weise ins Mi t te l 
treten. 

Artikel XII . 
Soglerch nach Unterzeichnung deS gegen« 

^artigen Friedens < Traktats sollen den Befehls« 
Habern der beiderseitigen Truppen, sowohl zu 
Lande alS zur See, Befehle zu Einstellung der 
Klintseliqkeiten ertheilt werden. Diejenigen, 
Weiche sich »och nach der Unterzeichnung des ge» 
gewärtigen Vertrags ereignet haben, werden 

nicht geschehen betrachtet-, und können in den 
Stipulationen, 5>e er enthält, keine Aenderung 
^'vorbringen. Eben so wird Alles, waS in der 
Swischxnzett von den Truppen der einen oder 

andern der hohen kont rah i rmden Mächt? 
'koberr worden, ohne den geringsten Verzug zu, 
kuckgestellt. , 

Artikel X l l l . 
I n d e m die hohen kontrahirenden M a c h t e 

Unter sich die Verhältnisse aufrichtiger Freund» 
wieder herstellen, bewilligen sie eine a5qe, 

Wein? Veizeihnng und eine vollständige und un? 

'''^'ngte AmneMe allen denen ihre Unterlhanen, 
S t a n d e s sie seyn mögen, welche i m Lau fe 

FeL g«gewärtig-' Kl>?ctlich beendigten Krieges, 
an den Militair-Operationen theilgenommen, 
oder du>ch ihr Betragen oder ihre Meinungen, 
ihre AihnUchknt an eine oder die andere der 
beiden kontrahirenden Machte an den Tag ge» 
legt haben. Zn Folg» dessen wird keines tiefer 
Individuen, weder für seine Person noch in sn» 
nem Vermögen, wegen seines vergangenen Be: 
nehmenS beunruhigt oder verfolgt werden, und 
p?der von ihnen wird, indem er in den Besitz 
seines früheren EigenthumS zurücktritt, dessen 
friedlichen Genuß unter dem Schutz der Gesetze 
behalten, oder «S wird ihm freistehen, dasselbe 
innerhalb 18 Monaten zu veräußern, um sich 
mit seiner Familie und seinen beweglichen Gü-
tern in dasjenige Land zu begeben, welches er 
zu wählen für gut finden wird, ohne dabei Be« 
drückungen oder Hindernisse irgend einer Art 
ausgesetzt zu seyn. — ES wird außerdem den 
beiderseitigen Unterlhanen in den der hohen 
Pforte zurückgegebenen oder an den Kaiserlich» 
Russischen Hof abgetretenen Landern dieselbe 
Frist von achtzehn Monaten bewillig«, vom 
Austausch der Ratifikationen des gegenwartigen 
Friedensvertrages an gerechnet, »ü», wenn sie eS 
für passend halten, über ihr vor oder seit dem Krie-
ge erworbenes Eigenthum zu verfügen, und sich 
mit ihren Kapitalien und ihren beweglichen Gü» 
tern auS den Staaten der einen der kontrahiren» 
Mächte in die der andern, und umgekehrt, zu» 
rückzuziehen^ 

Artttel XIV. 
Alle Kriegsgefangenen, welcher Nation, 

Standes und Geschlechts sie seyn mögen, die 
sich in den beiden Reichen befinden, sollen so» 
gleich nach Austausch der Ratifikationen des ger 
genwärtigen Friedensvertrags ausgeliefert und 
ohne daS geringste Lösegeld ober sonstige Aah» 
lung zurückgegeben werden. Ausgenommen sind 
die Christen, welche freiwillig die mohamedani» 
scheR^igion in den Staaten der hohen Pforte, und 
die Mohametaner» welchs gleichfalls freiwillig die 
christliche Religion in den Staaten des russischen Nei« 
ch5 angenommen Huben. — Auf gleiche Weise wird 
rücksichrtich der russischen Mterthanen verfahren 
werden , die nach Unterzeichnung des gegenwar» 
tigen Friedensvertrags auf irgend eine Art in 
Gefangenschaft gefallen seyn, und sich in 
Staaten der hohen Pforte befinden sollten. Der 
Kaiserlich' Russische Hoff verspricht seinerseits, 
ebenso gegen die Unterlhanen her hohen Pforte 



zu verfahren. — Es wird keine Entschädigung 
für die Summen gefordert werden, welche von 
den beiden hohen kontrahirenden Part ien zu 
Unterhaltung der Gefangenen verwen^c worden. 
Jede derselben wird sie nnl allem Nölhigen zu 
ihrer Reife bis zur Gränze verlehen, wo sie von 
beiderseitig ernannten Kommissarien auSgewech! 
seit werden. 

. A r t i k e l X V . 

Alle Bertrage, Konventionen und Stipula-
tionen, die zu verschiedenen Zeiten zwischen dem 
Kaiserlich-Russischen Hof« und der hohen otto-
manischen Pforte festgesetzt und abgeschlossen 
worden, sind mit Ausnahme der Artikel, die 
durch den gegenwärtigen Friedensvertrag aufge-
hoben werden, in ihrer ganzen Kraft und Be« 
deutung bestätigt, und die beiden hohen kontra-
hirenden Parteien verpflichten sich, sie gewissen-
haft und unverletzlich zu beobachten. 

Artikel XVI. 
Der gegenwärtige Friedensvertrag wird von 

ben beiden hohe» kontrahirenden Hofen ratifizier, 
und der Austausch der Ratifikationen zwischen 
den beiderseitigen Bevollmächtigten innerhalb 
sechs Wochen, oder wenn eS möglich ist noch 
früher statt finden. 

DaS gegenwärtige Friedensinstrument, das 
sechszehn Artikel enthält, und an welches durch 
den Austausch der gegenseitigen Ratifikationen 
in der festgesetzten Frist die letzte Hand gelegt 
werden soll, ist von unS in Kraft unserer 
Vollmachren unterzeichnet und besiegelt worden, 
und gegen ein anderes gleichlautendes ausge-
tauscht, daS von den vorerwähnten Bevollmäch-
tigten der hohen Pforte unterzeichnet und mit 
ihren Siegeln versehen ist. 

So geschehen zu Adrianopel am 2ten Sep-, 
tember 182?. Uoterzeichuet in der den türki, 
schen Bevollmächtigten eingehändigten Urschrift» 

(l.. 8.) Graf Alexis Orlow. 
(I.. 8.) Graf F. v. Pahlen. 

Zn der Urschrift bestätigt von dem 
Grafen Diebitsch-SabalkanSki, 

Oberbefehlshaber der zweiten Armee. 

Zm Namen des alkmächtigen Görkes. 
Die beiden hohen kontrahirenden Mächte 

haben, indem sie alle Stipulationen der Sepa-
kanAkte von Akjerman, in Betreff der bei Er-
wählung der HoSpodare der Moldau und Wal-
lache! zu beobachtenden Formen, bestätigen, die 

Notwendigkeit anerkannt, der Verwakkutlg dt« 
ser Provinzen eine dauerhafte und den wirkli-
chen Interessen beider Länder entsprechendere 

Grundlage zu verleihen. Zu diesem Behufs ist 
dahin übereingekommen und schließlich bestimmt 
worden, daß die Dauer der Negierung der Hos-
podare nicht mehr, »rie früher, auf sieben Jahre 
beschrankt seyn soll, sondern, daß sie hinsüro 
mit dieser Würde lebenslänglich bekleidet seyn 
wenden; ausgenommen die Fälle freiwilliger Ent-
sagung, oder Entsetzung wegen begangener Ver-
brechen, wie ties-lben in der gedachten Separat? 
Akra angegeben sind. 

Die HoSpodare sollen alle innern Angele-
genheiten ihrer Provinzen mit Zuratheziehunst 
ihrer resp. D-wane ungehindert verwalken, oknt 
sich jedoch irgend einen Eingriff in die Nechle 
erlaubenzu dürfen, welche durch eie Verträge 
oder die Haltischerise beiden Ländern garantirt 
sind, und sollen dieselben in ihrer inner» Ver-
waltung durch keinen jenen Rechten zuwiderlam 
fenveji Vesehl gestört wenden. 

Die hohe Pforte verspricht und verpflichtet 
sich, gewissenhaft darüber zu wachen, daß die 
der Moldau und Wallachei bewilligten Privile-
gien auf keine Weise durch ihre benachbarten 
Befehlshaber vcrleht werden', keine Einmischung 
der letzleren in die Angelegenheiten beider Pro' 
vmzen zu gestatten, und jeden feindlichen E'i^ 
fall der Bewohner des recht?« Donau Ufers auf 
daS Wallachische oder Moldauische Gebiet zu ver< 
hindern. Als integrirender Theil dieses G^bi«! 
teS sollen alle dem linken Donau.User näher 
liegenden Inseln betrachtet werden, und der 
Thalweg (cliengl) diescS Flusses, von desst" 
Eintritt in tue ottomanischen Staaten biS 
dessen Zusammenflüsse mit dem Pruth, wird die 
Gränze beider Fürstenthümer bilden. 

Um die Unverletzllchkeit des Moldauisch^ 
und Wallachischen Gebietes noch sicherer zu ste^ 
lel, macht sich die hohe Pforte anheischig, am 
dem linken Donau-Ufer keinen befestigten Punkt 
zu behalten, noch irgend eine Niederlassung ih' 
rer muselmäunischen Unterlhanen daselbst zn ^ 
statten. Zu Gemäßheit dessen ist unwiderruflich 
festgesetzt worden, daß auf diesem ganzen Ustt, 
in der großen und kleinen Wallachei, wie au<v 
in der Moldau, kein Mahomedaner sich jemals 
niederlassen dürfe, und daß daselbst nur die W> 
Firmanen versehenen Kaufleute zugelassen 
den sollen, welche sich nach den Fürstenthümer^ 



begeben, um für ihre eigne Rechnung die für 
den Derbrauch von Constantinopel nöthigm Le« 
benömilteln oder andere Gegenstände zu kam 
f«n. 

Die am linken DonansUfer gelegnen tür: 
tischen Städte sollen, so wie auch andere Ge» 
bieie (Naia's), der Wallachei zurückgegeben 
werden, um hinführe diesem ^ürstenthume eins 
verleibt zu bleiben, und die früher an diesem 

bestandenen Festungswerke dürfen niemals 
hergestellt werden. Die Muselmänner, welche 
entweder in den gedachten Städten oder auf 
jedem andern Punkte deS linken Donau-UferS 

imdiElgenlhum besitzen, aus welchem sie keü 
»n Privatpersonen verdrängt haben, sollen an? 
gehalten seyn, dasselbe binnen 18 Monaten an 
Eingeborne zu verkaufen. 

Da die Regierung beider Fürstenthümer 
aller Privilegien einer unabhängigen innern 
Verwaltung genießt, wird dieselbe nach Gut-

dünken Gesundheits'CordonS ziehen und Qua» 
rcuuaiuen der Donau eutldng und überall an« 
derswo im Lande, wo eS uöthig scyn sollte, au« 
legen können, ohne daß die daselbst eintreffenden 
Fremden, sowohl Muselmänner als Christen, 
sich der geuauen Beobachtung der Gesundh-its/ 
Reglements entziehen dürften. Zur Versehung 
des O.uara»taine-Dienstes, wie auch, um über 
die Sicherheit der Gränzen, die Aufrechchaltung 
der guten Ordnung in den Städten und auf 
dem Lande, und die Dollziehung der Gesetze 
und Verfügungen zu wachen, wird die Regie» 
rung jedes FürstemhumS die zum BeHufe dieser 
verschiedenen Functionen nothwendig erfordert« 
che Anzahl von bewaffneten Wachen unterhalten 
dürfen. Die Anzahl und der Unterhalt dieser 
Mi l iz soll von den tzospvdaren, in Uebereins 
kunft mit ihren resp. Diwanen, auf Grundlage 
der früheren Beispiele bestimmt werden. 

(St.PtVr. Z.) 
(Der Beschluß folgt.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, dcS 

Selbstherrschers aller Reußen : c . , fügen wir Bürger-
meister und Rath dcr Kaiserlichen Stadl ^Dorpat 
Mittelst dieses l^oclamatis zu wissen, daß über das 
Gesammtocrmöaen des hiesigen Bürgers und Kauf-
manns dritter Gilde Job. Gottl. Zahl concursus 
Vvrali, eröffnet worden, weöbalb denn Alle und Jede, 
Welche an den eben benannten Gcmeinschuldner. oder 
"<ssen Vermögen irgend Anspräche machen zu können 
vermeinen, bei Strafe dcr Präcluston angewiesen wer-
d/n, stch mit diesen mittelst zwiefach nebst Belegen 
^zureichender Angaben, bei Einem Edlen Ratve 
dieser Stadt binnen Einem Zabr und sechs Wochen 
^ 6kl». also spätestens bis zum SAgcn Deccmber iSZv, 

meiden, widrigenfalls sie nach Ablauf dieser per, 
AUorischen Frist nicht weiter damit zugelaisen wer« 

sondern nach Maaßgabe der Unterlassungen ih-
^ Gerechtsame verlustig gehen sollen. Als wonach 

J e d e r , den solches angeht, sich zu achten hat. 
R- W. ^ 

Dorpar-RarkbauS, am <6̂  November ^8^9-
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Schlichting. 

Obci-Cekr. Zimmerberg. 
Don Elner Kaiserlichen Dorpatischen Polizei-

^"wqltung werden sämmtliche Hausbesihcr DorvatS 
cvmutelst angewiesen, die, von ibncn alljährlich an-

fertigenden Verzeichnisse über die, in ihrm Häu, 

fern befindlichen Dersonen, nach der bei dem hieffge« 
Buchdrucker Schönmann befindlichen Form, tn der 
Zeit vom t- bis jum 20. Dezember d. ü . , bei den 
resp HerrenSradttbeils»Aufsehtrn, unfehlbar und 
bei Ve rme id ung einer S t r a f e von 50 Rbl. 
einzu reichen. « 

Dorpat, am is- November 5329. 
PolijeimeiAer, Obrift v. GessinSky. 

Sekr. Wilde. 
Aus Einem Kaiserlichen Dörptschen Land-Gcrich-

te wird dcSmittelst zu jkdcrmänniglicher Wissenschaft 
bekannt gemacht, daß bei demiclden auf Bitte der 
Erben welland Hrn- wirklichen EtaalS-RathS und Rit« 
terS Martin Ludwig von Hehn, die von dieftm Hinter-
bliebene Bücherfammlung von mehr als 5500 Bän-
den hieselbst a u c l i o n i ü l e g e g e g e n g l e i c h baare Bezah-
lung an den Meistbietenden versteigert, und damit 
am 5ten Februar 13Z0, Nachmittags s Ubr, 5er An-
fang gemacht werden wird. DaS Verzeichnis dcr ob-
gedachlen, vorzügliche Werke entbaltenden Bücher, 
ist gedruckt hieselbst in der landgerichtlichrn Canzrlley 
täglich ip den Vor- »nd̂  Nachnnttags-Stunden zu 
WMireu. S 

Dorp«, am iLteu November i82A. 
Zm Namen und von wessen des Kaiser!. 

Dörptschen tand'Gerichts-
G. v. Samson, Landrichter, 

A. Roth, Sekr. 
AuS Einem Kaisevlicben Dörptschen ^and-Ge' 

richte wird deSmirtelst bekannt gemacht, daß bei dem» 



selben Vilm <2ten Z>:em1>er c. ab , Nachmittags um 
drei ttbr, die zur ConcurS-Masse 5>eS gewesenen Uel-
lenormschcn Arrendatoris -Gottfried Ewald Normann 
gehörige Effekten, bestehend L,«s Möbeln, Svieqew, 
Küchen, Hausaeräthe, Droschken, Pferdegeschirren, 
Böttiger, Gerarhschaften, einem Webstuhl, einigem 
keinenzeug. ciirer englischen Wanb,Ubr und einem 
mabagoniNttgel'Forte'Piano, gegen gleich baare Be« 
zahlung auclionir ikZv an den MciMier<nden werden 
versteigert werden. 2 

Zorpat, den tflten November ins?. 
jZm Namen und von wegen des Kaiser/. 

Dörotschen jjand« Gerichts: 
G- v. Samson, Landrichter. 

Ä - Ä v t h , Sekr . 

( M i t G e n e h m i g u n g der Äai ser l .^Pol i ze j» 
V e r w a l t u n g hi'e(ell>st.) 

Bekanmmacy^ngen. 

Ich zeige hiedurch ^in, Haß ich jetzt in der obern 
Etage des, dcr Frau Majorin oon Huene gehörigen, 
dem Haupteiugange zur deutschen Kirche gegenüber 
belegenen, Haus« wohne. z 

Secretair 2l. SchMiann, 
practicirender Avvocar. 

Elnem hohen Adels und eeso. Publlko habe ich 
die Ebre, anzuzeigen, Saß Billette zur Schrirrsclmh-
dabn ^0 S Rbl. B -A- und zur Träberbabn zu 5 
Rbl B-'A- für den ganzen Winkel in meiner Woh-
nung, ohnWeit Hem Badtplaye zu haben sind. z 

D. S w M 
Univ-Schwimmeister. 

Die Carlowasche Gutöverwalrung fordert hier-
durch die resp. HauSeigner, welch« Grundzins hier 
zahlen, auf, t>is zum tsten December H. I , zu ligui-
diren. Carlowa, am «Sten November ^29. L 

F. Daniloff, Verwalter. 
Sollte jemand auf einer Reise «mch Tuta oder 

auch nur nach Wo6kau «inen Knaben von ^ Jahren 
gegen Vergütung der Reisekosten mitnehmen wollen, 
so ertheilt nähere Auskunft t 

Kaufmann G. Lüettm. 

, Zu verkaufen. 
Bei A. Gticinskv sind nachstehende Schriften 

deS Hrn. Prof Schmalz zu haben: Landwirrblchast« 
liche Mittheilungen- Jn Verbindung mir der Land« 
wirthschafrltchrn Gesellschaft für Litthauen. ^ Bde. 
35 Rbl. S.,A- Ueber meine Wirthschasten in Küs-
sen und Neuweide. AuS den tZandwirthschaftlichen 
Mitrheilungen besonders abgedruckt, 2 Rbl. 50 Cov-
B - A . Versuch «ner Anleitung zum Bonitiren 
und Klassificiren des BodcnS, b Rbl B -A-

L e i m i r isd e i ns Pa r te i leerer 
^ V « ! n - O x k o s l s unci ande re M e i n e s -
LtaASn Dreisen 2» I iaden. 

leerer M a r t i n ? ! ^un . Z 

Lests K!er^or?i.en 8inä 211 sekr k! l ' 
I !Zen Dreisen 2U k s i 3 

II. Oo5s in I^iga. 

Gn vollständiges Billard mit allem Zubehör 
ist für einen sehr annehmttchen Preis;u verkaufen-
Lkbhader melden sich gefälligst bei dem 5 

Tischlergescllen Eberhard» 
zu erfragen bei dem Hrn. Mahl» Böhme-

Zu vexmieihen. 

Bei mir -ist eine Wohnung von drei aneinander-
hängenden Zimmern für Studierende zu vermiethrN, 
und sogleich Mm zsten Januar künftigen Jahres !»> 
bejithtt«. ä 

C- G. tuhha. 

Personen, die verlangt werden. 

Nach einer Kreisstadt dcS Pleekowschen Gouvcr/ 
nementS wird ein junger Mensch, der die erfordert 
chen Vorkenntnisse destyt. als Apotbeker-Diseipel ver» 
langt. Wer 1>tese Stelle anzunehmen geneigt f««" 
sollte, kann in der ZeitungSexprdttion nähere Na«* 
Weisungen erhalten. ^ 

Abreisender» 

Von Er. Saite rl. Dörptschen Polhei - Verwaltung 
nerdm alle dieiemgrn, welche an den sich M Ab̂  
reise gemeldeten 

Buchdrucker Carl Michler 
und 

A n t o n Z a n k o f f S k y 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend etnA 
Art zn sormiren glauben, dcSmittelst aufgefordert, siw 
mit selbigen binnen g Tagen -» 6-»to bei dieser 
Hörde zu niesten. Dorpat, den 22. Nov. I829. ^ 

Angekommene Fremde. 
Se. Erlaucht der Herr Graf Kubow nebst Gefolgt' 

kommt auS Polen; Hr. Garde-Staabs/Rittmelstec 
von Plütonnoff, kommt von Riga; Hr. Gardt̂  
Rittmeister und Ritter von Derfeld, kommt von 
St. Petersburg; Hr. Major und Ritter vonSchk^ 
terfeldt, kommt aus Rußland; Hr. Garde>l?icutê  
nanr von Welzien, Hr v. Berg, Hr- Graf vo» 
Mannreufel, kommen vom Lande; Hr. von Lernt'/ 
kommt von Mira», logtren säwmtlich in derStav» 
London. 

Herr Garde-Rittmeister Graf SleverS und Hr 
Sievers, kommen auSReval; Hr. KirchfpielS'R^ 
ter von killienfeld, Hr. Hofrath von Hagelstr^ 
nebst Familie, kommen »om Laave/ loolren 
Petersburger Hotel-



Mittwoch/ den 27. November, 1829. 

I « Namen des Genera lgouvernements von Pleskau, Liv,, Ehst»»und Kurland g e s t a l t e t v c n Druck 
E, G. v. B r ö ck e r. 

F r t e d e n S t r a k t a t 
zwischen 

S e t n e r M a j e s t ä t dem Ka ise r und 
Se lbs ther rscher a l ler N e u f f e n 

und 
S.'einer H o h e i t dem A a i j e r unö 

Pad ischah der O t t omanen , 
abgeschlossen zu Adrianopel, den zweiten Stp» 

tember 18-9. 

Ä m N a m e n deS A l l mächt igen G o t t e s . 
(Beschluß.) 

Die hohe Pforte, von dem aufrichtigen 
Wunsche beseelt, beiden Fürstenchümern alle die, 
jenige Wohlfahrt KU verschassen, deren sie gente, 
6tn können, und von den Mißbrauchen uns Be-
stückungen unterrichtet, welche in denselben bei 
Anlaß der verschiedenen, sür den Verbrauch von 
Konstansinopel, die Verproviantirung der an der 
^ n a u belegenen Festungen und die Bedürfnisse 

Arsenals verlangten Lieferungen, begangen 
worden, entsagt auf die vollständigste und unbe» 
^Ngteste Weise ihrem Rechte in dieser Hinsicht, 
demgemäß sollen die Moltau und Wallache! 
>ur all? Zeilen der Lieferungen von Getreide 
i'Ud andern Lebensmitteln, von Schaafen und 
^ u h o l z . die sie früher zu liefern verpflichtet 
^aren, enthoben seyn. DeSqleichen sollen von 
diesen Provinzen in keinem Falle Wertleule für 

die BefestigungS-Arbeiten. noch fönst ein Frohn, 
dienst irgend einer Art gefordert werden dürfen. 
Um jedoch den Großherrlichen Schatz für die 
Verluste zu entschädigen, welche diese gänzliche 
Enrlagung auf ihre Rechte demselben verursachen 
dürste, werden die Moldau und die Wallache», 
abgesehen von dem jährlichen Tribute, welchen 
d»e beiden Fürstenthümer der hohen Pforte un, 
ter den Benennungen Kharadsch, Zdtye und 
Nekiabye (dem Inhalte der Hanischerife von 
r8o2 gemäß) entrichten müssen, ein j e d e s , der 
hohen Pforte jährlich als Entschädigung .ine 
Geldsumme zahlen, deren Belauf späterhin durch 
gemeinsame Uebereinkunft bestimmt werden soll. 
Ferner bei jeder Erneuerung der HoSpodare, 
durch Todesfall, Entsagung, oder gesetzmäßige 
Absetzung jener Würdenträger, soll daS tn so!« 
chem Falle befindliche Fürstenchum gehalten s,yn,. 
der hohen Pforte eine Summe zu entrichten, 
welche dem jährlichen Tribute der Provinz, wie 
derjVlde durch die Hattifcherife bestimmt worden, 
gleichkommt. Diese. Summen ausgenommen, soll 
weder von dem Lande, noch von den HoSpoda, 
ren irgend ein Tribut, Gefäll oder Geschenk, 
ni'ter welchem Vorwande , s auch sey, gefordert 
werden dürfen. 

An Folg« der Abschaffung der oben soeciln 
cirten Laserungen, werden die Bewohner der 
beiden Fürstenthümer eine vollkommene Handels-



fretheit für alle Erzeugnisse ihres Bodenß und 
ihrer Industrie genießen (welche durch die Se: 
parat Akie der Konvention von Akjermann sti-
pulirt sind), ohne die geringsten Beschränkun-
gen, außer denen, weiche die HoSpodarc in Ue-
bereinstimmung mit ihren relp. Diwanen sestzu-
setzen für nöthig erachten, um die Verprovian-
tirung deS Landes zu sichern. Sie sollen die 
Donau mit ihren eigenen Fahrzeuges, mit Päs- . 
sen von Seilen ihrer Regierung versehen, frei 
beschissen, und sich, um den Handel zu treiben 
nach andern Städten oder Häfen, der hohen 
Pforte begeben können, ohne von den Einneh-
mern des Kharadsch belästigt, oder irgend einer 
andern Bedrückung ausgesetzt zu werden. 

J n Rücksicht der Unglücksfälle, welche die 
Moldau und Wallache» zu ertragen gehabt, und 
durch ein ganz besonderes Gefühl der Menschlich-
tnc bewogen, willigt außerdem die hohe Pforte 
«in, die Bewohner jener Provinzen für den 
Zeitraum von zwei Iahren, vom Tage der 
gänzlichen Räumung der Fürstenthümer durch 
die russischen Truppen an gerechnet, der Entrich» 
»ung der jährlich ihrem Schatze zu zahlenden 
Steuern zu entheben« 

Endlich macht die hohe Pforte, in der Abt 
ficht, auf jede Weise die künftige Wohlfahrt der 
beiden Fürstenthümer zu sichern, sich feierlich 
anheischig, die administrativen Anordnungen zu 
bestätigen, welche während der Besehung dieser 
beiden Provinzen durch die Armeen deS russi-
schen Hofes, >n Gemäßheit deS in den Versamm-
lungen der vornehmsten Bewohner^ des Landes 
geäußert«» Wunsches abgefaßt worden, und 
welche hinfüro der innern Verwaltung beider 
Provinzen zur Grundlage dienen sollen: wohl 
verstanden, in sofern gedachte Verfügungen ben 
SouverainerätSrechten der hohen Pforte keinen 
Eintrag thun dürsten. 

IlAS diesem Grunde haben wir unterzeich-
nete Bevollmächtigte Seiner Majestät des Kau 
ferS und Padischah aller Reußen, in Ueberein-
stimmunq mit den Bevollmächtigten der hohen 
ottvnianischen Pforte, hinsichtlich der Moldau 
und Wallaches obige Punkte bestimmt und fest-
gesetzt, weiche «ine Folge deS Art. 5 des zwi-
schen uns und den oktomanischen Bevollmächtig-
ten zu Adrianopel abgeschlossenen Friedens.Trak-
tats sind. I n Gemäßhkit dessen, ist gegenwär-
tige Separat Akte abgefaßt, mit unser» Siegeln 

und Unterschriften versehen und den Bevollmäch? 
tigten der hohen Pforte eingehändigt worden. 

So geschehen zu Adrianopel, deu 2ten 
September ,8 iy . Unterzeichnet in der, den tür< 
tischen Bevollmächtigten eingehändigten Urschrist. 

(I.. 8.) Graf Alexis Orlow. 
(I.. S.) Graf F. v. Pohlen. 

I n der Urschrift bestätigt von dem 
Grafen Diebitsch-Sabalkanski, 

Oberbefehlshaber der zweiten Armee. 
( S l . P e t b r . Z . ) 

Tif l iS, vom 1. November. 
Am ^zsten Oktober langte der Oberbefehls-

haber deS abgesonderten Kaukasischen Korps, Ge-
neral Feldmarschall Graf Paßkewitsch, in unserer 
Stadt an. (St.Ptbr.Z.) 

Von der Nieder«Elbe, vom 20. November. 
Für Rechnung des englischen Gesandten am 

span. Hofe sind sechs hellbraune Wagenpferde 
durch den Major von Wachenhusen im Mecklein 
burgischen angekauft worden, die am 7. d. bei 
Hamburg über die Elbe kamen und über Frank-
furt , Paris und Bayonne nach Madrid gehen. 

Am 16. d. ist der Prinz Friedrich Paul 
Alexander von Oldenburg, ältester Sohn d«6 
verstorbenen Prinzen Peter Georg Friedrich von 
Oldenburg und der Großsürstin Katharina von 
Rußland, nachmaligen Königin von Würtenu 
berg, gestorben. (V.Z.1 

Aus den Maingegenden, vom 18. 'Novbr. 
An der Münchner Universität belauft si^ 

bis jetzt die Zahl der inscribirten Studirend-n 
auf !ioc>; unter denselben befinden sich s ^ 
viele Ausländer, selbst von den entferntesten 
genden, mehrere Polen, Russen und Dänen. 
Der k. Hosmaler, Hr. v. Stiele», ist an den 
fürstl. Thurn- und TaxiSschen Hof nach Rege"^ 
bürg geladen worden, um daselbst das Bildniß 
I . DurchS. der jungen Fürstin zu verfertigen» 

DaS sogenannte Schlößchen zu Wiesbaden, 
ein herrschaftliches Palais, in welchem ein re« 
cher Bücher-Schatz d«S Landes, die AuSben» 
der Forschungen deS AlterthumS- und deS n«' 
lurhistorischen Vereins, nebst andern Denkm^ 
lern der Kunst und eine Masse von Rechnung 
Urkunden bewahrt werden, stand in Gefahr, el 
Raub der Flammen zu werden. ES war aw 
15. Feuer in diesem Gebäude ausgebrochen, da 
nur mit großer Anstrengung gelöscht wurde. 



Berichte auS Zürich melden, daß ein tortl, zogtn zu Massa und Carrara, Tochter des Her, 
ger, angesehener S taa tsmann, dessen Verwal» zogS Herkules Reinald von Modena, und Wktt» 
tung ein bedeutender Fond, über den er nach» we (seit -4. Dez. 1806) Sr . k. k. Höh., deS 
stens Rechnung ablegen sollte, anvertraut war, Erzherzogs Ferdinand k. k. F.ldmarschails, Geu» 
verschwunden und seitdem sein Leichnam im verneurö und Gen.kCapitaius der öjierr. Lom» 
Wasser gesunden worden sey. (b.Z.) barbei, in die tiefste Birübniß versetzt worden^ 

Aus Ital ien, vom y. November. Nachrichten ans Neapel zufolge, war am 
Ein Schreiben auS Neapel vom 10. Okt. 27. Okt. die kaiserl. russ. Fregatte, Fürstin Lo; 

rnthälr Folgendes: Hr. 0. Nibeaupierre tr'fft wicz, auf der dorrten Rhede angelangt, um 
Anstallen, auf seinen Posten nach Lonstant'no- Hrn. v. Nibeaupierre als kaiserl. russ. Gesand, 
pel zurückzukehren, und wird sich in w.uig-n ten bei der hohen Pforte, nach Constantinrpel 
Tagen auf einem russ. Kriegsfahrzeuge emschif: abzuholen. (b.Z.) 
fen. ES heißt, daß dem Grafen Guilleminot Wien, vom 17. November. 
Wichtige Instruktionen zugekommen seyen; zu- Der Leichnam der Erzherzogin Maria Vea« 
gleich versichert man ober auch, daß dieser Bot» trix ist heure früh um 8 Uhr in der k. Hof» 
schafter nicht mehr lange bei der Psorte accredi» burgpsarrkirche öffentlich ausgesetzt worden, und 
tirt bleiben, sondern eine andere Bestimmung wird heute Nachmittags um 4 Uhr mir dem 
erkalten werde. Der Graf Guillennnot hat herkömmlichen Gepränge in der Familiengruft 
schon lange den Wunsch geäußert, auf «inen bei den P P . Eapuciuern am neuen Markte bei» 
andern Posten versetzt zu werden. Man vermu, geletzt werden. Die Hoftrauer dauert 6 Wo» 
thet, daß er vorläufig nach Frankreich zurückkeh» chen. 
ren, und den nächsten Sitzungen dcr Kammern Barcelona, vom z. November, 
beiwohnen werde. — I n der letzlen Z.it sind Gestern lief die neapolir. Krieqsfreqatte 
viele Engländer und Franzosen von hier nach Amalia von 40 Kanonen und mir zc»o Mann 
GriecheiUand gereist, um daS Land kennen zu auS Neapel in den hiesigen Hafen «in. Am 
lernen, und durch Milderung der Leiden der Bord dieses, von dem Baron ' von Casa Mengea 
unglücklichen Griechen zur Sicherung ihrer Zu» bef.hligten Schiffs befinden sich die Equipagen 
kunfl beizutragen. So hat sich die Gemahlin unserer künftigen Königin. Heute früh ist «in 
des Grafen le Brun, die aus Frankreich hier Regiment Garde nebst einem Corps Kanonier« 
onkam> mit bedeutenden Geldmitteln nach Po» mit einem Artilleriepark und 80 Leibgardisten 
VoS eingeschifft, um im Namen des griech. Co» nach FigueöaS aufgebrochen, von wo sich dies« 
Niit^'S Waisen» und Armenhäuser zu errichten. Truppen zum Empfang 7>e6 Königs von Neapel 
DaS Hauptaugenmerk des Präsidenten ist auf nach der französ. Gränze begeben. (b.Z.) 
die Organisation einer Land - und Seemacht gcrich» Madrid, vom z. November. 
tN. Gegenwärtig besitzt die griech. Negierung Die heulige Lacers einhält die Reiseroute 
keine größere Kriegsschiffe, deren Mangel immer der sicil. Maiestaren von S . Fernando de Fi, 
fühlbarer wird: man sucht ihn vor der Hand gueraS. wo sie am 11. d. M . anlangen werden, 
durch Unterhandlung mit den> Hydrioten, wel» bis Madrid, wo sie am 18. Dezbr ihre» Ein» 
chen man dafür Waaren anbieten w'U, zu d«k» zug hallen sollen (zusammen 1575 lp- Meilen), 
ken, bis man sich in der Fol>ge bessere und grü«. I n Barcelona werden I I . M M . 8. in Valen-
ßere Schiffe auf andere Art verschaffen kann. <ja 4 Tage verweilen. Dasselbe Blau enthält 

(b.Z.) auS den Zeitungen von Hovana umständliche 
Wien, vom 14. November. Angaben über die Fahrt des Expeditionsgeschwa-

Unsere Regierung hat, wie verlautet, be, derS, die Landung unserer Truppen auf mexi» 
r e i t s Consuln für Griechentand, so wie auch für kamschem Boden, und die ersten Vorfälle da, 
die Fürstenthümer Moldau und AZatZachel er» selbst. Die 6scets schließt ihren Bericht also: 
Nannr. „Es ist uns ncht unbekannt, was die revoluti» 

Der kaiserl. Hof ist, durch das gestern onären Blätter vvn M.xlko und Vera«ruz in 
Morgen um halb ? Uhr. nach einer kurzen B^zug auf die Ankunft der span. Expedition 
K r a n k h e i t , erfolgte ?lbleben I . königt. H. der sagen, allein wir w o l l e n es nicht wiederholen 
Trau Erzherzogin Marie Beatrix von Este, Her» um nicht ihren Absichten zu dienen, welche da! 



hin gehen, die Entschlossenheit der Rechtlichge« 
sinnten durch übertriebene und falsche Angaben 
zu lahmen. ES genügt, wenn »vir sagen, daß 
jn denselben viel von Eintracht und Verbrüde-
rung zur Abwehr deS FeindeS, von patriotischen 
Anerbietungen, Freiheit, Ermahnungen und allen 
jenen Zufluchtsmitteln die Rede ist, deren die 
Revolution in ihren Todeskämpfen sich bedient. 
Gewiß ist, daß der Anführer (kele) Santana, 
auf welchen die Republikaner alle ihre Ungewis-
sen Hoffnungen bauen, in Veracruz, von wo 
er ausgebrochen ist, nicht mehr als 1400 Mann 
zusammenzubringen vermochte. 

Die Nachricht von dem Unfälle deS Gene: 
ralcapiranS Eguia ist durch einen Offizier ge» 
kommen, der als Courier von Sank Iago ab» 
gegangen war. Die Explosion halte den Gene» 
ralcapitän sogleich zwei Finger der rechten Hand 
hinweggerissen, und zugleich seine Kleider in 
Brand gesteckt. Sein Sekretär, der einzige von 
seiner Umgebung, der in der Nähe war, wußte 
in der ersten Bestürzung nicht, was er ansam 
gen sollte, besonders da er die Hand des Genel 
ralS ganz zerschmettert und mir Blut bedeckt 
sah. Der General verrieth jedoch bei dem Vor» 
fall eine ungemeine Festigkeit. Da indeß d r 
Brand sich sogleich bis zum Hauptgelenk erstrekr,, 
so Mußte die Amputation ungesäumt vorgenonn 
men werden. Das Packet hatte allerdings daS 
Postzeichen Leon: eS' ist indeß wahrscheinlich, 
daß eS auS einer andern Gegend gekommen ist. 
Di« Explosion ist wahrscheinlich mit Knallsilber 
bewirkt worden. 

Die Rauber scheinen es itzt auf die Krondis 
amant-^n abgesehen zu haben. Die prächtigen 
Halsbänder, welche, auS den Kronjnwelen, in 
Paris für die künftige Königin gefaßt worden 
waren, waren beinahe eine Beute der Straßen« 
räuber geworden. Diese hatten von der Reise 
deS Hrn. Garreta, der seiner bekannten Rechte 
lichkeit wegen, mit der Iuwclen-Besorgung für 
den Hof beauftragt ist, Nachricht, und hielten 
den Postwagen an, in welchem «r sich, auf dem 
Wege von Paris nach Madrid, befand. Nur 

' der Vorsicht des SchirrmeisterS dieses Wagens, 
der zu den königl. Posten gehört, hat man eS 
zu danken, daß das Kistchen mit den Juwelen 
gerettet wurde. 

Der Graf d'Esgana hat jetzt sein Haupt-
quartier in V'lafant. eine halbe Stunde von 
FigueraS. Dle Prinzessin Maria Christina 

wird an der Gränze des Königreichs als Köni« 
gin von Spanien empfangen. Der In fant DcN 
Francesco de Paula wird einen Tag früher in 
Barcelona eintreffen, als I I . sicilian. Maj t t 
stären. 

Das Packet, dessen Inha l t dem General 
Eguia so verderblich g«worden ist, hatte ein 
Courier, der wenige Minuten nach dem Gene-
ral in Leon angekommen war, übetbrachr. Dieser 
stieg in dem Gasthof, wo der Gen. wohnte, ab, 
gab dem Aufwärter mehrere Depeschen«Packete 
von allen Größen und sagte zu ihm: „hebe mir 
dies alles auf, bis ich nach der Post gegangen 
bin, und wenn ich in Zo Minuten nicht zurück 
bin, so ubergieb alles dem Generalgouverneur» 
Du sollst ein Trinkgeld haben, und ich selbst 
werde mir das Postgeld abholen/' AlS nach 
10 Minuten der Courier nicht wieder zurückkehr» 
te, ging der Auswärter zum General hinauf, 
übergab ihm die Packete und entfernte sich. Ei» 
nen Augenblick nachher hörte man einen furche 
baren Knall: man läuft zusammen: ein starker 
Rauch kommt aus dem Zimmer des Generals, 
und man findet, als man eintritt, diesen blu-
tend am Boden liegen. Man hat sich alle Müt 
he gegeben, den Thä:er zu entdecken, ober weder 
von dem Courier, noch dem Pferde die geringste 
Spur auffinden können. Der Gen. Eguia gilt 
für sehr grausam. Vor einiger Zeit wurde ein 
in San Iago ansässiger franz. Perückenmacher 
vor ihn gefordert, und gefragt, warum er einen 
weißen Hut trage und ihn nie grüße, wenn er 
ihm begegne. Obgleich der arme Mann sich 
entschuldigte, ward er geprügelt, und auS det 
Stadt gejagt. (b.Z.) 

Spanische Gränze, vom y. November. 
I n Granada und der Umgegend hat man 

neulich ein Erdbeben verspürt, doch haben keine 
Gebäude dadurch gelitten. 

Der GenerallCapitän der Provinz GalicieN, 
Eguia, dem man allgemein eine unerhörte StreN» 
ge bei der Ausübung seiner Gewalt, und na» 
menilich gegen die ausgewanderten Portugiesen, 
zur Last legt, ist das Opfer einer ganz NktttN 
Art von Rache geworden. Er war auf deM 
Wege nach Madrid, als er in Leon Depesche" 
erhielt. Neugierig, den Inha l t derselben zu er? 
fahren, öffnete er zuerst ein großes Packer der» 
selben, als in demselben Augenblicke ein heftig'^ 
Knall erfolgte, und er sich an beiden Händen 
und am Unterleibe verletzt fühlte. Man sagt/ 



baß man sich genöthigt gesehen habe, ihm die 
rechte Hand abzunehmen, und daß sein Leben in 
großer Gefahr schwebe. 

Unsere Nachrichten auS Lissabon retchen bis 
zum z i . Okr. Man sprach stark von einer bei 
vorstehenden beS D. Miguels nach Madlid, 
um dort eine Unterredung mit seinen Oheit 
men, den Königen von Spa..1-,i und beiden 
Sicilien, zu haben. Der MtNisterrath, welcher 
über diesen Plan befragt wurde, soll sich jedoch 
dagegen erklärt und e6 für besser gesunden ha« 
ben, daß der Prinz in Lissabon bleibe. Der 
wahre Grund zu dieser Entscheidung scheint wohl 
der zu seyn, daß man befürchtet, die Wittwe 
Königin möchte wahrend der ?lbwesenh>!t d^s 
Prinzen allerhand Schritte thun. (b.Z.) 

Lissabon, vom ?8. Oktober. 
Jn Porto werden nächstens n Personen 

hingerichtet, nämlich zwei Doktoren der Rechte, 
zwei Studenten von Coimbra, 4 Eigenthümel', 
? Kaufleute und ein Postbeamter von Vifeu, 
Namens Berecio. Einer der beiden Studenten, 
Namens Hieronymus DiaS, hat den Nichtern 
geantwortet, er betrachte sie bloß als Henkers.' 
knechte und werde sich nicht herabwürdigen, ih, 
neu eine Antwort zu geben, oder sich vor ihnen 
zu vertheidigen. Die Bevölkerung von Porto 
hat seit i ü Monaten um 11,000 Seelen abge; 
nommen. (b.Z.) 

Paris, vom iz . November. 
Gestern erschien vor dem Asstfengericht der 

Seine eine Frau, Namens Canlet, beschuldigt, 
auS einem Wohnhause Sachen entwandt zu ha; 
ben. Man hatte sie bei dem Diebstahle selbst 
betroffen, und sie gestand, mit allen Zeichen tie» 
fer Neue, ihr Vnbrech/n ein. Auf die Frage 
des Präsidenten: was sie zu dieser Verbrecher !« 
fchen Handlung bewogen habe? antwortete die 
Frau mit Nachdruck: „der Hunger! nicht mein 
eigener, denn ich würde lieber sterben, als steh« 
len: aber der Hunger meines KindeS, dessen 
Geschrei mir das Herz zerriß!" Nach vem 
Recht hätte die Jury die Angeklagte für schul, 
dig erkennen müssen, und der geringste Grad 
der Strafe würde dann 5 Jahre Zwangsarbeit 
gewesen s.yn: sie gab indeß der Menschlichkeit 
Gehör, sprach, zur großen Frende der Zuhörer, 
die Angeklagte loS, nnd ejner der Gefchwornen 
ließ der Frau sogleich sine Unterstützung 
Gelbe zukommen. 

Ein Amerikaner in Cambridge, Grafschaft 
Maryland hat an seinem ertrunkenen Hunde mit 
Glück den Versuch gemacht, ihn durch Emflü-. 
ßung von Sauerstoffgas wieder zum Leben zn 
bringen. D-r Hund ist frisch und gesund ge» 
worden, man wiil ober bemerkt haben, daß seit 
der Zc'tl fein Gedcll einen etwas liefern und 
dumpferen Ton angenommen habe. Der kigsro, 
der jene Anekdote andern Zeitungen nacherzählt, 
meint: od daS Sauerstoffgas nicht ein vornest? 
UcheS Mittel s yn würde, den Ton gewisser Leuie 
herabzustmimen? 

ES g,schehen hier fortwähnnd zahlreiche 
Diebstähle. J n der Nacht zum »4ten d. M . 
durchzogen Spitzbuben mit Brecheisen die Vor» 
stadl S t . Germain. Zuletzt machten sie bei ei: 
nem Schneider Halt. Nachdem sie tie Thür 
des LadenS mit einem Stricke festgebunden, er-
stiegen sie das erste Stock und holten einen 
Mantel von izo Fr^ Werth herab. Um z Uhr 
erschienen sie vor einem Weinkeller und erbra» 
chen ihn, wurden aber von dem Larm d«S Die-
ners in. die Flucht gejagt; ein anderer Weinkel-
ler war ihn zu stark verriegelt. Indeß hat der 
Polizeipräfekt, durch di« Zeitungen von der Unr 
sicherheit, welche tm Zunehmen ist, belehrt, an-
geordnet, daß die Polizei«Inspektoren täglich 
von 5 Uhr AbendS bis 11 Uhr die verschiedenen 
Stadtviertel durchziehen sollen, bis sie von den 
grauen Patrouillen abgelöst werben. 

Die Brüsseler Polizei soll Nachricht, erhal-
ten haben , daß die Diebe der Juwelen der Prin» 
zessin von Oranien in Liverpool sind und sich 
von dort nach Amerika einschiffen wollen. Unter 
den Polizei-Commissarien, welche Hr. Mangin 
abgesetzt hat, besindet sich auch Hr. Laumont, 
der Vater einer zahlreichen Familie, weiche 
durch seine Verabschiedung ohne Drod ist. Hr. 
Laumont soll sehr entschiedene constitutjonelle 
Gesinnungen gehabt haben. 

Der berühmte Ingenieur Brune!, her den 
Weg unter der Themse macht, befindet sich zu 
Paris. ES ist höchst /»«ziehend, ihn von die-
sem Riefenwerke und von den Schwierigkeiten 
reden zu hören, die er sowohl övrch die Na^ur 
des Bodens, als von Seiten der Menschen 
zu besiegen hatte. ^Lb<A.) 

London, vom i i . November. 
Zu Carleston ist am s;. Sept. -ein Schiff 

eingelaufen, welches Hayana am iz . und Tamt 
pico, gm,?.^d,eff. ,'W. verlassen haben soll. Dt« 



Mannschaft sagt auS, eine Abtheilung von Me-
xikanern Hab« auS einem Hinterhalte ein span. 
Detaschement überfallen, weiches snn Lager, um 
Wasser aufzusuchen, verlassen hatte. Nach el: 
nem mörderischen Heuer von Seiten des Mexi-
kaner sollen die Spanien sich zurückgezogen Hai 
ben. 

Briefen aus der Capstadt vom Z. Sept^ 
zufolg«, haben Hie Buschmänner neuerdings Eint 
fälle gema6)k. Man fürchtet ernstliche Unruhen 
an der Gränze deS Kafferniandet. 

Die Tochter des Obersten A o u n q f o n ^ 

Gow-Scate bei Penrith ŝt in der Nacht durchs 
Fenster ihres Schlafzimmers entwischt, und mit 
dem Kutscher ihres VaterS nach GretnaGreen 
geflohen, wo sie nach altüblicher Weise mil dem» 
selben getraut wurde. 

Die Regierung auf Mauritius ( Iö le de 
France) hat, auS Mangclan Negtrsclaven, 12000 
Chinesen einzuführen erlandr; ;o5c> derselben 
waren bereits auf der Insel angekommen. Sie 
schließen mir den Eigentümern d«r Pflanzun; 
gen einen Vertrag auf ? bis ^ Jahre, um den 
Zucker« und Caffeedau für deren Rechnung zu 
betreiben und widmen sich dieser, höchst mühse-
ligen Arbeil mit großem Fleiße. Die chines. 
Regierung steht diese Auswanderungen nicht unt 
gern, da China bekanntlich alle seine Einwoht 
ner nicht ernähren kann, so daß im Durchschnitt 
,00.000 Menschen jedes Jahr daselbst Hungert 
sterben sollen. 

Die Siamesischen, aneinander gewachsenen, 
Zwillinge wollten am 17. v. M . von Newyork 
nach London abreisen. I n Philadelphia gab 
der eine von ihnen, Chien, einem Desuchenden, 
der ihm die Hand zu fest drückte, eine solche 
Ohrfeige, daß er beinahe umfiel. Dieser klagte 
und verlangte einen VerhaftSbefehl; da er aber 
nur Chien, nicht Teng einsperren lassen durste, 
so sah er sich genöthigt, seine Klag« zurücktut 
nehmen. Ein Blatt aus Ohio erzählt, daß am 
?y. August bei X-nia zwei Mädchen zur Welt 
kamen, welche eben so.wie diese Knaben «nein« 
andergewachsen waren, aber nach zwei Tagen 
starben. 

Man spricht von ein«r bevorstehend»« Reise 
deS Hrn. Stralsoxd-Canning nach S t . PeterS» 
bürg. 

„D ie Verhandlungen in Bezug auf Grie-
chenland". heißt eS in den Times, „nehmen 
einen thäligen Fortgang, doch noch immer ist 

nichtS Gewisses über die künftige Stettung die: 
feß Landes bekannt geworden. Wir glaub-n je» 
doch, daß es jetzt nicht zu einem tributären 
Staate, wie man eS früher beabsichtigt hat, 
sondern zu einem vollkommen unabhängigen ge« 
macht werden wird." 

I m Lause der letzten Woche betrug die Zahl 
Her erklärten Banquerone 60. 

Der neue Gouverneur von Vuenos'AyreS, 
General ViaMont, hat, gemeinschaftlich mit dem 
StaatSkSecretair Guido, ein NmlausSschreiben 
an die verschiedenen Provinzial-Gouverneure er» 
lassen, worin diese zur Eintracht aufgefordert 
werden und ihnen die Zusicherung ertheilt wird, 
daß die Vorrechte der verschiedenen Provinzen 
alle ungeschmälert bleiben sollen. AuS der Pro-
vinz ist gemeldet worden, daß die benachbarten 
wilden I-ioianer, in großen Haufcn, räuberische 
Einfälle in daS Gebier 5er Republik gemacht hat 
ben; der Oberst Pacheco ist mit ein.m Cavalltt 
rie Regiment gegen sie mirschirt. 

Die O/siz«ere und Truppen von Lavalle, 
welche die Revolution vom 1. Dezbr. v. I . aut 
gefangen hellen, sind jetzt zerstreut. DaS neue 
Ministerium sucht die lange unterbrochen gewet 
fellm Post; Verbindungen mir Chili und Peru 
wieder zu erneuern und ist auch bereits «ine sol» 
che mit Chili zu Staube gekommen. (b.Z.) 

London, vom 17. November. 
AuS Montevideo schreibt man (17. Sept.), 

daß BuenoS-AyreS noch immer von Truppen auS 
der Provinz umringt, und fast jede Nacht er» 
schreckt werde. AuS Mangel an Fourage sind 
schon viele Pferde in den Straßen gefallen. Die 
Stadt soll trotz der Anstellung des Generals Via» 
mont noch sehr viel zu leiden haben. (b-Z) 

Constantiaop^l, vom 26. Oktober. 
Die Nachricht von k^r erfolgten AuSwechse* 

iung der Ratificationen des am 14. v. M . uns 
terzeichneten Friedens - Instrumentes wird hier 
stündlich aus Adrianopel erwartet. Mustapha» 
Pascha von Scutari steht mit seinem Corps in 
seinen Cantonnirungen bei Philippopel; erscheint 
bestimmt zn seyn, Adriansp,l, nach dem Abwar» 

. sche der Russen, zu besetzen. Die P f o r t e n - B t » 

fehle und Germane sind noch immer, nach der 
in Kriegszeiten gewöhnlichen Formel, von d«rn 
Rikiab oder großherrl. Steigbügel datirt; dieser 
Umstqnd gründet sich auf die Abwesenheit veS 
Sultans unü deS S-mdschakitScherifS (der Fah' 
ne des Propheten) aus der Häuptstadl, und 



ben fortwährenden Aufenthalt des GroßlvesirS, 
im Lager von Schumna. Der Sultan nämlich 
befindet sich für feine Person, mir einem Theile 
seines Hofstaates, noch in der Kaserne von Na-
rnis.-Tsch'stlik; daS in dieser Gegend st-uionirte 
Feldlager der übrigen Truppen ist aufgelöst, und 
die noch vorhandenen Truppen sind in die Ka-
sernen der Hauplsiatt verlegt worden. — Auch 
in mehreren Distrikten von Makedonien sind 
Unruhen ausgebrochen, und zwar haben die mm 
seklnän. Bewohner eigenmächtig ihre Ayans ab-
gesetzt. Die Pforte wird diese Unruhen zu 
dämpfen suchen. I n Aleppo ist eS, wie eS 
scheint, gelungen, den Aufsland zn dämvsen, da-
gegen ist der, bereits gestern erwähnte, in der 
Nahe von Smyrna sehr bedenklich, indem die 
Mißvergnügten bereits mehrere der ersten Städte 
Vorderasiens genommen habe». Einigen verwie-
senen reichen gri.ch. Familien des F.,nar ist er-
laubt worden, noch Constantinopel zurückzukeh-
ren. Auch von den vertriebenen kath. Armeni-
ern sind hier mehrere angelangt. Sie halten 
sogar ihren Gottesdienst ab, ohne daß die Pfor-
te. unter den gegenwärtigen Umstanden eS wagt, 
sie hui weg zuweisen. Der bisherige Nasir (Auf-
seher) von Galata und Pera, Mahmud-Aga ist 
abgesetzt und dessen Stelle dem ChaSnada? 
(Schatzmeister) des Kapudan Pascha, Nurt Bei 
verliehen worden; der ehemalige NeiS?Efendi, 
Hamid-Bei, >st zum Intendanten des LagerS 
bei dem Großwesir ernannt. — Der nach S t . 
Pitersburg bestimmte außerordentliche Botschaf-
ter der Pforte, Halil-Pascha, befindet sich noch 

hier; AlleS ist jedoch zu seiner Abreise bereit, 
um auf den ersten Wink am Bord einer türk. 
KriegSiFregatte nach Odessa »nrer Segel gehen 
zu können. D>e Schiffahrt in dem schwarzen 
Meere hat, ungeachtet der vorgerückten Jahres-
zeit, sogleich noch dem Abschlüsse des Friedens, 
mit e>n,r, feit lange ungewohnten Lebhaftigkeit 
begonnen, und sinv bereits mehrere aus den 
russ. Häsen am schwarzen Meere befrachtete 
Schisse hier angelangt. Leider sind jedoch wäh» 
rend der im Laufe der vorigen Woche eingetrete-
nen Stürme einige von hi<r abgesegelte Schiffe, 
und darunter auch ein österr., dessen Mann-
sschaft jedoch gerettet wurde, in der Nähe der 
Mündung des BospheruS verunglückt. (b.Z.) 

Von der Türkischen Gränze, vom 8. Novbr. 
Am 25. Okt., um 15 Uhr Mit tags, fand 

zu Buchareii das feierliche Leichenbegängnis 
des daselbst verstorbenen Präsidenten der Fürsten-
thümer, Gen.-Lieut. Seltuchin, statt. Die ent-
seelte Hülle wu»de mit milnär. Pompe zu Grabe 
geleitet und unter dreimaligen Geschütz- und 
KleingewehriSalven, in der dortigen Metropo-
litan,Kirche beigesetzt. l.b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Hier eingegangenen Nachrichten 

zufolge, ist Hr. von Humboldt schon am iz . d. 
M . , nach Zurücklegung von »5,000 Werstes 
(2142 deutschen Meilen), im besten Wohsleyn in 
Sr . Petersburg eingetroffen, von S r . Maj , dem 
Kaiser aus das Huldreichste angenommen und 
zugleich mit dem Sr . Anwenorden erster Classe 
mit der Kaiserl. Krone beliehen worde». (b.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

lNcricktliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma jeM, deS 

Selbstherrschers aller Reußen ze., fügen Bürgermei-
ster und Räch dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat zu »vis» 
scn, wie der Herr Hofratb, l)r. Herrmonn Io» 
vann von Köhler, von der Frau Wilhclmine Friederi-
ke Elisabeth von Cube, geb. von Schubert, daS 
hierjclbst im jsten Stadttheik «»l- N?. z6, Z7 ^ 35 
aus Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus samnir 
"lvpertmentien, mittelst dcSnnter ibnen am tsten Aulr 
^29 abgeschlossenen, durch die am 9tcn Oktober d. 
A bei Einem Erlauchten HochpreiSl. Kaiserl. Livl. 
Hofgerichte geschehene Corroborarion in einen Kauf, 
contraet verwandelten PfaiidcesfionS- und. eventuellen 
«aufcontractcS, für die Summe von 35,000 Rbl. V.-

Ass. erstanden, dieferZalb auch zu seiner Skchermiq 
»m Erlaß eines ProclamS gebeten und solches mittelst 
heutiger Resolution nachgegeben erbaken- DessallS 
werden denn hiermit Alle und Jede? die an odbejeich» 
netes Immobil Ansprüche oder wider den vorgedach-
ten Kaufeontract Einwendungen machen zu können 
vermeinen sollten, bei Strafe der Präelulion ange, 
wiesen^ sich mit solchen binnen einem Jahr und sech« 
Wochen von heute, also spätestens bis »um Zten Ja-
nuar mittelst zwiefach einzureichender Angsden 
und unter Anschluß gehöriger Belege, bei. Einem Ed« 
len Rothe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls nach 
Ablauf dieser allendlichen Frist Niemand weiter ka» 
mit zugelassen, sondern daS oberwäbnre WoknhüuS 
dem Herrn H o f r a c h , Dr. meä. H e r m a n n üohann ron 



M h l e r zum Erbeigenkhvm zugefchriebe« werden wird^ 
V- R- W- z 

Dorpat-RathhauS, am 21. Novbr. «82?. 
I m Namen und von wegen Es Edl. Ra« 

thes der Kaiserl. Stadt Dorvat-
Bürgermeister Schlichting. 

Ober«Sekr. Zimmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiftrlichen Ma/estät, des 

GelbstizercscherS aller Reußen i t . , füge» wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorxat 
mittelst dieses, ?rc,clamaliz zu wissen, daß über das 
Gcsammtvrrmögen des hiesigen Bürgers und Kauf-
Manns dritter Gilde zzoh. Evlt l . Zahl can̂ >>r,us A«. 
rieraU, eröffnet worden, weshalb denn Alle und Jede, 
welche an den eben benannten Gemeinschuldner. oder 
dessen Vermögen irgend Ansprüche machen zu können 
vermeinen, bei Straf« der Präklusion angewiesen wer-
den!, sich mit diesen mittelst zwiefach n<bst Belegen 
einzureichender Angaben, bei Einem Edlen Rache 
dieser Stadt binnen Einem Jahr und sechs Wochen 
« clalo, also spÄleiienö bis zum Zysten Oecember 1850, 
zu melden, widrigenfalls sie nach Ablauf dieser per-
emtorischen Frist nicht weiter samil zugelassen wrr-
den, sondern nach Maaßgabe der Unterlassungen ih-
rer Gere6)tsaMt verlustig geben sollen. Als wornach 
ein Zeder, den solches angeht, stch zu achten bat. 
V . R W. S 

Oorpat-RatKbauS, am t6. November <829. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RarheS der Kaiserl. Stadt Dorsal; 
Bürgermeister Schlichring. 

Oder,Sekr. Zimiiurberg. 
Aus Einem Kaiserlichen Dörplschen l.and-Gerkch, 

te wird desmittelst zu jedermliuntglicher Wissenschaft 
bekannt gemacht, daß bei demiclden auf Bitte der 
Erben weiland Hrn. wirklichen Staats RutbS und Rit-
lers Martin Ludwig von Hehn, die von diesun hinter-
biiebene Vüchersammlung von mehr als jsoy Bän-
den hiefeldst auctionii I«-As gegen gleich baare Bezah-
lung an den Meistbietenden versteigert, und damit 
am 5t«n Aedruar ig^0, Nachmittags 3 Uhr, der An-
fang gemacht werden wird. Das Verzeichnis der ob« 
gedachten, vorzügliche Werke einhaltenden Bücher, 
ist gedruckt bieselbst in der landgerichtlichen Canzelley 
tclglich in den Vor- und Nachnuttags-Stunsen zu 
insviciren. t 

LZorpat, am <5tcn November lSA. 
Zm Namen und von wegen deS Kaiserl. 

Dorptschen Land'GerichrS-
G. v- Samson, karidrichter. 

A, Rotb, Sekr. 
Aus Einem Kaiserlichen Dorplschen i.'änd« Ge-

richte wird deSmiltelst bekannt gemacht, daß bei dem-
felden vom t2ten Deeember c. «b, Nachmittags um 
brei l lhr, die zur Concprs-Äasse dcS gewesenen Uel-
lenormschen ArrendatdriS Gottfried Ewald Normann 
gehörige Effekten, bestehend aus Meubeln, Spiegeln, 
Höchen - HauSgerälhe, Droschken, Pferdegeschirren, 
Böttiger-Gerlirbschaften, einem Webstuhl, einigem 
teinenzeug, einer englischen Wand,Übe und einem 
Mahagoni Flttgel'Forte'Piano, gegen gleich baare Ve^ 

zahlung su^iZotiir ZeZs an den Meistbietende»' werden 
versteigert werden. t 

D o r p a t , den ty ten November , 8 2 9 . 
LZm Namen und von wegen des Kaiserl. 

Dörvlschen iZand. Gerichts: 
. G v. Samson, Landrichter. 

A- Roth, Seke. 

(Mit Gentchmkgurig der Kaiserl.^Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Ich zeige i>iedurch an, daß ich jetzt in der.obern 

Etage deS, der Frau Majorin von Huene gehörigen, 
dem Haupteingange zur deutschen Kirche, gegenüber 
belegenen, Hause wohne. S 

Secretair A- Schumann, 
xracticircnder Advoear. 

Ewem hv^en Adel und resp. Publiko habe ich 
die Ebre, an^uieigen, daß Billette zur Schrittschub-
babn zu 2 Rbl. B - - A . uns zur Träberbabn ;u j 
Rvl. B-'?l. für den ganzen Winter in meiner Woh-
nung, ohnweit dem Badeplaye zu haben sind. 2 

O. Stöckcl, 
llnio.'Schwimm-Metster. ' 

Die Carlowasche GutSoerwalkung fordert Hier-
durch die rcso. öauseigner, welche Grundzins hier 
zahlen, auf, biS zum ŝten December d. I . zu liqui-
diren. Carlowa, am I5ten November <829. t 

F. Daniloff, Verwalter. 
Z u verkaufen. 

Bei Sl. Sticinöky sind nachstehende Schriften 
des Hrn. Prof. Schmalz zu haben: Landwirthfchaft-
liche Mittheilungen. I n Verbindung mit der Land-
wirthschafrli^en GeseUschaft für Litthauen. 4 Bde. 
35 Rbl. S.-A. Ueber meine Mirthschaften in Küs-
sen und Neuwcide. Aus den iZandwirthschaftlichett 
Mittheilungen besonders abgedruckt, 2 Rbl. so Cop. 
B . <̂A> Versuch einer Anleitung zum Bonitiren 
und Ktasslficiren des Bodens, 5 Rbl. V - A - 2 

L s i m i r ist e ins Ka r te i lesree 
O x k o k l s uncl anäe rs ^ V s i n - ? s -

et.^ASn 2U I^l'eisen Iiglzen. 
üäsr t in l ' I i u n . s 

Lests N e r k o r k e n s in6 su se^r 
I l gen Dreisen 2U l i nden S 

V . V o l s i t t ' 
Ein vollständiges Billard mit allem Zubehör 

ift für einen sehr annehmlichen Preis zu verkaufen-
Lkbhaber melden stch gefälligst bei dem 2 

Tifchlergesellrn Eberhard, 
zu erfragen bei dem Hrn. Mahler Böhme« 

A u vermi^lhen. 
Bei mir ist eine Wohnung von drei antinandet-

hängenden Zimmern für Studierende zu vermietiM 
und sogleich vom tsten Januar künftigen IahreS 
beziehen. 2 

C- G . Luhha. 



sch e e l t u n g 

S o n n a b e n d , d e n z o . N o v e m b e r , 1 8 ^ 9 . 

Ztamen des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s von Pleskau, Llv,, Ehst» und Kurland g e s t a l t e t ven Druck 
^ - E. G. v. B r ö c k e r . 

Von der NiedenElbe, vom 27. November. 
Man meldet auSHamburq, vom 27. Nov. : 

„ E i n hier nicht erlebtes Ereigniß ist, daß am 
24. b., in Folge eines Sturmwindes aus Osten, 
die Flurh aus der See ganzlich ausgeblieben, 
d. h. nicht bis Altona und Hamburg heraufge? 
kommen ist. Auch noch jetzt leiden wir an einem 
außerordentlich niedrigen Wasserstande, wodurch, so 
Wie durch den eingeivtenen Frost, unter andern da» 
Dampsschiss, welches am 25. «ach London abge, 
hen sollte, daran verhindert ist. Nur von und 
nach Harburg besteht die Fahrt noch, doch soll 
oberhalb Harburg die Elbe stellenweise schon mit 
Eis belegt seyn, so wie auch oberhalb der Feddel. 
Von Hamburg nach dieser Znlel hat man bei 
dem anhaltenden Ostwinde trocknen FußeS gehen 
können. Durch die, gestern Nachm. um 5 Nhr, 
eingetretene Springsiuth,. wodurch das LLassir 
in der Elbe z Fuß höher geworden war, sind 
Schiffe, welche sich bei Blankensee mitten im 
Fahrwasser, deS starken EiSgangeS wegen» in 
großer Gefahr befanden, durchschnitten zu wert 
den, wieder flott und mit Hülfe an den Strand 
gebracht worden, wo sie wenigstens bei östlichem 
Winde gesichert liegen. (b.Z.) 

AuS dm Maingegenden, vom 27. November. 
I I . kk. HH. der Erbaroßherzog und die 

Frau Erbgroßherzogtn von Mecklenburg-Schwei 
r in , welche am 21. Nov. Abends von Paris 

kommend, tn Karlsruhe eingetroffen waren, ver» 
weilten am 22. bei S r . k. H. dem Großherzog 
und im Kreise der großherzoglichen Familie, nah« 
men in Begleitung des Markgrafen Leopold -die 
Sradt und Umgebung in Augenschein, wohnten 
noch der Mittagstafel lm Schloß der Theatett 
Vorstellung bei, foupirten bei I . k. H. der Frau 
Markgrafin Leopold, und setzten am zz. ihr t 
Reise nach Berlin fort. 

I n den letztverflossenen Tagen wurden bei 
den in Düsseldorf versammelten Assisen die Sa» 
che wegen der an den Tagen des- 4. und 5. 
Nov. v. Z . zu CrefelS van Seite dortiger Fa» 
brlkarbeiter stattgefundenen Unruhen verhandelt 
und entschieden. Von den ursprünglich der Re» 
bellton und Häuferzerstörung beschuldigten 35 
Individuen waren nur >7 vor die Assisen ge-
stellt worden, und selbst von dieser geringen 
Zahl wurden noch 14 für "nicht schuldig" ets 
klärt. Die Vertheidlger der Angeklagten, die 
Advocaten Kemmerich und Ha,düng, suchten erst 
im Allgemeinen zu Z'igen, baß jene unruhigen 
Auftritie durch unbillige Herabsetzung deö Ar« 
beitSlohneS hervorgerufen worden seyen, waS sie 
in folgender Stelle ihres Vortrages an die Hrn. 
Geschwornen besonders bezeichnend aussprachen: 
„ D i e Herren Fabrikanten haben nicht bedacht 
daß sie oder ihre Vorfahren in jenen wohlfeilen 
Zeiten mit geringen Löhnungen theure Fabrikat« 



verfertigt, abgesetzt und sich großes Vermögen 
erworben haben. — Verzeihlich ist es für -den 
Arbeiter in den jetzigen Zeiten, daß er zu behal» 
ten sucht, waS er har; daß er sich Abzügen wi-
dersetzt, die er so schwer verdienen muß. Aber 
unverzeihlich, meine Herren, ist eS, wenn übers 
reiche Kaufleute, der Gewinn-Epoche vergessend, 
daS augenblickliche Stocken dieser oder jener Fat 
brikate auf den Lohn kreiden wollen, um auch 
nichr ein Procenkchen von ihrem sorgenlosen Le-
bcn zu verlieren." — Hierauf ging die Vertheil 
diyung spectell auf jeden Angeklagten über, und 
bemühte sich, vornehmlich darzuthun, daß hier 
keine eigentliche Nebellion vorhanden gewesen-
sey. Die gründliche und mit Warme vorgetras 
«ene Vertheidigung hatte denn auch die oben 
angegebene Wirkung, daß 14 der Ängeklagten 
freigesprochen wurden. Gegen die drei übrigen, 
NamenS Pesch, Zungbluth und ScharS fiel je-
doch der Ausspruch der Geschwornen anders 
auS: gegen Pesch wurde nämlich die Frage der Be> 
lkeiliqung an der HZulerzerstörung von den Ge» 
fchwornen mit 7 gegen ; bejaht; eben sogegen Jung« 
bluth und ScharS dieSchukd der Betheiligung an der 
gegen den Polizeikommissär verübten Mißhand», 
lung mit 7 Stimmen gegen 5 anerkannt. Der 
Gerichtshof trat in Rücksicht dieser drei Anger 
klagten der Stimmenmehrheit der Geschwornen 
bei, und verurtheilte den Pesch zu 5», die bei; 
den andern zu jähriger Zuchthausstrafe. Dem 
Vernehmen nach sollen auch diese drei von dem 
Gerichtshöfe der Gnade des Königs empfohlen, 
worden seyn. (b.Z.) 

AuS den Niederlanden, vom -5. November. 
Am 2?. d., Abends um 6 Uhr, wurde eine 

von Brüssel nach Löwen gehende Postkutsche, 
dicht vor der Barriere von S t . Zossetten-Noode, 
von 2 Kerlen angefallen, von denen einer schon 
auf den Wagen gestiegen war, als der Schirr» 
M e i s t e r es bemerkte^ der von seinem S>tz herab» 
stieg und den Kerl ergriff, da aber der andere 
ihm zu Hülfe kam, fo ließ der Schirrmeister 
seine Beute fahren, um mir der Mütze des ei» 
neu dem Waqen nachzueilen. I n Löwen berich» 
tete er das Ereigniß den Behörden, die sofort 
Leute auf die Verfolgung, der Diebe aussandren. 

(b.Z.) 
Wien, vom 24. November» 

Die Bosnier fahreu fort, unsere Granzen 
zu beunruhigen. Am d. M . sind sie bei Wa» 
Urzells über die Douau gegangen und haben 50 

Schweine sammt den Hirten weggenommen. 
Unstrm Mi l i tär ist «S gelungen, den Bosniern 
ihren Fang wieder abzujagen. Da aber der 
Vorfall »n der Nacht statt fand, so hat man 
zwar viel geschossen, aber wenig getroffen. Von 
den Bosniern hat man keinen habhaft werden 
können, auch hat man Niemanden unter ihnen 
getödtet. (b.Z.) 

Madrid, vom ,5. November. 
DaS Gerücht verbreitet sich, daß unsere 

künftige Königin, die Prinzessin von Neapel, 
nichr, wie man Anfangs gesagt hatte, durch 
Catalonien gehen werde, da, wie man saht, in 
Barcelona ansteckende Fieber herrschen sollen, 
weswegen auch die Anstalten zur Abreise des 
Königs nach Pardo und nach Barcelona einqei 
stellt worden sind. Man versichert, daß vcn 
Perpignan aus die k. Herrschaften ihren Weg 
nach Boyonne und von dort durch BiScaya neh> 
wen werden, so daß sie dennoch erst am Y.Dez, 
tn Madrid eintreffen würden. Man erwartet 
in Cartyagena eine neapolit. Fregatte und andere 
leichtere neapolir. Fahrzeuge, welche während des 
Aufenthaltes Z I . stcilian. M M . in Madrid in 
diesem Hafen vor Anker bleiben sollen. AuS 
Carthagena wird außerdem gemeldet: daß eine 
vsterr. Corvette dort eingelaufen sey, um siä) 
ausbessern zu lassen, bald nachher aber wieder 
ausgelaufen sey, um auf die BarbareSkeiuCorsa-
ren, welche unsere Küste beunruhigen, Jagd z» 
machen. 

Die drei Verbrecher, welche am 5. April 
d. I . die franz. Kaufleute Herren Laboisier 
mordet haben, sind gestern hingerichtet worden-
Zwei davon waren k. Freiwillige und sind Kraft 
deS Vorrechts, das sie, als solche, genießen, mit 
der Garrota erdrosselt worden: ihren Micscliuli 
digen hat man aufgehängt. Ein vierter Verbre-
cher ist zu 2 0 0 Peitschenhieben und z e h n j ä h r i g e r 

Galeerenstrafe vernrtheilt worden. Wären die 
Franzosen nicht aus dem Platze geblieben, ^ 
möchte es wohl schwerlich zu einer solchen Enti 
scheidung gekommen jeyn. 

Der Generalcapitän Eguia ist noch nicht 
an seinen Wunden gestorben, deren er 12 erhall 
ten hat. Die ganze rechte Hand und drei 
ger der linken haben ihm abgenommen werden 
müssen» Auch ist er am Unterleibs sehr bescha-
digk. Ueber die Verschwörung, mit welcher Lt» 
Explosion in Verbindung stand, hat man 
entdecken können; wahrscheinlich haben die Urht 



ber ihre Maaßreqesn so gut zu treffen gewußt, 
daß diel; unmöglich »lt. Bei Hofe har dieser 
Vorfal l grojzeS Aufsehen cjemachl und die Geist» 
lichkeit giebt sich große Mühe, glauben zu ma» 
chen, daß dich nur vaS Vorspiel zu etner neiun 
Revolut ion, wie die vom 7. M ä r z , sey. Be i 
kannt ist es übrigens, daß Gen» Eguia tn Ga» 
lizien, seiner Tyrannei wegen, auf das Furcht» 
barste flchaßt wurde. 

B r i e f e auS Cadiz, d i e heute eingegangen 
sind, enthalten die Nachricht von dem vollstän» 
digen M'ljltnqen unserer Expedition nach Mexico. 
Der König sollte, wie Man gestern sagte, durch 
einen außerordentlichen Courier davon unterrtch» 
tet worden seyn. Dieß ist in der Thal kein 
sehr erfreuliches Ereigniß für Viele, d i e schon 
die Minister um Stellen in den wiedererobrrten 
Provinzen zu belfern anfingen. 

Die Feierlichkeiten, welche am 5. d. M . 
bei der Unterzeichnung des HeirarhS > Conlra^tS 
S r . Maj. des Königs mit der Prinzessin Ma» 
vie Christine von Bourbon >n> König!. Pataste 
statt fanden, bestanden im Wesentlichen in Fol« 
gendem: Nachdem Se. Maj. den Thron ringe» 
nommei, halten, nahmen I I . - k k . HH. der In» 
fant Don Carlos mit seiner Gemahlin und die 
Prinzessin von Beira zur rechten Seite des Kö» 
nigs Platz. D>r Iustizminlster, Hr. Calomar» 
de, las, als Ober Notar des Reiches, den Hei» 
raths-Contrakt laut vor, welchen hierauf der 
König unterzeichnete, und auf dessen Befehl 
auch die Infanten und Infantinnen mit ihrer 
Unterschrift versahen. Der Cabinets» Sekretär, 
Hr. Grijalba, hielt, dabei das Dinlenfaß, für 
weiche Dienstleistung eine bestimmte Gratisication 
von 10,000 Piastern festgesetzt ist. Huraus uns 
terzeichnkte der k. sizilian. Gesandte, Fürsi Par» 
lanna, den Contrakr, indem er seinen Namen 
dem der k. I n f inin, welche zuleht unterschrie» 
den hatte, gegenüberschtl. Nach beeidigter Fei» 
trlichkeit begrüßten Se. M . alle Anwesenden 
auf das huldreichste. Die bedeutendsten Perfol 
nen unter den Zeugen, welche sich auf k. Befehl 
bei der Unterzeichnung eingefunden hatten, wa« 
ren der Cardinal Erzbifchof von Toledo, Don 
Pedro Iguanzo der Marcluis v. San-Mart in, 
der Herzog von Hi jar, OliersKau-merherr, die 
M a r q u i s von Valparaiso und von D<"igida, der 
Herzog von Alagon, sämmtlich (branden erster 
Klasse und Ritter des goldenen Vließes, einige 
StaaiSrathe, der Bischof von Leon, D. Iva» 

quin Abarca und der General-Vikar des Fran« 
Kiskaner-Ordens, Pater Cirilo Alameda y Breo, 
D . I . B . de Erro und D. P . M . de Elizalde 
y Elzaburu. Außerdem waren bei der Feierlich« 
keit, aber nicht als eigentliche Zeugen, lämmtli» 
che Staatsminister, die Mitglieder des Staats-
rathes, deS KriegSracheS, des RalheS von In? 
dien und deS Finanz-Coliegiunis, der General» 
Lieutenant Linan, General Capitän ron Neu« 
Eastiiien, die Hcrzöae v. Infantadv, Medina 
Celi, Villoherniola, Montemar, Alduqueiqut, 
Sedavi, San EarloS, die Generale Palasox 
und CastonoS und mehrere Dexutirte der Prvr 
vinzen zugegen. 

Die künftige Königin wird heute in Barcei 
jvna erwartet. P rlvnen, die sie zu sehen Ge? 
legenheit hatten, finden ihre Manieren einnek« 
mend und ihr Gesicht ausdrucksvoll. I n Frank» 
reich empfing sie mit vieler Freundlichkeit die 
ausgewanderten Spanier, die ihr Biuschrisun 
überreichten. 

Am 4. d., AbendS lo Uhr, nahm Hr. 
Seraphin, der in AlgestraS als B e f e h l s h a b e r 

der span. Küstenwächter einen Posten hat, fast 
unter den Mauern von Gibraltar ein Cchmugg: 
lerschisf, ohne daß die Engländer im Stande 
waren, mehr als 2 Kanonenschüsse aufsein Fahr» 
zeug abzufeuern, und diese durchaus keinen Scha? 
den thaten, da man zur Abfcuerung eine halbe 
Stunde Zeit brauchte. Von den 5 bis 600 Ka-
nonieren, die die Garnison zählt, war kein 
einziger auf seinem Posten. (?) (b.Z.) 

P a r i s , vom 18. N o v m b e r . 

Ein Mensch, Namens Guillon, welcher 
der Mörder der Mme. Gobert seyn soll, ist ge» 
fanglich eingezogen worden. Vor einigen Tagen 
hat man die beiden jungen Leute verhaftet, welk 
che vor einigen Monaten der Grafin Lafare 
i:v,ooo Fr« in BankbilletS gestohlen hatten, die 
sie in der Kirch« S t . Roch bei sich hatte. Sie 
heißen M . A. Mi r fa t .und Lamvureuzc. 

Ein junges Mädchen forderte bei dem Ma-> 
'terialisten Franz mir lachender Miene Schwefel; 
säure, nm Stiefelwichse zu machen, und erhält 
auch sofort die verlangte Waare. Hierauf 
schreibt sie ihrem Geliebten, der sich gerade mix 
einem andern Mädchen zu verheirathen im Be» 
griff war, und ersucht ihn auf den folgenden 
Tag um «inen Besuch. Der junge Mann fin-
det sich ein, und will ihr seine eigene Verzweif? 
lung schillern, aber ohne ihn anzuhören, gehl 



sie in ein Nebenzimmer, und erklart, als sie 
zurückkömmt, mit dem kältesten Blute, daß sie 
sich vergiftet habe. Sie verschied vor den Augen 
ihres Gellebten. Hr. Franz hat wegen polizei-
widrigen Verkaufs der Schwefelsäure 1000 
ZrS. Strafe zahlen müssen. 

Der König von Neapel hat dem Präfekten 
in PerpigNan, Bar. Romain, eine goldene Do» 
se mit seinem Bildniß in Diamanten geschenk , 
und ihm 21 goldene Uhren zur Vertheilung un-
ter dke Gendarmen Officiere übergeben, welche 
Se. Maj . von den Alpen bis zu den Pyrenäen 
begleite haben. Auf jeder Uhr befindet sich ein 
Enkel mir dem Namen des Empfanges. 

Zwei Offiziere auS angesehenen Geschlechtern 
haben sich aufs heftigste auf Pistolen geschlagen. 
Die sechste Kugel des Hrn. v. L. traf Hrn. v. 

. M . in die Brust; man hofft noch, ihn zu ret-
ten. — Der Adm. Rossel ist vorgestern gestorben. 

Dle zweiköpfige Rilta ist gestern früh ge-
storben. Sie war bereits mehrere Tage leidend, 
ohne daß Lhristina etwas davon zu empfinden 
schien, kaum aber war ihre Zwillingsschwester 
todt, als auch diese in demselben Augenblick den 
Geist aufgab. Man ist auf die Secirung dieses 
Geschöpfes sehr gespannt. 

Am 7. d. hat man in Pont---Moitsson 
(Dep. der Meurthe) «inen Menschen lebendig be-
gradtm. Ein Offizier war in «ine tiefe Schlaft 
suchc verfallen, und z6 Stunden nach feinem 
vermeiiuUchen Tode begraben word»n; aber das 
Grab war kaum zur Hälfte wieder mit Erde 
bedeckt, als man ein dumpfes Geräusch vernahm; 
einer der Todtengraber eilte sogleich fort, um 
einen Polizei - CommissariuS zu holen. Nach 
dreiviencl Stunden kam der Beamte endlich her-
bei, und als der Sarg geöffnet ward, fand man 
dm unglückUchen Mann mit einer Hand hinter 
dem Kopse und blutigem Munde. Alle Wieder-
belebungsversuche waren vergeblich. (V.Z.) 

London, vom 17. November. 
Alle Nachrichten auS Ostindien lauten um 

günstig ülier die Stimmung des dortigen Hee-
res, welches die bedenklichsten Folgen nach sich 
ziehen dürfte. 

Einem Dubliner Blatte zufolge, ist v̂ zn 
Seiten der Negierung ein Expresser nach Cork 
gesandt worden, u-n den zur Hinrichtung verur» 
»heilten Staatsverbrechern zwar noch keine Be» 
gnadigung, jedoch Aufschub der Strafe zu über-
bringen. Man hofft noch immer, daß oie Ver« 

urtheilten nicht werden hingerichtet werden. 
Der 5. Nov. i>l in I r l and , wie in England, 
friedlich vorübergegange.': in den meisten Orten 
hielten sich die Protestanten ruhig. 

Einer nvrdam. Zeitung zufolge, sicht es in 
Mittelamerika furchtbar auS. Levn und Mena-
gua fechten gegen Grenada und Nicaragua, ohne 
irgend eine gegründete Ursache und ohne Aus-
sicht, ihrem Zwist ein Ziel geseht zu sthen. 
I n Guatemala hatten dt« Bewohner van San 
Salvador die Capitulation, welche Sicherheit 
der Person und deS EigenrhumS verbürgte, ge-
brochen, 115 Personen ersten Ranges verhaftet, 
und sie ihres Eigenthums im Betrage von s 
bis 5 Mi l l . fpan. Thlr. beraubt. Die S t . Sal« 
vadsrianer haben Proklamationen zur Zusam-
menberufung eines neuen CongresseS erlassen, UM 
aufs neue eine föderative Verwaltung zu orga» 
nisiren. 

Ein Apotheker, der ein Quäker lvär, begeg-
nete einst dem berühmten Arzt Fothergill und 
sagte zu ihm: „Freund FoihergiU, ich werde 
heute bei D i r speisen/' , Du sollst willkommen 
feyn", antwortete F. , „aber sage einmal, ist 
das Dein Ernst?" „Mein vollkommener", ant-
wortete der Apotheker. Du hast Freund Ephraim 
fett drei Tagen behandelt, und ihm keine Arz«' 
nei verschrieben. DaS geht nicht: ich kann auf 
meine Kosten nicht zehren und muß also zu Tm 
kommen, beiDir zu essend Fothergill verstand 
den Wink und fing nun an, dem Kranken mehr 
zu verordnen. 

Der Henker Galvan, der am 14. d. seine 
traurige Amtspflicht bei den beiden Handwerkern 
in Dublin versah, ist 85 Jahr alt, und vcr-
muthlich ver Aelteste seines Standes in Groß' 
britannien. 

Ein gewisser Milne in Edinburg hat eine 
Maschine zum Behauen von Steinen durch die 
Kraft von Dampf erfunden, die zu den bestes 
Erwartungen berechtigt. 

Der Geistliche Wm. O'Br len, der im Som? 
wer 18:7 überführt, auf einen andern Geistlichen/ 
Dr. CollinS von Sktbbereen, geschossen zu haben, 
zum Tode v-rurtheilt worden war, aber weg«» 
Z ichen von Wahnsinn, Ausschub seiner Strafe 
erhalten hatte, hat sich im Gefängniß von 
erhängt. 

Vor «inigen Tagen ist ln Boulogne kin 
junger Engländer, Namens Payne, devO sch»? 
seit emigen Iahren Condukteur deS zwischen Câ  



laiS und Boulogne fahrenden engl. Postwagens 
war, in VerHaft genommen worden. Schon 
seit einiger Zeil hatte man bedeutende Summen 
aus dem Poslbüreau in Beulögne vermißt, ohne 
auf Hrn. P . Verdacht zu haben. Vor einigen 
Tagen, wo der Buchhalter aus einige Augenblik, 
ke auS dem Bureau ging und den Thäter darin 
zurückließ, fand er, als er wiederkam, diesen so 
eben beschäftigt, mit Hülfe eines Nachschlüssels, 
Geld ans dein Bureau zu nehmen. Er Halle 
bereits einen Sack mit 500 Fr. entwendet und 
diesen zu sich geeckt. 

Man glauvt, daß unsere Regierung den 
Nordamertka-iern den (bisher untersagten) Hanl 
del mit den engl. Inseln in Ameuka gestatten 
werde. 

Ein columb. Schooner hat in Panama die 
engl. Brigg John Cano aufgebracht, die auö 
dem peruan. Hafen Paita kam und bei den Per? 
lmsInseln angelaufen gewesen war. Sie wurde 
von dem DepartementS.'PräslVe/uen condemnlt't, 
weil sie Tabak, Zwiebeln und Knoblauch auf 
den Perlen-Inseln vnkansl und sich dadurch des 
Schleichhandels schuldig gemacht habe. Unser 
Consul gab sich viel Mühe, ihre Loslassung und 
Schadenersatz zu erhalten. 

Briese aus Mexico vom 7. Sept., und aus 
Veracruz vom io. Sept., rmlöen: Di« erwars 
tele größere. Expedmen von Havana ist noch 
nicht an unserer Küste angekommen, und die 
Operationen des Gen. Barradas, so wie dessen 
Benehme»' bei dem neulichen Ueberfall Santa» 
AnaS, zeugen von einer solchen Schwäche im 
span. Heere, daß man einer baldigen Beecidis 
gunq der Feindseligkeiten Mlt Bestimmtheit ent-
gegensahen darf. Der Finanzminister hat sich 
!" diesen Tagen so bedrängt gesehen, daß er 
einige unserer stärksten Capitalisten zu sich rufen 

und von jedem 20,000 sp. Thlr. Vorschuß 
verlangte, die denn auch von Einigen gegeben 
wurden, wogegen Andere nur 5 0 0 0 entrechtet 
haben. Die Straße von Veracruz ist frei und 
sicher, und es ist jetzt wieder eine Gouvernements» 
Conducta auf den 14. d. angesetzt. Die Gua» 
dalaxara- «nd ZacatecaS-Conducten sind dagegen, 
statt wie neulich bestimmt worden, nach Solo 
la Marina zu gehen, auf Mexico zurücN'evrt 
dert. Gen. La Gar^a hat davon noch andere 
21.000 D. gegen Staalöanweisungen für seine 
^ciegskasse genommen, die Hauptsumme dersel« 

n aber, ungefähr eine halbe Mi l l . Pesos, ist den 

nun auf Mexico unterweges. S la . Ana hat 
izo Boote zu seiner Diepcs,t on. womit er Bar-
radaS von seinen Schaffen abzuschneiden gedenkt. 
Dre Slr^ße von Tampieo nach Mexico ist mit 
Truppen besetzt. General Teran ist von Texas 
zurückgek.hlt und befindet sich bei dem Gen. La 
Gar«,a. (b.Z.) 

Odessa, v o m 7 . N o v e m b e r . 

Gestern »>l der Graf von Pahlen am Bord 
der Fregatte Standart in. 50 Scunecn aus Bur-
gks hier angelangt. 

D i e L t v i l i f a c i o n schreitet in N u ß l a n d von 

J a h r zu J a h r v o n v m t s . D i e meisten F o r i ; 
schritte bemerkt m a n i m südlichen N u ß l a n d . 

A u S E i n ö d e n und W ü s t e n smd S t ä d t e und D ö r » 

fer entstanden, auS großen Wcidestrecken W i e s e n , 
bebautes Ackerland und G a r t e n . A u s e inem 

N o m a d e n v o l k e wurde ein ackerbauendes und ge» 

werbsteißigeS. S o m u ß t e n , n a t u r g e m ä ß , H.?n< 

del und V e r k e h r , welchen die N o m a d e n nicht 

k a n n t e n , entstehen. H a n d e l u n d Verkehr suchen 

aber die Hande lswege . D a s schwarze M e e r ist 

der große M a r k t p l a t z f ü r die südlichen B e w o h -

ner des russ. Re ichs . V o n Odessa gehen die 

W a a r e n zu S c h i f f e , und werden a n der M ü n i 

dung des P h a s i S , au f diesem Flusse bis in den 

K u r g e f ü h r t , a u f welchem sie h i n a b bis nach 

T i f i i s fahren» V o n hier a u s gehl eine C a r a v a » 

nenstraße bis nach dem persischen M e e r b u s e n i n 

südlicher R i c h t u n g . N a c h Osten werden die 

W a a r e n a u f dem K u r h i n a b , bis i n das caSpu 

sche M e e r , ge führ t . A m östlichen U f e r des caS» 
pischen M e e r e s , bei B a l k , werde« sie auSgelcn 

d e n , und zu Lande b is an den O x u S - F l u ß ge-

bracht , w o sie zu S a m a r k a n d ausge laden , u n u 

ge laden , und a u f den O x u S h inab bis zum I n ? 

duS geführ t werden . E i n anderer T h e i l der 

W a a r e n , welche an f dem K u r h inab i n s caSpt-

sche M e e r gehen, w i r d a u f d e m M e e r e nach 

N o r d e n , u n d d a , w o die W o l g a ins casp. M e e r 

f ä l l t , a u f diesem Flusse h i n a u f ins I n n e r e v o n 

N u ß l a n d ge führ t . D ieser H a n d e l und V e r k e h r 

ist seit 1 8 » ; lebhaft g e w o r d e n , und steigt von 

J a h r zu J a h r . G e r a d e dieser Umstand ist es, 

welcher die F a h r t durch den B o s p h o r n s i n s mit? 

te l länd. M e e r zur unbedingten N o t h w e n d i g k e i t 

macht. M i t der R e g i e r u n g v o n Constantinepel 
bestehen deshalb seit langen J a h r e n H a n d t l e v c r t 

t r a g e : diese R e g i e r u n g ha t aber jene V e r t r . ' g e 

nicht e r f ü l l t , sondern sie überal l nicht b e a ä ' l t l . 

D u r c h den Fr ieden von A d r r a n o p e l ' andern sich 

n u n diese Verhä l tn isse . ( b . A ) 



Constantinopel, vom zo. Oktober. 
Man bemerkt, daß die Pforte, seitdem sie 

die Gewißheit von dem Nuckmarsche der rufst» 
schen Arm<e e r h a t t e n h a t . «hrer Entfernung mit 
Aenqstlichkeit entgegensieht, und ihren längern 
Aufenthalt fast zu wünschen scheint. Die Pforte 
muß sich täglich mehr von dem Sinken ihrer 
Macht überzeugen, und der Sultan fühlt nur 
zu sehr, daß ihm alle moralischen und physi» 
fchen Mi t te l fehlen, um sich den nothigen Ge-
horsam bei seiner Nation verschaffen. Man 
versichert, er habe den Gr . Diebi/sch ersucht, er 
möchte vor seinem Abmärsche von Adrianopel 
eine Proklamation erlassen, wodurch die Musel: 
M ä n n e r zum Gehorsam gegen ihre Vorgesetzten, 
und zur Ehrfurcht gegen die heiligen Gesetze 
aufgefordert würden. Der Graf Dlibilsch soll 
jedoch di«sm Verkaufen aus Achtung für den 
Sul ian nicht entsprochen, und geschrieb-n haben, 
ein solcher S t r i t t wÜLde eher geengt sey-', die 
Bande des Gehorsams und ?er Unrerthanspsiicht 
aufzulösen, als zu befestigen, und er müsse de» 
fürchten, dadurch der Würde des Sultans zu 
nahe zu treten. ES unnrlikgt keinem Zweifel, 
daß Hie Muselmänner, durch die russ. Invasion 
mit den Voriheilen bekarnt geworden, welche »ine 
ungehindert fortschreitend« CivU'sation, und «ine 
auf Grundsätze des NechtS und der Billigkeit 
gestützte Administration den Völkern gewahren, 
nur mit Widerwillen sich unter die wiederkeh? 
rende ungezügelte Willkühr des Sultans und 
seiner Satrapen beugen werden, und es ist auS 
mehreren Gründen zu besorgen, daß nach dem 
Abmärsche der russ. Truppen gefahrliche Wider-
stände eintreten dürften, durch welche das Leben 
deS Sultans gefährdet, und der gänzliche Zu/ 
fammen stürz des türk. Reichs herbeigeführt weri 
den könnte. Es sind der Pforte v o n mehreren 
Seiten Anträge zu Anleihen gemacht worden, 
tt»i die KriegS?vsten:Aahlungen leisten zu können; 
sie hat aber keinen angenommen. S ie schmei! 
chelt sich noch immer mir Ereignissen, und lebt 
in Hoffnungen, deren Nichtigkeit jeder Unbefan» 
gen« einsehen muß. I n Albanien und Macedol 
nie» sollen ernstliche Unruhen ausgebrochen seyn; 
m e h r e r e Tataren wurden nach Salonicht und 
EpiruS abgefertigt, um den dortigen Pascha'S 
neue Verl).'ltung6b?feh!e zu bringen. (b.Z.) 

Türkische Gränze, vom i l . November. 
Briefen auS Semlitt zufolge, sollen die 

Russen am i . d. M . , nachdem die Pforte die 

erste Rate der im Traktat vsm i z . Sept. stipu? 
lirten Entschädigungssumme für die russ. Unter» 
thanen und Kaufieute nur ;co,ooo hotländ. Du» 
katen bezahlt hatte, Giurgewo geräumt, da der 
FriedenSarNkel wegen Servien vollzogen war, 
Adrianopel verlassen, und den zu dessen 
hernähme bestimmten türk. Behörden übergeben 
haben. (?) Mustapha Pascha'S, von S m l a r i , 
Corps, welches Visher bei Philippopel stand, 
soll bestimmt seyn, Adrianopel zu besetzen. 

AuS dem Innern deS türk. Reichs erhält 
man die Gewißheit, daß alle Punkte, welche 
zwischen dem Gen. Dielntsch und den türk. Be» 
vollmächtigten zu Adrtanopek noch streitig waren, 
beseitigt sind, und daß der Pascha von Scutar», 
der eine etwas spare, und dadurch lächerliche, 
Diversion machen wollte, der Stimme der Verl 
nunft Gchör gegeben, und sich den Befehlen 
der Pforte unterworfen hat. Noch in der ersten 
Hälfte d>s vortqen Monats schien Mustapha 
Pascha von Scutari wu keinem geringer» Plane 
umzugehen, olS den russ. Obergeneral mit Gek 
W2it aus Idrianopel zu vertreiben, w^nn dieser 
sich nicht zur freiwilligen Räumung an dem, 
von tem Pascha ihm bezeichn.ten Tage verste« 
hen wollte. Allein die Antwort , welche thM 
der F-i.dmarfchall auf diese Aufforderung ertheilte, 
mußte den kampflustigen Pascha überzeugen, 
daß hier keine Lorbeeren zu ernkten wären, und 
daß die kleinste unüberlegte Handlung seinen , 
Untergang nach sich ziehen würde; er entschloß 
sich daher, seine militärische Excursion bei Phis 
iippopel zu beendigen. Mehrere russ. Brigaden 
sollen bereits Befehl gehabt haben, die Albane» 
ser mmr Mustapha anzugreisen, im Falle sie 
Miene machten, sich vorwärts zu bewegen. —-
AuS Constannnopel lauten die Nachrichten nicht 
sehr erfreulich. Unter dem Volke herrscht eine 
sehr gehässige und gefährliche Stimmung gegen 
ten Sultan und seine Umgebung, und eS ver» 
geht keine Nacht, die nicht durch Ovser eines 
fanatischen HasseS bezeichnet wäre. Auch fängt 
der Großherr an, das Gefahrvolle seiner Lage 
zu fühlen; seine Garden werden verstärkt, und 
erhallen höher« Löhnung. Es kommen wöchent« 
lich von London und Paris Courier? nach Eon» 
siantinopel, und eS scheinen wichtige Uaterhand» 
lungen statt zu finden, die aus Griechenland und 
auf «ine N«gociativn von Vorschüssen an die 
Pforte Bezug haben dürften. 

(b.Z.) 



Vermischte Nachrichten. 
Die auö den nunmehr vollständig ringegan« 

genen Spcciol'Bericht^n der KreiS-Behörden zuj 
sammengestellle HauptUeberstcht des Schadens, 
welchen die im Monat Juni Z. eingetretene 
Ueberschwemmung im Neg.-Bkz. Lie^nitz ange, 
richtet hat, gewährt folgendes Siesultat: Es 
sind z Menschen ertrunken, z Wohngebäude, z 
Mühlwerke und 2 StaÄg,bände wurden von den 
fluchen völlig w°ggerissen; theiiweise belchäcigt 
Wurden -8Z Wohngebäude, 6z Mühlwerke und 
41 Stallungen. Hierzu treten 291 durchbrochene 
Dämme, 25 steinerne und 124 hölzerne zerstörte 
Brücken. Zur Wiederherstellung aller dieser 
Bauwerke ist ein Kostenaufwand von 167,571 
Thlr. 11 Sgr. erforderlich. Völlig vom Wasser 
zerstört ist ein Flächenraum von z;8 Mvrgen 
76 QNuthen zum Kapitalwerth von 17,628 
Thlr. iy Sgr. Beschädigungen des nutzbaren 
Eigenlhums durch Versandung U. s. w. sind 
864 Morgen 75 QNuthen im Kapitalwerthe 
von, 2 1 , 2 0 ; Thlr. 6 Sgr. ermittelt. — Der 
Verlust an Feld?, Wiesens u. Gartenfrüchten ist 
auf 4.'8,zos Thlr. 16 Sgr. geschätzt. An veri 
loren gegangenen Wirthschaftöbedürfnissen, Dün» 

ger u. s. w. sind 5957 Thlr. 19 Sgr. , und an 
verlornen Effekten 674 Thlr. 6 Cgr. nachgewie« 
sen. ES ergtcdr sich hierdurch «in Gesammtschat 
benertrog von 6;»,;zü Thlr. 22 Sgr. Verlust 
an Vleh ist nicht vorgekommen. 

M.in hat in Odessa keine Nachricht, ob die, 
nack? Sr. Petersburg bestimmte türk. Gesandt! 
schaft, welche dem Vernehmen nach bn Kertsch 
ans Land steigen sollte, den Boephornö verlas-
sen hat. Mehrere hundert rürk. Kriegsgefangene 
sind auf Trankporl-Fah»zeuqe>, eingeschifft »vor? 
den, um nach BurgaS gibvachl zu werden« Die 
Pest scheint sich auf das Quartier der Israeli 
ten beschränken zu wollen, da außer demselben 
sich bisher kein Pestfall ergeben hat. Montag 
den y. Nov. sollte daher das unterbrochene Be" 
laden der Schiffe wieder beginnen. 

Am 2ü. Nov., gegen 11 Uhr Vormittags, 
traf Se- Kaiserl. Höh. der Cesarewitlch Gro^i 
fürst Constanlin, nebst feiner durchl. Gemahlin, 
der Frau Fürstin von Lowicz, und Gefolge, auS 
dem Nachtquartier Neumarkt kommend, in Vres« 
lau ein, nahm dort die Aufwartung der obnsiin 
Mllkair- und Civil-Behörden an, und setzt« nach 
iz Uhr seine Nnse nach Warschau fort. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t « » . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen Univertttäts-Gcrichte zu 

Dorvat werden, nach §. 189 der Allerhöchst bestätig, 
ten Statuten dieser i.'mvcrjjtat und K der Vor-
schriften fl'^die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn Dr. ms.!. Friedrich Sommer, den Hn. 
Arzt Adolph Lehmann; die Studierenden der Theolo-
gie; Wilhelm Panrcntus, Robert Kuschky undHcinr. 
Gustav Schwede; den Sludierendcn der Rechtswis-
senschaft: Tbeodor von Ärudener und den Studieren« 
den der Philosophie: Stanislaus Podbowiciz — aus 
der Zeit ihres Hierseviis aus irgend einem Grunde 
herrührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert, sich damij binnen vier Wochen -> »tsiv sut, 

bti diesem Kaiser!- UniyerlttätS'Ge-
richte ju melden. . 3 

Dorpar, am 19. Novbr. is?9-
I m Namen des Kaiserlichen D o r p a t i s c h c n 

U n i o e r s t t ä t s - Gerichts: 
Rector G- EwerS» 

C. v. Wirre, Notrs. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majtst.lt, deS 

Selbstherrschers aller Reußen Zc, / fügen Vürgermei« 

ster und Ratb der Kaiserlichen Stadt Oorvat zu »vis' 
sen, wie der ^err Hosratb, L>r. Hcrrnnnm Io 
Hann von Köhler, von der Frau W i l h e l m i n e Frieder«, 
ke Elisabeth von Ende, geb. von Schubert, d a s 
Hierselbst «m tsten Stadttbeil Nr- Z6, 37 «> 38 
auf Erbgrund belegene steinerne W o h n h a u s sammr 
Avpertinentien. mittelst des unter i h n e n am jsten Ü » U 

abgeschlossenen, durch die a m 9 c c n O k t o b e r d . 
I . de» Einem Erlauchten H o c h p r e i S l K a i s e r ! , ^ivl. 
Hofgcrichte geschehene Corroborarivn in einen K a u f -
contract verwandelten PfandcessionS- und eventuellen 
KauscontracteS, für die Summe von ^s,0lin Rbl. V-
Ass. erstanden, dieserdald auch zu seiner Sicherung 
um Erlaß eines ProclamS gebeten und solches mittelst 
heutiger Resolution nachgegeben erhalten. DesfallS 
werden denn hiermit Alle und Jede, di«an obbejcich, 
netes Immobil Ansvrüche vder wider den vvrgedach-
ten Kaufeontract Einwendungen machen ;u können 
vermeinen sollten, bei Strafe der Präclullvn ange, 
wiesen, sich Mit solchen binnen einem Jahr und sechs 
Wochen von heute, also spätestens bis zum zten Ha» 
nuar iSZt, mittelst zwiefach einzureichender Anoden 
und unter Anschluß gehöriger Belege, bei Einem Ed» 
lcn Rathe diescv Stadt zu mUdev» «idrigcnfallK nncd 



Ablauf dieser allendlichen Frist Niemand weiter da-
mit zugelassen/ sondern das oberwähnte Wohnhaus 
dem Herrn Hofrath, Ur. me<i. Hermann Johann von 
Köhler, zum Erdcigcnthum zugeschrieben werden wird. 
S?- R. W- 2 

Dsrpat-Rarhhaus, am 21. Novbr. igss. 
I m Namen und von wegen ES- Edl. Ra-

thes der Kaiserl. Stadt Dorvat̂ -
Bürgermeister Schlichring. 

Ober-Sekr. Zinnnerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma>est<ir, de» 

Selbstherrschers aller Reußen ic-, fügen wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
mittelst dieses, zu wissen, daß über das 
Gcsammtvermögen deS hiesigen Bürgers und Kauf, 
mannS dritter Gilde Zoh. Evttl. Fahl concursus 
nerali« eröffnet worden, weshalb denn Alle und Jede» 
welche an den eb,n benannten Gemeinschuldner. oder 
dessen Vermögen irgend Ansprüche machen jii können 
vermeinen, bei Strafe der Pr<iclu!?on angewiesen wer-
den, sich mir dlesen mittelst Miesach ntbst Belegen 
einzureichender Angaben, bri Einem Edlen Ralhe 
dieser Stadt binnen Einem Jahr und sechs Wochen 
» ciaru. also fvätestenS bis zum 29'ien Decemder tS^o, 
tu m.'lden, widrigenfalls sie nach Ablauf dieser per, 
emtorischen Frist nicht weiter oamit zugelassen wer« 

" den, sondern nach Maaßgabe der Unterlassungen ih, 
rerGerechtsame verlustig gehen sollen. Als wornach 
ein jZeder, den solches angeht, sich zu achten hat. 
V. R. W- t 

Dorpat'Rathbaus, am 16. November <829. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Doroat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
I n O e r n Ä s s l i e u ( ? e s e t ? e c l i e l k ' r ^ a i ? k ' r l . V n l -

v e r s i t ä t s - L i b l i o t l i e l c m ü s s e n L i n l e e i n e s j e -

Z e n a l l e a > u 8 g ^ l i e l i e u « n L u c k e i a u k <Zjs 

VniverzitÄts-Libliollisk ?urucl<gegf!ben veräeu, 
^l i t L e x i e l i u n g h i e r a u s uncl i n ^ u l t r a g l l e r L i d l l -

vtliek - Direktion, ersucln I 7 n r e r ? . e i c l i n e t e r O i « j e -

nigen, welclie ^Züclisr uns Zieier Vni^ersitäts.Li» 
^ l i o t l i e k g e l i e k e n K a d e n , u m Z e r e u ^ b l i e s e r u n g , 

H^Ät̂ slens bis 2um lZ. Decomder. z 
Doroat, zo. November ikZ2y. 

üx rnaiillato: 
ILarl ^n6ors, 

Lidliotlielc - Sokretär. 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e ? l » P o l i z e i , 

V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 

Die refp. Subskribenten zu denen mustkalischen 
Abendunterhaltungen im Saale Ver alten Müsse wer, 
den eingeladen, am 6ten, tStcn, t9ten Oecbr. d. I . 
und Zten Januar k. I . hieran Theil zu nehmen. — 
Wegen der noch übrig bleibende« vier Abenduntcr-

Haltungen wird zu seiner Zeit das Nöthkge bekannt 
gemacht werden. Zürich werden die reso. Inrec, 
essenten ersucht, ihie Billette bei dem Herrn Land-
richter von Samson, gegen Einzahlung des Betrages, 
bis zum 6ten Decbr. d. I . zu lösen. Per Anfang ist 
«n denen bestimmten Tagen um 6 Uhr Abends. 3 

Einem Hoden Adel und resp. Publik» habe ich 
die Ebre, anzuseigen, daß Billette zur Schrtttschub-
bahn zu 2 Rbl. B - A und zur Trliberdahn zu 5 
Rbl. B >A sür den ganzen Winter tn meiner Woh-
nung, ohnweit dem Vadeplaye zu haben sind. t 

O. Stocket, 
Untv.-Schwlmm-Mc»ster. 

>)u verkaufen. 
Bei A. Sticinsky sind nachstehende Schriften 

drS Hrn. Pros. Schmal« zu haben: Laribwirthschaft-
lichc Witkdeilungcn- I n Verbindung mit der Vand, 
wirths^aftliaen Gesellschaft für Mrhauen. ^ Bde. 
3S Rbl. S.-Ä- Ucber m e i n e Mirthschatten in Kus, 
sen und Ncuweide. Aus dcn Landwirthschaftlichen 
Mittheilunqen besonders abdruckt, 2 Rbl. s»-Cov-
B - , A . Versuch einer ' A n l e i t l i n g zum Vonjliren 
«nd Klassiftciren des Bodenö, ^ Rbl- V - A . t 

rnir e ine Kar te i lesrer 
- ( )x l io5ts unl ! nnclei's 

stauen Dreisen 
Iberer N. i r l in l ' I iun. r 

Lc'sls I^Ier!i.c>i ̂ t?n sm<^ 2» sekr bü -
?reiöLn 1)e! i 

17. Doss i'n Ili 'ga. 
Ein vovstiindigeS Billard mit allem Zubchök 

ist sur einen sehr annehmlichen Preis zu verkaufen» 
Liebhaber melden sich gefälligst bei dem > < 

Tischlergesellen Eberhard, 
zu erfragen bei dem Hrn. Mahler Böhme. 

Zu vermiethen. 
Die sZmmtlichen steinernen Bäckerbuden ssnd 

während deS Jahrmarktes zu vermiethen. DaS Nä-
here erfährt man bei dem Bäckermeister Fricke, inl 
Hasseschen Hause. L 

Bei mir ist eine Wohnung von drei aneinander-
hängenden Zimmern für Studierende za vermiethen, 
vnd sogleich vom zsten Januar künftigen Jahres zu 
beziehen. < 

C. G. Luhha. 

Jtngekolnmene Fremde. 
Hr. Obrist und Ritter v. Bistram, Hr. Cavitaln v-

Ticsenhaukn, Hr. StaatSrath und Ritter v. Ge^ 
merstädr, Hr- v. Vottmershausen, Hr. Revisor 
kemm, Frau Baronin Klebeck, Frau Capltcknin v-
Tiesenhausen. Hr. Graf Mellin nebst Familie, Ks-
Major v. Krüdner. Hr. Stael von Holstein, 
ren im St. Petersburger Hotel. 



D b r p / s c h e Z e i t u n g 

Mittwoch, den 4. Decemöer, 1829. 

N m N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n P l e s k a u , L w , , E h s t » u n d K u r l a n d g e s t a t t e t d e n D r u c k 
E . T . v . Ä r ö ck e r . 

SU . . . ^ <7 
^S^os/e -?/ »,»/ c//s 5̂ 
L . ^ / . oc/<?̂  </e, e» e,r 7n c/e^ ej! / ) / s 

,!<?,' tt>encie,e s/c/^ ??»> cias F'o^/» 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 2 4 . N o v e m b e r . 

S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r haben Allerhöchst 

anzubef»hlen g e r u h e t , w e g e n Ab lebens der T a n t e 

des K a i s e r s v o n Ors t re ich , E r z h e r z o g i n B e a » 

t r i x ; der G e m a h l i n de» G r v ß h e r z o g S v o n Hessen-

D a r w s t a d t Luise K a r o l i n e H e n r i e t t e und der 

^ a n t e deS H e r z o g s v o n S a c h s e n l K v b u r g ' G o t h a , 

Pr inzess tn K a r o l t n e U l r i ke A m a l i e , bei H o f e 

T r a u e r a n z u l e g e n , n ä m l i c h nach der ersten a u f 

z w e i , nach der zwe i ten a u f drei u n d nach der 

d r i t t e n a u f zwe i W o c h e n m i t den gewöhnl ichen 

E i n t h e i l u n g e n , nnd z w a r s o , daß diese dreifache 

T r a u e r i n eine z u s a m m e n f ä l l t u n d a m 2 2sten d . 

D » . i h r e n A n f a n g n i m m t . ( S t . P t b r . Z ) 

A u S den N i e d e r l a n d e n , v o m 2 6 . N o v b r . 

I n A n t w e r p e n ist » in S c h u l l e h r e r nebst sel-

ber F r a u eingezogen w o r d e n ; m a n beschuldigt fle, 

durch g r a u s a m e M i ß h a n d l u n g e n den T o d ihrer 
v i e r j ä h r i g e n Tochte r herbe ige führ t zu haben» 

I n der N a c h t z u m , 5 . d . entstand i n A m , 

sterdam ein B r a n d , wobe i e in M a d c h e n , N a » 

m e n s W . A l b e r s , u m s Leb -ns k a m . 

A m z i . d. ist i n G r ö n i n g e n baS D e n k m a l 

eröffnet w o r d e n , welches die S t a d t dem verdienst: 

v o l l e n G r ü n d e r des dor t igen T a u b s t u m m e n - Z n s t i , 

t u t S , d e m verstorbenen G u y v t , h a t err ichten 

lassen. ( b . Z . ) 

A u S den M a i n g e g e n d e n , v o m 2 9 . N o v b r . 

Z h r e M a j e s t ä t die v e r w l t t w e t e K ö n i g i n 

v o n B a i e r n h a t kürzl ich e in schönes, i n M a r » 

m o r gearbei tetes G r a b m a l v o n Tegernsee nach 

W ü r z b u r g geschickt u n d den dor t igen t . S c h l o ß -

v e r w a l l e r b e a u f t r a g t . eS a u f die G r a b s t ä t t e der 

v o r m a l i g e n S c h l ü s s c l d a m e , G r a f i n T a s s t s , zu 

setzen. E S e n t h ä l t a u f e inem schönen schwarzen 

M a r i n o , s c h i l d e die einfache u n d höchst ehrenvol le 

I n s c h r i f t : der t reuen F r e u n d i n Z r a u M a x i m i l i , 



an« G r a f i n v o n T a s s i s , geb. » 7 6 9 , gest. i g : ? , 

legt t rauernd diesen Denkste in ihre F r e u n d i n 

C a r o l i n e , verwi t twe»« K ö n i g i n von B c i t t r n . 

D i e gestern aus der D ü s s e l d o r f s Ze i tung 

gegebene M i t t e i l u n g über die bei dem Assisen» 

Hofe stall gehabten V e r h a n d l u n g e n , bedarf i n 

sofern einer B e r i c h t i g u n g , a ls nicht zugleich bei 

merkt worden is t , daß die excerplrte S t e l l e auS 

der Ver the idtgungSrede des Advokaten Kemme« 

r ich ausgehoben , und d a n n auch i r r i g angeführ t 

w o r d - n is t , a ls feyen Sie beid ,n Angeklagten 

I u n g b l u t h u n d S c h a r s zu v ie r jähr iger Zucht« 

bansstrafe v e r u r t h n l t w o r d e n , da beide m i t einer 

G e f ä n g n M r a f e von 4 I a h r e n , m i t h i n correkti» 

o n e l l , bestraft worden find. ( b . Z . ) 

A u s der S c h w e i z , v o m z o . N o v e m b e r . 

Al ls der S t r a ß e über den kleinen S t . B e r n ! 

b a r > hat fich ein Unglücksfa l l ereignet . E i n 

Ofstzier und Unierof f i z ie r in k. sardin. D iens ten 

machten unlängst oiesen W e g . u m ihre Vers 

w a n d t e n in S a v o y e n zu besuchen. A u f dem 

B e r g e fanden sie den W e g durch Schnee ver« 

s p e r r t , und ihre B e m ü h u n g e n , über denselben 

h i n w e g zu k o m m e n , w a r e n vergebens. D i e 

N a c h t brach herein und sie legten sich, in ihre 

M ä n t e l g e h ü l l t , i n eine Schneegro t te . A m 

M o r g e n begannen sie, m i t neuen Anstrengungen, 

ihre Reise fortzusetzen. E n i B o t « , welcher sie 

von fern erbl ickte, e rk lä r te , i h n e n nicht helfen 

zu k ö n n e n , w e i l eS i h m a n Ze i t m a n g l e , doch 

werde er ihn^N H ü l f e schicken. N a c h einiger 

Z e l l und nachdem die Unglücklichen nicht weni» 

ger a l s ?3 S t u n d e n i m Schnee herumgearbeiret 

h a t t e n , k i m diese H ü l f e . E S w a r e n 12 Män .e 

n e c , die den O f f i z i e r , welcher ihnen aufstieß, 

sogleich m i r ihren S töcken tüchtig durchprügelten. 

S o u n a n g e n e h m diese B e g e g n u n g für d^n Augen» 

blick i s t , ss ist sie doch i n solchem F a l l das be» 

währreste M i t t e l , das B l u t wieder in U m l a u f zu 

b r i n g e n , und w i r d in diesen Gegenden ganz ge» 

wohnl ich a n g e w a n d t . D e r B e g l e i t - r deS Off i» 

z i e r S wurde später von i ; andern M ä n n e r n auf» 

g e f u n d e n : er hat te nicht mehr die K r a f t gehabt , 

dem Off iz ier zu f o l g e n , und i n dem Bestreben, 

v o r w ä r t s zu k o m m e n , seinen G e i s t aufgegeben. 

S o fanst m a n i h n erstarrt m i r v o r w ä r t s ge-

strickten A r m e n i m Schnee l iegen. Al le W i e » 

derbelehungSzeichen w a r e n f rucht los . D e r O f f i l 

zker ist bereikS wieder hergestellt. ( b . Z . ) 

D e r Leichnam deS S t a a t S r a t h S H i r z e l aus 

Zürich ist in dem Wachthäuöchen auf dem Uttlit 

b e r g , welches i m Sommer a ls Wit thschastözkni i 

wer gebraucht w i r d , entdeckt worden . D a s HäuS» 

chen w a r ganz verschlossen, und nur a u f der 

S e i t e gegen die S t a d t h i n eine Lad? ange lehnt . 

M a n öffnete st« und sah durchs Fenster eine 

männl iche Z i g u r a m B o d e n l i e g e n , den K o p f 

au f den einen A r m g e l e h n t , m i t einem S c h n u p f t 

tuch u m die S l i r n , a l s ob sich der M a n n ver 

K ä l t e hät te schützen w o l l e n : denn vom H u t fand 

m a n keine S p u r . N a c h d e m da6 Häuschen ge» 

öffnet w o r d e n , überzeugte m a n sich sogleich, dosz 

es der Leichnam des V e r m i ß t e n sei. Nebenbe i 

w a r e n zwei lange B ä n k e zusammengestel l t , auf 

welchen der,Unglückliche wahrscheinlich vorher ge-

legen h a l t e , denn es befand sich eine V o r r i c h t u n g 

a u f denselben, u m mi r dem K o p f höher l iegen 

zu können. D i e Taschen w a r e n ganz l ee r , nur 

i n einer Rocktasche fand sich.tin Geschäf tsbr ie f . 

A n dem Leichnam sah m a n keine W u n d e , als 

an der S t i r n einen starken S c h u r p s und an der 

N a s e eine kleine S c h r a m m e . A n H e m d und 

Nock befanden sich einige kleine B l u t s t r o p f e n . 

D e r Leichnam w a r übr igens weder e inste l l t , noch 

verursachte er i rgend einen G e r u c h . M i t An« 

sang der N a c h t w a r d er in seine W o h n u n g nach 

Zür ich gebracht , und T a g S d a r a u f die bezirkS» 

ärztl iche S e k t i o n v o r g e n o m m e n , die aber durch» 

aus nichts w e i t e r , a ls einen ganz leeren M a » 

gen zeigte. 

Letzthin ereignete sich, w ie der Schweizer» 

Korrespondent ber ichtet , in Lausanne folgender 

merkwürd ige V o r f a l l : E i n Of f i z ie r schoß m i t 

kleinen engl . Sackpis to len . A l s das P u l v e r au f 

der P f a n n e der einen dieser m i r K u g e l n gelade» 

nen P i s t o l e n nicht Feuer fassen w o l l t e , n a h m er 

sie tn die l inke H a n d , drückte die M ü n d u n g fest 

a n die B r u s t , ungefähr i n der N i c b t u n g deS 

H e r z e n S , und h ä m m e r t e m i t einem S t a h l an 

dem Feuerstein. P lötz l ich g ing der S c h u ß , ohne 

Z w e i f e l v o n e i n e m , a u f das P f a n n p u l v e r gcfal» 

lenen F u n k e n , l o S , er füh l te einen starken 

S c h l a g , konnte a b e r , in der ersten Erschüt terung, 

die i h m der V o r f a l l verursachte , nicht gleich rick' 

t ig b e u r t h e i l e n , w a s vorgegangen w a r . S o b a l d 

er sich indeß von seiner U»berraschung erholt hat» 

t e , und die S t e l l e an seinem Leibe untersuchte, 

w o die M ü n d u n g der P is to le aufgelegen ha t t e , 

und welche nur durch die Dicke des H e m d e S 5 " 

deckt w a r , fand e r , m i t V e r w u n d e r u n g ^ daß 

n u r eine kleine Quetschung und Versengung a n 

der H a u t b e m e r k b a r , u n d daß die K u g e l , statt 



ewzlldriligkn, dem Leib nach zu stinen Füßen 
hlnuntergeglitten war. Die Wundarzte, die den 

- jungen Mann untersuchten, fanden die Verleg 
zunq so unbedeutend, daß sie nichr die geringste 
Vorkehrung nölhig fanden. (b.Z,) 

Aus I ta l ien , vom 20. November. 
Nachritten auS Neapel zufolge, war am 

27. Okt. die kaiserl. russ. Fregatte, Fürstin Lo« 
wicz, auf der dortigen RheSe angelangt, um 
Hrn. v. Nibeaupi/rre, als kaiserl. russ. Gesandt 
ten bei der hohen Pforte, nach Constantinopel 
abzuholen. (b.Z.) 

Rom, vom i r . November. 
Der Pabst wird am 17. d. feine Winter? 

Wohnung im Palaste des Vatikans bezieh,»,. 
Se. Heiligkeit genießt fortdauernd deS besten 
WohlseynS. Ma» spricht im Publikum von 
mehreren im Palaste vorgefallenen, nicht ganz 
unbedeutenden Diebstählen. B.'merkeliswerth ist 
es, daß vor nichr langen Iahren dergleichen 
hier zu den größten S-llenheiien gehörte, und 
daß man bis zur neuesten Zeit, obgleich die 
Landstraßen höchi? unsicher waren, unbesorgt bei 
offenen Thuren schlafen ksnnle. Jetzt har dage« 
gen die Sicherheit der Landstraßen bedeutend zu, 
genommen, und es ist sehr selten, daß in der 
hiesigen Gegend Räubereien vorfallen. Ein UNk 
verbürgtes Gerücht läßt den Niner Labrador, 
span. Botschafter am hiesigen' Hofe, in derselt 
ben Eigenschaft, nach Neapel gehen. Die An! 
Zahl der Fremden'ist bis jetzt yoch bedeutend ge, 
ringer, als sie gewöhnlich um diese Jahreszeit 
zu seyn pste.gr; man hiebt den Mangel an gesel« 
ligen Ae'.e'.nigungopuukten als die Ursache da» 
von an. (b.Z.) 

Madrid, vom 16. November. 
Di? .Königin hat am '»?. d. das spanische 

Gebiet betreten. Sie wird also nicht über Bai 
yvlNie gehen. 

Die Nachlichten, daß der Gen. Eguia werde 
am Leber, bleiben, bestätigen sich. Er wird int 
d?ß seine beiden Hängen verlieren. Auf den 
Vorschlag des Min'.sterralhS soll der König ihm 
S-'st-tlet hiben, sich eineö Stempels zur Unter? 
zelchnunq seiner Befehle zu bedienen, jedoch mit 
den nölhigen Vorsiclit-'maaßregeln. Man will 
behaupten, daß die That von einem Einzelnen, 
der sich an dem General rächen wollen, ausgel 
-gangen sey. (b.Z.) 

Lissabon, vom 7. November. 
Die Krankheit der Infant i l ! Donna Ma» 

ria hat sich dergestalt verschlimmert, daß D . 
Miguel seine Iqgdpartien eingest.ljt hat. Man 

' sagt, zw'ichcn Minister ees Innern und 
semen Ccllegen herrsche eine Spaltung. Nach-
richten auS Madeira sollen nicht sehr befriedrs 
gcnd lauten. Die am Namen-t.ige d.r Königin 
Mulier (4. d. M . ) ouSgetheilten Gnadendezeu-
gungen waren weit weniger zahlreich c-lS man 
erwartet halte. Wie man holt, so har die Ne» 
gierung im Sinne, die Handelsverhältnisse mit 
England abzuändern. 

Briese o u S Madeira, welche in diesen.Ta-
gen angelangt sind, melden, daß daselbst ein? 
große Gahrung herrsche. Man hat einen Verl 
such machen wollen, die NeyimkiNL Ablheilung, 
die alS Besatzung torc einquarUktt ist, durch 
Brcd zu verglfr.n. Einwohner haben davon 
grk.'ust und genossen, und es sollen bereits meh: 
r-re Hundert derselben ein Opfer des TodeS ge« 
worden seyn. Man schreibt diese furch»bare 
Thal einem Obcrosfizier des Corps zu. I n der 
Thal lst ein Oberster desselben siücht'g geworden. 
Diese-r Halle sich an der Stelle seines Postens 
a l S Adjutant d e S Oiduverneurs von Madeira, 
die Ernennung zum Befehlshaber des iz. Neg. 
zu verschaffen gewußt, und da dieß ein Einschob 
gegen die übrlgen alteren Dataillonschefs deS 
Corps war, so wollten ihn die Soldaten nicht 
anerkennen. Er übte also jene furchtbare Nache 
an ihnen auS, und sein Mitschuldiger soll der 
Ploviantcommissär, ein I lal iener, ftyn. 

Die Munster kommen täglich zusammen. 
M a n beräth sich über den, schlechten Zustand der 
Finanzen. Die Prinzessin Mana har sich etwaö 
gebessert, ist aber noch nicht außer Gefahr. — 
Die KriegSbrigs? D . Sebastian kommt so eben 
an, man weiß noch nicht woher. I n ^)orto er: 
wact.t man neue Hinrichlunaen. (b.Z.) 

Par is, vom ?z. November. 
AuS Perpignan meldet man, dag die Hers 

zogin von Bern) am 12. d. M . ihren Erlaucht 
ten Aeltern das Geleite biS PermiS gegeben 
habe, von wo I . k. H. noch im Laufe des Tal 
geS zurückerwartet wurden, um demnächst die 
Rückreise nach ter Hauptstadt anznlrelen. — 

o. » r . . . . ^ ^ ^ .... »-.«»rvtlkN. — 
Der Infant D- Francesco de Paula ist mit 

seuier^Gemahlin am n . d. M . in Barcelona 
angekommen. I I . KK. HH. haben darauf ihre 
Neise über Saragossa nach Madrid fortge^tzl. 

Einem Scheiben auS Mihon vom 26. v. 
M . zufolge, scheint die Bezwingung von Algier 



noch im weiten Felde zu seyn. Die Zahl der 
blokirenden Schiffe ist verringert worden, und 
mehrere algierische Corsaren sind ausgelaufen. 
Vor einiger Zeit hatte man, auf Anrathen deS 
franz. ConsulS in Tunis, den Plan gemacht, 
den Bey von Tunis gegen den algier. Dey auf» 
znhetzen. so daß der tunesische Beherrscher erbli» 
cher Fürst von Algier werden sollte, versteht sich, 
»vnn er ihn erst, mit Hülfe unserS Geldes, 
besiegt und abgesetzt haben würde: allein der 
V-y von Tunis hatte keine Lust dazu, und gab 
s o g a r dem aigier. Collegen davon Kunde. I n 
Toulon rüstet man d»e Fregatte Betlona aus: 
vermulhtich ist sie nach Aigier bestimmt. Die 
Bombenschiffe sollen jetzt gemeinschaftlich mit den 
B^ggS die Handelsschiff- im Miltelmeere geteü 
ten. 

Der Figaro enthält die Erzählung tineS 
d?r sonderbarsten Vorfälle, der sich vor kurzer 
Z'it zugetragen haben soll. Der Bruder einer 
jung-n Dame, welche sich vor kurzem nur einem 
sehr anqes.henen und reichen Mann, der bereits 
zwei Frauen verloren, verheiraihet hatte, kam 
von einem GcsandtfchaflSpvsten in Deutschland 
zurück. Seine Schaiester konnte ihm nicht ge« 
nuq daS Glück schildern, dessen sie genösse, und 
wie uiiermü5ct ihr Gemahl in seinen Aufmerkt 
somkeiten gegen sie sey: doch habe er eine eigen! 
thümliche fixe Idee, darauf zu bestehen, daß sie 
sich — «innahen lasse. Der Bruder war über 
dl.sen sonderbaren Einfall erstaunt: Hr. v. — 
bewilligte indeß leiner Frau alles, waS sie nur 
wünschte, und sie gluvble, sich daher auch in 
fnne Launen fügen zu müssen. Um jedoch 
vor jeder möglichen Uebertreibung eineS solchen 
Einfalls sicher zu seyn, verbarg Frau v. — iht 
ren Brüter in einem kleinen Toiietlenkabinet 
neben ihrem Schlafzimmer. Kaum ist er dort, 
fo beginnt das Einnahen, ES herrscht ein tie» 
feS Stillschweigen, während dessen Frau v. S — 
nur auSruft: „wie, auch tie A r m e ? " und nun 
nimmt daS Drama seinen Fortgang. Frau 0. 
S — fä»ak an, allmählig zu lachen, und der 
Bruder ebenfalls, jedoch ganz heimlich,' um die 
lächerliche Sc«ne nicht zu stören, da Frau v. 
S — eine s e h r muntere Frau ist: daS Lachen 
w<rd jedoch stärker, unst so stark , daß wenn daS 
so fortgeht, sie vor Freude umkommen muß. 
Auf einmal ist jedoch alles still: es vergehen 
zwei, drei, fünf Minuten: ihr stürzt der Bru l 
d«e der Frau v. L — tn das Zimmer, auS dem 

ihr Gemahl mit einem Schrei deS Schreckens 
entflieh». — Frau v. S — ist todt: ist unter 
den entsetzlichsten Krämpfen verschieden. I h r 
Gemahl hatte sie an den Fußsohlen gekitzelt, 
bis sie ihren Geist aufgegeben hatte. Eben so 
sollen auch die beiden ersten Gemahlinnen deS 
Hrn. v. — umgekommen seyn! 

Seit anderthalb Iahten schmachtet ein 
Franzose, Namens Gambey. Lehrer in Porte, 
in den portugief. Gesäiiamssen, obwohl er seit 
7 Iahren, daß er in Portugal ansäß'g ist, sich 
nichts hat zu Schulden kommen lassen, auch 
nur auf die nichtssagende Beschuldigung einge» 
sperrt wurde, daß er ein Freimaurer sey und 
ten Constitutione!! lese. Die Schritte seineS 
SohneS, der hier wohnt, haten bis jetzt nichts 
gefruchtet; der Gesandte, an den er sich wandte, 
hat sich darauf beschränkt. seinen Vater zu l>e» 
dauern und ihm versprochen, sein Möglichstes 
zu thun. 

I n Havre befinden sich feit geraumer Zeit 
gegen zoo deutsche Auswanderer. Diese sind 
dieselben größtentheilS C'lfosser und Nheinbaiern, 
die nach Buenos-Ayres zu gehen beabsichtigen. Cb-n 
dahin hat sich auch von Havre Hr. Heyne, Obrist 
in Diensten deS FretstaatS von Bu^noS-AyreS 
und Agent desselben in Deutschland, eingeschifft. 
Bei der Abnahme der Handelsgeschäfte in Harue 
sind mehre»» dortige Häuser Willens, ihre Nie-
derlagen daselbst auszugeben und noch Odessa zu 
gehen, dessen hohes Erblühen unter den gegen» 
wältigen Verhältnissen nicht zu bezweifeln ist. 

Der König und die Königin von Neapel, 
und die Braut deS Königs von Spanien, sind 
am 15. d. in Barcelona angekommen. Die 
beiden folgenden Tage war die Stadt erleuchtet? 
am ig. war Handkuß, worauf die hohen Gästt 
sich nach dem Capuzinerkloster in Sorna begat 
den. Die Nachricht v o n der Ankunft der K ö n i » 
gin auf span. Gebiet, hat «in Conrier in 76 
Stunden nach Madrid gebracht. (Iunquera ist 
von Madrid in gerader Linie gegen 80 deutscht 
Metten entfernt.) 

Nach den Briefen unserer Correspondenten 
in den baSkischen Seeplätzen, fängt der Han» 
delSstand wegen der Sicherheit seiner überseei» 
schen Unternehmungen, ernstliche Besorgnisse j» 
hegen an, zumal da die vorgerückte Jahreszeit 
die zu diesem Zwecke etwa zu ergreifenden Maaßt 
regeln ganz ungemein erschwert. Seit den» 
KriegSzuge gegen Mexico nämlich steht man hä»>< 



figer, wie s« zuvor, Kaper verschiedener Größe, 
unter mexican. und columb. Flagge, in jenen 
Gewässern herumfchwärmen, und von Tag zu 
Tag dreister werden. So wurden vor Kurzem 
drei HandelSsahrzeuge, die nur uir?n reichen Lar 
düngen nach Cadiz bestimmt waren, beim Aus-
laufen aus dem Hafen von Bilbao weggenvm-
wen. Gleiches Schicksal erfuhren zwei mit 
KriegSbedürfniss-'N nach Havaua b.siimmce Schis-
se: man kaperte sie fast im Angesichte deS Ha: 
fens von Ferrol weg. 

Die Bombenschiffe Vulcan und Dore ha; 
den ihre Mörser ausgeschifft. Die t. Fregatte 
Circe hat berichtet, daß Anfangs dieses MonatS. 
wie man vermurhet, algier. C<?rsaren in den 
span-. Gewässern erschiene» seyen. 

Die in WaSqau veranstaltete Verbindung 
.qegen widerrechtliche Steuern, zählt bereits eine 
Menge der achtbarsten Unterschriften. Man har 
dort einen solchen Abscheu vor willkürlicher 
Gewalt, daß die Bewohner, alle für einen, sie 
gesetzlich zurückzuweisen entschlossen sind. — DaS 
Verz^-chniß der Personen, welche in Havre und 
Ingouville der Vereinigung wider unrechtmäßige 
Steuern beigetreten sind, zählt 280 Namen. 
Der Baron LouiS, Dcpunrter von Paris, hat 
die hiesige Verbiiit'ungs.'Akle unterzeichnet. Heu: 
te wird der Prozeß des ^ourn. <1. und 
deS Lonr. 5r., wegen Bekanntmachung des Bre-
ragner Bündnisses, in erster Instanz verhandelt 
tverden. 

Vorgestern verhafteten Polizeibeamte in der 
Straße S t . Denis eine Frau, die Gebackenes 
fe«l bot, und .bemächtigten sich ihrer Waaren. 
„Mein Got t , rief eine Frau, die daneben stand. 
Wie soll unser eins eS anfangen, um sein Leben 

,zu erhalten 5 Bettelt man, so kommt man inS 
Gefängniß, und verkauft man, so wird man 
festgenommen." 

I n Paris erhalten zo,ooo Familien Unter; 
stütz,tngen von den ,z öffentlichen Wchlthatig-
keirs.'Anstalten. Für die Abstellunq der Bettelei 
haben bis vorigen Monat l>?zi Personen fub» 
fcribtrt, die zusammen 700,000 Fr. gezeichnet. 
Ferner giebt eS 192 ?lrmenschulen. Ueberhaupt 
erhalt,n in Paris täglich 7;,»22 Kinder o?er 
junqe Leute in den öffentlichen Lehranstalten Un-
terricht. . (b.Z.) 

London, vom 2l . Novbr» 
Gestern sind die beiden zusammengezpachse, 

"en siamesischen Knaben, die sich zuletzt in. New, 
Vork aufhielten, hier angekommen» 

M^n erfährt über den <Zien̂  Vramont, wel-
cher gegenwärtig an der Spitze d«r Aurele«?»,,.' 
Heiken von BueiroS-Al) ! »i>hr, Folgendes: Er 
ist akter Ofsiz'er v»n dem Co,pL^ das man Pa: 
tckcios oder Freiwillige nannte, und das sich 
uUter dem Befehle vsn Saavedra, dem Angriff« 
der v?n Whilelock beskdliljten Engländer («m 

ißott) widersetzte. V>amonr hiett sich immer 
fern ven den politische,» Angelegenheiten, und 
dieses, verbunden mit seinem geraden, ekren-
h.aften ^harakt.r und seinen anständigen Stt len, 
verschaffte «hm die Stelle em.S Präsidenten. — 
Aus Luua sind Briefe bis ^um 12. Aua. einge-
troffen; die Verhandlungen wegen deS Friedens 
Mit Columbien waren in voller Thätiqkeit und 
daS Land befand sich im Zustande der Ruhe. 

Die Angelegenheiten deS Orients beschaltit 
gen fortwährend unsere Minister, ^nd es v-r§ 
geht fast keine Woche, lvo nicht Courier« nach 
den ionischen Inseln nnd Cvnstantinopel abqn 
fertigt werden. Vor Kurzem ließ eS sich unsere 
Regierung noch sehr angelegen seyn, bei hiesigen 
Wechselhäusern eine Anleihe für die Pforte zu 
Stande zu bringen, ohne jedoch die Garantie 
dafür übernehmen zu wollen. , I tz t scheint man 
durch die Weigerung der Pforte» Vorschüsse zur 
Abzahlung der Kriegslasten anzunehmen, von 
diesem Projekte zurückgekommen zu seyn, und 
will nun dem Sul tan, der übrigens z Mit?. 
Dukaten baar und viermal mehr »n Diamanten 
besitzen soll, die Sorge überlassen, sich 
mit dem russ. Hose auszugleichen. 

Cobbett entwirft im neuesten Blakt seines 
Registers eine verzweifelst Schilderung v '̂n «in, 
serer Lage: „Es giebt kein Glück mehr für Eng: 
land: selbst die Hoffnung ist dahin', das Land 
kann weder vor-, noch rückwärts, und ehe dt« 
Tag« unserer ehxmaligen Wohlfahrt wiederseht 
ren, werden meine grauen Haaren blond wer-
den» Aber wir werden immer tiefer sinken. 
NennerS, Grundbesitzer, Fabrikanten und Kauf-
leute, — wir werden mit jedem Tage i lender, 
während die PensionSbesitzer, die Sinecuristen, 
die Fondsspekulanten und das ganze Geschlecht 
der Budgetsfresssr, wie die Fische im Wasstr 
gedeihen und unverschämt wie die Emporkömm» 
linge sind. Dann ist «S aus wk der öffentli-
chen Meinung und mit dem Widerstande gegen 
daS Umsichgreifen der Minister; die heradqefun-

,kene Nation wogt nicht mehr, Hegen RegierungS« 
maßregeln ihre Stimme zu erheben, denn mit 
der Armuth kommt dn Zaghaftigkeit. Ieöec 



wrrd vor der Gewast kriecht», keiner ihr die 
Spitze bieten. Die ehrlichen, die rechtlichen 
und weisen »nid einsichtsvollen Leute werden Pas 
Land verlasen und alle Quellen deS R"chthumS 
dem Auslände zuführen. Dann ist Ueppigkeit 
und V ö l l e r e i an der Tagesordnung, aber dann 
wird auch die schreckliche KrisiS nicht auöblei» 
ben." 

Viele gegenwärtig im Neapolitanischen rel» 
senden Engländer sind jetzt im B e g M , Grie» 
cheUland zu besuchen. 

Wie man aus Vengalen vernimmt, ist eS 
dem Hauptmann ^l. Mackintosh an der Spitze 
des 7ten Regiments gelungen, die Näuberbam 
den, wclche Umgegend von Nassuck (am Fl. 
Go^ver», dem eigentlichen Sltz des Brahmik 
nenrii-nnS <n D»k?an) beunruhigten, zu zer.' 
stritten. 

Der in Lima erscheinende?>lsrcurio?eruauo 
vom i l . Aua. einhält folgende Proclamation 
deS Präsitenren der Bvlivischen Republik, An« 
dreS Sanra Cruz, an die Bolivianer, dalirt La 
Pc.z, den i8. I iU i 18-9: 

„Dolivraner! M i t Eurem Vertrauen l>e; 
ehrt, iisot mir die Pflicht ob, dieö zu rechrsev» 
ttgen. Die letzte Begebenheiten in Peru gerei-
chen ganz Amerika, insbesondere aber Euch, 
zum Borchel. Ich beeile mich, Euch ihren 
Charakter zu schildern, denn mir liegt eS ob. 
Euch von Allen» Rechenschaft abzulegen, waS 
sich auf Euer Schicksal begeht. M i t Abscheu 
betrachtet I h r den Haß, der zwischen beiden 
Schwester' Republiken obwaltet. Nicht ohne 
Thränen vermögt I h r Eure .Blicke auf die Grat 
ber von Tarqui 511 werfen. Das B lu t , web 
cheS durch die Hand der Zwietracht vergossen 
ward, setzte uns nicht weniger in Bestürzung, 
als . die JZerl.hung der Bande der Natur und 
der Grundsätze des Völkerrechts. I h r wäret b« 
sorgt, und daS mit Recht, gleichfalls von ihrem 
tödlichen Einfluß getroffen zu werden. Boliviat 
ner! I n Folge der in Peru stattgehabten Ven 
Änderungen ertönte der süße Name des Frie-
dens. Ein edelmütkiqer Peruaner hat daS trau? 
rige Schicksal, welches daS Gebiet der Inka's 
seinem Verderben entgegenführte, abgewendet. 
Eine wohlthuende Regierung ist derjenigen gek 
folgt, d̂ e der ganzen Welt ein Schimpf war, 
und drei Republiken in Verwirrung sttzte. I h r 
habt von euren Nachbarn nichts zu fürchten. 
Eure Wohnsitze, eure Gesetze, eure heilige Un-

abhängigkeit werden geachtet werden, und kein 
neuer Einfall in euer Vaterland wirb mehr eure 
Ruhe stören. Die BewegungSqründe des biShel 
rigen großen Mißtrauens sind verschwunden, und 
zwischen beiden Republiken wird eine aufrichtige 
Freundschaft wieder hergestellt werden. Peru, 
w«e es jetzt ist, gehört zu unsern Freunden, 
und wird unS in Folge der Theilnahme, die sein 
glückliches L00S verdient, immer bereit finden, 
ihm die Bruderhand zn bieten. Bolivianer'. 
Ich wünsche euch Glück zu der Eintracht, die, 
wie die Morgenröthe, ihr« Strahlen nach allen 
Seiten hin verbreitet." 

Ueber Bordeaux erfahrt man, daß am zo. 
S^Pt. in Havana nur eine schwache Besatzung 
tag, und von einer zweiten Expedition ll-zch M " 
xico, wenigstens von Euba aus, dort n'cht die 
N«de war. Man glaubte allgemein, daH keiner 
ven den Spaniern auS Mexico zurückkommen 
wer?e. Krankheiten fangen ebtnfallS an, unter 
den span. Truppen in Tampiro einzureißen. 
Von zooc> Mann sind mehr als 500 krank. 

Der enthalt Nachrichten aus Lissa: 
bon vom 7. d. M i , welche den dorrigen Zustand 
als fortwährend sehr traurig schildern. Nach 
fünfmonatlicher Dürre waren Regengüsse einge» 
treten: Mangel und Hungersnoth nahmen über-' 
Hand. Viele Kausieute schickten sich zur AuS« 
W a n d e r u n g an. Die öffentlichen Beamten wuri 
den mir Anweisungen bezahlt, an denen zo pCt» 
verloren gingen. ES ist indessen der Regierung 
gelungen, sich durch Verpachtung des Tabaks» 
und Seifen-Regals 40,000 Pfd. S r . zu ver» 
schaffen und damn die Soldaten zu befriedigen. 
I m Castell S t . Julias befanden sich 564 Gel 
fangen«: drei Schiffe wurden ausgerüstet, um 
einen Theil derselben nach den afrikan. Besitzung 
gen zu deportiren. (b.Z.) 

Warschau, vom 25. November. 
Die große türk. Fahne, welche im I . 168z 

durch Ioh . SobieSki bei Wien erobert wurde, 
und bisher in der Warschauer Kathedralkirche, 
gegenüber dem PreSbyterium, aufgehängt war, 
ist schon seit einigen Iahren, bei einer vorge» 
nommenen Reparatur, in der Hauptkapelle, zuw 
Heiland genannt, aufgestellt worden, wo sie siäl 
noch gegenwärtig befindet. Die neuen bei Adrik 
anopel eroberten Trophäen, welche Seine Mal. 
jestat der Kaiser unserer Stadt geschenkt hat» 
sind zum ewigen Andenken in der besagten 
Kirche aufgestellt. Die adrianopolitanische Zah' 
ne, um die Hälfte kleiner, atS die 



bei Wen ,robtrte, hat ans carmvisinem Grund« 
goldene Schuften und Verzierungen. 

Türkische Grunze, vom 17. November. 
DaS Geschick .von Griechenland muß nun 

baldigst zu einer entscheidenden Wendung kom-
wen, und viele Griechenfreilnde sind nrcht ohne 
Beforgniß, daß das kaum wiedergeborne Volt 
in seiner nationalen EntWickelung zu früh ge-
hemmt werden .könnte; sie wünschen ihm, vor 
allem, die Fortdauer der Präsidentschaft deS Gra» 
fen CapodistriaS; ein enrop. Prinz, meine» sie, 
ver jetzt, nachdem AlleS beigelegt ist, einen noch 
erst zu errichtenden griech. Thron bestiege, würde 
doch bei seinen neuen Unterlhanen nichr den 
rechten Auftritt h.'ben, während früherhin jeder, 
der gekommen wäre, um sich kämpfend an die 
Spitze zu stellen, mit Leichtigkeit und allgemeii 
ner Z u s t i m m u n g sich die griech. Krone hakte er.' 
Werbt'« können. Die Cabinerre, dei^n in dieser 
Sache ein näheres Einwirken zusteht, werdtn 
gnvtß nach reiflichster Erwägung hierin nur daS 
süx alle Verhältnisse Angemessenste verfügen. 

Obgleich schon ftik mehreren Tagen in Ser» 
vien das Gerücht im Umlaufe war, daß die 
türk. Commissarien a n g e k o m m e n wären, welche 
die stipuline Einverleibung der ü Distrikte mit 
Hervicn zu bkwerkstellrgen hatten, so h a t sich 
dieses dcch nicht bestätigt. Die Pforte har eine 
bedeutende Steuer ausgeschrieben', welche die in 
den Provinzen herrschende Unzufriedenheit noch 
vermehren dürste, da die Lasten immer une«-
schwingUcher werden, und die Geldgier der vno: 
M a i n s c h e « g r o ß e n damit n o c h alle erdenklichen 
Bedrückungen verbindet. N^ch glaubwürdigen 

^Briefen soll auch in dem Privalschahe des Sul -
tans eine große Leere h e r r s c h e n . Die Unznsric-
denheit deS Volkes ist groß und die Kurzsichtig' 
keir der Pforte läßt sich schwerlich die geeigneten 
Mtttel ergreifen, um einer offenen Widersetzl-ch; 
keit zuvorzukommen. Der Courierwechset »st 
sehr lebhaft und die Unteri>andlungen über Grie-
chenland sollen zu Constantinopel mit allem N^chl 
drucke betrieben werden. Wie eö heißt, dürft» 
Griechenland völlig unabhängig werden. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen, 
Lliif Befehl Seiner Äajsrrlichen Majestät, deS 

^elbstberrscherö aller Reußen ze., fügen Vürgermei« 
ster und Nath der Kaiserl. Ctadt Dorpat zu wissen, 
N'ie dcr »̂crc Prtvallcbrcr Carl Arel-nsky son dem 
Verrn Staatsrath und Lukter Dr. Ludwigs von Ste-
bemann das demselben cigrntbümltch zugehörige, all-
n»er im Sren Stadttbeil »üii Nr. 7-! auf Erbgrnnv 
belegene döl^rne WobnhauS sammt Avverrinentten, 
Mittelst des unter ihnen am Lösten April dieses Icch-
kt6 abgeschlossenen, am Lken >Uili c. bei Em. Erl. 
Hochp^cißl. Kaiserl- iZivl- Hofaerichte corroboriiten 
Pfand, und eventuellen K<iuf,Contracrs, für io<Svo 
Ndl. B-«A- accjuirirt, diescrbalb auch zu seiner Et« 
cherung um Erlaß emeS ProckaniS gebeten und sol-
ches mittelst heuriger Resolutron nachgegeben erhalten 
bat. EK werden daher Alle und Jede, die an obbc-
teicbneles WohnbauS Llnfprnciic oder wider den vor, 
°achken Pfandcomraet Einwendungen machen zu lön-
Ucn vermeinen sollten. bei Strafe der Prtlklukon an-

sich mir solchen binnen Einem Hahr nnd 
bAachens «larn, also s p ä t e s t e n s diS ;um inen »>anu» 
^ ^8zt, mittelst doppelt einzureichender Angaben 
Ald unter Anschluß gehöriger Brlege, bei E. E. Na, 
lve diestr.Stadt zu melden, w i d r i g e n f a l l s « a c h Ab-

lauf dieser vercmtorischen Frist niemand weiter damit 
zugelassen, sondern daS oberwähtite, aUbier im Lten 
Stadttbeil «ul, Nr. ?4 belegene WobnkauS nebst Ax-
xcrtincntien soforr dem Herrn Privallchrcr Dresinstn 
zum rechtlichen Pesch zugrschrieden werbt»! wird. z 
V. R. W-

Dorpat RatbbavS, am 28. Novbr. 5829-
I m Namen und von wegen EinrK Edlen Na-

thes der Kaiserl. Sladt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober Sekr. Ziil-.mcrberg. 
Demnach bei der Oberdircclion der Url. Credit-

Eocietct der Herr dimtllirte Capitaine und Ritter 
Reinhold von Wrangcl für dessen im Wendrnschcn 
Kreise und Brrafckscben Kirchspiele belegenes Gut 
Ramotzky um ein Varlcbn in Pfandbriefen nachgc, 
sucht bat; so wird solches hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit -> lisiv binnen 3 Monaten, als sy 
lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht auSgeferti, 
gcr werben können, die refpect- Gläubiger sich wegen 
etwaniger nicht eingrosslrler Schulden ju sichern Ge-
legenbeit 'erhalten. z 

Zu Riga, am Lösten November <«29. 
Der livl. zum Kreditwert verbundenen 

Entsdcslycr Oberdirectorium: 
C. v. Transche, Obcrdirecror. 

Ctövern, C^kr. 



S?0A k'nsm Kaiserlichen Uneverfftis^.Gcrf^^ jtt 
Dorvat «erdur, ^ach K. jL9 der Allerhöchst bestätig-
ten Siatukm vieler llniverntät und S. der Vor-
schriften für dic Studierenden, alle TtcMigen, wel-
che an den Herrn mnI.Hriedrich Sommer, den Hn. 
Arzt Adolph Obmann; tie Sedierenden der Theolo-
gie: Wilhelm PanreniuS, Rodert Kulchky undHeinr. 
Gustav Schwitz >̂en Sedierenden der Rechtswis-
senschaft: Tbcotor von Krüdener und den Studieren-
den der Ptulosorlue: Craniölaus Podbowieij — auS 
der Zeit ihr<6 Hierseyns auS irgend einem Grunde 
hetrubrende lcgiume Forderungen baden sollten, auf-
gefordert, s:ch tanitt binnen vier Woche» s <!a?o ««t, 
^oenil sis.ieclu,» bti diesem Kaiserl. UNiversttÄtö>Hje-
richte zu melden. S 

GvrMt, am '9. Novbr. 1829. 
A m N a m < ^ n d e s K a i s e r l i c h e n D o r p a t i s c h c n 

U n i « r s t t t i t s « G e r i c h t s : 
R e c t o r G E w e r s . 

C- v. Witte, Notrs. 
Auf Befehl Seiner Kaifcrltchcn Mtticst.it, deS 

Selbstherrsch^ö c-Uer ReuHen zc., fügen Bürgermei-
ster und Äcuh dcr Kalseritckei» LtaLr Dorxat zu wis-
sen , n ie b»r Ltrr HssraiH, l ' r . Hermann Io» 
bann von Köhler, von Her Srcu Wilbelmine Fritderi-
ke Citsabetk von ^ube, geb. von Schubert, das 
htelsesbst im istcn ^t^dttbeil »ul̂  57 t?l z»; 
aus Ervgrund I^lcq-lie stei»?erne Wchnbous sammr 
Avvirt n nrien. mittelst d<S unker jbnen am jsten Zuli 
18^9 abgeschlossenen, durch die am Hten Oktober d. 
S. vei Einem E'lanchren HochorciSl Kaiserl- tlivl. 
Hofgerichte geschehene Cvrrebsrarion in einen Kauf-
conrract verwandelten PsandersstonS, und eventuellen 
Kc?ufl0i,traete6, sür die Lumme von zz oao Rbl. V>-
?l,s. erstanden, dieserizald auch zu seiner Sicherung 
um Ectaß eines ProelamS gebeten und solches mittelst 
brutiger Resolution nachgegeben erhalten- Desfallö 
werden denn hiermit Alle und Jede, die an obbeznch-
netes Immobil Ansvrücke oder wider den vorgedach-
ten Kaufeontracl Einwendungen machen zu können 
vermeinen sollten, bei Strafe der Pracluiion ange-
wiesen, sich mit solchen binnen einem Jahr und sechs 
Wochen von heute, also spätestens bis zum Zten Ja-
nuar i8Zt, mitreist zwiefach ewjurrichender Angaben 
und unter Anschluß gehöriger Belege, bei Einem Ed-
len Rathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls nach 
ydlauf dtxsec abendlichen Frist Niemand weiter da-
mit zugelassen, sondern daS oberwäbntc Wohnhaus 
dkm Herrn.Hofrath, l̂ --. me«I. Hermann Johann von 
Köhler» zum Erbeigenthum tugeschrieben werden wird. 
N. R. W. ^ 

LZorxar RarhhavS, am 2t. Novbr. t8L?. 
I m Namen und von wegen ES- Edl. Ra-

thes der Kaiserl- Stadt Dorvat-
Bürgermeister Schlichring. 

Ober-Sckr. Zimmerbcrg. 
I n L e m k l s l i e i t <^er 

^ ? r » i k s t 3 - L i b l i v t l i e l i m ü z s e n g e g e n L i n i e j o 

« l e n - i l l«? s u ^ g o l i e l i e u e n L ü c l i e r a u k < l i e 

^uiveriiläte-Libliotllelc zuiückgegede» iveräen. 

vssil>?,«ng ^ierauk unS in Zer 
oiliek.-Direktion, ersuclit Vnler/eicdiieler Vieje-
n'.gen ^ -welt^e Lücl'.cr au» dieser Vniversttiits.Lt-
dliolliek g^Iielien Kaden, nm Zereu ^.dlielerung, 
rj>Ätene»s l̂ is üum 15- Docemker. A 

Dornst, clcu Zc>. November !g2y. 
Z5x M2n«lsto: 
I^ürl ^n<1ers, 

vidlioltiek - Lokretär. 

5?Kir Grnelitingung der Kalferk« Polizei, 
Verw^lruttlZ l)itscll>st.) 

Vciattiitma^ungen. 

EndcSunterjcichneter fordert hierdurch feine Kre-
ditoren und Debitoren auf, sich binnen s Tagen u 
in seiner Wohnung gefälligst ju melden. S 

Carl l'amve, Uhrmacher. 
AlS gerickitlich constituirle Kuratoren d r̂ Con-

curS'Massc des hiesigen Bürgers und Kaufmanns Z. 
Etide G Fahl bringen w<r dcemitlilst ŝ ur Wis» 
seiNchaft, dah die ,u genannter C o n c u r s » Masse gc« 
hörigen Häuser sub Nr. 27 ans ein Jahr vermietket 
werden solle», und baden stch die rcsp. Mlethlielda» 
ber bis zum t?. Vecember c. bey unö wegen der nä-
hern Bciungungcn j« melden. 3 

Gouv.-Ecercr. C- v. Cossart, 
Kaufmann I W- Käding, 

als Curatoren der Fahlschen ConcurS-Masse. 
Die rew Subscridenten zu denen muiikalischen 

Abendunterbattungen im Saale der alten Müsse we»> 
den eingeladen, am 6ten, t2ten, t9?en Oecbr. d. I . 
und Zten Januar k. Z. hieran Theil z» nehmen. 
Wegen der noch übrig bleibenden vier Abcndunter-
Haltungen wird zu seiner Zeit dns Nötkige bekannl 
gemacht werden. — Zugleich werden die reso. Inter» 
esienten ersucht, ihre Billette bei dem Herrn Land« 
richtre von Samson, gegen Einzahlung dcS Betrages, 
bis zum 6ten T>cedr. d. I . zu lösen. Der Anfang ist 
an denen bestimmen Tagen um 6 Uhr AbenbS. 2 

verkaufen. 
Km ^aushofeunter Nr . 4 an der Promenade 

ist sehr schönes MoskowischeS Mehl für den billigst^ 
Preis zu haben. 2 

Zu venni :hen. 
Die sZmmtUÄ'en steinernen Bäckerbudcn 

während dcS Hahr? -..rkteS zu vermietben- DaS N«" 
kere erfahrt man dei dem Bäckermeister guckt- tltt 
Hasseschen Hauje. ^ 

Gefunden 
Am letzten Conrertkage ist auf der akademif^ 

Muffe ein Mantel zurückgeblieben, zu welchem stw 
disber noa» kein Eigenthümcr gefunden. ES 
derselbe aufgefordert, solchen nach vorher gegebener 
richtigen Beschreibung, beim Schweitzer dieser Mu!^ 
zu empfangen. L)ie Direktion. ^ 
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Sonnabend, dm 7. December, 18^9. 

I m N a m e n d e s G e n e r n l - G o u v e r n e m e n t s v o n D i e s k a u , L i v , , E h s t , und K u r l a n d g e m o t t e t S e n O r u i? 
E . T . v . 2 ) r ö ck e r , 

/ ) /> 7-6.^5///,>en /,!/e7-es.?en/6n c?s?- e^e/e/is ^'ese/Äe 77oc/t /e-snen 

s?t <//e ??,// 
-5. M . c/s, e^ . - ^ s . /?s/ <-/^ 
^-2^c/öe^o/^6/' s/'c/ö ^Qc/i. ?N!t! ^V^e/- ^es^e/Zun^- crn cias 

/t/ese/6^. 
Lo / i« / !?n t rnn« 

V o n der N i ' e d i V i E l b e , v o m 4 . D e z e m b e r . 

V o n Kiek nach A l t o n a w i r d a u f k. d a n . 

Kosten eine K u n s i s t r a ß e , w i e es h e i ß t , nach M a c 

A d a m s S y s t e m , angelegt w e r d e n . 

A m 16 . y . M . ist a u f der Weser i n der 

G e g e n d v o n Oiste ( H a n n ö v . A m t H o y - a ) , ein 

beladenes S c h i f f gesunken , wobe i 4 Menschen 

das Leben eingebüßt haben. (b>Z>) 

AuS den Niederlanden, vom 2. Dezember. 
Die Billschrift aus.Antwerpen, um Abstel-

lung der Mißbrauche, hat schon über i8->o Un-
terschriften; die von Brügge über 1^00. — 
Man saat. daß Hr. AncilleS, Abgeordneter für 
W e s t s t a n d e r n , seines Befindens halber, auS der 

zwe i ten Kammer ausscheiden werde . (b.Z.) 
Aus den Maingegenden, vom Dezember. 

' A l s P a g a n i n i in dem Schlosse Tegernsee 

vor I . M . der v e r w . K ö n i g m v o n B a i e r n sich 

hören l i e ß , v o r n a h m m a n i n der N ä h e des E o n » 

certs>aaleS ein lelses G e m u r m e l « I . M . l ieß 

sich danach erkundigen u n d v e r n a h m , daß m e h r 

a ls h u n d e r t Land leu te den b e r ü h m t e n V i o l m s p i « 

ler zu hören wünschten und d a r u m b a t e n , die 

T h u r e öffnen zu lassen, u m n u r v o n außen z „ i 

hören zu d ü r f e n . D i e güt ige F ü r s t i n befahl so; 

g le ich, den S a a l zu ö f f n e n : die Leute t r a t e n 

ein und machten sich durch i h r anständiges ruh i» 

geS V e r h a l t e n w a h r e n d dcS ConcerteS. diesem 
fürst l . G n a d e w ü r d i g . 

S t a a t s r a t h S H i r z e l v o n 
Zürich ha t Fo lgendes ergeben: Z n dem nicht 

entzündeten M a g e n fand sich e ine Unze schwär», 

b r a u n e n Breies, welche chemisch untersucht w e r , 

den so». T u e E i n g e w e i d e al ler H ö h l e n h a l l e n 

sich n o r m a l g - z e . g l , m i t A u s n a h m e der q ä n j l i c k 

m a n g e l n d e n l inken N i e r e , e in iger V e r e n g e r u n g 



btS D a r m s und deS abgezehrten Zustande« v o n 

N e t z und Gekröse , die au f habituelle Verstopfun? 

gen und Hypochondr ie schließen l i eßen; die F lüs-

sigkeit der H i r n h v h l e n w a r zu E i s gefroren. 

D i « Lage a u f dem B o d e n , i n welcher die Leiche 

gefunden w u r d e , w a r so beschaffen, daß sie «in 

N i e d e r f a l l e n v o n der se i twär ts stehenden B a n t 

v e r m u t h e n l ieß. N o c h sind die Ergebnisse der 

chemischen Untersuchung nur i n so we i t bekannt , 

daß kein M i n e r a l g i f t gefunden w a r d . ( b . Z . ) 

N o m , v o m z z . N o v e m b e r . 

D e r B e s u c h , welchen M s g r . G i u s t i n i a n i , 

päbstl. N u n c i u s a m H o f e von Lissabon, bei D . 

M i g u e l abgestattet h a t , erregt hier großes Auf« 

sehen, und m a n e r w a r t e t a l l g e m e i n , d a ß , w e n n 

sich diese Nachr ich t bestät ig,» sollte, ein solcher, 

ohne hin längl iche A u t o r i s a t i o n g e t h a n e r , S c h r i t t 

von der hiesigen R e g i e r u n g gemißbi l l ig t werden, 

und die Zurückberufung deS Erzbischofs von Pe» 

t r a zur Fo lge haben w i r d . B e m e r k e n s w e r t h ist 

i n o e ß , daß i n dem hiesigen S t a a t s k a l e n d e r , w o 

der G r a f v . Funchak ausgestrichen w u r d e , W s g r . 

G m s t i n i a n i a lö N u n c i u ö in Lissabon aufge führ t 

ist. — Z m Of f i c io deS E a r d i n a l s P e d i z i n i , deS 

ProsekrerärS ^ e r M e m o r i a l e , ist die Ver fä lschung 

mehrerer Reskr ipte und Unterschri f ten entdeckt 

w o r d e n , und 4 Personen nicht unbedeutenden 

R a n g e s w u r d e n in Folge der erha l tenen An» 

zeigen v e r h a f t e t . E S befinden sich darunter 2 

ge ist l iche. M s g r . N i c o l a i , Ud i to re generale der 

R e v . L . L,. soll besonders m i t der Untersuchung 

dieser wahrscheinlich wei t verzweigten S a c h e bei 

austragt seyn. D i e T h a t e r ha t ten sich dieser 

Ver fä lschungen bed ient , sowohl u m G e l d s u m m e n 

zu heben , als auch u m S t r a f e n zu erlassen. 

E t w a s AehnlicheS ist auch unter der R e g i e r u n g 

P i u S V I I . vorgefa l len. ( b . Z . ) 

W i e n , v o m 1. D e z e m b e r . 

Unsere d ies jähr ige Allerheil igenmesse h a t 

günstige Resu l ta te g e h a b t , und die Zuf r iedenhe i t 

der V e r k ä u f e r ist a l lgemein . A m meisten Ab» 

g a n g fanden T ü c h e r , und der bedeutende, v o n 

un fe rn F a b r i k a n t e n zu M a r k t e gebrachte. V o r » 

r a t h w a r schon i n den ersten T a g e n beinahe 

ganz vergr i f fen. Z u bedauern ist b loS, daß die 

häufige N a c h f r a g e hauptsächlich nur T ü c h e r n v o n 

m i t t l e r e r Q u a l i t ä t g a l t , und daß die fe ineren 

w i e die geringeren nur m i t t e l m a ß i g e n Absaß hat« 

ten. S e i t e in igvn T a g e n ist der W i n t e r bei 

uns m i r seltener S t r e n g e eingetreten. N a c h 

m e h r t ä g i g e r feuchter W i t t e r u n g fiel vor ige W o » 

che S c h n e e , und diesem folgte die n u n unausge» 

fetzt anhal tende K ä l t e von ü 9 G r a d . 

M a d r i d , vom 19. N o v e m b e r . 

D i e Reiseroute der K ö n i g i n ist a b e r m a l s 

abgeändert worden. Erst a m 8« D e z . werden 

Z I . sicil. M M . i n A r a n j u e z eintreffen und a m 

1 1 . nnrd der feierliche E i n z u g i n M a d r i d statt» 

finden. 

W ä h r e n d der Reise der zukünf t igen K ö n l » 

g i n durch daS Mittägliche Frankreich wurden i h r 

e in t große M e n g e v o n B i t tschr i f ten von S e i t e n 

der ausgewander ten S p a n i e r , welche in jener 

G e g e n d ihren Wohnsi tz aufgeschlagen haben, 

überre icht , d a m i t die K ö n i g i n sich für sie ver» 

wenden mochte, waS auch die F ü r s t i n , welche 

diese B i t t s c h r i f t e n sehr gnädig a u f n a h m , sogleich 

nach ihrer A n k u n f t in M a d r i d zu t h i i n ' ver» 

sprach. — H i e r denkt m a n indeß über diese A n ! 

gelegenheit anders. M a n g l a u l ' t , daß weder 

B e g n a d i g u n g stattfinden, noch daß ein Amnestie» 

D e k r e t w i r d erlassen werden. M a n schreibt die 

Zurücknahme dieses Versprechens al le in der Geist» 

lichkett z u , welche die B e l e d e n h e i t , die sich m i t 

d e m ' G e n . E g u i a ereignere, sogleich a u f die 

Rechnung der Const i tu t ione l len zu setzen gewußt 

h a t , w a h r e n d diese w iederum die Geistl ichkeit 

beschuldigen, die Urheber jener Höl lenmaschine 

zu seyn. W i e dem aber auch sein m a g , so ha-
ben a l l e u n d ii imitÄ>Zos, sowohl ge-

re in ig te a ls ungere in ig te , den B e f e h l e rha l ten , 

sogleich die H a u p t s t a d t zu verlassen. Andere 

P e r s o n e n b e h a u p t e n , daß diese M a a ß r e g e l m i t 

der E n t w a f f n u n g der royal ist . F r e i w i l l i g e n i n 

V e r b i n d u n g stehe, und daß m a n , u m diesen 

nicht zu der K l a g e G r u n d zu g e b e n , a ls sey 

m a n gegen ihre natür l ichen Fe inde partheiisch, 

oder u m es nicht gar zu T ä t l i c h k e i t e n zwischen 

beiden kommen zu lassen, jene Off iz iere aus der 

H a u p t s t a d t ent ferne. I n diesem Augenblick sind 

u m M a d r i d 1 4 , 0 0 0 M a n n L in ien t ruppen ver» 

s a m m e l t , w a s daS Gerüchr zu bestätigen scheint, 

olS beabsichtige die R e g i e r u n g einen Staatsstreich» 

U t b r i g e n s ist al les hier vo l lkommen r u h i g . 

D i e große F r a g e über eine zu erlassende 

A m n e s t i e , ist endlich günst ig entschieden worden. 

W i e m a n versichert , werden nur nachstehende 

P e r s o n e n davon ausgenommen seyn: 1 ) D i e 

H ä u p t e r deS A u f r u h r s au f der Z n s e l L e o n , w e l l 

che a m 1. J a n . i z z o die Verfassung p r o c l a m i r t 

t e n ; z ) d i e j e n i g e n , welche a m 7 . M a r z desselben 

Z a h r e S den K ö n i g tn M a d r i d n ü t h i g t e n , die 



Verfassung zu beschwören; z ) d ie jen igen , welche 

' d e , den CorteS von S e v i l l a die Absetzung o , s 

K ö n i g s in Vorschlag brachten. 

6 ) i s Hande is ra i t imr» iu B a r c e l o n a h a t der 

K ö n i g i n ein silbernes T a f e l s e r v i s u n d einen 

königl . M a n t e l , die znsammen zc>0,ooo P e z e l a s 

( 7 5 , 0 0 0 T h l r . P r . ) gekoster h a b e n , überreicht. 

D i e S t a d t V a l e n c i a w i r d i h r einen G ü r t e l a u s 

D i a m a n t e n schenken. 
D e r bedeutende W a s s e r m a n g e l , den M a d r i d 

i n trocknen J a h r e n e r le ide t , h a t den K ö n i g be-

w o g e n , a u f diesen Gegenstand ganz besonder» 

Rücksicht zu nehmen u n d i h n v e r a n l a ß t , den 

Corregidor von M a d r i d , D . T . G i l , zu beauf-

t r a g e n , die nöthigen V e r a n s t a l t u n g e n zur A b -

hü l fe dieses Gegenstandes zu t re f fen , der sich 

auch m i t dem I n g e n i e u r D . F . Z . B a r r « ver.' 
e in ig t h a t , u m dem Uebet a n f daS Mögl ichste 

zu steuern. S c h o n v o m F r ü h l i n g dieses Z a h r e s 

a n haben die Arbe i len begonnen , und sind bis 

itzt ohne Unterbrechung fortgesetzt worden. M a n 

h a t in der N ä h e der Ortschaften G u a d a l i x und 

M a n z a n a r e s (nordöstl ich von M a d r i d a m I a r a » 

w a ) eine so große M e n g e Wasser entdeckt, daß 

M a n nach d e m , w a s davon i n M a d r i d ver ; 

braucht w i r d , diese S t a d t vo l lkommen d a m i t 

versehen kann . D i e Hinschassung nach M a d r i d 

W i r d durch zwei große Wasser le i tungen bewi rk t , 

Welche eine halbe M e i l e von C o l m e n a r vieio sich 

v e r e i n i g , « , und die gesamnue Wassermasse bis 

F u e ^ e a r r a l (naher an M a d r i d , bei P a r d o ) lei» 

ten sollen, w o sie sich in die gewöhnlichen Lei» 

t u n g e n e r l i e ß t , a u f denen sie nach M a d r i d get^ 

l a n g t . B i s h e r erhielt M a d r i d täglich nur 2 0 , 2 4 0 

T o n n e n Wasser : m a n berechnet indeß , daß d»e 

neuen Leitungen täglich nicht weniger a ls 1 : 0 , 0 0 0 

l ie fern w e r d e n , und wenn m a n den W e r t h jedes 

R e a i s W a s s e r , von 1 4 0 A r r o b a s , zn 8 8 N . 
( l N t l . »4 S g r . ) anschlagt , so geben die 1 5 0 0 

R e a l e s , welche durch die neuen Leitungen ge» 

Wonnen w e r d e n , e in jähr l iches P l u S von i z 1 , 0 0 0 

R e a l e n , während die Kosten der E i n r i c h t u n g der 

Wasser le i tung nur ?<? — 4 0 , 0 0 0 betragen. 
(b.Z.) 

C a d i z , vom i z . N o v e m b e r . 

D i e a m e r i k a n i s c h e Fregat te F a b i u S , C a p t . 

Rüsse l , die i n - 4 T a g e n von N e w - Y o r k ange, 

kommen ist, l ief gestern i n den hiesigen H a f e n 

e in . S i e hat te H e r r n v a n N e ß , den neuen 

bevol lmächt igten M i m s t e r der V e r . - S t . a m span. 

H o s e , a n B o r d . D i e F a m i l i e des Botschaf ters 

begleitet i h n und fein Gefo lge ist wenig zahlreich. 

M i t diesem Schisse haben w i r zugleich Nachr icht 

l en aus H ° r a n a bis z u m 7 . O c t b r . erha l ten . 

Al leS verr ie th d a m a l s die größte T h a t i g k e i t , 

indem an dem G e n e r a l B a r r a d a S eine neue 

S e n d u n g G e l d und frische T r u p p e n abgehen soll» 

t e n , zu deren U^berschlffung m a n das Pake tbovs 

von B o r d e a u x N r . z . , gemiethet hat te . D i e 

T r u p p e n z a h l betrug 2 5 0 M a n n und die Ge ld» 

summe 2 0 0 , 0 0 0 P i a s t e r . D i « k. span. F r e g a t t e 

N - s t a u r a l i o n solue . . .eufal lS m i t 4 0 0 M a n n 

T i u p p e n und z o o , 0 0 0 P . a n B o r d abgehen. 

D e r Oberst T a j o n a r orgonis i i te ein C o r p s v o n 

F r e i w i l l i g e n , das aus Ausgewander ten aus N e u r 

spanien bestand. 8 v o M a n n w a r e n bereits ein» 

gktreten und daS G a n z e sollte au f 1 0 0 0 M a n n 

gebracht w e r d e n , deren Ueberschissung nach T a m r 

pico dem A d m > r a l Laborde aufgetragen w a r . 

(b.Z.) 
Lissabon, v o m 14. N o v e m b e r . 

D i e N a c h r i c h t e n , welche die B r i g g Nestaus 
r a d v r aus M a d e i r a b r i n g t , l au ten sehr beunru i 

higend. D e r G o u v e r n e u r m e l d e t , daß die A n i 

Hänger der D o n n a M a r i a taglich zunehmen u n d 

«r i i n e n al lgemein?« Ausstand befürchte. M a n 

denkt bereits d a r a n , einen neuen G o u v e r n e u r 
hinzuschicken. 

D e r M a r q . v . C h a v e s soll über die E r » 

nennung eines Präs idenren des obersten Kr iegeSt 

r a l h s so erbi t ter t geworden seyn, daß er den 

Tisch deS S i t zungssaa les entzwei geschlagen h a t . 

D e r jetzige G o u v e r n e u r von M a d e i r a ist 
Zoseph M a r i a M o n n i r a , der 8 K ' n d e r h a t . 

M a n findet seine V e r w a l t u n g zu schwach u n d 

denkt , i n der P e r s o n des G e n e r a l S u z a T a v a « 

r e s , jetzt Chef der hiesigen P o l i z e i s o l d a t e n , ih ry 

«inen tüchtigen Nachfo lger zu geben. D i e 

K r i e g s Cvrve t te U r a n i n a ist von der B l o k a d e 

der Z n s e t Terce i ra gestern hieher zurückgekehrt. 

(b.Z.) 
P a r i s , v o m Z7. N o v e m b e r . 

Z n B o u r g (en Bi-esse, i m D e p a r t e m e n t 
deS A i n ) lebte ein reicher A d v o k a t , N a m e n s 

V o u v i e r , dessen einzige T o c h t e r , Z o s e p h i n e , an 

einen H r n . v . A . verhe i ra thet w a r . D e n Herbst 

pflegten die K i n d e r a u f dem Landsitz deS V a t e r ö , 

Longchamp, eine M e i l e von Ä o u r g , zuzubr ingen. 

Eden daselbst befanden sie sich in der ersten W o » 

che des S - p t . 1 8 2 z , a ls die junge F r a u nach 

B o u r g f u h r , u m , b n e inem A p o t h e k e r , Arsenik 

gegen die N a t t e n zu kaufen. D a i h r dieser abcr 



die W a a r e nicht verabreichen mochte, so kam sie 

a m 7 . S e p t . , tn B e g l e i t u n g chreS M a n n e S , 

und schielt n u n , unter dcff;.". schnfUrcher B ü r ^ k 

schaft daS verlangte G i f t . N a c h ihrer Rückkehr 

nach Longchamp bewog sie ihren V a r e r , M o n t a g 
a m 16 . S e p t . ein G a s t m a h l zu veranstalten. 

A m 15 . befahl sie der K ö c h i n , M a r i a M i c h e l , 
zum morgenden Frühstück eine Speise zu bcrei» 

t e n , und u m 1 U h r , a ls alleK fertig w a r , sah 

die K ö c h i n , wie die F r a u v . A . mir e inem P a ? 

pier unter dem A r m , vor der Schüssel stand, 
i n die e in T h e i l der Spe ise gelegt worden w a r . 

A m folgenden T a g , u m 10 U h r ließ sich H r . 
B o u v i e r daS Frühstück b r i n g e n ; die Köchin aber 

hatte von der H a u t , welche sich darüber gebil« 

de t , genascht, und das übrige dem H e r r n ge-

bracht. S i e empfang darauf heftiges, Leibweh 

und eine unbezwingltche N e i g u n g , sich zu über-
g e d t n , so daß ihr Geräusch die F r a u vom Hause 

herbeizog, die sie f r a g t e , ob sie etwa von der 
Speise ihres V a r e r S gekostet habe. A l le in in 

demselben Augenblick w a r d H r . B o u v i e r von 

ähnlichen Schmerzen geplagt. M a n r ief einen 

A r z t herbei , der lindernde M i t t e l verschrieb, 

aber von al lem dem wurde nichts befo lgt , so 

daß der K r a n k ? a m ! 8 . S e p t . unter heftigen-

Schmerzen seinen Geist aufgab. D i e Köchin , 
für welche eine F r a u , , die der A r z t empfahl , 

besser gesorgt h a t t e , entging dem gewissen T o d e . 
B a l d nach B o u v i e r S Tode wurde das Testament , 

das m a n vorgefunden, vernichtet, , nachdem die 

Tochter sich m i t einigen Legatarten abgefunden. 

A l le in M a r i e M i c h e l stellte der Josephine B o u -
vier ihre wankende Gesundhei t v o r , und wie sie 

w o h l w ü ß t e , waS vorgegangen sey, so daß diese 

aus Furcht sich entschließen mußte , der Köchin 
nicht nur die glänzendsten Versprechungen zu 

m a c h e n , sondern ihr auch zwei Wechsel au f 
6 0 0 0 F r . zu geben; überdies w a r e n ihr i m T t t 

stament 4 0 0 0 F r . nach 5 J a h r e n z a h l b a r , ver» 

schrieben. A l le in 6 J a h r e verstrichen, ohne daß 
das Vermachtn iß ausgezahlt w u r d e , und F r a u 

v . A . glaubte nach dieser langen Ze i t sicher ge» 
nug gegen die etwanigett Aussagen einer M a g d 

zu seyn. D i e Köchin aber , da sie sah, daß sie 
nichts ausrichtete, machte bei den Gerichten An-

zeige, die S a c h e wurde untersucht, und gegen 

die Schuld ige ein Verhaf tSbefehl erlassen. Diese 

en t f loh , aber der Prozeß hatte nichtSdestowenis 

ger seinen V e r l a u f , und am 20 . d. ist J o s ' p h i n e 

B o u v i e r zu der S t r a f e dev V a t e r m ö r d e r und 

zur Beschlagnahme ihrer G ü t e r verurthei l t w o r t 

den. T ie fe Erschütterung erregte diese S e n t e n z 
in B o u r g , wo N i e m a n d in der 2 4 j ä h r i g e n , 

scyöitiü reichen Z ^ r v r i r U Josepyln?- die 

auf allen B ä l l e n und Festlichkeiten zu sehen 
w a r , eine so überkegle, so grausame M ö r d e r i n 

vermnther hatte. AuS der J n i t r t t k t i o n ergab eS 

sich, daß H r . B o u v i e r die V e r b i n d u n g m i t der 

F a m i l i e A . bereuete, und daß seine Tochter i h m 
sehr vielen V e r d r u ß machte. 

M a n erwartet in H a v r e jeden Augenblick 

die f ranz . Corvette George t te , tvelche m i t z o 
auS P o r t u g a l vertriebenen S p a n i e r n dort eint 

laufen soll. M a n w i r d sich e r i n n e r n , daß die 
Lealtade bereits mehrere dorthin gebracht ha t . 

D i e M a i n e hat denselben allen möglichen B e i l 

stand angedechen lassen. D e r K r i e g mi t M e x i c o 

scheint dem Unternehmungsgeist der Franzosen 
keine F.sseln anlegen zu wol len. A m 27 . N o v . 

gingen aus dem H a v r e auf dem Schisse Amer i» 

que mehr als 100 Passagiere, worunter nament t 

lich viele Ackerbauer, nach V - r a c r u z ab» 

E i n e r Va lencienner Zei tung zufolge, scheint 

die Auflösung der W a h l k a m m e r beschlossen zu 
seyn. 

D i e V o r l e g u n g eines neuen Gesetzes über 

die Tranksteuer scheint nicht mehr bezweifelt 
werden zu können. 

Unsere Armee zahlt zotaus. Off iz iere u n d 
sootaus. S o l d a t e n . Erstere bestehen auS i v t a u s . 

von 18 b i s 20 I . , 5 0 0 0 von 25 b i s zo I « , 

2500 von zv bis z; I . , 2500, die alter alS 
Z5 I . sind. Unter den S o l d a t e n befinden sich 
104,00c» Fami l i ensöhne , die für eigne Rechnung 

d ienen, 4 8 , 0 0 0 S te l l ve r t re te r und 4 8 , 0 0 0 Frei« 
w i l l i g e , oder die neuerdings Dienste genommen 

haben. V o n den Fami l iensöhnen können wentgs 

stenS 4 0 , 0 0 0 lesen und schreiben. W a S die 

Dienstzei t be t r i f f t , so haben 1 6 , 0 0 0 noch Z I » 

zu dienen; 1 6 , 0 0 0 Nock) i ß I . , 1 2 , 0 0 0 noch sK 

I . , 4 2 , 0 0 0 noch z z I . , z o , 0 0 o noch 4 ^ I « , 

4 8 , 0 0 0 noch 5 ^ I . , 4 8 , 0 0 0 noch 6 z I . , 9 0 0 0 
noch 7 ^ I . , 9 0 0 0 noch 8 I . und darüber. 
E i n hiesiges B l a t t zieht auS diesen Angaben die 

S c h l u ß f o l g e , daß die f ranz . Armee nicht dazu 
gemacht sey, an t ina t iona le P l ä n e zu begünstt» 

g e n , oder gegen ihre M i t b ü r g e r , die die C h a r t e 

verfechten, feindlich sich gebrauchen zu lassen. 
Unsere Contre - R e v o l u t i o n a i r e machen jetzt 

der Geschichte den P r o z e ß , denn sie hoben den 

Kaufmann Brechen sllhier vor Gericht belangt, 



well auf einem seiner Ofenschirme die Schlacht 
von Austerlitz mit einer dreifarbigen Fahne vor» 
gestellt ist. Hr . Mangin hat einen besonderen 
Widerwillen gegen die Naturwissenschaften. Die 
Rita,Christina durfte bekanntlich, auf sein Ver» 
bot, nicht öffentlich gezeigt werden, und als sie 
starb, befahl «r, sie binnen 24 Stunden zu be» 
erdigen, so daß es der Vermittlung deS Präs 
fekten von Paris bedurste, um dieses interessant 
te Wesen den Untersuchungen der Anatomen zu 
erhalten. 

Am zr. b. M . ist dem Deputaten, Gen. 
Thiard, in Pierre ein Festmahl gegeben »vor» 
den. Auf den Toast, der ihm gebracht wurde, 
«rwiederte der General unter andern, daß jetzt 
alle konstitutionelle Deputirte wie ein Mann sich 
erheben werden, um den Ministern das Budget 
zu verweigern, so wie auch die Nation keine 
Steuern zahlen wird. Auch die Gesundheit der 
SteuerverweigerungS » Bündnisse wurde auSge» 
bracht. 

Zwischen Hrn. Mi ra , dem Direktor d e s 
Theaters der Varietes, und dem Verf. eineS in 
den I>ulin vom 27. ö. eingerückten Briefes ist 
e s zu einem Duelle gekommen. Der Gegner des 
Hrn. Mira ist von einer Kugel tn die rechte 
Seite getroffen worden, und man zweifelt, daß 
er am Leben bleiben werde. 

Einer Nachricht aus Dünkirchen vom 27. zu» 
solqe hat mgn vor einigen Tagen in dem grot 
ßen Bassin einen gewaltigen Fisch von 60 — 80 
Pfd. Gewicht gefangen. Er scheint zu e»ner Art 
Mit dem zu gehören, welcher um dieselbe Zeit 
und an demselben Orte im vergangenen Zahre 
gefangen wurste. Noch in derselben Nacht, wo 
er gefangen wurde, hat man ihn nach Paris 
abgesandt, und zwar an Hrn. Becquey (den Ge» 
NeraI?Jnsp.'?lor der Brücken und Chausseen) dem 
der Zisch, vermöge des Stran>reclits, gehört, da er 
in der Näke 5er Schleuse gefangen worden, welche 
N a c h Hrn. B . bekunnt ist. Der meint, 
dies Mal werde Hv. Ciwier die Zeit doch wohl 
besser wahrnehmen, als im vorigen J^hre, um 
uns zu belehren, welcher Familie das Thier an-
gehöre, auch möchten die Herren Redakteure deS 
5'isuro doch ja berichte«, welche Aufnahme der 
erlauchte Fremde »n der Hauptstadt gefunden ha-
be. und ob man eben so viele Excellenzen zum 
verzehren desselben einloten werde, als zu dem 

I - 1828 gefangenen. (b.Z.) 
London, vom 24. Novbr. 

Die Soltaten Vergiftung auf Madeira hat 

dort außerordentliche Unruhe erregt. Am -z. 
Okt. erkrankten 100 derselben ganz plötzlich, von 
denen 4 im Hospital starben. Es verbreitere 
sich das Gerücht, der Commissär Vaxha, (?) 
ein Genueser; Habs das izte Znf . lBat . , wel-
ches im Rufe deS Constitutionalismus steht, 
durch Gist ausrotten wollen. Baxixa wurde 
am 26. Okt. durch die Straßen geschleppt und 
nur mit Mühe gerettet. Man brachte ihn an 
Bord einer Kriegsbrigg; die Soldaten ober be« 
standen darauf, daß er wieder ans Land ge» 
s c h a f f t und verhaftet würde, waS auch geschah. 
Auch forderten sie die Auslieferung eines Ftü» 
gel.Adjutanten, NamenS I a p a , der aber ent-
kam, und Depeschen nach Lissabon ü b e r b r a c h t e . 

Ein auS den nördl. und östl. Departements 
von Frankreich zurückgekehrter Reisender spricht 
von großer Gährung, welche daselbst herrschen 
soll. An ollen Winhstafein ist nur von Harn 
näckigkeir und Bigotterie der Machthaber und 
gefährlichen Absichten derselben die Rede. Nie» 
wand verhehlte seine Ansicht. Sollte die Regie» 
rung sich hierdurch nicht warnen lassen, meint 
jener Reisende, so dürften die Folgen ernstlich 
seyn. Der Haß gegen die Ultras übersteigt alle 
Beschreibung. 

Vor drei oder vier Wochen hatten die Hrn. 
Gould und Cooper in Oldham (Lancashire) eine 
neue Mischine eingeführt und diese Erfindung 
ihren Arbeitern im Voraus cnzeigen lass.n, 
woraus Letzter« sämmtlich abgingen, so doß die 
Fabrikhecrn sich genöthigt sahen, neue Leute 
anzunehmen. Vor einigen Tagen wurden 5 der 
neuen Tagelöhner von mehr als 50 Menschen 
überfallen und aufs Grausamste gemißhandelt. 
Die Behörden waren nicht im Stande, die Ru» 
he herzustellen und mußten qlso eine Mi l i tär t 
Abtheilung nach Oldham beordern. 

Nach Briefen aus Vera-Cruz bis zum 15. 
Sept., soll Santa Ana 10.000 Mann zusammenge; 
bracht haben, und nun sich rüsten, die Spanier 
anzugreifen. 

Unser Cabinett soll sich bei dem spanischen 
über die Anerkennung D . Miguels beschwert 
haben, weil Spanien sich anheischig, gemacht 
hätte, keinen Schritt in dieser ^ache ohne vort 
ganzen gemeinsamen Beschluß zn thun. 

Wie eS scheint, wird die span. Regierung 
die Linien von S t . Roch vor Gibraltar wieder 
aufführen lassen. 110,000 Pf . S t . sollen zu 
diesem Behuf angewiesen, und der damit beauft 



kragte Offizier schon in AlgesiraS angekommen 
seyn. Die k. Fregatte Dartmouth ist am i l . 
d. von Tanger in Gibraltar angekommen. AlS 
sie, ohne die Flagge aufzuziehen, der Stadt Ta, 
rifa zu nahe gekommen war, erhielt sie einen 
Schuß; einige Stunden darauf ging «6 dem aus 
England ankommenden Paketboot ganz auf die,' 
selbe Weile, der Schuß verwundete einen Ma l 
trosen. Der Capitan schickte einen Kahn an 
die 'Küste und forderte Genugthuung; statt aller 
Aolwort behielt man den Kahn zurück, bis für 
den gethanenen Schuß 10 Franken gezahlt wün 
den. AlS dies geschehen war, gab man den 
Kahn zurück. — Die span. Lvtterie-Collekte zu 
Gibraltar muß mit dem künstigen Neujahr ge» 
schlössen werden. 

Der Prinz Leopold ist am 24. hier eilige» 
troffen. Am -5. speiste er bei der Herzogin von 
Ken» in ihrem Zimmer im k. Palaste m Kens 
sington. Er Hute auf der Rnse von Dover 
hieher die Nacht in Sittingbourn zugebracht. 

Zu Pontmouth ist ein Linienschiff und 
zwei Schiffe von 74 Kanonen im Begriff, zu 
der Flottille des Adm. Malcolm zu stoßen. 

Wahrscheinlich »st es nur Wenigen im Pu? 
blikum bekannt, wie großen Nutzen der Aufent» 
halt deS Königs sür Brighton hat. Die tägli» 
chen Ausgaben des HofhalrS belaufen sich auf 
nicht weniger als 400 Pfd. (2800 Thlr.) täg-
lich. Die Zahl der k. Bedienten, welche gegent 
wärtig, wo der König nicht dort ist, etwa 20 
beträgt, steiqr dann auf 120. 

Zn Glasgow hat ein bedeutendes Feuer 
mehr als 5000 Ballen Baumwolle und eine bei 
deutende Quantität Getreide vernichtet. Die 
versicherte Summe belauft sich auf 42,000 Pfd. 
Ster l . , doch soll der Schaden bei weitem mehr 
betragen. 

Vor einigen Tagen speiste eine Gesellschaft 
in einem großen — Fasse, welches ein Gast? 
wirth in Lnghton Buzzard (Bedfordshire), der 
feines guten AleS wegen berühmt ist, für sich 
hatte machen lassen. Es faßt izoo Gallons 
(5200 Quart), kann 15 Personen aufnehmen, 
und ist das größte, das je in diesem Orte ge-
macht worden ist. Ein noch größeres Faß exi-
siirt tndeß in Taunlon (Somersetshire), daS 
5000 Gallons (20000 Ä . ) hält, und in well 
chem, vor einigen Jahren, eine Gesellschaft von 
20 Personen ein MiltagSessen einnahm und 
den Abend zubrachte. 

Vor einigen Zahren kam ein Zude vor d«n 
Gerichtshof der L.ings um sich als Bür» 
ge für eine Summe von 1800 Psd. zu Ileilen. 
Als man ihm die gewöhnliche Frage that, oV 
er wirklich »Zoo Pfd. nach Abzug aller Schul» 
den besitze, antwortete er: das ist eine große 
Summe, MylordS, und da ich nicht halb so 
viel besitze, so kann ich auch nichr Bürgschaft 
dafür leisten. Da mir tndeß der Advokat hier eine 
20 Pfund-Note gegeben hat, wenn ich Bürge 
seyn wollte, so frage ich, was soll ich mit dem 
Gelde thun? Lord ManSfieid, der Oberrichter, 
dem die Antwort auffiel, erwiedene ihm so» 
gleich: eS behalten, denn du bist ein ehrlicher 
Zude! Der Zude befolgte den Rath, und alS 
Vd. Manesield den Gerichtshof verließ, nähert« 
er.sich ihm und sagte, unter vielen Kratzfüßen: 
„ich danke Ew. Herrlichk'ir inuenhani.qst, denn 
Sie sind der erste, der mich einen ehrlichen Zu« 
den genannt hat." 

Zn einigen Theilen der Ver. S t . haben die 
sogenannten Mäßigkeils Gesellschaften (Vkrbtni 
düngen, keinen Branntwein zu trinken) lo zuget 
nommen. daß in eimm Theil derselben nicht 
weniger als 1500 Bcanntweinschenker ihr Ge» 
werbe aufgegeben haben. 

ES ist augenscheinlich der Plan deS Genet 
ralS Barradas, sich fürs ersie defensiv zu ver,' 
halten, zu welchem Zwecke er Tanipico befestigt 
hat und dort aus Verstärkungen wartet. Taml 
pico liegt 5 Stunden von der Küste am südli» 
chen User eines SeeS, der sich tn daS Meer er.' 
gießt und den Hafen bildet. Neu Tampico aber 
weiter hinauf auf der nach Mexi.co führenden 
Hauptstraße. Diese Position ist 312 Meilen 
von der Hauptstadt und 279 Meilen von Verai 
Cruz entfernt. Herren des Sees, welcher mch« 
rere Ströme, als den Panuco, den M o i u e z i u n a 

und den Tula aufnimmt und durch einen sehr gro-
ßen Strich Landes stießt, sind die Spanier in! 
Stande gewesen, ikre Soldaten in Böten vor» 
rücken zu lassen. Sie haben Altamira zu einer 
festen Position gemacht. Beide Positionen sind 
wegen der vielen in der Näke befindlichen Mot 
räste in der g-genwärtigcn ZahreSzeit ungesund 
und Fieber crassiren daher stark. (b.Z) 

Warschau, vom 29, November. 
Z. kaiserl. H. die Großherzogin von Sack)' 

sen Weimar hat dem hiesigen Kunstkabinet ein? 
Sammlung von Kunstsachen, welche Albrecht 
Dürer eigenhändig angefertigt hat, als Gesch<"' 



überfande. — Die Kalte halt sich hier fortwäh» 
rend zwischen ic> und iz Grad N» Die Weich« 
s«l ist gänzlich zugefroren, es wagt jedoch noch 
Niemand, über das Eis zu fahren. 

Am 22. ist bei einem Bauer unweit War-
schau «ine l e b e n d i g e Schwalbe in die Stube gel 

fiogen. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 
Man meldet aus Dresden, vom 20. Nov.: 

Seit einigen Tagen ist die schwarze Ex-Kaiserin 
von Hayn, die hinterlassene Gemahlin Chru 
stophS, hier anwesend. Die Neugierde, sie zu 
sehen, war so groß, daß Maaßregeln nöthig 
Wurden, um dem Volksandrang zu wehren. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don einem Kaiserlichen UniverfltätS-Gerichte zu 

Dorpat werden, nach K. 159 der Allerhöchst bestätig« 
ten Statuten dieser Universität und K 45 der Vor-
schrifl<n für die Studierenden, alle Dlcicyjgen, Ivel-
che an den Herrn l->r. me<I. Friedrich Sommer, den Hn. 
Arzt Adolph Lehmann; die Studierenden der Theolo-
gie.- Wilhelm Panrentus, Robert Kuschky nndHeinr. 
Gustav Schwere; den Studierenden dcr Rechtswis-
senschaft: Theodor von Krüdercr und den Studieren« 
den der Ph i l osoph ie . ' Stanislaus Podbowiciz — aus 
der Zeit ihres Hierseyns aus irgcnd einem Grunde 
herrührende legitime Forderungen baden sollten, auf, 
Erfordert, sich damit binnen vier Wochen s clsro -ut> 

s.s-,ecl»5i bei diesem Kaiserl. Universttäts-Ge, 
richte zu melden. -> t 

Dorpar, am -9. Novbr. <829. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorxatischctt 

Universiräts ̂  Gerichts: 
Rector G. Ewers. 

C. v. Witte, NotrS. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 

bringt desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das zur C o n c u r S m a s t e des hiesigen Bürgers und Kauf« 
Manns Leontn S a c h a r z e w Medwedew gehörige, allhicr 
im 2ten Stadttheil -ud Nr. jk-j belogene hölzerne 
Wohnhaus cum -,s>s>enii-!ciu>i8 zum öffentlichen Aus, 
bot gebracht und die Eicitatkonö Termine auf den 
2len, 5ren und 6ten März !33v anberaumt wordeit 
und. ES werden daher Kaufliethaber aufgefordert, 
lich an gedacht,! Taaen, Vormittags um 11 Uhr, 
»m S e s s i o n S t t i . , n ' ? r Eines Edlen R>nbeS einzufinden, 
ihren Bot und Ucberbot zu verlautbaren, und sodann 
abzuwarten, was wegen des Zuschlags ferner statu« 
»t werden wird. 3 

Dorxat-RarhhauS, am Zten Deebr. 1829-
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

RarheS der Kaiser!, Stadt Oorpatr 
Bürgermeister Lchlichting. 

Ober Sekr. Zimn^rberg. 
Ein löbliches Doigteigcricht der Kaiserlichen 

Stadl Vorrat bringt dr^mitteist zur allgemeinen 
Mifstnschnft, daf' vom i6tkn G/cember p- I ab, 
Hlachmillagö um StZhr, am dem Rathhause im Virr-
Scr-Tersammlungs'Saale mehrere Ellen» und Manu-

factur-Waaren, als Z i t ze , Nanyuin, CalZinco, Lei, 
n e w a n d . baumwol lene, zitzenc und seidene T ü c h e r , 
verschiedene S o r t e n seidener B ä n v e r , verschiedene 
G a t t u n g e n l'eder und S a f f i a n , ferner N ä g e l , Lichte, 
M e u b e l N und mehrere andere Effekten gegen gleich 
baare Bezah lung in Baneo-Assignar ionen öffentlich 
versteigert werden sollen, a l s wozu Kaufl iebhaber hie-
m i t eingeladen werden. 3 

Dvrpal-Rathhaus, den 5. Deccmber 1829. 
^cl rnsn Îsium: 

R . L inde , S r c r e t a i r . 
A u f B e f e h l S e i n e r Kaiserlichen M a i e s t ä t , deS 

Selbstherrschers aller Reußen tt., fügen B ü r g e r m e i -
ster und R a t h der Kaiserl . S t a d t T o r p a t zu wissen, 
wie der Her r P r i va t l eh re r C a r l Brestnsky von dem 
H e r r n S t a a t s r a t h und R i t t e r v i - . Ludwig von S r e , 
gemann daS demselben eigenrhümlich zugehörige, a l l -
hier im 2 ien S t a d t t h e i l N r . auf E r b g r u n d 
belegene hölzerne W o h n h a u s sammt Apver t inenr ien , 
mittelst des unter ihnen am 28sten A p r i l dieses I a h « 
reö abgeschlossenen, a m sten L u l i c. hei E m . E r l . 
Hochpreißl. Kaiserl . L iv l . Hofgerichte corrobori i ren 
P f a n d - und eventuellen Ä a u f - C o n t r a e t ö , für 10,5M? 
R b l . B . - A - a e q u i r i r t , dieserhalb auch zu seiner S i « 
cherung u m E r l a ß eines ProclamS gebrten und sol, 
ches mittelst heuriger Resolution nachgegeben erhal len 
hat . E S werden daher Alle und J e d e , die an odbe-
zeickneteS W o h n h a u s Ansprüche oder wider d ,n vor , 
dachten P fandcont rac t E inwendungen machen zu tön» 
nen vermeinen sollten, bei S t r a f e der Präklusion a n , 
gewiesen, sich mir solchen binnen E inem J a h r und 
6 W o c h e n » « law, also spätestens diS tum i n e n Z a i m , 
ar t g z t , mittelst doppelt einzureichender 'Angoben 
und unter Anschluß gehöriger B e l e g e , bei E . E . A a , 
the dieser S t a d t zu melden, widr igenfa l ls nach A d , 
l au f dieser peremtorischen Frist niemand weiter d a m i t 
zugelassen, sondern das oberwckhnte, allhier n n 2 len 
S t a d t t h e i l »ul> N r . belegene W o h n h a u s nebst A p , 
perrinentien soforr dem H e r r n P r i v a t l e h r c r Bres insky 
zum rechtlichen Besitz zugeschrieben werden w i r d . 2 
V . R - W -

D o r v a t - R a t h b a u S / am 28- N o v b r . 1829. 
Z u » N a m e n und von wegen E ines Ed len N a ' 

theS der Kaiserl . S ' . a d t ^ o r o a t : 
Bürgermeister S c k l i c h t i n g . 

Ober Eekr. Ziuimerberg. 



Demnach bei der Oberdlreetion der llvl. Credit-
Gocietüt der Herr dimirtirte Capitaine und Ritter 
Reinhold von Wrangel für dessen iW Wendenschen 
Kreise und Arraschschen Kirchspiele belegenes Gut 
Ramotzkn vm ein Darlebn in Pfandbriefen nachgc, 
sucht bat; so wird solches hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht/ damit s .cliuo binnen z Monaten, als so 
lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertt-
gel werden können, die respeet Gläubiger sich wegen 
etwaniger nrchr ingrossier Schulden zu sichern Ge-
legenheit erhalten. 2 

Zu Riga, am 25sten November <829-
L)er livl zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdireetorium: 
C. v. Transehe, Oberdireetor. 

Stovern, S c k r . 
ln Qemats^eir 6er <Zezet2e clieserl^ai^eil. IInL-

^ e r i i l ä r z - m ü s s e n ge^en üncie eines 
Zen glle susgelielzeneu ZZücl̂ er gut clis 
Universität« - Liklioiliek. zuriiciij-egeken ^verZen, 
lVlit kieraus un6 in ^utirag Äer Likl i-
othei^-Direktion^ e^snclu I i i uerü ei neter Dieje-
ni^en , » elcde Lu^Iiel' au« dieser VniversitÄls Li-
dliotkeli ^elik-Iien Iiaden, nin <I.erê i ^.diie5erung, 
«^äteslens ins !5- Deceml>er. 2 

I)orxal, 6en Zo. A^ovemder Ig2y. 
Lx Mi!nclg.toi 

Untiers, 
Vidliotkek - Le^retä^. 

( M i t G e n e h m i g u n g d ^ r K a i s e r l . P o l i z e i , 

D ^ r w u l r u l l g H i e s e l b s t . ) 

Bekaniitmacli ringen. 
Endesunterzeichneter fordert hierdurch seine Kre, 

ditoren und Debitoren auf, sich binnen 8 Tagen s cla^o. 
in seiner Wohnung gefälligst zu melden. 2 

Carl Lampe, Uhrmacher. 
AlS gerichtlich cynstituirte Curatoren der Eon, 

curs'Masse deS hiesigen Bürgers und Kaufmanns z. 
Gilde I . G- Fabl bringen wir desmitrelst zur Wis-
senschaft, daß die zu genannter Coneurs-Masse ge-
hörigen Häuser sub Nr- 27 a îf ein Jahr vermiclhet 
werden sollen, und haben sich die resp. Miethliebha» 
der bis zum <2. December o. bey unS wegen der nä, 
Hern Bedingungen zu melden. 2 

Goll.v.-Sccret. C v. Cossart, 
Kaufmann I - W. Käding, 

als Curaeoren der Fahlschen ConeurS-Masse. 
Die relv, Subscridenten zu denen musikalischen 

Abenduntcrdaltungen im Saale der alten Müsse wer, 
den eingeladen, am 6ten, iSten, l?ken Decbr. d. A. 
und Z t e n >)anuar k. A. hieran Tbeil zu nehmen. — 
Wegen der noch übrig bleibenden vier Abendunter» 
Haltungen wird zu seiner Zeit das Ncthige bekannt 
gemacht werden. — Zualeich werden die resp. Jnter, 
csienlen ersucht, ihre Billette bei dem Herrn Land-
richter von Samson, gegen Einzahlung deS Betrages, 
bis zum 6ten Decbr. d. I . zu lösen. Ver Anfang ist 
an denen bestimmten Tagen um 6 Ubc Abends. j 

Ick zeige hkedurch an, daß ich ieht in der obertt 
Etage des, der Frau Majorin von Huene gehörigen, 
dem Hauptemgange zur deutschen Kirche gegenüber 
betê enen̂  Hause nokme. 1 

Secretair A. Schumann, 
practicirender Abvocat. 

Z u verlausen. 
Lim KaushofeLinter Nr- 6 an der Promenade 

ist sehr schönes MoskewischeS Mehl für den billigsten 
Preis zu haben. S 

Einem hohen Adel und verehrten Publiko zeige 
ich hierdurch ergebend an, daß ich verschiedene g«> 
malte Spielsachen zu dem bevorstehenden Weihnachten 
angefertigt habe. Auch nehme ich in solcher Hin-
sicht Bestellungen nach besonderer Angabe an. 3 

C. F. Schlüter, 
wohnhaft im Hause des Gürttermeisters 

Schreiber^ gegenüber der Stadt KoiidvN» 
Kaufgesnch. 

Sollten Landbewohner linken und eschen Holz, 
zum Ecl^auch für Stellmacher, zu verkaufen willenS 
sein, so belieben sie sich zu melden bei dem Stellma» 
eher Johanns«», wohnhatt neben dem Herrn Kauf» 
mann Remhold. . 3 

Zu vermicthen. 
ES sind dr<i aneinander hängende Zimmer zu 

vermiethen, und gleich zu beziehen. Die Senglin-
gen erfährt man bei G. G Kr^ack. 3 

Die sämmtUchen steinernen Bückerduden sind 
während deS Jahrmarktes zu vermietben- DaS Nä-
here erfährt man dei dem Bäckermeister Fricke, im 
Hasseschen Hause. 1 

I n meinem Hause, gegenüber der Börgcrmnsse» 
isi die kleine Seite, in drei kleinen Zimmern beste-
hend, vom jsten Januar k Z. zu vermiethen. Auch 
wünsche ich einen Mann für den Elementarunter -
r icht meiner Anstalt. Cand. C- Brestnökv. 6 

Personen, die verlangt lverden. 
I n einem Hauie wird eine Person in der W i r t -

schaft und für Handarbeiten gewünscht. Nähere 
Nachweilungen erthcilt die Expedition der Zeitung-

Gefunden. 
Am letzten Concerttage ist auf der akademischen 

Muffe ein Mantel zurückgeblieben, zu welchem st<y 
bisher noch kein Eigenthümer gefunden. Es wird 
derselbe aufgefordert, solchen nach vorher gegebener 
richtigen Beschreibung, beim Schweitzer dieser Mvsŝ  
zu empfangen. Die Direktion. 2, 

Angekommene Fremde. 
Se. Exe. der Herr Geheimerath und Ritter v- Hum-

boldt nebst Gefolge; preußischer Kaufmann Pulver-
macker nebst Familie, kommen von St. Peters-
burg; Hr. Apotheker Marnih, kommt von Riga; 
Hr Kaufmann Ritter nebst Familie, kommt v»w 
Auslände; Hr> Kaufmann Vöning, kommt von 
Pleskau; Hr. Kirchspielsrichter v. Gaweel, Hr-
Stael nebst Familie, kommen vom L?ande/ logiren 
in der Stadt London. 
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Mittwoch, den i r . December, 1829. 

^ ^ s m „ „ » e r n e m e n t a v o n P l e s k a u , L i v , . E h s t , u n d . K u r l a n d g e sta l t e t 0 e n O r u ck 
I m N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e i E . G . v . Ä r ö ck e r . 

Stt s^c / , / / / /^ ^ / / 
- 6 ' ^ ^ e / , ^26e/5> c//e ^ 

H/. oc/e/' c/e/ e/ö /»F. - ^/.;s. /??/,' ^ c/c-/' / ) -

« .̂ <5e/̂  

Iekaterinoslaw, vom 15. November. 
Um 4 Uhc m der Nacht vom izten auf 

ven l4te„ dieses, ward 'hier ein Erdbeben oerl 
'Purk, welches mehrere Sekunden anhielt. Der 
^gemeinen Bemerkung nach war dasselbe au^ 

höher gelegenen Orten fühlbarer als in den 
Federungen. Einen Beweis davon liefern die 
Häuser im untern Theile der Stadt, die durchl 
ÛS keinen Schaken gelitten haben, während an 

A„hHhe liegenden steinernen Ge/ 
^ngnißgkbälide, Spuren der Erschütterung zu 
"bei, sind. Am E i n g ä n g e , Z w i s c h e n den Gewött 
bebogen u„d a„ einiqen andern Stellen, haben 
Ab Nisse in der Stuckatur gezei.qt; in der 
Wohnung des Aufsehers sind die GypSkarniese 
herabgefallen, an andern Orten haben sich die 
^efe„ vvn der W>",d abgelöst und in der Küche 
'ir d e r Oftn kn die Queere gespalten. Zu be-

merken ist, laß die Wirkungen der Erschütterung 
nur an der Mittageseile des Gebäudes sichtbar 
sind, während die Nordseite nichts gelitten hat. 

Odessa, vom 20. November. 
Die türkischen Abgesandten haben am Somit 

abend den iü. November ihr Schiff verlassen 
und sich sogleich in das für sie bestimmte Hans, 
unweit der Quaranta!»? verfügt. Das Haus 
ist cernirt und den O.uarantaineregeln unterwor: 
fen. Die Gesandtschaft besteht ouS folgenden 
Personen: 

Hali l Pascha nebst vier Adjutanten; Nemlk 
Effendi, Infonterie-Obrist. Haftz Aga, KavaUe; 
ne-Obnst; Ali Aga und Dachri Aga Eskadronsi 
Eh-sö; außerdem z8 Haue-Osfizianten und Be« 
diente des Pascha; Naghlb Essendi mit 15 Be-
dienten, San)« Essendi, Gesandtschafissckretär, 
Untersetretür des Ministeriums der auswärtigen 



Angelegenheiten und Ch»k herAdmWfteation'deS auS ihren Nestern. Nach 8 Uhr AbendS hört« 
Bäsch Muk-ua nnt 4 Bedient.n. Die DollMet« Man ein unterirdisches Gelöse, und nach lr 
scher der Gesandtschast sind: Stephanaki Wogo» Udr ward noch nne schwache Erderschütlerustg 
»idt mit seinem Sohye und z Bedienten, Isaak verspürt. (St.Ptbr.Z) 
Tr idat , zweiter Dolmetscher mir einem Bedien» Aus den Niederlanden, vom 4. Dezember, 
ten. Das ganze GtsandtschaftSptrsonal besteht DaS engl, und das franz. Schiff mit den g" 
au« 71 Individuen. (St.Plvr.Z.) flüchl-tei, Portugiesen, slnd von Ollende nacb 

DraSpol, vom i4.' Novtwbtr. Brasilien abgesegelt. Da sich am Bord deS 
Am i.4t«n, g«g«n 4 M)r Morgens, war einen Fahrzeuges die Gtäfin v. Vllloflor b-filU 

hier eine starke Erderschülteruug. .die an 4 Mi» det, so werden sie vermuthlich bei der I " l t l 
nuten wahrte und einige Beschädigungen an den Terceira Halt machen. (b.Z ) 
Häusern zu:ückließ. (St.Ptbr.Z.) Aus den Maingegenden, vom 1. December. 

Kertsch, vom 4. November. I n Köln ist m a n unausgesetzt mir der WN" 
M i t dem ruhmvollen Freden, dtn Rußtand fchönerung d«r Stadl beschäftigt', sie wird jetzt 

mit der Pforte abgeschlossen hat, geht dem an dem neuen Iustizgebäude einen sehr freund 
Wohlstande der HandilSptätze Süd'Neussens ein lichen Platz gewinnen, den man durch Abbt" 
«eueS Morgenroth auf. Dieses erfreuliche Ereig« chung etneü Klosters erhalten, und mit neue" 
niß wurde Hieselbst, am z?steii d. M . gefeiert. Anlagen versehen hat. Künftig sollen auch 
DaK Dankgebet ward vollzogen in der griechis Hoszthurme an bis zum Boyenthrirme neueSp^^ 
s c h e n S t . Johannis-Kirche, die als der ä t r e s t e ziergänge angelegt, und somit die U m p f l a n z u n g 
christliche Tempel in Rußland angesehen werden der Stadt vollendet werden. I m Dom si'^, 
kann, dafern die Sage gegründet ist, daß er nunmehr die sämmtlichen gemalten Fenster, sü"' 
bereits zu Zeiten deS Kaisens Iüstinian gegrün- ganze und ein halbes, eingesetzt worden, 
det worden» ' Am 28. Nov. hielt zu München die Äka> 

Bei Anstimmung der Hymne für daK Wohl» demie der Wissenschaften ihre erste allgemein 
«rgehen Seiner Majestät des Kaisers Und d«S Sitzung nach Einführung der neuen Geschäfts 
Durchlauchtigen Kaiserhauses, fühlten sich die ördnung. Der Vorstand derselben, geh. 
Gewürhec aller Amvesenden von Dankbarkeit für räch von Schelling, schlug die Aufnahme Sr. 
den großmüthigen Monarchen durchdrungen, der k. Höh. des an diesem Tage in das Alter der 
noch vor. Kurzem zum Hau notwendiger Ge» Volljährigkeit getretenen Kronprinzen zum 
bäude in Kertsch ttnd zur Verschönerung der - renmitglied vor, welchem Vorschlag einmütW 
Stadt , 50,000 Rub. jährlich anzuschlagen dil beigestimmt wurde. (b.Z'> 
Gnade gehabt hat. AuS der Schweiz, vom ?. Dezember. 

Nach dem Gottesdienste begaben sich die Die schöne, wie die Sitterbrücke bei St» 
Beamten und Bürger zu dem StadtbefehlSha« Gallen, aus Quadern gebaute und mit «iliew 
der, bei dem ein Frühmahl bereit stand. eisernen Geländer gezierte Brücke, die auS 

Abends war die Stadt erleuchtet und Ball Mittelpunkt der Stadt Orbe auf eine gegenübk 
im Ka^sits^ (St.Ptbr.Z.) liegend« Felsenwand über einem log Fuß tieft'' 

ISmaik, vom 14. November. Abgrund führt, soll nun künftiges Jahr rollt" 
Heute Morgen nach 4 Uhr wurde hteselbst det werde»?. Die Unkosten werden auf 150^? 

»ine Erderschütterung verspürt^ die über lH Mi» Fr. berechnet, wovon z6,ous Fr. an freiwillig^ 
nuten wahrte. Zugleich vernahm man ein uni Beitragen eingegangen sind. Die Brück« l 
»erirdisches Getöse. Da^Geschirrin den Schrank 285 Fuß lang und ,9^ breit. ^ . 
ken klirrte und einige Oefen wurden beschädigt» Der franz. Bauchredner Alexander >6" 
Mehrere E»nwohn<r liefen aus ihren Wohnum bei den Jesuiten in Freyburg, durch die f r ^ ^ 
gen. Nach 7 Uhr erfolgte ein zweittr leiserer Congregationisten ihnen empfohlen, gute Aul 
Stoß. (St.Ptbr.Z.). nähme. Er speiste mit seiner Galtin bei ^ 

Reiny> vom ,4. November» Bischof. — Hr. Oberst Düfour von Genf watv 
Heute, gegen 4 Uhr Morgen«, hattew n»ix gegenwärtig eine wissenschaftliche Reise in Fton 

hler Minuten lang eiw heftige« Erdbeben, reich. . 
Die Häufer litten Schade». Di« Vögel Aog»n I m Äanton Solvchurn wurde vor etnls 



Jahren ein Einwohner aus Fulenbach, obwohl 
er dagegen prrkestirte un8 seine Unschuld betheu, 
erte, auf bloßen Verdacht eines Verbrechens zu 
4jähriger Kellenstrafe verurtheitt; der gute Mann 
Mußte in das Zuchthaus wandern. Nachdem er 
5 Jahre hindurch die Strafe ausgestanden, hat 
Wan de», eigentlichen Verbrecher entdeckt und sich 
endlich überzeugt, daß die Belheuerungen d»S 
Unschuldig Verhafteten gegründet wann. Das 
Appellationsqnicht zu Solothurn hat den Un, 
glückliche» demnach auS der Hast entlassen, ihm 
kine Ehrenerklärung und eine Akte übergeben, 
durch welche letzlere er berechtigt wi rd, sich aus 
dem Vermögen des wirklichen Verbrechers, eine 
^umme von zoo Luisd'or auszahlen zulassen.— 

26. November erschien vor dem großen Na, 
!he des Kalltons Appenzell Znnerrhoden ein 
Sohn und eine Tochter nebst 5 Enkeln und 
Lehrern.Anverwandten deS im Jahre 1784 auf 

' die .̂ ungerechteste Weise alS Opfer des Parlheü 
Masses enthaupteten LantanimanS Suter , mit 

Gesuche, die irdischen Ueberreste ihres Va; 
t 'rs und Großvaters aus der ungeweihten Erde 
üu-g^aben, u'td in geweihter Ruhestätte beerdit, 
K'N zu dürfen. Der Rath beschloß, die Uebert 
resre des LandammannS auf dem Delinquenten^ 
^egrabnißplatze im Beis.yn der Kinder und . 
^"verwandten und unter Ansstchl von 5 eigenS 
von der Regierung dazu Abgeordneten quszugra« 
^en, u„d in einem S>irge tn der Todtenkapelle 
^Uszus.hen; darauf soll daS gewöhnliche L<«chenl 

-'^e^ängniß kathol^ Gebrauche statt finden, 
üm' folgenden Sonntage a>on Per Kanzel 

herab den Manen des Unglücklichen eine Süh» 
"ungsrede gehalten werden. 

Am 25. Nov. hat ein Bewohner der Ge« 
^ inde-Stanimheun, Zürchischm Oberamts An» 
Ufingen, nachdem er vorher eine nicht unbedeu» 
Unde Summe Geldes aufgenommen, sein Haus 
gezündet , und darauf stch selbst entleibt. Sein 
Sohn, der die übrigen Bewohner deS HauseS 
^ ^ t t e s , suchte vollends auch den Water auf, 

ih „ seiner Bestürzung im Hause 
^')änqt, und so verbrannte der Leichnam mit 

^ Uebrigen. (^»3») 
Wien, vom 4. December. 

' Briefe auS Neapel vom 20. Nov. melden 
ben nachstehenden, sehr merkwürdigen Fag,w»l». 
A"-' den, öfters Post-Courier auf seiner letzten, 
«"hrt vdn Florenz n..ch Neapel beg/gn,t ist. ' 
D, r Courier hatte während eines Gewitters die 

.v °» 

Post von Torre tre Pontk, in den xoiuinsschkn 
Sümpfen, verlassen, und war nicht weit gesat, 
ren, als ein Blitzstrahl auf den Posiillon, d,r 
ihn führte, herabfuhr, und ihn todr vom Docke 
herabschleuderte, ohne weder den Courier noch 
die, Pferd« im Mindesten zu verletzen, noch ?rt 
gend einen Theil der Kalesche zu beschädigen, 
während die Kleider des PesnllonS ganz ver, 
brannt waren- Zum Glücke für den Courier 
wurden die Pferde nicht'scheu, sondern blitben 
in dem Augenblicke, wo der Postiilon tvt t . zur 
Erde fiel, stille stchen. Merkwürdig ist es, daß 
die elektrische Materie sich, so zu sagen, in 
dem Körper des Letzteren eoncentrirte und ver» 
zehrte, ohne die metallisch»« und brennbaren 
Stoffe der Kalescke» welcher sie so 'nahe war, 
im Geringsten zu berühren. (b.Z.) 

Spanische Gräuze, vom 27. November. 
Zn ditsen Tagen begab sich tn- General-

Capitän von Navarra im großen Costüm, mit 
allen seinen Orten geschmückt, von zwei Com: 
pagnien Grenadieren begleitet, in den großen 
Saal H«S Obergerlchts der Provinz, das in 
Pamplpna sfinen Sitz hat. Die Nichtrr waren 
gerade versammelt; und dieser Besuch, von der 
bewaffneten Macht begleitet, erregte natürlich 
ein großes Erstaunen. Der Vic?könig redere sie 
indeß folgendermaßen an: „ S i e haben nichts zu 
borgen , meine Herren, ich komme nicht hieher, 
um Sie umbringen z»i lassen, sondern nur, um 
S ie , auf.Befehl deS KöuigS, Ih re r richterlichen 
Geschäfte zu entbinden: Sie werden also sogleich 
auseinander gchen, und daiyit ist dieSache von 
üb»r.^ Die Herren ließen sich 5ies nicht zwei 
M a i sagen, und entfernten ssch, wordus d,r 
Vicekünig tttjentgen einsetzte, die zu ihrenNach« 
folgern btstiivwr sind. Was zu diesem, in den 
Jahrbüchern von Navarra unerhörten Staats-
streich Anlaß gegeben, hat man in Pamplona 
lioch nicht ergründen können. Die B,wohner 
von Pamplona^ sind bei dem Auftr i t t ganz ru, 
hig gebiieben. 

Nachrit ten auS Tarrago.na und andern 
Orten in Catalonien zufolge, hat sich eine Bank 
de Verbrecher. i n . dieser Provinz sehen lassen, 
und obgleich Hieß vielleicht "ur solche sind, weli 
ch.e.»mit her, apostolischen Partei im geheimen 
BunY«. ft.he^. so,hat man doch verbreiten' wölk 
ten: daß sie mit' den Constitutione«!«» in Ver» 
bindung ^äKden, vielleicht um die rühmliche Ab-
sich^ heS LönigS, ein AmnefUtdekrtt zu erlassen, 
dadurch zu hinttUreiben. (b.Z.) 



Par is , vom zo. November. 
Die in Havre angekommene span. Flucht» 

linge können nicht genug von der schlechten Be? 
Handlung erzählen, die sie in Lissabon auSzuste-
Heu hallen. I n weniger als lo Monaten »ya» 
ren über ,oc> «hrer Kameraden gestorben. 

Auf Marie.Galante haben die Pflanzer einen 
Aufruhr wider die Obrigkeit, weil elnige verklagte 
Farbige gerichtlich freigesprochen worden, erregt; 
die Aufrührer wurden am Ende besiegt, die Be-
wachung der Insel den Farbigen anvertraut, und 
der k. Commandant Hr. Turpin mußte nach 
Guadeloupe fluchten. — Briefe aus Poinlesas 
Pure vom z. v. M . erwähnten mit keiner Si l -
be einer ^rmo^dunq der auf G u a d e l o u p e , 

rder eines verheerenden SuirmS auf Vtarlinique, 
odqltich das Gerücht hiervon in Havre im Ums 
lauf war. (v.Z>) 

London, vom 17-. November. 
Es heißt, die Negierung habe tie Fortsei 

tzunq der gerichtlichen Belinqnng deS Hru. Law-
leij ausgegeben. ES ist ,uinm> hr entschieden, daß 
alle vor dem Gericht in Cork schuldig befundenen 
Verschwornen mit dem Leben davon kommen. — 

Eine Limericker Zeitung enthält wieder eine 
lange Reihe von Mord- und Naub - Anfällen, 
die sich in jener Gegend ereignet. Cobbel hat 
ferne Vorlesungen über die gegenwärtigen Aus? 
ficliten deS Handels und der Gewerbe unter ei-
nem ungeheuren Andrang von Zuhörern eröffnet. 

(b.Z.) 
Odessa, vom 18. November. 

Das Beladen und Abfertigen der Schiffe 
wird mit der größten Thätigkeit fortgesetzt. 
Vom 9. bis zum >8 d. M . sind von Constanti» 
nopel 14, und von den eroberten Hafen lo 
Fahrzeuge hier eingelaufen; 28 Schiffe mit Ge-
treide segelten tn derselben Zeil nach dem AuS,' 
land? ab. Unter den angekommenen Schiffen 
befindet sich die engl. Fregatte „ la Blonde", 
Capit. Layon mit zoc> Mann Soldaten und 50 
Offizieren, von Sewastopol kommen». (b.Z.) 

Türkische Granze, vom zz. November. 
Die Alldem. Zeitung meldet von der Gran» 

ze der Bukowina, unter dem 18. Nov.: „DaS 
Pestübel, welches in den Fürstenthümern so viel 
Unhell angerichtet hat, verbreitet sich jetzt auch 
in Podolien. Der diesseitige SanitätSkordon 
wird verstärkt, und die Zeil der Quarantäne für 
Nnf.nde ist seit dem >6. d. auf 14 Tage festt 
gesetzt. Man darf hoffen, daß durch die einge» 

treten« Kälte der Gesundheitszustand sich verbest 
fern, und durch die kräftigen Maaßregeln der 
russ., so wie der östnr. Negierung, der weiter» 
Verbreitung deS UebelS vorgebeugt werden wird. 
Unser'n Kaminez sollen einige Bauern ein Ops<̂  
der Pest geworden seyn; leider wird die dort 
tige Gegend auch von der Viehseuche Heimgel 
sucht, und ganze Ortschaften sind durch den Berk 
tust ihres ViehstandeS verarmt. AuS dem Iti> 
nern von Rußland lauten jedoch die Nachricht^ 
über den Gesundheitszustand befriedigend." 
anderes deutsches Blatt meidet in einer Privat? 
mirlheilung auS derselben Gegend: „ I n den 
Fürstenthümern haben sich die Pestfalle ziemlich 
vermindert, dagegen zeigen sich in Bessarabier? 
wehrfache Spuren von Ansteckung; besonders ^ 
dem Gränzorle Norosiliza, woselbst die Seuche 
zuerst bei der Familie eines Mauthbeamten zu>" 
Ausbruche kam. Die Sanitäts Maaßregeln s>"b 
daher in dieser Gegend und an der Gränze dl? 
Bukowina sehr verschärft und all« Wachpostt" 
doppelt und dreifach besetzt word-en. I n Cz^ 
nowitz erwartete man den Gouverneur von 
berg, welcher die desfalsigen Anstallen in Perlo" 
zu untersuchen Willens ist." — I n Bacan unb 
Roman sind bereits mehrere Reg. Cavallerie eins 
gelrossen, um daselbst die Winterquartiere zu b«> 
ziehen. I n Bucharest nimmt daS Bojaren-C^ 
mitte fortwährend die allgemeine Zlufmnksamkelt 

durch die Wahl eines künftigen Hospodars ^ 
Anspruch. Fürst Ghika scheint so ziemlich am 
die Stimmenmehrheit zählen zu können: in IossV 
dagegen konnte bis fehl noch keiner der Candlk 
daten sich ein entschiedenes Uebergewichr 
schaffen. I n letzterer Stadt wurden unläng! 
drei Individuen verhaftet, die sich mit Werfers 
gung falscher Banknoten abgaben. — Nach Prit i 
sen auS Iassp, haben die russ. Garden scl)^ 
seit mehreren Wochen Tultschin verlassen, l>nv 
sind auf dem Marsche nach S t . Petersburg' 
Der bessern Unterkunft wegen ist dieses 
in 4 Cvlonnen getheilt, und dessen MarschroU' 
dergestalt bestimmt, daß es erst gegen Ende 
nuars in S t . Petersburg eintreffen wird. 
nach können die Fürstenthümer nur durch 
pen von der zweiteu Arm^e beseht werden. 
Iassy und Bucharest wird Alles zu 'hrem E 
pfange vorbereiter, und man glaubt, der 
Gr. Pahlen werde sie befehligen. G iu rg t ^ 
soll am 4 . d. den russ. Truppen übergeben » 

Adrianopel am 11. d. gänzlich geräumt woro 
seyn. 



Die fetzten Briefe auS Afe^ndrien melden, 
baß ein Stillstand in Betreibung der Rüstungen 
sichtbar geworden ist, und daß Mehemed Alt) die 
beabsichtigte Expedition aufzugeben scheine. Man 
will diese Aenderung nicht den inneren Verhält-
nissen des Landes, oder der politischen Einwir-
kung der Pfolte zuschreiben, fondern giebt dafür 
einen andern Beweggrund an. Mehemed Ali 
soll früher von Seilen einer großen europ. 
Macht die Zusicherung der Anerkennung seiner 
Unabhängigkeit erhalten haben, sobald es ihm 
gelingen würde, die BarbareSken'Staaren zu be-
zwingen, und diese zügellosen Völkerlchaften fei-
ner Herrschaft zu unterwerfen. Auf dies Ver, 
sprechen bauend, traf er alle Vorkehrungen zu 
einem solchen Unternehmen, als er plötzlich be, 
nachrichttgr wurde, daß die Lage der Dinge sich 
gelindert habe, und daß jene Macht nicht allein 
ihr gegebenes Versprechen zurücknehme, sondern 
auch von der ganzen Unternehmung abzustehen 
r-Uhe, weil die wichtigst»'" Int-reffen Europa's 
beeinträchtigt würben. Vorerst scheint Mehcmed 
All diesen ihm gewiß nicht willkommenen Rath 
befolgen zu wollen; allein man hält cS nicht für 
w a h r s c h e i n l i c h , daß er daS mit so vielem Eifer 
olifgsfajjte Projekt g a n z aufgeben werde. (i'.Z.) 

D i a m a n t e n i N u ß l a n d . -
Vor wenigen Jahren noch betrug die karg! 

kicke Ausbeute unserer Geldbergwerke höchstens 
Vie'zig Pud Goldes, welches mit schwerer Ars 
b e i » und großen Kosten aus tiefen Schachten 
gefördert werden mußte. Wer hätte damals 
nicht über tie Bchauplung gelächelt, daß wir 
in Kurzem an der Oderstäche des Bodens, auf 
u n e r m e ß l i c h e n Strecken, die reichsten Goldnestrr, 
daß wir Massen gediegenen Go!de6 und Platina 
sinken würden, wie sie bis jetzt noch nicht so 
groß in den Goldland,rn der neuen Wclt gefun-
den worden. Und doch ist dies erfolgt: Nuß» 
land steht in dieser Hinsicht den Ländern der 
andern H e m i s p h ä r e nichr nach, die, feit der 
E n t d e c k u n g Amerika'S, gewissermaaßen Monopo-
listen für die edlen Metalle waren; Nußland hat 
zuerst aus Platina Münze geprägt. — Noch 
harren jene Länder an Kostbai ketten den Dia-
mant vor unS voraus: auch diesen haben wir 
jetzt: der e r s t e r u s s i s c h e Diamant ward am zz. 
Juni i8>y, an der Westseite deS Urals, auf 
der Bißerschen Gottwäscherei der Gräfin Polier, 
durch einen izjährigen Knaben, Namens Pawel 
Popow, gefunden. 

Den ersten motivirten Fingerzeig über die 
wahrscheinliche Existenz von Diamanten in Nuß; 
land, verdatiken wir dem Professor der Univer-
sität zu Deipat, Moriz von Engelhardt, wel-
cher auf einer wissenschaftlichen Reise, die er im 
Jahr 1826 im Ural machte, von dort über die» 
s.n merkwürdigen Gegenstand an den Nector der 
Universität. Staatsrath EwerS, schrieb. I n 
einem AuSzuge dieses Brieses, der damals m 
dem Journal St. ?eteisbourg Nr. ! i 8 abge-
druckt ward, heißt es unter andern: „D ie Pla-
tinhalligen Sondablagerungen der, zu den Geros 

. bZagodolskischen Bergwerken gehörigen, Nishne-
turmSkischrn Fabriken, bieten die auffallendste 
Aehnlichknt mit denen in Brasilien dar, welche 
Diamantenenthalten. Diese letzter» bestehen , nach 
EschwegS geognostischem Gemälde von Brasilien, 
vornehmlich aus Geschieben von Brauneisenstein 
(Karate cle ter) und Jaspis, zwischen welchen 
sich eine große Menge verschiedenfarbiger, mikros-
kopischer Steine, und besonders viel mehr Platina 
als Gold findet. — Die Sandablagerungen um 
Nishneturinsk haben völlig dieselbe Mischung, 
und die Anwesenheit des Brauneisensteins ist 
«im so bemerkenswerther, da sich in Brasilien 
grade in dieser Drescia die Diamanten inkrustirl 
zeigen; woraus zu schließen ist, daß diese beiden 
Minerale nicht etwa nur zufällig zusammen tra-
fen, sondern daß sie vielmehr zu einer und der-
selben ursprünglichen Felsengejialtung gehören 
u. ŝ  w." 

Da die oberwahntcn Sandablagerungen sich 
auf mehr als 250 Quadrat-W^rste erstrecken und 
g, ößt.'NtheilS mit Wald bewachsen sind, so konnte 
der Herr von Engelhardt sich auf keine eigent-
liche Nachsuchungen nach Diamanten einlassen, 
die wahrscheinlich mir einer Meng« andrer klei-
ner Kristalle vermischt, nicht anders aus dem 
lehmigen Sande geschieden werden konnten, atS 
durch die Operation deS WaschenS, bei welcher 
es übriqenS auch noch auf einen dem Finder 
günstigen Zufall ankam. — Er tKeilte aber seine 
Bemerkungen und die Meinung, datz hier, ohne 
Zweifel, Diamanten zu finden seyn müßten, dem 
Direktor der Turinskischen Werke n,u, welcher 
sich bereit zeigte, die nöthiqen Vorkehrungen zur 
Auffindung der im Schooße der Erde verborge-
nen Schätze zu treffen. Zugleich rierh er dem: 
selben, da wahrscheinlich die äußere Beschaffen-
heit der rohen Dtamorinn den dortigen 
ten wenig vder giy nicht wkannt seyn u-ögte 
einige dergleichen aus S l . PeterSburq zu ver' 



schreiben, vm sich Hei den Nachsuchungen dar» 
n ch richten zu können. 

Die S l . Pekcreburgische wissenschaftliche 
Komität für den Bergbau , ließ jenen Brief teS 
Professors Engelhardt, in einer russischen Ue-
Versetzung, in dem uteri Stück des Journals 
für Bergwerkekunde, 1326, begleitet von Noten 
und Erläuterungen des ehemaligen Direktors der 
Goroblaqodatökischen Werke, OberbergineisterS 
^Namyschew, aborucken, in welchen unter andern 
gesagt ist, daß auch er schon, chährend seiner 
dortigen Äwtsverwallung von der Möglichkeit, 
Äiamanken im Ural zu finden, überzeugt, mehr« 
malS die zu Nachsuchung edier Metalle ausge-
sandten Bergbeanuen aufmerksart: darauf ges 
macht, und baß wahrscheinlich diese seine, dort 
allgemein bekannte, Aeußerung Anlaß zu jener 
Weinung de« Herrn von Engelhardt gegeben 
habe. — Derselbe Brief veranlaßt? bald darauf 
«in:S der Mitglieder jener Komität, Herrn 
Lamberti, eine besondre Note über diesen Gtt , 
genstand einzureichen, in welcher er, nächst ver» 
schiedenen praktischen Vorschlägen, auch die 
Meinung ausstellt, daß die an der Obers/äche 
deS Bodens, in der Nähe unfrer Bergwerke ans 
zustellenden Diamanten-Nachsuchungen, nicht so 
erfolgreich seyn dürften, als Diejenigen, die in 
den tortigen Flußbetten, vorzüglich aber in der Tiefe 
und in den entblößten Felsmassen gemacht weri 
den könnten, wo feiner Ansicht nach, eine rei, 
chere Ausbeute an Diamanten zu erwarten fey» 

I m folgenden Jahre ward auf Befehl deS 
Herrn Finanz Ministers, allen Bergwuks-Di^k» 
toren an dem Uralgebirge, so wie auch dei! Perm« 
fchen Bergbau Verwaltung vorgeschrieben, den 
aus geognostifche und mineralogische Untersuchun-
gen auszusendenden Bergbeamten daS Nachsus 
chen nach Diamanten dabei zur Pflicht zu ma» 
chen. — Auch schickte im Jahr »gZ? der Direkt 
lvr der Bogoßlowskischen Werke-, eine eigne Ex-
pedition aus, um dergleichen Nachsuchungeil aiu 
zustellen, welche zwar keine Diamqttten, aber 
dagegen eins der reichhaltigsten Goldfandlager 
entdeckte. 

I m September dieses Jahres endlich erhielt 
d/r Finanz-Minister einen Bericht von dem,/ 
damals auf den am Ural belegenen Gütern fei» 
ner Gemahlin befindlichen, Grafen.Polier, Wels 
che? anzeigt, daß der Baron von Humboldt 
auf seiner Durchreise daselbst, mehrmals die auf» 
fallendste Aehniichteit zwischen der Konformalion 
der Gebirgslagen tn den Ücalschen und tn den 

Brasilianischen Gebirgen gefunden, und nach 
mannigfachen Beobachtungen und Unrersuchun? 
gen überzeugt sei, daß der Ural Diamanten 
enthalten müsse. Diese Aeußerung etneS so be? 
rühmten und erfahrnen Naturforschers bewirkte 
natürlich, daß in allen von ihm besuchten Gcldi 
Wäschereien die Aufmerksamkeit auf diesen Ge» 
genstand verdoppelt ward; man untersuchte mit 
Vergrößerungsgläsern den ausgewaschenen Sand, 
in der Hoffnung, darin vielleicht jene.köstlichen 
Kristalle zu entdecken, demungeachtet aber fand 
fich während der Anwesenheit des Baron Hum« 
boldt durchaus keine Spur davon an der ganzen 
Hstseite des Gebirges. 

AlS der Baron Humboldt seine Neise weiter 
fortsetzte, trennte sich der Graf Polier von ihm, 
und begab sich auf die an der Westseike 
deS Urals belegenen Besitzungen seiner Gemahl 
l i n , wo er am ?z. Juni eine, z; Werste 
von der Bißcrschen Favnk befindliche Goldwä» 
fcherei besuchte. Hier winden ihm, in Folge 
eines früher ertheilten Befehls, mehrere Proben 
vön Gold' und Platinahalligem Sande und von 
verschiedenen' in ' demselben gefundenen Quarz» 
und Schwefelkies-Kristallen vorgelegt, unter 
welchen er den ersten Uralischen Diamant enll 
deckte. ^Dieser Kristall war am Tage vor der 
Ankunst des Grafen, einem izjährigen Bauer« 
knaben Namens Pawel Popow, beim Waschen 
deS GoldsandeS' aufgefallen, utid 'da für daS 
Auffinden ungewöhnlicher merkwürdiger Minera-

l i en den Arbeitern ein̂ c Belohnung ausgesetzt ist, 
. so hatte er ihn dem Aufseher abgeliefert, der 

aber nichts außerordentliches daran fand, und 
ihn demnach unter die ülmgen Kristalkproben 
War?. — Drei Tage später ^fand ein anderer 
Knabe noch einen, und endlich einen dritten 
Diamanl, dessen Gewicht das der beiden ersten 
zusammengenommen übertraf. — Nachdem find 
laur den Anzeigen der Gräfin Polier in dersel-
ben Goldwäscherei noch mehrere Diamanten gel 
funden worden, die nach dem Urtheil der Kenk 
ner, den Brasilianischen in teiner Rücksicht nocht 
stehen. 

ES ist wohl nicht zu zweifeln, daß durch 
diesen glücklichen Erfolg angefeuert, alle übri-
gen Goldwaschereien sich auf das Nachsuchen 
von ^Diamanten legen werden, und daß, dars-
auS eine neue Qpelle veS Neichthums für'unfer 
gesegnetes Nußland entstehen wird, in welchem 
noch vieles derglkrchen ungekannt ist, noch viele 
Schatze im Verborgenen liegen. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Be?armtmar5mnfll 'n. 
D o n einem Kaiserlichen Universsrärs-Gcrichte zu 

D o r p a t werden, nach K. ISA der 'Allerhöchst bestätig« 
ten S tä rurcn dieser liniversttat und § der V o r -
schriften für die Studierenden, alle T le jen igen , wel-
che a» den Her rn mt-s. Constantin v. Mtckwttz; 
die Studierenden der Theologie: Aoseph Amadeus 
Koblreiss und Rudolph Schultz; die Studierenden der 
Rechtswissenschaft? Gust. He«nr. Kirctienvauer, Ehri» 
stian P o h l und Gustav Hcyne und den ehemaligen 
Studierende der U.edrein: Johann Christian Schwary 

aus der Zei t ihres Hierseyns auS irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
t e n , aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen a 
klaic, s>c>?na s>l-,i«clu!j bei diesem Äaiscrl. Univer« 
sttälS-Gcrichtc j u melden. Z 

G o r p a r , am 2. Deebr. tSs?-
N a m e n des Kaiserliche,, Doi-patlschcr» 

I lnioersitäts- Ger ichts: 
Ree kor G - EwerS. 

E . v W i r t e , N o t r s . 
E i n Edler R a t h der Kaiserlichen S t a d t D v r p a t 

bringt deSmittclst zur allgemeiuen Wissenschaft, daß 
daS zur ConeurSmasse des hiesigen Bürgers und Kauf» 
manns Leontii Sacharjew Mcdwedew gehörige, allbier 
i m 2ten Stadt the i l N r . bclcgene hölzerne 
WohtihauS zum össcntiichen AuS^ 
Hot gebracht und die LicitstionS-Termine auf d»n 
Lten, bten und 6ten Ml ! rz 18Z(» anbcr«umt worden 
sliid. ES werden daher Kaufliebhal'er aufgefordert, 
iich an gedachten T a g e n , Vormi t tags um i l Ubr , 
»m SesssouSiimmer Eines Edlen RiUheS cinzustntcii, 
ihren B o t und Uebetdot zu verlautbaren, und sodann 
abzuwarten, was wegen dts Zuschlags ferner statu.» 
i r t werden wird. S 

D o r p a t - R a t h h a u s , am Zten Oecbr. -»829 
Z m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. S t a d t D a r p a r : 
Bürgermeister Schlichtung. 

Obcr-Cekr. ZLMmrrbera-
Cit t löbliche» Vokgtcigcricht der Kai/erlichcn 

S t a d t Dorpar dringt desmittelst zur allg»mei»rn 
Wissenschaft, daß vom i6 ten December l>. Z ad, 
Nachmit tags um 2 U h r , auf dem Rathbause im Bür^ 
Aer-Versammluugs-Sa,Ue mehrere Ellen- und iRanu-
factur W a a r c n , als ZiHe , N a n a u t n , Call inco, Lei» 
newand. baumwoVene, »itzenc und seidene Tücher , 
verschiedene S o r t e n seidener B ä n d e ? , verschiedene 
Gattungen Leder rmd S a f i i a n . ferner N ä g e l , klchte. 
Meube ln und mehrere andere Effekten gegen gleich 
daare Bezahlung tn Banco^Ass-gnalionen öffentlich 
verst >gert werden sollen, als wozu Kaustiebhaber hie-
M i t eingeladen werden. 2 

Dorpat -Rath lzaus , den 5. December issZ . 
^tl ina»cl»ium: 

R . Linde, Secretair . 
Bcfeh/ Seinek Kaiserliches Majestät/!. deS 

StldilberrscherS aSer Reusen lt.,.fügen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserl. Stadt Vorrat zu wissen, 
wie der Herr HriviNlebrer Carl Breünsky von dem 
Herrn Staatsrat!) und Ritter Ludwin von Hte-
gemann daS demselben cigenrhümlich zugehörige, all-
hier im 2ren Eladilhe-l »uh Nr. auf Elbgrund 
beiegeue tönerne Wohnhaus sammt Avvenincntielt/ 
mittelst deS unter ihnen am Zöllen April dieseS Iab» 
res abgeschlossenen, am Lten ^,uli c. bei Em. Erl. 
Hochorcißl. Kaiserl. kivl- Hofaerichte corroborirten 
Pfand« und eventuellen Kauf-ContrackS, für 10,500 
Rbl. B.-A. acquirirt» dieserhalt» auch »u seiner Si-
cherung um Erlaß eines ProclamS gebeten und sol-
ches mtttelü heuriger Resolution nachgegeben erhalten 
hat- ES werden daher Ave und Jede, die a« odbe» 
zeichnetet! Wohnhaus Ansprüche oder wider den vor-
dachten PfauVevinract Einwendungen machen »u kön» 
nen verneinen sollten, bei Strafe der Präkluston an-
gewiesen, sich mit solchen binnen Einem Jahr und 
6 Wochen s cislo, also spätestens diS jum tLtrnZanu-
ar tgzt, mittelst doppelt einzureichender Angaben 
und unter Anschluß gehöriger Belege, bei E. E. Ra-
the dieser Stadt zu melden, widrigenfalls, nach Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist niemand weiter damit 
zugelassen, sondern daS oberwähntc, allhter im Sten 
Stadttheil »ul» Nr. 7^ belegene Wohnhaus nebst Ap-
xerrinenrien soforr den» Herrn Privatlehrcr Vresiusky 
zu'm rechtlichen Besitz zugeschrieben werden wird. 1 
V. R. W. 

Dorpar RathbauÄ, am 2s. Novbr. t8S9. 
L>m Namen und von wegen Eine» Edlen N»-

theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober Srkr.' Aimm«rbe?A» 
Demnach dei der Oberdireetion der ltvl. Eredir-

Socierat der Herr dinuttirte Capirainr und Rttket 
Reivhold von Wrangel für dessen im Wrndenschcn 
Kreise nnd Arraschschen Kirchspiele belegenes Gur 
Ramohky um ein Darlehn in Pfandbriefen nachge-
sucht bat; so wird solches hierdurch öffentlich bckannr 
gemacht, damit - <liu<> binnen 3 Monaten, als s5 , 
lange die nachgesuchten Pfandbriefe uicht auSgeftrN-
gel werden können, die respect- Gläubiger sich wegen 
clwaniger nicht mgrossirter Schulden zu sichern Ge-
Kgenbrit erhalten. S 

Au Riga, am L5sten November «829. 
Oer livl. zum Kreditwcrk verbundene« 

GutSbeßyer Oberdirectorium: 
E. Tra^sehe, Oberdirector. 

Stovern, Sekr^ 
Demnach Sei der Oberdkrection de? tivländischm 

Kredit»Soeier5r dir Herr HofgerichtS-Assessor un^ 
Ritter Otto «on Tranfsde um Erwetterung deS dem 
im Wendensch,n Kreise und Brrsohnschen Kirchspiele 
belegenen Gute Margen dereit« gegebenen Pfandbriefs» 
Kredos nachgesucht hat; so wird solches hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit s tt»l« binnen 3 Mo-
naten, als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
atchtz auSöeiertig! wndek lvnnm, Vit resp. Gläudi-



ger ßch wegen etwanizer nicht ingrofstrler Schulden 
zu sichern Gelegenheir erhalten. Z 

Zu Riga, am Zten Decbr. ikög. 
Der iivl. zum Kredttwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
C. v- Transehe, Oberdirektor. 

Stevern, Sekr. 
I n <Zk'ms5s1ik'it «Zer <Ze«et2e Z^eeerXgiserl . I Ini-

^ e r z i l a t s - m ü s s e n Lncie ei»e« zo» 
«Zev Ij i l ldj i i l l l ! glik» nusAeliekeuen Lüclier su^ clis 
Isniveisitatz»L1^1io^ -urückgegedsn weisen. 
i>Iil Lk>7.i«'̂ unA iii^r^uk un^ in Zer 
olliek-Oireknou, ersucht Ilutor/cicliuk'ler Z)iejs» 
nitzk-n, >velc!ie Hücker aue II^iver-iNÄli-LI» 
dliotke^ gellt-ben listen, um l^reu ^.dlle^erung, 
»Päreztens Î ls ?urn 15. Oec^mder. 2 

Dorsal, cZsn ZV. ^ovemder Ig2y. 
Lx lnsin^to: 

ill» !!g hieirlbst.) 
^ > et' n n c kl? cl' II n aerl. 

Den resr>'kriven Herren Interessenten dcr Brannt-
weins, rles>ru/:g«.iz n̂ ch dem Petei'sburgischen 
Gouoernemel't po i»Z0, sowohl an dir h?he Krone, 
a!s an die Herren Ge<ränke>Pächter, hat Unter̂ elch-
rer die Ebre, an;!^c»^-n- daß er sich bewogen gefun-
den, die. seinem bisherigen Commissisnair in Narwa, 
Herrn Carl Ritter, ertheilte Vollmacht aufzuheben, 
und solche Herrn Alexander Saß daseibst zu übertra-
gen: daß zum Empfang deS Branntweins, nicht 
med? auf den früher mir dem ebstl̂ dischen Commis, 
stonair. Herrn Alexander Ritter, gemeinschaftlich be-
nutzen, sondern aus den ganz nahe daselbst, Vinter 
der >>wanowschen Kirche, belegenen ehemaligen Pe-
lschatkinfchen Platze die erforderliche Einrichtung be-
reits getroffen ist. Er ersucht die respettiven Herren 
klclcrariten, ihren Ablieferten gewogentlichst anzube-
fehlen, sich auf den bezeichneten Platz, directe an ge-
nannten Herrn Alexander Eaß zu wenden, der mit 
der nölhigen Instruction zum Empfang deö Brannt-
weins, dcr ganz wie früher stall finden wird, ver-
sehen ist. — Ha Unterzeichneter seinerseits die streng-
ste Vorschrift errdcilt bat, um alle Lrregularitär, 
so wie möglichst Mißoersiändnisse bei dem Empfang 
zu vermeiden, so b.tter er auch die rcspectiven Herren 
Lieferanten, ihren Ablieferern eS strenge anzubeseh» 
len, sich der einmal e>na<führten und bestehenden Ord-
nung zu unterwerfen, ihrerseits zur Vermeidung aller 
Mißverständnisse möglichst beizutragen, und bei vor-
fallen kennenden Maaß-Streitigkeiten sich nicht zu 
weigern, die MaaßfMr sogleich zu »vermessen. z 

Dorpat, den 8ten December 182g-
Carl Ludwig Küster, 

wohnhaft im isten Admir-Ä)kil im New« 
skoi Prospekt, tm Haufe des Hrn. Thal, Nr. 66, 

in St- Petersburg. 
Bei m i r ist ein Badebaus eröf fnet worden» in 

welchem v ie r Tage in der Woche (Montag, D i e n s t a g , 

Freitag und Sonnabend) für Herren und zwei Tage 
Mittcwoch und DonnerMMMÜMMti^ 
sind. WWWWWUWWM! z 

Endesunterzeichneter fordert hierdurch Nne Kre-
ditoren und Debitoren auf, sich binnen s Tagen 2 tlaro 
in seiner Wohnung gefälligst zu melden. 1 

Carl Lamve, Uhrmacher. 
Als gerichtlich conilituirle Curatoren der Eon-

curs-Masse des hiesigen Bürgers und Kaufmanns z. 
Gilde K. G- Fabl bringen wir deomiltelst zur Wis« 
senschasr, daß die zu genannter Concurö-Masse ge-
hörigen Häuser sub Nr- 2? auf ein Jahr vermielhet 
werden sollen, und haben sich die resp. Mlethliebda-
der bis zum <2. December c. Hey un6 wegen der nä» 
Hern Bedingungen zu melden. 1 

Gouv.-Secret. C- v. Cossart, 
Kaufmann I . W. K<iding, 

alS Curatoren der Fahlfchen ConeurS-Masse. 
>^u verknusen. 

Hm Kauskiofe unter Nr. 4 an der Promenade 
ist sebr schönes Moskewisches Mehl sür den billigsten 
Preis zu haden. 2 

Elliem hohen Adel und verehrten Publiko zeige 
ich hierdurch ergebcnst an, daß ich verschiedene ge-
malte Spielsachen zu dem bevorstehenden Weihnachten 
ausfertigt habe. Auch nehme ich in solcher Hin-
sicht Bestellungen nach besonderer Angabe an. 2 

C. F. Schlarer, 
wohnhaft im Hause des GürtlermeisterS 
Schretder, gegenüber der Sradt London. 

Kausgesuch. 
Sollten Landbewohner birken und eschen Holz, 

zum Gebrauch für Stellmacher, zu verkaufen willens 
sein, so belieben sie sich zu melden bei dem Stellma-
cher Iohannsen, wohnhast neben dem Herrn Kauf-
mann Remhold. 2 

Zu vermi'ethcn. 
Wer ein gutes Fortepiano oder auch nur ein gu-

tes Klavier zu vermiethen hat, beliebe eS in der Zei-
tlings^Expedition anzuzeigen. 3 

ES sind drei anciiianderhöngende Zimmer zu 
vermictkmi, und gleich zu beziehen. Die Bedingun-
gen erfährt man bei G. G. Kraack. 2 

An meinem Hause, gegenüber der Bürgermusse, 
ist die klejne Seite, in drei kleinen Zimmern beste, 
kend, vom tsten Januar k. I . zu. vermlethen. Auch 
wünsche ich einen Mann sür den Elementarunrer-
r.ich t meiner Anstalt. «Zand. C- Bresinsky. S 

Gefunden. 
Am letzten Concernaae ist auf der akademischen 

Muffe ein Mantel zurückgeblieben, zn welchem sich 
bisher nocb kein Eigenthümer gefunden. ES wird 
derselbe aufgefordert, solchen nach vorher gegebener 
richtigen Beschreibungbeim Schweiher dieser Müsse 
zu empfangen. Die Direktion. 2 

Aluqekommene Fremde. 
Hr. Hofrath v. Küster, kommt von St. Petersburg; 

Hr. Baron Löwenstern, Hr .MrchspielSrichter von 
lillienseld, 5?r- Buchhalter Face, kommen vom 
Lande, logiren im St . Petersburger Hotel. 



Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 14. December, 1829. 

I m Namek öcS G^nerül»(3ouoernementS von Pleskau, Liv,, Ek)fl, undjfursand qe staltet Vxn Oru i? 
E. v. Ä r ö ck e r. 

D/e , /,z/e^6sse/!/en , ^o , /t 
Sk/ /ia/^s,t ,<^c?6N e/'Leöt?»»/ c/«s 

M . oc/e,' t/e, en / , ! üei ^ c / ^ ! / ) / s 
<^6ttc/en s/c/i. 7tclc/t ^,eute/ö /,?// //^,e/' ^ 

AuS den Nieder landen, vom 8. Dezember. 
D ie Nol terdammer Zeitung scheint die Zei-

tungen von Val .^v ia bis zum zo. Z u l i erhallen 
»u haben. S i e sagt , eS enthielten dieselben 
keine wichtigen Nachrichten. M a n findet dar in 
einen Bericht des Obris i l ieur. B a r o n vonVexela, 
Befehlshabers der Truppen tn Pud jam l ) , über 
eine Expedi t ion, die er gegen die Rebellen unter« 
nommen, welche sich in den südl. Gebirgen ver« 
stärkt hat te», und die vollkommen den gewünscht 
ten E r fo lg herbeiführte. B e i dieser Gelegenheit 
wurde ver berüchtigte Zomogolo und ein P r i e i 
ster, nebst einer großen Anzahl Anführer getüd-
t e t ; drei Stücke Geschütz und viele Waffen und 
M u n i t i o n fielen in die Hände der S ieger . 

(b.Z.) 
A u s den Maingegenden, vom 8» Dezember. 

E i n deutsches B l a t t enthält Folgendes: 

„ M a n bemerkt fett einiger Z e i t , daß Freunde 
der gegenwärtigen franz. M in is te r durch Ar t i ke l 
in deutschen Zeitungen die öffentliche M e i n u n g 
tn Deutschland für sich zu gewinnen suchen. E s 
scheint daraus die Absicht hervorzugehen, sich 
f reunde im Auslände zu erwerben, Fal ls die 
Gegner im Anlande zu mächtig werden sollten. 
D 'e ,e Absicht könnte nur eine ehrenvolle, gute 
Aufnahme erwar ten , Fal ls eS sich in der T h a t 
um große europ. Interessen handel te; sollten 
aber die M i n i s t e r , wie man behaupten w i l l , 
mehr für persönlich,» Vorkhei l ihrer S te l l en 
oder gar für die Sache der Jesuiten besorgt sein' 
so wurden ihre Kämpfe mir den Liberalen keine 
Aussoiderung für uns sein, uns m i t Gefahr 
und Opfer in ihren S t r e i t zu mischen, sondern 
dieser wurde für uns nur daS Interesse «in«s 
Schauspiels haben, wo w i r Demjen igen , der 



am Geschicktesten seine No l le sp ie l t , w o h l D e n 
fa l l zollest, aber auf keinen. F a l l G e l d und M e n » 
schen zur D i s p o s i t i o n stellen w ü r d e n . " (b .Z . ) 

W i e n , v o m 8. Dezember. 
A m zo. N o v . , um 8 U h r , verspürte m a n 

i n I n S b r u c k einen le ichten, fast senkrechten E r b t 
stoß, dem um ? U h r nach M i t t e r n a c h t ein zwei» 
ter folgte. A n jenen» Tage w a r gänzliche W i n d « 
stille, i n der Frühe starker N e b e l , der sich zu 
leichtem Gewölke e rhob , und AbendS dichte Be» 

w ü l k u n g deS H i m m e l s . 
D«e griech. Ange legenhei ten, über welche 

jetzt i n London m i r großer Tha t igke i r unierdan» 
bel l w i r d , veranlassen einen sehr lebhaften Cou» 

rt-rwechsel zwischen L o n d o n , P a r i s und S t . Pe» 
te rsburg . D i e H a u p t f r a g e n wegen der po l i t . 
Existenz und der künf t igen Reg ie rungSfv rm Gr ies 
chenlandS sind, dem Vernehmen nach, bereits 
d i h m entschieden x daß eS von der tü rk . Ober» 
Herrschast ganz be f re i t , und ein monarchischer 
S t a a t werden soll. W e n aber daS LooS treffen 

w i r d , den neu geschaffenen T h r o n zu besteigen, 
darüber scheint m a n noch nicht e in ig . D i e 
W a h l unter den Asp i ran ten unter l iegt keinen 
ger ingen Schw ie r i gke i t en , da bei dem m u t h m o ß i 
lich schnellen Fortschreiten der C i v i l i s a t i o n , und 
dem dami t verbundenen Aufschwünge Griechen» 
l andS , dieser S t a a t , seiner geograph. Lage we» 
g e n , eine große po l i t . Wich t igke i t erhal ten muß, 
und daher jetzt schon viele In te ressen , die durch 
Fami l i enverb lndungen befördert oder beeinträch^ 
r i g t werden können , zu berücksichtigen sind. 
M a n v e r m n t h e t , daß ein P r i n z auS einem der 
t l e i ne rn Fürstenhäuser den ehrenvollen N u f , 
Gr iechen land zu beherrschen, erhal ten d ü r f t e , da 
die kont rah i renden Machte darüber einverstanden 
find, daß der künf t ige Regent Gr iechenlands 
nicht auS den Herr fcher famt l ien der Hauptmächte 
E u r o p a ' s gewäh l : »Verden soll. (b .Z . ) 

AuS I t a l i e n , v o m , 9 . N o v e m b e r . 
B r i e f e vom 8. N o v . aus C o r f u melden, 

5aß »narr daselbst togl ich der A n k u n f t eines Lin i« 
schiffS von i z o Kanonen und einiger Fregat ten 
entgegen seh->, welche zur Vers tärkung der engl . 
S e e m i c h t i m M i t l e l m e e r e bestimmt styen. M a n 
g l i i i d r i n C o r f u , daß E n g l a n d feine S t r e i k t 
kräste i n diesem M e e r e , unqeachtet deS abge» 

ichlossenen Friedens zivischen N u ß l a n d und der 
P f o r t e , ,her bedeutend ve rmeh re , a l s v,rmrnde? 
re. E i n T h e i l der österr. S t a t i o n i m Arch ipe l , 

bestehend i » einer Fregat te und i t n i g e n kleinen 

Kr iegSfahrzeugen, soll nächstens nach Tr ies t zu, 
rückkehren, »vo diese Sch i f fe vo r läu f ig ihre Q u a ; 
r a n t ä l l t machen »Verden. ( b . Z . ) 

^ A u s I t a l i e n , vom z . Dezember. 
A m zo. v. M . sind l z Jesu i ten von M v ! 

dena nach G e n u a abgegangen, um sich daselbst 
nach P o r t u g a l einzuschiffen. D e n T a g darau f 
t ra ten ebenfal ls ' i z Jesu i ten ihre Reise nach 
Chamber») a n , und ain 22. sind 55 N o v i z e n 
aus N o m in M o d e n a angelangt . ( b .Z . ) 

M a d r i d , vorn 24. November . 

A m 7. Dez . begiebt sich . S e . M . nach 
O c a n a , wo die erste Zusammenkunf t m i t der t . 
B r a u t stall finden wird-. A m folgenden Tage 
kehrt der K ö n i g nach der Haupts tad t zurück. 
D i e V e r m ä h l u n g w i r d am , o . i n A ran juez ge, 

schloffen, und zwar w i r d der I n f a n t D o n Lar» 
l^S den K ö n i g reprasent iren. 

M a n spricht tn den Bü reauS deS Krieges« 
und des M a r i n e - M i n i s t e r s s,hr v ie l von einer 
neuen E x p e d i t i o n , die nach Mex ico abgehen soll. 
I n F e r r v l sollen auf dem Linienschiffe el Heroe, 
auf z Fregatten und andern kleinen Fahrzeugen, 
zusammen 4000 M a n n eingeschifft »Verden. — 
V o n einem Mmisterwechset ist nichr mehr die 
N e b e , ja m a n spricht überhaupt wen ig v o n den 
M i n i s t e r » . D e r einzige, welcher einige Auf« 
merksamkeit e r reg t , ist der F i n a n z m i n i s t e r , der 
w i rk l i ch es dah in gebracht h a t , allen Bedür fn is» 
sen gerecht zu werden. Auch die übr igen M i n i « 

sterien haben ihre gehörigen Fonds e rha l ten , und 
die Angestellten erhal ten ihre Besoldungen rege!» 
mäßig ausgezahl t . 

D a s We t te r ist h ier f u r c h t b a r : eS regnet 
und ist äußerst ka l t . Dagegen herrscht i n An» 
dalusten eine Trockenhei t und eine H i t ze , w ie 
M a n sie seit Menschengedenken nicht erlebt ha t , 
Nämlich 6 / — 6 z " Fahrenh . ( 1 5 ^ ° R . ) 

D e r I n f a n t D . Franc isco de P a u l a und 
die Pr inzess in , seine G e m a h l i n , sind vorgestern 
hier i n der Haupts tad t ange langt . — Z n der 
Umgegend w i r d gegenwär t ig ein CorpS von 

30,000 M a n n zusammengezogen, welches auS 
einem B a t a i l l o n eines jeden R e g i m e n t s deS 
Heeres gebildet w i r d . D i e ß Corps soll wahrend 
der Anwesenhei t der höchsten Herrschaften bei 
der V e r m ä h l u n g deS K ö n i g s mehrere große M a ? 
növer aus führen . 

D i e Exped i t i on , welche nach M e x i c » be< 
stimmt i s t , soll bedeutender werden, a ls m a n 
«S A n f a n g s erwar te t hat te . E s sollen 8 Regt» 



Gefängniß abgeführt worden. M a n fand von 
der S u m m e nur 84,occ> F r . , hofft jedoch auch 
noch der fehlenden iü,eoc> F r . habhaft zu w ! » 
den. 

menter, zum Betrage von 14,000 M a n n , einge-
schifft werden. — Diese Nachricht erscheint i n , 
best wenig glaublich', theilS der Erschöpfung der 
Finanzen wegen, the i l s , da man lchwerlich die 
zur Einschiffung einer so bedeutenden Truppenk 
zahl erforderlichen Fahrzeuge, würde zusammen« 
bringen kvnn n. ^ 

Br iefen auS Havana vom 2. v. M . zufolr 
ge, waren damals bereits 2500 M a n n Verstär» 
kung zur span. Armee nach Mexico abgegangen. 
W i r erhielt?» durch einen außerordentlichen Cout 
r i t r die Nachricht, daß die span. Armee Mexico 
geräumt habe, welches unsere S taa tsmänner , 
die einen solchen Ausgang nicht erwarteten, 

äußerst bestürzte. ES verbreitet sich, dem ren eine archäolosiichc 
Const. zufolge, daS Gerücht , die I n s e l Made i ra ein Museum ernchler har i., " " " F 
habe sich für Donna M a r i a erklärt. reich,n, in der Nähe der 

D ° - dn» « . n . E s ° i ° i»g.st°e-°- Ung.Sck. A . . . n » » « . r . - . - A » . ' » V l U 

Eine Frau von 7 ! I a h r e n . Namens M a r « 
cheleau,' ist im Dep. beider SevreS zum Tode 
verurlheitr worden, wei l sse aus Haß ihren 
S o h n erschossen halte. Dieser war von den 
Nachbarn osr angegangen w e r ' e n , sich von sei« 
ner M u t t e r zu trenn, n ; aber <r mcchte nichr 
den V o r w u r f auf sich laden, seine alte M n t t e r 
von sich einfernt zu haben. D ie Mörde r in Hörle 
ih r Urthei l m i t einer beispielloftn Aal te an. 

I n Diepp« besteht schon seit mehreren I a h » 
eine archaologiiche Gesellschaft. die n»n 

-uv ver gallijchen und römischen 
^ . k/erschreckt, daß man sich Z " l aufbewahrt werten. Neuere Ausgrabungen 

hat unsere .^n,vektorS der t . Freit haben zur Entdeckung der S t a d t Limes geführt, 
im Büreau des ^ ^ . . ^ welche auch das Lager des Casar genannt wurde. 

" ^ — I n Lyon sind in dem P a v i l l o n des alten , ... '^>avnion deS alten 
Elysee Dampfmühlen angelegt Wor ten . E ine 
Auzahl Capitalisten hol das Geld zur Erbau ; 
ung derselben hergegeben, und die Versuche da« 
m i t sind sehr befriedigend ausgefallen. 

Gregor Paläv log hat ftch m i t vielen Ackeri 
bau Werkzeugen nach Griechenland eingeschifft, 
um dcrt eme große LandbarnAnstatt zu gründen. 

E ine Klste m i t 7 ; göl ten,n Uhren, Ketten, 
Siegeln und Schlüsseln von demselben M e t a l l , 
wovon Z5 repenren; ferner 25 — zo geldcnen 
Dosen und andern Pr?t>'osvn ist am z i . v . M . >/»ct ? / > l I ^ 

Willigen jetzt eines Messers mir einem 5 Fuß 
langen S t i e l beim O f f n e n der Drpeschen bedient. 
W ie man hör t , soll diese Erf indung in allen 
BüreauS eingeführt werden. M a n sagt, daß 
Zoos M a n n von Span ien nach den canarischen 
I n s e l n abgehen sollen, woselbst man ein vollstam 
diges In fan ter ie iNeg iment errichten, die übrigen 
Truppen aber nach Havana abschicken w i l l . 

(b.Z.) 
P a r i s , vom 1. Dezember. 

D ie Landkulsche, welche von der Gemeine 
in Poujet bei CuerS (Dep. «les Var) eingerichtet 
Worden, ist am 74, Nov . von einem Waldstrs» 
me, der über die Landstraße sich einen W?g ge». baS Zol lamt" "von v. ?... 
bahnt ha i t , und durch einen zweitägigen Regen passttt. S t t ist f ü l den Katalonien 
sehr angeschwollen w a r . weggerissen worden, stimmt. «ontg von Neapel be» 

De r W ^ g n war mi t Reisenden angefül l t , die A m 4 . y. M den, er 
sämmtlich dabei umg.kommen sind, und nur der die franz. Truoven >>, m erhielten 
Schir rmeis ier , der zeitig genug die S t ränge d,S daß sie nach K r a n k r , ^ . Nachricht, 
einen Pferd.6 abschnitt, sich daraufsetzte und durch Griechen waren k i r r . ' l . ^ r 
das Wasser schwamm, hat sich m i t einem Kinde erwartete am n v ». bestürzt. M a n 
von g J a h r e n , das er in sein- Arme nahm, sticiaS selbst in N a v a r i n A ' . ^ l e n 

D - j . m d . r .v i !? 2 , 1 ° - " End- d.s 
W i r haden n-u»ch >>»-« D i -bs t -h l« «»» D » Qb->Ii ' 

Kr . „ w ä h n ! , t - n am >-. «. M . - i n j-> (d.ss,„ G-sunk l , - i i s - h r " s » w ? „ . ^ x " 7 ^ T r " 
M , < c h - » h-ik« V - l d . z - . i n , .» im l ° " ) 

Bordeauxer Handelohause begangen hat. Der pen ablösen. <r>ie ^ 9r^ch. T r u p l 
Schuldige ist am -6 . v . M . ergriffen worden, nler und LeSvinasse e? T a r l ^ , M a r -
M a n fand ihn in weiblicher K le idung, in dem und Gauthler v R o i i a f * " ' M a s c h a ! 
Hause einer S p a n i e r i n , Namens Rosa, die eine des GeneralstaabeS Co,„ , .? , » 
Tochter, J e n n y , hat. Alle drei sind nach dem Bernard begleiten i k n . ' ^ " ' ^ m o n t und 

^ ' ' v n . der letztere ist m i t der 



Aufnahmt eines Planes von Mores beaustragt. 
Alle diese Offiziere sind nach Zlegina und Napoli 
Hl Romania unter Segel gegangen, nachdem 
d<r Obirj5 nui s?w«c Gemahlin fia, allem auf 
t«r Corvetre, die Surprise, eingeschifft hatte. 
Der Oberst Gerard hat in Rußland, und na» 
menllich durch die Vertheidigung von Sotssons 
t» dem Feldzuge ,314 und i z , ; fitti sehr auSt 
Hezeichner. Marnier war Adjutant des Gen.Rapp. 
— Die Fregatte Armide und die Gabarre Lam.' 
proie (die Lamprete) find, von Navarin, in 
Marseille mit Truppen angekommen, und hals 
ten jetzt daselbst Quarantäne. Die sardin. Brigg 
»a Pa ix , von Constanlinopel mit Wolle ^onu 
«end>, ist daselbst, wegen stürmischen Werters, 

der Rhede vor Anker gegangen. 
Eine drollige Seen« ereignete sich gestern 

beim Zuchtpolizeig^ericht. Ein gewisser Combret, 
«elch-r Hrn. Bastien, einem Schuhmacher und 
Schuhstlcker, einen Schuh von seinem Gestetie 
Lkßshten hatte, zeigte,, zur Beschönigung seines 
Diebstahls den andern, »hm gehörigen, Schuh 
vor, der sich in sehr schlechten Umständen be» 
fan.d, eine Entschuldigung, die aber der Präsi« 
benr nicht gelten lassen wollte. Auch gestand 
der Beklagte ein, daß er Unrecht gethan habe, 
»nd du That ihn um so mehr reue, da er bald 
qeschen, daß er den falschen Schuh gegriffen 
habe, denn er habe einen für den linken Fuß 
stehlen wollen, und einen für den rechtengenom» 
nun. 

I n dem Gefängniß zu Epmal (WaSgau) 
hat sich in der vorigen Woche Folgendes zugi» 
tragrn. Es bestaden sich daselbst 2 Verbrecher 
in Haf t : Hocquelout unv CoupoiS. Der erstere 
ist, weqen Mordversuchs auf seine Frau, zu lei 
bentiä^qlicher Galeerenstrafe verurtheilt, und 
schien »chon seit längerer Zeit stch daS Leben 
M nchm,n, entschlossen: der letztere, ein entlasi 
)ener ZüchlUng, wird in den nächsten Assisen 
wegen DltbstahlS vor Gericht gestellt werden. 
Er besitzt ,11» heftiges Temperament und soll ge« 
äuß,rr haben, daß ^r lieber todt, als eingesperrt 
sein mkchie; er würde geradezu einen Richter 
anfa^n, kn nnr zum Tode verurtheilt zu wen 
dlk. Zwischen diesen beiden Leuten wurde verab» 
rF^l« daß CoupoiS den Horquelout ums Lebe»» 
bringen, und ihn dann beerben solle. H. setzte 
hierauf ftin Testament auf, daS er mir Blut 
^chrieb^ am 16. v. M . band ihm CoupoiS dte 
HändK aut ttnen» Taschentuch auf des Rücken, 

wahrend H. vor? einem Kreuze betete. Dieser 
legte sich hierauf an die Erde, ließ sich von fel» 
nem Cameraden eine Flechte um den Hals bin? 
den, und dieser fing an, mit einem Stück Holz 
dieselbe umzudrehen, halte aber doch nicht den 
Mu th , das schreckliche Geschäft zu vollenden, 
denn er hielt zweimal inne, obwohl H . schon 
die Farbe verändert«, die Zunge aus dem Halse-
streckte und die Augen verdrehet?. Bei diesem 
Anblick hielt C. nochmals ein, aber H. nahm 
«ine Prise Taback und «rsuchl? ihn, zum drillen 
Male anzufangen. Da aber die Flechte riß, 
ward das Weitere auf den folgenden Tag aus» 
gesetzt. Mittlerweile erhielten die G»fang«nen 
und die Behörde Kunde von dieser Geschichte, 
und man traf zweckmäßige Anstalten, der That 
vorzubeugen. H . , der noch religiöse Gesinuuitt 
gen hat, scheint nun den Plan des Selbstmord 
des ganz aufgegeben zu haben. 

Die Stadt Barcelona hat der Königin von 
Spanien zwei prächtig« Blumenvasen aus maft 
sivem Golde M n Geschenk gemacht, die 8c> Un» 
zen wiegen. Die Blumen sind von demselben 
Metall und riechen wie natürliche Blumen. (?) 

DaS Journal öu Ilavr« macht einige Be» 
merkunyen über die auf dem Schiffe Amerique 
nach Mexico abgegangene Coloni« und sagt, daß 
daS Terrain, welches den Colonisten angewiesen 
worden, eines der ungesundesten sei, die man 
finden könne, und schon einer Menge von Ne< 
gern> die man dahin geschickt, es anzubauen, 
daS Leben gekostet habe. Anfang« hätten sich 

Personen von der Pariser Compagnik an« 
werben lassen, dorthm zu gehen: als sie aber, 
bei näherer Erkundigung, gehört, von welcher 
Beschaffenheit das Land sei, wären nur noch 
lyz übrig geblieben, weiche nnr »venige Werks 
zeuge und einige Effekten mitgenommen. Der 
Ort zur Ansiedelung, den man Hrn. Loino v. 
Villeveque (der wahrscheinlich als Chef jener 
Compagnie auftritt) eingeräumt, liege Z5 fr. 
Meilen von der Mündung d,S Flusses, und eS 
lasse fich nichr wohl begreifen, wie die Unglück« 
lichen Colonisten, ohne CanotS und geHen den 
S t r ym, diesen hinauskommen würden. DaS 
Anerbieten, ein kleines Dampsboet, daS nur 
l».ooo Fr. habe kosten sollen, und das man, 
zerlegt, an Bord der Amerique bringen wollen, 
zu überlassen, fei nicht angenommen worden, 
weil man nur zvoo (5) Fr» an diesen Kauf habe 
Wenden wollen» 



Am ,7 . v. M . fand man in dem Boulog: 
ver Walde die Leiche einer Frau, die drei Wo, 
chen zuvor ermordet worden. Die Thäter, ein 
Mann und seine Frau aus Par is , sind bereilS 

verhaftet. 
Die Kälte ist im Nordwest!. Frankreich tn 

den letzten Tagen des Novembers so groß gewe» 
sen, baß man aus S t . Po l (D?p. <!e Calais) 
berichtet, «S wäre ein. zu der Gemeine von T i , 
nequeS gehöriger Greis in dem Gehölz von Vil» 
lerS-Brulin, wo ,r sich wahrscheinlich NciSholz 
zur Feuerung gesucht, erfroren gesunden worden. 

Ein Brief aus Alexandrien vom !<?. Okt. 
behauptet, der Vicekönig von Aegypten gehe auf 
die Eroberung von Algier aus. (b.Z) 

London, vom 2. Dezember. 
AuS Rouen (dem Geburtsort deS Hrn. 

Brunei) schreibt man, daß der Themse-Tunnel 
keineSw-geS ausgegeben sei, und hat; Hr. Brunel 
dies von ihm so ruhmvolle begonnene Unterneh» 
NN» auch zu Ense führen werde. 

Die Gewässer der Antillen werden durch 
Ranbschisse nnsicker gemacdt; eß find mehrere 
en^I. Kriegsschiffe gegen die Piraten ausgese-
gelt. (b.Z.) 

Newyork, vom 4. November. 
AuS Nnv-OrleanS vom 6. Okt. kam ein 

Schreiben an den Baltimore - American. Der 
Btiesfteller meidet, er sei mit dem Schooner 
Oscar von Verac»uz angekommen. Auf dieser 
Fahrt hätten sie von einem span., von Tampi, 
co nach Havana fahrenden, Schooner den Gen. 
HarradaS nebst 6 Offizieren übernommen, weil 
der Spanier voll Mannschaft gewesen und Man-
gel an Lebensmitteln gehabt habe. B- war am 
? i . Sept. von Tampico abgesegelt; 100c? Spat 
nier waren an Einem Tage krank geworden; sie 
halten in allem 1500 Mann verloren, wovon 
zvo in den verschiedenen Scharmützeln. B^rra« 
das war nach, NemOrleanS gekommen, um sich 
Schiffe zur Abholung seiner Kranken noch Har 
vana zu holen. DaS Fort von Tampico ward 
am 1 z. Sept. übergeben, und am ez» war die Stadt 
vklltq von den Spaniern geräumt und von den 
Mrxicancrn besetzt. Der Zensor <Zo Veracruz 
vom i y . Scpt . meldet? „Durch Expressen auS 
der Hauptstodt Mexico vernahmen wir diesen 
Morgen, daß die Spanier eine Landung in 
Puerto Angel auf der Westküste Mexico's be.' 
werkstelligt hatten und bis Pochutla, circa so 
Stunden von Oajaca, vorgerüssr Waren. Die 

Aahk ihrer Truppen ist unbekannt, so wie der 
Name des Befehlshabers." Diese Nachricht ist 
muthmaßiich von demselben Gehalte, wie eine 
frühere von den span. Sctnffen, dir nach Ära» 
pulco gesteuert haben sollten. (b.Z,) 

Türtische Gränze, vom zy. November. 
Es scheint nunmehr unzweifelhaft, daß daS 

große Hauptquartier der russ. Armee sürS erst« 
nach AidoS hin verlegt werden wird. Auch die 
daselbst befindlichen Armeespitäler sollen nach 
BnlgaS zu geräumt werden, worauf dann die 
Uebergade deS PkatzeS an Musiapha, Paschst 
von Skutari , erfolgen wird. — M i t dem all» 
mäligen Erlöschen der Pest in den Fürstenthü» 
mern werden auch die Handelsverbindungen wie» 
der lebhafter. Die starken Einquartierungen, 
welche die Provinzen während deö WinterS ha» 
den werden, können keine Theurung der Lebense 
mittel verursachen, da die Truppen größlentheils 
aus den russ. Magazinen verpflegt werden, diese 
aber im Uebcrfiuß versorgt sind. 

Ein vsterreich. Kourier ist durch Seml ln 
nach Konstanrinvpel geeilt, em franz. von daher 
kommend liegt in der Quarantäne. Van Kom 
stanunopel lauten die Nachrichten in Hinsicht 
auf die öffentliche Ruhe befriedigend, allein in 
den Provinzen scheint eine fast allgemein« Göht 
rung zu herrschen. Adrianopel soll am ü . N o v . 
von der rkss. Armee, mit Ausnahme der Kran» 
ken und der zu deren Sicherheit zurückbleibenden 
Truppen, verlassen worden fein. Die erste Kot 
lonne Infanterie Holle die Stadt bereit» am 27» 
O<t. v.»lassen. Mustapha Pascha von Stu tar t 
harre am 10. Nov. angefangen, sich Adrian»» 
pel zn nähern, um nach dem Abmorsche der 
Nüssen davon Besitz zu nehmen.' Er soll eine 
Proklamation erlassen haben, tvorin er alle M u : 
selmänner zu ruhigem Betragen auffordert, und 
zugleich denjenigen Unterthanen deS Großherrn, 
welche in dem Laufe deS letzten Krieges sich auf 
irgend eine Weise in die politischen Angelegen? 
Heiren gemischt haben, daS Bersprecbert ei»er »oH 
zu erlassenden Amnestie giebt. Auch m Semlii? 
und Belgrad zeigt sich im Handelsverkehr wie» 
der etwas mehr Leben; besonders werden M a n m 
saklurarritet gesucht. — Noch ist keine osfizielle 
Nachricht von der Uebergade Giurgewo'S an die 
russischen Truppen eingegangen. — Die russ» 
Bevollmächtigten, Graf Orlow und v. Butani» 
ew, sind in Äonftcmtinopel angekommen, und 
ihre Erscheinung hatte daselbst große Freude er» 



regt, weil man sich schmeichelte, daß sie der 
Pforte «ln^n Nicht aß an der Krte^oste^eiirj 
Schädigung verkünden würden. Zwilchen d^n 
Grafen Diebufch und dem pceliß. Gesandten 
Hrn. v. Royer fanden rioch immer iebhafte 
schriftliche Kommunikationen statt. 

Die Zlllg. Zolling meldet in einem Privat» 
schreibe«: Die Uinerhantlungen zur Festsetzung 
der künftigen Verhältnisse Griechenlands dauern 
lebhaft fort. So viel darf versichert werden, 
daß die Besorgnisse der Griechenfreunde, welche 
für den Fünftigen Zustand der Griechen eine allzu 
enge und in mancher Hinsicht demülhigende Bei 
>gränzu»?g fürchteten, mit jedem Tage weniqer 
Grunö beHallen, und daß die griechische Sache 
mächtige Fürsprecher und Gönner in den Kabi; 
neue« har. ZedeS Wort der Menschlichkeit, 
deS Ehrenanspruchs und 5eS Edelmuthö, daS 
irgendwo in Europa laut wird, kann besonders 
in tem Genzülh des Kaisers Nikolaus jederzeit 
auf ten stärksten Wiederhafl rechnen. 

Die projektiite Reise des Präsidenten von 
Griechenland in daS Hauptquartier des Feldman 
schalls Grafen Diebitsch»Sabalkanöki wird un-
terbleiben. Der russ. Heerführer soll dem Gra-
fen CapodistriaS in einem sehr verbmdlichsn 
Schreiben eröffnet haben, daß er die Ehre des 
ihm zugedachten Besuchs nicht annehmen könne, 
ohne deshalb zuvor bei seinem Monarchen ange-
fragt zu haben» Auch sehe er den Zweck deS 
Besuchs nicht ein, da die definitive Anordnung 
der Angelegenheiten Griechenlands theils durch 
unmittelbare Kommunikationen unter den bethei» 
ltglen Höfen, theils durch ihre Gesandten in 
Constanunopel bewerkstelligt werden würde. 

Der Sultan hat dem engl. Adm. S i r P . 
Malcolm und dem «ngl. Botschafter ein prächt 
tiqeS Fest durch Ken S' l iktar geben lassen. Der 
S l'krar machte dabei selbst die HonneurS, und 
verrheilte, nach der Sitte der türkischen Großen, 
reiche Geschenke unter sämmrliche Gäste. Der 
Admirol unv der Botschafter empfingen jeter eine 
kostbar? Pfeife m>r prachtvollen Bernsteinspitzen, 
die mit Diamanten besetzt waren. Die Perso-
nen des Gefolges erhielten Kaschemir-ShawlS. 
Dieses vom Seliktar auf seinem Lustschlosse 
(Tschiftlik) ^am »oten Okt. Veranstalter? Fest 
wurde von dem schönsten Wetter begünstigt. 
Am folgenden Tage besuchten der Boischafttr 

>. und der Admirak'liebst ihrem Gefolge das Zn» 
nere des großherriichen Serai ls, und noch am 

Abend desselben TagcS qing der Atnn'rül auf 
dcm Kutter, der ihn geftihrr hakte, nach Smyrt 
na unter Segel. Von dein Eni« an hat er t>e» 
sondere Beweise d»r Achtung und deS Wvhlwclt 
lenS erhalten. — Der Smyrnaer Bcobactter 
schätzt die Geschenke, welche der Botschafter Ha» 
lil'.Pascha sür den russ. Hos in Bereilschafr setzt, 
auf mehr als 2 M»ll. — Die Herren v. Nar 
rischkin und v. Krusenstern, Oifiziere auS dem 
russ. Lager, sind, der erstere am i z . , verändere 
am 16. Okt., von Cvnstantinopel nach Adrial 
nopel zurückgekehrt. 

Das vor Schumna aufgestellte, eben so daS 
zweite, unter dem Befehl deS Gen. Pahlen ste» 
hende ArmeeiCorps haben beide den Befehl «rt 
hallen, ihren Rückmarsch nach Rußland anzut 
treten. DaS russ. Hauptquartier soll nach der 
Räumung von Adrianvpel nach SeUmno, am 
Fuße des Balkans, verlegt werden, und den 
Winter hindurch daselbst verbleiben. — Bei der 
eingetretenen strengen Kälte giebt man der Hoff? 
nung in den Fürstenthümern Raum, daß tec 
Einfluß derselben ^ auf den Gesundheitszustand 
wohlrhätig einwirken, und den Verheerungen der 
Pest, die so großes Unheil angerichter haben, 
ein Ziel setzen werde. 

Vermischte Nachrichten. 
Z n Moskau wlrd mit Genehmigung deS 

Kaisers ein stehendes deutsches Thealer errichtet. 
Zu Mal lwih, Sprotr. Kr . , verbrannte 

durch die Unvorsichtigkeit einer Frau das zjähri-
ge Kind eines EinltegerS in der Wiege. Die 
Frau, Mutter deS Kindes, hatte, nachdem 
sie Feuer im Ofen angelegt, sich entfernt, und 
ein zjähr'geS Kind herumlaufend, daS zjährige 
tn der Wiege sitzend, zurückgelassen. ErsiereS 
hatte Feuer zu dcr Wiege geschleppr, und so 
ward dieselbe mir tem Kinde verbrannr. 

ES heißt, die ganzen Verhältnisse von Cas» 
par Hauser in Nürnberg seyen jetzt entdeckt: er 
soll der Sohn eines im letzten Kriege gebliebe-
nen baierschen Offiziers sein. Der Onkel hat 
ihn nach deS Vaters Tode zu sich genommen, 
und als er ein Jahr alt war, für todr erklärt. 
Dieser Onkel hat sich daS ganze Vermögen deS 
Unglücklichen von mehr als einer Mil l ion Gut» 
den zugeeignet. Man hält ihn sür den, welcher 
vor anderthalb Monat den Mordversuch gegen 
Häuser in Nürnberg unternahm. Der junge 
Mensch ist ganz wieder hergestellt. 



Nach iiner Blkanntmachuug des k. Land, 
rathS und PolizeidirektvrS zn Aachen, Hrn. v. 
CoelS, vom ». Dez., h^t sich zu Aachen kürz; 
lich der ereignet, baß 4 Kinöer eines dor» 
tigen Einwohners, nach dem Genüsse vor; ge» 
färbten Oblnen, bedeutende VergiftungS-Zufälle 
erlitten haben. Bei einer chemischen Unters», 
chung fand sich, daß bei jenen Oblaten, zur Her« 
vorbringung d»r rolhen und blauen Farbe, Zin» 
nober und Mineralblau angewender worden wa« 
ren. D'e gesetzliche Bestrafung d<r Schuldigen 
ist eingeleitet. 

Der am 20. Januar ,8c>8 in BraunSberg, 
verstorbene OberStaabSchirurguS, Heinrich Sa; 

muel Seeliger, hat „zur Errichtung einer Er, 
ziehungsa-nstatt in der Stadt Braunöberg, ohne 
Unterschied der Religionen," durch jcm Testat 
ment vom 4. Nov. »79; ein Kcpüal von 
20,Ovo Thlr. ouegeseh». Dieses Werk einer 
ächt«chrisl!ichkn Bruderliebe, die sich der Erzie-
hung 5er Iu-ze.id zuwendete, um o,sto sicherer 
Und fruchtbarer einen wohlthuenden Einfluß auf 
künftige Geschlechter zu erreichen, hat in Folg» 
dcr unter dem 10. J u l i «rsolgten königlichem 
Genehmigung zur Errrchtuvg „der Seeligerschen 
Erziehungsanstalt w Braunsbtvg" geführt, de« 
ren feierliche Eröffnung am 29. J u l i d. I . er, 
folgt ist. - (b.Z.) 

J n r e l l i g e i i z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von einem Kaiserlichen UniversttiltS^Gerichte z» 

Dorpl,r werden, nach S, js.y der Allerhöchst bestätig, 
tcn Staturen dieser llttivcrsirar und K. der Vor« 
schritten sür die Studierenden , alle Diejenigen, wei-
che an den Herrn l ^ . m«ll̂  Constanrcn v. Mickwiy; 
die Studierenden der Theologie: Sofeph Amadeus 
Kohlreiff und Rudolvb Schultz; die Erudierenden der 
Rechtswissenschaft.' Gusi- Heinr. Äirchenpauer, Chri« 
siian Pohl und Gustav Hcyne und den ehemaligen 
Studierenden der Mediein: Johann Christian Scl wartz 

auS der Zeit ihres HierseynS »̂uS irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit lunncn vier Wochen a 
llaio Sttl> s,5.ie<?Iusi bei diesem Kaiserl. Univer« 
VlütS-Gcrichte ju melden- 2 

Dvrpar, am s. Decbr. 4S29. 
I m Namen des Kaiserlichen Darpatfschcn 

UniversitätS - Gerichts: 
Rector G- EwerS. 

C. v. Witte, Notrs. 
Ein löbliches Volgteigericht der Kaiserlichen 

Stadt Dorpak dringt deSmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft, dass vom i6ten December d. I - ab, 

' Nachm-ttagS um 2 Uhr, auf dem Rarhhause im Bür-
ger-Nersammlungs-Soale mehrere Ellen» und Manu, 
factur Waarett, als Aitze, ?tanquln, Eallinco, lel, 
newand. bairmirollene, jihene und seidene Tücher, 
verschiedene Sorten seidener Bänoer, verschiedene 
Gattungen eeder und Sai^'N. ferner Nägel, kichre. 
Meubcln und mehrere andere Effekten gcĝ n gleich 
baarc Bezahlung in Variro-Aslignailonett öffentlich 
versteigert werden sollen, als wozu Kaustiedbaber hic« 
mit tlnseladen werden. 1 

Dorpat-RalhhauS, den S- December issy. 

R. tmde, Sccretalr. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar 
brlngt dtSmittelst zur allgemeinen Wtstenschaft, daß 
das zur ConcurSmasse deS hiesigen B^tgerS und Kauf-
manns Leontic Sacharjew Medwedew gehörige, allhier 
im )?len Stadttheil sub Nr. j 84 belegene hölzerne 
Wohnhaus cum »pperünenlii» zum öffentlichen Aus« 
bot gebracht und die LicitotionS,Z>rmine auf den 
Sten, sren und üten März iszo anberaumt wvrdsn 
sind. ES werden daher Kaufliebhaber aufgefordert, 
<jch an gedachten Tagen, Vormittags um -li Uhr, 
im Sesjlonötimmer Eines Edlen Rothes einzufinben-, 
ihren Bot und Ucbcrbot zu verlauibaren, und sovann 
abjUwarrrn , was wegen des Zuschlags fenrrr statu» 
lrt werden »ird. t 

Dorpat-RathhauS, am 3ten Occbr. <829. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. .Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Schlichting. 

Ober-Setr. ZtMmevberK. 
Demnach bei der Oderdirection d«r livl'. Credit-

Socierät der Herr dim«ttirre Capitaine und Ritter 
Reinhold von Wränget für dessen im Wendensche», 
Kreise und Arraschschen Kirchspiel« belegenes Gut 
Rainotzky um ein Darlebn in Pfandbriefen nachge-
sucht bar; so wird solches hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit » «imo binnen z Monaten, als so 
lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefcrti-
gct werden können, die r«spe?t. Gläubiger sich wegerr 
etw.iniger nicht ingrWrtct Schulden zu sichern Gc-
legenhcit erhalten^ ^ 

Zu Riga, am szsien November 18??. 
L^cr livl zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Obcrdirectorium; 
C. V. Transehc, Oberdireetor. 

Stovern, Eckr.. 



Demnach bei der Oberdirection der livlöndischen 
Kredit« Soeietär der Herr HofgerichtS-Assessor und 
Ritter Otto von Tra»lsehe um Erweiterung dcS dem 
lm Wendensch,n preise und Berfiihnschrn Kirchspiele 
belegenen Gute Margen bercltS gegebenen Pfandbriefs-
KreditS nachgesucht hat; so wird solches hierburct, öf-
fentlich bekannt gemacht, damit ^ tjoro binnen .? Mo-, 
naten, als so lang« die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigt werden können, die resp. Gläubi-
ger lich wegen etwaniger nicht ingroftttter Schulde» 
zu sichern Gelegenheit erhalten. 2 

Zu Riga. an, Zten Decdr. <829. 
Der l>vi zum Kreditwert verbundenen 

GutsbcslHer Oberdirektorium: 
C. v- Transehe, Oderdirektor. 

Stevern, Sekr. 
Dieses OrdnungSgericht macht hiermit besannt, 

daß dasselbe die Torge zur Lieferung der Arreilanren-
Bekleibungr» pro j«30 am I9ten, 20üen und Listen, 
den Ptretvrg aber atn Zjstcn d. M-, Vormittags n 
Uhr, in dessen Locale abhalten werde- z 

Dorpat, am wten December 1L29. 
Ordnungsrichter v- VilleboiS 

Großenbach, Not. 
. (L-liil :'(Kei^MiIgUng vrr Ruise t̂. Police«« 

Verivuirutttz hiese/bst.) 
^ BeFcinnlNlachuttgen. 

/e/b 
/e/t von cie/» c/es 

c/a/L c/e/-
c/ee <?eso/cci//6 «2«-

F^o^eten /̂ erüe. ^ 
o//öeo7i. 

Den respektivev Herren Interessenten der Brannt-
weins - Lieferungen nach dem Et. PeterSburgischen 
Gouvernement pro !8Z0, sowohl an die hohe Krone, 
als an die Herren Gelränke-Pachter, hat Unterzetch-
ter die Ehre, anzuzeigen- daß er sich bewogen gefun-
den, die. seinem bisherigen Lommiisionair in Narwa, 
Herrn Carl Ritter, errheilte Vollmacht auszuheben, 
und solche Herrn 'Alexander Saß daselbst zu übertra-
gen: baß zum Empfang des Branntweins, nicht 
mehr auf den früher mit dem ehstländischen Cvmmis-
Üonair, .Herrn Alexander Ritter, gemeinschaftlich be» 
nuven, sondern auf den ganz nahe dasrtdst, hinter 
der Swanowschen Kirche belegenen ehemaligen Pe-
tschatkinichen Platzt die erforderliche Einrichtung be-
reits getroffen iil. Er ersucht die resvektiven Herren 
Lieferanten, ihren Abl'eferrrn gewogentlichst anzube-
srhlcn, sich auf den bezeichneten Platz, directe an ge-
nannten Herrn Alexander Saß zu wenden, der mit 
der nölhigen ünstrucrion zum Empfang des Brannt-
weins, der ganz wie früher statt finden wird, ver, 
sehen ist. — Ha Unterzeichneter seinerseits die streng-
ste Vorschrift errbeilt bat, um alle Irregularität, 
ss-ivie möglichst Mißverständnisse bei dem Empfang 
zu vermeiden, so bittet er auch die respeetiven Herren 
Lieferanten, ihren Adliefercrn eS strenge anzubefeh» 

lett. sieb der einmal eingeführten und begehenden Ord-
nung z« unterwerfen, i,')rtrseirs zur Vermeidung avcr 
Mî verstäildmssc n ö.̂ lichst beizutragen, und bei vor-
fasten keuncnden Maaji-^treirigkxjtcn sich nicht zu 
weigern, die Maaßfässer sogleich zu übermessen. S 

Dorpat, den kttn December i8?g. 
Carl Ludwig Küster, 

wohnhaft im «sten Admir.-Tl>eii im New» 
fkoi Prosxert/ im Hause des Hrn. Töal, Nr« 66, 

in St. Petersburg. 
Z u verkaufen. 

Besonders schönes moekowisckrS V?ebl und ganj 
moderne Oamen,Sct?uhe» dce sich durch EleqanS und 
Dauerhaftigkeit besonders auszeichnen, sind so eben 
angekommen und im Kaufhofe Nr. 25 an det Bäche, 
für billige Preise zu haben bei z 

I - E. Henningsvn «eninr 
Vorzüglich gutes moSkowischeS Mehl und Küchen-

butker ist zu haben in dcr Bude bei z 
?. Pa'?mgarten. 

I m Kauskofe unter Nr. ^ gn de rP r 0 mc n a dc 
ist sehr schönes moskowischcs Mehl für den billigste« 
Preis zu haben. t 

Einem hohen Adel und verehrten Publik» zeiqc 
ich hierdurä» ergebenü an, daß ich vrtschiedcnc ge» 
malte Spielsachen zu dem bevorstehenden Weihnachten 
angefertigt habe. Auch nehme ich in solcher Hin» 
Acht Bestellungen nach besonderer Angabe an. t 

C. F. Schlüter, 
wohnhaft im Hause des GürtlermeistrrS 
Schreiber, gegenüber der Stadt London» 

Klttisgesuch. 
Sollten Landbewohner dirken und eschen Hvlj, 

zum Gebrauch für Stellmacher, zu verkaufen willenS 
fein, so belieben sie sich zu melden bei dem Stellma-
cher Iohannsen, wohnhaft neben dem Herrn Kauf-
mann Rcinhold. 1 

Z u vermieden. 
Vm großen Markte ist die Bude unter meiner 

Wohnung für die IahrmarktSzeit oder auch IahrcS-
«eife zu vermiethen. Auskunft ertbeilt S 

Frohbeen. 
Wer ein gutes Fortepiano oder auch nur ein gu-

tes Klavier zu vermictben hat, beliebe eS in der Zei-
tungS-Exprdition anzuzeigen- 2 

ES sind drei aminandcrkängcnde Zimmer zu 
vermirtben, und gleich zu beziehen. Die Beding»«« 
gen erfährt man bei G- G. Kraack. t 

Sn meinem Hause, gegenüber dcr Bürgermusse, 
ist die kleine Seite, in drei kleinen Zimmern beste-
hend, vom tsten Januar k. I . zu vermietben. Auch 
wünsche ich einen Mann für den Element aruntee-
re cht meiner Anstalt- Cand. C BresinSky. ^ 

Gefunden. 
Am letzten Coneerttaqe ist auf der a?ademkschttt 

Müsse ein Mantel zurückgeblieben, zu welchem sich 
bisher nvlb kein Eigenthumer gefunden. ES wird 
derselbe aufgefordert, solchen nach vorher gegebener 
richtigen Beschreibung, beim Schweitzer dieser Müsse 
zu empfangen. Die Direktion, t 



e l t u n g. e 

Mittwoch, den 18. December, 1829. 

I m Nomen v i s General-Gouvernements v o n P / c s k a u , L l v , , Ehst« u n d K u r l a n V g « i ? a t t e < S e o Druck 
^ E. G. v. Z i r ö ^ e r . 

/ ) / « c/e?- ck'ese-/üe noc/i 
ixx/ ///^e / / / > c/^s / / / /? / / ,>« 

L ^ / . t/e/ en i n >^/ss. m/, ' ?,t c/t , uo/e,e! . / ) i ' s 
, ^ / c / e n s/c'^ /lcle/ö //^^/- ^es/e/ / t tn^ ^ t/as 

Aus den Niederlanden, vom ,o. Dezember. 
Am »6. v. M . starb in Nygen (Ostflan-

dern) die Wimve Mar ia Theresia Boeck, die 
am 26. April 1716 in-Zddergem geboren'wurde. 

Vorgestern Abend stnd zwei von London 
kommende Courier? durch Brüssel passtrt; der 
ein- geh: nach S t . Petersburg, der andere nach 
Wien. ^ . Z . ) 

AuS der Schweiz, vom y. Dezember. 
<^m Kanton Genf hat ein Schneefall, wor-

auf Neqen folqte. zrolze Ueberschivemmungen und 
Verwüstungen veranlaßt. Die Hruchtdaume ha: 
ben in mehreren G?g",den gelitten und an vie-
len brachen, unter der Schneelast, die Zweige. 

Als eine naturhistortsche Merkwürdigkeit 
verdient angeführt zu werden. daß im Anfange 
der voriqen Woche in der Nähe des sogenann. 
ten Schinderwasens, unweit deS Rheinfalls von 

Schaffhansen, «tn männlicher Steinadit? ( ls lco 
Lulvus) .geschossen wurde. Die Lange seine« 
Körpers beträgt z Fuß 1 Zoll , .die Fiügelvreite 
6 F. Z t t dieser Gegend tfr das Erscheinen die» 
ses Vogels um so seltener, da derselbe in der 
Schweiz sonst nur auf den Alpen (aber dort 
sehr häufig) angetrosten wird, und dies? nie 
weit verläßt. M a n wi l l tn ihm den Vorboten 
eines sehr strengen Winters erkennen. 

Am 15. Nov. wurde in der Wohnung des 
Landomman Huvenal zu Zenaz in Graubünd/n 
nn Mord verübt. Während des sonntäglichen 
Gottesdienstes wurde nämlich der das HauS hü-
tende, aber eing,schlafen-Knecht mir einer Hand! 
axr erschlagen, darauf mehrere Gegenstände ae-
raubt. Pu l t und Wandschrank erbrochen. Der 
vom Thäter Todtgeglaubtt konnte noch die An-
sangsbuchstabkn seine» Mörders schreiben. D ie ' 



ser, ein Krämer von Mels, wurde im Kanton 
GlaruS ergriffen, und am 20. nach Chur gelte-
ferr. Ein Paar Tage vorher war der Knecht 
an sein«» Wand«» gestorben. (b.Z») 

Rom, vom z. Dezember. 
Dem Vernehmen nach wird am ,z. M . 

tn Neapel eine Amnestie für politische Berget 
Hungen erscheinen; O a l o t t i ^ ^ d begna'dtgt, bleibt 
aber unter polizeilicher Aussicht im Lande. — 
Ebendas-lbst erregt ĵ tzt der 7 j ä h r i g e Knabe Vin-

Zuccaro aus E^falu (Sizilien) durch seine 
erstaunenswerthe Gefchickftchkeie im Kopfrechnen 
Aussehen. Er löste in einer öffentlichen Ver» 
ß.,m^ilung Aufgaben, mit solcher Schnelligkeit, 
daß die geschicktesten Rechner m»l der Zeder ihm 
nicht zu folgen vermochten» (z. B . die Eubikwurz 
zel. aus Z4,or 1,224). (b.Z.) 

Wien, vom y, Dezember. 
Aus Italien. Blättern erfahrt man die feltt 

fame Ver.lheilung> welche mir den irdischen Uet 
verrosten deS berühmten Eanova vorgenemmen 
worden ist. Die nach dem Plane und auf Kol 
sten deS Künstlers m seinem Geburtsorte Pas» 
fagno erbaute Kirche hat den Leichnam erhakt 
ten; daS Herz, welches Anfangs tn der Akade» 
mie der schönen Künste zu Venebig aufbewahrt 
wurde, «st im Cenotaph in der dortigen Kirch« 

tr-ui niedergelegt worden. Die Akademie^ 
tv/lche diesen Verwf^ ersehi^u sehen und durchaus 
«inen Theil der sterblichen Hülle deS Meisters 
zu besitzen wünschte, wandte sich an seinen Brut 
der m Rom, mir der B i t te , ihr die rechte 
Hand, mit der Eanova so große Kunstwerte ge» 
schaffen, zu übe» lassen. Dieser hat die Bitte 
bewilligt, und die venetian. Akademie ist bereits 
tm B'sih deS begehrten KleinodS. 

Ein Schreiben aus Jassy vom i z . Nov» 
Mtlüet: Am 24. und zs. d. M . ist hier ein Ar» 
Ullerir Park von 54 Kanonen, von schwerem 
un» mitt lrem Caliber, nebst ten dazu gehöri» 
gen Mtluirkonstvagen, angelangt, und am fol» 
geuden Tage über den Pruth nach Bessarabien 
abgegangen. — Die frühzeitig eingetretene siren» 
ge Kälte Hai seit 5er verflossenen Woche eine 
bedeutende Verminderung in den bisherigen ÄZer» 
heerungen der P^st zur wohlchätigeu Folge ge» 
habt. Die Sterblichkeit, welche früher täglich 
die Zahl von zo bis zo Tobten erreichte, hat 
sich bereits auf g bis 10 vermindert. Eine 
gleichmäßige Milderung läßt sich allmählig in 
bem AnsieckungSgrade wahrnehmen. I m V o m 

schaner Districle sind die Pestspuren, die sich 
an einigen Orlen gezeigt harren, ebenfalls ver« 
schwunden. Dagegen wird auS Dorohoy gemels 
det, daß im Dorfe Naddäutz am Prurh, Lipkani 
gegenüber, sich bei einem Israeliten ein Pest? 
fall ergeben habe. Am 26. d., gegen 4 Uhr 
Morgens, wurde in Iassy ein starkes Erdbeden 
verspürt. DK Stöße desselben hielten, in zu« 
nehmender Stärke» gegen 70 Sekunden lang an. 
Die Bewegung kam in horizontaler Züchtung 
von Westen nach Osten. Von ebendaher ließ sich 
auch ein dumpfes unterirdisches Getöse vernetze 
nun. Einige Kirchen und Gebäude haben durch 
bedeutende Misse in den Wölbungen Schaden ge« 
litten, eben so sind die Schornsteine mehrerer 
Häuser theils eingestürzt, theilö stark beschädigt. 
Zwischen 7 und g Uhr Abends am nemlichen 
Tage ward eine neue, jedoch sehr leichte Er» 
schürterung verspürt. Nachrichten auS -Czerno» 
Witz zufolge, wurde daselbst an demselben Tage, 
26. Nov., und zu derfelven Stunde, wie zu 
Zassy, und auch zu Odessa, ein ziemlich star» 
keS Erdbeben verspürt. Ein sehr starker Wind, 
welcher sich am 26. um Mitternacht erhob, hatte 
sich ungefähr eine Stunde vor jener Naturer« 
scheinung gänzlich gelegt» Nack) dem Erdbeben 
erfolgte, wie auch in der Moldau, ein starker 
Schneefall, der beinahe zwei Tage lang anhielt. 

Der Leichnam deS verstorbenen Fürsten Vic-
tor Metternich, Sohn des StaatökanzlerS, 
wird nach Böhmen in die Familiengruft abge» 
führt. (b.Z.) 

Madrid, vom z. Dezember^ 
Der Ritter Medici wird ungesäumt hiev 

erwartet. Ieoen Tag treffen hier Fremde auS 
den Provinzen ein, um bei den VermählungS» 
feierlichkeiten gegenwärtig zu seyn. Alle Gast» 
Höfe, so wie eine Menge von Privathänfern 
sind oamit angefüllt: die Fremden werden tndeß 
von den Bewohnern von Madrid mit großer 
Gastfreundlichkeit aufgenommen, und diese suchen 
ihnen so vielen Raum in ihren Häusern zu 
verschassen, als sie nur können. 

Man spricht hier zwar viel von einzelnen 
Gnadenbezeugungen - aber die Amnestrie scheint 
vergessen zu seyn. Seit mehreren Tagen regnet 
eS unaufhörlich, so daß olle Ehrenpforten be» 
beutende Beschädigungen erhalten. Ein neuer 
Ministerialbefehl ersucht die Untertanen, die 
Zehnten fleißig zu entrichten. Die Städte Sa» 



ra«?ossa, Pzmplona, Toledo, Tortofa, Onada, 
lajara, Bilbao, Soria^, Caceres, Estella, Tru : 
xiiio, Talavera de la Neina Almagro, und Ngj 
da de la Cuenca, sô  wie das Königreich Navar-
ra, sind t ie, welche ihre Glückwünsche zu Lex 
Vermählung S . K. M . dargebracht haben. — 
Von V'naroz waren Z I . sieil. M M . am 2^. 
nach Alcala de ChiSbert abgegangen. (b.Z.) 

Lissadon, vom 22. November. 
DaS Blokadegeschwader vor Terceira ist 

durch einen Sturm zerstreut worden, so daß 
nur die Fregatte Perola tn jenen Gewässern, 
obwohl zo — 40 Meilen von «der Insel ent-
fernt, sich befindet. — Z n der vorigen Woche 
sind einige ioo verurtheilte Staatsgefangene 
deportirr worden, darunter zo lebenSläikglich, jj 
nach der Küste von Afrika. Hr . Manuel Gon-
zalveS de Miranda, der im I . -821 Krieqsmi.' 
nister gewesen, und sich lange versteckt gehauen, 
ist mit ddM stanz. Schiff Pomona nach Frank-
reich abgegangen. Der Visconte von -Üueluz 
fPireS) hat Portugal verlassen, um sich zur 
See nach Rom zu begeben, wohin er verwiest,, 
ist. 

Der Visconde von Queluz ist vor 2 Tagen 
am Bord der Galathea von hier abgegangen. 
Er war aus seinem Verbannungsorte encwischt, 
und hatte sich in Äueluz blicken lassen, allein 
D./Mi lNiel wollte ihn weder sehen, noch anhö« 
ren. Um den Plötz deS GünstlingS bewerben 
sich itzt die MarquiS v. Borba, v. Castello-MefL 
hör und v. Atalkyz, man glaubt indeß nicht, 
daß es ten beiden ersteren gelingen werde, dem 
letzteren den Rang streitig zu machen. Der 
Marq. v. Borba, einer der angesehensten Fidel-
gas, duifte schwerlich Geschmeidigkeit genug be-
sitzen, sich in die Nolle eines Vertrauten zu fü, 
gen, und der Marg. v. CastelZo-Melhor, x>ex 
mit einer tiefen Kenntniß der Staatsverwaltung 
eine natürliche Hilineiqung zur Mäßigung ver-
einigt, und gern die N"l)e in Portugal wieder 
hergestellt zu leben wünscht, scheint noch w,Ni-
ger dazu ytneutt, den Visconde v. Queluz zu 
ersetzen, wenn nicht etwa einer von diesen Her-
ren "tnöqrdclm den Plan entworfen hat, die Kö-
nigin Mutter von der Leitung der Angejegenhei, 
ten al!:l"äh!iq zu entfernen. 

Sowohl die Hauptstadt alS die Provinzen 
sind vollkommen ruhig; die Heerstraßen sind von 
Räubern gesäubert worden. Don Miguel hat 
sich nach der Quinta (Landhause) do Pinheiro 
bei Setubal auf die Jagd begeben. 

Don I . I . M a r i a , Oberst der hiesigen 
Polizetsvidonn, ist zum neuen Gouverneur vcn 
Madeira bestimmt, und erhält in seinem b-sket 
r-gen Amt den Visc. d'Azenha, Schwiegervater 
deS Münsters teS Inne rn , zü<n Nachfolger. 
Der Oderst LemoS, der de Truppen gegen Ter, 
ccua kommandtrte, hat ein dickeS Buch zu sei? 
«er Atchlsertigung herausgegeben, worin er die 
ganze Schuld aus den Akinirai schiebt, ferner 
auf die See Olsiziere, die zw i Stunden brauch-
ten, um die Anker auszuwerfen, und abeimalS 
z-iei Stunden zur Ausschiffung der eisten Trup; 
pen. Auch beklagte er sich Über die schlechte 
Stimmung der Soldaten. Die In fan t i n Dvnr 
na Maria befindet sich noch in,wer in der äußer» 
sten Gefahr. (b.Z.) 

Par is , vom 6. Dezember. 
Der enthalt den Bericht deSCo«: 

tre-Admiral te Rosamel, der vor Navarin lregt^ 
über das traurige Erelgniß. weichcS in der 
Nacht vom rz. auf den 19. Novbr. die Stadt 
Navarin und die Armee von Morea getroffen 
har. I n dieser Nacht zog ein starkes Unge-
wißer über die Stadt , schlug um halb iz Uhr 
in die Citadelle «n , zündete, und das Zeurr 
thtilte sich zum Unglü<k d?m Pulverthurm mit, 
der Mit einem unbeschreiblichen Krochen in die 
Lust flog und die größte Verwüstung anrichtete. 
Die Erschütterung war so heftig, dosj tie auf 
der Rhede liegenden Schiffe sie spürten, als ob 
jedes selbst getroffen worden wäre. Dev Adwi» 
rai ließ sogleich die Schiffsmannschaft ans Land 
steigen, um den unglücklichen Echlachtopf<rn zu 
Hülfe zn eilen. Die Dunkelheit der Nacht 
machte die Rettung drr h»e und da unter den 
Trümmern Begrabenen eben so schwierig alS 
gefährlich, weil mehrere taufend Bomben und 
Granaten, welche mit aufgeflogen waren, zum 
Theil noch gefüllt zerstreut umher lagen. Nach 
dem ersten Bericht sind von den in den Kase-
matten liegenden Soldaten 17 getödtet und 78 
verwundet worden, worunter' ein Arttt lnte.Ojfi i 
zier, und 9 Fehlende. 

DaS Linienschiff „Provence^' ist am ?8- v. 
M . mit einem Bataillon deS 58. Linien-Neqi» 
menlS von Navarin in Tculon eingel.iuf«ri. 
I n dem letzteren Hasen herrscht große T ä t i g -
keit; man spiiäu von der Ausrüstung von 4 
Fregatten ersten RanqcS und mehreren andern 
Fahrzeugen. Die Aegyptier, welche der Pascha 
von Aegypten por drei Iahren nach Tculon 



geschickt hatte, um den Schiffbau zu erlernen, 
sink» zurückberufen worden, ttnd werten auf 
einem Handetsfahrzeuge nach Alexandrien ab-
geben. 

Die Csrelte sagt, es gab« in diesem Au: 
genblicke zwei Streiisätze in Frankr-ich, wovon 
der eine von dem Liberalismus, der andere von 
der Lye l ls verfochten würde. Dem elfteren zu; 
folge, gehe daS Ministerium dainit um, tie Charte 
zu verl tzen, und betroh« Frankreich mit g e j e t z w i » 

irrigen Maaßregetn; noch der andere Ansicht 
wolle daS Ministerium nach dem Buchstaben der 
Charte regieren, und nichts ermächtige zu. der 
entgegengesetzten Vermuthung. Am Schlüsse deS 
Aufsatzes fordert die La?etts das 5c»uru. cle I>^d. 
förmlich heraus, demselben, mit beliebigen Be-
merkungen, einen Platz tn ihrem Blatte einzul 
räumen: wo nicht, so werde sie (tie Ka-ette) 
den Artikel nebst der darin enthaltenen Heraus? 
sorderkng und der Weigerung deS ^orirn. 6e 
I)ed. zu hunderttausend Exemplaren abdrucken 
uno im Publikum verlheilen lassen. Das lour-
»al üe Dsk. erwiederr heraus, taß eS der l-a/t-ue 
nur dann antworte, wenn in ihren Artikeln die 
Meinungen der Minister ausgedruckt zn seyn 
schnnen; wenn die 622. auf eigene Rechnung 
spreche, verlohne es sich nichr der Mühe, ihr 
ju erwiedern. Daß ferner die La-. Auszüge 
aus den Oppositionsblattern gebe, geschehe auS 
Speculation, indem in manchen Ländern und 
bei vielen Lesern nur dieser Auszüge wegen die 
La- gehalten werde. Endlich müsse man mit 
der 622. nicht mehr Zeit verlieren, a l s das Mi» 
Nisteriilm noch zu leben habe. 

Vor einigen Tagen hielt die erste Kommer 
k. Gerichtshofes in Paris eine Sitzung, bet 
der sich ein ungewöhnlich zahlreiches Publikum 
einfand, da man wußte, daß mehrere Vegnadil 
gungssachen vorkommen würden: die Menge 
drängte sich mühselig zur Thür hinein, von der 
man nur einen Aügel geöffnet halte. Sobald 
der Präsident dies bemerkte, sagte er: „man 
öffne beide Flügel: die Gerechtigkeit wil l keine 
halbe O'ffentlichkeit." Ein merkwürdiger Fall 
kam hierbei vor, daA nämlich ein M a n n , Na-
mens Boulanger, begnadigt wurde, der durch 
einen Spruch des Parlaments von Rouen im 
I . 1787 zu lebenslänglicher Galeerenstrafe ver» 
«rtheilt morden war, und nun 41 Jahre lang 
dort zugebracht hatte. Von seiner Familie sagte 
«r, sey nicht» mehr übrig» und er wollt itzt 

sich dmch seiner Hand«Arbeit-zu nähren suche«. 
Er ist ;y Jahr alt. 

Aus Paris gehen im Durchschnitt taglich 
Z6.000. Änese ab, jährlich gegen eine halbe 
MiU. srankiner Briese, worunter 200000 nach 
dem Auelante ab. Die Zahl der Dienstboten 
beträgt hier >i ; ,ooo, und deren Lohn zusammen 
etwa i i M i l l . Tl)!r. M a n schätzt die Ausgabe 
eines Parisers jährlich auf 10z 1 FrS. I n ganz 
Frankreich glebtS zo,c.?o Fraukn-Congregationen, 
wovon 680 in Paris. Obgleich seit 12 Iahren, 
stets zo,ooo, oft sogar 40,000 Arbeiter auS den 
Departements in Paris beschäftigt waren, und 
2671 neue Häuser ausgeführt worden sind, so' 
feklen doch noch, nach der Berechnung d«6 Sla» 
tistikerS Daubenton, 514z Häuser, damit s dtt 
Pariser über einen Raum von 68 Cubik-Me.ern 
(zzvo Kub. Fuß. Rhein.) zu verfüqen habe. 

Die sogenannten „Demoisellen," welche sich 
in den Bezirken von S t . GironS und S t . Gua« 
d«nS (Languedoc') sehen ließen und gegen welche 
man Truppen ! Delasch'ments auss.udcn mußte, 
sind nichlS als Holzdiebe, die jene Verkleidung 
annahmen, um weniger kenntlich zu seyn. Di« 
Strenge der neuen Fvrstordnung und die Nvth 
hat mehrere dieser Unglücklichen zu dieser straf» 
baren Thaten verleitet. 

Ein Einwohner von Rouen, der an der 
Auszehrung zu sterben auf den Punkt stand, 
tieß wenige Stunden vor seinem Tode an med» 
rere Freunde die Einladungen zum Leichenbe« 
gangniß schreiben, deren mehrere er mit sterhen» 
der Hand unterzeichnete. 

Der Herzog v. Rovigo befindet sich gegen? 
wartig in Marseille, um sich nach Cwita Vre» 
chia einzuschiffen, und sich von da nach Rom 
zu begeben. ES sollen ihm bet der österr. Ge» 
santtschoft Schwierigkeiten wegen seines Her» 
zogstitelS gemacht worden seyn, denen er nun 
vermittelst der Seereise entgeht. 

Am 8- brach in der Werkstatt eines Stell» 
MacherS in der rue «le Lreäa, (Dorstadt Mont l 
martr«) um 4 Uhr Morgens «in heftiges Feuer 
auS. I n weniger als einer Stunde stand daS 
ganze Gebäude in Flammen. Die schnelle Hülfe 
der Pompiers verhinderte, daß mehrere naheiie» 
gende Zimmerplätze und namentlich «in Foura» 
gemagazin^ von den Flammen verzehrt wurden. 
Der Eigenthümer selbst wohnte nicht in der 
Werkstatt, sondern ,s war nur ein Frauenzim» 
wer dort» das alle Tage dorthin kam, um zu 



... t i» uav) oem ^louesoienste, an alle Fremde ren 
7,. ->>».!'» >>-»«, W«Ä« «.n Z-°-> g'g'N d-n lhn t t - I« « « « » « » » , . s t h ^ o » ««'»s»,»'», 
kie in das G»bSlide >dr°« und tcr g-d°rigr « a l - , a>> alle A>m«n 

N -«» - " « ' « - » " « . .b . . -
'?p.nae Leinen und selbst ein Eabriolet, Z.i^ngen aus Charletcon. 5,e heute h.rr 

? 7 / sonst von d," Hammen verzehr worden angckouun-n ».nt, beilangen die fruh.r mttge» 

> / ^ a s ^euer soll dmch Kohlcn entst^noen ty-Uten Nachrichten ,n Buref f der span. Elpe^ 
war?. D ^ kerarrö und 5" die dtl-ion g->ize-, M^x-co. Aus Havana wird grmelt 

n w . ° . 7 Uhr W«^>« i . . . d°ö . « .!. o-., d°- «...s-lchE .Gu»> ü s>'N-» w - " » . « ^ 7 u» ^ ^ M . Trupp,n, °nf -
w°n «°Nk°mmkn Tampi-° -dg.h-n s-I»-. 

' k. s « j>nnenregimentS Die span. L e e r u n g , heißt eS tn einem 
zwüchen de" Sol> ,rakt wobei von Br ie f , auS Gibraltar vom i ; . v . M . , läßt sehr 
und den Matrosen u, . . ^ ka» »häng an der Ausbesserung der Werkt von Ts» 

S - » » n n ,a . A-g.s.ra« m.d d.r ISNs- d.r « - > . D . « ' « » ' » ' ' " u . V . mu , h « . «»» . » t , . r d . w « . 

i>'->trn- t » , » » « - » , u»S - ü i Di - Nachrichi», au« P - r t - , wllchi tt, 
SM»"r-a « mi, fsrl fühttrn. Schaff- C-r-s und Anna w>ib«lng,n, sin« sch« 
Soldaten,- öle ' ^ ^ hn'. »nc^rlchlagend. An Bord dieser Zahrzeuze be« 
stellten lm ' Scl)aul'p>e!en, d>e fanden sich 14 Emigranten, worunter die tzk» 

,^.>i^.efcken T^riüff^ verbeten ui.U)lin 5e6 Generals Azeredo und ein Freiwillig 
Aufführung ^ ^ ^ ^ Ansang g-r , ^ssen Zran und Tochter im vorigen Jahre 
worden; ^ ^ ^ e.nwülhm, daß ermoro-l worden sind. Siebzehn Personen, 
der Vorstellung ^ werden solle. Die Bebö'.- weiche entfliehen wollten, har man im Kiel ei» 
diescS Stuck > tg^e . . . a!Iqemen,eS neö amerikanischen SckiffeS gefunden und n«ch 
de verweigerte »S. M ^ .^m'Schen,.. dem ^esängiusse abgeführt. Z n den Gesäng, 
Psnsen .,,,, wurden h^be.g.hoit, ,u,>n zu Pvrlo schmachten z;oo Männer und 
heiligen'. D le< . ' ' "d r ^ zoo Fr-uen. Ein Jude a«S Marorco wurde 
aber ie5ermenn vel v f Stand der öst we^en siwer liberalen Meinungen ausgepeitscht; 
die Gkneralproturalv ^ Engiänder und „ n Franzose befinden sich,. 
ftnllichen Meinung (b.Z.) dts^^e« Grundes wegen, tm Kerker. Mehrere 
sit hier «in deutliches ^ De^mber. Muglieder der U^tersuchunys-Commission find 

London, von 4> ^v^xöige Fall M ä s t u n g halber abgesetzt worden. Zm 
I n den w „ kmreio korlo vom ,8 . Okt. befindet sich em 

»rwahnt. daß in -us^mmengewsch» langer Aus'otz, worrn bewiesen wird, daß dne 
Mädchcn, „ ..«^. s->.-,>.!tte>n) auf die Liv.rq!ismuö oder die Freimaurerei dte Besti» 
ten (an den Händen ^ t^ke". Als der iMndarung Johannis ist. 
WeÜ gekommen w«re andere- von chr Ein heftiger S r u r m an der nvrdawev. Kü-
t!ie etne fturb, wollte Operation ste, hat am ?O. Okt. zu Boston und an andern 
nennen , aber diepe we g , ^ zus^m« Orten bedeutenden Schaden oneierick».» -

gene^Htrundstücke von ungefähr 45 ü^oi-qen, die Eigenthuin beabslchUg.e. 
qettenwärliq eine Part/t von zi P f . lo Sch. Cine Zeilung aus Cartkaa-n/» 
»r-gen. Gewöhnlich werden zvm Andenken an c>et über Locdova'6 Neb-U^» . ^ 

^ ' v r m v n noch Vvl^ndes 



Am 15. Sept. versammelt? Cordova und Im'a» 
mUla (Gcuv<rn ur der Provinz Annoquia) die 
bürgert. Behörden, un?> zwangen*sie, dem Dela-
tor den Gehorsam aufzukündigen. Hierauf be« 
fahlen sie eme Conscripnon aller Personen von 
14 blS ;o A. bei Todesstrafe gegen Sie nicht 
Erscheinenden. ZndeH konnte Cordova nur 200 
M . zusammenbringen, die zo Veteranen, mit 
denen er die Verschwörung begonnen, mirgerech, 
net. Er will 100 Mann bewaffnen und gegen 
Cauca niarlchiren. Zn NemedioS riethm die 
Behörden dem V.'l?, dem Befehl zu Militär» 
biensten keine Foi^e zu leisten; alle waffenfähige 
Mannschaft floh m die Gebirge, ande-re Srädre 
nördlich von der Hauptstadt folgten diesem Bei! 
spi.l, so daß nur Frauen und Kinder in den 
Häufern blieben. Der Oberst Urreta hat sich 
mit 500 M . Fußvolk und 2oc> Husaren am / . 
Okt. in Maganque gegen die 'Rebellen einge-
schifft. An demselben Tage befand sich O'^eary 
in NaveS. Man machte damals einen Offizier, 
NamenS Girakd^t, zum Gefangenen. Man 
glaubte allgemein, daß die Rebellion noch im 
Laufe des Ott. würde unterdrückt sein. 

( b . Z . ) 
Warich au, vom 10. Dezember. 

Se. kaiserl. H. der Cesarewilsch Grossist 
Constantin ist mit seiner durchs. Gemahlin, der 
Frau Fürstin v. Lowicz, in erwünschtem Wohl,' 
seyn hier wieder eingetroffen. (b.Z,) 

Constantinopel, vom io. November. 
S6)vn vor einigen Tagen ist das Dampfs 

boot nach Nodosto abgegangen, um dort den 
' Grafen Orloff, welcher in specieller außerordent-

licher Sendung S r . Mas. des Kaisers von 
Nußland hierherkommen wird, zu erwarten und 

^ nach Constantinopel zu bringen. Ein Mirialat 
(NegimentS-Commandeur) befand sich auf dem-
selben, und wird bis JrepollS dem Grafen Or-
loff entgegengehen, um ihm als Mihmandar 
(Fomier) auf der Neise zu begleiten, und sowohl 
für feine Bequemlichkeit, als auch sür die demselben 
zu erweisenden Ehrenbezeugungen Sorge zu tra-
gen. — Die Ankunft des Grafen wird hier 
stündlich erwartet. — Ueber das merkwürdige 
Fest, welches der engl. Admlral und Gesandte 
au/ der Fregatte Blonde in Constantinopel gege? 
ben haben, erfahren wir noch folgendes Nähere. 
DaS Fest fand am 4. Nov. statt, und zwar 
zur Feier des Friedens. Die Fregatte laq in 
nicht gering«? Entfernung vom Lande tm Hafen 

von Constaniintptl. Gegen 400 Personen.wat 
ren geladen, das diplomatische CvrpS in Uni« 
form. Das Verdeck der Fregatte war in ein 
einziges großes Zelt umgewandelt; in der, auf 
dem . Hintertheil des Schiffe befindlichen, auS 
roshen und weißen Seidenstoffen bestehenden Ab-
tei lung, glänzte tm Hintergründe der verschlunZ 
gei,e Nam^nSzug des Königs voN England Ntt 
ben dem Thugra (Namenszug) deS Sultans in 
goitrnr Stickerei, jeder von den verschiedenen 
Gattungen der beiderseitigen National < Flaggen 
in verkleinertem Maaßstabe umgeben. Der mitt-
lere TheU des Verdeckes bildete, aus den Flag» 
gen verschiedener Nationen zusammengesetzt, die 
Fortsetzung des ersten ZelteS; daö, zum Tanzen 
b.summte Vordeitheil war gleichfalls mit dun-ten 
Fi-.ggen überwölbt, und ter TanzkreiS auf dem 
Fußboden durch einen Zirkel in Nlgenbogenfar-
ben angedeutet. Die Masten und alle noch in 
die Augen fallende Taue waren mit rothen und 
weisen Seidenstoffen bekleider. ?'.uf ein^r Tri-
büne, welche um den Miuelmast err>ch-c« und, 
mir zeichen Stoffen behängt war, befand sich 
das Mnük-Chor, und die Flaggen von E«glun^, 
Frankreich, Rußland,, Oesterreich, Preußen und 
der Türkei in Seide wehten in der Mi l te zwi-
schen dem ersten und zweiten Mast, auf eben 
so viel Lanzen in glänzend heüer Erleuchtung. 
Um daS ganze Schiff laS man tn den Stück» 
pforten transparent, das Wert „Friede" tn den 
verschiedensten Sprachen. Taufende von bunten 
Lumpen mit Blumengewinden, an allen Umris-
sen und Tauen fortlaufend, bekränzten und er-
hellten das Ganze auf magische Weise. — Nicht 
weniger glänzend war die Anordnung des Sou-
pers unter dem Verdeck, wo die ganze Län^e 
des Schiffis den Anblick einer, mir reichem 
Silberzeug bedeckten, in zwei Reihen fortlaufen-
den Tafel darbot. Wenn von Seiten des Ball-
geberS den türk. Sitten in sofern gehuldigt 
wurde: als tie Türken ihre Pfeifen nicht ver-
mißten, (wodurch ohne Zweifel das öftere Hu-
sten der Dülmen beim Tanzen, welches zu be-
merken gewesen ist, verursacht wurde) so haben 
die ottcmanifchen Gaste dagegen nach Möglich-
keit sich den Europäischen Gebräuchen anzunä-
hern gesucht, denn nachdem bei dem Souper 
die Gesundheit Sultan Mahmuds getrunken 
worden, brachten sie nacheinander die der Souc 
veraine von England, Rußland, Frankreich, 
Oesterreich und Preußen aus, und fügten den 



Toast auf einen langen und dauerhaften Frieden 
hinzu. — DeS Tc-nzeS unkundig, beschränkten 
sie sich nach dem Souper darauf, unter Anfüh-
rung des S i r Robert Gordon e-.ne Polonaise 
zu gehen, und mochten um so weniger Anstand 
daran nchuien, >n dieser Beziehung dem europ. 
Gebrauche zu folgen. aiS dieser Tanz sich Mit 
der ihnen eigenen und schicklich.n Gravität ver-
einbaren läßt, und sie durch tiefe Nachgiebig-
keit ihrem Wirthe eme Artigkeit z,r erweisen 
glaubten. B is gegen z Uhr Morgens tauen« 
dieses F>°si, dessen Pracht, „ach der Versicherung 
von Theilnehwern an demselben, über alle Be, 
schreibung geht, ui.d bei welchem der feinste 
G^schm^ck und die sinnreichste Anordnung mit 
dem größten Luxus auf das Schönsie vereint 
waren. 

Türkische Kranze, vom 50. November. 
Die Z - ü . sa<jt u, Bezu î aus die griech. 

Angelegenheiren: Einige sis>d der Meinung, daß 
den Prinzen Gustav Wasa die Wahl zu dem 
griech. Throne treffen dürste. — 6s ist nicht, 
Nile liî >1 früher behaupten ̂ wollte, Uebn'?ruß an 

den freilich wohl f,hr schwierigen Negtervngege. 
schäften, nicht Furcht vor innern Inir iguen und 
RivaMaren, welche den Gr. C^podistriaS zur 
Niederlegung der PräsidentensteUe vranlaßlen, 
sondern der Grund liegt in den streitigen Zuter; 
essen der grotzen CadineNe. 

Vermljchre ^Nachrichten. 
Eine Hamburger Zeitschrift giebt unter dem 

lz . Dezbr. »olgente Nachricht von einer GräueU 
that, die sich in Hull ereignet hak. Ein Kauft 
mann, Namens Heutig, Kalte wider den AZU« 
len seme» Vaters geherrathtt, indessen versöhnte 
sich dieser später mit ihm, und gab ihm 7000 
Pfd. S t . in die Handlung. Als «r im Handel 
tl.se und mehr eingebüßt hatte, bracht« er seine 
Frau um, zündete sein HauS an, und erschoß 
sich. Man har herausgebracht, daß er kurz zu-
vor einige vergiftete Kuchen nach Hamburg zur 
B'fcrderung an seine beiden Söhne, die im Holl 
silmischen erzogen werben, gesandt hat, wohin 
von Hamburg sogleich eine Estafette gesandt Wor-
den >st, um ein mögliches noch größeres Unglück 
zu verhüten. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Befakuikmncbuliqeü. 
Don einem Kaiserlichen Univcrsit̂ rs-Gcri'chte zu 

Dorvar werden, nach §. 5x9 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser ttnwcrssrat und L. der Vor-
schriften für die StSdierendcn , alle Z. iejenigen, wel-
che an den Herrn m?ll. Constaiitii, v. Mickwitz; 
die Studierenden der Theologie: Joseph 'Amadeus 
Koblrciff uno Rudolph Schultz) die Srudierende» der 
Rechtswissenschaft? Gust- Heinr. Kirchenpauer, Chri» 
stian Pohl und Gustav Heyne und den ehemaligen 
Studieren den der Medicin: Zodann Christian Scliwary 
— aus der Zeit ibreS HierseynS auS »rgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen a 
ri.itn «u!> »̂i-.>eclu«i bei diesem Kaiserl. Univcr, 
sttiitö-Gerichte zu melden. t 

Dorpat, am S. L̂ eebr. <829. 
I m Namen des Kaiserlichen Dorparischen 

Unioersllijts - Gerichts: 
Rector G- EwerS. 

C. v. Witte, NotrS. 
Demnach bei dcr Oberdirection dcr livländlschen 

Kredit.Socittär der Herr HofgerichtS-Assessor und 
Ritter Okto von Tranfebe um Erweiterung dcS dem 
tm Wendenschen Kreise und Brrsobnschen Kirchsxiele 
belegenen Gute Mar^n bereits gegebenen Pfandbriefs« 
Krevirs nachaefucht hat^ so irird solches hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit 2 ll-uv binnen z Mo-

naten, als fo lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigt irerden können, die resp. Gläubj-
gcr sich wegen rtwaniger nicht ingrossirter Schulden 
zu sichern Gelegenheit erkalten. j 

Zu Riga, am zren Derbr. 1829. 
Oer lwl. zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektorium?-
C. v- Trausehe, Oderdirektor-

Stevern, Ecke. 
Tiefes OrdnungSgericht macht hiermit bekannt, 

daß dasselbe die Torge zur Lieferung der Arrestanten-
Bekleidungen pro ig^c, am tyten» 20Üen und Llsien, 
den Perctorg aber am Sjsic» d. M , Vormittags i« 
Uhr, in dessen Loealc abbalten werbe. L 

Dscpar, <un ivten Deeemver ?S29-
Orbnungsnchter v. ViUrbotS-

Grossenbach, Not. 
Von Einem Edlen Ratlie der Kaiserlichen Stadt 

Fellin wird bierdurcb dekannt gemacht, daß, da die, 
mittelst diesstltiger Publieattsn vom 2»en Auli H. <um 
öffentlichen Ausbor gebrachten» hterlelbst «üb NrS. 
6l^ «i 6it> belegenen Pfeifferschen Wobnkäuser. ss 
wie das, -ml, Nr. 16b hierselbst belegene, Müller 
Neupartlche WohnbauS, in den angesetzten Torgter-
minen nichr verkauft werden krnnen, seidige Grund« 
fiücke am tgten, jztrn und i^ten, und wenn auf den 
Peretorg angetragen weiden sollte, am isu» Febru-
ar 55Zv, Normittagö von ^ bis 12 Uhr, auf dem 



bieligcn Rathhauie subhastirt werden sollen Die 
Verkaufsdedingungen können in ver hiesigen Rarhs» 
Kan^ellei inspicirr werden. z 

Publ. Fellm-Rathhau», den t. Novbr. 4559. 
Bürgermeister und Rath und m deren Ätamen? 

3- H- Topffer, Bürgermeister. 
C- 2 Grewinck, Ecke. 

^)^it Genel»iin^ung der Sailen. PoliAri, 
Verivalrung hieselbst.) 

Bekanttlmacluniqen. 
Die Komirär der lioländ^schen Branntweinsliefe-

ranten macht hierdurch bekannt, baß zur Ecneralvcr-
sammlung derselben der 20st« Januar «szy anveraumr 
worden und ersucht daher Diejenigen, welche zu der-
sclven gehören, »ch um Ubr DcmiiltagS im Sag-
je der alren Muffe bier'eldst einzuiinden. z 

Dorpat, den jä Dezember jL2t>. 
Hin Namen der Komität livlandischer 

Brannriveislteferanten: 
Baron Nolcke.i. 

>>ch mache hierdurch bekannt, das ich mein bishe-
riges Q«arrier verändert hade »ind gegenwärtig im 
Hau e des Kaufmanns C- G. L îbba, d»-m Äaushvse 
gegenüber, eine Treppe hoch wohne. Z 

R. .Linde, 
Secr»tär und öffentlicher Norär 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 

//?e, c/tt/'? 
n-/t crlt/ c/es 

c/es 
S eik/6/6,! s 

Den rcsveklivcn Zerren Interessenten der Brannt-
weins»lieferunlien -nach dem St. PeterSburgischen 
Gouvernement s>rv »8Z0, sowahl Zn die hohe Krone» 
«US AN die Herren Getränke-Pachter» hat Unurzeich-
ter die Ebre, anzuzeigen- daß er sich bewogen gefun-
den. dZe» seinem bisherigen Commilsionair tn Narwa, 
Herrn Larl Rirter, errheilte Vollmacht aufzuheben, 
und solche Herrn S/exander Saß daselbst zu übertra-
gen: Haß »um Empfang d«S Branntweins, nicht 
mehr auf den früher mir dem ehstländischen Commis« 
Konair, Herrn Alezander Ritter, gemeinschaftlich be» 
nutzen, sondern auf den ganz nahe daselbst, hinter 
der Awa.nvwschen Kirche belegenen ehemaligen Pe« 
tschatkmschen Plahe die erforderliche Einrichtung be-
reits getroffen ist. Er ersucht die respektiven Herren 
Lieferanten, ihren Ablieferern gewogentlickst anzube-
fehlen, sich auf den bezeichneten Platz, direere an ge-
nannten Herrn Alexander Saß zu wenden, der mit 
der nöthigen Instruction zum Empfang des Brannt-
weins, der ganz wie frkber statt finden wird, ver-
sehen ist. — Oa Unterzeichneter seinerseits die streng-
ste Vorschrift errdeilt hat, um alle Irregularität, 
so wie möglichst Mißverständnisse bei dem Empfang 
zu vermeiden, so bittet er auch die respemven Herren 

Lieferanten, ibrev ysbliefcicrn eS strenge anzubefed-
^n. fl̂ h eiulNal^iug^führkn unv bestehenden Ord-
nung zu vlNtrwerfvn. chr»rsenS ̂ur Dtirmeidung aller 
Mipverüändnisse möglichst bcitatragrn, und bei vor« 
sagc<l ktvnendcn 9/iaaß'Strettigfeitcn sich nicht jv 
lveigern, die Maaxfcisser sogleich zu üdermessen. t 

Dorpat, 8irn Detkinber ^82? 
Carl Ludwig Äüster, 

wohnhaft im.jsten Admir.,Iheil im New' 
skoi Pro sperr, tm Hause deS Hrn. Thal, Nr. 66, 

in Et. Petersburg. 
H ü l f e> V e r e i n. 

So-Nltgbcnd, den Listen Dezember, Vormittags 
um Ubr, wird die allgemeine Versammlung des 
Hülfe-VereinS in dem dazu hochgmeigtest bewilligten 
großen akademischen Hörsaal Stall habey und von 
dcr Vrrwaikulu; vffenrüch Rechenschaft abgelegt wer-
den. A lk , dcncn die wobUbätiqcn Zwecke dieser An» 
üalr werth sind, insbesondere aber al!e, die solche 
durch ihre Theilnabme gefördert haben, werden hie-
mir ergcbcnst euigeladLN, dabei gegenwärtig zu sein-

Die Verwaltung. 2 
Hu verknusen 

Sebr guteS birken Holz Z 7 Rdl dcr âden» 
so wie auch circa So.voo gut ausgebrannte Ziegelsteine 
und Dachpfannen, sind ju Kauf zu haben- Nähere 
Auskunft crtbeilt Herr Gackstetrer. 6 

Besonders s»ems moskowifches Mebi und ganz 
MyHerK« DameN'Schukc, die sich durch Elegans und 
Dauerhaftigkeit besonders auszeichnen, sind so eben 
angekommen und im Kaufhofe Nr. 25 an der Bäche, 
für billige Preise Zu haben bei 2 

I E. Henningson ««i»or 
Vorzüglich gutes moSkowisches Mehl und Küchen-

butter ist zu haben in der Bude bei S 
E. Baumgarten-

Einem hoben Adel und geehrten Publik» zeige 
ich hierdurch crgebenst an, daß ich gegenwärtig das 
cbemasige-Zabrenssche Haus» neben dem Herrn Kauf-
mann Thun, bezogen habe, und daß bei mv? Näh-
kästchen, RidikülS, Portefeuilles, Mappen, Penäle, 
Taschenbücher. Stammbücher, Gesangbücher rmd 
mehrere andere Sachen zu jeder Zcir fertig zu haben 
sind. P- E, Tövffer, Z 

Buchbinder und Futteralmacher. 
Z n vermikthen. 

Am großen Markte ist die Bude unter meiner 
Wohnung für die IabrmarktSzeit oder auch JahreS-
weise zu vcrmtcthcn. Auskunft ertheilt Ä 

Frohbeen. 

Abreisender 
Von Er. Kaiierl. Oörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

TischlergeseVen Paul Kohl 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend et«A 
Art zu formiren glauben, desmittelst aufgefordert, siw 
mir selbigen binnen s Tagen - «law det dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den t?. Dcbr. 1LL9- ^ 



Mittwoch, den- 25. December, 1829. 

-5,,, N a m e n des G e n e r a l - G o u v e r n e m c n t s von P l e ö k a u , L iv , . E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t d e n O r u H 
E . G . v. A r ö ct e r . 

-// /,,^/cV/c^, / ^ / 7 7 ? / / L 
^'. .4/. oc/̂ / / c / / < / //? /^- / / / .-^/s.?. />?/ ,?//> / / » ^ / / c / v , v / 5,5 / ) / s 

-5e/ö tt/z/?!<?/! n . 

Woronesh, vom z/. Dezember» 
Am lülen November, »m 2 Uhr Morgens, 

traf der Prinz Choerew: Mirza l>>eseibst ,in, 
und empfing am darauf folgenden Tage die Be» 
anNni »nd dl! Bürgerschaft. ZlbentS wohnten 
Seine Hohe.r ter Oper „der König und der 
Hirl'^ l^i', am zosien aber, wo der Civil-Gouk 
vernenr B.iroii von Aderkaö, zur Aeier des 
Thrl.'>U'esic!qungslliqeS Seiner Majestät deS Kais 
serS, nach dem Gottesdienste, ein Mittagsmahl 
aaü, konnte der Prinz, wegen einer ihm zuge-
stoßenen Unpaßlichkeil, daß Zimmer nicht veri 
lassen. Sein Geiolge war jedoch bei der Tafel 
zugegen, bei welcher Gelegenheit die Gestiiidh'i: 
len Seiner Majestät des Kaisers, des Duichl 
lauchliqsten Kaiserhauses und de6 hohen Reisen-
den auöqebracht wurden. Am Abende desselben 
TageS war Ball iin Adelshause und allgemeine 

Erleuchtung der Stadt. Am -Ssten wo der 
Prinz sich wieder wohl fühlte, halte derselbe 
zum Abschiede eine Abendgesellschaft bei Sich 
und trat am folgende .Mittage Seine Abreise an.' 

Tisti6, vom z i . I^ov-lnber. 
Zur Feier des glücklich beendigten Krieges 

nur der ottomanischen Pforte, gab tie hiesige 
->)urgkr!chast, am l^ten dieses, einen glänzen? 
ten ^a l l , zu wel-chem die vom Felde zurückge-
kehrten Herrn Generale. StaabS- und Oberes; 
siciere eingeladen wurden. Das Publikum war 
zahlreich und uichre vergesse, was den Glan» 
dujes f.öhlichen Festes erhöhen konnte. Beson-
dere Aufmerksamkeit errege die einfache aber 
tU'Ichmtickvolle Einrichtung der Zimmer. ' Auch 
bei dieser Gelegenheit war es höchst erfreulich 
zu sehen, wie >.l?r die hiesigen verschiedenen 
Standen sich den Europäischen Begriffen schon 



genähert haben; der größte Th. i l der Kauf-
mannschaft ist vollkommen mit unfern? gesell« 
schaftlichen Tone vertraut'? die angesehensten nn< 
t«r ihnen sind in Europa gewesen und wissen in 
vollem Maaße die Vorrheile deS geselligen L« 
benS zu Ichätzen und wenn es unter unsern Mi t t 
bürgern noch einige wenige giebt, die manche eilige: 
wurzelte Gewonheiten und Vorurtheile noch nicht 
ablegen können, so erkennen doch die meisten 
daS Bessere und nehmen gern die europaischen 
Gebrauche an. So war es dem Beobachter im 
höchsten Grade erfreulich zu sehen, daß die 
Frauen und Töchter der hiesigen Bürger dieses 
Fest durch ihre Gegenwart verherrlichten, weli 
ches in den zc> Jahren seitdem die Russen in 
diesem Lande sind, taS erste Mal war, daß sie 
in dir Gesellschaft erschienen. 

Ais unsere Truppen Erzeruin besetzten, fan» 
den sie daselbst die Produkte so sehr im Ueber: 
fluß und zu so niedrigen Preisen, r>aß selbst der 
Krieg und der Zuwachs von mehr als 25,000 
M i n n (alles was nicht zur Fronte gehörte, mit 
eingerechnet) die Marktpreise der j/evenSmittel 
nur um ein Geringes erhöhten, welches ein 
Beweiß von der großen Fruchtbarkeit deS Lan; 
des ist. (St.Prbr.Z.) 

Wersch an, vom 28. November. 
D i S Erdbeben am ZZ. v. M . ist in meh» 

r?ren Polnischen Ortschaften verspürt worden. 
Zu Hatynkowce und Oryszkowce im Czartkower 
Kreise, hat man an demselben Tage, Uhr 
Morgens, eine sehr starke Erderschütlerung 
wahrgenommen. Menschen wurden dadurch auS 
Sem Schlafe geweckt; Vögel flogen auf, Fenster 
und HauSgeräthe geriethen wahrend des Erdbe» 
bens in eine solche Bewegung:, daß man glaub; 
re, ganze Häuser würden einstürzen. Man fand, 
daß an mehreren Orten in verschiedenen Häusern 
die W^nde Nisse bekommen haben, und daß ei» 
nigen Gebäuden von schwächerer Bauart der 
Einsturz droht. Diese Erderschütlerung soll bei« 
nahe z Minuten gedauert haben. — Aus Pvtos 
czyk. im Koiomcysker Kreise, hat man an dem« 
selben Tage zwischen z und 4 Uhr des Mor l 
Fens, bei einem starken unterirdischen Getöse,, 
mehrer? bedeutende Erdstöße verspürt, obgleich 
weder die Richtung, noch die Dauer derselben 
angegeben ist , so hat man dach aus den in alk 
ler Eile eingezogenen Nachrichten so viel erfah, 
ren, daß diese Erderschütlerung auch in der Um« 
gtgend, als zu Dabkl und Horodento in demsxl' 

ben Kreise, und selbst jenseitS des Flusses Dnle, 
ster, zu Czerwonogrod, stattgefunden Hot. 

(St.Ptbr .Z.) 
Fürstenwalde, vom y. Dezember. / 

Gestern Nachmittag, z Uhr -5 M in . , zeigte 
sich am Himmel ein sehr seltenes, glänzindeS 
Meteor. Der Himmel war unbewölkt, daS 
Thermometer stand 2^ unter 0, das Barome-
ter zwischen „beständig^ und „sehr trocken", 
der Wind kam ans Süden. Man sähe am Him» 
mel einen dunkein .Kreis, hinter welchem die 
Sonne befindlich war; der Kreis hatte ungefähr 
zwanzig scheinbare Sonnen-Durchmesser und war 
von einem schönen hellen Lrande eingefaßt; die! 
ser Nand war durch vier schöne Nebensonnen 
in vier gle«ct>e Bogen getheilt. Die Nebenson« 
nen hatten schöne Rrgenbogenfarben, von well 
chen die hellen drr wirklichen Sonne zugekchrt 
waren. M i t diesem Kreise lies em anderer pa« 
rallel, dessen unterer Therl aber unter dem Ho-
rizonte befindlich war. Dies-r Parollelkreis war 
von matterem Scheine, halte ungefähr drei 
Durchmesser des dunkUen KreiseS, und es befanl 
den sich an ihm drei matticheinende Glanzpunki 
te, sl>, daß man nun sieben Nebensonnen auf 
ein Mal sähe. Nach und nach verschwand der 
äußere Kreis mir seinen drei Nebensonnen, und 
auch der innere dunkele Kreis wurve merklich 
Heller, so, daß bald die wirkliche Sonne zum 
Vorschein kam, worauf auch die übrigen N « 
bensonnen verschwanden, bis auf eine. Die 
Sonne schien nun fast ganz klar; aber es ging 
von ihr ein Streifen in senkrechter Richtung 
nach oben auS, welcher daS Ansehen eines Ko: 
»nelenschweifS hatte; am Ende dieses Schweifs 
sähe man nun noch die letzte Nebensonne in 
Gestalt eines Schwalbenschwanzes. Erst mit dem 
Untergang der Sonne endigte sich diese Erschei-
nung. Nach Sonnenuntergang schien bald der 
Mond ziemlich hell, und an ihm sähe man nnn 
die Fortsetzung des vorigen Schauspiels. Der 
Mond halte einen etwas maltscheinenden Hof, 
und vier solcher Kometenschweife, welche die 
Gestalt eines stehenden Kreuzes bildeten; die 
Schweife endigten sich an der Peripherie deS 
HvfeS in vier ganz matten Nebenmonden. 
M i t dem Zunehmen der Dunkelheit abtr endigte 
sich dieses prächtige Schauspiel. 

AuS ben Maingegenden, vom so. Dezember. 
Zu Köln ist unter dem Namen eines pvly, 

technischen Vereins «ine Gesellschaft von Kauf» 



leuten, Beamten, Offizieren, Künstlern und Fa, 
brikanren zur Beförderung des (Hewerbfleißes 
zusammengetreten. Der Verein, y?clch»r am ?6. 
Novbr. v. I . f r " " erste öffentliche S-Hung hielt, 
beabsichtigt, durch Vortrage einzelner Mitglieder 
über naturwissenschaftliche Materien und ihr« 
Anwendunq auf Künste und Gewerbe, so wie 
durch Sie Anlegung eines Lesezimmers, in wel-
chem sich die besten polytechnischen Journale und 
Schriften befinden, auf die Beförderung des 
Gewerbfleißes möglichst einzuwirken. Dazu soll 
auch die öffentliche Ausstellung von Modellen 
und Kunst-Erzeugnissen mitwirken, u»!d das 
Ganze einen Vereinigungspunkt für gewerbliche 
Studien bilden, dessen die Stadt Köln bisher 
entbehrt hat. Zu diesen Zusammenkünften ist 
dem Vereine von dem Ober, Bürgermeister Srein-
berger ein Lokal im Narhhause überwiesen wor' 
Pen. Die Theilnahme der könjgl. Regierung zu 
Köln hat den Verein ebenfalls begünstigt, und 
das gewerbtreibende Publikum seine Zufrieden-
heit m>t der Errichtung eines solchen Vereins 
durch fleißigen Desuch und durch eine für die 
k u r z e Z>-t verhältnismäßig große Anzahl von 
Uiiler''>Dns"ti belhängt. 

^ n d<r N>-6t vom 5. auf den 6. Dezbr. 
wurden bei Mühlhcnsen in Frankreich, 14 
Schleichhändler, die mit Waaren beladen auS 
der Schweiz kamen, von den Mauthbeamten 
ausgespürt und verlos.t. Ungeachtet der außer-
ordentliche» K»lre durchwateten sie die I i i und 
die Dolie»; allein einer von ihnen, von Müdig-
keit und Kälte erschöpft, siel beim ersten Schrill 
in die D^ljer ohnmächtig nieder. Die andern 
Schleichhändler schafften eilig seinen Ballen fort, 
ihn aber ließen sie sterbend am Ufer liegen. Als 
die Mauthbeamten herbeikamen, war der Uni 
glückliche bereits verschieden. 

Nachdem, heisjt es in der Magdeburger 
Zeitung, der franz. Commissär bei der Rhein-
jchissahrt nun auch sein Volum abgegeben hat, 
glaubt man, noch in der letzten Woche dieses 
JahreS die Rhe>nschiffahrts-Akle unterzeichnet zu 
sehen, was besonders deshalb wünschenswert!; 
Ware, damit die Ausführung noch vor Eröfft 
nung der Schiffahrt im nächsten Jahre erfolgte, 
und zugleich der Hanselkstand Zeit bätte, alle 
ihn betrefft-nbe Maßregeln für die SpedttionSl 
Geschäfte ebenfalls zu ordnen. 

Der Erzbischos von Köln ist am ,7. Dez. 
l» Köln wieder nngetrossen. 

Am 17. Dez., Nachmittags i.m Uhr, 
ward die Stadt Aach n durch F-uellärm in 
Furcht gesetzt; auf eine bis ikt ücch nicht er, 
mittelte Weite, hatte in der Marienthcler Ka-
serne. weiche einem Dienstkommando von .'uva 
zo Mann angewiesen war, die ausqebrochene 
Flamme so schnell um sich gegriffen, daß bald 
daS ganze große Gebaute in Flammen stand 
und man nur auf die Sicherung der nahe gele» 
genen Gebäude denken nnißte, von denen besvn» 
ders das, dem Herrn von Hoselr gehörige Fa-
brikgebäude sehr bedroht war. Glücklicher Weise 
hat die Flamme sich nicht n iter nutgetheiit; 
die Kaserne iL bis auf die Ringmauer zusamt 
mengkbranttl. Kein anderer Unfall hat sich da, 
bei ereignet. — Am d. ward bei dem Assit 
senhofe in Aachen die Sache eines taubstummen 
Tagelöhners, Wend«lin Pelzer, aus Jül ich, zz 
Jahr alt , verhandelt, welcher thätUcher Miß-
handlung seines Vaters angeklagt war. Der 
Vertheidiger des Unglücklichen, bestritt ganz 
vorzüglich die ZueigungSsähigkeil desselben und 
auf seinen Antrag ward er durch emen Täubt 
stummenlehrer befragt, welche Vorstellung er 
sich von einem höchsten W^sen mache, worauf 
er erklärte, er halte Sonne und Mond in ihrer 
(selten bestehenden) Vereinigung für die Gott-
heit, welche sich »renne, wenn man Sonne und 
Mond für sich gewahre u. s. w. -Mehrere Zeug-
nisse seiner Dienstherren sprachen günstig von 
des Angeklagten srüherer guten Aufführung. 
Der Ausspruch des Aeschworuen - Gerichtes er', 
klarte ihn der angeklagten Mißhandlung nicht 
schuldig, worauf, er sofort duich den Präsiden: 
ten freigesprochen wurde. (b.Z.) 

Wien, vom 1/. Dezember. 
Handelsbriefe aus Lemberg sprechen mit 

Aengsrlichkeit von dem Eintringen der Pest auS 
den Fürstenthümern nach Gallizien, wovon sich 
sogar schon rn der Umgebung von Lemberq Spu-
ren gezeigt haben sollen. Auf offiziellem Wege ist 
jedoch hierüber nichts bekannt geworden. (b.Z.) 

AuS der Schweiz, vom 14. Dezbr. 
Am 7. d., Morgens 4 Uhr, brach ein get 

waltiges Feuer in der Mi t te der Stadt Chur 
auS. das 7 Hauser in Asche legte. DaS Ne-
gierungsgebaude litt große Gefahr. Ein alter 
Mann und seine Frau retteten sich mitteist eines 
Sei ls , weiches die vor sichtigen Leute, auf den 
Fall eines Brandeü, schon seit lonaen Jahren 
in Bereitschaft gehalten hallen. — Das Male-



fizgericht in B«rn hat «we Brandstifterin, die 
aus Rache u-vd Feindschaft ein Haas angejün« 
dek und dadurch dreien Kindern, wovon das äl-
teste 4 Jahr« al t , welche sie allein m demsel-
ben eingeschlossen wußte (die Eltern waren auf 
der Arbeil in einer Fabrik) «wen elenden Tod 
bereitete» verurtheilt^ auf der öffentlichen Nicht? 
stalle auf einem Scheiterhaufen ak einen Pfahl 
gebunden, zmrst erdrosselt und dann verbrannt 
zu werden. 

Am 7. Dez. hat der Neprasentantenrath 
von Genf feine gewöhnliche Dezembersitzung ge» 

. halten. Hr. Sellen hat den Antrag auf Abt 
schassung der Todesstrafe erneuert und neue 
Gründe dafür entwickelt» — Wie wir gestern 
den UrtheilSspruch meldeten, so wurde am 10^ 
d. zu Nydau die Brandstifterin von Madreisch 
auf der Nichlstätte über einem Scheiterhaufen an 
einen Pfahl gebunden, zuerst erdrosselt und dann 
verbrannt. (b.Z.) 

Weimar, vom 14. Dezember. 
Die Nachricht, daß in den am Ural lie-

genden Besitzungen des russ. Kammerherrn Gra.' 
fen Polier Diamanten gefunden worden seien, 
bedarf noch einer Erläuterung zur Ehre eines 
deutschen Landmanns^ Der Graf Polier hat 
neulich tiefe Entdeckung einem jungen Deuts 
schen, dem BergwerkStundigen August Schmidt 
auS Weimar, zu danken. Dieser hat daS Stu» 
dium der Bergwissenschaft ouf der Bergakades 
mie zu Zreiberg mit vielem Fletße betrieben, 
und war, n<zch Vollendung des akademischen 
Kursus, mit guten Zeugnissen und'Kenntnissen 
ausgestattet, dem Grafen Polier für feine Berg» 
werke in der Herrschaft Perm am Ural als 
Äufseher empfohlen worden. Als der Frhr. v. 
Humboldt in diesem Jahre jene Gegenden bereu' 
ste, nahm er Hrn. Schmidt als Reisebegleiter 
mi t , lind höchst interessant mögen für letzteren 
die Resultate dieser Reise gewesen seyn, denn 
gleich nach seiner Rückkehr machte er, (wahr? 
fcheinlich durch die ihm vom Hrn. v. Humboldt 
nutgctheilten Erfahrungen geleitet), jene, nicht 
allein für seinen Prinzipal, sondern auch für 
daö ganze Europa so wichtige Entdeckung. 

(b«3>) 
Madrid, vom 7. Dez. 

Man ist forldauernd mit den außerordentli» 
chen Vorbereitungen zu den Festen beschäftigt, 
und alleö verkündigt, daß diese zu den glänzend» 
sten gehören werden, deren man sich erinnern 

kann. Glücklicher Weife hat sich das Wetter 
feit Z Tagen geändert. Man sucht so schnell 
als möglich die Ehrenpforien, die Tempel, Obe« 
listen und übrigen auf die Feierlichkeit bezüglir 
chen Veranstaltungen zu Stande zu bringen; 
die Privatleute schmücken die Fanden ihrer 
Häuser aus, und der neapolitan. Gesondte hat 
fein Hotel verlassen, um ein viel geräumigeres 
zu beziehen, daß er sowohl innerlich, als äußert 
Ilch mit vielem Geschmack Hai verzieren lassen. 
Der franzvj. G?sa»dte läßr neue Einrichtungen 
in dem seinig.n treffen, um große Feste zu gci 
ben, welche wahrscheinlich noch die übertreffen 
werden, die er im vorigen Winter gab, und 
von denen in allen Cirkeln so viel gesprochen 
wurde. Kurz, Einer sucht es dem Andern zu» 
vorznlhun, um ein Ereiginß, welchem man mit 
so vieler Freude entgegensieht, und von dem 
mau so viel Ersprießliches für das Land erwar» 
tet, mit der größten Festlichkeit zu begehen» — 
Nur die Apostolischen beobachten ein tiefeS 
Schweigen, was viele Leute als ein böseS Zeit 
chen ansehen wollen. Man beobachtet sie indeß 
sehr scharf und «S hat itzt schon den Anschein, 
daß ihre Macht allmahlig zu Ende gehe, und 
daß endlich doch die Unruhen aushören werden, 
die sie seit so langer Zeit angefacht haben. 

Die Regierung beschäsiigl sich übrigens ge» 
gemvärtig nur nnt den lausenden Angelegenheit 
ten; alles übrige ist bis nach der Vermählung 
verschoben, und man erwartet dann einige wich» 
tige Verfügungen von Seiten des HofeS. 

(b.Z.) 
Par is , vom 15. Dezember. 

Der Vniversel findet die Polemik, die in 
ben Zeitungen an der Tagesordnung ist, nicht 
so wichtig, um davon täglich Bericht abzustat? 
ten. Die Zeitungen, sagt er, sind keineSwcgeS 
die Organe von Frankreich, bis itzt vevlhcigen 
sie die Charte, die Niemand angegriffen hat, 
und vergessen, in ihrem Eifer, die Mäßigung 
und die Achtung vor den cvnsiuut. Gesetzen, 
deren Befolgung sie doch so sehr den Regierum 
gen empfehlen. Wenn man gegen Sraacsstrei» 
che im Allgemeinen austrete, so dürfe man nicht 
vergessen, daß gewisse Staatsstreiche — Auflö.' 

, sung der Deputirtenkammer z. B . — selbst u» 
der Charte vorkämen. DaS gedachte Blatt hat 
heut einen eigenen Artikel gegen daS ZeirungSt 
Wesen. 

Der Kardinal Prinz von Eroi, Erzbischof 



von Ronen, hat befohlen, daß, auf seine Ko« 
sten, die Stadtbäcker, während des ganzen 
Winters, allen armen Familien seines Bischofs-
sitzes, ein P fund Brod außer dem, ihnen von 
den WohlthäligkeirstBüreanx- zugehenden Quan? 
tum verabreichen sollen. 

I m Nor^departemen» ein i^ähriger 
Knabe zu zwanzigjähriger Gefangnißstrafe und 
nachheriger zwanzigjähriger Aufsicht der Obrigt 
keit verurl-hetlt worden, weil er ein Mädchen 
von ü Jahren mit einer Schnur erdrosseil. halte 
um ihr i : Sgr . abzunehmen, die er noch an 
demselben Tage nur Näschereien durchbrachre. 

Eine der Drligencen der Lasitte-Caillaroschen 
U n t i - r n e h m u n q ist i n diesen Tagen in der Ge» 
gend von Dv'l ix von Räubern angehalten wor, 
den. Der Schirrmeister lieferte, aller Drohun» 
gen ungeachtet, die Schlüssel des GeidkastenS 
nicht aus: die Passagiere wurden indeß geplün, 
derk. 

Dreißig aus Portugal vertriebene Spanier 
sind in Mamil le angekommen. 

Ein ähnliches Unglück, als am iy . v. M . 
in N " v a r i n qeschah, hätte beinahe z Tage vor-
her sich in M55on ereiqnet. Es entstand näm-
lich in einem Hause auf dem Vazar der gricch. 
Kaufleitte eine Feuersbru^st, und ohne die grv.ß« 
ten Anstrengungen des franz.. M i l i t ä r s , halte, 
bei den, heftigen Winde, die Flamme gewiß die 
Pulvermagazine erreicht. 

Vorgestern Abend hat ein PelizeüCommist 
s.ir. in Begleitung von io Gendarmen, bei dem 
Weinhän^ler Dominique daS Verzetchniß einer 
i>?esellschast. die sich in einem Keller versammelt, 
weggenommen. Diese Gesellschaft bestehr aus 
Bauleuten und Bau ! Unternehmern, die alle 
Sonntage in jenem Keller essen. Hr . Mangin 
aber hat dem Nestaurateur verboten, jene Per» 
fönen bei sich aufzunehmen. Von der Strenge 
des Polizeipräf.kten ist folgende Begebenheit eine 
Pcobe: Sein Setter, gleichfalls Mangin ge, 
nannt, unterhielt sich mit einem gewissen Rous-
seau, der, wie er, Stadtsergeant war, von« dem 
bedauernswelthen Schicksal der Abgesehen. Ein 
Friedensbeamter, der die Unterhaltung mit an-
gehört, denunzirte sie bei Hrn. Mangin , der 
nach geschehener Untersuchung, nicht nur den 
Rousseau, sondern wi« ein zweiter BrutuS, auch 
seinen Vetter absetzt?. Seitdem wagt kein Pos 
lizeibeamter eine mitleidige Aeußerung. über die 
Äbgesetzten. 

I n Toulon ist die Ruhe zwischen den Sol» 
baten und den Matrosen wieder hergestellt. Der 
Schrssscapt. Duval:d'AiÄy ist in der genannten 
Stadt eingetroffen", um sich nach der Insel Bour-
don, zn deren Gouverneur cr ernannt ist, eint 
zu>chiffen> Man versichert, daß Hr. M^isieu v. 
Clerval arv der Stell« des kranken AtmiralS La» 
breionni^re den Oberbefehl über daS Gelchivadev 
vor Algier erhalten werde. W<e hinzugefügt 
wird, müssen alle zu dieser Blvkade gebrauchten 
Fregatten ausgebessert weiden^ 

Gestern brach im Palais Bourbon (der 
Palast der Deputaten) plötzlich ein heftiges Feu» 
er aus, und zwar in dem Zimmer des Herrn 
Manr in , der zn dem Dienstpersonal der Kam« 
mer gehört. Seine Frau-, die vor Schrecken in 
Ohnmacht gefallen war, hat ihren Tod in den 
Flammen gefunden, und nur die schnelle Her» 
beischassung von Hülfe konnte dem weiteren Uml 
sichgreifen des FeuerS im Palasde Gränzen setzen. 

(b.Z.) 
Londo.n, vom 12. Dezember. 

I n Darduff Loch, unweit Dnmsries, hat 
MAN in der vorigen Woche lo wilde Schwane 
gesehen, von denen man, weil sie pechüv-rz wat 
ren, glaubt, daß sie auS N«^süi"waleS gekom! 
men sein müssen. Das Glockengeläute verscheute 
sie und sie flogen davon. Bei dieser Gelegene 
heit wurde einer derselben geschossen; er war zo 
Pfd. schwer und mit ausgebreuenen Flügeln i s 
Fuß breit. 

J o Aldborough ist vor Kurzem eine Frau> 
Namens Dybal t t , im yssten Jahre gestorben. 
Sie harte ,z Kinder, von denen nur noch 2 
leben, 48 Enkel, von denen noch zz leben, 154. 
Urenkel, von denen noch 10g am Leben sind, 
und 10; Ucurenkel ^ welche sammtlich noch lebetU 
Die Frau war seit 44 Jahren W'tkwe. 

Briefe aus C-uthagena me brn,. daß eine 
auS 700 Mann bestehende Trnppen^lbthe lung, 
welche auS Bogota qekommen war, die Vorpo: 
sten des aufrühr«rischen Generals Cvrdvva so 
überrnmpelr habe, daß Niemand, weicher dem 
Generale Nachricht geben konnte, entkommen 
sei. Mvnülia rückte während der Zeit mit sei-
ner H/eresmacht von Carrhagena aus gegen 
Cordova vor, und der Gouverneur von Antio: 
quia traf Anstalten, ihm dem Rückzug abz>n 
schneiden, falls er diesen über Cucura nehmen 
sollte. Man glaubt demnach in Canhag-'na, 
d-aß es mit der Insurrecrwn bald zu Ende sein 



werde. Nachrichten aus Laguayra vom zz H?l. 
zufolge, wollte Bolivar sich zum lebenslänglichen 
Präsidenten ernennen lassen. Der Gen. Ga« 
marra ist am 21. Auq. in Lima angekommen. 

Die ?impz widersprechen dem Gerücht, daß 
Lö. Iers-p, V>c/kön'q von I r land werden würde. 

I n Albany (Ver. S t ) ist unlängst eine 
ganze Straße ein Raub der Flammen g-worden; 
ein re>ch?r Banquier hat fem ganzes Vermögen 
dadurch eingebüßt. 

Scdon im Jahre 18:0 ertheilte der Ober» 
befehlet)'der der mexican. östlichen Provinzen eil 
nem Hrn. Austin die Erlaubniß, zoo amerifan. 
Kamill«'» in TeraS ansiedeln zu dürfen. Hr. An; 
stin starb, ehe er zur AuSführunq - seines Pla» 
neS schreiten konnte und hinterließ selbige seinem 
Sohne, dem jetzt ledenden Obersten Austin, der 
sich zu diesem BeHufe im I . , 8 - l nach B^'as, 
der Hanptstadt von T>xaS, beqob, um die nö-
thiqen Voik-Hrunqeu zu trcff-'tt. Er fa>>5 das 
gan.!>e Land in Aufruhr, so daß er sich nach Me-
xico beqab, wo der Congreß endlich am 11. Apri l 
182z durch ein förmliches Dekret die desagte 
ColonisaNon bestätigte. DaS zu s.lbiger ange» 
wicsene Land liegt zwischen z6^ und 32° 
N . B . und zwischen <,4^ und 90" zo" W . 
L. von (»ireenwisch; öjillch bildet der San Ja» 
c intv iSt 'om, nordl. die obere von B?xar nach 
Ziacoqdoches führende Landstraße, in Westen der 
Lahacca - Strom und in Süden die Küste des 
Golfs von Mexico die Gränze. Die Cvlonie 
zählt j-'ht z bis 4002 Bewohner, welche mit ei-
nigen wenigen Ausnahmen, auS den Ver. S t . 
herikainmen. Die Mehrzahl derselbe, bauet daS 
Llint>, andere beschäsligen sich nur Viehzucht. 
Die örtliche Verwaltung besteht aus einem Al» 
calden, welcher Hie bürgerliche und Iustiz-Ge-
nchlSbaikeit hat, zwei Neqldoren und einem 
Syndikus, welche mir öein Alcatden, als ihrem 
Präsidenten, daS soqenannte Ayuntamiento (.den 
Verwaltungsrath) bilden. Alle diese Beamten 
werden von den Eolonisten erwähl«; der Alcalde 
uns ein Reyidor jährlich. Diese beiden können 
nicht anders wieder erwähle werden, als zwei 
Jahre nachdem sie sich von <hren Posten zurück-
gezogen haben. DaS Klima ist gesund, Quel« 
len giebl eS in Menge und das Wasser ist gut. 
I n San Felipe de Austin, dem Hauptort der 
Colonie, ist eine gute Schule, der ein aus New' 
York gebürtiger Gelehrter vorsteht; außerdem 
giebt eS mehrere kleine Schulen in verschiedenen 

Theiken der Colonie. Die Baien Mafagorda 
und Galveston bieten schöne Häfen mir sicheren 
Einfahrten dar. (b.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 
Am i . Apri l d. I . erschien vor dem k. 

Prokru tor zu Bonn der Uhrmacher Siedle, aus 
Gülnerbach im Großherzoqlhum Baden, und 
wohnhaft zu Ghent im Königreich der Nieder» 
lande, und machte folgende Anzeige: Es habe 
ihn «m Februar 18:7 einer feiner Brüder, mit 
Vornamen Sylvester, ein Schneider, zu Ghent 
besucht, sich aber nach einen» mehrlagigen Auf» 
enshalte von dort wieder entfernt, um sich in 
seine Heimath zurückzubegeben. Derselbe habe 
am i . April desselben IakreS den Seinigen ges 
meldet, daß er seit z Wochen zu Alfter bei 
Bonn, bei dem Schneider I . Faßvender in Ar-
beit stehe. Seit dieser Zeit adcr habe man keine 
w.itere Nachricht von ihm erhalten. Er (Ma» 
thiaö Siedle) habe sich daher jetzt, auf der Rück) 
reise in die Heimath begrist'N, n.ich Alfter ver» 
fügt, und dort erfahren, daß I o h . Faßb-nder, 
wegen Mordes, zum Tode verurtei l t worden 
sei; daher er denn dem Gedanken Raum geben 
müssen, daß auch sein Bruder von Faßbender 
ermordet worden sey. — Der Angeklagte war 
in der That bereits am y. Sept. iz?/ wegen 
Ermordung eines seiner Gesellen, Peter Wilhelm 
Hal f t , von dem Assisenhofe zu Köln zum Tode 
vcruvtheilt> diese Strafe jedoch an i!)m nicht 
vollzogen, sondern durch k. Gnade in lebenslang» 
liche Zwangsarbeit verwandelt worden. Auf den 
Grund dieser Anzeige wurden nun in dem Hause 
deS Angeklagten 5» Alfter und in dessen Nähe 
Nachgrabungen veranstaltet, welche auch auf 
einen kleinen, zum Hause gehörigen S ta l l aus» 
gedehnt wurden. Wirklich fand sich hier daS 
Gerippe, welches als daS des ermordeten Siedle 
erkannt wurde. Es stellte sich zugleich unzwei-
felhaft dar, daß der Schneider Faßbender auch 
diesen zweiten graßlichen Mord (um sich die 
schönen Kleider des Unglücklichen zuzueignen) 
und wahrscheinlich auch noch einen dritten an 
einem früher in seinem Hause erhangt gesunde« 
nen Schneiderqesellen verül't habe. Der Aus» 
spruch der Geschwornen erkannte den Angeklagt 
ten für schuldig, und der Assisenhof sprach daS 
Todcöiutheil über denselben aus. 

Am Zo. v. M . bemerkte der Freigärtner 
Tschauke in Pöpelwih in Schlesien in der Stu-



be etneS bei ihm wohnenden Tagearb,iters kinecr 
ungewöhnlrcherr ffark^n Rauch, und fand bei fer-
nem Eintritt die Jinder des Tagearbeiters von 
7 , 5 und 5 Jahren allein, und unter der Wie) 
ge deS klemsten Kindes glimmendes St roh, waS 
er sofors auSlölchte» Nach Aussage des ältesten 
KnabenS harre der 5 Zahr alte Bruder eine 
glimmende Kohle auS dem Ofen genommen, sie 
U'iter die Wiege und auf die Kokle Stroh ge? 
legt, um, wie er sich ausdruckte, den kleinen 
Biuder zu braten. Der grvß-ere Knabe hat so 
viel Ueberlegung gehabt, das Kind, als das 
Stroh zu rauchen anfing, aus der Wiege zu 
nehmen un? in ein anderes Bett zu legen. 

Vor einiger Zeit wurde in öffentlichen 
Blättern gemeldet, daß man in Darmstadt einer 
Kuabenräuberbande auf die Spur gekommen sei, 
und leider nicht wenige verdächtige ,0? lus 
jährige Knaben gefänglich eingezogen habe. Die 
Criminal! Untersuchung, welche über dieselben 
verhängt wurde, und auS welcher die moraltiche 

Versunkenhett dieser jugendlichen Verbrecher auf 
eine Schauder erregende Weife erhellte, ist nun 
beendigt, und mehrere dieser Unglücklichen sind, 
als des Diebstahls,' des Etrojienraubs, der 
Brandstiftung und eines tntenurten Meuchel, 
MordS übcrlührd, zu mehriähriger Zuchthaus, 
strafe nach Marienschloß verunheUr worden, wo: 
hin fürs Erlte die; Hauptonsührer, schöne, träft 
tige, 14jährige Knaben,, an eine Keue geschlvü 
fen wurden. Das Lesen von Räuber Ncma: 
nen, wurde in dem Verhöre von den jungen 
Verbrechern selbst als die erste Quelle ihres rie» 
fen Falles angegeben. 

Der Nurkb. Kriegs» u. Friedens - Courier 
sagt: Zn AnhalnKöthen ist eS gelungen, ein 
Kloster für einen Beltelorden einzurichten. Sechs 
Bettelmvche, aus verschiedenen Nationen ver» 
schrieben. And darin ausgenommen, und durch» 
ziehen, nach alter Weise, mit ein.m Privilegi-
um zu betteln d«S Köthensche Land. (b.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von einem Kaiserlichen UnivcrsitSls-Gcrtchre zu 
Dorpat werden, nach §. 189 der Allerhöchst bestätig« 
ten Statuten dieser Universität und H 4t der Vor« 
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn U,-. m«rl. Alex- Winkler; die Hrn. 
Candidaren der Philosophie: Alex. Ferd. Landesen 
und Carl Leop. Hoger^ädt; die Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Georg von Koekull, Burcharv v. 
Ceumern, genannt von t!tnde»sternv S> einhold Baron 
von Ungern Srernberg und Ludwig von Stempels 
die Studierenden der Philosophie: Georg von Fuß 
und Friedrich Lockenberg; die Studicrenden der 
Tbeologie: Carl Gläser und Ernst Robert von Voigt 
und den Studierenden der Medicin: Carl Eyring 
— auS der Zeit ihres Hierseyns auS irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert/ sich damit binnen vier Wochen s 
lkco Slld î-.-kclusi bei diesem Kaisers Univer« 
iirätS'Gerichte zu melden. 3 

L)orpar, am ^7- Deebn 1829: 
I m Namen des Kaiserlichen Dorpatischen 

UniverfttätS'Gerichts: 
Rector G- Ewers^ 

C- v. Witte, Notrs. 
Auf Befehl Geiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Neuffen ic., fügen Vürgermej, 
ster und Ratks der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu wis-
sen, wie der hiesige Bürger un5 Mk.'ermcister Franz 
Christian Großmann von den Erben deS verstorbenen 
ti-stgen LandgerichtsministertalS Carl Heinrich Eirach 

daS demselben gehörige, allhier im 3. ^tadttbel! un« 
ter Nr- 6b aui Kirchengrund belegene hölzerne Wohn-
bans fammt Nebengebäuden und Garten mittelst des 
umer ihnen am 17. August ,829 abgeschlossenen, am 
ä- Oktober 1829 bei Einem Erlauchten Kaiserlichen 
livlündischen Aofgerichl corroborirten KaufkonrraktS 
für die Summe von 220V Rbl- B.-Ass. erstände«' 
oieserhalb auch zu seiner Sicherung um Erlaß eines 
Proclamö gebeten und solches Mittelst heutiger Re-
solution nachgegeben erhalten. DesfallS werden denn 
hiermit Alle und Jede, die an obbezeichneleS Immo-
bile Ansprüche oder wider den vorgedachten Kauscon» 
trakr Einwendungen machen zî  können vermeinen 
sollten, bei Strafe der Präcluston angewiesen, sich 
mir solchen binnen einem Jahr und sechs Wochen a 
ciaio, also spätestens bis zum 2. Febr. Ik^t , mittelst 
doppelt einzureichender Angaben und unter Anschluß 
gehöriger Belege, bei Einem Edlen Rathe dieser 
Stadt zu melden, widrigenfalls nach Ablauf dieser 
peremrorischen Frist Niemand weiter damit zugelas-
sen, sondern daS oberw l̂hnte Wohnhaus dem hiesigen 
Bürger und Malermeister Franz Christian Großmann 
zum Erbelgenthum zugeschrieben werden wird. 3 
D. R. W-

Dorpat'RathhauS, am 2t. Oecembcr 1829. 
Im' Namen und von wegen Eines Edlen' 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Schlichking. 

Ober-Sefr. Limmerberg 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Sta^r 

A ellin wird hierdurch bekannt gcmachv, dah, da tee, 
mittelst dieöse itigerPublirauon vom 2trtt üul id I . zum 



offentllchen AuSbot gebrachten, hiersslbK ŝ l» Nr6. 
6t» er 6lb belegenen Pfeifferschen Wohnhäuser. so 
wie das, »üb Nr- l66 hiersclbst belegene, Muller 
Neupartfche Wohnhaus, in den angesetzten Torgter-
minen nicht verkauft werden können, selbige Grund» 
stücke am iStcn, izten und i^ten, înd wenn auf den 
Peretvrg angetragen »Verden sollte, am t5ten Febru^ 
ar I5Z0, Vormittags von 11 bis i2 Uhr, auf dem 
hiesigen Ralhhause subhastirt werden sollen- Die 
Verkaufebedingungen kennen in der hiesigen- Raths-
Kan^ellei t-spicirt werden. j 

Publ. Fcllln-Rathhauö, den j . N»vbr- ILA. 
Bürgermeister und Nath und in deren Namen: 

I - H Tepffer, Bürgermeister. 
C- I Grewina', Sckr. 

Genehmigung der Knifesl. O-olî ci-
Verwcilcu!>.lz hicfelbft.) 

B eka n nrn: cy u en. 

.Ich halte cS filt Pflicht, anzuzeigen, <>akZ ich in St. 
Petersburg durch die leichte und sichere Methode deSHrn. 
Job Hellermann aus Mainz von ci/rciu äußersnhvhen 
Grade des Stammeins in wenigen Tagen gan-z vo^> 
kommen arbeite worden bin, und ŝpreche meine tief 
empfundene Dankbarkeit hieinit öffentlich aus^ um 
auch andre Hülfsbedürfrige solcher Art auf die Mög, 
lrchkeit ihrer baldigen Heilung durch die Kunst deS 
Herrn Hellermann aufmerksam zu machen. 

Dorvar, am 9tcn ^ecember 1829-
GouvernemenkL-Sekrekaire Wilhelm Gcrich, 

KanzeSift des Kai-scrl Dörptschen ^and-EerichtS. 
D^' auperordtnilichen Wirkungen der ausgeüb-

ten Kunst des Herrn Ji'b. HcUermann bcjcngen der 
strengsten Wahrheit gemä^: 
Landrichter Samson v- Himmelftiern. C. S- v. Vrasch. 
Ober-Paftor Bicnemann. Pastor Boubriq. 

^>r. Lahmen, Hofrath, vrdentl. Professor 
der Therapie und Klinik. 

Die Komitär der livlandische», Vranntweinsliefe« 
(anten macht hierdurch bekannt, baß zur Generalver, 
sammlunq derfelbeii der softe Iänuar iL.'zci anberaumt 
worden und etfuchr daher Diejenigen, welche zu der-
selben gehören, «ich um t0 Ubr Vormittags im Saa-
le der alren Muffe bl.rselbst einzulinden. 1 

Dorpat, den l4. Dezember 1L29. 
Zm Namen der Komität ltvländischer 

Vranntwetslkefernnten: 
Baron Nolcken. 

fsch macke hierdurch bekannt, daS ich mein bisbs-
rigeS Quartier veraudtrr habe und gegenwärtig im 
Hause deö ÄtaufmannS C- G. Lubba, dem Kaufhoie 
gegenüber, eine Treppe hoch wohn^. 1 

R. Linde» 
Secretär und öffentlicher Nottsr 
.der Kaiserlichen Stadt Dorxat. 

A u veckaufett^ 
Sa eben ist erschienen und bei A- Sticwsky ;u 

Haben: Eine Predigt v^n der Wiederkunft Christi 
zum lüngsten Gericht, gehalten am 2t>en Sonntage 

Advrniö 1829 »n der îohanniSkirchc zu dorpat, 
von E- EartoriuS, geh. 40 Kov. K. M. Versuch 
über die geschichtliche Ausbildung der russischen Staats-
und Rechts Verfassung. AlS Leitfaden seiner Vorlc-
.lu»ige-n verfaßt von A- v. Reui), 10 Rbl. B. - A. 
Inland.scher Gichtergarten, herausgegeben vvIt H. 
«Zieus, 2 Thl«. 6 Rbl. 50 Kov. S.-A. S 

I m Kaufhofe unter Nr. ä an Her Prsmena-
d e sind für billige Preise ju haben: mehrere Sorten 
Schuhe, Halbstiefel, Stiefel, Winter-Muhen, Gui-
tarren und die da»u gehörigen guten Satten, Pferde». 
Geschirre und mehrere Manusaktur-Waaren. 2 

So eben angekommene und vorzüglich gute riga» 
sehe Pfeffeikuchen und Pfeffernüsse sind zu Kaden in 
Ätalhehoff bei ' G- Christoffel. 2 

Sehr gutes birken Holz ä 7 Ndl. der Faden» 
so wie auch circa 20,«00 gut ausgebrannte Ziegelsteine 
uub Dachpfannen, sind zu Kauf zu baden. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Gackstetter. t 

Z u v^rmikthel^ . 

Die von mir früher geführte Bcckerei bin ich 
willens, unter sehr annehmbaren^ Bedingungen zu 
vermietben; darauf Reflectirende tonnen sich der Be« 
dingungen wegen bei mir melden. Z 

Pcrnau, den 18. Oecbr. t8?9-
I . M- Tebell. 

Gefunden. 

Auf dem T"ome ist eine Meersckiaum-Dfeife mit 
silbernen Beschlögen und Rohr gefunden worden. 
Nach vorher gegebener richtigen Bcs>1'rcibnna dersel-
ben, beliebe der Eigcnthümcr ste bei mir in Empfang 
zu nehmen- z 

Univ.-Domvoigt H. Brestneky. 

Iltt^esaunnenc' 
Herr Obrist und Retter von Bottich«'?, kommt von 

Mirau^ Hr. Danguier Klein, kommt vom Auslän-
de; Hr. Doctor Heyne', kommt von Werro; Hr. 
Kaufmann Smith iiedii Familie, k^mmt von St. 
Petersburg; Hr. Kaufmann Ovvcrmann, ,kommt 
von Moskau; Hr- Kaufmann Mvlherby, kommt 

. atiS London; H? Professor von ^ a r , kommt aus 
. Könliiöberg; Hr. Oberlehrer Knorre, kommt von 

Riga; Hr lAraf Mengdcn, kommt von Walk; Hr. 
Kirchspiels - Rit ter von Gavcel, Frau Pastorin 
Sclnvary, s?r. ?koraire Bmanius, Hr von Sta-
ckeiberg, kommen vom Lande; Hr. Rath Wicbardt, 

. Lommt v Molmar; Hr Baronv. Taube, kommt aus 
Liviand; Atjmant, Garde-Staabs Cavirain Sason« 
now, kommt von St. Petersburg, logiren sammt-
lich in der Stadt London-



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend/ den 28. December, 1829. 

Namen de- General«Gouvernem«ntS oonPleska^. Liv,, Ehst. un-dÄurland g e s t a l t e t den O»u«k 
^ E. G. v. Zi r ö c k e r . 

LU ^ ' / /ens ////'S 
/SLos/e ^ e , 7 / s e / ^ "»c / ^ 
L>. H/ . c/e, 6^ /^ez-Z/t />! oü?̂  Ltt e/ t /^e/ i /sn. / ) ; > 

«>6ncke/z s/e/^ a/ient «/ ! / ' s» / . 
^om/i/o5>/t/ese//>/. ? c, 

s o / t 

Von der N'kder-Elbe, vom ,5. Dezember. 
Zu Emden ist am 17. d. M . in einem 

Abend-GotteSdienste. noch altem Herkommen, 
für die glücklich» Rückkehr der diesjährigen He» 
ringSflorre, so wie für den Ausfall des ZangeS, 
dem Allerhöchsten der Dank dargebracht worden. 
Der von ,4 Vuisen und z Zägerschiffen einge» 
brachte Fang besteht in zzz Lasten 10^ Tonnen 
Hering, etwa «s? Lasten weniqer a«S vorige» 
J a h r , wo mit einer gleichen Anzahl Schiffe zs i 
Lasten Hsring gefangen wurden. D«esemnach ist 
der diesjährige Fang weniger als mitteimäßlg 
ausgefallen, wovon der Grund in der unbestän-
digen unv stürmischen Witterung deS ganzen 
Sommers und H/rbsteS zu suchen ist. Dagegen 
waren die Preise im Durchschnitt höher, als im 
verw'chenen Jahre, indem zulcht Voll.Hering 
zu zoo Gulden und Zhlen-Hertng zu zzo Guld. 

Holland« die Last in Emden verkauft wurde 
Dessen ungeachtet ist da» Resultat, s.,bst bei der 
von der hoh.n LandeS-R<qi.rung bewilligten Präk 
mien-Zulage, für die 2ni,ress?nten nachthtMa. 
Au- Holland lauten d „ Berichte über die dteSt 
lahrige Heringsfischeret nich« viel günstiger, in» 
dem daseibst m,t »zo Buisen nur »97z Lasten 

sind^ ^ vorigen Zahre, gefangen 

Zm November sind 904 Schiffe, durch den 
Sund gegangen, nämlich zü6 engl., i z ; preuß. 
roz schwed., 71 dän., 52 norweg., honnöv/ 
z ; niederland., ZI russis., zz mecklenb., ,5 
lubeck», 8 sran^os', ^ brem., 7 amerikan,, z 
Aldenburg, und l h^mburgisches. (b.Z.) 

Wien, vom ?z. Dezember, 
Der in Ober Zilien bestehende Granzkon 

bvn soll aufgelöst, und die Tryppen ,n ihre ge» 



wShnlichtN Kantonnlrungen Verlegt werben. — 
Wenn bei den Bewohnern unser« r Resi enz we» 
gen der in Goll^ziei, und Böhmen herrläzcnden 
Viehseuche die Bef»rgn-ß tlilstehen krnnie, daß 
dadurch daS Fleisch eincn für die arbeiiende 
Klasse zu hohen PreiS erreichen würde, so wer» 
den schon von Sellen der Regierung die dien-
lichsten Maaßregeln eingeleitet, um jeder Verl 
theurung dieses Artikels vo, zubeugm, und durch 
Einkäufe von Schlachtvieh in gesunden (hegen-
den, s» wie durch Bewachung deS ViehtriebS, 
die Märkte gehörig zu versehen. 

Briefen aus Venedig zufolge, sollen die 
D i f f e r e n z e n zwischen unserm Hofe und dem Kai; 
ser von Marokko durch emil. N«rm»ttelung aiiS-
geglichen und das österreich. Geschwader auf dem 
Heimwege begriffen seyn. (b.Z.) 

Madr id , vom io. Dezember. 
Der I n fan t D . Carlos hat, im Namen 

S r . M a j . , die Prinzessin ^onna Mar ia Chri; 
stine sich antrauen tass. n. Hier befinden sich 
itzl 45.00c» Frenioe: mar« eiw^rtet eben so viele 
für den morgenden Tay auS der Umgegend. 

Vorgestern sind der Generalcapt. von Alt» 
Casttleen, D . Joseph O'Donnet, fem Schwie-
gersohn, der Hberst Graf v. Valderabano, und 
mehrere andere Olflj iere, im entblößtesten Zu: 
stanze hier eingetroffen. Eine Räuberbande harre 
sie untenvegeS angehalten und, nach mehrfacher 
Mißhandlung, rem ausgeplündert. 

W-r haben die Nachricht von der Kapitltt 
lation des Gen. B^rradoS erhalten: sie kam 
nach Gibraltar auf einem Schiffe von Newyort, 
das diese Fahrt in 2z Tagen vollendete, und 
erregte hier nicht daS geringste Aufsch^n, so sehr 
ist man mit Festen, Bällen und Ceremonien für 
die Heiralh des Königs beschäftigt. (b.Z.) 

Lissabon, vom 5. Dezember. 
Die Nachrichten aus Porto kauten sehr be» 

unruhigend. I m Norden von Portugal scheint 
»ine Empörung ausbrechen zu wollen, und die 
Auswanderungen nehmen dort kein Ende. M a n 
entflieht ihr zu Wasser. Auch unrer den Trup» 
p.n in der Provinz Tpaz-oS.'MontkS soll große 
Unzufriedenheit herrschen; die Desertion nimmt 
überhand, und mehreie Regimenter sollen nur 
noch 200 Mann zählen. Während dem herrscht 
in Lissabon beinah? Hung<rSnoth: das Brod kv! 
stet hier 7 SouS ( l Sqr . lo P f . ) daS Pfd., 
und ist dabei sehr schlecht. Von Getreide soll 
nur noch auf z Monat Vorra'h da sein. Kein 

fremdes Schiff wagt eS, hier einzulaufen und 
Lebenemntel zuzuführen^ weil eö sich fürchtet, 
mit der Ortsbehürde in Srrei l zu gerathen. 

Der portug. Finanzmin^ster, Gr . v. Lou» 
zaao, hat seine St.I le niedergelegt, weil er, 
nach seiner ausdrücklich?» Erklärung, den An» 
blick so vieler Tausend? von Unglücklichen, wel-
che täglich dag Schatzamt belagerten, nicht mehr 
ansehen konnte. 

I n Porto sind 20 Verbrecher auS den Ge« 
fängrnsien in Lissabon angekommen, und in daS 
Unter den Befehlen des Präsidenten der Al^ada 
(des Ober AppellanonSgerichtS) stehende G»fäng> 
niß der N^la<;ao gebracht worden. Unt-r den 
Gefangenen befanden sich: «in Brigadier der 
köniil. Armeen, Ritter deS Thurm- und 
SchwerdtovdenS Zt., A. I . C. Pimenrel, ;z 
Jahr a l t ; ein Nenner desselben NamenS, 54 
Zahp al t ; e»n üijährigFr Abt, Monteiro, und 
noä) z geistliche, von dencn eine« 67 Jahre 
alt ist. (b.Z.) 

Par is , vom 20. Dezember. 
Am iy . bemerkte in einer vornehmen Gesell» 

fchaft, die Gräfin v. C., als sie von einem 
Ecarte Ttscheaufstand, daß, während des Spiels, 
ihr Pompadour ihr abHänden gekommen sey. 
I n diesem befand sich ein Bankbillet von ,000 
FiS. und loa FrS. in Golde. Es entstand als» . 
bald eine große Bewegung im Saale und der 
Hausherr erkläre« sich mit einer solchen Ent-
schiedenheit über den Vorfal l , daß der Dieb, der 
wahrscheinlich ein, durchgreifende Maaßregel fürch» 
tele, feinen Raub im Sti l len wieder aufzugeben 
beschloß. Bald nachher fand man nämlich den 
Pompadour hinter den Kissen eines DivanS in 
einem Zimmer, daß die Graf in , den ganzes 
Abend hindurch, mit keinem Fuße betreten hotte. 

(b.Z.) 
Londep, vom 18. Dezember. 

Am r i . fand hier ein so starker Nebel statt, 
daß man zwischen i i und 12 Uhr Mit tags 
nicht ohne Gefahr auf ten Straßen gehen kenn» 
te. Alle Laden waren erleuchtet. 

Ein armer blinder M a n n , NamenS Watt , 
der eine Fratt und ü Kinder hat, sitzt gegen» 
wärtig auf zo Tage im Gefängnisse in Ba lh 
wegen einer Schuld von 2 Sch. 6 P . ! (25 
Sar . ) — Vor kurzem ist auf Lord Douglas' 
Gütern in Schottland eine W>!tdiebin entdeckt 
worden, die man des Wilddi'bstahlS vollkommen 
überführt und zu io Pfd. Geld» oder dreimonat» 



licherGefängnißstraf, v,rurth, i l t hat. Ewer von 
den Richtern erklärt« bei diej.r Gettgenheir, taß, 
feit semer mehr als zozährigen Prax is , dreS 
der erste Fall der Art jep. 

Odessa, vom 5. Dezember. 
D e r W m t e r wi rd, zu uiNerm großen Sehrt? 

cken, mit jedem Tage strenger. Da« Thermo-
Nieter ist sogar "uf ,5 Grad unter Nul l gesun-
ken, nnd dae Barometer steht ungewöhnlich hoch. 
Wir haben dabei wenig Schnee. Der Hasen ist 
noch frei, ober am User steht schon viel E>S. 
Niemand kann sich hier eines fo frühzeitigen 
harten WinierS erinnern. 

I n ben letzten 4 Tagen ist kein Fahrzeug 
angelangt, ober 27 mit Getreide beladen?, sind 
nach dem Auslände in See gegangen. 

Nach einer Stipulation des FriedenStia<-
tatS von Ädrianvpel, sollte die Festung Giurge-
wo unfern Truppen zur Schleifung übergeben 
und ihre Umgebung der Wallachet wieder ein-
verleibt werden; zugleich sollte diese Übergabe 
das Signal zum Abmarsch auS den türk. Pro: 
vinzen seyn. Giurgewo ist am 11. November 
übergeben worden, und dieses Ereigniß «st in 
sosern welthistorisch merkwürdig, als GlUrgewo 
die erste Festung ist, welche die Türken in Hrie» 
denSzettcn, krast eines Tractats, wirklich über« 
geben haben. AlS der Gen. - Feldmarschall Graf 
Diebitsch-Sabalkanski die Nachricht von der U«» 
bergai-e dieses Platzes erhi-tt, beeilte er sich, den 
Bevollmächtigten der hohen Pforte anzuzeigen, 
daß er am 20. Nov. Ädrianvpel verlassen und 
sich mit seinem Hauptquartier nach Burgas ver« 
fügen werde. I n derselben Zeit zogrn sich die 
Vorposten unserer Armee aus die Linie zurück, 
welche für den ersten Zeitraum de6 AuSmarscheS 
unserer Truppen auS den türk. Staaten festge-
stellt worden ist. 

I n Cherlon hat das Erdbeben vom 26. 

den Arfenalgebauden einigen Schaden zugefügt, 
sonst aber hat die Stadt nicht gelitten. DaS 
Erdbeben h<n man mehr oder weniger heftig in 
ganz Dessarabren verspürt, an mehreren OrttN 
sind die Mauern geborsten, Schornsteine emge» 
stürzt u. dgl. m . , in Rein fielen die Heiligen-
brlder in der Kathedrale herab »c.; nirgends ist 
jedoch der Schade innerhalb der russ. Gränzen 
bedeutend. I n Neni und I s m a i l hat man an 
demselben Tage, Abends 8 Uhr , noch «in zweite« 
E r d b e b e n verlpürt, welches aber so schwach war, 
daß eS kaum bemerkt worden ist. 

Türkische Granze, vom 6. Dezember. 
DaS Erdbeben, welches in der Nacht vom 

55. auf den 25. Nov. in Odessa, Zassy, Czer» 
nowitz, Hermannstadt. Kronstadl und an mehre-
ren andern Orten in Siebenbürgen und in der 
Bukowina verspürt wurde^ hat in Buchorest 
sehr bedeutende Verheerungen angerichtet. I n 
einem Schreiben aus dieser Stadt vom 4. Dez., 
wird über dieses Ereigniß noch Folgendes ge-
meldet: „115 Häuser, worunter sich auch das 
HauS des engl. Konsuls befindet, sind durch 
tie Wirkungen des letzten Erdbebens unbewohn-
bar geworden, 15 Kirchen sind so beschädigt, 
daß man eS nicht wagen darf, sie zu besuchen. 
Glücklicher Wnse ist nur «in« einzige Person 
umgekommen, eine junge Frau, die durch den 
Einsturz eines Ofens getvdtet wurde, neben dem 
sie schlief. Die Stadt Kimvina, auf der St ra-
ße nach Kronstadt, hat verhäitnißmäßig noch 
mehr gelitten, als Bucharest. Die dortige neu 
erbaute Kirche und ein großes Haus, sind «in» 
gestürzt; alle übrige Wohngebäude haben gleich« 
falls bedeutende Beschädigungen erlitten. D«e 
Einwohner von Bucharest zittern vor der Rückt 
kehr dieses schrecklichen Naturereignisses. — Der 
Winter herrscht hier in seiner vollen Strenge; 
daS Thermometer steht fortwährend zwrschen ,0 
u. 15 Graden unter dem Gefrierpunkte." 

I n t e l l i g e n j - N a c h r i c h t e n . 

D?ricl>tl!che Bekanntmaclmnqen. 
Von einem Kaiserlichen Univcr<lr,its-Gerrchte zu 

Dorpar werden» nach § isg der Allerhöchst bestätig« 
trn Statuten dieser ltniversitat und § 4t der Vor« 
schrillen snr die Studierenden , alle Diejenigen, wel« 
che an den Herrn Ur. Alex Winkler; die Hrn. 
Candidaten der Philosophie; Alex. Ferd. Landesen 
und Carl leop Löqeritlldtx die Studierenden der 
Rechtswissenschaft: Georg von HoökuU, Burchyrv v. 

Ceumern, genannt von Llndensiern, Reinhold Baron 
von Ungern Sternberg und Ludwig von Stempel; 
die Studierenden der Philosophie: Georg von Fug 
und Friedrich Fockenberg; die Studierenden der 
Theologie: Carl Gläser und Srnst Robert von Voigt 
und den Studierenden der Mediein: Carl Eyring 
— aus der Zeit ihres HierseynS aus irgend einem 
Grunde hcrri'ibrcnde legitime Forderungen haben soll» 
ten, ausgefordcrt, sich damit binnen vier Wochen » 



l!«lo »uk sik-^clu« bei diesem KalseeI. llnives-
ßtSlS-Gerichte melden ^ 

Dorpat, am 17. Deebr. ««29 
'^amci, des Kaiserlichen Dorpatlsche« 

Unioersilärs - GerichlS: 
Rcclor G- Ewers. 

C- v> W'lle« ^o^rS. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen ^?a»estäl, des 

Eelbstherrich^z aller Reu,s,n »c, fügen Gürgermei, 
Her und R'Ud oer Kaiserlichen Sravt Dorpat jA wis-
sen. wie der lueit^e Bürger und Maiermenter Franj 
Cbristiun Gco^m^nn von den Erben dcS veriiordenea 
hiesigen t!a»ldgertctirsmiriistertalö Es?l Heinrich S»rach 
das demselben gehörige. ailhier ,m L. Sladitbeil un-
ter Nr <56 auf KlrchcNj<rund belegene böizerne W^bn-
VauS fammt Nebengebäuden und harten mittelst deS 
unter ihnen am <7. August ,«29 abgeschlossenen, a-m 

Oktober ii>59 de« Sinem Erlauchten Kaiserlichen 
livlctnvischen Oefgericht eorroborirten KauskonrraklS 
für die Summe von 22tui Rbl. B.-Ass« erstanden, 
dieserdalb auch zu feiner Sicherung um Eilaß eines 
ProclamS gebeten und sslchet mittels Heutiger Sie-
folutiou nachgegeben erhalten. Verfalls werden den« 
hiermit Alle und Jede, die SN odbe l̂chnete» Immo-
dile Ansprüche oder ivtdu den vorgedachten ^aufFon-
trakt Einwendungen machen zu können vermeine« 
sollten, dei Strafe der Priclusion angewiesen, sich 
mit solchen binnen einem Hahr und sechs Wochen » 

also spätestens biS »um Febr. zn.il, mittels 
doppelt einzureichender Angaben und unrxr Anschluß 
gehöriger Belege, bei Einem Edlen Rath« dieser 
Sladr zu-mewtn, widrigenfalls nach Ablauf diese« 
peremlorischcn Frist ^Zlieniand weiter damdt jttgelas-
sen» sondern das oderwäbtne Wohnhaus dem hitsigen 
Bürger und Malermeister Franz -Ekristian Großmaim 
»um Erbeigenlhum jugefchrieben werveu ivird. 2 
P . W. 

Tsorpat-Ralhhaucl, am 21. December ««29. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

Rathes der Kaiserl. S t a k Dorpat: 
Bürgermeister Schlichling. 

Odcr-Sekr. Zimmerberg. 
Zur Erfüllung eingegangener Vorschrift deS De» 

»«rt^mcnlS der ReichSbesitzlichkeiten, twm Ztea De-
jcmber d. I . , >>Ztr. 189^, Kar der livländische Ka« 
merälbof folacnde Bekanntmachung: 

„Von kein Qevarlcmcnl der ReichSbesiVlich/elten 
wird deSmitkelst eröffnet, da^ im bevorstehenden 
!8losten >̂ ,ahre auf den Grund des am Ilten 
Oktober >8?9 dem dirigirenden Senate e«d«lten 
Allcrböchsteil Befehles zur Arreadeverpachrung 
der vacanten AronSattendegürcr in den Oftsee-
provinjen» weHlichen und weißreu<sischen Go«, 
»ernementS, auch dem Vialostokscheu Fiilricte, 
auf t2 , ,8. 2^, zo und sogar bis L0 Jahre Tor. 
ge veranstaltet werden sollen. Die elwaiuqe« 
liebhüber sollen zuverlässige in freien Zmmsbilt» 
en, zufolge gesetzlicher Aktenstücke, bestehende Hy-
potheken oder einem der zweiMrigen, de« den 
Torgcn für das Gut gebotenen Zahlung gleichkom« 
Menden Betrage beibringen. Dl« Torge werden 

bei Hen Kamcralböfcn abgehalten werden, über 
d,e Termine aber, so wie üd<r die jur Verpach-
tui»g zu bestimmenden Güter wû > u,il aller nelhi-
gen AuSlnbrllchkeil ju seiner Zur ltparar pubit-
e.rt werden." 

zvorlitzer der Abtheilung P. Demtschinski. 
Ttschvorireber Wl SchtppuluiSki. 

üderschl : ^ g. Kövlgk. 
hiunittelft zur allgemeinen Kennrniß blingcn w»Uen. 

Riga-Lchlop, 5en 2v- DejeAiber i^L9- Z 
KamerMosö.Ralh F. W Cchultze. 

^Sekr. Gchimed. 

^A!it GeiioI)Nii<;unZ der Kaisen!. Polizei, 
^erw^ltung hiei^Ibst.) 

2)eto l lutma<lui t tgen. 

Z u verkaufen. 
So eben l'S rrschieuen und bei A. Cttcin^kv zu 

Haben: Eine Predigt von Her Wiederkunft CKMi 
zum liwMen Gericht, gehalten am Sren Sonntage 
des Advents t«29 in dec »^ohaniuSkirche ju ^sr»at, 
v»n E- Eartorivs, geh. 4ti K0.0. K- M . Versuch 
kdcr dle gesch^chtliäic Ausbildung der russischen Staats-
und Rechts Verfatiung. AlS leilladen feiner Dsrle-
jungen verfaßt von A- v. Reutz, to Äbl. B . - A . 
Inländischer H)iÄ>i,rgarten, btrousgegeben vou H. 
?ceuS, 2 Tble. 6 Rbl. 50 Kov. S.«A. t 

Zm Kauftwfe unter Nr . 4 an der Promena-
de find für billige Prcese zu haben: mehrere Sorten 
Schuhe, Halbstxsel, Lt>escl, Wlnlcr«Mu.Vcn, Gui-
turren und die dam gehöl>g<n gulcn Sailen. Pferde-
Geschirre uud mebrere Ä'anulaltur»Waaren. t 

So eben angelouimene und vorzüglich gute riga-
fche Pfefferkuchen und it>lr<s»rnüsst siud ju badeu in 
Lialdshvff dei D- Cbriftoffel. 1 

Z u ve rmie th^u . 
Die vvn mir früher geführte Bäckerei bi« ich 

willens, lmler sehr annehmbaren. Bedingmigeu zu 
vermieibeu; Harauf Reflectirci'dc köuncn sich Her De» 
dtngungen wegen dei m»r met>n. S 

Pernau, ^en tb. Deebr. j8S9. 
I . M. Tebell. 

G e f u n d e n . 
Aus Kem Ẑ ome ist eine Meerschaum Pfeife mit 

jilbcrnen Beschlägen und Kohr gründen rvolH^n-
Nach vtther gegebener r»cht»gtti Beschreibung dersel-
de», beliebe d«r Eigenthümer lie bei mir in Empsang 
Zu nehmen- 2 

llÄv.'Tomv»igt H. Brestnssr. 

Zlngekonuncne Fremde. 
H t t i Assessor v Samson nebft Familie, Herr Ord-

nunqSrichter von Nandelstädt, kommen vom Lande; 
Herr Major Bufch^k^w, kommt von Riga; Herr 
Caudidat Gurglück, kommt vvn Et . Petersburg» 
Herr Eornct von Seidel, kommt von Mekka«; 
Herr Kaufmann Ianne, kommt von Nowgorod, 
logiren tm St- Petersdurger Horel. 
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